Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Ag 150. Samftag 1. Juli. 1871. 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Üeittage umd der Montage täglih ausgegeben, und foflet vierteljägrtid im Freifing 48 fr, duret die fol. Pot 
bejogen 50 fr. Bränumerando. Bei Injeraten wird die Zfpaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nädite Umgebung abonnirt man tm 
der Hiefigen Budruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelsgenen Pofterdedition oder dei dem Poftdaten beilelen. 


Abonnements-Einladung. 


Bei Beginn de3 2. Semefters erlaubt ſich Die unterfertigte Nedaktion und Expedition zur 
Erneuerung des Abonnements und Neubejtellung freundlichſt einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird für Mittheilungen der wichtigjten und interejjantejten 
Tagesneuigkeiten, der Volks- und Landwirthichaft, der Schrannen= und Sigungsberichte, Anzeigen 
der Behörden des Amtsbezirkes ꝛc., beſtens jorgen. 


Lokale Iutereſſen finden entjprechende Vertretung und das Feuilleton bietet für Unterhaltung 
und Belehrung hinreichenden Stoff. 


Der Abonnementspreis iſt derjelbe wie bisher und erjuchen wir umjere geehrten Herren 
Leſer Beſtellungen rechtzeitig machen zu wollen. 


Freifing, im Juni 1871. 


| Die Redackion und Sxpedition des 
I | „Freiſinger Tagblattes.‘ 


Deutidhland. - Berichte vom In⸗ und Auslande überein, daß die Pflanze 

Bayern. Münden, 28. Juni. Die Voltözählung | in ihrer Entwidelung ungemein zurüd ift und der baldige 
in Bayern findet am 1. Dezember d. J. ftatt. — Die | Eintritt anyaltend warmer Wilterung dringend noth thut, 
Detailarbeiten für die Projetirung der Äugsburg-Ingol-ſoll der Hopfenſtock nigt dauernden Schaden erleiden. Au 
ftädter Bahnlinie (Paarihalbahn) werden im Laufe dieſes unjerem Marfte finden fortwährend zablreihe Umſätze ftatt, 
Sommerd noch beginnen. Baufektionen werden in Augs- | melde indeß weniger auf Rechnung von Spekulationsfäufen, 
burg, Aichach, Schrobenhaufen und Ingolſtadt errichtet | als auf die wirklichen Bedarfs zu ſetzen fein bürften; der 
werben. Abzug überjteigt fortwährend die Zufuhren, und man wird 

— Münden, 28. Zuni. Se. Maj. der König hat ſomit mit nur Beinen Vorräthen in die neue Saiſon ein 
den General v. Hartmann und andere Generale, welhe im | treten. Die heutigen Preije find: Prima fl. 38 - 50, gut 
Felde ftanden, einladen Lafjen, dem feierlichen Truppeneinzug | Mittel fl. 30-37, Secunda fl. 22-27, Marttwaare 
in München beizuwohnen. fl. 14—18. 

— Nürnberg, 29. Juni. (Hopfenberiht), Wenn — Kempten, 27. Juni, Heute Nacht 10 Uhr cr: 
auch Ale, was im NAugenblide über das NMefultat der | eignete ſich ein betrübender Vorfall in biefiger Frohnfefte. 
kommenden Ernte verlautet, faum über den Kreis bloßer | Daſelbſt hatte fich der muthmaßliche Mörder der Bauers— 
Vermuthungen hinausreicht, jo vermag ſich unfer Markt | eheleute aus Knechthofen, Anton Bentele von Kalzyofen, 
doch nicht von den Eindrücken frei zu haltenl, welde die | B.:A. Sonthofen, einen Mauerjtein zu verfhaffen gewußt, 
beharrlich ungünftigen Berichte über den Stand des Ge: | womit er die vifitirenden Wärter Zängerle und Brad beim 
waͤchſes zu erzeugen geeignet find. Wie e3 ſich von der | Eintritt im feine Zelle ſchwer verlegte, jo daß Letzterer wohl 
abnormen Witterung des heurigen Sommers nicht anders | ein Auge einbüßen wird. Nach Eintreffen des zu Hilfe 
erwarten läßt, überragt die Pflanze an den meiften Orten | gerufenen Oberbrigabierd und eines Militär-Piquet3 flüchtete 
kaum noch oder doch nur im geringer Höhe den Boden; ſich der geriebene Strolh in die unteren Keller = Räumlid: 
an anderen Plägen find es wieder die Inſekten, welche | Feiten, wo er einem vordringenden Solvaten das Bajonnet 
ſtarke Verheerungen anrichten — kurz, darin ftimmen alle | entrieg und, nach vorheriger Aufforderung zur Ergebung 
































Feuilleton, auf Pc Nähten mit breiten Treffen bejepten Montur, alle Drei 
zu Pferde. 
Zu gleicher Zeit verließ der Reichsgraf mit einem Paar be: 
Die drei Großmächte. rittener Diener das Schloß, um fih gen Triefalten zu begeben. 
(Sortfegung.) Er kehrte bereitö um Mittag in beiteriter Stimmung zurüd. 


„Alles geht gut, Aglas,“ rief_er feiner Tochter entgegen, 

Und damit verließ Cofimus das Wohnzimmer feiner tiefz | alS er über ihre Schwelle trat. „Seine hohmürdigen Gnaden 
bewegten Tochter und ſchritt feinen eigenen Gemädern zu, um | find beftens mit einem Anſchlag contentiret, der zum Zmed hat, 
fofort bie zwei angefehenften und erprobteften feiner Beamten | die füriihtigen Herren von Öralingen zu dupiren. Ich fand den 
au fich zu beſcheiden — errn in großer Irritatiön wider dieſelbigen, weil fie 
6. ich auf Koſten des Stiftes berühmen, den rechten echten Mifie: 

x thaͤter trop Stift und Neihsgrafichaft in ihrer Gewahrfam zu 

Am andern Tage rüdte aus ber Burg Hobenklingen eine | halten. Gr wird nicht verfehlen, pünktlich area, Meine 

feierliche Geſandtſchaft aus, um ſich nad Graßlingen zu eben. | Beamten find von Graßlingen noch nicht zurüd. 

Sie beitand aus zwei von dem Reichsgrafen zum Conſeil beſchieden Sie waren noch nicht — Aber bevor der Graf von 
ewefenen Beamten und einem reichögräflichen Trompeter. Ale | Diner, dem er heute zum eriten Male wider feine volle Theile 
rei waren in ihrem Gallacoftüme, die Herren in gallonirten | nahme zumendete, fi erhoben, wurden bie Herren angeründint 

Kleidern mit groben Allonge:Perrüden, der Trompeter in der | und bereingeführt. Sie beriäteten, dap der Magiftrat vom Grab? 





und deren Nichibefolgung, von dem Eoldaten Michael Hem: | 


merle erjchofjen wurde. Der baumftarke Widerſetzliche, ein 
junger Menſch von 21 Zahren, wurde in die Schlagader 
am Hals getrojjen, und janf augenblicklich todt zufammen. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Juni. Der Trup: 
peneinzug in die feftlich gefchmückte Stabt ift fo eben ohne 
Regen und Unfali beendet. Es herrſchte großer Enthuſias⸗ 
mus und zahlreiche Fremde wohnten dem Feſte bei. Die 
Stab3offiziere biniren heute beim König. 

Preugen. Berlin, 26. Juni. Nach amtlichen Er— 
mittelungen betrug die Zahl ver bei der Polizei angemeldeten, 
während der Einzugsfeier hier amwefenden Fremden gegen 
650,000 Perfonen. Rechnet man nun hinzu die große 
Zahl von Fremden, welche jih auf nur einen Tag 
bei hiefigen Verwandten oder befreundeten Familien auf 
hielten und die deßhalb gar nicht polizeilich angemeldet 
wurden, ferner die große Zahl von Perfonen, welche factiich 
ohne Unterfommen waren — in der Nadıt vom Donner: 
ftag auf Freitag fah man Taufende von Perſonen mit Reife: 
tajchen zc., welche auf ven Bänken unter den Linden aus— 
ruhten, over die Nacht über durch die via triumphalis pros 
menirten — und entlich die fehr große Zahl folder rem: 
den, welche am Morgen de3 Einzugstags mit den zahlreichen 
Sonderzügen hier eintrafen um am Abend wieder abzureifen, 
fo wird die Annahme, da über eine Million Fremde wäh— 
rend des Feſtes hier verweilten volllommen gerechtfertigt 
fein. 

— Berlin, 27. Juni, Ein faiferlicher Erlaß vom 
20. d3. verfügt die Auflöjung der Truppenverbände der 2, 
und 3. Armee. Sämtliche auf franzöfifhem Boden bes 
findliche deutfche Truppen treten in einen Truppenverband 
unter Benennung „Occupationsarmee in Frankreich.“ Zum 
Dberbefehlähaber derjelben iſt General v. Manteuffel ers 
nannt, 

— Breslau, 29. Juni. Die „Brest. Ztg.“ meldet 
über Arbeiter-Unrugen in Königshütte: Am 28. d8. brach 
ein Strike aus, der zu wilden Aufruhrſcenen führte. Nach 
Demolirung der Berginfpiktion verwüſteten die Horden das 
Staatsgefängniß und requirirten Bier, Schnaps und Cigarren. 
Einzelne Rotten verjuchten Nequifitionen in den Vorftübten 
und begannen zu plündern, namentlich bei den Juden. 
Abends trafen 60 Ufanen von Gfleiwig ein, die bis 10 
Uhr den Plag fäuberten, Es gab dabei 7 Todte und 20 
Verwundete. Heute traf ein Bataillon des 10. Regiments 
ein; 60 Perfonen, darunter die Rädelsführer, wurden ver: 
haftet. Königshütte hat wegen Kohlenmangeld den Walz: 
betrieb eingeftellt. Der Oberpräfident ift eingetroffen. Heute 
Nachmittags wurde der Belagerungsftand verkündet. 

Ausland. 

Defterreih. Wiener Blätter bringen die Nachricht von 
einem furdtbaren Unglüd, daß fich in der Nähe der Fün— 
ftermünger Paßſperre im Oberinnthal am 17. d. ereignete. 
Es wird dort yon Seite des Aerars in ber Nähe der Gans 
fine ein Schugdamm aufgeführt, bei dem unter Begünftis 
gung des ſchönſten Wetters eben wehrere Arbeiter beichäf- 
tigt waren, als aus dem Valdicaſtel-Thale plöglich ein Mur: 


lingen ihr Anfuchen in feierliher Sigung entgegengenommen und 
in des Grafen Begehren, von ihnen ein freies Geleit, um in der 
Stadt zu erſcheinen und mit ihnen verhandeln iu können, zu er: 
halten, ohne Nüdhalt gewilligt. Zu Urkund dei übergaben fie 
ihrem Gebieter eine Schrift, welche mit dem großen Stadtſiegel 
befeftigt und mit mehreren Unterihriften verjchen war. Nach: 
dem Gojimus das Document durchlefen, nidte er lächelnd feiner 
Tochter zu und damı erhob er fein Glas und tranf mit einem 
Ausdrucd von Jronie, der nicht unterließ aller Anmejenden ge: 
horſamſtes Gelächter hervorzurufen, die Gefundheit des hochweiſen 
und füriihtigen Magiftrats x 

Am folgenden Morgen, um die zehnte Stunde, wurde bie 
Reichsſtadt Öraklingen in Beregung gefegt durch dag Eintreffen 
einer höchft ftattlichem und zahlreichen Cavalcade, welche ſich über 
das gefährlie und an Abgründen reiche Pflafter dieſer ausge⸗ 
zeichneten Stadt in langſamem Schritt nah dem Rathhauſe zu 
bewegte. An der Spipe diefes Zuges titten Seine Grlaudt, ber 
guädigite Herr Cofimus der Zmanzigfte, der hochwürdige gnädige 





bruch herausſtürzte, in folge deſſen 15 Perfonen ihren 
Tod fanden und mehrere andere ſchwer beſchädigt, aber ge— 
rettet wurden. Leichen wurden noch Feine aufgefunden, da 
diefelben theils unter tiefem Echutt begraben find, theils 
vom reißenden Bachwaſſer durch die fogenannte Stuibe 
wahrjcheinlich in den Innſtrom fortgeſchwemmt wurden. 

— Tachau, (Böhmen), 26. Juni. In Folge eines 
Wolkenbruches ift Tachau uͤberſchwemmt; über 60 Häufer 
wurden fortgeriffen. Bis jetzt find 15 Menfchenleben zu 
beffagen. Alles Lebende Vieh ift ertrunfen. Die Gärten 
und Felder find gräßlich verwüſtet und die feiteften Brücken 
ſpurlos verſchwunden. . 

Frankreich. Paris, 27. Juni, Abends. Die „Agence 
Havas“ meldet: Es ſcheint nunmehr faft gewiß, daß bie 
Anleihe mehrfach überzeichnet ift. Ein Gonfortium von 
Wechſelagenten zeichnefe allein mehr als die Hälfte, 

— Baris, 28. Juni, I Uhr Vormittags. Sp eben 
verkündet der Finanzminiſter durch Maueranſchlag: „Die 
Subfeription ift gefchloffen.“ 

— Paris, 29. Juni. Es wird verfihert, daß der 
Gefammtbetrag der Zeichnungen auf die Anleihe fünf Mit 
liarden überſteige. 

Italien. (Mont:Genis+Bahn.) Nach neueften 
Mitteilungen ift die Inbetriebjegung der Mont-Geni3:Bahn, 
welche für den Monat Auguft projektirt war, ſchon aus 
dem Grunde nicht zu erwarten, ald in dem bekanntlich 1?/, 
deutfhe Meilen langen Tunnel die Nauchmafjen in folcher 
Weiſe jih anhäufen, daß bei dem erſten Durchfuhrverſuch 
von drei Majchiniften zwei erfticten und einer faum mit 
dem Leben davon kam. Zudem fteigert ſich die Hite 
auf eine für die Paflirenden kaum zu ertragende Höye, 
da bie Eigenwärme des Tunnels ſchon 32 Grad C. beträgt. 
Man ſucht nun durch Ventilation und Anfchaffung von 
rauchverzehrenden Locomotiven nach Möglichkeit nachzuhelfen. 





2ofales. 

Freifing, 39. Juni, Heute Morgen mit dem Früh— 
zuge paſſirte das 1. Sügerbataillen in veichgefehmückten 
Wagen unſeren Bahnhof und wurde von ber dort verfams 
melten Menge freubigit begrüßt. — In Vötting fand 
geftern eine Verfammlung verfciedener Feuerwehren aus 
der Umgegend ftatt; einen eingehenderen Bericht hierüber 
werden wir morgen bringen. 

(Kindliche Gemüthsveredlung.) In Blättern verſchie— 
denfter Nichtung wird oft genug vor dem verwildernden 
Eindrud des Schlachtens auf findliche Gemüther gewarnt. 
Dennod feinen manche Eltern ganz anderer Meinung zu 
fein. In einem Garten auf der Weitfeite von Freifing 
konnte man vor einigen Tagen eine bemerkenswerthe Schlacht: 
jeene jeden, Ein Lamm mit dem töbtlichen Stih im Hals 
zappelte freihangend an einem Baum herab, der rings von 
der ganzen Familie des Hauſes, Eltern und Kindern, ums 
tungen war, die jo oft ein ſchallendes Freudengelächter er— 
hoben, als das verwundete Thier in feinem Todeskampfe 
frampfhafte Gliederverrenkungen machte, oder der blutleckende 
Hund durch Auffpringen deſſen Anftrengungen vermehrte, 


nn, 
Prälat des freiadeligen, reihsunmittelbaren und infulirten Stiftes 
von Triefalten, und zwiſchen Beiden die junge Gräfin Aglas, 
deren Antlig, durch den Ritt in der frifchen Morgenluft geröthet, 
ausjah wie eine blühende Rofe. Hinter ihnen kam ein glänzendes 
Gefolge der beiderjeitigen Dienerjcaften. * 

Die Herrſchaften hielten vor dem Rathhauſe, einem alter— 
thümlihen Giebelgebäude mit vermitterten Kaijerbildern über 
den Bogen und Säulen, welche die Fronte trugen und eine offene 
Halle oder „Laube“ bildeten, worunter der regierende Amtsbur— 
germeiiter, Herr Elias Erchenrodt, eine ſchwere, goldene Kette 
auf der Bruft, neben dem rechtskundigen Collegen, dem Syndikus 
Schaumlöffel, ſich aufgeftelt hatte, am die Anfommenden ge- 
Hemen zu becomplimentiren und in die große Rathsſtube zu 


ühren. 
(Fortjegung folgt.) 


Da möchte man fragen, ob folde Blindheit, welche Kinder 
zu verwilderten Menichen erzicht, in unferen Bildungszeit— 
alter und in einer Familie der gebildeten Mittelkfafje nur 
überhaupt möglich iſt? Aber fie fommt leider nur zu häufig 
ganz wirklich vor. 

In der mämlichen Zeit wurde auf der Oſtſeite der 
Start ein noch grelleres Beifpiel gefchen. Ein größerer 
Schuljunge hatte ein Vogelneft aufgenommen und marterte 
die jungen, kaum halbbefieverten Thierchen durch Augen» 
anstehen und Gliederabfchneiden zu Tod. Mitjchüler riefen 
einen Vorübergehenden zum Schuß der armen Thierchen 
herbei, was bezeuat, daß fich diefe Kinder in guter Schule 
befinden. Aber welcher Schluß auf die häusliche Erzieh: 
ung geht aus der Graufamkeit jene® Buben herror? Ob 
wohl die Eltern glauben, an einem TIhierquäler einen guten 
Sohn zu erleben?! — 


Amtliches für Freifing. 
Rechnungsſtellung pro 1870 betr. 

Es werden mit Nüdficht auf Art. 89 der Gemeinde 
ordnung nachſtehende Gemeinder und Stiftungsrechnungen 
im 'Sigungszimmer des Magiftratsgebäudes vom 1. bi 
14. Juli 1871 incl. öffentlich zur Einficht aufgelegt: 

1) die Armenpflegichafts”, 2) Lokalſchulfonds-, 3) die 
I. oder Waiſenfonds-, 4) die TI. oder Armenfondg-, 5) tie 
Plafterzolltafja:, 6) die Schulvdentilgungstaffa:, 7) die 
Lofalmalzauffchlags=, 8) die Leipanftaltss und 9) Sparkafja- 
Rechnung. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, binnen diefer Frift 
bei Meivung des Ausſchluſſes feine Erinnerungen jchriftlich 
einzuceichen oder zu Protokoll zu erklären. 

Zugleich wird bemerkt, daß die Auflage der Kommunal« 
und Spitalfonds-Rechnung in 14 Tagen folgen wird. 

Am 30. Juni 1871. 

Stadtmagiftrat Breifing 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeilter. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
In Folge eines vorgefonmenen Falled von Hundswuth 


it die Gontumaz der Hunde von Fahrenzhaufen auf bie 
Dauer von 6 Wochen angeordnet worden, und müfjen bie 
Hunde dortjelbft während dieſer Zeit ficher verwahrt, im 
Freien entweder an der Leine geführt oder mit wohlbefeftigten, 
das Beißen verbindernden Maufförben versehen werden, was 
jofort zur geeigneten Beachtung öffentlich verkünden zu laſſen ift. 


Dachau, am 23. Juni 1871. 
Königliches Bezirfdamt Dachau. 
V. b. 
Reiſer. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 





Bekanntmachung. 


An die 
| Bürgermeifter der Fol. Bezirtsämter Dachau und Freiſing. 

Zur Kenntnignahme und geeigneten Bekanntgabe wird 

1) auf die hohe Negierungsausichreibung vom 14. Junt 
4871 — die Brandaſſekuranzrechnung pro 18°,/,. betr. — 
Gr.A. Bl. ©. 1138), 

2) Regierungd + Ausfchreiben vom 19. Juni I. Is. — 
Gründung einer deutſchen Stiftung für die Tüchter der auf 
dem Felde der Ehre gebliebenen Offizieren x. betr, — 
(Kr. U:Bl. ©. 1166), 

3) Negierungsausfchreiben vom 21. Juni I. Is. — 
den vermißten Math. Gallift von Preßburg betr. — (Kr.⸗ 
A.Bl. ©. 1171), 

4) Regierungsausfcreiben vom 21. Juni 1871 — bie 
Entfernung des Michael Scillinger von Jeßendorf betr, 
— (MUB. ©. 1172), i 

5) Regierungsausſchreiben vom 21. Juni 1871 — ben 
vermißten Alois Riedl von Echolfing bet, — 
hingewieſen. 

Am 28. Juni 1871. 


Kal. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pisner Täubler. 








Privat-Unzeigen 


Fir Landwirthe und Ockonomen! 


Bei herannahender Gebrauchszeit ſehe ich mich veranlaßt, meine Fa— 
brikate, beſonders meine allen Anforderungen entſprechenden 


—Zu verkaufen. 

2 Ein Andweſen mit gut ger 
*bautem Haufe, 11 Tagm. 
Grund in einem Dorfe, ift um ben 
‚ Werth der Brandajjefurrirung ad1400 fl., 





D. Ueb. 


Dreit-Preld-Nafhinen 


in empfehlende Erinnerung zu bringen, welche fchon 1864 mein Vorfahrer 
ſel. nach feiner eigenen felbiterdachten Gonftruftion verfertigte, und trotz 
vielfacher Nahahmung bis jegt noch nicht übertroffen wurden. h 

Wie fehr dieſelben burch ihre Leiftungsfäbigkeit, folide, dauer: 
bafte Arbeit und leichten so entfprechen, bemeifen die im Jahre 
1866 aus fehr ehrengeachteter Hand in der Bauernzeitung erfchienenen 
fehr Zaudgezeichneten Artikel (von einem Fachmanne, welcher 


gewiß billig, zu verkaufen 
(942) 
Vergangenen Samftag blieb auf einem 
Tische im Gößmeinfeller ein braunes 
Handkörbchen ftchen. Um Rückgabe 
wird höflichft erfucht. 






meine Breitdrefhmafchinen 2c. längere Zeit erprobte) Die 1868 beim | (941) 
landwirtbfchaftlichen Wolfsfefte in Landehut die goldene wurde 
Preismedaille erhielt, jowie die ehrendften Zeugniffe, welhe von| eine 


nah und fern eingegangen find. j 
Obige Mafchinen find gegen früher im Preife bedeutend billiger, 

und Teifte ich fowop! für reinen Körnerausdruſch, als auch vor- 

kommende Materialfehler jede nur wünſchenswerthe Garantie. 
Geneigten Aufträgen entgegenfehend, zeichne achtungsvoll 


Die Mafhinenfabrik und Eifengießerei 
von 
Sebaſtian Bielbertb in Meuftift sei Freiſing. 
Dofeph Schwaigers Nachfolger. 


ſilberne Cylinder⸗ 

Uhr, von Altenhauſen 
nach Oſilfing. Man ers 
ſucht um Rückgabe. D.U. 











F. P. Daiterer in Freiſing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Blumenpapier. 





(937) | 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die von Seiner Majeftät dem Könige Aller- 
mäbigit genehmigten Sagungen der Kreisackerbauſchule Schleip- 
BR welche zur Abnahme bei der unterfertigten kgl. Verwaltung bereit 
liegen‘, und auch in den Kreißamtöblättern für Oberbayern, Jahrgang 
1857 Nr. 27 ©. 810, und bezüglich der Abänderung der Verpflegsbei— 
träge, Jahrgang 1866 Nr. 15 ©. 300 adgedrucdt find, wird den für die 
Anftalt ich Interefitrenden Nachſtehendes noch befonderd bekannt gegeben : 

Die Ackerbauſchule in Schleigheim Hat die Aufgabe, Söhne aus dem 
Stande der Bauern und der übrigen Landleute zur Führung der von 
ihnen dereinft zu übernehmenden Güter, hauptfächlich aber zu Oberfnech- 
ten, Baumeiftern ꝛc auszubilden. 

Wird fagungsgemäß bei der Aufnahme vorzüglich und vor allen 
Uebdrigen den Söhnen au3 dem Bauernftande Berüdfichtigung zugewendet. 

Können in genannter Anftalt fürs nächfte Jahr 12 Zöglinge Auf- 
nahme finden, wobei noch befonder3 zu bemerken, daß an 3 neueintretende, 
würdige und dürftige Zöglinge Sreipläge zu vergeben find. 

Sind die Aufnahmögefuche Tängftend bis Ende Auguft bei dem Por: 
ftande der Anftalt einzureichen, da fpäter eingereichte Feine Berückſichtigung 
mehr finden. 

Es ift unbedingt nothwendig, daB fich die Aufnahme Suchenden 
perfönlich dem Worftande der Anftalt vorftellen, damit fich derfelbe aus 
eigener Wahrnehmung überzeugen Tann, ob felbe auch wirklich die erfor- 
berliche Körperliche Beichaffenheit befigen. 


Schleißheim, den 30. Juni 1871. 


Kal. Staatsgufsverwaltung Schleißheim. 


(938) U. Fehr. v. Dürfch. 


Die im vorigen Jahre durch den Krieg unterbrochenen Waffions- 
Vorftellungen zu Dberammergau werden in biefem Jahre fortgeſetzt 
und an nachftehenden Tagen ftattfinden: Am 2., 9., 16., 25. und 30. 
Juli; am 6., 14., 20. und 27. Auguſt; am 3., 9, 17. und 24. Sep: 
tember 1871. . 

(939) 





Die Gemeinde Oberammergau. 


Verfaufs-Bekanntmachung. 


In Vötting ift ein Gütl mit 10 Tagw. Grund 
aud freier Hand zu verfaufen. 

Es können 4 Kühe gehalten und außerdem noch 
De für 200 fl. Heu verfauft werben. 
Bemerkt wird auch noch, daß ein Sattlergeſchäft in biefem An— 


weſen ausgeübt wird. 
(940) Mathias Feberl. 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: 
Geſichts-, Brufte, Hald- und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Glie- 
derreißen, Rucken⸗ und Lendenweh, u. f. w. In Padeten zu 3O fr. und halben 


zu 16 fr. bei 
A. Hillmayer, SHofapothefer. 


(1485 9) 
Die billigste und beste Moden-Zeitung ist unstreitig 
Die Modenwelts 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. In Deutsch- 
land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen 
anderen Mode - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie 
ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit 
und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehm- 
lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse 
in der Familie, weniger auf die der grossen Welt. Sie 
empfiehlt sich desshalb vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, die Ge- 
fallen daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte 
Leibwäsche selbst herzustellen. 














Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- | Auf 


lungen und Postämtern. 
Redaktion, Druck und Verlag von 5. P. Datte er in 


Für Unterleibs-Brüche. 

Der Unterzrichnete befigt für die 

die verſchiedenen Brühe Bruch: 

bänder, durd deren Gebrauch 
ſelbſt die älteften Leiden in den 
meiſten Fällen volftändig geheilt 
werden. Auf Verlangen werden 

Gebrauchsanweiſung nebjt ſprechen⸗ 

den Zeugniſſen in verſchloſſenem 

Briefſacke gratis verſandt von 

Gottlieb Sturzenegger in 

Herisau, Schweiz. 

Briefauszug: 

Ich bin nicht im Stande, einen 
Entſchultigungsgrund zu finden, für 
mein langed Schweigen in Bezug auf 
den glücklichen Erfolg Ihrer Methode 
auf mein langjähriges großes Bruch— 
leiden. 

Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 
Lob nicht mehr von einem Hervortreten 
des Bruches. Herzlichen Dank dafür. 

Augsburg, den 3. September 1870. 
(738 6) F.L 


Sentnerifche 


2 Hühneraugen-Pfläfterchen ie 
empfiehlt 3 St. 12 fr., in Dußend 


ſammt Gebrauchsanweiſung 42 kr. 


(672 30) J. Widemann in Freifing. 


5 Dr. Engeljardt's 
Augendeil:Anftaft 


in Nürnberg, Praterfirafe 32. 
ift ſtets zur Aufnahme Augenkranker 








bereit. (417) 
a rn En I TE BF 
Eurs-Bericht 
vom 27. Juni 1871. 
Staatöpapiere: 
Baer... 000% 101 
” ı BE Par SEE Er 97 
e FPERTERETEN % 
ER 84 
öfterr. Silberrente . 57 
o Ölterr. Bapierrente. . . . » 49 
Amerikaner pro 1882 -» . .. 9% 
bayer. 9.8. Pfobr. . .. 91 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Bayeriſche Oftbahn alte... 132 
RE 2 
N ua 20 
öfterr. Staatsb. 
Rombarden . 2: 2... * 
Eiſenbahn-Prioritäten. 
— 72 
58 Dftungaın . . 200» 69 
Amerik. Pacific 68 Central 87 
6 eigen, 73 
78 California ...%90 
73 Dregon .. 7% 
Anlebenslooje: 
Braunſchw. 20 ge oe — 18 
44 Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. . 108 
Gold: und Papiercurfe. 
Hol. 10 fl. Stüde . » 2... 957 
20 — ee 925 
Qulaten . 0.000000. 5 36 
Vreuß, Sriedrihßb’or, . .. . - 958 
Amer. Goldbollar. . 2...» 2 27 
Defterr. Banknoten » » » . » - 
IB. u a nie oe 9 46 
Sehr matt und flau. 
—— 


Freifing. 


Sreifinger, Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





M 151. 


Sonntag 2. Juli. 
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Das Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen efltage und der Montage täglid ausgegeben, und toflet bierteljährli in Freifing 48 fr., durgYdie fgl. Poft 
bejogen 50 kr. pränumerande. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man im 





Deutfhland. 


Aus Bayern, 29. Juni. Die „N. N.“ ſchreiben: Bis 
zum 7. Juli werden fämmtliche Abtheilungen des 2. Armee⸗ 
corpd in ihre Garnijonen eingerückt fein und von biefem 
Tag an werden bie Rücktransporte der 1. Divifion beginnen. 
Das Lager derfelben wird bereit? vom Münchener Kugel- 
fange bei Oberwiefenfeld bis Schleißheim abgeſteckt, und es 
fcheint, daß dasſelbe eine Dauer von 8 Tagen erhalten wird. 

— Münden, 29. Juni. Dem Vernehmen nad ift 
von Hohenfhwangau ein Befehl Sr. Maj des Königs hier 
eingetroffen, mit ben nöthigen Vorkehrungen zu beginnen, 
um am Tage des feierlichen Truppeneinzuges eine Tafel in 
der E. Reſidenz für mehrere hundert Offiziere herftellen zu 
können; ferner ift an jämmtliche bayerifche Generale, welche 
. Im Felde kommandirt haben, die Ordre ergangen, am Einzuge 
ſich zu betheiligen. — Bezüglich des noch nicht feftgeftellten 
Einzugdprogranmes, vernimmt man, daß die Ludwigsſtraße, 
als der Anfang der via triumphalis (Triumphitraße) zu 
beiden Seiten mit hohen Maftbäumen befegt werden fol, 
welche mit Emblemen gefchmückt und durch Guirlanden ver: 
bunden fein werden; außerdem follen zur Ausſchmückung 
noch mehrere Hunderte erbeutete franzöjiiche Geſchütze uud 
fonftige Trophäen verwendet werden. Die Gemwerbevereine ıc. 
werden Spalier bilden. Bezüglih der Slumination am 
Abend des Einzugdtage hören wir, daß, wenn nicht eine 
gänzliche Aufhebung, [jo doch eine weſentliche Beſchraͤnkung 
des Wagenverfehred in ber innern Staot beabjichtigt ift, 
eine Maßregel, die fi in Berlin als fehr gut bemährt hat 
und für welche das hiefige Publifum nicht minder dankbar 
fein würde, 

— In Bayern befinden fich zur Zeit noch 105 fran: 
zoͤſiſche Kriegsgefangene, theild Kranke, welche nicht trans: 
portabel find, theils Unterfuchungsgefangene und Straf: 
Arreftanten. 

— Traunftein, 28. Juni. Heute ftarb dahier nach 
längerer Krankheit Hr. Fr. X. Schmid, feit 1852 Stadt⸗ 
pfarrer in Traunftein, vorher Dompfarrer in Paſſau, ger 
boren 1800 zu Hengeräberg in Niederbayern. Er wurde 
viermal zum Landtage gewählt; 1848 in Baffau, 1858 in 
Traunftein und im Mat und November 1869, in welchem 
Jahre er zweimal Alteröpräftdent war. 

— Man meldet aus Kiffingen, 28. Junt: Das 
Aktienbad, der Kurgarten, der Mufil-Pavillon und die Sa— 


Feuilteton. 
Die drei Grofpmächte. 


(Bortfegung.) 


Als dies geihehen und die Herrſchaften von einer Reihe 
von äußerft ehrwürdig ausſehenden und lömenmuthig dafıgenden 
Männern, die das Vertrauen ihrer Mitbürger an diejen Ehren⸗ 
play geleitet hatte, auf drei für fie aufgeftellten Armfeffeln Pla 

enommen, eröffnete ber Syndikus als amtliches rhetoriihes Organ 
er Gemeinde bie Verhandlungen, indem er in fehr wo Igeipten 
Worten des Weiteren entwidelte, wie der Senat und das Volt 
der ſchon im Altertfume fehr berühmten, namentlid aber in 
neueren Zeiten durch die weile Fürforge ihrer Lenker zu großem 
Anfeben und erweiterter Macht und Autorität gefommenen Re: 
»ublıif Graßlingen e8 fi zu einer = Ehre jhäge, zwei fo 
fürnehme und ohanfehnliche, erlaugte und refpektive, hochwür⸗ 








| 


Pumpen zur Abhaltung des Wafjers beim Nakoczybrunnen 
mußte eingeftellt werden. Die Aufregung unter den Kur: 
gäften ift groß. Das Waffer foll feinen Höhepunkt erreicht 
haben. 

Preußen. In Betreff der vom Reichstage für die durch 
ihre Einberufung ſchwer befhädigten Neferviften und Land: 
wehrmänner bemwilligten 4 Millionen bringt die Prov.:Korr. 
einen Artikel, welcher noch folgendes Nähere enthält: Es 
fol der größte Theil des auf Preußen fallenden Betrages 
alsbald auf die einzelnen Provinzen vertheilt, der Neft aber 
zu einer fpäteren Ausgleichung vorbehalten werden. Als 
Mapitab für die Vertgeilung ſoll das Verhältnig zur Ans 
wendung gebracht werden, in welchem in den einzelnen Pro: 
vinzen Offiziere, Aerzte und Mannſchaften des Beurlaubtene 
ſtandes zu den Fahnen einberufen worden find. Die Bei— 
hilfen dürften im der Regel in der Form von Darlchen, 
nur in dringenden Fällen ald Schenkungen zu gewähren fein. 

— In Köln kommt ein feingekleiveter Herr in einen 
Laden und wünſcht für 10 Spr. Syrup in feinen Hut und 
jegt Hinzu, er wolle Jemand mit dieſer Kopfbedeckung bes 
glücden. Der Ladendiener meint, das gebe einen rechten 
Spaß, wiegt den Syrup vor und fchieft ſich an auf einen 
Thaler Kleingeld herauszugeben. Eye er jich’S verfieht, fit 
der Hut auf feinem Kopfe und ald er fi ben Syrup aus 
den Augen pugt, ift der Schalf mit der Geldſchublade un: 
fihtbar geworden. 

Ausland. 


Sranfreih. Verſailles, 28. Juni. Nationalver⸗ 
fammlung. Der Finanzminifter berichtet über das Ergebniß 
der Anleihe. Geftern waren in kaum ſechs Stunden 4500 
Millionen gezeichnet. Paris zeichnete 2'/, Milliarden, die 
Provinzen mehr ald eine, das Ausland 1 Millarde. Hiebei 
ift das Ergebniß einiger Zeichnungsftellen noch unbekannte 
Dieſes Ergebnig geftatte die Deutſchland gegenüber einge 
gangenen Verpflichtungen zu erfüllen, die. Befreiung ber 
Provinzen von der Okkupation zu beichleunigen. Die Re— 
gierung werde dabei die im Friedensvertrage geftellten Friften 


nicht abwarten. 
— Baris, 29. Juni. Mac-Mahon ift an der Spike 


des Generalftab mit glänzender Suite um 2 Uhr in Longr 
Kamp eingetroffen. Die Batterien bed Mont Valerien und 
des Erercierplaged kündigten um 2 Uhr die Ankunft ber 
Mitglieder der Regierung und ber Nationalverfammlung 


digft gnädige Herren in ihren Mauern zu begrühen; wie jwaren 
in den jüngſten Tagen gemiffe, nicht näher jpecifizirende betrüb: 
lihe Irrungen und Wirrungen in den beiderfeitig politifchen 
Beziehungen eingetreten ; wie jedoch Senatus populusque Grass- 
lingensis feine freundnachbarlichen Gefinnungen barım nicht fo 
fehr vergefien babe, wie der am geftrigen Tage von Seiner Er: 
laucht beliebte, dem man jedoch dienftwilligft auf der Stelle durch 
Erfüllung des in geziemendfter Weife petendo angebrachten 
Wunſches deferiret ... . 

Ia, ja, Ihr Habt meinen Wunſch erfüllt”, unterbrad bier 
der Reichsgraf die trefflihe und zierlic gefepte Nede, „Ihr habt 
mir das verlangte freie Geleit für mid und meine Jamilie und‘ 
meine Begleiter außgefertigt ; ich danke Euch dafür, meine ehrens 
feften, fürfichtig moßtneien en. So bin ich denn, im Ber: 
trauen barauf, perſoͤnlich Bier erfchienen, in der Hoffnung, Ihr 
mwollet mit einem zweiten Wunſch und ein freundnahbarlichit 
unter gleihem Dieniterbieten geftelltes Begehren nicht abſchlagen; 
und das ift, daß Ihr mir vergönnt, bier in Eurer Gegenwart 


an. Der Vorbeimarfch der Truppen begann fofort, bie 
Regimenter brachten bei dem Vorbelmarfch vor der Tribüne 
Hochrufe aus. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Verkehr auf den k. bayeriſchen Staatsbahnen im Monat 
Mot 1871: 684,301 Perfonen, 643,751 fl. Einnahme 
hiefür; 4,909,637 Ztr. Frachtgüter, 1,375,823 fl. Ein- 
nahmen; für Bagage, Equipagen, Thiere ꝛc. 110,797 fl. 
Einnahmen; Gefammtjumme der Einnahmen 2,133,371 ft. 
Im entfprechenden Monat des Vorjahres betrugen diejelben 
1,765,835 fl., mithin heuer mehr 367,536 fl. 

Für die Müncen-Bruder Bahnlinie find bereit3 bie 
Schienen über Aubing hinaus gelegt, ferner von Bruck auf- 
waͤrts bis nach Noggenftein. Täglich werden große Quan- 
titäten Kies mit Lokomotiven an das zwiſchen Bruck und 
Aubing befindliche Moos gebracht, welches dem Bahnbau 
bedeutende Hinderniffe in den Weg legt. 


2oEales. 

Freifing, 29. Juni. Die von ber hiefigen freiwil- 
ligen Feuerwehr audgegangene Anregung durch Zufammen: 
Funft der bereit3 beftehenden Feuerwehren auf Verbeſſerung 
des Feuerloöſchweſens und Gründung neuer Löfchcorps Hinz 
zumirfen, fand, wie wir und bei der geftern in Vötting 
gehaltenen erften Verfammlung überzeugten, freudigen Anklang. 

Die freiwilligen Feuerwehren Attaching, Freifing, Marzling, 
Maſſenhauſen, Neuftift und Weihenſtephan, fämmtliche ſehr 
zahlreich vertceten, nahmen, nachdem Herr Bezirksamtmann 
Taͤubler erfchienen war, die Mebungen des außgezeichnet 
geſchulten Vöttinger Schwefter: Corps entgegen, welches zuerft 
Spezial» Uebungen mit den Steigegeräthen, dann mit der 
unlängft von Kirchmaier in München erhaltenen Drudiprige 
am dortigen Wirthähaufe vornahm und zum Schluß im 
Laufichritte zu einem Hauptangriffe an bemerktem Gebäude 
überging. 

Die ftrammen, eraften, mit der größten Nuhe und 
Sicherheit ausgeführten Erercitien unferer von ber Weihen: 
ftephaner Feuerwehr fo vorzüglich eingeübten Wöttinger 
Kameraden überrajchten jänmtliche Anmwejende — manche 
Stadtfeuerwehr leiftet nicht dag — fie riefen aber bei Allen 
die freubigfte Stimmung durch die gewonnene Weberzeugung 
hervor, daß jede Gemeinde eine fo trefflich eingefchulte Feuer⸗ 
wehr befigen fann, wenn fie nur will. 

An Aufmunterung hiezu wird es nicht fehlen. In erfter 
Neihe begrüßen wir in unferem geehrten Bezirksamtsvor⸗ 
stand, Herrn Bezirksamtmann Täubler, einen großen Gönner 
ber Feuerwehrſache, welcher ſchon bet der Uebung anregende 
Worte an bie einzelnen Corps feines Bezirkes richtete, bei 
der fpäter ſich anreihenden Verſammlung aber in fo tief 
ergreifender Weife aus ganzer Seele für dag Feuerwehr: 
weſen fprach, daß bei allen enerwehrmännern bie Begeifterung 
aus dem Auge Teuchtete. 

Der feftlich geſchmückte Saal wie die Nebenlofalitäten 
faßten faum die Menge ber Feuerwehrleute, welche, nachdem 
der Commandant der Freifinger Feuerwehr fie mit dem 


und fogleih ein Wort perfönlih mit Eurem Gefangenen veden 
zu dürfen. e 

Dies Begehren Konnte nichts enthalten, was für das wider 
den Inhaftirten inftruirte Verfahren bedenklich, für des Senats 
und Volta von Graßlingen Würde unzufönmlid, für des Kai— 
ſers und bes Reichs freie Stadtgemeinde präjudicirlic erichien. 
Nahdem der Amtsbürgermeifter über die Sache die Vota feiner 
Collegen geſammelt, wurde deshalb der einftimmige Beſchluß ge— 
faßt, daß fothanem geziemendlich vorgebrachtem Anfuchen Cofinti 
u deferiren jei. Es erhielten die zwei aufmwartenden Waibel und 
NWathadiener den Befehl, Captatum aus feiner Haft hervorzu⸗ 
holen und „in medie“ zu gejtellen.“ N . 

Es dauerte eine ziemlich geraume Weile, bis Albreht von 
Werdenfels in Folge_diejes Senatusconfult® auß dem Gefäng- 
niß, einem fonnigen Thurmzimmer im Hinterbau des Rathhaufes 
das man ihm mit Berüdfihtigung feiner geltend gemachten Herz 
kunft und Geburt eingeräumt hatte, herbeigebracht war und in 


der Verfanmlung erſchien. Er trat endlich zwiſchen den beiden 





Zwede ber heutigen Vereinigung bekannt gemacht hatte, 
biefem einftimmig den Vorſitz übertrugen. 

Herr Hauptmann Schmidt erläuterte num ben Zweet 
eines Bezirköverbandeß, verlad einen nach dem Mufter des 
Münchener Verbandes aufgeftellten Sapungs:Entwurf und 
richtete bie Anfrage an die Verfammlung, od ein folher 
Verband gegründet werben ſolle. Cinftimmige Bejahung 
erfolgte. Nachdem die einzelnen Paragraphe durchberathen 
und einhellig angenommen waren, wurde ber neu gegründete, 
den ganzen Amtsbezirk Freifing umfafjende, Bezirfäverband 
mit Fräftigem Gut Heil begrüßt. 

Periodiſch wiederkehrende Zufammenfünfte an verſchie— 
denen Orten des erwählten Kreijes follen unter Vermeidung 
von Feſtlichkeiten mittelft vorzuführenden Uebungen und 
zweckdlenlichen Beſprechungen die Ausbreitung und Förder 
ung des Feuerlöſchweſens anftreben und zur Gründung 
freiwilliger Feuerwehren anregen. 

Wünfgen wir nur, daß ſchon bei der nächften in 4 
Wochen zu Maffenhaufen ftattfindenden Verfammlung Gele: 
genheit zur Erreichung dieſes ſchönen Zieles gegeben ift. 

Die Vereine dankten durch ihren Commandanten von 
Freifing dem Herrn Bezirdamtmanne für die bisher in fo 
großem Maße gewordene Unterftügung und bat um fernere 
geneigte Würdigung, welches Anfuchen freudigite Zufage 
fand. Nach erjtattetem Berichte über den Verlauf des 3. 
oberbayerifhen Feuerwehrtages in Nofenheim wurden, ala 
die Verſammlung ihrem Vorfigenden für die umfichtige 
Leitung den Dank ansgeſprochen hatte, die Verhandlungen 
geſchloſſen und bewegten ſich nun die Fenerwehrkameraden 
in Schönfter Harmonie im Wirthägarten bis fpäter Abend 
zur Heimkehr mahnte. 

Den Vöttinger Feuerwehrbrüdern ſei fowohl für ihre 
herzliche Aufnahme, wie namentlich für ihr thatkräftiges 
Zufammengreifen alle Anerkennung ausgefproden , mögen 
nun bie übrigen Gemeinden an dem gegebenen fchönen 
Beifpiele auch ihrerjeit® Veranlafjung nehmen, den Gemein: 
finn und Nüblichkeit im dieſer Nichtung Rechnung zu tragen. 








(Meteorologie Notiz.) 


Mittlere Temperatur des Heurigen Juni 14,1, 

F a „ Duni nad) 30 jähr. Mittel 13,5, 
Negenmenge des heurigen Juni 51,4 parij. Linien. 
» SZuni nad) 28 jähr., Mittel 46,5 p.“ 


Druckfehler: Berichtigung. 


Wir bitten im geftrigen Artikel: „Kindliche Gemüths⸗ 
veredlung” einen finnftörenden Sapfehler zu berichtigen. 
Nämlich anftatt „in unferen Bildungsanftalten muß «8 
heißen „in unferm Bildungszeitalter“. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Man jieht ſich veranlagt, nachfolgende Hohe Regierungs- 
— het At ade 
! Dienern ein, ein wenig bleih, ein wenig angegriffen und jeden- 
falls viel weniger übermüthig außfehend, ald damals, wo er 
mit Aglas unter den fchattigen Wipfeln der Allee geluftwandelt 
war und fi dem Zauber Hingegen en hatte, den die Nähe der 

ſchönen jungen Comteſſe auf ihn übte. 

Berlegenen Blickes betradhtete er bie Herrihaften und nahte 
dann mit etwas unfiheren Schritten, um den Reihögrafen und 
feiner Tochter eine tiefe Verbeugung zu machen. Coſimus aber 
trat raſch auf ihn zu und fragte halblaut : — 

„Wo find die Briefe Thereſia Solaris? Können Sie fie dem 
Prälaten von Triefalten vorzeigen ?* 

Albrecht zudte die Achſeln. y 

„Man bat fie mir abgenommen,“ fagte er, man wird fie zu 
ben Acten der Unterfuchung gelegt Haben — wie auch mean 
Empfehlungsſchreiben . . .“ 

(Zortfegung folgt.) 


" 











entjhfiegung durch Abdruck zur Warnung der Intereſſenten 
bekannt zu geben. 
Am 1. Jult 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing 

Mauermagr, rechtsk. Burgermeiſter. 
Abdruck. 
ad Nrum. 19,231. 
An fänmtliche Difteittöpofigeibehörden von Oberbayern. 
Die Verwendung von Malzjurrogaten betr. 
Am Namen feiner Majeität des Königs von 
Bayern. 

Nach einer Mittheiluug der E. Negierung, Kammer bed 
Innern, von Oberfranken bietet die Firma Emil Eifermann 
und Klante, Berlin Brücenftra Be 10a, Fabrik von Brau— 
zucker, in gedruckten Geſchaͤftsbriefen an DBierbrauer unter 
Beifügung eines Preiskourants Saccharin als Malzſurrogat 
mit dem Beifügen aus, daß das Saccharin vorzugsweiſe 
zur Konſervirung, ſowie zur Verbeſſerung verdorbener Biere 
geeignet ſei. 

Die obengenannten Behörden erhalten hievon mit dem 
Auftrage Kenntnig, die Bierbrauer ihres Bezirkes unter 
Hinweiſung auf die Beſtimmungen der Artifel 7 und 
1 des Gefeged vom 16. Mai 1868 über Malzauf- 
{lag darauf aufmerffam zu machen, daß die Verwendung 
von Malzfurrogaten bei der Bierbereitung mit einer Geld: 
ftrafe von 100 bis 300 Thaler bedroht ift, und im Falle 
ſolches gefälfchte Bier gefundheitänachtheilig geworden ift, 
Geldſtrafe bis zu 500 fl. verbunden mit Gefängnißftrafe 
bis zu 2 Jahren verhängt werden kann. 





Gegebenen Falles ift —— zu veranloſſen. 
Münden, den 23. Juni 1871 
Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Innern. 
v. Zwehl, Präfident. 
Frühwein. 


Bekanntmachung. (944) 
Die von mir auf Mittwoch den 15. Juli d8. Irs. 
Mittags 1 Uhr im ſtädtiſchen Pfandlokale zu Freiſing 
anberaumte WVerfteigerung von Mobilien hat wegen 
erfolgter gänzlicher Befriedigung des betreibenden Theiles 
zu unterbleiben. 
Sreifing, den 1. Juli 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Befanntmachung. 
An die 
k. Pfarrämter der k. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Sammlung für den Ausbau der kath. Pfarrkirche in Parten— 
tirchen betr. 

Unter Bezugnahme auf die hohe Regierungsentſchließung 
vom 16. Juni I. J. Kreisamtsbiatt ©. 1173) wird hie, 
mit die rubr. Sammlungsvornahme und Mittheilung dei 
ee veranlaßt. 

Am 28. Juni 1871. 

Kal. ri Dachau Aka 





PB rivat: 


Ratholiſches Ai Kafın ino. 


Sonntag den 2. den 2. Juli, 


Madmittags 4 Uhr, 


findet im SKafinogarten das bisher verfchobene 


Maifen 


ftatt, wozu die Mitglieder mit all ihren Familien-An⸗ 


gehörigen freundlichft eingeladen find. 


Der Ausſchuß. 


Pißner. Täubler. 
jeigem 
Gaßner's Schlachten und 
Gemälde-Gallexie 


iſt einige Tage auf dem Holzmarkt zur 
Schau aufgeſtellt. Dieſelbe enthält die 
neueften Schlachten ver deutſch-franzöſ. 
Kriegs Ereigniffe, ſowie die naturgetreue 
Totalüberfiht von Paris nach dem Pers 
ſpeltiv der Vogelſchau mit dem Einzug 
der deutſchen Truppen, ein Tablean von 
14 Fuß Länge. 

Sit von Morgens 8 Uhr big Abends 
9 Uhr geöffnet, 

Entree 6 fr. Kinder u. Militär 3 Er. 

Zum zahlreichen Beſuche ladet höf- 
lichſt ein (936) 


(944) Jean Gassnere 





* 


iin gros-Lager von Ditmar-Petcoleumlampen. 





Große Auswahl von Tifch-: und Han 


beftandtbeile. 


Ramruinee ermaͤßigte Preiſe. 
buch gratis. 


Für Wiederverkäufer! 


Hd. Bachmayer in Münden, 


Blumenftraße 13. 


elampen mit Flach: und 
Aundbrenuern anerfannt vorzüglicher Leiftung. Sämmtliche Glas- 
Zeihnungs: und 0) 


Klaviere 


werben bier und in ber Umgegenb 
billig geftimmt und reparirt. Sehr 
gute Empfehlungen können vorges 
zeigt werben. Frankirte Anmelduns 
|gen baldigit an die Grped. dieſes 
Blatted zu fenden. (943) 


Wichtig für Landwirthfhaft! 


Carbolsäure-Seife vertilgt alle3 





in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon ae 3 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) ME 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. ©. Killiſch 


ftändig geheilt. 


) | Ungesiefer; heilt alle Hautausſchläge. 
beſonders aber Räude; vertreibt Bre= 
men und liegen. 
Bereitet u Kran 
e Hillmaper’fche 
_(839 6b) minor 





2 ene Zahrpläne ee 


F. P. Datterer. 


ſind zu haben bei 


gifemucke 

@ifenfeife, 

Be 

flehlt (909 36) 
WE A. Hilmayer’fhe Stadtapothrke. 


= 
Warnung vor Nachahmung n. Fülſchung. 


Keine Sommerfproffen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Zlecke, keine Falten mehr. 


Schönheit und Zugend wiedersugeben, vermag nur das 
weltberühmte Bau de Lys de Lohse, Schönbeits:2ilien- 
Milch, von der Kgl. Preuß. Negierungs-Medicinal- 
Behörde geprüft, von dem Kgl. Bäyeriſchen Minifterio 
des Junern genebmigt, von dem Rgl. Bayer. Obermebdi- 
einal-Ausſchuſſe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen und Herren als dag einzig bewährte Schönheitämittel aner— 
fannt, welches alle Hantmittel der Welt übertrifft und über 
deſſen außerordentlichen Erfolg und Wirkung von allen 
Weltgegenden Tanfende von Danfbriefen ans den 
böchiten Ständen eingeben, die diseretionshalber nicht 
veröffentlicht werden. Das „Eau de Lys de Lohse‘ 
glättet die im Geficht entftandenen Runzeln und Blatternarben, 
entfernt im Fürzefter Zeit unter Garantie Sommer: 
fproffen, Sonnenbrand, Leberflecke, Muttermale, Ru: 
vferrötbe, rotbe Nafen, Miteffer, Finnen und alle an: 
deren Hantumreinbeiten, wirkt kühlend, erfrifchend, macht bie 
Haut fofort blendend weiß, weich, zart, glatt und geſchmeidig, und 
verleiht derfelben ein jugendliches, frifches, gefundes 
Ausſehen. 

Lohse's Gesundheits - Schönheits - Lilienmilchseife, 
die allein einzig zartefte, mildefte aller Seifen, welche in Wahr— 
heit ſpröde Haut fanft, weich, weiß und geſchmeidig macht, 
alle Hautfehler und Mängel entfernt und wegen ihrer Mein: 
beit, Feinheit und ihres Wohlgeruchs alle anderen Seifen 
der Welt übertrifft. 

Preis fl. 2. — daB Flacon Eau de Lys. 
Seife. Depöt bei Herrn 


3. Brodmann, in Freifing. 


30 fr. dag Stüd 


(737 66) 



















Die Präciſion in der Heilung ift der Ruhm 
des Fabrifats. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 19. Mai 1871. Erſuche Sie, mir von Ihrem 
wegen feinee Heilfamfeit berühmten Maljegtract: 
Gefundheitsbier Sendung zu machen. C. Haller, Schr: 
bellinerftr. 12. — Die Malz-Chocolade ift die ftärfende Freundin 
der Kranken und beftes Labungsmittel. — Seit 2 Jahren Teide 
ich an Lungenkatarrh. Da Ihre Bruſtmalzbonbons gegen 
den Huſten fo fehr gepriefen werden, fo bitte ich um 
Zufendung von 1'/, Pd. Bruftmalzbonbond und für 1 Thlr. 
Malzertratt. M. Reyer, Sebaftianäftr. Nr, 35. 


Verkaufsftelle bei Zof. Widemann in Freifing. 
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! Gin junger Mann mit guter 
Handſchrift fucht eine Beſchäftigung 
bei einem Herrn Anwalt, Notar 
oder bei einer Behörde. D. Uebr. 


| Ausgeitopfte Vögel 
ſind zu verkaufen, ſowie Wogelfäfige, 
| Das Uebr. 46) 


| Bon Kaufmann Sedlmeier bis zum 

Nofenwirth ging ein Säckl Schafwolle 
mit Adreſſe Herrn Leinert verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten das⸗ 
ſelbe bei Herrn Leinert oder in ber Ex⸗ 
| pebition abzugeben. 


Fahn 

















en, Transparente, Lam 

pions, Ballons, Fenerwerfs- 

törper. (922 4a) 
Sonner FSahnenfabrik a/Ahein. 
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Sekretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
gegen Hämerrhoiden, Neigung zu Sicht 
und Scrorheln. Preis per Flacon 30 fr. 
Nur allein ächt vorräthig: in Freifing 
in den Apotheten, in Moosburg bei Apo⸗ 
thefev Zehrer, in Praffenhofen bei 
Apotheker Hiecber. 
K. Bayer. Mineralwafjer-Verfendung. 


EEE ———, 
DEI Den beiten u. Fürzeften Weg TEE 


aur 


= fihern Heilung 2 


alfer Krankheiten zeigt das Bub: „Dr. 
Werner’s Wegweifer zue Hilfe 
für alle Kranke.“ Dasfelbe ift in nahe 
100,000 Exempl. verbreitet und vers 
danken ibm Taufende ihre vollftändige Ge: 
neſung. Ein langes Verzeichniß, die Adrefien 
von Perfonen enthaltend, bie dies lobend 
anerkennen (ca. 600), ift der neueſten 
































Auflage beigedrugt. Vorräthig für mur 
21 Er. in Freifing in der Wölfle'ſchen 
Buchhandlung. (643 6a) 
| Sahrorduung vom 1. Iuli 1871. 
2.3 6.3.8.3. G.3 
Mrgs Mg] Vorm. |NHm 
| Münden [5,— 7,45) 9,4511,30) 
Selbmoding |5,15| — 10, 111,52 
Schleißheim 5,23, — 10,102, 6 
Lohbof 5,32) — |10,2012,21 
Neufahrn 5,44| — |10,33]2,39) 
Frei fin 6, 2,8,38]10,5113,10 
dangenbach 16,17) — 111, 713,34 
Moosburg |6,30/9, 1111,2013,55 
Brudberg 6,42) — 111,33/4,15 
Landshut % 9,28111,52]4,44 
— 3636.3.833 
Mg. | Mrg.|Vorm, |NHm 
Landshut 15,—17,47| 9,45/3,55 
Brudberg 5,32) — 110,17/4,16) 
Moosburg  15,5518,16110,4114,30 
Fon 6,17) — |11, 6/4,43) 
Freifing  16,50/8,41|11,40,5, 
Neufahrn 7,14 — 112, 815,26) 
Lohhof 7,31) 112,28 5,41 
Schleißheim 46 — 112,45/5,52 
— 7,59) — 112,59,6, 1 
ünden 1|8,2219.30| 1,23 6,17'8, 5110,25 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 15%. 


Dienftag 4. Juli. 


1871. 
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Deutfhland. 


Bayern. Müunchen, 1. Juli Der Truppeneinzug 
in unferer Stadt ift nunmehr auf den 16. dB. Mis. be 
ftimmt. Die Aufftellung der Truppen erfolgt um 7 Uhr 
Morgens unterhalb Schwabing, und der Einmarſch in die 
Stadt hat Vormittagd 9 Uhr zu beginnen. Es ift bie 
eine jedenfalls fehr zwedmäßige Anordnung, weil in Folge 
derſelben die Feierlichkeit vor Beginn der vielleicht ftarken 
Mittagshige beendet fein kann. An dem Einzug haben außer 
fämmtlidyen Abtheilungen der hieſigen Garnifon aud Abs 
theilungen aller anderen Negimenter nnd Bataillone 2c. der 
gefammten bayerifchen Armee theilzunehmen. Die Gefammt: 
zahl der einziehenden Truppen dürfte 15,090 Mann ber 
tragen. — Die bei der Offupationdarmee verbleibende zweite 
bayerische Infanterie-Divifion befteht unter dem Commando 
des Generallieutenant? v. Maillinger, welchem als Chef 
des Generalſtabs der Oberftl. F. Mu beigegeben iſt, aus 
folgenden Truppen: 4 Inf.:Brigades Generalmajor Rudolf 
v. d. Tann; 3. Bat. des 10. Inf. Rot. 1. und 3. Bat, 
des 13. Inf.Rgts. 7. Zägerbat., 3. Inf.:Brigade: Oberft 
v. Täuffenbad, 3. Bat. des 3. Inf.Rgts. 1. und 3. Bat. 
des 12. Inf.Rgts. und 1. Jägerbat. Ferner aus dem 4. 
Chevaulegerd:Rgt. und einer Gäladron des 1. Ulaneu-Rgis., 
4 Selobatterien ded 1. Artillerie Rgts., der 2. Feld-Genie- 
Compagnie, einer Pionier» Equipage, einer elbtelegraphen- 
Equipage, ber 4. Sanitätd-Comp. und einem Aufnahmsfeld⸗ 
fpital ac. 

— Die Einladung ded Kronprinzen von Preußen zum 
Truppeneinzug in München ift erfolgt und mit der Zus 
fiherung angenommen worden, daß berfelben Folge gegeben 
werben werde. 

— Die Bataillone der in Frankreich bleibenden Okku⸗ 
ri werben auf bie Stärke von 802 Mann res 
duzirt. F 

Württemberg. Stuttgart, 30. Juni. Aus dem 
einen Feſttag, welchen bie Behörden für den Empfang der 
heimgefehrten Truppen angeordnet, find bereit® zwei gewor · 
ben, und an ben zweiten reiht fi morgen ein britter an. 
Das erfte Feft wurde der Armee von Sr. Maj. dem König 
gegeben, Die Divifionscommandanten, die Generale, Gene, 
rallieutenant v. Obernig, fänmtliche Stabzoffiziere von ben 
verfchiedenen Megimentern (auch dad in Straßburg garni: 


Feuilleton. 





Die drei Großmächte. 
(Fortiegung.) 


„Nun, fo werden wir fie ſchon herausbekommen, wenn wir 
die ganze Unterfuhung glüdlich zu Ende gebracht haben” — und 
mit tele Worten nahm er Albrecht's Nechte , eu mit ihm 
auf feine Tochter zu, die in großer Bewegung Fein Auge vom 
Antlig Albrechts verwandt hatte, aber zugleich, auf die ame 
ihres Stuhles geftügt, fo regungslos daftand, ais wage ie ohne 
eine folhe Unterftügung feinen Schritt zu thun — und dann 
nahm Cofimus die Hand feiner Tochter und legte fie in bie des 
jungen Grafen. Schüchtern und mit einem unbeſchreiblichen 
— wie Verzeihung flehend ſah Aglas zu Albrechi auf und 
erte: 





der diefigen Wucdruderei; auswärtige Abonnenien wollen bad Tagblatt bei der nächtaclegenen Poſterdedition oder bei den Poftboten deſtetlen 


fonirende 3. Inf. Reg. war vertreten), wurde zu einer Feſttafel 


gezogen, an der IJ. MM. der König und die Königin mit 
der Großfürftin Vera, der Prinz und bie Prinzeffin Her: 
mann zu Sadjen-Weimar mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin 
Pauline, teilnahmen. Abends fand in dem glänzend be 
leuchteten Hoftgeater zur eier der aus dem Felde heim— 
gelchrten Truppen eine Feftsorftellung ftatt, wobei Spon= 
tin’3 „Ferdinand Cortez“ zur Aufführung gelangte. Den 
Offizieren de kal. Truppencorps waren zu dieſer Vorftellung 
bejondere Pläge zur Verfügung geftellt, und an die Unteroffir 
ziere und Soldaten wurden Freibillete vertheilt, Als Ihre 
Majeftäten im Theater erfchienen, wurden fie mit begeifter, 
ten Hochrufen empfangen, Am Freitag gab bie Stadt ber 
Garnifon ein Doppelfeft, ein Feltmahl im Bürgermufeum 
und baran anfchliegend eine Abendunterhaltung im glänzendft 
erleuchteten Stadtgarten; am Samftag veranftaltete bag 
„Polytechnikum“ einen Feſtabend. Die gehobene Stims 
mung warb durch eine vorzügliche Gunft der Witterung 
unterftügt. 

Preugen. Aus Berlin, 29. Juni, ſchreibt man: 
Die verfchiedenen Unfälle, welche in den letzten Wochen auf 
deutſchen Eifenbahnen vorfamen und die eine um fo größere 
Theilnahme erregten, weil dabei aud) Soldaten, welche allen 
Gefahren des deutfch:franzöfiichen Krieges glüdlich entgangen 
waren, ihr Leben verloren, follten eine Mahnung fein, um 
bie Frage aufzuwerfen, ob denn auch im Eifenbahnbetriebe 
fortwährend die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln beobachtet 
werben. Leider müfjen wir geftehen, daß wir in einer Beziehung 
große Bedenken darüber haben, ob alles gefchicht, was zur 
Verminderung ſolcher Unglücksfälle möglich ift, und wir 
ftehen nicht an, diefe Bedenken hier offen auszuſprechen, in 
der Hoffnung und von dem Wunfche befeelt, daß alle deut 
hen Eifenbahnverwaltungen unfere Bedenken durch ein 
entſchiedenes und Mares Nein Befeltigen mögen. So viel 
uns befanut, eriftirt eine Vorfchrift, nach welcher cin jeder 
Wagen, fei es Lokomotive, fei es Perfonene ober Güter: 
wagen, auf Neue geprüft werben muß, wenn er 7000 
Meilen durchlaufen hat, und die Zeit, wo biefe Nevifion 
ftattgefunben hatte, wurde ſtets mit rother Delfarbe auf den 
Wagen verzeichnet. Iſt nun in den letzten 11 Monaten 
diefe Vorſchrift ftreng befolgt worden? Wir möchten es 
bezweifeln, und die vielen Unglüczfälle der letzlen Zeit, 
welche wir nicht in Unregelmäßigfeiten des Fahrbetriebes, 
für deſſen Vortrefflichkeit die verfchwindend Feine Zahl von 
„Es ift nur um Ihretwillen — ergeben Sie fi darein — ich 
De rk nit binden, Sie bleiben unumfhränfter Herr 
Haben deffen gab der Neihägraf dem Prälaten einen 
Wink, und diefer fam an das Paar heran, legte feine echte 
auf die verbundenen Hände der beiden jungen Leute und ſprach: 

„Sie, Graf Albrecht von Werdenfels und fie Gräfin von 
Aglas von Glimmbach, haben fih die Hände gereiht, um fi 
zu verloben zy einem ehelichen ewigen Bunde?“ 

raf Albrecht blidte zuerft den Prälaten, dann Aglas, dann 
ben. Reichsgrafen fo beftürzt und überwältigt an, daß bie junge 
Gräfin ftatt feiner das Wort nehmen mußte und balblaut mit 
zitternber Lippe antwortete: „Wir haben es!“ 

„So iprede ic, kraft meiner prieiterlihen Gewalt,“ fubr der 
great fort, „über diefen von nun an unzertrennlihern Bund ben 

egen der Kirche aus. Möge Gott fie fegnen und kräftigen durch 
feine Gnade für die Erfüllung ber Sftichten, die Sie von diefem 
Augenblid an übernehmen!“ Dann machte er Beiden eine Vers 


Unglücsfällen im Jul, Auguft und September v. 38. 
Zeugniß ablegt, jondern in Unzuverläſſigkeit des Fahr— 
material3 fuchen müſſen, beftätigt unfere Meinung. Sit 
dies aber wirklich der Fall, ift bei dem übergroßen Betrieb 
und bei der Schwierigkeit der Controle über die in regel- 
mäßige Nevifion der Wagen, nachdem fie die vorgefchriebene 
Meilenzahl durchlaufen haben, unterblieben, jo ſcheint es 
und die höchfte Zeit, diefe Nevifion Fett fo ſchleunig als 
möglich nachzuholen, um dem reifenden Publikum das Ger 
fühl der Sicherheit wiederzugeben. 

— Hannover, 1. Juli, 9 Uhr Morgend. Soeben 
hielt der Kronprinz an der Spige des 10. Armeekorps feinen 
Einzug. Stadtſyndikus Albrecht richtete eine Anſprache an 
den Kronprinzen, die derfelbe danfend erwiderte. Um 10 
Uhr ift Parade auf dem Waterlooplag. Der Menjchen- 
zudrang ijt koloſſal, dad Wetter prächtig. Die Abreife des 
Kronprinzen erfolgt Mittags. Bei dem geftrigen Feſtbankett 
erwiderte der Kronprinz einen Toaſt bed Grafen Münfter 
auf den Kaifer mit einer längeren Anſprache. Bei Tafel 
lief ein Telegramm des Kaiſers ein, worin berjelbe den 
Ständen feinen Dank und fein Bedauern ausſprach, daß er 
nicht jelber habe kommen können. 

Elſaß und Deutjh-Lotgringen. Der General = Gou: 
verneur von Straßburg hat folgende Bekanntmachung er: 
lafjen: „Entlafjene franzöfiiche Kriegsgefangene, welche, ohne 
im Elſaß oder Deutfch-Lothringen ortZangehörig zu fein, 
ſich im Bezirk des General-Gouvernement3 in franzöfiicher 
Uniform betreten laſſen und fich nicht durch eine in 
Garnifonzftädten bei der Ortömilitärbehörde, im anderen 
Orten bei den Polizeifommifjären oder den Gendarmeries 
Poſten nachzufuchende Aufenthalts » Erlaubnig ausweiſen 
Tönnen, haben ihre fofortige Arretirung und Abführung 
nad einer beutjchen Feſtung zu gewärtigen, woſelbſt fie big 
auf Weiteres internirt werben. Werden mit Aufenthalts⸗ 
karte verfehene entlafjene Kriegägefangene bei Aufläufen, 
Schlägereien, oder Streitigkeiten mit deutſchen Militärpers 
perjonen oder deutſchen Beamten betroffen, fo findet, vorbe- 
halilich des weiteren Unterſuchungs- und Strafverfahreng, 
die gleiche Maßregel gegen fie Anwendung. Den im Bezirk 
des General: Gouvernement? ort3angehörigen ehemaligen 
Kriegägefangenen wird das bereit? früher erlafene Ver: 
bot des Tragens franzöfticher Uniformen auf's Neue ein« 
dringlich in Erinnerung gebracht. 

Ausland. 

Frankreich. Nach den der „B. B.:3.” aus Paris zu: 
gehenden Angaben haben ſich Deutſchland, Oeſterreich, Bel- 
gien und Rußland an der franzöfifchen Anleihe mit nahezu 
einer Millarde Franes beipeiligt. x 

England. London, 30. Juni. Die „Daily News” 
melden aus Paris von geftern: Die Truppen erregten, 
während fie die Tribünen paffirten feinen Enthufiagmus. 
Die Revue endete um 5'/, Uhr. Thiers war fehr ergriffen 
von dem Schaufpiel und brad in Thränen aus. 

— London, 28. Juni. ine Depefhe ber Admira- 
Kität, welche heute zur Veröffentlichung gelangt, meldet von 
ber Ermordung eine englifchen Handelskapitaͤns und breier 


beugung und mit den Worten: „Ich gratulire Ihnen. Sie find 
firchlich verlobte” — trat er zurüd. 

Mit ftrahlend triumphirendem Antlig aber trat jegt Coſimus 
vor. Er legte die Hand auf die Schulter Albrecht's, und fi) 
= jtaunend dreinſchauenden Nathöverfammlung zumendend, 
prach er: 

„Meine wohlweiien Herren, ich ftelle Ihnen bier meinen 
Schwiegerfohn, den Grafen Albrecht von Werdenfels, vor. Sie 
werden fi nun ihres freien Geleitöbriefes erinnern, in welchem 
derjelbe jegt als zu meiner Familie gehörig mit eingejchloflen 
ift. Wir haben Brief und Siegel darüber, und mit Ihrer güt- 
igen Erlaubnik wird derjelbe jegt mich ungehindert nad) Sohen 
klingen heimbegleiten. Ich erſuche nur noch die Herren um die— 
jenigen Briefihaften, welde fie ihm abgenommen haben und bie 
ie 5 fein unzweifelhaftes Eigenthum zurückerſtatten ſchuldig 
ind!” 

Es ift ſchwer, die Ueberrafhung zu befchreiben , welche ſich 
während dieſes Vorganges auf den Gefihtern ber würdigen 





Seeleute In Port Galland an der Küfte von Patagonien. 
Am 4. März landeten die genannten Perfonen von einem 
engliſchen Handelsfahrzeuge um Holz zu hauen. Der ver- 
ftümmelte Leichnam des Capitaͤns murde jpäter im Walde 
gefunden, allein von den Seeleuten war feine Spur zu 
entdecken. Nach der Angabe eines fpäter gefangenen In— 
dianers wurde die Meine Gejelljhaft von den Eingebornen 
betroffen und mit Werten gelödtel. Der Leichnam des Gar 
pitäng wurde alsdann zum Theil verjpeift und die übrigen 
drei Zeichen ind Meer geworfen. 


2ofales 

Freifing, 2. Juni. Geftern Abend pafjirte auf der 
Durcpreife begriffen, Feldmarſchall Graf v. Moltke, unferen 
Bahnhof und wurde derjelbe von den Anmwejenden, deren 
Zahl fih dur den cben kreuzenden Zug vermehrt hatte, 
mit ftürmifchem Hurrah empfangen. Bei Anhalten de 
Zuged trat Herr Staaldanwalt v. Stubeurauch vor und 
hielt eine treffliche Anfprade, worauf Graf v. Molike in 
kurzen herzlichen Worten für die ihm dargebrachte Ovation 





dankte. Der Zug fuhr fodann unter gefteigerten Hochrufen 
weiter. Diefe ganze Scene beleuchtete ein bengaliſches 
Feuer. — 


— In heutiger Gemeinde « Sigung wurde bejchloffen, 
dag fofort Einleitungen zum Bau einer Schrammenhalle zu 
treffen, ferner, daß hiezu das dermalige Rathhaus zu ver- 
wenden ſei, und wurde erfterer Antrag einftimmig und zwei⸗ 
ter mit allen gegen 1 Stimme angenomınen, 

Weitered wurde mit allen gegen 2 Stimmen bejchlofien, 
daß von allen von ber Bahn kommenden Gütern ein Pfla- 
fterzoll nach 3 Klaffen erhoben werten foll 

Nach ftatiftiicher Erhebung von Seite der hiefigen Oſtbahn⸗ 
infpeftion würde dadurch eine Einnahme von 2900 fl. per 
Jahr erzielt werben. 

— Bon kompetenter Seite fommen und bie durch aller- 
hoöchſte Entſchließung feftgefegten Beftimmungen für ben 
feierlichen Truppeneinzug in Münden zu und laſſen wir 
hier einen Auszug folgen. Es betheiligen fih: a) Höhere 
Stäbe: Stab des 1. Armeetorps, der 1. Inf.» Divifion, 
ber 1. Inf.-Brigade, der 2. Inf. Brigade, der 1. Cavalerie- 
(Euiraffierr) Brigade. b) Infanterie: Inf.-LeibeNeg., 1. 
Inf.⸗Reg., 2. Inf.-Reg., fümmtliche mit Regimentsſtab, das 
1., 2. und 3. Bat.; 2. Jägerbataillen, 1 Lombinirted 


| Linten-Bat., 1 kombinirtes Yandwehr-Bat,, zufammen 12 


Bataillone. c) Gavalerie: 1. Cuiraſſier-Reg. (4 C3kadrond), 
2. Euiraffier-Reg. (2 Eskadr.) 1 Esfadr., 3.Chevauleger:fteg., 
(4 Estadrons), 1 Lombinirte Chevaulegers-Eskadron, 9 
fombinirte Uhlanen Eskadron, zufammen 11 Eskadrons. 
d) Artilferie: die Art.:Abth. der 1. Inf.» Divifion (ohne 
Munitionskolonne) 4 Batterien mit 24 Geſchützen, Neitende 
Batterie der Euiraffier Brigade 1 Batt. mit 6 Geſch., 
Art Rej.:Abth. des 1. Armeekorps (ohne —— | 
7 Batt. mit 42 Geſch., 1 kombinirte Feldbatterie mit 

Gefch., 1 kombinirte Feitungsbatterie, zufammen 14 Batterien 
mit 78 Geſchũtzen. e) Genietruppen: 1 kombinirte Feld⸗ 
Genie⸗Comp. f) Sanitätötruppen: 1 Feld-Santtäts-Compagnie 
Cohne Fahrzeuge) und 1 kombinirte Sanität3:Compagnie. 


— — — 
Väter der Stadt malte. Der Amtsbürgermeiſter ſah ſtarr vor 


Verwunderung in das Antlig feines Collegen Schaumlöffel, und 


College Schanmlöffel ftumm in das nah feines Vorgejepten ; 
die andern aber blidten eben jo ftumm auf die Mienen der bei- 
den würdigen Männer, nad) deren Anfichten fie die ihrigen ein— 
zurichten feit je beften® geihult waren. nn 

„Das ift aber unverantwortlic,” rief endlich der Bürger: 
meifter aus — „das beißt den ganzen in pleno verjammelten 
Magineet überliften und überrumpeln wollen... * das dulden 
wir nicht . -* 

„Nein das dulden wir nicht“ — riefen jegt alle verfammelten 
Ale, wie vom Gefühle einer urplößlich gekommen Energie 


abt. 
Aber Synditus Schaumlöffel, der rechtskundige, erhob ſich, 
und alsbald legte fi der Sturm. 

(Zortiegung folgt.) 








vom 9. Juni mit dem in $ 2 der allerh. Verordnung von 25. April 
1868 aufgezählten Befugniffen nachgefucht. Mitve- 
werbungen oder Grinnerungen gegen dieſes Gefuch 
find binnen 14 Tagen ausfchließender Friſt bei unter: 
fertigtem Amte geltend zu machen. 


Am 8. Juni 1871. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 


vr... 


Rudhart, k. Afjefior. 


j u) 

3. Peter Leinfelder, Mühlgejelle von Altenerbing, verübte 
am 7. Mai d. 38. im Schiepftättwirthshaufe zu Erding groben 
Unfug und als er nach vergeblihem Abmahnen durch den Ro: 
lizeiſoldaten Soherl arretirt wurde, gebrauchte Leinfelder gegen 
denjelben Gemalt, biß ihn in den Singer und beichimpfte ihn. 
Wegen Vergehens der Gewaltthätigkeit, Webertretung der Berufs: 
Ehrenfränfung und Rubeftörung erhielt Leinfelder eing Geſammt⸗ 
gefängnißftrafe von 3 Monaten und 3 Tagen. 

4. Martin Winter und Adam Käfer, VBauersföhne von 
Doer irnubing mißbhandelten am 24. April I. 33. ohne Anlaß 
den Gütlersiohn Anton Karrer durd; Stodidläge derart, daß 
derjelbe 4 Tage arbeitsunfähig wurde. Da beide Angreifer rüd- 
fällig, wurde jeder wegen Vergehens der Schlägerei in eine ein- 
monatliche Gefängnißitrafe verurtheilt. 

5. Katharina Neitmaier, Dienſtmagd von Neujtift, wurde 
wegen Entwendung von Kleidungsftücen und fonftigen G} eften 
zum Schaden der Häußlersfrauen Anna Schmid und Maria 
Maier von Neuftift in eine 4monatlihe Gefängnißftrafe verur: 
theilt, aaaegen ea an —A eines erg ug Be 
truges an ihrer weiter Eliſe Reitmaier, wegen nicht genügen: \ 
der Anhaltspunkte für die Schuld, da Elife Heitmatere obwohl für die Steuerpftichtigen ber Stadtgemeinde Breifing 
Me fiber ‚Strefontzag gefteltt, heute ſich der Zeugihaft entichlug, | und zwar für die Pflichtigen des I. Viertels auf 
teigefprochen. 


6. Johann Maier, Maurer von Vohburg, und Joieph Seip, Donnerftag den 6. Juli 1871, 
—ã— — en 6 — 1. ——— des II. Viertels auf 

im Bräuhauſe de ürgermeifter ar Stettner in Vohburg, 

ſohin an einem dffentlihen Orte, den ammeienden Gäften ein Freitag den 7. Zuli 1871, 
Bil, modurg — — Und —— ver⸗ des IT. Viertels auf 

pt und Aergerniß unter ben Anwefenden erregt wurde. Wegen 

Unbertretung Der öffentlichen Verlegung der EGittlichfeit u::d Samftag den 8. Juli 1871, 
Schambaftigkeit wurden Beide vom Berufungsgericht in eine | und ded IV. Vierteis auf 


Geldbuße von je 5 fl. verurtheilt. Montag dei 10. Juli 1871 








(949) Befanntmachung. 


Es wird befannt gemacht, daß zur Perzeption ber 
Grund-, Haus-, Gemwerbe-, Kapitalrenten- und Ein— 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirkögerichts Freifing Verlelhung einer perſönlichen Wirthfchafts-Gonzeffion 
1871. 
t 
| 
| fommenfteuer nebft Kreisumlagen des Etatdjahres 1871 


Amtliches für Freiſing Termin anberaumt ift. 
Bekanntmachung. Sreifing, den 30. Juni 1871. 
Wirthſchafts Conzeſſionsgeſuch des Hausbejigerd Joſ. Bauer Konigl. Rentamt Freiſing 
von Gandorf betr. * 
Joſeph Bauer, Hausbeſitzer in Gandorf, hat um Fichtner, Perzipient. 
ESS ne RETTEN 


PBrivat-Unzeigen 


Verkauf Gaßner's Schlachten und 
a Gemälde- Galerie 
Aahl- und Sägmühl- Einrichtungen. ift einige Tage auf dem Holzmarkt zur 


Schau aufgeſtellt. Diefelbe enthält die 


Montag den 10. Zuli, neueften Schiachten der beutich-frangöf. 
Vormittags 10 Uhr, Kriegs Ereigniffe, ſowie die naturgetrene 
werden in der Steinmühle in Dachau verkauft: Totafüderfiht von Paris nad) dem Per⸗ 


jpekti p inzu 
Eine volftändige Mühleinrichtung für 6 Gänge nebit Griespugmühle; — — — — 
ein Malzbrechapparat, 7 Schäffel per Stunde liefernd; eine Drefchma- 14 Fuß Länge. ü 
fhine; eine vollftändige Sägmühleinrichtung; verfchiedene Defonomie- Hit von Morgens 8 Uhr bi Abends 
ni Bahrnipgegenftände, mozu Kaufsliebhaber freundlichit a 8 
werden. 


9 Uhr geöffnet. 
BUEREEEUEEET — 


Entree 6 fr. Kinder u. Militär 3 Er. 
Dempwolll’“" Buchhandlung 


NR ein zahlreichen Beſuche —J 
(Mar Gradinger) 
DE Munchen, Dultplatz 16, ag 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller literariſchen Bedürfniſſe, ſo— 
tie zum Abonnemient auf bie 


Leihbibliothek 


Prämien-Abonnement. 












Jean Gassner. 


In Folge 


Zufammenmirfend mehrerer, zunächſt ans 
derer religiöfer Anſchauungen, werde ich 
den Gebrauch des Hutabnehmens künf⸗ 
tighin nicht mehr üben. 

Freiſing, den 3. Juli 1871. 


Joſeph Sinterfeber. 


(953) Bon 5, Tagwerk Wieſen 
iſt das Altheu ſogleich zu verpachten. 
Das Uebr. 


—— 





TILL! 


(836 e) 


EI DIII SIE — 



















an dem Leichenbegängniffe und heil. Seelengottesdienfte, unferes 
nun in Gott ruhenden Waters, Herrn 


fpreche ich Hiemit den innigften Dank aus. Befonderd aber fühle 
ich mich verpflichtet, dem Herrn Gg. Schufter, gl. Oberbaumſchul⸗ 
gärtner, den Gärtnergehilfen und Arbeitern von Weihenſtephan für 
ihre Theilnahme zu danken. Es Liefert Died den Beweis, daß fich der 
Verftorbene während der 39 Jahre, die er in der Baumfchule ganeput 
Weihenſtephan mühevoll zubrachte, Liebe und Achtung von feinen | 








Deffentliche Dankjagung. 


Allen Verwandten, Bekannten und fonftigen Theilnehmern 


. Lobbof 
Franz Xaver Staudinger, F 
geb. Dägersfohn von Windham, 
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| Moosburg 
Vorgefegten erworben hat. Ich bitte, dem Verftorbenen ein fronmmes Vngenb 3 
Andenken zu bewahren. | Freifing. 
Freifing, den 3. Juli 1871. —— 
Michael Staudinger, Gärtnergehilfe. Schleiktrim 
Udmocing 
üngen 
Preife d. % p. Walzmühle Shwaig 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badızu. 


M 153. 


Mittwoch 5. Juli. 


1851. 





Dass ‚Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der (hohen Feftage und der Montage täglig ausgegeben, und Eoflet dierteljähefid in Freifing 48 fr., durd. bie tal. Vet 
Begogen 50 tr. prämumerande. Bel Inferaten wird bie Sfpaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. Fur Freifing und mädfte Umgebung adonnirt ınan ın 
der Yiefigen Bußdruderei; außwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädflgclegenen Poitegpedition oder bei den Poitboten beftellen. 





Deutfhland. 


Da die Zeitverhäftniffe nicht mehr beftchen, 


Bayern. 
Juli 


in deren Berückſichtigung die kgl. Verordnung vom 28. 


1870, die Errichtung von Bürgerwehren betreffend, erlaſſen 


worden, fo iſt dieſe Verordnung außer Wirkſamkeit geſetzt. 
— Der Deutſche Kaiſer hat ein Belobungsſchreiben an die 
Generaldirektion der kgl. bayeriſchen Verkehrsanſtalten ges 
richtet, worin die ausgezeichneten Dienſtleiſtungen der bayer. 
Bahnbeamten während der Kriegszeit anerkannt und hervor⸗ 
gehoben werden. 

— Münden Ge M. der König hat durch Ent: 
ſchließung vom 12. v. M. die Annahme und dad Tragen 
der von Sr. Maj. dem beutfchen Kaifer geftifteten Kriegs: 
denkmünze für bie Feldzüge 1870 und 1871 allen hiezu 
Berechtigten des bayer. Heered genehmigt. Die Denkmünze 
ift auf der linken Bruft unmittelbar vor dem Armeedent: 
zeichen zu tragen. 

— Münden, 2. Juli. Die Einführung erweiterter 
Retourbillet3 auf den bayeriſchen Staatsbahnen bei Beginn 
des Sommerfahrplanes ift beſchloſſen. Die biebezüglichen 
Modalitäten unterliegen jedoch noch der Genehmigung des 
Handeldminifteriums. 
nen, 3. Juli. Weber dic Einzugsfeierlich- 
keiten wird folgended mitgeteilt: Am 15. Juli erfolgt die 
Ankunft des Kronprinzen von Preußen in Münden und 
wird derſelbe in der fol. Nefidenz Wohnung nehmen. Tags 
darauf, alfo am 16. Vormittags 9 Uhr beginnt ber Einzug 
der Truppen. Vom HerzogMar-Palais bi zu dem gegen= 
überliegenden Haufe wird ein großer Lorbeerfranz gezogen. 
Der König wird auf dem Odeonsplatz am Denkmal König 
Ludwigs I., den Vorbeimarfc der Truppen abnehmen. 
Die Bewirthung der heimkehrenden Krieger wird am erften 
Tage von der Stadt übernommen; Abends wird die Stadt 
feftlich beleuchtet; zugleich findet im Glaspalaſt ein großes 
Bankett mit 1800 Convert? ftatt. Am Abend des zweiten 
Tages ift eine Feftorftellung im fgl. Hof- und National: 
theater, 

— Die Nachricht, dag die Dotationzfumme für die 
bayerifchen Generale dem König von Bayern zur freien 
Verfügung überlaffen werben folle, wird der „Weſer-Ztg.“ 





beftätigt. Dotirt follen werben (wie ſchon befannt) die 
Korpögenerale v. d. Tann und Hartmann, der Kriegs— 
Feuilleton, 
Die drei Großmächte. 
(Hortfegung.) 
„Meine Herren Collegen,“ ſprach er „weder die Reichs- noch 
ftatutariiche Öefege verbieten ed, einem in Unteriuchungshaft 


befindlihen Gefangenen sponsalitia de futuro eingeben ; weber 
bie Reiche: noch bie canonifchen Gefege verbieten es einem Prie⸗ 
fter, folde eh kirchlich zu fegnen und zu befeftigen. Wir 
tönnen dawider rechtlich keinen Einfpruch erheben. Und da nun 
der Graf Albrecht von Werdenfeld allerdings gegenmärtig zu 
ber damilie Sr. Crlaudt gehören dürfte, fo ſehe ih für unier 
Gemeinmwefen roße und unabjehliche Weiterungen voraus, wenn 
wir der Erfüllung des von und ertheilten 
entziehen und e8 auf ein beim höchften Reich8= und kaiferlihen Kam⸗ 


eleitäbriefes uns | 








Minifter Frhr. v. Pranckh und vielleicht der an der Loire 
ſchwer verwundete Divifionär Stephan. 

— Graf v. Moltke, der in München (zum Beſuche 
feiner Schwefter) eingetroffen iſt, begibt fih von da nad 
Gaſtein. 

— In den Jahren 1820 bis 1829 trafen von dem im 
Münden verbrauchten Fleifh auf den Kopf der Bevöl— 
kerung ungefähr 103 Kilogramm (= 2 Zollpfund), wovon 
42 Maftochfen:, 17 Kuh: und Stier:, 33 Kald-, 17 Schweine: 
und 2 Kil. Schaffleifh; im Jahre 1870 trafen auf den 
Kopf nur 87 Kil., worunter 21 Ki. Maftochjen-, 24 Kuh: 
und Stier-, 20 Kalb», 17 Schweine, 3 Kil. Schaffleiſch. 
Die Preife des Fleiſches find ſeit 1820 bis 1870 durchweg 
etwa auf dad Doppelte geſtiegen, jo Maftochjenfleiich per 
Kit. von 16 auf 32 Er., Kalbfleiih von 13 auf 26, 
Schweinefleifh von 18 auf 35, Schaffleifch von 10 auf 
21 kr. 


Preugen. Bad Ems, 1, Juli. Urſache bes Aufs 
ſchubes der mehrerwähnten Neife des deutſchen Kaiferd nach 
Ems, ift ein rheumatiſches Hüftleiden, ein fogenannter Hexen⸗ 
ſchuß. Zum feftlichen Empfange des hohen Badegaſtes 
find Hier umfafjende Veranftaltungen getroffen, wozu u. A. 
die bengalifche Beleuchtung der das Lahnthal bei Ems bes 
herrjchenden Höhen gehört. Die Saifon von Ems hat ſich 
ungeachtet der ſeit geraumer Zeit obgewalteten ſehr uner« 
freufichen Witterungszuftände ungemein günftig geftaltet. 
Die größeren Hotels find derart bejegt, daß es nicht eben 
leicht ift, ein Unterfommen barin zu finden. Wie gemöhn- 
lich, find hier auch diesmal Länder und Staaten aus allen 
Himmelsgegenden vertreten; nur die Herren Franzofen glän- 
zen durch ihre Abweſenheit. 

— Breslau, 29. Juni. Weber die Vorgänge auf 
der Königshütte berichtet die „Schlef. Ztg.“ folgendes Nähere: , 
Früh Morgens fon fhritten die Tumultanten zu Raub 
und Plünderung: den Kaufleuten Growald, Skladny, Berger 
erbrach man die Läden und nachdem alle Spiritunfen, ſowie 
bie Eßwaaren confumirt waren, warf man alled Uebrige 
auf die Straße: Flafchen, Zuderhüte, feidvene Stoffe, Bänder, 
Leinwand bunt unter einander. rauen ſchleppten in Körben 
Alles nach Haufe. Dann fegte ih der Zug in Bewegung 
und paffirte die Hauptſtraßen. Die verfchloffenen Läden 
wurden überall mit Acrten und Knüppeln aufgebrochen und 
Alles daraus geplündert. Viele Kaufleute verſchenkten frei- 


mergericht zu impetrirendes Mandat wollten anfommen lafien. 
Mein unvorgreifliches Votum geht dahin: „Ein Wort ein Mann!“ 

Es entftand num eine ftumme Paufe in der Verfammlung, 
die — der Zwangigſte dadurch abkürzte, daß er ohne Wer: 
teres rief: 

„Ih danke den Herren, daß Sie mir alfo erlauben, jebt 
wieder in guter Nahbarihaft mit Ihnen zu leben. ch bofie, 
Sie ermeiien mir die Chre, morgen am Verlobungsfeſte auf 
Hobenflingeu meine Gäfte zu fein, wo mir den alten Hader 
und Span gemüthlich in gutem alten Rheinmwein erjäufen wollen. 
Aber num bitte ih aud um die Papiere — geben Sie mir die 
Bapiere heraus!" h . 

Diefe Rede der Erlaucht hatte etwas, das auf die noch im: 
nen ftürmiih bewegten Gemüther unendlich beſchwichtigend 
wirkte 

„Der et befahl * Unterfuäungsaften — — 
und die beiden Rathsdiener ſchleppten den ii 1 oß ü 
bei und warfen ihn auf den achſenden Magiftratstiich. Während 


willig Cigarren, Schnaps und Bier; aber damit begnügte 
man fi nicht, man drang immer in die Gewölbe. Im 
Hotel zum „Deutichen Kaifer” zerbrah man die Möbel, 
da ſich der Wirth geflüchtet hatte, und nun gings in bie 
Gleiwitzer Straße, wo man nichts Böſes ahnte und immer 
Rettung von den Gleiwiger Ulanen erwartete, die bereits 
telegrappifch angemeldet waren. Laden für Laden wurde 
befucht und immer daſſelbe Plündern. An der Spige bed 
Zuges die Schlepper und andere jugendliche Arbeiter, hinten⸗ 
drein bie älteren Arbeiter , mit einem Qajchentuch mit dem 
Bergmannsgruß „Glück auf!” Dur einen Gendarme 
Wachtmeifter einige Augenblicke mit dem VBertheilen von 
Bier und Cigasren abfichtlich aufgehalten, zeigte ich plötzlich 
eine Staubwolfe. Da nun die Bergleute Zuwachs von 
Zabrze erwarteten, glaubten fie, derſelbe wäre ſchon da, fie 
liegen fich daher nicht abhalten, bei einem Kaufmann das 
Plünderungswert neu aufzunehmen — drangen in ben 
Laden und die Wohnung befjelben, wobei durch eine zer= 
brochene Petroleumlampe die Gardinen Feuer fingen. Doc 
ftatt der erwarteten: Bergleute erjchienen Ulanen’, die im 
Galopp mit gefällter Lanze Alles vor ſich niederritten. Nun 
fonnte dem weiteren Umfichgreifen des Feuers von den Ein= 
wohnern des Haufed Einhalt gethan werden. Die Ulanen 
titten auf den Ning, wo ſich eine Art Kampf entwickelte. 
Auf dem neuen Ringe wurde cine Abtheilung Ulanen aufs 
geftellt, dic alle von Patrouillen aufgefangenen Arbeiter zu 
bewachen hatten. Um 8'/, Uhr Abend wurde den Eins 
wohnern durch Ausſchellen bekannt gemacht, daß jeder nach 
9 Uhr Angetroffene unnachfichtlic arrelirt werden würde. 
Mit Drohungen zogen nun die Inmultanten heim. In der 
Nacht traf noch Infanterie ein. Daß bei dem Kampf mit 
den Ulanen fieben Arbeiter getöbtet und viele verwundet 
wurden, ift befannt, ebenſo daß zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Ob bie Bewegung damit gänzlich 
unterbrüct ift, fteht noch dahin. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Die für Elſaß und 
Lothringen erlafjene Amneftie lantet: „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden deutſcher Kalfer, König von Preußen :c. 
wollen allen Einwohnern von Elfaß und Lothringen, welche 
wegen politifcher oder militärischer Handlungen bis heute 
rechtstraͤftig verurtheilt worden, ſofern mit dieſen Handluns 
gen feine gemeinen Vergehen oder Verbrechen verbunden find 
die noch unvollſtreckte Strafe hiermit in Gnaden erlafjen, 
ihnen auch unter Nieberichlagung der noch rüdjtändigen 
Koften bie etwa entzogene Ausübung der bürgerlichen Ehren» 
rechte wieberverleihen. Der Reichskanzler hat für die Ber 
fanntmahung und Ausführung dieſes Unſeres Gnaden-Er⸗ 
laſſes Sorge zu tragen. Berlin, den 24. Juni 1871. 
Wilhelm. v. Bismarck. v. Roon. An den Reichskan zler 
und den Kriegsminiſter.“ Dazu bemerkt der „N. C.“ 
Es ift nicht recht erſichtlich, warum die Verorbnung auch 
vom Herrn don Roon gegengezeichnet und an benfelben mit: 
gerichtet ift, da doch Elſaß-Lothringen Reichsland, nicht 
preußifche Provinz ift und das Neich wohl einen Kanzler, 
aber feinen Kriegsminiſter hat. 





nun der Amtsbürgermeifter die von bem Neihsgrafeu reckla- 
mitten Schriftftüde juchte, und der Syndikus fih anſchickte, über 
Alles ein ausführliches Protokoll aufzunehmen, waren Aglas 
und Albrecht in die tieffte Fenfternifee am oberen Ende des 
Saales getreten, wo Albrecht, Aglae’s Hand Haltend, mit flüs 
fternder Stimme gu ihr jprad: 
' „„Und Sie fagten, ich folle nicht gebunden fein, der unum⸗ 
ſchränkte Herr meiner Hand bleiben, Aglas? Das war Ihr 
Ernit nit — wenigſtens bin ich meinerfeit3 zu folcher halte 
Großmuth gegen Sie, das erkläre ih Jhnen, nicht fühig — ich 
jegt dieſe Hand feit, feit auf ewig, als die Bürgicaft eines übers 
mwältigenden, unfagbaren Glüdes!“ 
ie ſah ſchüchtern zu ihm auf und dann beihämt zu Boben, 
„.„ „Sie halten ſie freili jo feft, meine arme Hand,“ fagte jie 
lächelnd, „daß ic darauf verzichten muß, fie wieder frei zu mar 
hen. Ih muß mich alfo gefangen geben — aber hofjentlich 
werben Sie nicht vergeffen,, wie e8 Gefangenen zu Müthe it!“ 
„Niemals wenigſtens,“ fiel Albrecht eifrig ein, „wie es 





Auslanb. 


Oeſterreich Innsbruck, 2 Juli. Die unterbrochen 
gewejenen Bahnftellen zwiſchen Innsbruck und Matrei wur« 
den wieder fahrbar hergeftellt, jo daß von heute an ber 
Perſonen- und Frachtenverfehr auf der ganzen Linie wieder 
ohne alle Unterbrehung ftattfindet. — In Bozen ift ber 
Banmeifter Jakob Hildebrand aus Karlsruhe bei der nächte 
lichen Befichtigung der behufs Wicderherjtellung de3 einge 
ftürzten Eiſenbahnbrückenkopfes unternommenen Arbeiten 
dur einen Fehltritt in den Eifac gefallen, und in den 
hochgehenden Wogen fofort ſpurlos verſchwunden. Stine 
Leiche wurbe unterhalb Bozen audgefpült. 

Frankreich. Cine offiziöje Wittyeilung der Patrie lautet : 
„Die mit eben fo viel Mäßigung als Feſtigkeit vorgenom- 
mene Entwaffnung geht raſch vorwärts. Sie wird naͤchſtens 
beendet fein, ohne daß gewaltfame Mittel nothwendig geweſen 
fein werden. In mehreren Arronbiffement® mußte die 
Militärbehörde mit großer Energie auftreten, Drohungen 
reichten aber Hin, um Gehorfam zu fchaffen. Die Commune 
hatte ungefähr 540,000 Gemehre und 1800 Kanonen, jo 
wie einen beträchtlichen DBorraty an Wunition und Pulver 
zu ihrer Verfügung. Diefe Hilfgmittel wurden ftark vers 
geudet, aber fie dauerten boch bis zum Enbe des Kampfes. 
Die Infurgenten hatten vom großen Ausfall an, ben 
Flourend machte, bis zur Einnahme von Adniered durch 
die Verfailfer nahe an 150,000 Mann aller Waffengattungen. 
Von diefem Augenblicke an nahm ihre Zahl ab. 

alien. Nom, 2. Juli. Die Gefandten Deutich- 
lands, Schwedens, der Türkei, der Nieberlande, Rußlands, 
Spanierd und der Vereinigten Staaten find hier ange 
fommen. 

— Rom, 2. Juli. Der König ift eingetroffen und 
vom Prinzen Humbert, vom Bürgermeifter Roms, von den 
Geſandten, Miniftern und Präfiventen des Parlaments bes 
grüßt worden. Die Truppen und zahlreiche Deputattonen 
mit Fahnen und Muſik bildeten Spalier. Der König, 
welcher enthufiaftiich empfangen wurde, erſchien mehrmals 
auf dem Balfon des Duirinal®, und empfing bie 
Deputation von 100 Municipten. — Beftändiger Regen. 





Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 


Der Bierverbrauch beträgt per Kopf in Bayern 80 Maß, 
in England 74 Maß, Belgien 51 Map, Württemberg 40 
Maß, Defterreih 16 Maß, Frankreih 13 Maß, Schmeiz 
12 Ma, Preußen 10 Maß jährlich. Die Bierjteuer liefert 
in England 133 Millionen Franken oder 7,5 Proz. aller 
Staatseinfünfte, in Oeſterreich 40 Millionen oder 2,9 Proz., 
in Bayern 18 Mill. oder 15,5 Proz., in Frankreich 16 
Mil. oder 1,9 Prozent, in Preußen 6',, Mill. Franken 
oder 1,2 Prozent aller Staatzeinfünfte. 


X2ofales. 


— Eine Ergänzung zur, Thierguäferei, wie ſolche im 
Tagblatt 150 erwähnt, bildet ein jüngft hier vorgek ommenes 
Uebergießen eines Hundes mit jiedendem Waſſer!!! 


einem Gefangenen zu Muthe ift, der jo aus den Tiefen der Ver- 
ymeiflung st bie höchfte Höhe des Glückes gehoben wird — dieſen 

ugenbli werde ich nie vergeffen, nie, wie viel ih Ihnen fhuls 
dig bin — ein Leben voll Dankbarkeit Tann es nicht lohnen !” 

Aglas fühlte eine warme Thräne auf die Hand fallen, welche 
net in diefem Augenblicke erhob, um fie an feine Lippen zu 
uhren. 

Elias Erchenrodt hatte unterdeß glücklich die verlangten 
Briefihaften aus dem Aktenſtoß hernorgefucht und überreichte 
fie feierlich dem Reichsgrafen. Diejer zog den Prälaten in ein 
zweites Fenfter und übergab ihm die Briefe en 

„Meine Handſchrift it Ihnen bekannt?“ fagte er. 

„Es it allerdings Euer Erlaucht Handſchrift,“ verfeßte ber 
Prälat, indem er ruhig und langjam den Inhalt der Briefe 


überblidte. 
(Säluß folgt.) 











— Da viele Inhaber von ausfändifchen Looſen vielleicht 
noch feine Kenntnig davon haben, daß dieſe Papiere einer 



















Abftempelung unterliegen, und biefe, follen die Looſe 

im inländifchen Verkehr noch zuläffig jein, mindeftens bis 

zum 45. Jult bewerfjtelligt fein muß, fo glauben wir uns 

fern Lefern zu dienen, wenn wir fie darauf aufmerkſam 
machen, und ein Verzeichniß der ın Deutichland zugelafjenen 

70 ausfändifchen Prämien-Anlehen beifügen. — Zugleich 

wird bemerkt, daß die Dagegenhanbelnden einer gejeglichen 

Geldſtrafe unterliegen. 

Verzeichniß 
der in Beutfchland zugelaſſenen 70 ausländiſchen Prämien- 
Anlehen. 
= 
Bezeichnung ber Anleihe, = 
5 
1. Belgien. 
Sommunal-Eredit-Anleihe 1861] 100 $r.] 3 
R "me... 1868| 100 „| 3 

Brüffel, Städtische Anleihe. . 1853] 100 „3 
# e a 1856] 100 „| 3 
F ” ® 1862] 100 „| 3 
— 5 "6 4867100 3 

Antwerpen, „ m sr u 809400 

r " * 0m BA 

Lüttich, — Fr 1853| 80 „12. 
* — Fe 1860] 100 „| 3 
A 7 Ser 1868] 100 „| 3 

Gent, " — . 1868| 100 „| 3 

Oftende, # Br . 1858 3 „I 

U. Frankreich. 

Paris, Staͤdtiſche Anleihe . 1185211000 $r. | 5 
. r —— . 1855] 500 „| 3 
7 * r . 1860] 500 „| 3 
“ h "en. 11865] 500 „| 4 
H " wir 5a 5 A 

Bordeaur, „ > 5 1863) 100 „13 

Lille, # v0. 6. 148601400) 5 183 
— — 0. 11863] 100 „| 3 
Ki . x 0 a5 RIO 5,8 

Roubairu. Tourcoing, Städtifche Anl. 11860] 50 „|— 

Anleihe des Credit foncier de France 11861] 500 „| 3 

SuezeGanalsfoofe . . . - 1868] 500 „| 5 

II. Italien. | 

Sardiniſche Staatd:Anleihe . . ‚1850/1000 £ire | 4 

Staats. Prämien-Anleihe . 11866] 100 „15 

Tlorenz, Städtifche Anleihe . 1368] 250 Fr. | 4 

Neapel, 5 — 18681 150 „ja | 

Mailand, „9. 0. 11861] 45 Lire — 

F F h 1865| 10 „|I— 

Venedig, “ FR: 1869] 30 „1— | 

Genua, n "+. 118701 150 „I- 

Bari, » ‚1869; 100 „|— 

Negglo, Anleihe der Stadt u Provinz 1871] 120 Fr. B", 

Lecce, Provinzial Anleihe 1867 10 „I— 

Barletta, Städtische Anleihe 1870) 100 „N— 

IV. Niederlande. 

Rotterdam, Städtifche Anleihe . . 11868) 100 fl. | 3 

Prämien: Antheilfcheine der Stuhlweiſ⸗ 
fenburg Raab: Grazer Gifenb.-Anl. 1871 100 Hr] 4 

Niederlänv. Sommunal-Gredit- Anleihe 1871 100 fl. 13 | 
V. Oeſterreich und Ungarn. | 

Staats Anleihe (1854er Loofe) 1854| 250 fl. |& | 
= „ (1860er Leoſe) 186011000 „ | 5 
* „ (1860er Looſe) 1860] 500 „ | 5 

„ . (1860er Loofe) . 11860] 100 „ | 5 

Donau Regulirungs Anleihe . . 1870] 100, 5 

Staais. Anleihe . 1839| 250 „ |— 
R „ (1864er Roofe) » (18641 100 „ |— 
a „(1864er Sof) . 11864] 50 „ I— 

















R = 
Bezeichnung der Anleihe. reg = 
Ic] 
Ungarifhe Anleihe . . « 11870) 100 „ I— 
Mailand: Como Eiſenbahn⸗ Anleihe . 11847] 14 |— 
Trieſt, Städtiſche Anleihe . 11855] 100 „ M/. 
R Mr — 2. 18601 50, |4 
Anleihe der erften K. K. privil. Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 11857 100 „ |4 
Ofen, Städtische Anleiye . . 1859| 40 „ I— 
Stanislau, 1869) 20 „ |— 
Oeſterr. Credit: Anftalt, Eifenb. Anl. 1858] 100 — 
K. K. Hospitalfds. Rudolph-Stift.Anl. 18644 10 — 
Clary⸗ (Fuͤrſtliche) Anlelhe . ‚1856 40 „ |— 
St. Genols d'Aneaucourt⸗ (Sräfl,) Ant, 1855 40 _ 
Keglevich: (Gräfliche) Anleihe . ! 10 _ 
Palffye (Fürftliche) Anleife . . 1855] 40 — 
Salm⸗Reifferſcheidi⸗ (Fürftl.) Anl, 18561 40 — 
Waldſtein Waritemberg: (Gräfl.) Anl. 1847) 20 „ |— 
Windifhgräg- Fürftliche) Anleihe 1846| 20 „ I— 
VI. Rumänien. | 
Bufareft, Städtifche Anleihe ra 20 Fr. |— 
VI. Rußland 
Ruſſiſche. erfte Staatz-Prämien Ant. 3 100 S:R.] 5 
weite 1866[100 5 
Anleipe d. — Finnland Roofe) 1868) 10 fr, _ 
VII. Schweden. 
Staats Eifenb. Anl. Schwed. —9— 10 Thlr. — 
IX. Schweiz. 
Kanton Freiburg, Anleihe 1860] 15 Fu I— 
Neufchatel, Städtifcge Anleihe . 1857] 10 „ | 
X. Spanien. 
Madrid, SE Me Anleihe 1869] 100 Fr. 
I. Türkei. 
Oitomaniſche ——— . 1870| 400 Fr. 


Oeffentliche Sigung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
! 


vom 15. Juni 1871. 


1) Am Sonntag den 18. Scptember 1870 entftand im Wirths⸗ 
bauje zu Thalhauſen zwiſchen Georg Rottentolber und Andreas 
Stampfl ein Streit, der bald darauf in Thätlichkeiten und durch 
die Einmiſchung dritter Perfonen in eine Schlägerei audartete 
und bei welcher ſich insbeſonder er Böhm gegen Andreas 
Stampfl, diejer aber, ſowie deſſen Bruder Thoͤmas Stampfl 
gegen afob Böhm betheiligten. Im Verlaufe diefer Echlägerei 
erhielt Jakob Bohm einen Stih in den Unterleib, welcher eine 
57tägige Arbeitsunfährgkeit des Vöhm zur Folge hatte. Diefer 
That ift Thomas Stanıpfi, Yauersjohn von Neubaufen, geftändig 
und überführt und wurde derjelbe wegen Vergehens der Körper: 
verlegung in eine Gelängnißftrafe von einem Jahre verurtheilt. 

2) Michael Schofier, — von Waliersdorf, kam in 
der Naht vom 24. auf 25. April I. J. in die Mühle des Karl 


> Pög zu Dorfen und fuchte dem im Mühlfiübel im Schlafe liegenden 


Zumüller Joſeph Zipeisberger den Geldbeutel aus der Taſche zu 
ziehen, wurde aber von demjelben ertappt und an der Ausführung 
des Diebftahls gehindert. Um in das Mübifrübel zu gelangen, 
hatte Michael Ecofier vorher die verichlofiene Thür desjelben 
gewaltjam erbroden, Wegen Vergehens des Verjuches zum Vers 
gehen des Diebſtahls wurde Michael Schoffer, der ſchlecht be 
leumbet ift und bereitö wegen Diebftahls beitraft wurde, in eine 
Gefängnipftrafe von zwei Mongten verurtbeilt. 
3) Auguftin Berger, Dienſtknecht von Bayerdieben, entiwendete 
ggen Ende des Jahres 1870, ala er beim Baue der Braunauer 
bnn beichäftigt mar, drei beim Beginne des Dirnberger Eins 


cchuittes gelegene Bahnjhwellen, im Wertbe zu 3—4 fl. und wurde 


derjelbe als rüdfälıg wegens Vergehen des Diebſtahls in eine 
—— Geſängnißſtrafe verurtbeilt. 

Joſeph Hofner, 13 Jahre alt, Taglöhnersiohn von Pörn: 
bad, am 8. März l. J. Abends, aus dem Laden bed 
ur Johann Schönprunn von bier einen — Feigen, Werth 

30 fr. und ein Paauet Chocolade, Werth 12 kr. und wurde der: 
felbe, da er erft im Jahre 1868 wegen Diebjtahls beitraft wurde 
und unter Einrehnung der ihm durch Urtbeil vom 2. März I. J. 
wegen Vergehens des Diebftahls zuerfannten, jedoch noch nicht 
erftandenen einmonatlihen Gefängnißftrafe, in eine Gejammt: 
gefängnißftrafe von drei Monaten verurtbeilt. 

5) Martin Bolkwmansberger, Bimmergefelle in Plenbac, ent⸗ 
wendete in der Zeit vom 18. bis 22. April l. J. In der Muͤhle 


zu Inkofen einen dem Dienſtknechte Jofevh Weidenböck gehörigen 
Hut. Vom E. Landgeriht Moosburg wegen lebertretung des 

iebftahls in eine 14tägige Arreitftrafe verurtheilt, wurde heute 
defien dagegen ergriffene Berufung verworfen. (Schluß folgt.) 


Amtliches für Freifing. 

Bekanntmachung. 

Aufftellung von Agenten betr. 

Die Aufftelung des Buchdrucderd Georg Auerbach 

in Moosburg ald Agenten des Feuer-Affefuranz-Vereined 

in Altona für den Amtsbezirk Freifing wird beftätigt. 

Am 38. Juni 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(955) 


(957) Bekanntmachung. 

Zu der Ausfchreibung vom 30. Juni b3. Ir, in 
Nr. 152 ded Tagblatted, betreffend die Einzahlung der 
fälligen bireften Staatdabgaben, welhe aus einem 
Erpebitionsverfehen ber Tegalen Unterfertigung entbehrt, 
wird bemerkt, daß es bei der erfolgten Bekanntgabe 





der Zahlungstermine fein Werbleiden Habe, und noch | 
beigefligt, dab die Zahlungen in den üblichen Bureaus ' 


Privat: AUnzeigen. 


(958 2a) 


Gefhäfts- Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt ſich den verehrlichen Bewohnern Freifings und 


Umgegend anzuzeigen, baß er ein 


Du Särkler-Gefchäft SE 


in ber oberen Stadt, Hs.Nr. 16, eröffnet hat. 
Um geneigten Zufpruch bittet 


Georg Plakobm. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. D. Killiſch 


ftändig geheilt. 


in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll: 


ftunden gefeiftet werben können, gegen fäumige Zaht- 
ungöpflichtige aber nach Umfluß von 8 Tagen bie 
Mahnung verfügt werde. 
Freifing, den 4. Juli 1871. 
Königl. Re Freiſing 


IHL,EQ 
Amtliches für Dachau. 





(954) Bekanntmachung. 


Durch den Unterfertigten werden. am 
Dienftag den 11. Zuli DR. Se, 
Mittags 12 Upr, 


| in der Wohnung des Gütlers Johann Kirmayr zu 


Ramelsbach, Gemeinde Vierkirchen, 
zwei braune Kühe, gefchägt je auf 25 fl., 
gegen fofortige Baarzaplung öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert. 
Dachau, am 3. Zuli 1871. 
N Eberl, 
k. Gerichtövollzieher. 


Fahrordnung vom 1. Juli 1871. 
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a2) Zeden Bandwurm 


entfernt in zwei Stunden fehmerzlod Dr. Krng in Thal bei Eiſenach. 








Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lobbof 
Neufaben 
PFreifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 16,42] — tl, 
_— Landshut |7, 19,2811, 
— 338 38.3 B333B3. 
rg. |DMig. Borim, NEm|mbBs.| dB. 
Landshut 15,—7,17| 9,45 3,55/6,23| 8,18 
Brudberg 5,32] — 110,17,4,16| — | 8,39 
Moosburg [5,55,8,16110,41,4,3016,53, 8,52 
(859) Langenbah  [6,17) — |11, 64,43 — | 9, 4 
2 Freifing [6,50 8,41111,40 5, 517,17 9,22 
I Neufaben 7,141 —|12, 85,25) — | 9,39 
Lobbof 7,31) — 112,28,5,41) — | 9.52 
Schleifbeim |7,46| — 112,45. 5,52] — 10, 2 
Feldmoching [7,59 — 112,59 6, 11 — 10,10 
Münden |8,22)9.30) 1,236,17]8, 5[10,25 





e ce Tahıplane ee 


F. P. Datterer. 


ſind zu haben bei 


Zahnarzt teyer'ſche Zahn · 
tinktur, Zahnpulver und 
Zahnplombe. 





(956) An der mittleren Haupt: | 


In der Sonnenftraße ift zu ebener 


Die Zahntinktur, welche jeden 
üblen Geruch aus dem Plunde entfernt, 


ſtraße, an der Sonne nfeite, iftein möbs 
lirtes Zimmer zu vermiethen 


Erde eine helle, bequeme Wohnung mit 
2 Zimmern, Holzlege x. auf Jakobi 
zu beziehen. D. Uebr. 





Wichtig für Landwirthſchaft! 
Carbolsäure-Selfe vertilgt alles 
Ungeziefer; heilt alle Hautausſchläge. 
beſonders aber Räude; vertreibt Bre⸗ 
men und Fliegen. 
Bereitet und empfiehlt 
die Hillmayer’fche 
Stadtapothefe. 





(839 6b) 


ä Fabnen, : Transparente, Lam- 
Ballons, Fencrwerfs- 





Örper. (922 Aa) 
Sonner Fahnenfabrik a/Rhein. 
Eifenzuder, 

@ifenfeife, 
Dapidstbee 
empfiehlt (909 36) 


A. Hilmayer’fche Stadtapothrke. 


die Zähne reinigt und erhält, fowie bie 
heftigiten Zahnjchmerzen ftit, koſtet 
per Flacon 24 fr. und 15 fr. 

Das Zahnpulver, welches be 
fonder8 zum Neinigen und Erhalten 
der Zähne ſehr zu empfehlen iſt, koſtet 
eine Schachtel 24 uud 10 fr. 

Die Zabnnplombe ift fehmerzftil: 
lend und eignet fih zum Selbſtplom⸗ 
biren ; koſtet per Gläschen 12 Er. 

Obige ſehr zu empfehlende Präparate 
ſind zu haben bei 

A. Sillmayer 
Apotheker in Freiſing. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datte er in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Barca. 
NG 154. Donnerſtag 6. Iuli. 1871, 


Das „eeifinger Tagblatt“ wird mit Musnahme der oben Fefttage und der Montage täglid; ausgegeben, und Eoflet viertefjährfid in Freifing 48 fr., durd die tgl. Poft 
daegen 50 fr. pränumerando. Bel Inferaten wird die Sfpaltige Garmonbgeile oder deren Raum mit 3 fr. beremet. Fur eeifing und nähe Umgebung abonniet man im 
der biefigen Bugbruderel; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftervedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Bekannimadung. 


Dad Feſt-Comite ded Stadtmagiftratd Freifing gibt uachitehend dad Programm für bie Feftlichfeiten 
bei dem Einzuge bed kgl. 3 Chevaulegerd- Regiments „Herzog Marimilian“, foweit dasſelbe bis jegt feftgefegt 
werben Eonnte, befannt. 











L 

Am Tage bed Einzuged ſelbſt fährt eine Empfangs-Deputation zu Wagen entgegen, begleitet von einer 
Deputation von Frauen und Mädchen der Stadt, welche dem k. Regimente Kränze überreicht. 

I. F 

Außerhalb dem Thore ber Stadt ftellen fich die Vereine mit ihren Gefellfchaftäfahnen auf, mit einem 
Muſtikkorps an der Spige. 

Bei Ankunft ded Regimentes begeben fich die Worftände ber Gefellichaften zu dem Herrn Regiments— 
Gommandanten und begrüßen im Namen der Vereine bad Regiment. 

III. 

Sodann bewegt ſich der Zug, die Vereine voraus, in die Stadt, und nehmen Aufftellung am Marien- 
platze; begleichen auch das Regiment. 

Die Ordnung der Aufftelung wird den Betheiligten beſonders bekannt gegeben. 

IV. 

Am Marienplage felbft werden Tribünen errichtet und zwar unmittelbar hinter der Marienfäule eine 
Kleinere, auf welcher die Schulkinder Platz nehmen und eine größere, welche längs des Laubenbräugafthofes zu 
ftehen kommt und in drei Abtheilungen getheilt ift. 

Pi ber einen Seite nimmt bie Liedertafel, auf der anderen Seite nehmen bie Frauen und Jung= 
frauen Plap. 

Die mittlere Abtheilung diefer Tribüne wird für die fgl. Behörden, Lehr-Gollegien, die hohe Geiftlich- 
feit und für die beiden ftädtifchen Gollegien referpirt. 

V. 

Nach Aufſtellung des k. Regimentes beginnt die Empfangsfeierlichteit mit einem Geſangsvortrage der 
Liedertafel, worauf dad Regiment von dem Vertreter der Stadt begrüßt wird. Hierauf trägt eine Feſtjungfrau 
ein Empfangsgedicht vor und überreicht fodann dem Herrn Regiments-Commandanten einen filbernen Lorbeere 
Kranz, worauf zum Schlufje bie Liedertafel noch ein Lied vorträgt. 

VI. 

Nach dieſem Schluſſe begleiten, die Vereine voraus, ſodann die oben sub I erwähnte Empfangs— 

Deputation dad Negiment in die Kaferne, 
vo. £ 

Bei güinftiger Witterung fpielt ein Muſikkorps von 5 bis 9 Uhr Abends im Sporrerfeller und werben 
hiezu fänmtliche Militärs, ſowie die Einwohnerſchaft Freifings geladen. 

Um 9 UhHr beginnt die Beleuchtung der Stadt. 

VIII. 

Am darauffolgenden Tage beginnt um 1'/, Uhr ein Feſtdiner zu Ehren des kgl. Offizierskorps und 
am Abende werben bie Herren Unteroffiziere umd die Mannfchaft des F. Negimented von der Gommune aus 
bewirthet. Weitere Beftimmungen werden fich noch vorbehalten und befannt gegeben, daß der Einzug des 
Regimented am 18. Juli I. 38. ftattfindet. 

Sollte wegen ungünfliger Witterung die Beleuchtung nicht ftattfinden können, jo wird das Nähere 
durch Maueranfchlag bekannt gegeben werben. e 

Die Herren Unteroffiziere und die Mannſchaft jerhalten freied Quartier auf zwei Tage bei ben Gin- 
wohnern ber Stadt Freifing. 

Da das k. 3. Ghevaulegerd-Regiment fich an dem großen Kampfe der deutichen Nation in höchſt ruhm— 
voller Weife betHeiligte, fo erwartet dad unterzeichnete Feftfomite, fowie die beiden ftädtifchen Gollegien von ber 
Einwohnerſchaft der Stadt Freifing, daß fie demfelden ihren Danf durch eine gute und umeigennügige Ver— 
pflegung werkthätig ausfprechen wirb. 

Sreifing, den 4 Juli 1871. 

Das Feſt⸗Comite des Stadtmagiftrates Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


Leopold Geisler, Magiftratsrath. Ferd. Schaffner, Vorftand des Gemeindefollegiums. 
Joſeph Zacherl, Magiftratsratp. Joh. Bapt. Entlentuer, Gemeinde-Bevollmächtigter. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden Am 5. d2. früh 4 Uhr wird 
dad 3 Bataillon de3 1. Infanterie-Regiments vom Felde 
über Um hier eintreffen, in einer Stärke von 23 Offizieren 
und 899 Mann. Dasfelbe wird von einer Deputation ber 
hiefigen Garnifon empfangen. Das Bataillon wird aud 
an dem allgemeinen Cinzug am 16. d3. in reduzirter 
Stärke Theil nehmen. 

— Münden, 8. Juni. Die von den Deutjchen im 
Ausland zur Unterftügung von Landwehrmännern x. an 
den Gentralverein eingefchieften Gelder find jegt unter bie 
verschiedenen Bundezftaaten verteilt worden. Auf Bayern 
trafen davon 2500 Thlr., und hievoa wieder auf ven Kreis 
Oberbayern 554 fl. Der Magijtrat Münden beſchloß auf 
die hiervon auf München fallende Summe zu Gunften der 
übrigen Gemeinden des Kreife zu verzichten. 

— Münden, 4. Juli. Nachdem die vom Mini: 
fterium des Aeußern gepflogenen Vorverhandfungen über die 
Entjhädigungsverhältnijje der aus Frankreich ausgewieſenen 
Bayern beendet find, wird im Staatöminifterium des Innern, 
unter Antheilnahme von Beamten des Miniiteriums des 
Aeußern und dezjenigen der Finanzen, eine Kommifjlon zu— 
ſammentreten, um jene Anfprüche zu verbefcheiven. 

— Münden. Bon 200 Studirenden der hiefigen 


Uuiverfität, welde den Krieg gegen Frankreich mitgemacht | 


haben, find 20 auf dem Felde der Ehre geblieben. Den: 
jelben wird nad) Senatsbejhluß im der Aula eine Gedenk— 
tafel errichtet. 

Preußen. Der König von Preußen hat mehreren 
bayerifchen Generalen und Offizieren neuerlih Orden ver- 
liehen, namentlich dem Generalmajor Dietl, Kommandanten 
der Feftung Ulm; dem Oberftlieutenant Brandt, Artillerie 
Direktor der Feſtung Ulm; dem Generalmajor und Direktor 
ber Gemehrfabrit in Amberg, Frhr. v. Podewils; dem 
Oberftlieutenant Grafen von Tattenbach, fommandirt bei ber 
genannten Gewehrfabrif, und dem Hauptmann Frhrn. von 
Frays, techniſchem Infpektor derſelben. 

Ausland. 

Frankreich. Das Generallommando der deutjchen Ok— 
fupationsarmee ift jegt wieber in die Hände des Generals 
v. Manteuffel übergegangen, der nun fein Hauptquartier 
nah Compiegne zurücverlegt hat. Das Verhältniß der 
Dftupationätruppen zu ber franzöfijchen Civilbevölferung 
(jchreibt man der „Köln. Ztg.“) ift am vielen Orten ein 
durchaus zufriebenftellendes, während hier und da noch im— 
mer NReibungen mancherlei Art nicht außbleiben. Angeftellte 
Unterfuchungen haben ergeben, daß in einzelnen Fällen die 
Truppen von ben Einwohnern in unüberlegter Weiſe pro 
vozirt wurden, und daß in Folge deſſen die Repreſſion feis 
ten der Soldaten auch zuweilen über das Maß des Zu- 
Läffigen hinausging. Der ſchlimmſte derartige Fall Hat ſich 
in diefen Tagen in Nancy zugetragen, wo ein Soldat 
meuchlings von einem Bürger mit einem Stockdegen burch: 
bohrt worden ift. Die militärische Autorität ſoll die Abficht 
gehabt haben, in Folge dieſes Vorfalles über die Stadt 
Nancy die ftrengften Maßregeln zu verhängen. Der fran= 
zöſiſchen Regierung ift diefes Ereignig nicht unbekannt ger 
blieben, und der Minifter des Innern, Lambrecht, ſowohl 
als auch Hr. Thiers jelbft, haben daraus Veranlaſſung ge- 
nommen, die zujtändigen Behörden zur größten Wachſam— 
keit behufs Verhütung derartiger Vorkommnifje aufzufordern. 
Was das StaatZoberhaupt in Perfon anbetrifit, jo läßt fich 
Hr. Thiers beſonders angelegen fein, wo und wie er kann, 
größte Mäßigung, aud namentlich den zurückgekehrten 
Deutfhen gegenüber, anzuempfehlen. Soweit fein Einfluß 
reicht, jucht er auch der Prefje begreiflich zu machen, daß 
es ihre nicht zukomme, den bejtehenden Haß zu jhüren, da 
font Verwidelungen unausbleiblih wären, denen Frankreich 
in feiner gegenwärtigen Lage faum gewachien fein möchte. 

— Paris, 29.. Juni. Der Enthufiagmus in Folge 
ber über alle Maßen gelungenen Anleihe dauert in Iebhafter 





und pairiotifcher Weife fort. Geftern jchien Paris wieder 
neu aufzuleben; das Gefühl der Selbſtbefriedigung war 
allgemein. Auf ven Boulevard mehr Menſchen als je. 
Auf der Börje ein Eolojjaler Tumult. Die Leute begrüßen 
ſich kaum mehr anders ald: Nun, was denfen Sie von 
der Anleihe. Nein! was für ein glängender Erfolg! Eine 
tüchtige Ohrfeige für Preugen, nicht wahr! Hr. Bismarck 
muß ſich jchön die Lippen beißen! Hätte er das gewußt, 
jo wären wir wohl unter 10 Veilliarden nicht davongekom— 
men! Kurz, großer Triumph! Die armen Franzoſen 
batten ſchon fo lange Feine Gelegeribeit mehr dazu gehabt. 
Dean wundert ji, daß Paris nicht illuminirt fei, und 
man vermißt mit Erſtaunen die Nationalflaggen an ven 
Fenftern. Was nicht wenig zur alinemeinen Freude beis 


| trägt, iſt der Umjtand, daß diefe riefige Finanzoperation trotz 


der republifanifchen Negierungsform jo günftig zu Stande 
gekommen ſei. Das hält man für einen anderen Hieb für 
Preußen, das monarchiſche, dad Faijerliche Preußen! Das 
Gelingen der Anleihe dürfte in der That einen ſehr bedeu— 
tenoen Einfluß auf die Wahlen und folglich auf die defi— 
nitive Einjegung der Republik haben. Endlich haben die 
Franzoſen wieder einen Vorwand zur Prahlerei gefunden, 
und geben jich denn auch diefem ihnen überaus angenehmen 
Gefühle mit Woluft hin. Die Preffe ergeht ſich in uner— 
ſchöpflichen Lobeserhebungen und Freudenſchreien über die 
unermeßliche, nie in Zweifel geſetzte, Lebensfähigteit des 
franzöfiichen Volkes, über deſſen immenfen Credit im der 
ganzen Welt. Nur einige ſehr pärliche Stimmen fühlen 
ſich berechtigt, während dieſes Siegestaumeld an die Ver- 
nunft zu appelliren, und in Erinnerung zu bringen, daß 
alles dies recht jchön feiz dag man von Glück fprechen 
müſſe angeficht3 der mächtigen Hilfdmittel, welche das Gapital 
wohlwollend und vertrauend dem franzöfiihen Volk anders 
traut, damit es den übernommenen, fo jchweren und drücken— 
den Verpflichtungen nachkommen könne; aber daß man auch 
ja nicht außer Acht laſſen müffe, daß die ungeheure Anleihe 
doch immer eine ſehr läftige Schuld fei, die man durch 
fleigige Arbeit und vauerhaftes „Berftändigbleiben“ nun— 
mehr zu filgen trachten müfje — und daß trog alledem die 
finanzielle Lage des Augenblid3 eine mehr als gefährliche, 
ja drohende fei, und vorläufig verbleibe, 

England. London. Ald der Kaijer Napoleon vor— 
gejtern die internationafe Ausſtellung befuchte, nahm er ber 
jonderd eine nene Maſchine zur Heritellung von Adreßkarten 
in Augenfchein. Der Ausſteller lich schnell eine Karte 
druden mit der Aufichrift „WEmpereur Napoleon” und 
überreichte fie dem Kaifer, welcher lächelnd das Wörther 
„Ex“ ausſprach und den Hut lüftend fich durch die öfter- 
reichiſche Abtheilung in den franzöjiichen Auner begab, Der 
„Exkaiſer“ erkennt alſo die Gewalt der vollzogenen That— 
ſachen ohne Rückhalt an, 


2ofales. 


Freifing, 5. Juli. Wir können nun als beftimmt 
mittheilen, daß dem freundlichen Anſuchen des hieſigen Stadt- 
magiftrated, daS ganze Negiment hier empfangen zu bitrfen, 
vom f, Generallommando München ftatigegeben wurde. 

Das 3. Chevaurlegers » Negiment hätte fohin den 
18. Juli hier feinen Einzug, Tags darauf iſt Rafttag, und 
am 20. Früh marſchirt die 3. und 4. Eöfabron in ihre 
neue Garnifon Münden ein. 


Oeffentliche Sigung bes königl. Bezirkögerihts Freifing 
vom 15. Juni 1871. 


(Shlub.) 

6) Joſeph Kopp, Ei von Kirchdorf, wurde durch Urtheil 
des fol. Landgericht? Moosburg vom 19. Mai 1871 wegen Ueber⸗ 
tretung des Zeldfrevels, verübt duch Weidenlaſſen von Schafen 
in dem Ader des Michael Sperrer in eine Geldftrafe von 9 fl., 
umgewandelt in eine 3tägige Arreftftrafe, verurteilt. Hiegegen 
ergriff der Beſchuldigte bie Berufung umd konnte ſich heute nad 


| den Erhebungen in I. Inſtanz, insbefonder nach dem in II. In⸗ 


ſtanz verlefenen gemeindlihen Protokoll vom 2. Mai 1871, und 
der Ausfage des heute vernommenen Zeugen vartimä Seewald, 





Bauer von Kirchdorf, wonach derfelbe mit einigen Andern einige | 
Tage nachdem in Rede ftehenden Vorfalle, den ganzen Ader des 
ES perrer befichtigt, aber keine Spur von eingetriedenen Echafen 
oder anderem Vieh jah, obwohl er eine jolhe Epur hätte jehen 
müſſen, wenn Vieh eingetreten wäre, da der Boden vom Negen 
aufgeweiht war, — eine richterliche Ueberzeugung darüber, dab 
Zofeph Kopp eine Anzahl des von ihm gehüteten Niches in das 
Kornfeld des Sperrer laufen und dort weiden lieh, nicht bilden 
und erfolgt demgemäß die Freifprehung von der Anichuldigung. 
7) Bartlmä Kaimerl, Bauersiohn von Hausmehring, vers 
jegte dem Nubert Edelthalhammer, Taglöhner von Dorfen, am 
22. Jan. I. Is., im Dachner'ſchen Mirthshaufe zu Dorfen mit 
dem Ellenbogen einen Stoß auf die Bruft, griff denfelben ſpäter 
beim Nahhaufegehen in der Nähe der Kirche zu Dorfen am, ent⸗ 
rieß ihm jeinen Stod und ftieß demfelben mit der Fauft mehr: 
mals auf die Bruft, wobei er aud) fein Meffer gezogen hatte. 
Da Kaimerl rüdfällig ift, wurde derjelbe wegen Vergehens der 
Körperverlegung in eine lötägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Bevölterungsanzeige ber proteftantiichen Gemeinde Freifing. 
Dom 1. Januar bis 30. Juni 1871. 
Geborne. 

Wilhelm Valentin, Sohn des Gütlers Niihmwig in Pulling, 
Karoline Maria, Tochter des kgl. Advolaten Hertel dabier, 
Maria Margaretha, illeg. der Maria Bauer von Feuchtwangen, 
Johann Gujtav, Sohn des Färbermeifter Schröter dahier. 

Getraute, 

Carl Herr, Holzhändler dahier, mit Wilhelmine Denkler, 
Telegraphenwärterstochter von Münden. Johann Cchröter, 
Färbermeifter dahier, mit Jojephine Urjula Wolfl, Wirthstochter 
von Ingolſtadt. 

Geftorbene 

Konrad Höfler, VBadergehilfe aus Bad. Joh. Friedr. Göttler, 
Gerihtsvollzieherscandidat dahier. Joh. Guft. Schröter, Färber— 
meiftersfind von hier. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An jümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Die Abhaltung öffentliher Tanzmuſik betr. 

Nah $ 3 Abf. 3 der allerh. Verordnung vom 18. Juni 
1862 (Kr.-U.Bl. ©. 1668) ift ausdrücklich beftimmt, daß 
bei Geſuchen der Wirthe um Geftattung öffentlicher Tanz: 
mufifen, deren Ertheilung im gegebenen Falle in der Com: 
petenz des k. Bezirkamtes gelegen tft, ſolche Geſuche bei 
der Ortöpolizeibehörde aufzunehmen und mit gutachtlicher 
Aeußerung ‚an daS betreffende k. Bezirkdamt vorzulegen ei, 
wobei naturgemäß immer in Würdigung zu ziehen ift, ob 
nicht eine in $ 6 der obigen Verordnung bezeichnete vers 
botene Zeit in Frage ftehe, und ob im gedachten Wirths⸗ 
haus auf Nude und Ordnung gehalten wird, ſonach nicht 
bei Tanzmuſiken oder anderen Gelegenheiten im fraglichen 
Gaſthaus Raufereien und fonftige Ruheſtörungen vorgekom— 
men, find, 

Diefe ausdrückliche Höchite Anordnung wird vielfach außer 
Acht gelafjen, und müfjen deßhalb alle derlei unmittelbar 
bei Amt vorgebrachte mündliche Gefuche zurücigewiejen werden. 

Die Bürgermeifter erhalten deßhalb den Auftrag, obige 
Beitimmung fortan genaueft zu beachten. 





Den 4 Zult 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Jahrtagsſtiftung betr. 

Die von dem Bauersſohn Anton Hörl von Sieg- 
mertöhaufen, 3 3. in Lauterbach, beabficgtigte Stift- 
ung eined Jahrtaged und einer Jahrmeſſe zur Bilial- 
tirhe in Kammerberg in einem Kapitalöbetrage von 
200 fl. wurde durch Reglerungs Entſchließung vom 
23. Juni l. J. genehmigt. 

Am 26. Zunt 1871. 

Konigliches Bezirksamt Zreifing 


vn. 
Rudhart, E. Afjefjer. 


(959) 


Bekanntmachung. (960) 
Der Bauer Johann Thalhammer von Sünzhaufen 
beabfichtigt die Gonzefiton zur Ausübung einer Bier: 
wirthfchaft mit den in $ 2 lit. a—d ber allerhöchiten 
Verordnung vom 25. April 1868 aufgezählten Befug— 
niffen zu erlangen, welche er im dem von ihm erfauften 
Rattenhuber'ſchen Wirthsanweſen zu Sünzhaufen aus— 
üben will, was hiemit unter dem Anhange veröffent— 
licht wird, allenfallſige Mitbewerbungen oder Einwend— 
ungen binnen 14tägiger ausſchließender Friſt hieramts 
geltend zu machen. » 
Am 3. Juli 1871. 


Konigliches Bezirtamt Freifing 
vn. 
Rudhart. 
Bekanntmachung. 


Verlegung der Schranne betr. 
Wegen der am 18. und 19. Juli 1871 ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten zu Ehren des k. 3, Chevaulegers-Regiments wird 
die auf Mittwoch, den 19. Juli 1871 fallende Schranne, 


Donnerftag, den 20. Juli 1871, 





verlegt. 
Freiſing, ben 5. Juli 1871, 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Durchmaſchiren der vom Felde kommenden Truppenabtheilungen 
betreffend, 

Da zu erwarten fteht, daß in dem nächſten Tagen 
mehrere vom Felde kommende Truppenabtpeilungen theil® 
in ber Stadt einquartiert werden, theils hier durchmarſchiren 
jo wird die Einwohnerfhaft der Stadt Freifing aufgefordert, 
an jolhen Tagen ihre Häufer zu beflaggen. 

Nähere Bekanntmachung erfolgt jpäter. 

Sreifing, den 4. Juli 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, vechtök. Bürgermeijter, 


Amtliches für Dachau und Breifing. 


Bekanntmachung. 
An fünmtliche Bürgermeifter der k. Bezirkgämter Dadau 
und Freifing. 

Zur Beachtung und gehörigen Bekanntgabe wird 

1) auf die Regierungsausichreibung vom 18. Juni l. 
33. — Kollektengefuch der Schweitern vom hi. Kreuz in 
Straßburg, Kreisbl. ©. 1133, 

2) vom 23. Junt I. 3. — Ermittelung ded Giovanni 
Luigi Caturuzzo aus Auronzo, Kreisbl, ©. 1177, 

3) vom 23. Juni 1. J. — die Verehelihung der Res 
ferviften und Landwehrmänner betr., Kreisbl. ©. 1179, 

4) vom 24. Juni 1. 38. — das Aufgreifen einer blöd: 
finnigen Mannäperjon betr., Kreiöbl. ©. 1180, 

5) vom 23. Juni l. J. — die Verwendung von Malz: 
furrogaten betr., Kreisbl. ©. 1181, 

6) vom 27. Juni 1. 38. — Inhaberpapiere mit Präs 
mien beir., Kreisbl, ©. 1183, 

T) vom 23. Zunt 1. 3. — Kurſiren faljcher Münzen 
betr., Kreisbl. S. 1192 
hingewiejen. 

Am 4. Juli 1871: 


Kgl. Bezirkgämter Dachau und Freifing- 
Pitzner. Täubler. 


Todes- Anzeige. 


Gott, ‚dem Herrn über Leben und Tod, Hat es gefallen, 
unfern innigftgeliebten, teuren Gatten, Water, Bruder und 
Schwager, 


Herrn 


Peter Hueber, 


Krämer, 


unerwartet fehnell, verfehen mit den HI. Sterbfaftamenten, ge= 
ftern Vormittags 9"), in einem Alter von 53 Jahren in bie 
Ewigkeit abzurufen. R 

Wir bitten für den Verftorbenen um ein frommes An— 
denken im Gebete, für und um ſtilles Beileid. 


Neuftift, ben 5. Juli 1871. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 





Die Beerdigung findet morgen Donnerftag den 6. Juli Vormittags 


9 Uhr und gleich darnach der heil. Seelengottesbienft in der Stadt: 
pfarkirche ftatt. (966) 





Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, Pferde. 


Heſchäfts-⸗Empfehſung. 


daß er das auf hieſigem Platze beſtehende 


des Herrn Adam Kalteis käuflich übernommen hat und ſichert ſolide, 


Huſſchmied Geſchäft 


dauerhafte Arbeit bei billigen Preiſen zu. 
Geneigten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet achtungsvollſt 
Neuftift bei Freifing, den 1. Zuli 1871. 


Sorenz Höfelſauer, 


Schmiedmeifter. 





„06 


Wohne Promenadeplag Nr. 20 erften Stock in Münden; bin zu 


Zahnärztliche Anzeige. 


ſprechen von früh 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr. 
Die ſchönſten und beiten Zähne werben ſchnell, elegant, uns | Schau aufgeitellt. Dieſelbe enthält bie 
kenntlich, zweckdienlich und Billig gefertigt. 


(962 


Steyrer, 


2a) prakt. Zahnarzt. 








Tanzmufik 


I Xaver Rieſch, 
* (965) Wirth. 





Freiſinger SrannenAnzeige vom 5. Zuli 1871. 


in Nörting am nächften Sonntag den 9. Juli. 





F Getreide⸗ Vor⸗ | Zu⸗ 


Preis. | Preis 


| Vor Aufauf wird gewarnt ! 


Ein junger weißer Pudel, männs 
lichen Geſchlechts, auf den Ruf 
„Kaftor“ gehend, hat fich zwifchen 
Freifing und Langenbach verlaufen. 
Man bittet um Rückgabe beim Ur- 
banbräu in Freifing. (963) 


(1) Ein Oefo- 
nomiegütl mit 6 Tgw. 
76 Dez. Grundſtücke, 
angebaut, ift zu ver- 


faufen. Anzahlung 400 fl. Zu er: 
fragen bei Steineder sen. 





Fliegenwafler und 
#liegenleim 
ift zu haben bei 
Rotbballer, 
Maizengaffe H8.Nr. 519. 


dr n en! mwurbe von 
rlort 


der Wies⸗ 

kirche bis 
Freiſing ein Geldbeutel 
mit 15. fl. Inhalt. 










Dem redlichen Finder 
eine entiprechenbe Be— 
ı lohnung. 
oh. Mödl, 
(968) Hüter in Berghaslbach. 
Pferdeverkauf. 


(967) Wegen Wegzug verkaufe 
ich drei zu jedem Dienft taugliche 
Ueber jede Leiftung Teifte 
ich Garantie. 

J. ©. Bachmann, 


| Stallmeifter in Weihenſtephan. 





Zwei fchöne junge Hünbchen, drei 
Monate alt, verfchenft an Damen, 
tinderlofe8 Ehepaar, oder dahin, mo 
diefelben e8 gut haben, D. Uebr. 


Hafner's Schlachten und 
Gemälde- Gallerie 


ift einige Tage auf dem Holzmarkt zur 


neueften Schlachten der deutſch-franzoͤſ. 
Kriegs Ereigniſſe, forte die naturgetreus 
Totalüberficht von Paris nad) dem Per- 
fpeftio der Vogelſchau mit dem Einzug 
der deutſchen Truppen, ein Tableau von 

14 Fuß Länge. 
Iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 

9 Uhr geöffnet. 
Entree 6 fr. Kinder u. Militär 3 fr. 
um zahlreichen Beſuche ladet höfs 
nie N . (936) 

Jean Gassners 
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Deutfbland. 


Bayern. Münden, 4. Juli. Der mit ber interi- 
miftifchen Leitung der Gejchäfte des Kabinetsſekretariats be: 
traut gewefene Negierungspräfident v. Lipowsti ift von 
Schloß Berg hieher zurückgekehrt und wird ſich gegen Ende 
diefer Woche zur Uebernahme des Präfidiums ber Regierung 
von Niederbayern nad) Landshut begeben. 

— Münden, 4 Juli. König Ludwig Hat den 
Kronprinzen von Preußen und den Generalfieutenant von 
Blumenthal zum Einzuge der Truppen eingelateu und ihnen 
Wohnungen in der Mefidenz zur Verfügung geftellt. Der 
Kronprinz von Preußen hat die Einladung angenommen. 

— Münden, 4. Juli. Graf Moltke traf dapier in 
Geſellſchaft des Hrn. v. Ufedom ein und begab ſich nad 
Bad Kreuth auf Beſuch zu feiner Schweſter. Nach feiner 
Rüuͤcklehr von dort bürfte er den Einzugsfeterlichkeiten bei= 
wohnen. Hr. v. Ufedom, früherer Gefandter Preußens in 
Florenz, befindet fih noch in unferer Stadt. — Bayern 
wird zur Garnifon in Lothringen-Eljaß, und zwar nad) Meß 
das 4. und 8. Infanterie Regiment (Depot in Germer» 
heim), und das 5. Chevaulegers:Negiment Prinz Otto 1. 
und 2. Esladron nad Saargemünd, 3. und 4. Eskadron 
in St. Avold (Depot in Speier) ftelen. Nach den neueften 
Beſtimmungen ehrt alle Artillerie zurüc. 

— Regensburg, 4. Juli. Geftern Nachmittags 
entlud fich ein ſtarkes Gewitter mit Hagelſchlag und wolfen- 
bruchaͤhulichem Regen über unfere Stadt und Umgebung. 
Die Schloſſen fielen wie ZTaubeneier groß und richteten 
fürchterliche Verheerungen in Gärten und an den in üppiger 
Pracht ftchenden Feldfrüchten an, die num wie abgemäht er» 
ſcheinen; felbſt Kleefelder find total vernichtet. Der Schaden 
ift ein ungeheurer. 

Preußen. Berlin. Der Kronprinz, der geftern von 
Kannover nad) Berlin zurückgekehrt ift, wird nun doch feine 
Familie nad) England begleiten. Die Abreife erfolgt morgen 
und geht direct nad Osborne, wo die Königin Viktoria 
eben. ſich aufhält. Bon Osborne wird ber Kronprinz fi) 
direft nah Münden begeben, um dem Siegedeinzuge der 
bayeriſchen Truppen beizumohnen. 

— Berlin. Im Neichskanzleramte ſcheint man gegen= 
wärtig ernftlih daran zu denken, für die Oberleitung des 
gefammten deutjchen Eiſenbahnweſens innerhalb dieſer oberften 
Reichsverwaltungsbehörde eine Gentralftelle zu jhaffen. Man 


Feuilieton. 





Die drei Großmächte. 


m r 5 (Schluß.) 
„Und biefe Briefe haben ſich im Belige des Italieners ge- 
funden, er hat ſie mit dem Rachlaffe feiner Mutter erhalten?“ 
„Fragen Sie den Grafen Werbenfelö!“ ermiderte flüfternd 
Eofimus. 4 
„So muß id“, Bub der Prälat nach einer Pauſe, während 
welcher er fortgefahren war, zu lefen, wieder an, „jo muß_ich 
biejen _Bemeisitüden gegenüber meine Zweifel fahren lafjen, 
Em. Erlaucht mögen beruhigt jein, der Jtaliener wird mörgen 
Ik bein Verlobungsfefte auf Hohenklingen als eriter der Gate 
reifen.” 
ofimus fchüttelte warm dem Prälaten die Hand. 
„Dant, herzlichen Dank, Ew. Hohmwürden — und... .* 


der biefigen Budruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt Dei der mädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Pofldoten beftellen. 





ſoll die Perfönlichfeit de Geheimen Oberregierungsraths 
Maybach, deſſen eminente Befähigung notoriſch ift, und ber 
gegenwärtig die General-Direktion der hannoverifchen Bahnen 
leitet, für die Befegung diefer Eentralftelle ins Auge gefaßt 
haben. — Für die in Elſaß und Lothringen beftchenden 
Eifenbahnen wird vorausſichtlich in nächſter Zeit eine ber 
fondere Lönigliche Generaldirektion gejchaffen werden, und 
man bezeichnet einen befannten vorragenden Rath des 
Handelsminiſteriums als für die oberfte Leitung dieſer 
Stelle dejignirt. 


— Berlin. Die „Prov. Corr.“ theilt den größeren 
Theil der Rede mit, welche Graf Beuft in der Reichsraths— 
delegation über die von ihm befolgte auswärtine Politik 
gehalten, und Müpft daran folgende Worte: „Dieje offenen 
würdigen Worte des Reichskanzlers, welche in der Reichs⸗ 
rathädelegation allgemeine Billigung und Zuftimmung fans 
den, werden auch in Deutfchland von den Regierungen wie 
von der Bevölferung überall nach ihrer hohen erfreulichen Be— 
deutung gewürbigt werden # — Der „Prov. Corr.“ zufolge 
wird der Kaiſer, nachdem deſſen rheumatiiches Leiden im 
wefentlichen gehoben, nunmehr nächſter Tage die beabs 
fihtigte Badereiſe antreten Lönnen. 


Elſaß und Deutjh-Lotfringen. Die Bevölkerung von 
Mülhauſen fährt fort, ihrer Abneigung gegen bie 
neuen Verhältniffe einen ebenfo überflüffigen, als oft find: 
iſchen Ausdruck zu geben Wenn die preußifche Militäre 
muſik durch die Straßen zieht, fliegen augenblicklich die 
Fenſter zu. Militärkonzerte, welche von Seiten der Ber 
amten einzurichten verfucht wurden, fcheiterten an ber Abs 
fonderung der Zioilbewohner. Bedenklicher geftaltet ſich 
dieſes Demonftriren, wenn 3. B. auf der Strede Altkirch⸗ 
Mülhaufen Militärzüge mit Steinen beworfen werden. So 
iſt vorgeftern einem heimfehrenden pommer'ſchen Soldaten 
ein Theil des Gebiffes durch einen im den Zug fliegenden 
Stein ausgeſchlagen worden, 
— zwiſchen der Beſatzung und der jetzt wieder etwas 
übermütbiger auftretenden Zivilbevölkerung nicht ſelten. 
Seitend der Schweizer Bevölkerung ift gegenwärtig eim 
febhafter Schmuggelyandel im Gange. Es wird verfucht, 
ſowohl nach dem Elſaß als nad) Frankreich von der Schweiz 
aus MWaaren zu ſchwärzen. Flintenſchüſſe werden jetzt 


ſchon Häufig zwifchen Grenzfoldaten und Paſchern gewechſelt, 
Der Neihögraf lege den Finger auf den Mund, Der 
Prälat antwortete mit einem lächelnden Kopfniden. 
„Alfo, bis morgen!“ fagte Coſimus. R . 
Und „did morgen!“ ſagie er dem ganzen wohlweiſen Magi- 
ftrat der freien Reichsſtadt Graßlingen, als er num jchied, gefolgt 
von dem fo rafch gewonnenen Schwienerjohn. 27% 
„Bis morgen!” echo'ten die fürdjichtigen Herren, die in 
eigenthümlicher Weile jept mit der Wendung, welhe die Dinge 
genommen, volftändig verjöhnt waren und jih nur ei Nache 
an ihrem üſtigen Gebietönahbar vornahmen: die nämlih, am 
andern Tage mit ihren größten Perrücken in fein Schloß einzu: 
ziehen und mit den größten Haarbeuteln, welche nur erdenkbar 
waren, wieber heimgufebren N A 4 
Und wenn je ein löbliher Vorfag wit Energie und erſchö— 
vfender Gründlichfeit durchgeführt wurde, fo war es dieier, ob: 
mohl wir geftehen müfien, daß es nicht allein unfere Geftrengen 
und Wohlweifen waren, die fih an diefem Tage fo mit Ru um 
und Ghre bededten und der Altväter Tapferkeit im heißen Wett: 


In Belfort find unmittelbar «, 





und es ſcheint fait, als wollten ſich die Schweizer Schmuggler 


zu fürmlichen Banden heranbilven. 
Ausland. N 

Defterreih. Wien. In Ungarn Hat ſich dem Bers 
neymen nah ein Gonjortium gebildet, um für Nechnung 
der franzoöſiſchen Negierung in kürzefter Frijt 40,000 Pferde 
nach Frankreich zu führen. Das Gefchäft hat eine glänzende 
wirthſchaftliche, aber auch eine bedenkliche militäriſch-politiſche 
Seite, denn jene 40,000 Pferde repräſentiren die volle 
Hälfte des Bedarfs der bei einer Mobilmachung der öfter 
reihiichen Armee unerläßlich fein würte. 

Sranfreig. Paris, 3. Juli. Nach den bisher ein« 
gegangenen Wahlrefultaten erjeint die Wahl von 80 bis 
90 gemäßigten Nepublifanern, welche die Politit Thiers' 
unterftügen, geficert. In Marjeille wurden Gambetta und 
Laurier gewählt. Im Departement der Seine-et-Dife dürften 
die Liberalen durchdringen. In der Charente inferieure ift 
Rouher unterlegen. In Lille wurden Faidherbe und Te 
ftelin, Faidherbe auch noch in den Departementd Pas de 
Galaid und Somme gewählt. Im Aisne-Departement jiegte 
ein republifanicher Kandidat. 

— Die Verhaftungen und Hausfuchungen dauern um: 
unterbrochen fort. U. U. wurde gejtern die Frau Prevoft, 
genannt Lachaiſe, verhaftet, welche mit eigener Hand den 
Viigr. Surat in dem Gefängnig von La Roquette erſchoſſen 
haben fell. Bei den Hausfuchungen ift der Amtseifer jo 
groß, daß die Polizeibeamten neulich 3. B., als fie ein Haus 
der Rue des Martyrs in früher Morgenftunde durchjtöberten, 
dem Polizeitommifjär Daudet felber ind Schlafzimmer fielen 
und ihn aus dem Bette aufhoben, ein Mißverſtändniß, 
welches die Sicherheitdorgane hoffentlich für die Zukunft 
zu einiger Maßhaltung ermahnen wird. 

— Paris, 2. Juli. Die „Verite“ glaubt zu wifien, 
daß dad Bankhaus See und Sohn in Kolmar allein 
die Zeichnungen auf mehr als 25 Millionen für das neue 
Anlehen entgegen genommen hat. Dem Chef eines befamuten 
Parifer Couliſſenhauſes, Herrn C., widerfuhr das Unglück 
das Recepiſſe über eine Gefammtzeihnung von drei Mill. 
Francs, zu verlieren. Natürlich geſchah ſofort das Nöthige, 
um einem Mißbrauch vorzubeugen; aber lediglich durch die 
Unmöglichkeit, feinen Glienten die beftellten Titel zu liefern, 
erleidet diefer Bangquier einen Verlurft von 360,000 Frs. 
In Brüffel wurden bei dem Banquier Oppenheim-Herrera 
am Dienftag, dem einzigen Subferiptionztage, 220 Mil. 
gezeichnet. 

— Die offiziellen Berichte über das Ergebniß der An- 
feihe während des erften Tages find geftern Nachmittags 
angefchlageu worden. Es geht aus benfelben hervor, daß 
Paris allein 2'/, Milliarden unterjchrieben, ferner daß das 
übrige Frankreich fih mit 1200 Millionen, das Ausland 
aber nur mit 1100 Milltonen betheiligt hat. Dieſe letztere 
Angabe war einigermaßen unerwartet gering, im Verhält: 
niß zu dem Giegeögefchrei, dad man allerwärt3 in Bezug 
auf den unermeßlichen Credit Frankreichs im Auslande 
anftimmte. — Die Bank Frankreichs hat denn endlich auch 
ihre langerſehnte Bilanz zur allgemeiner Zufriedenheit vers 


ftreit erreichten. Es unterlag eben Alles, mas das Schloß 
klingen belebte, an diejem Tage unter dem beraufchenden 
einer truntenen Fröblichkeit — denn 
Quand Auguste buvait, la Pologne ötait ivre ... . 
und mas Auguf für Polen, war Coſimus für Hohenklingen; 
‚und Gofimus ... aber follen mir uns weiter darüber ergeben, 
mas Cojimus an diejem Tage war — hatte er doch ein Recht, 
fröhlih und guter Dinge zu fein — fröhlih über die geluns 
ene Kriegslift und die verföhnten Feinde, die er wenigitens ein 
we Mal Heute mit unbefchreiblih warmen Freundſchafts⸗ 
betheurungen freundnahbarlihit umarmt ; fröhlichſt Über den ges 
mwonnenen Schmiegerfohn, weldyer ihm mit jedem Römer, ben er 
leerte, bejier gefiel und endlich — gegen den Abend bin — als 
der ihönfte, edeljte fürtrefflichfte, junge Mann im ganzen heiligen 
römifhen Reihe vorkam; fröhlid, endlich über den jungen 
Staliener, den Freund jeines künftigen Schwiegerjohnes, der ihm 
am Tiſche gegenüber ſaß und von dem er vor allen Gäften mit 
vielem pfiffigen Augenblingeln verfiherte, daß er ihm als ganz 


ohen⸗ 
anner 





öffentlicht. Die finanzielle Lage dieſes wichtigen National- 
inſtituts ſcheint aljo wirklich noch immer eine gute zu fein. 

— Vor einem Kriegägericht in Verſailles erſchien 
geftern der TAjährige Leteillier unter der Anklage, am 20. 
März den Inſurgenten das Fort von Vincennes den Gens: 
darmen Louvet ausgelichert zu haben. Diefer Genvdarm 
war in Montreuil von Nationalgarden verhaftet und auf 
die Mairie geführt worden. Die Menge verlangte wüthend 
feine Auslieferung. „Sie verfegen mich in eine große Ver: 
legenheit*, fagte Xeteilliere, „das Gebiet von Montreuil iſt 


| von den Preußen bejegt und ein Theil von Vincennes ift 


in den Händen der Föderirten.“ Nun war aber der Gens— 
darm MUeberbringer einer Depejche, welche die Adreſſe trug: 
„An den Sektionstommandanten Humbert in Vincennes.“ 
Diefed Fort war, mie gejagt, in den Händen der Inſur— 
genten ; Yeteillier hielt ſich gleichwohl in jeiner Verlegenheit 
an den Wortlaut der Adrejfe und lieg den Gensdarmen 
unter Bedeckung nad) dem Fort bringen, wo er denn auch 
jogleih in Haft genommen wurde, Auf die Kunde hiervon 
geräth die Bevölkerung von Montreuil in neue Aufregung; 
fie befürchtet Nepreffalien der Negierung von Verfailles und 
zwingt den Maire, fich felbjt nach dem Fort zu begeben 
und den Gendarmen zu reklamiren. Hier gebt es ihm nicht 
bejjer, als diefem, und er wird fogar mit Erſchießung bes 
droht, endlich aber nach langen Erplifationen wieder auf 
freien Fuß gefegt. Wegen viejes Vorfalles erjdeint num 
Leteillier vor den militärifchen Nichtern. Lachaud vertheidigt 
ihn unter Hinweis auf jeine ehrenwerthen Antecedentien jo 
glücklich, daß Leteillier von dem Kriegsgericht mit 4 gegen 
3 Stimmen freigejprochen wird. 


2ofales. : 

Freifing, 6. Juli. Heute Morgens '/,d Uhr paffirte 
mittelft Ertrazug das 3. Bataillon de Aal. bayer. 11. In— 
fanterieregiment3 „von der Tann“ unfere Stadt, zu deſſen 
Bewilltommnung ſich der k. Bezirlsamtmann, der Magiftrat 
in Amtstracht, die Feuerwehr, der Turnverein und eine 
große Menſchenmenge am Bahnhofe eingefunden hatten. 

Herr Bürgermeifter Mauermayr begrüßte im Namen 
der Stadt die tapferen Sieger, worauf der hiejige Frauen 
verein dem Herrn Commandanten des Bataillons einen 
Lorbeerkrang überreichen lich. 

Während das aufgeftellte Muſikkorps patriotiſche und 
frögliche Weifen fpielte, wurde den Herren Offizieren mit 
Wein und Falter Küche aufgewartet, und von Feuerwehr 
männern und Turnern die Austheilung von friſchem 
Stoffe, Würfte, Brod, Cigarren ꝛc. (Spenden der Bewohner 
Freifingd und Weihenſtephans) an die Mannfchaft beforgt, 

Mit lebhaftem Danke für die freundliche Aufnahme 
ſchieden unter ſchallenden Hochrufen die wackeren Krieger, 


raſch ihrem Beltimmungsorte, Negensburg, zueilend. 
Antliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Jahrtagsſtiftung betr. 
Die von Zofeph und Theres Deimer von Ebers— 


zur Familie gehörig betrachte, daß er ihm ewig bei ſich behalten 
und mie ein Kind ded Hauſes behandelt willen wolle, ja, daß 
er ihn adoptiren wolle, Ales um den Freund feines lichen Eidams 
Albrecht zu ehren. Und dabei warf er fchalfhafte Blide bald zu 
Albrecht v. Werdenfels und bald FH dem Prälaten hinüber ; und dann 
legte er den Finger auf den Mund — doch e& ift beſſer, lieber 
Leſer, auch wir legen den Finger auf den Mund und fahren 
nicht fort, Dinge und Situationen zu jhildern, welche ſich Jeg⸗ 
licher ſelbſt aufs Beſte auszumalen im Stande ift. 


— Die Neue Freie Preffe enthält „Streifzüge durch Deutjch- 
land.“ Es beißt da über Kaſſel: Im Kaffel hörte ich vor zwei 
Jahren die Jungen auf der Straße fingen: 

Od8, Ejel, Pſerd, Kartoffelihwein 
Lieber noch als Preuße jein! 

Und jegt — im blühenden, klingenden Frühjahre 1871 ſan— 
gen die Jungen ſchmetternd auf der Straße: 

Rt} bin ein PBreuße, Fennt ihr meine Farbe? 





(970) 


point beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrz | 


kirche in Kranzberg in dem Kapitaläbetrage von 175 fl. 
wurde durch Hohe Regierungs Entſchließung von 26. 
v. Mtd. genehmigt 
Am 1. Juli 1871. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





(969) Befauntmachung. 
Die Stiftung eined Jahrtags zur Pfarrkirche Zolling durch 
Xaver und Maria Deimel betr. 

Die von den Wagnerdeheleuten Kaver und Maria 
Deimel von Angelberg beabfichtigte Stiftung eines 
Jahrtages zur Pfarrkirche in Zolling in dem Kapital: 
betrage von 160 Fl. wurde durch Hohe Negierungd:Ent- 
fchliegung vom 26. v. M. genehmigt. 

Am 1. Juli 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Errichtung einer Gedenktafel für die im Felde gefallenen Krieger. 

Die Stadtgemeinde Freiſing beabfichtiat im der Gt. 
Georgskirche eine Gedenktafel für die in dem Kriege gegen 
Frankreich im Jahre 2870 — 1871 gefallenen Soldaten zu 
exrichten, welche hier Heimatäberechtigte waren, oder deren 
Angehörige hier wohnen. 

63 werden daher die Relikten derſelben erjucht, bie 
nöthigen Auffhlüffe hierüber in der Magiftratslanzlei bis 
längjtend 1. September 1871 zu hinterlegen. 

Am 5. Juli 1871. 

Stadtmagiftat Feifing. 
Mauermapyr. 


Bekanntmachung. 


Aufftelung eines Flüßigfeitsmeffers in der Stadt Freifing betr. 
Die Stadtgemeinde Freijing hat im ftäbtifchen Brunn- 
hauje einen transportablen Flüſſigkeitsmeſſer aufgeftellt, 
welcher zur Umaichung der Echentfäffer nach dem. neuen 
Maaße, nicht bloß für die Gefchäftsleute hieſiger Stadt, 
fondern auch von ben, auswärtigen Bräuereien und Gejchäfts- 
leuten benügt werben kann. Das Nichen der Fäffer nimmt 
der für den Bezirksamtsbezirk Freifing und Erding und für 
den Stadtbezirk Freifing von der kgl Normalaihungs-Gom: 
miſſion aufgeftellte umd verpflichtete Verifitator Joh. Nep. 
Datterer, jowohl in der Stadt ald auswärts vor. 








Die Gebühr für die Berügung des Flüſſigkeitsmeſſers 
und für die Aichung der Fäßer, beträgt für Faͤßer bis zu 
50 Liter Inhalt incl. — 5 fr. und für jede weitere 108. 
Inhalt um I Er. mehr. 

Die Communalfaffe erhält bievon bei Aichung von 
Fäßern im Stadt: und Lanpgerichtsbezirke Freifing ein 


| DrittHeil und bei Aichung von Fäßern außerhalb dieſes 


Bezirkes ein Viertheil, während der k. Verificator für das 
Aichen der Fäßer zwei Drittheile, beziehungsweiſe Drei- 
Viertheile zu beanfpruchen hat. 
Freifing, den 4. Juli 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing: 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 


Bekanntmachung. 

Perzeption des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben⸗ und Madchenſchule der Stadt Freiling betr. 
Die Eltern und Vormünder der werftagsjhulpflichtigen 

Kinder werden hiemit aufgefordert, das treffende Schulgeld 

für die Monate April, Mai, Juni und Juli I. Is. im 

Perzeptiondzimmer des Magiftratsgebäuded von heute an 

bis Ende diefed Monates zu erlegen. 

Diejenigen Eltern und Vormünder, welche bis 31. Juli 

1. 38. die Erlage des Schulgelded nicht bethätigt haben, 

werden durch die Polizeimannjcaft gegen eine Mahngebühr 

von 4 fr. zur Erlage defjelben angehalten werden, 
Freiſing, den 5. Juli 1871, 
Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


G71) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert 
Mittwoch den 19. ds. Mts, 
von Mittags 1 Uhr an, 
im ſtädtiſchen Pfandlokale zu Freiſing, wohin die 
Pfand Objekte werden verbracht werden, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung : 
vier Hängfäften von weichen Holz; einige 
Tafeluhren; mehrere ſchöne Wanpbilder, dar— 
unter zwei Oelgemälde religiöſer Darſtellung; 
einige Commodekäſten von weichem Holz; ver⸗ 
ſchiedenes Porzellan⸗ und Glasgeſchirr; fünf 
Stücke der feinſten Hausleinwand, endlich ein 
Velocipedes ausgezeichneter Conſtruktion, 
wozu Steigerungsluſtige eingeladen find. 
Freiſing, den 5. Juli 1871. 
Anton Rauſch, 
kgl. Gerichtsvollzieher. 


Privat-Anzeigen. 





(953 26) 


Geſchäfts-Empfehlung. 


! Nr. 16 erhielt dad verlooſte ſeidene 
| Kteid von Frau Höchtl. 


Unterzeichneter beehrt fich ben verehrlichen Bewohnern Freiſings und | — 


Umgegend anzuzeigen, daß er ein 


DuE- Säckler-Gefchäft BE 


in ber oberen Stadt, Hs.Nr. 16, eröffnet Hat. 
Um geneigten Zufpruch bittet 


Georg Rlakolm. 


| Zither⸗Unterricht 
wird ertheilt. D. Ue. (974 3a) 


Ein Fehrjunge 
von ordentlichen Eltern, guter Schul- 
bildung und Eifer zum Zeichnen 
wird gefucht mit oder ohne Lehrgeld 





Vergangenen Sonntag Nachmittags ertrant in der Amper beim 


Baben mein 10jähriger Sohn. 


Demjenigen, der bie Leiche desſelben auffindet und dann zur Anzeige ! 


bringt, fpreche ich eine gute Belohnung aus. 
(975) 


Obermayer bauer 
in Hartshauſen. 


von A. Kromer, Maler. 


Seidenpapiere 
in allen Farben zur Dekoration 


peut Tr. P. Datterer. 





| 
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str, Etablissement 










— — —— 


Ki geseseseeosemesc > Teen 
| Denmedizinifchenfüffigen Eifenzucker, & Sur AMesetenen. 4 


—— ISIS: 


nad) Dr. Hagers verbeſſerten Methode, Das Galtrophan. 


Dasjelbe wird aus Alpen⸗ 


— 5 A? «_ träutern bereitet und iſt ein 
R zweckmäßigſte Cifenpräparat für Eifenarzneiz ji 20 Jahren taufenbiad br 


ö ne mwährtes Mittel bei Werdau 
mitteleBedürftige. ungsftörungen, als: Weber: 
Anwendutg. 


füllung oderperdorbener 

Magen, Erbrehen, Durde 

a) In der Neconvalescen; nach ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro- 

HN in Folge des Febers eine Abnahme der Blutzellen und cine nifhen Magen =Leiden, 
Enduße anderer Blutbeftandtheile ſtartgefunden bat. Blähungen x. 


als das 


b) Werminderung ded Gifengebaltes im Blute nad Blut-ı Flaſche 50 fr. jüdd. Mährg. 


es J.Fürst, Apotheker in P 








ra 











P befeitiat 
Kräl’s echter Karolinen⸗ 
thaler 


u; 
Davidsthee 
jeden Huften, mag berfelbe 
friſch entftanden oder chronisch 
fein, und verbütet dadurch 
die weitere Erkrankung ber 
Lunge 

1 Pädhen 14 fr. ſüdd. Währg. 





MH und Säfteverluften, befonders bei Kindern, wo es fih nicht blos — 















el 





i 
e* 
D 





WM um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, jondern = | age 
aud um das Wagsthum, die neue Anbildung von Theilen, 5 IB Schöne weiße 
J handelt. Dai hier von dem Tropfen Blut eine beflimmte} Gegen Frofbeulen. J Zůh 
zahne 





erzeugt das 


Chinamund⸗ 
waſſer 
und 
Chinazahnpulver. 
Das Chinamundwafler bes 


feftigt überdies die Zähne, vers 
bindert das Bluten des Zahn: 


In fleiiches und das Anſetzen des 
I für die Zähnegefährlihen Jahn⸗ 


fteines, und verleiht dem Munde 
‚eine angenehme Friſche und 
‚Kühle. 

1 SFlacon Chinamund: Waffer 








, Nervenfyftems, die zur Schlaffofigteit führt und eine beſondere 
a) In Krankheiten des Stoffwechſels. der Ernährung, der Tagen gänzlich. 
e) In Krankheiten der Gefhlehtsipbäre: Pollutionen, J 
f) In der Bleichſucht. Blutarmutb, wenn dieſe fich nicht Verbrennungen, 
g) Bei den Folgezuftänden hronifhen Wechfelfiebers. 
‚Hyfterie, Migraine, Neigung zu bnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
{ Harnrubr, profufe Eiterungen. 
haltung fehlen. 
fehen, od die Gtiquetten, Metallkapfeln, 
München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. 


A Quantität Ciien verloren gegangen, veriteht ſich von jelbit. 
i ce) Bei der durh Blutarmutb bedingten Neizbarfeit des a ass 
J Empfänglichteit für Krankheiten, beſonders Lungen- und Darınz Das Eifencerat 
tatarrhe ieht. heilt diejelben binnen wenigen 
Scropbuloje, der engl_ Krankheit (Rhachitis), Tubereulofe, Gicht 1 8 fr. fübd. 9 
und Nheumatismus, Scorbut und waflerfüchtige Anfammlungen. ie Bährg. 
ME poten;, Nachtrivper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiber RE R 5 Er 
L Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. Friſche Hunden, 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei jhämlicher 4 
Körperanlage. 
h) Als Nachkur bei Syphilis. 
i) Bei gewiſſen Mreroenjuänben: Veitstanz, Epilepiie, 
j5 wenn diefe Zuftände auf Biutarmuth beruhen. Pr 3 3 
k) Gegen übermäßige Abſonderuugen: Schweiße, autor. Hüffige Eifenfeife 
; und jollte daher in feiner Haus: 
1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 eine Flaſche 40 kr. ſüdd. Whrg. 
AViS In. Ihrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, 
D 
weissen Engel in Prag am Porie 10%1— II‘ tragen; 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 
BE 


zurückzumeifen. 
Garl Bedall. Sonſt durd bie 


40 Er, ſüdd. Währg. 
1 Schadtel Chinazahn= Pulver 
| 20 Er. ſudd. Währg. 


Heim Kaufe obiger Präparate nachzu— 
Futterafe ıc. immer die Firma: „Apotheke zum 
wenn dies nicht der Fall fein 


Hauptniederlage in 
(473) 








Ein 











fleißiger Anftreicher 


_ wird bei entiprechender Zahlung ges 
ſucht. Wo? fagt die Erp. 


972) 





Getreide⸗ 
Gattung. 


Boriger 
Reft. 
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IR bei J. Dav. Schmidt in Freiſin 
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Deutfhlanmd. 


Bayern. Münden. Zu den Einzugsfeierlichkeiten 
der Truppen in München werden von fänmtlichen Stationen 
der bayerifchen Staatd: und Oſtbahnen Billete für 2. und 
3. Klafje mit 25. Prozent Ermäßigung und Stägiger 
Gültigkeit ausgegeben. 

— In Bayern find nunmehr alle gefeglich genehmigten 
Telegraphenlinien zur Ausführung gelangt und der Sitz 
eines jeden Bezirksamtes in den KXelegraphenverfehr einge: 
zogen. Da bie zur Herftellung des XTelegraphenneges ger 
uehmigten Mittel noch nicht ganz verbraucht find, fo werden 
auch noch mehrere Kleinere Orte Berückſichtigung finden. 

— Aus allen Städten Bayern's, in welche bißher bie 
ihren Garniſonen angehörigen Truppentheile vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz zurücgekehrt find, laufen Berichte ein, welche von 
dem ebenfo herzlichen als feftlichen Empfang Zeugniß geben, 
der überall gleihmäßig, wenn auch natürlich den örtlichen 
Verhältniffen mobificirt, den Heimfehrenden von der bürger- 
lichen Bevölkerung in berechtigter Dankbarkeit bereitet wird. 
Dem 1. Ulanenregiment wurde bei feinem Einzuge in feinen 
Bejagungsort Dillingen neben andern Huldigungen auch 
die Spende eincd filbernen Lorbeerfranges. 

— Das Lönigl. bayerische Kriegaminifterium hat mit 
dem Fönigl. preußiſchen Kriegäminifterium in Berlin eine 
Vereinbarung dahin getroffen, daß die Koften des Trans: 
ported von Verwundeten und Kranfen innerhalb der norb- 
deutfchen und beziehungsweiſe bayerijchen Staatsgebielstheile 
ohne gegenfeitige Aufrehnung übernommen werden. — Auch 
unterbfeibt eine gegenfeitige Aufrechnung ber Einquartierungd: 
und Verpflegungẽkoſten für Commandos, welche nach nordd. 
Stationen abgehende, oder von dieſen nad) Bayern kommenee 
Sanität3: (Spital-) Züge und fonftige Verwundeten⸗ u. Kranz 
kentransporte begleiten, in derſelben Weife wie dieß hinficht- 
lich der Kriegsgefangenen-Eskorten verordnet wurde. Dieſe 
Gegenfeitigkeit wird grundjäglic nachträglich für die ganze 
Dauer des Feldzuges 1870 als wirkſam erflärt, jedoch foll 
es ber bereit3 erfolgten Aufrehnungen und beziehungsweiſe 
Zahlungs:Anmeifungen, welche mit Vorftehendem nicht im 
Einklange ftehen, fein Verbleiben haben, 

— Beim. biegjährigen Oftoberfeft werden acht Preife 
zur Bewerbung für diefenigen Gemeinden beftimmt, welche 
im Laufe der jüngft verflofjenen fünf Jahre fi durch nach⸗ 
ftehende den gefammten Gemeindediſtrikt umfafjende Zeiftun- 
gen außgezeichnet haben, ald: 1) durch Einführung ver- 
befierter Düngerftätten, durch deren Entfernung von ben 
Ortöftragen, durch Reinhaltung diefer letzteren vom nad» 
theifigen Abfluſſe des Odels; 2) durch mufterhafte Ord- 
nung des Flurſchutzes; 3) durch namhafte Verbeſſerung 
de3 örtlichen Viehſtandes; 4) durch Herftellung von Hins 
reichen geräumigen und fonft geeigneten Tummelpfägen für 
Fohlen (Fohlengärten) ; 5) durch Einführung und Förber- 
ung befierer Wirthſchaftsſyſteme: 6) durch beſonders forg- 
fültige. Pflege der Waldungen und durch nützliche Holz: 
zucht außerhalb des Waldes; 7) durch Einführung holz 
erfparender Helzungsvorrihtungen, insbeſondere durch Ein- 
rihtung von Gemeinde » Badöfen, Obft =. und Hopfen: 
börren und Wajchhäufern ; 8) durch Einrichtung von nüße 
lien gemeindlichen Einrichtungen fandwirthfehaftlichen Be— 





der hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei der nädhfigelegenen Poſterpedition oder bei den Pofboten beitellen. 


tricbe3 überhaupt z. B. Dreſch⸗ und Häckſelſchneidmaſchinen, 
Kaͤſereien, Brennereien ꝛc. x. 

— Die indirekten Steuern in Bayern ſtellen ſich für 
das Jahr 1868 auf 5 fl. 31 kr. mit Einrechnung der 
Safzfteuer und auf 5 fl. mit Ausſchluß der Salzfteuer, pro 
Kopf der Bevölkerung. Im Durchſchnitt betragen die ins 
direften Steuern Bayerns 1825 bis 1829: 2 fl. 49,, Er, 
1837 bis 1843: 3 fl. 34, kr., 1846 bis 1852: 3 ft. 
43,, fr., 1853 bis 1860: & fl. 12 fr., 1861 bis 1868: 
5 fl. 17,, kr. pro Kopf; fie haben alfo im den einzelnen 
Perioden um 36, reſp. 7, 3, 14, 6, 31, 5, im Ganzen 
um 124°/, zugenommen. Die direkten Steuern beliefen ſich 
im Jahre 1868 auf 2 fl. 7, Er. pro Kopf, die gefammten 
Steuern daher auf 7 fl. 38, kr., gegen 8 fl. 38 fr. in 
Preußen, 5 fl. 16 kr. in Baten, 5 fl. 25 tr. in Württem, 
berg. Die Kreisumlagen find bei den bireften Sieuern 
nicht mitberechnet. 

— Aus Regensburg, 4. Jult, berichtet das „Res 

ensburger Morgenblait* no über dad Ungewitter vom 
3 Juli: Das geftrige Gewitter brachte beinahe ähnliche 
Verheerungen, wie jened vom letzten Mai 18356, Auf bie 
bange Stille, welche dem Ausbruch des Unwetters vorher: 
ging, folgte ein heftiger Sturmmwind, häufige Blige zerriffen 
den Himmel und in dad Rollen de3 Donnerd miſchte fich 
leider bald dad Raſſeln der Schloffen, die in ungeheurer 
Menge in der Gröge von Taubeneiern nieberfielen und das 
Schlimmſte für Feld und Flur befürchten lichen. Nach— 
dem dad Gewitter audgetobt, ſah man in den Straßen 
ganze Schichten Hagelförner liegen und vor den Thoren der 
Stabt waren bereit? die Spuren ber Verwüſtung fichtbar. 
Die Allee vom Jakobsthore bis zum Ofterthore ift noch 
jest überfät von Zweigen und Aeſten. Einen traurigen 
Anblick bieten die Felder um Regensburg ; die Halme, welche 
die Höhe eined Mannes überragten, liegen geknickt und zer: 
fchmettert am Boden. So viel man jet vernimmt, ſcheint 
ber Strich, der vom Hagelmetter getroffen worden, leider ein 
ſehr außgedehnter zu fein. In Hohengebraching dauerte 
der Hagel gegen 10 Minuten; das Thal von Graf, Isling 
wurde jchredlich heimgefucht; e3 fielen da Eisklumpen mit 
einem Durchmeijer von fait 2 Zoll. Im metlicher Nichts 
ung wurde bejonderd das Laberthal ſchwer mitgenommen, 
fußhoch Tagen die Schloffen, wo. furz zuvor bie Saaten 
wogten. Die nördliche Richtung fcheint von dem Gemitter, 
das dem Zuge ber Donau folgte, verſchont geblieben zu fein. 
Das Gemitter zog Über Gögging, Sittling, Haberfled, Stau: 
bing, Weltenburg, Alt-Efjing, Kelheim, Thaldorf, Affeling, 
Winzer, Saal; wie weit ed reichte, iſt derzeit nicht bekannt. 
Der Schaden biefed totalen Schauerd ift überaus groß 
und verfeßt die Gegend bet dem hohen Preife des Getreides 
und Strohed in die traurigfte Lage. 

Preugen. Ems, 4. Juli, Der Kaiſer von Rußland 
wird ıtorgen 9 Uhr Vormittags in Begleitung feiner Söhne 
von Hier abreifen, in Wiesbaden dad Diner einnchmen, in 
Baden-Baden Ihrer Majeftät der Kaiferin Augufta einen 
Beſuch abdftatten und Gierauf ſich nah Petersthal begeben. 

— Berlin, Die Abftempelung der Prämienlooſe 
nimmt ganz ungeahnte Dimenflonen an; es könnte faft 
fcheinen, als ob alle Prämienloofe der Welt in Deutſchland 
untergebracht wären. Dem iſt jeboch nicht fo, ſondern bie 


auswãriigen Bankyaufr ſchicken viele Looje zur Abjtemper 
lung nad Deutſchland, um ihnen für fünftig den beutjchen 
Markt zu fichern. 

— Berlin, 4 Juli. Der Kaifer empfing heute 
Morgens die Abſchiedsbeſuche der Prinzeſſin Friedrich Karl, 
welche ſich zunächft nach der Schweiz und dann nach Berdy- 
tesgaden begeben wird, des Kronprinzen und der Kronprin- 
zeſſin und des Prinzen Alfred, Herzogd von Edinburgh. 
Darauf hielt der Kaifer eine längere Gonferenz mit den 
Generalen von Podbielski und von Treskow ab, nahm die 
Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponder, 
des Polizeipräjidenten von Wurmb, des Geh. Hofraths 
Bord entgegen, und machte fpäter eine Ausfahrt. — Der 
„Reichs Anzeiger” meldet die Verleihung des Abelsprädikats 
an 43 preußiiche Offiziere 6i3 zum Major abwärts; unter 
ihnen befindet fich der einzige bisher bürgerlich gebliebene 
Generallieutenant und faſt alle bisher bürgerlichen General= 
Majors. Es ergibt fih daraus die Fortvauer der bisher 
auf biefem Gebiete in Geltung gemwejenen Tradition. — 
Der Kaiſer hat von der ihm durch das Gejeg vom 9. Juni 
übertragenen Befugniß die Gefeßgebung für Eljaß-Lothringen 
mit Zuftimmung des Bundesrat auszuüben ven erjten 
Gebrauch gemacht. 


Ausland. 


Frankreich. Die Aufpebung des Belagerungszuftandes 
in Paris ſoll unmittelbar bevorſtehen. — Henri Rochefort 
befindet fih, wie „Mot d'Ordre“ verfihert, volllommen 
mohl und fieht ruhig feinem Prozeß entgegen. Er wird 
aber nicht fo bald, wie man allgemein angezeigt hatte, vor 
feinem Richter erjcheinen. Das Kriegsgericht von Verfailles, 

, für deffen Sitzungen man jegt die dortige große Reilſchule 
einrichtet, wird chronologifch vorgehen, und daher erſt die 
Koryphäen de Gentral-Comited und der Commune, die Aſſi, 
Billioray, Urbain, Verdure, Pascal, Grouffet u. ſ. w., 
aburtheilen, ehe es zu Rochefort gelangen wird. Einftweilen 
beſchãftigen ſich die Zuchipolizeigerichte mit einigen unter 
geordneten Organen der Commune, fo wurde ein gewiſſer 
Eorard, welder von dieſer Negierung den Poſten eines 
Finanzeinnehmers erhielt, zu 6 Monaten, und ein gewiſſer 
Elie Eriquet, der unter denſelben Aufpiclen die Gefchäfte 
eined Huiſſier beforgte, zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Der Herzog von Montpenfier kommt jet auch nad) 
Frankreich. Gr begleitet nämlich feine Gemahlin nad dem 
Bade Eaux Bonned und begibt fi dann nad) Paris. Wie 
es beißt, joll er die Abficht haben, im Zukunft feinen Aufs 
enthalt in Frankreich zu nehmen, da er in Spanien doch 
feine Rolle mehr fpielen ann. (Das kann man nicht jo 
beftimmt voraugfagen.) — Die Zahl ver Parijer Arbeiter 
hat jeit dem Beginne des Kriege beveutend abgenommen, 
Abgefchen von denen, welche während der Kommune ges 
fallen find, verwundet oder verhaftet worden, find auch viele 
während der Belagerung geblieben, und von denen, die bei 
Beginn des Krieges Paris verließen, find nur Wenige zu: 
rüdgefommen. Am Meiften fehlen die Schneider: und 
Scyuftergefellen. Bon Legteren find jegt in Paris 16,000 
weniger ald vor dem Kriege. Da die Gefchäfte wieder zu 
gehen anfangen, fo macht ſich diefer Mangel an Arbeitern 
jehr fühlbar, und der Arbeitslohn ift bedeutend höher als 
vor dem Kriege. Was zum Steigen desſelben noch beiträgt, 
ift der Umftand, daß die Arbeiter von dem, was fie früher 
verdienten, faum noch Ieben können, da Alles noch furdt- 
bar teuer ift. — Die Zahl ver Deutjchen, welche hier 
früher anfäffig waren und zurückgekoinmen find, ift nicht 
fehr bebeutend. Diele find nur Hieher gekommen, um ihre 
Gefchäfte zu orbnen und dann wieder abzureifen. — Zahl: 
reihe Parifer Geſchaͤfte haben viel verloren, beſonders das 
Blumengefhäft. Die Amerikaner, Wallachen, Rufjen u. ſ. w., 
die früher faſt Ale in Paris fauften, wandten ſich näm- 
lich während des Krieges nach Brüfjel, Berlin u. f. w. 
und fanden, daß viele Dinge, die fie früher in Paris kauf⸗ 
ten, aus Deutjchland u. ſ. w. famen. 


Amerifa. Buenos⸗Ayres. Die Epidemie, welche 
unjere Stadt fo lange und herb heimgefucht hat, ift nun= 
mehr endlich entſchieden im Abnehmen begriffen. Geſtern 
erhob ſich die Gefammtzahl der Todesfälle nur noch auf 42, 
wovon 31 auf Rechnung des gelben Fieber kommen. Die 
Totalfumme der von Anfang Januar bis Ende April auf 
den Kirchhöfen der Stabt erfolgten, amtlich conftatirten Be— 
gräbnifje betrug 15,359, wovon 12,763 durch daB gelbe 
Sieber, 2596 durd andere Krankheiten berbeigeführt jind. 
Diefe Angabe bleibt jedoch um einige Taufende hinter der 
Ziffer der vorgelommenen Todesfälle zurüd, da man bie 
ziemlich beträchtliche Zahl derjenigen binzuzurechnen hat, 
welche mit der Anſteckung behaftet ind Land hinaus flohen 
und dort berfelben erlagen. Leider find von den etwa 2000 
Mitgliedern der hiefigen deutſchen Colonie über 200 ber 
Peſt zum Opfer gefallen. 


Oeffentliche Sigung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
Vom 22. Juni. 

1) Am 16. Auguft 1871 verſetzte der Krämersfohn Karl Heiz 
denfampf von Baumgarten dem Johann Burgmaier, im Wirths: 
hauſe zu Baumgarten, vorfäglich und rechtsmidrig , jedoch ohne 
überlegten Entihluß mit einem Meffer einen Stih in die linte 
Schulter, welcher cine 6tägige gänzlihe und eine Htägige theil- 
weife Arbeitöunfäbigteit zur Foige hatte. Mit Nüdjicht auf den 
gereisten Zuftand und die hohe Trunkenheit des Karl Haidenz 
famıpf murde derjelbe wegen Vergehens der Hörperverlegung in 
eine dreimonatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2) In der Naht vom 30. April auf den 1. Mai I. \8., 
war der Maurergejelle Johann Seig von Dttmaräfeld, zu der 
Magd des Lehrers Maier in Wartenberg, in die Wohnung des 
Lepteren eingeftiegen und warf, nahdem er von dem Lehrer aus 
dem Haufe geſchafft worden war, mit Ziegeliteinen die Fenfter 
des Mohn: und Sclafzimmers ein, wobei durch das Hineinz 
werfen der ſchweren Steine, welde bis an die Betten und die 
Rückwand der Zimmer flogen, Gefahr für die Famlie des Lehrers 
beftand und eine Beihädigung von 4fl. 48 fr. verurfacht wurde. 
ALS Seit wegen diefer Handlung noch in derſelben Naht durch 
den Stadttommandanten Körber feftgenommen wurde, wieder: 
jegte er fich, ſchlug und ftieß nad Körber und Je ihm die 
Uniform. Nachdem er in das Arreftlofal gebracht worden und 
dort einen Ausbruchverfuch gemacht hatte, ſeßte er fich aufs 
Neue gegen Körber, welcher ihn feilelte und in das Gendarmeries 
Lokal brachte, zur Wehre, ſchiug, ſtieß, fragte und bih denjelben 
in den Finger und in das Knie. Die Ausrede, dab er betrunken 
gemweien, jtellte ſich als unwahr heraus, und wurde Johann Seib 
wegen Vergehend der Cigenthumsbeihädigung und der Gemwalts 
thätigfeit in eine Gefängnißftrafe von einem Jahre verurtheilt. 

3) Jakob Schreiber, Dienſtknecht von Kleineiſenbach, hat am 
19. Dezember v. Is. Morgens im Stalle, während des Pupens 
der Pferde, feinem Dienftheren ohne Veranlaffung von rückwärts 
mit einem Schleuder angegriffen und ihm mehrere Schläge auf 
den Kopf verjept, welche eine mwenigftend 11 tägige Arbeits- 
unfähigkeit zur Folge hatten. Am 20. Februar I. 38. übers 
nachtete derjelbe daher bei dem Häußler Johann Radlmaier und 
entwendete demjelben während der Nacht Kleidungsſtücke und 
ein Kopftiſſen im Werthe von mindeftens 15 fl. Wegen DVer- 
gehen® der Körperverlegung und des Diebſtahls murbe der—⸗ 
Die J eine Gefaͤngnißſtrafe von einem Jahr 6 Monaten ver— 
urtheilt. 

. 4) Ludwig Schmiedbauer, Maurer, und Georg Reifinger, 
Zimmergefelle, beide von Wolnzach, hatten fih am 26. Februar 
Ifd. Irs. achts verbunden, den Michael Bauer, welcher wegen 
—— und Bebrohung vom Stationstommandanten Sey⸗ 
fried arretirt und im Arreitlotale des Magiftrates Wolnzach ver- 
wahrt worden mar, zu befreien, zu welchem — Lidwig 
Schmiedbauer mit einer Haue den Fenfterftod des Arreſt-— 
Lotales zertrümmerte, jo dab es dem Bauer ermöglicht wurde, 
zu enttommen, während Georg Neifinger hiebei Wache geitanden. 

Lebterer it ferner vom 13. Februar | 8. mit einem lan⸗ 
gen Meffer in die Wohnung des Sebaftian Pi — gedrun⸗ 
gen und hat denſelben mit Erſtechen und Erſchietzen gedroht und 
dadurd den Lepteren mit feiner Samilie zu flüchten beftimmt. 

—*— Vergehens der Befreiung eines Gefangenen wurde 
Ludwig Schmiedbauer in eine bmonatliche Gefãngnißſtrafe verurtheilt 
und wegen desſelden Vergehens und einer Uebertretung ber ſtraf⸗ 
baren Bedrohung erhielt Georg Reiſinger ebenfalls eine 6mo- 
natliche Gefängnißftrafe. 

5) Jofeph Raufcer von Neubauſen, wurde von der Ber 
ſchuldigung einer Rötperwerlehung 02 Joſeph Krager in II. Znftanz 
wegen Mangel3 an genügenden Verdachtsgründen freigefprochen. 

6) Am 29. Mai v. 38. wurde der Schuhmachergeſelle Cor⸗ 
binian Buchner von Allershaufen, im Wirthshauſe zu Schlipps 
von Martin Dberauer, Schmiedgefelle von Cathaufen, mit einem 
Stuhl auf den Kopf gefchlagen. Ferner betheiligten ſich derſelbe 














Dorrauer, Martin Mittermaier, Gütlersjohn von — 
Lorenz Frank, Zimmermann von Eglhaufen, und der Bauer M. 
Volf von Kleinfammerberg, dortſelbſt an einer Schlägerei und 
inet die erjteren 3 durch Einſchlagen und Mathias Molf durch 

uffordern zum Zufchlagen, wobei der Gütler Thomas YHanzel- 
waier von Deutldorf in Folge der erlittenen VBerlegungen 18 
Tage arbeitsunfähig wurde. . 
Wegen Uebertretung der Körperverlegung und Vergehens 
der Schlägerei wurde Mathias Dbermaier in eine Gefängniß— 
frafe von Monaten 15 Tagen und wegen Vergehens der Schlä: 
gerei an Lorenz Franz und Martin Mittermaier in cine jolde | 
‚ von 3 Monaten verurtheilt. | 


Bevölferungsanzeige. 
Monat Aprit 1871. 
Geborne | 

Um 1.: Georg Sommer, Bürftenmaderst. v. h., Alois Reill, 
Ehlofjermeifterst. v. h. und Max Jofeph Fortner, Bautechniterst. aus 
Kelheim ; am- 3.: Yojeph Meier, Schneidergejellenst. v. h. u. Martin, | 
Ueg. v. h.: am 6.: Maria Volkdart, Taglöhnerst, v. Neuftift; am 
7.: Maria Hartmeier, Sattlersf. v. Marzling; amt 6.: Joſepha 
Bogner, Schuhmaderst.-v. Neuftift, am 8.: Theres VBrandmeier, 
Sauerst. v. Marzling, und Maria Haug, Taglöhnersf. v. Neuftift ; 
am 9.: Johann Meier, VBriefträgersf. dv. h., und Michael Stettner, 
Zimmermannst. dv. h.; am 10.: Joſeph, illeg. v. h., und Georg 
Schober, Täglöhnerst. v. H.; am 13.: Theres Krimmer, Vauerst. dv. 
Sünzhaufen, und Friedrich, ifleg. dv. h.; am 12.: Franz Schwaiger, 
Taglöhnerst. v. Neuftift; am 14.: Elias Pfründner, Uhrmacherskind 
dv. h., Grescenz Huber, Eiſenbahnarbeiterst. dv. Marzling, und Andreas 
Apold, Gütlerst. dv. Großenvieht; am 15.: Anna Gerer, Ausgeherst. 
da h.; am 16.: Theres Hartinger, Maurerst. v. h.; am 20.: Georg 
Martin, Taglöhnerst. v. Neuftift, Franz Zotz, Hausbefigerst. v. h., 
und Theres, illeg. dv. Marzling; am 23.: Amalia Kapier, Bauersf. 
dv. Atenhaufen; am 24.: Markus Lacher, Hausbeſitzerst. v. h., und 
Magdatena Gruber, Schneidermeifterst. dv. h.; am 25.: Johann Nep. 
Walter, Zumüllerst. v. Neuftift; am 27.: Katharina Weftermaier, 
Hausbefigerst. v. h., Theres Metzinger, Pächterst. dv. Marzling, und 
Alois, illeg. v. h.; am 29.; Eliſe Rofina Fech, Conditorät. v. h. 

Getraute: 

Am 11.: Nitolaus Weftermeier, Taglöhner v. h., mit Ottilia 
Tauer v. Apercha; am 17.: Georg Pflüger, Taglöhner v. h., mit 
Maria Herrmann, Maureräwittwe dv. h., und Joſeph Hofmann, Mar 
ihinenfehloffer v. h., mit Elife Wesner, Taglöhnerst. v. h.; am 25.: 
Joſeph Ködeis, Hausbefiger dv. h., mit Maria Zimmerer, Zimmers 
mannst. v. h. * 

Geſtorbene: 

Am 1.; Lorenz Eiſenmann, Gutlerst. v. Pulling, 8 T. a., und | 
Georg, illeg. v. h., am 2.: Michael, illeg. v. b., am 3.: Georg 
Neintinger, Melberst. v. h., 4 X. a.; am 4.: Ferdinand Rokfopf, 
Gartnersl. v. h. 5 M. a., und Andreas Hausböd, Echloffergejellenst. 
v. h. 14 3. a.; am 5.: Garolina Baufewein, Inipectorst. v. h., 12 
W. a., und Theres Steinberger, Dienftmagd dv. h., 763. a.; 

Unna Kulzer, Braugehilfenst. v. Neuftift, 4 W. a; am 8.: Anna 
Forfter, Hausbefigerst. v. Neuftift, 30 W. a.; am9.: Friedrich Meier, 
Hauptmannst. v. h., 8 MW. a., und Xaver Walter, Dienftineht v. h., 
503. a; am 11.: Magdalena Hofbauer, Maurerst. v. Neuftift, 4 
W. a., Joſeph Hinterfcher, Privatierst. v. h., 11 M. a., Maria 
Schadenfroh, Badersl. dv. Neuftift, 5 M. a., und Magdalena Neus 
mapr, Padträgersfrau v. h., 41 J. a.; am 12.: Magdalena Meier 
hofer, Taglöhnerst. v. h., 14 I. a., Jatob Dütra, Baderst. v. h., 
IM. a, und Joſeph Schwaiger, Gütlerst. v. Brunnhofen. 14 T.a.; 
am 13.: There Reichenmeier, led. v. Eiſenbach, 74 J. a.; am 15.: 
Math. Kaifer, Wagnermeifter v. Neuftift, 56 I. a.; am 16.: Theres 
Krimmer, Bauersf. dv. Sünzhaufen, 3 T. a., Jean Drouat, franzdi. 
Gef., 23 J. a., Lorenz Gſchwendiner, Taglöhner v. Berglern, 46 3. 
0., und Mar, illeg. v. Neuftift, 14 T. a.; am 17.: Walburga Rusp, 
Gutlersfaau v. Gieſenbach, 65 J. a., und Joſeph Landerer, Goldar 
beiterst. v. h., 8 M. a.; am 18.:Yofeph Vogt, Oberfcäfflerst. v. h., | 
> W. a.; am19,: Sebaftian Obermeier, Gütlersjohn v. Großenviecht, 
204 3. a.; am 20: Bartholomäus Bühl, Zimmermannst. dv. h., 
13 a., und Magdalena Apold, Fifcherst. dv. Großenvicht, 11 M. 
a, am 21.: Michael. Stettner, Zimmermannst. v. h., 11 8. a., 
Urfuia Ilmberger, Hausbefigerst. d. h., 49. a., Joſ. Meier, Schneider 
arfellenst. dv. d., 3 W. a., Andreas Apold, Fiſcherst. v. Großenviecht, 
3 E. a. und Margaretha Auguftin, Spitalpfründnerin v. b., 72 3. 
a; am 22.: Anna Walltapp, Maurersfrau dv. Reuflift, 33 3. a, u. | 








am6.: 





Joſeph Hütt, Carlwirthsl. v. 5., 2 3. 10. M. a.; am 23.: Anna 
Berter, Tiſchlermeiſtersg. v. h., 69 I. a.; am 24.: Georg Martin, 
Taglöhnersk. v. Neuftift, 4X. a; am 27.: Martin Kainz, Schmiedst. 
v. 5, 36 W. a.; am 29.: Elias Pfründner, Uhrmaderst. dv. h., 15 | 
T. a.; am 30.: Mathias Heigenlchner, Taglöhnersfrao v. Reuftift, 


3% a. 
Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 
Im Einvernehmen ‚mit dem Herrn Referenten der fol. | 
okalſchulklommiſſion wurde bejtimmt, dag deim Einzuge des 
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k. 3. Chevaulegerd - Regiments bie 3 Höheren Klaſſen ber 
Knaben⸗ und Mädchenſchule auf ber für fie beftimmten 
Tribüne Play nehmen follen. 

Die Mädchen ſollen in weißen Kleivern, bie Knaben in 
orbentlichem Anzuge erſcheinen. 

Den Eltern bleibt aber freigejtellt, ob fie ihre Kindee 
an biefem Einzuge theilnehmen lafjen wollen. 

Freifing, den 7. Juli 1871. 

Das Feſt-Comite des Stadimagifrats Sreifing: 

Mauermagr, rechtsk. Bürgermeifter. 


(977) Befanntmachung. 

Auf Betreiben der bayerifchen Hypotheken- und 
Wechfelbant in München verfteigert der Unterfertigte 
Dienftag den 18. ds. Mits., 
Vormittags 10 Uhr, 

im GaftHaufe zu Achering an den Meiftbietenden gegen 
fofortige baare Bezahlung die auf den Grundſtücken 
ded Häringgütler-Anmefend zu Achering befindlichen 
Früchte: 
Meizen, Korn, Gerfte und Haber, auf einem 
Areal von zufammen 14 Tgw. 30 Dez., dann 
dad auf den Wiefen von zufammen 12 Tgw. 
67 Dez. ftehende Gras zur Heuernte, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Die näheren Gröffnungen werben am ®erfteigers 
ungötermine gemacht werben, 
Breifing, den 7. Juli 1871. 
Anton Rauſch, 
kgl. Gerichtsvollzieher. 


(978) Befauntmachung. 
Auf Betreiben der Wirthswittwe Maria Thaller in 
Breifing verfteigert der Unterfertigte 
a Den 18. d3. Wits,, 
ittagd 12 Uhr, 





| im Gafthaufe zu Achering an den Meiftbietenden ge: 


gen fofortige baare Bezahlung die auf den zum Anz 
weſen der Gütle Swittme Magdalena Sirt in Achering 
gehörigen Grundſtücken ftehenden Früchte, nämlich: 
Weizen, Korn und Haber, aufeinem Gefammt- 
Aderfeld zu 12 Tgm., dann das Grad zur Heu— 
Ernte, auf einer Gefammtwiefenflähe zu 5 
Tagw. 65 Dez. 
Die näheren Gröffnungen werden am Merfteiger- 
ungst ermine gemacht werben. 
Breifing, den 7. Juli 1871. 
Anton Raufd, 
fgl. Gerichtövollzieher. 


Bekanntmachung. 


Samftag den 8. Juli I. Jrs., 
früh 9 Upr, 
verfteigere ich im Gafthaufe des Herrn Michael Loibl 
bier, „zum Jungbräu“ genannt, wohin das Pfandobs 
jekt verbracht werben wird, 
ein dreijäbriges braunes Pferb (Wallach), 

werth 150 fl., öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
foforiige Baarzaplung. 

Sreifing, am 28. Juli 1871. 

Der kgl. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Bortofreiheit der Gemeindeverwaltungen für Correipondenzen 
unter ji) betr. 


An ſammtliche Gemeindebehörden ded Amtäbezirfed Dachau. 
Diefelben werden auf dad Hödfte Minifterial Reſtript 





(979) 
Am 








vom 23.0. M. (Kreisamtsbl. Nr. 60, S. 1194 u. 1195) | gen in Erinnerung gebracht und zur forgfälltigen Darnad- 





zur genaueſten Darnachachtung hingewieſen. achtung empfohlen wird, ergeht am dieſelben die beſondere 
Am 5. Juli 1871. — A da rg - dem Zuſtande 
er * der ihn ihren Bezirken vorhandenen Straßen, Brücken Durch— 

Königliches RI Dachau. laſſe, Ortslafeln, Wegweiſer, Ueberzeugung zu en, 
Reifer | und vorfindfiche Gebrehen mit der größtmögliden 

® | a a zu lafjen, demnach Ange: 

cht 3 dieſes mit r und Umficht Anordnungen zu treffe, 

Bekanntmachung. daß Straßen und Wege, Brücken und Durchiäſſe alla 


An die ſä —— men gut paſſirbar hergeſtellt, und Mängel in den Orts⸗ 
In die fünmilichen LS des Anusberirtes 1 ren, Wegweiſern, dann im Nummerirung der Häufer jo- 


rl . N ' fort berichtigt werben. 
Rüdm l. bayer. v i * 
Den ——— — — Ha Die Gemeindebehörben werden für ben rafhen und eut- 
ungen betr. ſprechenden Vollzug dieſes Erlaſſes verantwortlich gemacht. 
Indem wegen der am 12, 13., 44 und 15. d. Mi. | Dada, 6. Juli 1871. 
ftattfindenden Truppen» Durchzüge daB dießamtliche Aus: Königliches Bezirkdanıt Dachau, 
fchreiben v. 18. Mat 1866, Einquartierungen betreffend, V. b. 
Freiſinger Wochenblatt 1866, Nr. 61., ©. 245, den Obt- Reifer. 
a En 


> Privat-Unzeigem 











Sept habn's ſcho, den Herrn Wenzel! 
Spigl 





Bekanntmachung. Haßner's Schlachten und 
Den Verwandten und Bekannten ber verftorbenen Gemälde- Gallexie 
Maria Scheidt, iſt einige Tage auf dem Holzmarkt zur 


Schau aufgejtellt. Diefelbe enthält die 
neueften Schlachten der beutjch-frangdf. 
Kriegs Ereigniffe, fowie die naturgetreus 
Totalüberficht von Paris nad dem Per- 
fpeftiv der Vogelſchau mit dem Einzug 
der beuffchen Truppen, ein Tableau von 


FR=T Ti EEE — —— 
Die billigste und beste Moden-Zeitung ist unstreitig | Sit von Morgens 8 Uhr bis Abends 


Audtragsbäuerin am Niedlgut in Rubpalzing, 


diene hiemit zur Nachricht, daß der 7 und 30. heil. Seelen- 
gottesbienft am 10. und 11. ds. Mts. abgehalten wird. 
























































Die: Modenwelts 9: Uhr geöffnet. 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. In Deutseh-)  Gntree 6 tr. Kinder u. Militär 3 fr. 
land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen | ‚Zum [zahlreichen Beſuche ladet höf- 
anderen Möde - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie lichſt eim (936) 
ihrem: vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit Jean Gassner. 
und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehm- | - Wirt 
lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse 2 
A — Ar 7. * vom 5. Juli. 1871. 
in der Familie, weniger auf die der grossen. Welt, Sie Staatspapiere: 
erhpfiehlt sich 'desshalb vorzugsweise allen Müttern-und Töchtern, die Ge- | Bayer 5$ .. * re MOL 
fallen daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die'gesammte |. 1 BEA EEE EEE e 
Leibwäsche selbst herzustellen. * —— BE 
Abonnements werden’ jedérzeit angenommen bei allen Buchhand- | 448 öfterr. Silberrente - . . 57 
lungen und Postämtern. % öfter. Bapierrente » . 4 - 48 
TE) Dachauer Sch Anzei 5. Zuti 1871 ge N 
auer rannenz-Finzeige vom D. i ev, HB. wi rn 2 
* = acha — — nze ig F —— — — * — ———— N 
ittel- F i bahn alter... 20.018 
Getreide: |Boriger Schran⸗ reis. | BeRieg- gefallen. Vayeriſche Oftbah mare a su 
Battung.| Ret, Bufaht | nenkand Berfäuf| Ren. | Pr | De 1 PETE TATE 
BR: ; ? R. fr. | R- öfter. Stantäh. 22 nn = DR 
Tea [ee] Ei er ea Amen ati USER 
Waien | — | 62] 64 | 64 - 12419 * 
Korn — 18 18 18 — 11438 58 Oftungaen u ne me» 69 
Gexſte — — — * Zn —— — acific.68 Central x + .. 58 
Lau 2 — 6 Miſſouri* 
— * ie er a a Gailkornia ah bank 89 
— 73 Sregoo.. \e. ie .37 
Schrannenpreiſe in Brud am 28. Juni 1871. — Mr 
u fi ? 7 20 ala wre 
wiauba| | Ir Mehr | Minder ä — Bene 100 aa Bon 109 
est fe hei flotte: ee. Bells Gold: un apiercurje, 
Beüstgettung. | Betauf || i | HE] Ri. | Me Hol. 10.f. Stüde . «+ “957 
| - ı — — — — 
Meizen 418123) 881.22] 54] —| 43] —| — Malen a 333 
Kom | 9. |aal 30,415, 13] 50-127 —' — ES 
Berfte 1 Deere Banknoten I... . 9 
Habet — Run, SER. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 15%. 


Sonntag 9. Juli. 


1871, 
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Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Üefttage und der Montage tägli; ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durd” die fgl. Por 

begogen 50 fx. pränumerande. Bei Injeraten wird die SIpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man tm 
der hiefigen Wugdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daB Zagblatt dei der nädfigelegenen Poflerpebition oder bei den Poflboten beftellen. 


Deutfhland. 


Bayern. Ber Centralausſchuß der deutſchen Invaliden— 
ftiftung hat die ihm laut Statuten zuftehenden Kooptationen 
vorgenommen und fi) noch durch einunddreißig einflußreiche 
und patriotifihe Männer aus ganz Deutjchland verftärkt. 
Für Bayern wurde der erfte Bürgermeifter Münchens Hr. 
Erhardt gewählt und es ſteht mun zu erwarten, daß in 
Bälde an die Gründung eines bayerifchen Zweigvereind ber 
deutfchen Invalidenftiftung gegangen werde. 

— Beranlaßt durch die weitere Durchführung der Bes 
wafjnung der Infanterie mit dem neuen Werdergemehre 
hat das kgl. Kriegäminifterium angeordnet, daß zur Heran— 
bildung von Waffenaufficht3-Offizieren von jedem Jägers 
und Iufanterie-Bataillon je ein Ober- oder Unterlieutenant 
zu einem monatlichen Lehrkurs in die Gewehrfabrit nach 
Amberg beorbert werde. — Von den etwa 36,000 Kriegs: 
gefangenen, welche in Bayern internirt- waren, befinden fich 
nur mehr 60 im Land, und zwar 28 untransportable 
Kranke, 27 Unterfuhungd: und 5 Strafarreftanten. 

— Münden, 7, Juli. Durch die vermittelnden Bes 
mühungen des Herrn Finanzminifters v. Pfretichner ift die 
Einigkeit innerhalb unfered Minifteriumd zur Zeit wieder 
bhergeftellt. 

— Münden, 7. Juli. AZufolge heut aus Hohen« 
ſchwangau hieher gelangter Mittheilung hat dad Programm 
ter Feſtlichkeiten beim Einzug ber Truppen in unſerer Stadt 

| die Genehmigung Sr. Maj des Königs erhalten, Unfer 
Magiftrat Hat an bie Gemeindecollegien jämmtlicher "Kreis: 
Haupiſtädte Bayerns die Einladung erlaffen ſich durch De 
putationen bei ber Einzugsfeier bier vertreten zu laſſen, 
und ift diefe Einladung auch überall angenommen worden. 

— Das Comite des Hmeigvereined München gibt bes 
kannt, daß es feit Beginn des Krieges in Baarem bie 
Summe von 90,557 fl. 22 fr., dann eine große Menge 
von Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Lazarethgegenſtänden ıc. 
empfangen hat. Nach allen Ausgaben hat das Comite noch 
12,231 fl. 3 kr. in Kafja, welche Summe ftatutengemäß 
dem Invaliven-Unterftügungs-Zweigverein München zufällt. 

— Dem Kronprinzen des beutjchen Reiches wird bei 
feinem Einzug an der Spitze unferer von ihm fo fiegreich 
geführten Truppen vom Magiftrat ber Reſidenzſtadt ein pracht- 
voller filberner Lorbeerfranz überreicht und der Gommandant 
unfere 1. Armeecorpd, General Frhr. v. d. Tann, zum 
Ehrenbürger Münchens ernannt werden. Frhr. v. d. Tann 
ſoll auch, wie es heikt, zum lebenslänglichen Mitglied un« 
ferer Kammer der Reichsräthe ernannt werben. 

— Beim biegjährigen Oftoberfeft werden für bie Pferbe- 
zucht folgende Preife ausgeſetzt: 1) Für die fchönften zur 
Zucht tauglichen 3'/,- und &'/, jährigen Hengfte des ſtarken 
Wagenfchlages : bret Hauptpreife zu 70, 50 und 30 Ver⸗ 
einäthaler ; drei Preife, jeber zu 12 Vereinsthaler; drei 
Preife, jeder zu 8 Vereinsthaler; bed leichten Wagen» und 
des veredelten Reitſchlages: brei Hauptpreife zu 70, 50 und 
30 Vereinöthaler: drei Preife jeder zu 8 Vereinsthaler; 
2) zür bie fhönften zur Zucht tauglicen 3'/,= bis 49 
jährigen Stuten des ftarfen Wagenfchlaged: drei Hauptpreife 
zu 70, 50 und 30 Vereinsthaler; jechd Preife, jeder zu 
12 Vereinsthaler; drei Preife jeder zu 8 Vereinsthaler; 





des leichten Wagen» und verevelten Reitſchlages: drei Haupt⸗ 
preife zu 70, 50 und 30 Vereinsthaler; ſechs Preife, jeder 
mit 12 Vereinsthaler; drei Preife, jeder mit 8 Vereinzthaler. 

— Auch von ber obern Altmühl laufen betrübende 
Nachrichten von dem furchtbaren Gewitter, welches — jenes 
traurigen Andenkens — am 14. Mai 1867, ſowohl dur 
feine längere Dauer, als auch durch die furdhtbaren Ver: 
heerungen, die fich für den Augenblid noch gar nicht übers 
ſchauen und bemejjen lafjen, weit übertreffen dürfte. Es 
warf Schloffen in der Größe von Taubeneiern in einer 
ſolchen Menge, daß die Berge in ver Gegend von Inching 
um 5 Uhr Abends noch ein winterliches, fchneeiges Ausfehen 
hatten. In wenigen Augenblicken vernichtete dasſelbe die 
ichönen, gejegneten Feldfrüchte und alles Getreide, Obft und 
Gemüfe wurde in Grund und Boden gefchlagen, fo daß bie 
prangenden Fluren nur mehr jegt ein Bild des Jammers 
und Elendes für den Landmann bieten. Die vielen Glas— 
ſcheiben, welche diefed verheerende Element an Häufern und 
Kirchen zertrümmerte, laſſen jich noch gar nicht bemefjen ; 
denn der Sturm und Hagel wüthete fürdterlih. Dieſes 
verheerende Hagelwetter, welches fih von Wellpeim, Odjen« 
feld, Landeröhofen bis nach Stammhamm und Wetiftetten, 
Bezirksamts Ingolſtadt, erſtreckte, richtete namentlich großen 
Schaden an in in den Orten Buchenhüll, Preith, Inching 
und Hofftetten. Eigenthümlich ift ed, dag Rieshofen und 
Pfalzpaint von ben gräulichen Verwüftungen verſchont 
blieben, während Walting, Rapperszell, Gungolding, Arnd: 
berg und Kipfenberg hart mitgenommen wurden. Die nie= 
derliegenden Wiefen an ber Altmühl von Cichftätt nad 
Kipfenberg find heute, am 4, Juli jämmtlih unter Wafjer 
gejeßt, jo dag alle Hände beichäftigt find, bad auf ben be— 
treffenden Wieſen liegende Heu zu reiten. 


— Ueber die gegenwärtig noch in Frankreich, ferner in 
Elſatz und Lothringen ftehenden deutſchen Truppen leſen wir 
in der „B. B.3.” folgendes: „Nad Ausweis der für die 
dauernde Occupation ber noch bejett gehaltenen franzöjiichen 
Landestheile beftimmten deutjchen Truppenkörper werden hier 
zu zunächſt noch 72 Infanterie-Bataillone verwendet wer: 
den, welche nad ber für fie verfügten Mebuction auf je 
800 Mann dad Bataillon eine Stärke von 57,600 Dann 
befigen. Die ihmen zugetheilte Gavallerie und Artillerie in- 
begriffen, fönnen diefe Truppen in ihrer Gefammtjtärke auf 
etwa 64,060 bis 66,000 Mann gefchägt werden. Die in 
den neuerworbenen deutſchen Landestheilen garnifonirenden 
deutſchen Truppen berechnen fih auf 41 Bataillone Infan⸗ 
terie, 1 Jagerbataillon und 20 Escadrons und fann bie 
Gefammtjtärke derfelben auf etwa 40,000 Dann geihäpt 
werden. Noch Mitte Mai betrug die Stärke ber deutſchen 
Truppen In Frankreich weit über 500,000 Mann , beren 
Verpflegung mit Ausnahme der in Elſaß und Deutich: 
Lothringen ftehenden Negimenter Frankreich zur Laft fiel 
und wozu außerdem nod die Soldzahlung und Verpflegung 
für 284,000 Mann damals noch im deutjchen Verwahrſam 
befindliche franzöfiiche Gefangene hinzutrat. Die finanzielle 
Erleichterung, welche biefer Staat feitdem erfahren hat, muß 
demnach als eine fehr große betrachlet werden. Die Ver« 
pflegung der noch auf franzöfiichem Boden befindlichen 
deuiſchen Truppen wird nad den hierüber ftattgehabten 





Ermittelungen neuerdings als im ganzen zufriedenſtellend 
bezeichnet. 


Ausland. 


England. London, 6. Juli, Das kronprinzliche 
Paar von Preußen, mit den Kindern Wilhelm, Heinrich 
und Sophie, ift nach glüclicher Ueberfahrt heut Abends 
6 Uhr hier eingetroffen. 


Sokales. 


Künftigen Donnerstag den 13. dß. gegen Mittag rückt 
hier das 1. und 2. Bataillon de 1. Infanterie-Regiments 
mit Stab ein und zwar in ber Stärke von: 50 Offizieren, 
4731 Mann und 5U Pferden. 

Abends Mufit im Gößwein» und Sporrer-Keller zu 
Ehren dieſer tapferen Krieger, wodurch) den Herren Quartier: 
tragenden Gelegenheit gegeben ift, ihren militärifchen Gäften 
einen angenehmen Abend zu verſchaffen. 

Freifing, 8. Juli. 1) In ter heutigen Sitzung 

des Gemeinde: Collegiumd von 7. Juli wurde befchloffen, 
dem Wagiftrate für Bewirthung der durchziehenden Truppen 
einen Gredit biß zu 1000 fl. zu gewähren. 2) Auf Ans 
trag des Gollegials Mitgliedes Herrn Wachinger, wurde mit 
19 gegen 1 Stimme beſchloſſen, möge der Magiftrat auch 
darüber Beſchluß fafjen, daß nicht nur von den Gütern ber 
Eifenbahn fondern auch von denen, welche auf dem Waſſer 
und auf ber Achje in die Stadt eingeführt, ein ähnlicher 
Zoll erhoben werden und dadurch einer einfeitigen Zollein= 
fuhr zu begegnen. 
r- Freifing, im Juli. (Eingefandt.) Bei der Armenausſpeiſung, 
welche am Feſte des h. Johannes des Täuferd aus Ans 
faß der Zubelfeier des hl. Vaters Pius IX. veranftaltet 
wurbe, hat fich der Woplthätigkeitzfinn der Einwohnerſchaft 
unferer Stadt wieder glänzend bewährt. Auf die einfache 
Anregung im Tagblatte hin, wurde dem Ausſchuß des Gt. 
Vincentiud:Bereined von verfchiedenen Freunden der Armen 
die Summe von 122 fl. (wobei die Epende eines halben 
Eimers Bier in Geld angerechnet ift, für biefen Zweck zur 
Verfügung geftellt. Es wurden 160 Arme ausgeſpeiſt und 
biefür 99 fl. 15 fr. ausgegeben. Der Reſt der eingegan- 
genen Beiträge wird für Kleidung armer Firmlinge verwendet 
werben, was gewiß den Abſichten der Geber entiprechen 
wird. Allen Wohlthätern der Armen fei der herzlichſte 
Dank ausgefprochen! Gott vergelte es ihnen ! 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Den Etat für Erziehung und Bildung Jauf Rechnung der Kreis- 
fonds pro 1871 betr. 

Unter Bezug auf die Ausſchreibung v. 30. Mai d. 38. 
werden jene Schulgemeinden, welche mit Vorlage der Seme- 
ftralguittungen über ihre durch h. Regierungs⸗Erlaß 
gewährten Gongrualergänzungen und Zuſchüuſſe im Rück— 
ftande find, aufgefordert, jelbe, foferne fie dieſelben nicht 
unmittelbar ber k. Unterrichtäftiftungs-Aominiftration ein⸗ 
gereicht haben, binnen 3 Tagen ander zu ſenden. 

Am 6. Juli 1871. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche VBürgermeifter des Landgerichtsbezirks 
Moosburg. 

Da am Dienftag ven 18. "uli L Is. der Einmarſch 
des Tgl. 3. Chevaulegers ⸗Regiments in die Garniſonsſtadt 
Freiſing erfolgt, fo wird ber in diefer Woche in Moosburg 
abzuhaltende Amtstag ausnahmsweiſe am 

Montag den 17. Zuli I. J. 





abgehalten werben, wovon bie Gemeinbeangehörigen zu ver— 
ftändigen find. 
Am 7. Juli 1871. 
Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

An fänmtlihe Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Den Rückmarſch der kgl. bayer. Armee, hier Einquartierung betr. 

Die Gemeindeverwaltungen aller jener Gemeinden, welche 
am 12, 13., 24., und 15. Juli e. Einquartierung k. b. 
Truppen:Abtheilungen erhalten, werden hiemit unter Bezug 
auf das diegamtliche Auzfchreiden vom 6. d. Mis. und auf 
die ihmen mit bejonderen Dekreten zugefendeten Auszüge 
aus der Marfchtabelle beauftragt, an den betreffenden Ta— 
gen ihre Gemeindediener und andere als Führer verwend= 
bare Männer den Truppenabtheilungen rechtzeitig bereit zu 
ftelfen, beziehungsweiſe entgegen zu jenden. Dieje Führer haben 
ſich in dieſen Fällen wo der Marſch von einer im Amts: 
bezirke befindlichen Eifenbahnftation aus erfolgt, rechtzeitig 
am betreffenden Bahnhofe zu ftellen und ihre Dienfte anzu— 
bieten, um bie Truppenabtheilungen nad) den zum Quar— 
tier beftimmten Orten zu geleiten. 

Dachau, 6. Juli 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
V. b. 
Reiſer. 
Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Buͤrgermeiſter der kgl. Bezirlsaäͤmter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtuug und beziehungsweiſe 
Bekanntgabe wird hiemit 

1) auf die Regierungsausſchreiben v. 29. Juni I. 38. 
— die Portofreiheit der Gemeindeverwaltungen für Gors 
reſpondenzen unter fich betr. Kreisblatt ©. 1193, 

2) auf das Reg.Ausſchr. v. 28. Juni I. Is. — die 
Auffindung einer größeren Geldſumme in der Stadt Fürth 
betr. Kreisblatt S. 1197, 

3) vom 27. Juni 1871 — Kurfiren falfcher württem- 
bergifcher Zweiguldenſtücke betr. Kreisblatt ©. 1226, 

4) vom 30. Juni 1.38. — Aufgreifen einer taubjtum- 
men und geiſteskranken Perſon betr. Kreisblatt ©. 1230, 

5) den DVerluft des Gemeindeſiegels von Schönan I. 
betr. Kreigblatt S. 1232, hingewiefen. 

Freiſing, den 8. Juli 1871. 

Kal. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzuer. Täubler. 


Befanntmachung. 
An ſammiliche Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Dachau 
nd Freiſing. 
Die Ausweiſung der Deutſchen aus Frankreich betr. 

Unter Hinweis auf das hohe Minifterial-Nefcript vom 
1. Juli I. 38., Kreisblatt S. 1225 und auf einen neuer 
lichen, autograppirten, höchften Erlaß v. 7. d. M., werden 
fümmtliche Vürgermeifter beauftragt binnen längſtens 3 
Tagen an daS betreffende unterfertigte k. Bezirksamt zus 
verläßig und bei Haftung für alle, durch Verfäumung diefer 
Vorlage den betreffenden Betheiligten zugehende Nachtheile 
anzuzeigen, ob überhaupt Angehörige der Gemeinde aus Frank⸗ 
reich auögemiefen wurden. 

Sm gegebenen Falle ift die Kopfzahl ber betreffenden 








anzgewiefenen Familie anzugeben. Im Falle von biejen 
Familien Entſchaͤdigungsanſprüche erhoben werden wollen, 
find dieſe fogleih unmittelbar an das höchſte Staatämini- 
fterium de3 Innern bis zum 12. d. M. vorzulegen, und 
ift, wenn ſolches gejchehen, anher zu berichten. 
Am 8. Juli 1871. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


—. Cdietalladung. RD 


Im Namen Seiner Majeflät des Königs von Bayern, 
Die Errichtung eined Familien-Fideicommiffes betr. 
Durch Beſchluß des unterfertigten Gerichtshofes vom 

heutigen wurde genehmigt, daß der laut Urfunde des gl. 

Notard von Sonnenburg vom 12. April 1870 Rig.- Nr. 

315 durch den k. Kammerjunfer Emanuel Grafen von La 

Rofee aus dem Fiichergütl des Joh. und der Katharina Ober- 

brieler Hs.Nr. 15 in Wang erfaufte in der Steuergemeinde 

Wang, F. Landg. Moosburg, gelegene j. g. Ueberreiter Acker Pl.= 

Nr. 265 zu 4,11 Tagw. dem von dem k. Kämmerer und 

Gutöbefiger Emanuel Grafen von La Nofee geftifteten Fa— 


milienfibeifommiffe einverfeibt werben. Demgemäß und auf | 








Grund der Beftimmung in $ 26 des Familienfideicommiß⸗ 
Eoikted vom 26, Mai 1818 ergeht an alle diejenigen, weldye 
hinfichtlich de3 vorbezeichneten Gruubftüces perjönliche oder 
hypothelariſche Forderungen zu machen haben, die Aufforder⸗ 
ung, binnen eines präcluſiven Termines von 6 Monaten von 
heute an dem unterfertigten Gevichtöhofe ihre Forderungen um fo 
gemiffer anzumelden, als nach Verſtreichung diefer Frift 
das vorbezeichnete Grundſtück al zum Graf La Rojee’ 
fen Familienfideicommife gehörig, inmatrifulirt wurde 
und die Gläubiger wegen der nicht angezeigten Forderungen 
ſich nicht mehr am die Subſtanz des Fideicommißgvermögeng, 
fondern nur mehr an das Allodialvermögen des Schuld» 
ners oder in deſſen Ermanglung an die Früchte des Fidei—⸗ 
commifjes und ſelbſt hier nur unter der Beſchränkung zus 
halten berechtigt wären, daß fie denjenigen Gläubigern nach⸗— 
gehen, welche ſich innerhalb des vorgefegten Termined gemels 
det haben. — Münden, den 7. März 1871. 


Königliched Appellationdgericht von Oberbayern. 


v. Vogt, 
Präjident. 


Privat:-Anzeigen 





Dankfagung. 


Vaters, Bruderd und Schwagers, 
Herrn 


Peter Hueber, 


Krämer, 


8 
— 
—* 
—8 
7 


Wohlwollen zu bewahren. 
Neuſtift, den 7. Juli 1871. 





EBENEN —— 


I 









Für die uns in ſo hohem Grade ehrende, außerordentlich 
zahlreiche Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe und dem hl. 
Seelengottesdienſte unſeres nun in Gott ruhenden Gatten, 


ſprechen wir hiemit unſern innigften Dank aus mit der freund- 
lichften Bitte, feiner im Gebete zu gedenken, und aber ein ferneres 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


NANNTEN N NEN KUN AN N A[E) 


Die verlooften Hofenträger er— 
bielt Nr. 29. 


| $t. Vincentins-Verein. 


} onats- Derfammlun 
j — Br Ri Sul 
Der Ausſchuß. 


Menfchenhaare 
werben gekauft bei 
| 3. Brodmanı, 
(981) Frifeur. 


(983) Cine Wohnung mit zwei 
Zimmern, Küche, Boden und freien 
, Eingang iſt auf's Ziel Michaeli zu 
| vermiethen. — Obere Domberggaffe 
> Mr. 2. 


Gemälde- Gallerie 


%} . mehr bis Sonntag zu jehen mit 
- * Abwechslungen, darunter die 
| 








(985) Revolution in Paris. 
Iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 
9 Uhr geöffnet. 
Entree 6 fr. Rinser u. Militär 3 fr. 
Zum zahlreichen Beſuche ladet 


höf- 
fichft ein (936) 





Gefdäfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt fich, den verehrlichen Bewohnern Freiſings und 


Umgegend anzuzeigen, daß er ein 


Jean Gassnere 


Sither-Unterricht 


” ” wird ertheilt. D. Ue. (974 35) 
DE” Säckler-Gefchäft TEE | zes. äranivarente Lam. 


in der obern Stadt H8.:Nr. 94 eröffnet hat. 
Um geneigten Zufpruch bittet 


Georg Pakolm. 


pions, Ballons, Feuerwerko⸗ 
törper. (922 40) 


Sonner Fahnenfabrik a / Uhein. 





Einladung. 


Nach Beſchluß der beiden ftädtifchen Gollegien follen fämmtliche mit 
der Gifenbahn anfommenden Güter mit einer Abgabe belegt werden, welche 
fich jährlich nach vorliegenden Woranfchlage auf mindeftend 2900 fl. be= 
läuft. 

Hierin liegt eine höchſt einſeitige Beſteuerung jener Gemeindebürger, 
die ihre Waaren durch die Eiſenbahn beziehen, und dürften dieſelben alles 
Intereſſe Haben, eine derartige Beſteuerung abzuwenden. 

Die Unterzeichneten laden daher alle Jene, welche durch die erwähnte 
Maßregel betroffen werden, oder ſich für die Sache fonft intereſſtren, ein, 
Sonntag den 9. Juli, Nachmittags 1 Uhr, 

im Heinen Rathhausfaale fih einzufinden, um bie Mittel und Wege zu 
berathen, durch welche das Inslebentreten diefer Einzelne empfindlich tref- 
fenden Steuer verhindert werden kann. 

Freifing, den 7. Juli 1871. 

F. P. Koch, Gg. Mittermayer, Joh. Oberlindober, M. Saradeth, C. Schmidt, 
(984) A. Schön, J. Sdolz. 


Vorläufige zahnärztliche Anzeige. 


Gröffne meine zeitweife Prarid in Freifing Dienftag den 22. Auguft. 


Steprer, Zahnarzt in München, 
Promenadeplag Nr. 201. 


S 





m 





Zuflucht für Halsleidende 
nad Bruſtkranke. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 
Berlin, 16. Mai 1871. Ihr Malzextrakt bat mir bei 


meinem Haldleiden die ausgezeichnetiten Dienfte geleiitet. 


Ww. Rolletſcheck, Straußbergerftr. 22. — De Heilmirfung 
Ihres Malzertraftd und Ihrer Malz Chocolade hat fich bei 
Bruftfraufen nnd bei allgemeiner Abmagerung viel- 
feitig beftätigt. — Dr. J. Ferall, pr. Arzt in Kolomea. — 
Ihre Bruftmalzbonbons wirken vorzüglich. 2. Baron Fließ- 
ner in Budweis. 


Verfauföftelle bei I. Widemann in Freifing. — 
(5) 








Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſte Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon, Hunderte volls 
ftändig geheilt. (859) 





Drefh-Mafhinen für. gan oder Göplbektc, 


wovon taufende von Gremplaren fchon im Gebrauche find, tiefern 
mit neuerdings angebrachten Verbefferungen zu billigen Preifen. 


H. Tanz & Ge in Regensburg 


Tüchtige und reelle Agenten find erwünſchi. 
(748 26) 








ein Grundſtück, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik ıc, kaufen 
oder verfaufen, pachten oder 
verpachten will; 

eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine ſolche fucht, gleichviel 
welcher Brande; 

Capitalien auszuleihen hat oder 
ſucht, namentlich größere Sum- 
men, und wen Veſchleunignng 
nothwenbig ; 

die Abficht Hat, eine Ehe zu 
ſchließen, jet e8 von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 

in ein Geſchaͤft ala Theilnehmer 
a will oder einen ſolchen 


Mer 


er 
er 


er 
er 
Mer 


berhanpt irgend eine Annonce 
in eine oder mehrere Zeituns« 
gen, nah oder noch jo entfernt, 
einrüden laffen will, 
der wende ſich an bie 
Annoncen-Erpedition 

von 


Rudolf Mosse 
im 
Münden \ 


Rormenadeplag 6. 


Kiffinger Daflillen. 
bergeftellt aus den Salzen des NRakoczi, 
über defien heilkräftige Rirfungen die Schrif: 
ten von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
Dr. Erhardt und Dr. Diruf handeln. 
Beſonders empfehlenswerib gegen Träg: 
beit der Verdauungsorgane mangelhafte 
Sekretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
gegen Hämerrhoiden, Neigung zu Gicht 
und Scerorbeln. Preis per Flacon 30 fr, 

Nur allein ächt vorräthig: in Freifing 
in den Apotheken, in Moosburg bei Apo: 
thefer Zehrer, in Pfaffenhofen bei 
Apotbefer Hieber. 


K. Bayer. Mineralwafier:Verfendung. 





Nürnberg 
gubmigsnrae 4. 





Seidenpapiere 
in allen Farben zur Dekoration 
empfiehlt 





Fr. P. Datterer. 





1. nd vom 1. all 11. 























Münden 5 b 
Admoching [5,15 10, 14,52 7,27 
hleigheim 15,231 — [10,1012, 61 — | 7,46 
Lobbof 5,32) — 10,20,2,21 — 182 
Neufaben 5,44| — [10,33/2,39| — | 8,21 
| eifing |6, 218,38/10,5113,106, 7| 9,19 
Langenbah 6,17) — 11, 713,34] — | 9,43 
| Moogburg 6,3019, 1 11,20,3,55 6,3010, 3 
Brudberg- 16,42) — [11,53/4,15] — [10,24 
'2 7, 1,2811, ba ‚44 6,59110,50 
216.3 |®. .3/6.3.18.3. 
{17 03 2 23 a, & aa 
Randeput 15,—17,47| 9,45 3,5516,23| 8,18 
Brudberg 5,32] — 10,17.4,16 — | 8,39 
Moosburg 1b 8,16110,41,4,30]6,53) 8,52 
Sangenbah 16,171 — |11, 64,431 — | 9, 4 
16,50 8,4111,405, 517,17|.9,22 
Neufahrũ 7,14 — |12, 8 5,251.— | 9,39 
Pa 7,31) — 112,28 5,41] — | 9,52 
eifibeim ı |7,46| — 12,45 5,52] — |10, 2 
—— 7,59 —12596.—1040 
892930 1,23 6,178, 5/10,25 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer ingFreiling. 





BSelage ZUM „BTeiinger Zagdiatıe ir. 184. 


—Rgl. privil bayeriſche Oſtbahnen. 





Setanntmachung. 


Den Truppeneinzug in München betreffend. 


; Kür die Befucher ded am 16. Juli zu München ftattfindenden feierlichen Einzuges ber bayer. Truppen 
erben ‚auf ben tal. priv. bayer. Oſtbahnen zu ben unten bezeichneten Extras und regelmäßigen Zügen dm 


5. und 16. ds. Mts. Retourbillete für IL und III. Glaffe mit 25°,. Preisermäßigung abgegeben, welche bis 
zum 17. Zuli einfihließkich bei den ebenfalls unten angegebenen Zügen Gültigkeit haben. i 
Die Züge, zu welchen allein die bis zum 17. Zuli giltigen Retourbillete abgegeben werden, find folgende; 


Samſtag den 15. Iulis 
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Von Eger Zug | Bug Bon: Furth Zug Sub 
bis incl. Irrenlohe. 36 32 bis incl. Altenſchwand. 42 ; 
⸗ \F} 
ger ab 858) 1 N. | Furth ab 630M. N. 
aldfaffen ; 18,25 „|: 1,201, Mprnfchwang HP: 645 „ | 110 „ 
Mitterteich F 8,39 „| 1,35 „ | Kothmaißling * 7,2 4,123, 
Biedau 850 „| 1,47. , | Cham 7 7,38 „'| 1,36 „ 
Reuth 4 9,7, |, 4, Pöftng — 832151 
Windiſch⸗Eſchenbach „ 9,20., 1 2,18 „ | Roding —— 820, | 158, 
Neuftadt a, d. W.:N. „ 9,37 „1 23,34 „ | Neubäu J 840 „| 2,10 „ 
Weiden 2 52 „| 2,49 „ |Bodenwöhr = N 3 1 
Rothenftadt £ 10, 2% „| 259 „ | Altenfhwand f 9,42 „| 2,40 
uhe Hi 2 „» Münden am 6,17 A. 10,5 U 
Wernber, H 2 13,2 — 
Dfreimt : 1037 7 | 333 1 Don Sepmandarf E 
Nabburg J 10313342 bis incl. Slunching. 5 
Schwarzenfeld 5 10,58, | 3,54 „ 
Irrenlope " 11,7 „| 4, 3 „ | Schwandorf ab TR. 
Münden van 6,17%. 10,5 A. | Klardorf Di 7,20 
77 —* —* 2 5 
Don Bayreuth Zug Bug onbels „ oa " 
518 incl. Parkteinpütten. | —— 
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Sonntag den 16. Juli. 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 
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Deutfhland. 

Bayern. Münden, 8. Juli. Das Programm für 
den feierlichen Einzug der Truppen in München wurde von 
Sr. Maj. dem König genehmigt, und wir theilen daraus 
nachftehended mit: Am Sonntag den 15. Juli früh 9 Uhr 
wird der König mit einem großen Gefolge von ber Reſidenz 
nad) dem Siegedthor reiten und dort die Truppen begrüßen. 
Von ba reitet er zurücd nach dem Monument König Lubs 
wigs I. und beginnt ſodann das Defile der einziehenden 
Truppen. An der Spige wirb der Kronprinz des Deutichen 
Reiches und General v. Blumenthal mit glänzender Suite 
reiten. Diefen folgen die Commandanten ber zwei bayer- 
iſchen Armeecorps, die Generale v. d. Tann und v. Harts 
mann. An bie ruhmreichen Führer reihen ſich nun bie 
flegreihen Truppen, die an ber Tribüne auf dem Univer⸗ 
ſuaͤtsplatze vom erſten Bürgermeifter der Stadt München 
mit einer Auſprache begrüßt werden. Dortjelbft ftellen ſich 
auch die 150 Feftjungfrauen auf, von denen eine dad Bes 
gruͤßungsgedicht fpricht. Die Truppen ziehen, nachdem fie 
an dem König vorüber marſchirt find, durch die Nefidenz-, 
Dienerägaffe über den Marienplag, durch die Kaufinger:, 
Neuhaufergaffe auf den Karlsplatz, von wo aus fie ſich in 
ihre Quartiere begeben. ine Trennung der Truppen vor 
der Feldherrnhalle findet alfo nicht ftatt. Auf dem Wege 
bilden die Vereine und Gorporationen mit ihren Fahnen, 
Standarten und Emblemen Spalier, wozu nad) bereits ger 
ſchehener Berechnung mindeflend 6500 Mann erforderlich 
find. Die Generale v. d. Tann und v. Hartmann reiten 
die ganze Strede an der Spike des Zuged. Nachmittags 
3 Uhr findet in der k. Reſidenz Offizierötafel ftatt; Abends 
Halb 7 Uhr iſt Feſtvorſtellung im Hoftheater. Die Zuu« 
mination der Stadt beginnt Abend um 9 Uhr. Jeder 
einziehende Soldat erhält von der Stadt einen Ehrenthaler ; 
die Unteroffiziere und die im gleichen Rang ftehenden Spiel⸗ 
leute 2 fl. 45 fr.; jeder Mann erhält ein Exemplar ber 
Kaifernummer von Hackländer „Ueber Land und Meer“ 
mit einem für diefen Zweck beſonders hergeftellten Titelblatt, 
worauf bad Bild de Königs und die Widmung der Stadt 
zu fehen ift. Von den Soldaten, welche nicht bei der Ein- 
wohnerjchaft einguartiert, fondern in der Gaferne unterge⸗— 
bracht werben, erhält jever eine Geldzulage von 30 Er. von 
ber Stadt. Am zweiten Feſttaz wird eine Deputation der 
beiden ſtaͤdtiſchen Collegien dem General v. d. Tann das 
Diplom eined Ehrenbürger der Stadt Münden überreichen. 
Mittags werben die Krieger von der Einwohnerſchaft be- 
wirthet, Nachdem werden in der via triumphalis (Ludwigs⸗ 
Straße) von ben einzelnen Vereinen Gejänge mit Mufit- 
begfeitung vorgetragen, und findet darauf ein ähnlicher Um- 
zug ftatt wie nach der Schlacht bei Sedan, wobei dem König 
und dem Kronprinzen Dvationen gebracht werden. Den 
Schluß des zweiten Tages bildet ein großes Feſtbankett im 
Glaspalaſt, wozu fich bereitd 1500 Theilnehmer angemeldet 
Haben. Dan gibt fi ber Hoffnung Hin, daß ber König 

- mit ben Prinzen des k. Haufe am Bankett teilnehmen 
werben. 

— Münden. S. Maj. der König hat beſtimmt, 
daß der k. Generalabjutant Generallieutenant Graf v. Rech⸗ 








berg und ber k. flügeladjutant Rittmeifter Frhr. v. Staufs 
fenberg ben Kronprinzen des deutſchen Reichs an ber Lan⸗ 
deögrenze zu empfangen und hieher zu begleiten haben. 
An den Haltftationen der Eiſenbahn haben ſich die Spigen 
der Zivil und Militärbehörden zur Begrüßung bed Kron- 
pringen einzufinden, und in der k. Reſidenz bahier wird ber 
k. Cortoͤze ©. k. Hoheit empfangen und im befien Ge: 
mächer geleiten. 

— Bon den einzelnen Landwehr Bezirkskommandos 

ift an die Landwehrmänner im ganzen Lande die Yuffor« 
derung ergangen, daß alle diejenigen, welche beim Trup⸗ 
peneinzug in München theilneymen wollen, ſich melden 
offen, 
} — Münden. Für das Verbienftzeichen, welches der 
König jüngft für alle Jene geichaffen hat, die ſich während 
des Krieges im Dienft der freiwilligen Soldatenkranfenpflege 
ausgezeichnet haben, ift eine große Reihe von barmherzigen 
Schweftern und von Givilärzten in Ausficht genommen. 

— Münden. Die Gemeindekollegien ſämmilicher 
Kreishauptftädte wurden vom, Stadtmagiftrate eingeladen, 
ſich durch Deputationen vertreten zu lafjen bei der Einzugdr 
feier und ift diefe Einladung überall angenommen worden. 

— Baffan, 7. Juli. Geftern Nachmittag zog von 
Often her ein heftige Gewitter über die Stadt hin. Bei 
furchtbarem, jedoch feltenem Donner und Blig, fiel eine Zeit 
lang bichter Hagel, dem ein woltenbruchartiger Regen folgte. 

Prengen. Berlin, 7. Juli. Die aufreizende Sprache 
verſchiedener Franzöftjcher Blätter gegen Deutſchland und bie 
gleichzeitig vorgefallenen meuchlerischen Angrıffe auf deutſche 
Soldaten, haben der Bundesregierung Anlaß gegeben in 
der nachbrücklichften Weife von der franzöfiichen Res 
gierung Abhilfe zu fordern. Um ber franzöfifchen Negier- 
ung feinen Zweifel darüber zu lafjen, daß die Bundes:Re- 
gierung entjchlofjen iſt, eime Wiederholung der gerüigten 
Feindfeligkeiten mit den ernfteften Maßregeln zu beantwor- 
ten, war der Höchftcommandirende ber Occupationdtruppen, 
General dv. Manteuffel, veranlagt worden, ben vom deutſchen 
Gefgäftsträger erhobenen Beſchwerden im einer perjönlichen 
Unterredung mit Heren Thierd Nachdruck zu geben. Gfeid: 
zeitig fol auch der franzöfische Gefchäftsträger Marquis be 
Gabriae, dem Staatsfekretär v. Thile, Namens feiner Re— 
gierung die befriedigendften Zuficherungen gegeben haben. 

— Leber den Bau des neuen Cabettenhaufes find nun⸗ 
mehr befinitive Beftimmungen getroffen. Die Baulichkeiten 
follen in fo großem Maßſtab errichtet werden, daß die Ans 
ftalt im Stande ift, zwiſchen 2—3000 junge Leute aufzus 
nehmen, um fie für die Offiziercarriere heranzubilven. 

— Die Sigungen des Bundesrathes werden, wie bie 
Kreuz.⸗Zig.“ hört, mit Bezug auf die nothwendigen Ar- 
beiten behufs Negelung der Verhältniffe iu Elſaß und Loth, 
ringen noch einige Zeit fortdauern. Der bejondere Aus: 
ſchuß für Elſaß und Lothringen wird vorausſichtlich eine 
größere Paufe in feinen Berathungen überhaupt nicht ein: 
treten laſſen können. — Es foll befanntlih in der Folge 


‘ein preußifcher Staatzfchag nicht mehr angelegt merden, 


vielmehr die Abficht beftehen, einen deutſchen Reichsſchatz zu 
conftatiren. Wie im dieſer Beziehung nun weiter verlautet, 


beſteht in maßgebenden preußiſchen Finanzkreifen bie Abficht, 
die dem preuß. Staatsihag entnommenen 20 Mill. Thlr. bei 
ihrer Rückzahlung dazu zu verwenden , den Reft der 5proc. 
Anleihe von 1859 vollends und auf einmal zu filgen. Am 
1. Januar d. 98. waren von biefer Anleije noch etwa 
27,500,000 Thaler ungetilgt, die jährlich 1,800,000 Thaler 
für Verzinfung und Amortifation erfordern, es würde alfo 
eine bedeutende Entlaftung des preußiſchen Budgets ein 
treten. — 

— Dem „Hamburger Gorr.* wird gefchrieben: „Bon 
Perfonen, welche mit ven agrarifchen Verhältnifjen in Lauens 
burg befannt find, wird der wirkfiche Werth der dem Für: 
ften Bismard als Dotation verliehenen Domainen im Amte 
Schwarzenbek auf drei Millionen Thaler gefhägt. Der 
jeßige Ertrag der Domainen beläuft ſich allerdings? nur auf 
ca. 40,000 Thlr. jährlich; aber bei der im Laufe der näch- 
ften Jahre erfolgenden Erneuerung der Pachtverträge kann, 
wie behauptet wird, der Ertag verdreifacht werden.” 

(Coͤlner Ztg.) 
Ausland. 


Defterreih. Wien, 5. Juli. In der heutigen Sie 
ung des Herrenhaufed wurde ver von ber Megierung ber 
gehrte Kredit von 6 Millonen Gulden für die Wiener Welt: 
auzftellung in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Frankreich. Amiens, 7. Juli, Morgens. Boulogne 
und Amiend find in Belagerungszuſtand erklärt in folge 
der Ermordung eines preußifchen Soldaten. Der Mörder 
ift noch unentdeckt. 

— Wie der „Temps“ mittheilt, verläßt der letzte Trans⸗ 
port franzöfifcher Gefangenen Deutſchland am 6. Juli. Am 
7. werden alle Gefangenen nach Frankreich zurückgekehrt fein. 

— Paris, Die Verhaftungen in Pari® und Um— 
gegend find no immer an ber Tagesordnung. So wurde 
geſtern ein Blechſchmied nebft Frau und Gefellen in einem 
Haufe der Aue St. Martin verhaftet, weil man in feiner 
Werkftatt Blechbüchſen gefunden hatte, die mit Petroleum 
gefüllt waren. In der Rue Argenteuil nahm man brei 
Nationalgarden : Offiziere feft. Im der Nue Pucbla hob 
man eine geheime Verfammlung von 19 Mitglievern der 
Internationale auf. Unter venjelben befanden ſich Jaques, 
Lorques, Laviron und Paradies, drei politifche Flüchtlinge, 
welche 20 Jahre in England gelebt hatten und nach dem 
18. März nah Frankreich zurüdgelommen waren. Die 
jelden waren in das Gentral:Gomite an bie Stelle derer 
gewählt worden, welche auf den Barricaden gefallen waren. 
Eine andere wichtige Perfönlichfeit fiel der Polizei ebenfalls 
in die Hände, nämlih Champignolli, Direktor im Kriegs- 
Minifterium unter Elufert Im Haufe desſelben foll mar 
einen Brief von Menotti Garibaldi gefunden haben, wortn 
derjelbe der Commune feine Unterftügung veripricht, wern 
fie ſich bis zum 24. Juni halten werde. In Spanien macht 
man jegt ebenfalls Jagd auf die dortigen Mitglieder der 
Internationale. In Madrid foll eine größere Anzahl ders 
jelben verhaftet worden fein. — Von den Gefangenen in 
Verſailles Hört man wenig. Rochefort ift noch immer ge- 
faͤhrlich krank und der Dr. Negere hat einen Selbftmord- 
Verſuch gemacht. Unter den Gefangenen befinden ſich auch 
450 Individuen, bie unter der Kommune Stellen als Polizei⸗ 
Eommifjare angenommen hatten. — In Paris herrſcht ges 
genwärtig große Unzufriedenheit, da man die Steuern eins 


zutreiben verjucht, welche die Regierung. der nationalen |, 


Vertpeidigung auf die gelegt hat, welche während ver Ber 
Tagerung von Paris geflohen waren. Faſt Jedermann weigert 
ſich, diefelbe zu bezahlen. Die Gejege über die Miethe und 
Wechſel machen auch fortwährend viel böſes Blut. — Bor 
zwei Tagen gingen 220 Eljaß-Lothringer. von Havre nad 
Rew:York ab. Ungeblich verließen diejelben ihre Heimath, 
weil fie nicht unter dem preußifchen Joche leben wollen. 
Natürlich brachte man ihnen in Havre großartige Ovati- 
onen bar. 

— Marfeille, 6. Jult. General VAllemand meldet 
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bie Unterwerfung zahlreicher Kabylenftämme. Er hege Hoff⸗ 
nung auf baldige Unterdrüdung des Algierer Aufitandes; 
nur Gonftantine dürfte zur Unterwerfung gezwungen werden 
müfjen. 

— Demnädft wird die Kathedrale Notre-Dame dem 
Gottesdienft wieder geöffnet werden. Am 24. Mai Abends 
hatten die Foöderirten Feuer im Innern der Kirche an 5 
verfchiedenen Punkten angelegt. Der Mangel an Luftzug 
binderte die rafche Verbreitung des Feuers, und bie Ankunft 
ber Truppen nöthigte die Brandftifter zum Rückzug. Als 
die Pompierd und gegen 300 Dann aus der Nachbarſchaft 
eintraten, war die ganze Kirche mit dichtem Nauch erfüllt, 
man mußte eilig die Thüren Öffnen und da bieß nicht aus⸗ 
reichte, erweitern. Es wird num eifrigft an der Wieders 
herftellung derſelben gearbeitet, jo daß die Kathedrale bald 
ihrer Beltiminung zurüdgegeben jein wird. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Juli. Ein von 
dem Kaiſer unterm 24. März genehmigter Beſchluß ber 
Minifter verbietet den Soldaten den Beſuch aller Lokale, in 
welden geiftige Getränke im Detail verkauft. werben. 
Branntwein darf den Soldaten nur gegen einen fchriftlichen 
Erlaubnißſchein des Vorgejegten verabfelgt werben. 

— St. Petersburg, 8. Juli. Dr. Pichler wurde 
wegen bed befannten Bücherdiebftahl3 von den Geſchwornen 
zu zwei Jahren Anſiedlung im Gouvernement Tobolsk 
verurtheilt. Das Urtheil foll jedoch dem Kaifer zur even- 
tuellen Strafmilderung im Gnadenwege vorgelegt werben. 

England. London. Hier macht gegenwärtig ein 
Arzt, Dr. Hutchinfon, gewaltiges Aufſehen. Derjelbe will 
ein unfehlbares Mittel gegen die Cholera entdeckt haben 
und hat in der That zahlreiche Kranke geheilt. Sein Mittel 
jo, wie verfichert wird, einfach darin beftehen, daß er auf 
die Magengegend Collodium legt und innerlich eine ſtarke 
Quantiät Rum oder Branntwein gibt. — In Fürzefter Zeit 
follen Kranke, deren Zuftand reitungslos fehlen, dadurch 
geheilt fein. 

— Ein Wahrſage-Inſtitut en gros wurde kürzlich in 
London von der Polizei aufgehoben. Als der betreffende 
Detektive mit mehreren Konftablern den Wahrjagertempel 
betrat, fand er dort 30—4O junge Frauenzimmer in einem 
Saale, defjen Wände mit aftrologifhen Zeichnungen bedeckt 
waren. Auch ein „Zauberjpiegel” fand ſich vor und ver- 
ſchiedene Tafeln mit der „Nativität“ der Königin Vitoria, 
ber Raijerin Eugenie u. f. w. Der „magijche Spiegel* 
zeigte Porträt? von allerlei Menjchen, alt und jung, ſchön 
und häplich je nach Bedarf. Eben als die Polizei eintrat, 
war große Vorlefung. ALS fie fich entdeckt jahen, erhoben 
alle verfammelten Weiber ein furchtbareg Geſchrei und 
ftürzten mit folher Macht nach dem Ausgang, daß fie den 
Detektive fammt feinen Konftablern über den Haufen warfen. 
Dennoch wurden fünf von ihnen ergriffen und zum Ablegen 
eined Zeugnifjes verpflichtet. Der erſte Priefter des Tem⸗ 
pels hatte ſich feinen geringeren Namen beigelegt, ala „Zens 
davefta“ ; man fand bei ihm ein „Buch bed Fatunis“ und 
Ausweife, wie viele Beſucher dad Orakel gehabt. Es waren 
feit 9 Wochen durchſchnittlich 3—400 per Woche; am 
Charfreitag allein 217. Zendaveſta trieb auch Phrenologie 
und will in Paläftina und Nom feine Zauberftubien ge 
macht Haben. Er wurde nebſt feinen Genoſſen zu brei 
Monaten Zwangsarbeit und ſchwerer Haft verurtheilt. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie. 


— Münden, 7. Juli. Der Malzverbraud) in Mün- 
hen betrug Im Jahr 1870 193,564 Schäffel, welcher fich 
auf die 17 in der Stadt vermalen beftehenben Brauereien 
alfo verteilt: Spatenbräu (Gabriel Sedlmayr) 50,079 
Schäffel, Lmenbrän (Ludwig Brey) 37,138 Schäffel, Fran⸗ 
zi8fanerbräu (Joſ. Sedlmayr) 23,924 Schäffel, Hackerbraͤu 
Math. Pſchorr) 17,396 Schäffel, Pihorrbräu (Georg 





Vbſchorxx) 14,94 Schaſſel, Zaherlvrau (Ommebeter) 11,290 
‚Schäffel, Singeljpielerbräu (Graf von Butler) 9227 Schfil. 
Au guſtinerbraͤu (Wagner) 6586 Schäffel, dad Hofbräu- 
daus 6209 Schaͤffel, Mepgerbräu ( Hirſchnagel) 4535 Schfl., 
der Sterneckerbraͤu (Trappentreu) 2993 Schaͤffel, Schleibin⸗ 
gerbräu (Feſt) 2861 Schaͤffel, Zengerbräu (Hierl) 1473 
Schäffel, Hirſchbräu (Stuhlberger) 1064 Schäffel, Schwai- 
genbräu (süger) 678 Schäffel, Eberlbräu (Wagner) 582 
Schäffel, P. P. Franzizfaner 410 Scäffel. Hiezu kom— 

men nod 895 Schäffel, welche das weiße Hofbräuhaus 
verfott und 1147 Schäffel, welche die hieſigen Branntwein⸗ 
Örennereien und Germfiedereien verbrauchten. Die Einnahme 
| ver Gemeinde Münden für den Malzaufihlag berechnet 
| füch pro 1870 auf 483,914 fl., gegen den Voranſchlag von 
, 500,000 fl, weniger um 16,089 jl. 





2oEale®. 

S Die Recherchen haben herausgeſtellt, daß den Stadt» 
magiftrat Sreifing feinerlei Schuld trifft, wenn er von ber 
am 30. Juni 1. 38. erfolgten Durchfahrt des k. 8 Jäger: 
Bataillon feine Kenntniß hatte. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Eintheilung der Leichenſchaubezirke betr. 
Einem Antrage der betr. Gemeinden entfprechend, wird 








im Diftrifte Moosburg ein 7. Leichenfchaubezirk gebildet, wel: | -» 


cher die Gemeinden Inzkofen, Hagsdorf, Schweinersdorf und 
Mauern umfaßt, und dem Chirurgen Buchtler in Sixthajels 
bach übertragen wird, was unter Abänderung bed Erlaſſes 
vom 23. Febr. d. J. den Betheiligten zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung fund gemacht wird. 


Am 7. Juli 1871. 


Konigliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die Einhebung der Brandaffefuranz:Reftausihlagsbeiträge, Bei: 
ſchlagskapitals⸗Beiträge und Vorfhußfonds-Beiträge pro 1869170 
im Rechnungsjahr 187071 betr. 

“Durch hohe Regierungsentfchliegung vom 16. Mai 1871 
Kr. ABl. Nr. 47 wurde die unterfertigte Behörde ange— 
wiefen, den Reſtausſchlag aus den Brandafjeturanzbeiträgen 

für das Jahr 1869/70 und zwar: 
2 &. — dl. vom Hundert in der I. Claſſe, 
3 R 
ge 





n 


n n 


nn 
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des Verſicherungskapita les na den Berficherungafon pro 
186A70 unverzüglich einzuheben. 


Mit diefem Neftausfchlage ift zugleich auch bei Gebäus | 


ben mit fenergefährlichen Anlagen der Concurrenzbeitrag nad 
Maßgabe des Art. 61 des Brandverfiherungägejeges vom 
28. Mai 1852 zu erheben. 


Diefer befteht in: 
8 fr. — bl. vom Hundert in der I. Claſſe 
9 " n ” n ” ” . ” 
13, 2 ” ne II. ” 
34,85 a 


” ” 

Endlich müfjen die neweintrenden Theilnehmer der An: 
ſtalt, dann diejenigen, welche ihre Verſicherungsſummen er- 
höhen ließen, noch 6 fr. vom Hundert des Gapitald over 
tefp. ber Kapitald-Erhöhung über den gewoöͤhnlichen Concur⸗ 


BEUSTEHTND GE WERE EU ⏑— 


ftalt bezahlen. 

Die wird mit dem Beifügen befannt gegeben, daß bie 
fpeziellen Perzeptionstage durch bie Polizeimannſchaft noch 
beſonders zur Kentniß gebracht werben. 

Freifing den 2. Juli 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 





(988) Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 22. ds. Wits., 
früh 9 Uhr, 
' im Anmwefen des Aicherbauern Joſeph Sonmerauer zu 
Schellened, Gemeinde Schweitenkirchen, an den Meift: 
bieteuden gegen fofortige baare Bezahlung: 
einen weißfchedigen, vier Jahre alten Ochſen, 
drei weißbraunfchedige Kühe zu Drei bis vier 
Jahre, ſämmtliche Viehſtücke fehr gut genährt; 
ſechs Klafter wohl ausgetrocknetes Fichten— 
und drei Klafter Föhrenholz; endlich einen 
Oekonomiewagen, einige Eggen und Pflüge, 
wozu Steigerungsluſtige eingeladen find. 


Freiſing, den 9. Juli 1871. 
Anton Raufh, 
kgl. Gerichtsvollzieher. 





(989) Bekanntmachung. 


Der Unterfertige verſteigert 
Freitag den 28. ds. Mts., 
! Normittags 10 Uhr, 
im Gafthaufe zu Kirchdorf, wohin die Pfandobjekte 


! werden verbracht werben, an ben Meiftbietenden gegen 
fofortige baare Bezahlung: 


eine ſchwarzbraune und eine rotbfchedige Kuh, 
beide gegen vier Jahre alt und fehr gut ge= 
nährt, 
wozu Steigerungäfuftige eingeladen find. 
Sreifing, den 9. Juli 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 








Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der gl. Bezirksämter Dahau und 
Freifing. 
Das Centrallandwirthichafts:zeft pro 1871 betr. 

Im Kreisamtzblatt Nr. 61 ift das Programm für bad 
| Eentrals Landwirtbfgaftsfeft im Dftober I. Is. enthalten, 
| Die Bürgermeifter erhalten hiemit die Weifung, diefed Pros 
gramm im ihren Gemeinden zur möglichft allgemeinen 
Kenniniß zu bringen, und find bei veranlaßter Ausstellung 
von Zeugnifjen die gegebenen Vorjchriften zu beachten. 

Am 8. Juli 1871. 


Kol. Bezirkdämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 











»trıvai- wm u;z,etigeni. 


(987) 3 Ein fleißiger Auſtreicher 
Verſteigerung. — bei heile Bezahlung 
ein gen pe den 12. Jui geſucht. Wo? ſagt die Exp. (972) 
werden im heil. Geiftfpitale dahier von Nachmittags 1 UHr an bie) — — 
vom Spitalausbaue entbeprlich gewordenen alten Thürftöcte mit und ofme |, u angeftricgene Fabnenftange | 
Thüren, Fenfterftöde mit und opne Rahmen, zwei gut erhaltene Stader- | 1d Schuh lang, ift Billig zu ver- 
thore mit je 2 Flügeln, Ganterholz, Gerüftbalfen, Bretter und fonftiges faufen D. Uebr. 
Abfallholz an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung öffent- — 7 
lich verſteigert, wozu Steigerungsluſtige freundlichſt eingeladen werden. Ein Lehrjunge 


n ordentlichen Eltern, guter Schul⸗ 
Alle Sorten Dekorationen, Gicpen: und Lorbeerfränge mit Inſchriften, Sildung En der en San 


Kränze von Tannenreifern, Guirlanden, Schleifen und Rofen zum Truppen: | pat, wird gefucht mit oder ohne Lehr⸗ 
einzug find in großer Auswahl zu den billigften Preifen zu haben bei geld von U. Kromer, 
Frau Weber im Haufe bed Hrn. Chirurgen Schaffner. (972) Maler. 


\ 
ae | 
Se a —— 


FIR EREHERUNESHENTENEIEEENESLEEELRSIEEITHERERUNEEN Die Tamen 


nachfolgender Schlachten und Ges 
Dempwolll’“" Buchhandlung 


fechte, bei welchen unfer tapferes 3. 
(Kar Gradinger) 


' Shevaulegerd = Regiment betheiligt 
ME München, Dultplag 16, DE 


war, halte zur Deforation vorräthig: 
Schlacht 6. Wörth, 6. Auguft, Schlacht 

empfiehlt fih zur Beforgung aller literariſchen Bebürfniffe, fo= 
. wie zum Abonnement auf die 


bei Sedan, 31. Aug. 1. u. 2. Sept, 
Gefecht bei Artenay, 10. Dtober, 
Feihbibliothek 
mit 


Schlacht bei Orleans, 11. Oftober, 
Prämien-Abonnuement, 























Gefecht Goulmierd, 9. Novbr., Ge— 
fecht bei Villpions, 1. Dez, Gefecht 
bei Loigny, 3. Dexember, Gefecht bei 
‚ Beaumont und Gravant, 8. Dezbr., 
Gefecht bei Marchenoir, 10. Dez. — 
Ferner auh: Willfommen. 

F. P. Datterer 


— az 
Bruſt⸗ und Fungenkrankheiten 6. A. W. Alayers 
verbunden mit Herz, Hald- oder Magenkeiden heile ich ich dureh meine weisser Brust-Syrup 
außerordentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf langjährige Erfahrung in Paris preisgekrönt, 
gründet, ſchnell und ficher. Auch befige ich ein unfehlbares Mittel gegen als beftes Huften-Vertilgungsmittel 
Die hartnädigiten Flechten, Kopf: und Bartflechten, Schuppe, Hautaus ärztlich empfohlen, auch bei Bruft- 
ſchläge und bösartige Gejchwütre. Erfolgt Feine Heilung zahle ich Die und Lungenleiven ſehr wohlthätig 
Hälfte des Honorard wieder zurück. hält dem geehrten Publitum zur 
240) Dre Krug in Helmershaufen a. Rhön. geil. Abnahıne beſtens empfohlen. 
—— Schranne vom Ju 1871. In Seeifing, bei 


3. Oberlindober. 


END 
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Deutfhlaud. 


Bayern. Münden, 9. Juli. Se. Maj. ver König 
hat den Commandanten de 2, Armeekorps, General Jacob 
Ritter v. Hartmann, in den Freiherrenſtand erhoben, und 
diefe Auszeichnung demfelben durch eigenes Telegramm 
mitgetheilt. — Der Commandant ded 1. Armeekorps Ge: 
neral Frhr. v. d. Tann ift mit dem Gorpäftab, der Stabs⸗ 
wache 2c. diefen Abend hier eingetroffen und im Bahnhof 
von dem kgl. Kriegäminifter, der Generalität ꝛc., unfern 
beiden Gemeindecollegien und dem fehr zahlreichen Publikum 
mit dem größten Jubel empfangen worden. 

— Bon den vom deutſchen Kaifer geftifteten Kriegädentmün- 
zen find eine große Anzahl bereits in Hiefiger Stadt einge: 
troffen und unter die Mannfchaften vertheilt worden, jo daß 
man jegt ſchon allentyalben Civiliften und Soldaten mit 
der Denktmünze beforirt begegnet: dad Band derjelben ift 
dreifärbig, ſchwarzweißroth, jo daß dieſe Farben bereits als 
die deutſchen Neichöfarben angenommen fein und gelten 
dürften. Dom faiferlichen Kriegsminifterium in Berlin find 
18,000 Feldzugsmedaillen nebft Bändern für Combattanten 
und 2000 eben folche für Nichtcombattanten hieher gelangt, 
damit fie nod vor dem Einzuge am die dabei betheiligten 
Abtheilungen zur Vertheilung gelangen. Auch die im: 
mobilen Stäbe find bereits mit Erhebung ihres Bedarfes 
beihäftigt, da auf Wunfh Sr. Maj. des Kaifer die Me: 
daillen kommen möglichft fchnel in Beſitz der Berechtigten 
jollen. 





Münden. Bezüglih der Dekorirung der via 
triumphalis in München, die fid) vom Siegesthore, die 
Ludwigsſtraße entlang bis zur Feldherrnhalle erſtreckt, wird 
mitgetheilt: Das Siegesthor wird mit Guirlanden, Kränzen, 
Flaggen, Sprüchen dekorirt und mit modernen Trophäen 
geichmüct. Vom Thore bis zur Feldherrnhalle werden 170 
Flaggenbaͤume aufgeftellt. Diefelden werden unter ſich mit 
Guirlanden verbunden und Waffen, Sprüche und Felbherrn- 
köpfe au ihnen angebracht. Auf dem Univerjitättplage 
werden 4 Tribünen errichtet umd je 2 derfelben durch Arkaden 
wände verbunden. Gie erhalten eine Fünftlertihe Aus— 
ihmücung, und namentlich werden vier“ Tableaur ange 
bracht: die „Mäßigung*, gemalt von Prof. v. Ramberg, 
die. „Weisheit“, gemalt von Prof. Thierſch, die „Stärke*, 
gemalt von Maler Schwoifer, und die „Gercchligkeit“, ger 
malt von Maler Lindenfihmitt. Verſchiedene Künſtler wer: 
den an den Brüftungen ber Tribünen Malereien, „Gruppen“ 
darftellend, anbringen. Auf den Tribünen werden ſich die 
Mitglieder der beiden Gemeindefollegien befinden und 200 
weißgefleivete Ehrenjungfrauen mit’ den Ehrenmüttern ihre | 
Pläge erhalten; diejelben werden den Truppen Kräuze und 
Blumenfträuße zuwerfen; vor ben Brummen inmitten ber 
Tribünen werden die zwei Kolofjalbüften des deutjchen Kaiſers 
und des Kronpringen, modellirt von den Bildhauern Bier: 
Ling und Ungerer, aufgeftellt werden. Neben der Ludwigs⸗ 
tirche unter den Arkaden zu beiden Seiten werden Tribünen 
für Schullinder errichtet, ebenfo befinden ſich Tribünen in | 
einer Länge von 300 Schuh zwiſchen dem Siegesthor und | 
dem Univerfitätsplage. Auf dem Odeonsplatze ftchen in 
den Eden zu beiden Seiten des König-Lubmwigsmonuments | 





ift. 


Tribünen, von welchen eine für Ihre Maj. die Königins 


Mutter, die hohen Damen und die Frauenvereine bejtimmt 
Diefe Tribiinen werden deforirt und Medaillond an 
denfelben angebracht, welche die Segnungen des Friedens 
dartellen, von Künftlern der Piloty'ſchen Schule gemalt. 
Ein Halbkreis von Flaggenbäunten wird den Raum zwiſchen 
den Tribünen abjchliegen. Gegenüber, den Bazar entlang, 
wird eine fünfpunvert Fuß lange Tribüne erbaut, in deren 
Mitte die verwundeten Krieger ihre Pläge erhalten. Die 
Feldherrnhalle ift zu einer Ovation für Se. Majeftät den 
König beſtimmt, deſſen von Profeſſor Zumbuſch meobellirte 
Koloſſalbuͤſte zwiſchen reichem gruͤnen Schmuck in Mitte 
ber Halle aufgeſtellt wird. Unter der Büfte des Monarchen 
werben zwei Medaillon mit den Kolofjaltöpfen im Relief 
der Feldherren Frhrn. v. d. Tann und v. Hartmann ſich 
befinden. Zu beiden Seiten ver Königsbüfte werden 12 
Fuß Hohe Viktorien ftehen, mobellirt von Hrn. Bildhauer 
Guggenberger, dem auch die Geſammtdekoration der Feld— 
herrnhalle übertragen iſt. Hinter den beiden Feldherren 
werben reiche Trophäen aus dem legten Kriege im langen» 
und Blumenſchmuck aufgeftellt. Bel der Nachts ſtatifindenden 
Zlumination wird die Königsbüſte, hinter welcher ein Tems 
pel aufgebaut ift, reich beleuchtet, die drei Bogen der Halle 
durch herne aus Gas geziert, und über dem Dach ſchwebend 
werden mit Flammenfchrift die Worte „Heil unjerm König 
und feinem fiegreichen Herre“ zu leſen fein. Der Pla vor 
ber Feldherruhalle wird durch einen Halbkreis, aus erober- 
ten Gejchügen gebildet, abgefhloffen und in ber Mitte deö+ 
felben werben bei Nacht Feuer-Fontainen ftrahfen, während 
außerhalb de3 Siegesthores Raketen u. f. w. aufiteigen und 
diefed Thor fowie der Thurm der Ludwigskirche mit ben» 
galiſchem Feuer erleuchtet werden. 

— Dem mäcften Landtag wird ficherem Vernehmen 
nad) auch der Gefegentwurf über die Neuerrichtung zweier 
Zägerbataillone, ſowie eine Kreditforderung zur Umgeftaltung 
der 2 Güraffier- Negimenter im leichte Neiterei vorgelegt 
werben. j 

— Münden. Die Verſchiebung der Verloofung der 
Kunftwerke deulſcher Künftler zum Beten der Invaliden- 
ftiftung auf den 1. September ift vom König genehmigt 
worden. Im Ganzen werden 85,000 Looſe ausgegeben, 
entfpredhend dem Werth der Kunftwerfe, welcher beiläufig 
ſich auf 150,000 fl. entziffert. — Der Profeffor für 
Chirurgie und chirurgiſche Klinik an der hiefigen Univerfität, 
Obermebicinalrath Dr. Franz v. Rothmund (Vater) tft feit 
einigen Tagen ſchwer erfrantt. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Juli, Die Kam— 
mer der Abgeordneten nahm das Notenbanfgejeg mit 65 
gegen 3 Stimmen an. Das alte Gründerconfortium erhält 
die Gonceffion. Der Antheil der Regierung beträgt ein 
Drittel über ben Öprocentigen Reingewinn. Die Regierung 
wird Sorge tragen, dag dem Publitum ein großer Theil 
der Actien-Subjcription gefichert wird. 

Baden. Karlsruhe, 6. Juli. Die badiſchen Trup- 
pen haben heute in feierliher Handlung dem Kaifer ven 
Hulvigungseid abgelegt; die Fahnen wurden unter den Kläns 
gen der Militärmufit im Schlofje abgeholt. 





Sachſen. Dresden. 
folgende Mittgeilung: Das ſächſiſche Armerkorps verlor 
während de3 Krieges 1870 bis 1871 an Todten 115 Ofs 
fisiere und 1978 Unteroffiziere und Soldaten; an Ders 
wundeten 202 Offiziere und 4180 Unteroffiziere und Sol 
daten, mithin betrug der gefammte Verluft mehr ala ven 
fechften Theil des Beftandes. Dasſelbe nahm an 102 
Actionen theil. — Die Artillerie hat 15,521 Schuß, die 
Infanterie 6 Millionen Patronen verbraucht. 

Preugen. Berlin. Seit einigen Tagen ift eine Des 
putation eljäfftifch = lothringifcher Induſtrieller, namentlich 
Vertreter der Eifeninduftrie in Lothringen, hier anmwefend, 
um ber Neichgregierung eine Erleichterung ihrer Lage nahe 
zu legen. Die Klagen gehen hauptſächlich dahin, daß bie 
Indujtriellen gar nicht in der Lage find, von der im Frie— 
densvertrag ftipulirten Begünftigung der zollfreien Einfuhr 
ihrer Fabrifate in Frankreih 6i8 zum 1. September Ges 
braud zu machen, da es den betreffenden Eifenbahnver- 
waltungen vollftändig an Material fehlt, um die Fabrikate 
nah Frankreich zu exportiren. Die bei der frangöfiichen 
Regierung erhobenen Reklamationen haben zu feinem Re 
fultat geführt, da Frankreich kein Intereſſe hat, fi den 
abgetretenen Gebieten entgegenfommendb zu zeigen. Auf ber 
einen Seite aljo die franzöfijche Grenze, die fie aus Mangel 
an Trausportmaterial nicht überjchreiten Fönnen, auf ver 
andern die Zollvereinsgrenze, welche fie hindert, jegt fchon 
Abfagquellen auf dem deutſchen Markt zu fuchen, bes 
finden ſich diefe großartigen Induftrien in einer wahrhaft 
verzweifelten Lage, um jo mehr, als fie feit dem Aufhören 
der Feindſeligkeiten, ihren Betrieb mit aller Kraft wieder 
aufgenommen haben. Die Deputation ift hier fofort nach 
ihrer Ankunft von dem Fürften Bismarck und dem Präjis 
denten des Reichskanzleramtes auf dad Zuvorkommendſte 
empfangen worden. Fürſt Bismard hat ihr das Verſprechen 
ertheilt, den in Frage ftehenden Juduſtrien in jeder möglichen 
Weife zu Hilfe zu kommen; es Handelt ſich eben darum, 
Mittel und Wege ausfindig zu machen. 

— Berlin. In diefen Tagen erhielt der Wilhelms: 
verein aus Californien ald Beitrag der dortigen Deutfchen 
eine fauber gearbeitete Ehatoulle mit fehr koſtbarem Inhalt. 
Die Chatoulle enthält einen feinen Golbbarren, der ein Ge: 
wicht von 31 Pfund und einen Werth von 13,470 Thaler 
hat; der Goldbarren war umgeben von über 18 Pfund 
feinem Silber in Körnerform, im Werth von 530 Thalern, 
jo daß der ganze Inhalt überhaupt die Summe von 14,000 
Thalern repräfentirt. Auf der inneren Seite ded Deckels 
befand fich ein filbernes Schild mit der Widmung: „Die 
Deutſchen Californien ihren bebürftigen Landaleuten in ber 
Heimatd.“ 

— Danzig, 4. Juli. Mit der Vergrößerung ber 
deutfchen Flotte wird in den nächſten Jahren lebhaft vor: 
gegangen werden. Außer drei Panzer-Thurmſchiffen, die 
in Kiel gebaut werden, follen auf dem hiefigen Werft bis 
zum Jahre 1877 fieben Corvetten fertig geftellt werben. 

Elſaß und Deutfch-Lothringen. Straßburg. Heute 

ift eine weitere Abſchlagszahlung auf die franzöfische Kriegs⸗ 
Entfädigung im Betrage von 104 Millionen Franc in 
zwölf Waggons bier angekommen. 
— Straßburg, 10. Juli. Der Kaifer von Ruß 
fand nebft Gemahlin und der Großherzog von Baden meilen 
heute incognito hier. Sie befichtigen die Feftungswerke, for 
dann ben zerfchoffenen Stabttheil, 


Ausland. 


Defterreih. Wie ſreundſchaftlich die Beziehungen zwi⸗ 
fen Defterreih und dem deutſchen Reiche geworden find, 
wie vollftändig ausgeglichen die Gegenfäge von ehedem, da⸗ 
für haben wir heute wiederum zwei Belege. Wie wir 
vernehmen, ift es jegt definitiv .entjchieven, daß die öfter: 
reichiſche Geſandtſchaft in Berlin zu dem ange einer Bots 
Schaft erhoben wird (die betreffende Vorlage ift bereit an 
die Delegationen ergangen); es ift ferner pofitiv, daß ber 





Das Dresdner Journal bringt deutſche Reichskanzler vor jener Abreiſe nah Barzın dem 


Öfterreichifchen Vertreter in Berlin ebenfo warm wie die 
Berliner Blätter feine Befriedigung über die ſympathiſche 
Nede des Grafen Beuft ausdrückte und Letzterem auch durch 
den General v. Schweinig zur Kenntnig beingen ließ. Der 
fette Krieg hat auch im diefer Bezichung Folgen gehabt, er 
hat nicht nur Deutjchland geeinigt, er bat auch Oeſterreich 
und Deutſchland einander näher gebracht. 

Schweiz. Bern, 10. Juli. Da Frankreich 2 Mil. 
auf die Inlernirungskoſten abichlägig gezahlt, beſchloß der 
Bundesrath, die Handfeuerwaffen ausgenommen, das ge= 
fammte Kriegamaterial der franzöfifchen Oftarmee zurüczu: 
erftatten. 

Frankreich. Paris. Die Frage der communaliftifchen 
Gefangenen beginnt der Megierung gewaltige Sorge zu 
machen. 15,000 mindeftens find als ftrafbar zurücdge- 
halten, weil fie mit den Waffen in ber Hand ergriffen 
wurden oder ſich anderer Dinge ſchuldig gemacht haben. 
Drei Möglichkeiten Liegen feit Tagen der Executive zur 
Berathung vor. Entweder fie amnejtirt mit Ausnahme ber 
aus den Bagnos Entjprungenen alle die mit ven Waffen 
in der Hand Ergriffenen, oder leitet 15,000 Procejje ein 
oder deportirt endlich alle VBerhafteten Eurzer Hand nach 
Neucaledonien. Jede diefer Löſungen bietet die ſtärkſten 
Schwierigkeiten. Amneſtie entfefjelt die Wuth der Ord- 
nungspartei, jahrelange Gerichtöverhandlungen laſſeu bie 
Öffentliche Meinung im Inlande nicht zur Ruhe kommen, 
Deportation ohne Urtheil ruft neben inneren Schwierig- 
keiten den Abſcheu Europas wach. Was alſo thun ? 


Volks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induflrie. 


(Braunſchweiger 20 Thaler-Loofe). Bei ber Ziehung 
vom 30. Juni fielen auf Serie 1013 Nr. 27 600 Thaler, 
Serie 702 Nr. 44, ©. 912 Nr. 35, ©, 1216 Nr. 50, 
©. 1966 Nr. 35, ©. 2750 Nr. 47, ©. 3643 Nr. 34, 
©. 4358 Nr. 24, S. 5379 Nr. 42, ©. 5954 Nr. 29 
und ©. 8283 Nr. 30 je 100 Thaler, Serie 912 Nr. 26 
und 47, ©. 1937 Nr. 3, ©. 2954 Nr. 19, ©. 5379 
Nr. 10 und S. 9329 Nr. 13 je 70 Thaler. 

— Beim bießjährigen Oktoberfeft werden abermals für 
die Nindviehzucht befondere Preiſe ausgejegt und zwar für: 
1) Algäuer-Bich, 2) Miesbacher-, Pinzganer- und ver= 
wandted Schweizer Vieh, 3) Ansbach: TrießvorferVich; 4) 
Kelheimer-Bieh; 5) Voigtländer-Vich. 6) Fränfifches Vieh; 
7) Glan: und Donnerberger-Bich. 8) Bayreuther Scheden ; 
9) Kreuzungsprodufte und Landvieh. Für jedes diefer neun 
Hauptkategorien find beftimmt: A Für vorzüglihe Zucht« 
ftiere von 1 bis 3, Jahr: 4) zwei Hauptpreife zu je 30 
und 40 Vereinsthaler; 2) zwei Nachpreife (jeder Nachpreis 
beſteht im einer Eleinen filbernen Vereinsdenkmünze nebſt 
einer Fahne mit Ehrenbiplom), fohin im Ganzen 486 Ver, 
einöthaler. B. Für die beften nicht älter als vierjährigen 
Zuchikũhe, die dereits gefalbt haben: 1) brei Hauptpreife 
zu je 30, 24 und 15 Vereinsthalern; 2) Drei Nachpreife, 
fohin im Ganzen 621 Vereinsthaler. 


Lokales 


(Eingefandt). Das Wafjer, welches im Laboratorium 
ver kgl. Gewerosſchule fließt, wurde drei Tage lang in ein 
Glas geteitet, in melchem ſich ein Glasſtab befand. Nach 
drei Tagen fanden fi in biefem Glaſe 10 Larven vor, 
welche fich zum Theil luftig an den Wänden und am Boden 
befjelben Herumbewegten, zum größeren Theile jedoch an 
dem Glasftabe und an die Wände ſich befeftigt Hatten und 
undeweglich blieben. Dieſes Glas wurbe mit einem zweiten 
bedeckt und zur Beobachtung auf einen Tiſch des Labora⸗ 
toriumß geftellt, fo daß es zur Hälfte beleuchtet und zur 
Hälfte dunkel war, was durch ein bavor geſtelltes Brett 
bewirtt wurde. Nach Verlauf von 3 Tagen fanden fi 
am oberen Rande des Glafes zwei Puppen vor, aus welchen 
nad) weiteren 8 Tagen eine Fliege erhalten wurde, welche 











jene mweibliige Kriebeimnde (Sımula reptans 1.) war. 


Die Fliege der zweiten Puppe war entfommen, Gin zweites 
Glas mit einer Gänſefeder ergab nach drei Tagen ein Dutzend 
Larven ber Kriebelmüde, nehft einem Waſſerfloh (Gammarus 
putaneus Koch) und } gran Sand. Nac einer münd— 
lichen Mittyeilung findet fi im Waſſer eines laufenden 
Brunnens eines Haufes in der oberen Stadt zeitweife eine 
bedeutende Menge fujpendirter Körper, welche jih aus dem 
in Gefäße gefammelten Waffer nach furzer Zeit als Schlamm 
abſetzt. 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 30. Juni 1871. 


1) Joſeph Sulzbeck, Handelsmann von hier, hatte ſich am 
27. Jänner I. 5 als zahlungsunfähig erflärt und die Einleitung 
des Gantverfahrens beantragt. Bei der vorgenommenen Juvenz 
tur ergab ſich eine Ueberihuldung von 20,871 fl. 20 fr., aber 
auch, dab derfelbe die durch das deutſche Handelägeiegbud) vor 
geſchriebenen Bücher nicht geführt hat, da er Lediglich ein Gopir: 
buch und ein Contobuch vorzeigen konnte, welche aber in ſolcher 
Unordnung geführt wurden, dab daraus ein Altiv: und Paſſiv— 
ftand nicht erjehen werden konnte. — Sulzbeck wurde daher we: 
gen Vergehens des einfachen Bankerotts in eine im Bezirksge— 
vihtögefängniffe zu erſtehende dreimonatlihe Gefängnißftrafe 
verurtheilt. 

2) Sebaftian Gmelch, Zimmermann von Wolnzad, hieb am 
18. Febr. 1. 38. Nachts dem eben vor feinem Haufe vorüberjah: 
renden Gütler Xaver Bellet von —— ohne alle Veranlaſſung 
mit einem Säbel über den Kopf, dak ibm das Blut berabrann, 
und als Legterer vom Wagen fprang, und den Gmeld in den 
Straßengraben ftieß, ſchlug dieſer den Yellet mit dem Säbel über 
die Hand, jo dab der Verlepte 30 Tage arbeitsunfähig wurde 
und einen kleinen bleibenden Nachtheil dadurch erlitt, daß der 
geiroriene Finger etwas ſteif bleiben wird. — Wegen Vergehens 
der Körperverlepung wurde Sebaſtian Gmeld in eine 2jähriae 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

3) Der —3 ãuslersſohn Joſeph Klein von Jehendorf, 
wegen Diebjtahls im Jahre 1870 beitraft, entwendete am 30. 
Jänner I J. dem Georg Hermann aus defien Stalle 14 Zwölfer: 
fnöpfe und eine lederne Hofe im Gefammtwerthe zu 9 fl. 30 fr. 
— Außerdem mißbraudte derjelbe am 11. September 1870 ge: 
waltſamer Weiſe ein 13jähriges Mädchen zur widernatürlichen 
Wolluſt und wurde wegen dieſer 2 Vergehen in eine Gefängniß- 
Strafe von 1 Jahre und 6 Monaten verurtheilt. 

4) Markus Schmid, Häusler von Ihann, entwendete im 
Jänner I. 38. dem Wirth Gotthard Lallinger von Mennharbtss 
dorf einen auf 11 fl. gewertheten Hausbund, und wurde wegen 
Diebſtahls in eine Gefängnißitrafe von 1 Monat und 15 Tagen 
verurtheilt. 

5) Karl Häußler, Taglöhner von Bayerdieffen, 16mal wegen 
Bettels und Landftreiherei und 2mal wegen Ar beitraft, 
entwendete dem Zimmermann Brüdl von Pfaffenhofen eine 
Joppe, werth 1 fl. 36 fr., und verfauite diejelbe um 1 fl. 12 kr. 
an einen Tändler daſelbſt. — Außerdem ift derjelbe des Bettels 
und der Landftreicherei überführt und erhielt wegen Diebftahls 
eine zweimonatliche Gefängnißfivafe und megen Bettels und 
Sanbfireicherei ie 15 Tage Arrefiftrafe, welch legtere in eine 
Gefängnißftrafe umzumandeln war. 

6) Johann Franzl, Bauerntnecht von Fahlenbach, mißhandelte 
am 11. Mai 1870 im Wirthshauſe zu Niederlauterbah ohne 
Veranlaffung die Walburga Schönauer und wurde als rüdfällig 
wegen des DVergehens ber Körperverlegung in eine l4tägige Ge: 
fänguißftrafe verurtheilt. 

7) Zofeph Hahn, Taglöhner von Junkerhofen, entwendete 
am 8. Mai Ifd. Irs. aus. dem Wirthshauſe zu Steinfirden ein 
— werth 1 fl. 12 Er., und wurde als rüdfällig in eine 

efängnißitrafe von 1 Monat verurtheilt 

8) Zojeph Humpelmaier,, Taglöhner in Moosinning, ent: 
wendete. am 21. Jänner I. Irs. dem Markus Hahn, Hausknecht 
beim Bledhingerbräu zu Erding einen Sad mit Weizen, werth 

fl., und wurde als vüdfällig wegen Diebſtahls in eine drei: 
monatliche Gefängnißftrafe verurtheilt. 

9) Sm, Einer, Gütler in Moosinning, entwendete dem 
Bauern Mathias Schmid von Doping ca. 14000 Stüde Torf 
und erhielt eine dreimonatliche Gefängnißitrafe. 

10) Dem Gendarm Jojeph Stadler in Wörth waren am 
22. September v. J. 2 Arrejtanten zum Transporte von Lande: 
hut nad Münden übergeben. Zwiſchen der Eifenbahnftation 
Langenbach und Freifing jog der eine Verhaftete feine Hand aus 
der Schließkette, öffnete das Fenfter am der Ihüre des Coupes, 
dann bieje jelbft und entfloh, wurde jedoch alsbald durch Gen: 
darm Stadler wieder eingefangen. Wegen Vergehens der Be: 
freiung eine® Gefangenen aus Sabrläffig eit erhielt Stabler eine | 
Gefängnißftrafe von 14 Tagen. | 











Amtliches fur Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Schulprüfungen pro 1871 betr. 

Nach Beſchluß der unterfertigten Commiffion vom 2. Juli 
41871 finden bie Prüfungen der deutſchen Schulen für die 
Knaben im Knabenſchulhauſe, für die Mädchen im Mäddyens 
ſchulhauſe an den nachfolgenden Tagen ftatt: 

Am Sonntag den 23. Juli 1871. 

Bon 10—12 Uhr für die männliche und von 3-6 Uhr 
für die weibliche Feiertagsfchuljugend. 

Am Montag den 24. Juli. 

Von 8—10 Uhr für die 1., von 10—12 für die 2. und 
2—4 Uhr für die 3. Vorbereitungsabtheilung der Mädchen. 
Von 4—6 Uhr für die 1. Klafje der Mädchen. 

Am Dienftag den 25. Juli. 

Bon 8—10 Uhr für die 2,, von 10-12 Uhr für bie 

3. und von 3—5'/, Uhr für die 4. Klajje der Mädchenſchule. 
Am Mittwoh den 26 Juli. 

Bon 8—11 Uhr für die Schülerinnen der höheren 
Töchterjchule, und von 3—4 Gefangsprüfung der Maͤdchen. 
Am Donnerftag den 27. Juli 

Bon 8—10 Uhr für die 1., und von 20—12 Uhr 
für die 2. Vorbereitungs-Abtheilung der Knaben ; von 2- 4 
Uhr für die 1., und von 4—6 Uhr für bie 2, Klafje der 


Knaben. 
Am freitag den 28. Juli. 

Bon S—10 Uhr für die 3., und von 10—12',, Uhr 
für die 4. Klafje der Knaben; von 3—4 Uhr Geſangs— 
Prüfung der Knaben. 

Wir erlauben ung die verehrlichen Eltern, Vormünder, 
Wopfthäter und Jugendfreunde zur Theilnahme an den 
Prüfungen ergebenft einzuladen, 

Zugleich bemerken wir Folgendes: 

Nach allerh. Verordnung vom 31. Dezember 1864, bie 
Sonn: und Feiertagäjhulpflichtigfeit der Jugend betr., und 
den hiezu erlaffenen Vollzugs-Vorſchriften endet die Sonne 
und Feiertagsſchulpflichtigkeit für Knaben und Maädchen 
durch erfolgreiche Beſtehung der Öffentlichen Schulprüfung 
in demjenigen Jahre, in weldem die Schulpflichtigen das 
16. Jahr zurüdgelegt haben und gelten dieje Beftimmungen 
auch für ſolche Schulpflichtige beiderlei Geſchlechtes, welche 
einem die öffentliche Sonn» und Feiertagsſchule erjegenden 
Privatunterricht erhalten, 

Sole Privatſchüler beiderlei Geſchlechtes haben fich 
daher gleichfalld der ordentlichen Jahresprüfung zu unter: 
ziehen und find nur dann aus der Schulpflicht zu entlafjen, 
wenn fie die Prüfung ordentlich beftchen, außerdem aber 
zu weiterem Schulbeſuche nach $ 54 der alleg. Verordnung 
anzuhalten. Die förmlicye Entlaffung aus der Schulpflicht 
erfolgt nad) beftandener Prüfung durch Aushändigung des 
Entlaſſungszeugniſſes an die Außtretenden. 

Mit Rücficht auf die beftehenden geſetzlichen Beſtimmun ⸗ 
gen werden hiemit Eltern, Vormünder, Dienftherrichaften 
und Lehrherren dringend aufgefordert, bie jchulpflichtige 
Jugend an den bezeichneten Tagen zum rechtzeitigen Bejuche 
der Prüfung anzuhalten, als fonft die ausbleibenden Schüler 
nöthigenfall3 zwangsweife zur Prüfung vorgeführt würden. 

Freifing den 10. Zuli 1871. 

Bie kgl. Jokalſchul · Commiſſion Freifing. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Samftag den 15. ds. Mts., 
Vormittags 9 Upr, 
verfteigere ich vor dem Haufe des Gütlerd Florian Karl 
zu Attaching, eine gutgenährte Kuh, zwei Käften, eine 
Uhr, eine Leiter, eine Bugmühle und eine Leiter an den 
Meiftbietenden gegen Baarzaplung, wozu Steigerungs- 
Inftige eingeladen werden 
Breifing, den 10. Juli 1871. 
Dettel, k. Gerichtövollgieher. 


Privat-Unzeigenm. 










: Eine Cyolinderuhr ging von 
ber Sfarbrücke vis ind Mood 
7 verloren. Um Rücdgabe wird 

gebeten D. Ueb. 


Ein —— Roßmärter findet 
gegen gute Bezahlung fofort Beſchäf⸗ 
tigung. Näheres in der Erpedition. 


Dankfa un 1 (991) Fleigige Zimmerleute finden 
gegen guten Lohn dauernde Beichäf- 





Für die vielen Beweiſe Herzlicher Theilnahme bei bem ‚ figung. Greiner 
Leichenbegängniffe und Gottesdienſte unferd in Gott ruhenden Is Nee 
geliebten Sohnes, Bruders, Schwagerd und Onfels, Zither⸗Unterricht 

Herrn wird erteilt. D. U. (97430) 


{ 1 | en ae 
Iranz Paul Fang, Wichtig für Landwirthidaft! 
* r i P Carbolsäure-Seife vertilgt alles 
Bauführer bei der Eifenbahngefellfhaft Münden, I een 
ſprechen wir allen Leidtragenden unfern tiefgefühlten Danf aus | befonders aber Räude; vertreibt Bre— 
und empfehlen den theuren DVerblichenen frommer Erinnerung. | men und liegen. 
Breifing, 11. Juli 1871. Bereitet und empfiehlt 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. die Hillmayer'ſche 
(839 60) Stadtapothefe. 
% 5 Seidenpapiere 

FOR! 5 R - * 
Kir. 5. Palantigafle. A Spann Palantigafe Ar. 5. |", Ra gur weracthn 
empfiehlt weiße baumwollene und waſchlederne Gandſchuhe, ſowieIr · P. Datterer. 
wollene und baumwollene Hemden und Socken, eigenes Fabrikat, Curs Bericht 
zu den billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ee vom 5. Juli 1871. 

ö Staat8papiere: 


Bekanntmachung. * id 3 























ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit ; Sraunſchw. 20 I . 18 


Den Mitgliedern des Bürger-Vereined wird hiemit befannt gegeben, FREE ET, 9 
daß das Kegelſcheiben wegen dringend baulicher Aenderungen erſt am —— FR: 57 
24. beginnt und am. 31. d. M. mit der PreifevertHeilung und dem Balle j' 1 ae’ — 2 
endet. merifaner pro wer 
er Ausschuß. 993) | 44 dayer. SB. Bohr... ... 92 
— > ſchuß — Eiſenbahn-⸗Aktien. 
i i iſche Djtba ale: — — 130 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) a Re 118 
Rn ET y 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfle Dr. ©. Killiſch J x 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll Lombarden . 2... R .. 168 
ftändig geheilt. 3 (859) Eiſenbahn⸗ Brioritäten 
7 = * BEE, .0- er ein 73 
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Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. In Deutsch- |72 Galifomia > ...:.8 
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anderen Mode - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie — sloofe: 
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lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse ! Gold: und Bapiercurie. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datte er in Freifing. 
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Deutfhland. 


Bayern. Münden, 10. Juli, Das kgl. Krieges 
Minifterium Hat über die von Privaten und Geſellſchafien 
bei Beginn des Krieges eingelaufenen Gaben für Unter: 
Offiziere und Soldaten, die ſich beſonders auszeichnen werden, 
nun Beltimmung getroffen und diefe nach dem Willen ber 
Geber vertpeilt, zugleich auch-angeoronet, daß in Würdigung 
der. von den Gebern befundeten werkthätigen Theilnahme 
die Namen derſelben allen Mannfchaften bekannt gegeben 
werden. Der Fabrilant Lothar von Faber im Nürnberg 
hat 1000 fl. mit der Beftimmung geftiftet, 10 Unteroffiziere 
und Soldaten mit je 100 fl. zu Gedenken, die befondere 
Tapferkeit vor dem Feinde bewieſen und erhielten je eine 
folhe Summe 1) ver Soldat Georg Hirfch von der 8. Com: 
pagnie des 1. Inf.-Reg., 2) Fuhrkanonier Johann Pietz 
von der 4, Batterie Naila des 1. Art.Reg. Prinz Luitpolo, 
3) Sergeant Jakob Henko vom 6. Inf.-Reg., 4) Corporal 
Carl Megger, 5) Soldat Joſeph Pole, 6) Soldat Heinr. 
Dürr, alle drei vom 14. Inf Reg. 7) Landwehr-Corporal 
Richard Gruber von der 7, Comp. des 13. Inf.Reg., 
8) Soldat Joſeph Schäg von der 2. Comp. des 2. Jäger: 
Bat., 9) Fahrbombardier Steingraber von der 6+Pf.-Batterie 
Mes des 3. Art: Reg. und 10) Soldat Anton Stüchl von 
der 4. Coinp. des A. Jäger-Bat,, welche fich in werfchiebener 
Weife hervorgethan. Herr Franz Schenk Freiherr von 
Stauffenberg beftimmte 500 fl. für die, welche zuerſt eine 
feindliche Kanone nehmen werden und erhält diefe Gabe die 
Halbe 4. Estadron des 3. Chevauzlegers- Res 
gimentd, welde unter dem Commando des 
Rittmeifters Nagel inder Schlacht von Wörth 
bei Niederbronn dem Feinde im wirklichen 
Rampfe die erfte Kanone abnahm. Mehrere 
Bürger und Einwohner Simbach ftifteeen 300 fl. für bie 
erfte im Kampfe genommene Fahne oder fonft eine bebeu- 
tende Wafjenthat und erhalten diefe Stiftung je zur Hälfte 
vom 4. Fäger-Bataillon und vom 13. Infanterie- Regiment 
die Abtheilungen, welche in der Schlacht ‚bei Beaumont am 
30: Auguft 1870 gemeinschaftlich. die dritte feindliche Kanone 
geriommen. Der Banquier Friedrich Feuſiel ſchenkte eine 
bayerifche Staatsobligation (Werth 475 fl) demjenigen 
bayerischen Soldaten, welcher fich die erjte goldene Medaille 
erworben umd erhielt dieſes Gefchent Soldat Auguſt Hef ⸗ 
mann vom 10. Jäger-Bataillon, welchem für fein überaus 
tapferes Verhalten bei Weißenburg die erfte goldene Medaille 
zuerkannt worden iſt. Privatier Kreißelmayer in Rothen— 
burg a. T. ſtiftete 500 fl. für die erfte, wenn für die ſchon 
ein Preis ausgeſetzt, zweite eroberte feindliche Kanone, ferner 
1000 fl. für! den bayerifchen Krieger, welcher eine frangöfiiche 

me eroberte, Die Gabe zu 500 fl, erhältein 

ug.der 3. Eſskadron des 3. Ehevanzlegers- 
egiments, welder unter Führung bed Un: 
terlieutenantsWolfin der Schlacht bei Wörth 
bie zweite feinplihe Kanone eroberte. Das 
2. Infanterie» Regiment, von ‚weichem ein Soldat am 6. 
Auguft 1870 bei Wörth: während, des Sturmens der jeind- 

- lichen Höhen den Adler de3 36. frangöfifchen Linien-Negiments- 
arbeitete), erhält: das Geſchenk vom: 1000 “ff,, da nad) der 





der Hlefigen Guhbruderei; austwärtige Abonnenten toolen daB Tagblatt dei der nägfgelegenien Pofegpedition oder bei den PoRdoten deflellen. 


ment gegeben werben joll, wenn nicht ein Einzelner bie 
Fahne genommen, fo erfolgte die Auszahlung an das ganze 
Regiment. Fürft Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg 1000 fl. 
für die erfte Fahne, Adler oder Geihüg. Auch dieſe Gabe 
fällt der halben 4 Eſstadron des 3. Chevaur 
leger3:-Negiment3 unter Führung des Ritt— 
meifter® Nagel für die in der Shladt bei 
WörtH eroberte Kanone zu. Georg Frhr. von 
Lochner, Oberlieutenant & la suite und Gonforten in Amberg 
320 fl. für einen Unteroffizier und Soldaten des 1. und 
3. Bat. des 6. Inf. Reg., welcher zuerft mit der filbernen 
Militär:Verdienft-Mebaille deforirt wird, erhält diefe Summe 
der Feldwebel Friedrich Schneider des 6. Inf.»Regiments, 
welcher für fein tapferes Verhalten in der Schlacht von 
Sedan, die goldene Verdienft= Medaille erhalten. Als Bes 
lohnung für die von einem Unteroffizier oder Soldaten des 
T. JägersBataillond ausgeführt werdende erſte hervorragende 
DWaffenthat, hat Herr Regiments » Quartiermeifter Saint 
George 100 fl. beitimmt, und erhält dieje der Secondejäger 
Philipp Maier vom 7, Jäger-Bataillon, der aud) die golvene 
Verbienft » Medaille und dag Militär » VBerbienft-Kreuz er 
halten. Von Vereinen der Rothen in Nürnberg 60 fl 
für die zweite eroberte Stanbarte, gegeben der Bedienungs- 
Mannjchaft der 8⸗ und Gpfünder Feld-⸗Batt. des 3. Art.e 
Neg., weil der Unterfanonier Berger diefer Batterie im 
Avaneiren am 2. Dezember 1870. eine Fahne unter Leichen 
erbeutete. Hr. Negiment?« Quartiermeijter Saint George 
50 fl. für die hilfsbedürſtigen SHinterbliebenen eined im 
Felde gefallenen. Unteroffizierd oder Soldaten im 7. Jägers 
Bataillon, erhielten dieſe Summe die Relikten des am 2, 
Dezember 1870 bei Loigny gefallenen Referviften Xaver 
Bach vom 7. Jäger» Bataillon. Kaufmann Semler und 
Genoſſen in Nürnberg ftifteten 350 fl. für ben oder bie- 
jenigen Soldaten, welche getrennt die beiden erften Trophäen 
erbeuteten, und erhalten je 175 fl, wiederum die halbe 
4. Estadrondes 3. Chevanrlegerd- Regiments 
und da3 2. Infanterie-Regiment, erjtere für die erfte,ere 
oberte Kanone, letzteres für den erften erbeuteten Adler ; 
die halbe 4. Eskadrou des 3. Chevaurlegerd« 
Negiments erhält ferner die für einen gleichen Zweck 
ausgeſetzten 50. fl. der. Redaktion der Kemptener Zeitung. 
Martin Perels, Redakteur in Berlin 2 Madrider 100 fl. 
Loofe für 2 fih im deutſchen Feldzuge beſonders außzeich- 
nende bayer. Militäns. Je ein Loos erhalten der Gefreite 
Joſeph Schroll vom 3. Bat. des 11. Jnf.Reg, welchen 
au das eiferne Kreuz umd die filberne Verdienſt -Medaille 
verliehen worden, und dem Gorporal Hugo Heiler vom, 8, 
Jäger Bataillon, letzterer für treffliche Ausführung mehrerer 
Patrouillendienite. 

— Münden, 11. Juli. Der Gefeßentwurf bezüg— 
lich der. Erridtung einer Bürgerwehr, welchen die letzie 
Kammer bekanntlich, nicht, erledigt hat, wird, wie wir were 
nehmen, dem nächiten Landtage nicht mehr vorgelegt werden, 
da die Staatöregierung das Projekt wieder aufgegeben haben 
fol. Dagegen wird der. gleichfalls von der, Kammer nicht 
erledigte Gejegentwurf :-das ‚Vermögen, und die Schulden 
der Landwehr älterer Ordnung betreffend , wieberholt bem 





Landtage vorgelegt Werden, ba biefer Gegenftand nod ber 
gefeglichen Regelung bedarf. Was bie weiteren Vorlagen 
für den nächſten Landtag, der, wie es heißl, gegen Mitte 
September berufen werben foll, betrifft, jo vernimmt man 
vorerft nur als verläffig, dag an der Aufftellung des Bud— 
getd für die nächſte Finanzperiode ſehr thätig gearbeitet 
wird, — 

— Münden, 10. Juli. Der bayerifche Conful in 
San Francisco hat an dad Staatswinifterium Nachftehen- 
des berichtet: Die unterkaliforniſche Colonifationg: Gefell: 
ſchaft, eine Compagnie norbamerifanifcher Spekulanten, 
hat von der merifanijchen Regierung vor Jahren die Ger 
währung alles freien noch unbegebenen Landes auf der Halb: 
infel Untercalifornien vom 24. bis 31. Grad nördlicher 
Breite erhalten. Unter den Bedingungen zur Gültigkeit 
dieſer Schenkung ift die Befiebelung des Landes in einem 
beftimmten Maße ſtipulirt. Um diefe Bedingung zu er- 
füllen verjuchte bie Geſellſchaft ſchon 1862 Goloniften 
dorthin zu ziehen; es gelang ihr auch theilweife, aber das 
Ergebniß warein traurige. Gegenwärtig macht fie wieder 
den nämlichen Verfuch, fie errichtet Agenturen zu New-York 
und San Francisco, und ftrebt durch pomphafte Berichte 
und Verfprechungen ihr Ziel zu erreichen. Aber den Aus- 
wanderern ift dringend zu rathen ſich nicht ködern zu laſſen. 
Der Boden des Landes ift volltommen fteril, er kann nur 
durch artefiiche Brunnen bewäffert und urbar gemacht wer« 
den. Gr ift zwar theilweiſe golbhaltig, doch find die Erze 
arm und jchwer ſcheidbar; mehrere Minengejellichaften die 
mit Gapitalien anfingen haben Bankerott gemadt. Dazu 
kommt, dab die Merifaner auf-die Bewohner des Landes 
erbost find und ſchon Drohungen gegen diefelben ausge— 
iprochen haben, weil jie von ihnen politiſche Umtriebe be— 
fuͤrchten. 

— München, 10. Juli. Die Vorſchläge zur Ver— 
leihung des Verdienſtkreuzes an Männer, Frauen und Jung- 
frauen find heute an ©. M. den König zur Genehmigung 
abgeyangen. . 

— Augsburg, 10, Juli. Im Laufe des heutigen 
Tages trafen in drei Abtheilungen 4 Gökadrong bes 1. Kü— 
rafjierregiment® hier ein, die vom Feſtkomite empfangen 
und durch die Feuerwehr auf Koften der Stadt verpflegt 
wurden; fie jegten nach kurzem Aufenthalte ihre Route nach 
Buchloe fort, von wo aus fie in kurzen Tagmärſchen über 
Landsberg nah München reiten, um fi) am dem Feſtein— 
zuge zu betheiligen. Abend folgte ihnen die 4-Pfünder- 
Batterie Grundherr, die gleichfalls nach Buchloe dirigirt 
murde. 

Baden. In Karlsruhe wurde am 4. dem General 
v. Werder aus der Provinz Rheinheſſen ein filberner Helm, 
geſchmückt mit einem goldenen Lorbeerfranz, von einer Ab⸗ 
ordnung überreicht. DBeigefügt war ein Ehrentrunt von 24 
Kiften mit edlem rheinhejfiichen Wein. 

Preußen. Der faiferl. Kronprinz wird zur bayerijchen 
Einzugsfeier am 16. d. M. aus England herüber kommen. 
Die B. B.- Big. ſchreibt: „Der Truppeneinzug in München, 
dem in feiner Eigenfchaft als Ober-Commandirender der 
Preußiſche Kronprinz beiwohnen wird, erhebt fich weit über 
den Werth eines militärischen Schauſtücks zu einem politi= 
ſchen Akt geichichtlicher Bedeutung. Die bayerifche Armee, 
ruhmooll wie alle übrigen deutſchen Corps aus des Jahr« 
hundert? größtem Krieg zurückgekehrt, fieht ſich heimgeführt 
in die waterländifche Hauptftadt von einem Hohenzollernſchen 
Prinzen, den fie aufrichtig verehrt und dem fie während 
des Feldzuges jo unbedingt vertraute, daß fie zu jeder mili— 
tärifchen Aktion, ber Fühnften wie der mühevolliten, mit 
Freuden willig war. Es traf fi, daß gleich die erften 
beiden, fich raſch folgende Stöße auf den Feind unter des 
Kronprinzen Leitung mit Hülfe der Bayern, ja, unter deren 
entfcheidendem Eingreifen erfolgten, und ließen die Siege bei 
Weißenburg und Wörth ganz Deutſchland freudig auf- 
jauchzen, weil fie von Deutjchlands Grenzen den Gegner 
weit forttrieben, jo haben fie, wie fpäter die Schlachten bei 





Beaumont, Sedan und vor Parid, wo überall die Bayern 
ſtark engagirt waren, vor Allem dazu beigetragen, das einige 
Deutſchland ſchon damals nicht blos vorzubereiten, fondern 
es thatfächli zu begründen. Es war für die politische 
Entwidelung der Dinge von eminentem Werth, daß gleich 
die erften Kriegsaftionen von Nord- und Süddeutſchen ges 
meinfam ausgeführt wurden, und wenn demnächſt der Kron— 
prinz de3 Deutjchen Reichs, der Süd- und Norddeutſchen 
Führer in der Schlacht, feiner Armee unerſchlitterlich muthige 
Hälfte noch beim Heimzug anführt, fo beweift dies, daß 
alles, was ſeitdem militärifh wie politifch fich zugetragen, 
ohne jede Störung, in vollſtem gegenfeitigen Einvernehmen 
ſich vollzogen hat, Der Abſchluß ift jo ſchön wie der Bes 
ginn und wie jeded einzelne Moment in der Zwiſchenzeit 
es geweſen.“ 

— Die franzöoſiſchen Zahlungen an Verpflegungsgeldern 
erfolgten jetzt mit größter Regelmäßigkeit, und vor wenigen 
Tagen erſt noch iſt die fällige Rate von 18 Millionen 
pünktlichſt abgeliefert worden. — Wie man ſich erinnert, 
war es im Friedensvertrage der frangöjifchen Negierung, 
vefp. der franzöfiichen Oftbahn freigeftellt worden, fich binnen 
einer gewiſſen Frift dahin zu erflären, ob fie gewillt feien, 
die Verwaltung der Iuremburgifchen Wilhelmsbahn nach den 
beftehenden Verträgen weiter zu führen oder nicht. In 
diefen Tagen ift von franzöfifcher Seite die Entſcheidung 
getroffen worden, auf die Verwaltung der Turemburgifchen 
Bahnen Verzicht zu leiften, jo daß Deuſchland auch nach 
diefer Seite hin freie Hand erhalten bat. 

— In den Franzoſen vegt ſich der alte Ucbermuth ſchon 
wieder. Der Antehenserfolg, die Wahlergebniffe, die Hauffe 
u. ſ. w., dringen eine „gehobene“ Stimmung hervor, welche 
die deutfche Occupation ftündlich ſchwieriger macht. Ein 
Parifer Spaziergänger hat in Nogent jur Marne einen 
„unböflichen“ Bayern erſchoſſen. In Saint Denis kommen 
erſt jetzt mörderiſche Schlägereien vor; geradezu Meuchel: 
morde. Die Hinauszahlung des Feindes wird mit leidens 
fchaftlicher, hochmuthiger Ungeduld erwartet, baher auch bie 
täglich anwachſenden Volleinzahlungen auf dad Anlehen. 

— Bad Emd, 9. Juli, Der Kaifer ift fo eben 
unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Hurrah ber 
Taufende von Fremden bier eingetroffen. Sein Wagen 
war förmlih von Blumen überſaͤct. Gr ſah wohl und 
heiter aus. Abends war Ems beleuchtet, und bie Berge 
ringsum ftrahlten in vothem und grünem euer. Es iſt 
fo voll Hier, daß kaum Unterkunft zu finden iſt. — Der 
Kaifer wird 5 Wochen Hier verweilen. Morgen trifft ber 
Großherzog von Baden hier eim Auch von Hierherkunft 
der Könige von Bayern, Württemberg und Sachſen fpricht 
man viel. Die beiden letteren kommen ficher. 

— Halberftadt, 8. Juli. Bei dem Feſtdiner, wel⸗ 
ches hier den tapfern 7. Cuiraſſieren veranjtaltet worden, 
kam die Rede auch auf die Trompete von Gravelotte (rich⸗ 
tiger Marz fa Tour). Der durch Freiligrath fo berühmt 
gewordene Trompeter, der anweſend war, erzählte: „Die 
Trompete blafe ich noch heute; ein paar Tage nach ber 
Schlacht ift dad Loch wieder — geflicht worden. 

— In Stettin ereignete fih am 5. Juli bei Gele: 
genhet der Pferdeauction nachſtehender interefjanter Zwiſchen⸗ 
fall. Ejn Heiner Grunbbefiger auß ber Umgegend, ber ven 
Feldzug bei einer der Hiefigen Batterien mitgemacht hat, be= 
mühte ſich, das Pferd, welches er geritten und das ihm 
ein treuer Gefährte im allen Gefahren gewejen, nun aber 
unter den Hammer kommen follte als Eigenthum zu er: 
werben. Er ließ ſich den Beſitz fo leicht nicht jtreitig ma— 
hen und ging 518 zu einem Gebot von 75 Thlr, mit, als 
plöglich einer der mitbietenden Händler ihn mit 100 Thlr. 
überbot. Der Landmann hatte feine ganze Baarſchaft daran- 
geſetzt, mehr vermochte er indefjen nicht zu leiten , und 
thränenben Auges fah er daher feinen alten Freund in fremde 
Hände übergehen. Aber es jollte dennoch zu feinem Glücke 
ander8 fommen. Dem letzten Bieter war inzwiſchen das 
Verhältniß feines Concurrenten zu dem erjtandenen Thier 





5 mitgelheilt worben und einigen Freunden gelang e3, ihn zu 


überreden, ſich ftill vom Schauplage zurüdzuzichen. So 
kam es, daß, als der Zufchlag eriheilt und! Zahlung 'geleiftet 
werden follte, ein Käufer nicht vorhanden war und noch— 
mals zur Verfteigerung geſchritten werben mußte. Niemand 
aber ſchien jegt mehr bieten zu wollen. „Drei Thaler !” 
lautete daS erfte Angebot, „vier“ das zweite „fünf bag britte 
— und letzte Gebot. Dasfelbe wurde von dem erwähnten 
Sandmanne abgegeben. Niemand überbot ihn mehr und 
überglüclich z0g der Käufer fehließlich mit dem erjtandenen 
Thiere von bannen. * 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 10. Juli. Die „N. Fr. Pr.” 
veröffentlicht ein Schreiben des Hrn. Thiers am den Papft, 
worin er demfelben, falls er das Projet nach Frankreich 
zu gehen auzführt, einen glänzenden Empfang in Ausficht | 
ſtelll. Hr. Thiers erklärt: Frankreich mußte wie die übrigen 
Mächte die Einigung Italiens acceptiven, er fpricht die Ber | 
forgniß vor der Verminderung des Preftiged und des reli— 
giöfen Charakter? des Papites aus, falls er den Vatican 
verlaſſe, er verweist auf die hiedurch entjtehenden Schwierig- 
feiten zwifchen Frankreich und Stalien, ev hebt hervor, ver | 
Papſt würde in Frankreich nur unter dem allgemeinen 
Geſetze ftehen, und dort niemals jene durch Stalien fichere | 
Stellung einnehmen können. Hr. Thiers ſpricht ſchließlich 
die Bereitwilligkeit Frankreich zum VBerjöhnungsverjuche 
zwifchen Stalien, dem König und dem Papit aus. 

— Bad Gaftein, 9. Juli. Der Feldmarſchall Graf 
ei iſt foeben eingetroffen und im Badeſchloſſe abges 
tiegen. € 

Frankreich. Paris. Die „Illuſtration“ ftellt eine 
Bilanz defjen auf, was die Kommune der Stadt Paris ge: 
koſtet hat: die Gefammtjumme beläuft ſich auf 86,600,000 
Franes. Die Ausgaben der Gommune ſelbſt betrugen 
56,000,000 Francs. Für ben Krieg wurden 260,000,000 





Franes verausgabt. Die Verlufte bes Handel und ber 
Induſtrie werben zu 200,000,000 Franc geſchätzt, bie nie» 


dergebrannten öffentlichen Gebäude und Monumente zu 
114,000,000 Francs, die ganz oder theilweije niedergebrann- 
ten Häufer zu i12,000,000 Francs x. 

— Paris, 11. Juli. Die Wahlen im Departement 
de la Manche ergaben die Wahl Tocqueville's, eines gemä- 
Bigten Republikaners. Es heißt: der Jinanzminifter werde 
nächiter Tage die erſte halbe Milliarde Kriegsentihärigung 
ergänzen, worauf die Deutjchen bie Departements Cure, 
Somme und Seine, Inferieure räumen würben. 

— Paris. Man hat begonnen, die QTuilerien vom 
Schutte zu reinigen und Gerüfte aufzufchlagen, um die 
ftehengebliebenen Trümmer nicderzureigen. Am Luremburg 
find die Arbeiter dabei, das von einer Haubigenkugel burd: 
löcherte Dach, ſowie Kleinere, von Flintenkugeln herrührende 
Beihädigungen auszubeſſern. Ebenſo werden in Kürze die 
Neftaurationsarbeiten am Odeon, wo die Säulen und eine 
Eee ſtark befchädigt waren, und am Gefängniß de la Sante, 
welches durch das Bombarbement fehr gelitten hatte, anger 
fangen werben. 


Amtliches für Preifing. 


Bekanntmachung. 
Morgen den 13. Juli 1871 ſpielt von Nachmittags 
4 Uhr an eine Mufikgefelljhaft im Sporrerkeller und cine 
zweite im Geßweinfeller, bei ungünftiger Witterung im 
Duſchlbraͤukeller und auf der Schießſtätte. 
Den Quartierträgern iſt johin Gelegenheit geboten, ihren 
Quartiernehmern an biefen OrtenUnterhaltung zu verfchaffen. 
Der Einzug de3 fol, 1. Infanterie» Negiments dürfte 
zwifchen 12 und 1 Uhr erfolgen (näher kann die Zeit nicht 
angegeben werben), und werden die Haußbefiger erjucht, ihre 
Häufer zu beflaggen. 
Freiſing, den 12. Juli 1871. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeijter, 
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Für Candwirthe & Dekonomen. 


(996 2a) Wer Jemanden, fei 
es wer immer, auf unfern Namen 
‚etwas Teiht oder verabfolgen läßt, 


Bei Herannahender Gebrauchszeit fehe ich mich veranfaßt, meine | bat feine Bezahlung zu gewärtigen. 


Babrifate, befonderd meine allen Anforderungen entfprechenden 


Breitdreich-Mafchinen 


in empfehlende Grinnerung zu bringen, welche fehon 1864 mein Vorfahrer | 
ſel. nach feiner eigenen felbfterdachten Gonftruction verfertigte, und trog 
vielfaher Nachahmuug bis jegt noch nicht übertroffen wurden. N 
Wie fegr dieſelben durch ihre Leiftungsfäbigfeit, folide, dauer: 
bafte Bauart und leichten Gang entiprechen, beweifen die im Jahre 
1866 aus fehr ehrengeachteter Hand in der Bauernzeitun g erfchienenen 
ſehr auszeihnende Artikel (von einem Fachmanne, welcdyer meine 
Breitdrefchmafchinen 2. längere Zeit erprobte), — die 1868 beim land⸗ 
eine goldene Preis 
Medaille erhielt, — fowie bie ehrenditen Zeugnifle von Nah 


wirtbfchaftlichen Bolfsjefte in Landshut 


und Fern. 


Obige Maſchinen find gegen früher im Preiſe bedeutend billiger 
und leifte ich ſowohl für reinen Körnerausdrufch ald auch vorkommende 


Materiafehler jede nur wünfchenswerthe Garantie. 


Geneigten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet achtungsvoll 


Bie Mafdinenfabrik & Eifengieherei von 


Sebaſtian Vielberth 
a; in Neuftift bei Freifiug, 
(937) 


Joſeph Schwaiger's Nachfolger. 


Moosburg, 10 Juli 1871. 


Joh. Sopter, k. Gerichtsſchreiber, 
nebſt Frau. 


Die Namen 


der Schlachten und Gefechte, 
bei welchen unfer tapferes 3. Ghevan: 
legers-Regiment betheiligt war, 
halte zur Dekoration vorräthig: 
Schlacht bei Wörth, 6. Auguſt, 
Schlacht bei Sedan, 31. Auguſt 1. 
| und 2. Sept, 
Gefecht bei Artenav, 10. Oftober, 
ı Schlacht bei Orleans, 11. Oktober, 
Gefecht Coulmiers, 9. Novbr., 
| Gefecht bei Villpiond, 1. Des, 
ı Gefecht bei Loigny, 3. Desember, 
ı Gefecht bei Beaumont und Gravant, 
8. Dezbr., 
' Gefecht bei Marchenoir, 10. Dez. 
! Ferner au: 
! Willfommen. 

*,%. Datterer. 
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seine hübſch möblirte Wohnung 
l on 2 Zimmern, Bedientenzin= 
wer und Stallung ift fogleich zu 


Baumeister, 








Ar. 10, Kaufingergaffe Ar. 10 —— Os.Nr. 155 au dent 
.. andapu } 5 

München. Dr. 

r ” f pi 

Schuhmacherwaaren und Fournituren-Geſchäft. er = 
Engliſche und deutfche Brünelle | Gummifchube, Hanf: und Be: um i — 
in ſchwarz und färbig. ftechgarne. ei —— gr en ” = 

Großes Lager in Schuhringerl, — Mancheiter | | Berner’g MWegweifer zur Hilfe 


erren- und Damenfchäften und Sammte, abgepaßte Peluche | [für alle Kranke.“ Dasietbe ift in nabe 
— Are tb — "und Straminſchuhe, weiße und rothe —— 000 Exe myl. verbreitet und ver: 
c .— Flanelle, Schubtuche Wichs, danken ibm Taufende ihre vollftändige Ge 





Gummizüge, Strupfenbänber, Mas | Ra — Ein — — — 

| von Perſonen entbaltend, te dies loben: 

ſchinenſeide, Schupligen, Holsftöcchen, Ladpappen, Wiener: | anerkennen (ca. 600), it der neueften 

Mafchinenzwirne, | papp, amerifanifche. Holgnägel, Brenn: | [Auflage Heigedrudt. Borrätbig fir nur 

ſchwarz und färbig auf Nollen und eifen, Meffer, Balz: und Ningerl- 21 Fr. in Sreifing in ber — 
Strähnen. zangen, Ahlen, Leiſte, eiſerne Nägel, 








Schuheinfaß- und Peluchebänder, Schwielen, Stiefeleiſen, Feilen, Na 
Rofetten, Stramine, Barchent und | fpeln, engl. Maſchinennadeln, Putz— 














andere Futterftoffe. hölzer ꝛc. ꝛc. (997) 3. y 
Porlänfige zahnärztliche Anzeige. Münden 5 ee * 
Gröffne meine e geltioelfe Praris in Freifing Dienftag den 22. Auguft. | Neldmocing 5 
Steprer, Zahnarzt in München, ——— 

(982) —— Bromenadeplatß Nr. 2011. !| Neufahrn 
5 SR TER TEE TR Freifing 
Langenbach 
Moosburg 

Brudbern 6; il, ‚2 

Landshut 7, 119,28 11.524,44 6,59 10,50 
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Brudberan 5,32] — 110,17 4,16 — | 8,39 
Moosburg 15,558,16110,41.4,30 6,53) 8,52 
Sanamdah I8,tr, —i1, 64,43] — 
Freifing 16508 | 
Neufabru | 
Gnatifche Denöfötckkmafasinen. —— 
ei im 
Clayton und Shuttleworth erhielten neuerdings bei — | 
—— — Proben der königl. Tandwirtsfchaftlichen Ge— Münden | ! 
ellfchaft von England in Orford wieder bie erften Preiſe FH & 
für Locomobilien und Dreſchmaſchinen. Eurd- Bericht 
Die Mafchinen werden vollftändig zum Nufftellen und vom 5. Juli 1871. 
Arbeiten franfo Eiſenbahnſtation zu möglichft billigen Preifen | Staatspapiere: 
unter Garantie geliefert; in befonderen Fällen Zahlungs-Er— Bayac.db >» one 9 
leichterung gewährt. 6 
Auf Aufragen ertheilen die unterzeichneten Vertreter, welche ——— 
ſchon eine ſehr große Anzahl ſolcher Maſchinen nach Bayern Silberrenie - 57 
geliefert Haben, jede nähere Auskunft. öterr Pain: Ada» 48 
9. Janz & Ge in Negensbur N 
! z Reg g. Eitenbahwuttien. 
Bayerifhe Oftbahn alte. - - - - 130 
neue 2... 114 
Freifinger SrannensAnzeige vom 12 Juli 1871. ae —— 
5.1 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 
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Das ‚Sreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feiktage und ‚der Montage täglid aufgegeben, und foflet dierteljäprtid im Freifing 48 fr., durch die fg. Port 
drjogen 50 fr. pränumerande, Bei Imjeraten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Fur Freifing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buddruderei, auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 11. Juli. Dem heimgefehrten 
General v. d. Tann wurde geftern Abends nach 10 Uhr 
von der Münchener Sängergenofjenfchaft cine Serenade ges 
bracht, welche fich zu einer glänzenden Dvation für den vers 
dienftvollen Feldherren geftaltete. — Das General Eomite 
de3 landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern Hat in Folge 
der häufigen Klagen über mangelhafte Organifation des 
landwirthſchaftlichen Credit? jich veranlaßt gejehen, bei ver 
fgl. Staatsregierung eine Nevifion der Hypothekengefeßgeb- 
ung, infonderheit die Uebertragbarfeit der Hypotheken⸗ 
briefe und Verminderung der darauf laftenden Karen, 
anzuregen. In Beziehung auf bie Webertragbarkeit der 
Hypothefenbriefe wurden dem Generalfomite mitgetyeilt, daß 
derfelben auch bei dem beſtehenden Gefeg Feine Hinderniſſe 
entgegenftehen. — Die Nachricht, daß die Stabt Münden 
in der f. Münze 3000 Stüd Chrenthaler zu 2 fl. 45 fr. 
und 10,000 Stück Ehrenthaler zu 1 fl. 45 Er. für die 
beim Einzuge beteiligten Unteroffiziere und Mannfchaften 
habe prägen lafjen, wird von zuftändiger Seite dahin er: 
klärt: daß „weder die einen noch die andern und überhaupt 
keine Ehrenthaler mit bejonderem Gepräge geprägt werden, 
jondern an den Magiftrat- zum Zwecke der Vertheilung an 
die Mannfgaften nur gewöhnliche neugeprägte bayerijche 
Vere insthaler auf Verlangen abgegeben worden find. 

— Münden, 11. Juli. Hieher gelangten Mittgeil: 
ungen zufolge find die Neifebispofitionen des Kronpringen 
bed beutfchen Neid und von Preußen zu ben Ginzugd- 
feierlichfeiten nad München dahin feftgeftellt, daß verjelbe 
am 15. 53. Mid. Morgens gegen 8 Uhr die bayeriiche 
Grenze bei Aſchaffenburg überfchreiten und gegen 5 Uhr 
Abends in München .eintreffen wird. . 

— Münden, 12. Juli, Die Stadt München verlieh 
dem General v. d. Tann das Ehrenbürgerreht. Die Frühr 
lingsſtraße heißt von jegt an „v. d. Tannitraße.” 

— Münden, 11. Juli, Im geftrigen Berichte muß 
& beißen: Hr. Kaufmann Semler und Genofjen ftifteten 
eine Ehrengabe von 110 fl. für benjenigen Unteroffizier 
oder Soldaten des 14. Jnf.Reg., der bie erfte goldene 
Tapferkeitsmedaille erhalte und wurde biefe Gabe dem Vice- 
torporal Zehl vom 14. Inf.⸗Reg. zuerkannt. Baron Lobek 
Raulow fpendete 350 fl. für den oder diejenigen Soldaten, 
welche getrennt bie beiden erſten Trophäen eroberten und 
erhielten je 175 fl. wiederum bie halbe 4. Escadron bed 
3. Chev. Reg. und das 2. Infanterie-Negiment. 

— Münden, 11. Juli. Der Aufſichtsrath ber neue 
ing „Sũüddeulſchen Bodenfrebitanjtalt” hier, hat ben 

iöherigen Aovolaten Hrn. v. Schauß (den befannten Ab- 
BER] zum vollziehenven Direktor dieſer Anftalt ers 
nannt. 

— Dad Commando über die zum feierlichen Sieged- 
einzug beftimmten Truppen führt General von der Tann; 
Chef des Generalftabes ift Oberft Heinleth und Feldartillerie⸗ 
Direktor, Generalmajor dv, Malaiſe. Die erfte Infanterie 
Brigade, commandirt Generalmajor v. Dietl; die zweite 
Generalmajor v. Orff. Zuerft zieht. bie Infanterie ein, 
ſodann die Cavallerie, und dieſer folgt die Artillerie. Der 





Vorbeimarjch der Truppen vor dem König erfolgt in Zugs— 
Golonnen. 

— Die Prüfung der Eatholiihen Schulamtszöglinge 
behufs Aufnahme in das k. Schutlehrerfeminar zugreifing 
für dad Schuljahr 1371172 wird am Dienftag den 8. Aug, 
1. 38. und den nächſtfolgenden Tagen abgehalten werden. 

Erlangen. Die vereinigten Sänger hiefiger Stadt 
veranstalten am Sonntag den 16. Juli einen Sängertag 
zur Erinnerung an die glorreiche Erhebung Deutſchlands 
im Juli vorigen Jahres, und es haben fih dem Vernehmen 
nah ſchon 33 Vereine mit weit über 700 Sängern des 
fränfifchen Sängerbundes zur Theilnahme angemeldet. Der 
Feſtzug fol Nachmittags halb 2 Uhr am Bahnhofe abgehen 
und als Feſtplatz ift der reizend am Burgberge und dicht 
an den Felſenkellern gelegene Schieghausplag gewählt. 

Württemberg. Stuttgart. Der „Württemb, Auz“ 
veröffentlicht die Beftimmungen der Karl: Olga - Stiftung. 
Die Königin ſtiftet aus Anlaß ihrer filbernen Hochzeit 
105,000 fl. zur Unterftügung bülfsbedürftiger unverheirathes 
ter Töchter von Militär: und Givilbeamten für vier Jahres: 
präbenden von 300, zehn von 260 und zehn von 100 Gulr 
den, Außerdem iſt ein AmneftierErlaß erfchienen, wonach 
vielen verurtgeilten Strafgefangenen ihre Strafe geſchenkt wird. 

— Friedrihshafen, 12. Juli, IJ. MM. ver 
Kalſer und bie Kaiferin von Rußland mit den Großfürften 
Wladimir und Aleris, fowie der Großfürſt Conftantin von 
Rußland, find geftern hier eingetroffen, um an der morgen 
ftattfindenden Feier der filbernen Hochzeit des Königs und 
der Königin, die Hier im Familienfreife ftattfindet, iheilzus 
nehmen. Zu gleichem Zwed trafen der Großherzog von 
es und der Prinz Alerander von Heſſen 
bier ein. a 

Preußen. Der „O. A. 3.” wird offiziöd au Berlin 
gefchrieben: Dem Vernehmen nah ift ver Beſchluß gefaßt 
worden, im Elſaß und Deutſch Lothringen allen Agitationen 
und Wühlereien mit voller Entjchiedenheit entgegenzutreten. 
Man will den neuen Neichdangehörigen dem Uebergang jo 
leiht wie möglid machen, ihnen dody aber zeigen, daß ſie 
in dad Unvermeibliche fih zu fügen haben. 

— Berlin. „Der Schritt des Reichskanzlers zu 
Gunften des Componiften der „Wacht am Rhein“ findet 
allgemein Anklang, Die Zahlung für dieſes Jahr ift auf 
den Dispofitionsfondd angewieſen; indem aber Fürſt Biss 
mard ankünbigte, daß er die Zahlung dauernd fichern zu 
Lönnen hoffe, Scheint er eine dauernde Bewilligung beim 
Reichstage beantragen zu wollen. Der Neichätag wird die 
patriotifche Bedeutung einer folhen Bewilligung gewiß nicht 
verfennen ; denn es hat wohl jelten ein Lied während der 
ganzen Dauer einer Erhebung und eined Krieges fo fort- 
gejegt der öffentlihen Stimmung ben Ausdruck gegeben, 
mie eben die „Wacht am Rhein.” Mag man den mufifal: 
iſchen Werth hoch ober niedrig anſchlagen, Thatfache ift, daß 
da3 ganze deutſche Volk das Lied fort und fort mit Ber 
geifterung geſungen hat.” 

— Der „Wefer- Zig.* zufolge weigert ſich die franzöſiſche 
Regierung, den Termin für die zoüfreie Einfuhr ber el 
ſaſſiſch- lothringiſchen Produkte nah Frankreich über den 
1. September hinaus zu verlängern; indeſſen iſt Ausſicht 


vorhanden, bag eine Ausnahme zu Gunften derjenigen In— 
duftriellen gemacht werde, welche Lieferungsverträge abge» 
ſchloſſen Haben, in denen für die Lieferung fpätere Termine 
als der 1. September verabredet find. 

Sachſen. Dresden, 11. Juli. 
um 10 Uhr an der Spige der Truppenaufftellung, und 
beauftragte die Divifionärd den Truppen bekannt zu geben, 
daß ter Kaiſer den Kronprinzen von Sachſen zum Feld: 
Marſchall ernannt habe. Er überreichte dem Pronprinzen 
gleichzeitig den Marſchallſtab. Unendlicher Jubel der Trup- 
pen und des zahllofen Publicums. Dem Vocrbeimarſch 
wohnten neben, dem König der Großherzog von Heſſen, 
der Herzog Karl Theodor in Bayern und der Herzog von 
Genua bei. 


Ausland. 


Frankreich. Paris. Die Regierung beichäftigt ſich 
bereit? mit der Vervollftändigung der Parijer Feſtungswerke. 
Mehrere Fort? de rechten und des linken Ufers follen ent: 
fernt und durch an günftigeren Punkten zu erbauende 
Werfe erfegt werden. Die Südforts follen auf die Höhen 
von Meudon, Sevres, Villejuif und Clamart hinausgeſcho— 
ben, Marly und St. Germain follen mit den Höhen von 
Orgemont durch anzulegende Forts verbunden werden. Die 
Feuer von Marly würden ſich mit denen des Mont Vale: 
rien kreuzen. Auf der Anhöhe von Roquencourt würde 
eine ſtarke Befeftigung Verſailles beherrſchen. Gleichzeitig 
iſt die Befeſtigung von anderen wichtigen Städten beabjich: 
tigt. Cherburg ſoll auf der Landfeite befeftigt, die Halb: 
infel von Havre, von Honfleur bis Fecamp in ein großes 
befeſtigtes Lager umgeftaltet, yon, Toulon, Grenoble, La 
Nochelle und Bayonne follen mit Forts nach neuem Syſtem 
umgeben werben. Auch St. Quentin, Douai, Lille, Valen⸗ 
tienne® und Laon haben bereit3 die Aufmerkſamkeit der In— 
genteure auf ſich gezogen. Beftehen dieſe Plane wirklich 
an maßgebender Stelle, dann bürfen fich die franzöfifchen 
Steuerzahler freuen. 

— Paris, 8. Juli. Die Liberte meldet mit Kalt— 
bfätigfeit: „Etwa 1500 Frauensperfonen find forben an 
Bord der Nereide nach Cayenne eingejchifft worden. Schon 
neulich waren 2500 auf den Dampfern Gered und Amazone 
von Toulon abgegangen. Viele von biefen Frauen ſchlenen 
äußerft niedergeſchlagen, mehrere verfuchten ſich zu tödten.“ 
Die Verite dringt in die Megierung um nähere Auffläruns 
gen über biefe ebenfo unglaublich Mingende als pofitive 
Meldung. — Beaury, jene anrüchige Perfönlichkeit, welche 
in dem Bombenprozeß von Blois figurirte und der Polizei 
des Kaiſerrelchs jedenfalls als agent provocateur gebient 
hatte, iſt ſoeben in der Rue de Vaugirard Nr. 26 verhaftet 
worden. In Blois zu 2Ojähriger Haft verurtheilt und kurz 
darauf durch die Revolution vom 4. September In Freiheit 
gefeßt diente Beaury unter dem Namen Camille Leoy erft 
in der mobilen Garde und dann ald Lieutenant unter ber 
Kommune; in beiden Stellungen fieß er ſich zahlreiche 
Betrügereien zu Schulden kommen. 

— Paris, Nocefort ift die Anklageakte zugeftellt 
worden. Er ift angeklagt 1) der Erregung des Hafjed der 
Bürger unter einander, 2) der Aufreizung zum Bürger 
krieg und zur Plünderung, 3) in einer ihm gehörigen 
Zeitung faljche Nachrichten und Depefchen wifjentlich ver: 
öffentficht alſo Fälfhungen in öffentlichen Schriftſtücken be 
gangen zu haben, 4) ver Mitjhuld am Mord, indem er 
zur Verhaftung und Hinrichtung der Geifeln angetrieben 
habe. 8. Zt.) 

— Aus Amiend wird berichtet: In Folge einiger Ruhe: 
förungen, welche geftern auf dem Eiſenbahnhof ftattfanden, 
hat der preußifche Commandant folgende Kundmachung er= 
laffen: „Geftern ift auf dem Bahnhofe ein preußifcher 
Poſten von einem Volkshaufen mit Steinen beworfen wor: 
den. Wir machen befannt, daß in Zufumft auf jeden Ans 
griff diefer Art mit Kugeln geantwortet werden wird.“ 


Amerife. Vor wenigen Tagen wurden im Gentralparf 


ders des Telegraphen, enthüllt. 


Der König erſchien | 





zu New-York bie Statue tes berühmten Morſe, des Crfin: 
Der 8Ojährige Morfe war 
ſelbſt zugegen. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Am 11. Juli. Angeklagt: Maria Preis, 21 9. a, 
Dienjtmagd und Maurerötochter von Freifing, wegen Kinds- 
morded. Die Angellagte, ein gefund ausſehendes Bauern- 
mädchen von nicht unangenehmen Aeußern iſt beſchuldigt, 
am 24. Juli v. 3. ihr Kind dadurch ums Leben gebracht 
zu haben, daß jie dasſelbe unmittelbar nach der Geburt in 
den vor dem Haufe des Gütlerd Mar Plant zu Waldhaufen 
vorüberfließenden Bach warf, in welchem es Tags darauf 
als Leiche aufgefunden wurde. Der Thatbeftand ift kurz 
folgender: Am Sonntag den 24. Juli gegen Mittags ver: 
nahm die Ehefrau des Gütlers Planf, welche zur genannten 
Tageszeit allein zu Haufe war und auf dem Bette in der 
Schlaffammer etwas ausruhte, ein Wimmern und Aechzen 
und gewahrte, ald jie vor bie Thüre trat, eine Weibsperjon, 
welche jich ſofort um die Hausecke bog und fi im Felde 
ihren Augen entrücte. Spuren aufder Bank vor dem Haufe 
und dem Hofe liegen feinen Zweifel übrig, daß hier etwas 
Außerordentliche vorgefallen fein miüfje und das Näthjel 
war gelöft, als Mar Plant Tags darauf die Kindsleiche im 
nahen Bache aufgefunden hatte. Lange Zeit blich die Verz 
brecherin unentdeckt und erjt im Januar h. Is. wurde bie 
Angeklagte, welche im vergangenen Sommer in Geſſelts— 
haufen bei Freifing diente und welche man im Verdacht der 
Schwangerſchaft hatte, als die muthmaßliche Moͤrderin 
eingezogen. Während ſie Anfangs hartnädig leugnete, 
geiteht fie num heute, daß fie am Sonntag den 24. Jult 
vorigen Jahres früh fieben Uhr in Geffeltshaufen fortge— 
gangen ſei, um in Freiſing ihre Mutter zu beſuchen. 
Ju der Nähe von Waldhauſen ſei ihr unwohl geworden 
und fie habe beöhalb das vom Wege feitwärtd allein 
ftehende Hans des Plank zu erreichen gejucht und ſich dort 
auf die Bank vor dem Hauſe micbergejegi. Ihr Zuſtand 
fei immer fchlimmer geworden und vom brennenden Durſt 
gequält habe fie fi an den in unmittelbarer Nähe vorbei- 
fliegenden Bach begeben und bort getruufen. Dann habe 
fie fi auf eim neben dem Waſſer angebrachtes Brett nies 
dergelafjen, vor Schmerzen ſich aber nicht mehr ausgekannt. 
In diefer Stellung fei ſie von der Geburt überrafcht wor: 
den, das Kind jet in das Wafjer gefallen, und auf dem 
Gefichte Liegen geblieben. Sie habe dasſelbe, welches beim 
Hineinfallen Fein Lebenszeichen von ſich gegeben für tobt 
gehalten und da ihre Bemühungen, das Kind herauszuziehen 
vergebend waren und fhlieglich fogar ihren Augen entrann, 
fei fie wieder zu ihrer Dienſtherrſchaft zurückgekehrt und 
habe wie zuvor ihre Arbeit verrichtet, von dem Vorfall 
aber Niemanden eine Mittheilung gemacht. Dem gegens 
über wird aber vom ärztlichen Standpunkte aus mit voller 
Gewißheit conftatirt, daß das Kind nach der Geburt gelebt 
und erjt im Waſſer den Tod gefunden habe. Die Ger 
ſchwornen bejahten aud die Schuldftage, worauf bie gefühls 
lofe Mutter zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, 


2ofales. 

reifing, 13. Juli, Heute 309, wie bereit® ange 
kündigt, da3 1. und 2. Bataillon des 1. Infanterieregimentz 
mit Stab hier ein, von endlofem Jubel der gefammten Bevöl- 
ferung begrüßt. Die ganze Stadt hatte feftlichen Flaggen: 
ſchmuck angelegt, viele Häufer ind mit Kränzen und Guir⸗ 
landen geziert. Die Mannjchaften nahmen Aufftellung am 
Marienplage, woſelbſt Herr Bürgermeifter Mauermayr 
in herzlicher Anſprache dic Bataillone berillfommte. Herr 
Major Fehr. v Lüneſchloß dankte mit einem Hoch auf 
Freifing, worauf fih die Mannſchaften in ihre Quartiere 

begaben. Weitered werden wir morgen berichten. 
Freifing, 13. Juli. In Folge der anhaltenden 
Regengäffe ver letzten Tage ift die Iſar bebeufend ange— 


ſſchwollen, fcheint jedoch gegenwärtig bereit? wieber im Fallen 


begriffen zu fein, 





(Eingefandt) Die Metamorphoje der im laufenden | 
Wafjer des chemiſchen Kaboratoriums lebenden Larven, von 
welchen geftern eine männliche Fliege erhalten wurbe, ift 
jhon von Fried, Weftwood und Herger bejchrieben worden, 
welche angeben: „Die Larve lebt in fließendem Wafjer von 
Steinen, Grashalmen, Conferven u. |. w.“ Nach meinen 
Beobachtungen ergibt ſich Folgendes: Die erhaltenen Lar— 
ven waren drei bis fünf Linien lang. Sie bewegen fi 
nad Art der Spannerraupen, indem fie den Vorderleib an— 
heften, der Leib wird bogenförmig gefrümmt und das Ende 
des Leibes wird angceheftet; fie Können im Glaſe aufwärts 
und abwärt? jchwimmen und Heften jich mit dem Hintern 
Leibende fo feft an, daß fie nur ſchwierig ohne Beichäbig- 
ung von einem Glazftabe abgenommen werden Könnten. 
Die erhaltenen Larven waren größtentbeild zur Verpuppung 
reif, fie umgeben ſich vorher mit einer hellbraunen Hülle 
von 1’/, Linien Länge, worin die Verpuppung erfolgt. Ein 
Glas, in welches nur einen Tag lang Wafjer gelaufen war, 
enthielt drei Larven und acht an den Wänden und am Glas: | 
ftabe befeftigte Puppen. Ein zweites Glas in welches drei 
Tage lang Wafjer gelaufen war enthielt 40 Larven und 
Puppen. Die Fliege ift eine Linie lang, die Männchen find 
ſchwarz, mit weißen Kaaren vorne am Rückenſchilde. Die 
Weibchen find hellgrau, Letztere ftechen Menfchen und Thiere, 
fie find befonderd dadurch läftig, daß fie in das Geficht 
ſtechen, fie fingen dabei nicht wie die Stehmüde Die 
Männden ftechen nicht. Sie finden fi bejonders häufig 
in der Attachinger Au. In Schweden find fie wegen ihrer 
ungeheuren Menge ſehr läftig. Diefe Art und eine ver 
wandte, die Kabumbaczer Fliege, welche gelbe Fühler befigt, 
während unfere ſchwarze Fühler hat, tödtete im Jahre 1783 
im Bannate 52 Pferde, 131 Rinder und 316 Schafe durch 
ihren Stich. Garibaldi hatte auf Gaprera, nachdem er 
Wafjerleitungen angelegt hatte, worin ſich die Larven ents 
wickellen, siel von berfelben zu leiden, während fie früher 
dajelbft nicht vorfam. Die Mostkitos der Tropenländer, 
mworunter alle ftechenden Fliegen verftanden werden, bejtehen 
theilweife auß Arten biefer Fliegengattung. Pferde und andere 
Thiere Können durch inreiben mit einer Ablohung von 
Tabaksblättern vor ihnen geſchützt werden. 

Ganz unſchädlich ift der Brunnenkrebs oder Wafjerfloh 
(Gammarus puta Koch.) von welchem bi jeßt zwei lebende 
Exemplare erhalten wurden. Er macht zwar das Waſſer 
etwas unappetitlich, kann jeboch leicht durch Salz, welches | 





man in die Brunnen wirft getöbtet werben. Im vierten 
Buch der Könige ift angegeben, dag Elijäuß den Männern 
von Jericho Salz zu bringen befahl, weldes er in den 
Brunnen warf, um das Waſſer zu verbejiern, d. 5. bieje 
Thiere zu tödten. Gr ift drei bis ſechs Linien lang, lebt 
von Inſeltenlarven, alſo auch wahrſcheinlich von den Larven 
der Kriebelfliege, und gehört zu den Krebſen. K. 


Bolks- und fandwirtäfhaft, Handel und Indujrie, 


Der Sommer » Fahrplan auf den bayer. Staatsbahn⸗ 
linien wird, nahdem am 19. d. Mts. der Rüdtrarsport 
der zu den Einzugsfeierlichkeiten nad) Münden gekommenen 
Bahrgäfte beendet fein wird, nunmehr definitiv am 24. dB. 
Mis. zur Einführung gelangen. 

(Madrider Looſe von 1868.) Ziehung am 1. Juli 
Hauptpreife Nr. 100,968 à 100,000 Fr3., Nr. 150,654, 
233,210 à 2000 Fred, Nr. 139,217, 212,956, 259,598, 
383,204 à 1000 Fred. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Neichögefeges über die Gewährung von Beir 

bilfen an die aus Franfreid ausgewieſenen Deutichen betr. 

Mit Rüdfiht auf die allerhöchſte Miniſterial-Entſchließ⸗ 
ung vom 7. Juli 1871 rubr. Betreffes ‚werden jänmtliche 
aus Fraufreih aus Anlaß des legten Krieges Auögewiefenen, 
welche etwa hier weilen, aufgefordert, fi inner 3 Tagen 
auf der Magiftratsfanzlei zu melden. 

Freifing, den 10. Juli 1811. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
. Mauermapr, rechtst Bürgermeifter, 


Bekanntmachung. 
Rückkehr der k. Truppen betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß am 16. di. Mis. 
Vormittags die 1., 3. und 4. Estadron de k. 2. Cuirajjier- 
Negiment3 bie hiefige Stadt paffirt. 

Es wird erfucht, an diefem Tage die Häufer zu beflaggen. 

Freiſing, den 12. Juli 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtöf. Bürgermeifter. 








Privat-Unzeigem 





Turn- 


Der Turnrath. 


(1002) unthal. 


Geihäfts-Eröffuung und Empfehlung. 


(1003). Beehre mich hiemit der verehrlichen Ginmwohnerfchaft von 


En Berein. 
Samftag den 15. Juli Abends 


general: Verfammlung. 


Die Namen 


der Schlachten und Gefechte, 
, bei welchen unfer tapferes 3. Chevau⸗ 
legers. Regiment betheiligt war, 
halte zur Dekoration vorräthig: 
Schlacht bei Wörth, 6. Auguft, 
Schlacht bei Sedan, 31. Auguft 1. 
' und 2. Sept, 

| Gefecht bei Artenay, 10. Oftober, 
Schlacht bei Orleans , 11. Oftober, 
| Gefecht Goulmiers, 9. Novbr., 


Neuftift- und Breifing, fowie der Umgebung mitzutheilen, daß ich in Neuftift ı Gefecht bei Willpions, 1. Dez., 


— Nr. 190 im Haufe des Herrn Hirſchaäbeck ein 


Melber-Heldäft 


a babe und empfehle mich unter Zuficherung befter Waare und | 


ißling 


billigſter Breife zahlreihem Zufpruch. 


Richael 


Melber in Neuftift, Hs.Nr. 190. 


Gefecht bei Loigny, 3. Dezember, 

(ER bei Beaumont und Gravant, 
8. Dezbr., 

Gefech bei Marchenoir, 10. Dez. 

| Berner au: 

j Willtommen. 


59. Datterer. 


ar 


er, 


! (996 25) Wer JIemanden, fei 
es wer immer, auf unfern Namert 
etwas Teiht oder verabfolgen läßt, 
hat feine Bezahlung zu gewärtigen 


j - i Moosburg, 10 Zuli 1871. 
Endes * Anzeige. Joh. Soyter, k. Gerichtsſchreiber, 


nebſt Frau. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, heute 


unſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, j i M 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante, . Illuminations⸗ 
Fran Amperl 
£ ae bei Su & ner 
a ebermwurft. 
Hua Auguſta Möchl, MD rer 
Seidenpapiere 


geb. Köhler, in allen Farben zur Deforatior 
räparandenlehrers- Gattin, empfiehit 
Fr. P. Datterer. 


ge mit den Hl. Sterbfaframenten, in kaum vollendetem 2 = 
. Lebensjahre, nach viertägigem Leiden, zu ſich in ein beffered 
Jenſeits abzurufen. i Fi hrerdnung Dom, 1. 3 uli 1871. 
Indem wir theilnepmenden Verwandten, Freunden und 1.3 16.8.18.2 9.36.316.3. 
Bekannten nur auf diefem Wege bie erſchütternde Nachricht Münden erh 948 180 9 
mittHeilen, bitten wir im namenlofen Schmerze um ftilles Seldmosing 15,15] — 110, 111,52] | 7/27 
Beileid. anal —— = ca = | 46 
h 5,32 — 110,20 3,211 — | 8, 2 
Sreifing, am 13. Juli 1871. Reufahın 3 | -— [10,332,39|— | 8,21 
Joseph Köchl, Präparandenlehrer, ee En 
mit feinem unmündigen Kinde, im Namen ber Moosburg 
Hinterbliebenen. „ | Butserg 1642 — 1 
| Kandöhut |7, 1/9,28) 
— aeaa ach 
Die Beerdigung findet Freitag den 14. ds. Mts. Nachmittags Sandaput ar 9453 
3 Uhr ftatt. 1 Brudberg 15,32 — 10,17 4,16) — | 8,3 
Moosburg  15,55,8,16/10,41 4,30/6,53 
Langenbach 16,17) — 11, 64,43] — 
Freifing | 














































> Neufabın 4 
Lobbof S 
34 Schleiüheim |7, „Ad 
Bapyerifche Oſtbahnen. 
63 wird befannt gegeben, daß auf dem Linien ber Bayerifchen Oſt— Curs Vericht 
bahnen für die Reiſe nah Münden und zurlick zu dem am 16. Juli vom 5. Juli 1871. 
1. 38. daſelbſt ftattfindenden reierlichen Einzuge ber bayerifchen Truppen 8 Staatspapiere: on 
eine Ermäßigung von { * Fi TE ER Nee 
r 1 J 92 
2 50 Prozent g F — 
an den gewöhnlichen Fahrtaxen der II. und III. Wagenklafſe gewährt wird. 4 3 öhterr. Bapierrente. 2.2. 88 
Ruͤckſichtlich der bei Inanfpruchnahme bdiefer Ermäßigung zu be> | 68 Amerikaner pro 1882... . . 
nügenden Züge wird auf die Bekanntmachung vom 6. I. Mt. „den Bayer. HB. Pdbr. . ..... 12 
Truppeneinzug in München betr.“ verwiefen. Die Beförderung kann Mei. ,.: EifenbahnAttien. j 
deffen nicht unter allen Umftänden garantirt werden. Bayerische Oftbahn in — — 
Münden, am 11. Juli 1871. (9) [urn _. . 2... 0. 169 
ie Direkfi —— nn 
Pie Dire on. Eiſenbahn-Prioritäten. 
sen = £ : A * J IE bee uhr 5 un 2 ee ar u 
onutag den . Zuli Ziben r Bingen . 0 0 ne. 
Andet im Gafne-Saafe — —— 
(bei ſchönem Wetter im Garten) 7 re A 8 
£ ” r * — I sl b; — zn 
Verſammlung des kath. püdagogiſchen Vereins are RE — 
i ayer. r. Präm.Anl. 
ſtatt, a weiget auch Nichtmitglieder freien Zutritt Haben. olbs mb Manierturfe, 
Vorträge: 1) Ueber die Erziehuug zur Sparfamfeit. Holl. 10 fl. Stile...» 9 57 
2) Die geiftlihen Orden und religtöfen Gongregationen —— — er 
ber Fatholifchen Kirche, welche fich ber Unterwelfung | Rreuf. Srievrihsb'or. . 4 
und Erziehung der Jugend widmen. ' —5 — BE 2 % 
rr, Bantnoien . » » =... 
(1001 2a) Der Vereins-Ausschusse Sf. TRETEN 945 


Redaktion, Drud und Verlag von %. P. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 


JE 162. 


Samftag 15. Yuli. 


1871. 





Das „Feeifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der jpopen Üpefktage und der Montage tägli; ausgegeben, und toflet vierteljährlid tn freifing 48 tr, burd) die Igl, Pofl 
bezogen 50 fx. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man in 





Deutfhland. 


Bayern. München, 14. Juli. Dem von Sr. Mai. 
dem Könige genehmigten Programme zur Einzugsfeier 
in München entnepmen wir folgendes: Sonntag den 16. 
Juli 1871: Die zum Einmarjche befohlenen Truppen wer: 
den in Parade-Aufftelung um 9'/, Uhr auf dem Ucbungs- 
plage bei & Sgrwiefenfelb zum Empfange S. M. des Königs 
bereit ftehen.” ©. M. ver König wird von der Feldherrn⸗ 
halle unter Eskorte einer halben Eskadron Küraffiere und 
mit dem bdenjelben erwartenden militärifhen Gefolge um 
9 Uhr zur Befichtigung der Truppen abreiten. Hierauf 
erfolgt der Einzug dur das Siegesthor, die Ludwigsſtraße, 
Odeonsplatz, Nefidenzitraße, Mar: Fofeph:Plag, Dienerägaffe, 
Marienplag, Kaufingere und Neuhaufergaffe dur das 
Karlsthor, von wo die Truppen in ihre Kajernen, bezieh⸗ 
ungöweife Quartiere abrüden. In der ganzen Länge bes 
Einzuges vom Siegesthor bis zum Karlsthor werden Spaliere 
gebildet durch die Bürgerfchaft, die Akademieen, bie Hoch- 
ſchulen, die Künftler, Saͤngergenoſſenſchaft, Schügengejell: 
ſchaft und die übrigen Vereine, Geſellſchaften und Innungen, 
welche mit ihren Fahnen, Standarten und fonjtigen Aus— 
zeichnungen ausziehen und ein beſonderes Abzeichen am 
Hute,. beftehend in einer blau- und weißjeidenen Schleife 
mit aufgedrudtem Münchner: Kindl tragen. Die Ordnung 
der Spaliere wurbe ber freinilligen Feuerwehr und ben 
Turnern Übertragen. Um 7 Uhr erfolgt bie Aufftellung 
der Vereine auf dem Dultplage, von wo biefelben durch 
das Karlöthor einmarſchiren und fich der Reihe nach aufs 
ftellen. Nur vom nördlichen Ende des Obeons + Plages 
bis zur Reſidenzwache wird ein aus ben Erſatzbatail ⸗ 
onen der Garnifon Münden kombinirtes Bataillon nach 
weiterer Anordnung der Stadt » Gommandantichaft bilden. 
Auf den Ejtraden der vier Tribünen des Univerfitätds 
Plage befinden ſich die Ehrenjungfrauen mit den Ehren: 
möüttern. Die Tribüne links des Monument? des Königs 
Ludwigs I ift für 3. M. die Königin Mutter, I. 8. 9. 
die Pringeifinen, den Frauen-Verein und für die Frauen 
ber Offiziere refervirt, auf der Tribüne rechts des Monus 
wmentes werben das biplomatijche Korps, die Kron«, und bie 
oberften Hof» und StaatZbeamten Plag nehmen. Die mitt: 
lere Abtheilung der Tribüne am Bazar ift für die Ver— 
wunbeten beſtimmt. Wenn ©. M. der König nach erfolg: 
ter Befihtigung der Truppen dem Univerfitätäplage fich 
nähern, wird die bayeriſche Nationalhymne vorgetragen. Der 
Einzug ber Truppen erfolgt unter dem Läuten fänmtlicher 
Soden und dem Abfeuern von 100 Salutſchüſſen. Die 
Marſchkolonne wird folgendermaßen formirt: Eine halbe 
Esladron ded 1. Ulanen:Regimentd, S. K. H. der Feld» 
jeugmeifter und General- Infpektor Prinz Luitpold von 
Bayern, gefolgt von feinen Adjutanten und allen mobil ges 
wefenen, nicht im Verbande der 3. Armee geftandenen be 
tittenen Stab3e und Oberoffizieren und Militärbeamten 
im Stabdoffizierdrange. Die Avantgarde des einmarjchiren 
ten Truppenkorps. ©. K. 8. H. General Feldmarſchall 
Lronprinz Friedrich Wilhelm des deutfchen Reiches und von 
Preußen , gefolgt ‚von dem bei demſelben zur perfönlichen 
Dienftleiftung zugetheilten Generaladjutanten Generallieute: 


der hiefigen Buhdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt dei der mädfigelegenen Poftegpebition oder bei ben Porboten beftellen. 








nant Grafen v. Rechberg und Nothenlöwen, dem Chef de 
Generaljtabed der 3. Armee, Generallieutenant v. Blumen: 
thal und dem Generalquartiermeifter, Generalmajor Grafen 
dv. Bothmer, dann den hier amwejenden Stabd- und Ober: 
offizieren des vormalinen Dberfommandos der 3, Armee. 
Der Kommandant ded 2, Armeekorps, General der Infan— 
terie Jakob Freiherr v. Hartmann, mit den Kommanvanten 
der 3. und 4. Infanterie-Divifion, Generallieutenants Wil- 
helm Ritter v. Walther und Friedrich Grafen v. Bothmer, 
Diefen folgen: die Generalmajore und Brigadierd des 2, 
Armeekorpd und der General= Etappen « Inipeltion der 3. 
Armee; alle in München anwefenden, im Verbande des 2. 
Armeekorpd und der General-Etappen-nipeltion geftandenen 
Stabs- und Oberoffiziere, Militärbeamte im Stabsoffizierd- 
range und Korpsvelegirten des Landeshilfsvereines, bie 
Stabswache ded 1. Armeekorpo. Der Kommandant des 1. 
Armeekorps, General ber Infanterie Frhr. von und zu ber 
Tann⸗Rathſamhauſen, gefolgt von dem Armeeforpäjtabe und 
von den jämmtlichen hier anmwejenden, im Verbande des 1. 
Armeekorps geftandenen, beim einmarjchirenden Truppens 
korps nicht eingetheilten berittenen Stab3- und Oberoffizieren, 
Milttärbeamten im Stabsoffiziersrange und Korpädelegirten 
des Lanbeshilfävereind und ſodann dad Gros der einmar: 
fchirenden Truppen. Bel der Ankunft S. K. K. H. des 
Generalfeldmarſchalls Kronprinzen Friedrich Wilhelm wird 
berjelbe durch den erften Vürgermeifter im Namen der 
Stadt begrüßt werden und aus den Händen einer Ehrens 
jungfrau einen Lorbeerfrang entaegennehmen. Ebenſo wird 
der Kommandant des 1. Armeekorps, Ludwig Freiherr von 
und zu der Tann-Rathfamhaufen, bei der Ankunft am ger 
nannten Plage von dem 1. Bürgermeifter bewilltommt und 
mit einem filbernen Xorbeerfranze aus ben Händen einer 
Ehrenjungfrau bejchenkt werden. Auch die ahnen und 
Gefhüge werben mit Kränzen von natürlichem Lorbeer ge: 
Ihmücdt. Der Vorbeimarſch vor Sr. Majeftät dem König 
findet am Monumente König Ludwig I. ftatt. Diejenigen 
Soldaten und Unteroffiziere, welche kaferniren, erhalten für 
diefen Tag noch eine Menagezulage von Seite der Stadt 
mit je dreißig Kreuzern. Abends 7 Uhr findet Feſtvor— 
ftellurg im k. Hof: und Nationaltheater ftatt und Nachts 
9 Uhr beginnt, wie bereit3 gemeldet, die Sllumination der 
ganzen Stabt, welche um 11 Uhr endet. 

Am Montag den 17. Yuli 1871. Am VBormittage 
wird eine Deputation der ftäbtijchen Kollenien zu dem 
Herrn General Ludwig Frhr. von und zu der Tarın begeben, 
um bie Chrenbürgerrechtäurfunde der Stadt München zu 
überreichen. Am Mittag werden fämmtliche Unteroffiziere 
und Soldaten, die am Einzuge beiheiligt waren , von ben 
Einwohnern Münchens gaſtlich bewirthet. Diejelben haben 
fig Mittags 12 Uhr bei ihren Gaftgebern einzufinden. 
Diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, welhe an dieſem 
Tage durch ihren Dienft in den Kafernen zurückgehalten 
werben erhalten auch für biefen Tag auf Koften der Stabt 
eine Menager Zulage von je dreißig Kreuzern. Um 4 Ubr 
Nahmittagd wird im der feſtlich geſchmückten Ludwigöſtraße 
eine mufitalifche Produktion unter Mitwirkung der Sängers 
genoſſenſchaft veranftalte. Abends halb 9 Uhr wird von 
Seite der Stadt im Glaspalaft ein Offiziers + Banfett gegeben, 





während für die Mannſchaften in verſchiedenen noch zu be: | der Kaifer- Wilhems : Stiftung für deutſche Invaliden be> 


zeichnenden Lokalen Freimufifen veranftaltet werben. 

— Der Kronprinz des deutſchen Neiches ſchifft jich, 
telegraphifcher Mittheilung zufolge, heute (13.) in Graves= 
end ein, landet morgen in Antwerpen und reift über Köln 
nad Frankfurt, wo er übernachtet. Die Ankunft Sr. faif. 
Hoheit in München erfolgt am 15. Abends und der Aufs 
enthalt dahier dauert vermuthlich 2 Tage. 

— Münden, 15. Juli. Soeben findet die Auf 
ftellung einer 20 Fuß hohen gegoffenen Victoria auf dent 
Bogen am Eingange des Hofgarlens ſtatt. Beſonders ger 
ſchmackvoll und glänzend werden das Krieggminifterium umd 
da3 Palaid des Herzogd Mar decorirt; überhaupt herrjcht 
in der ganzen Stadt ein äußerſt reges Leben. 

— Münden, 10. Juli. „Hunderte von Händen“ 
find beſchäftigt den arditeftoniih fo reizlojen Glaspalaft 
in einen Zaubergarten umzuſchaffen, in welchem das Ein— 
zugs⸗Feſteſſen ftattfinden fol, - Hoffentlich wird das geſchmack⸗ 
volle Arrangement nachträglich dem Publitum gegen Ein— 
trittögeld zugänglich gemacht werten. Uebrigens ift es 
vielleicht doch erlaubt aus Anlaß der Tafelfreuden umd 
der damit unvermetvlichen Beleuchtung, des Rauchens u. 
j. w. ein ganz Klein wenig um Vorſicht und etwaige Bes 
reitſchaft der freiwilligen Feuerwehr zu bitten, da der Glas 
palaft (deſſen Hausordnung gewöhnlich jeden Gchraud 
des Lichtes aufs ftrengfte verpönt) gerade jet einen uner— 
jegbaren Kunftwerth in der Kunftaugftellung unter demſelben 
gläfernen Dad, und nur durch hölzerne Wände getrennt, 
beherbergt. Wir bitten — freilich ohne gegründete Beforg- 
nig — im voraud um Vorficht, da die Fülle der zelt— 
artigen Tücher» und Blätterdeforationen jeder züngelnden 
Gasflamme nur zu bereitwillige Nahrung bietet, und das 
in ber tropijchen QTemperatur des Glaspalaſtes zunderbürr 
gewordene Holzwerk und Gebälk weder durch Waſſerglas 
noch andere Kunft in Asbeſt verwandelt werden kann. 

— Münden, 12. Juli. Das Kriegsminijterium 
hat wegen der im Privatbefig befindlichen Kriegsbeute ber 
ftimmt, daß Gegenftände, welche Privatperjonen inne haben 
und als Erinnerung an den Feldzug zurüczubehalten win: 
ſchen, gegen eine entjprechende Entjhäbigung von dem Aerar 
abgelöst werden können. 

Münden, 12. Juli. Bei Berathung des deutſchen 
Kriegs⸗Penſions⸗Geſetzes ift die Frage zur Erörterung ges 
kommen: ob denjenigen Perſonen, welche, ohne zu ben pen— 
ſionsberechtigten Militärperfonen zu gehören, gleichwohl wähs 
rend des Krieged im Dienfte der Militärverwaltung vers 
wendet worden find und welche dabei durch Verwundung 
oder fonftige Dienftbeihädigung erheblich in ihrer biöherigen 
Erwerbsfähigkeit befchräntt worden find, beziehungsweife ob 
den Hinterbliebenen von dergleichen Perfonen, wenn bie 
Verwundung oder Beſchädigung den Tod derjelben zur Folge 
gehabt hat, Unterftügungen aus Mitteln der Militärverwalt- 
ung zu gewähren ſelen. Dieje Frage tft zu Gunſten ver 
Beteiligten dahin entſchieden worden, daß benjelben zwar 
ein gefeglicher Anfpruch nicht eingeräumt werden könne, baß 
es indeſſen der Billigkeit entjpreche, ihnen mit Unterftügungen 
zu Hilfe zu kommen. Dieſe Unterftügungen follen den Ber 
theiligten nach Maßgabe ihrer Dienftleiftungen oder des von 
benjelben bezogenen Dienfteinfommens je nach Bevürfni bis 
zu der Höhe derjenigen Beträge gewährt werben, welche ben 
penſionsberechtigten Militärperfonen, beziehungsweife ihren 
Hinterbliebenen, unter gleichen Vorausjegungen nach ben 
biegfälligen gejeglichen Beftimmungen zuftehen. Diefe durch 
das Kriegäminifterium zu Berlin für die norddeutſche Ar- 
mee gegebenen Normen werben nun auch auf bie k. bayer. 
Armee gleihmäßige Anwendung finden und das Krieges 
minifterium hat die Militärbehörden angewieſen, fi) vor 
kommenden Falls mit den Diftriktöpoligeibehörden ind Be— 
nehmen zu ſetzen und bie nach beftimmten Formularen aus⸗ 
gefüllten Gefuche dem k. Kriegaminifterium vorzulegen. 

— Münden, 11. Juli. Der bayerifhe Landespilf- 
verein für kranke und verwundete Krieger ift gejtern 





getreten. 

— Münden. 12. Juli. Bis zum 19. d. M. wer— 
den natürlich mit, Ausnahme der Dccupationstruppen , alle 
bayerifchen Krieger wieder im ihre Friedensgarnifonen ein— 
gerüct fein und zwar ziehen an dem genannten Tage die 
die legten der heimkehrenden Abtheilungen, nämlih das 4. 
Jägerbataillon und das 2. Cürajfier-Negiment, in Landshut 
ein. — Die Arbeiten zum ES hmud der Straßen, durch 
welche die au dem Kriege heimfehrenden Soldaten ihren 
Siegeseinzug balten, werden überall auf's eifrigſte betrieben. 
Schon jegt find Fremde in großer Zahl hier eingetroffen; 
viele Gaſthäuſer find volljtändig bejegt und in andern für 
die Feſtiage bereit? alle Zimmer vorgemerkt. Die Ge— 
meindefafje hat bereitS mehr als 7000 fl. für den Verkauf 
von Plägen auf den vom Magijtrat in der Lndwigeftraße 


| errichteren Tribünen vereinnahmt. 


— Augsburg, 12. Juli. Das Feſtkomite hatte 
heute ununterbrochen ankommende Truppentheile zu empfangen 
und zu begrüßen. In drei Abtheilungen erfolgte die An— 
funfte des dritten Chevaulegerd: Regiments, defien 
Maunſchaft im Vereinslokale verpflegt und in der Stadt 
einquartiert wurde und dejjen Pferde in die St. Ulrichs— 
faferne verbracht wurden. Unter den Offizieren befand fich 
der Herzog Mar Emanuel von Bayern, ver ald Oberlieu- 
tenant den Feldzug in diejem Negiment mitmachte; zu deſſen 
Begrüßung war fein Schwager, der König Franz von 
Neapel, von Pofjenhofen hicher gefommen. Abends 7 Uhr 
traf die Schöpfünder:Batterie Gruithuifen des I. Art.⸗Re— 
giments cin, welche gleichfalls hier einquartiert wurde, 

— In Erlangen ift mit dem 6. Jägerbataillon auch 
ein 12 Jahre alter Franzoſenknabe eingezogen, Sein 
Vater war im Kampfe um Paris gefallen und er hatte 
feine Mutter mehr. Am 3. März lief der arme Knabe 
dem 6. Jägerbataillon zu. Er ift von dort an dem Bataillon 
überall hingefolgt. Der Bataillonsadjutant läpt ihn nun 
erziehen. 

— Nördlingen, 12. Juli. Vorgeftern Nachts 12 
Uhr entgleifte beim infahren in den Bahnhof der von 
Stuttgart kommende Perjonenzug. Die Lokomotive ftürzte 
mit voller Wucht in die Drehſcheibe vor dem württemberg« 
iſchen Mafchinenhaufe, die übrigen Wagen fprangen auf 
zwei verjchiedene Geleife über und nur diefem glücklichen 
Umjtande, durch welchen die Stärke des Nachſtoßes vermin« 
dert wurde, ift es zu danken, daß die zahlreichen Paſſagiere 
mit dem bloßen Schreden und dem Sturze davon kamen 
und nur der Heiger leicht verlegt wurde. Die meijten Paf- 
fagiere mußten,durch die Wagenfenfter auöfteigen. Als Ur: 
fache vermuthet man, daß der Wechjel Anfangs nicht geftellt 
war umd man diejed Verſehen erſt verbejjern wollte, als 
ſich die Majchine bereits im falſchen Geletje befand, 

Preußen. Aus Berlin ſchreibt der Novellift Herr 
Ludwig Habicht der „N. Augsb. Ztg.“: Ich habe viel mit 
heimfehrenden preußischen Soldaten verkehrt und wenn ich 
ihre Tüchtigfeit rühmte, dann fagten fie unaufgefor: 
dert: „Aber die Bayern haben fait noch herzhafter brein« 
gehauen und ohne die wären. wir fehwerlich mit den Frans 
zofen fertig geworden. Allen Reſpekt vor den Bayern.“ 
Nirgends wird fo freudig und neidios bayer. Tapferkeit an⸗ 
erfannt und bewundert ald in Preußen — hier hat man 
dafür das vollſte Verjtändnig, davon können Sie überzeugt fein. 

— Berlin, 13. Juli. Der „Spener'ſchen Zeitung” 
zufolge wird eine vegelmäßige Vertretung Deutſchlands bei 
der franzöfijchen Regierung erft nad) Räumung ganz Frank⸗ 
reichs ſeitens der Oceupations-Armee eingerichtet werden, 

— Ems, 12. Juli. Se Maf. der Kaiſer, welcher 
fich augenscheinlich wohl befindet, obwohl die rheumatiſchen 
Beichwerden ihn noch nicht gänzlich. verlaffen haben, hat 
fowohl geftern gegen Abend als auch heute früh wiederum 
die übliche Brunnenpromenade im Gurgarten unternommen. 
Die Empfangöfeierlichfeiten ſcheinen durch eine geftern von 
der hiefigen Gurcapelle dem Kaifer gebrachte Serenade und 








durch ein geſchmackvoll arrangirtes und glänzendes Teuer: 


werk ihren Abſchluß gefunden zu haben. 

— Noch immer pajfiren Berlin ftarke Transporte fran= 
zoͤſiſcher Kriegögefangenen. Heute famen von Stettin wieder 
15,000 ſolche Gefangene hier an, welche nach kurzem Auf— 
enthalt auf der anhaltijhen Bahn weiter befördert wurden. 
Bis zum 20. diefed Monats ſollen ſaͤmmtliche Gefangenen- 
Depots entleert fein. Bei den weſtfäliſchen, rheinifchen, 
ſächſiſchen, märkiſchen und ſchleſiſchen Depots ift dieß bereits, 
mit einigen Ausnahmen der Fall. 

— In der „Nordd. Allg. Zig.“ lieſt man Folgendes: 
„Die nötige Pflege, welche der Fürftkanzler feiner Gefund- 
beit zu widmen hat, geftattet es nicht, die mehreren Taufend 
Privatſchreiben, welche nach Varzin gerichtet werden, zu 
leſen und zu beantworten,” 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 12. Juli. Die Neichsrathädeles 
gation hat ohne Debatte dag Mehrerfordernig anläßlich der 
Erhebung des Berliner Geſandtſchaftspoſtens zum Bolſchafter⸗ 
range genehmigt. In der Kreisbudgetvebatte erklärte ber 
Kriegsminifter: er habe alle möglichen Erjparungen bewirkt; 
aber die durch das Wehrgejeg bedingte Wehrhaftmahung 
von 800,000 Mann erheijche wachjende Auslagen. Der 
Kriegaminifter erklärte ferner : er könne 650,000 Mann 
aufftellen. Graf Beuft fagte: die Wehrhaftmahung des 
Staates fei nothwendig, um jedes Unrecht mit eigener Macht 
zurücweifen zu können. Gerade der gegenwärtige ruhige 
Moment jei zur Durchführung der Heeresorganifation ges 
eignet ohne Mißtranen zu veranlafjen. Armee wie Volk 
feien überzeugt, daß der Krieg ein Unglüd; aber in ber 
Armee Iebe der eine Gedanke: Defterreic) « Ungarn dürfe 
feinen unglüdlichen Krieg mehr führen, wenn «3 zum Kriege 
gezwungen würde. In der Specialdebatte wied der Kriens: 
minifter die Nothwendigkeit der Aufftellung des 13. Artils 
Ierieregiment? nad. Nach längerer Discufjion ward bie 
Errichtung desfelben mit 26 gegen 25 Stinmen abgelehnt, 
dagegen bie für die Cadres bei den 13 Batterien geftellte 
Forderung der Negierung in Höhe von 89,981 Gulden mit 
23 gegen 26 Stimmen angenommen. 

Frankreich. Verſailles, 11. Juli. Nationalverſamml. 
Mehrere Wahlen wurden für gültig erklärt. Der Marine— 
minifter gibt eine Erllärung ab, wonach die durch die 
„Liberte” verbreitete Nachricht über die Xrandportation 
mehrerer taufend Weiber unbegründet ſei, und fügt hinzu: 
die Regierung werde in einer Weife vorgehen, ohne dieß 
der Nationalverfammlung anzuzeigen, und bis folche bezüg- 
lich der Frage über die Transportation der Nebellen Bes 
ſchluß gefaßt habe, Jules Favre erklärt, daß dad von 
italieniſchen Blättern gebrachte angebliche Schreiben Thiers' 
an den Papft umecht jei. Die Verfammlung genehmigte 
einen Gejegentwurf, wonach von Zucker, Kaffee, Thee, Cacao, 
welche in Frankreich importirt wurden, oder deren Abfuhr 
nad Frankreich bewerkſtelligt ward, bevor die Einbringung 
de3 neuen Finanzgefeged in den Expeditionshäfen befammt 
war, nur bie früheren Steuern zu entrichten find, voraus» 
gejegt, daß diefe Artikel bei der Ankunft in Frankreich als 
zur Conſumtion bejtimmt declarirt werden. 

Amerita. Kingston, (Jamaica), 23. Juni. Yon 
St. Thomas liegen Depefchen dis zum 17. d. vor, benen 
äufolge der Vereinigten-Staaten-Kriegsdampfer „Swatara“ 
am 12. von Santo Domingo abgegangen war, und Baez 
am 4. mit etwa 1500 Mann bei San Juan einen Angriff 
auf eine etwa gleich ftarfe Truppenmact Cabrals ausge⸗ 
führt hatte, Die legten wurden mit ſchwerem Verluft zu« 
rüdgefchlagen, zwei Kanonen, 18 Gefangene und das Lagers 
fuhrwerk. General St. Clair wurde getödtel. Als Cabral 
ſah, daß er ſich zurücziehen müſſe, befahl er das Pulver 
magazin im bie Luft zu fprengen. Dieß gefhah, und fait 
die ganze Stadt St. Juan wurde zerftört. Präfident Baez, | 
welcher während der Action in Azza geblieben war, ift feit- 





ber nach der Hauptſtadt zurücgekehrt. 


2ofales 

Freifing, 14. Juli. Wie wir gejtern berichteten 
wurden die 2 Bataillone des 1. Infanterie-Regiments für 
den geftrigen Tag bier, fowie in Weihenftephan, Vötting und 
Neuftift einquartiert. Von den Quartiergebern mochten die 
nad) jo langer Abwefenheit aus der Heimath, nach fo vielen 
überftandenen Muhſeligkeiten zurückchrenden , tapfern Series 
ger wohl nad) Kräften bewirthet und auf’3 bejte aufgenoms 
men werden fein, denn man jah allentHalden fröhliche Ges 
fichter, — das meifte Leben entwicelte ſich in den beiden 
von der Stadtgemeinde für die Soldaten zur Unterhaltung 
gebotenen Lofalitäten, im Sporrers und im Hofbräuhaus— 
keller. Im Sporrerfeller fpielte von 5 bis halb 7 Uhr 
die Negimentsmufit unter anerfannt trefflicher Leitung ihre 
Mufifmeijterd Siebenfäs; Herr Bürgermeifter Mauer 
mayr nahm hier wiederholt Veranlafjung, dad Regiment 
in Freifingd Mauern willkommen zu heißen und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Sieger von Orleand. — Herr Major 
Freiherr von Lüneſchloß erwiderte mit einem Hoc auf 
Freifing , dem fich eine Menge anderer „Hoch“ anreibten. 
Im Hofbräuhausteller wurden die Krieger im Namen der 
Stadt vom Magiftratzrath Hrn. Oftermann in berzlicher 
Weife begrüßt. Hier wie im Sporrerkeller fpielten Abs 
theilungen der Stadtmuſik und eine äußerft zahlreiche Menge 
füllte die großen Räumlichkeiten. Abends begab ſich auch 
der Stab hieher umd !ein Feuerwerk endete die zu Ehren 
der Krieger veranjtalteten Fejtlicheiten, hielt jedod die Gäfte 
nicht ab, bei dem angenehmen Abend bis fpät in die Nacht 
zu verweilen. 

Heute Morgens 6 Uhr marfchirte das Negiment unter 
Muſik und endlofen Hurrahrufen und Abfingen der „Wacht 
am Rhein” ab, begleitet von einer großen Menge. Am 
Münchener Thore ſprach Herr VBürgermeifter Mauermayr 
noch einige Worte an das Regiment zum Abſchiede, bie mit 
einem Hoch Erwiderung fanden. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freiſing. 
Ausfertigung der Militärfreis und Entlaßſcheine der Alterstlaffe 
1850 betr. 

Für die im Amtsblatt (Tagblatt Nr. 107) bekannt 
gegebenen Wehrpflichtigen find nunmehr die Frei beziehungs⸗ 
weiſe Entlaßſcheine ausgefertigt und werden ſolche demnächſt 
den Bürgermeiſtern mittels Umſchlag mit der hiemit ergehen⸗ 
den Weiſung zugeſchloſſen, dieſelben mit Beifügung des Sig— 
nalements und Unterſchrift des betreffenden Wehrpflichtigen 
zu ergänzen und ſodann an dieſelben oder deren Angehörige 
gegen Betätigung des Empfanges auszuhändigen und dieſe 
Empfangsbeftätigung bäldeft anher vorzulegen. 

Am 12. Juli 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1004) Bekanntmachung. 
Die von mir auf 
Dienftag den 18. ds. Mits., 
Vormittags 10 Uhr und Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Achering anberaumten beiden Ver— 
fteigerungen von Früchten auf der Wurzel, werden 
wegen eingetreterter Hinderniſſe 


Montag den 24. ds. Alte. 


zu den angegebenen Stunden, 
im genannten Gafthaufe ftattfinden, mas ich unter 
Bezugnahme auf meine Ausfchreibungen vom 7. dB. 
MB. (Freifinger Tagblatt Nr. 156 ©. 3) zur Kennt: 
niß bringe. 
Freiſing, den 13. Juli 1871. 
Anton Rauſch. 
kgl. Gerihtövollzicher. 


Privat-Anzeigen. 





Blumen-Bouquets 


) werben zu jedem Preije gefertigt. D. Ue 


Todes- * Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Hat ed gefallen, Heute 
unfern innigftgeliebten Gatten, Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegerfohn, Schwieger- und Großvater, 


Herrn 


Anton Yuber, 


Scleifmühlbefiter, 
verfehen mit den heil. Sterbfaftamenten, im 42. Jahre, nach 
mehrwöchentlichem Leiden, zu fth in ein beffered Jenſeits ab- 











zurufen. 
Indem wir theilnehmenden Verwandten, Freunden und (874) Wiſſenſchaftlich empfohlen gegen Mai 
Bekannten auf biefem Wege die erſchütternde Nachricht mit: — em en 2% 
ache, emno un arnarie 
a ' bitten wir im namenlofen Schmerze um  ftilles Serätkin —— A 
Freifing, am 14. Zufi 1871. Die Aminiftration der Belfenquellen. 
I 


Für Unterleibs-Brüche. 
Der Unterzeichnete befigt für die 
die verfchiedenen Brüche Weuch- 
bänder, durch deren Gebraud 
Die Beerdigung findet Sonntag den 16. ds. Mts. Nachmittags jelbft die ülteften Leiden in ben 
2 Uhr und ber hl. Seelengottezdienftt Montag den 17. ds. Mis. meiften Fällen vollſtändig geheilt 
Vormittags 9 Uhr ftatt. werben. Auf Verlangen werden 
Gebrauchsanweiſung nebft ſprechen⸗ 
den Zeugniſſen in verſchloſſenem 
Briefſacke gratis verſandt von 
eg N DERTIRHERNEN in 
1 erisau 

Meiner Mittheilung — “ 
in Nr. 152 des Freiſinger Tagblattes, deren Zuſammenhang mit religlöſen Ich bin nicht im Stande, einen 
Anfhauungen vielfach nicht verftanden wurde, wird dieſe numnehrige Entſchultigungsgrund zu finden, für 
Erklärung zu befferem Verftändniffe dienen. mein langes Schweigen in Bezug auf 

Ich werde mich nämlich, als weitere Folge meiner religiöfen Ueber⸗ ven glücklichen Erfolg Ihrer Methode 
zeugungen, aller unnöthigen Titulaturen entfchlagen, und werde mit Ein | auf mein langjährige großes Bruch⸗ 
zelmen verfehrend nur die einheitlichen Sprachformen gebrauchen. leiden. 

Diefe vorgenommenen Hanblungdweifen begründen ſich im Bemußt- Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 
fein der Sammlung aller Menfchen, während die von mir abgelegten | Lob nicht? mehr von einem Hervortreten 
Umgangsformen aus dem Glauben an eine ewige Scheidung Einzelmer | des Bruches. Herzlichen Dank dafür. 
in ewige Bewohner feindlicher Welten hervorgehen. Augsburg, den 3. September 1870. 


Freiſing, den 14. Juli 1871. , (738 6c) F. L. 
Bofeph Hinterfeher. | -— ———_ —- 

Fahnen, Transparente, Lam 

Füůr den Handbetrieb v.fl.88. pions, Ballons, Fenerwerfs: 


ı A Ten rn 
reſch⸗·Maſchinen 130 Mb. Geriht, meucher | GSonner Fahnenſabrik g/ Ahein. 
i f Strohfchüttler und für den | Rn IE ee a N En 
— —— ee Er } £ R 
— etriel ur 
franfo Bahnfracht für fl. 88. a — Seidenpapiere 
t i = 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 11 Tage. tbieren mit au las N Se Barden zut ei 
- Riemenfeiben und allem Zu: 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 














Solide u. tüchtige Agenten erwünſchi. 


Man wende ſich brieflich an die Maſchinen-Fabrik von behör von fl. 230, an. Gr. P. Datterer. 
Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. sc „| Mafulatur:Papier 
einen der Herren Agenten. " (697) per Pfund 6 fr. 


F. P. Datterer. 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Deutfhland. 


Bayern. Würzburg. Am vergangenen Mittwoch wurde 
nach beendigter Einzugäfeftlichfeit dem General von Hart: 
mann vom Bürgermeifter und einer Deputation der Bürgers 
ſchaft dad Ehrenbürgerrehtd:Diplom der Stabt Würzburg 
überreicht. General v. Hartınann hatte bei diefer erheben: 
den Feier feine nächſten Verwandten um fih verfammelt, 
gleihjam als Zeugen ver Ehre, die ihm von Seite Würz: 
burg zu Theil wurde. Eine Anfprache, mit der Bürgermeifter 
Zürn die Ueberreihung des Diploms begleitete, erwiderte 
General v. Hartmann mit den wärmften Danfesworten und 
trank dann mit den Anwejenden ein Glas feurigen Rhein: 
weins „auf dad Wohl feiner Mitbürger.“ 

— Aus Moosburg, 13. Juli, ſchreibt man ung: 
Auch in unferer Stadt, deren Bewohnerjchaft dadurch in die 
höchſte Freude verjegt ift, daß es ihr vergönnt, das heim: 
kehrende wackere zweite Kuirafjierregiment empfangen und 
festlich bewirthen zu können, werben bereit3 umfafjende Vor— 
Tehrungen zu diefem Behufe getroffen. Bei ihrer Ankunft 
werben die Truppen von den Mitgliedern des Magiftrated 
und ben fol. Beamten begrüßt werden, und werden 10 weiß, 
gekleidete Jungfrauen den Offizieren und der Mannſchaft 
reiche Blumenfpenden übergeben. Zum Empfange ſelbſt 
wird unfere freundliche Stadt mit ihren hübſchen breiten 
Straßen in das herrlichfte Feſtgewand gehüllt fein. Abends 
wird tm feſtlich dekorirten und beleuchteten Poftgarten ein 
Feſt veranftaltet. Zu bemerken haben wir noch, daß die 
4. Estadron in der Nachbargemeinde Wang einquartirt 
werben wird. 

— Man liegt allerwärtd von großen Verheerungen, bie 
durch Gewitter und Hagelſchläge angerichtet wurden, — fo 
fhreibt man aus Salzburg, 11. Juli. Der ungewöhn, 
lich heftige Hagelfall, welcher fich geftern Nachmittags von 
halb 2 bis 2 Uhr über Salzburg entlud, beſchränkle fich 
glücklicher Weife auf einen Meinen Strid Landes, und 
richtete nur hie und da in der Stadt und Umgebung größere 
Verheerungen an. So wurden zahlreiche Fenſter und Glas: 
daͤcher zertrümmert, Bäume ihrer Aefte und Blätter beraubt 
umb befonderd die Obftbäume arg mitgenommen. — Ferner 
aus Straßburg, 10. Jul. Diefen Morgen gegen 
vier Uhr entlud ſich ein Gewitter mit Sturm und Hagel 
auf Stadt und Flur. Schloffen von nie gefehener Größe 
ſchlugen mit furchtbarem Gepraffel nieder und vernichteten 
Fenſter, Glasdächer und, was ſchlimmer tft, die Hoffnungen 
des Landmanned. Der gleichzeitig tobende Sturm entwurs 
gelte die ftärfften Bäume. Der angerichtete Schaden ift noch 
nicht zu überfehen. 

— In Fürth ereignete ih am 10. d. im v. Schen?- 
ſchen Anweſen ein bedauerlicher Unfall. Drei Knaben im 
Alter von 5-7 Jahren ſchaukelten fih am Hofthor, defien 
obere Befeftigung abbrach. Das Thor fiel um und erſchlug 
nen biefer Knaben, ben Bjährigen Sohn des Bildhauerd 
Dolhopf 

Württemberg. Stuttgart, 43. Jull. Der preuß⸗ 
iſche Gefandte am hi Hofe, Frhr. von Roſenberg, hat 
ſich nach Friedrichshafen ‚begeben, um dem Königspaar am 





der hiefigen Buhbruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der mädfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poflboten beftellen. 


filbernen Hochzeitsfefte dad Glückwunſchſchreiben des Deuts 
ſchen Kaiferd zu übergeben. 

— Friedrichshafen, 14. Juli. Die eier ber 
filbernen Hochzeit hat in Gegenwart bed rufjiichen, Kaifer- 
paared, der Königin Mutter und mehrerer Angehörigen 
der Faiferlich ruſſiſchen und der königlichen Familie, fo wie 
anderer fürftlichen Gäfte und Vertreter fremder Souveräne 
ftattgefunden. Das Felt nahm den fhönften Verlauf und 
gab Veranlaffung zu einer großen Anzahl von Kundgeb⸗ 
ungen treuer Anhänglichkeit aus allen Theilen des Lande, 
aus allen Kreifen der Bevölkerung. Bei berrlichiter Wit: 
terung ſchloß dad von der Venölferung mit warmem Uns 
theil mitgefeierte Felt Abends mit einer großartigen Be« 
leuchtung bei deren Befichtigung das Fol. Paar und feine 
hohen Gäfte mit den freudigften Hochrufen begrüßt wurden. 

Preußen. Berlin, 12. Zutt. Die franzöfifche Nente 
hat plöglic, wie es feheint, die Luft noch höher zu Elettern 
verloren — was ift die Urſache? Es ftellt fich wohl her: 
aus, daß die Vorausſagung des Finanzminifterd von einer 
baldigen Rãumung Frankreichs ſich nicht bewahrheiten wird. 
Langſam fließen die franz. Millionen in die deutſchen Caſſen, ſehr 
langfam. Den Termin zur Zahlung der erjten halben Milliarde 
hat die franz. Negierung jelbft nach ihrer eigenen Berechnung, 
welche nicht den 28 Mat, fondern den 7. Juni als ben 
Tag der Wiederherftellung ber Regierungsgewalt betrachtet, 
ſchon längit verfäumt, wenn auch, wie heute die „Prov.s 
Corr.“ beftätigt, die Zahlungen im vollem Gange find, 
Wenn man bie allertings nicht ganz zuverläffigen Zeitungs: 
nachrichten zufammenfaßt, jo fann man annehmen, daß bis 
jegt mindeftend 362 Millionen gezahlt find, nämlich 125 
Mil. in Noten der franzöfiihen Bank, 18 Mill. am 28. 
Juni baar in Silber, 100 Mill. am 3. Juli in Wechfeln, 
ferner 104 Mill, welche am 7. Juli in 12 Wagen, alfo 
ebenfalls in Silber, in Straßburg anlamen, und endlich 
15 Milionen Gold, welche am 9. Juli an der Bank in 
Straßburg für die deutſche Regierung abgeliefert wurden. 
Auch von zwei Transporten die am 5. Juli in Berlin an« 
gekommen fein follen war die Rede, doch wurde der Betrag 
nicht befannt. 

— Aus Ems, 12 Juli, wird geichrieben: Morgen 
ift es ein Jahr, daß der König von Preußen gezwungen 
feinen hiefigen Erholungsaufenthalt verlajjen mußte; heute 
nad) dem ereignißreichten Jahr, welches die MWeltgefchichte 
fennt, weilt er als deutſcher Kaifer, als der mächtigite und 
angejehenfte Fürft Europa’3, wieder in unferer Mitte. Das 
deutſche Volk gedenft mit Freude ber kurz hinter uns liegen» 
den großen Zeit und biefer Freude entjprach der überaus 
herzlihe Empfang, der dem Kaifer bei feiner erften Fahrt 
in dad Meih und an den Rhein, ben wir num ganz als 
unfer anfehen können, bereitet wurde. Se. Maj. tft ins⸗ 
befondere über den begeifterten Empfang, der ihm bier und 
In Wiesbaden zu Theil wurde, tief gerührt. Hier drückte er 
es in liebenswuͤrdig herzlicher Weife unter Anderem einer 


1 Schönen jungen Emferin gegenüber aus, welde ihm am 


Eingange des Kurhauſes ein Bouquet überreichte, indem er, 
ihr die Wange ftreihelnd, fagte: „Kinder, es freut mich, 
daß ich wieder. bei Euch bin.“ 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 13. Juli. Eine Befanntmade 
ung des Generals Ladmirault gejtaitet die Theater, Cafes 
und öffentlichen Lokale bis Mitternacht offen zu halten. 

— Die Fortd von Vanvres, Iſſy und Montrouge 
werben abgetragen. Die betreffenden Arbeiten jollen bereits 
diefer Tage beginnen, 

— Berfailles, 13. Juli. Nationalverfammlung. 
Arbeitäminifter Larcy beantwortet eine Interpellation, bes 
treffend die Transportſchwierigkeiten. Die Negierung ſei 
bejtrebt die Uebelftände zu befeitigen. Der Miniiter erinnert 
baran, die Eifenbahnen ſeien mit ſchwierigen Aufgaben dem 
Ruͤcktransport der Kriegägefangenen nad Frankreich, des 
Kriegsmaterials nach Deuiſchland betraut; zahlreiches Bes 
triebsmaterial ſei während des Krieges zerſtört worden, 
Die Bahngeſellſchaften leiſten ihr Möglichfted. Der Minis 
fter hofft die baldige Befeitigung der Uebelftände. Durch 
Beendigung des Gefangenentrangporte® würden am 20. Zuli 
T500 Wagen frei. Jules Favre that Schrüte, zur Rück— 
erlangung son 10,000 in deutſchem Beſitz befindlichen War 
gen. Bejondere Vorkehrungen für den Süden jeien ge— 
troffen. Auf die Bemerkung eine Deputirten erklärt 
Larcy: es ſei alles geſchehen, um das der Oftbahngejell» 
haft gehörende Material zurüczuerhalten. Der Miniſter 
erwähnt ein Schreiben des deutſchen Gejchäftsträgers, wel: 
ches die Hoffnung auf Abhilfe der Klagen wegen Zurüd- 
haltung der Wagen ausfpright. 

England. London, 11. Zul, Im Kıyflallpalaft, 
wo vor Kurzem eine große Hunde Ausjtellung ein zahl 
reiches Publitum anzog, beginnt heute eine Kagenausftellung. 
Etwa 150 Kagen aus allen Theilen der Welt jind zuſam⸗ 
mengebracht, und Freunde und Freundinnen diefer Thiere 
finden darunter manche Augenmeide. 

— London, 13. Juli. Der Kronpriuz bed beutjchen 
Reichs ift Heute Nachmittag 3 Uhr nach Münden abge: 
reift; die Kronprinzefjin geht am Sonnabend nach Osborne. 

Griechenland. Athen, 13. Juli. Bei der JInſel 
Spezzia iſt ein großes griechiſches Paſſagierſchiff unterge: 
angen. Diele Menſchen fanden dabei den Tod in den 

ellen. Ale Paffagiere erjter Clafje kamen um. Allge: 
meine Trauer herrſcht in Alben. 


Polks- und Sandwirthfhaft, Handel und Imdufrie, 


Die Gütertarife der bayerifhen Staatsbahnen werben 
bemnächft mehrfache Mobififationen erfahren, theils durch 
Ermäßigung der beftehenden Frachtſätze, theild durch nied⸗ 
rigere Glaffifizirung einzelner Artikel, 


Schwurgericht3:Sigung. 

Am 12. Juli. Nachmittags erſchien auf der Anklage: 
bank: Joſeph Haafer, 22 3. a., led. Dienſtknecht von 
MWefterholzhaufen, Ger. Dachau, wegen Körperverlegung. 
Am 8. Dezember v. Is. war in Jndersdorf Jahrmarkt, 
wobei ſich eine Anzahl Burſche auß der Umgegend einge: 

nden hatte. Im oberen Stockwerke der Müller'ſchen 

irthſchaft zechten die Burſchen von Otlimannshart und als 
fpäter auch der Angeklagte mit feinem Nebenknechte Oſter⸗ 
maier dortſelbſt erſchienen war, gab es fofort Neibereien. 
Während num der Bruder des Wirthes, der Baner Joſeph 
Müller von Erlgaufen, um jeden Exzeß zu vermeiden, den 
DOftermaier und Haaſer hinausfcaffte, Letzterer aber eine 
ſolche Zumuthung entſchieden zurücdwied, ftanden 6 bis 8 
Burſche von Ottmannshart auf und ſchoben den raufluftigen 
Dftermaier und beffen Kameraden Haafer zur Thüre hinaus. 
DOftermaier eilte fehnell die Treppe hinab, fein Kamerad 
ver Angeflagte) dagegen ftürzte fih in die Menge 
und fogleih hieß es, der Dienfttnecht Barth. Bichler von 
Arnbach ſei geftochen worden; derjelbe ſank jofort bewußtlos 
zu Boden, er hatte einen Mefferftich mitten durch die Bruft 
erhalten, der nothwendig und unmittelbar den Tod herbei 
führen mußte. Joſeph Haafer, dem die blutige That zur 








Laft faͤllt, geſteht, daß er, ald bie Ottmannsharter Burfche 
auf ihn und feinen Kameraden hergefallen find, fein Mefier 
gezogen und damit zu feiner Gelbftvertyeidigung zugeftochen 
babe, wenn er übrigens getroffen, könne er nicht angeben. 
Der Wahrſpruch der Geſchwornen lautet im Sinne der 
Anklage und ward hiernad J. Haajer, der fih bisher eines 
ausgezeichneten Leumundes erfreut, in eine Öjährige Zucht» 
hausſtrafe verurtheilt. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Einzug des k. 3. Chevaulegers-Regiments betr. 
Nach nunmehr erfolgter genauer Feſtſtellung findet der 
Einzug des k. 3. Chevaufegers-Negimentd am 
Dienftag den 18. Juli 1871, 
Vormittags, 
ftatt. — Die Einzugöfeierlicgkeit nimmt muthmaßlich eine 
ganze Stunde in Anjprud). 

Um diefelbe nicht zu ftören und um Unglücksfälle zu 
verhüten, kann das Fahren auf der Hauptſtraße von Mit 
tag3 11?/, Uhr bis Nachmittags 1 Uhr nicht geftattet werden. 

Ferners ift es unterfagt, um biefe Zeit Wägen auf der 
Hauptftraße oder am Marienplage aufzuitellen. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß das Negiment durch 
dad Münchner Thor einzicht, auf der rechten Seite der 
Moojah in die obere Stadt bis zum Furtnerbräu reitet, 
von da fi auf den Marienplag begibt. 

Es wäre wohl am Plage, daß während ber Einzugds 
feierlicfeit und am Mittwoch während der Feldmeſſe, falls 
eine ſolche ftattfindet, die Läden geſchloſſen werden, und 
werben deßhalb die Kaufleute hierauf aufmerfjam gemacht, 


Am 15. Juli 1871. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauer mayr, rechtst. Bürgermeifter. 


(1008) Bekanntmachung. 


Zur Verakfordirung der Förderung und Beifuhr 
bed Dedmateriald auf die Staatöftraßen des Baube- 
zirkes Freifing für die 2 Jahre 1872 und 1873 find 
nachbezeichnete Termine anberaumt: 

1) Für die München-Landshuterſtraße und zwar: 

a) für die Loofe Nro. 1 bis 11 Mittwoch ber 
19. d. M. Vormittags 9 Uhr in der Kanzlet 
der unterfertigen Behörde 5 

b) für die Loofe Nr. 12 bis 14 Donnerftag ber 
20. d. M. Vormittags 9 Uhr im Gafthaufe 
zur Lände in Moosburg. 

2) für die München:Erding-Moodburgerftraße: 

a) für die Loofe Nr. 1 und 2 Montag ber 24. 
b3. Mt3. Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zu 
Aufpaufen 5 

b) für die Loofe Nr. 3— 6 Donnerftag ber 20. 
ds. M. Nachmittags 2 Uhr im Gafthaufe zu 
Mitterlern. 

3) für die Müncpen-Ingolftädterftraße: Sreitag ben 
21. d8. Mts. Vormittagd 9 Uhr im Gafthaufe zu 
Hohenkammer. 

Uebernahmsluſtige werden bei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung ſpäterer Angebote hiezu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß bie Afforbbedingniffe mit 
Ausnahme der voraufgeführten Verſteigerungstage bei 
der unterfertigten Behörde zur Einficht aufliegen, übri— 
gend aber auch noch vor dem Beginne ber Verakkor⸗ 
dirnng befannt gegeben werben. 


Sreifing, ben 12. Juli 1871. 
Königliche. Baubehörbe. 
er. 











PB rivat-Unzeigen 














(1019) Berfteigerung | 8000 fl. 


Künftigen Mittwoch den 26. Juli werden auf er 

\ gas werden im Pfanbhaufe dahier die von dem Monat | Drittel u en 

8 Mat 1870 Liegen gebliebenen Pfänder gegen, und Boden gefucht. D.Ue. (1015) 

Harz Baarzahlung öffentlich verfteigert. — re er 
ST N Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit| 1009) Eine Wagenkette wurde 

erinnert, diefelden Hi8 Donnerftag den 20. Juli auszulöfen oder ums | auf ber Straße in das untere Torf- 

Schreiben zu laffen. moos gefunden. D. Uebr. 


6. p 2% 
Breifing, am 16 a. — (1007) Es ift eine freumdliche 
tadtmagiſtrat Freiſing. Wohnung ſogleich oder auf Michaeli 
Mauermayr, rechtsk Bürgermeiſter. zu vermiethen. D. Uebr. 
Stolber, Kaſſier. 














* Die Veteranen von 1812— 1814 
Einladung. Taden bie Veicranen von 1870j71 
9 Auf. Anregung des magiſtratiſchen Feſtkomites betheiliget ſich auch 
er liberale Bürger-Verein nach Vereinsbeſchluß vom 14. 1. Mts. an dem) Her Gommandant der Veteranen: 
zu Ehren des hier garnifonirenden Regiments ftattfindenden Einzugsfeiers Elimer. (1017) 
Kichkeiten. Plag und Stunde der Aufitellung wird noch hg befannelio 0 m ss 
Demacht. — Im Intereſſe der Sache werden die verehrlichen —— ; 2 
ar zahlreiche Betheiligung erfucht. Illuminations⸗ 
Zugleich benützt der Unterfertigte die Gelegenheit, die Herren Vereind= | Amperl 
Mitglieder aufmerkfam zu machen, ben Verdienſten bed Herrn Schleifer- | find vorrätpig bei Hafner 
2 ineifterd Huber um den Verein durch zahlreiche Betheiligung an feinem (1000 2a) Leberwurſt. 
Sonntag Nachmittags 2 Uhr ſtattfindenden Leichenbegängniſſe die gebüh-⸗ _ en 








ende Anerkennung zu zollen. — Sreifing, den 15. Juli 1871. & 21 
Steineder, Die Namen 
II. Vorſtand des liberalen Bürgervereins. (A013) | der Schlachten und Gefechte, 
—— — — — — hei welchen unſer tapferes 3. Chevau⸗ 
Sonntag den 16. Juli Abends 7 Uhr legerd = Regiment betheiligt ivar, 
findet im Gafino-Haale halte zur Dekoration vorräthig: 
(dei ſchöͤnem Wetter im Garten) Schlacht bei Wörth, 6. Auguft, 


\ 2 PN R — Schlacht bei Sedan, 31. Auguſt 1. 
und 2. Stpt., 
Verſammlung des kath. pädagogischen Vereins | um 2 St, 10. roter, 
ftatt, zu welcher auch Nichtmitglieder freien Zutritt Haben. | Ssiast bei Orleand , 11. Oktober, 
Vorträge: 1) Ueber die Erziehung zur Sparfamteit. Gefecht Coutmiers, 9. Novbr., 
2) Die geiftlihen Orden und religiöfen Gongregationen Setegt dei Ditipiond, 1. Des, 


ber Fatholifchen Kirche, welche ſich ber Unterweifung a Er —— ae Bea 








und Erziehung der Jugend widmen. 8. Debr., 

Der Vereins-Ausschussse nn bei N 10. De. 

7 F erner auch: 
Schützengeſellſchaft Freiſing. Willtommen. 


Per Stü 3 Fr. 











Am Sonntag, den 16. ds. unterbleibt bad Vortelſchießen. DE RE FEN 
Die Schügenmeiiter: (1101) 
J. Mitterer. A. Schon. Hebungsbud) 
—— ur 
Schützengeſellſchaft Freifing. L andfeuerwehren. 
Sämmtliche Herren Mitglieder mögen ſich am Dienftag den 18. d8. 5 
Vormittags 11 Uhr zum Empfang des k. 3. Chevaulegerd-Regimentd im Zufanmengeftellt 
Gaſthauſe zur Gred als Sammelplag einfinden. a 
Die Schügenmeiter : ON | nn ae — — 
willigen Feuerweht in 
J. Mitterer. A. Schön. Minden. ”. 
ſſ 3 Botliegendes Büchlein von dem in ber Lite⸗ 
Freiwillige Fenerwehr Freifing. —— 
(1018) Die Mitglieder verſammein ſich zum Einzuge feffes_ MSc geeländ. am. felnz. iBie, Dune 
am Dienftag, ben 18. dE., Vormittags * hr in I: fügrung einer gleißgeitfigen Organifation und 
ler Ausrüftung bei dem Unterfertigten. Das Gorps — 
übernimmt während ber Beleuchtung ber Stadt den Deierweßieen; nÄRILd ‚zu aan. \DR/IR,. fe 


Sicherheitsdien d habı der Titel beſagt, vorzüglich für Landfeuerweh⸗ 
Mi —— EL “ Se en fich ſämmtliche Mitglieder Abends 9. Uhr im ven beredimet und Bit daburd) einem Iangr 


gefüßten Bebürfniß ab. 
Freiſing, den 15. Juli 1871. B Des Bäslein 3 —— se 
Da ee hiefep Blattes ($- B. Datterer in Iris 
ng) zu beziehen. 





am Montag den 17. Juli Abends Halb 8 Uhr | 
i Generalprobe im Stiegelbröufaale, 1 
Ber Ausfchuf. 


Turnverein SD Freiſing. | 


Dienftag Vormittags 11 Uhr, verfammeln fich bie Mitglieder bei dem 
I. Schriftwart 5. PB. Datterer. 

Der Tumrath: U. Untbal. (1019) | 
(1014) Herr Joſeph Hinterfeher wird, da ich den Zufanmenbang 
feiner religiöfen Anfhauungen in Nr. 162 des Freifinger Tagblatted noch 
nicht verftehe, erfucht, fich baldmöglichſt in der Nähe des Pulverthurmes 
einzufinden. Sprachrohre, Titulaturenſchläger, ſowie ein Album bewußt 
ioſer Menſchen harren feiner dort, um ſich ewig mit ihm zu vereinigen 

und feine Gangesform kennen zu lernen. 

Herr von Giraffe, 

Anwohner einer feindlichen Welt. 


Für Wiederverfäufer! | 
Hd. Bachmayer in Minden, | 


Blumenftraße 13. 














Crox-Cager von Ditmar-Petroleumlanpen. 





buch gratis 


































— 
Warnung vor Nachahmung u. Fülſchung. 
Feine Sommerſproſſen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Zleckt, keine Falten mehr. 

Schönheit und Jugend wicdersugeben, vermag mur das 
weltberübmie Bau de Lys de Lohse, Schönbeits-Bilien- 
Milch, von der Kal. Preuß. Negierungs-Medicinal- 
Behörde geprüft, von dem Kgl. Bayeriſchen Minifterio 
des Aunern genebmigt, von dem Kgl. Bayer. Obermedi- 
einal- Ausfchuffe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen und Herren ald das einzig bewährte Schönheitömittel aner⸗ 
kannt, welches alle Hantmittel der Welt übertrifft und über 
defien auferordentlichen Erfolg un Wirkung von allen 
Weltgegenden Taufende von Danfbriefen aus Den 
böchiten Ständen eingeben, die discretionsbalber nicht 
veröffentlicht werden. Das „Eau de Lys de Lohse“ 
glättet bie im Geſicht entftandenen Munzeln und Blatternarben, 
entfernt im, Fürzefter Zeit unter Garantie Sommer: 
fproffen, Sonnenbrand, Leberfiecke, Muttermale, Ku: 
pferröthe, rothe Nafen, Miteſſer, Finnen um alle an- 
deren Hautunreinheiten, wirkt fühlend, erfriihend, macht die 
Haut fofort blendend weiß, weich, zart, glatt und gejchmeidig, und 
verleiht derfelben ein jugendliches, frijches, gejundes 
Ausieben. 

Lohse’s Gesundheits- Schönheits - Lilienmilchseife, 
die allein einzig zarteſte, mildeſte aller Seifen, welde in Wahr: 
heit Tpröde Haut Janft, weich, weiß und gefchmeidig matt, 
alle Hantfebler und Mängel entfernt und wegen ihrer Mein 
beit, Feinbeit und ihres Wohlgeruchs alle anderen Seifen 
der Welt übertrifft. 


Preis fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 30 fr. bad Stud. 
Seife. DEpöt bei Herm 


(73760) 3 Brodman 





| 





N, in Freifing. 












Barnung! 


Einige Induftrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abfag, den 


Kräl's echter Karolinen- 


thaler Davidsthee 
in allen Gegenden findet, verfu- 
hen es Falfififate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch- 
ung vollfommen zu machen, be= 
dienen ſich derfelben Adjuftirung, 
mie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da ein jedes 
ſolches Falſifiklat eine wirkungs— 
loſe Miſchung iſt, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kräl's 
Karolinenthaler Davidsthee (der 
bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu discreditiren, 
jo babe ich mich entſchloſſen, auf 
jedem Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf die P. 
T. Gonjumenten des echten Da— 
vivsthee ſtets achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurüd- 
zumeifen. 1 Päckchen koſtet 14 fr 
id, Währg. 

Dof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En 
gel” in Prag am Poric 

Hauptniederlage in München 
beim Herrn Apotheker Dr. Carl 
Bedall, 


EB ER Zn ER En aa 
Curs Bericht 


vom 15. Juli 1871. 
Staatöpapiere: 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amlsblatt fũr Freiſing, Moosburg und VDachau 


X 164. 


Dienftag 18. Juli. 


Das „Üreifinger Tagblatt wird mit Mußnahme der ihopen Feiltage und der YRontage täglid ausgegeben, und foflet vierteljährlich im Freifing 48 * * die tal. Por 
adonnirt man im 


gr bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Inſeraten wird die Bipaltige Garmondgeiie oder deren 


der hiefigen Bucdruderei; außtwärtige Abonnenten 
= 


Raum mit 3 fr. bereßnet. Für reifing und nädfte Umgebui 


wollen dat Tagblatt bei der mädfinelegenen Poflegpedition oder bei den Poflboten befe im 





Willkommen, taufendmal 
willkommen, 
Ihr Helden, die von Sieg zu Sieg, 
Geeilt im heil’gen blutigen Krieg, 
Die Ihr für gutes Recht geftritten, 
Gekämpft für Vaterland und Herd 
Und wacer habt dem Feind newehrt! 


Willkommen al’ Ihr tapfern Reiter! 
Wie hat ſich Euer gutes Schwert 
Hei Weißenburg und Wörth bewährt! 
Ihr feid in ſtetem Siegeslaufe 
Dem welſchen Feind von Schlacht zu Schlacht 
Auf Müdhtigem Kofe nachgejagt! 


Im Feſteskleid, in 








Zur Seimtcht 


des 
fünigl. 3. Chevaulegers-Regiments „Herzog Maximilian“ 
am 18. Juli 1871. 





50 feid denn noch einmal gegrüßt! 


Euch unfre Stadt entgegenladt. 
Aus vollem Herzen, voller Kehle 

Und freudig laßt uns bringen noch 

Auf unfer Regiment ein „Hoc“! 












Dank Euch, Ihr Männer, Dank von 
Herzen, 

Euch, die Ihr kämpftet, die Ihr felt, 
Wo's Deutfhland gute Sache gilt 
It Ener edles Blut nefloffen; 
Doch nicht umſonſt, denn einig, groß 
IR nun des deutfhen Keiches Loos. 


Dank aud) dem ew'gen Schlachtenlenker, 
Der die Geſchiche diefer Welt 
In feinen gerechten Händen hält; e 

Dank ihm, daß er Eud) hat bewahrt 
Als güfiger Vater immerdar 
Vor Noth und Tod in Kriegsgefahr. 


höchſter Pracht 


Der Einzugs-Feierlichkeiten wegen wird das morgige Blatt zwiſchen 3—4 Uhr 
ausgeg eben. 





Bayern. Dem Vernehmen nach find Unterhandlungen 
im Gange, um den Angehörigen ber bayerifchen Armee den 
Beſuch der preußiſchen Kriegsſchulen und Akademien zu er⸗ 
moͤglichen. — Die Einführung einer allgemeinen deutjchen 
Bundeskokarde wird demnächit erfolgen. 

— Die Feldpoftabtpeilungen find nunmehr in Münden 
eingerüct und hat deren Demobilifirung bereit3 den Anfang 
genommen. In Frankreich ift noch ein Divifionsrelais für 
bie Dauer der Ofkupation verblichen. Die bayerijche Feld⸗ 
poſt hat. während des Krieges vor dem Feinde Niemand, 
durch Typhus jedoch mehrere Beamte verloren. Das finan- 
zielle Ergebniß für die Kategorie war in Hinſicht auf die 
bedeutenden Zulagen und Relabliſſementsgelder ein ſehr er: 
gibiged. Zu wirkſamer Thätigkeit Fam die Feldpoſi das 
erfte Mal in Sedan, von hier bi Paris fah fie ſich durch 
bie Franktireurs fortwährend bedroht, zu vegelrehter Spe 
dition gelangte fie erft durch das Fixum der Belagerung 
von Paris. In anderer Weiſe organifirt als im Jahre 
1866 und durch zahlreicheres Perſonal verftärkt, wird ihre 
diesmal entwictelte Amtswaltung von allen Seiten belobt, 
wie denn auch viele Beamte der Feldpoft durch Orden und 
fogar durch Verleihung de3 eifernen Kreuzes Auszeihnung 
und Anerkennung gefunden haben. 

— Münden, 15. Juli. Nachdem in neuerer Zeit, 
(weſenllich infolge des neuen Progefjes) die Gefchäftslaft unjerer 
Untergerichte zumal derLandgerichte, fehr bedeutend abgenommen 
bat, fo wird eine Reihe von Lanpgerichtöaffefforftellen, nahezu 
100, bei eintretenden Erledigungen für die Folge nicht 
wieber beſetzt werden. — Sicherem Vernehmen nad wird 
bie Korpsartillerie des I. bayer. Korps noch mit einer Anzahl 
von eifernen Kreuzen, darunter einigen erfter Klaſſe, aus: 
gezeichnet werben. 

Heflen. In einer in Mainz abgehaltenen Volksver⸗ 
jammlung wurde von den 7—800 anwejenden Sozialijten 
auf Antrag des Referenten über „den Kampf der Pariſer Kom: 
mune“ fungirenden 9. F. W. Raspe aus Eſſen einftimmig ein 
Beſchluß gefaßt, welcher die Grundfäge, Beftrebungen und 
Anordnungen der Kommune von Paris billigt, 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 10. Juli. In Verſailles be- 
findet ſich jegt auch Nathalie Duval, die ein Kommando in 
dem Frauencorps bejaß, welches auf den Barrikaden kämpfte, 
und die Petroleuſes unter ſich Hatte. Das Corps felbft 
wurde von der Ruſſin Ofga Dimitriero befehligt, welcher es 
jedoch bis jegt gelang, ber Verhaftung zu entgehen. Unter 
ben Städten, welche ſich durch antideutſche Demonftrationen 
außzeichnen, {ft Havre. Dort befteht unter dem Titel: 
„Pilori Havrais“ ein Blatt, das die dort anfommenden 
Deutfchen denunzirt. Sein legted Bulletin datirt vom 1. 
Sul. Es denunzirt zwei franzöſiſche und drei fremde 
Käufer, welche Deutfche in ihre Gefcyäfte genommen haben, 
gibt die Namen von acht Deutjchen, welche Naturalifationd: 
gefuche eingereicht, und bie von 34, welche zurücgefommen 
find, ohne ſolche Gefuche einzureichen. Außerdem veröffent- 
licht es den Namen einer Speife-Anftalt, wo die Deutjchen 
ihre Mahlzeiten nehmen, indent e3 hinzufügt, es würde er- 
ftaunt fein, wenn bie Laftträger ded Hafens fich nicht ein= 
ſtellten, um die frechen Feinde Frankreichs lüchtig durchzu ⸗ 
prügeln. 

Paris, 14. Juli, Heute hat eine Erplofion im 
Feuerwerks · Laboratorium auf dem Polygon von Vincennes 
ftattgefunden. Die Verlegten werben auf etwa 60 geſchaͤtzi, 
12 Verwundele, meift Frauen, find bereit3 unter ben 
Trümmern bervorgezogen. 


Sokales. 

Freiſing, 17. Juli. Wie bereits angelündigt, erfolgte 
geſtern Vormitlags bie Ankunft von 3 Eskadronen des 2. in 
Landshut garnifonirenden Cuiraſſierregiments. Da die Negi- 
mentsmuſik beim Einzuge in München beiheiligt war, wurde 





mn 50 BR Pen /RENSIUESENSESREG. _URHBRE: "WEBRE -OLER 
Marienplag geleitet, wofelbft Herr Magiſtratsrath Ofter- 
mann bad Regiment in feinem eyemaligen Garnifongorte will- 
kommen hieß. Herr Oberft v. Baumüllerermwiderte in einer 
herzlichen Anfprade und ſchloß mit einem Hoch auf Freiſing. 
Der einftündige Aufenthalt gab Gelegenheit die Mann» 
ſchaften zu bewirthen. Die Stadt hatte ihren ganzen Flag 
genſchmuck angelegt und an vielen Käufern find bereits 
Vorbereitungen für den Einzug unfered Regiments getroffen, 

Freiſing, 17. Juni. Heute Nachmittag brach in 
dem Finſterbaueranweſen vor dem Münchener Thore ein 
Brand aus, der dur bie raſch herbeigeeilte Feuerwehr 
ſchnell gelöjcht wurde. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Rechnungsſtellung pro 1870 betr. 

Ja Nachgange zu unjerm Ausſchreiben im Tagblatte 
vom 30. Juni 1871 wird hiemit bekannt gegeben, daß 

1) die Rechnung über die Communaltajje, 

2) die Rechnung über den IV. oder hl. Geiftfpitalfond 
von Morgen den 18. Juli 1871 an, bis incl. 1. Auguft 
1871 zur öffentlichen Einſicht aufliegt. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, hievon Einficht zu 
nehmen und inner dieſer Zeit feine etwaigen Erinnerungen 
entweder mündlich zu Protofoll zu geben oder fhriftlich 
einzureichen, 

Freiſing den 17. Juli 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, redtöt. Bürgermeifter, 


(1008 2) Bekanntmachung. 


Zur Verakkordirung der Förderung und Beifuhr 
des Dedmateriald auf die Staatöftraßen des Baube- 
zirkes Freiſing für die 2 Jahre 1872 und 1873 find 
nachbezeichnete Termine anberaumt : 

1) Für die München-Landshuterſtraße und zwar: 

a) für die Loofe Nro. 1 bis 11 Mittwoch der 
19. d. M. Vormittags 9 Uhr in der Kanzlei 
der unterfertigen Behörde ; 

b) für bie Loofe Nr. 12 bis 14 Donnerftag ber 
20. d. M. Vormittags 9 Uhr im Gafthaufe 
zur Lände in Moosburg. 

2) für die München-Erding-Moosburgerſtraße: 

a) für die Loofe Nr. 1 und 2 Montag der 24. 
ds Mtd. Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zu 
Aufpaufen ; 

b) für die Loofe Nr. 3—6 Donnerftag der 20. 
b8. M. Nachmittags 2 Uhr im Bafthaufe zu 
Mitterlern. 

3) für die Müncen-Ingolftädterftrage: Freitag den 
21. d8. Mts. Wormittagd 9 Uhr im Gafthaufe zu 
Hohenkammer. 

Uebernahmsluſtige werden bei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung ſpäterer Angebote hiezu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß bie Akkordbedingniſſe mit 
Audnahme der voraufgeführten DVerfteigerungdtage bei 
ber unterfertigten Behörde zur Einficht aufliegen, übri- 
gend aber auch noch vor dem Beginne der Verakkor— 
dirnng befannt gegeben werden. 

Freifing, den 12. Juli 1871. 

Königliche Baubehörde 
SHeilmaier. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 19. ds. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr, 


werben im k. Bezirkögerichtögebäude mehrere noch brauch: 


bare Kachelöfen verfchiedener Gattung mit Zubehör an 
ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Freifing, den 15. Juli 1871. 
Königliche Baubehörde. 
eilmaier. 


(1024) Befauntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 29. ds. Mts. 
Vormittags 10 Upr, 
im Gaſthauſe zu Unterbrud, wohin die Pfandobjekte 
werden verbracht werben, 
zwei fehr gut genährte Kühe, im Alter 
von 4 bis 8 Jahren, beide gemwerthet auf 


(1022) 


0 fl, 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 
wozu Steigerungäluftige eingeladen find. 
Freifing, den 17. Zuli 1871. 
Anton Rauſch, 
kgl. Gerichtövollzieher. 


(1023) Bekanntmachung. 

Die auf Mittwoch den 19. ds. Mts. von Mittags 
1 Uhr an im ftädtifchen Pfandlokale dahier feftgefeßte 
Verfteigerung von Fahrniffen Hat wegen erfolgter theil- 
weifer Befriedigung bed betreibenden Theiles und be= 
willigter Nachficht zu unterbleiben. 

Freifing, den 17. Jull 1871. 

Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 





Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fünmtlihe Bürgermeifter der kgl. Bezirfdämter Dachau 
und Freifing. 

Zur eigenen Keuntnignahme und Belfanntgabe in der 
Gemeinde dann Nachachtung wird hiemit hingewiefen : 

1) auf die Regierungaußfgreibung vom 6. Juli l. 
38. — die Abhaltung der Aufnahınzprüfung am Fönigl. 
Schullehrerſeminar Freifing pro 1871172 betr. .— (Kr.A.⸗ 
Bl. ©. 1236), 

2) vom 7. Zuli l. 38. — die Abhaltung von General- 
Verfammlungen der beiven oberbayerifhen Lehrer-Unterftüg- 
ungövereine betr. — Rr.-U.:Bl. ©. 1237), 

3) vom 9. Zuli 1871 — Maßregeln gegen bie Rinder 
peit betr. — (Kr.A.Bl. ©. 1244), 

4) vom 7. Zuli 1871 — das Auffinden eined weib⸗ 
lichen Leihnams im Walde bei Weſternach betr. — (Kr'= 
A.Bl. ©. 1244), 

5) vom 4. Juli l. 33. — den Gfjenzial-Balfam des 
Mar Lang von Münden betr. — (Kr.:A.:Bl. S. 1254), 

6) vom 30. Zuni 1871 — Geſuch bed Expedienten⸗ 
hauſes Behrens und Wertheim in Hamburg zur Befoörder⸗ 
ung bayer. Auswanderer nach überfeeifhen Ländern betr. 
— (Kr. A:Bl. ©. 1255), 


Am 415. Juli 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Privat-Auzeigen. 





Bekanntmachung. 


Lohſes Gefundbeits:, Schön: 


Das unterfertigte Feſtkomite gibt Hiemit befannt, daß Heute Dienftag 
zu Ehren des einziehenden 3. Chevaulegerd:Regimentd zwei Mufifforps 
fpielen, und zwar bei günftiger Witterung eine Partie im Gößmeinfeller 
und bie andere Partie im Sporrerkeller; bei ungünftiger Witterung bie 
eine Partie im Scießftattfarle, die andere beim Grünbaum. Es ift 
hierdurch den Herren Duartiergebern Gelegenheit gegeben, in biefen Loka— 
täten ihren militärifchen Gäften Unterhaltung zu verfchaffen. Anfang 
der Produftionen um 4 Uhr. 


Das magiftratifche Feitkomite. 
Mauermapr. 


Die Samenbandlung von 


Mes und Er in Berlin 
offerirt echten Johan aisroggen in großen und kleineren Duantitäten. 
Ihr reichhaltiged Herbftfamenverzeichnig wird auf gefälliged Verlangen 
franko zugefchiekt. f (1020) 








Einem geehrien Publikum Freifingd und Umgegend beehren wir an— H 


zuzeigen, daß wir auf dem hiefigen Holzmarfte ein neues 


Sdjladyten-Panorama - 


zur Schau audgeftellt Haben, und laden zu zahlreichem Bejuche freund: 
lichſt ein 


Freifing, ben 17, Juli 1871. 
(1021) 


M. Blechinger und Comp. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
fändig geheilt. (859) 





beitslilienmilchfeife koſtet 30kr. 
J. Brodmann. 


= Sefelfhan 
Schtemmpinnia. 


Behufs Betheiligung bei dem Feitzuge 
verfammeln ſich die Mitglieder Diend- 
tag Vormittags 10 Uhr im Gafthaufe 
zum Mitterer. 

Das Schwummmeifteramt. 


(1025) Ein guter 


Sheibenitugen 


ift billig zu verkaufen. D. Ueb. 


Während des Ginfteigend beim 
legten Zug in Münden ging ein 
ſchwarzer Sonnenfhirm ver 
loren. Dem vedlichen Finder wird 
eine Belohnung zugeſichert. 

D. Ueb. 





| EEE 8 
Lentneriſche 
Hũhneraugen· Pflãſterchen R 
‚empfiehlt 3 St. 12kr, in Dutzend 
ſammt Gebrauchsanweiſung 42 fr. 
\ (67230) 3. Widemann in Freifing. 


Makulatur: Papier 
per Pfund 6 fr. 
FW. Datterer. 











Dempwoll Buchhandlung 


(Mar Gradinger) 
Zr München, Dultplatz 16, a0 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller literariſchen Bedürfniſſe, ſo— 
wie zum Abonnement auf die 


Leihbibliothek 


mit 


Prämien-Abonnement. 
ar e) 


Heilnabrungs- und Erfriſchungs— 


mittel unferer Krieger. 
Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 
Frankfurt, a. O., 2 Mai 1871. Daß Ihr Fabrifat 
vorzüglich beilfam ift, "geht daraus hervor, daß die Patienten 
im Allgemeinen fih nach diefem Lebenstrunf febnen. 
Der Vorftand des Lofal-Wereind zur Pflege im Felde verwuns 
deter und erkranfter Krieger. E. Rodowe, Schahzmeiſter. 
E. Urban, Depot-Verwalter, — Bitte um Zufendung einiger 
Gartons Bruftmalzbondons, die fo gut gegen Suften 
wirken. — Ton Malz - Chotolade wollen Sie mir 2 Pfund 
fenden, und 36 Flafchen Mafzertraft. Dr. Meich, in Wolk⸗ 
ramshauſen. 
Verkaufsſtelle bei Joſ. Widemann in Freiſing. 








Wundener Shranne 6 
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Schrordnung vom 1. Iuli 1871. 
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Münden 
Feldmoching 
Schleißbeim 
Lobbo 
Nenfahrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudbera 
Kandöbut 





Landshut 
Brudbera 
Moostura 
Lngenbach 
Freiſing 
Neufahn 
Lohbof 
Schleißheim 
Feldmodina | 
Münden 


Die Namen 


der Schlachten und Gefechte, 
bei welchen unfer tapfered 3. Shevan- 
legerd = Regiment  betbeiligt war, 
balte zur Dekoration vorräthig: 
Schlacht bei Wörth, 6. Auguft, 
Schlacht bei Sedan, 31. Auguft 1. 
und 2. Sept, 
Gefecht bei Artenav, 10. Oftober, 
Schlacht bei Orleans, 11. Oftober, 
Gefecht Coulmiers, 9. Novbr., 
Gefecht bei Nillpions, 1. Dez, 
Gefecht bei Loigny, 3. Dezember, 
Gefecht bei Beaumont und Gravant, 
8. Dezbr, 
Gefecht bei Marchenoir, 10. Des. 
Ferner auch: 
MWillfommen. 
Per Stüc 3 kr. 


Curs Bericht 
vom 15. Juli 1871. 
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Dachauer Schrannenzinzeige vom 12. Juli 1871 _ 
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Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer 


in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





W 1635. 





Mittwoch 19. Juli. 


1871, 





Das ‚Ferifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Fertage und der Montage täglid ausgegeben, und Loftet vierteljährid in Zerifing 48 fr.. burd die fgl. Po 
begogen 50 fr. pränumerando, Bei Injeraten wird die Sjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fx, berechnet. Für Freifiag und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der mädpfigelegenen Poftegpedition oder bei den Porboten beftellen. 








Deutidhland. 

Bayern. Münden, 16. Juli. (Einzug ber Truppen.) 
Die Dekoration des Bahnhofes und der Stadt war geftern 
fchon der Hauptfache nach vollendet und hat auch ſchon dens 
felben Abend noch ihren Dienft gethan zum Empfang des 
Kronpringen, welcher, begleitet von den ihm vom König nad) 
Aſchaffenburg entgegen geſchickten Generaladjutanten General- 
lieutenant Grafen v. Nechberg Rothenlöwen, Flügeladjutant 
Rittmeiſter Frhrn. dv. Stauffenberg und Kämmerer Frhru. 
v. Barth, Abends Halb zehn Uhr hier eintraf. S. M. ver 
König war dem Kronprinzen big Nöhrmoos entgegengefahren. 
Im Bahnhofe wurde diefer von den Prinzen des königlichen 
Hauſes begrüßt; Auch hatten fich zu feinem Empfang die 
Minifter, die Generalität, der Startkommandant, der Res 
gierungspräfident, der PBolizeidiretor, die beiden VBürger- 
meifter,, ſowie Deputationen der ftädtifchen Kollexien und 
des Offizierforp8 dort eingefunden, Ais Ehrenwache war 
eine Kompagnie des 1. Infanterie-Megiment? mit Fahne 
und Muſit, jowie eine Eskadron des 1. Küraffier-Regiments 
aufgeitellt. Vor dem Bahnhof, deſſen innerer Raum ab- 
geiperrt war, harrte eine unabfehbare Menjchenmenge, und 
ein braufender Jubelruf eriholl, al der König und ber 
Kronprinz aus dem Bahnhofe kamen, um zur E. Mefidenz 
zu fahren. Die Küraffier- E3korte konnte nur im lang- 
famjten Schritt vorwärts reiten, fo groß war der Menfchen- 
Andrang, und fort und fort erſchollen, bis die Herrfchaften 
in der Reſidenz angelangt waren, die begeifterten Hochrufe. 
Heute ftrömten ſchon von der früheften Morgenftunde an 
Schaaren von Schauluftigen durch die Straßen, fi den 
Schmuck derjelben zu betrachten; von einer Stunde zur an— 
bern wuchs ihre Zahl zufehends an, und für Feuerwehr 
und Turner, für bie Künftler und Sänger, die Studenten, 
die Schügen, die Gewerbe und die anderen Vereine, welche 
dad Spalier zu bilden übernommen hatten, war es, jo 
leicht ſichs Anfangs machte, fpäter bei zunehmendem Ge: 
dränge feine Meine Arbeit, im der’ ihnen angewiejenen Aufs 
Stellung vom Karlsthor an durch die Neuhaufergaffe und 
Kaufingerftraße, über den Marienplag, dann durch bie 
Dieners:, Refivenz: und Ludwigsſtraße bis zum Siegesthor 
bin die Bahn frei zu halten für die Truppen, wie die Zu: 
gänge zu den Tribünen, Es war faft 9 Uhr geworden, 
als die Gejellichaften und Bereine, welche dad Spalier in 
der Ludwigsſtraße zu bilden hatten, unter Mufit und mit 
wehenden Fahnen in biefelbe einzogen, während gleichzeitig 


Feuilleton, 


Gerät und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: uud Kriminalgefhichte. 
R Erftes Kapitel. 

Der Hoczeitmorgen war herangebrochen und in dem Haufe 
des reihen Bauer Konrad regte fih ein buntes Leben; die eins 
zige Tochter follte heute an den Altar treten und wohl mußte 
Glüd und Freude im Haufe fein, denn dem Reichtum nad 
ſchien da8 Brautpaar für einander Fi paſſen. Dad Mädchen 
kam im eine Mühle, die mit ihren Aedern und Wiefen unter 
Brüdern zehntaufend Thaler werth und der alte Konrad mar 
auch fein Habeniht3, er gab feiner Tochter baare zweitaufend 
Thaler mit und dann Binterließ er im Falle feines Todes ein 
großes, ſchuldenfreies Gut. Das mußte eime Hochzeit geben, 
mie fie im Dorfe feit vielen Jahren nicht erhört, und wirklich 
waren aud von dem reihen Bauer die großartigften Vorbe— 


&. 








Se. Maj. der König und der Kronprinz von Preußen fich 
von ber Nefidenz auf den Kugelfang verfügten. Als bie 
Künftler vor der Tribüne am Bazar vorbeizogen, brachten 
fie ein kräftiges Hoch den dort figenden Verwundeten aus, 
was jubelnd von diefen erwidert wurde, und wie nun bie 
Polytechniker und Studenten der Univerfität kamen, wieder: 
holte fich fort und fort das ſympathiſche Hinaufr und Herab⸗ 
rufen zu und von bdiefer Tribüne. Auf dem Kugelfang war 
die Aufftellung der Truppen in drei Treffen, bie zum Theil 
aud der Entfernung von einigen Stunden hatten herbei 
tommen müjjen, bald nah acht Uhr vollendet; um dieſe 
Zeit kamen, vom Hurrah der Truppen begrüßt, kurz nach 
einander bie Generale v. d. Tann und v. Hartmann, fowie 
Prinz Luitpold, dann wieder mit Hurrah empfangen gegen 
halb zehn Uhr der König mit Gefolge von der Therefiens 
ftraße und der Kronprinz Friedrich Wilhelm mit Gefolge 
von der Dachauerſtraße her, dann die Königin-Mutter, 
Prinz Otto, Prinz und Prinzeffin Adalbert, Prinz und 
Prinzeffin Ludwig, die Herzoge Ludwig und Karl Theodor. 
Nachdem der König, gefolgt von den höchſten Herrſchaften 
und der Suite, die Front der drei Treffen durchritten hatte, 
wurde bie Gebethymne gefpielt, und der König kehrte zur 
Stadt zurück; der Kronprinz aber verweilte noch etwas, um 
eine Anzahl eiferner Kreuze und "Medaillen an Offiziere 
und Soldaten perſönlich zu vertheilen. Hierauf ſetzte fich 
das Trupoenkorps in Bewegung zum Cinmarfh in die 
Stadt. Dort war die Geduld der auf dem Straßen und 
den Tribünen Harrenden mittlerweile auf eine ftarke Probe 
geftellt worden. Stunde um Stunde verging, die Sonne 
ftieg höher und höher und wurbe bei dem mäßig bewölften 
Himmel immer läftiger. Den Bierfäffern der unter den 
Tribünen angebrachten Reftaurationen wurde fleißig zuge: 
fproden, und natürfiche® Mitgefühl brachte einige Herren 
auf der Tribine vor dem Bazar auf den Gedanken, auch 
den Verwundeten eine Labung zu fpenden. Raſch ward 
eine Sammlung organifirt, die an die 6Q fl. einbrachte, 
und dafür wurde eine größere Quantität Bier und Cigarren 
beſchafft und unter die Verwundeten vertheilt. 
GScuß folgt.) 

— Die bayerifchen Generale haben, wie bie preußifchen, 
ihre während des legten Feldzugs geführten Tagebücher über 
die Aftionen der ihmen unterftellten Truppen als Beitrag 
zur Abfafjung der Kriegsgefchichte des letzten Feldzugs an 
den großen Generalftab nach Berlin einzujenden. 


reitungen zu einer recht glänzenden Hodigeitfeier gemacht worden, 
Schon ftanden in der großen Wohnjtube Berge von Kuchen 
aufgehäuft, alle fauſthoch und fafrangelb, dab fte die gröften 
Mäuler ftopfen mußten. Der glüdlie Vater hatte jelbit einen 
gan en Tag vor dem Badofen geftanden und nichts getban, als 
den eingejhoben,, während draußen im Hofe der Fleiſcher 
einem Rind, zwei Schweinen, mehreren Schöpien und Kälbern 
den Geraus gemacht, und heute in aller Frühe brodelte und 
kochte es in allen Defen, unter allen Keſſeln, um den zahlreichen 
Gähen und ıbren raftlojen Kauwerkzeu en gerecht zu werden. 
Zwei große Tafeln waren in der Stube auigeftellt und bereits 
mit blau und weiß gewürfelten Tüchern bededi, darauf ftanden 
mit Kuchen gefülte Teller und rings herum weiße, blaugerän- 
derte Zaffen, alle von Heiner, niebliher Fagon, wie fie in Schles 
fien auf dem Lande üblich, weil das Tebfeline olt dann mehr 
zum Einſchenken“ nöthigen und ſchwahen fann. x 
Die Taffen waren alle von gleicher Größe und Farbe, ein 
Beweis von des Hochzeitsvaters fattliher Habe. Dieje auf 








— Vorgeſtern RNahmutags eimas vor <z Ahr IT das 2. 
Euiraffierregiment auf feinem Nücdmarfche in Moosburg 
angelommen. Dasjelbe wurde von der dortigen Einwohners 
Schaft in ſchönſter Weiſe empfangen und begrüßt. Herr 
Landrichter Mart ſprach den Willkomm in berebten, von 
Herzen gehenden Worten der Einwohnerſchaft Moosburgs 
aus, worauf von einer der weißgefleideten Jungfrauen ein 
Lorbeerkrang übergeben, der fofort an der Standarte bed 
Negimentd befeftigt wurde. Hr. Oberft Baumüller dankte 
den Einwohnern Moosburgs für den fo feftlich bereiteten 
Empfang und ſchloß nad längerer Rede mit einem Hoc 
auf die Stadt Moosburg. Abends fand im feſtlich ges 
ſchmückten Poftgarten Unterhaltung ftatt, wobei die Moos: 
burger Blehmufit durch wohlausgeführte Mufikpiecen den 
Abend verfchönerte. Die Stadt felbft war feftlich geſchmückt 
und am Abend viele Häufer glänzend beleuchtet. Die auf 
telegrappifhem Wege von dem Magiftrate Moosburg an 
competente Stelle ergangene Bitte, daß dad Negiment in 
Moosburg heute Raſttag halten dürfe, wurde noch zu 
fpäter Abendſtunde in der Weife genehmigt, daß 2 Eäfa- 
dronen vom Negimente in Moosburg heute verbleiben, und 
1 Estadron, der früheren Beltimmungen gemäß, nad 
Engenbach und Umgegend abzumarjchiren und Quartier 
zu beziehen hat. Eine Meinere Deputation ber Stadt 
Landshut, welche fih nah Moosburg begeben hatte, ber 
grüßte das Regiment, worauf ver Kommandant desſelben 
in Ermwiderung dieſes Grußes die Deputation erfuchte, vor 
läufig der lieben Garnifonzftadt Landshut die Freude über 
die nahebevorftehende Heimkeyr zum Ausdruck zu bringen. 


Ausland. 

— Eine Kabinet3:Orbre vom 22. v. Mis. beirifft die 
Zahlung von Douceurgelvern an die norddeutſchen Truppen 
für die in dem Feldzuge gegen Frankreich eroberten Tro: 
phäen. für jedes feindliche Gefhüg, bezw. jedes feindliche 
Teldgeichen , welches im offenen Gefecht genommen worden 
it, erhält dad Negiment, welchem die Eroberer der Trophäen 
zugehört haben, 60 bezw. 40 Dukaten. Diefe Gelobeträge 
find jedoch nicht an die einzelnen Betheiligten zu verteilen, 
jondern verbleiben dem Regiment, welches die Zinjen jo zu 
verwenden hat, daß diefelben ſowohl dem Dffizierforpa als 
den Mannſchaften dauernd zu Gute kommen. 

Heſſen. Darmftadt, 13. Juli. Vorgeftern langte 
hier die erjte Abſchlagszahlung von der franzöjiichen Kriegs» 
contribution von Seiten des Reichs an Hefjen in der Höhe 
von 2"/, Mil. Thalern an. Diefelbe gehört micht zu den 
Summen, welche auf Heſſen zur Verforgung der Invaliden, 
zur Entjchädigung der Meferviften und Landwehrmänner 
Tommen. Der ganze auf Heſſen fallende Antheil der Kriegs⸗ 
contribution fol 34 Mill. Thlr. betragen. (Main: Ztg.) 

Frankreich. Paris, 15. Juli. Die „Amtszeitung“ 
enthält bie Ernennung des Generald Aurelles de Paladine 
zum Obercommanbanten in. Bordeaur. 

Rußland. Riga, 14. Juli. Im Flußbett der Düna 
tft ein großes Feuer außgebrogen. Oberhalb ver Floßbrücke 
verbramnten die amerikaniſche Bart Hiller? Bourges und 
der franzöfifche Schooner Deſire. Es brennen noch etwa 
15 mit Hanf, Hanffaat und Getreive belatene, fo wie 12 








undeladene Barten. Vaß Das Feuer ſich noch welter ber= 
breiten wird, iſt unwahrſcheinlich. 

Amerita. Es iſt in England Brauch die zwei Schlach- 
ten am Boynefluß (1. und 12. Juli 1689), in weldyen die 
fatholifchen Irlaͤnder von den proteftantijhen Engländern 
befiegt unter die Herrſchaft England3 für die Dauer gebeugt 
wurden. alljährlich mit einem feierfidyen öffentlichen Aufzug 
der Proteflanten zu begehen, der in der Negel mit einer 
großen Schlägeret zwiſchen Irländern und Engländern enbigt. 
Heuer ift diefer Tag in England ruhig verlaufen; dagegen 
wurden, in New:P)ork die demonftrirenden Proteftanten von 
den katholiſchen Srländern angegriffen, wobei 31 Tumuls 
tuanten und 5 Polizeibeamte getödtet, 175 Perfonen ver- 
wundet und 200 verhaftet wurden. 


2ofales. 

Freifing, 17. Juli. (Verfammlung des yäbag. 
Vereins.) Die geftrige Verſammlung beichäftigte ſich zweck— 
gemäß mit praftifchen Gegenftänden. Der erfte Redner be— 
handelte die „Erziehung zur Sparjamteit.” Die Wahl 
dieſes Gegenſtandes ift newiß fo glüdlich wie zeitgemäß, 
denn bie von Oben nach Unten alle Schichten durchirejjende 
Vergnügend- und Modeſucht findet Abhilfe nur in der Er— 
ziehung zur Sparfamkeit, Schr glücklich begründete der 
Redner feinen Gegenftand auf den Grundfag, daß die geiftige 
Erhebung von der Grundlage des materiellen Wohlſeins 
ausgehe und daher förderlichht für dieſes durch Syarjamteit 
geforgt werden müfje. Der Vertreter Latholifch:pädagogiicher 
Srundjäge ftimmte alfo hierin mit den oberjten Grundjägen 
der bemährteften Volkswirthſchaftslehre überein und lieferte 
eine Beweiöftelle zu der heute zu wenig erkannten That— 
fache, daß ſitiliche wie wirthſchaftliche Grundfäge zum gleichen 
Ergebniß führen, und daher in ihren Zwecken nicht feindlich, 
jondern freundlich fich begegnen. Die Hebung des Er— 
werbölebend auf dem Weg einer chrifttichen d. i. fittlich 
wirthichaftlichen Erziehung ift daher zugleich Förderung ber 
Geiftesbildung. Der Redner entwicelte feinen Gegenftand 
gut umd zeigte namentlich ſehr einläfjig und anſchaulich bie 
Nothwendigkeit der Erziehung zur Sparfamfeit tm Intereſſe 
des künftigen Wohljeind der Jugend und bejchräntte fich 
wohl nur aus Nücfiht auf die Zeitdauer und auf den 
Naum für den nachfolgenden Redner, wenn er die Art der 
Löfung diefer Aufgabe, nämlich die Frage, wie jene Er» 
ziehung der Jugend zu geben fei, mehr andeutete als aus— 
führte, um ſie vielleicht einer künftigen Ausführung zu 
hinterlafjen. 

Schr gründlich und anzichend behandelte auch ber zweite 
Redner feinen Gegenjiand, nämlich eine Echilderung ber 
religiöfen Gefellichaften und Orden, welche mit Erziehung 
und Unterricht fich befafjen. Selbjt für den Kundigen hatte 
biefe vom Gegenftand ergriffene Darftellung ihr höchlich 
Ueberraſchendes; denn fie zeigte die vielfach überſehene That 
ſache, dag diefe Vereine nicht bloß mit dieſem Gegenftand 
im Allgemeinen, fondern bis in feine beſonderſten Verzweig⸗ 
ungen und Zielpunkte ſich befchäftigen, infofern für jeden 
Sonderzweck des Dajeind durch einen eigenen Orden geforgt 
ift. Wenn ehva der Vortrag in feiner ruhig Maren Fafjung 
die Aufitellung der Kehrfeite gewiffer neueſten Beftrebungen 


einen Aaffee beutenben Vorbereitungen jind gewöhnlich die erite „3a, heift ihm nicht gut,” bemerkte weinend Die vom Teer 


n 
einleitenden Schritte, die zur Feier einer Dorfhochzeit en 
werden müfjen. 

„Das wird doch eine Hochzeit, die fich gpafden hat und 
bie ſich fehen laſſen kann,“ begann die am Kuͤchenherde ftehende 
Großmagd, und ſchwang, indem fie ben einen fleifhigen Arm 
in die Seite ftemmte, mit dem andern den großen Kochlöffel. 
Es lag heut in ihrem Auftreten der ganze Stolz und das volle 
Beroubtfein ihrer gewichtigen Stellung. 

„Gemwiß, das wird eine jchöne 06 eit“ entgegnete die zweite 
Magd mit weinenden Augen, denn ” hatte ſchon feit einer 
halben Stunde auf. einem Reibeiſen Meerrettig gerieben zu 
jener Sauce, bie bet jeder ſchleſiſchen Dorfhochzeit unvermeidlich An 
„Hei, wie wollte ich Iuftig fein, wenn id Braut wäre,“ ber 
pen eine Dritte die mit der Kaffeemühle anf dem Schooße die 

unflen Kaffeebohnen und die braune Gerfte unbarmhezig zer: 
—— und bie Marianne bat Heute ſchon wieder ſchreclich 
geweint.” 





rettig Gequälte. . 

„Ad, mas gut, das ift dummes Zeug! Eine ſolche fchöne 
Mühle und ganz maſſiv und diefe Kleeäger, das ift eine wahre 
Freude,” rief die Großmagd, und vor ihren Augen fhienen die 
ganzen Mühläder aufzutaucen. Plöplih jab_ fie wieder auf 

ven Herd, dort blühte fein rother Klee. „Wafjer ! MWaffer !” 
rief fie dem zu ihren Diehften beorderten Hirtenmädchen beftürzt 
A afjer, font verbrennt mir der Braten! fchnell, dumme 
rete!“ 

„Es ift ja doch nur für bie Bettelleute,” entgegnete die Ans 
geredete und beeilte ſich durchaus nicht, das Befohlene zu brins 

en. Kaum hatte bie Kleine das Wort außgeferosen da befam 

k ichon von fräftiger Hand eine Obrfeige, dab fie verwundert 

aufblidte und dann mit hochrother Wange zur Thür hinaus⸗ 
Ar 


ürztı 
— (Gorfegung folgt.) 





bezweckte, dann barf gefagt werben, daß er auf feinen Un 
befangenen ben. überzeugenden Eindruck verfehlen konnte. 
Ueberhaupt machten Vorträge md Verfammlung den Ein— 
druc gefunden Strebend und tüchtiger Leitung und im 
Ganzen einer Unternehmung, welcher in den Händen eines 
jo erfahrenen und begeifterten Fachmannes, wie ihred Vor— 
ftandes Herrn Lehrer? Huber, die endliche Anerkennung nicht 
fehlen kann, zu deren allgemeine Durchdringung nur bed 
allgemeineren Belanntwerdend des wirklichen Vereinszweckes 
zu bedürfen ſcheint. Diefer Zwe kann in feinem Grund 
vom allgemeinen Erziehungszwede nicht verſchieden fein und 
Kann die Verfchiedenheit nur im der Anficht von ben Mit 
ten liegen, bie fofort mit ihrer Ausſprache einer Auzgleich: 
ung fi nähern müßte. Dazu würde es nur vorurtheilds 
loſer Selbjtanfhauung und mebrfeitiger Betheiligung be 
dürfen, befonder8 von fachmännifcher Seite, wobei dem uns 
befangenen Auge nicht entgehen wird, daß damit auch der 
Schwerpuntt ein fahmännifcher würde. Auch ift vor Allen 
den Fachleuten gewiß, daß das Erziehungzfeld ein neutrales 
fei und über den Parteten ftehe und daß jeder Erkenntniß— 
gegenftand nur durch feine verjchiedenfeitige Darftellung zur 
rechten Klarheit gelange. Auch werden fie die Ergebnifje ver Er- 
ziehung noch nicht für fo vollendete erkennen, daß eine Fort 
bildung nicht nothwendig wäre, oder der einen oder andern 
Seite eine ſolche Ueberlegengeit in jenen Ergebniſſen ein 
räumen, daß nicht vieluiehr die ganze Gefellichaft eines Auf- 
ſchwungs zu höheren und durchaus praftifchen Erziehungs: 
zwecken bedürfen Könnte, Dazu gehört aber Gemeinjamteit 
und wechfelfeitiger Austaufch des verfchiedenerfeit3 vorhan« 
denen Guten und Nüglichen ! 


Amtliches für Yreifing. 
Befanntmachung. (1031) 
ordentliche Hundevifitation pro 1871 im Stadtbe⸗ 
zirke Freifing betr. 
Nah Maßgabe der ortöpolizeilichen Worfchriften 
vom 27. Mai 1866 wird die 2. ordentliche Hundeviſt⸗ 


Privat: 


Die 2. 








tation pro 1871 vorgenommen und findet dieſelbe am 
Freitag den 21. und 
Samftag den 22. Zuli 1871, 
Nachmittags von 2- 6 Uhr, 
im Neugarten ftatt , an welchen Tagen fämmtliche 
Hunbdebefiger ihre Hunde an ber Leine zur angegebenen 
Zeit der Viſitations-Commiſſion vorzuführen haben. 

Von diefer wird jedem Eigentümer eines gefund 
befundenen Humdes gegen Ablieferung des alten, ein 
neued am Halfe des Hundes zu befeftigendes Polizel⸗ 
zeichen verabfolgt, wogegen für jeden Hund eine Ge— 
bühr von 18 kr, für Lurushunde aber eine ſolche von 
36 fr. zu entrichten ift. 

Nur die Löfung eines folchen Zeichens berechtigt 
zur Beibehaltung des Hundes. Gegen Gontravenienten 
welche überwieſen werden, einen Hund der angeordneten 
Vifttation entzogen zu haben, wird nach Maßgabe der 
Art. 142 ded Pol.-St.-©-B. eingefchritten. 

Sreifing, am 17. Juli 18715 

Stadbtmagiftrat Freifing 
Mauermapr, rechtöt. Bürgermeifter. 


(1029) Befanntmahung. 
Die von dem Unterfertigten auf 


Freitag den 21. ds. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
im GaftHaufe zu Achering anberaumte Verfteigerung 
von Früchten auf der Wurzel wird auf Antrag ber 
bayer. Hypotheken⸗ und Wechfeldant vorläufig nicht 
ftattfinden, wogegen es |bei der weiteren Werfteigerung 
im genannten Gafthaufe an gleihem Tage Mittags 
12 Uhr fein Verbleiben hat. 

Freiſing, den 17. Juli 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Auzeigen. 





Dankſagung. 


Für die zahlreiche, ehrende Theilnahme am Leichenbegäng— 
niffe und Seelengottesdienfte, ſowie für die öfteren Befuche von 
Seite des Hochw. Herrn Stadtpfarrerd, der Bekannten und 


Freunde, unfere8 verftorbenen Gatten, 


Herren 


Anton Huber, 


Scleifmühlbefißer, 
ſprechen wir ben gebührenden Dank aus, 





Vaters, 
Schwagers, Schwiegerſohnes, Schwieger⸗ und Großvaters, 


indbefonbere auch 
dem Liberalen Bürgervereine für die chrende Ueberreichung eines 
Kranzes und bie Betheiligung am Leichenbegängniſſe. 


wurde eine 
50 fl.⸗ 






⸗ | — 5 
Banknote. 
D 


er redliche Finder er⸗ 
hält bei Zurückgabe an 
Herrn Hagn zum „alten 
Geld“ eine Be⸗ 
1030) 



















DB Den beiten *  Ehrgeken Weg ne 


= fidjern "Seilung® 


aller ————— zeigt das Buch: „Dr. 

Werner's Wegweiſer zur Hilfe 
[für alle Kranke.“ Dasfelbe iſt in nahe 
‚1100,000 @xempi. verbreitet und ver⸗ 
danfen ibm Zaufende ibre vollfiändige Ge: 
nefung. Ein langes Berzeihnig, die Adrefien 
von Berfonen enthaltend, die dies lobeud 
anertennen (ca. 600), ift der neueſten 
Auflage beigebrudt, Vorrätbig für mur 
21 Er. in Sreifing in ber — 
Buchhandlung. 6a) 


Bruders, 






Grundetat über bie Einnahmen 
und Ausgaben der NN-Stiftung 








Sreifing, am 18. Juli 1871. et 
in, . Ri ſchwornenl 
Die tieftrauernd hinterbliebenen. m — — 






| 3. v. Datterer 
in greifing. 





’harmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


DenmevsinfcenfüfigenCifenuder] are Aura 32.0 sruneheng j 


nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Das Gaſtrophan krirs cater Karstinen- 


als das * — wird * Alpen⸗ thaler 
zweckmähigſte Eiſenpräparat für Eifenarzneiz ist 2o Jahren taufennfach ber Davidsther | 
itteleBedürfti währtes Mittel bei Werdau: 
mittel⸗Bedurftige. jungöftorungen, als: Dederjeden Huften, mag derſelbe 
mmftung oderverdborbener n 


Anwendung. Magen, Erbregen, Durch friſch entſtanden oder chroniſch 
a) In der Reconvalescenz nad) ſchweren Krankheiten, wo fall, Sodbrennen, hrozjltil, uud ‚verbütet dadurch 
in Bolge bes Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen =Leiden,die weitere Erkrankung ber 
Einduße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden bat. Blähungen x. Lunge 
b).Werminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut-1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg.|1 Päcchen 14 fr. ſüdd. Währg. 
und Säfteverluften, bejonders bei Kindern, wo «8 ſich nicht blos 5 v 
| 5 —— alio um, ihre Grnäßrung, en telel fe Tariririririrareriraririritirerte 
auch um dad Wahsthum, die neue Anbildung von eilen, G A N 
handelt. Daß bier. von jedem Tropfen Blut eine beftinmte Schöne weiße 


















* 














Quantität: Eiſen verloren gegangen, veriteht fih von ſelbſt. fr 4 Zähne 
* c) Bi der — en) — ——— ra Siehe TLTLTLTLTLT TEN 
ervenfyitems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine bejondere) 8 i . td 
Empfänglickeit für Krankheiten, bejonders Lungen: und Darm) Das Eifencer at erzeug * 
katarrhe ſetzt. heilt dieſelben binnen wenigen Chinamund⸗ 
— 3) 9 — an — bei Tagen gänzlich. va ifer 
eropbulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), Tuberculoſe, Gicht ü a 
und Rheumatismus, Scorbut und wafleriüchtige Anlammlungen.)® ER —— Dährs. d 
! e) In — — der — — m g ecegeet * 
otenz, Nachtripper, beim mäunlichen, Unfruchtbar eit, weiber dl m; gr 
Fiup, Menftruationsftörungen beim weiblichen Gefchlechte. e Friſche Hu wen, Chinazahnpulver. 







9) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht F 
aus einer vorangehenden Krankheit entwiceln und bei jhämlicher g 


Körperanlage. j 


Das Chinamundwaſſer be: 


Verbrennungen, ‚feftigt überdies die Zähne, ver: 







z B indert ute : 
g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfieberd. G Qnetfhungen D — 
h) Als Nachkur bei Syphilis. GER für die Zähne gefährlichen Zahn: 





i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie, ; ; fteines, und verleiht dem Munde 
Hufterie, en a zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, heilt ſchnell bie jeine angenehme Friſche und 


wenn diefe Zuftände auf Biutarmuth beruhen. füf iſ ſ if ‚Kühle, \ e 
k)- Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ u fine Ei emene! 
und ſollte daher in keiner Haus:|1 Schachtei Chinazahn: Pulver 


1 große Flafche 1 fl. 20 kr., 1 Heine Flaſche 40 fr. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. | 20 Er. ſüdd. Währg. 
AVIS In Ihrem eigenen Intereflen werden Sie erfucht, beim. Kaufe obiger Präparate nachzu— 
e fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Futterale 2c. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Poric 1071 — II“ tragen; wenn died nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ zurüdguweifen. Hanptniederlage in 
München befindet ſich bei dem Herrn Apotheker Drs Carl Bedall. Sonft durch bie 

meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 





Befanntmachung. Waſch⸗Liſten, 48 Seiten ftark, 


Au die Pferdezücter des Lamdgerichtsbesiches Freifing. | a 


Durch Zufchrift des Tandwirthfchaftlichen Kreidcomites von Oberbayern 
m 11.08. Dis. Nr. 558 murde zur Verftändigung der Pferdezüchter Fahrordnung Dom 1. Inli 1871. 
3 Bezirke mitgetheilt, daß bei der dießjährigen Landgeftüts-Preifevew |7.316.8.18.3. /6.8/6.8 a8 
eilung in Pfaffenhofen, Meichertsbofen, Neuburg alD., Karpf: ; Mrgs Mens, Lorm. arcım Rp MDB, 
im, Hengersberg, Dorfen und Mindelheim. eine, größere Ze a I > 
nger Hengſte, bie als Privatdefchäler fich eignen, vorgeführt werden. _ | Schleinheim 5,23 — |10,102, 6 
Die Tage und Orte, an welchen die Preisvertheilungen abgehalten | Lohhef 5,32) —- 110,20 2,21 


192 

Neufahen 115,441 110,33 2,39 — | 8,21 

g Bei Kreigamtsblatte vom 2. Juni 1. 38. Nr. 50, Seite | Sreifing 6 2endıos1 3106, 7 
6 




















. . » r 4 | Langenba: „17 — 111, 713,34 9,4 
Das landwirthfhaftlihe Bezirks Comike Freifing. | Restung E00 J— 010,8 
Der erſte Vorftand: Dr. Map. (1028) | Eimnapne 17 J— aloe 
_ Shrannenpreife in Bruß am 13, Juli 1871. EEE 
? | Bandöhut. |5,— 17,47 9,45 3,55,6,23| 8,18 










Brudberg 32 


8 
fruchtgattung, | Berfauf..|.}, Reh, | Moosburg |8,5518,10110,41.4.3016,53| 8,5% 























| Sangenbag 6,17) — 6443 — 9 
— Freifing -. |6,508,41111,405, 517,17] 900 
ee ee 
n 5 2 ohho ‚1 — 112,285,41| — | 9, 
re — (246) — 11245 5.2 = | 
aber 230 | 10) 54] 10| — ünden 18.229,30| 1,23 6,178, 810,25 | 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing, 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


„3166. 


Donnerftag 20. Juli. 


1871. 
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Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der ‚Hohen Meftlage und der Dontage täglid ausgegeben, und toſten vierteljährlid in Freifing 48 fr, dung die fat. Pop 

Sejogen 50 ft. pränumerande, Bei Iujeraten wird die Zipaltige Barmondzeile oder derem Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freiſing und nägfte Umgebung abennirt man tm 
der Hieflgen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näßigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftelen. 


Deutihland. 


Bayern Münden, 16. Juli. (Einzug ber Truppen.) 
[Schluß]. Mittlerweile war ed faſt 11 Uhr geworden. 
Alles ſpähte und ſchaute, aber noch verging eine halbe 
Stunde, biß ber erfte Kanonenſchuß erlönte — dag, Zeichen, 
daß der König den Rückweg vom Kugelfang angetreten 
hatte. Nicht lange dauerte es, jo kam er auch, von tauſend⸗ 
ftimmigen Hochrufen begleitet, im Trab bie Ludwigsſtraße 
herauf und nahın Stellung vor dem Denkmal feines Groß« 
vaters, hinter ihm fein Gefolge und die Küraffieredforte im 
Halbkreis fi ordnend. Jegt begannen auch die Gloden zu 
läuten und weit unten am Siegesthor wurden bie weiß⸗ 
blauen Fähnden der Ulanen (4 Eskadron des 1. Regiments) 
fichtbar, welche den Zug eröffneten, und welche die Erftlinge 
von ben Kränzen und dem Blumenregen und ben nim— 
mer enden wollenden jubelnden Zurufen empfingen, womit 
die tapferen Krieger auf der ganzen Länge ihre? Weges 
überfchüttet wurden. Nach ihnen Lam der Feldzeugmeiſter 
und Generalinfpektor der Armee Prinz Luitpold von Bayern, 
gefolgt von feinen Adjutanten und jenen mobil geweſenen 
berittenen Stab8- und Oberoffizieren und Militärbeamten 
im Stabzoffizierärang, welche nicht im Verbaude ber 3. 
Armee geftanden waren. Ihnen folgte die eigentliche Vor— 
truppe bed einmarjchirenden Korps, von einer 
theilung des 2. Zägerbataillond, nach dieſer der Kronprinz 
mit dem ihm zugetheilten Generaladjutanten Generallieute: 
nant Grafen v. Rechberg, dem Generallieutenant v. Blumen= 
thal, dem Generalquartiermeifter Grafen v. Bothmer, dann 
den bier anweſenden Stabs⸗ und Oberoffizieren bed vor: 
maligen Oberkommandos der 3. Armee, unter benen in- 
mitten der bayer. auch manche nordd. Uniform fichtbar war. 
AL der Kronprinz, mit Hochrufen empfangen, am Univer- 
fitätplag angelangt war, machte der Zug kurze Zeit Halt: 
der 4. Bürgermeifter Erhardt begrüßte den Kronpringen 
im Namen der Stadt, und drei Ehrenjungfrauen überreichten 
dem Sieger von Wörth den wohlverdienten Lorbeerkranz. 
Der Kronprinz erwiderie mit kräftigen, weithin vernehmes 
baren Worten die Anrede bed Bürgermeifterd und betonte 
namentlich den Dank, den das beutfche Vaterland dem Kaifer 
Wilhelm, dem König Ludwig, dem tüchtigen Heere und 
Allen, die zu dem glüclichen Erfolge des Krieges mitge- 
wirkt haben, ſchulde. Und als er ſchloß und dem Bürger— 
meifter und den Chrenjungfrauen die Hand reichte, folgte 


Feuilleton, 





Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte. 

Erſtes Kapitel. 

(Sortfegung.) 
Es war der Hochzeitsvater ſelbſt, der fo fchnell Juſtiz aus: 
gibt und ſich jegt, ohne ein Wort zu fagen, rubig entfernte. 
8 mar jo feine Art. Er ſprach nicht viel, der furze, gedrums 
ene Mann mit dem weißen, bufhigen Augenbrauen und dem 
Haren, von tiefen Runzeln durchfurchten Geficht, aber man ver: 
ftand ihn doch und fürchtete feine kurze, eindringlihe Sprache, 
und befonder8 waren e8 die Frauenzimmar, die er wegen ihrer 


Geihmägigkeit zu haſſen ſchien und oft mit ſchonungsloſer Härte 
behandelte. 


der Stille, mit welcher Alles in gefpannter Aufmerkſamkeit 
feinen Worten gelaufcht Hatte, um fo jtürmifcherer begeifterter 
Zubel der Taufende von Zufchauern, der ihn fort und fort 
begleitete bis hinauf zum Odeonsplatz, wo er zur Rechten 
des Königs hielt, um den Vorbeimarſch der Truppen anzu— 
jehen. Nah dem Kronprinzen kam ber Kommandant des 
2. bayer. Armee «Corp, General v. Hartmann, mit ben 
Kommandanten der 3. und 4. bayerischen Infanterie Divie 
fion, den Generallieutenantd v. Walther und Fr. Grafen 
v. Bothmer, alle mit Kränzen und Blumenfträußen be« 
ſchenkt; ihnen veihten fih an die Generalmajore und Brigar 
bierd des 2. bayerischen Armee-Corps, der General-Etaps 
pensInjpeftor der 3. Armee, dann alle in Münden ans 
wejenden, im Verbande ded 2. Armeekorps und der Generals 
Etappen : Infpeltion geftandenen Stabs- und Oberoffiziere, 
Militärbeamte in Stabzoffizierdrang und verfchledene Korps» 
delegirte des Landeshilfsvereines. Als num unter Vortritt 
der Stabswache bed 1. bayer. Armeeforps ber Kommandant 
beöfeiben General Frhr. v. d. Tann, gefolgt von dem Stab 
feined Armeekorps und allen hier anwefenden im Verbande 
diefed Armee-Korpd geitandenen, aber bei dem heute ein: 
marjchirenden Truppenkorps nicht eingetheilten bevittenen 
Stabs⸗- und Oberoffizieren und Militärbeamten im Stabs⸗ 
offizierdrang und ebenfalls mehreren Korpäbelegirten be 
zum. einriu hielt ſder Zug 
abermais an, und wieder trat ber 1. Buͤrgermeiſter vor, 
um Namens der Haupfftabt den gefeierten Feldherrn will: 
kommen zu heißen, dem brei Ehrenjungfrauen einen filbernen 
Lorbeerkrang ald Geſchenk der Stadt in Anerkennung feiner 
Verdienfte um das Waterland überreichten. Der General 
bankte tief bewegt in herzlichen Worten‘, der Zug fehte fich 
wieder in Bewegung, und ed rückte nun das Gros ber 
Truppen ein; vorangetragen wurden acht eroberte feindliche 
Fahnen und zwei Adler, denen unmittelbar die vom General: 
Lieutenant Stephan geführte 1. Infanterie-Divifion ſich ans 
ſchloß, und zwar von biefer zuerft [bie 1. Brigade unter 
Generalmajor v. Dietl, gebildet aus 3 Bataillonen des Juf.= 
Leib. Reg. unter dem Oberften N. Frhrn. v Gumppenherg, 
3 Bataillonen des 1. Inf. Rey. unter Oberft v. Heckel und 
dem 2. Jägerbatalllon unter Major v. Ballade, dann bie 
2. Infanteriebrigade geführt von Generalmajor v Oiff, ge: 
bildet aus dem 2. Inf. Reg. unter Oberft M. Frhrn. v. 
Horn, aus dem komb. Linienbat. unter Oberftlientenant Grafen 





dv. Joner und dem comb. Landiwehrbat. unter Major Jouvin. 


Kaum hatte ber Alte die Küche verlafjen, als die drei Mägde 
bie Zipfel ihrer Schürzen aus dem Munde nahmen, mit denen 
fie bisher ihr Lachen erftidt und nun mit dem fchadenfrobeften 
ae das jept mit Wafler eintretende Hirtenmädden be: 
grüßten. 


„Dab Du nur nicht die Roſe fricaft, 
Roſel!“ rief die Dritte und Ale fimmten wieder in ein tms 
mäßiges Gelächter ein, während das junge Mädchen, wie ein 
geihlagener Hund, nurrend hinter die Hölle kroch. 

In der Nebenjtube aber ftand bereits im Hoczeitöfleide das 
funge Mädchen, dem aM dieſe Vorbereitungen galten. Die Meine 
Näbterin J— wobhlgefaͤllig die Falten des blauſeidenen Kleides 
zurecht, das ihre fleißigen Hände eben erſt fertig gebracht hatten, 
wãhrend eine Freundin ſich bemühte, den grünen Kranz in das 
dunfle Haar der Braut zu flechten, die fill und bleih Alles 





Dann kam das 3. Chev. Rgt., geführt vom Oberften A. 
Frhr. v. Leonrod, hierauf zwei 6rpf. und zwei Aspf. fahrende 
Feldbaiterien des 1. Art.:Neg, unter Major v. Hutten, dann 
die komb. YFeldgeniefompagnie, die 1. San.:Comp., eine 
weitere fomb. San.:Comp. ; hierauf, geführt vom Generäls 
major v. Tauſch, das 1. Kür. Reg. unter Oberft Feicht- 
mayr, die 2. Eöfadron des 2. Kür.Reg., die komb. Chev.⸗ 
Eskadron. Hieran reihte fih eine reitende 4pf. Feldbat. 
des 3. Art. MReg., dann unter Oberft Bronzelti von der 
Artillerie Reſerve des 1. bayer. Korps jechd 6zpf. und eine 
Apf. Feldbatierie des 3. Art-Reg.,, ferner noch cine fomb. 
6pf. fahrende Feld: und eine fomb. Feitungsbatterie; endlich 
eine Uhlanenabtheilung. Am Siegesthor wurden beim Eins 
tritt jeder Abtheilung bie Fahnen und Gefüge von den 
Ehrenjungfrauen mit Lorbeer bekränzt und Offiziere wie 
Mannjgaften wurden mit Kränzen und Sträußen fo reich 
beſchenkt, daß fie oft Faum mußten, wohin damit; am Degen: 
griff, an und auf dem Helm, am Bajonnet, am Gewehr, 
über die Bruft gehängt, kurz in jeder nur denkbaren Art 
getragen, erſchien die freundliche, friedliche Zierde in dem 
langen, fangen Zug, der, obwohl die Truppen im raſchem 
Feldſchritt marfirten, doch faft zwei Stunden dauerte. Es 
war 1 Uhr geworden, ald das Defiliren beendigt war und 
der König mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Luitpold 
begleitet von dem Gefolge, unter den Jubelrufen der nach 
allen Seiten hin ſich zerftreuenden Menge zur Reſidenz 
zurüdkehrte. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr machte ber 
Kronprinz eine Fahrt durch die Stadt, um ſich deren Feſt— 
ſchmuck anzufehen und wurde überall von der auf den 
Straßen ſich drängenden Menge mit lautem Jubel begrüßt. 


— Münden, 16. Juli. Die geftrige Fahrt des 
Kronprinzen des deutſchen Reiches von der bayerifchen 
Grenze bis nah München glich einem Triumphzuge. Auf 
allen Stationen waren bie jhönften Dekorationen mit Fahnen 
und Guirlanden gemacht, die Spigen der Behörden, bie 
Geiftlichkeit, die Schulen, Gewerke, Feuerwehren und Mufif- 
korps aufgeftellt. Hunderte, an dem größeren Stationen 
Zaufende von Menjcen, riefen Hurrah, warfen Blumen 
und begrüßten den Kronprinzen, wo er fich blicken Lich. 
Se. kaiſ. Hoheit gewann aller Herzen durch fein offenes, freund» 
liches Weſen. Den ſchönen Zunyfrauen, die, erröthend, Bouquet? 
überreichten, drückte er tapfer die Hand, und manches kleine 
Kind küßte er auf die Stirn, wenn es ihm Kränze gab. 
In Würzburg war großer Empfang. Negierungspräfident 
und fämmtliche Zivilbehörden waren anwejend. Eine Ehren» 
fompagnie mit Mufit und Fahne war auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellt, ſowie die Generale und das Dffizierforpd, wor 
runter auch zwei preußijche Kandwehroffiziere, die Profefjoren 

. an der Univerfität find. Der Kronprinz ſprach lange und 
herzlich mit den Offizieren der Kompagnie und drückte man- 
chem Bekannten, der mit dem eifernen Kreuz oder Militär- 
verdienjtorden gefhmüct war, die Hand. Unter Trommel- 
wirbel und Hurrahrufen ging der Zug ab. Um Zeit zu 
erfpareit, wurde dad Diner im Zuge in den Salonwagen 
eingenommen und fo die lange Fahrt verkürzt. Ueberali auf 
den Stationen unermeßlicher Jubel, der in Ingolftadt noch 
von dem Dröhnen des Kanonendonnerd der Feſtungswerke 


mit ſich geſchehen ließ und mit trüben, glanzlofen Augen vor fih 

nieberftarrte. Ein tiefer Seufzer vang fih von Zeit zu Zeit aus 

ihrer Bruft und die Hand frampfhaft auf's Herz gedrüdt, brach 
” fie von Neuem in beftiges Weinen aus. 

„Weine nicht, Marianne,” tröftete die Freundin, „Du wirſt 
ihm ſchon wieder gut werden, es iſt ja ein prächtiger Menſch, 
das findet fih Alles, gib nur Acht und den Georg —“ 

„Sei ftil von ihm, Augufte,* unterbrad fie die meinende 
Braut, „ſonſt fage ich noh in der Kirche: mein! Laßt ed gut 
fein mit Zröften, und Du höre nur auch mit dem Pupen auf,” 
wandte fie fih an die Nähterin, nahm von einem Zifche ein 
eines, dünnes Büchelgen und fepte fih damit in eine Ede. 

„Du beteit in einem gar Meinen Buche,“ bemerkte bie 
Freundin, „das fann nicht viel taugen.” 

„Es iſt kein Gebetbuch und doch fo ergreifend,“ war bie 
Antwort. 

„Kein Gebetbuch!“ rief die Nähterin verwundert und blidte 








übertönt wurde. Generalität, Offizieräforps, Ehrenfompaguie 
mit Fahre und Spiel, jowie die Zivilbehörben, den k. Re— 
gierungepräfidenten v. Zwehl an der Spike, auch die Geijt- 
lichkeit im Ornat erwarteten hier den Zug. Se. faif. Hoheit 
unterhielt fich lange mit den geiftlichen Herren bis zur 
Abfahrt des Zuges. Unterdeffen war es Abend gewor— 
den. Von Nah und Fern ſah man Leuchtkugeln fteigen, 
hörte man Böller fnallen, und fchöne Transparente Leuchte: 
ten auf allen Stationen. In Röhrmoos erwartete Se. 
Maj. König Ludwig, der das Band des ſchwarzen Adler- 
Ordens trug, mit General v. d. Tann den Kronprinzen. 
Legterer irug Band und Stern des Mar: Xofepyordend und 
die Uniform der 8. Dragoner, feined Wegiment?. Der 
Empfang, den unfer König dem Kronprinzen zu Theil wer— 
den lich, war ein überaus freundlicher; er umarmte und 
kũßle denjelben und führte ihm in feine prachtvollen Salon— 
wagen, die den Zug des Kronprinzen ſodann in's Echlepp= 
tau nahmen. Bei der Begegnung des Kronprinzen mit 
feinem Waffengefährten General v. d. Tann umarmte jener 
diefen und küßle ihn herzlichſt. Nach kurzer Fahrt, erleuchtet 
von ftetem bengaliichen euer und belebt von dem jubeln= 
den Zuruf der Bevölkerung in Dachau und andern Orten 
kam man in München an. 


— Münden, 18. Juli. Dem von der Stadt Mün— 
hen gegebenen Feſtbankette im Glaspalafte wohnten der 
preußijche Kronprinz, Prinz Luitpold mit feinen Söhnen, 
Prinz Adalbert und etwa 2500 fonftige Gäfte bei. Der 
Glaspalaſt war feeenbaft geſchmückt und beleuchtet. Bür— 
germeifter Erhardt tranf auf das Wohl des Königs Lud— 
wig, Bürgermeifter Wiedenmayer auf das de3 Kaiſers und 
de3 Kronprinzen. Letzterer antwortete: Er habe fchon wies 
derholt hervorgehoben, wie hoch er die bayerische Tapferkeit 
und MWaffenbrüderichaft jhäge und welch großes Vertrauen 
der Kaiſer der bayeriihen Armee entgegengebracht habe. 
Die bayerische Armee habe dieſes Vertrauen glänzend ges 
rechtfertigt, fie habe im Krieg ihre Schuldigkeit gethan. 
Möge fie die im Felde an den Tag gelegten militärischen 
Tugenden, die fie zu raſchem Sieg über den Feind geführt, 
im jrieden weiter üben und pflegen! Das PVertrauen, 
welches die Armee dem Kaifer und ihm (dem Kronprinzen) 
entgegengebracht, werde, wie er hiemit zugleich im Namen 
des Kaiſers wiederhole, gerechtfertigt werden. Er bringe 
auf feine Waffengenoffen, die bayerifche Armee, fein Hoch ! 
Dieſes Hoch, in das die ganze Verfammlung jubelnd eins 
ftimmte, wollte fein Ende nehmen. Die Rede des Krone 
prinzen wurde mehrfach von Jubel» und Hocrufen unter 
drohen. Gegen balb 12 Uhr verlieh der Kronprinz das 
Feit, dad ert gegen Tagesanbruch endete. Der König war 
nicht erſchienen, fondern in der Nacht nah Schloß Berg 
zurückgekehrt. 


Münden, 17. Zuli. Der Kronprinz des deutjchen 
Reichs wird ſchon morgen früh unfere Stadt wieder ver— 
laſſen und fi zunächſt nad) Stuttgart begeben. 


— Eine Proklamation des Königs an die Stabt 
München fpricht derjelben deſſen Dank für den liebevollen 
Empfang der Truppen aus. 


ganz verfteinert auf die junge Braut, denn auf dem Lande gilt 
jedes Buch, dad Jemand zur Hand nimmt, für ein Gebetbud. 
„Ih habs geihentt befommen,” entgegenete die Braut. 
„Von Georg?“ fragte die Freundin unbefonnen. ‚ 
„Ja von ihm,* ermiberte das junge Mädchen und ihre 
Augen feuchteten fih wieder. N i 
Sie mußte ja ihm entjagen, den fie über Alles geliebt, weil 
er arm und veradtet, der verwailte Sohn eines Arbeiters 
war, der nicht8 hatte, als feine beiden ftarfen Arme, und fein 
vortreffliches Herz. Die beiden Liebenden waren mit einander 
aufgewachſen. denn Georg war früßzeitig in den Dienft des Bauers 
Konrad gelommen und die beiden Herzen hatten jih nab und 
nah mit einer Jnnigfeit an einander angefhlofjen, wie es auf 
dem Lande zur Seltenheit gehört 
(Forjegung folgt.) 


Preußen. In Bezug auf die bei dem Unglüd auf ber 
Berlin-Anhalt’jchen Eifenbahn bei Zjhortan verunglüdten 
Soldaten kann die Mgd. Ztg. erfreulicher Weife mittheilen, 
dag von den urfprünglich in das Lazareth Aufgenommenen, 
43 an der Zahl, 16 bereit3 wieder zum Negiment haben 
entlafjen werden können. Geftorben ift nur 1 Soldat und 
die noch in Pflege befindlichen 26 Mann werden nach dem 
Ausſpruche der Aerzte ebenfall® zum großen Theil in elni: 
gen Wochen und nur zum Heinen Theil in einigen Monaten 
das Lazareth geheilt werlaffen. 


Ausland. 


Defterrei. Laut cingelangtem Telegrammes der Station 
aufdem Semmering vom 13. ds., 3 Uhr früb, ift in der 
verfloffenen Nacht bei dem von Wien nach Trieft gehenden 
Frachtenzuge zwiſchen ber Station Payerbah und der Star 
tion Klamm der Kaımmeralwagen mit allen darin befind: 
lichen Gütern und Dokumenten ein Naub ver Flammen 
geworben, Der Brand fol durd Ummerfen der Petrolcums 
lampe entftanden fein. 


Srantreih. Paris, 14. Juli. Gegen 1 Uhr Nachmit- 
tag3 vernahm plöglich faſt ganz Paris drei ſich ſchnell auf ein: 
ander folgende Erplofionen und dann ein zwei Minuten 
langes, donnerähnliche® Getöje. Zugleich erhob ſich in der 
Richtung des Faubourg St. Antoine eine furchtbare Feuer— 
fäule und ein dicker ſchwarzer Rauch flieg auf. Ein pani= 
ſcher Schrecken bemädhtigte fich der Bewohner ber oberen 
Boulevard, Faubourg St. Antoine, Menilmontant und der 
übrigen dort liegenden Viertel. Alle Welt eilte auf die 
Straßen, Viele fuchten ihr Hab und Gut zu retten, da man 
glaubte, bag die Gasfabrit, welche am Ende der Barriere 
du Trone liegt, im die Luft geflogen ſei. Died war aber 
nicht der Fall, fondern es war die Patronenfabrif, welche 
auf dem füdlichen Glacis des Fortd Vincennes liegt, die ers 
plodirt war. Die Lufterfchütterung war fo furchtbar, daß 
nicht allein alle Fenfter in Vincenne® und Et. Maur 
zeriprangen und die Möbel ber dortigen Häufer wie bei 
einem Erdbeben umgeworfen wurden, ſondern auch alles 
Glaswerk in dem oberen Theile des Faubourg St. Antoine 
zerfchmettert wurde. In ber Patronenfabrif hatte ſich eine 
Unmaffe Bomben, Patronen u. dgl. befunden, da man alle 
Munition, die fih in Paris befand, uach der Niederlage der 
Commune dorthin gebracht hatte. Die Exploſion war daher auch 
eine furchtbare und bis 5 Uhr Abends flogen fortwährend 
Bomben und Kugeln in fo großer Anzahl in die Luft, daß an 
ein Löfchen nicht zu deufen war. Einige Feuerwehrmänner, 
die fi in der Nähe der Feuerſtätte, die über 10,000 Meter, 
Terrain umfaßt, aufgeftellt hatten, mußten zurüd, da eine 
Bombe ihre Pumpe zerchmetterte. Die Kugeln und Bom— 
ben wurden fortwährend bis auf 500 Meter im Umtreife 
herum gefchleubert. Einige fielen fogar biß in die Nähe 
von Paris, von dem die Barriere ungefähr ”/, Stunden 
entfernt liegt, Ueber die Zahl der Opfer, melde dieſer 
neue Unglücsfall Hinraffte, weiß man noch nichts, da Nies 
mand in die Nähe Fam. Leichen jah man jedoch aus ber 
Ferne eine große Anzahl. Einigen Artilleriften und Arbei: 
tern gelang es, ſich zu reiten; da aber in der Fabrik ge: 
wöhnlih 1200) Arbeiter und Arbeiterinnen befchäftigt find, 
fo hätten die Verluſte fehr bedeutend werden können. Das 
Unglüc foll dadurch hervorgerufen worden fein, daß eine 
Bombe zur Erde fiel und zerplaßte. Die Eifenbayn, die 
von Paris nah Vincennes führt, ift im Folge des Un: 
glũcksfalles nicht befahrbar. Sie wurde mit Kugeln über« 
fcgüttet, und da man annimmt, daß noch nicht alle Bomben 
aerplagt find, fo fahren feine Züge mehr, Der Zudrang 
nah Vincennes ift enorm. Um 6'/, Uhr Abends brannte 
es noch immer ftart und bad Zerplagen ber Bomben 
dauerte fort. 


England. Im Canal, acht engliiche Meilen vom Leucht- 
thurme von Eddyſtone, fand ein Zufammenftoß zwiſchen 





zwei engliſchen Fahrzeugen, dem Schiff Madagasfar und 
dem Schraubendampfer Widgeon, ſtatt. Beide fanfen, doch 
wurden die Mannſchaften, 61 Köpfe, gerettet. 








2ofales. 


Freifing, den 19. Juli. Geftern fand der Einzug 
des III. Chevaulegerd-Negiments bei günjtigfter Witterung 
unter äußerft zahlreicher Betheiligung der Vevölkerung der 
ganzen Umgebung in programmmäßiger Weife ftatt. Wir 
werden morgen hierüber, ſowie über die anderweitigen Felt: 
lichkeiten ausführlich berichten. 

— Dem neueften Armecbefehl, der eine Neihe von Ors 
densverleihungen bringt, entnehmen wir, daß von der Stadt⸗ 
Commandaniſchaft Freifing der Bataillons-Quartiermeifter 
A. Herrmann, fowie vom III. Ehevaulegeräregiment Unter 
lieutenant A. Muffel, Landwehrunterlieutenaut L. Frhr v. 
Arelin mit dem Ritterkreuze 2, Claſſe des Militärverdienfte 
ordens ausgezeichnet wurden; die filberne Militärverdienits 
medaille erhielten der 2. Wachtmeifter Ih. Pier und ber 
Gorporal A. Wagner; dad Miltärverdienftfreug: der erfte 
Wachtmeifter Fr Mayer, die Trompeter F. Friedrich und 
Deinhart, der Gefreite G. Schießl, die Gemeinen K. Füßl, 
J. Krager, Joſ. Schmidt und J. Dorneder. 

Freifing, 18. Juli. In den Berichten der Zeit: 
ungen über die Ehrengefchenfe ift irrthümlich gemeldet, daß 
die halbe vierte Eskadron des III. Chevaulegers-Regiments 
mit verjchiedenen Ehrengaben ausgezeichnet wurde, es muß 
ftatt defjen immer heißen: die halbe dritte Eecadron des 
III. Chevauleger Regiments. 





Schwurgerichtd:-Sigung. 
Am 15. Juli. 

Angeflagt: Franziska Feiſtl, 25 I. alt, led. Dienft 
magd von Utting, Ger. Dießen, wegen Diebſtahls. Die 
Angeflagte wurde bereit? 1868 wegen Diebſtahls mit 3 Mor 
naten Gefängniß beftraft und find ihr num neuerlich nicht 
weniger als 8 Diebjtäple zur Last gelegt, von denen übris 
gend nur einer als Verbrechen erſcheint, den fie in Greifen» 
berg ausführte, wo fie am 27. Juli v. J. durch ein Fenſter 
in dad Wohnhaus des Gütlerd Bened. Eberle einfticg und 
aus einer Kommode; an welder der Echlüffel fteie, 310 fl. 
Baargeld und einige Schmuckſachen entwendete. Letzlere 
wurden im Beſitze der Feiſtl gefunden, das Geld dagegen, 
ſoweit fie dasſelbe noch nicht verwendet hatte, brachte fie zu 
ihrem Geliebten Ja kob Kaifer in Fürftenfelobrud, welder, 
nachdem er von dem Einbruche erfahren, dasſelbe fofort der 
Gendarmerie übergav. Während die Feiſil diefen Diebftahl 
felbftverftändlich nicht mehr leugnen kann, ftellt jie die Mehr: 
zahl ber übrigen Entwendungen entſchieden in Abrede, ift 
aber durch den Befig mehrerer Effekten, welche die Damnis 
fifaten als ihr Eigenthum erkennen, fämmtlicher Reate ger 
nügenb überführt. Nach dem Wahriprud der Gejchwornen, 
welche ſaͤmmtliche am fie geftellten Fragen bejahten, ward 
die Gewohnpeitädiebin zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 





Amtliches für Dachau. 


(1027) Bekanntmachung. 


Die von dem Johann Kellerer zu Oberroth beab- 
ſichtigte Stiftung eined Jahrtaged zur Pfarrkirhe in 
Oberroth im Gapitaldbetrage von 125 fl., erhielt durch 
hohe Regierungs : Entfchließung vom 30. Juni I. 38. 
Nr. 39335 die Genehmigung. 

Am 15. Zuli 1871. 

Königlices Bezirfsamt Dachau. 
V. b. 
Reiſer. 





Privat-Unzeigem 


Das landwirthſchaftliche Bezirks - Comite | mann ne Mrs Bun 
Freiſing 


ladet hlemit alle Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirksvereines zu 
dem beſchloſſenen 
Sefuhe des gräfl. Ockonomicgutes Erding bei Hallbergmoos 
auf Fünftigen 

Sonntag den 23. Zuli 1871, 





wurde ein 
Geldbeutel 
mit unge 

fähr 2 fl, auf dem Wege 
nad Weihenſtephan. Um 
Rückgabe wird von bem be: 
bürftigen Eigenthüwer 
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Deutfihland. 


Aus Bayern, 17. Juli. Alle Aerzte, Seelforger, 
Krankenträger, Kranfenwärter, Frauen und Jungfrauen, 
welche im orbnungsmäßigen Dienfte der freiwilligen Krans 
Tenpflege während des Kriege auf den Gefechtöfeldern oder 
in den in Feindesland etablirten Kriegslazarethen bis zum 
2. März I. 38. thätig geweſen find, werden aufgefordert, 
ihren Anfpruch auf die Kriegsdenkmünze für Nichtcombat- 
tanten unter Einreihung der denfelben begründenden Zeug- 
niſſe bei dem Vorſtand des bayerifchen Vereins zur Pflege 
und Unterftägung im Felde vermundeter und erfranfter 
Krieger anzumelden. 

— Traunftein, 18. Juli. Die geftrige Sieged- 
Bergbeleuchtung war eine jo großartige, ſchöne und reiche, 
wie fie bie bayerifchen Alpen noch nie erlebt haben. Die 
Pracht und Herrlichkeit, in welcher ſich dabei unjere Gebirgs⸗ 
Ketten zeigten, auch nur annähernd zu ſchildern, das würde 
felbft der ſchwungvollſten Feder nicht möglich fein, und ich 
beſchrãänke mic deßhalb auf die eine Bemerkung: daß ich 
von meinem Beobachtungspunkte im ſ. g. Kern:Schlögchen 
bei Traunftein, worin vor 50 Jahren die Franzofen in 
ihrer Weife arg hauften, nicht weniger als 93 ſoicher Rieſen · 
feuer zählte. Nur wer weiß, mit welcher Mühe, Plage und 
Anftrengung das hiezu nothwendige Brennmaterial beifpield- 
halber auf dem Hohen-Staufen, auf der zadtigen Kampens 
wand, dem Rauſchenberg, dem Hocgern und Hochfelln, 
jänmtliche bei und über 6000 Fuß Hoc, oder gar auf dem 
9360 Fuß hohen Watzmann zufammengefchleppt werben 
muß, der kann ſich einen ungefähren Begriff machen von 
ber Opferwilligfeit, mit welcher unfere bayerijche Gebirgs⸗ 
bevölferung ihrer Freude über dem glorreich errungenen 
Sieg und Frieden jo ſichtbaren Ausdrud gab. 

— Eine von der fozial-vemofratifchen Arbeiterpartei für 
vergangenen Sonntag in Nürnberg anberaumte „allgemeine 
Arbeiterverfammlung“ mußte wegen Mangeld an Theilnehs 
mern unterbleiben; dagegen hatte eine von der genannten 
Partei diefer Tage in gar veranftaltete „Vollksverſamm⸗ 
lung“ ein Häuffein von 2—300 Perſonen Herbeigezogen. Auf 
der Tagedorbnung ftand „die Entftehung, Entwicklung und 
Bebeutung ber fozialen Bewegung in Frankreich Bid zur 
gegenwärtigen Zeit.” Das Neferat über biefen Gegenftand 
hatte der Agitator Buchbinder Moft aus Augsburg über- 
nommen. Aus deſſen fait 3 Stunden währendem Vortrage 


Feuilieton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgeſchichte. 
WGortſeßung.) 

Georg war ein “og fonderbarer Burſche, er hatte 
wegen feines guten Kopfes und feiner großen Anlagen Schul: 
lehrer werden follen, aber wer hätte fih um bas Waifenfind 
gefümmert, und als ihm thätige Hülfe noth, da ftredte Nie 
mand nad ihm die rettenden Hände aus; er mußte feine 
Lernbegier unterdrücken und, wenn auch mit innerſtem Wider: 
fireben, in ein Dienftverhältniß treten. Die Neigung für Lernen, 
für —— war dem jungen Burſchen jedoch geblieben, jo ſeht 
er ah arüber verfpottet wurde und den Epignamen 
„Scäulmeifter“ davon trug. Wenn feine Kameraden fih in 
Schenken nnd auf Kegelbal men berumtrieben, faß er über feinen 
durd) die forgfältigften Erfparniffe angefchafften Büchern. Melde 








hebt der „N. Korr.“ nur hervor, daß er die jüngiten Er: 
eignifje in Frankreich in einem für die Commune günftigen 
Sinne beſprach. Bei diefer Gelegenheit fei erwähnt, daß 
bie Fürther focial = demokratiſche Arbeiterpartei jüngft eine 
heftige Erflärung gegen die Volkspartei beſchloß und ver 
öffentlichte, weil der Führer der legteren ſich gegen die 
Commune ausgeſprochen habe. 

Sachſen. Zu den Truppen-Einzugsfeierlichkeiten in 
Dresden wird dem „Leipz. Tagbl.“ folgende interefjante 
Einzelpeit mitgetgeilt. ALS der Kronprinz Albert die Bot: 
ſchaft des Kaiſers empfing, daß er zum General: Feldinars 
[hal des Deuiſchen Reich ernannt worden fei, war man 
wegen der Beſchaffung des Marſchallſtabes, die jo ſchleunig 
als möglich geſchehen mußte, in einiger Verlegenheit. Doch 
es wurde dieſelbe glücklich befeitigt. Prof. Dr. Hettner, 
der Direktor des hiſtoriſchen Muſeums, an mwelhen man 
ſich gewendet hatte, fuchte aus ben feiner Obhut anvertrau⸗ 
ten Schägen den Marſchallſtab hervor, welchen der Polen- 
könig Johann Sobiedfi trug, ald er im Gemeinfhaft mit 
dem Kurfürften Johann Georg III. von Sadjen Oeſter⸗ 
reichs Hauptftadt im Jahre 1693 von der Belagerung durch 
die Türken befreite. Diefen Marſchallſtab von großem 
biftorishem Werth hat Kronprinz Albert mährend des 
Truppeneinzuged getragen. 

Preußen. Sumbinnen, 17. Juli. Amtlicher Meldung 
zufolge ijt in Wilfowyszfi (in Polen, Gouv. Auguftowo) 
die Cholera ausgebrochen. In Wilna herrſcht die Krank: 
heit ſchon feit mehr ald 4 Wochen. Die Verbreitung der 
Krankgeit geſchah von Wirballen aus. 


Ausland. 


Frankreich. Gambetta ift und bleibt der Held des Tages. In 
ber polytechnifchen Schule ift es Sitte, der jährlich ftatt- 
findenden Promotion eine Benennung zu geben, welche bie 
populärften Namen des abgelaufenen Schuljahres verherr- 
licht. So gab es feiner Zeit z. B eine Promotion Seba⸗ 
ftopof, eine Promotion Solferino u. |. w. Nun, die dieß- 
jährige heißt Promotion Gambetta. — Bon den 115 Mit: 
gliedern der Kommune find nicht weniger denn 101 durch 
Tod oder Flucht den Verfailler Kriegögerichten entgangen. 
— In der Mburtheilung der gefangenen Inſurgenten iſt 
abermals eine Verzögerung eingetreten; es ſcheint ſich Un— 
einigfeit über bie Frage, ob diefelben einzeln oder in Gruppen 
gerichtet werden follten, erhoben zu haben, und falld man 


Bücher konnten ihm aber ——— ſein, als jene billigen 
Volksausgaben unſerer Klalliter, von denen er fih nah und 
nad eine Menge Hefte anzuihaffen und jih damit eine Bildung 
zu erwerben gewußt, die über feinen Stand binauöging. “ 
Marianne, war ein ſtilles, finniges Mädchen, ſie hatte ſich 
bald von dem freundlichen, beiheidenen Knete angezogen ge: 
fühlt, den fie feit ihrer Jugend fannte und ber mit jeinem bei: 
teren Sinne wohlthuend auf fie einwirfte. Georg mußte ihr 
feine Bücher leihen, fie wurden eifrig gelefen und bann gab's 
darüber fo viel zu fpreden, biß ihre Herzen fih verftanden und 
den Bund für das Leben fchlofien. Wie glüdlih waren die 
Beiden, um enblih zu erfahren, da& hier auj Erden Niemand 
lange im Baradije verweilen barf. Mariannens Vater hatte von 
der Liebichaft erfahren und nicht mur zornig den Aneht aus dem 
Dienft gejagt, jonderm auch feine Tochter gezwungen, einem Eben: 
bürtigen, dem reihen Müller des Nachbardorfes, die Hand zu 
reihen. Zwar hatte es den alten Bauer einen harten Kampf 
gefoftet, aber feinem eifernen Sinne hatte ſich das ſchwache 


das Lehtere vorziehen follte, würde der Anfang der Ver: 
handlungen noh um 14 Tage Ihinausgefchoben werden 
müfjen. — Das Mitglied der Commune Ferte ift erjt in 
den legten Tagen feitgenommen worden, während man bis 
dahin geglaubt Hatte, daß dieſer Delegirte bei der Expolizei⸗ 
präfeftur feinen Tod durch Pulver und Blei gefunden habe. 
Als merkwürdiges Detail über ihn ift zu erwähnen, daß er 
den Staatöwagen des unglüclichen Erzbiſchofs zu feinem 
perfönlicgen Gebrauche in Beſchlag nahm und eines Abends 
um 11 Uhr nad einer Orgie in Begleitung feiner Feft- 
genoffin in nicht zu bejchreibendem Koftüm unter Fackelbe— 
gleitung auf dem Dauphineplag fich fpazieren fahren lieh. 


2ofales. 

Freifing, 19. Juli. Ein Freuden und Feſttag, 
wie ihn Freifing noch nie erlebt hat, ein ZJubeltag war es 
gejtern, als unfer mit Ruhm und Ehre bedecktes Negiment 
wieder in feine Garnifonzftadt einzog. Schon Tags vorher 
waren nicht nur bie Hauptftraßen, fondern auch alle Neben- 
gafien und Gäßchen von fleigigen Händen geziert worben 
mit einem Aufwande von Kränzen, Guirlanden, Injchriften 
und Transparenten, wie bier noch micht gefehen; reichge: 
ſchmückte Iriumphbögen erhoben fich allerwärts!, namentlich 
vor dem Münchenerthore, beim Veitsthore, beim Cafe Etten⸗ 
hofer mit einem künſtleriſch ausgeführten Friedensgenius, 
in Neuftift mit dem Bildniſſe des Regimentsfommandanten 
Freiherrn v. Leonrod. 

Der Einzugstag ſelbſt, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
hatte viele, viele Gäfte auß der Umgegend herbeigelockt und 
die Menge wogte feit dem frühen Morgen ſchon auf ben 
Straßen auf und ab, um den Haͤuſerſchmuck zu befichtigen. 
Die Vereine und Gefelfchaften ſammelten ſich mit ihren 
Fahnen und Standarten an ven beftimmten Aufſtellungs- 
plägen und orbneten fich zum Feſtzuge. Voraus eine Schaar 
Turner (in ihrer leichten Kleidung bei der wahrhaft troe 
piihen Sonnenhige zu beneiden) als Begleitung der Ehren: 
jungfrauen und Ehrendamen, hierauf die feftlich gekleidete 
Schuljugend, die Schüler der Gewerbsſchule, der Veleranen⸗ 
Verein, die Liedertafel und die Zöglinge des Schullehrer: 
Seminar, der liberale Bürgerverein, bie Schügen, die Ger 
ſellſchaften Schtemmpmnia, Jungfreifing , VBergrofe und 

umpnia. ine Abtheilung Feuerwehr bildete den Schluß. 

ährend dieſe Aufftellung vor dem Münchener Thore ge: 
ordnet wurde, fuhren bie Deputationen ber kgl. und ftäbt- 
ifchen Behörden, des Frauenvereined u. |. w. dem Regiment 
eine Strede entgegen. Von Weihenftephan aus waren be 
reits vorher ſchon unter Begleitung einer Schaar Beritterer 
auf zwei humoriftifch becorirten Wägen, wie man hört 12 Eimer 
Bier und entfprechende Dantität Brod und Wurft auf den 
Epercierplag bei Dürned verbracht und bort an dad Re— 
giment vertheilt worden. 

Endlih etwad nad 12 Uhr verkündete das Geläute 
aller Gloden den Harrenden das Herannahen ber Erwar: 
teten. Staub bedeckt, bebartet und fonnenverbrannt zogen 
fie heran, ftürmifch begrüßt von ber verfammelten Menge. 
Hier bewillkommte Herr Rechtsconcipient Steinedferim Namen 
der verfammelten Vereine in kurzer Anſprache das Regie 


Mädchen beugen müſſen uud Beute war fie — eine glüdliche 
Braut, 


Die alte Wanduhr ſchlug eben neun und der Alte trat in 
die Stube. Er jah noch finfterer wie gemöhnlich aus und auf 
die Uhr zeigend, rief er grollend: „Hm! uns warten lafien! was 
dentt Pe der Burſche!“ . A 4 
nahtegie Uhr drüben geht immer zu ſpät,“ beſchwichtigte die 

erin. 

„Er wird ſchon noch fommen,“ jepte die Freundin hinzu. 

Der Bauer runzelte zornig die Stirn; „das weiß ich felbit,* 
entgegnete er fiher und felbft bewußt, er hat ſich tehtiha ene 
Mühe gegeben um die Marianne und nun warten laſſen! Sind 
wir feine Narren?“ brummte er leifer vor fih Hin. Um feinem 
Unmutb befier Luft machen zu können, ging er hinaus, vielleicht 
auch, um die Urjahe eines wirren Geräͤuſches, zu erfahren, das 
von draußen hereindrang. Auch die Mädchen eilten zur Schwelle 
aber an der Thür begegnete ihnen ſchon die kräftige Geftalt des 
Bauer, der plöglih alle feine Langjamkeit und Bedäͤchtigkeit 








ment, Herr Oberft Frhr. v. Leonrod erwiberte ſichtlich be 
wegt und trank aus dem überreichten golbnen Schügenpofal aufs 
Wohl der Stadt Freiſing. Der Zug feßte fih nun in Y 
Bewegung und unter taufenbftimmigem Jubel und förmlichem 
Blumenregen z0g das Negiment in die Stadt ein. Wie : 
mochte manches Herz unter dem Waffenrode höher ſchlagen 
beim Wiederſehen ber alten Freunde und Befannten nad) 
faft jahrelanger Trennung ! 

Auf dem Marienplage, der von Feuerwehrabtheilungen 
frei gehalten wurde, fand die feierliche Begrüßung ftatt. 
Auf den Tribünen hatten bie f. und ftädt. Behörden, bie 
Ehrenjungfrauen und Ehrendamen, die Geiftlichfeit, die Lieder 
tafel, das Schullchrerjeminar und die Schuljugend Pla genom- 
men. Um dieſelben im Kreife ftanden die Vereine mit ihren 
ahnen, die Alumnen des erzbiſchöflichen Clericalſeminars, 
die Zöglinge der Stubienanftalten, der Gewerbsſchule und der 
Präparanden:Anftalt. Nachdem die Liedertafel unterftügt 
dur die Zöglinge des Schullehrerfeminard einen Chor 
(Kriegerd Gebet) vorgetragen hatte, begrüßte Herr Bürger: 
meifter Mauermayr im längerer Anſprache daB Ne 
giment, 

Eine der zahlreichen Feftjungfrauen, Frl. Wilhelmine 
Brückl, trug Hierauf folgende poetiſche Anſprache vor : 

Ein langes Jahr ift nahezu entihmunden 

Seit Euch zum Kampfe rief das Vaterland; 


Ein Jahr war's — reic) an Thränen, rei an Wunden 

Bis Euch der Friede Lorbeertränge wand. 

Viel taufend Helden ruh'n in fremder Erde, 

Die fie getränft mit edlem deutihem Blut — 

Doch Ihr kehrt heim zum häuslich ftillen Herde, 

Den Ihr beihügt, beihirmt — mit Heldenmuth. 

ar habt wie Löwen ſtets gefämpft im Kriege, 
ar’t wie der Heimat Berge — feft und treu — 

Doch edel mit dem Feinde nad dem Siege 

Habt Ihr der Bayern Ruhm erhöht auf's Neu. 

Seid und gegrüßt von ganzem Herzen — Alle — 

Nehmt hin den wohlverdienten Dank, den heut 

Euch treue Liebe bringt in voller Schale, 

In Zubelllang — in Seligkeit. 

Nehmt diefen Lorbeerfranz ; er mög’ euch fagen 

Wie Freifing ehrt fein lapf'res Regiment. 

Geniehet nun nad fampfeßreihen Tagen 

Des Friedens Ruh — von Allen heiß erjehnt. 


Eine andere Jungfrau überreichte hierauf einen pracht⸗ 
voll gearbeiteten filbernen Lorbeerkranz, der vom Regiments⸗ 
Sommandanten in Empfang genommen wurde. Mit warmen 
Worten dankte derjelbe für ben fo freundlichen Empfang 
und für bie Fürforge, mit der die Stadt Freifing dad Res 
giment im Felde durch fo zahlreiche Sendungen bedachte. 
Die Kiedertafel trug noch einen Chor vor, worauf ſich 
der Zug wieder in Bewegung feßte, um das Regiment 
nach Neuftift zu geleiten. Auch hier war Alles gethan, um 
bie Truppen feftlich zu empfangen; an ber Gemeindegrenze 
vor einem großartigen Triumphbogen waren Tribünen für 
Ehrenjungfrauen und Gemeindevertretung aufgefhlagen und 
auch hier wurbe dad Megiment im ähnlicher Weife begrüßt 
wie in ber Stadt. Herr DBürgermeifter Limmer hielt 
eine kurze Anſprache, die der Regimentd-Commandant herz 
lich erwiderte und für den, dem Offizierscorps gewidmeten 


abgeftreift zu haben ſchien. auf feine Tochter zueilte, —F geſenk⸗ 
ten Kopf in bie Höhe richtete und Bohn hervorſtieß: Er kann 
nit dafür, daß er nicht kommt, die Müllerin hatt's nur eher 
fagen laſſen jollen, — er kann nicht dommen! — Du brauchſt 
nicht fo hämiſch zu laden,“ wandte er id an Mariannens Freun⸗ 
din, „da gibts feinen Spaß — er ift todt — fie haben ihn er— 
ihlagen, draußen auf der Eſelwieſe.“ a f 

arianne fuhr erihroden auf. Sie blidte ihren Vater 
forſchend in das Geſicht, als wolle fie prüfen, ob er die Wahr- 
beit jage. Doch dieſe harten Lippen hatten ſich noch nie zu einem 
Scherz hergegeben, fie las auf feinem Geficht Die vollfte Betätigung 
biejer grauenhaften Rachricht. „Zodt!” wieberbolte jie langıam. 
E war ein Schredliches, Unbegreiflihes, das finfter, unheil- 
bringend in ihren Hoczeitmorgen und vielleiht in ihr ganzes 
Leben bineinftarrte. 


(Zorfegung folgt.) 


Vokal dankte, eine Chrenjungfrau, Frl. Anna Panzer, ſprach 
ein Gedicht, während die übrigen Jungfrauen Lorbeerkränge 
und Blumenfträuße veriheilten. 

Förmlich beladen mit Blumen und Kränzen zog nun 
das Regiment fortwährend von den Dereinen, wozu ſich 
auch noch die von Neuftift gefellten, zwiichen den Laubge— 
winden zur feftlich gejchmücten Kaferne, um von ba aus 
in ihre Quartiere ſich zu begeben. 

Nachmittags von 4 Uhr an war gleichzeitig Muſik im 
Sporrer= und im Hofbräuhaugfeller und Abends brillante 
Beleuchtung der Stabt, die nicht minder glänzend als jene 
bei der Friedensfeier war. Die freiwillige Feuerwehr hatte 
in anerkennenswerther Bereitwilligkeit den jo nothwendigen 
Sicherheitsdienft übernommen und Gelegenheit gehabt im 
fieben Fällen entſtehende Brände rechtzeitig zu entdecken und 
fofort zu unterbrüden. 

Bis fpät in die Nacht wogten bie Menfchenmengen durch 
die taghell beleuchteten Straßen von Freiſing und nicht 
minder von Neuftift und fo endete bie Feler dieſes für Freiſing 
denfwürbigen Tage. 

Mittwoch Morgens zugen ſämmtliche 5 Eskadrons un- 
fered Regiment in felomäßiger Ausrüftung auf den Dom- 
berg zur Anmwohnung der im Freien ftattfindenden Feld⸗ 
mefje, welch’ kirchliche Zeter durch Vorträge der trefflichen 
Regimentsmufik verherrlichet wurbe. 

In die Kaferne zurücgefehrt, nahm Herr Oberft Frhr. 
von Leonrod, nachdem morgen die 2. Divifion in die Gar- 
nifon Münden einrüct, nächfter Tage eine erhebliche An- 
zahl Soldaten in Urlanb geht, und fein Verweilen beim 
Regimente wohl nicht mehr von fo langer Dauer fein wird, 
um basfelbe wieder vereinigt zu fehen, im einer tief ergreis 
fenden Anfprache, welche deutlich zeigte, wie ſehr Herr Oberft 
feinem Regimente zugethan ift, herzlichen Abſchied. 

Mit dankbarer Anerkennung gedachte der allfeit3 fo ge- 
ihägte Herr Regiments⸗Comraandant der außerorbentlichen 
Leiftungen, die vorzüglich der von der Mannſchaft jo ftreng 
beobachteten Disciplin zuaufchreiben find, bebauerte, daß 
es nicht mögli war, für bie hervorragenden Thaten je 
fogleicy den ganzen Zug, die ganze Eskadron zur Auszeich- 
nung vorzujchlagen, wies aber darauf hin, daß er das von 
Seiner Majeftät dem Deutſchen Kaifer aus Anlaß bes 
tapfern Verhaltens feines Regiments verlichene eiferne Kreuz 
1 Klaffe ſtets für dasſelbe tragen werde. 

Hindeutend auf bie großen in biefem Kriege erzielten 
Errungenſchaften — den ehrenvollen Frieden, wie bie 
Schaffung des fo lange erfehnten einigen Deutſchlands — 








legte Hr. Oberft denen, welche nunmehr in’3 bürgerliche 
Leben zurückkehren, an’3 Herz, bie gefammelten Erfahrungen 
zu benügen, ihre Kinder zu ebenjo tüchtigen Männern 
heranzubilven und fern von allem Parteizwifte, die Achtung 
vor Gott, Neligion), König und Gejeg ftetd hoch zu halten, 
jene aber, welche noch im Dienfte zu verbleiben haben, for- 
derte er auf mitzubelfen, bie eintretende junge Mannjchaft 
zu den nämlichen wackeren Kriegern heranzuzichen, damit 
wenn es der Ruf des Vaterlandes gebeut, feine Söhne cbenfo 
Tampfedtüchtig wie opfermuthig zu deſſem Schuge einzutreten 
im Stande find. 

Mit bewegter Stimme den waderen Kriegern ein herz 
liches Lebewohl zurufend, ſchloß Hr. Oberft feine trefflichen 
Worte. Hr. Oberftlieutenant Frhr. dv. Beſſerer dankte mit 
einem dreifachen Hoch auf den hochgeehrten Herrn Negiments« 
Commandanten , in welches die Mannfchaft begeiftert ein= 
ftimmte. (Fortfegung f.) 

Freifing, 20. Juli. Das am vergangenen Dienftag 
beobachtete Feuer war nicht, wie vielfach angenommen wurde, 
ein. Freudenfeuer, foudern es brannte der Stadel des Oſter⸗ 
maierbanern in Jaibling ab. 


Amtliches für Dahau und Breifing. 
Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Bürgermeifter der Lönigl. Bezirksäͤmter 
Dachau und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung und beziehungsweife 
Bekanntgabe in den Gemeinden wird auf bie Regierungdr 
Schreiben 

1) vom 15. Juli 1871 — das Erlöfchen der Forder⸗ 
ungen an bie k. Kafjen und bie Rüdftände an k. Gtaatd- 
gefällen betr. (Kreisbl. ©. 1258), 

2) vom 13. Juli 1. 3. — die Abhaltung einer Schul- 
u pro 1871 betr, (Kreisblalt 

J 


), 

3) vom 7. Juli 1871 — das Rurfiren faljher Mün- 

zen betr. (Kreizbl. ©.. 1265), 

. J. — den vermißten Knaben Adam 

Biltermann\ betr. (Kreisbl. S. 1266), 
5) vom \. und 9. Juli Ifv. Is. — Aufgreifen einer 

taubftummen Perſon betr. (Kreisbl. 1268 und ©. 1269) 


f 
Am 20. Juli 1871. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Privat-Anzeigen. 


Dankſagung. 


Für die fo liebevolle Theilnahme, welche mir bei dem 
Hinſcheiden meiner innigfigeliebten Gattin von fo vielen Seiten 
entgegengebradht wurde, ſpreche ich hier aus gerührtem Herzen 
meinen innigften Bank aus, und bitte, der Berewigten im 
Gebete ein freundlihes Andenken bewahren zu wollen. in 


Bofeph KAöcl, 


PBräparandenlehrer. 


(1040) 





St. Anna-Verein. 


t 
| Am Freitag deu 21. Zul, 2 Uhr 
Nachmittags, 

| ———— 
Rechnungsablage, Neuwahl. (1041) 


i (1038) Eine große, freundliche 
‚Wohnung an der oberen Hauptftraße 
iſt zu vermiethen. D. Uebr. 


(1039) 63 werden Möbel zu 
‚miethen geſucht. Das Nähere in 
der Erped. d. Bl. 


| — — — 









Trauer- und Sterbbilder, 


größter Auswahl. 100 
Stüf von 36 fr. an Bid 
4 fl. 30 fr. Mufter nach aus- 
mwärtd gratid und franco. 


F. P. Datterer. 











Dad landwirthſchaftliche Bezirks — Comite Sahrordnung vom 1. Juli — 
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Redaktion, Drud und — von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


M 168. 





Samftag 22. Juli. 


1821. 








Das Freiſinger Tagblatt wird mit Ausnahme der open Feſttage und der Moniage täglid) auigegeben, und foflet vierteljährlich in Freifing 48 fr, durhh die gl. Po 
deyogen 50 fr. pränumerando. Bei Inſeraten wird bie Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für reifing und nähe Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; aubtwärtige Abonnenien wollen daS Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poitboten beftelen, 








Deutfhland. 


Bayern. München, 20. Juli. Der Kronprinz von 
Preußen hat bei feiner Anwejenheit dahier audy dem Geheim- 
rath dv. Liebig einen Beſuch gemacht, 

— Münden, 15. Juli Ein hHiefiger Großbrauer 
(Spatenbräu), defjen einziger Sohn mit dem 1. Infanterie⸗ 
Regiment glüclich aus Frankreich zurückkehrt, nahm nicht 
nur die Compagnie, bei welcher derjelbe fteht, während der 
zwei Felttage ind Quartier und Verpflegung, fondern gab 
aud dem ganzen Bataillon ein fplendides Kellerfeft. 

— Münden, 19. Juli. Am Tage vor dem Ein: 
marſche verunglücdte ein Soldat des 2. Inf. Reg. in 
Mooſach dadurh, daß einem Bauern’, der ſich von einem 
Soldaten den Mechanismus des Gewehres erklären ließ, der 
Schuß losging und den Verunglüdten in die Stirne traf, 
fo daß er fogleich todt blieb. In demfelben Augenblicke, 
als der Sarg für den Armen anlangte, kam auch fein 
Vater von Münden an, um ihm zu begrüßen. 

— Münden, 18. Juli. In den VBormittagsftunden 
begab ſich geftern eine magiftratifche Deputation in die 
Wohnung des Generals v. d. Tann, um ihm die Urkunde 
zu überreichen, mit welcher ihm das Chrenbürgerrecht der 
Stadt verlichen wird. Mittags fand die Bewirthung ber 
Soldaten in Privathäufern ftatt. Leider gab es in ben 
Eprpebitionen der Quartierzettel eine Menge Unordnungen, 
wodurch viele Soldaten entweber nicht oder zu fpät zu dem 
Eſſen kamen, das für fie angerichtet war. 

Baden. Aus Baden, 18. Juli. Mit dem vorges 
er Tage haben die Truppendurchzüge ihr Ende er 
reicht. 

Sadfen. Aus Leipzig, 19. Juli, berichtet die 
D. U. 3.: Von Berlin traf geftern Abend ein Extrazug 
mit 1,294,800 Thalern in Silber hier ein; das Geld ging 
weiter nah) München. 

Preußen. Das Central⸗Nachweiſe-Bureau in Berlin 
hat feine feit einem Jahre geführte Thätigkeit faft ganz ein» 
geftellt. Ein Blick auf die Ziffer von etwa 633,000 Ver: 
mwundeten und Kranken, die durch das Inſtitut den Regie 
mentern und bem Publifum in Deutjchland und Frankreich 
ebenfo wie in dem übrigen Europa, in Afien, Afrika und 
Amerika nachgewieſen worben find, rechtfertigt es, der ſegens⸗ 
reihen Wirkjamkeit des Inſtituts noch einmal öffentlich 


Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgeſchichte 


Fortſeßung.) 

Sie hatte ihn nie Beet, ihren aufgedrungenen Bräutigam, 
aber in dieſem Augenblide vergaß fie Alles, fie hörte nur, daß 
er erſchlagen und Mitleid erfüllte ihr Herz. XThränen ftürgten 
aus ihren Augen. „Armer Mann!” Elagte fie, „das haft du 
Sat —— o, das iſt ſchändlich, fürchterlich, ihn zu ermorden 

Die andern beiden Mädchen begannen zu jammern und zu 
fragen, wie das möglich, „das kann ja nicht fein, er war geftern 
noch frifh und gefund, rief die Freundin. 

Der Bauer verzog das Geliht zu einem faft fpöttifchen 
Lächeln, dann fagte er barih: „dumme Gänfe, Hört ihr nicht? 








dankbar zu gedenken. Bon den obenermähnten 633,000 
Verwundeten und Kranken gehörten 78,000 der franzöjijchen 
Armee, 46,000 den ſüddeutſchen Contingenten und faſt 
508,000 dem norddeutſchen Heere an. 

— Berlin. Die Ermittelung der Entjhädigungs- 
Anfprüde der aus Frankreich vertriebenen Deutichen, welche 
unter Leitung des Berliner Polizeipräfiventen von Wurmb 
vorgenommen wird, verurfacht eine außerordentlih große 
Arbeit. Am 12. d. ift der Endtermin für die Einreihung 
der Anmeldungen abgelaufen, deren Gefammtzahl für 
Preußen fih ungefähr auf 16,000 ftellen wird (während 
für ganz Deutſchland die Zahl etwa 40—50,000 betragen 
dürfte) und da die Vertheilung nah der Kopfzahl erfolgt, 
fo läßt ſich die definitive Löfung erft am 1. Auguſt d. J. 
in Angriff nehmen, da in anderen deutſchen Staaten fpätere 
Termine für die Einreihung der Anmeldungen gefegt wors 
den find, als in Preußen. Indeſſen haben ſolche Familien, 
welche nach Paris zurücgekehrt und außer Stande find, 
die in diefem Monat fälligen Mietyen zu zahlen, Vorſchüſſe 
erhalten, andere ſogar find definitiv abgefunden worden. 
Es ift hiebei davon ausgegangen worden, daß die Sefammte 
fumme der eingegangenen Forderungen etwa 20 Millionen 
beträgt und aljo aus ber gewährten Entſchädigung nur 
etwa 10 Prozent ber Forderungen befriedigt werden Fönnen. 

— Berlin, 18. Juli. Die ſchon feit dem Frühjahr 
dieſes Jahres ſchwebenden Differenzen zwiſchen den Maurer- 
meiſtern und ihren Geſellen in Betreffs der Verkürzung der 
Arbeitäzeit um eine Stunde gehen nunmehr einer entſchei— 
denden Löfung entgegen. Am Sonntag Vormittag fand 
nämlich eine von mehreren Tauſend Maurergefellen bejuchte 
Verfammlunz ftatt, in welcher einftimmig beſchloſſen wurde, 
daß von Montag, 17. Juli an, bei Feſthaltung des bis— 
berigen Lohnſatzes nur von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends gearbeitet werben folle. Bei den Arbeitgebern, 
welche in die Verfürzung willigen, wird bie Arbeit fofort 
wieder aufgenommen werden ; bei denjenigen aber, welche 
fie ablehnen, fol die Arbeitzeinftellung fortdauern. hate 
fählih wurde am Montag Vormittag nur an wenigen 
Bauten gearbeitet, g 

— Bon Berlin, 19. Juli, wird gefchrieben: In aller 
Stille vorbereitet, ift heute der allgemeine Strife ver biefigen 
Maurer plöglih zum Ausbruche gekommen und die Arbeit 
auf den meisten der zahlreichen Bauten eingejtellt worden. 


— er 
todt gefchlagen ift er worden und in Meine Stüde haben fie ihn 
zerhadt. jo liegt er dort, fagte der Schulze.“ 

Die beiden Frauenzimmer fchlugen die Hände über dem 
Kopfe zujammen vor Entjegen. „Am Hoczeitmorgen, das ıjt 
fürchterlich!“ rief die freundin. „Und ich hab’ die Marianne fo 
ſchön gepugt,“ fepte die Nähterin hinzu, das ift nun Alles unt: 
fonft.“ „Und mas erft alles eingeſchlachtet und gebaden worden,“ 
fiel die Freundin wieder ein, „und num fchlagen fie den Bräuti— 
gam todt, das ift feit Menſchengedenken nicht vorgekommen.“ — 
„Das ift ja eine wahre Sünde und Schande, wenn Einem der 
Bräutigam erfhlagen wird, jammerte die Näbterin weiter. 

„Heult nicht, Ihr Gänfe!“ rief der Bauer befeblend, „den 
Kuchen werden wir sihon [os und den Braten, und die Marianne 
friegt noch zehmmal einen Mann, aber feid mir ftill, ſonſt!“ — 
er hob drobend die Fauft und die Meine Nähterin bückte fic, 
als müfje fie dem Schlage ſchon ausweichen. . 

„Marianne, fei ruhig! wandte fih der Bauer zu feiner 
Tochter, obwohl diefe jhmweigend auf ihren Stuhl zurüdgeiunfen 





Viele Haͤufen zum Theil ſtark angetrunkener Gefellen durch⸗ 
zogen mit wüſtem Geſchrei die Straßen und attakirten 
diejenigen, welche fich noch etwa der Arbeit beim Bau hins 
geben wollten, bis fie vor der herannahenben Polizei zer 
toben. Die Arbeitgeber follen entſchloſſen fein, troß der 
bedeutenden ihnen oder dem betheiligten Publikum erwachien- 
den Verlufte, diesmal” nicht nachzugeben und den bereits 
gemachten Zugeftändniffen feine neuen hinzuzufügen. 

— Berlin, 20 Juli. Der Neichdanzeiger theilt 
mit, daß bis zum 15. Juli Abends von der franzöfiichen 
Kriegsentihädigung 409,600,000 Fr. zur Auszahlung ges 
langten, wobei Wechſel im Nominalbetrage gerechnet find. 
Außerdem lagen 12 Millonen in deutſchen Silbermünzen 
zur Annahme bereit; die Uebernahme derfelben Eonnte in: 
dep noch nicht erfolgen, weil nachgezählt werden muß. Bis 
zum 19. Juli Abend gelangten weitere 52, Mill, Fr. 
zur Annahme. 

— Meber die Mitrailleufen leſen 
„Mil.W.«Bl.“ folgendes: „Ohne der Artillerie in der Ges 
jammtheit ihrer Wirkung auch nur entfernt ebenbürtig zu 
fein, beanſpruchen fie doch eine ebenfo umfangreiche und 
koftipielige Organifation und Ausrüftung wie jene, und 
bieten auch dem feindlichen Feuer ein ebenfo großes Ziel 
dar. Auf große Entfernungen können fie nicht? erkledtliches 
leiſten, weil die abjolute Trefffähigkeit zu gering, der bes 
ftrihene Raum zu Hein und die Beobachtung faft unmöglich 
ift. Auf den Heinen Entfernungen werden ihnen die einge: 
nifteten feindlichen Schügen ebenjo gefährlich wie der Ar: 
tillerie. Gegen Truppen hinter Dedungen find fie unver 
wendbar, weil e3 ihren Geſchoſſen an Durchfchlagäfraft und 
Sprengwirfung gebrict. Für die Offenfive eignen fie ſich 
überhaupt gar nicht, und in der Defenfive vermögen fie die 
Infanterie nur in jeltenen Ausnahmsfällen mit Vortheil 
dann zu erjegen, wenn es an dem erforderlichen Frontal⸗ 
raum mangelt, um eine genügende Anzahl von Gewehren 
in angemefjener Aufſtellung unterzubringen (3. B. bei der 
Vertheidigung ſchmaler Engwege u. dgl. m.) Dieſe Gründe 
führen und zu der unabweisbaren Weberzeugung, daß ben 
Kartätfchgefhügen in den Kriegen der Zukunft nicht die 
große Rolle beſchieden fein wird, welche man ihnen von 
manden Seiten zuzumuthen geneigt üft.“ 

— Die vielfachen Angriffe, welche die deutſchen Dfkus 
pationdtruppen von Seite der franzöfiihen Benölferung zu 
erleiden haben, werden zu verfchärften Maßregeln deutſcher⸗ 
ſeits führen, als da find: Verhängung des Belagerungds 
Zuftandes über ganze Diftrikte, Auferlegung ftarker Geld— 
jtrafen, Niederbrennen und Demoliren der Häufer, aus 
welchen auf die Truppen gejchoffen wird — kurz Ergreifung 
all jener Mittel, die während des Krieged angewendet wer⸗ 
den und unter denen freilich der ruhige Theil der Bevöl- 
terung zu leiden hat! — Der beutjche Kronprinz ift geftern 
von Ems nach Koblenz abgereift, und reift heute nach Os— 
borne weiter. 

Elſaß und Deutſch⸗Lo ihringen. Der „Schweiz. Grenz 
poft“ wird von Straßburg, 12. Juli, geſchrieben: 
„Das in der Sigung der franzöfiihen Nationalverfamm: 


und er damit nur das Hämmern ds eigenen Herzens beſchwich⸗ 
tigen mollte, „es gibt heute freilich keine Hochzeit, ih werde zum 
Narrer gehen und es ihm anzeigen, aber lab den Kopf nicht 
hängen, eine reiche Bauerstochter bleibt noch lange nicht ſihen.“ 

„Wer mag ihn nur todtgefchlagen haben?“ fragte wieder 
die Freundin bekimmert. — * 

„Weib ichs?“ entgegnete der Bauer ruhig, „das ift Gerichts— 
ſache und geht ung nicht an,“ mit diefen Worten ſchritt er lang: 
ſam hinaus. 

Die Braut nahm jegt ihren Kranz aus den Haaren und 
legte ihn vor ſich Hin. Sie athmete nicht Höher auf, von dem 
verhabten Bräutigam befreit zu fein, vielmehr jhienen fie büftere 
Ahnungen zu beſchleichen, ala müffe num erſt das Schlimmite, 
Fuͤrchterlichſte über fie hereinbrechen. „Ich bin ja jeine Brant,* 
jagte fie, fich aujraffend, „ih muß zu feiner Mutter, ihr mein 
Beileid jagen.” 

Der vorgefallene Mord Hatte ein ungeheured Auffehen er— 


regt. Alles jtrömte zum Nachbardorfe hin, um ben Erſchlagenen 


wir im Berliner | 





fung vom 21. Juni angenommene Geſetz, welches 100,600 
Heltaren Landes in Algerien den ausmanderungaluftigen 
Elfäffern und Lothringern zur Verfügung ftellt, fängt am, 
auf dem Lande feine Wirkung hervorzubringen. Beſonders 
in den Gemeinden des Bezirkes Niederbronn, welcher zahl 
reihe Eifenwerfe befigt, in denen aber bie Arbeiten immer 
noch faſt gänzlich ſtocken, ſchicken fich viele Arbeiter an, 
Hab und Gut zu veräußern und ihren Herd zu verlaffen. 
Diefed Ausreißen wird noch befördert durch die auf eine 
Anfrage erfolgte Erklärung des Herrn Jules Favre, die 
jungen Leute der abgetrennten Provinzen thäten wohl daran, 
noch dor nächitem Monat Oktober ſich für die franzöfiiche 
Nationalität zu entfcheiden, um Schwierigkeiten mit ber 
preußifchen Negierung zu vermeiden, welche trop des Art. 
2 des Friedensvertrages bdiefelben nach diefer Frift dennoch 
als deutfche Untertanen behandeln (d. h. zur Militärcon- 
feription herangiehen) könnte.“ 


Ausland. 


Schweiz. Der nunmehr abgeſchloſſene Bericht über bie 
internirten Franzoſen ergibt als Marimaljumme 85,410 
Mann, die zur Zeit bed Uebertritts ca. 10,000 Pferde 
hatten. Von dieſen wurden 1487 für 1,142,227 Fres. 
verkauft. Das mitgebrachte Kriegsmaterial beſtand in 266 
Feldgeihügen, 19 Mitrailleufen, 472 Artillerie-Caiſſons, 
110 Infanterie Caiſſons, 58,262 Chaſſepots, 9312 anderen 
Gewehren, 3946 Carabinern. In der Armeecaffe waren 
1,727,820 Franc enthalten. 

Srantreih. Paris, 16. Juli. Die aus 45 Mit« 
aliedern beftehende Kommifjion für die Neorganifation der 
Armee hat einftimmig das Prinzip der allgemeinen Dienft- 
pflicht angenommen. In Folge diefer Entſchließung werden 
die Nationalgarden von Paris und in den Departements 
abgejchafft werden, da alle bewaffneten Mannjchaften unter 
der Autorität des Kriegsminiſters jtehen follen. 

— Der Erzbifbof vor Tours, Migr. Guibert, ift 
zum Erzbiichofe von Paris ernannt worden. Jules Simon, 
der Unterrichtäminifter, ift zu ihm gereift, um ihm jeine 
Ernennung anzulündigen. 

— Das Elend in Paris ift groß troß des famofen 
Erfolges der Anleihe. Es ift die Nere von einer neuen 
Steuer: Die Kagen und die Stubenvögel ſollen beſteuert 
werden, erftere mit fünf, legtere mit einem Franken. Alle 
alten Jungfern und alle Haudmeifterinnen find wüthend 
und fchleudern Verwünfhungen auf die Verſailler Ver— 
fammlung. Auch das DBriefporto fol erhöht werden. Der 
Fahrpreis ber Fiaker ift ebenfalls geftiegen, weil es in Paris 
an Pferden mangelt. 

— In Rouen, welhe am 13. von den Deutſchen 
noch nicht geräumt war, ift die Genfur auch eingeführt 
worden Den dortigen Sournalen wurde von ben beutfchen 
Militärbehörden verboten, die deutſche Negierung und bie 
beutjhe Armee anzugreifen und bie Negierung des Herrn 
Thiers zu infultiren, welche die einzige fei, die Deutſchland 
anerfenne. 

— In St. Denis haben Schlägereien zwiſchen 


zu ſehen, der bereits in die Mühle geichafit worden, während 
das Gericht ſchon herbeigeeilt, um den Ihatbeitand aufzunehmen. 
Der Müller war auf einer, faum einige taufend Schritt von der 
Mühle entfernten Wieſe gefunden worden. Die Mörder waren 
mit dem Leihnam gräßlid verfahren und hatten ihm, vielleicht- 
um ihn unfenntlih zu machen, in Stüde zerhackt. Nach Angabe 
des Gerichtöarzted mußte der Mord nody vor Mitternacht geſchehen 
fein, dieß zeigte der ausgeblutete Körper deutlich. Der Mord 
war um jo rathjelbajter, ald der Erſchlagene ein riefenftarfer 
Menſch, der ext kurz vorher feiner Miltärpfliht genügt und 
wegen jeiner Körperfraft allgemein befannt und gefürchtet war. 
Eine ganze Bande mußte ihn überfallen und erichlagen haben. 
denn mit Zmeien oder Treien wäre der herkuliihe Mann jchon 
fertig geworden. 


(Zoriegung folgt.) 











deutſchen Soldaten und Bürgern ftait gehabt. Anla dazu 
gaben zwei Arbeiter, die in einer Weinkneipe in Gegenwart 
eined deutſchen Soldaten über die „Pruffiens“ ſchimpften. 
Der Solvat zog den Eäbel und ſchlug auf einen der Ar» 
beiter ein, den er ſchwer verwuntete; Perfonen, die inter 
veniren wollten, wurden ebenfalld verwundet. 

— Aus Verfailles, 18. Juli, wird dem Wiener 
Tel. K.B. telegrappirt: Gambeita ift heute Nachmittag von 
der Kommiffion zur Unterfuhung ter Handlungen der Res 
gierung der nationalen Vertheidigung vernommen worden. 
Er joll durch Aktenftücte erwiejen haben, daß er nicht 
weniger al3 1,100,000 Mann anftatt 800,000, wie man 
angeführt, auögehoben habe. 

Italien. Aus Neapel wird gemeldet: Die Eruption 
des Veſuv ift forttauernd heftig; das Obſervatorium 
ift ſtark bedroht. Palmieri verlangt von der Regierung 
die Anlage eines Dammes behufs Ableitung der Lava. 

— Turin, 18. Juli. Der berühmte Ingenieur 
Sommeiller, welcher ſich jo große Verdienfte um den Durchs 
ſtich des Wont Cenis erworben, ift geftorben. 


Sokales. 

Freiſing, 19. Juli. (Fortſetzung) Geſtern Nach-⸗ 
mittag halb 2 Uhr begann in dem geſchmackvoll dekorirten 
Saale des Laubenbräufellerd das von der Stadt dem Offi— 
zierskorps zu Ehren veranftaltete Feſtdiner. Es hatten fich 
hiezu eingefunden die Beamten des kgl. Bezirksamts, des 
Stadt: und Landgericht? , tes Forftamts, der Baubehörde, 
die Rechtsanwälte, die Spigen des Glerikalfeminard, der 
Studienanftalten, der Gewerbeſchule, Borftände und Mits 
glieder verfchiedener Vereine, der Magiftrat und das Ges 
meinbefollegium, fowie die gefammte Pfarrgeiftlichkeit. Herr 
Bezirksamtmann Täubler brachte ven erften Toaft aus, 
indem er den rajchen, entfchiedenen Entſchluß unferes Königs 
bei der Kriegserflärung hervorhob und dieſen Schritt als 
den erſten Grunpftein zu Deutfchlands Einheit und Größe 
bezeichnete, er ſchloß mit einem Hoch auf unferen deutjch 
gefinnten König Ludwig IL Herr Bürgermeifter Mauer: 
mayr begrüßte im zweiten Toaſte die anweſenden Offiziere 
und hob deren ruhmvollen Thaten im Felde hervor. Ein 
Hoch auf das Offizieräkorps ſchloß den Toaſt. 

Nun nahm Kerr Oberft von Leonrod Veranlafjung 
in erfter Reihe der Stadt für die liebevolle Aufnahme und 
den uͤberraſchend feſtlichen Empfang zu danken, gedachte 
dann der aufopfernden Thätigkeit ber Frauen hieſiger Stadt 
für die Unterftügung des Negimentd im Felde ald auch 
der Fürforge für die Berwundeten und Kranken, und brachte 
ein Hoch auf Freifing aus. Herr Oberft erhob ſich noch⸗ 
einmal und fprach den beiden Frauen Geisler und Duſchl 
fpeciellen Dank aus für deren Bemühungen, die es möglich 
machten das ſchöne Feſt in diefen Räumen zu begehen. 
Ein Hoch auf die Heiden Frauen bildete den Schluß. Nach 
ihm erhob fi Herr Rektor Meifter und toaftirte auf ben 
Deutſchen Kaifer und deſſen ruhmreihe Führung im eben 
beendeten Kriege. Herr Stabtrichter Hauſer bradte ein 
Hoch aus, auf die Neubegründung des wieber erftandenen 
Deutſchen Reiches. Ein Landwehrlieutenant (deſſen Namen 
wir leider nicht in Erfahrung bringen konnten), dankte dem 
Regiment für die freundliche, kameradſchaftliche Aufnahme 
der Tandwehroffiziere. Sein Hoc galt, indem er zugleich 
Abſchled von demfelben nahm, dem Negiment. Here Pro: 
feffor Dr. May ſprach über die Wichtigkeit des Nähr-, | 
Wehr⸗ und Lehritanded und toaftirte auf diefe drei Stände. 
Herr Rector Kloftermaier rühmte die DVerdienfte des 
Frauenvereined und was derjelbe im chriftlicher Liebe den 
Kranken und Verwundeten gethan hat. Herr Magiftratd« 
rath Ofter mann betonte daß feit vielen Jahren beftehende 
Einvernehmen zwiſchen Milttär und Bürgerſchaft und brachte 
auf dad syoribeftehen dieſer Einigkeit jein Hoch. Kerr 
geiftl. Rath Warnatis ſprach über die zurücgebliebenen 
Frauen der Herren Offiziere, Landwehrmänner und Refer: 
viften mährend ber Zeit ded Krieged und zum Schlufie | 








bradte Herr Gooperator Kenzl den feheidenden, fomie den | 
neuangefommenen zwei Eskadronen feinen Toaſt. 


Das Arrangement des Feſtes war in befter Weife ger 
troffen; die leiblichen Genüffe ließen nicht? zu wünſchen 
übrig, und wohl mancher der Gäfte z0g ſchwerer von dannen 
als er’ gelommen. Während des Mahles fpielte die Stadt · 
mufit. — Abends entwickelte fi in den weiten Näumen 
des Sporrerfeller3, jowie auf ten bi3 zur Linde aufge 
ſchlagenen Tiſchen ein reged Leben. Die zurüdgetchrten 
Krieger wurden nämlich aus Communalmilteln gajtlich bes 
wirthet, und zwar erhielt der Mann drei Map Bier, Wurft, 
Schinken, Käje und Brod im gewiß ausreichender Menge. 

Bei eintretender Dunkelheit begann die Beleuchtung mit 
bengalifhem Feuer, dad einen prachtvollen Anblid in dem 
reihen Laubwert de Garten? und dem Plage bei der 
Linde gewährte. Fat ununterbroden wurden aud Raketen 
und Leuchtugeln und andere feuermerkötötper in Menge 
abgebrannt. Die Witterung war fortwährend günitig, bis 
ein plötzlich aufgeftiegened Gewitter mit kurzem unbeveutens 
den Regen das Feft zwar nicht unterbrach, fo doch einigermaßen 
ftörte. Doc hielt jih die Mehrzapl der Anwefenden bis 
Mitternacht und noch länger im Freien. 

Donnerftag Morgens 7 Uhr zogen die zwei nach Münden 
detachirten Gsfadronen, die früher bier garniſonirten, bes 
gleitet von einer großen Menge, theilweije ſogar noch eine 
Strede Weges vor die Stadt, ab. Auch heute nod halten 
die Häujer ihren Schmud nicht abgelegt und erjt allmäylig 
wird derjelbe aus den Straßen verjchwinden. 

Die Feierlichkeiten des Einzuged haben fomit ihr Eude 
erreicht, aber lange noch werben dieſe für Freiſing denk⸗ 
würdigen Tage iu Erinnerung bleiben! 

Freiſing, 20. Juli. Neuerdingd wurden an daß 
hiefige Chevaulegerd:Negiment eine weitere Anzahl eijerner 
Kreuze zweiter Clafje vertpeilt, und zwar erhielten biejelben: 
der Oberftlieutenant M. Frhr. von Bejjerer-Thalfingen, 
die Oberlieutenants G. Geneve und A. Hermann, der Unter: 
lieutenant und Regimentsadjutant O. Wolf, der Eorporal 
A. Heim, der Gefreite F. DVierle und der Gemeine M. 
Stödl. Unfer Regiment dürfte wohl die meiften Auszeich— 
mungen unter allen bayer. Neiterregimentern erhalten haben, 
denn nicht nur das Offizierskorps ift mit zahlreigen Orvdenz: 
Verleigungen bedacht worden, aud eine Menge von Unter: 
offizieren und Mannſchaften haben daB eiferne Kreuz, bie 
goldene und filberne Verdienſtmedaille und anderweitige 
Belohnungen für tapfere Thaten vor dem Feinde erhalten. 
Auch ift eö bekanntlich das 3. Chevanlegerd-Regiment, dem 
die meiften der von Privaten ausgeſetzten Ehrengaben für 
eroberte Geichüge zugeſprochen worden jind. 

— Seine Erzbijhöflihe Ercellenz werden am 27. Juli b. 
%. in Freifing tas heilige Saframent ber Firmung 
ipenden, 

Freifing, 21. Juli Morgen Samftag Nachmittags 
findet in der Plantage ein Feſtſchi eßen ftatt. Wir kön: 
nen hiemit mittpeilen, daß der Bejuch der Plantage von 
Seite der hiefigen Familien bei folden Gelegenheiten un« 
verwehrt iſt. 


Amtliches für Freifing 





Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamtes 
Freifing. 
Herftellung der Ortstafeln und Wegmeifer betr. 

Da dem amtlichen Auftrage vom 24. Mai I. I 
Tagblatt Nr. 128) wegen Herftellung der nöthigen Oris⸗ 
tafeln und Wegweiſer, dann ter möthigen Reparatur der 
vorhandenen noch immer nicht durchweg Folge gegeben wurde, 
fo wird biefer Auftrag mit dem Beijag wiederholt, daß nach 
Umfluß von 4 Wochen ohne Weitered die Aufhaffungen 
auf Koften der Pflichtigen erfolgen werden. 

Am 17. Juli 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Brivat- 


EENRRZEIREIN DRBIRE 


Eodes- 


Gottes unerforfchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, Heute 
Morgend 8 Uhr unfern unvergeglichen Gatten, 


Schwager, 


Herrn 


Zofeph Hofer, 
Mechaniker, 
nach Empfang der heil. Sterbſakramente in einem Alter von 
23 Jahren 7 Monaten in's Jenſeits abzurufen. 
Dieß allen Verwandten und Freunden zur Anzeige brin: 
gend, bitten wir um ftilled Beileid 
Breiftug, Dahau und Neuftift, den 21. Zuli 18710 
Die tieftrauernde Gattin: 
Magdalena Hofer, geb. Angermaier, 
nebft den übrigen Verwandten. 







Die Beerdigung findet Sonntag nad dem Gottesdicnite vom 
Kerſcher in Neuitift aus ftatt und der Seelengottesvienft wird Montag 
8 Uhr in der Neujtifterficche abgeyalten. 


Anzeige. 


Bruder und 





Die fchönften Sefhenfe für 


die einzicehenden Sieger. 


Siegesdenkmünzen 


von Granatfplittern, per Stüd 
18 kr. 


Kriegsdepefdyenbud), sr ne 1". 


Sieges-Ligarrenfpizen 


von Schlachten, per Stücd 1 fl. 12 fr. — Diefelben fein fein mit Etuis, Alföld 


per Stüd fl. 3. — fl. 3. 15 fr - 


Verfandt per Nachnahme. 


von feinftem Meerſchaum mit 
itereoscopifcher Abbildung 


fl. 3. 30 Er. 


Carl Mainer, München, 


Eigenthümer des dentigen Indufrie-Bajars 


jur 


„billigen Quelle. de 


Die Samenhandlung von. 


Metz und Er in Berlin 


offerirt echten Johaunisroggen in großen und Heineren Ouantitäten | 


Ihr reichhaltiges Herbitfamenverzeihnig wird auf gefälliged Verlangen | 


franfo zugefchidt. = 


(1020) 





(1034) Eine ſchöne, große, belle 
Wohnung in Mitte der Stadt, auf 
der Sonnenfeite gelegen, 7 Zimmer, 
Dachboden, Waſchkuͤche Keller und Gar: 


ten⸗Antheil ift bis Michaeli h. J. zu 


vermiethen. Im Fall kann auch Stal: 


lung, Heu und Strohlage nebſt Wagen: 


remije dazu gegeben werben. D 


Redaktıon, Drud und Verlag von 5 


Zu dermiethen 


find mehrere Zimmer in Neuftift bei , 


3. Handmann, Uhrmacher. (1044 3a) 


(1043 3a) Gründlichen Either: 
Unterricht ertheilt 
Gg. Lohr. 














ji | Freifing 


Anzeigen. 


(1045) 2 Zimmer und Küche ſind 
auf Michaeli zu vermiethen D. Ue. 


Ein Lehrliug, der die 
nötbige VBorbildung (Ge: 
werbe: oder Lateinfchule) 
genoſſen bat, Fann vintre- 
ten in der Buchdruckerei 
von F. P. Datterer. 


Lahrordnung vom 1. Iuli 1871. 


1.2. 9.36.3 6.8. 
Ram Rahm Adds 
1.305,18, 0, 














Münden 
Feldmoching |5,15 
Schleikbeim |5,23 
Lohbof 15,32 
| Neufabrn 1,44 - 









6, 28,55,10, 106, 7| 9, 19 

ı Sangenbah 6,17) — 11, 34 | 9,43 

| Moosburg  6,36.9, 1/11,20 3,5516,30110, 3 
Brudbera 16,42! — 111,33 4,15) — 110,21 
Randöhut 17, 1/9,2811,52 4,44 6,59 10,50 
J — 9.363183 —338388 
Mg Virg. Borm. Nm Abds Abds 

J Landshut |5,— 17,47 9,45 3,5516,23| 8,15 
| Brucberg 5.32) _ |10,17.4,16| — | 8,39 
Moosburg 15,55. 8,10110,41 4,30 6,53, 8,52 
Sanantah 6,17 — 11, 64,4 9,4 

‚ Freifing 6,50 8,41/11,40 9,29 








' Neufabrn 

Lobbof 
| Schleigbeim 

Seldmoding | 
Münden | R 
| Caurs — 
| vom 15. Juli 1871. 
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Weißer flüffiger Feim, 
das Glas zu 12 Er. 
Fr. P. TDatterer. 





F. P. Datte er in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badyan. 


M 169. 








Sonntag 23. Juli. 


1871, 





Das ‚Sreifinger Tagblatt« wird mit Ausnahme der Mohen Weittage und der Mongage täglid ausgegeben, und foflet vierteljährlid im Mreifing 48 fr, dur Die Igl. Poft 
Heyogen 50 fr. pränumerande. Bei Inſeraten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man im 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 20. Juli. Der Kaifer von 
Deutichland hat dem Könige von Bayern durch Handfchreiben 
den ſchwarzen Molerorden und dem General v. d. Tann die 
Würde eined Feldmarſchalls verliehen. Ferner verlich der 
felde dem Oberftceremonienmeifter Grafen v. Moy, dem 
Generaladjutanten Grafen Nechberg und Frhrn. v. Jeetze 
den rothen Adlerorden erfter Klaffe, dem 1. Bürgermeifter 
Erhardt und dem Generaldirektionsrath Nobiling ben Kron- 
orden zweiter Klaffe; ferner wurden noch mit preußifchen 
Orden deforirt der Kammerherr v. Barth, der Flügeladjutant 
vd. Stauffenberg, der Direltor der bayer. Verkehräanftalten, 
Fiſcher, und der 2. Bürgermeifter Wiedenmayer. 

— Münden, 19. Juli. Wie ſchon früher in an— 
deren Bädern, jo hat das Gentralfomite des bayer. Landes— 
hilfsvereins in jüngfter Zeit Heilftationen auch in Aibling, 
Traunftein, Reichenhall und Neuhaus bei Neuftabt a. ©. 
gegründet, wo bie im Folge bed Krieges verwundeten und 
erkrankten bayerifchen Unteroffiziere und Soldaten zum 
Badegebrauch mit vollftändig freier Verpflegung zugelafjen 
werben. 

— Münden. Das Feltbankett, das bie Stabt dem 
Kronprinzen an ber Spige dem heimkehrenden Offizieren 
gab, ift, wie man hört, nicht ganz programmmäßig abge- 
laufen, Unmittelbar vor Beginn bed Bankett? , das Hr. 
Buhl vom Cafe „Marimiltan” übernommen hatte, machten 
20 Kellner „Strike“ wegen der Vergütung, und da Hr. 
Buhl ſich mit ihnen nicht einigen Fonnte, fo blieb nichts 
andered übrig, ald baß bie Herren vom Comite felbft die 
Säfte bedienen mußten, bis Militär, 20—30 Mann kom⸗ 
mandirt wurden, um die Bedienung zu übernehmen. Da 
nun diefe neuen Kellner beſſer mit dem Gemwehrkolben ala 
mit dem Geryiren umfpringen Fönnen, fo unterlief hier 
manche ſpaßige Scene mit. 

— Nunmehr find 1552 Bayern durch Verleihung des 
eifernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet und zwar brei 
Prinzen, 130 Generale und Stabsoffiziere, 511 Oberoffis 
tere, 839 Unteroffiztere und Soldaten und 69 Aerzte, 
Beamte und Feldgeiftliche. Das eiferne Kreuz 1. Klaſſe 
haben 17 Bayern erhalten, 


— Landshut, 20. Juli. Heute Morgen? 2 Uhr 





Teuilteton, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgeicichte. 
(Fortfegung.) x 
Was den Mord noch fonderbarer oder unheimlicher machte, 
war der Umftand, dab der Grichlagene ohne alle Bekleidung, 
im bloßen Hemde auf der Wieſe gefunden morden, während 
feine Kleider noch vor feinem Bette gelegen, in dem er bereits 
geichlafen haben mußte, wie dies das eingedrüdte Bett erwieſen. 
Und doch waren im Zimmer nicht die geringiten Blutſpuren 
zu bemerken, er mußte im Freien erichlagen worden fein. 
„Dummes Zeug!” entgegnete ein Meiner, unterfegter Mann, 
deffen fd,warzer Bart und finfteres Ausjehen zu feinem laden: 
den Munde und überluftigen Wefen ſeltſam fontraftirte, „die 
Sonne wird es ſchon an den Tag bringen!” 
Der Weber und alle umftehenden blidten unwillkürlich auf 





der biefigen Buchdrucerei; außwärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftbaten beftelen. 


iſt der Hochwürdige geiftliche Rath und Stadtpfarrer Joſeph 
Werner geitorben. 

Preußen. Berlin, 19. Juli. Man ift im Kriegs: 
minifterium vollauf damit befcäftigt, fobald wie möglich 
die deutjche Reichsarmee nach dem Mufter der norbdeutjchen 
Armee fertig organifirt zu haben. Es gilt, eine Friedens: 
Armee zu ſchaffen, in einer Stärke von 400,000 Mann, 
Offiziere und Beamte ungerechnet. Dazu fommen dann 
100,000 Pferde. Die badifhe Divifion war ſchon vor 
Ausbruch ded Krieges nach norddeutſchem Mufter organifirt; 
man bat ihr blos ein Paar norbbeutfche Truppentheile 
attachirt und Stäbe für eine zweite Divifion und ein Korps: 
fommando hinzugefügt. Das ift bereit fertig, Damit 
die heſſiſche Divifion nicht hinter dem normalen einen Pros 
zent der Bevölkerung zurüchbleibe, muß Heſſen nach ber 
neuen Konvention noch ein Bataillon Jnfanterie (abge⸗ 
fehen von ber Ummanblung feiner Sägerbataillone) ers 
richten, wogegen feine Pionterfompagnie eingeht. Württems 
berg hat feine Armee um 5 Bataillone Infanterie, 3 Es⸗ 
kadrons Gavalerie, 3 Balterien Artillerie und 2 Pioniers 
fompagnien zu vermehren, Bayern hatte feine Formationen 
ſchon vor 1870 fo ziemlich dem norddeutſchen Mufter an— 
gepaßt; es kommt aber dort wejentlih darauf an, jetzt auch 
den Präfenzftand ber Infanterie auf 18 Offiziere und 526 
Mann per Bataillon zu erhößen ; die Errichtung von 2 
neuen Sägerbataillonen wird Bayern babel nicht umgehen 
Können. Im Ganzen wird der Friedensſtand der fühdeutichen 
Kontingente dadurch von 70,000 auf 89,000 Mann ger 
bracht werden. Ein befonderes neue Armeekorps für Elſaß ⸗ 
Lothringen ift bereitd gebifbet, freilich zunäͤchſt mur durch 
Abzweigungen von den übrigen Korps. Nah Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht wirb dort aber nicht gejäumt 
werden, durch Errichtung neuer elfäffticher und lothringifcher 
Regimenter in ver Gefammtftärfe von 16,000 Dann die 
bei den alten Armeekorps durch dieſe Abzeigungen entitan- 
denen Lücden in ber Formation auszufüllen. 

— Em3, 13. Juli, Heute Vormittag fiel hier unter 
entfeglichem KHagelmetter ein Wolkenbrud. Das Wafjer 
fteht einige Schuh in der Stadt. Der Schaden ift noch 
unbelannt. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Bon Mühlhauſen 
wird geſchrieben; Das heiße Wetter hat einen zerſetzenden 
Einfluß auf die politiſche Geſinnung unſerer Damen. Bis— 





jum Himmel und fonderbar — durh das dunkle Moltenneg 
rach in demſelben Augenblie die Sonne mit mwunderbarem 
Glanze, daß fie aller Augen blendete und e3 wie heilige Schauer 
über manches Herz riefelte. Dieſer jo einfahe und natürliche 
Vorgang fpra zu allen Verjammelten wie eine Stimme Gottes 
und machte einen erfhütterndrn Eindrud. Alle ſchwiegen. Eins 
zelne alte Leute falteten die Hände und beteten ein Vaterunſer, 
aber im Jedem lebte jegt die Ueberzeugung, dab der Himmel 
die Mörder an das Licht ziehen, dak es die Sonne an den Tag 
bringen würde, 

Der Weber ſchien von Allen am angegriffeniten. Gr, der 
fonft ſtets einen heiteren Se auf den Lippen batte, ftammelte 
ebenfalls ein Gebet und feine Augen weilten noch lange an der 
Stelle, wo die Sonne hindurchgebrochen, nahdem jie ſich ſchon 
wieder in Wolfen gehült. Gin neben ihm jtehender ‚junger 
Burſche, wedtte ihn endlih aus feinen Träumen, er ſtieß ihn 
unfanft an, und fagte lachend: „Und wenn Du Dich blind ficheft, 
dort ſteht'it doch nit. Ha, ba, Leute! da gibt's nicht viel 





her gingen biefelGen hoch Immer in Schwarzer Wolle; aber 
nun wird’3 heiß für ven Patriotismus; in den helleren 
Sommerkleidvern — welche ihnen übrigens beffer ftehen — 
werben fie hoffentlich auch die Welt bald wieder heiter an= 
ſchanen. 

Ausland. 


Frankreich. Die parifer Bevölkerung hat von ihrer 
Leichiſertigteit und Luftbarkeit viel verloren; viele Familien 
find in Trauer; die Heineren Kaufleute und Ladeninhaber 
haben viel Geld verloren und jind mißftimmt, und ſelbſt 
die Pariſerinnen haben ihre auffallenden Toiletten abgelegt 
und Eleiven ſich einfacher. Die Lage vieler Familien ift in 
Folge der Anwendung des Gefeged über die Miethen fehr 
beprängt. Vielen Leuten wurde zum 15. Juli ihre Wohn: 
ung aufgefündigt, und die, welche fich nicht den Bedingun— 
gen der Eigenthümer fügen wollten, find gerichtlich ausge: 
trieben worden. Manche, die bis zum legten Augenblice 
auf ein gütliche® Mebereinfommen gerechnet hatten, haben 
ſich genöthigt gejehen, bei Verwandten oder Freunden bie 
Gaſifreundſchaft anzurufen, und inzwijchen halten die Eigen: 
thümer das Mobiliar ihrer Miethſchuldner zurück. Es wird 
noch viel fchlimmer werden, wenn erft bie neuen Auflagen 
auf Kaffee und Zuder in Wirkfamfeit treten. Schon ber 
ginnt die Unzufriedenheit in Paris ſich merkbar zu madheı, 
und der Belagerungszuftand ift nicht geeignet, um bie 
Parifer mit der Verfailler Regierung auszuſoͤhnen. 

— Baris, 19. Juli. (Feuersbrunſt in Nancy). 
Das „Siecle* fchreibt: „Das ſeit einem Jahr ſchon fo 
ſchwer geprüfte Lothringen hat einen neuen und mit ihm 
haben die jhönen Künfte der Gejchichte und die Altertyumss 
wiſſenſchaft einen empfindlichen Verluft erlitten. In ber 
Nat vom 16. zum 17. Juli bat eine Heftige Feuersbrunſt 
das altehrwürdige Schloß der Herzoge von Lothringen zer 
ftört, deren Naclommen heute die Souveräne des Haufes 
Dejterreich find. Nur mit ungeheuren Anftrengungen gelang 
3, die runde Gapelle zu retten, im welcder die irdischen 
Meberrefte der alten Lothringer Herzoge ruhen, Das Haus 
der Gendarmerie it abgebrannt, die Sammlungen und bie 
Bibliothek der archäologiſchen Gejellichaft von Lothringen 
find vernichtet, man fonnte nur die alten Tapeten Karla 
des Kühnen den Flammen entreigen; im übrigen blieben 
nur die Mauern von allen diefen Gebäuden aufrecht. Der 
Verluft wird auf mehr ala 500,000 Fred. gefchägt. 

England. m Kriegsarfenal von Woolwich geht 
es noch immer lebhaft her: nicht allein werden die feit 
Ausbruch des franzöfiich «deutfchen Kriegs Hinzugezogenen 
Arbeitskräfte beibehalten, fondern diefe auch noch ab und 
zu durch andere verftärkt. Am beften läßt die Regſamteit 
ine Arfenal — zumal im Laboratorium und in den Ges 
ſchutzgießereien — fi durch die Angabe veranſchaulichen, 
daß gegenwärtig 8162 Perfonen befchäftigt find, während 
noch vor zwei Jahren die Zahl der Arbeiter in den vers 
fchiedenen Departement? nur 4900 betrug. 


2ofales. 
Freifing, 22. Juli. In dem Berichte über die Eins 
zugsfeierlichkeiten haben wir noch Einiges nachzutragen und 


Kopizerbrediens, der Georg wird fi freuen, daß fein Todfeind 
fort — ’8 ift ein MordsterlÜ x 

„Der Georg? o, da geht mir ein Licht auf!” begann ein 
Bauer und alle umftehenden ftimmten dem Ausrufe bei. 

„In der Nacht vor der Hochzeit,“ begann von Neuem ber 
junge Burſche. „Das ift ein prächtiger Zufall.“ * 

„Zufall!“ entgegnete der andere, ein Maurer, „biſt doch noch 
dumm, 's iſt ſonnenklar, der Georg weiß von der Geſchichte 
mehr, wie wir Alle.“ 

"X , ja, fo iſt's!“ ließen ſich viele vernshmen. 

„Das ijt nicht wahr!“ rief der Weber heftig. „Der Georg 
ift unihuldig, es ift niederträchtig —“ er ftodte plöglih, denn 
ein böfer, ftehender Blid des Maurers traf plöglich fein Auge. 

„Was ift niederträdhtig? Daß ich die Wahrheit ſage?“ ent— 
gegnete der Maurer. „Weber, Du bift heut noch nüchtern, laß 
uns einen trinfen,“ und er zog den Zögernden raſch aus ber 
Menge und mit fi fort. Der junge Vurſche folgte. 

ie Aeußerungen des Webers waren wenig beachtet worden, 








"zu ergänzen. Bei dem Feſtzuge beiheiligten fich außer ben 


bereit3 aufgeführten Vereinen noch die Geſellſchaft Linde. 

Auch find wir jegt im Stande, rad Gedicht mitzutheilen, 
das Frl. Anna Banzer beim Empfange in Neuftift ges 
ſprochen. Es lautet: 


Zu den höchſten Gütern, die hienieden, 

Uns kann geben Gottes Vaterhand, 

Bahn wir die Eintracht und den Frieden, 
viede in der Bruft, in Haus und Land. 

Diefen Frieden hat cin Feind zertreten, 

Der mit Krieg bedroht das Naterland; 

Um den heimatlihen Herd zu retten, 

Hat zum Krieg der König Euch gefandt. 

Tauſend Leiden hat das Heer ertragen, 

Viel verloren Leben und ıhr Blut; 

Doch Ihr habt den ftolzen Feind gefchlagen, 

Habt gefämpft mit Ruhm und Heldenmuth. 


Dankbar hlägt Euch unfer Herz entgegen, 
Und begrüßt Euch heute hoch entzüct; 
Gebe Gott, dab nun des Friedens Segen 
Lange Jahre Bolt und Land beglückt. 
Wohl beſcheiden nur ift diefe Gabe, 
Die alldier Euch die Gemeinde beut; 
Doch das Kleinjie, was die Menichen haben, 
Wird groß wenn e8 Dank und Liebe weiht! 

Unter den Toaſtirenden beim Bankat haben wir noch 
Heren Kaufmann Saradeth zu erwähnen, der vom 
Standpunkte des Sängers aus ſprach; er hob hervor, wie bad 
Ziel, welches die deutfche Sängerbruft ſchon jo lange durch 
das Lied anftrebte, endlich durd das Schwert erreicht wurde 
und toaftirte auf dag fernere, gemeinfame Zuſamenwirken 
von Leier und Schwert. 

Der und zur Zeit der Abfaffung des Berichtes leider 
nicht dem Namen nad bekannte Landwehrlieutenant heißt 
Frhr. v. Harsdorff. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß die am Donnerftag 
Morgens nad) Münden abrücenden zwei Eskadronen am 
Marienplage von Seite der Stadtvertretung feierlich beab⸗ 
fchtedet wurden, worauf der fommanbdirende Major im Nas 
men der Eckadronen für die fo freundliche Aufnahme dankte 
und auf die Stadt Freiſing ein Hoc ausbrachte, in das 
die Mannjcaften Eräftigft einftimmten. 

Freifing, 21. Juli. Aus dem benachbarten Eching 
geht ung ein Bericht zu über die Aufnahme, bie daſelbſt 
das 2. Bataillon des 1. Infanterie = Regiments gefunden. 
Wir drucden denſelben ab und find gerne bereit, Berichte 
über wichtigere Ereigniffe auch aus anderen Orten unſeres 
Lejerkreifes aufzunehmen. Aus Eching wird aljo gefchrieben : 
Am 14. 88, Mis. Vormittagd 10 Uhr marſchirte dafelbjt 
das obengenannte Bataillon unter Glodengeläute und Böller: 
falven durch den errichteten XTriumphbogen ein. Herr 
Pfarrer Weißinger ſprach in herzlichen Worten ben Will— 
komm, ebenfo begrüßle der bortige Bürgermeiſter Meidinger 
im Namen der Gemeinde die heimfehrenden Krieger, die 
Schulkinder fangen die Wacht am Nhein und übergaben 
Blumenfträußge. Herr Hauplmann Freiherr von Voigt 
dankte und brachte auf König Ludwig und auf die Bewohner 


befto mehr die feiner Freunde, und es dauerte nicht zehn Minuten, 
da hatte fi die Volkäftimme gebildet, die ja den Nagel auf den 
Kopf trifft, der Georg ift der Mörder, wer anders follte der 
Müller erichlagen haben? Gejtohlen war nicht3 worden, obwohl 
der junge Müller viele Hundert Thaler Geld in feinem Kajten 
hatte, das er erft vor einigen Tagen von einem reichen Bäder 
ausgezahlt erhalten. Waren dies nicht Beweiſe genug von ber 
Schuld Georgs? Die Mutter des Erſchlagenen war am vergan- 
genen Tage mit ihrem jüngern Sohne in bie Stabt gefahren, 
um Einfäufe zu beforgen, Der glüdlihe Bräutigam hatte ihr 
das Geleite bis zu dem Dorfe jeiner Braut gegeben. Bei ih! 
war er noch die legten Stunden jeines Lebens geblieben, um, 
nad 10 Uhr Hoffnungsfreudig heimzufehren und in weniger 
Stunden darauf ein zerjtücter, elender Leihnam zu fein. 


(Fortfegung folgt.) 


Eching ein Hoch aus. Sonntag früh Morgen? 1 Uhr | 
begleiteten Böllerfalven das Regiment fort zum feierlichen 
Einzuge in München. ° | 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Liquidationen für Cinquartirungsfoften betr. 

Nachdem nunmehr der Nüczug der kgl. Truppen in 
ihre Garnifonen beendet ift, und weitere Einquartirungen 
nicht mehr bevorftehen, werden jene Gemeindeverwaltungen, 
in deren Bezirken E. Truppen einguartirt waren, aufgefor- 
dert, etwaige Liquidationen über ftattaehabte Leiftungen und 
Lieferungen belegt mit den von den Militärbehörden ausge: 
ſtellten Quittungen bis 1. k. Mis. in der vorgefchriebenen 
doppelt gefertigten Xabelle anher einzureichen. 

Mehrere Gemeinden haben ſich mündlich bereit erflärt, 
für ihre Leiftungen keinerlei Entſchädigung zu beanfprnchen, 
und unfere tapfern Soldaten ohne allen Erfaganfpruch bei 
ich aufzunehmen, 

Dieſe von edlen Patriotiamus und lobenswerther Opfer: 
willigfeit durchdrungenen Gemeinden haben einfach die Zahl | 
der von ihnen bequartivten und verpflegten Truppen, mit 
Angabe der Regimentsnummer, dann die von der Militär 
behörde ausgeftellten Quittungen mit der Verzichtserklärung 
anf jede Entjchädigung ander vorzulegen. 

Am 20. Juli 1871. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. | 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Sämmtliche k. Pfarrämter werden, wie bisher bereits | 
geſchehen, auch fernerhin die XTodtenfcheine der auf dem 
Felde der Ehre verbliebenen oder in Spitälern geftorbenen 
Militärperfonen ihres Pfarrfprengelö von unterfertigtem Amte | 
übermittelt erhalten, hiebei wird. aber bemerkt, daß bei den | 
ſtatiſtiſchen Tabellen über die Bewegung der Bevölkerung, | 
dieſe Todesfälle micht in Betracht zu kommen haben, da 
diefelben von den amtlichen Organen des Begräbnißorles 
in bie betr. Liſten einzuftellen find. 
Am 17. Juli 1871. 
Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Abhaltung der Schulprüfungen in dem deutſchen Schulen betr. 
Wegen der am Donnerftag den 27, ds. Miß. ftait- 
findenden Spendung des heil. Sakramentes der Firmung, 
ſieht fich die unterfertigte k. Lofalfchul-Commiffion veran- 
laßt, die im Freifinger Tagblatte Nr. 159 vom 12. Juli 











ausgefchriebene Ordnung der Prüfungen in folgender Weife 
abzuändern: 
Am Sonntag den 23. Juli 1871. 

Von 10—12 Uhr für die Feiertagsſchüler und von 

3—6 Uhr für die Feiertagsihülerinnen. 
Am Montag den 24. Juli. 

"Von 8-10 Uhr für die 3. Vorbereitungs-Abtheilung, 
von 10—12 Uhr für die 1., von 2—4 Uhr für die 2. 
und von 4—6 Uhr für die 3. Klafje der Mädchen. 

Am Dienftag den 25. Juli. 

Bon 8—11 Uhr für die 4. Klafje, von 2—4 Uhr für 
die 1. und von 4—6 Uhr für 2. Vorbereitungs-Abtheilung 
der Mäpdchen. 

Am Mitiwoh den 26. Juli. 

Von 8—11 Uhr für die Echülerinnen ber höheren 

Töchterfchule und von 3—4 Uhr Gefangsprüfung ber 


Mädchen, 
Am Freitag den 28. Juli. 

Bon 8—10 Uhr für die 1., von 10—12 Uhr für bie 
2. Vorbereitungs:Abtheilung, von 2—4 Uhr für die 1. und 
von 4—6 Uhr für die 2. Klaſſe der Knaben. 

Am Samftag den 29, Juli. 

Bon S—10 Uhr für die 3. und von 10—12"/, Uhr 
für die 4. Klaffe der Knaben; von 3—4 Uhr Gefangs- 
prüfung der Knaben. 

Die Eltern und Vormünder, fowie fonftige Interejienten 
werben erfucht, hievon geneigte Kenntniß zu nehmen, 

Freifing, den 22, Juli 1871. 

Die königl. Cokalſchul-Commiſſion Lreifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An den Magiſtrat Dachau und die Gemeindeverwaltungen 
Amperbettenbach, Ampermoching, Asbach, Anguftenfeld, Berge 
tirchen, Eiſolzried, Ehenhauſen, Fahrenzhauſen, Feldgeding, 
Günding, Haimhauſen, Hebertshauſen, Kolbach, Kreuzbolz 
haufen, Odelzhauſen, Pellheim, Petershauſen, Prittibach, 
Puchſchlagen, Rummeltshauſen, Schwabhauſen, Sigmerts⸗ 
haufen, Unterweilbach, Vierkirchen und Weichs. 

63 ergeht anmit der Auftrag, die Koftenliquidationen 
bezüglich der auf dem Nücmarfche einguartirten Soldaten, 
ſowie der Fourage und Vorfpannleiftungen nad dem vor⸗ 
gefchriebenen Formulare und mit Bejcheinigungen belegt, 
bis Ende dieſes Monats zuverläfjig in Vorlage zu bringen. 


Dachau, 21. Juli 1871, 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Vitzner. 


Privat-Anzeigen. 





Peßanntmachung. 


Die Oekonomie-Commiſſion des k. 3. Chevaulegers⸗ 
Regiments „Herzog Maximilian“ verſteigert 


Mittwoch den 26. Zuli, 


Vormittags 9 Uhr, 


auf dem Schrannenplage dahier eine größere Anzahl 
Reitz und Zugpferde an den Meiftbietenden gegen fo: 


gleich baare Bezahlung. 
Freifing, den 21. Juli 1871. 


(1034) Eine fchöne, große, helle 
Wohnung in Mitte der Stadt, auf 
der Eonnenfeite gelegen, 7 Zimmer. 
Dachboden, Waschfüche, Keller und Gars 
ten=Antheil ift bis Michaeli h. I. zu 
vermiethen. Im Fall fann auch Stal- 
fung, Heu ⸗ und Strohlage nebft Wagen: 
remife dazu gegeben werden. 


Unterricht ertheilt 
©g. Lohr. 


(1048) Eine Wobnung ift zu ver- 
| mietsen. 98.- Nr. 364 am Rinder: 
(1047) ! marft. 





” „ 2 
Beröffentlichung. 
Um unmahren Gerüchten zu entgegnen, zeige ich an, baß ich von der! 
Berufdehrenfränfung an Hrn. Coop. Fenzl gänzlich freigefprochen wurde. 
Nep. Starl, 
Sadmagıer. 


Die fchönften Gefchenke für 
die einziehenden Sieger, 


Siegesdenkmünzen von Granatfplitteen, per Stüd 





18 fr. 
Kriegsdepeſchenbuch, per Stüd 18 fr. 
Sieges-Cigarrenfpibsen zum Mergam mi 


) ftereosenpifcher Abbildung 
von Sölachten, per Stüd 1 fl. 12 fr. — Diefelben fein fein mit Etuis, 
per Stüd fl. 3. — fl. 3. 15 fr. — fl. 3. 30 fr. 


Verfandt per Nachnahme. 
Carl Mainer, Münden, 
Eigenthümer des deutſchen Indufrie-Bazars 
„billigen Quelle.“ 





jur 





Kopf- und Bruftihmerzen, Halsaffek— 
tion u. |. w. 


Heren Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 
Dankerode, 4 Mai 1871. Ihr Malzertraft 





wird wegen feiner ſegensreichen Heilwirkung in 
verſchiedenen Krankheiten fo vielfach empfohlen, daß ich es für 


meine Frau anzumenden wünſche, Die fchon Tange an Kopf: 
und Bruftfehmerzen leidet. Wilh. Liebau, Defonom. — 
Die Bruftmalzbonbond erweifen ſich fehr Hilfreich gegen Hals— 
affeftionen, und die Malz:Chocolade gegen Schwäche bed Kör- 
pers. — Ihr Malzertract Hat während der kurzen Gebrauchs: 
zeit ſehr wohlthuend gegen meinen Huftengewirft. 
D. Seimert in Spremberg 
Verfaufsftelle dei Hof. Widemann in Freifing 
(7) 








Für Wiederverkäufer! 


Hch. Bachmayer in Winden, 
- Blumenftraße 13. 
En gr0s-fager von Ditmar-Petroleumlampen. 
Große Auswahl von Tifch: und Hängelampen mit Flach- und | 
Nundbrennern anerkannt vorzüglicher Leiftung. Sämmtliche Glas: | 


beftandtbeile. Neuerdings ermäßigte Preife. Zeichnungs- und Preis- | 
buch gratis. (871 4b) 


Nedaktıon, Drud und Verlag von F. P. Datte er in 








5 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 

heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. ©. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
ftändig geheilt. (859) 











Annuitäten und Greditbank- 


Capitalien 

80,000 flo 
auch getbeilt,, find unter ſehr 
reellen Bedingniffen auszuleihen. 


Nur folide Gefuhe, auf Grund— 
befig, werden berüdiichtigt. 

Adreffen und Briefe unter genauer 
Angabe der Hypothek = Verhältniffe 
beforgt die Expedition dieſes Blattes 


unter G—. (1046 2a) 
; Es werben © 
Möbeln 
zu miethen gefucht. Das Nähere 
in der Exped. 





Zu vermiethen 
find mehrere Zimmer in Neuftift bei 
3. Handmann, Uhrmacher. (1044 36) 


er 


Mer 
Her 


Wer 


ein Grundftüd, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik ıc. kaufen 
oder verkaufen, pachten ober 
verpachten will; 
eine Stelle zu vergeben ha 
oder eine folche fucht, gleichvie 
welcher Branche ; 
Eapitalien auszuleihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum 
men, und wenn Veichleunigung 
nothwenbig ; 
die Abficht Hat, eine Ehe zu 
fchliegen, fei es von männlicher 
ober es 7 Seite ; 

in ein Gefchäft als Theilnehmer 

Mer eintreten will over einen ſolchen 

Sucht ; 

Per überhaupt irgend eine Annonce 
in eine ober mehrere Zeitun 
gen, nah ober noch fo entfernt, 
einrücen laſſen will, 

der wende ſich am bie 
Annoncen-Erpedition 

von 
Rudolf Mosse 
in 
Aünchen Nürnberg 
Pormenadeplat 6. Ludwigsſtraße 4. 


Preiſe d. k. p. Walzmũhle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiling. 
u Str. I Pro. 
ft. Er.[r. di. 


Aus Weizen, 
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Deutſchlaud. 


Bayern. München, 22. Juli. Von der franzöſiſchen 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung find bereits 1 Million Thaler in 
Silber, 1 Million Thaler in Banknoten und eine Hedeutende 
Summe in Wechſeln bier angefommen. Baargeld und 
Banknoten wurden der Centralſiaatscaſſe dahier, die Wechſel 
der E. Bank in Nürnberg übergeben. 

— Bei dem Einzuge in Münden erregte im Gefolge 
der Generalität ein eldgeiftlicher nicht geringes Aufiehen, 
nicht blos deßhalb, weil er der einzige miteinmarſchirende 
bayerifche Feldpater war, fondern bejonderd au dem Um— 
ftande, daß er die Bruft mit Orden decorirt, auf ftattlichem 
Rofje ſich als gewandter Neiter zeigte. Die „U. Abdztg.“ 
vernimmt über deffen Perfönlichkeit, daß dieß der Feldgeiſt⸗ 
liche Gragmeier aus Eichftätt war, welcher 5 Monate lang 
freiwillig und uneigennügig ſich dem Dienfte der Kranken 
und Verwundeten widmete. Seine Aufopferung wird von 
hohen Perfönlichkeiten wie von den einfachen Soldaten über: 
einftimmend bejtätigt und gerühmt. 

— Aus dem Rotthal ſchreibt man der Donauzeitung: 
Seit einigen Tagen hat hier nad) verfchiedenen Richtungen 
der Kornjchnitt begonnen. Die Feldfrüchte gewähren allent- 
halben einen erfreulichen Anblid und ftellen einen reichen 
Ernteertrag in Ausſicht. Die Heuernte hat wohl durch 
gehend um ein gute Drittel mehr al3 im Vorjahre ge 
liefert, und verſprechen Wieſen und Futterfräuter auch für 
den Herbft noch Ergiebiged. 

— Wie die „Raiferlauterer 3.” mittheilt, waren aus 
der Pfalz bereit3 wieder viele Taglöhner nach Paris ger 
gangen in der Hoffnung dort Arbeit zu finden, jedoch ver 
gebens; denn die franzoͤſiſchen Wrbeiter weigerien ſich in 
Gemeinſchaft mit Deutſchen zu arbeiten, und bie öffentlichen 
Arbeitgeber ftellten feine Deutjchen an. In Folge dieſer 
Wahrnehmung ift bayerifcherjeits eine Minifterialausfchreibung 
erfolgt, worin die pfälziiche Bevölkerung von diefem Sach— 
verhältnifje unterrichtet, und endlich ausgeſprochen wird, 
daß die bayertfche Staatsregierung nicht in der Lage wäre, 
bayeriſchen Staatsangehörigen, welche ſich ohne genügende 
Subftiftenzmittel nach Frankreich begeben, die Wiederheim⸗ 
reife zu ermöglichen. 

Preußen. Bei dem Kriegsminiſterium laufen jetzt nicht 
felten Anfragen aus Frankreich ein, über den Verbleib 


Zeuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgeſchichte. 


(Fortiegung.) 

Ein Knecht hätte das Haus hüten follen, war aber, in Gr: 
wartung, dab fein Meifter nicht vor Mitternacht zurückkehren 
würde, in die Schenke gegangen und mit einigen Kumpanen erft 
in frühefter Morgenitunde heimgekehrt; ſie hatten auch zuerit 
den Leihnam aufgefunden und Lärm gemacht. 

Der berbeigeeilte Kriminalrichter war bereit8 eifrig mit ber 
Bernehmung der nächſten Angehörigen des Müllers beichäftigt 
und der Fleine, alte Mann that dies in feiner gewohnten pol 
ternden und zufahrenden Weife. Cr mar Gerichtärath beim Land: 
nnd Stabt:Gericht bes nächften Städtchens und zu gleiher Zeit 
Batrimonialrihter von Wolfsdorf. In lepterer Eigenſchaft hatte 
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deutjcher Soldaten, die in franzöjifchen Familien ald Kranke 
und Verwundete gepflegt und ſchließlich in deutſche Lazarethe 
überführt worden find. Einer unferer Soldaten hat während 
feine3 derartigen Verweilend bei einer in der Nähe von 
Chalons anfäjligen franzöfischen Familie ſich deren Achtung 
und Sympathie fogar in jo hohem Grade zu erwerben ge» 
wußt, daß ein Mitglied diefer Familie, ein noch junger 
Mann, jegt eine Neife nach Deutfcland unternommen hat, 
um nach dem früheren Pflegling zu forfchen. Der junge 
Franzofe, der fich gegenwärtig in Berlin aufhält, hat beim 
Kriegäminifterium perfönliche Erkundigungen eingezogen und 
die zuvorlommendfte Auskunft erhalten. 


Sokales. 


Freiſing, 24. Juli. Herr Profeffor Baumgärtner, 
langjähriger Profefjor an hiefiger Gewerbſchule und Hiftos 
reograph von Freifing, ift nach langem Leiden am 23. I. 
Mis. in Negensburg gejtorben. Diefe kurze, vorläufige 
Notiz feinen hiefigen Freunden. 

Freifing, 24. Juli. Nachdem die Einzugsfeierlich- 
feiten im Allgemeinen mit dem Feſtbanket im Yaub’nbräus 
feller und der Bewirthung der Mannfchaften im Sporrere 
keller ihren Abſchluß gefunden haben, ſchicken fih die ein« 
zelnen Vereine und Gorporationen au, die glückliche Rückkehr 
ihrer Mittglieder aus dem Felde mit befonderen Feſtlichteiten 
zu begehen. 

Am vergangen Samftag war in der Plantage ein 
Feftichiegen zu Ehren des Offizierskorps veranftaltet, zu 
welchem ſich außer zahlreihem Schügen, aud cine Menge 
Säfte aus der Stabt eingefunden hatten. 

Geftern Sonntag Abend folgte ebenfald zu Ehren des 
Difizieräkorps in Weihenstephan ein Kellerfeft, zu dem 
Einladungen an die Liedertajel und viele Familien ergangen 
waren. Zahlreiche Toaſte wechſelten mit Vorträgen der 
Liedertafel und Regimentsmuſik und Abends ftrahlte der 
Keller in reicher Beleuchtung mit Lampions, bengaliichem 
Feuer und jonftigem Feuerwerk. Plötzlich eingetretener, 
heftiger Regen kürzte jedoch den angenehmen Abend bes 
deutend ab. 

Geftern Sonntag Vormittag wurde ein bedeutender 
Brand bemerkt. Wie wir erfahren, hat das Unglüd das 
Dorf Dietersheim betroffen. 

Freifing, 24. Juli. 
er fih allgemein wegen feiner Härte und Brutalität verhaßt ae 
macht. Cr ftand in dem Rufe eines beſtechlichen, heimtückiſchen 
Beamten, der Recht und Geſetze, nad feiner Yaune, mit Füßen 
trat und bei den Prozefien der Bauern mit der Sutsherricait 
die Letzteren auf eine unverantwortlihe, ja u imte Were 
begünftigte. Das klarſte Recht wurde unter je änden am 
Unrecht und deßhalb war der Mann eben fo achaft, wie gefürchtet. 
Man wich auch heut dem verbilfenen, boshaſten Alten ſcheu und 
ſchüchtern aus, der, von ıinem Gaſtmahl plöslich abarrufen , in 
der erbittertiten Laune war und fürchterlich über das „Nord: und 
Naubgejindel“ raifonnirte, vor dem er nicht mehr einen Augenblick 
Ruhe babe. E 

ALS der Ariminafrihter hörte, dab die Braut des Ermor— 
deten anmeiend, wurde auch fie vernommen. So grob und 
ſchonungslos der alte verrufene Mann ſonſt auch war, gegen 
junge, bübfche Mädchen benahm er fih mit einer widerlihen 
Freundlichkeit. Auch die mweinende, fbüchterne Marianne murde 
größerer Rückficht gewürdigt, er kniff ſie in die Wange und ſagte 





Zum zweitenmale in vergans 









gener Woche ertönten geftern Vormittags 10 Uhr die Allarm- 
ignale. 

! In dem Stabel des Megermeifterd Fertl am Wörth 
war in den untern Räumen Stroh in Brand gerathen und 
der ſtark auffteigende Rauchqualm lieg den Ausbruch 
eines gefährlichen Brandes vermuten. 

Durch fofortiges Abfperren jeden Luftzutritied gelang es 
den ſchnell herbeigeeilten Feuerwehren von Freifing, Weihen: 
fteppan und Völting das euer im Entftehen zu erftiden, 
und durch Ausräumen der gelagerten Strohvorräthe jede 
weitere Gefahr zu befeitigen. 

In gewohnter Weiſe betheiligten fih mit großem Eifer 
die aus den Zöglingen der hieſigen Lehranftalten gebildeten 
Hilfskorps am Löſchdienſte und der Abjperrung des Brand: 

lage. 

Im Gegenfage zu diefer Opferbereitwilligkeit ſahen wir 
wieder eine große Menge Zuſchauer, denen es wahrlich befjer 
anftehen würde, fich dem Verbande der freiwilligen Feuers 
wehr eimverleiben zu lafjen, als durch ihr müſſiges Herums- 
ftehen den Plag zu beengen und die Arbeiten zu erſchweren. 

In Bälve beginnen die Ferien und die Hilfskorps wer 
den damit ihre Thätigkeit einftellen, aber gerade der Herbſt 
ift jene Zeit, in welcher nach vollbrachter Ernte die meiften 
Brände vorfommen. Die große Unmajfe von Zuttervorräthen in 
hiefiger Stadt erfordert in jeder Bezichung die größte Vorficht. 
Freiſing brfigt die beiten Geräthe und Maſchinen, nur ift 
für die Bedienung der legteren die nöthige Mannſchaft im— 
mer noch nicht vorhanden. Mö,en alle Bürger und Ein: 
wohner der Stadt die drohende Gefahr, ſowie das Gebot 
der Nächitenliebe ftet® im Auge behalten und fic bereit 
erklären, dem Vereine ihre Kräfte zu widmen, der ſich das 
ſchonſte und edelfte Ziel geftectt hat: „Gott zur Ehr, dem 
Nächten zur Wehr.” 

Schr erwünjcht wäre es auch in Zufunft während des 
Allarmirend und Anfchlagen mit ber Glode alles anters 
weitige Läuten zu unterlaffen, da viele Bewohner dadurd) 
irre geführt werden, und gerade bei einem derartigen Brande 
wie der geftrige, nicht immer vorauszufehen ift, welche große 
Gefahr der Nahbarjchaft noch drohen kann. 


Amtliches für Freifing. 


(1052) Bekanntmachung. 


Der Gärtner Joſeph Knoll von hier, wurde durch 
rechtskräftiges dießgerichtliched Urteil vom 20. Juni 
1871 der Uebertretung ber Ehrenkränkung, verübt an 
Peter Schrödl, Hausfnecht in der Schießftätte hier, 
ſchuldig erkannt, in eine Geldbuße von 3 fl. und 
fämmtlihe Koften verurteilt und die Bekanntmachung 
des Urtheiles auf deffen Koften im Freifinger Tagblatte 
angeordnet. 


Sreifing, den 22. Juli 1871. 


Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 














Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die aufopfernde Hingebung und Tapferkeit der Söhne 
und Brüder unferd engern bayerifhen Vaterlandes ala 
Soldaten in dem jo glüclich beendigten ruhmvollen Krieg 
gegen den alten Erbfeind Deutſchlands und insbefondere die 
hervorragende Tapferkeit der Bayern unter den Generälen. 
vd. Hartmann und von der Tarın haben bekanntlich die all: 
gemeiufte Anerkennung gefunden. 

In patriotijhem Sinn ift der Gedanke angeregt wor: 
den, den Dank der Heimatgemeinden dadurch zu bethätigen, 
daß auf dem Nathhaufe oder im der Kicche im ehrender 
Weife zum bleibenden Andenken eine Tunjtvoll angefertigte 

Gedenktafel 
angebracht werde, auf welcher die jammtlichen Soldaten un 
Wehrleute, die an diejem Kriege aus der Gemeinde Theil 
nahmen, ſowohl die Gefunden ala Kranfen, Vermunpeten 
und Gefallenen namentlich aufgeführt find. 

63 ift und gelungen, zu dieſem Zwecke ein Kunftblait 
herzuftellen, das ungetheilten Beifall erhielt. Dasjelbe joll 
nicht nur als danktbares Andenken an unfere tapfern Sol— 
daten, fondern aud) als ehrendes Beiſpiel und zur Belebung 
patriotijcher Gefinnung für die heranwachſenden Geſchlechter 
dienen. 

Dieſes Blatt enthält nebſt reichhaltigen Ornamenten die 
fünf Porträt? de3 deutichen Kaiſers, Kronprinzen, der Ge— 
nerale v. Moltke, v. Hartmann und v. d. Tann, alle Da: 
ten der fiegreihen Schlachten ꝛc. 

Der Preis einer ſolchen Gedenktafel mit den eingebrud» 
ten Namen aller Soldaten der Gemeinde beträgt nur 3 fl. 
36 fr. (einſchließlich Verpadung) und kann dasjelbe auf 
der Kanzlei des dortigen k. Bezirksamtes eingefchen werben. 

Indem wir nun aud) Ihre Gemeinde einladen, dieſes 
patriotifhe Unternehmen durdy Betellung eined Exemplars 
zu unterftügen, iſt es nur nöthig, die Vor. und Zunamen 
jämmtliher Soldaten Ihrer Gemeinde ſammt dem Beifag, 
wo und warn einzelne verwundet ‚oder gefallen find, genau 
und deutlich gefchrieben mitzutheilen und werden wir bejorgt 
fein, daß einlaufende Beftellungen baldmoͤglichſt ausgeführt 
werden, Der Betrag wird bei Ueberjendung durch Nach— 
nahme erhoben. 

Gefälliger Nachricht entgegenjchend, empfehlen und mit 
achtungsvoller Ergebenpeit 

Würzburg, im Juli 1871. 

3. Staudinger’fhe Buchhandlung 
(Dominitanerplag ) 

Vorſtehende Zuichrift der Staudinger’jhen Budhandlung 
in Würzburg an jämmtliche Bürgermeifter wird mit ber 
Aufforderung befannt gegeben, daß jene Gemeinden, welche 
ein Eremplar der Gedenktafel wünjden, dieſes inner 14 
Tagen bieher anzuzeigen und zugleich die Namen der Sol- 
daten, welche den Feldzug mitgemacht, anher zu verzeichnen 
haben. — Am 21. Juli 1871 

Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


— 
„Still! kein Weibergewäſch!“ polterte der Alte, „was ift das 


— — — — — —— — — — 
ſchmunzelnd: „Tröſten Sie ſich, mein Kind! Es iſt freilich ſchlimm 


wenn Einem der Bräutigam am Hochzeitsmorgen todt geſchlagen 
wird, aber es gibt noch viele junge Burſche auf der Welt. Er 
war aljo gejtern bei Ihnen? ** 

„Er kam gegen Abend zu meinem Vater und blieb in unferer 
großen Stube bis um bald 10 Uhr, das wiſſen unjere Mägde.” 

„Und Sie gaben ihm das Geleit?“ 

„Bis an's Hofthor, wie e8 der Nater wollte!” 

+ „93a, ja!" bemerkte die Müllerswittwe, die Mutter des Er: 
mordeten, die in der Stube gelafien worden, „fie mar ihm nicht 
gut, fie bat jih den Georg Körner eingebildet, und die Leute 
Beben schöne Geſchichten. Mein armer Sohn; D, ich unglückliche 

utter ! 

„Was reden die Leute?” fragte der Kriminalrichter heftig 

„Daß der Georg meinen Sohn aus Eiferſucht erſchlägen,“ 
entgegnete die Müllerswittwe. a 

„Das if nicht wahr!“ fiel Marianne augenblidlih mit Ent: 
ſchiebenheit ein, „das ift eine jhändlihe Lüge!” 





für ein Menſch, der Georg Körner ?“ £ 
ee ift gut und reshtigaffen, der thut Niemand etwas 
u leid! 
— „Ein heimtütiicher Kerlift’s, der's ſchon lange meinem Sohne 
zugeſchworen,“ riefen die beiden Frauen faſt zu gleicher Zeit 
Stil! das it ja zum Taubwerden,“ gebot wieder der Rath. 
„Herr Gerichtsrath, ich bitte, lafien Sie mich ſprechen“, be= 
merkte die Müllersmwittwe, und ber fonft fo losplagende Alte be- 
willigte doch die Bitte, und wandte ſich augenblidlih zu Marianne: 
„liebes Kind, ichſtann Sie nicht mehr brau« en, gehen Sieruhig nach 
Haufe.“ Marianne zögerte, aber der alte Kath entfaltete jet 
den feinen Widerjtand duldenden Beamten. Marianne mußte 
ſich, obwohl ſchweren Sergend, entfernen. Ihr folgte ein böjer, 
triumphirender Blid der Witte, 


(Fortfegung folgt.) 





(1053) 


Bekanntmachung. 
Errichtung einer Papierfabrik an Stelle der Steinmühle in 
Dachau betr. 


Die München » Dachauer = Aktien = Gefellfchaft für 
Mafchinenpapierfabrifation beabfichtigt an Stelle ber 
von ihr erworbenen Steinmühle eine neue Papier- 
fabrik zu errichten, und ift deßhalb zur Sachverhand- 
lung Termin auf 


Mittwoch den 2. Auguft ds. Js., 
Vormittags 9 Uhr, 

hieramt3 anberaumt worden, wozu bie fämmtlichen 
Betheiligten, indbefondere auch alle benachbarten Grund: 
befiger unter Androhung des Nechtönachtheiled hiemit 
vorgeladen werben, baß ſie fich ihred Widerſpruchsrechts 
verluftig machen, wenn fie ihre Ginfprüche nicht bei 
diefer Tagsfahrt vorbringen. 


Pläne und Befchreibungen können bis zum Termine | 


hieramts eingefzhen werden. 
Dachau, den 23. Zuli 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


An die 
Bürgermeifter der k. Bezirlksämter Dachau und Freifing. 
An Folge Erſuchens des f. Bezirksamts Landsberg joll 


ſultat ander anzuzeigen. 





der Wirthsſohn Jakob Schwahbauer von Lengenfeld, falls 
derfelbe im Gemeindebezirk fich aufhält, darüber vernommen 
werden, wo und wann fein am 17. Juli 1850 igeborner 
Bruder Andreas Schwabbauer geftorben ift. 

Dieje bezügliche Erhebung ift anher vorzulegen, Fehl— 
anzeigen find jedoch erlaffen. 

Am 22. Zuli 1871. i 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 
An bie 

Bürgermeifter der k. Bezirfdämter Freifing und Dachau. 

Am 4. Oktober v. J. ift ein gewifjer Joh. Nep. Blondin, 
69 Jahre alt, Soldat, geboren in Allyaning, zu Paris ges 
ſtorben. Es ift nach der Heimatsangehörigkeit desſelben 
Nahforfhung zu pflegen und binnen 14 Tagen das Res 
Tehlanzeigen find erlafjen. Kreis: 
blatt 1275. Gleiche Recherchen find bezüglich des vermiß⸗ 
ten Barth. Oslmayer, Gütler von Alxing (Kreisbl. ©. 1278), 
dann des MWehrpflichtigen Franz Geiger und Otto Hanner 
(Kreigblatt S. 1279 und 1280) zu pflegen, und ijt ein 
allenfallfiges Reſultat ander zur Anzeige zu bringen. 

Am 22. Juli 1871. 


Kgl. Bezirfdämter Dachau und Freiſing. 
Pitzner. Täubler. 


Privat-Unzgeigen. 








und Schwiegermutter, 
grau 
Briefträgersgattin, 


jahre, in bie ewige Heimat abzurufen. 


Andenken im Gebete, für und um ftilled Beileid. 
Sreifing, den 24. Juli 1871. 










freundlichſt eingeladen wird. 
















Todes- * Anzeige. 


(1058) Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe gefiel es, 
Sonntag Abends 7 Uhr unſere geliebte Gattin, Mutter, Groß: 


Crescentia Fusseder, 


nach Empfang der heil. Sterbfaframente, in ihrem 69. Lebend- 
Wir bitten für bie theuere WVerftorbene um ein frommes 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung ift Mitt woch Vormittags halb 9 Uhr und gleich 
darauf der heil, Seelengottesdienft in der Gtabipfarrfirhe, wozu 


Emmentbaler:, Schweizer: und 
Limburger Käfe empfiehlt beſtens 
(1051) K. Sulzbed. 


Ein Feiner Hund mit 
ES ſchwarzbraunen Haaren, 
ohne Haldband, auf den 


Namen „Staberl” gehend, hat fich 
verlaufen. D. Ue. (1057) 
ı 


4 MReifende, 3 Goniptoiriften, 6 
Verkäufer und Lageriften, 2 Ex— 
pedienten, 2 Auffeher, 2Mafchiniften, 
1 Müplenwerfführer, 3 Kellner, 1 
Bonne, 2 Gefellipafterinnen und 4 
| Verfäuferinnen erhalten fofort und 
fpäter gute Stellen durch das 
„Bureau Germania” zu Dreds 
den. (1054) 
(1043 3a) Gründfihen Either: 
Unterricht ertheilt 














Die Samenbandlung von 


Metz und Er in Berlin 


offerirt echten Johanuisroggen in großen und Hleineren Duantitäten. | Angabe der Hupothek - Verhältniffe 
Ihr reichhaltiged Herbftfamenverzeichnig wird. auf gefälliges a beforgt die Erpedition dieſes Blattes 


ftanko zugeſchlckt. 


Gg ˖ Lohr. 
Annuitäten und Creditbank- 
Capitalien 
50,000 flo 
‚ auch etbeili ‚ find unter fehr 
—— | reellen Bedingniffen audzufeihen. 


Nur folide Gefuhe, auf Grund— 
befig, werben berüdfichtigt 
Adreffen und Briefe unter genauer 


020) lunter G—. (1046 2a) 





Anzeige. 


Von heute an befindet fich meine Kanzlei und 


(1053) Eine Stallung für brei 
Pferde ift zu vermiethen. D. Ue. 


Zu vermiethen 





Wohnung im Haufe des Wollwirfermeifters Herrn find mehrere Zimmer in Neuftiit bei 


Max Prabſt, Hauptitrafie Mr. 13 über 1 Stiege. 
Freifing, den 22. Juli 1871. 


Dallhammer, 
königl. Gerichts-Vollzieher. 


Danklagung. 

Die Unterfertigten fühlen ſich gedrungen, Allen jenen, welche 
in dem am Sonntag in ihrem Stadel ausgebrochenen Brande ſo 
raſche und werkthätige Hilfe leiſteten, insbeſondere den Feuerwehren 
Freiſing, Weihenſtephan und Vötting, den Alumnen des erz— 


(1056 3a) 









































































3. Handmann, Uhrmacher. (1044 36) 


Koftenberechnungen für Ein- 

quartirungen, 
Quittungen, 
Firmliften, 
Firmzeugniffe, 
Zanymufk Bewilligungen auf 
| Stempel 
find vorräthig bei 

5%. Datterer. 





Fahrordnung vom 1. Juli 1871. 









































biſchöflichen Clerikalſeminars, jowie den übrigen Anftalten und 3.3 63.83. 0.363 03. 
i i Dirgs Dirgs vorn hm MbD8. 
Inſtituten und namentlich aud dem Herrn Johann Nepomuk) gingen Dmnaal ol 
Peslmüller jun. ihren tiefgefühlten Dank auszusprechen. Reldmeching |5 10, 11,52) | 7, 
Freijing, 23. Juli 1871. Krösa]: 1 oatennem. Da za — | 166 
i Neufaben 5 10,33 2,39 — | 8.21 
Michael und Anna Fertl. Bee, —J— 
angenba: ‚17, — 11, 73,34) — | 9,43 
Dankſagung. Moosburg 16.309, 1111,20 3,59.6,90110, 3 
4 3 — 2 
Der Verwaltungsrat der freiwilligen Feuerwehr fühlt fich verpflichtet, | gunehne 7 10281783 1alane ion 
den Feuerwehren von MWeihenftephan und Wötting, den Hilfscorps des E 83—36333 
erzbiſchöflichen Clerikal- und Knabenſeminars, ſowie der kgl. Gewerbsſchule . Bor, Nm Aods.| Abs. 
und Präparandenanftalt für ihr thatträftiges Gingreifen bei dem geftern | Kanböbut NR, S8 
audgebrochenen Brande den verbindlichften Danf auszufprechen. Moosbun 5110.41'4.30.6,53| 8,52 
Gleichfalls Herzlichen Danf unferm Mitgliede Herm Fertl für die | Lungenbach 11, 64,43, —|9,4 
freundliche Regalirung der Mannfchaft während der Arbeit. Sreifing t [14,40 — 7,17 9 
ſi x eufabın fi 2 25 — | 9,8% 
Freifing, den 24. Juli — — 
chleißbein 746 — 12 46 5,52) — 102 
a ae IE h. Feldmoching \ 112,596, 1 — 10,10 
_ Earl Schmidt. Münden 18,22.9.30| 1,23 6,178, 5110,25 
Xnfrage aus Erding. \ Eurs Bericht 
Wäre ed nicht an der Zeit, daß der aufgeftellte Herr Verififator über vom 15. Juli 1871. 
das einzuführende Maß und Gewicht Aufklärung im Publikum ertHeilen Staatöpapiere: 
würde? Mebrere Gefchäfisleute. Bayer. 2 2000er e. 10 
Münchener Scranne vom 22. Juli 1871. a ER * 
* Voriger] Neue J, Ge: Heutig. Höchſter Mittel⸗ Niebr. | Mittelpreis. af öfter, Silderrente . A 57 
srucht: fammtsp) u] Reit. i i —— i — 
Gattung. Ref. Zufuhr hoperran, Pertauf Preis, Preis. | Preis. aein [orten —a— RE 9 
__ (Saft. lEarı.| ShitlSsan Scart. tt. eff. [erh n. Ihn. ltr N. fe | 48 dayer. 9.3. Pfdor. . 9 
Walzen. . | 602 2479| 1790 24.33, 23,42,22, 6 ls 116 EiſenbahnAktien. 
Kom... | 481 [37764249 | 1972] 2277 14 30, 135411311) — — 1/11 | Bayerifhe Oſtbahn alte . 130 
Serfte ... | 169 146| 11912749, 12117111281, | 7 | gyparp neue 2... Hr 
ra . . | 598 1467] 1354 h 57 am — 130 öfter. Stats. — * 
rbſen .. * — ref Ye Yu, POS) bramı jee ae re aut: Saaph joe ombarden . 2. . » nr em 
Leinfaamen | 37 12| 2512130204520 —1— | 1136 Eiſenbahn-Prioritäten. 
Summa: [1887 | 992711641] 6076 | 5565| ——] - —| DE nee Dre ua 
. Brodgewichte. Fdleiſchpreiſe Holzpecife Amerit Pacific 6 Central . 85 
Brud vom 18. Juli. in Dachau und Brud. in Münden |®% ale —— 8 
. Weisenbrod. SI Rom 15. Juli. |Erjdll — —— 4 dregon Er —— 75 
Die Mundſemmel. — 2] 21 Pid. Majtochjenfleiih _|20 8 — | Anle R 
b. — sr sets ub:o. And 191 —| Birtenbofgdießtafter |, na — 
Das Kreuzerlaib — 5/—I1 Eid. Kalbfleif 181 —1 15 fl. 48 fr. Sir et 
Der 2 Rreigermeden) — 14 | —Iı Rio Schweinfleife 121 1 $öbrenhoß d Mafter A Bayer. 100 Zhlr. Pram⸗Anl. 109 
Der 4 Kreuzerwecken — 28 —|1 Pid_Schaffleiih 1a 32 | Gold: und Bapiercurfe, 
Der 8 Kreugerlaib | 1/24 } Fichtenhol; p. Klafter | Som. 10 fl. Stüde — 
Der 16 Kreuzerlaib ‚| 8 ĩß — Uebrige Viktualien. 13 fl. 6 kr. 20 Frantenftüde 
Sibigs Hausbrov fl. tx. JA Fe Pr — —  Trud.| Verſchiedene Ber | Dukaten DAR 
I. Qualität | 32 fr.) 1 Pd, Schmalz 132 ü dürfniffe nach Münz | Preuß. Friedrichsd'or, 
Hausbrodmecten vom|--| 61] Dr 3/92 MT Gener Preifen. 50 | Amer, Golbbollar . 
Melber. | 1132» | 1 Pf. Butter 134 „| Milo Heu 1 fl.45Er. |; Deiterr. Banknoten 
I. Qualität — 4| 2] 4 „| 3 Stüd Eier —— Grummet 271.42 fr. Ruſſ. Amp. 
Redaktion Drud und Verlag von F. P. Datte:er in Freifing. 
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Deutſchlaud. 

Bayern. München, 24. Juli. Im Ganzen wurden 
an Herren und Damen Verdienſikreuze verliehen, für Ober- 
bayern 242, für Niederbayern 35, Nheinpfalz 108, Ober: 
pfalz und Regensburg 50, Oberfranken 55, Mittelfranken 
66, Unterfranken 78, Schwaben und Neuburg 56 und für 
Mitglieder geiftlicher Orden und Gefellfhaften 19, alfo im 
Ganzen 709; unter dieſen find jedoch die am fürftliche 
Perfonen verliehenen Vervienfttreuge am großen Bande nicht 
gerechnet. Belobungen wurden zuerfannt in Oberbayern an 
361, in Niederbayern an 24, Nheinpfalz an 121, Ober- 
pfalz und Regensburg an 41, Oberfranken an 75, Mittel- 
franfen an 47, Unterfranten an 88, Schwaben und Neu— 
burg an 28, aljo au 785 Perfonen. 

— Münden, 22. Juli. Mit dem 1. Auguft d8. 
38. werden auf ben bayerischen Staatsbahnen Schnellzugs- 
Retourbillet? 2. Klafje eingeführt werden. Diejelben erhal: 
ten bei einer Preisermäßigung ven 20 Prozent eine Giltig- 
feitädauer von drei Tagen umb werben bei ben Haltftellen 
für Schnellzüge nach allen jenen Stationen verabfolgt, welche 
mindeftend 10 Meilen von der betr. Debitftation entfernt 
find, vorausgeſetzt, daß daſelbſt nach biefen Stationen auch 
ZTourbilletd für Schnellzüge abgegeben werden. Die Ein- 
führung von Schnellzugsretourbilleten auf geringere Ent: 
fernungen als 10 Meilen mußte unterbleiben, weil die 
Schnellzüge hiedurch zu fehr befaftet worden wären und 
fonach ibren eigentlichen Zweck verfehlen würden. 

— Wäürzburg, 18. Juli. Nach uns vorliegenden 
Berichten, fchreibt der Würzburger Stadt- umd Landbote, 
überfteigen die Hagelichäden in diefem Jahre alle voraudges 
gangenen. Im Negierungäbezirte Oberpfalz und Regen: 
burg find die Verheerungen wahrhaft koloſſal. Ein Bericht- 
erftatter jchreibt ung: Einen traurigen Anblict bieten bie 
Zelder um Regensburg, die Halme, welche die Höhe eines 
Mannes überragten, liegen geknickt und zerjchmettert am 
Boben. Leider ift der Strich, der vom Hagel getroffen 
wurde, ein ſehr ausgedehnter. Fußhoch lagen die Schlofien, 
wo kurz zuvor noch die Saaten gemwogt hatten. Im Re 
gierungsbezirt Schwaben und der Nhe:npfalz hat das Uns 
wetter ebenfalls ſchrecklich gehauſt. Der Schaden ift enorm 
und geht in die Millionen, doch foll ein ziemlicher Theil 
der Beſchaädigten gegen Haneljhäden verfichert fein und bie 
zu zahlenden Entihädigungen mehr als eine Million Gulden 
betragen. Auch Oberfranken traf in der Nadt vom 3. 
auf den 4. d, großer Hagelſchlag und vernichtete die Mark- 
ungen Schemelsberg, Emtmanndberg, Lafjau, Weidenberg, 
Sophienthal, Strajjan. Die Eisſtücke hatten die Größe 
eines Taubeneies Dort joll jedoch nicht? verfichert fein, 
da man ſich ftet? beruhigt hatte, weil es da noch nie ger 
hagelt habe. 

Prengen. Ems, 23. Juli. Der Kaifer begibt ſich 
morgen über Mainz und Darmftabt nah Ingenheim zum 
Beſuch des ruffiichen Kaiferpaares, und ehrt Abends nad) 
Ems zurüd. Der ruffiiche Kaifer wird am Dienjtag die 
Rückreiſe antreten, und hiebei Berlin paffiren. 

— Die Korrefpondenz Stern ſchreibt: „Gegen die fort: 
gejegten heimlichen und offenen — oft mit raffinirter Bos— 
heit — angeftellten Angriffe auf vie deutjchen Truppen 








von Seiten der franzöfifchen Bevölferung in ben noch ber 
fegten Landeötpeilen werden dem Vernehmen uady verschärfte 
Repreſſalien deuticherfeit3 In Anwendung gebracht werden. 
Dazu gehört die Verbängung des Belagerungdzuftandes über 
ganze Diftrikte (während jegt bloß einzelne Orte von biefer 
Mafregel betroffen find), Auferlegung ſtarker Geldftrafen, 
welche bei vorfommenden Fällen ſowohl von ven betreffenden 
Gemeinden oder Städten ald auch eventualiter von dem 
ganzen Bezirk folidarifch aufzubringen find, wobei Milder⸗ 
ung, reſp. Erlaß der Strafe nur dann ftattfindet, wenn die 
Bevölkerung den Thäter angibt oder außliefert; ferner pers 
fönlihe Haftbarnahung der Munizipal:, reſp. Regierungs⸗ 
beamten und deren Feitnahme bei befonderen Fällen; Nieder 
brennen oder Demoliren der Häufer, aus denen auf bie 
Truppen gejchoffen oder ein anderes Attentat verübt worden 
ift; Einfegung permanenter Kriegdgerichte mit ausgedehnten 
Befugniffen und ſchließlich die Anweiſung an die Soldaten, 
thätliche Beleidigungen, wie bie beliebten Steinwürfe ac., 
fofort mit der Kugel zu erwidern.“ 
a usland. 

Sranfreih. In vielen Dörfern und Meinen Städten 
der Umgegend von Paris ftehen bie deutſchen Soldaten 
auf ſehr gutem Fuße mit ben Bewohnern, denen fie bei 
ihren Arbeiten helfen, und mit welchen fie des Abends in 
den beutfchen Bierhäufern — es find folde, welde die 
Deutſchen errichtet haben und in denen es, beſonders bort 
wo die Bayern ftehen, ausgezeichnetes Bier gibt — gemüth⸗ 
lich trinken. In mehreren Meinen Städten ber Umgegend 
bon Paris, wo Mufifdanden liegen und der Zapfenſtreich 
jeden Abend unter Mitwirkung derjelben vor fich geht, folgt 
dieſem immer eine Maſſe Volkes, worunter viele Soldaten 
mit „Schägen” am Arm. Ohne die Hebereien der parifer 
Prefje würden Conflikte viel feltener kommen. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 

Das Juliheft des Iandwirthichaftlihen Vereins in Bayern 
enthält folgende Nachrichten aus den Kreifen über den Stand 
der Ernte: Der Weizen wird hie und da als bünn ſtehend 
bezeichnet, dagegen ift der Roggen allgemein fo ſchön, als er 
je geweſen. Auch die Sommerfrüchte ftehen vortrefflih. 
Die Kartoffeln konnten zwar bei dem naſſen Juniwetter 
nicht gehörig bearbeitet werben, erholen ſich aber bei ber 
warmen Juliwitterung im erfreulicher Weile. Nur Obit 
wird es wenig geben, und auch der Weinſtock bietet keine 
nünftigen Ausfihten. Der Hopfen wird auch ald wenig 
Hoffnung gebend gefchilvert, allein der Bericht ift unter dem 
Eindrud des Regenwetters Ende Juni gefchrieben, und es 
mögen aud darauf die warmen Julitage einen befjeren 
Einfluß üben. Die Heuernte ift da, wo man fie früh 
begonnen hatte, ziemlich fchlecht eingebraht worden; es 
machte ſich eine wahre Heunoth geltend, und entſchiedene 
Anhänger der Trodenfütterung fahen ſich nenöthigt, grün 
zu füttern. In der Bebauung der Felder ift eine unliebe 
Unterbrechung entitanden, insbeſondere auf etwas ſchwerem 
Boden; allein dieſes wird fich jegt leicht nachholen lafjen. 
Die Getreidepreife zogen amgeficht3 der naffen Witterung, 
welche die Ernte um mindeftens 15 bis 20 Tage verzögert, 
etwas an, dürften ſich aber jegt faum mehr halten, da noch 
vielfach Vorräthe vorhanden find, 





A N i j meinbeumlagen find, und daß ſonach in jenen Gemeinden, 
Amtliches fir Freifing in welchen die Schulgemeinde mit der politiſchen Gemeinde 








zufammenfält, die durch Umlagen zu deckenden Schul⸗ 
Bekanntmachung. betürfniffe vor Allem aus den Renten des Gemeindever- 
An fämmiliche Gemeindeverwaltungen des gl. Bezirksamts mögend im Falle deſſen Zureichendheit zu beden find, und 
Freifing. erft dei deſſen Unzureichendheit zu eimer Schulumlage zu 
In Folge mehrfacher Anfragen und zur Erwirkung | IGreiten iſt. ertfegung folgt.) 
gleihmäßiger und richtiger Geſetzesanwendung wird hiemil Konigliches Bezirksamt Freifing. 
zur Nachachtung betreffs der Umlagenerhebung und Aus— Täubler. 
uͤbung der Exekutionsanwendung, der Gebührenerhebung | 
und Gefhäftordnung, dann des Etats-, Kafja- und Rech ⸗ Bekanntmachung 
nungsweſen Nachftehendes bekannt gegeben: * * x 
I. Umlagenerbebung. An fämmtlihe Bürgermeiiter des k. Bezirksamtes Freiſing 
Nach Art. 43 der neuen Gemeindeordnung vom 20. Da zur Amtöfenntniß gelangte, daß noch immer Dienft« 


| NE 5 ; 
April 1869 ift jeder umlagepflichtig, welcher in der Ge boten in die Diftriktöfrankenhäufer kommen , welche keine 
weine eine birefte eg » eine Haus-, Grund“, | Plichtbeiträge bezahlten oder mod, alte Karten beſitzen, 
Bewerber, Kapitalrenten- und Einfomnienfteuer zu entrigpten | ſo wird unter Hinweis auf u amtlige Ausſchreib⸗ 
Hat, gleichviel 06 er Burger ift oder nicht, ob er in oder | ung vom 9. Jumi I. 33. (Taglatt Nr. 141) die vedzeitige 
außerhalb biefer Gemeinde wohnt, und idnnen fonady die | Einbebung der Pflichtbeiträge und vie folortige Vertheilung 
Forenjen (Auswärtöwohnenden) nicht mehr blo3 zu jenen | der meuen Krankenhaustarten jtrengitens eingeſchärft. 
Umlagen, die ihnen ſelbſt einen Nugen bringen, fondern zu Am 23. Juli 1871. 


allen Gemeindeumlagen nad Verhältnig ihrer in die: Königliches Bezirksamt Freifing 
ſem Gemeindebezirke treffenden Steuergröße beige: Täubler. 

zogen werden (3. B. auch für tie Schule, örtliche Wohl: 

thätigfeit, und aud für Anjtalten, vie zunädit nur vie | (1062) — 
Sichethelt und Bequemlichkeit der Ortsbewohner bezwecken, Bekanntmachung 
wovon fie alſo eigentlich feinen Nutzen haben.) Aufftellung von Agenten betr. 


Der Steuerbetrag de3 einzelnen ohne Nüdficht auf die Die Aufftelung des Uhrmachers Joſeph Sandmann 
Steuergattung bildet ſonach die Grundlage für die Umla- | von Neuftift als Agent des Feuer Affefuranz Vereines 
genberechnung, und ift zu einer erforderlichen Gemeinde: | in Altona für das k. Bezirksamt Freifing wird ges 
umlage eine Curatelgenehmigung nicht nöthig. Hiebet ift | nehmigt. 


jedoch der Inhalt der Art. 44 und 55 benannter Gemeinde: Breifing, den 12. Juli 1871. 

ordnung als Ausnahmsbeftimmung dahin ind Auge zu Königfi t 

faffen, daß die Standeöherren, nach $ 55 der 4. Verfafjungs- nigllches Bezlrksamt Freiſing. 
beilage ruckſichtlich derjenigen Beſitzungen welche u Jahre Täubler. 

1818 im Befige der Standeöherren waren, von Gcmeindes | F 

umlagen in dem alle frei find, wenn fie nicht aud dem (1064) Bekanntmachung. 


Gemeindeverbande Vortheile ziehen, dann daß überhaupt Auf Betreiben der Wirthämittwe Maria Thaller in 

nur jene eg welche ne Ges | Freifing verfteigert der Unterfertigte 

meindebemwohner zu Gute kommen, ald eigeniliche Gemeinde: amft 

anftalten erfeeinen, und mit Gemeindemitteln zu unterhal: € oe er En Mis., 

ten ſind, dagegen Ausgaben, welche uur einzelnen beftimmten im Gaſthauſe zu Ahering, die anf den Grundftücen 

Gemeindegliedern zu Gute kommen; (3. ®. Zuchtitiere, ver MWittiwe OR d. Sirt Sasreisf. Plan 933, Moo8- 

Hirte) von den betheiligten Delonomen und Viehhältern ader zu 1,48 Ei pt 1002 Ri ä dert 

Fe und allein aus ir Mitteln ——— müffen. 1,13 Fe ae ae — zu 
a3 In ie die Deckung der ulbebürfniffe ’7 Er 

anlangt, fo ig Allem Ir Auge 3 faffen , a | an den eg gegen fofortige Baarzahlung. 

Art. des Schulbebarfgefeges vom 10. Nov. 1861, die , Freiſing, den 24. Juli. 

Schulen als Gemeindeanftalten erflärt find, woraus hervore Anton Rauſch, 

geht, dag möthige Umlagen für Schulzwedte eigentlich Ge: tgl. Gerichtövollzicher. 


Privat-Anzeigen. 


— 2Oec.Inſpektoren, 5 Verwalter, 3 

et eiget ung. Gärtner, 2 Foͤrſter, 9 Brenner, 2 

Brauer, 1 Ziegelmeifter, 3 Werkführer 

Morgen Mittwoch den 26. Zuli und 5 —— werden für 

Vormittags 10 Utr, ſofort und fpäter geſucht durch das 

verſteigere ich in meinem Lokale neben der Hauptwache mehrere Partien „Bureau Germgnia‘ zu Dresden. 
guter abgelagerter — gegen Baarzahlung. 

Sreifing, den 235. Zuti 1871 





























Ein fer (mar er abnerhund 
(1067) I Nep Datterer. EL: — See kann 
— | abgeholt —— Ent« 
n 3 richtung der Futter ⸗ und inrückungs⸗ 
Freiſinger Fiedertafel. koften bei Raßhofer in Mafjenhaufen. 
| * 3 3 3 

Wahrend ber nzeit find die Uebungen ſiſtirt. Eine freundlihe Wohnung von 
J — * A x 8 $ ch 2 Zimmern und Küche wirb zu mietben. 


(1069) Untbal. geſucht. D. Ue. 





Anzeige. 
Von heute an befindet fich meine Kanzlei und| 
Wohnung im Haufe des Wollwirfermeifters Herrn; 
Max Prabft, Hauptitrafe Wr. 13 über 1 Etiege.: 
Zreifing, den 22. Juli 1871. 
Ballhammer, 
königl. Gerichts = Vollzieher. 


(1056 36) 


Rayeriſche Oftbahnen. 

Dom 1. Auguft J. Is. ab werden auf den bayerijchen Oft- 
bahnen auf Entfernungen von mindeitens 10 Meilen aud zu 
den Eourierzügen Netourbillete mit ermäßigten Preiſen 
auögegeben. Die Giltigfeitsdauer diejer Netourbillete iſt auf! 


3: Tage feitgejegt. 
Münden, den 21. Juli 1871. 


Die Birektion. | 
Befanntmachung 


der Basler Derficherungs-Gefellfchaft gegen 
Fenerfchaden. 


An Stelle des verftorbenen Agenten, k. Auffchlägerd Herrn Seyfrich 
au Breifing, iſt Here Diſtriktswegmeiſter Joſ. Schufter dafelbit zum 
Nachfolger ernannt worden, wad wir hiemit zur öffentlichen Kenntniß- 
nahme bringen. 

Nürberg, im Juli 1871. | 














Die Hauptagentur der Basler Verficherungsgefell- 
Tchaft gegen Feuerſchaden. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich dem | 
geehrten Publikum beftend und bemerfe, daß die Bedingungen genannter 
Anftalt fehr Liberal, die Prämien feft und billig find und die Verſicherten 
nie in die Lage kommen, Nachſchüffe leiſten zu müflen. 

Zur Grtheilung jeder wünfchendwertgen Auskunft bin ih mit Ver⸗ 
gnügen bereit. 

Freiſing, im Juli 1871. 
(1065 2a) 


XXXX 
Dempwolff'ue Buchhandlung 


(Mar Gradinger) 
ME München, Dultplatz 16, DE 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller literariſchen Bedürfniſſe, fo 
wie zum Abonnement auf die 


Feihbibliothek 
mit 
Prämien-⸗Abonnement. 
(836 e) 


VEN NEN EN NEN NA 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brleflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte vol: 
ftändig geheilt. (859) 


Joseph Schuster. | 





| 

















Freifinger Vorfchußverein. 

Nãchſten 

Sienſtag den 1. Auguſt I. 9s., 
Abeuds präcis 7 Uhr, 
findet im Furtnerbräufaale ordentliche 
Generalversammlung 
ftatt. 
Vagesorbnung. 

1) Darlegung der Eaffen: und Ger 
f&päftäverhäftniffe. 

2) Beihlupfaffung über die fpecielle 
Verwendung ber zıır Unterftügung 
von Invaliden beftimmten Summe 
von 1000 ft. 

3) Beftimmung über dad Zinsver⸗ 
hältniß im Eonto:Corrent-Gefchäfte. 

4) Berathung und Beſchlußfaſſung 
darübar, ob der Freiſinger Vor— 

ſchuß⸗ Verein unter Gründung eines füb- 
bayerifhen Unterverbandes dem allge 
meinen Deutfchen Genoffenfchaft@verbande 
beitreten wolle. 

Freifing, 25. Juli 1871. 

Der Ausſchuß: 
€. 3. Mittermager, 
BVorftand. 
(1068 2a) 


(1053) Eine Siallung für drei 
Pferde ift zu vermiethen. D. Ue. 


Zahnarzt Steyer'ſche Zahn- 
tinktur, Zahnpulver und 
Zahnplombe. 

Die Zahntinktur, welche jeden 
üblen Geruch aus dem Munde entfernt. 
die Zähne reinigt und erhält, ſowie bie 
beftigften Zahnjhmerzen ftillt, koſtet 
per Flacon 24 fr. und 15 fr. 

Das Zahupulver, welches ber 
fonderd zum Neinigen und Erhalten 
der Zähne fehr zu empfehlen ift, Roftet 
eine Schachtel 24 und 46 fr. 

Die Zahnplombe iſt ſchmerzſtil⸗ 
lend und eignet ſich zum Selbftplom: 
biren; koſtet per Gläschen 12 kr. 

Obige fehr zu empfehlende Präparate 


U. Hillmayer, 
Apotheker in Freifing. 


Stehende Gelhäftsanzeigen 
ſowie 


Annoncen jeder, Art 


| find zu haben bei 





vermittelt in alle Zeitungen zu den 
coulanteften Bedingungen bie 


Annoncen - Erpedition 
©. 2. Daube und Co. 
in Franffurt a. M. 


und macht hauptfächlih tie Geſchaͤfts⸗ 
fireeen aller Branchen, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure xc. x. aufmerkſam auf bie 
fo nützlichen, faft unentbehrlich gewor« 
denen 


Htehenden Hefhäftsangeigen. 


Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe, 


fowie jede weitere Auskunft gratis franko. 


Rechenſchaftsbericht 
des Sch. Anna-Vereins für 187071. 

Mit dem Kefte der Hl. Mutter Anna, der Schugpatronin ded Ver— 
eind zur Unterftügung arıner verehelichter Wöchnerinen, vollendet derfelde 
das 9. Jahr feiner hriftlihen Wohlthätigteit. 

In 7 Gonferenzen im Laufe biefed Jahres wurden die Vereinsange— 
Tegenheiten berathen, und die eingelaufenen Bittgeſuche erledigt. Die er: 
betene Unterftügung wurde 58 Wöchnerinen, worunter 29 von Neuftift 
waren, bewilligt, und nah Verhältniß des Bamilienftandes und Leu— 
munde3 in Baargeld oder in Anweifungen für Naturalien in größerem 
oder minderem Betrage ertheilt. 

Befondere Berückſichtigung fanden heuer die Wöchnerinen, deren 
Männer zum Kriegddienit eingerufen waren, und ded Grnährerd der Fa— 
milie entbehren mußten; — e8 waren beren 11, welche Mütter wurden, 
während die Wäter der Kinder fern vom häuslichen Herde unter den 
Waffen ftanden. 

Von der erjprießlihen Wohlthätigkeit dieſes Wereined Mehrere zu 
fagen, ift wohl überflüßig, denn die Armuth und die Noth in fo mancher 
Familie, und die Lage der Mütter, deren Herz oft unter der Laſt der 
Sorgen und Kümmerniffe zufammenbrechen möchte, lien jo Mar und 
offen da, daB fie jeded Auge fehen kann, wenn es ſelbe fehen will. 

Der herzliche Dan? der armen Wöchnerinen gilt den Wohlthätern 
und Mitgliedern des Vereines, der am Jahresichluffe 136 Frauen zählt. 

Möge der fromme Eifer und der chriftliche Wohlthätigkeitsſinn für 
einen fo edlen Zweck nicht erfalten; an armen Müttern und Kindern 
wird es nie fehlen, aber au ein Segen und Lohn Gotted nicht für jene 
bier und bort, die Barmperzigkeit lieben und üben. 
au fernerd auf den Verein und feine Mitglieder herabzuflehen, wird am 
Sct. Annatag um 7 Uhr ein heil. Anıt gehalten werben, wobei bemerkt 
wird, daß dad anfallende Opfer den armen Wöchnerinen gehört. 

Die Iahredrechnung m 1870471 ergibt folgende Ziffern: 

I Einnapmen: 


1) An Aktivreft vom Vorjahre ; fl. 6. 
2) An Opfergeld beim Vereindgotteöbienfte 17 f. 21 kr. 
3) An Jahreöbeiträgen der Mitglieder . 329 fl. 48 fr. 
4) An Zinfen aus den angelegten STATE . af. — kr. 
5) An Schankungen von M.N . . of. — kr 
6) An zurücdezahlten Kapitalien . f . 150 fl. — fr. 
Summa: 605 fl. 15 fr. 
U. Ausgaben: 
1) für den Vereinsgottesdienſt ? 8 ft. 36 fr. 
2) für N der Wöchnerinnen an Ger, 
Koft, Mehl, Milch ıc. . 223 fl. 24 fr. 
3) für Kleidung, Leibwäſche und Kindäzeug 20 fl. 48 fr. 
4) für die Vereinddienerin f . fl. — kr. 
5) für den Ankauf von 2 Staatsobiigationen . 19 fl. 6 kr. 
6) für Regie (Drucktoſten). . NR. IM. 
Summa: 489 fi. 57 Er. 
Ab 8 lei un ve; 

Einnahmen . 605 fl. 15 fr. 

Ausgaben 489 fl. 57 fr. 

Summa: 115 fl. 18 kr. 

SEENDGERABEDE: f 

1) An Rapitalien R 1050 fl. — fr. 

2) An Aftivreft 2 115 fl. 18 fr. 

3) An rüdftändigen Zinfen 18 fl. — fr. 

Summa: 1183 fl. 18 Er 


Breifing, den 20. Juli 1871. 


Im Mamen des Franenverwaltungs-Xusfduffes. 
Der Vereinspräfes : 
















Barnatis, kgl. geiftl. Rath. (1066) 
Schrannenpreiſe in Brud am 20. Juli 1871. 
| Mehr |Minder 
Fruchtgattung. | Vertauf. | R. | fr | R. | fr. — A Reſt. 

















Weizen 268 | 24 301 23) 211 22) Al —| —; —| 36 17 
Korn 160 | 14) 50: 14. 12) 13) 361 —| | — 571 19 
Gerfle — — — — 4— 1-15 _ 
Haber 216 mi 18 9, 36 8 51 — — — 20 34 





Un Gottes Schutz Frei 





BB Den beſten u. kürzeſten Weg ne 
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u if f 
u ihern Heil” - 
an Krankgeiten zeigt das Buch: 
Werner’s Wegweifer zur Silfe 
für alle Kranke.“ Dasielbe ift in nabe 
100,000 @gempt. verbreitet und ver: 
danfen ihm Tauſende ihre vollitändige Ge: 
nefung, Ein langes Verzeichniß, die Adreffen 
von Perfonen enthaltend, die dies lobend 
anertennen (ca. 600), ift der neueſten 
Auflage beigebrudt. Borrätbig für mur 
21 Er. in freifing in der Wölfle’fchen 

Buchhandlung (643 6a) 


Unzeigeformulare über Neu: 
bauten und bauliche Beränder- 
ngen, 
empfiehlt: 








5%. Datterer. 
Sahrerdnung vom 1. Juli 1871. 


























63, 2.3. 3. 0.316.310.8. 
Borm. Am Nhm Adds. 

Münden 7,45| 9,45 1,30 5,15] 7,— 

Feidmoching 10, 3 

Schleißheim 10,10 2,6— | 7,46 

Lobbof 10,20 2,211 — | 8, 2 

Neufahrn 10,33 2,39] — | 8,21 

fing 38[10,51,3,10,6, 7 9,19 

Langenbach 11, 73,34) — | 9,43 

Moosburg 36,9, 111,20 3,55/6,30,10, 3 

Brudbera 16,42) — 111,33 4,15] — [10,21 

Landshut 7, 1,9,28111,52 4,44 6,59,10,50 

_ 8.363[8.3 0363.03. 
Mrg. Vorm. Nm Ads. Ads. 

Landshut 15,— 17,17) 9,45 3,55.6,23 8,18 

Brudbera 5,32! — 110,17 4,16) — | 8,39 

Moosburg  [6,55,8,10/10,41 4,30,6,53| 8,52 

Langeubach [6,17 — 11, 64,43, 9, 4 

Freifing 16,50 8,41111,40 5, 57, 17 9,29 

Neufabrn 7,141 — |12, 85,25] — | 9,32 

Lobbof 7,31) — [12,28 5,41| — | 9,52 

Schleißheim 746 — 112,45 5,52) — 10, 2 

Fetdmoding [7,59] —- |12, 596, 1 - 10,10 

Münden |8,2219,30| 1,23 6,178, 5/10,25 

Eurs Bericht 
vom 15. Juli 1871. 
Staatspapiere: 

Dei DE 101 
ie # 
“ a 93 

1 EEE ae 85 

8 äflerr, Silderrente . . 57 

5 Öfterr. Bapierrente . . . . . 48 

*Amerifaner pro 18822... . 97 

— Bayer Se hr. are WER 
EiſenbahnAktien. 

Bayeriſche Dftbahn alte. » .» . - 130 

neue 115 

ABl: >20 0 nr een 164 

öfterr. Staat. . - 2 0. . 402 

Lombarden . x»... 171 

Eiſenbahn-Prior itäten. 
9 re ——— — 75 
a ————— 69 
Fa e Bacific 68 Central 85 
ge Mfut..- 22000 % 76 
GCalifomia . . 200. - 89 
Di BTEION .. 75 
Anlehensloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr 18 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm, Anl. 109 
Gold: und BANEERSENS 

Hol. 10 fl. Stüde ,„ . . » 9 56 

20 Srantenftüde . 222. . 921 

Dulnien: he 2 Se a % 5 35 

\ Breuß. — 958 

| Amer. Goldbollar. . 2.2. » 225 

Defterr. Banknoten . » . .. - 95 

RUN: SMD. w. nr 942 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freifing. 








Ireifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Dachau 





NM 172. 








Donnerftag 27. Juli. 


1871. 














Dad „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen fyefltage und der Montige täglid ausgegeben, und tofet vierteljäßrlid in Freifing 48 fr., dur die fl. Pohl 
bejogen SO fr. pränumerando. Bei Inieraten wird die Aipaitige Garınondjeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtng und nädfte Umgebung abonnirt man tm 





Deutfhland. 

Bayern. München, 22. Juli, Se. Maj. der König 
hat dem Kronprinzen des deutfchen Reichs vor deſſen Abs 
reife von München das, 1. bayeriſche Uhlanen-Regiment 
verliehen. 

— Münden, 23. Juli Zur Zeit find ungefähr 
8900 Geſuche um Beihilfen für Angehörige der Nejerve 
und Landwehr eingegangen. Die zur Vertheilung gelangen 
Summe beträgt 875,000 ft. 

— Münden, 3. Juli, Se. Maj. der König hat 
an den Staatsminister Grafen v. Bray bei Gelegenheit der 
Enthebung dejelben vom Minifterium des k. Haufe und 
des Aeußern folgendes Handfchreiben gerichtet: „Lieber 
Staatäminifter Graf v. Bray! Als Sie mir vor längerer 
Zeit Ihr Geſuch um Enthebung vom Portefeuille des Staats⸗ 
minifteriumd meines Hauſes und des Neußern in Vorlage 
brachten, trug ih Mich mit der Hoffnung, daß es noch ge: 
Lingen werde, die im Schooße des Gejammtminifteriums 
früher beftandene Webereinftimmung wieberherzuftellen. Diefe 
Meine Hoffnung Hat fich leider nicht erfüllt, und Ich finde 
mich daher, wenn auch mit fchwerem Herzen veranlaßt, 
Ihrem Enthebungsgefuche Meine Genehmigung zu ertheilen. 
Nicht ohne Wehmuth fehe ich Sie aus einem Wirkungs⸗ 
kreiſe fcheiden, welchen Sie in fo wichtiger, gewaltiger Zeit 
zur wahren Wohlfahrt der Krone und des Volkes ausge— 
füllt haben. Empfangen Sie nochmals, Mein lieber Graf, 
für Ihr pflichttreues, vom ebelften Streben, von der aufs 
opferndften Hingabe an die Intereſſen der Dynaftie und 
de3 Landes getragenes Wirken Meinen freundlichiten Dank, 
Meine wärmfte Anerkennung. Um diejen Gefühlen, welche 
nie in Meiner Bruft erlöfchen werden, auch thatjächlichen 
Ausdruck zu verlahen, habe ich Sie unterm heutigen in die 
Zahl der Capitulare Meines Nitterordend vom heiligen Hu- 
bertus aufgenommen. Ich verbleibe mit ber Verſicherung 
Meines freundlichen Wohlwollend Ihr geneigter König — 
Schloß Berg, 22. Juli 1871 — (983) Ludwig.” 

— Das Regierungsblatt Nr. 47 veröffentlicht folgende 
allerhöchſte Entſchließung Sr. Maj. des Königs: „Während 
Unfer braves Heer beim Ausbruche des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges freudig und opferbereit Unferem Rufe folgte, fieg: 
reich bis in das Herz Franfreihd vordrang und in dem 
nunmehr glorreih beendeten Feldzuge die angeltammte 
bayerifche Treue und Tapferkeit auf's Nene in hervorragens 


Feuilleton. 





Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefchichte. 


(Fortfegung.) 
k Die Mülerswittwe war eine große, ftarfe Frau und troh 
ihrer 50 Jahre von blühender Geſichtẽfarbe und voller Fräftiger 
Geſtalt. Sie haßte Marianne und hatte dieſe Verbindung auf 
alle erdenkliche Weiſe zu Hintertreiben geſucht, weil ſie fürchtete 
mit bem Cinzuge der neuen Wirthin, ihre Herrihaft und damit 
die Gelegenheit zu verlieren, für ihren eigenen Sohn nod etwas 
bei Seite zu legen. Ihr Stiefiohn batte aber alle Warnungen 
in den Wind geihlagen, meil er Marianne wahrhaft geliebt. 
Kein Wunder, daß die alte Frau dem juugen Mädden nicht 





der Hiefigen Bucdruderei; aufoärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näßfigelenmen Voflerdedition oder bei den Poflboten beflellen. 


der Weife bewährte, waren in allen Theilen des Landes 
Männer, Frauen und Jungfrauen bemüht, ihrem patriott- 
ſchen Sinn dur‘ Fürforge für die Kämpfenden und deren 
Hinterbliebenen werkthätigen Ausdruck zu verleihen Beſeelt 
von der Abfiht, alle Jene auszuzeichnen, welche auf dem 
Gebiete der Krankenpflege oder durch andauernde anfopfernde 
Handlungen ſich bejondere Verdienfte erwarben, haben wir 
in danfbarer Würdigung ſolch edler Leiftungen bereits une 
term 12. Mai d. J beſchloſſen, cin Verdienſtkreuz für die 
Zahre 1870171 zu ftiften. Nachdem wir nun von den eins 
zelnen verdienftlichen Leiftungen auf jenem Gebiete mit leb⸗ 
baftefter Befriedigung Kenntnig genommen haben, finden 
Wir Uns bewogen, 1) den in dem beifolgenden Verzeichniffe 
A. benannten Perſonen, geiftlihen Orden und Genofjen: 
haften das Verdienſtkreuz für die Jahre 1870171 zu ver: 
leihen; 2) den in dem Verzeichnifje B. befonderd aufge: 
führten Perfonen für ihre Leiftungen Unfere Anerkennung 
und Unferen Königlichen Dank auszuſprechen. Gleichzeitig 
aber wollen Wir gerührten Herzen? gleiche Anerkennung 
und gleihen Dank allen jenen ausdrücken, welde den vers 
wundeten und erkrankten Kriegern in aufopfernditer Weife 
Hilfe leifteten, Sammlungen veranftalteten, fortdauernd Lies 
besgaben den Truppen fpendeten, für die Erfrifhung und 
Bewirtung derſelben Sorge trugen, für die Unterftügung 
der Familien von Neferviften und Landwehrmännern unab: 
laͤſſig tätig waren und fi durch fonftige aufopfernde 
Handlungen bei der freiwilligen Fürforge für Unfer Heer 
verdient gemacht haben.” Das BVerdienftkreuz erhalten: In 
Oberbayern: Frau I. Gräfin von der Mühle, Oberjthof: 
meifterin der Königin = Mutter von Bayern, W. Freifrau 
von der Tann-Rathjamhaufen, Rammerherend:, Generals-, 
Generalapjutantend: und Generalfommandantens » Gattin, 
Frau W. v. Schilder, Staatsrathägattin, Frau G. Gräfin 
von NechbergsRothenlöwen, Kammeryerind:, Generallieute: 
nant?= und Generaladjutantenzgattin, Frau Ther. v. Steins⸗ 
borf, Bürgermeifterägattin, Frau P. Rottmanner, Juweliers⸗ 
gattin, Frau P. v. Seybold, Privatierwittwe, Frau A. 
dv. Kobell, Regierungsdirektorägattin, Frau A. v. Burchtorff, 
Polizeidireftorggattin, Frau S. Caspari, Pfarrerswittwe, 
Frau E. Gampenrieder, Konditorägattin, Frau J. v. Kaulbach, 
Direltorägattin, Freifrau M. v. Nefjelrode, Generalmajor: 
Gattin, Freifr. 2 dv. Speidl, Kämmererägattin, Frau N. 
Straßer, Großhändlersgattin, Frau M. v. Vogt, Appella- 


Bergefien fonnte, ihren Stiefiobn fo arg bezaubert zu haben. 
Legt konnte fie, wenn fie die Sache aufdedte und den Mörder 
nannte, Mariannen den gehabten Aerger beimzahlen und jie 
that es ohne Rüdhalt, denn fie ſchien überzeugt, dab Georg ihren 
Stiefjobn ermordet und Marianne gar wohl darum mifie. 
„Nun, Frau Meifterin, erzählen Sie,“ wandte fid der alte 
Kriminalrihter ungemein freundlih an die Müllerswittwe. 

„Es ift der Georg Körner, Herr Gerichtsrath,“ begann bie 
Alte. „Niemand anders, die Kleider von meinem armen Wil: 
helm liegen noch alle auf dem Stuble, wie Sie es gefeben haben, 
aber — war ich noch einmal oben und nun ift mir Alles Mar.“ 

„Was ift Ihnen ar?“ fragte der Gerichtärath. 

„Daß der Georg der Mörder ‚“ entgennete die frau. „ich 
babe auf dem Tifche ein rothes Haistuch gefunden, das gehört 
nicht meinem Sohn, das ift dem Georg, wie die Leute jagen.“ 

„Wer fagt e8? wo ift das Zuh? Ich muß jelbit feben, wo 
&8 liegt,“ fagte der Gerichtsrath. „Beyer, warten Sie einen 
Augenblid,“ wandte er ih an feinen kleinen budligen Protokoll: 








Honsgericht = Präftventendgattin, Frau Brey, Bierbrauerels 
befigerägattin, Frau Schmeberer, Bierbrauereibefigerzgattin, 
Frau H. Sedlmayer, Bierbrauereibejigerägattin, Frau R. 
Sedlmayer, Bierbrauereibefigerägatiin, Frau Ch. Gräfin 
dv. Fugger zu Glött, Hofdame der Königin Mutter von 
Bayern, Freifr. v. Malfen, Oberfthofmarfchallagattin, Freifr. 
S. v. Motte, Gefandtenswittwe , rau H. v. Pettenkofer, 
Obermebizinalrathägattin, Frau Schanzenbach, Arztenzgattin, 
Freifräul. €: v. La Roche, Generalötochter, Fräul. €. 
Gräfin v. Dreäe, Staatsraths⸗ und Negierungspräfiden: 
tenstochter, Fräul, M. Gräfin v. Pocci, Oberſtkaͤmmerers⸗ 
tochter, Fräul, C. v. (a Node, Kämmererds und General: 
lieutenantstochter, Fräul. E. v. Seybold, Privatierätocher, 
Fräul. F. Himmelswunder, Poftmeifterstochter, Fräul, B. 
Schulze, Minifterialrathätochter, Fräul. M. Hofmann, 
Appellationzgerichtörathätochter, Zr: C. v. Kobell, Univer: 
fitätsprofefforgattin, Frau E. &räfin v. Oberndorff, Hof- 
dame der Prinzefjin Therefe von Bayern, Frau Th. Gräfin 
dv. Dürkpeim-Montmartin, Oberhofmeifterin der Prinzefjin 
Ludwig von Bayern, Frau C. Lchner, Kaufmannswiltwe, 
Fraͤul. A. v. Berkholz, Fräul. E. Klingenfeld, Profejford- 
tochter, Frau Ch. A. v. Bertkholz, Fräul. E. Klingenfeld, 
Profeſſorstochter, Frau CH. A. Gräfin v. Pocci, Palaſtdame, 
Frau N. Gräfin v. Yrſch-Pienzenau, Kämmerersgattin, 
Freifrau J. v. Prandy, Kriegäminiftersgattin, Fräul, v. 
MWeinig, Hauptmannstochter, Freifrl. M. v. Drechſel, Oberſt⸗ 
lieutenantötochter, Frl. 3. Nenner, Oberinfpeftorstochter, 
Frau J. Mars, Kaufmannzwittwe, Fran J. Zihlbauer, 
Hofkochsgattin, Frau R. Flogmann, Spebiteurägattin, Frl. 
DB. Riliani, Dr. A. v. Harleg, Reichsrath und E. Ober 
Eonfijtorialpräfident, Dr. J. Fäuſtle, k. Minifterialrat), F. 
dv. Aichberger, k. Miniſterialrath, Dr. J. Staudinger, kgi. 
Appellrath, J. Scheuer, k. Handelsgerichisaſſeſſor und Ban: 
quier, L. Müller, Rechtspraktikant, G. v. Bezold, k. Minis 
ſterialrath und Generalſekretär, A. v. Auer, kgl. Advolkat 
Dr. F. Seitz, k. Unlverſitätsprofeſſor und prakt. Arzt, M. 
v. Enhuber, k. Appellraih, N. Kröner, Attuar des Landes- 
hilfsvereines. G. Popp, Buchhalter der k. Hof- und Kabi⸗ 
netetaſſe, 9. Haßl, Hofmarjchallamtäkaffier der Königin 
Mutter von Bayern, C. P. Moralt, 8. Hofoffiziant, 9. 
Mohr, funktionirender Sekretär der Königin Mutter, ©. 
Batjcheider, Offiziant der Königin-Mutter von Bayern, Dr. 
H. Ranke, k. Univerfitätd-Profeffor, Dr. M. Schleich, Re 
dafteur, Dr. L. Froft, Ehrenlanonikus, DM. Willmerspörffer, 
Großhändler, H. v. Hirſch, Rentier, P. Feuerftein, Privatier, 
Dr. & Pofjelt, Arzt, C. Billing, Fabrikant und Magiftratd: 
rath, Dr. H. Seuffert, kgl. Univerfitätsprofefjor, 2 Braun, 
Privatier, 3. B. Schufter, Notariatölonzipient, 3. Gruber, 
Privatier, G. F. Raab, Privatier, Dr. A Solbrig, kgl. 
Hofraty und Univerfitätöprofefjor, Dr. L. Winterhalter, 
praktifcher Arzt, L. Brey, Großbräuer, J. Knorr, Verleger, 
2. Krieger, Inſtitutsinhaber, G. Sedlmayr, Großbräuer, 
Freiherr v. Stauffenberg, Gutsbefiger und Landtagsabges 
ordneter, Dr. F. v. Gietl, Geheimrath ıc., Dr. W. Brattler, 
k. Hofſtabsarzt, Dr. O. Schanzenbah, Arzt, 2. Frhr. v. 
Maljen, k. Oberſthofmarſchall, Erz., 3. Pfaffenberger, Stadt: 
pfarrer, Dr. 3. Buchner, k. Profefjor, Dr. 3.8. Schrauth, 


führer, der ihm mit einem fonderbaren Lächeln nachſah und fith 
dann wieder eifrig über feine Akten bückte. 

Wenige Minuten fpäter kehrte der Gerichtsrath allein zurück; 
er hatte das Tuch in der Hand. 
. Die beiden Knechte wurden jet vernommen, “angepoltert, 
eingeihüctert und erſt nad) langem, heftigen Schimpfen des Ge: 
richtsrathed wurde jo viel von ihnen heraußgepreßt, daß fie das 
Tuch noch vor acht Tagen bei ihrem Kameraden Georg gejehen 
und e8 genau wieder erkannten, ja fie mußten zulegt einen, für 
den armen Georg.nsch granirenderen Umftand zu befunden. Beide 
bezeugten und beihworen, daß Georg ſich nod in der zehnten 
Stunde der vergangenen Nacht aus dem Stalle, wo fie zuſammen 
fchliefen, heimlich und geräuſchlos entfernt und erft nah Mitter: 
nacht zurüdgefommen. Genug Indicien, um die Schuld Georgs 
außer Zweifel zu fepen. * 
oh an demſelden Tage wurde Georg Körner verhaftet und 
in die Stadt gebradt. Am folgenden Morgen ſchritt der Ge 
rich ʒrath zu feinem Verhör. Der junge Burſche ſah blak und 

| 
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praft. Arzt, 3. Weiß, Präfes der Martenanftali, Dr. 9. 
Herold, prakt. Arzt, L. Schmederer, Brauereibefiger, Dr. G. 
Thomas, Bibliothekar, Dr. W. Ehrl, prakt. Arzt, I. Beckert, 
Cand. med., A. Zettler, junior, Buchbinder, B. Kraify, 
Delonom, L. Nißi, geiftliher Rath und Ehrenfanonilus, 
€. Wegmaier, Privatier, 8. Kaltenegger, Yabrilant, OD. 
Sedlmayr, Handeldagent, Ch. Schwärzl, Gaſtwirth, D. 
Mayer, Badereibefiger, A. Laichner, Gemälvehändler, 3. 
Guggemoos, Vorftadtfrämer, Dr. & Berliner, praftifcher 
Arzt, ©. Blume, Zahnarzt, Dr. F Braun, praft. Arzt, 
Dr. J. Herzfelver, praft. Arzt, Dr. 2. Koh, Hofmedikus, 
Dr. A. Martin, k. Univerfitäts-Profeffor, Dr. G. Rubner. 
praft. Arzt, 3. Simmet, Gemeindebevollmächtigter, U. Geisler, 
Schirmfabrifant, F. Reichardt, Maler, L. Jung, Vorftand 
der Feuerwehr, U. Zenetti, Baurath, M. Schulze, Kauf: 
mann, 9. Seel, Rentier, J. Radſpieler, Hofvergolver, R. 
Hirſchberg, Privatier, M. Schnöll, Auftionator, Dr. U. 
Rothmund junior, kgl. Univerfitätsprofejjor, ſaͤmmtiiche 126 
aus Münden. Freifrau v. Leonrod, Oberſtensgattin, Fran 
M. Mader, Hutmacersgattin, M. Mauermayr, rechtöf. 
Bürgermeifter aus Freifing. Schluß folgt). 

— Münden, 22 Juli. Die freiwillige Feuerwehr 
von Münden, hat vor einigen Tagen dur Beſchluß der 
Generalverfamlung in Folge händelfüchtiger Beitrebungen 
von Sozialdemokraten diefe aus ihrem Korps ausgefchlofjen. 

— Der Redakteur des „Volksboten“ Herr Karl Zander 
murde heute von den Gejchwornen zweier DVergehen ber 
Amtschrendeleidigung, begangen durch die Preffe an dem 
Staatöminifter Hrn. v. Lug und am dem Polizeidireltor 
Hrn. v. Burctorff, für ſchuldig erfannt und in eine Ge» 
fängnißftrafe von 1 Monat verurtheilt, welche Strafe Zander 
auf Anfuchen in der hiefigen Frohnveſte erftehen barf. 

Preußen. Berlin. Der erfte Wechfel, welcher zur 
Zahlung der Kriegäkoften in Berlin eintraf, war auf das 
dortige Bankhaus G. Müller und Go. ausgeftellt. Er 
war vom franzöfiichen Finanz: Minifter Pouyer » Quertier 
girirt und belief ih auf 1,200,000 Thlr. Die diefer 
Summe entjpredyende Wechfelftempelfteuer beträgt 630 Thlr. 
ung da unjere größten Wechieljtempelmarfen nur einen 
Steuerbetrag von 10 Thlr. repräfentiren, fo war der Wechſel 
mit 63 folher Marken beffebt. 

— Der Strike der Maurergefellen in Berlin nimmt 
an Umfang immer zu; faft fänmtlihe Neubauten find eins 
geftellt. Den Maurern find nun die Hufnageljchmiede ges 
folgt und werben wahrſcheinlich die Tijpler und Zimmer 
gejellen folgen. 

Sachſen. Stadtrat und Stabiverorbnete von Leipzig 
haben bejchloffen, den dort wohnhaften Landwehrmännern 
und Referviften, welche während des Feldzuges zum Dienfte 
einberufen geweſen find, ohne Unterjchied der Truppe, zu 
welcher fie gehören, jedoch mit Ausnahme der notorifch nicht 
Vevürftigen, eine Gabe von 12 Thlen. für den Kopf zu 
gewähren. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Die „Straßb. tg." 
ſchreibt: „Es hat fi in der Bevölkerung von Eljaß-toths 
ringen das Gerücht verbreitet, daß ſchon im Herbite dieſes 


niedergefchlagen aus, feine dunklen Augen lagen tief in ihren 
Höhlen und waren ohne allen Glanz, vielleiht waren es nur 
die Folgen der ſchlaflos zugebrachten Naht. Der ganzen Er 
fcheinung fehlte das Robufte eines Knechtes, er war ſchlank und 
ihmädtig und nur von mittlerer Größe. Man hätte ihn für 
einen ſchwãchlichen, zaghaften Menſchen halten können, aber in 
dem Ausdrude feines Gefichtes lag Feſtigkeit und Trop. Die 
dunflen Augen mit dem ftarfen Brauen und dem etwas vorfteh: 
enden Kinn deuteten auf einen unbeugiamen Charakter. 

Der Gerihtsrath war, als Georg zum Verhör gebracht 
wurde, in feiner üdeljten Laune; denn jeden Morgen ſtieg er mie 
ein brohendes Gewitter in die Aftenftube hinab, um ſich unter 
Blig und Donner am Tage über zu entladen und dann nur 
Abends, beim Whift unter alten Freunden, einen Streifen beitern 
Himmels zu zeigen. 


(Fortjegung folgt.) 





Jahres eine Militäraushebung ftattfinden ſolle. Die Folge 
davon Ift, daß die Auswanderung der waffenfähigen jungen 
Leute größere Dimenfionen annimmt. Es liegt jedoch bis⸗ 
ber nicht die mindefte offizielle Andentung vor, welche eine 
folche Befchleunigung ber Einführung der deutlichen Militär- 
geießgebung erwarten ließe. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 23. Juli. Die deutſchen Trup⸗ 
pen haben Amiens und Peronne geräumt. Geftern Morgen 
find franzöſiſche Truppen daſelbſt eingerüdt. 


Rußland. Aus Warſchau, 17. Zuli ſchreib man ber 
„Oſtſee Ztg.*: Aus den inneren ruſſiſchen Gouvernements 
bringen die öffentlichen Blätter feit einiger Zeit nur Hiobs— 

D poften von ſich mehrenden fchredlihen Bränden, verheeren⸗ 
- den Gewitterftürmen, Wolfenbrüchen und Hageljchlägen und 
dem Umfichgreifen der Cholera-Epidemie. In einigen Ge: 
genden brennen jchon feit einigen Wochen große Waldungen 
und Torfmoore, in anderen ftehen ganze Dörfer in Flam— 
men und ganze Stabtheile find vom Feuer in Trümmer 
gelegt. In Choroszez, unweit Bialyſtock, ift die weit und 
breit bekannte große Tuchfabrik von Frirdrih Moes gänz- 
lich niebergebrannt. In Riäzan hat eine Feuersbrunſt 
große Getreide- und Waaren-Borräthe auf der Eifenbahn: 
ftation und eine große Anzahl Waggond vernichtet und 
360 Häufer in Aſche gelegt. Der Schaden, den die Eifens 
bahn⸗Geſellſchaft erlitten hat, wird allein auf 1'/, Million 
SR. gefhägt. In Mohilem und Umgegend hat ein 
furchtbarer Gemitterfturm ungeheure Verheerungen angerichtet. 
Die durch einen Wolkenbruch entſtandene Wafferflut) war 
fo ftart, daß 20 Pud ſchwere Steine von den Bergen lode 
geriffen und über 400 Klafter weit in die Ebene fortge: 
trieben wurden. Die Cholera:Epivemie hat nicht nur in 
Peteröburg und Moskau größere Verbreitung gewonnen, 
ſondern auch in ben inneren und weftlichen Gouvernement3. 


Deffentlige Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 6. Juli 1871. 


1) Als Mathias Wörl mit 2 Begleitern am 19. März I. Is. 
das Wirthshaus zu Güteldorf verlaſſen Hatte, ging ihm der 
Bauersjohn Georg Pflügel von VBodendorf nah und hieb mit 
einem Mefjer 3—4 mal nah Wörl, wobei er denfelben einen 
Stich in die Schulter mit der Folge einer Ötägigen gänzlihen, 
und 6tägigen theilweiſen Arbeitsunfähigteit beibrachte Wegen 
diejes Vergehens der Körperverlegung wurde Georg Pflüger in 
eine Abtägige Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

2) Leonhard Winterle, Bauernfneht von Langengeisling, 
verjepte am 7. Mai I. 38. vor dem Engl’ihen Wirihshauſe zu 
Dorfen dem Martin Friedhofer ohne Veranlaffung mit einem im 
Griffe feitftehenden Meffer einen Stid in den rechten Mund: 
winkel, der indeſſen feine Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte. 
Da Winterle rüdjällig, wurde derjelbe wegen Wergehens der 
Körperverlegung in eine 45tägige Gefängnikftrafe verurtheilt. 

3) Joſeph Hartmaier, Sattler von Marzling, hat um die 

jaftenzeit 1. 38. beim Geiler Danzer dahier ein halb Pfund 
page mit einer werthloſen Epielmarke, die er für ein Goldftüd 
im Werthe von 9 fl. 40 Er. auögegeben bezahlt, und ſich das 
Uebrige bis zu diefem Betrage von der Ladnerin des Seilers 
Danzer, Katharina Neindl, herausgeben lafien. Auf gleiche 
Weiſe wie Joſeph Hartmaier, verfuhr einige Zeit ſpaͤter und 
zwar am 29. März 1. 38. die Chefrau desſelben zum Tchaden 
des Krämers Karl Rödle von bier und it dieſelbe bereits rechts: 
fräftig wegen Webertretung des Betruges verurtbeilt worden. 
Sofern Hartmaier will die Spielmarke von einem Unbekannten. 
der ihm den Werth zu 9 fl. 40 Fr. angegeben habe, um 4 fl. 
gekauft haben, während er zur Katharina Reindl geſagt hatie, 
das vorgeblihe Goldftüd habe er vom Müller in Marzling er: 
halten. Es beſteht fein Zweifel, daß Jofeph Hartmeier die 
Rechtswidrigkeit feiner Handlung gefannt und daß er auch feine 
Shefrau zu derjelben rechtswidrigen That beauftragt hat, weßhalb 
erjelbe megen Vergehens des Betruges in eine einmonatliche 
sefängnißftrafe veruriheilt wurbe. 

4) Andreas Pöckl, Sattler von Hobenfammer, wurbe auf 
rhobene Berufung von der Beihuldiguug der Chrenfräntung 
an bem Bürgermeifter Niger von dort, freigeiproden. 

5) Die Berufung des Michael Bauer von Tittenfofen gegen 
»as erfirichterliche Urtheil des kgl. Landgerichts Erding, wodurch 
»erfelbe wegen Uebertretung des Diebſtahls für jhuldig erkannt 
worden ift, wurde verworfen. 











6) Dasjelbe Schidfal !hatte auch die Berufung des wegen 
Chrenkränfung verurtheilten Joſeph Obermaier, Bauer von 
Uebermüthing. 

. 7) Johann Ludwig von Kenoding wurde von der Anſchuld⸗ 
igung eine Vergehens der Körperverlegung an Sebaſtian Zell 
freigeiprochen. 

8) Der 6Ojährige Joſeph Hafner, Dieuſtknecht von Delln: 
jaufen, verübte an einem djährigen Mädchen unzüchtige Hands 
ungen und wurde derjelbe bei beſchränkter Ort entlihten der 
Verhandlung des Vergehens unzüchtiger ‚garninngen für ſchuldig 
erfannt und in eine einjährige Gefängni 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An jämmtliche Gemeindevermaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 

(Fortfegung.) Wenn aber der Schulverband mit ber 
politifchen Gemeinde nicht zufammenfällt, fo ift diefer Schul« 
verband nah Art. 7 des Schuldotationsgeſetzes von dem 
der politijchen Gemeinde ganz unabhängig, und kann ſonach 
auch nicht dad Vermögen der politiſchen Gemeinde als fol- 
her zur Deckung der Schulbebürfniffe hergenommen werben, 
fondern es ift, wenn nicht das eigene Schulvermögen der 
betreffenden Schule zur Dedung der Schulberürfniffe aus— 
reicht, zu einer Schulumlage tm Schulfprengel zu greifen. 
Bei diefer vertheilen fi die Umlagen auf den ganzen Schuls 
fprengel gerade jo, wie im erften alle auf die gefammte 
politijche Gemeinde, und unterliegt es hiebei jedoch feinem 
Anftande, daß der auf die jämmtlichen Glieder einer politi= 
ſchen Gemeinde fallende Umlagenantheil durch Beſchluß des 
betreffenden Gemeindeausſchuſſes auf die betreffende Gemeinde: 
taſſe übernommen wird. 

Die Feltftellung des Schulbedarfd und der Deckungs— 
mittel übernimmt bei ſolchen Schuliprengelfhulen ein aus 
verfchiedenen Beftandtheilen des Schulfprengel® im Sinne 
des Schulvotationggefeged Art. 7 und bed hohen Kultusr 
minifterial:Erlafjed vom 20. Febr. 1870 (Kultusminifteriale 
Blatt von 1870 S. 37) zufammengefegted Verwaltungs ⸗ 
organ (Schuliprengellommifjion), welche die Bedarfsſumme 
lediglich nah Maßgabe der direkten Steuern auf die Ges 
meinden des Schuljprengeld, refp. die Beftanbiheile desſelben 
zu repartiren hat. 

Diefe Umlage im Schulfprengel ift wieder in Anwend— 
ung bed Art, 43 und 45 of. 1 der Gemeindeordnung 
von allen jenen zu entrichten, die im betreffenden Schul— 
fprengel mit irgend einer bireften Staatäfteuer angelegt 
find, wobei au Forenjen feine Ausnahme bilden, und tft 
die Beſchlußfaſſung über die Frage, in welcher Weife über, 
haupt die den einzelnen Gemeinden zureparirten Summen 
ihre Deckung finden follen, Aufgabe der betreffenden politie 
ſchen Gemeinden. “ 

In ſolchen Schulfprengeln ftchen der politifchen Ges 
meinde des Schul ſitzes alle jene Bermögensverwaltungs+ 
rechte und Pflichten zu, welche ſich aus der Eigenſchaft der 
Schule als Anftalt diefer Gemeinde ergeben, inſoweit fie 
nicht durch die in Art. 7 des Schulbedarfsgeſetzes geregelte 
Competenz der Schulfprengelfommiffion und durch die ben 
einzelnen aus ihr zum Sprengel gehörenden politischen Ge 
meinden überwiejenen Zuftändigkeit geſetzlich beſchraͤnkt tft. 

Niemand ift verbunden zur Beitreitung der Bedürfniſſe 
der Schule einer Religionsgeſellſchaft, welcher er nicht aus 
gehört, durch Umlagen beizutragen, wenn nicht ein gemein: 
ſchaftlicher Genuß oder ein beſonderes Nechtsverhaltniß bes 
fteht. (Art. 5 des Umlagengefeged vom 22. Juli 1819, 
aufrecht erhalten durch Art. 206 der Gemeindeordnung.) 


Gorlſetzung folgt.) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


ſtrafe verurtheilt 











Privat-Unzeigem 


A n 5 Y i 9 e. —— Vorſchußverein. 


Bienftag den 1. Auguſt I. Is., 


Von heute an befindet fich meine Kanzlei und Abends präci® 7 Uhr, 
Wohnung im Haufe des Wollwirfermeifters Herrn A en 
Max Prabit, Hauptitrafe Nr. 13 über 1 Ztiege. | ftatt. 

Freifing, den 22. Juli — RE ——— 

a ammer, ſchaͤftsverhaͤltniſſe. 
2) Beil üb Al 
(1056 3c) königl. Gerichts⸗ Vollzieher. — en 





von Invaliden beftimmten Summe 


Freiwillige Feuerwehr Freifi ING. saugt | 3 — is du Ant 
R ält to: t:Gefchäfte. 

Donnerftag, den 27. Zuli, pP; 9 Dauthen in Beatugken 
Abends 8 Uhr, } darüber, ob ber Freifinger Vor: 

6 en er alverfammlung ſchuß⸗Verein unter Gründung eines ſüd⸗ 


bayerifchen Unterverbandes dem allge= 











im Furtnerbräufaale. meinen Deutfchen Genofjenfchaftsverbande 
i N i r beitreten wolle. 
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. Freifing, 25. Juli 1871. 
Das Commando: Der Ausiguf: 
(1073) Earl Schmidt. ©. 3. Mittermayer, 
Borftand. 
(1068 26) 
Den hohen Behörden und Aemtern, Herren Advofaten, Notaren, (1053) Eine Stallung für drei 


Induſtriellen, Hotel», Guts- und Fabrikbefigern die Höfl. Mittheilung. Pferde iſt zu vermiethen. D. Ue. 
daß ich allein die Befugniß befige, eine Inferatbeilage dem Sulzbacher 

Geschäfts-Kalender pro 1872 beigeben zu dürfen. Derjelbe (1070) Auf Michaeli find 2 Zimmer 
ift nicht nur ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für alle Branchen geworden, und eine Küche zu vermiethen, D. Ue, 
fondern auch der Einzige in ganz Europa, welcher einen gemeinnügigen Bi 


inftructiven Inhalt aufzuweifen bat. Eine Wohnung von 3 Zimmern 
Indem ich denſel⸗ 


ben für Publika— und einer Küche, am liebjten am Dome 
tionen aller Art 20 Auvust empfehle, verbin.e berge, wird zu miethen geſucht. D. U. 
ich zugleich die Bitte ö Inſerate bis fpü- 

teſtens a * guſt En ar eine Ein Lehrliug der die 
der nachbezeichne ⸗ ten Filialen ge— ref: S > a 
langen zu lafjen. Spätere Einfendungen müſſen unberückſichtigt bleiben, Der — nee, 
Inſertions⸗Preis von 21 kr. rhein. — 6 Spr. — 75 Cis. — 35 Nr. pro werbe: oder Sateinf f; ule) 
Agefpaltene Nonpareil-Zeile rechtfertigt die hohe Auflage und der große Lefer- genoffen bat, kann vintre- 
kreis zur Genüge. Legterer kann mit Recht auf '/, Million geſchätzt werden ten in der Buchdrucherei 
RUDOLF MOSSE, Annoncen:Erpebition inMünchen. Würnberg Serlin. von F. P. Datterer. 
Hamburg. Jürich. Stragburg. Frankfurt a, M. Wien. Prag. Sreslau. 











—— vom 1. Iuli 1871. 
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Deutſchland. 


Bayern. Münden, 24. Juli. Die Nachricht, Ger 
neral v. d. Tann ſei vom Kaifer Wilhelm zum Feldmar: 
ſchall ernannt worden, hat bisher in feiner Weife eine Be: 
ftätigung erhalten und fcheint ſchou deßwegen grundlos, weil 
vertragsmäßig dem König von Bayern für die bayerifche 
Armee dad Ernennungds und Beförderungsrccht ausfchließ- 
lich zufteht. (Die Nachricht Hatte auch nicht dahin gelautet, 
daß General v. d. Tann zum bayerischen, fondern daß er 
zum preußifchen Feldmarſchall vom Kaifer Wilpelm ernannt 
worden ſei. Allein auch in diefer Form war fie unglaubs 
würdig. Man darf, fchreibt der „Correſpondent von und 
für Deutſchland“, dem Katjer Wilpelm und dem ihn bes 
rathenden Staatsmann nicht die Taktlofigkeit zutrauen, einen 
bayeriſchen General zum preußifhen Feldmarſchall zu er 
nennen, jo lange ihm nicht wenigſtens dieſelbe Würde in 
Bayern verliehen ift.) 

— Münden, 26. Juli. Fürft Hohenlohe ift nach 
Schloß Berg zum König gerufen worden. Minifter v. Lug 
beſuchte den hier eingetroffenen Cultusminiſter v. Mühler. 

— Münden, 26. Juli. Das Neg.-Blatt publichrt 
heut eine königliche allerhöchite Verordnung, welche die näh: 
eren Beltimmungen über die Prüfung der Bewerber um 
Gerichtövollzieherftellen enthält. 

— (Berbienftkreuz-Verleigungen.) [Schluß]. B. Freis 
frau v. d. Tann, Generalmajorsgattin, G. Ponſchab, Brau- 
ereibefiger, I. Aicher, Zinngießer aus Ingolitadt, Frau W. 
Müplbauer, Bezirksarztsgallin, Dr. M. Mühlsauer, kgl. 
Bezirksarzt und F. Stoll, Bürgermeifter aus Nojenheim, 
€. Gareis, Bezirkögericht3pirektorägattin aus Aichach, Frau 
M. Gräfin v. Gravenreuty, Reichsrathsgattin aus Affing, 
Frau Strelin, Nentbeamtensgattin aus Aichach, E. Mayer, 
Kunftmüplbefiger aus Aichach, A. Dempf, Rothgerber und 
Bürgermeifter aus Altomünfter, G. Hauner, k. Landrichter, 
Dr. 3. Thaler prakt. Arzt aus Rain, A. Reichberger, geiftl. 
Nath, Dekan und Pfarrer aus Thierhaupten, Frau 9 
Fürholger, Frau B. Be, Bürgermeifterägattin, J. €. E 
Heyder, Bezirlsamtmann, Dr. DO. Faltermaier, praft. Arzt 
aus Altötting, C. Kreitner, Betriebs Ingenieur aus Neu 
Ötting, Freifrau M. v. Barth, Kämmerers- und Landrichters: 
Gattin aus Berchtesgaden, Frau Bayerhammer, Landrichterds 
gattin, Dr. E. Solger, prakt, Arzt, Dr. E. Pachmayer, pr. 
Arzt, Privatmann 3. Frhr. v. Karg-Bebenburg und Dr. 
F. Kammerer, pr. Arzt zu Reichenhall, Frau Diftelbrunner, 
Oberftlieutenantägattin, Frau P Michel, Baubeamtensgattin 
und 3. Wimmer, k. Bezirksamtmann in Brud, M. Anger: 
pointner, Pfarrer und Dekan aus Maifah, U. Lohmüller, 
Lehrer aus Türkenfeld, Dr. U. Berger, k. Bezirksarzt aus 
Brud, J. N. Söldner, Bader aus Maifah, F. Graf von 
Hegnenberg = Dur aus Hofhegnenberg, E. Frhr. v. Logbedh, 
k. Kämmerer aus Nannhofen, 3. B. Miller, Bürgermeifter 
aus Brud, J Kandler, Bürgermeifter au Maiſachl, Frau 
Gräfin v. Hundt, Rentbeamtenzgattin, E. Ziegler, Bierbrauer 
aud Dachau, Frau Hellmuth, Bezirksamtmannsgatlin aus 
Ebersberg, Frau Ruchti, Bezirksamimannsgattin, Frau N. 
Safteiger, Thierarztögattin, Bachmayer, Kommifjionär und 
Ch. Stangel, Benefiziat aus Erding, J. Pointner, Bürger: 











meifter aus Mafjenhaufen, Frau E. Bayerl, Aufſchlägers⸗ 
gattin aus Friedberg, Freiin A. v. Boutevilfe, Gutsbefigers- 
tochter und M. Steininger, Hausbefiger aus Mering, Fr. 
Freiherr v. Steinling, Fönigl Bezirksamtmann aus Ingols 
ftadt, Dr. 3. Schwaiger, praft. Arzt aus Köſching, Frau 
Mayer, Bezirfdamtmannzgattin, 2. Bauer, k. Landrichter, 
Dr. 8. Senöburg, k. Bezirksarzt, Dr. Fr. Wader, praft. 
Arzt und Dr. M. Hohenfeitner, prakt. Arzt aus Landöberg, 
Frau Eggerdinger, Landrig,tersgattin aus Tittmoning, C. 
Deſch, k. Bezirksamtmann und Regierungsrath aus Laufen, 
Vürgermeifter Stadler aus Salzburghofen, Frau Wieninger, 
VBierbrauersgattin und M. Wieninger, Bierbrauereibefiger 
aus Teifendorf, Dr. L. Krembs, pralt. Arzt aus Oedhof, 
Frau A. Hilpoltiteiner, Gutöbefigerd-Gattin and Miesbach, 
Frau Hilpoltfteiner, Vrauerdgattin aus Holzkirchen, M. 
Pfeffel, &. Landrichter aus Miesbach, A. Kalb, Pfarrer, 
Dechant aus Holzkirchen, Dr. F. Hummel, praft. Arzt auß 
Schlierfee, Frau E. Leifeder, Bürgermeifterägattin aus Mühle 
borf, Frau Bachmair, Notarägattin aus Neumarkt a R., 
Lidl, Poſthalter aus Sauerlah, Frau von Löher, Neichds 
archivdirektorsgattin in Schwabing, Frau E. Beyeraus Schleife 
heim, ©. v. Schab, k. Landrichter und Dr. H. Heiß, prakt. Arzt 
aus Starnberg, Graf M. v. Törring-Seefeld, erbl. Reichs— 
rath aus Seefeld, Frau Mayer, Bezirksamtmanusgottin und 
2. Lechner, vorm. Apotheker au Pfaffenhofen, A. Kiftler, 
Bürgermeifter aud Wolnzah, Dr. J. Meindl, prakt. Arzt 
aus Wolnzah, Frau Gräfin Ch. v. Lodron aus Aibling, 

rau Sieger, Landrichterägattin aus Prien, Frau E. Rabs, 

berfontroleurägattin aus Oberaudorf, F. S. Chriſtoph, 
k. Bezirksamtmann und Negierungsratd aus Nofenheim, 
Dr. A. Gſchwändler, prakt. Arzt aus Aiblingl, M. Steins 
graber, Bauer und Bürgermeifter au Au, Dr. J. N. 
Kuisl, prakt. Arzt aus Au, Dr. Mayer, Fabrikvireltor aus 
Heufeld, Frau Diftler, Bezirtsamtmannsgattin aus Schon: 
gau, Frau Gräfin von Sandizell, kgl. Känmererd: und 
Neichsrathögattin aus Sandizell, Freifrau von Tautphöus, 
Bezirksamtmannsgattin aus Schrobenhaufen, Schweiniteiger, 
fol. Pfarrer aus Waidhofen, Frau Khan, Kaufmannsgattin 
aus Tölz, Frau Pfund, Wirthswittwe aus Lenggried, Frl. 
Mad Anna aus Benediktbeuern, Frau Eijenberger, Notard« 
gattin aus Tölz, Dr. M. Jungmaier, prakt. Arzt aus 
Tölz, Frau J. Miller, Baubeamtensgattin, Frau A. Prandtner, 
Bürgermeifterägattin und Frau E. Nappolt, Kaufmannds 
gattin aus Traunſtein, Frau Pahmayr, Pofthaltersgattin 
aus Frabertsham, J Prandtner, Bürgermeifter aus Trauns 
ftein, E. Zeitlmann,, k. Bezirksamtmann, nun Regierungss 
rath in Münden, Dr. C. Urban, k. Bezirksarzt aus Traums 
ftein, P. Pahmayr, Pofthalter aus Frabertsham, Frau 
Müller, Staatdanmwaltägattin und Dr. E. Scönfeutner, 
fol. Bezirkögerichtäarzt aus Wajferburg, Graf C. v. Törring- 
Jettenbach⸗ Guttenzell, erblicher Reichsrath aus Jettenbach, 
Frau Fleck, Erpeditorgattin aus Wilzhofen, Frau Schnitz- 
ler, Bezirksamtmannsgattin, Frau F. Dtterer, Gaftwirthin 
und Dr. M. 3. Holzinger, prakt. Arzt aus Weilheim, Hoiß, 
penf. Landrihter au Murnau, Dr. C. Gefjele, praktiſcher 
Arzt aus Peiffenderg, Hechenrieder, Bürgermeifter aus 
Polling und Frau A. Boshart, Bezirfdamtmannsgattin aus 
Garmiſch. 


— In Regensburg hat fi die Gemeinde-Imlage 
in biefem Jahre gegenüber dem vorigen um die Hälfte ers 
böht und beträgt jegt drei Fünftel der Staatzfteuer. 

— Am 3. bi8 6. September findet in Eichftätt bie 
Generalverfammlung des deutjchen Cäcilienvereind und am 
11. bis 14. September in Mainz die Generalverfammlung 
aller katholiſchen Vereine Deutfchlands ftatt. 

Elſaß und Dentich = Lothringen. Bei dem kürzlichen 
Eifenbahn-Unglüde bei Forbad blieben 7 Soldaten auf 
der Stelle todt, während 66 Manı verwundet wurden. 
Die Verlegungen dieſer Tegteren find, wie der „N. H. Ztg.“ 
gejchrieben wird, dem großen Theile nach gering, und in 
8—10 Tagen werden ſchon etwa 20 Mann entlajjen wer= 
den können. Unter den Schweiverlegten ift nur einer, wel- 
em der Oberarm amputirt ift; die übrigen werben ihre 
vollen Gliedmaßen behalten. Von den Verwundeten find 
viele dadurch geichädigt, taß ihnen Uhren, Geld, Kleivungs- 
ftücte, ja der Inhalt der Tornifter von den franzofenfreund- 
lichen Forbachern geftohlen find. Diefe Leute find übel 
daran, da ihnen die Mittel fehlen, die Sachen ergänzen zu 
konnen. 


Ausland. 


Frankreich. Die „Patrie” meldet: In Folge von 
Papieren, welche man in der Wohnung Dombroweki's und 
bei mehreren Mitgliedern der Commune auffand, ift es 
gelungen, alle Cadres der Nationalgarde unter der Commune 
wieder herzuftellen. Die Zahl der Bataillone, welche vom 
26. März ab eriftirten, betrug 250. Ihr Beftand war nie 
vollftändig, aber das Centraltomite hatte mehreremale bie 
Anficht ausgefprochen, daß jedes Bataillon im Intereffe des 
Dienſtes 2000 Mann ftark fein müſſe. Diejes Nefulat 
wurde jedoch nicht erreicht. Was die Cadres anbelangt, 
fo waren dieſelben im Allgemeinen volftändig, und man ift 
erftaunt, wenn man den größten Theil der Namen berer 
fieht, welche dazu gehörten. Es war beinahe unmöglich auf 
gewiſſe Weife die Ziffer der Infurrectiongarmee feftzuftellen. 
Nur weiß man, daß fie zur Zeit der Offenfiv-Operation, 
welche Guftav Flourens befehligte, 200,000 Mann ftark 
war. Seit diefer Zeit nahm fie tagtäglich ab. In Folge 
der Reconftitution der Cadres von 250 Bataillonen fiel eine 
große Anzahl ehemaliger Offiziere aller Grade in die Hände 
der Behörden; biejelben haben ihre Theilnahme an der In— 
furreftion zugeſtanden. 
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Freifing, 27. Juli. In Au wird nächſten Sonn: 
tag im Vereine mit mehreren Nachbargemeinden zu Ehren 
der zurücgefehrten Krieger ein Friedenzfeft abgehalten. 

Aus Dachau. (Unlieb verfpätet.) In Erwägung, 
daß die vielen Feſtberichte der letzteren Zeit ohnehin Gie 
viel in Anſpruch genommen, und bie Spalten Ihres Blattes 
angefüllt haben, getraue ich mir erft jegt Ihnen einen Kleinen 
Bericht über die Empfangsfeierlichkeit unferer braven Truppen 
aus Dachau zu bringen. Einige Tage vor dem 13. Juli, 
an welchem die erften Truppen unſeres 1. bayer. Armee» 
korps anlangen follten, herrjchte in ganz Dachau eine anz 
geftrengte Thätigkeit, unfern Markt in ein Feſtgewand zu 
hüllen. Maͤchtig und geſchmackvoll errichtete Triumphbögen 
und Guirlanden über die Amperbrücde begrüßten unjere 
tapferen Truppen, während ber obere Markt fich in einen 
förmlichen Wald geſchmückt, mit Flaggen und Krängen ver: 
wandelt hatte. Beſonders hervorzuheben ift das Arrangement 
bed kgl. Bezirksamtsaſſeſſors Herrn Reiſer und des Herrn 
Pfarrers Frings an der Kirche, wo auf einem Blumenaltar 
die Büfte unſers Königs Ludwig II. aufgeftellt war. 

Am frühen Morgen des 13. Juli verfünbeten Böller⸗ 


ſchuſſe ber Bevölferung bie Ankunft der erften Truppen, | 


nämlich des 2. Bataillond de 1. Infanteriesteib- Regiments, 
empfangen von dem Magiftrate des Marktes Dadau, dem 
tgl. Bezirksamtsaſſeſſor Herrn Reifer, und einer troß des 











frühen Morgens anfehnlichen Menſchenmenge wurben vi 
Truppen reich bewirthet und fegten hierauf unter jubelndem 
Zurufe der Bevölkerung ihren Marſch nah Schleißheim 
fort. — Das eigentliche Felt begann aber 8 Uhr Morgens, 
zu welcher Stunde unter Führung des Herrn Majord von 
Valade das Fol. b. 2. Jügerbataillon zum Behufe feiner 
Einquartierung in Dachau anlangte. Begrüßt mit einer 
patriotifchen Mebe des Herrn Bürgermeifterd Steinberger 
hielt das Bataillon‘ feinen Triumpheinzug in Dachau und 
hat beſonders die treffliche Nevde des Herrn Bezirksamts⸗ 
Aſſeſſors Neifer, welcher die Verdienſte unfered Königs um 
den foeben glorreich beendeten Krieg in begeifterten Worten 
hervorhob, tiefen Eindruck gemacht. — Nachdem den Truppen 
durch meißgekleidete Maͤdchen ein Lorbeerkranz und hunderte 
der ſchönſten Bouquets überreicht worden waren, wurde zum 
Gebet geblajen und die Mannſchaft in ihre Quartiere ent» 
laffen. — Der Abend verfammelte die Offiziere, Mann: 
ſchaften und die Bevölkerung Dahaus in den prachtvoll 


— 


deforirten Kellerlokolitaͤen des Herrn Bierbräuers Birgmann, 


wo die Jägermufit ihre trefflichen Weiſen ertönen ließ. — 
Freitag den 14. ds. langte auf biejelbe Weife, wie Tags 
vorher empfangen, der Artillerie-Abtheilungs:Stab, die Batz 
terie Schulze und Schuh und der Stab des 3, Chevau- 
legerd-Regiment? mit Herrn Oberft Fıhr. v. Leonrod an 
der Spike an. Diefe Truppen hielten am 15. in Dachau 
und Umgegend Nafttag und bereitete ihnen die Bevölferung 


Dachau's am 15. Abends in den Gartenlofalitäten der | 


Schießſtäͤtte ein Gartenfeſt. Nah der Begrüßung ber 
Truppen dur Herrn Rechtöpraktifanten Brüclmair, welcher 
zur Erhöhung der Feſtlichkeiten ſehr Vieles beitrug, hielt 
Herr Oberft v. Leonrod eine treffliche Anſprache, worin er 
beſonders als Lohn für die Mühen und Strapazen ber 
Truppen die zu Haufe befnndene deutſche Einheit bezeichnete. 
— Diefes Felt, welches für Dachau großartig genannt 
werben kann, währte biß tief nach Mitternacht. — Abſchieds— 
feierlichkeiten de3 andern Morgens konnten in Dachau nicht 
mehr ftattfinden, da Alles fich gedrängt fühlte nach München 
zu eilen, um dort feinen geliebten Brüdern in Waffen bei 
ihrem Triumpheinzuge huldigen zu können. 


Amtliches für Freiſing. 








Bekanntmachung. 


An jämmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
(ortſetzung.) 

Betreffend die Diſtriktsumlagen, fo werden vom 
Diſtriktsrath die Diſtriktsbedürfniſſe nur auf die einzelnen 
Gemeinden repartirt, und dieſe haben die ihnen zurepartirten 
Umlagenquoten, wenn dieſe nicht aus den Renten des Ge— 
meindevermögen® beſtritlen werden können, nah Maßgabe 
des Art. 31 des Diſtriktsrathsgeſetzes vom 28. Mai 1852 
auf die einzelnen zum ganzen Gemeindebezirke gehörigen 
Steuerpflichtigen zu vertheilen, und nimmt in dieſem Sta— 
dium die Dijtriftöumlage die Form einer Gemeindeumlage 
an. (Autogr. Minifterial:Erlag vom 21. November 1866 
Nr. 2029.) 

Auch) bei der Armenpflege können durch vielleicht 
nöthige außerordentliche Zuſchuͤſſe aus der etwa unzureichender 
Gemeinbefafje neue oder erhöhte Gemeindeumlagen erforber- 
lich werden, da bei Unzureichendheit ber fpeziell für bie 
Armenkafje beftimmten Mittel immer zur Gemeindelafje zue 
rücgegriffen werben muß. 

Hier wird insbeſonders bemerft, daß nur für jeben 
ganzen Gemeindebezirk eine einzige Urmenpflege und ein 
einziger Armenpflegichaftsrath beiteht, fohin nirgends bie 
einzelnen Armen einer einzelnen Ortſchaft in ber 
politifcden Gemeinde, oder gar einzelnen Gemeinde 
gliedern ganz zur Unterhaltung überwiefen werben 
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Lönnen, (Art. 2 und 9 des Armengefeged vom 29, April 
1869.) 

Die Verpflichtung zu Dienftleiftungen oder Umlagen, 
welche fih aus dem Kirchengemeindeverbande ergeben, bemißt 
ſich im Hinblide auf Art. 60 und 206 der Gemeindeord« 
nung, dann des noch giltigen Art. 5 des Umlagengefeges 
vom 22. Juli 1819 nach den hierüber beſtehenden befon- 
deren Beftimmungen, und ift auch hier Niemand verbunden, 
zur Beſtreitung von Kirchen einer Religionsgeſellſchaft, 
welcher er nicht ‚angehört, durch Umlagen beizutragen, wenn 
nicht ein gemeinfchaftlicher Genuß oder ein beſenderes Rechts ⸗ 
verhäftnig befteht. Bei Unzulänglichkeit des Kirchenver- 
mögen? und Mangel beſtehender befonderer deßfallſiger 
BVerpflihtung haben die Kirchengemeinden den Ausfall am 
Erigenzbebarfe durch Umlagen zu deden. 


I. Gemeindliche Erekutionsbefugniffe. 


Nach Art. 48 Abſ. 3, Art. 57 und 143 der Gemeinde: 
ordnung vom 29. April 1869 Tiegt den Gemeindeverwalt: 
ungen die Einhebung der Gemeindeumlagen ob, und haben 
biejelben, wenn bie voraudgegangene Mahnung erfolglos 
geblieben ift, die Ausftandsverzeichniffe als vollſtreckbar zu 
erflären und für die Beitreibung der Nückftände zu forgen, 
wobei ihnen gleiche Exekutionsbefugniſſe zuftehen, wie der 
k. Nentämtern bezüglich der Beitreibung der Staatsgefälle. 

Diefe Beftimmungen haben aud für die Beitreibung 
rüctändiger Geloftrafen, Zaren, Heimatd- und Aufnahms 
gebühren, Verbrauchsſteuern örtlicher Abgaben, Gebühren 





für Benügung von Gemeinbeanftalten und ähnlicher liqui— 
Der Lei sungen an die Gemeinde, Schule oder Armentaſſe 
zu gelten. 

Nah Art. 884 mit 836, danu Art. 290 der Prozepr 
ordnung in bürgerlichen Nectsftreitigkeiten vom 29. April 
1869 find nun die bezügfichen Beichlüffe und Urkunden in 
der daſelbſt beftimmten Form für vollſtreckbar zu erklären, 
und find bei allen Vollſtreckungen auf Grund folder vor 
fchriftsgemäß außgefertigter volljtrefbarer Urkunden die in 
der neuen Prozeßordnung enthaltenen Vorſchriften zu bes 








achten. 
Gortſetzung folgt.) 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
(1079) Bekanntmachung. 


Aufftellung von Agenten beir. 

Die Aufftellung des Kulturtechnikers Hrn. Joſeph 
Schuſter an Stelle des verftorbenen Malzauffchlägerd 
Heinrich Seyfried von Freifing, ald Agent der Basler 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden für das 
Bezirksamt Freiſing wird diſtriktspollzeilich beftätigt. 

Freiſing, am 22. Juli 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Privat-Anzeigen. 





Dankfagung. 


Für Die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniffe und 
Seelengotteöbienfte unferer Gattin, Mutter, Groß- und Schwie- 


germutter 
Frau 


Crescentia Sußeder, 


fprechen wir allen Thellnehmenden Verwandten, Freunden und 
Bekannnten ben tiefgefühlteften Dank aus, insbefondere dem 
hochw. Herrn Gooperator Fenzl für die tröftenden Worte am 


Grabe. 
Freiſing, am 27. Zuti 1871. 


Die fieffrauernd Hinterbliebenen. 







(1074) Eine rg ift auf 
Michaeli zu vermiethen. D.Ue. (3a) 


(1077) Ein graufchediger Megger- 
hund iſt zugelaufen, Der Gigen- 
thümer fann felben gegen Bezahlung 
der Futter- und Snferationdfoften 
| bei Brunner in Neufahrn abholen. 


| Eine Wohnung mit 4 Zimmern 
und Küche an der Sonnenfeite ift 
‚auf Micyaeli zu vermiethen. D. Ue. 











| Für Unterleibs-Brüche. 
| Der Unterzeichnete befigt für die 
I die verjciedenen Brüche Bruch: 
bänder, durd deren Gebrauch 
I ſelbſt die älteften Leiden in den 
meiſten Fällen volftändig geheilt 
werden. Auf Verlangen werben 
Gehrauchsanweifung nebit ſprechen⸗ 
den Zeugniffen im verſchloſſenem 
Briefſacke gratis verjandt von 
Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Schweiz. s 
Briefauszug : 
IH bin nicht im Stande, einen 
Entfeultigungsgrund zu finden, für 


080) 





Meine Wohnung und Kanzlei befindet ficb von 
heute an im Haufe des Schloffermeifters Herrn Ent: 
leutner, obere Hauptſtraße Wr. 92 fiber eine Stiege. 


A. Schönmezler, 
fol. Advofat, 


(1078 2a) 


mein langed Schweigen in Bezug auf 
den glüdlicen Erfolg Ihrer Methode 
auf mein Tangjähriged großed Bruch: 
leiden. 

Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 
Lob nichts mehr von einem Hervortreten 
ded Bruches. Herzliden Dank dafür. 

Augsburg, den 3. September 1870. 
(738 66) F. L. 








Der Unterzeichnete hat ſchon am 13. Sept. 1870 und am 10. Fehr. 
1871 in den Tageblättern von 1870 und 1871 über die ihm anvertrauten 
Liebeögaben zur Unterftügung verwundeter oder erfrankter Soldaten theil- 
weiſe Rechnung geftellt, Hält fich aber für verpflichtet, auch über bie in 
der Zwifchenzeit erfaufenen Einnahmen und Ausgaben in Nachftehendem 
Rechenſchaft zu geben: 

Einnahmen feit 14. BR 1871: N 
Von dem Bürgermeifter in Frauenhofen . 15 fl. — kr. 
Von dem k. Pfarramte Großinzemoo8 —2 14 fl. — fr. | 
Summa: If. — kr. 
Hiezu bie früheren Einnahmen mit Ir 1850 fl. 47 kr. 





Barnung! 


Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfur 
hen es Falfififate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung volllommen zu machen, be 































Totalfumme: 1879 fl. 47 kr. 


Ausgaben. dienen ſich derfelben Apjuftirum, 
Bereitd bekannt gegebene 5 5 2 ; — 1385 fl. 47 kr. wie Ay bei meinem un 
Weitere veraudgabt: eingeführt habe, Da ein jedes 
a) für die Verwundeten im Kranfenhaufe . h 50. — Er. folches Falfifitat eine wirkungs— 
b) Leichenkoſten für den Soldaten Kunz - 18 fl. 48 fr. ioſe Miſchung ift, die genz dazu 
ec) Unterftügungen an 69 Soldaten . N 308 fl. — fr. geeignet wäre, den echten Kräl's 
Summa 1762 fl. 35 fr. | Karolinenthaler Bavidsthee (der 
Abg Se un 8 bekanntlich mit überrafchenden Erz 
Einnahmen . 1879 fi. 47 kr. folge bei Bruft- und Lungenleiven 
Ausgaben 162 fl. 35 fr. angewendet wird) zu bißcrebitiren, 


Reft 117 fl. 12 ir. 

Die Rechnung felbft Tiegt zu Jedermanns Einficht bereit. Da übri— 
gend voraußfichtlih nach der nunmehr erfolgten Rückkehr der Truppen 
aus Frankreich, fih noch eine große Anzahl derfelden um Unterftügungen 
melden wird, überdieß noch 2 Verwundete fih im hiefigen Kranten- 
Haufe befinden und beren Verpflegung aus den Liebeögaben beftritten 
wird, fo fieht fich ber Umterzeichnete gleichwohl veranlagt, neuerdings die | 
Wo hithatigteit ber Bezirkseinwohner anzuſprechen und zu bitten, ſich 
derfelben freundlichft anzunehmen, und biefelben, wie bisher ihrer Unter 
ftügung durch weitere Liebeögaben empfohlen fein zu laſſen, welche mit 
Dank anzunehmen bereit ift 

Dachau, am 2%5. Juli 1871. 


der kgl. Pezixksamtmann in Dadan. 
Pigner. 


fo habe ich mich entſchloſſen, auf 
jedem Päckchen meine Unterfchrift 
in blauer Farbe auf der Signa- 
tur anzubringen, worauf die P. 
T. Confumenten de3 echten Da- 
vidsthee ftet3 achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurük- 
zumweifen. 1 Päcden koftet 14 Er. 
jüd, Währg. 
of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Poric. 

Hauptniederlage in Münden 
beim Dom Apotheker Dr. Carl 
Bedal 


Befanntmachung. u zu 











Die auf Sonntag, ben 30. Juli anberaumte Feuerwehrprobe in Curs Bericht 
MaffenHaufen wird eingetretener Verhältniffe Halder auf vom 26. Juli 1871. 
Sonntag, den 13. Auguft, REEL 
verfchoben. . J .. 9 
Maſſenhauſen, 26. Juli 1871. (06) m» Hrn u. * 
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Das Freiſtnger Taytıan- wird mit Ausnahme der hohen Feſttaae und der Montage laglich audpegeben, und toſtet dierteljährti im Freiſtag 48 fe, durch die igl. Por 
Segogen 50 fr. pranunrende. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmonpgeile oder deren Raum mit 3 tr. bere&ner. Fut Freifiag und nädfte Umgebung abennirt ınan {m 


Deutfhland. 


Bayern. In Oberbayern beftehen jegt 107 freiwlllige Feuer ⸗ 
wehren, welde einen Mitgliederftand von 11,266 Mann 
aufweiſen. Die Zahl der von diefem Vereine bedienten Sprigen 
beträgt 380. Neu gegründet wurden im Jahre 1871 fol 
gende Feuerwehren: Deining, Geifenfeld, Grafau, Mühlvorf, 
Neuhaufen, Nußdorf, Partenkirchen, Rohrdorf und Tuging. 
In Oberbayern kommt erft auf 22 Gemeinden eine organi: 
firte Feuerwehr, und 20 Städte und Märkte des Kreifed 
"haben ebenfalls noch keine Feuerwehr. Von 23 Diftriktsräthen 
wurden für bie Förderung des Feuerlöſchweſens 5430 fl. 
bewilligt, die übrigen 15 Diftritöräthe liegen keinerlei Ber 
wendung für biejen Zweck eintreten. Der Landrath hat 
befchlofjen pro 1872 500 fl. zur Anſchaffung von Sprigen 
für ärmere Gemeinden zu veraußgaben. 

— Regensburg, %. Juli Seit einiger Zeit ſchon 
zirkulirte das Gerücht, es treibe fich ein entwiſchter Kriegd« 
gefangener, ein Turko mit ganz ſchwarzer Gefichtöfarbe, auf | 
den dichtbewaldeten Höhen von Tegernheim und Donauftauf | 
herum, und viele Landleute verficherten hoch und theuer, 
fie hätten den Turko da und dort ſchon im der Gegend von 
Weichs bis unterhalb Donauftauf gefehen. Dennoch fchentte 
Niemand diefen Angaben einen rechten Glauben, den man 
rechnete einen längeren Aufenthalt im diefer Gegend, ohne 
von Gendarmerie oder Forftperfonal aufgeftöbert zu werden, 
geradezu zu den Unmöglickeiten. Doc geftern nun wurde 
dad biöherige Gerücht wirklich zur Gewißheit durch folgenden 
Vorfall, der hart vor dem in der Nähe von Stauf gelegenen 
Dorfe Bad ftattgefunden hat. Eine junge Bauerndirne 
nämlih fuhr ganz harmlos ihren mit einer Bürde Gras 
befafteten Schieblarren dem Dorfe zu. Bei einem zufälligen 
Blide nah rückwärts bemerkte fie zu ihrem großen Ent: 
fegen ben Franzoſen, gerade fo wie er von denen, die ihn 
gejehen hatten, befchrieben worden war, mit ſchwarzem Ge- 
fihte und großem Barte, auf fi zufommen. Den Schiebs 
karren ftehen laſſen und unter großem Gefchrei ausreißen, 
war dad Nächte, was die Dirne zu thun für aut fand. 
Aber auch der „Türkl“ war nicht faul, fondern ſetzte ſich 
hinterdrein in Trab, und es begann ein rafendes Wettlaufen, 
bei welchem jedoch der Turko ven Sieg davongetragen hätte, 
wenn nicht gerade noch zur rechten Zeit die Verfolgte die 
erften Häufer des Ortes erreicht hätte. Auf dieſes hin fand 
3 Herr „Tüͤrkl“ für gut, ſich zu falviren, und er concen« 
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trirte ſich auch ſchleunigſt wie er gekommen, wieder rück⸗ 
waͤrts in den Wald, Aufregung und Entſetzen bemächtigte 
fih der Ortöbemohner bei der Nachricht von dem Vorgefal- 
lenen. Da der weitaus größte Theil der Bauern ber feſten 
Meberzeugung ift, daß der Turco, vom Hunger getrieben, 
in menfchenfrefjerifcher Abſicht die Dirne verfolgt habe, fo 
wurde fofort beſchloſſen, diejer gefährlichen Nachbarſchaft 
um jeven Preis jich zu entledigen, zu weldem Zwede der 
Bürgermeifter auch ſogleich die Mobilifirungsordre an alle 
kampffähigen Männer ergehen ließ, und fie aufforderte, eine 
Streife gegen diefen Wilden zu unternehmen. Die Bauern 
haben gejhworen den „Türkl“ todtzufchießen, fobald fie ihn 
nur zu fehen ‚bekommen. Da wird es dem armen Zeufel 
fohlecht genug ergehen; denn dieſe Bauern werben ihm wohl 
recht warm machen. Außerdem hat auch noch die Gemeinde 
25 fl. dem zu bezahlen fich verpflichtet, der den Wilden 
lebendig einbringt. Und fo werben denn die bayerifchen 
Franctireur? von Bach ſich morgen vielleicht fhon auf den 
Kriegöpfad begeben, um dad menſchenfreſſende Scheufal zu 
fahen. Wollen wir hoffen, daß die Geſchichte durch Wider⸗ 
fegung zc. feinen tragiſchen Ausgang nimmt. (R. f. N) 

Preußen. Berlin, 24. Juli. Die Maurergefellen 
haben nunmehr fast allenthalben die Arbeit eingeftellt; nur 
bei einzelnen Fleineren Bauten in der Stadt ficht man noch 
Arbeiter thätig. Bei dem großen Neubau des Potsdamer 
Bahnhofsgebaͤudes ruht beifpielöweife die Thätigkeit voll« 
ftändig. Mit den Maurern müſſen natürlich auch bie 
Handlanger, Stein und Kalkträger ꝛc. feiern, ganz gegen 
ihren Willen; fie find am Meiften zu bedauern, denn 
während die Maurer vom Strife-Komite täglih 15 Sr. 
erhalten, befommen jene gar nichts. Beim Parlamentsbau 
ift jedoch gar keine Veränderung vorgefommen ; die Gefellen, 
welche bi3 zum Samftag dort gearbeitet, find aud Heute 
wieder erſchienen, jo dat die im Ausjicht genommene Pte: 
quifition von Soldaten unterbleiben konute. 

— Linz am Rhein, 20. Juli. Ein Luftballen fiel 
vorgeftern Abend gegen 9 Uhr in der Nähe der Stadt zur 
Erde. Die drei Inſaſſen, anfänglich für flüchtige Com: 
muniften gehalten, wurden fejtgenommen, nachdem aber ihre 
Angaben, daß fie gelegentlich einer Wohlthätigkeitövorftellung 
in Lüttich mit dem Ballon aufgeftiegen feien, auf eine tele: 
graphifche Anfrage betätigt worden waren, wieder in Freiheit 
aefegt. Der Ballon hatte den Weg von Lüttich hierher in 
2'/, Stunden zurücgelegt. 





Feuilteton, 


Gerächt uud gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhigte. 
(Sortfegung.) 

Der alte Kriminalrihter faß, mie immer, Binter feiner 
Barriere und nahm beim Eintritt des Inculpaten eine Prife, 
um den lepteren mit geichärften Augen anbliden zu können 
„Er ift alſo der nichtswürdige Mordkerl, der den Müller todt 
geſchlagen 9" donnerte er Georg an 

„Das bin ich nicht !* entgegnete diefer ruhig. 

Schweig Er, red’ Er nur, wenn er gefragt wird. Cr bat 





mi; Ronad's Marianne eine Liebſchaft gehabt?“ fragte der Alte 
iter. 


„Nein, das habe ich nicht,“ war die gelaffene Antwort. 


„Was? Er leugnet was doribelfannt?* rief der Gerichtsrath 
entrüftet, „jo fang er mir nicht an, font wird's nicht gut,“ 
feßtı er drohend Hinzu und fuchtelte dabei mit einem Actenjtüd 
in der Luft. ; E 

„Ih bin der Marianne gut gemweien nnd fie mir, aber eine 
Lieb daft haben wir nicht gehabt!“ entacanete Georg. ‚ 

„Wie? Er unterfteht ſich, ſolche Wortklaubereien vorzubrins 
gen?” das ijt ganz gleih; Er hat eine Liebſchaft mut ihr gehabt, 
verjteht er mic? und er ift wüthend darüber gemeien, daß fie 
einen andern bat beirathen wollen.” d 

„Weil ihr Vater fie gezwungen,“ entgegnete der junge Burjche 
raſch und in den matten Augen blipte es feltiam auf. 

Und er bat defhald feinen Nebenbuhler aus dem Mege ge: 
ſchafft? Leugne Er nicht länger! Wir haben die klarſten Beweiſe. 
Iſt das nicht fein Tuch?“ und damit bradte er das eorpus 
delieti hervor. R . ß 

„3a wohl!” entgegnete der Burſche unbefangen, „ih hab's 
vor einigen Tagen bei Marianne vergefien.“ 





Ausland. 


Frankreich. Der Schalt eines Marſchalls von Frank: 
reich joll von 40,000 auf 30,000 Franfen herabgejegt 
werden. 

— Berjailles, 26. Juli. Nationalverfammlung. 
Nouvenr beantragt ftatt der Beſteuerung der Gewebe und 
Rohſtoffe die Einführung einer neuen Einfommenfteuer und 
Salziteuer. Der Finanzminiſter will heute noch nicht in 
Beratyung hierüber eintreten, er erklärt jedoch: das Grunds 
eigenthum jei ſchwer belaftet; er ſpricht jih auch gegen 
die Salzjteuer aus, da cr Keine Steuer wolle, welche die 
Armen und Arbeitäklaffen belafte. Die Nationalverfamm: 
lung fei fouverän Steuern einzuführen. Die Frage fei 
feine perjönliche, er werde vereint mit der Nationalverjamm:- 
lung die Zweckmäßigkeit der Steuern prüfen. Lanpier 
nimmt Act von dem Verſprechen des Finanzminiſters eine 
Gewerbejteuer vor dad Haus zu bringen, und diejelbe ge: 
wifjenhaft zu prüfen. Der Finanzminiſter tadelt die Ueber: 
ftürzung der Abftimmung über die Zuder: und Kaffeefteuer. 
Die Verjammlung beigliegt den Antrag Nouveurs in Be: 
rathung zu ziehen und der Budgetcommijjion zuzuweiſen. 

Italien. Von Rom, 26. Juli, wird berichtet: Im 
Batican werden Vorbereitungen zur feier der vollen Er— 
reihung der Jahre Petri durch den Papft (24 Auguft) 
getroffen. (Perrus regierte 25 Jahre, 2 Monate, 7 Tage). 


Schwurgerichts-Situng. 

Am 26. Juli. Angeklagt: Ignaz Grill, 33 J. a, 
verh. Markijchreiber von Dorfen, wegen Umtsuntreue und 
Unterichlagung Ignaz Grill, welcher nach einem 2jährigen 
Provijorium am 30. Juli 1866 definitiv als Marktjchreiber 
in Dorfen angeftellt wurde, bezog einen Jahresgehalt von 
450 fl. und ein Nebeneintommen von beiläufig 300 fl., 
hatte aber eine rau und 4 Kinder zu ernähren. Während 
er im den eriten Jahren feiner Dienftzeit beicheiden lebte, 
fol er nach Ausjage einiger Zeugen jpäter ſich etwas flotter, 
gezeigt haben, was im großen Ganzen gerade nicht auffallend 
war. Am 22. Auguſt vor. Irs. erjchien Grill freiwillig 
beim Unterſuchungsrichter in Freifing mit der Angabe, doß 
die magiſtratiſchen Kajjen in Dorfen geleert find, wohin das 
Geld getommen , fünne er nicht angeben, verwahre fid) aber 
dagegen, als hätte er dasjelbe für jich verbraucht. Ein 
fofert von der k. Kreisregierung nach Dorfen abaejandter 
Nehnungstommifjär traf wirklich die Kafjen beim Magiſtrat 
leer, zugleich aber auch eine auffallende Unordnung im ven 
Kajja- und Nechnungsbücern und nach jorgjältiger Necherche 
ergab jih ein Defizit von 2577 fl, worauf Grill wegen 
Amtsuntrene in Unterfuchung genommen wurde. Letzterer 
ftellt num heute nicht in Abrede, daß er fraglihe Summe 
in verfpiedenen fleinen und größeren Beträgen theils an 
Steuern, theils an Brandaſſekuranz-Geldern oder anderen 
Gefällen vereinnahmt babe, behauptet aber, cr habe von 
diejen Geldern fih Nichts angeeignet, jondern bievon nur 
Auslagen der Commune Dorfen beftritten Der dortige 
Magijtrat habe nämlich im Sabre 1860 ein neues Rath— 
haus erbaut und fait gleichzeitig eine Kleinkinderbewahr ⸗ 

„5a, ba! da ift er ja ſchon gefangen! das Tuch ing 
A des Ermordeten und er bat es dort in der Gile 

elafjen.“ 

9 Das bleihe Gefiht Georgs wurde noch bleicher, ein Falter 
Schauer lief durch feinen Körper, denn er fühlte, dab ſich über 
feinem Kopfe ein dunkles Ne zufammenzog, dem er ſchwerlich 
entrinnen würde. 

Nun will Er Alles geftehen?” Er kommt doch nicht los!” 

„Ih weiß nicht, wie das Tuch dorthin gefommen,“ brachte 
Georg mübjam hervor, „aber ich bin bei Gott unſchuldig!“ 
„Dummes Zeug, gefteh’ er lieber die ganze Geſchichte Wie hat 
er's angefangen, in die Mühle zu fommen? Cr muß den Müller 
im Schlafe überfallen und dann fortgefhafit haben ?* Mit diejen 
Worten überjchüttete ihn der Krimmalrichter, und feine grauen 
Augen ruhten ftehend auf ihm. 

„Ih bin vorgeftern Abend mit feinem Tritt aus unferm 


Dorfe herausgefommen, das kann ich mit den heiligften Eiden be 
ſchwören.“ 








in der 
liegen 


Anſtalt errichtet, ohne für dieſe Unternehmungen vorher den 
Conſens der vorgeſetzten Curatelbehörde zu erwirken. Zur 
Herſtellung ſolcher Gebäude aber waren ſelbſtverſtändlich 
Kapitalien nöthig und da die Commune ſolche nicht ſelbſt 
beſaß, mußten dieſelben aufgenommen werden, die natürlich 
der Guratelbehörde gegenüber, jo lange die Pläne zu den 
beiden nicht genchmigt waren, geheim gehalten wurden. Dieje 
Gelder, welche His zur Stunde noch nicht volljtändig heim- 
bezahlt find, mußten aber verzinft werden und wurden bie 
Mittel hiezu theil3 aus verjchiedenen Ginnahmen der Ges 
meine, die ſchon für andere Zwecke bejtimmt waren, theil3 
aus Meberjhüfjen von Stiftungen, die zu Straßen und 
Wegereparaturen hätten verwendet werten jollen, entnommen. 
War baared Geld vorhanden, jo wanderte dasſelbe je nach 
Bedürfniß von einer Kaffe in die andere und man hat fort 
während, wie man im gewöhnlichen Leben zu jagen pflegt, 
das eine Loch aufgemacht, um das andere zumachen zu 
können. Es fam aud vor, daß Magiſtratsmitglieder zu 
ihrem Privatgebraudy Baarmittel aus den Sommunalfafjen 
entnahuen, während anderſeits mieder Schulden contrahirt 
wurden, die jo wenig, wie die früher aufgenommenen 
Kapitalien zum Rathhausbau vorfchriftsmäßig verbucht wurden. 
Einmal ſchickte jogar der Bürgermeilter zum Marktſchreiber 
mit dem Grfuchen, er möchte ihm das ganze vorräthige 
Geld überjenden. Einige Zeugen conftatirten, daß Grill 
ihnen gegenüber häufig geäußert habe, er kenne fich jelbit 
nicht mehr aus, er mülje für die Gommune nad) allen 
Richtungen zahlen und habe, um ſolches bemerkitelligen zu 
können, auch fchen zu feinem eigenen Geldbeutel Zuflucht 
nehmen müſſen. Selbſt Mitglieder des Collegiums, welche 
über den Finanzhaushalt des Magijtrats Aufſchluß geben 
follten , ftanden ganz verblüfft da und ihre Antwort war 
häufig: „Ich weiß es nicht“ oder „ih glaub ſchon.“ 
Nachdem nun weder in der öffentlichen Verhandlung noch 
anf rechneriſchen Wege ein Beweis hieher geliefert werden 
tkonate, daß Ja. Grill die fehlenden Gelder für ſich berwen— 
det hatte, jo vermochte ſchon der k. Staatsanwalt die Anklage 
nicht mehr aufrecht zu erhalten, ſondern überließ es dem 
Ermeifen der Geſchwornen, ob ſich derſelbe des ihm zur 
Laft gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht babe oder nicht. 
Der Here Vertheidiger plaidirte, indem er die magiſtratiſche 
Verwaltung Dorfen einer ſcharfen Kıink unterzog, auf 
Freifprehung feines Glienter, Die Geſchwornen erktärten 
den Angeklagten für nichtihuldig, worauf der Gerichtshof 
ein freiſprechendes Erkenntuiß erfich, Grill kehrt nun nach 
A1monatliber Unterſuchungshaft wieder zu feiner Familie 
zurüd. Mit Tränen in den Augen drückte der Freige— 
ſprochene den HH. Richtern und den HH. Gefchwornen in 
rührenden Worten feinen Dank aus. 





Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 13. Juli 1871. 


1) Die Berufung des Bauern Joſeph Greihl von Buch gegen 
das eritrihterlihe Urtheil, wodurch derjelbe einer Ehrenträntung 
| für ſchuldig befunden wurde, wurde verworfen. 

2) Der Maurermeifter Franz Daniel von Moosburg wurhe 
vom fol. Landgeriht Moosburg von der Beihuldigung der Ehre 1 


„Ad, was beid;wören! weiß Er nod nicht, daß Er in Uns 
terfuhung und zu feinem Eid fommt? Wo will er denn gemein 
fein? be? fann Er Zeugen bringen, dab er am Mordabenhe 
gan; wo ander& war? 

Die Bruft des armen Burſchen hob ſich, ein Freubensftrajl 
bligte aus feinen Augen und er entgegnete raid: „ia, das karn 
ich!“ plößlich ſchien er ſich zu befinnen, er flüfterte leife ein Wort 
vor fih din, und dann fepte er laut und heftig vor ſich hinzu: 
„mein, nein, das kann ich nicht jagen und wenn fie mich 3 vw 
mal zum Mörder machen“ 

Hl Er geftehe augenblidlih wo er gemejen.“ 

„Nein. 

„Ih werde Dich dazu zwingen, Burſche!“ entgegnete der 
Richter und fein Geſicht bedeckte jih mit Zornesröthe. 


(Fortfegung folgt.) 








kränkung, verübt an Joſeph Rott von Hadersdorf freigeſprochen 
und wurde die Berufung des Lepteren gegen diejes Urtheil vers 
worjen. 

3) Die — Eliſabeth Keilmaier von Wartenberg, 
wurde vom k. Landgericht Erding wegen Bettels beſtraft. Die 
von derſelben dagegen einglegte Berufung wurde verworfen. 

4) Johann Starl von Freiiing richtete an den Lehrer Ganz 
tenhbammer von Hier einen Brief und verlangte ein Austritts— 
Zeugniß für feinen Sohn, weil derjelbe von dem Religionslehrer 
Gooperator Fenzl beftvaft worden war. In dieſem Briefe findet 
ſich die Stelle: „da mein Sohn jept icon wieder über geiepliche 
Weiſe beitraft wurde, bejonders von einem Schwarzen.” Rom 
Eritrihter megen Berufsehrentränfung des Gooperators Fenzl 
bejtraf urde Starl auf ergriffene Berufung von Schuld und 

fe iproden und zwar in Erwägung, dab die Bezeichnug 
jur gegenwärtigen Zeit bei den verichiedenen Par: 
0 an umd für ſich jo wenig eine Beleidigung it, als 
die Ausdrücke: Bureaukrat, Freimaurer, Rothe ıc., eine beleidi— 
gende Abſicht aber aus den Umſtänden um jo weniger entı 
men werden faun, als der Brief gar nicht an den Neltar 
lehrer gerichtet ift und derſelbe ch mit Necht auch nicht 
beleidigt erachtet. 

5 hobene Berufung wurde der Schreinermeiſter Seb. 
von Mauern von der Beibuldigung der Ehre 
kränkung der Adelheid Königer freigeiprochen, dagegen d 
Ehefrau Katharina Weihsberger diejer Webertretung ſchuldig 
kannt und in eine Geldſtrafe von 5 fl. verurtheilt. 

6) Mathias Maier, Gütler von Niederthan, zertrünme 
am 23. November 1870 Abends gegen acht Uhr, am Woh 
hauje des Jatob Grit, Gütlers von Niederthan, fieben Fenſter— 
Scheiben und zwar aus Race, weil Grit ın Unterfuchung gegen 
Maier wegen Schlägerei, als Zeuge vernommen worden war. 
Wegen Vergehens der Eigenthümsbeſchädigung erhielt Mathias 
Mair 2 Monat Gefängnißſtrafe. 

7) Joſeph Neumaier, Gütler von Berglern, und Mathias 
Scharl, Bauersſohn von dsrt, mißhandelten den Joſeph Kirk am 
26 Juni v. Ne. ım Wirthshauſe zu Beralern und am 24. Juli 
». J. vor dem Krämershauſe dortſelbſt durch Schlagen mit 
Fäuften und Werfen von Prügeln und Stemen und wurden 
deßhalb Jeder wegen 2 Vergehen der Schlägerei in eine 3 monat: 
lihe Gerängnißitrafe veruttheilt. Stephan Fiſcher, Hüter in 
Hirnkirchen, hat in der Nacht vom 27. auf 25. März I. Is. bei 
jeiner Wohnung zu Hirntirchen jene Ehefran Anna Nicder zu 
Boden geworfen und auf deren Kopf und Körper mit Fäuften 
eingefchlagen, in Folge welcher Mißhandlungen diejelben 8 Tage 
arbeitsunfähig wurde. Wegen Vergehens der Körperverlegung 
wurde Stephan Fiicher in eine lötägige Oefängnißitrafe ver: 
urteilt. 

8) In Sachen Hypotbelen: und Wechjelbant Münden gegen 
Martın Huber wegen Forderung, wurden im November v. Is. 
mehrere Biebjtüde, werth 101 fl., gepfändet. Der Sohn Augustin 
vn Zimmermann von Süntersdorf, der das Anweſen des 

aters bemirthichaftete, befeitigte num das Vieh, fo daß es nicht 
zur Berfteigerung gebracht werden konnte. Hiebei waren ihm auch 
Xaver Goldbronner, Zimmermann in Wolnzach und deijen Ehe— 
frau Anna behilfiih, indem jie das Vieh in ihren Stau nahmen 
und verkauften. Wegen Bergehens der widerrechtlihen Weg: 
nahme gepfändeter Sachen, wurde Auguftin Huber in eine 15 
tägige und Xaver und Anna Goldbronner wegen Vergehens der 
Theilnahme an erfterem Vergeben in eine je 3tägige Gefängniß⸗ 
ftrafe verurtbeilt. 























Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fünmiliche Gemeindeverwaltungen des Fol. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortfegung.) 


Nach Finanzminiſterial-Reſtkript vom 27. Juni 1870 
ift nun für Beitreibung der Staatsgefälle folgendes Ver— 
fahren bejtimmt, welches nad) Art. 48 Abſ. 3 der neuen 
Gemeindeordnung auch für Veitreibung der gemeindlichen 
Gefälle als maßgebend zu erachten ift. 

Iſt die nah Art. 48 und 57 ver Gemeindeordnung 
von den Einnahmen in vorſchriftsmäßiger Weife erlafjene 
Mahnung, im welden Mahnvorweiſe (Ausſtandsder 
zeichniß) die Pflichtigen, ſowie deren ſchuidigen Gefälle nach 
Gattung und Größe genau zu bezeichnen und die Mahnger 
bühr vorzumerfen, dann der Eröffnungsnachweis durch 
Unterfrirt der Betreffenden zu erholen ift, erfolglos ge— 
















blieben, dann beginnt das Vollſtreckungẽverfahren (Exeku— 
tionsverfahren), und find hier vor Allem die Bejhlüjfe 
und Urkunden, welde die Verpflichtung des Schuldners 
enthalten, von der einjchlägigen Gemeindeverwaltung als 
volljtrefbar zu erfläten, und nach Art. 48, 101, Abf. 3 
und 145 Abj. 7 der Gemeindeordnung von dem geichäftd: 
leitenden Vorſtand zu unterzeichnen. Die Vollſtreckbarteits— 
erklärung ift nad) der allerhöchiten Verordnung vom 25. Juni 
1370, ven Vollzug des Art. 854 Abi. 2 der Progekorenung 
betr. (Kreigamtsblatt ©. 1517), der Urfchrift der Ausſtands 
verzeichniffe beiufügen. 

Die ald volljtretbar zu erflärenden Ausftandsverzeid;- 
niſſe erhalten die Meberfgrift: „Im Namen Seiner 
Majeftät des Königd von Bayern* und am 
Schluſſe den Beifap; „VBorjichendes Ausftandsver: 
zeichnißwird hiemit alßsvolljtredbarerflärt“ 
und müſſen außer der genauen Bezeichnung der Zahlungs— 


| plichtigen die ſchuldigen Eefalle nah Gattung und Gröpe, 


die Verfallzeit, jowie die etwa geleifteten Abjchlagszahlungen 
enthalten. Art. 884, 290, 562 und 651 der Prozeßord⸗ 
nung. 

Bevor nun aber der Vollſtreckungsakt ſelbſt beginnt, ift 
dem Schuldner das Befrievigungsgebot ſammt Abicrift, 
reſp. Auszug des Ausſtandsverzeichniſſes durch den Polizeis 
oder Gemeindediener zuzuſtellen. 

Dieſes Befriedigungsgebot ift die Aufforverung zur 
freiwilligen VBollzieyung unter Angabe der verlangten Yeiit- 
ung in Haupt: und Nebenſache und zwar mit dem Beilag, 
daß bei Nichtbefried gung am dritten Tage nad) dem Tage 
der Zujtellung zur Zwangsvollſtreckung geichritten werden 
würde. 

Bei der Zuſtellung find überhaupt die in $ 11 der 
allegirten hoben Finanzminiſterial Entſchließung vom 27. Juni 
1870 angegebenen Direttiven zu beachten, und ift nach 
Maßgabe des $ 11 und 12 ibid. und des Art, 202, 203 
und 350 der Prozeßordnug über den AZuftellungsaft eine 
Zuftellungsurkunde herzufiellen, deren Urfchrift zu den ge— 
meindlichen Akten zu nehmen und die Abjchrift vem Schulds 
ner zuzuſtellen ift. 

Der Vollitretungsaft ſelbſt iſt nach Maßgabe der $ 13 
u. ſ. f. der erwähnten Mmiſterial-Entſchließung vom 27. Junt 
1870 im analoger Weiſe zu betvätigen, und können den mit 
der Betreibung der gemeindlichen Gefälle betrauten gemeinds 
lichen Beidienjteten die nämlichen Gebühren eingeräumt wer: 
den, wie fie für die Beitreibung der direkten Steuern in 
$ 39 der allegirtn Inſtruktion feftgefegt worden find. 

Uebrigend bleibt e3 den Gemeinden nad Art. 885 ber 
Prozeßordnung auch unbenommen, wenn jie es aus bejons 
dern Gründen vorziehen, einen Gerihtsvollzicher 
mit der Volljtredung zu beauftragen. 


(Fortſetzung folgt.) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Amtliches für Daran. 


An die fämmtlichen Bürgermeifter ded Amtsbezirks Dachau, 
Schuldenftand der Gemeinden betr. 


Diefelben werden aufgefordert, inner 3 Tagen Anzeige 
über den Schuldenſtand der Gemeinden, den urjprünglicen 
rg und die Tilgungsquoten und Frijten zu er: 

auten * 


Am 26. Juli 1871. 


Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
VPitzner. 





Qurn- # Ei $ Berein. Bigad Knete De a 
Samftag den 20, Zuli Id. Irs., | gu permiethen 


in ber oberen Domberggaffe Nr. 21 


GeneralVexſammlung. in mei, so 








h feite) mit 4 Zimmern und fonftigen 
Der Bahn: Bequemlicgfeiten D. Ueb (da) 
(1084) ntpal, | 1086) Cine 


1} 


3 1 | Wohnu 
Pürger⸗ erein IN N 
y ' Bequemlichkeiten. ift auf das Ziel 
(auf der Taub 1.) Michaeli zu vermiethen. H8.: Nr. 


Es wird hiemit befannt gegeben, daß das Geſell ſchafts· Zegel· | an ber unteren Domberggaſſe. 
fcheiben in Laub'nkeller auf noch einen Tag, Sonntag den 39. ds. 
Mts., auögedehnt wird. (1085) 


Der Busfchuf. 


Erklärung. 


Gegenüber den Gerüchten, die ohne unfer Zuthun über Herrn Ge: 
fängnigwärter Weber auögeftreut find, erklären wir, daß daran fein 
wahres Wort ift, daB wir dagegen Heren Weber ald einen rechtlichen 


Mann kennen. BEE 
Amalia Schäffler und Franz;Schäfiler 

(1082) aus Gleſenbach. 
Un giovane Italiano. studente nell’ Accademia di Weiher. | 
stephan. desidera avere un maestro che conosca la lingua 














a 3 Von vorzüglicer Wirkung gegen Trägbeit 
Italiana per apprendere la lingua Tedesca. — Per piü chiare | ver Berdauunge:Organe, babituelle Stublber 
inf zioni 1 iarsi gi I Gior i | ichwerben, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoi⸗ 
informazioni, rivogliersi alla Redazione del Giornale di abi Pe A TR 
Freising. (1083 3a) | Das laton Paftillen, im welchem die Salze 


= — — _ aus einem Liter Rafoczienthalten, koſtet 30 fr 
ER a a DES 37 PA EEE FE FE ZZ Nur allein ächt vorräthig: in Freifing 
in den Apotheken, in Moosburg bei Apo— 
/tbefev Zehrer, in Pfaffenhofen bei 
Apotbefer Hieber. 
K. Bayer. Mineralwajer:Berfendung. 
DIN r ein Grundſtuͤck, ein Haus, ein 
We Gut, Hotel, Fabrik ꝛc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 
\S eine Stelle zu vergeben hat 
Wer oder eine folche fucht, gleichviel 
ı welcher Branche ; 
S Capitalien auszuleihen Hat oder 
Mer fucht, namentlich größere Sum+ 
men, und wenn Veichleunigung 
nothwendig ; 

I\$ die Abſicht Hat, eine Ehe zu 
Mer ſchließen, jei es von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 

DIN in ein Gefchäft als Teilnehmer 

er eintreten will oder einen ſolchen 
fucht ; 

a EEE BE EN EERRIENGERGERE EBENEN HEERES DADEEE NEN EEDGEREEEEEEGE Guu Mer überhaupt irgend eine Annonce 

_ Dachauer Schraunens Anzeige vom 26. Juli 1871. ah al — Au 

wer, 22 ‚ 













Den hohen Behörden und Aemtern, Herren Advolaten, Notaren, 
Induſtriellen, Hotel-, Guts- und Fabrikbefigern die Höfl. Mittheilung, 
daß ich allein die Befugniß befite, eine Juferatbeilage dem Sulzbacher 
Geschäfts - Kalender pro 1872 beigeben zu dürfen. Derſelbe 
ift nicht nur ein unentbehtliches Nachichlagebuch für alle Branchen geworden, 
fonsern auch der Einzige in ganz Europa, welcher einen gemeinnügigen 
inftenetiven Inhalt , aufzumeifen bat. 
Indem ich denſel⸗ ben für Publika— 


tionen aller Urt eınpfeble , verbin:e 
ich, zugleich die Bitte 20. Aueust Inferate bis jpä- 
teitend 20. Aus 9 guft a. c. an eine 
ber nachbezeichne ⸗ ten Filialen ger 
langen zu lafjen. Spätere Einfendungen müfjen unberückfichtigt bleiben. Der 
Jnſertions ⸗· Preis von 21 Fr. vhein. — 6 Syr — 75 Cis. — 35 Nr. pro 
Agejpaltene Nonpareil- Zeile rechtfertigt die hohe Auflage und der große Lejer: 
kreis zur Genüge. Letzterer kann mit Recht auf '/, Million gejchätt werden 
RUDOLF MOSSE, Annoncen:Erpevition inMünchen. Nürnberg. Serlin. 
Hamburg. Zürid), Straßburg. Frankfurt a. M. Wien. Prag. Breslau. 























Getreide ⸗ geftieg. | gefallen. 
































Hittel- 2 H 
Boriger|. . © , E einrücen lafjen will, 
Gattun lan — Vertauff Re, | preis. [TI der wende ſich an die 

— rau a R. fr. |. |fr. | Re] fee Annoncen-Erpedition 

Shäfel. | Shöfel.] Schöne, | Schägel| Schafe] | don 

Baiyen — 521 532 | 52 | — 12415 ARE 33 Rudolf Mosse 
- — 27 27 27 — 13 131 — — in 

* net al ae War Fisze ünden —  Nürnber 
Hader 17 47 17 — 9139| —| - 1|,23 | — 6. —— 4. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





2 Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Dachau 


IE 185. Sonntag 


30 Juli. 1871. 





Das ‚Ierifinger Tagblatt wird mit Außnapme der hohen fefttage und der Montage täglid; außgegeben, und fofet vierieljähelid in Freifing 48 fr., durd die fol. Po 
bezogen 50 fr. pränumerande. Bel Injeraten wird die Sipaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freiſing und nähfe Umgebung abonnirt man in 
der biefgen Buädruderei; außtwärtige Wbonmenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofteppebition oder bei den Poflboten beftllen. 


Seftellungen auf das Freifinger Tagblatt 

für den Monat Auguſt und September 

werden auswärts bei allen Pofterpeditionen und Poflboten 

um denPreis von 34 kr.angenommen. In Sreiing und 

Uıngebung abonnire man in der Exrpedition des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 27. Juli. Bei der Demobili— 
rung des Heeres war anfänglich die Reduction des Präjenz- 
ftande3 auf 25, fpäter auf 45 Mann per Compagnie feit: 
geftellt worden. Nun hat es ſich herausgeſtellt, daß die 
vom Felde zurüdgefehrten Mannſchaften vielfahen Krank: 
heitserſcheinungen unterworfen find, jo baß zur ungeftört 
laufenden Verrichtung des Plagdienftes ein höherer ald der 
urfprünglih normirte Präfenzitand beibehalten werden mußte. 
Derjelbe richtet ſich indeß nach den Garnifond-Verhältniffen 
und nicht nad einer einheitlichen Norm, 3. B. in München 
N 70 Mann, Ingolftadt auf 60 Mann per Compagnie 
u. f. w. 

— Münden, 27. Jul, Der „Eorr. v. u. f. D.“ 
bezeichnet die Mittheilung der Blätter, daß Fürft v. Hohen- 
Tohe zu Sr. Maj. dem König nad Schloß Berg berufen 
worden fei, als unbegründet ; auch befindet ſich S. M. feit 
mehreren Tagen nicht in Berg, fondern auf einem Ausflug 
im Gebirge. — Die Geſandtſchaftspoſten Bayerns in Karls— 
ruhe, Stuttgart, Darmſtadt, Petersburg und (Florenz (werden 
in den nächften Finanzetat nicht mehr aufgenommen werben, 
Es treten hiernach Erſparungen von ungefähr 70,000 fl. 
jährlich ein. 

— Münden, 27. Juli. Bon dem Oftbahnvermalte 
ungdrathe find bie Koftenvoranfchläge für. die Bahnlinie 
von Sünding nah Straubing (direkt) genehmigt worden, 
und der Bau dieſer Abkürzungslinie hat fofort zu beginnen, 
Das Baufapital beträgt 790,000 fl. Die Linie ift 4, 
Stunden lang und enthält nur die Stationen Sünding 
und Straubing. Die Linie bildet ein Glied der kürzeſten 
Linie zwifchen Wien und Köln und kürzt die Fahrzeit 
zwifchen beiden Städten um 2'/, Stunden ab. 

Preußen. Berlin, 26. Juli. Der Bau des Sig: 
ungsſaales des proviſoriſchen Reichstagsgebäudes ift nun⸗ 


Feuilleton. 





Gerächt und gerichtet. 
Eine jHlefiihe Dorf: und Kriminalgeihicte. 
(Bortfegung.) 

„„Sie können mid in Stüde zerhauen und i meige doc!” 
‚erwiderte Georg mit äußerjter a a a 

‚„D bo, mein Burfche, Du bift noch zu zwingen!“ rief ber 
Gerichtsrath mwüthend und ſchellte heftig an einer Rlingel. Ein 
Exekutor trat herein. Es war noch in jenen, zum Glüd ent: 
Ihmundenen Tagen, in denen Stodichläge zu den Ueberredungss 
mitteln gehörten. „Ruft mir den S’odmeifter!, befahl der Ge: 
richtsrath „und jhnallt den Kerl dort auf die Bank, ich werde kurzen 
Prozeß mit ihm machen.“ Die Angen Georg8 begannen zu fun: 
teln, eine Zlammenröthe flug in fein blaffes Geſiicht, als jept- 





mehr fo weit vorgefgritten, daß dad Gerüft zum Aufitellen 
der Dachbinder errichtet werden Fonnte; die Hölzer für den 
Dachverband find angefahren, und mit der Aufitellung bes 
legteren wird bereit3 begonnen. Der Saal wird ein 
Oberlicht von 40 Fuß Breite und 60 Fuß Länge erhalten 
und durd 660 Gasflammen erleuchtet werden können, welche 
über das Oberlicht bewirkenden Glasbedachung angebracht 
werben, und für welche die Ventilation, getrennt von ber 
des Saales ſelbſt, über Dach bemwerkitelligt werden wird — 
Der Saal für den Bundesrath ift im Rohbau ziemlich 
vollendet, — Das Abbrechen des Daches der biöherigen 
tgl. Porcellan: Manufaktur, fowie dad Aufſetzen eined wei- 
teren Stockwerkes auf dieſelbe find als unnöthig erkannt 
worden und werben demgemäß nicht zur Ausführung ger 
langen. 

—* Die „Cöln. Zig.“ ſchreibt: Die Franzoſen find uns 
verbefjerlih. Trotz der blutigen und Boftfpieligen Lektion, 
melde fie erhalten, haben fie nicht? gelernt und nichts vers 
geflen. Davon geben fie jeden Tag neue Beweiſe. Ein 
Beifpiel diefer Art erlebte diefer Tage ein Arzt aus einer 
nicht gar weit von Köln liegenven Heinen Stadt. Derjelbe 
hatte einen kriegsgefaugenen franzöflihen Offizier behandelt 
und von demfelben beim Abſchiede das Verſprechen bekom⸗ 
men, durch brieflihe Nachrichten im Laufenden über das 
Befinden feined Patienten erhalten zu werben. Eine gläns 
zende Revanche innerhalb der nächſten zwei Jahre war 
natürlich der Traum gemwefen, der den Franzoſen auf feinem 
Schmerzendlager getröftet hatte, und der ihm auch wohl nad) 
feiner Heimat begleitete. Daraus hatte er auch kein Hehl gemacht, 
und als der verheißene Brief aus Frankreich anlangte, war 
ein photographiiched Potrait des Abſenders beigefügt, auf 
deſſen Ruͤckſeite dem Arzte ein ſchriftliches Zeugniß über 
die gute Behandlung, die er dem Originale habe angedeihen 
laſſen, ausgeſtellt und die Bitte an die Kameraden, welche 
etwa auf dem Rachezuge in, jene Stadt kommen follten, 
ausgeſprochen war, den Marın mit aller Nüdjicht zu be 
handeln. Das nennt man für ungelegte Eier forgen. 

Ausland. 

Defterreig. Profefior Albert Tegetihoff, ein Bruder 
des unlängit verftorbenen Vizeadmirals iſt im Alter von 
30 Jahren in Graz mit Tod abgegangen, ein harter 
Schlag für die betagte Mutter, die innerhalb weniger Mo: 
nate zwei ihrer begabten Söhne verloren bat. 


nod ein großer, ftarfer Mann eintrat, deifen in der Hand ge -» 


baltene Peitihe den modernen Folterfnecht befundete, 

„Hartmann! zählt dem Kerl fünfzehn auf,“ wandte fich der 
Rath an den Zulepteingetretenen. 
mit eınem beimtüdiihen Lächeln. 

„Rührt mid nicht an,“ rief Georg verzweifelt „oder e8 wird 
nicht gut !* feine Fäufte ballten fi und feine Lippen bebten in 
frampfbafter Aufregung. 

„Halt ftill, mein Junge!“ entgegnete der Rieſe und näherte 
fih dem zum äußerften Wiverftande bereiten, armen Buricen, 
aber noch ehe der Leptere einen verzweifelten Verſuch der Abwehr 
wagen konnte, hatte ihn ſchon der Grefutor von binten gefaßt 
und zur Erde geworfen. In wenig Sekunden war er ein willen: 
loſes Schlahtopfer feiner Peiniger. 

Eine folde Zügtigung ift ſtets ſchmachvoll und empörend 
aber auf einen noch nicht völlig abgeftumpften Menſchen wirkt 
fie vollends vernichtend. Dbmohl man auf dem Lande mit 
Schlägen und Stoßen nit fargt, war doch Gco g durch jein 


„Zu Befehl!, murmelte diejer 





Frankreich. Durch einen Erlaß des Kriegäminifters, 

General de Eiſſey, iſt die Abſchaffung der hohen Baͤren⸗ 
mügen, der Schurzfelle und Beile bei den Sappeurs ber 
Kinienregimenter angeordnet worden, und wenn nicht bie 
franzoſiſche Eitelkeit findet, daß man ihr einen marlialifchen 
Schmuck raubt, werden vernünftig benfende Sappeurs über 
den Wegfall diefer eben fo überflüffigen als Läftigen Aus: 
ruͤſtungsſtücke fehr erfreut fein. 
Bari, 26. Juli. Aus zahlreichen Städten ber 
vom Kriege am Meiften heimgefuchten Departements find 
Petitionen eingelaufen, worin das Anfuchen gejtellt wird, 
daß die ihnen auferlegten Kontributionen von ganz Frank» 
reich mitz itragen ſeien. Das „Journal des Debat3” hebt 
namentlid) die Petitionen des Municipalrathes von Ham 
hervor, worin folgender Paſſus vorkommt: „Es iſt das 
nicht bloße Gefühlsjache, es iſt eine durch die franzöfifche 
Einheit auferlegte Pflicht, welcher man ſich nicht entziehen 
Lönnte, ohne diefe Einheit tief zu erjchüttern. * 

Italien. (Mont-Eenis:Bahn). Die technifche Direktion 
des Tunnels durd den Mont-Cenis hat der Regierung die 
offizielle Anzeige gemacht, daß das ganze Werk bis zum 
15. September vollendet fein werde. 


Schwurgericht3:Sikung. 


Auflage gegen Andreas VBachberger, Padergehilfe von 
Münden, wegen Amtsuntreue. Es wird noch erinnerlich 
fein, daß am 24. April v. 3. Bachberger, welcher faum 1 
Jahr beim Hiefigen Poft- und Bahnamte bedienftet war, mit 
einer Baarfumme von beiläufig 6000 fl. fpurlos verſchwun⸗ 
den ift. Tags darauf fand man am Sfarufer bei ber 
Bogenhaufer Brüde die Dienftmüge und andere Kleider 
beöfelben und es hatte den Anfchein, Bachberger habe ſich 
im Fluße ertränft. Dem war aber nicht fo, Bachberger 
hatte dadurch die Behörden getäufcht und Zeit zur Flucht 
gewonnen, wobei ihm übrigens noch 5 weitere, der Polizei: 
direftion wohl bekannte Individuen dadurch unterftügten, 
daß fie ihm einerjeit? einen ganz neuen Anzug beforgten, 
anderſeits eine auf einen andern Namen lautende Neifelegir 
timation verfchafften. Während nun Bachberger heute in 
contumaciam zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
war, erhielten deſſen Helfershelfer bei der diesjährigen erften 
Quartalsfigung des Schwurgericht? mehrjährige Freiheits⸗ 











ſtrafen. 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Kal. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortfegung.) 


Wenn Gemeinden oder Stiftungen ſelbſt als Schuldner 
erjcheinen, dann hat, foweit es fich nicht um Verfolgung 
dinglicher Anfprüche handelt, die allenfalls nöthige Exekution 
gegen bdiefelbe im Hinbli auf Art. 192 Abſ. 2, dann Art. 


tigung entgangen, um jo tiefer mußte ihm jegt ein Aft brutaler 





| 


dienftwilliges, freundliches Weſen jeder, auch der kleinſten Züch⸗ Fäuften 


Gewalt berühren, den er ſich nicht mehr zu überleben getraute. | 


Er war einer Ohnmacht nahe und wäre vielleicht zufammenge- 
brochen, aber das höohniſche Lachen des Gerichtsraths und fein 
ihonungslofer Spott wedten ihn aus der Betäubung, und anftatt 
ſchwach und elend zufammenzubvechen, kochte Haß und Wuth in 
feiner Bruft. Kaum daß jeine Peiniger ihn losgelaſſen und 
glaubten, daß er vor Schmerz jich nicht erheben würde, da fprang er 
wie ein Tiger auf, mit einem Sage war er über der Barriere und 
in der Nähe des Gerichtsraihes, und mit wahnfinniger Wuth 
umfrallten jeine Finger den Hals des graufamen Alten. 

Die beiden Gerihtsdiener hatten anfangs unthätig dem wil- 
ben Angriffe des jungen Menſchen zugefehen, vielleicht aus Ueber: 
raſchung über den unerwarteten Vorgang, vielleiht auch aus ges 

eimer Schadenfreude, dem tyraniſchen Vorgejegten dieſe arge 
emüthigung gönnend. Aber lange durften jie nicht zaudern, 
wollten fie fih nicht zu Mitſchuldigen machen, und mit derben 


827 und 842, endlich Art. 882 Abſ. 2 des Prozeßgeſetzes 
v. 29. April 1869 durch die Diftriktöpolizeibeyörde nach erfolg: 
tem Nachweis der gejchehenen Einleitung der Vollſtreckung 
und ber fruchtlofen Zuftellung des Befriedigungsgebotes ohne 
Einmifhung der Gerichte zu gejchehen. 


u. Gebübrenerhbebung und Gefchäftsbücher. 


Nach dem Heimatögefege vom 16. April 1868 Art, 1 
mit 11 ift jede Gemeinde bei Erwerbung der Heimat zur 
Erhebung einer in Art. 11 bezeichneten Heimatögebühr von 
dem betreffenden Bittjtefler berechtigt. Die Feſtſtellung biefer 
Heimatgebühren liegt dem Gemeindeausſchuſſe ob, und da 
eine Gonftatirung darüber, ob ſolche Feſtſetzung in allen 
Gemeinden des Amtsbezirkes wirklich gejchehen ift, mangelt, 
fo find die deßfallſigen Bejchlüffe binnen 14 Tagen anher 
zur Einficht vorzulegen. 

Da nun aber außer der Feſtſetzung ber Heimatgebühren 
auch noch nad Art. 20 der Gemeindeordnung vom 29. 
April 1869 die Erhebung einer Bürger-Aufmahm- 
gebühr von jedem neuen Gemeindebürger erhoben 
werben ann, bei welcher übrigens im Hinblid auf Art. 11 
des Heimatögefeged und Art. 23 Abſ. 3 der Gemeindeord- 
nung die etwa früher in der nämliden Gemeinde bezahlte 
Heimatgebübr in Abzug gebracht werden darf, und ferner 
nad Art. 22 der Gemeindeordnung bie Gemeinden auch 
noch befugt find, die Theilnahme an Almenden und fonftigen 
Nugungen des Gemeindevermögend von Entrihtung einer 
bejondern Gemeinderehtögebühr abhängig zu ma— 
hen, über deren beiden Erhebung und Negulirung die 
Gemeindeverjammlungen zu beſchließen haben, und 
über deren Exiſtenz in den Gemeinden gleichfalls nichts 
konſtatirt ift, fo find auch die deßfallſigen beiden Gemeinde 
bejhlüffe binnen 14 Tagen ander vorzulegen. Bei Zeit: 
fegung der Gemeinteredhtögebühr ift ganz beſonders zu be: 
achten, daß felbe den. fünffachen Betrag des Durchſchnitts⸗ 
werthes der einjährigen Nutzung nicht überfteigen darf, weß⸗ 
halb denn auch in dem deßfallſigen Beſchluß der Durch— 
ſchnittswerth dieſer einjährigen Nutzung für je einen Be— 
theiligten anzugeben iſt. 

Bei der Beichlußfaffung über die Bürgeraufnahmagebühr 
ift in genauer Anwendung des Art. 23 Abſ. 2 aud ganz 
beſonders zu würdigen, daß für gering bemittelte Perfonen, 
wenn fie ſchon in der Gemeinde heimatbercchtigt find, die Auf— 
nahmagebühr bejchlugmäßig herabgefegt werden darf, und 
ift alfo bei der bezüglichen Beſchlußfaſſung ganz bejondere 
ausdrücliche Beftimmung zu treffen. Bei Feitjegung diefer 
drei verfchiedenen Gebühren find die in Art, 11 des Heis 
matägefeged, dann Art. 20 und 23, dann Art. 22 gege— 
benen Größengrenzen genaueft einzuhalten, und bie dort ge— 
gebenen Ausſcheidungen zwijcen Ju: und Ausländer ꝛc. ꝛc. 
zu beachten. 


Fortfegung folgt.) 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


riffen fie jegt den mwüthenden jungen Menſchen 
binmeg. P 
„Ab, der Mörder !* Leuchte der Gerichtsrath mühſam bervor 
und noch braunroth im Geſicht. „Bindet, Fnebelt ihn! Sih an 
feinem Richter zu vergreifen, das ift noch ſchlimmer ald Mord! 
Werft ihn in's Paradies |" — fo nannte der Gerichtsrath ironisch 
das feuchtefte und elendejte Loch des Gefängniffes und man ges 


horchte feinem Befehl. 
Zweites Kapitel, 


Auf Niemand im Dorfe jchienen dieſe finfteren Creigniffe 
einen jonderbaren Eindrud hervorgebracht zu haben, als auf das 
Hirtenmädchen, die Rofe. Sie fprang oft wie toll in der Stube 
herum und rief jubilivend: „ih weiß was, ih weiß was! Aber 
wenn ihr Mitgefinde fie fragte, danm kicherte fie vor ſich bin, 
und verzog ihr Geſicht zu einem hämifchen Grinſen. 


(Hortjegung folgt.) 





Pekanntmachung. 


Die Oeconomie-Commiſſion des k. 8. Chevaulegers⸗ 
Regiments „Herzog Marimilian“ verſteigert 
Mittwoch den 2. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr. 
auf dem Schrannenplatze dahier 12 zum Militärdienſte 
untaugliche Pferde an den Meiſtbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung. (1087) 


Das landwirthſchaftliche Bezirkskomile Freifing 


macht hiemit befannt, daß die drei Defonomen und Bereindmitglieder : 

Herr Georg Bahmayer in Kienberg, 

Herr Johann Götz in Großenviecht, und 

Herr Gaftwirtd Martin Myrth in Neuftift 
wegen Verbefferung ihrer Düngerftätten, nad) Gomitebefhluß vom 26. d. | 
Mis, den auögefegten Preis von je 5 fl. 24 fr. zuerkannt erhalten Haben 
und dazu öffentliche Belobung b:fommen. 

Der I. Borftand: Dr. May. 

(1088) 





Der Schriftführer: Schufter. 


Der St. Binrentius-Berein 


feiert am Sonntag den 30. Juli in der Domkirche das Gedächtniß 
feined Patrons, des hi. Vincenz von Paul. Um 9 Upr ift Hochamt 





| Stehende Sefhäftsameigen 





zu Ehren des Heiligen und für die lebenden und verftorbenen Wohlthäter 
und Mitglieder des Vereins, um 3 Uhr Predigt und Litanei. 
Das bei diefen Gotteödienften anfallende Opfer gehört den Armen. 
(1089) * Der Ausſchuß. 
Zeige hiemit meinen verehrlihen Kunden an, daß ih von nun an 
Hs.Nr. 365 am Rindermarft wohne. 
j Agnes Scaubmeier, 


Stabthebamme 


Freiwillige Fenerwehr Freiling. 
In Zolling wird die Gründung einer freiwilligen 

Landfeuerwehr beabfichtigt. Jene Mitglieder, welche fich 
zu dieſem Behufe dorthin begeben wollen, verfammeln 
W ſich in Uniform und Müge heute Sonntag Nach- 
mittags 1 Uhr im Neugarten. 
Der Berwaltungsrath: 

Carl Schmidt. 











Des Kranfen angenehmſte Heberrafchung 


— Nückkehr der Gefundbeit. 
‚Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Kropftäbt, 4. Mat 1871. Ich gebrauche Ihr Malzertrakt 
feit 1866 und kann ed nit mehr entbehren, fo ſchön 
ift ed. Die Nittergutöbefigerin Agufte von Leipziger. 
— Berlin, 17. Mai 1871. Ueber 5 Monate an einem fchred- 
Tichen Lungen: und Magenfatarrh Ieidend, bin 'ich fo entkräftet, 


Daß ich feit 4 Monaten im Bette zubringen muß. Alle ange 


wandten Mittel waren biöher vergebend. Da ich fo viel von 
ber Heilwirfung Ihrer Malzfabritate gelefen, fo Habe ich von 
ber Malzgeſundheits⸗Chokolade und den Bruftmalzbonbond Ge— 
brauch gemacht, und bin froh erftaunt, nah wenig 
Zagen fhon Linderung der Schmerzen zu ver- 
Tpüren, au ber Huften ift vielleihtergemworben. 
CBeftelung). 3. Heindriſchky, Schäferftr. 3. 
Berkauföftelle bei %. Widemann in Freifing. 





Privat-Unzeigen 


(1091) Eine Wohnung an ber 
Hauptſtraße ift auf Michaeli zu ver 
miethen. D. Ue. 


(1092) Ein meublirte3 Zimmer 
ift fogleih oder am 1. Auguft zu 
vermiethen. — Obere HBauptitrabe 
Nr. 87. 


z (1093) Eine filberne Gi- 
Zlinderuhr mit Kette wurde 

23 von Thalhaufen bis zum Hackl⸗ 
bräu verloren. Der rebliche Finder 
wolle felbe beim Silberarbeiter Rath⸗ 
geber gegen gute Belohnung abgeben. 


Zu vermiethen 


in der oberen Domberggaffe Nr. 21 
über 1 Stiege, eine freundliche, ges 
räumige Wohnung ‚Can der Sonnen⸗ 








‚ feite) mit 4 Zimmern und fonftigen 


Bequemlichkeiten. D. Ueb. (da) 





owie 
Annoncen jeder Art 

vermittelt in alle Zeitungen zu den 

coulanteſten Bedingungen die 
Annoncen - Erpedition 


G. 2. Daube und Co. 

in Frankfurt a. M. 
und macht hauptfächlih die Geſchaͤfts⸗ 
fireen aller Branden, Patentinhaber, 
Herzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure ꝛc. 2c. aufmerfjam auf die 
fo nüglichen, faft unentbehrlich gewors 
denen 


Stehenden Hefhäftsanzeigen. 
Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe, 
fowie jede weitere Auskunft gratis franfo. 


| Weißer Nüffiger Leim, 


das Glas zu 12 fr. 
Fr. P. Datterer. 


Fahrordnung vom 1. Zuli 1871. 















Münden \ 

Feldmoching 5, R 
Schleigheim |5,23| ‚46 
Lobbof 32] 7 
Neufahrn 5,4 —|I | 8,2 
Freifing_ 6, 218,38 9,19 
Langenbah 617 — 111, 73,34) — | 9,43 
Moosburg 16,309, 1111,20 3,55 6,30,10, 3 
Brudberg 16,42) — 111,33 4,15 — 110,21 
Zandößut |7, 119,28111,52,4,44,6,59,10,50 
— 8.3/6.318.3 2.3 C3-/B.3. 
Mrg. rg. Borm. Nm abds Abos. 
Randshut |5,—7,47| 9,45 3,5516,23| 8,18 
Brudberg 15,32) — 110,174,16 — | 8,39 
Moosburg |5,558,16110,41,4,30,6,53| 8,52 
Sangentab [6,17 — 11, 64,43 19,4 
Freifing ‚508,41[11,405, 57,17| 9,29 
Neufabm [7,141 — 12, 85.251 — | 9,32 
Lobhof 731l — 13285,41 — | 9.52 
Scleikbeim |7,46| — 12,45 5,52] — |10, 2 
Tdmoding [7,59 — 112,596, 1) — 110,10 
ünden |8,22|9,30| 1,23,6,17)8, 510,25 





Meine Wohnung und Kanzlei befindet fich von In den erften Tagen die: 
beute an im Haufe des Schloffermeifters Herrn Ent: | fer Woche wurden 2 Bücher, 
leutner, obere Hauptftrafe Nr. 92 fiber eine Stiege. | „Buch der Erfindungen 


A. Schönmezler, 


* 
(1078 26) kgl. Advofat. 3 
Un giovane Italiano, studente nell’Accademia di Weihen- 





1. u. 2. Band“, von einem 
unrechtmäfiigen GEigenthü⸗ 


mer dahier verfauft oder 


verfegt. Wer hierüber Aus- 


stephan, desidera avere un maestro che conosca la lingua | Funft ertheilen Fann, wird 





olide u. tüchtige Agenten erwünſcht. 


Italiana per apprendere la lingua Tedesca. — Per piü chiare 
Freising. (1083 36) 
2* 2 Vatent · dutterſchneide ⸗ Mafhinen von 
Hückſel-⸗Maſchinen rs 
144 Zoll breit und 3 itt: 
ae _ ee wait, Kon 
Die Ercentrice und die Kurbel⸗ 30 
mafchine find die beiten und — —— —A fünf Längen, 
betrieb und Fönnen von einem Kna⸗ peihte ‚144 Zoll breite und 4 cu 
ben von 10—12 Jahren betrieben babe Bönittfläche. — Shmungrab wiegt 
mefler. — Preis fl. 70 um Is 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Il 





informazioni, rivogliersi alla Redazione del Giornale di 
Exeentrice, auf fünf Längen verftellbar, 
(Gefod- Maſchinen.) 
und bat 50 Zoll Durchmeſſer. — 
größten Maſchinen für den Hands ftärkere Bauart, auch für Göpelbetrieb 
erben 12 Pfund und bat 57 OD | 
Man wenve fi fchriftlih an die Mafchinens Fabrik von 
heilt Hrieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſch 


in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
ftändig geheilt. (859) 








| ! N 
Warnung vor Nahahmung u. Fülſchung. 
Reine Sommerfproffen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Flece, keine Falten mehr. 

Schönheit und Jugend wiederzugeben, vermag nur das 
weltberühmte Eau de Lys: de Lohse, Schönbeits:2ilien- 
Milch, von der Kal. Preuß. Negierungs-Mebicinal- 
Behörde geprüft, von dem Kgl. Bayerischen Minifterio 
des Zunern genehmigt, von dem Rgl. Bayer. Obermebdi- 
einal⸗Ausſchuſſe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen und Herren ald das einzig bewährte Schönheitämittel aner- 
Kannt, welches alle Hautmittel ver Welt übertrifft und über 
deffen außerordentlichen Erfolg und Wirkung von allen 
Weltgegenden Taufende von Dankbriefen aus den 
böchiten Ständen eingeben, die biscretionshalber nicht 
veröffentlicht werden. Das „Eau de Lys de Lohse‘ 
glättet die im Geſicht entjtandenen Munzeln und Blatternarben, 
entfernt im Pürzefter Zeit unter Garantie Sommer: 
fproffen, Sonnenbrand, Leberflecke, Muttermale, Ku: 
pferrötbe, rotbe Nafen, Mitefler, Finnen und alle an- 
deren Sautunteinbeiten, wirkt füplend, erfrifchend, macht die 
Haut fofort biendend weiß, weich, zart, glatt und efchmeidig, und 
verleiht derfelben ein jugendliches, frifches, gefundes 
Ausfeben. 

Lohse’s Gesundhelts- Schönhelts - Lillenmiichselfe, 
die allein einzig zartefte, mildefte aller Seifen, welche in Wahr: 
heit fpröde Haut fanft, weich, weiß und gefchmeidig mad, 
alle Hantfebler und Mängel entfernt und wegen ihrer Hein: 
beit, Feinbeit und ihres Wohlgeruchs alle anderen Seifen 
der Welt übertrifft. 

8 fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 36 fr. das Stüd 
DeEpöt bei Herrn ; 


3. Brodmann, in Freifing. 






















































Prei 
Seife. 
(737 69) 















| 


Drud und Verlag von 3. P. Datterer in 





Nedaltion, 


freundlichft gebeten, felbe 
der edition ds. Bl. ge: 
gen rfenntlichfeit mit- 
tbeilen zu wollen. 


e Zentnerifche 
5 Hühneraugen-Pfläßerhen Z 
empfiehlt 3 St. 12 fr., in Dutzend 
ſammt Gebrauchsanweiſung 42 Er. 
(6723) J. Widemann in Freifing. 











Curs Bericht 

vom 27. Juli 1871. 

Staat3papiere: 
Died = 03 ea 101 
———— 9 
— J 88 
85 
4 N öfterr. Silberrente . . . 57 
445 Ölterr. Bapierrente . . . . . 48 
68 Umerifaner pro 182... . 97 
bayer. 5.8. Bor. . .». 2». 9 

EiienbahnAkltien. 
Bayeriiche Dftbahn alte. - . . » 129 
neue 115 
1. (1) 169 
öfterr. Staatdb. . » 22... 400 
Lombarden . . 2... — 172 
Eifenbabn:Prioritäten. 

BERND se 74 
ET 60 
Amerik. Pacific 68 Central 85 
65 Miffowi . - +: 000° 76 
78 Caltfornia . 2: 2220. 89 
J 75 

Unlebensloolie: 
Braunfhw. 20 Thlr . . . — || 
4 Rage: 100 Thlr. Präm.-Anl. . 109 

old: und Bapiercurfe, 
Holl. 10 fl. Stüde . . 2... 9 56 
20 Srantenftüde . 22 2 2.0. 9 20 
Duft » 200000. 5 34 
Preuß. Friedrihsdior, . . . » 958 
Amer. Goldvollar . . 2...» 2% 
Defterr. Bannoten . . 2» 2... 9% 

NIE ec 945 


Flau und matt. 


 Bandösuter Schrannen ⸗ Bericht 
vom 28. Juli 1871. 





Getreide⸗ 
Gattung 








Weizen 


ErdingerSchrannen- Bericht 
vom 27. Juli 1871. 
Mittelll @e- || @e- || 
en fallen | Reft. 
— 





Getreide⸗ 
gattung 





— 


| 11204 185 

S 1138] 95 

Gerfte 12 oa 121 9 

‚aber 223 | 81491--|—i—12 42 

bien — I-1-1-]-1- >= 

Leinfamen —1-1-1-1-1=1=1 — — 
Freiſing. 





me: 


“u e= 


wvewrw 


Freiſinger Tagbfati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


NE 186. 


ne en 


Das „Freifinger Tagblatt* wird wit Ausnahme der hozen 











Dienftag 1. Auguft. 


Fefttage und der Montage täglid; ausgegeben, und foflet vierteljährfid in Freifing 48 fr, durd die tal. Pot 


1871, 





degogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garımondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet Fur Freitig und näfe Umgebung abennirt mar tm 





Deutſchland. 


Bayern. München, 29. Juli. Bei der heutigen 
Rektorswahl hiefiger Univerfität wurde Dr. Döllinger mit 
54 gegen 6 Stimmen gewählt. Anweſend waren 63 Stim: 
menbercchtigte. 

— Münden, 27. Juli. Vom 20. Juli 1870 bis 
20. Zuli 1871 paffirten ven Bahnhof von Landau, theils 
nad, theils aus franfreih, im Ganzen 414,538 Mann 
deutſche Truppen mit 75,023 Pferden, dann 8534 Geichüge 
und Armeefuhrwerfe, 129,138 Verwundete und Kranke, 
81,138 kriegsgefangene Franzoſen, 81,95% dergleichen bie 
nah Frankreich zurüdgingen, und 2351 Deutjche, die in 
franzöfifcher Kriegsgefangenſchaft geweſen waren. 

— Landshut, 29. Juli, Bel der geftrigen Pferdes 
Verfteigerung Tamen auch zwei bei Sedan erbeutete, über 
zaͤhlige Maulthiere zum Aufwurf und wurde für bag Paar 
ein Meiftgebot von 142 fl. erzielt, wobei jedoch bemerkt 
werben muß, daß eine der Thiere einen Fehler am Fuße 
hatte: Ungefähr 5 Maulthiere behält das Euiraffierregiment 
ſelbſt und werden dieſelben hauptſächlich zum Fouragetrands 
port benügt. Bemerkt ſei bei dieſer Gelegenheit), daß die 
Maulthiere (nicht zu verwechjeln mit den Mauleſeln) bei 
gleich großer Leiftungsfähigkeit, an Ausdauer das Pferd 
überbieten, und außerdem im Futter bedeutend genügjamer 
find, Nach der Kölner Zeitung werten wegen großen 
Pferdemangel in Paris gegenwärtig Maultpiere zu den 
DOmnibusfahrten und Fiakern verwendet, und folen ſich 
der Art bewähren, daß man gedenft, diefelben beizubehalten. 
Der Preis ber Maultpiere fteht in Südfrankreich dem der 
Pferde gleich. 

— Ein fehr finniges Gefchent hat Röttingen (eine 
eine Stadt bei Würzburg feinen heimgefehrten Kriegern 
gewährt. Nach dem feierlichen Gottesdienſte erhielt nämlich 
jeder Soldat 1 Thaler und eine filberne Cylinderuhr, in 
deren Gehäufe die Widmung, fowie die Daten des Aus« 
marſches und ber Heimkehr verzeichnet find. 

— Die Meldung preußifcher Blätter über bie Befreiung 
der Inhaber des eiſernen Kreuzes von ber Klaffenfteuer wird 
in der N. Pr. Ztg. von „ſachkundiger Seite” dahin bes 
richtigt, daß wohl das ältere Ordendzeichen jenes Namens 
die Klafjenfteuerfreiheit gewähre, daß aber den Inhabern 
de durch f. Urkunde vom 19. April 1870 geftifteten eifernen 


Feuilleton. 





Gerächt und gerichtet. 


Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeihiähte. 
(Fortfegung.) 

Nofe war ein eines, frühreifes Gefhöpf, das mit aller 
Beweglichkeit auch die Bosheit eines Affen verband. Sie 
hatte, da ihre Eltern früh geftorben , fi fortwährend unter 
fremden Leuten herumtreiben müflen: jie_ war geihlagen und 
„geftoßen worden, aber Niemand hatte an fie ein freundlich Wort 
verfchwendet und dieſes Aufwachen im vollem Schatten der 
Lieblofigfeit mußte ihr ganzes Weſen verfrüppeln und Gift und 
Galle in ihr Herz träufeln. Von der Natur mit ungewöhnlihem 
Verſtande begabt richtete ſich al ihr Denken darauf, die Mib: 





der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfigelegenen Poflegpedition ober bei den Pofiboten befteDen. 


Kreuze in diefer Urkunde die. bezeichnete Steuerfreiyeit nicht 
zugeftanden jet. 

Sachſen. Dresden, 26. Juli. Geftern Abend 
hielten gegen 200 Maurer und Zimmergefellen eine Ver— 
fammlung, um Stellung zu dem Berliner Strike zu nehmen. 
Die Verhandlungen wurden in höchſt anftändiger Weife 
geführt. Die Hegereien der Sozialdemokraten haben bier 
noch nicht den pöbelhaften Ausdrud und die ſchmutzgetränkte 
Hyperbel eingebürgert. Die VBerfammlung „berauerte* den 
Berliner Strife, ven fie trog aller Sympathien für bie 
Berufägenofien al3 einen ungeitgemäßen anfah. Man bes 
ſchloß außerdem, wegen Einführung eines Normal Arbeitt- 
tages in freundichaftliche Unterhandlungen mit den Meiftern 
zu treten, Grft wenn dieſe erfolglos, foll ernfter vorge— 
gangen werden. — Die hiefige Militär Etappe ift aufgelöft 
worden. Diefelbe beförderte während des Krieges nad und 
aus Frankreih 4508 Offiziere und 165,689 Mann nebft 
35,659 Pferden, ferner 264 verwundete und Franke Difi- 
ziere und 20542 dergleichen Mannſchaften; gefangene Fran- 
zofen: 1138 Dffiziere und 56731 Maun. Nimmt man 
dazu, was zu den Erſatztruppen u. ſ. mw. durch Dreöven. 
ging, fo pafjirten am Deutfhen und Franzofen Dresden 
10940 Dffiziere, 487,341 Mann und 69,031 Pferde. 
Zur Erläuterung diene, daß außer dem fächjiichen Armee: 
korps auch das fchlefische, pofen’ihe und preußiſche größten- 
theils durch Dresden befördert wurden. 

Preugen. Ems, 27. Juli. Der Kriegsminiſter Graf 
Roon ift heute Vormittag bei Sr. Maj. dem Kaifer bier 
eingetroffen, und von Sr. Maj. empfangen worden ; ebenfo 
ift der deuiſche Gefandte in der Schweiz‘, Generalfieutenant 
v. Röder, heute hier eingetroffen und empfangen worden ; 
beide Herren wurden zur Tafel befohlen. 


Ausland. 


Oeſſerreich. Peit, 28. Juli, „Peftt Naplo* erfährt 
als faſt zweifellos, daß Bismard und Benft gleichzeitig 
mit den Monarchen in Gaftein zufammenfommen und auch 
Andrafiy und Hohenwart dort erſcheinen werden. 

Frankreich. Wie der Gaulois hört, follen auf Anordnung des 
Kriegaminifterd die Tebenden Sprachen in den Militär 
ſchulen den Vortritt vor den todten Sprachen erhalten, und 
befondere Vergünftigungen den Candidaten bdiefer Schulen 
zutheil werben , welche eine gründliche Kenntniß des Deute 
chen, Englifhen, Spanifgen, Italieniſchen oder Ruſſiſchen 


bandInngen ihrer Umgebung durch boshafte Streihe zurüdzus 
ablen. Sie erkannte raſch die Shwähen und fehler des neuen 

itgehndes und äffte fie zur großen Beluſtigung der Uebrigen 
augenbliclich nach; rächte fih der Anfümmling durch ein paar 
derbe Schläge, dann mar der Spaß um fo größer und Niemand 
erhob die Hand zu Roſe's Schute. Uber fie war auch uner: 
müdlih im Aufipüren. der Geheimniffe Anderer, keine noch fo 
verborgene Liebfhaft, Fein noch fo beimlicher Unterichleif blieb 
vor ihr unentdedt und fchadenfroh wurde das Gcheimniß preis: 
gegeben. Sie hepte Alles gegen einander und ihr foboldartige® 
Treiben machte ed, dab man fie nirgend& lange duldete und von 
Dienft zu Dienft trieb, Nur bei ihrem legten Dienſtherrn, dem 
Bauer Konrad, hatte fie fhon ein Jahr ausgebalten, denn dieſer 
bielt mit eiferner Strenge auf die Ordnung, Alte gehorchten ihm 
aufs Wort, auch Roje hatte eine große Furcht vor dem rubigen, 
ernten Manne und bütete fich wenigſtens, daß ihre boshaften 
Eulenfpiegelftreihe nicht zu feinen Ohren famen. Selbſt ihre 
dämonijhe Natur ſchien fih in lepter Zeit etwas verloren zu 





nachweiſen Zönnen. Desglelchen fol von ben Unteroffizieren, 
die in das Offizierskorps aufiteigen wollen, die Kenntniß 
einer fremden europäiſchen Sprache erfordert werben. 

Amerifa. Aus dem Staate Zacatecas (Merico) 
kommt die Kunde von einer fürchterlihen Kataſtrophe. In 
dem Sitberbergwerk zu Quebradilla, eine der drei großen 
Silberadern in dieſer berühmten Region, brach ein Feuer 
aus, welches den Erſtickungſstod von mehr als 100 Berg: 
leuten zur Folge hatte. 


2ofales. 

Freifing, 31. Juli. In dem Verzeichniß derjenigen 
Perſonen, welchen für ihre Leitungen die Allerhöchſte Aner= 
tennung und der Dank Seiner Majeftät des Königs ausge: 
ſprochen wird, befinden fih in Freiſing: Privatiersgattin 
Antonie Sutner, Wirthöwittwe Katharina Bauer, Djtbahn: 
Taffier Sattler; in Weihenfteppan: Dr. Weng, Direktor 
der landwirthſchaftl. Centralſchule; in Dachau: Bezirksamt: 
mann Carl Pitzner, Bezirksarzt Dr. Hermann Fiſcher, prakt. 
Arzt Dr. Engert, Bierbräuer Hörhammer, Bierbräuer 
Birgmann, Kaufmann Scharl; in Erding: Amtsſchreibers— 
wittwe Kath. Wimmer, Bezirksamtmann Andr. Ruchti, 
Bezirklsarzt Dr. Nit. Henkel; Kanfmann Kraus; in Klett: 
ham: Gutöbefigerägattin Frau Wally v. Dall’armi;' in 
Heiligenblut: Gutsbefigerägattin Fanny Frfr. v. Gaingerz 
in Dorfen: Privatier Kollmüller; in Mauern: Erzieherin 
Frl. Marie Greißel, p. Oberlieut. und Gutsbefiger Frhr. 
v. Oſtini; in Moosburg: Landrichter Seb. Mark, praft. 
> Aa Johann Bapt. Giehrl, Bezirksarzt Dr. Johann 

pieß. 








(Zur Errihtung von Feuerwehren). 3 ift faum eine 
andere öffentliche Einrichtung für das Leben und Eigentyum 
der Ortsbürger jo wichtig, als das Feuerlöſchweſen, und 
doch iſt dasſelbe in vielen Dörfern noch, gar fchlecht beftellt. 
Gar oft wird mit der PVerbefjerung jver Löfchanftalten jo 
lange gewartet, biß es zu jpät und das ganze Dorf durch 
eine Feuersbrunſt vermüftet ift. Möchten alle Gemeinve: 
Verwaltungen deshalb nicht zögern, mit frifchem Muth 
tüchtige Feuerſpritzen anzuſchaffen und fchlagfertige Feuer 
wehren in's Leben zu rufen. Die Bildung von Feuerwehren 
ift lange nicht jo ſchwierig, als man gewöhnlich denkt und 
die Koften find auf dem Lande ganz unverhältnigmäßig ge- 
ring. In erfter Linie ift es nöthig, daß die Gemeindever⸗ 
waltung oder doch einzelne Ortsbürger den ernften Willen 
haben, aus dem alten Schlendrian im Löjchweien Yerauss 
zulommen und befjere Zuftände zu ſchaffen. Die Verwalt- 
ung oder ein von ‚wenigen thatfräftigen Männern ges 
bildetes Comite hat die Aufgabe, die männlichen Einwohner 
des Ortes in einem Aufruf zu einer Berfammlung zufam- 
wenzuberufen und in dieſer die große Wichtigkeit einer ordents 
lichen Feuerwehr außeinanderzufegen, Wird die Bildung 
einer Feuerwehr bejchloffen, fo find dafür Sagungen fejtzus 
ftellen, wie fie fih in dem vom fol. Staatsminijterium des 
Innern unterm 27. Zuni 1869 den Gemeinden zur An« 
Ihaffung empfohlenen Werkchen: „Das Feuerlöfchweien in 
Markt: und Landgemeinden“ finden, durch die Expedition 


haben dieß war ihrem früheren Dienftgenoffen Georg zuzuichreis 
ben. Er war der Einzige, der fie nicht veripottete, ja mit ihr 
freundlich ſprach und fie gegen die Unbilden der Anderen im 
Schutz nahm. Das arme, überall getretene und geichlagene 
Mädchen vergalt ihm jeine Freundſchaft durch die größte An- 
hänglichkeit ; fie war unermüdlich, ihm kleine Dienfte zu leiften 
und laujchte ihm jeine Wünſche an den Augen ab. Leider ſollte 
ihr Glück nicht lange dauern ; bald hatte fie mit ihrem unheim— 
lihen Spürfinn das jo verborgen gehaltene Liebesverhältnig 
Georg und Mariannens entdedt und jept war es mit ihrer 
Ruhe dahin. In dem, durch Harte Arbeiten zwar körperlich 
aurüdgebliebenen, durch ihre eigenthümlihen Schidjale, aber 
weit über ihr I6jähriges Alter geiftig entwidelten Mädchen be 
gamnen fie alle Dualen der Eiferfuht und mit ihnen mwider ihr 
Öfer Dämon zu regen. Ihrem boshaften Geplauder verdankte 
Georg feine Entlafjung und damit glaubte fie Alles getban zu 
baben, den jungen Burichen wieder für fie zu gewinnen; vollends 
unglüdlid war fie, al3 Mariannens Berlobung zu Stande fam. 





des Tagblattes zu beziehen ift. Auf Grumd diefer Sapungen 
wird dann zur Wahl eines Verwaltungsrathed gefchritten. 
Die der Feuerwehr beitretenden Männer werden verzeichnet, 
und haben dem Vorjtand durch Handſchlag Eifer und Opfer— 
willigfeit zu gefoben. Der Berwaltungsraih hat die Manns 
ſchaft in drei Züge abzutheilen und zwar in 1) Steiger, 
2) Sprigenmänner, 3) Retter oder Ordnungsmänner. Die 
Steiger, wozu junge und gewandte Leute genommen werben, 
baben den Schlauchführerdienft zu verjehen, jowie Menſchen 
und Eigenthum aus ſolchen gefährlihen Poſitionen zu retten, 
wo die Netter und Ordnungsmänner nicht hinkommen können. 
Ebenſo haben die Steiger die Einlegung gefährlicher Ges 
bäudetheile vorzunehmen Die Sprigenmänner haben die 
Sprige zu bedienen, die Schläuche zu den Yeitern zu legen 
und für Wafjerbefhaffung zu forgen. Die NRetter- oder 
DOrdnungsmänner bejorgen das Ausräumen aus folden 
Lokalen, die ohne Steigerrequifiten und ohne befondere Ge— 
fahr betreten werden können. Cie haben die Bewachung 
aller geretteten Saden zu übernehmen, ben Uebungd: und 
Brandplag abzufperren, und überhaupt für Ordnung bei 
Uebungen und Feueröbrünften zu jorgen. Zu legterer Pb— 
theilung können aud ältere Männer treten, weil die Retter 
hauptiächli die Aufgabe haben, das bewegliche Eigentum 
zu retten und zu bewachen, damit Diebſtähle nie vorfommen. 
Jene Ortsbürger, melde ald.aktive Mitglieder nicht beitreten 
wollen oder Lönnen, mögen fich als außerordentliche oder 
Ehrenmitglieder mit einem monatlichen Geldbeitrag betheiligen. 
Und fo möge e8 Niemand verweigern, feine Kraft zu leihen, 
wo es gilt, die Intereffen der Gemeinde zu vertreten und 
ein fo nügliches und ſegensreiches Werk in’s Leben zu rufen. 
(Schluß folgt). 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fänmtlihe Gemeinveverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortjegung.) 

Betreffs der Erwerbung des Heimatsrechts wird auf bie 
Beftimmungen des Art. 1 mit 10 des Heimatsgeſetzes und 
binfichtlich der Erwerbung des Bürgerrechts auf Art. 5 des 
Heimatsgeſetzes und Art. 10 mit 25, dann Art. 201 ber 
Gemeindeordnung Beziehung genommen. 

Da nunmehr aber im Hinblick auf Art. 48, 57 und 
143 der Gemeindeordnung dem Gemeindeausſchuſſe auch 
noch förmliche Erekutionsbefugniffe, und vorausgehend ben 
Einnehmern die einmalige Zahlungsmahrung mit Erhebung 
von Mahngebühren zufteht, welche Mahngebühren durch 
den Gemeindeausfhuß mit zu erholender Genchs 
migung der vorgejegten Berwaltungsbehörde 
feitzujegen find, fo haben nunmehr die Gemeindeausſchüſſe, 
wenn ſolches noch nicht geſchehen iſt, den Betrag dieſer 
Mahngebũhr beſchlußmäßig feſtzuſetzen, und die deßfallſigen 
Beſchluͤſſe zur Würdigung und Genehmigung binnen 14 
Tagen anher vorzulegen, wobei noch beſonders bemerkt wird, 
dag mur eine einmalige Mahnung vorgejchrieben, fonad) 
alſo gleich nach Erfolglofizkeit derjelben die Exekution ein= 
ALS Roje von der Verhaftung Georgs hörte, war fie an: 
fangs niedergeichlagen, bald aber gewann ihre foboldartige Natur 
den Sieg und fie zeigte ſich luſtiger und übermüthiger als je. 
Unter allerhand Grimaffen ließ fie oft verftehen, dab fie jest 
dem Bauer feine Obrfeige heimzahlen fünne. „Du Nifel,“ meinte 
danıt die Großmagd einmal erbittert, „id) werde e8 dem Bauer 
fagen, damit er dich zum Hofe binausprügelt.” „O, ih kann 
allein gehen,“ entgegnete NRoje und ſchnitt ein Gelicht, und ehe 
nod) die Großmagd zu einem ftrafenden Streiche ausholen konnte 
war der Kobold in den Alfoven des Bauers verihmwunden. 

„Was der Bauer für Augen machen wird,“ bemerkte die 
zweite Magd. „Gebt Acht! fie wird wie ein Reiſigbündel her— 
auöfliegen |” rief die noch vor Aerger kirſchrothe Großmagd. 


(Fortiegung folgt.) 











zuleiten ift, aljo eine Gebühr für eine zweite Draguung wii | den Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1846 mit 1849 
zu beftimmen ift, wie es manchmal gejchehen zu fein ſcheint. nunmehr binnen längitens. 14 Tagen zu bewirken und 
Dieſe Beſchlüſſe betrefjs der Mahngebühr find gleich: | hiemit die vorgefchriebenen Abrechnungen, wofür fich 
falls von allen Gemeindeausſchüſſen ander vorzulegen, und | des Formulared auf Seite 1475 des Kreisamtsblattes 
wird zur Vermeidung aller Irrungen wiederholt, daß die | von 1869 zu bedienen ift, zu verbinden. 
Beichlußfafjung Hinfichtlih der Feſtſetzung der Heimats- und Ablieferungen ohne diefe Abrechnungen werden zus 
der Mahngebühren vom Gemeindeausfchuffe, jene bezüglich | rückgewiefen. Zur Abkürzung find die Schuldigfeiten 
der Bürgeraufnahınd- fowie der Gemeinperechtögebühren aber | von den fämmtlichen Aliersklaſſen in chronologiſcher 
von der ganzen Gemeinde zu erfolgen hat, und dieſe 4 Be- | Reihenfolge in eine Abrechnung aufzunehmen, zu ſum— 
ſchlüſſe binnen 14 Tagen anher vorzulegen find. miren und hierauf die Erfüllung der Schuldigfeit aus- 
Bezüglich der Berathung, Abftimmung und Beſchluß | zumeifen. Rückſtändiſche Wehrgelder find entweder in 
fafjung wird auf Art. 146 und 149 der Gemeindeordnung | der Abrechnung mit Angabe der Pflichtigen und ber 
zur genaueften Beachtung Bezug genommen und betreffd | Hinderungsurfache der Erhebung einzeln vorzutragen, 
der Vertpeilung und Leitung der Gefchäfte und des Ge- | oder durch befondere Verzeichniffe auszumeifen. 
Ichäftöganged bei den Gemeinden auf Art. 145 mit 153 Jene Wehrpflichtigen, welche vom 1. Oktober 1870 
verwiejen, woraus zu entnehmen ift, daß der Gemeindeaus- bis dahin 1871 im activen Dienfte waren, find von 
ſchuß zur Negelung ded formellen Gejhäftsgangs eine eigene | der Wehrgeldzahlung für das Jahr 1871 befreit, und 
Geſchaäfteordnung erlaffen, und daß der Bürgermeifter nach | find hienach deren Schuldigkeiten als Rückſtände zu 
Art. 148 der Gemeindeordnung unter Strafantrohung zur | behandeln. 
Berfammlung laden kann. Sofern die Perzeptiondgebühren fofort bei der Ab— 
Mit den Gemeindefchreibern find fchriftliche Gontrafte | Lieferung erhoben werden wollen, find hierüber vollſtän— 
über deren Verpflichtungen und Jahresgehalte aufzunchmen | dige, von der Gemeindeverwoltung mit Siegel und 
und zu den Gemeindeakten zu legen, joferne foldyes noch | Unterfchriften gefertigte Quittungen zu übergeben. 





nicht geſchehen iſt. Freiſing, den M. Juli 1871. 
Gortſetzung folgt.) Königl. Rentamt Freiſing 
Konigliches Bezirksamt Freiſing Vab. 
Täubler. Ihl, Ed 
Befauntmachung. Amtliches für Dachau. 
An jümmtlihe Gemeinder und Kirhenverwaltungen de3 f 
Bezirksamtes Freifing. : Bekanntmachung, 
Rechnungsſtellung und Geſchäftsordnung betr.  Reifion der Rechnungen pro 1870 betr. 
Ungeagtet ver Termin zur Vorlage aller Nechnungen, Die nahbenannten Gemeinder und Kirchenverwaltungen 


nämli: Gemeindefgultaffe, Kultusftiftungen, Armenfonds: | werden hiemit aufgefordert, bie beigejegten Rechnungen nun, 
und YArmenpflegerechnungen längft abgelaufen ift, ſo find | mehr innerhalb 8 Tagen bei unnachſichtlicher Einſchreitung 
doch noch immer einige Gemeindevermaltungen, Armenpflegen | mit Dizciplinarftrafe in Vorlage zu bringen. 


und Eultusftiftungsvermaltungen betreffs diefer Vorlagen im Gemeinde » Verwaltung Ampermoding , Ortögemeinber 
Nücjtande. Da in Feiner Weife länger zugefehen werden | Rechnung, 
kann, jo wird biefer Vorlage binnen längjtens 14 Tagen Gemeindeverwaltung Epenhaufen, Rechnung ber Orts- 
um fo mehr entgegengefehen, als fonft unnachſichtlich Wart. | und politiihen Gemeinde, 
boten auf Rechnung der Rechnungsſteller abgehen, die bis Gemeindeverwaltung Gunding, Schulfonds- und Armens 
zur Uebergabe der Necdpnungsarbeiten in den betreffenden fonböregnung, x 
Gemeinden zu verbleiben haben. Kirchen = Verwaltung Ampermoching, Cultusbaufonds⸗ 
Hiebei wird bemerkt, daß die Belege den Nechnungen | rechnung. — 
beizuheften und beides mit einem Umſchlag zu verſehen ift, Am 22. Juli 1871. 
dann daß die Vorlage von Rechnungsduplikaten nicht er: Kgl. Bezirkßamt Dachau. 
forderlich iſt, indem der Rechner ohnehin das Concept der Pigner. 
Rechnung bei feinen Akten zu behalten hat, dann daß hi — I —x⏑—⏑, — ⏑⏑⏑ 
den Armenrechnungen die vorgeſchriebene Ueberſicht (Miniſt. Bekanntmachung . (10%) 
Refcript vom 14. Mat 1870, Kr.A.-Bl. ©. 1051) ſogleich, Verlaſſenſchaft des verftorbenen Herrn Pfarrers Iſidor 
in allen betreffenden Rubriken ausgefüllt, beizulegen ift. Schoͤpperl von Oſterwall betr. 
Da es häufig vorfommt, day Verehlichungsgeſuche in In rubrleirter Merlaffenichaftöfahe werden vom 





einzelnen fliegenden Blättern in Vorlage kommen, wodurch Unterfertigten ald Verlaſſenſchafts-Commiſſär die zum 
leicht erhebliche Produkte verloren werden Lönnen, fo wird | Müdlaß gehörigen Gegenftände am 


hiemit angeordnet, daß alle derlei Geſuche mit einem Akten— Montag den 7. Auguſt I. Is. 
Umſchlage zu verjehen und die Produkte in felben einzu von —— 8 — — 
heften ſeien, widrigenfalls die Zurückſendung erfolgt. x 


; im Pfarrhofe zu Ofterwall an den Meiftbietenden 
ee gegen fofort haare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Konigliches Bezirkdamt Freifing Hiezu gehören außer einem Ader zu 0,89 Tagwert 
08) Zäubler. in der Steuergemeinde Ofterwall gelegen, verfchiedene 
1008 Bekanntm Mobliliar-Gegenftände ais 
achung. obliltar: Gegenftände als: . 
An ſämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks mit Betten, Kleider, Bücher, Käften, Tiſche, Stühle, 


Wäſche, Leinwand, Bilder, Uhren, Spiegel, 


Ausnahme von Eching, Gremmertöpaufen, Haindifing, Geſchirre von Eifen, Thon, Glas und Blech, 


Hohenderha, Kanımerberg, Kranzberg, Ipling, Marz- i Kül in Kalb, 
ling, Oberpummel, Rudlfing und Sünzhaufen. er De ge gacee a 
Die Ablieferung ver rüdjtändigen Wehrgelver pro 1871 ‚| und außerdem noch verfchiedene Haus⸗ und Oekonomie⸗ 


betreffend. Einrichtungsgegenſtände, welche hier nicht ſpeciell auf- 
Unter Hinweiſung auf die amtlichen Ausſchreiben —— ten — 


in Nummer 38 und 77 des Freiſinger Tagblattes, Maindurg, am 29. Zuli 1871. 
Jahrgang 1870, ergeht der Auftrag, die für das Jahr N. Spisl, 
1871 noch rücftändige Ablieferung der Wehrgelder von ' töniglicher Notar. 





Privat-Unzeig 





Bekanntmachung 


der Basler Derficherungs-Gefellfchaft genen 
Feuerſchaden. 


An Stelle des verſtorbenen Agenten, k. Aufſchlägers Herrn Seyfried 
zu Freiſing, iſt Herr Diſtriktswegmeiſter Joſ. Schuſter daſelbſt zum 
Nachfolger ernannt worden, was wir hiemit zur öffentlichen Kenntniß— 
nahme bringen. 

Nürnberg, im Juli 1871. 


Die Hauptagentur der Basler Verſicherungsgeſell 


ſchaft gegen Feuerſchaden. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich dem 
geehrten Publikum beftens und bemerfe, daß die Bedingungen genannter 
Anstalt fehr Tideral, die Prämien feſt und billig find und die Verficherten 
nie in die Lage kommen, Nachſchüſſe leiften zu müſſen. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft bin ich mit Ver— 
gnügen bereit. 

Sreifing, im Juli 1871. 

(1065 26) Joseph Schustere 


Un giovane Italiano, studente nell’ Accademia di Weihen- 
stephan. desidera avere un maestro che conosca la lingaa 
Italiana per apprendere la lingua Tedesca. — Per piü chiare 
informazioni, rivogliersi alla Redazione del Giornale di| 
Freising. (1083 3e er 





Mündener Schranne vom 29 Juli 1871. 
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ee Sinn itater 


em 


(1097) Gin goldener Fingerring 
mit rothem Stein, ein theures An— 
benfen, wurde am Samftag verloren. 
Der redliche Finder wolle felben gegen 
gute Belohnung bei Frifeur Brod- 
mann abgeben. 


(1094 2a) Ein ſchön möblirtes 
Zimmer in ber Sonnenftraße ift 
fogleih zu verwiethen. 





Sn den erſten Tagen leg 
ter Woche wurden 2 Bücher, 
„Buch der Erfindungen 
1. u. 2. Band‘, von einem 
unrechtmäfßigen Eigenthü⸗ 
mer dahier verfauft oder 
verfegt. Wer hierüber Aus- 
kunft ertbeilen kann, wird 
freundlichft gebeten, felbe 
Der Crpedition ds. BI. ge: 


gen Crfenntlichfeit mit- 


theilen zu wollen. 


Barnung! 


Einige Induſtrielle, angelockt 
| durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 





| thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfu- 
I en es Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täujch- 
IM ung volltommen zu machen, bes 
I dienen fi derfelden Apjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikale 
eingeführt babe. Da ein jedes 
ſolches Falfifitat eine wirkungs⸗ 
loſe Mifhung it, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kräl's 
/M Harolinenthaler Davidsthee (der 
J bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenfeiden 
angewendet wird) zu biäcreditiren, 
fo habe ich mich entichloffen, auf 
jedem Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signa⸗ 
tur anzubringen, worauf die P, 
T. Confumenten des echten Dar 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterfhrift nicht führen, zurück- 
zumeifen, 1. Pärchen kojtet 14 fr, 
füd, Wäprz. 
| of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Poric 
Haupfnieverlage in München 
beim Herrn Apothefer Dr. Carl 
Bedall. 





Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amlsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachau 





NM 133. 


Mittwoch 





2. Auguft. 1871. 





Das „Sreißnger Tagblatt wird mit Musnahme der hohen Feſttage und der Montage täglid autgegeben, und toflet vierteljährlid in Fyreifing 48 fr., durd die Ist. PoR 
Seg@gen 50 fr. pränumerande. Mei Inferaten wird die Sipaltige armondgrile oder deren Raum mit 3 fr. berehmt. Far Srelfing und nähe Umgebung abonntrt man tr 


der hieflgen Wuddruderei; auswärtige Ubonnenten wollen das Tagblatt 
| 





Seftelungen auf das Freifinger Tagblatt 

für den Monat Auguf und September 

werden auswärts bei alen Poflerpeditionen und Poſtboten 

um denPreis von 34 kr. angenommen. In Sreiing und 

Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 30. Juli. Bon Berlin langt 
diefer Tage ein abermaliger Antheil an der Kriegäfoftens 
Entfhädigung, von ungefähr '/, Million fl. bier an. — 
Mit Vertheilung der Wervergemwehre an die Linientruppen 
wird begonnen. Das Leibregiment wird bis Mitte Auguft 
db. Is. mit denfelben auf einen Stand von 240 Mann per 
Kompagnie außgerüftet fein. 

— Münden, 30. Juli. Geftern Abends find von 
Straßburg 16 mit Munitionsgegenftänden und alten Ge— 
wehren beladene Waggons hier angelommen. Die Kriegd- 
beute wurde fofort im Zeughais untergebradt. 

— Münden, 30, Juli. Die Projektirung der von 
der Oſtbahn herzuftellenden Bahnlinie von Mühldorf nah 
Straubing und Cham wird im nächſten Monat beendet; 
fobald diefelbe von der Reg erung genehmigt ift, wird zur 
Errichtung von Baufeltionen, zur Detailprojektirung und 
zum Bau gefchritten, 

Preußen. Berlin, 25. Juli. In Bezug auf die 
Verpflegung der Armee foll, dem Vernehmen nach, bei einer 
künftigen Mobilmahung nah neuen Grundjägen auf der 
Baſis der im legten Kriege gemonnenen Grfahrungen vor« 

« gegangen, und hiernach auch auf eine entiprechende vegeta- 
bilifhe Nahrung für den Soldaten im Felde mehr Bedacht 
genommen werden. Es ift nämlich als gewiß anzunehmen, 
daß der Ueberfluß an animalischer Nahrung, bei dem durchs 
gehends ftattfindenden Mangel an vegetabilifcher, bei nur 
mittelmäßigen Anftrengungen des Kriegälebend unferen 
Soldaten vor Met auferordentlih verderblich wurde, und 
den dort herrſchenden ſchlechten Gefundheitszuftand haupt 
ſaͤchlich erzeugte. Der deutſche Soldat ift num einmal an 
eine überwiegend vegetabiliihe Nahrurg, an vielerlei Ges 
müfe und hauptjählih an Kartoffeln gewohnt. Mit dem 
in biefer Beziehung auf Deutſchlands Feldern herrſchenden 


Feuilteton. 





Gerächt und gerichtet. 
Eine fhlefiihe Dorf: und Kriminalgefhichte. 
(Sortfegung.) 

Der Bauer ſaß am enfter und rafirte fi zum morgigen 
Sonntage. Cr ſah in feinem leinen Spiegel das Cintreten des 
Mädchens, wendete fih deshalb beim Geräufh der geöffneten 
Thüre nit erft um, fondern ermartete zubig die Anrede bes 
wunderlichen Gaſtes. Roſe hatte, jo lange fie dem Bauer diente, 
noch nie dies Zimmerchen betreten, mod nie den Bauer aus 
freien Stiden angerebet, dennoch trat fie ked näher und begann: 
„Herr Konrad, ich hab’ Ihnen was zu fagen.“ Der Bauer 
wendete fih auch jegt noch nicht um, er behielt ruhig das Raſir⸗ 
mefjer in der Hand und ſchabte die eine Seite feines Bartes 





bei der nädfigelegenen Poſſerdedition oder bei dem Porboten beftelln 


Ueberfluß läßt ſich aber der Ertrag der Feldmarken hinter 
Deutſchlands Gränzen nicht vergleichen. Auch Frankreich, 
diefes geiegnete Land an Brod und Wein, producirie ‚die 
dem Gaumen und ber Gonftitution unjerer Soldaten zu: 
fagenden Gemüfe, fowie Kartoffeln, in einem für deutſche 
Begriffe ſehr unzureichendem Maße, welder Umſtand von 
dem beutichen Magen lebhaft empfunden wurde, und Urfache 
war, daß der Geſundheitszuſtand im allgemeinen nicht fo 
aut fich entwicelte, wie es bei dem Obmalten vielfacher ans 
derer dafür günftiger Umftände hätte ver Fall fein müſſen. 
Die Erbswurſt, die anfangd als leicht zu präparirendes 
vegetabilifched umd dabei Fräftiged Nahrungsmittel mit 
Hurrab begrüßt wurde, verlor bald ihren Credit, und man 
konnte diefelbe fpäter wohl in den Gräben, auf ven Land: 
ftraßen und Bivonac-Plagen maſſenhaft herumliegend, wenig 
aber aufbewagrt in den Kochgeſchirren, Packlaſchen oder 
Torniftern der Mannfhaften finden. Der Grund lag mohl 
darin, daß fie ben Leuten bald Ueberdruß und außerdem 
oft Magenbefchwerden und Unwohlſein verurſachte. Einen 
aroßartigen Jubel erweckte c aber ald die der franzöjiichen 
Kotre-Armee gehörigen Vorrätbe an Conferven und einge 
machten Gemüjen in Le Mans und in dem Lager von 
Gonlie erobert und vertheilt wurden. Jeder Soldat ber 
2. Armee hatte damals die Gelegenheit zu einigen Büchſen 
mit eingemachten grünen Erbſen oder Schoten zu gelangen, 
‚und um biefen Schatz, mit dem er ſehr haushälterijh ums 
ging, unterzubringen, entlebigte er ſich gern der amderweir 
tigen VBorrätbe an animalifhen Nahrungsmitteln, wie Fleiſch, 
Speck x. Es ift vollftändig wahr, und jeder der den Krieg 
mitgemacht bat, kann ed bezeugen, daß von biefen Gegen— 
ftänden in den Bivonacd oft anfehnlihe Maſſen zurüde 
bleiben , die dann verdarben und die Luft verpeſteten. Da— 
gegen fanden die Fleiſchpräparate in Büchjen, hauptfächlich 
die der Berliner Fabriken, in großem Anfchen bei den 
Soldaten, weil fie mit Gemüfe zc. dem beutihen Geſchmack 
gemäß präparirt waren. Bei einer in Zufunft eintretenden 
Verpflegung ber Armee im Felde fol num die Verforgung 
mit eingelenten Gemüfen und dergleichen Gonferven cine 
bebeutende Rolle fpielen, und die eventuellen Beranftaltungen 
bazu find bereit® vorgejehen. 

— Em3, 30. Juli. Se. Maj. der Kaiſer hat, unge 
achtet der durch viele und heftige Gewitter ftarf abgefühlten 
und feuchten Luft, auch heute wiederum in den Golonnaden 


herunter, dann erjt drebte er jich halb um und fragte: „num?“ 
— Rofe hatte faum das zur Hälfte noch mit Schaum bededte, 
zur Hälfte glatt raſirte Geſicht erblidt, als fie in ein lautes Ges 
lädter ausbrach und wie immer ihre tollen, luftigen Sprünge 
machte. Dies brahte den Bauer doch aus feiner gewohnten 
Ruhe, e- ftand auf und ftredte den nervigen Arm aus, um daß 
freche Geiböpf zu ergreifen und zu züchtigen, aber Roſe ent: 
ſchlüpfte ihm wie ein Aal aus den Händen und die vergeblichen 
Anftrenqungen des Bauers, fie zu fangen, fteigerten nur ihre 
wilde Luftigkeit und unter lautem Grlädter rief fie immer: 
„Warten Ste nur, ich hab’ Ihnen etwas zu jagen.” Der Bauer, 
immer mwüthender gemacht, erariff den Meinen Spiegel und ſchleu 
derte ihm nach dem Kopfe des Mädchens, dak er in Stüde zer: 
fprang. Die Kleine, obwohl wenig verlegt, fing augenblidlich 
jämmerlih zu meinen an, und ſchluchzte wie ein geichlagenes 
Kind hervor: „nun fag’ ichs allen Leuten!“ 

„Was mwillft Du fagen?“ rief der Bauer entrüftet. „Hinaus! 

„D, Ihr follt mich fon bitten, hier zu bleiben,” enigegnete 


bed Curgartens eine längere Morgenpromenade gemacht. 
Die zum Gebrauch einer Bades und Brunnencur hier ans 
weſenden deutſchen Dffiziere werben heute um 1 Uhr die 
befondere Auszeichnung genießen Sr. Majeftät perjönlich 
vorgeftellt zu werben. Die Mitglieder der Sängervereine 
des Rheingaues find in großer Anzahl hier mit ihren 
Sängerfahnen eingetroffen, und werden um 3 Uhr Nach— 
mittags die Ehre haben, dem Kaifer ein Ständchen zu 
bringen. Die tüchtige künftlerifhe Ausbildung diefer Säns 
gervereine ift allgemein befannt und deßhalb verjprechen ſich 
a Badegäfte von den Gefängen einen  befonderen 
enu 


(Zur Errichtung von Feuerwehren). [Schluß]. Nach⸗ 
dem die Eintheilung erfolgt ift, haben die Uebungen zu bes 
ginnen, wozu am beiten ald Eprerciermeifter ein paſſendes 
Mitglied einer bereits beftehenden Feuerwehr der Nachbar- 
ſchaft erbeten wird. Dienlich Hiefür ift aud) das „Uebungs: 
buch für Landfeuerwehren”, welches & 18 fr. bei der Er- 
pedition des Tagblattes zu befommen ift. Wo eine ordent⸗ 
liche Feuerfprige vorhanden ift und Feuerleitern oder doch 
Anftelleitern eriftiren, mit denen man die Dächer erreichen 
fan, find weitere Geräthe vorerft nicht nöthig. Die Feuers 
wehrmänner der Abiheilungen I und JI (Steiger und 
Sprigenmänner) verjehen ſich am beften mit Dienjtmügen, 
weiche fammt euerwehrzeichen 54 Er. bis 4 fl. 18 kr. 
koſten, während für die Netter Armbinden, die fich auf 
30 Er. ftellen,, genügen. Gewöhnlich zahlen die Mitglieder 
ber Feuerwehr ihre Müten und Armbinden felbft, in ans 
deren Fällen wird der Betrag aus der Gemeindefafje ent» 
weder ganz bezahlt oder body wenigſtens vorgejchoffen. Wenn 
dann die Mitglieder fi noch gleichartige Joppen oder 
Bloujen anfgaffen, die fih auch außerhalb de Feuerwehr: 
dienfted tragen konnen, fo ift die Uniform fertig. Darin 
befteht aljo die ganze Ausrüftung der Dorffeuerwehren und 
die Angft vor Unkoften ift gänzlich unbegründet. Es hans 
delt ſich nicht darum, ein fein gekleideted Corps herzuftellen, 
fendern Ordnung und Disciplin in die Löſchmannſchaft zu 
bringen und das kann nur durch die Bildung einer geübten, 
wenn aud ganz einfady uniformirten Feuerwehr gefchehen. 
Gar viele Gemeinden find bereitd mit beftem Beifpiele vors 
angegangen, mögen bie übrigen Dörfer recht bald folgen, 
damit in Bayern die größeren Feuersbrünſte mehr und 
mehr verfchwinden, die Branbftenern aber dadurch mäßiger 
werden. Die beftchenden Feuerwehren (insbeſondere die 
Beuerwehr in Freifing) find gem bereit, den Gemeinden 
mit Rath und That in ihrem löblichen Beginnen am bie 


Hand zu gehen, ebenfo gibt der Landes-Ausjhuß der bayer. | 


Feuerwehren (Vorfigender iſt Herr Infpeltor Ludwig Jung, 
Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr in Münden) auf Ans 
fragen in Feuerwehr-Angelegenheiten jederzeit gern Bejcheid. 
An der Unterweifung fehlt es deßhalb den Gemeinden nicht, 
möge 13 ihnen auch nicht an Opferfreudigfeit, Eintradht und 
Gemeinfinn für eine jo wichtige und nügliche Sache fehlen ! 
(Bon f. Bezirksamte in Freifing wird dad Feuerlöfchweien 
in jeglicher Weife gefördert und ift dephalb bereitd eine 
Feuerlöſchordnung erlaſſen worden, die der Einrichtung 


Rofe, wenn ich fage was ich weiß, dann reißt Ihr Euch die ans 
dere Hälfte Eured Bartes auß!“ und jie verfiel wieder in ihr 
wildes, foboldartiges Lachen. 

„Ich jage Did nod heute auß meinem Dienſt!“ rief ber 
Bauer von Neuem und fuchte wiederholt des Mädchens habhaft 
zu werden. Roſe jchlüpfte wieder unter feinen Händen hinweg 
und von der fteigernden Aufregung des Bauers zu immer grö⸗ 
Berer Luftigfeit aufgeftahelt, wiederholte fie in Kindifher Weile 
fortwährend: „Ich weiß mas, Georg ift unſchuldig, Georg ift 
ganz unschuldig!” 

„Was geht mich der Lumpenkerl an,“ brummte der Bauer. 

FH Georg ift unfhuldig !* rief noch einmal Rofe, „er kann 
ka le nicht erjhlagen haben, denn er ftedte ganz mo 
ander 


der Bauer heftig. Roſens ohnehin unregelmäßigen Züge vers 
zogen ſich zum häßlichſten Grinfen, fie zog ſich —— nach 





Marſchier hinaus, wenn Du weiter nichts weißt! entgegnete | 


der freiwilligen Landfeuerwehren faft gleichkommt, , eigentlich 
fo zu fagen nur mehr der prachifchen Ausführung bedarf. 
Es vührt fich zufehendd in allen Nachbargemeinden; in 
Vötting beſteht bereits eine vortrefflich geſchulte Feuerwehr, 
ebenjo in Maſſenhauſen, Attaching, Mauern (al erft ge: 
gründete), Hohenfammer. In Zolling ift die Gründung 
einer ſolchen vor kurzem erfolgt, worüber wir morgen bes 
richten werben. Möchten andere Gemeinden im eigenften 
Intereſſe nachfolgen! D. R.) 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. . 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
(ortſetzung.) 


An der gemeindlichen Ortstafel find in geſonderten Ans 
Schlägen die Bekanntmachung über die beſchlußmäßig perios 
diſch abzuhaltenden öffentlichen Sigungen, dann jene bezüg- 
lich des Regulativd der allenfalls fejtgeftellten Gemeinde— 
rechtögebühren anzubeften, da nah Art. 105 und 145 
Abſ. 6 der Gemeindeordnung und Art. 37 des Armenges 
ſetzes die Sigungen der Gemeindeverwaltungen und Armens 
pflegſchaftsraͤthe nunmehr öffentlich abzuhalten find, woferne 
nicht Nücjichten auf Staats= oder Gemeindewohl oder bes 
rechtigte Anjprüche Einzelner entgegenftehen. 

An Gefhäftsbüchern und Verzeichnifjen haben bei jeder 
Gemeinde vorhanden zu fein: 

1) Eins und Auslaufjournal, 

2) Protokoll über Ausübung des Vermittlungsakted (Art. 

144 der Gemeindeordnung, amtlihe Ausjcreibung. 
vom 20. Juli 1869 (Tagbl. Nr. 165); 
Prolokollbuch über die Beiclüjie des Gemeindeaud: 
ſchuſſes undzder Gemeindeverfammlungen (Art. 145 der 
Gemeindeordnung) ; 
Protokoll über Vifitationen (Art. 138 der Gemeinde: 
ordnung) und fonftige polizeiliche Verhandlungen und 
Verfügungen; 
Verzeichniß der in ber Gemeinde zu ben betreffenden 
Artikeln des Polizeiftrafgefegbuches beftehenden ortspo— 
lizeilichen Vorſchriften (Art. 140 der Gemeindeordnung;, 
Dienftbotenverzeihnig zur Gontrole hinſichtlich der 
Krankenhausbeiträge (amtlihe Ausſchreibung vom 9. 
Juli 1871, Tagbl. Nr, 141); 

Goncurrenzrolle zu Gemeindevienften (amtliche Aus— 
ſchreibung vom 14. Mai 1871 (Tagbl. Nr. 116) und 
zu Gemeindenmlagen (amtliche Ausfchreibung vom 20. 
Juli 1869 (Tagbl. Nr. 165); 

8) Atenrepertorien-Mufter vom 22. Aug. 1868, nad 
welchen bie Regiftratur eingerichtet fein muß, wurden 
ben Gemeinden mitgelheilt (amtliche Ausſchreibung 
vom 29. Zuli 1868 (Tagbl. 184); 

9) Inventar; 

10) Zarregifter (Kreisamtsbl. 1865 ©. 1404); 
41) Verzeichnig vorhandener Koftkinder (amtliche Aus— 
ſchreibung vom 8. Jänner 1871, Tagblatt Nr. 12); 
der Ihür zurüc und ſchon die Klinge in der Hand, rief fie: „er 
ftedte bei Sariannen, a, ba, einen Abend vor der Hochzeit,” 
und mit biejen Worten wollte fie entihlüpfen, aber Ihres Herrn 
eiferne Fauſt hattefie ſchon erfaß', mit einem Ruck war fie wieder 
mitten im Zimmer, und_er rief? „Was fagft Du, Canaille?* 
Rofe fchien fih an dem Zorn ihre Brodheren zu weiden und 
ohne Furcht entoegnete Ne: „ed ift doch wahr, ich hab’ fie be 
lauft, und er blieb biß nad Mitternaht ;“ faum waren biefe 
Worte heraus, da ſchwebte jie auch ſchon, von den nervigen 
Armen des Bauern gehoben, hoch in der Luſt. Seine Muth 
ſchien der gewohnten eiligen Ruhe gewichen zu fein, nur feine 
grauen, kalten Augen ruhten durhbohrend auf dem Mädchen. 
und er wiederholte leife: „was jagft Du? 


(Fortfegung folgt.) 
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NAigmnaltegnet uder eberdeanmeldungen UND Aieder- 
legungen (Arte 6 des Gewerbsgeſetzes und amtliche 
Ausſchreibung vom 11. Jänner 1871, Tagbl. Nr. 15), 
Urliften der Geſchwornen (Art. 131 der Gemeindes 
ordnung); 
Verzeichniß der Mobiliarverficherungen, dann ber 
Haupt: und Unteragenten ; 
Verzeichnig der Mitglieder der Einquartirungs Com- 
mijfion ; 
Verzeichnig der Mitglieder der Viehaufſichtskommiſſion; 
Wehrgeldliſte; 
Beſchreibung der Gemeindegrenzen (amtliche Ausſchreib⸗ 
ung vom 20. Juli 1869, Tagbl. Nr. 165); 
Verzelchniß der Heimatberechtigten ohne Gemeinbebürger: 
recht (Art. 131 der Gemeindeordnung); 
Verzeihniß der Gemeindebürger (Art. 131 ver Ge 
meindeorbnung). 
Bei den Gemeindevifitationen wird die Beachtung diefer 
Vorſchriften ftrengftend überwacht werden. 
(Fortfegung folgt.) 
Königlicged Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


13) 
14) 
45) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20 


> 


Bekanntmachung. 
An ſammtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 

Ankauf von Kiesgruben für den Diſtritt Freiſing betr. 

Es werden Grundſtücke lediglich zur Ausbeute des Kieſes 
unter Vorbehalt des Eigenthums des Grunpftüdes für den 
bisherigen Eigenthümer und zwar in den nachhin bezeich: 
neten Gegenden des Bezirkes zu erwerben gefucht. 

1) bei Haindlfing, 

2) „ Zünzhaufen oder Kranzberg, 
3) „ Xhurnöberg, 

4) „ Apperda, 

6) „ Unterbrud, 

7) „ Giggenhaufen oder Weng, 
8) „ Fürbolgen, 

9) „ Neufahen, 

10) „ Attading, 

11) „Langenbach. 

Schriftliche over mundliche beffallfige Angebote werden 
laͤngſtens bis zum letzten Auguft I. 98. bei der unterfer- 
tigten Behörde angenommen. 

Am 30. Juli 1871. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Handhabung der Felbpoligei betr. 
Der $ 28 ortöpoligeilichen Vorſchriften, welcher Tautet: 
Nad Art. 226, Ziff. 3 des P.-5t.-6.:B. unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu 10 fl., wer im Flurbezirke der 
Stadtgemeinde Freifing während ber Saat und Erntes 
zeit Hausgeflügel auf fremde Felder auslaufen läßt, wird 
zur genaueiten Befolgung mit dem Bemerfen in Erinnerung 
gebracht, daß auch insbeſondere die Feldtauben, melde ſich 
gegenwärtig in großer Menge auf den Feldern einfinden, 
während der ganzen Erntezeit eingejchloffen zu kalten find. 
Zugleih wird das Aehrenlefen den Kindern gänzlich 
unterfagt, und dasſelbe auch den Erwachſenen vor 6 Uhr 
früh uud nach 6 Uhr Abends nicht geftattet. 
Eontravenienten werden zur geeigneten Strafe gezogen. 
Freifing, den 31. Juli 1871, 
Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. (108) 


Geſuch des Valentin Sitti um polizeiliche Bewilligung zum 
Kleinhandel mit Branntwein betr. 


Valentin Sitti, welcher dad Anwefen feines Vaters 


Anton SIE, Kramer iu Wiedenzhauſen, übernommen 
bat, hat hieramts das Geſuch geftellt, die feinem Vater 
verliehen gemefene Gonzeffion zum Kleinhandel mit 
Branntwein fortzuführen. 

Dieg wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Erinnerungen oder Mitbewerb⸗ 
ungen binnen 14 Tagen Ausſchlußfriſt bei der Ge— 
meindeverwaltung MWiedenzhaufen oder hieramt3 anzu⸗ 
dringen find. 

Am 25. Juli 1871. 

Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirksäͤmter Dachau und 
Freifing. 

Zur eigenen Kenntnignahme, Bekanntgabe und Nachach- 
tung wird hiemit auf die hohen Negierungsausfcreiben : 

1) vom 19. Juli 1. 3%. — Maßregein gegen die Rins 
derpeit, Kr.:A:Bl. ©. 1281, 

2) vom 14. Juli 1. 33. — den Eontrolapparat für 
Futterfhrotmüplen von E. Zorn von Regensburg betr., Kr. 
A.Bl. 1282, 

3) v. 21. Juli l. Is. — Sammlung zur Herftellung 
eine Denkmals, für Morig v. Schwind betr,, Kr. A Bl. 
©. 1286, 

4) v. 24 Juli I. 38. — die Publikation im Kr.:A:BL 
betr., Kr.-AU:Bl. ©. 1289, 

5) v. 24. Juli l. 38. — den Berfauf von Geheim- 
mittel durch Rudolf Schmidt in Bamberg betr., Kr.:A.sBl. 
©. 1291, 

6) » 6. und 15. Juli 1. 38. — das Kurfiren faljcher 
Münzen betr., Kr. ABl. ©. 1292 und 1294, 

7) v. 19. Zuli 1. 33. Verausgabung eined faljchen 
Guldenſtückes beir., Kr.-A.:BL. ©. 1293, 

8) v. 7. Zuli 1. 38. — den Gebrauch gefälſchter Ges 
meindefiegel beir., Kr.-U.:Bl. ©. 1294, 

9)». 9. Zuli 1. 38. — Auffinden einer Leiche im Main 
bei Thungersheim betr., Kr.: ABl. ©. 1295, 

10) v. 28. Junt I. Is. — den vermißten Georg 
Puruder von Himmelkron betr., 8.:A.=Bl. ©. 1296. 

41)v.6. Zuli l. 33. — den vermißten Joſeph Schindelar 
betr., Kr.⸗A. Bl. ©. 1297. 

12) v. 11. Juli 1.33. — ben vermißten geiſteskranken 
Martin Kink betr., Kr. ABl. ©. 1298, 

13) v. 23. Juli 1.3. — Erledigung von Freiplägen im 
Knabenfeminar zu Freifing betr., Kr.-U.:Bl. ©. 1300 
bingewiejen. 

Freifing, den 30. Juli 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 

Evidenthaltung des gerichtlichen Schägerverzeichnifies betr. 

Die Gemeindes-Berwaltungen des Landgerichtöbezirkes 
haben innerhalb 14 Tagen anher anzuzeigen, welche Ge⸗ 
richts- und Hnpothefihägmänner in ihrem Sprengel durch 
Tod, Alter und Gebrechlichkeit ausgefallen oder unfähig 
geworben find und zugleih am deren Stelle neue taugliche 
Scäger naınhaft zu machen. 

Bei der Auswahl ift auf Männer von bewährter Recht: 
ſchaffenheit, nöthiger Einſicht und Haftungsfähigfeit Rüdfict 
zu nehmen. 

Moosburg, den 29. Juli 1871. 

Königliches Landgeriht Moosburg · 
Mark. 











Privat-Auzeig 





Unliebſame Vorkommniſſe geben Veranlaſſung, Betreffende darauf 
aufmerkſam machen zu müflen, daß in Weihenſtephan zu freiem Verkehre 
des Publikums dienen einerfeit8 der Weg von Freifing nach Vötting durch 
den Hof, andererfeit3 der Schlangenweg am Südabhange, Iegterer be— 
dingungöweife. Die übrigen Wege und Gänge durch Gärten, Gebäude und | 
am Südabhange find dem Anftaltd- und Wirthſchaftszwecke vorbehalten 
und können baher nur von Anftaltd- und Wirthichafts-Angehörigen — 
vielfah auch von diefen nur in begrenzter Weiſe — denußt | 
werten. 

Weihenftephan. 

Die Königliche Direktion. 
(1101) Dr. ent. 


Hefeltfchaft Jung- Jung-Steifing. 


Samitag den 5. Auguft, 
Abends 7 Uhr, 


BALL 


zu Ehren der vom Felde zurückge- 
kehrten Bereins-Mitglieder. 


(1100) Der Ausschuss. 
Wohnungsveränderung und Empfehlung. 


Unterzeichneter bringt ergebenft zur Anzeige, daß er feine Wohnung 
in ber obern Hauptitraße verlaffen und felbe 53.:Nr. 363 am RRinder- 
marft bezogen hat. — Für dad mir bisher gefchenfte Zutrauen danfend, 
empfehle ich mich weiterd 

Achtungsvollſt 














Joſeph Hofmann, 
— >- a Bürftenmaher-Meifter. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


(1099) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. ©. Killiſch M 
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Mr Kranföciten zeigt dad Bud: „Dr. 
Werner's Wegweifer zur Silfe 
für alle Kranke.“ Dasfelbe ift in nabe 
‚200,000 @gempf. verbreitet und ver- 
danfen ihm Taufende ihre vollftändige Ge: 
nefung. Gin langes Verzeichniß, die Abreffen 
von Perfonen enthaltend, die dies lobend 
anerkennen (ca. 600), ift der neueften 
Auflage beigebrudt. Vorrätbig für nur 
21 Er. in Freiſing in ber Beige 
(643 6a) 
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Du Seftellungen auf das Zreifinger Tagblatt 
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Deutibland. 


Bayern. Münden, 1. Aug. Der Vorſchlag des 
Minifterrathed wegen Wiederbefegung des Minifteriums des 
Aeußern fol auf Schwierigkeiten geftoßen fein, deren Be 
feitigung gehofft wird; gelingt fie nicht, fo dürfte eine voll- 
ftändige Miniſterkriſis die Folge fein. (U. 3.) 
In Münden fprang geftern Abends 140 Uhr 
ber Hilfsheizer Nikolaus Nuf von Donaualtheim, im Staats: 
Bahuhofe, um eher nah Haufe zu kommen, von der 
Maſchine herunter, nicht ahnend, daß eine weitere Mafchine 
heranfam und fiel fo unglüdlih, daß er von Iekterer 
erfaßt und in 3 Theile zerftüdelt wurde; der Verunglückte 
ift feit kurzer Zeit verheirathet. 

— Die von den Socialvemofraten in Augsburg bis⸗ 
her heraußgegebene Zeitung: „Der Proletarier” iſt einge— 
gangen. 

Baden. Konſtanz. Am Morgen des? 21. v. Mis 
hat am Rheinfall bei Schaffhauſen ein beflagenswerther 
Unfall ftattgefunden. Eine ruffiihe Dame, die, wie man 
fagt, eine ſehr geübte und Lühne Schwimmerin fein foll, 
beging die Tollfühnheit, oberhalb des Falles aus dem Ber 
reich der ficheren Badhäuſer hinauszufchwimmen. Sie 
wurde von dem reigenden Strom fortgerifjen und verſchwand 
in dem braufenden Gifcht des Falles. Es war keine Mög: 
Kichkeit, fie zu retten; fie wurde als Leiche unterhalb heraus ⸗ 
gezogen. 

Preußen. Die „Ger.»Ztg.” ſchreibt: Unter den Ma— 
ſchinenbauern, die bekanntlich faft allein das Viertel vor 
dem Oranienburgerthore bis nah Moabit Hin bevölkern, 
fol große Aufregung bereichen, da ſich täglich unüberwind« 
lichere Schwierigkeiten herausftellen, zum 1. Oftober in der 
dortigen Gegend Wohnungen zu erhalten. Die meilten 
dortigen Wirte haben bis zum erſten Oktober Miethserhöh— 
ungen gefordert, welche ihre biöherigen Miether weder bes 





Feuilleton, 





Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhichte. 
(Fortfegung.) 

Roſe hatte bei der größten Muth des Bauers gelacht. jept 
bei feiner Ruhe verlor fie die Faſſung, ihre Augen irrten ſcheu 
und jhüchtern umber, vielleicht ahnte fie, daß ihr Kopf in der 
nächſten Minute an der Wand zerfchmettert werden fünnte und 
in hündiſcher Untermürfigkeit Röcnte fie hervor: „nein, nein, es 
& ift nicht wahr, ich wollt Euch nur ärgern, weil Ihr mir am 
Hodjeitmorgen eine Obrfeige gegeben.” 

Das war Dein Glüd,“ murmelte ber Bauer, „und Du 
wirft ftill fein und fein Wort mehr davon ſchwaden?* und feine 
harte Hand fchnürte dem armen Mädchen faft die Bruft zu. 

Ich will fi fein, wie das Grab,” röchtite Rofe. 


willigen wollten, noch konnten, die von den aus anderen 
Stadtiheilen Berlind aus gleihem Grunde verbrängten 
Eleinen Leuten aber ohne Zögern genehmigt wurden, um 
nur ein Unterfommen zu finden. Die MajchinenArbeiter, 
die durch ihre Arbeitzftätten an jene Gegend gefeffelt wer: 
den, follen deshalb entſchloſſen fein, an ihre Prinzipafe, 
namentlih an die Herren Borfig, Egells, Woͤhlert, die Bitte 
um Erbauung von Baraden zu richten, damit fie nicht 
beim Beginn ded neuen Quartals obdachlos daftchen. 

— Berlin, 1. Aug. Der Vorfigende des Maurer: 
Strike» Comited, der Maurergejelle Lang, wurde heute ver: 
haftet. Die „Nordd. Allg »Ztg ” bemerkt: die Staatsbehörte 
werde bie Arbeitseinftellung als in den Gefegen gejtattet, 
frei gewähren laſſen, zugleich aber jeder Ausſchreitung wmit 
fefter Hand entgegentreten. Lange hatte in öffentlicher Ver: 
fammlung aufgefordert, den nichtjtritenden Gefellen das Hand: 
werfzeug zu fehlen. 

— In einer am Mittwoch abgehaltenen Verfammlung 
von Baur, Maurers und Zimmermeijtern in Berlin 
wurde bejchlojjen: eine Anfprahe an dad Publitum zu 
richten, um bdagjelbe ‚über den Maurerftrike aufzuklären ; 
mit den Bauherren in Verbindung zu treten; die Arbeiten 
auf den Zimmerplägen auf das Aeußerſte zu beſchränken 
und die danach entbehrlich werdenden Zimmergeſellen fofort 
zu entlafjen, weil die Zimmergefellen indirelt für den 
Maurerftrife mit eingetreten feien. Beabfichtigt wird eine 
Petition an den Reichstag wegen Beihränfung ber Koali- 
tionzfreiheit. Nah den Mittheilungen des Ausſchuſſes 
haben nur 5 Arbeitgeber die Bevingungen bed Strife Comites 
unterjchrieben, 2 ihre Unterſchrift zurüdgezogen, 7 fich pri« 
vatim mit ihren Gefellen geeinigt. Bei einigen haben bie 
Gefellen zu den alten Bedingungen fortgearbeitet. 180 Meifter 
haben ſich durch Unterfchrift in der erwähnten Verfammlung 
verpflichtet, an ben früheren Beſchlüſſen feftzupalten- und 
nicht nachzugeben. 

— Die heimgefehrten beutfchen Soldaten wiſſen manchen 
hübſchen Ulk aus Frankreich zu erzählen. So ven nach— 
folgenden: „Ici reposent trois bons camerades“ (hier 
ruhen drei gute Kameraden), war bie Inſchrift eined roh 
gezimmerten hölzernen Kreuze auf einem friſch aufgewor⸗ 
fenen Grabhügel, welchen deutſche Soldaten bei einem Ge: 
böfte in ber Nähe von Gravelotte fanden. Nach der blutigen 
Schlacht waren Mafjengräber nöthig und dad Grab mit 


Daß ift gut,“ bemerkte der Bauer, und damit ließ er das 
Mädchen los, das wie ein dem Bauer entrifiener Vogel zur 
Thür binausflatterte. — Die Großmagd hatte Recht gehabt. 

Der alte Mann jepte ſich wieder bin, jein unterbrochenes 
Nafirgeihäft zu Ende En bringen; wohl zeigte fein Geſicht wieder 
die ——— Ruhe, aber ftürmifhe berzqualende Gedanken wog: 
ten doch in jene Bruft auf und ab. War das alles Lüge, was 
diefer Kobold geſchwaht, oder do ein Funken Wahrheit darin? 
nun wenn AR, nur ein Funken, jo war es dennoch genug, um 
fein Haus zu beihimpfen und die Ehre feiner einzigen Töchter 
für immer in Frage zu ftellen. Der Bauer hatte erfahren, daß 
Georg fih bartnädig geweigert, fein Verbleiben in jener Nacht 
anzugeben — follte Marianne dennoh? — ein tiefer Schnitt 
in feine Wange wedte ihn auß feinen Gedanken, er mußte das 
Meffer wegwerfen, nad Schwamm fuchen, das Blut zu ftillen, 
dann ftügte er den Kopf in feine harten Hände und verfant von 
Neuem in tiefes Stilihweigen. 


. . 
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Kreuz und Zufchrift wurde von den Deutfchen dazu aus: 
erjehen, gefallene Franzoſen zu ihren „bons camerades‘* 
zu beiten. Allein zur großen Ueberraſchung der Todten— 
gräber ftellte es fich heraus, daß im der Gruft nicht die 
Leichen, dreier Franzoſen, fondern vielmehr drei große Stüd: 
faß velicaten franzöjiichen Weines lagen, welchen der Schlau- 
kopf von früherem Befiger unter jener firma vor dem 
Durfte der deutſchen Soldaten zu retten fuchte. Die „bons 
camerades“ feierten nun natürlich das Felt ihrer Aufers 
ſtehuug, um bald wieder ihr Grab zu finden durch die 
Kehlen tapferer deutſcher Zecher. 

. — Die „Göln. Ztg.“ Schreibt: Von unferen zurücd: 
gefehrten Truppen find viele interefjante, erjt während der 
legten Kriegäperiode geichlagene Medaillen aus Franlreich 
mitgebracht worden. Diefelben zeigen meift die Bilpniffe 
deuiſcher Fürften, Generale ꝛc. Die Spekulation hatte fich 
dieſes Artikels mit großem Erfolge bemächtigt, denn jeder 
deutſche Soldat wollte ja gern eine ſolche in Frankreich ges 
ſchlagene Medaille zum Andenken mit heimnehmen. Die 
originefte aber von all diefen Medaillen, die man bisher 
ſah, ift von einem fpefulativen Kopf, wie es heißt, in Nouen, 
angefertigt worden. Dieſelbe zeigt auf der Averzjeite das 
Bildaiß des Grafen Moltke und auf der Reversſeite den 
preußifchen Adler. Nun verſprach ſich der Spekulant einen 
größeren Erfolg, wenn er diefe Varftellungen ftatt der 
früheren franzöjiichen Umjchrift „Empire d’Allemagne* 
und „General de Moltke“ mit deutſcher Schrift umgeben 
würde. Die war aber für ihn mit einigen Schwierigkeiten 
verknüpft, denn, in der deutſchen Sprache nicht ſehr bewan: 
dert, auch durch den Verkehr mit deutſchen Soldaten nicht 
gelchrter gemorden, mußte er zum Lerifon feine Zuflucht 
nehmen. Hier war er denn auch jo glüdlih, denn ger 
wünſchten Aufſchluß zu erhalten, und fo entitand um den 
preußijchen Adler die Umſchrift: „Raifertyum Deutſchland“. 
In dem General de Moltke ereilte ihm aber ein Mißge— 
ſchick, denn General für ein rein franzöſiſches Wort haltend, 
mollte er audy dieſes überfegen. Er juchte, fand auch bier 
im Dictionnaire Rath und Hilfe, denn bald hatte er General 
mıt „allgemein“ verzeichnet gefunden. Hoch erfreut machte 
er nun aus dem früheren General de Moltke einen „Hal- 
gemein von Moltke.“ 

— In Frankfurt, a/M., wurde einem Hauds 
knecht, welcher 1000 Tyler fand umd fie ehrlich ablicferte, 
die Ueberrafhung zu Theil, dag man ihm eine Belohnung 
von 1 Thlr. anbot, bie fich fpäter bis zu 5 fteigerte, 

Elſaß und Deutjcy= Lothringen. Straßburg, 25. 
Juli. Wie weit ver Haß gegen ven abgefegten Kaiſer Na- 
polcon geht, Faun man aus folgendem Vorfall erfehen, der 
fih geitern zutrug. Es wurde eine Verfteigerung von 
Mobilien abachalten, unter welchen fich auch eine lebens⸗ 
große Büfte Napolcond befand. „Wer 10 Souß bietet“, 
rief der Öffentliche Verfteigerrr, „darf fie zufammenfchlagen.” 
„Ich, ich”, jchrie der Haufe, und bald lag die Büfte, von 
den Händen des Auftionärs ſelbſt zertrümmert, in Stücken 
auf dem Pflafter, die die aufgeregte Menge unter Gejchrei 
noch vollends zu Staub zertrat 


— Straßburg, 1. Aug. In Mühlhaufen, Thann 
und Altfich war die Waplbetheiligung gleich Null, es kam 
keine Wahl zu Stande, Sonſt war die Betheiligung in 
der Provinz befriedigend, in den niederrheiniſchen Landge— 
meinden bis zu 80 Prozent, in Hagenau 50 Prozent, in 
Biſchweiler nicht ganz 30 Prozent. In Kolmar ift der 
Sieg auf der liberalen Seite, in Meg gingen gemähigte 
Franzoſen, in Chäteanfalind fännttliche Candidaten der Ord: 
nungspartei mit großer Mehrheit dur. Viele Nachwahlen 
find nöthig. 

Ausland. 

Orflerreih. Prag, 28. Juli. 
(Bitjener Bez.) fteht feit geitern in Flammen. 
150 Häufer nieder. 

Frankreich. Paris, 28. Juli. Man lieft im Siecle: 
Wir Haben kuͤrzlich gemeldet, day die Kommiſſion für Mes 
organifation der Armee zunäcit mit den Grundlagen bes 
neuen Militaärgeſetzes bervortreten wolle. Heute find die 
Mitglieder diejer Kommijfion über die Hauptartikel ihre 
Elaborates fchlüffig geworden. Fünf Artikel von ſechs 
wurden fajt einjtimmig angenommen ; der fechite foll morgen 
und mit ihm das Ganze dieſes Grundgeſetzes zur Abjtine 
mung gelangen. Der Tert desjelben lautet: „Titel I. Art. 1. 
Jeder Franzoſe ift für feine Perfon zum Mititärdienft vers 
pflichtet. Art. 2, Es gibt im der franzöfiihen Armee feine 
Geld: und ſonſtige Werbe-Prämie. Art. 3. Bon 20 bis 
40 Jahren kann jeder Franzofe, der nicht für jeden Militärs 
dienſt untauglic erklärt wird, nah Maßgabe des Geſetzes 
in die aftive Armee und in die Neferve berufen werden. 
Art 4, Die Stellvertretung ift abgeichafft. Dispenfirungen 
vom Diente können in den von dem Gefeg vorgefehenen 
Grenzen, nicht aber als vefinitve Befreiung vom Dienjte be 
willigt werden. Art. 5. Die Militärd unter den Fahnen 
können in feinem Fall an der Abjtimmung Theil nehmen. 
Art. 6. Außer der aktiven Armee und den Neferven darf 
es fein organifirtes bewaffnete Korps geben.“ 

— Paris, 27. Juli. Die „France“ will wifjen, 
Herr Thiers habe fih mit dem Fürſten Bismard dahin 
geeinigt, dag die. Näumung der Parijer Forts, ſowie der 
Departement? Seine und Dife am 31. Auguft erfolgen 
werde. Am legten Freitag war Hr. Thiers in der pars 
lamentariſchen Kommifjion, welche die während ded Krieges 
und in den Tagen der Kommune erlittenen Verluſte zu 
prüfen hat. Dieje wurden im Ganzen auf 920 Millionen 
geihägt. Thiers erklärte, Frankreich fei nicht reich genug, 
diefed alled volljtändig zu bezahlen, will aber einem Theil 
der Beſchädigten entweder burch direkte Entihädigungen oder 
durch Steuernahlag geholfen wiſſen. Die regelmäßigen 
Steuern, welche die Preußen bisher erhoben, würden den 
Betreffenden gutgejchrieben werden. Die Mitglieder der 
Kommiffion wurden durch die Abfichten des Herrn Thiers 
nicht befriedigt und verlangten weit mehr. 

— Paris, 3. Juli, Ein „Offizier ber Armee“ 
theilt dem Siecle folgendes Nundjchreiben des Kriegamini« 
fter3 an die Generale und Korpäführer mit: „In Folge 
einer zwifchen der franzöftfchen und der deutſchen Autorität 


Die Stadt Nozmital 
Es brannten 





Obwohl Roje dem Bauer Stillſchweigen gelobt, war fie doch 
nicht Willens, es zu halten, zwar freute fe fih, dab Georg durch 
die Liebe zu Mariannen im ein folches Ungküd geftürgt worden 
aber fie gönnte der Lepteren auch nicht üren.. uten Ruf, die 
yeoyen die ihr jo jchlau den Geliebten entrifen, jollte nicht 
ihre Schande verheimlichen dürfen, dafür mußte fie forgen. Sie 
wollte die Sache geſchickt unter die Leute bringen und machte 
deßhalb am andern Tage, da es Sonntag war, bei ihrem ein= 
sigen Verwandten, den fie im Dorfe hatte, einen Bejuh. Cs 
mar der arme Leinweber, der am Morgen jenes jchredlichen 
Tagen noch nüchtern gemejen, wie fein Freund gejagt. 

Der Leinweber war nicht allein, feine beiden Freunde faßen 
bei ıhm und alle drei jpielten Karten. Roſe wurde mit jener völ- 
ligen Nihtbeahtung empfangen, wie fie es ſchon gewohnt mar. 
Niemand dankte auf ihr „guten Tag”, e8 wurde ruhig weiter 
gefpielt, und die Kleine hodte auf die Ofenbank und betrachtete 
mit Aufmerkjamfeit das Spiel. Schade! fie hatte gebofit, die 
Frau des Leinwebers zu treffen, die, eine Hebanıme, am geeig- 





netſten fchien, ihren Bericht unter die Leute zu bringen, und fie 
wartete mit Ungeduld auf deren Kommen, dabei horhte fie ben: 
noch aufmerkfjam auf das abgerifiene Geſpräch der Spieler. 

Ich frage!” rief der Weber, — „ich paſſe,“ der junge Menid. 
— „Ja, ih pab aud, daß fie mit dem Kerl ein Ende maden,“ 
bemerfte der Maurer. 

„DO. das kann nicht mehr lange dauern,“ entgegnete ber 
junge Menf&, „iviel Du aus, Weber, e8 war doch ein Glück.“ 

„Er kann doch noch loskommen,“ meinte der Weber, „und 
es wäre auch ſchrecklich —.“ 

„Alter Narr, rief der Maurer, kannſt Du das Winſeln nicht 
lafien, der Georg muß daran glauben und darf nicht loskommen 
— fpiel nur aus!“ 


(Fortfegung folgt.) 


getroffenen Abrede ift verfügt morden, daß die franzöſiſchen 
Unteroffiziere und Soldaten fortan die beutichen Offiziere 
zu falutiren haben. Es veriteht fich, daß diefer Ausdruck 
der Achtung auf Gegenfeitigkeit beruht und daß auch die 
deutſchen Unteroffiziere und Soldaten ihn unferen Offizieren 
in Uniform ſchuldig find. Mithin find alle Unteroifiziere 
und Soldaten der beiden Nationen gehalten, die Ofr 
figtere der beiden Nationen zu falutiven; die Offiziere der 
franzöftichen und ber deutſchen Armee felbft werden fich ges 
genfeitig grüßen.“ 

— Paris, 30. Juli. Der Abgeordnete Alfred Naquet 
wird in den nächſten Tagen einen Gejegentwurf einbringen, 
wonah die Güter Ludwig Napoleon Bonaparte'3 zum 
Beiten der armen Familien, welche während des Krieges 
gelitten haben, verfauft werden follen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


— Münden, 31. Juli, Verkehr auf den Kol. 6. 
Staatö-Eifenbahnen im Monat Juni 1871: 532,821 Pers 
fonen 634,085 fl. Einnahme; 4,498,656 Zentner Fracht⸗ 
güter, 515,051 Zentner Regiefendungen, 1,135,306 fl. Eins 
nahme; Bagage, Equipagen, Tiere xc. 93,708 fl. Einnahme; 
Gefammtjumme der Einnahmen: 1,863,099 fl. Gegen den 
entiprechenden Monat des Vorjahres: 118,934 Perſonen 
und 37,591 fl. Einnahme minder; 289,525 Ztr. Fracht» 
güter minder, 76,810 Zr. Negiefendungen mehr und 
68,864 fl. Einnahme minder; Bagage, Equipagen, Thiere ıc. 
31,212 fl. mehr. Gejammtmindereinnahme: 75,243 fl 
Ergebniß der gejtundeten Militärtransporte pro Mai 1871: 
40,950 Perfonen, 2225 Pferde, 2 Maſchinen, 176 belajtete 
Bahnwagen mit Krieggmaterial, 522 Militärfahrzeuge und 
und 29,672,, Zir. Armeebedürfniſſe mit einem Erlöje von 
134,501 fl. 

Vom 1. Auguft an werden Telegraphenitationen in 
Donauftauf, Falkenftein, Wörth a,D., Nefjelwang und 
Wertach errichtet, ſowie die biöherige Telegraphenitation 
Roͤhrmoos in eine DVereindtelegrapgenitation umgewandelt. 


Lokales 

Freiſing, 2. Auguſt. Veranlaßt durch ven für 
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr ſehr thätigen Herrn 
Lehrer Negele in Zolling, begab ſich verflojjenen 
Sonntag eine Abtheilung der hiefinen Feuerwehr dorthin, 
um biefes Löbliche Vorhaben durch Wort und That tyunlichit 
zu unterftügen. 

Vor den verfammelten Gemeindeglievern Zollings und 
Umgegend führten die hiefigen Feuermehrmänner Erercitien 
mit, der vorhandenen Druckſpritze wie mit einer gewöhnlichen 
Leiter aus, welche Uebungen jogleich ein Theil der anwe ⸗ 
jenden Landbewohner mit beftem Willen durchmachte, 

Nachdem in der hierauffolgenden Verſammlung der 
Commandant der Freifinger Feuerwehr in längerer Ans 
ſprache den Werth und tem vielfachen Nuten, welchen eine 
ſchlagfertige Feuerwehr ſchafft, gehörig beleuchtet Hatte, er 
Härten gegen 40 Männer von Zolling und den anliegenden 
Gemeinden Anglberg, Fliging 2c. ihren Beitritt zu der zu 
gründenden Feuerwehr. 

Diefes ſchöne Zeichen des wahren Gemeinfinned wurde 

freubigft begrüßt und hieran der Wunfch angereiht, die 
Zollinger Feuerwehrfameraden möchten ihre Begeiiterung 
für die edle Sache trog des anfänglich fi) immer breit 
machenden Spotted uud Hohnes nie erfalten lafjen, fondern 
den einmal gefaßten feften Vorfag zur Ausführung bringen. 
An Unterftügung wird es feitend ver vorgefeßten Behörde, 
wie anderntheil® von der benachbarten Feuerwehr Freifing 
gewiß nicht fehlen. 
Möchten auch bie übrigen Gemeinden: das gleiche Vers 
ftändniß für ein geregeltes Löſchweſen befigen und dadurch 
die Gründung weiterer freiwilliger Feuerwehren in unferem 
Bezirke recht bald ermöglicht werden | 

Freiſing, 2. Auguft. Aus Dachau ſchreibt man 
und: Am Sonntag den 30. Juli fand man nächſt Dachau 














an einer Eiſenbabnbrücke zwifhen tem Bahnhofe Dachau 
und Etzenhauſen die Leiche eines circa Abjührigen Mannes. 
Die am ihm bemerkbaren DVerlegungen lafjen lediglich auf 
einen Unglücksfall fliegen. Dieier Verun lückte hat wahr- 
ſcheinlich Samſtag Nachts die Eiſenbahnbrücke überjchreiten 
wollen, während ein daherbrauſender Zug denſelben erfahte 
und ihn über die Brüce hinabſchleuderte. Aus feinen Par 
pieren war erfichtli, daß er ein Händler aus Krain im 
Oeſterreich war. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſaämmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortſetzung.) 
VI. Etats-, Kaſſa- und Rechnungswesen. 
Die bisher in Vorlage gekommenen Jahresetat- und 





| Rechnungen geben zureichend zu entuchmen, daß die bezüg— 


lichen Vorſchriften nicht geeignete Beachtung finden, weßbaib 

diefelben hiemit ganz bejonderd zur ſachgemäßen genauejten 

Beachtung eingefhärft werden. 

1. Etats:, Kafla- und — — der 
Gemeinden und gemeindlichen Stiftungen. 

In Beziehung auf Erhaltung des Gemeintevermögend 
wird auf die Beitimmungen des Art. 26 mit 69, dann 
Art. 130 mit Art. 137 und Art. 159 ver Gemeindeord: 
nung Bezug genommen, und ift insbeſonders im Hinblick 
auf Art. 135 der Gemeindeorpnung, dann Minijterial: 
Entſchließung v. 10. Oltober 1869 und v. 12. Oft. 1869 
(Rreisamtsbl. S.2154 und 2393) jährlich im Monat 
Oktober für das nächſte Rechnungsjahr vom Einnehmer 
unter Hilfeleiftung von Seite des Gemeindejchreibers 

a) der Boranfchlag (Etat) 
über fämmtliche vorausjichtlichen Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde zu entwerfen, fodann vom Gemeindeausſchuſſe 
zu berathen, und im Laufe des Monat November nach 
vorheriger Befanntmahung 14 Tage lang Öffentlich aufzus 
legen. Für unvorbergefehene Fälle ift eine amgemefjene 
Refervepofition einzufegen. Das biebei anzumendente Forz 
mular ift im Kreisamtsblatt 1869 S. 2206 und 2214 
angegeben. Bei nöthigen meuen Umlagen oder Erhöhung 
der bejtehenden ift Art 47 ver Gemeindeordnung zu beide 
ten, und bei erforderlichen Durchſchnittsberechnungen ift ein 
5jähriger Durchſchnitt aus den legten 5 Jahren anzunchmen. 

Die wirklich gefchebene Bekannimachung und der Tag 
der Auflage und Abnahme des Etats iſt auf demſelben 
immer ausdrücklich zu bemerken 

Das Formular des Etats ftimmt möglihft mit dem 
des Rechnungsſchemas überein, und ift möthigenfalld aus 
der Spezifitation des letztern zu ergänzen. 

Jedem Umlagepflichtigen jtcht es innerhalb diefer Frift 
frei, feine Erinnerungen biegegen fchriftlich einzureichen oder 
zu Prototoll zu erlären. 

Nah Ablauf diejer Frift bat der Gemeindeaußs 
ſchuß den Voranſchlag unter Würdigung der eingefommenen 
Erinnerungen feitzuftellen, zu unterzeichnen, und der unter: 
fertigten Behörden jammt allen Belegen alljährlich 
längftens bis zum 20. November vorzulegen. 

Da nicht aller Aufwand, der bisher aus dem Gemeinber 
vermögen beftritten wurde, zu den eigentlichen Gemeinde 
ausgaben gehört, zu melden nunmehr die Pflichtigen fon: 
kurriren follen, fo wird hiemit bei Anfertigung des Grund: 
etat3 zur forgfältigen Beachtung auf Art. 55 der Gemeindes 
ordnung verwiejen, wornach die betreffenden Ausgaben jenen 
zur gefonderten Tragung zugewieſen werden müffen, welche 
ſolche veranlajjen. 

Fortfegung folgt.) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Brivat-Unzeigem 





NV biefe Wohnung kann auch getheilt zu 
Sonntag den 6. August 2 und 3 Zimmern vergeben werden 
wird von der Gemeinde Hallbergmoos die ' 


bei Hofmeifter am Bühl H8.:Nr. 462. 
Empfangs-Seier (1106) In Zolting it ein 
. l Haus 
für bie e mit 1 Tagw. 80 Dez. Wiefen aus 
aus dem Felde der Shre zurücigekehrten ruhmreicen |freier Hand zu verkaufen. ®D. Ue. 
Krieger (107) Ein 
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Mufit, Abends Feuerwerk, | Maurermeifter Lärl in Appetcha 
Hiezu ladet freundlichſt ein Stabeis 
(1102) Schmid, Bürgermeifter. 
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hübſch ausgeſtattet, iſt ſoeben er— 
Samftag den 5. Auguſt, fchienen. Preis 7 fr. 
Abends 7',, Uhr, —— — — 
(1094 26) Ein ſchön möblirtes 
General-Berfammlung Zimmer im der Conenftraße ft 
F — ſogleich zu vermiethen. 
in der Hdießftätte, — 
Das Schützenmeiſteramt. Weißer flüſſiger Ceim, 
(1104) J. Mitterer. das Glas zu 12 Er. 
r. P. Datterer. 
Eon um Cmpfehlung. — — 
Der Unterzelchnete gibt bekannt, daß er im ehemaligen Haufe des Eurs-Bericht 
Schloffermeifterd Friedl in der Sporrergaffe eine vom 31. Juli 1871. 
. hd Staat8papiere: 
Bäckerei S 2. under 101 
Er ” 
eingerichtet Hat und in genanntem Haufe ausübt, und erfucht um zahle| ne 2 na VO 
reichen, gütigen Zufpruch 4 ia, en RR 7 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Badıan. 


M 179. 





Freitag 4. Auguft. 


1871. 





Das „Freifinger Tagblatte wird mit Wußnahme der hohen Sefltage und der Montage täglid ausgegeben, und toflet viertefjährfi in Freifing 48 fr, dur die Igl. Poft 
begogen 50 fr. pranumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nachtte Umgebung abennirt man im 





DeB- Beſtellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für den Monat Auguf und September 
werden auswärts bei alen Poſterpeditionen und Poflboten 
um denPreis von 34 kr. angenommen. In Sreiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutfhbland. 


Bayern. Münden, 31. Juli. Die Nachricht, dag 
Se. Maj. der König diefen Herbit eine Reiſe nach Berlin 
machen und hiebei mehrere bayerifche Städte befuchen werde, 
ift, wie die über die Aufpebung der bayeriſchen Gefandt: 
fpaften zu Karlsruhe, Stuttgart, Darmftadt, Petersburg 
und Florenz aus der Luft gegriffen. — Die Militärakademie 
wird vorläufig von 12 Zöglingen befucht werden. 

— Münden, 2. Aug. Kaifer Wilhelm wird auf 
feiner Reife nach Gaftein kommenden Dienftag Nürnberg 
und Negensburg paffiren, fomit München nicht berühren; 
©. M. ver König wird, wie man vernimmt, ben Kaifer 
auf einer der bayerijchen Stationen begrüßen. 

— Münden, 1. Auguft. Die Zahl der Werzte, 
Seelforger, Krankenwärter, rauen und Jungfrauen, welche 
im orbnungsmäßigen Dienft der freiwilligen Krankenpflege 
während ded Krieges 1870,71 auf den Gefechtöfeldern oder 
in den in Feindesland errichteten Kriegslazarethe bis zum 
2. März I. 38. thätig gemefen find umd denen der An— 
spruch auf die Kriegsdenkmünze für Nichttombattanten ver- 
lichen worden ift, beträgt nach offiziellen Zufammenftellun- 
gen ungefähr 590, — Wenn die durch Stellung einer Be 
fagungsbrigade nah Me veranfaßten Ausnahmszuſtände 
in der Dißlocirung der bayerijchen Truppen es einigermaßen 
thunlich erſcheinen laffen, werden, dem Vernehmen nad), die 
2 neu zu errichtenden Säperbataillone in ben Städten: 
Schweinfurt und Fürth Aufnahme finden, falls hiezu die 
nöthigen Rafernirungglofatitäten fih vorfinden. 

— Die Art und Weife der Vertheilung der Verbienft- 
kreuze hat allenthalben zu Unzufrievenheiten und Klagen ge: 
führt; fo fchreibt man unter Anderem aus Nürnberg, 
31. Juli: Bei Beginn der Kriegsereigniſſe bilveten ſich in 
biefiger Stadt gleichwie an allen anderen Orten Deutich- 
Iand3 Hilfövereine zur Unterftüguug der verwundeten und 





Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte. 
(Fortfegung.) 

„Aber er ift doch unſchuldig,“ ließ ſich Roſe von der Ofen: 
bank aus vernehmen. Aue drei blidten halb verwundert, halb 
entinBe auf den Kobold, der jih in ihr Geipräh zu miſchen 
wagte. 
Maurer und lachte gezwungen, 

Doch, ich weiß e8,“ entgegnete bad Mädchen keck, er ift 
gemiß nicht der Mörder, denn er ift bis Naht um 1 Uhr bei 
feiner Geliebten gemejen.“ 

; Rofe hatte ein meugieriges Weiterforihen nah Namen und 
wie fie zu diefer Wiſſenſchaft gekommen, erwartet und ſchienkerte 





„Was weißt Du davon, Du Haidelerhel” rief der | 





der biefigen Buchdruceret; auswärtige Wbonnenten wollen das Zagblatt bei der nädfigelegenen Boftegpebition oder bei den Poftdoten brilellen. 


erkrankten Krieger, jowie der Familien der Nejerviften und 
Landmehrmänner. Durch die rühmengwerthe Opferwilligfeit 
der hiefigen Gefammtbevölferung, durch die umfichtige Leitung 
und unermüdliche Ausdauer ber an der Spige der genannten 
Vereine ftehenden Mitbürger war es möglich, den vielfach 
ſich ftellenden Anforderungen vollftändig zu entjprechen. Die 
und zu Gebote ftehenden ftatiftifchen Hilfsmittel liefern den 
ziffermäßigen Nachweis, daß die Leiftungen Nürnberg’ mit 
denen jeder bayerifchen Stadt einen Vergleich vertragen. 
Die in allen Schichten und Kreifen der Bevölkerung ſich in 
fo reihem Maße kundgebende Opferwilligkeit war gewiß 
frei von jeder Selbjtfucht, nur ein Ausfluß des patriotiichen 
Gefühles und ohne jeglichen Hintergedanken an Anerkennung 
oder Auszeichnung. Nachdem aber nun einmal von Seiten 
der Megierung zur Würdigung der auf dem Gebiete der 
Hilfäthätigkeit hervorgetretenen Leiftungen ein Verdienſtkreuz 
geſchaffen worden, durfte man wohl erwarten, daß bem 
Wirken der hiefigen Vereine die verdiente Anerkennung in 
gebührendem Maße zu Theil werden würde. Es erregt 
nun bier allgemeined Aufſehen, daß bei Vertheilung bed 
Verdienfttreuges Nürnberg in höchſt auffallenner Weiſe zur 
rückgejegt wurde. Während auf das Städtchen Gunzen— 
haufen 7, auf Bamberg 15, auf Regensburg 24, auf 
Augsburg 25, auf Münden 126 (einhundertſechszwanzig) 
Verbienftkreuge fielen, wurde Nürnberg nur mit 8 (davon 
der Männer » Hilfäverein nur mit 2) bedacht. Wir wiſſen 
nicht, welche Motive bei diefer Zurüdiegung Nürnberg’3 
maßgebend waren; befannt ift und aber — und wir legen 
hierauf beſonders Gewicht —, daß man an höherer Stelle 
es nicht für nothwendig gehalten hat, bei dem hieſigen 
Kreisausſchuſſe irgend welche Vorſchläge Betreff der zu 
gewährenden Auszeichnungen einzuholen. Wie wir bören, 
hat jih der Ausſchuß des hiefigen Hilfsvereines in feiner 
legten Sigung mit diefem Gegenftande befchäftigt und fell 
in einem an den Central-Ausſchuß des Landeshilfsvereins 
gerichteten Schreiben Klage über die Zurücjegung Nürns 
berg's geführt, gleichzeitig aber gegen eine etwa in Folge 
dieſes Schreibens zu beabfichtigende nachträgliche Verleihung 
von Dienftkreugen Verwahrung ausgeſprochen worden fein. 


Preußen. Der brandenburgifche Provinziallandtag hatte 
in der Verhandlung über die Ausführung des Geſetzes 
wegen Vertheilung der für bedürftige Reſerviſten und Land: 
wehrmänner beftimmten 4 Millionen den Beſchluß gefaßt 


forglos ihre Fühe Hin und ber; ftatt deffen fühlte fie ſid plöp: 
li von zwei derben Fäuften am Halfe gefaßt, heftig geihüttelt 
und ein Paar mwuthfunfelnde Augen rubten durchbobrend auf 
ihr, Es war der Maurer, der ih“ mit bebenden Lippen ein 
„Ihmeig!” zudonnerte und fie vielleicht mit feinen nervigen Fäus: 
ften ermwürgt und ihr die Kehle für immer zugeihnürrt haben 
würde, wenn nicht der Weber dazwiſchen aeiprungen wäre. 
„Bit Du verrüdt, was fann das Kind dafür?“ rief ber 


| Weber. „Laß fie 108, fie eritidt ja!“ Der Maurer ſchien ſich v 
e 


beiinnen und gab die Kehle des überraichten Mädchens frei. Je 
Andere würde von bieien plöglihen, wilden Gegners erlöft, ald 
fie, wie e8 gewöhnt, die Flucht ergreifen mwolte. Der Maurer 
mar jedoch Naneller als fie, er fürzte raſch auf fie zu und bielt 
fie feit. „Hier bleiben Kobold!” berrichte er ihr au, „Du wirft 
fein Wort fagen von dem was Du weit — oder!” er machte 
eine drohende Bewegung. — 

„Laß fie doch das ſchadet ja nichts und der arme Kerl 
kãme wenigftens 108,“ bemerkte der Weber, Der Maurer warf 





den Kreisfommiffionen zu empfehlen, baf ſie nur da Dar— 
Ichen gewähren möchten, wo Bürgichaft für die Rüdzahlung 
derfelben gegeben werden könne. Der Minifter des Innern 
hat davon Veranlafjung genommen, den Oberpräfidenten der 
Provinz darauf hinzuweilen, daß der erwähnte Beſchluß den 
Abſichten des Geſetzes nicht emtfpreche, weil dadurch viele 
Perfonen, welche das Geſetz offenbar im Auge habe, der 
Wohlthat desſelben verluftig gehen würden. Es ſteht deß⸗ 
halb eine Modifikation des Beſchluſſes in Ausſicht. 

— Unter den neuerdings auf die franzöͤſiſche Kriegs⸗ 
entſchãdigung in Berlin eingegangenen Wechſeln befindet 
ſich, der „Schleſ. Z.“ zufolge, u. a. einer von Rolhſchild 
in Paris auf Roihſchild in London über 1,279,000 Pfd. 
St., einer auf ein belgifched Haus über 14,000,000 Fre. 
und einer auf ein Amfterdamer Haus über 8,000,000 fl. 
Diefe Wechſel müffen an die betreffenden Häufer geſchickt 
werden, um dann in kleinere Stücke zerlegt zu werten, da 
fie in diefer Größe gar nicht umzufegen find, und es ver: 
steht fich, daß dadurd bedeutende Spejen entftehen, weldye, 
wie aus einer neulich im „StaatZanzeiger“ enthaltenen Be: 
merkung hervorgeht, noch der franzöjifchen Negieruug in 
Rechnung geftellt werben. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 2. Aug. Die Schweiz erhebt Proteft 
in Berlin gegen die an der Juragränze oft vorfommenden 
Gränzüberfchreitungen bewaffneter deutjcher Solvaten. 





Deffentlide Situng des k. Landgerigts Dachau 
von 1. Auguft 1871. 
Verurtheilt wurden: 

1) Stöger Theres, Hilfgbahnmärterzfrau in Dachau, 
und 2) Sauermann Xaver, Hilfsbahnmwärter in Dada, 
beide wegen Schlägerei zu 1 fl. Geldbuße und Koiten; 
3) Märti Bartlmä, Gütler von Mitterndorf, wegen Ueber: 
tretung in Bezug auf Fahren zu 1 fl. Geldbuße und Koften. 

Freigefprochen wurden: 

1) Andres Kellermaier, 51 Jahre alt, verh. Hüter von 
Prittlbach, wegen Weldfrevel; 2) Sauermann Monika, 
Hilfsbahnwärteräfrau in Dachau, wegen Schlägerei; 3) 
Beil Martin, led. Bauerdjohn von Nettenbach, wegen Miß: 
handlung. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An fämmiliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortſetzung.) 

Auch bezüglich ſämmtlicher gemeindlicher Stift— 
ungen, alſo mit Ausnahme der Kultus iftungen, find in 
ganz gleicher Weife je gefonderte Etats anzufertigen 

und vorzulegen, doch dürfen hier diefe Etats auf längere 


ihm nur einen halb verächtlihen , halb drohenden Blick zu und 
— ſich wieder an fein armes Opfer. „Rofe, wirft Du ſchwei⸗ 
gen?“ 

„Ich will es,“ ftotterte das Mädchen. 

Nun, e8 wird auch Dein Glüd fein, fommt etwas von 
der Geſchichte Heraus, fo drehe ich Dir den Hals Herun !* 

—* werde gewiß nichts ſagen,“ betheuerte das Mädchen 
eingefhüchtert und kroch furdtiam hinter die Hölle, während die 
Freunde ſich wieder an den Spieltisch ſetzten. 

Roſe Hatte ein eigenes Unglück mit ihren Mittheilungen, 
e3 war faft räthielhaft und fie grübelte ange darüber nad), bes 
ſchloß aber, nun doch zu fchmeigen. 

Bon dem Verlaufe der Unterfuhung drangen nur wenige 
und nod dazu höchſt verworrene Nachrichten in's Dorf. Bald 
bieß es, Georg habe Alles geftanden, bald, er müſſe freigeipro= 
hen werden, denn man befomme aus ihm nichts heraus und 
endlich verlor fi) das Intereffe an der ganzen, bunfeln Geidichte, 











Perioden als ein Jahr, jedoch hoͤchſtens auf 10 Jahre an- 
gefertigt werben, Art. 88 Ab. 10 und Art. 135 Ab. 15 
der Gemeindeordnung, während bei der Gemeindefafje all- 
jährlich der Etat anzufertigen und vorzulegen ift. Hier ift 
jedoh immer auf der Titelfeite die Periode genau zu be 
zeichnen, für welche diefer Etat Giltigkeit hat. 

Für nicht vorgefehene unvermeidliche Ausgaben hat ber 
Gemeindeausſchuß Beſchluß zu faſſen. 

Kleinere Etats über gemeindliche Anſtalten und Fonds 
find zwedmäßig dem Haupt Gemeindeetat beizubinden. Des-— 
gleihen können Etats mehrerer gemeindficher Stiftungen 
von unbedeutendem Umfange in einen Band vereinigt werden. 

Sämmtliche Etats, jowie auch ſämmtliche Rechnungen 
ſind fortan nur mehr im Concept und in Reinſchrift anzu— 
fertigen, weitere Duplikate find nicht mehr nöthig, und ift 
immer nur die Neinjcprift vorzulegen, dad Concept dagegen 
bleibt bei den Gemeindeaften. 

Die Reinſchriften find jedoeh immer geeignet zu heften, 
zu paginiren, zu unterzeichnen und mit Siegel und einem 
Umjchlag zu verfehen. Bei geringem Umfange find die 
Belege fogleih der Reinſchrift des Etats oder der Rechnung 
beizubeften, ſonſt aber find fie mit gefondertem Umſchlage 
zu verfehen, zu überfchreiben und zu heften. 

Sowohl in den Etats, als auch in den Rechnungen 
müffen bei den einzelnen Pofitionen die Nummern der ber 
treffenden Belege beigefügt ſein. 

Bei allen Etats ift zum Nachweis ihrer Richtigkeit und 
Verläffigkeit nöthig, daß die einzelnen Anfäge entweder in 
der entjprechenden Rubrik, over im beigefügten Grläuters 
ungshefte, dem auch die nöthigen Beſchlüſſe einzuverleiben 
find, erläutert find. Bei regelmäßig wiederkehrenden und 
umwichtigen Poften kann dieſes jedoch unterbleiben. 

Bei jeder Etatsanfertigung find zur Erlangung ber 
vollen Ausreichendheit desjelben die Einnahmen jo nieder 
und die Ausgaben fo hoch zu ftellen, daß unter allen Um: 
ftänden deren volle Verläßigkeit feſtſteht. 

Bei Etatsanfertigung iſt bei Berathung der Ausgaben 
und Einnahmen immer betreff3 der legteren Nüdjicht darauf 
zu nehmen, daß durch felbe die Ausgaben bejtritten werden 
fönnen, und kann ſolches durch regelmäßige Einnahmen 
nicht bewerfitelligt werden, fo ift im Gtat ſchon fonleich die 
Größe der nöthigen Zuſchüſſe aus einer andern allenfalls 
pflicytigen Kaffe oder Umlagenerhebung 2c. einzufegen, damit 
die nöthigen Ausgaben ihre etatsmäßige Deckung finden. 


d) Kaſſaweſen der Gemeinden und gemeind- 
lichen Stiftungen. 

Im Vollzuge der h. Minifterial-Entjhliegung vom 12. 
Oftober 1869 (Kreisamtsblatt S. 2393) und Art. 87, 
129, 132 und 134 der Gemeindeordnung liegt die Bejorg: 
ung des ganzen Kaſſageſchaͤftes dem vom Bürgermeifter 
aus ber Mitte des Gemeindeausfhuffes gewählten Einnehmer 
oder vom Geme:ndeausjhuß bejonderd aufgeftellten eigenen 
Verwalter unter deſſen Haftung für richtige Erhebung ber 
Einkünfte, Einhaltung des Etat? und Ordnung im den 
Ausgaben ob. Wenn vom Gemeindeausfhuß eigene Ver— 


Nur Marianne borchte mit fieberbafter Aufregung auf jedes 
Wort, das über das Schidjal des Angeklagten verlautete. Sie 
war feit jenem fürchterlichen Morgen nicht mehr zu Ruhe ge= 
tommen, ihre Seele jhien fih in den peinlichſten Kämpfen auß= 
uquälen. Sie hatte ja Niemanden, dem fie fi vertrauen, den 
de um Rath fragen durfte, ſelbſt ihren Vater nicht und doch 
laftete e8 jo ſchwer und verhängnißvoll auf ihrer Bruft und 
drängte zu einer Entiheidung. Wie oft hatte fie mit einem Be 
fenntniß auf den Lippen vor ihrem Vater geftanden, aber feine 
firengen, finftern Züge bannten jedes Wort. Marianne war 
eine ſchwankende, jhüchterne Natur, die fih unter den rauhen 
Händen ihres Vater wie ein ſchwaches Rohr beugte. Und jept 
follte fie e8 wagen, eine Mittheilung zu machen, die ihren Vater 
in die höchſte Wuth verfegen mußte? 


(Fortfegung folgt.) 


walter Aufgeftellt werden wollen, jo ift deren Betätigung 
von Seite des k. Bezirfdamts erforderlich. 

Seglicher Verwalter kann zur Leiftung einer Caution | 
verhalten werben, jedoch dem vom Bürgermeifter aus ber | 
Mitte der Gemeindeverwaltung gewählten Einnehmer kann | 
folche durch Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes erlafjen wer | 
den. Art. 870, Abf. 4 und Art. 134, Abf. 4 der Ges 


meindeorbnung. 
(Fortfegung folat.) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. ! 


Privat: U 


Befanntmachung. 

Die Verpachtung der Obſternte an dem ftäbtifhen Straßen betr. 
Am Samftag den 5. Auguft 1871, 
Vormittagd 11 Uhr, 
wird bie biegjährige Obfternte am ben ftäbtifchen Straßen 
örfentlih am den Meiftbietenden im Magiftratsgebäude vers 
fteigert, und werden hiezu Steigerungsluftige eingeladen, 

Freifing, den 1. Auguft 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 


nzeigem 





Fiberaler Bürger-Berein Freifing. 


Heute Freitag, Abends 7 Uhr, im Sporrerfeller 


Abendunterhaltung 


zur Feier ded Jahrtages bes glorreichen Sieged bei Wei 
die Herren Mitglieder zu zahlreichen Erſcheinen eingelade: 


(1110) - Die Vorftandfchaft. 


In der Apothele des Unterzeichnes 
ten findet ein junger Mann, der bie 
Lateinſchule abſolvirt hat, unter bil⸗ 
ligen Bedingungen Aufnahme als Lehr⸗ 
Ting. (1109 3a) 

X. Kollmann, 


Apotheker in Wolnzad. 


| 


iBenburg, wozu 
n werben. 





J Bennesnifenfüfiaen@ifensuce) 


nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, 





IE] als das 
Bi amedmäßigite Eifenpräparat für Eiſenarznei⸗ 
mittel⸗Bedürftige. 


Anwendung. 


I 2) Sn der Reconvalescen; nad ſchweren Krankheiten, wo, 
Min Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine 
J Ginbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. 

b) Verminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut. 
und Qäfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 
MM um Grhaltung des Gegebenen, aljo um ib e Ernährung, fondern 
Ref a Ha das Waqchſthum, die neue Anbildung von Theilen, 
PR handelt. 
bg Quantität Eiſen verloren gegangen, verfteht fih von felbit. 

We c) Bei der durch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des 
J Nervenfpftems, die zur Schlaflofigfeit führt und eine befondere 
I Ginpfänglichkeit für Krankheiten, befonder8 Lungen: und Darm: 
Jkatarrhe seht. 


Iungäftöeungen, ald: Weber: 
Füllung oderverdorbener 
Magen, Erbreden, Durch— 
fall, Sodbrennen, hro: 
nijhen Magen Leiden, 
Blähungen :c. 


1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg. 


Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmtelh 


A Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 








— Seseteſeseceſ —— ——— 


beſeitigi 
Das Gaſtrophan. xrars echter Karolinen⸗ 
Dasſelbe wird aus Alpel thaler 
BONN, — A ee d⸗ 
ad be’ 
Davidsthee 


jeden Huſten, mag derſelbe 
friſch entſtanden oder chroniſch 
ſein, und verhütet dadurch 
die weitere Erkrankung der 


Lunge. 
1 Pädchen 14 fr. fübd, Währg. 








le 


erzeugt das 

















Das Eifencerat 





Hl d) In Krankpeiten des Stoffwechſels, ber Ernährung, der 
6 Scrophulofe, der engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculoſe, Gicht 
und Rheumatismuß, Scorbut und waflerfüchtige Anfammlungen.! 
e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: 
otenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 
luß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

In der Bleihfuht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei fhämlicher 
Körperanlage. | 

g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiebers. 
h) Als Nachkur bei Syppilis. 
ı i) Bei gewiſſen Merve uftänden: Veitstanz, Cpilepfie, 
J Hyfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähınungen, 
Aa wenn biefe Zuftände auf Btutarmuth beruhen, 
k) Gegen übermäßige Abfonderuugen: Schweiße, Zuder: 
barnrubr, profufe Eiterungen, 
1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 kleine Flaſche 40 Fr. fübd. Whrg. 


; aViıs. In Ihrem eigenen Intereffen werden Sie 







München befindet fich bei dem Herrn 


ollutionen, Im⸗ß 





meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 











heilt diefelben binnen wenigen Chinamund⸗ 
Tagen gänzlich. 
1 Schadhtel 28 Fr. fü waffer 
und 











Chinazahnpulver. 















Verbrennungen, 


Quetſchungen 


heilt ſchnell die 


| 
Nüffige Eifenfeife 
und ie A j} u — 


erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu—⸗ 


0 
fleiihes und das Anjepen des 
ü ügre getäbe lien abn: 
fteines, und verleiht dem Munde 
Feen Friſche und 


‚Kühle. 
1 Flacon Chinamund : Wafjer 
1 Pe Ki — — 
ei im ns 
a ee 





fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Sutterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Poric 103%1— II‘ tragen; wenn bied nicht ber Fall fein 
ſollte, fo bitte ein jedes folched Fabrikat als „unecht“ zurüczumeifen. Sauptniederlage in 


Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft dur) bie 


(473) 





(Eingefandt*). 

Zur gegenwärtigen Lane. In biefer ereignißlofen Zeit, in ber 
es feine Wahl gibt, in der Fein Krieg und Feine Commune mehr müthet, 
find nun die gleichgiltigften Dinge, die unbedeutendften Menfchen, wenn 
fie etwas für Zeitungen fchreiben, ein „willkommenes Freſſen“ 

So bringt in jüngfter Zeit dad Journal der „gemeinen Ariftofratie” 
Berichte über Befte, Beftreden, Truppeneinzüge, Baumaudreißen, Malerei 
u. bgl., wobei der ehemalige Harfenift, nunmehrige Zeitungäfchreiber , ge= 
werbömäßig Handel mit Lug und Trug treibt. 

Wenn das mit den trefflihen und ruhmvollen Erfolgen, deren fich 
jened Journal nah Audfage bed Artikelfchreiderd erfreut, fo fortgeht, To 
können mir noch erleben, daß diefer aus faulem Holz gefchnigte Knittel 
ſich eine Schnellpreffe verfchafft, damit der Pfiff eines Schufterbuben, den 
derſelbe am Viehmarkte Tosgelaffen, eine Stunde darauf im Drud er- 
fcheinen kann. 


| 


Graue Pappen, 
färkfie Sorte, 
find wieder vorräthig bei 
5 P. Datterer. 





Viſiten · Karten 





fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 





Sonderbar, obwohl fchon ziemlich zähmelos, wirft dennoch Biffig biefe 
magnetifche Gerbelatwurft feine, nach eigener Meinung int humoriftifchen 
Styl verfaßte Zwiebelfauce feinen Mitbürgern hin und, ohne an das Ger 
präge feines flebenzölligen Charakter zu denken, ftarrt dann, fein — 
durch bad Leben trübe gewordenes, umnachtendes — Auge jene befchränfte 





Freifing. 




















































































Phrafenfeligkeit an. «318 
O ber Glückliche! Der fich einft bei ber verrufenften aller Weiber Rn | acch 
mit verbundenen Augen wahrſagen ließ, der auf dem Bauche Friechend, | Münden 5,15] 7,— 
der Natter gleich, fich in die Bureauftuben zu fehleichen weiß, deſſen ge= Emo 1152] — vn 
brandmarkte Zungen manchen Menſchen in's Elend ftürzte, der als Pfufcher | gupner 202% 82 
Schinder und Apotheker befeitigt willen will, deſſen Gehirn Schloffer und | Neufahrn 15,441 — 1033 230 — | 8,21 
Dietriche nicht zu Öffnen vermögen, denn der Händedrud eines Photo: | Freifing  |6, 2)8,38]10,51,3,1016, 7| 9,19 
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er en entdeckt, ohne daß er bie Sonnenfinfternig an feiner | ehr 8.363 9.3 B3 EB 28. 
erfon ſieht. BE DEE SRIR DE a 
Ja diefer Menſchenmaler, deffen Körperliche Miſchung aus Rindfleiich, | nel Ba REES 
Mehifchmarren und Gärbfäure befteht, geht oft Tage lang, Prügel fuchend, | Moosburg |5,5518,15110,41/4,3016,53) 8,52 
— um ſelbe bei nächſter Gelegenheit ſeinen Freunden wieder unter Br Ba — an 2 * I 
bie Füße werfen zu können. a ia ssanl | 7a: 
Daß diefem Herrn unter ſolchen Verhäftniffen eine Abholzung unan- um rl Z m eilt 
man erfcheint, en n ni * — — 2.46 — — a _ 8 
us ber Feder biefe ind = Bajazzo Ffönnen wir auch entnehmen, | Kelbmoding 17,59) — 396, 1) — |10, 
daß berfelhe feinen Numdreifen gemäß, auch einen fogenannten Kleinhandei Münden 18,22,9,30, 1,23,6,1718, 5110,25 
mit Politit, Diplomatie, Wichfe und Feuerfteinen treibt, und fpricht feine] — ————— ——— 
herporragende Naſe auch dafür, daß er nicht ſelten über dieſelbe ſtolpert, Curs⸗Bericht 
wenn er fo eine Miſſtonsreiſe macht. vom 31. Juli 1871. 
Nicht unintereffant mag für dad Publikum, ſowie für den Windbajazzo | Staatspapiere: 
jene Entdeckung fein, welche ein Hausknecht gemacht hat. Bm 22 .. 10 
Entdedungd:Recept. we Me we Per 9 
Man nimmt ein altes Odelfaß, bringt ed in bie Nähe eined Bahn-| » Hr. u 93 
Hofes, e8 muß nicht gerade der Ingolftädter fein, doch fol Schleigheimer | 15 zur Siierienie. > > 
Torf und der Weihenſtephaner Lagerfeller nicht zu welt entfernt fein. 448 öfter. Bapierrente. 2 2 0. a 
Nachdem dieß gefchehen, wird aus einem MWeiberrod, welcher aus ber Ameritaner pro 1882 . . . . 97 
Dachauer Gegend fein muß, eine Fahne gemacht, zur Stange kann Effen- bayer. 5.8. Bfobr. 2... 94 
bacherholz genommen werden, neben der Fahne fol ein Poften vom Re— Eiſenbahn⸗Aktien. 
gimente München-Freifing aufgeſtellt werden, welchen man von Minute Bayeriſche Oſtbahn alte... , . 130 
zu Deiinute mit der Zeitdauzr feines Stehend oder Sigend vertraut zu machen zb neue 115 
dat. danıit er beim Ginrücen genau weiß, wie lange er geftanden oder | U an 333333; 160 
geſeſſen Hat. . Lombarden . 2-2. — 
Nun gießt oder ſchiebt man durch die obere Oeffnung 1'/, Pfund Eifenbaßne Prioritäten am 
Hundefchinalz, 3 Loth Brechpulver, '/, Dugend Photographien, A Dietriche, SM noagne priott I 
ein blaues Augenglas, eine verbrüdte Damenhand, fowie ein heftig pul— 59 Ofhun ee ee J 
ſtrendes Frauenherz, einen Heiligenſchein, 3 Exemplare der —Poſt darauf, | Amerit. — 68 Central 8 
rührt dieſen Durcheinander ordentlich umher, und man Tann mittels | 68 Riffourt IE — 76 
Mikroskop die Beobachtung machen, daß ein R. Z.B.. 5 entftanden tft { —— ——— Der 8 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Das. „Breifinger Tagblatt wird mit Außnahme der hoben Pehtage und der Montage täplid ausgegeben, und toflet diertljäprlid in Aeeifing 48 f., duch die tgl. Poft 
degogen 50 fr. pranumerando. Bei Injeraten twird die Sjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechuet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abommirt mam im 


der Giefigen 


DaB Seflellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für den Monat Auguf und September 


werden auswärts bei allen Pofterpeditionen und Poflboten 
um denPreis von 34 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Slaties um den Preis von 32 kr, 


Am Jahrestage der Schlacht von Weißenburg. 

Heute vor einem Jahre ſah Deutfchland erwartungsvell 
den Greigniffen entgegen, die va kommen jollten, eine uns 
heimliche Stille, wie fie dem Sturm vorauszugehen pflegt, 
lajtete auf allen Gemüthern, noch war es unentſchieden, ob 
der Feind, der längſt ſchon gerüſtet am Rheine jtand, in 
Dentjchlands Gaue einbrechen werde, ob unjere an die Grenz 
zen geworfenen Truppen dem Feinde Widerſtand zu. bieten 
vermochten. Die Nachricht von der Bejekung Saarbrüdeng, 
der einzigen deutjchen Stadt, die franzoͤſiſche Truppen be— 
traten, lag nad drücdend auf eines Jeden Stimmung, da 
erſcholl bereit3 zwei Tage nachher die Kunde vom Siege zu 
Weißenburg, den die deutſchen Truppen, vorzugswelſe 
die Bayern errungen halten, und damit war der Anfang 
zu ben großen Waffenthaten gemacht. — Das offizielle 
Telegramm lautet: 

„Preußen und Bayern im Vormarſch haben 4. Auguſt 
die Lauter überſchritten und im glänzenden aber bfutigen 
Gefecht Weißenburg und den dabinterfiegenden Geisberg 
er ſtürmt. Franzöjishe Divifion Douay wurde unter Zur 
rücklaſſung ihres Zeltlagers im Auflöjung zurückzeworfen, 
General Douay todt, SOO Gefangene, worunter 18 Offtziere, 
1 Geſchütz im unjern Händen.“ 


Deutihland 

Bayern. Münden, 2. Aug. Mit Beendigung des 
Verkanfes der überzähligen oder zum ferneren Armeedienit 
nicht mehr vollfonmen tauglichen Reit: und Zugpferde ver 
Artillerie werden die Batterien nachitehenden Friedensitand 
annehmen: Die reitenden Batterien ftellen ſich auf 60 Reit: 
und 42 Zugpferde mit 81 Mann, die (fahrenden) Feld— 
batterien nehmen einen Stand von je 12 Reit- umd 42 
Zugpferden mit 23 Fahrkanonieren und 31 Bedienungs— 
kanonieren an; die Fuß- (Feſtungs-) Batterien behalten 40 














Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte. 
r (Fortſetzuug.) 

Eigentlich war fie fein echtes Zauernmädchen, nicht derb und 
frisch, nicht voll Gejundbeit und Leben ftrogend, fie war das 
echte Mind ıhrer Mutter, einer zarten, hübſchen Städterin, die 
ihr Vater, vielleicht vom Gegenſahe anaezogen, ans Liebe ae 
heirathet, — fernen Eltern zum Trop Aber die Che war feine 
glückliche aeweien und die junge Fran nah wenig Jahren ge— 
Nlorben. Da hatte denn Bauer Konrad die Erfahrung gemacht 
„dab es mit der Liebe nicht weit her,” daß Alles „Dummies g 
und es beſonders nicht gut thue — gegen den Willen der Eltern 
zu heirathen, darum hatte er auch fo entichieden bei der Wahl 























Mann präjent. Die noch bei der 2. Divijion in Fraut ⸗ 
reich jtehenden Batterien des 1. Artillerie-Regiments bleiben 
auf dem Kriegstuße. £ 

— In Pfaffendorf, warde ein vor ? Jahren bereit? 
verftorbener und eingegrabener Bauer wieder ausgegraben, 
weil Vergifiungsverdacht entjtand. (MN. 8.) 

Preugen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine vom 
27. Juli datirte Bekanntmachung zur Ausführung des 
Geſetzes vom 14. Juli, betr, die Einführung de deutfchen 
Reichsgeſetzes Über die Wechjelftempeljtener in Elſaß Loth⸗ 
ringen. 

— Berlin. Seit geftern ift wieder ein reges und militärs 
iſches Treiben bemerkbar, welched die Erinnerung an das 
vergangene Jahr wachruft. Gejtern trafen die Fouriere der 
Negimenter des erſten Armeecorps hier ein und heute folge 
ten ihnen dieje ſelbſt mit Elingendem Spiele, um nad) 2= 
tägiger Naft in Berlin ihren Weitermarfch in die heimischen 
Garnifonen der Provinz Preußen fortzujegen. 

— Für eine ganze Neibenfolge neuer Eifenbahnen in 
Elſaß Lothringen find beim Minifterium bereits Conzeſſions— 
Gejuche eingegangen, denen allen mit tbunlichitem Entge— 
genfonmen, aber nur unter der Bedingung gemwillfahrt wers 
den fell, daß die Verwaltung der fo zu erbauenden Bahnen 
von der für die neuen Lanvdesiheile zu ernennenden Gentral: 
Verwaltung geleitet wird, da ſowohl ſtrategiſche wie politijche 
Nücjihten die als nothwendig erjcheinen laſſen. 

— Die Stärke der Offupationsarmee beträst in dieſem 
Augenblit 100,000 Wann. und 30,006 » Pferde. Da die 
Stärke vertragsmäßig 150,000 Mann und 50,000 Pferde 
betragen faun, jo iſt es natürlich, daß die franzöjiiche Re— 
gierung auch die Verpflegungsfoiten für dieſe vertrags— 
mäß'ge Stärke nach wie vor zahlt, denn fie hat ſich nicht 
darein zu miſchen, wenn man es in Berlin für thunlich 
bäft, durch eine Verminderung des Offupationeforps Er: 
ſparuiſſe zu machen, welche übrigens den in Frankreich bes 
findt hen Truppen, die auf dieje Weile Zulagen an Solo 
erhalten, zu Gute fommen. 

— Die „CH. Ztg.“ fehreibt. Berlin, 2. Auauft. 
Bezüglich der vielfach verbreiteten Nachricht, daß Fürſt 
Bismard den Kaifer nah Gaftein begleiten würde, dürften 
diejenigen Recht behalten, welche mit Gutfchiedenbeit dieſe 
Begleitung in Abrebe ftellen. Es darf als feftitchend anges 
nommen werden, daß alles wuterlaffen werden wird, was 
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feiner Tochter feinen Mitten dnrchaeiert, den freilich der Tod, 















oder vielmehr ein fürchterliches % ugt. 
War Georg wirklich d ſich von Haß 
und Giferfucht ſowernt hinreißen laſſer vuhler ei 








Taa vor der Hochzeit aus dem W 
Bauer alaubte es und brannte tıel 
Schmach, dab um frei Tochter millen ein Mord aeihehen 
aber Fein Laut Fam über feine harten, jent mehr als je geichloi 
ſenen Lippen. 

Wohl war Marianne inzwiſchen auch v 
fie hatte Georgs Unſchuld darlegen, fo ma 
theidigung anführen wollen, aber der eigenſinnige 
auf's Höchſte erbitterte Au atte ji 
wieſen und ihr auf's Strengite befohlen, mur si urzen Fragen, 
ohne alte Umſchweife zu beantworten. Troſt- und rathlos ſaß 
fie ſeitdem daher, vergeblich ſich zu dem Entſchluſſe aufraſ 
ihrem Vater die Vorgänge jener Nacht zu bekennen und damit 
Georg's Unihwid zu beweijen. So waren einige für Marianne 









tommen worden, 
zu jeiner Ver 
gegen G 


















der Reife bes Kaiſers in das genannte Wildbad, welche 
‚von den Aerzten ſchon feit Jahren als Nothwendigkeit er- 
kannt worden ift, irgendivie einen politifd,en Charakter bei- 
legen könnte. Fürſt Bismarck iſt augenblicklich mit Ent: 
würfen bejchäftigt, welche dem Bundesrath zugehen follen 
und über welche der Geh. Ober-Regierungsrath Wagener 
Vortrag zu halten nad Varzin berufen worden ift. 

— Düsseldorf, 23. Juli. Heute Morgen fprang 
beim Ausladen von Schweinen an der Danımjtrake eines 
derfelben im den Nhein und ſchwamm dem andern Nheins 
ufer zu. Der Sohn des Meggermeijterß aber, ein tüchtiger 
Schwimmer, jprang dem Flüchtlinge ſofort nach; holte ihn 
in der Mitte des Rheins ein und hielt ihn fo lange beim 
Schwanze felt, bis ein Kahn herbeifam, im welchen ver junge 
Dann mit feiner Beute bald aufgenommen wurde. Die 
intereffante Echwimmpartie hatte bald ein großes Publi— 
kum am Ufer de3 Rheines verfammelt. 

Elſa ß und Deutſch-Lothringen. Metz, 31. Juli. Bei 
den Municipalwahlen betrug die Zahl der eingefchriebenen 
Wähler 10,265. Wenn man davon die ungefähr 2800 Ab: 
wejenden und Todten, welche, da feine vorläufige Zählung 
ftattfand, nicht von den Xiften geftrichen werden Fonnten, 
in Abzug bringt, jo bleiben in runder Zahl 7500 Wähler 
übrig. An der Wahl beteiligten. fih 3490 Wähler. Bon 
den 32 ernannten Municipalräthen erhielt der erſte 3317, 
der legte 3106 Stimmen. Da zur ’gültigen Wahl ein 
Viertheil der Stimmen. "aller inferibirten Wähler (aljo in 
diefem Falle etwas über 2500) nöthig ift, jo haben-jämmts 


fiche erwaͤhlten Gandidaten die möthige Stimmenzahl um | 


mehr als 600. überschritten, 


Ausland. 


Schweiz. Luzern, 28. Jul. Man jchreibt dem 
Fr. %: „Die Rigibahn leidet noch an allerlei Unregel: 
mäßigkeiten. Ich hatte biefer Tage dag Vergnügen, eine 
ſolche mit zu erleben, und will Ihnen genau darüber re: 
feriren, jhon um etwaigen entftellenden Darftellungen des 
Vorfall3 vorzubeugen. Unbegreiflich ift es zwar, aber That: 
fache, daß die Eleine, jo ingeniös von Naeff und Niggenbach 
ausgedachte Lokomotive aud) aus Mangel an Kohlen ſtecken 
bleiben kann. So war es am 25. Juli Mittags. Der 
Zug (wenn man dieſe Beförderungsantalt „Zug“ mennen 
darf, die nur aus einem Waggon befteht) ging pünktlich 
zur feitgefegten Zeit von der Station Vignau unten am 
See ab; er war, wie fait alle Züge in den legten Wochen 
gedrängt doll, man hatte fich vorher um den Vortritt an 
der Ausgangsthür des Warteſalons faſt geichlagen. Es 
werben nämlich der Sicherheit halber von Rechts wegen 
nur 54 Pläge für jede Fahrt vergeben; deßhalb müſſen 
faft bei jedem Dampfer, der von Luzern ꝛc. in Bignau“ans 
kommt, Leute zurücbleiben, ohne befördert werden zu können. 
Man drängt und ftößt fih nun an der Caſſe; ſchließlich 
werben gewöhnlich noch drei oder vier Perfonen aus Gnade 
untergebracht und entweder in die ſechsſitzigen Bänke einge: 
preßt, oder auch auf die Wafchine genommen. So ging 
der Zug, ohne übermäßig beladen zu fein, aud diesmal 
ab und gelangte durch den Heinen Tunnel und den zier— 


qual⸗ und peinvolle Wochen vergangen, da kam eines Tages die 


Schneiderin Bertha Perry — die Anfertigerin des nußlojer 
Hodzeitöfleides — aus der Etadt, zum Beſuch. i 
immer, recht beſche jden und zuthunlich, wie es alle Dorfichneis 
derinnen — fie_ arbeitete meift ouf dem Lande — fein müſſen 
und nachdem fie_ von allen Möglihem geplaudert, begann jie 
endlich: „Weißt Du, wie'3 dem armen Georg geht?“ 

. | Nein,“ ent geanete Marianne baftig und ihr Auge glühte 
in Erwartung froher Nadhrichten. „Kommt er los ?“ 

„Warte nur, ih muß Dir erzählen,“ entgegnete die Schnei— 
derin, „aber Du mußt zu Niemand davon ſprechen, das ijt noch 
ein Geheimniß.“ f R 

.,„D, id will gewiß jchweigen,” bemerkte Marianne eifrig, 
„ih veripreh’” Dirs heilig.“ 

Die Schneiderin rüdte mit ihrem Stuble ganz dicht an 
Marianne und begann geheimnißvoll zn flüftern. „Du fennft 
doch den Herrn Prototolführer, der immer mit bem Gerichts: 
rath herauskommt?“ 





lichen, abfolut ficheren Viaduct bis etwas unterhalb Rigi— 
Kaltbad. Die Neifenden waren, wie immer, Anfangs 
ängftlich an den fteilen Abgründen des Weges, aber durch die 
Eractheit, mit der die Zahnräder in die complicirte Mittels 
ſchiene einfegten, bald völlig beruhigt und bewunderten nur 
noch die pittoresfe Schönheit der Landſchaft und die pom— 
pöjen Blicke über den Vierwaltjtädter See. Bemunderungd- 
werth ift namentlic das momentane Etillftchen der Maſchine 
anf der fteilen Neigungungschene. Bei Kaltbad ift eine Wafjer- 
ftation für die Maſchine Hier war fchon etwas langer 
Aufenthalt, jpäter hielt man abermaid, und nun hieß es: 
die Kohlen wollten nicht brennen. Bald erfuhr man von 
dem Zugperſonal in ſehr gemüthlicher Weile, daß zu wenig 
Kohlen an Bord feien ; aber es wurde verfichert, man könne 
ruhig bleiben, in einer halben Stunde gebe es weiter, Als 
die halbe Stunde verlaufen war, fante man dann, es gebe 
überhaupt nicht mehr und lich die Neijenden ausfteigen. 
Die meijten gingen zu Fuß auf der Bahn herauf bis 
Station Staffelhöhe, Wenige blieben, und mit diefen machte 
man dann noch einen Verſuch, meiter zu kommen. Die 
ganze Affaire verlief durchaus harmlod und nur etwas zu 
gemütlich.“ 

Deflerreih. Bon Wien, 2. Aug., Ichreibt die „Preſſe“ 
General-Feldmarjhall Graf Moltte, welcher feit vorgeſtern 
bier weilte, reift heute nady Berlin zurück. Der Chef de 
Generaljtabes der deutjchen Armee war im „Erzherzog Cart“ 
abgeftiegen. Den Tag über ging Graf Molike, in einem 
unjceinbaren grauen Ueberzicher gefleivet, dur die Stra— 
Ben Wiens jpazieren. Gejtern Abends wohnte er ber 
DOpernvorftellung — man gab „Lohengrin” — im der Loge 
des deutſchen Gefandten bei. 

Franfreih. Der Berichterftatter der „Daily News“ 
in Algier berichtet unterm 20. Juli über das Aussterben 
des Aufftandes und gibt zugleich nach den Angaben eines 
höheren Offizierd eine Reihe intereffanter Mitteilungen über 
die Urfachen des Aufſtandes. Der Anfang des Krieges, 
welcher zumal die algierifhen Negimenter ſtark mitgenom- 
men hatte, erregte unter den Arabern nur ein Verlangen 
nad; Rache für die Gefallenen. Es entjtand ein vollſtän— 
diger Enthuſiasmus für den Krieg, aus welchem die franz 
zöfifche Negierung hätte großen Nugen ziehen Können. Aber 
nad) den Sturze ded Kaiſerreiches wurde Dieß alles anders, 
und ein Verſuch, diefe Begeifterung wieder zu beleben, ſchlug 
fehl. In Algier nämlich ift ſeit 1848 der bloße Name der 
Republit gleichbedeutend mit Alm, was Anarchie und Un: 
glück heißt, und die maſſenhafte Naturalijation der Juden. 
in Algier, welche auf das Antreiben von Cremieux von ber 
provijorifhen Megierung verfügt wurde, trug noch mehr 
dazu bei, daß Fuer zu ſchüren. Es wurden ferner befon 
dere jüdische Negimenter gebildet, welche in Gegenwart der 
Mahomedaner zum Klange der Muſit in hellfarbigen Unis 
formen durch die Strafen von Algier zogen, während bie 
Difigiere der arabifhen Bureaux Faft alle zum aktiven 
Dienfte nach Frankreich abberufen umd durch mißliebige 
Kapitulanten erfegt wurden. Nur wenige jcharffichtine 









Beobachter verfahen fich der nahenden Gefahr; die Zeitungen 
behaupteten noch immer, daß Alaier bereit ſei, feinen legten 
— — 





„Den kleinen, Bucligen? freilich kenne ich ihn ? 
Nun, budlig ift er gerade nicht,“ entgegnete Bertha Perry 
empfindlich, „er bat mur vom vielen Gipen eine hohe Schulter 
— — ſchadet nichts, er iſt ein grundgeſcheidter Menſch 
— und —“ 
„Aber Du wollteſt mir ja von Georg erzählen ?" unterbrad) 
fie Marianne unmillig. —— 
„Warte nur, das kommt Altes,“ fuhr bie Nähterin mit 
Wichtigkeit fort. „Vergangene Woche batte ich Arbeit in 35: 
Stadt — denke Dir — bei einem Land» umd Etadt : Berihlnr 
Kanzlei: Aifiitenten, dorthin kam der Herr Prototollführer — Dit! 
das fu ha Braune — — 
Veißt Du wirklich etwas von Georg?“ — 
Marianne von Neuem, „fo fag’ mir’s, aber mart’ve mid) ie 
länger ; wüßteft Du, wie mir die Ungebuld am ‚Herzen geht. 
„Ad, Du läßt Div nichts ordentliches erzählen,“ 
die Nähterin gekränft, „ich muß es Dir dad) fagen, 





gekommen, wie glüdlich ich bin, der Herr —“ 








Mann in den Krieg zu ſchicken, während in Wirklichkeit 
das Rekrutiren troß ter glänzendften Verſprechungen nicht 
mehr vorwaͤrts wollte. Gegen Mitte März erfulgte ber 
erſie Ausbruch in Geftalt einer Prügelei zwiſchen ten jüdi— 
ſchen Francti reurs und Angehörigen des arabijchen Ber: 
banded der Beranier (Fremten). Einer der Letzteren wurde 
zu einer Heinen Geldbuße verurtheilt, und feine Gefährten 
führten in Folge Deſſen bei hellem Tage einen Ueberfall 
gegen die Inden ang, plünderten deren Yäden und brachten 
mehrere bedenkliche Verwundungen bei. So entwidelte ſich 
Eine aus dem Andern und verbreitete ſich die Unzufriedens 
heit von Stamm zu Stamm, während die Abwejenheit 
der Truppen und die Desorganifation ber Behörden fat jeder 
Autorität ein Ende machte. 

— Der Eoir äußert im Hinblick auf die Parifer Ger 
meinderatbäwablen: „Das 'aligemeine Stimmredt ift bei 
einem Volke von Janoranten eine jämmerliche Inftitution“, 
und: „Imn Frankreſch lafjen wir uns für die Worte „Recht“ 
and „Fieiheit“ todtſchlagen, halten diefe Dinge aber jchlecht 
in Ehren.” Der Eoir fürchtet, daß die Parifer Wahlen 
„die unmittelbare Wirkung habe werden, die Departements 
zu erſchrecken, der Regierung Mißtrauen gegen Paris cin: 
zuflößen und der Umfturzpartei neuen Muth zu machen.“ 
Die France, welche die verfchiedenen Journalſtimmen über 
diefe Wahlen aufführt, bemerkt dazu: „Es gibt heute eiwas 
Beunrubigendercs, als die vorgeftrigen Wahlen jelbft, nem— 
lid) die Art und Weije, wie fie in den Blättern beurtheilt 
werden. Nirgends eine durdjichlagende Idee; Klagen, 
Schreckenẽ rufe, Schlechte Wige, Jubel; aber eine Hare Be— 
urtbeilung der Lage nirgends.“ Dieſes Urtheil iſt herb, 
aber wir müfjen geftchen, daß es leiter begrüntet ift. 

— Paris, 31. Juli, Der General Chanzy, welcher 
diefer Tage vor der Kommiſſion, die mit den Prüfungen 
ter Handlungen der Exptember - Negierungen betraut ift, 
verhört wurde, ſprach ſich äußerſt günftig fiber Gambetta 
aus. Er wiederholte auch feine fehon bei Gelegenheit der 
Diskuffion über die Friedens Präliminarien (in Bordeaux) 
gemachte Behauptung, daß die Fortfegung des Krieges nad 
ver Kapitulation von Paris noch möglich gewejen ſei. Der 
General gibt diefer Tage eine „Sefchichte des Feldzuges an 
der Loire“ heraus. Er hat dazu eine Vorrede geſchrieben 
und diefelbe dem Herzog von Chattes gewidmet, der be 
fauntlih in jeiner Armee unter dem Namen Graf Nobert 
Le Fort diente. Wie man hört, fucht der General darzuthun, 
daß er nie gefchlagen wurde, ſondern fi nur immer nad 
feinen gewonnenen Schlachten zurüdgezegen bat, 

— Paris, 28. Juli. Aus Caint Cloud, wo von 
623 Häufern nur 23 ftehen geblieben find, ift an Herrn 
Thiers und die Nationalverfammlung eine Eingabe gelangt, 
worin dargelegt wird, daß die Opfer des Kriegs ein Recht 
auf Entſchaͤdigung durch den Etaat haben, da der Krieg, 
das Werk des ganzen Landes, feine Folgen, feien fie glück— 
lich oder unglücklich, auch über das ganze Land verbreiten 
müfje, wie dieß ſchon Lie Kontribution der 5 Milliarden 
zeige. Bei dieſer Einheit bilde der Staat eine große auf 
Gegenfeitigfeit beruhende Verfiherungsgejellfaft, und es 
fei Unrecht, wenn der Einzelne, der durch den Zufall der 


Kriegsereigniffe Verluſte erlitten, feinen Schaden allein 
tragen folle, Man jchägt die Summe, welche St. Cloud 
als Echarloshaltung vom Etaate verlangen könne, auf 20 
Millionen. — Der Kriegeminifter Ciſſey hat angeordnet, 
daß tie Zöglinge von Saint Cyr und der 
polytehnijgen Schule aus tem Sahrgang 1870 
mit dem Grad und Eold eines Unterlieutenants binnen 
14 Tagen wieder in die Eule eintreten ſollen, wo jie 
jededy nur noch ein Jahr zu bleiben haben, va das Kriegs— 
jahr ihnen als Studienjahr angerechnet wird. — Außer ter 
Venbomefänfe muß auch die Julifänleauf dem Baftillen 
page einer gründlichen Neparatur unterworfen werten, da 
ihr unterer Theil dermaßen von Kugeln durclöchert ift, 
daß ihr Umſturz zu befürchten ſteht. Nechnet man zu diefen 
Arbeiten noch die an ten 3000 beichätigten Gastandelabern, 
fo dürften die hiefigen Bromnzearbeiter für längere Zelt Be— 
ihäftigung haben. 

Nußland. An Moskau nehmen die Feuersbrünſte 
in erichreefinder Mife überband und vorzugẽweiſe werden 
Waaren ⸗ Niederlagen, Fabrıf-Erabliffements und greße Hans 
delögefchäfte davon betroffen. Men veormutbet, daß die in 
Moskau ſtark vertretene ſozialiſtiſche Partei ihre frevelhafte 
Hand dabei im Spiele hat. 


Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Imdufrir. 


Münden, 2 Aug. Der Grunderwerb für die Bahn— 
linie von Nürnberg über Hersbruck nah Bayrenty, 26, 
Stunden lang, wird in diefem Herbſt und zwar für 2Ge— 
feife vorgenommen, der Bau alsbald begonnen und voraus— 
fihtlih im Jahre 1874 vollendet werven. Der Unterbau 
diefer Bahn wird für 1 Geleiſe ausgeführt. Das Baur 
fapital beträgt 15,730,000 fl. Die wichtigeren Stationen 
der Bahn find ab Nürnberg (wahrſcheinlich 2 Stations- 
anlagen, eine vor dem Wöhrder Thor, eine größere in 
weiterer Gntjernung von dieſer): Behringerstorf, Lauf 
(rechtes Ufer), Reichenſchwand, Hersbruck (r. U.), Pegnitz, 
Creußen und Bayreuth. An Bauobjekten find 3d Bruͤcken 
über die Pegnig und den Main, fowie 3 Tunnel von. zus 
fammen 5035 Fuß auszuführen; die Marimalfteigung von 
Nürnberg bis zur Wafjerfcheide beträgt 1:300, von dort 
big Bayreuth 1:200. 


Amtliches für Freiling 
Bekanntmachung. 


An jänmtliche Gemeindeverwaltungen des Kal. Bezirksamts 
Freiſing. 
(ortſetzung.) 

Mindeſtens jährlich einmal und außerdem noch am 
Jahresſchluſſe hat der Bürgermeifter oder gegebenen Falls 
deſſen Stellvertreter unter Beiziehung eine! NAusschußmit, 
gliedes Viſitation fämmtlicher Enrrente und Refervekafien, 
danı der betreffenden Tagebücher vorzunehmen, und dieſes 
zu Pro:ofoll zu fonftatiren, und deßhalb darf Bürgermeiſter 
und Beigeordneter niemals eine Kajje jelbjt verwalten, Fein 
Tagbuch führen und auch feine Rechnung ſelbſt Itellen. 




















„Noin, nein! nur von Georg! was geht mich der budlige 
Schreiber an.“ 

„Doch Marianne, doch! Denn ohne dem Herrn Protokol⸗ 
führer Beyer — meinem Bräutigam — erfährft Du nichts,” 
dabei blidte die Näbterin triumphirend auf Mariannens Geſicht, 
um fi an ibrer grängenlejen Ueberrajchung und Verwunderung 
über eine ſolche Nahrict zu werden. Mariannens Autlitz aber 
blieb nad) wie vor nur ängſtlich geſpangt auf die ermarteten 
Berichte und deßhalb entgeguete fie nur kurz: „So, das iſt ja 
recht hübſch, alſo ich gratulire — aljo von dem haft Du’s 
erfahren, wie's dem Georg geht!“ 

„Ja wohl, er jagt mir alles, entgeqnete die Schneiderin 
und fie freute fich jeht, dem reiben, ftoljen Bauernmädchen, das 
Äh über ihr Glück nicht einmal vermundert,. dafür aud) eine 
recht trübe Nachricht bringen zu können. „D, dem Georg gehts 
fälcht, er ſitzt jept im finftern Loch und ift jchon gepeiſcht 
worden.” 

Tas junge Mädchen iprang wie von einer Natter geſtochen 





— 
auf und rang die Bände: „gepeiticht! o, er iſt unihuldig, fie 
müſſen ihn loslaflen,“ janımerte fie. 

„Ja, das hilft ihm nichts,” entgeanete die Nähterin, „ber 
Herr Brototoltführer, mein Bräutigam bat mirs geſagt, fo lanae 
er nicht geſteht. wo er am Abend geweſen, ſo lange kommt er 
nicht 108, es find zu viele Indicien;, wie mein —“ 

„Und er bat es nicht gejagt,” unterbrach fie Marianne, „der 
Unfelige !* 

„Eher will er fih die Zunge ausreißen lafjen, bat er ent: 
gegnet.“ 

„Dann muß ich e8 thun!“ rief Marianne und ihr Auge 
glühte es fchien ein anderer Geift über das ſchwache, haltloſe 
Mädchen zu kommen. „Gchft Dur wieder in die Stadt ?* fragte 
fie haflig die Nähterin. — „Warum ?” fraate dieſe. — „Ah muß 
bin, Georg ift unihuldig und o Gott jie haben ihn gepeiicht!* 


(Fortiegung folgt.) 
















Bei ber -Rafjaführung in Landgemeinden haben im 
Hinblick auf Art. 129 Abi. 3, Art. 131 Ab. 1 und 4, 
Art. 132 mit 134, Art. 145 Abi. 8 und Minifterialents 
ſchließung vom 12 Oftbr. 1869 Kreisamtsblatt S. 2396, 
dann Miniſterial-Entſchliehung vom 12. Dez. 1862 $ 2 
und 3 Kreisamtsbl. ©. 2631 zu beftehen: 

a) eine Gurrentkaffe, welche unter dem alleinigen 
Verſchluſſe des Einnehmers ſteht. Alle einlaufenden Baar: 
ſchaften und Werthpapiere ſind noch am nemlichen Tage 
vom Einnehmer, der überhaupt allein zu Geldeinnahmen 
befugt iſt, in das Curceutkaſſatagebuch einzutragen und im 
die Kaſſe einzulegen, und iſt deßhalb für jede geſonderte 
Stiftung ein geſondertes Tagebuch zu führen Gleiches iſt | 
hinſichtlich der Buchführung auch bei ven Ausgaben zu be | 
achten. 

Alle im Etat vorgejehenen Einnahmen und Ausgaben 
hat der Einnehmer rechtzeitig zu befhäftigen, und iſt 
derſelbe für dieje rechtzeitige Einnahme und Ausgabe 
haftbar. 

Die Etat3 find deßhalb mach ihrer Feſtſtellung und 
Genehmigung Fogleich vom Bürgermeifter mit ciner ger 
nerellen Anweifung zur Einnahme und Ausgabe aller darin 
enthaltenen Pofitionen zu verfehen und dem Einnehmer zu 
übergeben, welcher fodann die etatsmäßigen Einnahmen 
und Ausgaben ohne weitere Anweiſung rechtzeitig zu bejorgen 
bat (Art. 134 der Gemeindeordnung, Minifterialentiäließ- 
ung vom 12, DOfibr. 1869 Kreisamtsbl. S. 2397.) Bei 
allen. nicht im Etat vorgefehenen Ausgaben darf der Ein: 
nehmer nur nach erhaltener jpezieller Zahlungsanweifung 
von Seite des Bürgermeifterß, welche auf einen Beſchluß 
de3 Ausſchuſſes zu beruhen hat, ‚Auszahlung vornehmen. 
Immer dürfen Zahlungen nur gegen fofortige Quttung 
erfolgen. Zwangsweiſe Beitreibung von Nücjtänden iſt 
beim Bürgermeiſter zu veranlaffen. 

Das Eurrentkaffetagebuch ift jährlich zu erneuern, jedem 
Eintrag ift der Belegnummer beigufegen und am Jahres- 
cluſſe iſt das Tagebud beim Kaſſaſturz abzuſchließen. 

Formular für Currentkaſſetagebuch vide Kreisamtsblatt 
1869 S. 2406. 

Das Tagebuch muß mit jedem Jahre neu angefertigt, 
geheftet, paginirt, mit Umſchlag und Aufſchrift verſehen 
werden; immer iſt jede Seite ſogleich nach deren Ausfüllung 
zu ſummiren und. dieſe Summe als Uebertrag oben auf 
die nächte Seite zu fegen. 

b) Rejervekajje. Wenn nicht weren Mangel eined 
Bedürfniſſes vom FE. Bezirksamt hievon bispenfirt wird, ijt 
neben der Gurrenifajje noch eine Mejervekafje in der Ge: 
meinde zu halten, welche unter dem boppelten Verſchluß 
zweier Gemeindeausfhußmitgfieder oder bed Einnehmers und 
eined Ausfhußmitgliedes fteht, und dazu dient, die ſämmt— 
lichen Wertbpapiere und größeren Baarbeftände, wenn legtere | 
über 100 fl. betragen, aufzunehmen. 

Für die Mejervefafje iht vom Reſervkaſſeverwalter cin 











eigenes Tagbuch zu führen und zwar im gleicher ges 
nauer Weife wie das Currentkaſſetagebuch. 

Formular für Reſervtkaſſetagebuch vide Kreisamtsblatt 
1869 ©. 2426, 

e) Außerdem hat der Nefervefajjeverwalter über den 
Beltand der Aktiv-Urfunden (Werthpapiere aller Art und 
zwar auch einjchlüßig der Coupons) fortlaufende, nach den 
beteiligten Kaffen ausgejchievene Werthpapierenverzeichniffe 
zu führen, die Werthpapiere mit einem Umſchlag und diejeu 
mit betveffender Aufſchrift zu verjehen, und vorne das ſtets 
evident zu haltende Verzeichniß einzulegen. ‚ 

Formular hiefür vide Kreisamtsblait 1869 ©. 2434, 

Refervefaffetagebuh und Urkundenverzeihniß find in der 
Reſervkaſſe aufzubewahren. 

Bei Ertradition der Kaſſen von einem Einnehmer an 
einen andern ift die in Ziff. V. Nr, 22 der Minifterials 
Entſchließung vom 12. Dftober 1869 Kreisamtsblatt Seite 
2403 gegebene Vorſchrift zu beachten. 


(Fortfegung folgt.) 


Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanutmachung . 
Die Auskehr der inneren Stadtmooſach betr. 
Am Sonntag den 27. Auguſt 1871, 
Abends 6 Uhr, 
wird die innere Stadtmooſach zum Zwecke ihrer Reinigung 
abgelafjen und am 
Samftag den 2. September, ' 
Abends 6 Uhr, 
wieder eingelafjen. 

Die zur Moofahreinigung und zur Unterhaltung des 
Beichlächtes verpflichteten Hausbejiger werben deßhalb aufs 
gefordert, mit der Reinigung der Mooſach jogleih in dei 
erften Tagen zu beginnen und die erforderlichen Bejchlächts 
hoͤlzer in Bereitſchaft zu halten, damit bis zum 2, Septbr. 
1. 3. alle notywendigen Reparaturen vollendet find umd die 
Mooſach wiever eingelafjen werden kann. 

Die Reparatur des Beſchlächtes ift nur in der Moojache 
ſtrecke vom Gflafermeijter Oberfrank bis zur Furtnerbräus 
brücke erlaſſen. 

Es findet eine zweimalige amtliche Beſchau ſtatt und 
wird gegen Säumige mit aller Strenge polizeilich einge— 
ſchritlen. 

Freiſing, den 3. Auguſt 1871. 


Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Privat-Anzeigen. 


(1112) Für ein Mädchen von 15 
Jahren wird in einem guten KSaufe | oder ohne Stallung 
ein Pla gefucht. Das Uebrige. in | kann auch fogleich 
der. Erpedition. | D. Ueb. 


Dachauer Schrannen⸗ Angeige vom 
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Mittel 





























Hetrei Boris er 
— —— — — Reſt. | preis 

attung.| Heft. d — 
2 —TEndiel.| Shader.| Schötel. ı Schäfel.| Shäfel.| | 
Waizen — 31 31 31 — 24 4 
Korn — 34 34 34 — 13 — 
Gerſte J — — — —— in 
Haber | — 16 16 16 — 19 





(1113 2a) Eine Wohnung mit 


5 Auguſt 1871. — 


(1114 2a) Eine Wohnung mit 
oder ohne Garten Antheil und gutem 
großen Keller ift zu vermiethen, kann 
| auch, ſogleich bezogen werden. D, 1. 


(1111) Zunge, Sunde 


ift zu vermiethen, 
bezogen werden, 








, (engl. Doggen) find zu 
geftieg. | gefallen. verkaufen bei Fr. Eff: 
a Tel — ner, Perdemeßner. Mr, 








— 428 Morogaßl. 
Weißer flüſſiger Leim 
das Glas zu 12 Er, 


Fr. P. Datterer. 
— —— 
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Das „Ireifinger Tagblatt wird mit MAußnahme der hohen Sefltage und der Montage täglid auägegeden, und foflet vierteljährlich in Zeeifing 48 fr., dur die tal. ven 
Deyogen»50 fr. prämumerando. Mei Imferaten wird bie Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 8 fr. berefinet. Fur Freiftag und mädfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bußbrudrrel; außwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt dei der mädifigelegenen Poftegpebition ober bei den Poflboten beftelen. 


Seflelungen auf das Zreifinger Zagblatt 

v den Monat Auguf und September 
werden auswärts bei allen Pofterpeditionen und Pofboten 
um den Preis von 34 kr. angenommen. In Sreiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Slattes um den Preis von 32 kr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 3. Aug. Die „Eorrefpondenz 
Hofjmann“ meldet, dag Finanzminifter v. Pfregfchner das 
ihm angebotene Portefeuille des Auswärtigen definitiv ab- 
gelehnt hat. , 

— Münden, 4. Aug. Neuerlic) eingegangene Nach- 
richten aus Algier laffen ed als zweifellos erjcheinen, daß 
unter den dortigen franzöſiſchen Truppen noch eine gute 
Anzahl von Deutfchen eingere:ht ift, welche während bes 
Krieges zum franzöoſiſchen Militärbienft gewaltfam gepreßt 
und troß des Friedensſchluſſes bis jet nicht freigegeben 
worden find. Da unter den Betheiligten ſich auch bayerifche 
Angehörige befinden, fo find, wie wir vernehmen, von. der 
bayerifchen Negierung dringende Reklamationen in Verſailles 
erhoben worden. 

— Der Herr Erzbifchof von München-Freifing wird 
am 12. Auguft in Dahau uno am 16. in Fürften- 
feldbruck die Firmung vornehmen. 

Sonntag den 27. Auguft L. J. feiert in Erding ber 
dortige Veteranen⸗Verein eine Fahnenweihe, und verfprechen 
die bereit® angelegten Vorkehrungen ein ſchönes Feſt in 
Ausſicht zu geben, zumal auch Einladungen an bie nach— 
barlichen Vereine gejchehen follen. 

— Augsburg, 3. Auguft. Anfangs dieſer Woche 
verweilten General v. d. Tann und Kriegsminiſter Frhr. 
v. Pranckh kurze Zeit in unfern Mauern als Gäfte der 
Stadt, welche ben Offizieren und Militärbeamten der hier 
figen Garnifon ein glänzendes Feſtmahl von 184 Gedecken 
im goldenen Saale des Rathhauſes veranftaltete. Der Kreis 
der Theilnehmer beſchraͤnlte ſich übrigend auf die bezeich- 
neten militärischen Kategorien und die höchſten Würdenträger 
der Kreiöbehörben als Gäfte, und die Mitglieder beider 
Gemeindekollegien fowie des Feſtkomite's ald Vertreter ber 
gaftfreundlichen Stadt. An Trinkfprüchen trefflichen Inhaltes 


fol es, wie wir vernehmen, nicht gefehlt haben, und bie 
Stimmung fol eine ſehr gehobene gewejen fein. 

® . Berlin, 2. Auguft. Nachdem der Mafjen- 
transport von franzöfifchen Kriegsgefangenen feit etwa acht 
Tagen fein Ende erreicht hat, befinden fich von den Gefans 
genen nur noch Inhaftirte und Kranke innerhalb der Gren- 
zen bed beutjchen Reiches. Die Gefammtzapl diefer Kranken 
umfaßte vor einigen Tagen 4 Offiziere und ungefähr 800 
Mann. Zur Verbüßung einer fürzeren oder längeren 
Strafe werden auf mehreren preußifchen Feitungen und auf 
einer bayerifchen Feſtung noch 10 Offiziere und etwa 70 
Mann zurüdgehalten. — Für bie in — zurůck⸗ 
bleibenden Truppen tritt vom 1. Auguſt an wieder eine 
weſentliche Verpflegsaufbeſſerung ein. Die Offiziere erhalten 
vom Lieutenant aufwärts bis zum kommandirenden Gencral, 
nad Maßgabe ihrer Kompetenzen eine Zulage von täglich 
2 bis 40 Fr., und für die Mannfhaften ift eine Aufs 
befferung von 1'/, Sgr. pro Tag und Kopf bewilligt wor⸗ 
den, die ihrer Beſtimmung nah zum Ankauf von Weinz - 
portionen verwendet werben ſoll. Der Soldat erhält num 
außer feinen Portionen an Fleiſch, Brod und Viltnalien 
pro Tag 6 Sgr., wozu vom 1. Auguft an nod die neu: 
bemilligten 1'/. Sgr. hinzutreten. 


Ausland. 


ODeſterreich. Eine Feuersbrunſt, von welcher das Stäbt- 
Gen Rozmital am 29. Juli heimgefucht wurde, brach 
auf der Oftfeite des Rinzplatzes aus, und nahm in Folge 
ded gerade herrfchenden raſenden Sturmwindes ſchneil fo 
große Dimenfionen an, daß binnen Furzer Zeit nicht blos 
die übrigen an der Oftfeite des Ringplatzes gelegenen Häufer, 
fondern der ganze öftliche Theil der Stadt in Flammen 
ftand ; die unglücklichen Bewohner mußten froh fein, wenn 
fie in der Eile ihr Leben retten konnten; von einer Bergung 
der Habfeligkeiten war nicht die Nede; von den 329 Häufern 
des Städtchen find nit weniger ald 171 ein Raub ber 
Flammen geworden: blos der vom Ningplage gegen das 
Schloß zu liegende Stadtteil ſammt Kirhe und Rathhaus 
blieb unverjehrt; im Ganzen find 207 Familien obdachlos, 
und der durch daß Feuer verurfadhte Schaden wirb nach 
einer oberflächlichen Schägung mit 340,000 fl. beziffert. 

Belgien. Brüffel. Bei Sedan wurden von ber 
Brüffeler Commiffion zur Desinfektion der Schladhtfelder 350 





Feuilleton, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine fhlefifhe Dorf: und Kriminalgeſchichte. 


(Sortfegung.) 

„Du willſt doch nicht jegt gleich fort?“ warf die Nähterin 
ein, „Nahmittag ift der Juſtizrath nicht zu ſprechen, das hat 
mir mein Bräutigam gejagt.” 

„Ih muß ihn ſprechen, Georg darf Feine Stunde lang mehr 
im Gefängniß figen und ſich peitichen laffen I" 

„Wende dih nur erft an meinen Beäutigam,” begann die 
Nähterin wieder, „er wohnt“ — aber Marianne hörte fie nicht 
fie war fhon im Anziehen ihres Sonntagsftaates begriffen und 
ſuchte haftig in ihren Käften und Schränken. „Adjes“ fagte die 
Schneiderin gefränft, „gute Verrichtung“ und Topfichütteln 
fie von bannen. 





ging 





Marianne war in wenig Minuten fertig angkleidet, denn 
nur ein Gedanke füllte ihr ganzes gen fort in die Stadt, dem 
Geliebten zu retten. Schon hatte fie den Fuß auf der Thür: 
ſchwelle, da trat Ihr Vater herein. „Wo willft Du hin ?” fragte 
er in feinem gewohnten, ernten und barihen Tone. 

arianne erihrad, fie fühlte plöglich wieder bie feindliche 
Matt, die fih ihrem Belenntniß brohend gegenüber geftellt und 
es ihr unmöglih gemadt, ein einzig, Wort zur Rettung ihres 
Geliebten zu fagen. Aber nur einen Augenblit übermältigte fie 
die alte Schwache, nur einen Augenblid ftodte ihr das Wort 
auf der Lippe, im nächſten ſchon erwadhte von Neuem der Ge: 
danke an Georg's Rettung, da galts nicht länger zu zagen und 
zu ſchwanken, die Liebe war größer als die Furcht und fie ent= 
gegnete, wenn auch leife, doch feſt und rubig: „Water, ich darf 
At länger ſchweigen, fie peitſchen Georg und er ift unfchulbig, 
ih allein weiß e8, er kann den Müller nicht erfchlagen haben, 
denn er mar in jener Nacht bei mir, in meiner Kammer!“ 

Der fonft fo ruhige, eichenfefte Bauer, der felbft die Nach⸗ 


große Gräber, in welchen mehr ald 10,000 Leichen und bie 
Ueberreſte vieler Pferde liegen, gegraben, bededt und des⸗ 
inficirtt. Mehr als 12,000 Kubikmeter Erde mußten um- 
gewühlt werden, was etwa den Aufwand von 1500 Arbeits- 
tagen repräfentirt. Die Maas wurde ebenfalls aufs ges 
nauefte unterfucht. Die ganze Arbeit die in der Umgegenb 
von Sedan verrichtet wurde, dauerte länger ald drei Monate 
und wurde unter Leitung von Trouet mit Energie und 
Geſchick vollendet. 

Frankreich. Mac Mahon beziffert die Verlufte während 
ber zweiten Belagerung auf 83 tobte und 430 verwunbete 
a 794 todte, 6924 verwundete, 183 vermißte Mann= 
haften. 

— Paris, 2. Auguft. Die Verhaftungen in Paris 
belaufen ſich täglidy no auf 80 bis 100. Von den Ver— 
hafteten gehört ungefähr die Hälfte der „Commune“ an, 
Die übrigen find gemeine Verbrecher, von denen ein Theil 
von der „Commune“ in Freiheit gejegt worden war. — 
Das Heine Bad Enghien bei Parid wird heute von ben 
Deutſchen (ed lagen dort zwei Compagnien) geräumt wers 
den. General Danteuffel hat an den Abmarſch der Truppen 
nur die Bedingung gefnüpft, daß die deutſchen Offiziere 
den Ort befuchen dürfen, und daß das deutſche Mufikkorps, 
welches in der legten Zeit Concerte gab, damit fortfahren 
darf. Die Bewohner von Enghien, denen es nur darum 
zu thun war, daß ihre von den Deutfchen offupirten Häufer 
frei wurden, ließen ſich beide Bedingungen gern gefallen. 

— Paris, 4. Aug. Die „Corr. Havas“ meldet: 
Man verfichert, der Finanzminifter werde die Bezahlung 
der dritten halben Milliarde ſchon bis zum 25. Auguft 
ausführen. 

— Der Verluft, welchen der Erzbiihof von Bourges 
beim Nieverbrennen feines Palaftes erlitt, beträgt eine halbe 


Million. Der Schaden an Gebäulicgkeiten beläuft ſich auf 
800,J0U Francd. 
Italien. Florenz, 3. Aug. Das Journal für 


Eifendapnwefen meldet, daß die Einweihung der Mont:Genis+ 
Bahn auf der Strede von Buszolino bis Modane am 15. 
Septeniber ftattfinden wird. Die ganze Linie bis St. 
Michel wird erſt in dem erften Tagen des Oktober dem 
Verkehr übergeben werben. 

England. London, 3. Aug. Auf der unlerirdifchen 
Eifendayn find zwei Züge zufammengeftoßen, Es heißt: 50 
Perfonen feien ſchwer verwundet. 

— Eine Notiz macht die Runde durch englifche Blätter, 
daß einer der fiamefifhen Zwillinge dem Tode nahe fei, 
während der andere fich guter Geſundheit erfreue. Es 
feien Vorbereitungen getroffen worden, fofort nad dem Tode 
die Trennung des todten von dem lebendigen Körper vor: 
zunehmen. 

Amerita. Der Unterrichtörath in News Nork hat 
mit Rückſicht auf die hohe Wichtigfeit der deutſchen Sprache 
einftimmig decretirt: „daß die deutſche Sprache in allen 
öffentlihen Schulen von New-York obligat iſt.“ Hiebei 
ift zu bemerfen, daß von den zahllofen Privatihulen in 
New Hort, Bofton u. ſ. w. der größte Theil berjelben die 
deuiſche Sprache bereit3 als obligaten Gegenftand eingeführt 


richt von dem Morde feines Schwiegerjohnes ruhig hingenommen, 

rallte bei den Worten feiner Tochter einen Schritt zurüd, feine 
finjtern und bufchigen Augenbrauen zogen fi 104 drohender 
zufammen, er ballte die Fäufte und wollte einen Fluch ausftoßen, 
plöglic ſchien er fih zu befinnen, ein heiſeres Laden drang aus 
der wie zugeihnürten Kehle und er ftieß haftig hervor: „Marianne, 
Du Tügf, Du willſt ihn nur frei machen,“ und doch ſchwirrten 
ihm fon die verworrenen Reden „der Beinen Roſe“ durch 
den Kopf. 

„Nein, ich Tüge nicht, e8 ift die Wahrheit, lab mi nun 
gehen und Alles jagen,” und fie wollte an ihren Vater vorbei 
und zur Thür binaus. h 

„Du bleidit,“ herrichte ihr der Bauer zu, „Du willft Deine 
nn in die Stadt und auf’3 Gericht tragen, das ſoll nicht 
geſchehen. 

” „Ich muß es“, fagte die Tochter mit jener Entſchloſſenheit, 
die ſich gerade ſchwächlichen Carafteren, wenn fie einmal aufs 
geftachelt werden, am meiften bemächtigt. Der Bauer blidte 











bat, und ferner, daß ein gute Drittel ber geſammten 
Schulen in New-York bereitd rein beutfch "ift, in denen 
wieder daß Engliſche als obligater Gegenftand gelernt wird. 

fen. Aus Oftafien erhält dag „Kieler Korreip.= 
Blatt“ vom Bord der preußifchen Corvette „Hertha“ fols 
genden Bericht: „Schanghai, 19. Mai. Vor einigen Tas 
gen brannte ein Auswanderer: Schiff, der „Don Juan,” 
50 Seemeilen vom Land, auf, welches mit Kulis von 
Mafao abgegangen war. Bon ben 650 Ehinefen an Bord 
wurden nur zwei, bagegen die ganze Mannſchaft von 35 
Mann gerettet. Wahrjcheinlich kommt dieß daher, daß die 
Schiffe, die unter der Flagge von Peru oder Neu Granada 
fahren, und in Folge deſſen jeder Beauffichtigung entgehen, 
nur fo viele Boote am Bord haben, ald für das Unters 
bringen der Mannſchaft abfolut nöthig find. Die Schiffe 
ſelbſt find meift nordamerifanifhe. Mir wurde mitgetheilt, 
daß einige deutſche Häufer ſtark an biefem ſcheußlichen 
Stlavenhandel betheiligt find, der wirklich noch viel ſchlim⸗ 
mer al? der mit den Negern getriebene ift. Das entfeg- 
liche Elend dieſer Unglücklichen fordert das allgemeinite 
Mitleiden, und der deutjchen Regierung dürfte es wohl ans 
ftehen diefem Unweſen ein Ende zu machen,” 


Dienſtesnachrichten. Die katholiſche Pfarrei 
Maſſenhauſen, kgl. Bezirksamts Freifing, wurde dem bis⸗ 
herigen Pfarrer in Wolfersdorf, Prieſter Joh. Bapt. Roß⸗ 
nagel, übertragen. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Un fämmtlihe Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirlsamts 
Treifing. 
(Fortſetzung.) 

©) Hinſichtlich der bei Ausgleichung von Gemeinde⸗ und 
Stiftungskapitalien, dann Vinkulirung und Devinkulirung 
von Urkunden genaueſt zu beachtenden Normen wird auf 
die Verordnung vom 31. Juli 1869 und Vollzugsinſtruk⸗ 
tion hiezu vom 6. Auguft 1869 Kreisamtsblatt 1869 ©. 
1562 und 1654 verwiefen. 

Bei Ausleihung von Kapitalien unter Beachtung dieſer 
Normen bedarf es einer Euratelen Genehmigung bei Ge— 
meindes und Rapitalien gemeindlicher Stiftungen nicht 
mehr, wohl aber bei Abweichungen von denfelben, 3.8. bei 
Kapitalsausleihungen unter der vorgefchriebenen Werlhsver⸗ 
fiherung, oder Augleiyen an Kreditvereine, Aktienunternehm⸗ 
ungen, an Mitglieder der Gemeindeverwaltung, Anlagen in 
augländifchen Papieren ꝛc. und bei Ausleihungen von Kul⸗ 
tusftiftungen jeder Art. 

Feder Ausleihe muß der bezügliche Beſchluß ber Ge— 
meinveverwaltung vorausgehen, 
da) Rechnungsftellung des Gemeinden und ge⸗ 

meindlichen Stiftungen. 

Wie ſchon früher, fo ift auch nach Art. 89, 129, 136, 
145 Abſ. 8 der Gemeindeordnung, Miniſterial Entſchließung 
vom 10. Oktober 1869, Kreisamtsblatt S. 2158 alljährlich 


verwundert auf fein Kind, das zum eritenmale einen eigenen 
Willen zeigte, aber er war nicht der Mann, der ſich über dieſe 
Regung von Selbftftändigfeit gefreut, er hielt e& für Irog, dem 
er zu beugen habe und entgegnete, immer zowniger werdend: 
„Du Bleibt zu Haufe oder —“ 2 

„Ih kann nicht, Vater! der Georg mag e8 nicht befennen, 
mo er geweſen und fie peitichen ihn.“ h , 

„Mögen fie ihn lieber peitichen,, den Najeweiß, ald Deine 
Schande erfahreu, ich hab’ überall auf Zucht und Drbnung gez 
fehen, ich hab’ mich Deiner Bravheit gerühmt, und nun millit 
Du mid zum Geipött des Dorfes mahen, Marianne!” fuhr 
der Bauer weicher werdend fort — er hatte feit langer Zeit 
nit jo viel geiprohen — „ih will Dir den ‚ga verzeihen, 
denn Du biſt mein einzig Kind, aber Du mußt darüber ſchweigen, 
Du darfſt nicht diefe Schande über meine grauen Haare bringen.” 


(Fortfegung folgt.) 





Tiber die Verwaltung des Gemeinde und gemeinblichen 
Stiftungsvermögend von den Einnehmern unter Beihilfe 
von Seite des Gemeindejchreiberd und zwar längftens bis 
zum 1. Mai die Jahrezrehnung zu ftellen. Formular zur 
Rechnung vide Kreigamtzbl. 1869 ©. 2222 und 2298. — 
Diejelbe ift nach vorheriger deßfallſiger Bekanntmachung an 
einem beftimmten Tage zu verlefen und dann 14 Tage lang 
Öffentlich aufzulegen, und daß dieſes Alles gejchehen ſei, auf 
jeder einzelnen Rechnung ausdrücklich zu konſtatiren. 

Auch bier fteht jedem Umlagepflichtigen frei, binnen ber 
14 tägigen Auflagefrift bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
feine Erinnerungen fchriftlich einzureichen over zu Protokoll 
zu erflären. Nach Ablauf diefer Friſt find die Rechnungen 
durch den Gemeindeausjhuß unter Würdigung der abge: 
gebenen Erinnerungen und nad Vernehmung des Nechnerd 
über etwa erhobene Beanftandungen abzuſchließen und nebjt 
Belegen, Erinnerungen und mit allen Verhandlungen über 
gefchehene Kapitalsaus leihungen ꝛc., dann ben betreffenden 
Etatd, Tagbud und Kafjafturzprotofollen jährlich längſtens 
bi3 26. Mai der unterfertigten Behörde zur Revifion und 
Beſcheidung vorzulegen. 

Die Rechnungen müffen unter Haftung des Rechnungs: 
fteller3 vor Allem wahr und die jämmtlihen Ausgaben 
mit ‘von ten Empfängern oder gehörig Bevollmächtigten 
eigenhändig unterjchriebenen und mit vorgejchriebenen Stem= 
peln verfehenen Belegen verfehen fein. Auch die Einnahmen 
müfjen gerechtfertigt und nad) Uniftänden belegt fein. Auf 
dem erjten DBlatte jeder Nechnung ift die vom Einnehmer 
gestellte Caution vorzumerken, oder gegebenen Falls ift der 
Bejchluß des Gemeindeausſchuſſes zu allegiven, durch welchen 
demjelben die Stellung einer Caution erlafjen wurde. 

Bei jeder befondern örtlichen Stiftung ift auch auf dem 
erjten Blatte der jährlichen Nechnung ein kurzer Vorbericht 
über die Perfon des Stifterd, den Zweck der Stiftung und 
allenfalls vom Stifter befonderd geregelte Verwaltung nies 
derzulegen. | 





Die Concepte der Rechnungen find in ber Gemeinbes 
regiftratur zu hinterlegen, die Neinfchrift derfelben iſt ger 
börig geheftet, paginirt, unterichricben und gefiegelt an die 
Auffichtöbehörde vorzulegen. Duplitate der Rechnungen find 
nicht mehr nothwendig. 

Den jährlichen Funktionsgehalt des Einnehmers, fowie 
des Bürgermeifterd und Gemeindejchreiberd beftimmt nad) 
Art. 132 ver Gemeindeordnung der Gemeindeaueſchuß, und 
ift bei den Nechnungsausgaben bei allen Gehaltsausgaben 
in der Nubrit „Bemerkung“ der betreffende Beſchluß des 
Gemeindeausſchuſſes zu allegiren. Bei jedem einzelnen 
Rechnungpoſten ift der betreffende Nummer des Beleges 
beizufegen. 

Da die Nechnung ein getreued Bild bed ganzen Ges 
meindehauẽ haltes zu geben hat, jo find auch die Nugungen 
der Gemeindebedienfteten an Wohnung x. in deren Anschlag, 
ſowie die eingehobenen Diftritisumlagen al3 durchlaufende 
Poſten einzutragen. J 


(Fortfegung folgt.) 
Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1116) Bekauntmachung. 
Gant über dad Vermögen der Färberseheleute Joſeph und 
Anna Löw von Moosburg betr. 

Bei der heutigen Gläubigerverfammlung wurde 
ber Tändler Joſeph Kirchlechner von Moosburg ald 
befinitiver Maffaverwalter aufgeftellt und in Pflicht 
genommen. 

Breifing, den 29. Juli 1871. 

Der Gantkommiſſär: 
Kol. Bezirksgerichts-Aſſeſſor 
Schneider. 


Privat:-Unzeigem 





(1118) 


VBerfteigerung 


ı 51, Vincentins-Verein. 


werben im Pfandhaufe bahier die von dem Monat 
Juni 1870 liegen gebliebenen Pfänder gegen 
A Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


Es werden daher die Pfandfchein- Inhaber hiemit 
erinnert, biefelden bi8 Donnerftag den 10. Auguft auszulöfen oder um⸗ 
ſchreiben zu Taffen. 


Sreifing, am 6. Auguft 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk Bürgermeifter. 
Stolber, Kaſſier. 


Pekannimachung. 


Künftigen Montag den 7. Auguft L. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
feiert die k. Studienanſtalt in der Haushalle des erzb. Knabenfeminard 
die Preifevertgeilung unter muftfalifcgen und deklamatoriſchen Produktionen. 
Breunde und Gönner ber fludierenden Jugend werden zur Theilnahme 
freundlichſt eing eladen. 


Sreifing, ben 5. Auguft 1871. 








Künftigen Mittwoch den 16. Auguſt 


Monafsverfammlung 
am Montag den 7. Auguſt um 
5 Ubr. 


Der Ausſchuß. (1117) 


(1119) Es ift eine 


l 

| Wohnung, 

!an ber Hauptftraße gelegen, zu ver— 
miethen. Das Uebr. 


as) Eine freundliche Su 
Wohnung 


mit 4 Zimmern nebft Küche ift auf 
Micpaeli zu vermiethen bei 


Quirin Neil, 
Sqhloſſermeiſter. 


(1107) Ein 
Oekonomiegütl 
mit 9 Tagw. 12 Dezim. Feld und 





Königl. Studienreklorat. 


Kloftermaier. (1121) ' 


Wieſen ift mit reichlicher Ernte billig 
zu verfaufen. — Zu erfragen bei 
Maurermeifter Lärl in Appercha. 





Großer Glasfiereogramm- Salon 
aufgeftellt im Saale des Herrn M. Urban. 


Prachtvolle Anſichten von allen Städten und Gegenden der Welt. 


In der Mpothefe des Unterzeichnes 
ten findet ein junger Mann, ber bie 
Laleinſchule abſolvirt Hat, unter bils 
ligen Bedingungen Aufnahme als Lehr- 


— Entree & Perfon 9 fr, Militär ohne Charge und Kinder 6 fr. Für | Ting. (1109 3a) 


Erziehungsanftalten, Iuftitute, Vereine u. dgl. ermäßigte Preife. 
Um gütigen Befuch bittet 
Hochacht ungsvoll 
(1120) Paul Sammet. 





Faft ſtets fichere Hülfe für Leidende, denen 
noch zu helfen ift. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Gotteöberg, 10. Mai 1871. Die Sendung ift für ben 
DOberamtmanm Herrn Sange, der feit Jahren Frank ift. Da 
Ihr Malzertract meiner Frau bei ihrem Leiden fo außer: 
ordentlich gut gedient hat, fo glaube ich auch bei Herrn 
Sange an einen günftigen Erfolg. Baten, Bahnmeifter, — 
Ihre Malz-Chokolade ift unvergleihlih angenehm im 
Geſchmack und höchſt ftärfend für den Körper. Die 
Bruftmalzbonbons find wohl das Befte, was zur Befeitigung 
des Huſtens eriftirt. — Der durch den Gebrauh Ihrer Bruſt— 
malzbonbons fo glüdlihe Verlauf des Huſtens 
meiner Frau veranlaßt mich, jet wieder mich an Sie zu wenden. 
Garl Hertel, Kammmachermeifter in Weimar. 
Verfauföftelle bei I. Widemann in Freifing. 







































a: Ipileptische Krämpfe (Fallsucht) 
68 Heitt brieflich der Spezialarzt für Epilepſte Dr. ©. KiTtifh 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 


ftändig | geheilt. (859) 













Den hohen Behörden und Aemtern, Herren Advokaten, Notaren, 
Induſtriellen, Hotel-, Guts- und Fabrikbefigern die höfl. Mittheilung, 
daß ich alfein die Befugniß befige, eine Inferatbeilage dem Sulzbacher 
Geschäfts-Kalender pro 1872 beigeben zu dürfen. Derjelbe 
ift nicht nur ein umentbehrliches Nachſchlagebuch für alle Branchen geworden, 
fondern auch der Einzige in ganz Europa, welcher einen gemeinnügigen 
inftructiven Inhalt aufzumweifen bat. 
Indem ich denſel⸗ ben für Publife- 
tionen aller Art 20 Au N empfehle, verbince 
ich zugleich die Bitte [ u Inſerate bis jpü- 
teſtens 20. Au⸗ guſt a. c. an eine 
der nachbezeichne⸗ ten Filialen ger 
langen zu lafjen. Spätere Einfendungen müfjen unberüdfichtigt bleiben. Der 
Snfertiond-Preiß von 21 Er. vhein. — 6 Sgr. — 75 Cis. — 35 Nr. pro 
Agefpaltene Nonpareil-Zeile rechtfertigt die hohe Auflage und ber große Leſer⸗ 
kreis zur Genüge. Legterer kann mit Recht auf '/, Million geſchätzt werben. 
RUDOLF MOSSE, Annoncen:Erpedition inMünchen. Würnberg. Serlin. 
Hamburg. Züri), Straßburg. Frankfurt a, M. Wien. Prag. Breslau, 








































































X. Kollmann, 
Apotheker in Wolnzad. 


(1114 2a) Eine Wohnung mit 
oder. ohne Garten: Antheil und gutem 
großen Keller ift zu vermiethen, fann 
auch ſogleich bezogen werden. D. U. 


(1113 20) Eine Wobnung mit‘ 
oder ohne Stallung iſt zu vermietben, 
ı kann auch fogleich bezogen werben. 
D. Ueb. 











Preife d. k. p. Walrmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing 


























Er | 3. Dr. 
Aus Weizen. \ N. jfr.jfr. DI. 
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Mh .. NO. | 1545] 9 2 
" — u er 1445| 9 — 
Mundmehl sie © 13145) 8 1 
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Bm.» 24 5— 
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Curs Bericht 
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"imeritaner, PAS u RR 
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| Bayerifhe Oſtbahn aber Er 130 
neue . ..+ 115 
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| Eiſenbahn-Prioritäten. 
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zus Bacific 64 Ent . .. 85 
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California . 2 ne... 8 
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Bi 3 20 1 MR 
2 __ Erdinger Schrannen- Zinzeige ‚vom n zung 1871. - m a Seien." : 10 
eis 

Bere — Zufuhr — Berfauf| Reſt. | preis. geftieg. — A — Ameise zn * 
ke gr re R. fr. |R. MR fe (heute 1, rain Sarah —33 

—  [Shäfer.| Schäfel.] Schäftel. | Schäfel.| Schäffel, 
Waizen | 185 | 247 | 432 | 395 | 37 os 22] 41] 3l— Breuß, Geihihbr >. > > 98 
Korn 9% 152 | 2347 | 235 12 |aslı2] —a]— — Defterr. Banknoten 2. > > .95 
Gerfte 9 2o| 9 | 27 2 1 1126| —139)—| —. Bel. 3m. .. - - -.. + - 945 
Haber 42 95,| 137 94 43 833] — —— 16 Wenig verändert. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Badjan. 





“ 182. 


Dienftag 8 Auguft- 


1871. 








Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Wußnapme der doden Seftage und der Diomtage täglid ausgegeben, und Loflet bierieljäpelid in Yyreifing 48 fr., Dur die igl von 
deresen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtag und nädfle Umgebung abonnirt man fm 
der hiefigen Buhdruderel; auswärtige Abonnenten wollen daß Xagblatt bei der nädfigelegenen Poflegpedition oder bei ben PoRboten beftellen. 


Sefellungen auf das Freifinger Tagblatt 

ve den Monat Auguf und September 
werden auswärts bei allen Boflerpeditionen und Pofboten 
um denPreis von 34 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Slaties um den Preis von 32 kr. 


Deutidbland. 

Bayern. Münden, 5. Aug. Der Kaifer und bie 
Kaiferin von Brafilien werden auf ihrer Reiſe durch Europa 
in den nächſten Wochen hier im ftrengften Jucognito einige 
Tage verweilen. — Kaifer Wilhelm hat an Angehörige der 
bayeriihen Armee wiederum 13 eiferne Kreuze 1. Claſſe, 
und 350 eijerne Kreuze zweiter Clafje für Offiziere und 
Solvaten ded 2. bayerischen Armeekorps, ſodann 16 eiferne 
Kreuze zweiter Claſſe am weißen Bande an bayerifhe Mi— 
litãrbeamte verlichen. 

— Münden, 5. Aug. General Frhr. dv. d. Tann, 
an deſſen Perjon ſich allerlei unmwahre und unwahrjchein- 
liche Zelzungdnacdprichten knupfen, bat fich bereit vor 
mehreren Tagen zum Gebraud der Badekur nah Kiffingen 
begeben und wird von da aus nach der Jufel Föhr gehen, 
wo er den Monat September zuzubringen gedenkt. 

— Münden, 4. Augit. . Dem Vernehmen nad 
wird ein Nachtrag von Verleihungen des Verdienftkreuges 
für die Jahre 1870,71 für Frauen, Jungfrauen und 
Männer folgen. 

— Münden, 3. Auguft. Es ift in öffentlichen 
Blättern ſchon zu verjchiedenen Malen von den Aenverungen, 
bezw. Neuformationen der bayer. Armee, welche in Folge 
des Verfailler Vertrags einzutreten haben, die Rede geweſen. 
Da nun diefe Aenderungen den vertraggmäßig ausgeiprochenen 
Zweck haben follen, die diesfeitigen Armeeeinrichtungen denen 
des preußiſchen Heeres zu adäquiren, jo kommen zunächſt 
unſere Jägerbataillone in Frage, deren wir in fo ferne zu 
viel befigen, als nach der preußifchen Formation auf je ein 
Korps nur ein (im Korpsverbande jtehendes) Jägerbaiaillon 
trifft Die Folge hievon wird fein, daß 8 Jägerbataillone 
aufgelöst und daraus 3 Jnfanterie - Regimenter gebildet 
werden. Hiezu kämen dann noh 2 neue Kavallerie Regi— 
menter, fo daß Bayern im Ganzen 3 Divifionen Kavallerie 














erhielte. Hiemit wäre auch ber Verpflichtung wegen ber 
Ropfftärke (1 Proz. der Bevdlkerung, einerjeit3, anderers 
feit3 aber dem eben erft fühlbar geweſenen Bedürfniſſe, 
Material zur Aufftellung mobiler Reſerve Truppentheile und 
zur ausreichenden Bejegung der Landesfeſtungen zu haben, 
entfprochen. ine Vermehrung der Artillerie ift für Bayern 
feine Nothwendigkeit; im abgelaufenen Kriege hat das 1. 
bayerische Korps 5 Batterien über den Stand gezählt. 

— Münden, 3. Auguft. Verfloſſene Nacht wurde 
in der Marimilianzftraße ein frecher Raubanfall ausge 
führt. Ein unbelaunter Mann verfegte, dem Oberjt- 
lieutenant Karl vom 2. Infanterie-Regiment von rüdwärtd 
einen fo heftigen Schlag, wahrſcheinlich mit einem Xodt: 
ſchläger, auf da8 Haupt, daß diefer bewußtlos zufammen- 
brach und beraubte den beſinnungslos Daliegenden der Uhr 
und Geldbörfe. Die Polizei ift dem Thäter auf der Spur. 

— Aus Regensburg, 31. Juli, ſchreibt man dem 
„Kur. fe Nob.“: Wie wir vernehmen, beabfichtigt eine 
namhafte Anzahl der Perfönlichkeiten, welche das Verdienft: 
kreuz für fi im Anfpruch nehmen zu dfirien glauben, weil 
fie während de3 Krieged von 1870,71 für die Zwede des 
Hilfsvereines ebenfoviel oder noch mehr geleiftet haben, als 
ca. drei Vieitheile der Deforirten oder Belobten, cin pro 
memoria an geeigneter Stelle einzureichen; nicht ſowohl 
in der Abjicht, nachträglich delorirt und belobt zu werden, 
fondern, um der kompetenten Stelle Gelegenheit zu geben, 
Vergleiche mit dem vorliegenden Verfchlagdreferat anzuftellen. 

Preußen. Berlin. Wie das Berliner „Fremdenblatt“ 
erfährt, wäre Seitend der dortigen feiernden Maurergejellen 
den vereinigten Meiftern der Wunſch nach einer Verftändig« 
ung fundgegeben worden, Die Legteren hätten fich zu einer 
folhen auch germ bereit erklärt, jedoch ald Vorbedingung 
bingeftellt, daß an Statt der Nävelöführer, welche diejen 
Strike in fo übereilter und unbefonnener Weife vom Zaun 
gebrochen, andere Vertreter von den Gejellen erwählt würden. 

— Berlin, 3 Auguft. Es ift nunmehr entfchieden, 
daß die Zufammenkunft zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und 
dem Kaiſer franz Joſeph am 11. oder 12. Auguft in Iſchl 
ftattfinden wird. 

— Der 10jtündige Normal-Arbeitstag, ftößt ſelbſt Inner: 
halb der focialdemofratifchen Partei auf Widerſtand, näms 
lich bei der weiblichen Linie, welche der Polizei nicht das 
Necht zugeſtehen will, jeven Abend oder Mittag in die Woh: 





Zeuilteton. 


Gerächt, und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhichte. 


(Sortfegung.) 

„Vater, dent’, ber Georg hat geſchwiegen unter den größten 
Dualen und ich follte ſchlechter fein wie er, nicht ſprechen, ſelbſt 
wenn e8 mir eben fo viel Schmerzen koſtet als fein Schweigen.” 

„Bah, wenn er es auch gejagt, wer hätt’ e& ihm geglaubt und 
was koͤnnts ihn auch nugen, er fommt doch nicht 1cs Marianne, 
fer vernünftig und bring” mich nicht zum Neußerften. Die ohne: 
din — Züge des Vaters nahmen den alten, finſteren Aus: 

ud an. 

„Nein, ich kann nicht ſchweigen, fei barmherzig und laß mich 
fort,” und Marianne wollte bittend feine Knie umfafjen. 





„Fort!“ wiederholte höhniſch der Bauer und ftieh fie zurück 
„gut, aber komm’ nie wieder, wenn Du das befennit, Dart Du 
nicht mehr über meine Schwelle, mun geh‘ wenn Du noch Luft 
haft. Marianne wollte reden: „kein Wort!" rief der Alte mit 
zitternder Stimme und entfernte fih mit einer drohenden Ges 
berde, die an dem Ernft feiner Worte feinen Zweifel zu laffen 
ſchien. Marianne ftredte flehend die Hände gegen ihren ſich ent- 
fernenden Vater aud und ſank dann wie gibrochen zuſammen. 
So lag fie eine Weile in tieffter Verzweiflung am Boden, Die 
heibeſten Kämpfe jigen Kindespflicht und Liebe in ihrer Seele 
durhmadend. Pl oh raffte fie ich wieder auf, ihr Auge er: 
bielt einen höhern Glanz, dad Dpfer war gebraht, es gab ja 
feine Wahl und feften Fußes ſchritt fie Hinaus. 


Drittes Kapitel, 


Der Juftizrath ſchlürfte eben feinen Nachmittaqskaffee, als 
Marianne noch in fieberhafter Aufregung und auf die abwei ſende 
Bedienung nit achtend, zu ihm hereingeftürgt fam. Der Juſtiz⸗ 


nung bed Unglüdlichen, ber etwa noch arbeiten will um 
fih und feiner Familie da3 nöthige Brod zu verdienen, zu 
dringen und denfelben wegen Verlegung des Arbeitsverbots 
zur Strafe zu ziehen. Offenbar zeigt ſich hier ausnahms⸗ 
wetfe mehr Verftand auf der weiblichen Seite. Die Ein- 
führung des Normal-Arbeittages ſoll, jo behaupten feine 
Verfechter , eine größerere Nachfrage nah Arbeitern und 
eine Steigerung der Löhne im Gefolge haben. Diefe Rech: 
nung ift aber wohl eime falſche. Die nächſte Folge der 
Beſchraͤnkung der Arbeitszeit auf zehn Stunden wird 
eine Verminderung der Produktion fein. Entſprechend dem 
Minder-Erzeugniß wird die Brutto - Einnahme der Arbeit 
geber abnehmen, während die aus der Brutto: Einnahme 
zunächſt abzuführenden Beträge, die Verzinſungs- und 
Amortifationg-Koften, die gleichen bleiben, jo daß die Min- 
der: Einnahme lediglich dem Unternehmergewinn und ben 
Arbeitälögnen zur Laft fällt. Werden gleichwohl die Arbeits- 
löhne in der früheren Höhe fortbezahlt, fo entjteht die Frage, 
ob noch jo viel übrig bleibt um Verzinfungs: und Amortijas 
tions Koften zu decken, welche Frage aber für jehr viele Indu— 
ftries Zweige wird verneint werden müfjen. Dieſe würden 
alſo durdy den Normalarbeitstag ruinirt werden. Anders 
kann freilich die Sade in den Propuftions s Zweigen 
liegen, bei welchen, weil eine Concurrenz des Auslandes 
nicht möglich ift, mit der Verminderung der Produktion 
die Preife der Producte wegen nicht genügenden Angebotes 
fteigen müfjen. Hier ann der Arbeitgeber den höheren 
Arbeitslohn auf den Preis des Erzeugniffes fhlagen. Allein 
da alddann die in cinem folhen Produftionszweig beichäf: 
tigten Arbeiter fich in viel günftigerer Lage befinden werben 
als die übrigen Arbeiterclafjen, fo wird dort bald ein fehr 
ftarked Angebot von Arbeitskräften ftattfinden, welches 
wieder zu einer Minderung der Lohnfäge führen wird. 

— Von Mainz fchreibt die „Mg. Z.“: Dem Ber: 
nehmen nach iſt es in Ausficht genommen, die hiefige Gar— 
nifon, die im Augenblide um ein ganzes Regiment ſchwächer 
ift als vor dem Kriege, durch ein Negiment Bayern zu 
fompletiren. 

Ausland. 

Frankreich. Der Stabarzt Dr. Börner theilt in feinem 
Bericht ald Führer des preußiichen Sanitätszugs Nr. 2 
den „bayerifchen Invalidenunterftügungszweigverein Mün— 
chen“ über feine legte Fahrt mit frangöfiihen Verwundeten 
von Deutfchland nach Befancon mit: „Sobald der Zug 
außerhalb der deutſchen Dffupationzlinie angelangt war, 
wurde er überall mit Steinen beworfen und die Bedeckungs— 
mannjchaft gezwungen, nah Mülhauſen zurückzukehren. 
Zwei Stunden nach feiner Ankunft in Bejancon war noch 
kein franzöſiſcher Militär» oder Zivilarzt zur Webernahme 
erjchienen, und dad Volk verhöhnte und bejpie Führer und 
MWärter, die den Zug nicht verlaffen durften. Auf wieder 
holte Nequifitionen fam endlich ein Militärarjt, der die 
Verwundeten und Kranken ohne Weitered aus dem Zug 
heraugbeben und auf das Pflafter des Perrong legen ließ; 
erft das ungeftüme Bitten der Franzoſen, man möge fie 
wicder nad Deutſchland zurückbringen, vermochte den Arzt, 








die Soldaten auf Düngerwagen, bie von nahen Feldern 
berbeigeholt wurden, laden und in die Feſtung fahren zu 
lafjen, worauf der Sanitätözug fufort die Rüdfahrt antrat.” 

— Berfailles, 4. Auguft. Nationalverfammlung. 
Debatte betreffend die Schadloshaltung der occupirten Lan: 
beötheile. Der Commiffionsberiht erklärt Frankreih für 
verpflichtet den Schaden zu erfegen. Die Anſprüche be= 
tragen 666 Millionen, wozu der Erjag der 200 von Paris 
gezahlten Millionen kommt. Hr. Thiers befämpft den Com— 
miſſionsbericht, beruft fih auf Entjheidungen des Staats» 
rathes und des Caſſationshofes; der Staatzjchag jei nicht in 
der Lage die beanfpruchte Summe zu zahlen. Der Staat 
bürfe allerdings gegen die Leiden der Bevölkerung nicht gleiche 
gültig bleiben. Herr Thierd empfiehlt die Bewilligung for 
fortiger Unterftügungen für morgen. 

Amerifa. Wie man in Amerika feine Schulden ein« 
treibt, zeigen die Eijenbahnarbeiter an der Alabama, und 
ChHattanooga » Bahn. In Chattanooga waren ihrer etwa 
dreihundert mit ihren Löhnen im Rückſtande; fie wußten 
ſich dadurch Gehör zu verfhaffen, vaß fie Maſchinentheile 
von den Loomotiven wegnahmen und dieſe unbenugbar 
machten. Die Bahnvermaltung fah fi genöthigt, zu Kreuze 
zu riechen und fi einem Abkommen zu fügen, wonach, 
fobald ein Zug den Bahnhof verlaffen hat, das ganze für 
die Fahrbillete eingegangene Geld an die Arbeiter auszu— 
zahlen iſt. 


Anıtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An jämmilihe Gemeindeverwaltungen des kpl. Bezirlsamts 
Freifing. 
(ortſetung.) 

Um nicht immer Hins und Herſendungen der Rech— 
nungen nöthig zu machen, werden immer von ben legten 
3 Jahren die Nechnungen bei Amt behalten, die übrigen 
den Gemeinden und Stif ungsverwaltungen zurücgegeben. 

Beim Vortrag ber Kapitalszinfen ift immer auch bie 
Größe des Kapital, der Zinsfuß, der Datum der Schulds 
urtunde, dann der Zinstermin und bei Obligationen der 
Cat. Nr. anzugeben. 

Die Etats und Rechnungen der durch die Gemeindebe⸗ 
hörde verwalteten Armenfonds- und Wohlthätigkeitsſtiftungen 
darf nach Art. 33 Abſ. 3 des Armengeſetzes vom 29, April 
1869 der Armenpflegichaftsraty zu jeder Zeit einſehen, 
ebenjo find nad Art. 8 der Verordnung vom 22. März 
1821 dem k. Lotalſchulinſpektor der Etat und die Rechnung 
der Schulſtiftungen nach der von der Gemeindeverwaltung 
allein vorzunehmenden Anfertigung derjelben, zur Eins 
fit und allenfallfiger Erinnerung mitzuteilen. 

Bei einem Rechnungsdefizit iſt fogleih dad Nö« 
thige bezüglih der Deckung desſelben zu Eonftatiren. Den 
Gemeinde: ſowie den gemeindlichen Stiftungsrehnungen ift 
die fummarifche Ueberjicht über die wejentlichiten Ergeb» 








vath, von dieſer Kedheit überrajcht, blidte verwundert auf das 
junge Mädden, dann wollte er aufjahren und poltern, aber 
von feiner alten Schwäche gegen das weibliche Geſchlecht über- 
mannt, fragte er beinah’ heiter: „Mädchen, was willſt Du? haft 
Du's gar fo eilig ?” N 
„5a, Herr Yuftizrath, laſſen Sie ihn frei, er ift unſchuldig!“ 
„Wer iſt unjchuldig? fragte der Alte ziemlich gelafjen und 
nahm * einen Zug aus ſeiner Taſſe. 
„Der Georg! Der Aermftel“ . 
„Was? Diefer Hallunfe unſchuldig?“ fuhr der Juftizrath 
plöglid auf und ſehte die Taſſe jo heftig Bin, daß fie ın Scher: 
ben zerbrach; „birjer Räuber umd Mörder,” fuhr er erbittert 
über den Verluſt der Taſſe fort, „ber den Tod zehnmal verdient, 
Mädchen, was ſchwaßt Du da!” j 
Koh ‚Herr Juſtizrath, das ift Ale nicht wahr, Georg ift 
unſchuldig.“ 
„Er Joll aufs Rab, der Schurke, er hat mich —“ ber Juſtiz⸗ 
rath hielt augenblicklich inne, um nicht die Schande zu bekennen, 


daß er von einem Verbrecher jo gröblich infultirt worden und 
fpielte verlegen mit den Trümmern feiner Taffe. £ 

Er ift dennoch unſchuldig; id allein weiß davon." Gie 
peak eine Flammenröthe ſchlug in ihr Antlig, jept erft fühlte 
ie, wie tief ihr weibliches Gefühl dur ein öffentliches Bekennt- 
2 —5 — werben follte, das einen faiſchen Schein auf fie wer— 
en mußte, 

„Nun, was weißt Du denn?“ fragte ber Juſtizrath ſcharf, 
Ra weißt Du, geh’ nur Kind, Du fannft noch nicht ordents 
i⸗ gen.“ 

‚Sa lüge nicht, ich will die Wahrheit jagen, mag fie noch 
fo viel Schimpf und Schande auf mich bringen, der Georg kann 
den Mord nicht begangen haben, denn“ -- diefe legten Worte 
ſtieß fie haftig heraus, „er war in jener Nacht bei mir.” 


(Bortiegung folgt.) 





niffe nach dem vorgejchriebenen Formular (Kreisamtblatt 
1869 S. 2330 und 2346) unerläßlic beizufügen. 

Meber den Shuldenftand find jedes Jahr von ten 
Gemeinden und Stiftungen nad dem durch Minifterial- 
Entichließung vom 10. Oktober 1869 (Rreisamtsblatt S. 
2160 und 2358) fpeziell vorgefchriebenen Formular be: 
fondere Weberfichten yerzuftellen, und längſtens 
big 1. Oktober alljährlich vorzulegen. 

Da die k. Bezirksämter alljährlich bis zum 
1. Ottober einen tabellariſchen Ausweis über 
Ablage und Nevifion der Gemeinde: und 
Stiftungsrehnungen vorzulegen haben, fo 
muß fortan ftrengftend auf Einhaltung der 
Borlagetermine beftanden werden. 

Alle Rechnungen haben ſich auf die betreffenden Tag» 
bücher zu gründen, welche bekanntlich ſämmtliche am Tage 
des Jahresſchluſſes abzufchliegen find. Wie der Stand an 
dieſem Jahresichluffe im Tagebuch fteht, jo hat ihm die 
Rechnung aufzunehmen, wenn auch bis zur Vollendung 
der Rechnung derſelbe fi ändert, da bieje Aenderung im 
Tagebuch des neuen Jahres vorzutragen ift, und ſonach in 
der naͤchſten Jahresrechnung Berüdjichtigung zu finden hat, 
und Tagbud und Nechnung des betreffenden Jahres immer 
übereinftimmen müffen. Bezüglid der Stempelpflicht bei 
den Nechnungdbelegen wird zur genaueften Beachtung auf 
die Beftimmung in der Stempelordnung vom 18. Dezember 
41812 und Regierungsausfcreibung vom 29. Mai 1871 
(Kreisamtsblatt S. 1012) verwiefen. 


2. Etats, Rafla- und Rechnungswefen der 
Schulftiftungen. 


Wo cin Ehulfond (Schufftiftung) beſteht, ift dieſe gemeind⸗ 
liche Stiftung lediglich der Gemeinveverwaltung zur Verwaltung 
überwiejen, wie überhaupt die Verwaltung des gefammtenSchul- 
vermögend ber politiihen Gemeinde des Schulſitzes allein 
und zwar ohne Zuziehung des Lokaljchulinfpektord oder 
Bevollmäctigter der übrigen zum Schulfprengel allenfalls 
gehörigen Gemeinden zufteht, da die Competenz der in zu⸗ 
ſammengeſetzten Schulfprengeln beftehenden Schulveriyaltungen 
nad Art 7 des Schuldotationdgejeged vom 10, November 
1861 nur auf Ermittlung und Feſtſtellung des Aufwandes 
für die Schule, fowie die Vertheilung des durch die Art. 
4, 3—5 des alleg. Geſetzes aufgezäblten Mittel nicht ger 














deckten Theiles des Aufwanded auf die einzelnen Beftands 
theile des Schulfprengel3 ſich erſtreckt. 
Fortfegung folgt.) 
Königlicged Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


Zinsrüdflände aus flädtifchen Darlehenzkapitalien und Pachtgründen 
betreffend. 


Nachdem an Darlehenäfapitalien und Pachtgründen 
zu den ftäptifchen Zonden für das 1. Semefter, d. i. von 
Neujahr bis 1. Juli noch bedeutende Zinsrüdjtände be— 
ftehen, jo werden bie betreffenden Reſtanten aufgefordert, 
diejelben innerhalb I4 Tagen an die einfchlägigen Fonds— 
Verwaltungen zuverläffig einzubezahlen 

Breifing, am 7. Auguft 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtöf. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeinde-Verwaltungen der k. Bezirfdämter Freifing 
und Dachau. 
Den Vollzug bed Art. 48 ber Gemeindeordnung vom 29, April 1869 

* oder den Vollzug der gemeindlichen Grefution betr. 

Da ben Gemeinden nad) Art. 48 und 57 der Gemeinde= 
Ordnung vom 29. April 1869 vücfichtlih der hierin be— 
zeichneten Gefälle gleiche Exekutionsbefugniſſe wie den gl. 
Rentämtern zugeftanden werben , diejelben jonach auch das 
gleiche Verfahren zu beachten haben, jo werden biefelben 
hiemit ganz befonderd zur genaueften Beachtung auf die 
nunmehr im Kr.A.Bl. 1871 ©. 1314 befanntgemachte 
bezügliche Inſtrukiion des k. Staatsminiſteriums ter Finanzen 
vom 27. Juni 1370 und die denſelben beigejegten For⸗ 
mularien bingewiefen, und wird hiebei beigefügt, daß in der 
amtlihen Aue ſchreibung des k. Bezirksamtes Freiſing be— 
treffs der gemeindlichen Exekutionsbefugniſſe (Tagblatt 1871 
Nr, 174) auf dieſes Finanzminifterial-Nejcript vom 27. 
Suni 1870 verwiejen wurde. 

Am 5, Auguft 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing. 
Pittzner. Täubler. 





Privat-Anzeigen. 





(13 20) 


Einſadung. 


Dicht zu überſehen! 
Das 


Die Gemeinden Haag und Plörnbach veranſtalten zu =) Glasfereogrammkabinet 


ihrer ſämmtlich glücklich aud dem Felde zurückgekehrten Krieger am 
Donnerftag den 10. Auguft I. 38. 


beim Gaftwirthe in Haag ein 


Friedensfeſt, 


wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Die Gemeinden Haag und Plörnbach. 


(im Urbanjaale) 

| Bietet fehr viele der fchönften An— 
fihten von: 

Paris, Nom, den Dom von 
' Mailand, die Befteigung des Mont 
| Blanc u. f. w. 
|, Im gütigen Beſuch bittet 
ı (1125) Paul Sammet. 
1 


— (1197) Ein Knabe oder Mäb- 





Für Dekonomen! 


Unterzeichneter erlaubt fich feine engl. Dampfdrefchmafchine 
zum Ausdruſche von Getreide und Oelfrüchten beftend zu empfehlen. 
Bartholomä Weber, 
Mafpinenpächter in Dachan. 


(1122 3a) 


ſchen vom Lande, welche die hiefige 
Schule beſuchen, werden in Koft ge- 
nommen. D. le. 


Eine Wohnung von 3 Zim— 
mern und Küche, am liebſten am 
Domberg, wird zu miethen gefucht. 





(1097) Ein goldener Fingerring 
mit rothem Stein, ein theured An— 
Unterzeichneter Gütler Joſeph Bogner erklärt Hiemit öffentlich, daß denken, wurde am Samftag verloren. 

er das Fleifch feiner in dem Haufe des Mebgers Anton Schiegl in Au | Der redliche Finder wolle ſelben ge- 
gefchlachteten Kup, welches als nicht banfmähig erachtet wurbe, wieder JE gute Belohnung bei Friſeur 
aögeholt Hat und Tonach die auögeftreuten Gerüchte gegen obengenannten | Sroomann abgeben — 


Metzger gänzlich unwahr find. (1126) Bei dem am Samita 
g in 
(1124) ß Joſeph Bogner. der Schiegftätte abgehaltenen Balle, 


l Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Dies en — 


Erklärung. 








Spitze Liegen geblieben. Man er— 
heilt brieflih der Spezialarzt für Epilepfte Dr. ©. Kiltifh IURE BR PEREOREE Mu ter hai 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- Fi 

ftändig geheilt 








& Ein doppelnafiger Mebgerhund, 
(859) BE & weiß und ſchwarz, ift abhanden ges 
Tommen. D. Le. 


; E h TR —— In der Abothete des Unterzeichner 
sene 2 | ten et ein junger Mann, der 
Dempwolft Buchhandlung en ee 
(Mar Gradinger) IS * Bedingungen re 
[ y I ling. 3a 
BE München, Dultplah 16, BE | X. Kollmann, 
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M 183. 


Mittwoch 9. Auguft- 


1871. 


Das ¶ dreifnger Tagblatt« wird mit Mußnahme der hohen yefttage und der Montage tägli audgegebem, und Loet Dierteljährtid in Freifing 48 fr, dur die lgl. PoR 
begogen 50 fr. pränumerando. ei Inferaten wird die Sipaltige Barmondjeile oder dezen Raum mit 3 fr. Derefinet. Für Ferifing und nädRe Umgebung abonniet man In 
"der hieflgen Buädruderei; außwärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen Poſterpedition oder bei den PoRboten beflellen. 


DER unſeren Abonnenten biene wiederholt zur 
Nachricht, daB dad Tagblatt Hier zur beftimmten Zeit 
zur Poſt kommt. Unregelmäßiged Eintreffen ift Schuld 
ber betreffenden Pofterpebitionen und wollen deßhalb 
Reclamationen dortſelbſt angebracht werben. 


Deutfdhland. 

Bayern. München, 6. Auguft. Das Fol. Kriegs⸗ 
minifterium hat bezüglih der aus der Altersklaſſe 1850 
zur Ergänzung der activen Armee für ben Jahrgang 1871 
einzureihenden Wehrpflichtigen mehrere Beltimmungen er- 
lafjen, deren. hauptfächliche wir hier anführen. Die Ges 
fammtzahl der im Königreich Bayern zur Looſung beige: 
zogenen Pflichtigen beträgt 21,100 Mann und das erfor« 
derliche Eontingent 16,080 Mann, die den Heeresabtheil: 
ungen zugetheilte Erfagmannfchaft 2520 Mann. Die An: 
zahl der im jedem der 8 Infanterie-Brigade-Bezirke vorhan» 
denen Pflichtigen ift eine ſehr verſchiedene, und es hat z. B. 
ber 8. Infanterie-Brigade-Bezirk 3526 Pflichtige, während 
ber 1. Jufanterie-Brigade-Bezirt nur 1666 Pflichtige hat. 
Nah geſchehener Repartirung ftellt daher eriterer 2687 
Mann, Iegterer 1270 Mann Gefammtcontingent. 
Jedes Iufanterie- Regiment erhält zugetheilt 567 dienftbare 
Mann und 110 Man Erfagmannfcaft (das 4. Jufanterie⸗ 
Regiment 568 bienftbare Mann); jedes Jäger-Bataillon 
4188 dienftbare, Mann und 37 Mann GErjagmannfchaft; 
jedes Cavallerie - Regiment 239 bienftbare nn, das 1. 
und 4. Artillerie Regiment je 414 bienftbare Mann und 
80 Mann Erjagmannichaft , dad 2. und 3. Artillerie 
Negiment je 442 tienftbare Mann und 80 Mann Erjag- 
mannſchaft, fodann jedes Artillerie-Regiment 92 Mann für 
die Fuhrweſens Compagnie; die übrigen Abtheilungen, als: 
Geniecorpd, Sanität3: Compagnie xc., erhalten die ihnen 
entſprechende Rekrutenanzahl. Es treffen jomit auf bie 
Infanterie : Regimenter 9073 dienſtbare und 1760 Erfag- 
mannſchaften, auf die Zäger-Bataillone 1880 dienftbare und 
370 Erſatzmannſchaften, auf bie Cavallerie-Regimenter 2300 
dienftbare Mann, auf die. Artillerie Regimenter 2080 dienſt⸗ 
bare und 320 Erſatzmannſchaften x. Der Rekrutenunter: 
richt hat bei allen Waffen: und Dienftesgattungen — mit 
Ausnahme der Gavallerie — am 3. Oktober I, Is. zu ber 
ginnen, der der Gavallerie am 3. November I, 33. und ed 
find am den angegebenen Zeitpunkten von ben Heeresab⸗ 





Feuilleton, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte. 


(Fortfegung.) 

„So?“ und das fällt Dir-jegt erſt ein, liebes Nmd,“ ent 
gegnete der Juftizrath ironifh, „davon haft Du bei Deinem 
eriten Verhör nichts gewußt, ei jehet einmal die Unfchuld.“ 

„Ih durfte ja nicht jagen, ich mußte nur auf die Fragen 
antworten und —“ 

„Du ante Di,“ unterbrach fie der Gerichtsrath, „ja, 
ja, eine Naht vor der Hochzeit, das wäre! — aber das traut 
Dir Niemand zu, das ift nit wahr.“ 

„Ih bin nicht ſchlecht, wenn's auch fo ſcheint,“ entgegnete 
Marianne; „ich mußte den Georg noch einmal fprechen, weil er 
innmer fo beftige Reden geführt und fo verzweifelt geweſen 





| 





theilungen ſämmtliche ihnen zugemicjene Wehrpflichtige eins 
zuberufen. Die Refruten der bei der Oklupationsarmee 
ftehenden Abtheilungen find zu bem betreffenden Erjagab- 
theilungen einzuberufen, daſelbſt zu ererciven und nad) zwei: 
monatlicher Ausbildung zu ihren. Abtheilungen zu beordern. 
Die Rekruten der in Meg ftehenden cr find zu 
deren Depots einzuberufen, bafelbjt einzufleiven und ſodann 
zur Abrichtung nah Meg zu ihren daſelbſt ftehenden Re— 
gimentern abzujenden; ebenfo wird mit den Rekruten der 
zur Zeit außer ihren gewöhnlichen Garnijonen detachirten 
Bataillone verfahren. Die Berpflihtung der neu zugehenden 
Mannſchaft hat nach ben gegebenen Beitinmungen ftattzur 
finden. 


— Geit kurzem find falfche preußifche Friedrichsdor 
zum Vorſchein gelommen, welche bie Jahreszahl 1871 
tragen, aus Silber gefertigt und galvanisch vergoldet find. 

— Rürzlih ſaß ein Franzoſe im Eiſenbahnwaggon 
einem Bayern gegenüber, welcher bald in einen Ichhaften 
politiſchen Disput mit demfelben verflochten war. 
Franzoſe konnte dad Renommiren nicht laſſen und behaups 
tete, daß feine Landsleute nicht beflegt worden wären, wenn 
fle gleich Anfangs mehr als 400,000 Mann gehabt Hätten, 
Das nähfte Mal, rief ber Herr Franzofe, kommen wir 
gleich mit 2 Millionen. „Das wäre ſchlimm“, meinte ber 
Bayer, „hat und ſchon die Unterbringung von 400,000 
Mann in;Deutjchland fo viel zu fchaffen gemacht, wie were 
ben wir num künftig erft die 2 Millionen unterbringen 
Lönnen,“ Der Franzofe ſchaute den Bayern nun verblüfft 
an und ſchwieg. 

Baben. Karlsruhe, 5. Auguft. Wer Hätte mehr 
Grund, den morgenden Jahrestag der erften großen Ent» 
ſcheidungsſchlacht bei Wörth zu feiern als gerade unfere 
Stabt und Umgegend? Wer fich ber vor einem Jahre 
herrſchenden wmohlberechtigten Spannung und vann bes 
Jubels erinnert, welchen die am Samftag-Abend ſich vers 
breitende Nachricht von dem Siege bei Wörth. hervorrief, 
wird es nur geboten finden, daß biefem Tage eine ftete 
Erinnerung gewidmet bleibe. Der Vorſtand des hiefigen 
Männerhilfvereined hat für heute Abend ein Bankett zu 
allgemeiner Betheifigung veranftaltet; im XThiergarten findet 
morgen ‚eine große Muſikaufführung ftatt. Auc Heidelberg 
wird fich feſtlich ſchmücken. Die pfälzer Turnvereine und 
Sanitätdeorpd machen eine Turnfahrt nach dem Schlachtfelde 





und ich hab’ ihn fo lange gebeten, bis er jich drein gefunden 
und ruhig fortgegangem; um 1 Uhr war er noch bei mir, wie 
fann er den Müller ermordet haben?“ . 

„Siehft Du_Mädchen, Dein eigenes Zeugniß fpricht gegen 
den Kerl, Du haft auch gefürchtet, daß er Deinen Bräutigam Kat 
ermorben wollen!” und die grauen Augen des Juſtizraths ruhten 
ftehend auf Mariannen. 

„Sa — nein,“ entgeguete Marianne umficher, „die Leute 
haben freilich feine Worte jo gewendet und gedreht, er bat ges 
wiß nicht gedadt, die Hand an meinen Bräutigam zu legen, 
aber am fich felbit, ich wollt’ nicht, da er um meinetmillen in 
den Tod ging und deßhalb Hab ich in jener Naht mit ihm ge: 
ſprochen. ⸗ 

Deßhalb? fo, jo!” erwiderte der Juſtizrath. 
merki die Abſicht und wird — doch, das verſtebſt Du nicht 
Selbſt das Alles für wahr genommen,” fuhr er fort, „jag' mir, 
mie fam das Halstuch des Georgs in die Kammer des E mor— 
deten? Ei, ſiehſt Du, Du bift gefangen.” 


„Kind, man 


von Wörth, und ift ihnen bei biefer Gelegenheit bie el- 
ſäſſiſche Eiſenbahn-Betriebs Commiffion mit einem —— 
Extrazug zwiſchen Weißenburg und Walburg mit 50 Proc. 
Preigermäßigung für Hin: und Rücktour entgegengelommen. 

Preußen. Berlin, 5. Auguft. Es ijt jegt definitiv 
beflimmt worden, daß dad Sieges- Denkmal auf dem hiefigen 
Königsplage, das urjprünglich nur zum Gebächtniß an ben 
Krieg von 1864 beftimmt war und fpäter mit Bezug auf 
den Krieg von 1866 eine erweiterte Bedeutung erhielt, auch 
zur Erinnerung an den jüngften Krieg und. die Konftituirung 
des deutſchen Neiches dienen fol. Es wird demgemäß zu 
den früheren Urkunden noch eine weitere, auf bie neueften 
Ereigniffe bezüglich in dad Denkmal gelegt werden. 

— Berlin, 4. Aug. Der Strife der Maurer geht 
feinem Ende entgegen, ohne daß die Opfer, welche gebracht 
murden, um bie Forderungen gegen die Meifter durchzu—⸗ 
fegen, auch nur irgendwo von nennendwerthem Erfolge bes 
gleitet wären. Die Verfammlungen fangen at, ſchwächer 
defucht zu werben, und die freiwilligen Beiträge fließen nur 
ſehr fpärlih in die allgemeine Kafje, fo daß eine durch 
laufende Unterftügung der Felernden unmöglich wird. Unter 
folhen Umftänden müffen die Unverheiratheten zum Wars 
derſtab greifen und vielleicht ſchon im nächſten Städichen, 
unter fchlechteren Bedingungen als diejenigen waren, gegen 
welche fie hier fich aufgelehnt, in Arbeit treten. Hinwiederum 
ftrömen von allen Seiten, und je länger der Strife bauert, 
defto mehr Fachgenojjen nah Berlin, die, da fie die betref- 
fenden Beichlüffe nicht mitgefaßt haben, ſich auch nit an 
die Aufrechterhaltung derjelben für gebunden Hallen und 
auf eigene Hand mit ben Meiftern verhandeln. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Einem Privatbrief aus 
Mey entnimmt dad „Frank, Zourn.*, dag an ber Ber: 
vollfommnung der dortigen Feſt ingswerke eifrig gearbeitet 
wird. Die Fort? waren zum Theil nur Erbwerke, es wer⸗ 
den nun Überall die nöthigen Mauerwerke ausgeführt. Am 
größten Fort St, Quentin allein find 2000 Arbeiter be- 


Tchäftigt. 


Lokales 

Freifing, 9 Auguft. Im Laufe de geftrigen Tages 
fanden die alljährlichen Preifevertheilungen an die Schüler 
der Gewerbſchule und der Stubienanftalten ftatt , erjtere in 
ben Räumlichkeiten der Gewerbsſchule, letztere in der Haus—⸗ 
halle des erzbijchöflichen Knabenſeminars. ntiprechende 
mufifalifche und deflamatorifche Vorträge feiteten die Feier ·⸗ 
lichkeiten ein. Die Gewerbichule zählte im heurigen Jahre 
173, die Studienanftalten 331 Schüler. 

Im Urbanfaale ift gegenwärtig ein. Glasftereogramm: 
Kabinet zur Befichtigung ausgeſtellt, daß der trefflichen 
Anfichten wegen, die es bietet, eines Beſuches werth ift. 


Amtliches für Freifing. 











(1132) Befaunstmachung. 


Waffenſchmied Georg Wallner beabfichtigt im Haufe | 
Nr. 192 in Neuftift eine Feuereffe einzurichten. 


Marianne fann einın Augenblid nah, dann leuchteten ihre 
Augen freudig auf. Jept Fällt es mirein, nit wahr, es ift ein 
rothſeidenes ?* 

„Ja wohl!“ 

er Georg hatte es vergefien, als er das letztemal uns 
bejucht, mein Bräutigam fand ed, er kannte das Tuch und weil 
er jab, daß es mir jo lieb war, nahm er's mir weg, daß war 
2 Tage vor der Hochzeit.“ 

„Dunmes Zeug!“ lachte der Juſtizrath, „mein liebes Kind, 
ich ſehe, Du haft den beften Willen, aber ‘ben Georg lũgſt Du 
nicht mehr vom Galgen los.“ 

„Cs ift die Wahrheit, ih will barauf den Beiligiten Eib 
leiften,” entgegnete Marianne erregt. 

„Stil, fill! Du meinft es gut mit dem ſchlechten Kerl, Du 
ſchlãgſt fogar Deinen guten Willen in Scherben“ — er jah auf 
das Tablett, die zerbrochene Taſſe brachte ihm dieß Bild — „aber 
Du bift dod, nicht glaubwürdig.” 





Diefed wird mit dem Bemerken öffentlich befannt 
gegeben, bag zur Verhandlung auf 
Mittwoch deu 16. Auguft I. Js., 
früg 10 Upr, 
Tagfahrt bei unterfertigtem Amte hiemit anberaumt 
wird, und bei diefer Verhandlung von den Betheiligten 
bei Vermeidung ded Verluſtes ded Widerſpruchsrechts 
Einwendungen vorgebracht werden Fönnen. 
Am 5. Auguft 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


An ſãmmiliche Gemeinbeverwaltungen des Aal. Bezirlsamts 
Freifing. 


Eortiegung.) 

Bezüglich der Anfertigung des Etatd und. der Jahredr 
rechnung, dann der Kaffaführung, Kaffavifitation und des 
Vorlagetermined wird zur ganz gleichen Beachtung auf das 
bet den Gemeindelafjen Gejagte Bezug genommen, und ift 
auch das betreffende Formular anzuwenden, dann aber Etat 
und Rechnung dem k. Lokalſchulinſpektor zur Einfiht und 
allenfalfiger Erinnerung mitzutheilen. 

Bezüglich erforderlicher Schulumlagen wird unter Bes 
zugnahme auf Art. 206 der Gemeindeordnung und den noch 
giligen Art. 5 des Gemeindeumlagengefeged vom 22. Juli 
1819 auf das oben sub Ziff. I. Gefagte hingewieſen. 


3 Etats: Kaſſa- und Hechnungswefen ber 
Armenfonds und der Armenpflegen. 


Hier ift vor Allem zur genaueften Beachtung zu ber 
merfen, daß zwiſchen Armenfonds und Armenpflege ftreng 
auszuſcheiden und jeder dieſer beiden Gegenftände um fo 
mehr ganz gelvennt von einander zu halten und zu behans 
dein find, als deren Verwaltung ganz verfchiedenen Organen 
überwiejen ift. . 

Während beim Armenfond, ſowie bei den MWohlthätig- 
feitöftiftungen, wenn bei legterer vom Stifter nicht hinfichte 
ih der Verwaltung eine befondere Beſtimmung getroffen 
wurde und mit Ausnahme derer, welche aus den laufenden 
Einnahmen ber Armenkafja unterhalten werden, im Hin 
blit auf Art. 33 des Armengeſetzes vom 29, April 1869 
und Art. 134 der Gemeindeordnung die ganze Verwaltung 
und Kaffaführung der Gemeindeverwaltung allein zufteht, 
gebührt nach Art. 34 des Armengeſetzes die Verwaltung 
der Armenpflege dem Armenpflegichaftsrath. 

Es ift ſonach dag Etats, Kafjar und Rechnungsweſen 
tn beiden Beziehungen ganz getrennt zu halten, und hiebei 
auch zur Vermeidung jegliher Irrung die richtige Bezeich- 
nung zu beachten, aljo Etat und Rechnung des Armen- 
fond3 der Gemeinde N. — dann Etat und Rechnung ic. 
ber Armenpflege der Gemeinde N. 

Hier wird auch Gelegenheit genommen, auf bie allerh, 
Verordnung vom 12. Juni 1870 und die Inftruftion hiezu 





a Sie müſſen mir glauben, Georg ift- unfhuldig, fo 
wahr —” 


„Verfünbige Dich nicht,“ unterbrad) fie der Juftizrath. „Doch 
nun laffen wir die Allotria, fomm morgen in das Audienzzim⸗ 
mer, ba werde ich Dich amtlich vernehmen, doch nur pro infor- 
matione,” und mit einer berrifhen Kandbewegung befahl er 
Mariannen, fih zurüdzuziehen. 7 

Da ftand fie num draußen auf der Schwelle, rath und hilf: 
108, wie eine Träumenbe, fie hatte geglaubt, mit dieſem ausm 
Worte, das ihr ja fo viel, fo unendlich viel gefoftet, die Feſſeln 
Georg3 augenblidlic fprengen zu Fönnen und jet glaubte man 
ihr nicht einmal, jegt verwies man fie auf morgen. Zurüd in 
2a Dorf zu ihrem Vater konnte fie nicht, wenigitens heut’ nicht 
und n 


(Fortfegung folgt.) 


vom 25. Juni 1870, Kreisamtsblatt S. 1275 und 1519 
bezüglich der Ausfertigung der Zeugnifie um Erlangung 
des Armenrechted in bürgerlichen Nechtäftreitigkeiten und 
der hiebei zu beachtenden Form binzumeifen. 

a) Armenpflege: 

Im Gefege vom 29. April 1869 ift die Aufgabe ber 
Armenpflege, die Verbindlickeit und der Erfaganfpruch ber 
Gemeinden, die Zufammenfegung des Armenpflegichaftsrathes 
aufgeführt, ‚und iſt In demjelben dem Armenpflegichaftsrathe 


geftattet, fi dur von ihm gewählte Mitglieder aus den 


Borftehern der in der Gemeinde beftehenden Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Vereine zu verftärken, und von der Verwaltung der Armen: 
und Wohlthaͤtigkeltsfonds Einficht zw nehmen. 

Hiebei werden die Vorfchriften in Art. 5, 7, 11 mit 
17, vann 20, 30 und 31 ganz bejonderd zur Beachtung 


eingeſchaͤrft. 
Aufſtellung des Etats. 

Nach Urt. 34 und 87 de3. erwähnten Geſetzes iſt im 
den Iegten 3 Monaten jeden Jahres von dem Armen- 
pflegſchaftsrathe für das. nädjte Zahr ein Etat anzufer- 
tigen, dem immer ein vorher anzufertigended Verzeichniß 
der im nädjten. Jahre zu Unterſtützenden (Armenbejchreibs 
ung) mit Angabe der Unterftügung zu Grunde zu liegen 
hat. Beim Etat ift genau das im h. Minifterial-Rejkript 
vom 14. Mai 1870 Nr. 15480 (Kreisamtzblatt S. 978) 
vorgejchriebene Formular zu beachten, die oben bei der Ger 
meindefafje für EtatZanfertigung gegebene allgemeine An« 
leitung zu berädjichtigen und derfelbe jo zeitig anzufertigen, 
daß die definitive Feſtſtellung des Etat? noch vor Ablauf 
des Jahres durchgeführt fein kann. Natürlich haben der 
Enijergetg alle zur ziffermäßigen Feſtſetzung der Anſätze 

ef 


nöthigen chlüſſe des Armenpflegſchaftsrathes vorherzu⸗ 
gehen und bilden ſolche mit dem Verzeichniß die Beilagen 
des Etats. 
Goriſetzung folgt.) 
Königlicged Beyirkdamt Breifing. 
Täublern 
Bekanntmachung. (1134) 


Der Unterfertigte erlaubt fich in Anbetracht, daß 
der Termin zur Ginführung ded metrifchen Syſtems 
mit dem Iegten Dezember 1871 audläuft, fowie in 
Anbetracht der Schlußbeftimmungen der k. allerhöchſten 
Verordnung vom 23. Nov. 1869, Abſatz 3, wonach ntit 
der Aufftellung eines Verifikators bie 
bisher in dem betrefjenben Bezirke beftans 
denen Eicheinrichtungen aufgehoben werden, 
nachftehende königl. allerpöchfte Verordnung zur allge 
meinen Kenntniß zu bringen. 

Sreifing, den 8. Auguft 1871. 

Der Veriſikator des Bezirks Freifings@rbing. 
Zoh. Nep. Batterer. 


Reg. Bl. Nr. 86. 

Königlich Allerhöchſte Verordnuung, 
die Weſtimmung der Maße, Gewichte und Waagen, welde 
jeder Gewerbfreibende zum Betriebe feines Gefdäftes 

haben muß hefr. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Art. 12 
Abſ. 5 des Gefeged vom 29. April 1. 38. „die Map» 
und Gewichtöordnung betr.” Hinfichtlih der Maße, 
Gewichte und Waagen, welche jeder. Gewerbtreibende 
zum Betriebe feines Gefhäftes haben muß, zu ver= 
ordnen, was folgt: gi 


Gewerdtreibende, welche mit Eiſen und andern Me- 
tallen handeln, die Großhändler von Material, Spe= 
xerei- und anderen Waaren, die Kohlen-, Goafd- und 
Kalkhändler, die Fruchthändler, die Tabafyändler, die 
Yen. und Strohhändler, die Mehl-, Del:, Gyps= und 
Knochenmüller, bie MWaffenfchmiebe, 
Kupferſchmiede, Glashändier, Stärkefabrifanten, bie 





Gerber und Lederhändler u. dgl. follen, wenn fie mit 
einer Brüdenmaage oder mit einer Schnellwaage wies 
gen, wenigftend Gewichtöftüde zu 5, 2, 1 Kilogramm 
und zu 500 Gramm oder 1 Pfund, dann zu ',, Pfund, 
ferner zu 200, 10V, 50, 20, 10 Gramm, wenn fie 
aber mit gleiharmigen Waagen wiegen, außerdem noch 
Gewichtsſtücke zu 50, 20, 2 Kilogramm führen. 
82. 


Die Mepger, Seifenſieder, Lichterzieher und Seiler 
ſollen in der Regel den Beſtimmungen des 81 unter⸗ 
liegen. Treiben ſie jedoch ausſchließlich Kleinhandel, 
fo genügt ed, wenn ſie eine gleicharmige Waage von 
mindeftend 10 Kilogramm Tragkraft mit Gewichten 
von 5 Kilogramm bis zu 10 Gramm abwärts befigen. 

83 


Die Spezerei- und Materialhändler in ben Städten 
follen die in $ 1 benannten Gewichte jedoch hier bis 
zu einem Gramm abmärtd und nebft Diefen noch das 
Liter mit feinen Unterabtheilungen führen. 

Bei dent Verkaufe von Del nah dent Maße müſſen 
befondere Literabtpeilungen in Anwendung kommen. 


ga 
Die nämlichen Händler in Landgemeinden follen minde⸗ 
ftend mit der gleiharmigen Waage von mindeftend 10Kilo⸗ 
gramm Tragkraft und den Gewichten von 5 Kilogramm 
bis zu 1 Oramm abwärtd und mit den in $ 3 be— 
zeichneten Flüffigkeitömaßen verfehen fein. , 


85. 

Gewerbtreibende, welche mit Zuckerwerk und Tabak 
im Kleinen handeln, die Gold und Silberarbeiter und 
Verkäufer von Eßwaaren ſollen Gewichtſtücke von 
1 Kilogramm bis 1 Gramm abwärts beſitzen. 


86. 

Die Bäcker, dann Händler mit Mehl und andern 
Nahrungsſtoffen unterliegen den Beſtimmungen des 
$ 2, müſſen aber in allen Fällen mit der gleicharmigen 
Waage und den dazu gehörigen Gewichten von 5 Kilo- 
gramm bis 1 Gramm abwärts verfehen fein. 

Für die Bäder jedoch, melche nicht mit Men, 
Dürrgemüfe, gerollter Gerfte, Hirfe, Kleien und andern 
Waaren handeln, ift e8 hinreichend, wenn ihr ſchwer⸗ 
fte8 Gewicht dem Gewichte des Teiged vom fehwerften 
Brode, wie ed nach Ortsgebrauch gebaden wird, gleich ift. 

Auch der Müller unterliegt den Beftimmungen dieſes 
Paragraphen, wenn er den Mehlhandel im Kleinen treibt. 


87. 
Krämer mit kurzen Waaren müffen Gewichte von 
1 Kilogramm bis zu 1 Gramm abwärts und bad 
Meter führen. 


88. 

Händler mit langen Waaren müſſen ebenfalls das 
Meter und, wenn fie zugleich mit kurzen Waaren han— 
bein auch Gewichte von 1 Kilogramm bid zu I Gramm 
abwärtd haben. : 


89. 
Die Bauhandwerker, die Pflafterer, die Schreiner, 
Wagner, Küfer, Tapezierer und die Händler mit Bret- 
tern und Latten müfjen Meter befigen. 


8 10. 

Die Weber, fowie die Hanf und Flachshechler follen 
mit einer Waage von mindeftend 5 Kilogramm 
Tragkraft und mit ben entſprechenden Gewichten ver- 
fegen fein, wenn fle wiegen, oder mit dem Meter, wenn 
fie meffen. 

11 


g 11. 

Gewerbtreibende, melde an verfehledenen Plätzen 
einer Gemeinde Läden oder Werkitätten halten, müffen 
in jedem Laden und in jeder MWerfftätte, die für das 
betreffende Gewerbe vorgefchrichenen Maße, Gewichte 
und Waagen führen. 


$ 12. | Januar 1872 für den ganzen Munt des Königreichs 
68 ift verboten, die Maße und Gewichte mit’ Be: | in Wirkſamkeit. 
zeichnungen zu verfeben, welche fich auf die alten Maße | 
und Gewichte beziehen. Hohenſchwangau, den 19. Dezeniber 1869. 


Zudiwig. 
Bei Waaren, welche im Stüd oder Paketen mit v. Sılör 
Bezeichnung eined beftimmten Gewichtes verkauft wer= | 5 — 
ben, kann der Käufer jederzeit verlangen, daß ber Ber: ! Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Täufer die Nichtigkeit ded angegebenen Gewichtes durch | Der Generalfecretär 
Nachwãgen beweilt. PER | Minifteriafrath 
Gegenwärtige Vorſchriften treten mit bem erſten v. Getto. 


PBPrivat-Unzeigem 


3 ı (118) Ein ſeldenes Sacktuch 

GeſchaͤftsEmpfehlung. wurde Sahnſtag Abends von der 

ß —— erlaubt —— ergebenſte erg DE | Schießſtätte bis zum Stubenvollbäder 
daß er den Laden in der untern Hauptſtraße verlaſſen und jetzt im ne 

gäßchen woßnt. Derfelde wird beftrebt fein, burdh folide Mrbeit fich dad verloren. Wan erſuct um uchate. 

Vertrauen feiner Kunden zu erhalten und bittet um geneigten —2 (1130) Gine Wohnung PR Be 


Achtungsvoll | Zimmern wird 
zu miethen gefucht. 
Andress Neuhauſer, | Daß Nebrige. 
(1131 2a) Büchfenmacher. ——— 


1123 26 | (1133) Gin ſolider Knabe fan 
. . Einladung. die Gonbitorei gründlich erlernen. 
Bis an die Rebaftion. 














Die Gemeinden Haag und Wlörnbach veranftalten zu Ehren 


























ihrer ſämmtlich glücklich aus dem Felde zurückgefehrten Krieger am | Breife d. k. p. Walpmühle Schwaig 
Donnerftag den 10. Auguft I. 8. bei J. Dav. Schmidt in — 
beim Gaſtwirthe in Haag ein — 

| Aus Weizen. — 
riedensſe OF ent: Aa * 
7 J— —33 
h | ee E = 
wozu freundlichſt eingelaben wird. ö RER Se Ar 
Die Gemeinden Haag und Plörnbach. | Semmeimet 3 65 
* Einbrennmehl ,„ 44. . 51 
Für Dekonomen! Auen, 5 4 

Unterzeichneter erlaubt ſich feine engl. Dampfbrefimafchine | Sand — — | 
zum Ausdrufche von Getreide und Delfrüchten beftens zu empfehlen. ' Weit Ri —4444 
Achering, im Auguſt 1871. — e a IR 
Bartbolomä Weber, Bade n 8 ER a8 N 2 

N] ni ” . | 

a2 30) 0 Mafinenpäcpter in Acerins · ¶ Auktenmeht 2% 57 21 alalel-e 

















| Sahrordnung vom 1. Iuli 1871. 


———— 


Den hohen Behörden und Aemtern, Herren Advokaten, Notaren, 
Induſtriellen, Hotel⸗, Guts- und Fabrikbeſitzern die höfl. Mittheilung, 
























daß ich allein die Befugniß beſitze, eine Injeratbeilage dem Sulzbacher Münden ,— 7.8 9,45 1,305, 15) 7,— 
Geschäfts-Kalender pro 18%2 beigeben zu dürfen. Derſelbe Tdmoding. [6,15] — |10, 111,52] —| 7,3 
ift nicht nur ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für alle Branchen geworben, chleißheim DE — 10,10 ER — 
ſondern auch der ginʒige in ganz Europa, welcher einen gemeinnügigen — —334— Ks 239 _ 
inſtructiven Inhalt aufzumeifen bat. Sreifing 6, 218,33110,51/3,106, 7| 9, 
en “ _ den für Publika⸗ —— ln Muse sche 
tionen aller 20 4 t empfehle, verbince oodburg |8,3019, »5516,30110, 
ea Age die a [ ug us rs ni | — —7 a, ad * 
der ie ten Filialen ger a 38 —* En 
laugen zu laffen. Spätere Einfendungen müffen unberücfichtigt bleiben. Der — 1.212,17] 9,4013.0018,28| 8,19 
Inſertions· Preis von 21 Er. rhein. — 6 Sgr. — 75 Eis. — 35 Ntr. pro ———— Be 818 Ken 6,53 gen 
Ägefpaltene Nonpareil-Zelle rechtfertigt die Hohe Auflage und der große Lejer: Sangendad 6,17) — I11, 64,431 — | 9, 4 
kreis zur Genüge. Letzterer kann mit Recht auf '/, Million geihägt werden. Sreifing  |6,50,8,41111,405. 517,17| 9,24 
RUDOLF MOSSE, Annoncen-Erpedition inMünchen. Hürnberg. Serlin. — —4 = en FR sie 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer im Freifing. 
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Freifinger Vagblati. 


Zugleich Arsıtsblatt Für Freifing, Moosburg und Dadan 





184. —  Donnerftag F’Auguft. 





1821. 








Des „Hreifinger Tagdlatt* wrid mit Ausnahme der doden Feittage und der Montage taglich ausgegeben, und fofet dierteljäyrtid in Freifing 48 fr, durch die fgl. Por 


drogen 50 fr. pränumerande, 


Bei Imferaten wird die Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freiſiag und niyfte Umgebung ebonnirt man ie 


der Hiefigen Vuchdruderei; austoärtige Wbonnenten wohin das Tagblatt bei der nädäg-iegenen Poltegpedition oter bei den Tonitoten befellen, 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 7. Auguft. Nach nunmehr de 
finitiv feitgeftellter Neiferonte wird der deutfche Kaifer am 
10. Auguſt Morgend Homburg mittelft Extrazuges vers 
lafjen, um 11 Uhr 38 Minuten Vormittags in Würzburg 
und um 1 Uhr 50 Minuten in Nürnberg eintreffen, wo 
der Aufenthalt jedoch nur ganz kurze Zeit (jo viel als 
nothwendig tft, um die Lokomotiven zu wechſeln) währt; 
denn um 2 Uhr erfolgt bereit? wieder die Abfahrt nach 
Negenäburg, wo Se. Maj. Abend um '/,6 Uhr eintrifft 
und befanntlich über Nacht verbleibt. Bon Aichaffenburg 
bis Nürnberg wird Hr. Generaldirektor v. Fiſcher, von 
Nürnberg bis Negensburg Hr. Oftbahndirchtor Badhaufer 
den Extrazug begleiten. 

— un militärtichen Kreifen wird bie Frage der Aufs 
Hebung der beiden Euiraffierregimenter und refp. ihrer Ums 
wandlung in leichte Neiterei vielfach beſprochen, und gewiegte 
Fachmänner erflären fih mit aller Entſchiedenheit gegen bie 
Beibehaltung einer Waffe, deren Nugen ſchon vielfach ſtark 
angezweifelt worden war, und die nun durch die Erfahrungen 
des legten Krieges fich als fait ganz werthlod erprobt hat. 
Ob im Kriegäminifterium bereit3 ein Entſchluß in dieſer 
Angelegenheit gefaßt ift, wiſſen wir nicht; jedenfall3 werben 
die Wuͤnſche einer hohen Perfönlichfeit nad den gemachten 
Erfahrungen nicht mehr mit demfelben Gewicht wie vordem 
in die Waagſchale fallen. 

Nürnberg, 8. Auguft. Geftern Abend gegen 8 Uhr 
ift — wie man hört, in Folge eined mißverftandenen Sig: 
nals — der von München kommende Poftzug beim Eins 
fahren in den hiefigen Bahnbof an der Steinbühler Ueber: 
fahrt auf einen dort ebenfall® zur Einfahrt bereitftehenden 
Güterzug geitoßen, im Folge wovon die zwei Mafchinen des 
Poftzuges und mehrere Wagen beider Züge erheblich bes 
ihädigt wurden. Von dem Perfonal der Züge ift glück— 
licherweiſe Niemand verlegt worden. Der Verkehr auf der 
betreffenden Bahnſtrecke ift nicht gehemmt. 

Preußen. Aus ven Friedensunterhandlungen theilt man noch 
folgende Auekdote mit: Als Bismard und Jules Favre die 
Kriegsentſchaͤdigung befprahen, war befanntlih der Banz 
quier Bleichenröder als Sachverftändiger zugegen. Favre 
war außer fih über die Forderung von 5 Milliarden und 
meinte, um feinem Gegner das Webertriebene derfelben ein: 
leuchtend zu machen: felbft wenn man von Chrifti Zeiten 


bis auf diefe Stunde zählen wollte, jo würde man mit 
einer jolh ungeheuren Summe nicht zu Stande kommen. 
— „D," erwiederte Bismarck, „ſeien Sie außer Sorgen 
Dafür habe ich diefen Herrn mitgebracht“ — er deutete 
dabei auf Vleihröder — „der zählt von Erſchaffung ter 
Welt an.“ 

— Nordhausen, 3. Auguft. Auf der Nordhaufen- 
Nortgeimer Bahn, zwifchen Herzberg und Hattdorf, entgleifte 
geftern Abend einen Perfonenzug. Lokomotivführer und 
Heizer find getödtet, ein Padmeijter und drei Paffagiere 
verwundet, jedoch nur Teicht. 

Elſaß und Deutfch » Lothringen. Metz, 5. Auguft. 
Als intereffante® Factum verdient mitgetheilt zu werden, 
daß bei Feitftellung der jegigen Grenzen zwiſchen Deutfche 
Lothringen und Frankreich auf der Strede zwiſchen Grave: 
Totte und Doncourt fich ein alter Grenzftein vorfand, welcher, 
abgejehen von feiner der Jetztzeit nicht entſprechenden Form, 
auf der nah Meß gerichteten Seite die Inſchrift trägt: 
„Terre de France“, um nämlih nad der in Frankreich 
üblichen Weife der Grenzfteinbefhreibung dem gegen bie 
Vorderfeite des Steines Anfchreitenden anzuzeigen, daß das 
hinter demfelben beginnende Land „Terre de France* jei. 
Diefer Stein ftcht nach Ausweis der bei Kiepert erſchienenen 
hiftorifchen Karte von Elaß-Lothringen auf der früheren 
Gränze zwifchen dem Bistum Meg und Frankreich, und 
ſprechen alle Merkmale dafür, daß bderfelbe aus der Zeit 
vor 1552, alfo der früheren deutſchen Zeit von Mek, ber: 
rühre. Diefer Stein fteht auch gerade auf der heute firirten 
Gränzlinie und ift demnach ein Wahrzeichen, daß Deutjch- 
land heute dasjenige Land wiedererhalten, welches ihn von 
Alterd her gehörte. Es würde ſehr wünjchenswerth fein, 
wenn ber Stein ald interefantes hiſtoriſches Merkmal er: 
halten und geihigt werde. 

— Straßburg, 6. Auguft. Heute ift der Jahres- 
tag der Schlacht bei Wörth, die Münſterkirche ift voll von 
fchwarzgelleideten Frauen; au die Stadt Straßburg hat 
zu den Verluſten jened Tages ihren Beitrag geliefert, und 
die Erinnerung ift noch friſch. Noch ftchen zahlreiche Brand: 
ruinen, und der Neubau reift nur langſam, nachdem bie 
Adgebrannten theils in Afrika, tHeild in Amerika eine neue 
Heimat fuchen und manche Andere, welche durch die Ver⸗ 
hältniffe feftgehaften worden, wohl eine fpätere Auswanderung 
oder einen plöglichen Umſchlag als Hintergedanfen hegen 
und demgemäß auf Bauunternehmungen für die Gegenwart 





Feuiltelon, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine fchleifhe Dorf: und Kriminalgeſchichte 


(Fortfegung.) 

Am andern Tage wurde Marianne vernommen, aber die 
ne Ausfage mußte der Juftizrath jo zu faflen, daß fie für 

eorg ganz einflußlos blieb, um fo mehr, als ber Erftere von 
feiner eidlihen Vernehmung Abftand nahm. Der Juftizrath 
mußte aus Mariannens ganzem Wefen und Benehmen die Ueber: 
He ling fchöpfen, daß fie Georg um jeden Preis retten und feine 
Mi uld mit Ei abe ber ibren, erfaufen wolle. 

Bor Gericht hatte Mariannens Auge keinen Glauben gefun: 
den, dafür in ihrem Heimatorte um fo mehr; ihr Ruf war für 
immer befledt und geicäftige Zungen gern bereit, 
tiefer in den Koth zu treten. 


Mariannend Bater war außer fih, er hatte noch immer 
gebofit, feine Tochter würde nicht einen ſolchen Wahnfinn begeben 
und jept hatte fie es doc aethan und dem größten Schimpf über 
fih und ihn gebradt. Er fühlte jih davon niedergedrüdt, aber 
noch mehr davon, daß Marianne nicht mehr hr ihm zurückkehrte. 
Mit feiner Drohung war e8 ihm doch nicht Ernſt geweſen, er 
hatte damit nur einen legten Trumpf ausſpielen wollen, um 
Mariannens Vorhaben unmöglich zu macheu. Jept hatte Marianne, 

etäufht von der fonftigen Gutihiedenheit und Feſtigkeit des 
aters, dieje immerhin fo leere Drohung für volle Wahrheit 
genommen und damit dem Alten eine tiefe Wunde geichlagen. 

Der ſchleſiſche Bauer ift nicht eine folch’ harte, unbeugjame 
Eichennatur, er gibt fi gern das Anfehen einer gewiſſen Ge: 
fegtheit und Würde, er wird fich ſelbſt gegen Eltern und Geſchwi— 
fter, feine Neußerung der Zärtlichkeit zu Schulden fonımen laſſen, 





aber unter diefer rauhen Hülle verbirat ſich ein weicher oft nur 


ihn noch | 7 biegſamer Charakter, wie er allen Schleſiern eigen ift, auch 


er alte Konrad war lange nicht der harte, unbeugiame Mann, 


verzichten. In Folge beffen wächft bie deutſche Einwan⸗ 
derung äußerjt merkbar, man findet ſchon ganze Straßen 
mit nur deutſchen Namen ber dortigen Gejcäftzleute. Die 
Stimmung der Bevölkerung iſt getheilt, und es herrſcht 
wohl die Anficht vor, ſich mit dem Statusquo nicht zu 
überwerfen, wenn fchon im Innern die Abneigung fortbes 
steht. Heute trat die männliche Jugend und das ältere 
Frangofentyum mit einer gewifjen Oftentation auf, bie fran- 
zoͤſiſche Trikolore kennzeichnete in Knopflöchern und an 
Mügen junge und alte Deutſchenfeinde, und nebenbei diente 
ein Straͤußchen gelber Strohblumen als Erkennungszeichen 
der Liguiften, Nach dem Gottesdienſt faßte eine namhafte 
Anzahl derjelden in der umfangreichen Bierhalle Taverne 
alfacienne Pofto, beging jedoch, ſei es im Anblick der zahl 
veich vorhandenen Deutjchen oder aus Pietät für den Trauer= 
tag, feine Ausfchreitung. Die Leute wiffen, daß da nicht 
viel zu jpaßen ift. Erjt geftern wurde ber jehr vermögende 
Nentier Berdele aus Hagenau in das hiefige Gefängniß 
gebracht; derjelbe hatte einen beutfchen Polizeibeamten, der 
ihm die Lifte für eine Gambettafanmlung abverlangte und 
vielleicht etwas zu ſcharf inquirirte, thätlich mißhandelt. 
Ausland. 

Schweiz. Ueber eine gefährliche Gletſcherpartie wird 
au Glarus berichtet: „Vor einigen Tagen begaben fid) 
zwei Touriften mit den Führern Albreht und Joachim 
Zweifel aufs Grünhorn, un bei dem vorausſichtlich ſchönen 
Wetter den Tödi zu befteigen. Diefen fchloffen ſich junge 
Burſchen von Lintyal an, um im bdiefer Gefelljchaft dem 
Bergkoloß einen Beſuch abzuftatten. Am Sonntag Morgen 
trat aber früh ftarker Nebel ein, welcher die Bergiteiger ob 
der fogenannten Schneerunfe zum Nückzuge zwang. In 
der Nähe von Grünhorn führt der Weg an einer tiefen 
Gletſcherſpalte vorbei, welche gegenwärtig nur noch theilweife 
mit einer brücnförmigen Schneefchichte bedeckt iſt. Da 
machte es zwei jungen Leuten Vergnügen, auf die Schnee 
ſchicht zu fteigen, um mit den Stöcken deren Dice zu meſſen. 
Aber al fie darauf traten, gab der aufgeweichte Schnee 
nach und beide verſchwanden zum Schreden ber Anderen 
in dem gähnenden Gletſcherſchlund. Da galt nun Fein 
Zaudern; fofort wurde ber Führer Albrecht Zweifel an 
zwei zufammengebundenen Seilen 120 Fuß in die Tiefe 
gelaffen, biß er die Geftürzten erreichte. Beide befanden 
ſich, abgefehen von einigen Schürfungen im Gefichte, ohne 
erhebliche Verlegungen und wurden glüclich an die Ober: 
fläche gezogen.” 

Sranfreih. Am 3. d3. Abend fand in Paris eine 
fommuniftifche Demonftration im Quartier Lattin ftatt, 
Ungefähr 300 Individuen in ercentrifchen Coftümen durchs 
zogen das genannte Stadtviertel und riefen: „Es Iche die 
Kommune!” Die Polizei jchritt cin und verhaftete einen 
großen Theil derfelben. In Blois fand ebenfall3 eine 
tommuniftifche Demonftration ftatt. ine Bande von 600 
Individuen, von denen eins eine vothe Fahne trug, folgte 
den Trompeten, welche ben Zapfenftreih bliefen und rief: 
„Es lebe die Kommune I” 

— Paris, 7. Auguft. Der Anklageaft gegen bie 


al8 e3 den Anſchein hatte. So lange Niemand wagte, fi ihm 
entgegenzuftellen, konnte ev wohl als eichenfefter Charatter gelten, 
dem Jeder aus dem Wege zu geben habe, wer ihm entichieden 
Trop geboten, dem Hätte jeine nur äußerliche Härte nicht Stande 
et alten. So war e& ein Unglüd, daß gerade die jheue und 
hüchterne Bertha Perry fih als Vermittlerin aufgeworfen und 
binausgegangen war, den Vater ruhiger zu ftimmen und eine 
Berjöhnung anjnbohaen. Hätte ihn Jemand mit Vorwürfen 
überhäuft, ihm kräftig zu Gemüthe geführt, wie ſchlecht und uns 
recht er an feiner Tochter handle, er würde eingeftanden haben, 
daß es nicht fo böje gemeint gewejen, daß furdtiame, ängftliche 
Benehmen der Näbterin dagegen forderte feinen alten Troß her: 
aus und je mehr diefe bat und vorftellte, je unerbittlicher wurde 
der Alte, je weniger wollte er von jeiner Tochter willen. „Fort 
mit euch alle!“ rief er haſtig, ſich felbft im immer größere Cr: 
bitterung bineinredend, und erft als die Nähterin fort, da brach 
der ganze Vaterfchmerz über ihn herein, da war er ber alte 
ſchwache Mann, der unter tbränenden Augen die Hände nad 


” 








Chefs der Commune ift erfchienen. Derfelbe gibt eine Dar- 
ftellung der Aufwiegelung der Internationale, wodurch bie 
Empörung vorbereitet wurde, erzählt hierauf den Verlauf 
des Aufftandes vom 18. März und die Verbrechen, welche 
in Folge desfelben begangen wurden. Dann folgen die 
Berichte über die Einzelnen. Affi ift angeklagt der Aufe 
reizung zum Bürgerkrieg, der Ufurpation der Eivil- und 
Militärgewalt , ſowie von Regierungsfunktionen. Derfelbe 
habe ferner für Dekrete geftimmt und dieſelben ausführen 
laffen , welche Zerftörung, Niedermegelung, Plünberung, 
Brandftiftung umd Meuchelmord im Gefolge hatten. Die 
Anklagen gegen die übrigen Angeſchuldigten lauten ähnlich. 
Gourbet ift befonderd der Mitſchuld an der Zerftörung der 
Bendomefäule angeklagt, Lullier aufftändige Truppen geſam— 
melt und befehligt, Staatögebäude befegt und Militärpers 
fonen zum Ueberlaufen auf Seite der Rebellen überredet zu 
haben. Pascal Grouffet wird‘ angeflagt: öffentlich zum 
Ungehorfam gegen die Gefege aufgefordert und die National: 
Verfammlung beleidigt zu haben. Verdure und Billioray 
nebft Ferre werben der willfürlichen Sequeftration und ab» 
ſichilichen Zerftörung von Privat: und öffentlichen Gebäuden 
angeklagt. Jourde ift angellagt des Erbrechens der Siegel 
der Staatöfaffen und der Verfchleuderung von öffentlichen 
Geldern, Ferat und Clement werden beſchuldigt, die Waffen 
gegen Frankreich getragen zu haben. Die anderen Berichte 
find noch nicht veröffentlicht. 

Aften. Noch immer treffen haarftäubende Berichte über 
die Fortdauer und Ausdehnung der angeblichen Hungers— 
not) in Perfien ein; aber die Behauptung des perflichen 
Gefandten in London, daß diefelben zum mindeften über: 
trieben feten, ſcheint fich doch zu beftätigen. Wie nämlich 
die „Times“ mittheilt, hat Sir R. Macdonald Stephenfon, 
um allen Zweifel in der Sache ein Ende zu maden, auf 
telegraphifchen Wege beim englifchen Gejchäftzträger in 
Teheran, Mr. Alifon, angefragt, ob die in Umlauf geſetz— 
ten Nachrichten wahr feien, und auf welchem Wege in dieſem 
Falle am ſchnellſten und wirkſamſten Hilfe zu beichaffen. 
Mr. Alifon antwortete hierauf in einer Depeſche and Teyeran 
vom 31. Juli: „Die Hungersnoth iſt vorüber, aber bie 
Lebenömittel find ehr teuer." Indeſſen dürfen wir doch 
einen langen Brief in der „Bombay Gazette” nicht unbe— 
vücfichtigt laſſen, in weldem ver Agent der Gefellichaft zur 
Unterftügung armer Zoroaftrianer in Perfien unterm 10. 
Mai eine ganz fehredliche Beſchreibung üher die Leiden der 
Bevölkerung gibt. In Ispahan — fo fagt er unter U. 
— find öffentliche Läden zum Verkauf von Kameel- Eſels-, 
Hunde und Kagenfleifch geöffnet, und trotzdem fterben täg⸗ 
lich zwiſchen 70 und 80 Perſonen. Die Leute gehen ums 
her und verkaufen ihre Kinder. Nur die armenifche Bes 
völferung leidet feine Noth, da fie von ihren wohlhabenden 
Brüdern in Galcutta und Batavia unterftügt wird. In 
Kaſſan und Kome, Städte, wo früher Korn im Ueberfluſſe 
vorhanden war, hat man Leute darauf ertappt, wie ſie 
Kinder zerhadtten, um Nahrung zu gewinnen. In Khoroſſan 
waren 18000 Männer durch Hunger und Krankyeit weg 
gerafft worden, und bie Weberlebenden zögerten nicht, die 


m — — 
feiner einzigen Toter ausſtreckte. Es war zu fpät, er, wußte 
es ſelbſt nicht, wie es gelommen, daß er flatt dem einzigen, 
freubigen: „freilich, fol fie wiederfehren,“ nur heftige Worte auf 
en Lippen gehabt und diejer wie von ſelbſt entitehende Wider⸗ 
ſpruch feines Herzens, mit feinem äußeren harten Benehmen, 
quälte und beunruhigte ihm immer mehr. ‘eben Markttag 
fuhr er jept in die Stadt, ganz gegen feine Gewohnheit, es, gab 
immer etwaß zu erfaufen und dog trieb ihn, obwohl er ſich ſelbſt 
nicht eingeftand, nur die Hoffnung, feiner Tochter einmal zu bes 
gegnen, wieleiht fuhr fie dann mit ihm zurüd und Alles war 
wieder gut. Er traf jie nie, denn die Aermfte war unermüblid) 
tätig, ihren Unterhalt zu verdienen. Einmal fogar, ftieg er 
fhon die erfte Treppe zu ihrer Wohnung binauf, aber auf dem 
Flur machte er Halt und nad echter Bauernart begann er jeht 
erft zu überlegen: follte er ald Vorwand Obſt zum Kauf anbie- 
ten oder Kartoffeln. 


(Fortfegung folgt.) 


ausgeſcharrten Leichen zu verzehren. In Yezd ftarben täg⸗ 
lich 12 Zoroaftrianer wegen Mangels an Nahrung, und 
trog alledem war nur von einziger Seite Hilfeleiftung ge: 
tommen, während den Zoroaftrianern das an fie vertheilte 
Korn von den Mohadanern abgenommen wurde. 


Bei C. F. Zeller in Münden ift ein Gedenkblatt 
erſchienen, das in origineller Ausführung die Friedensprä— 
liminarien mit dem Porträt des deutfchen Kaiſers darſtellt, 
und ift dasſelbe im jeder Buchhandlung vorräthig. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſammtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
(ortſetzung.) 
Dieſer Etat der Armenpflege iſt der Gemeinde— 
Verwaltung zur Einſicht und Abzabe etwaiger Erinnerun— 
gen mitzutheilen, hierauf 14 Tage zu gleichem Zwecke öffente 





üch aufzulegen und diefe Befolgung auf felben zu conjta= 


tiren. Die allenfalls eingefommenen Erinnerungen hat ber 
Armenpflegſchaftsrath noch vor Ablauf des Jahres in öffent: 
licher Sigung zu prüfen und ben Etat fofort fejtzujegen und 
abzuschließen. 

Bezüglich nicht vorhergefehener Ausgaben, dann in 
Fällen der Art. 25, 26 und 32 des Gefeges ift in öffent 
ücher Sigung Beſchluß zu faſſen. Auch, ijt in öffentlicher 
Sigung der Etat vom Armenpflegſchaftsrath ſchließlich feſt⸗ 
zuftellen. Bei dent Etat der Armenpflege iſt jedoch eine 
Vorlage desſelben an die unterfertigte Behörde zum Zwede 
der Genehmigung, wie foldes bei den übrigen Etats 
vorgeſchrieben ift und aljo zu gejchehen hat, nit noth: 
wendig, berjelbe aber immer bei Vorlage der nächiten 
betreffenden Jahresrechnung mitvorzulegen, 

Der Etat ift auch hier zunächſt vom Verwalter ber 
Armenkaffe oder der bezüglichen Wohlthätigkeitsanftalten zu ent: 
werfen und fodann vom Armenpflegicaftsrath zu prüfen, 

Bei unmittelbar aus der Armenfafje unterhaltenen 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ift, wo bisher eine gejonderte Rech⸗ 
nung übli war, auch ein gefonderter Etat anzufertigen. 


Kaſſaweſen der Armenpflege. 


Das Kafjawefen der Urmenpflege beforgt im Hinblick 
auf Art. 25, 26, 32, 33, 34 und 37 ein gewählte? Mit- 
glied des Armenpflegichaftsrathes oder ein beſonders aufges 
jtellter  Kaffier, welch” legterer jedoch immer nah Art. 129 
und 134 der Gemeinde Ordnung von dev Gemeindeverwalt 
ung vorbehaltlich curatelamtl, Genchinigung zu wählen wäre 
und zur Kautionsleiftung verpflichtet ift, wenn ihm ſolche 
nicht dur Beſchluß des Armenpflegihaftsrathes erlaffen 
wird. Der Kafjaverwalter führt die Kafje unter alleinigem 
Verſchluß und hat immer ein genaues Tagebuch zu führen 
und überhaupt Alles genau zu beachten, was oben bei ber 
Gemeindekaſſaführung angegeben wurde, was hier analog 
zur Anwendung zu kommen bat. Formular zu Tagebuch 
vide Kr.⸗A.Bl. 1870 ©. 1046. 

Der Kaffaverwalter allein ift nach hohem Minifterlal- 
Refer. vom 14. Mat 1870 Nr. 4788 (Kr.-A.sBlatt ©. 
1039) zur Beſorgung der Kaffengefchäjte und Tagbuch— 
führung "berechtigt und ben Vorftänden des Armenpflegichafts- 
tathed und deren Stellvertretern Fann unter Feiner Beding⸗ 
ung die Tagbuchführung und Bejorgung ber Kafjagefchäfte 
und zwar um fo weniger überlaffen werben, al dieſelben 
dad ganze Kafjagefchäft zu controliren, wenigitend jährlich 
einmal unter Zuziehung des Bürgermeifterd, beziehungsweiſe 
feined Stellvertreter eine Kafja:, Werthpapiere- und Tage 
bucvifitation vorzunehmen und außerdem auch am Jahres⸗ 
ſchluſſe diefe Viſitation mit Gonftatirung zu Protofoll zu 
wiederholen haben, ſonach wegen biefer ihnen eingeräumten 





Eontrofe und Ueberwachung nie die Kaſſengeſchäfte ſelbſt 
vornehmen können, 

Der Kaffier hat alle eingehenden Gelder und Werthr 
papiere fofort in feine Kaffe bis zur Ausgabe oder allens 
fall? veranlaßten Ablieferung in die gemeindliche Nefervfafje 
zu legen, wofelbft auch alle zur fraglichen Verwaltung 
gehörigen Akten, Papiere und Belege aufzubewahren find. 

Hiebei wird bemerkt, daß Hypothekenbriefe und Obligar 
tionen in den Gemeinden, wo Rejerofaffen beftehen, in felbe 
abzuliefern find, wie auch der Armenpflegichaftsrath im Ein= 
verftändniffe mit dem Gemeindeausfhuß die Ablieferung 
größerer Baarbeftände in die Reſervkaſſe anordnen kann. 

Betrefjd der Einnahmen und Auszahlungen gilt hier 
das bei der Gemeindefafjaführung Geſagte und bat auch 
hier der Bürgermeifter die Beitreibung der Rückſtände zu 
beforgen, während über Nachläjfe der Arnenpflegigaftsrath 


zu beſchließen hat. 
(Fortfegung folgt.) 


Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Den Vollzug bed Reichsgeſeßes vom 12. Juni 1871 betr. die Ge— 
währung von Beihilfen an Angehörige der Reſerve und Land: 
wehr betr. 

In Folge ded im Betreffe genannten Geſetzes wurde 
den einzelnen Bundesregierungen eine beftimmte Summe 
aud der von Frankreih zu zahlenden Kriegsentichädigung 
zur Verfügung geftellt um aus berjelben den durch ihre 
Einziehung zur Fahne in ihren Erwerböverhältniffen befon« 
der? ſchwer geſchädigten Offizieren, Werzten und Manns 
fchaften der Reſerve und der Landwehr die Wiederaufnahme 
ihres bürgerlichen Berufe nad Möglichkeit zu erleichtern. 

Sämmtliche Betheiligte, welche auf eine Unterftügung 
aus diefen Mitteln Anfpruch machen wollen und welche im 
Stadtbezirke ihren Wohnfig haben, werden hiemit aufges 
fordert, ihre deffallfigen Gefuche unter Angabe ihrer Fami— 
lien=, Vermögens-, Erwerbs- und fonftigen Verhältniffe 
bis laͤngſtens 

Freitag, den 18. Auguſt 1871, 
um fo ficherer in dem Amtszimmer des Unierfertigten ent 
weder fchriftlich einzureichen oder mündlich zu Prototoll zu 
geben, als fie außerdem Gefahr laufen würden, daß ihre 
Gefuche keine Beruͤckſichtigung mehr finden könnten, 

Freiſing, den 9. Auguft 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermayr, rechtät, Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Einquartierungsfoften betr. 

Diejenigen Bürgermeifter, welche die Koftenliquidationen 
für die Einquartierungen nod nicht vorgelegt haben, werben 
an die unverzügliche Vorlage erinnert und zwar bei 1 fl. 
30 Er. Strafe, 

Am 8. Auguft 1871. 

Kgl. Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die jümmtlihen Bürgermeifter der gl. Bezirksaͤmter 
Dachau und Freifing. 
Den Vollzug des Reichsgeſehes vom 22. Juni 1871 betr. -— bie 
Gewährung von Beihilfen an — der Referve und Land⸗ 


Dur das Rei— egc vom 22. Juni I. Irs., rubr. 
Betreffs, iſt eine beftimmte Summe der Kriegsentſchäädigung 


im Hinbliet auf bie hohe Regierungsausfhreibung vom 3. | 2) über die Dauer ber präfenten Dienftleiftung im Heere 
Aug. I. Irs. Kreisamtsblatt S. 1363 zur Verfügung ge⸗ während bed Feldzuges gegen Frankreich 
ftellt, um im Bebürfnißfalle den durch ihre Einziehung zur | 3) über die durch die Abwefenheit etwa befonderd erlittenen 
Fahne in ihren Erwerböverhältniffen beſonders ſchwer ges und eben gerade hiedurch eingetretenen Verlufte; 
ſchaͤdigten Offizieren, Aerzten und Mannfchaften der Re- | 4) über die vom Gefuchfteller, beziehungsweiſe deſſen Fa— 
jerve und Landwehr die Wiederaufnahme ihres bür- milie, während ber präfenten Dienftleiftung gemäß 
gerliden Berufes nach Möglichkeit zu erleichtern. Art. 33 Abſ. 1 des Wehrgeſetzes erlanpten ftaatlichen 
Die Bürgermeifter der Amtsbezirfe Dachau und Freifing Unterftüägung mit Angabe des monatlichen Betrages; 
erhalten hiemit den Auftrag, ſämmtliche einberufen gewefene | 5) über die während ber präfenten Dienftleiftung dur) 
Referviften und Landwehrmänner hievon mit dem ausdrück⸗ Vereine oder aus fonftigen Mitteln erlangte Unter 
lichen Beifage zu verftändigen, daß derlei Unterftügungsge- ftügung unter Angabe der ziffermäßigen Größe diejer 
ſuche längitens bis zum 21. Auguft (. Irs und Unterftügung ; 
zwar bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der | 6) über die Summe der erbetenen Unterftügung. 


betreffenden unterfertigten Diftrikteverwaltungsbehörbe des 
Wohnortes, und jene, welche ihren Wohnort In andern 
deutſchen Staaten oder im Ausland haben, bei der Diſtrikts— 
verwaltungsbchörde ihrer Heimat einzureichen haben. 

Die Bürgermeifter erhalten deshalb den Auftrag, ſolche 
beantragte Gefuche von betreffenden Betheiligten fogleich 
aufzunehmen, und mit möglichiter Beſchleunigung an bie 
betreffende unterfertigte Behörde einzufenden. 

In diefen Gefuhen haben die Bittſteller wahrheitäge- 
treue Angaben zu machen: 

4) über ihre Familien (verh. oder febig, Zahl der Kinder) 
Vermögend:, Erwerbd» und fonftigen bezüglichen Ver- 
hältniffe, dann Ermwerbsfähigkeit ; 


PBrivat- 


welchen Bernhard von 





(1135) Um Solde, 
ſchulden follte, mö, 
Forderungen bis 
geben werben. 

Weihenſtephan. 


lichit vor Verluſt bewahren zu Helfen, wollen betreffende 
onnerjtag den 10. ds. mir fchriftlich befannt ge 
Später werde ich mich in feiner Weife mehr damit befaffen. 


Dr. Wenize 


Bei Vorlage der Gefuche ift zugleich vollkommen ver: 
laͤſſiger Aufihluß über den Leumund der Bittfteller und 
die Wahrheit der Vorbringen derfelben zu geben. 

Bei der Wichtigkeit des Gegenftandes wirb bie fichere 
Einhaltung des Termind um fo mehr gewärtigt, ald Bürz 
germeifter die Verantwortung und Haftung für alle den 
Betheiligten durch etwaige Verzögerung zugehende Bejchädig: 
ung überwiefen werden muß. 

Am 9. Auguft 1871. 

Kol. Bezirksämter Dachau und Freifing. 


Pitzner. Täubler. 


Anzeigen. 


Sanden etwa Ein Taufſchein, lautend auf Thereſe 
Straſſer, ausgeſtellt in Burghauſen, 
ging verloren. Man erſucht dringend 


um Rückgabe. 


Graue Bapyen, 





Für Dckonomen!- 


Rärkfie Sorte, 
find wieder vorräthig bei 


Unterzeichneter erlaubt fih feine engl. Dampfdrefhmafchine 
zum Ausdrufche von Getreide und Delfrüchten beftend zu empfehlen. 
Achering, im Auguft 1871. 


















































































































5 P. Datterer, 





Bartbolomä Weber, Eurs-Bericht 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Arntshlatt für Freifing, Moosburg und Dadan 


M 183. 


Freitag 11. Auguft- 


weh. 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Wusnahme der hoben Hefllage und der Montage taglich augegeben, und fort vierteljährtih in Freifiag 48 tr. dur die tgl. Poft 
Segogen 50 fr. pränumerando. Bei Imferaten wird die Sipaltige Garınonbjeile oder deren Rauın mit 3 fr. derechnet. Für Freiſiag und nãchſte Umgebung adonnirt man Im 





yeB- Beſtellungen auf das Zreifinger Tagblatt 
für die Monate Auguf und September 
werden auswärts bei allen Boferpeditionen und Poſtboten 
um denPreis von 34 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 8. Aug. Der nad der Zoll- 
abrechnungsbevölterung auf Bayern treffende Antheil an 
den durch das Reichsgeſetz vom 22. Juni d. J. betr. die 
Gewährung von Beihilfen an Angehörige der Rejerve und 
der Landwehr, zur Verfügung geftellten 4 Millionen Thaler 
ift mit 500,239 Thlrn. aus der Neichöhauptfafje bereits 
hieher angewiefen. 

— Münden, 9, Aug. Se. Maj. der König reift 
morgen per Ertragug nah Schwandorf, der Station vor 
Regensburg, zur Begrüßung des Kaiſers und begleitet ben- 
ſelben nad Regensburg. 

— Münden, 9. Aug. Se. Mofeftät der König'hat 
feinen Generaladjutanten Generallieutenant v. Spruner und 
feinen Flügeladjutanten Nittmeifter Graf Holnftein nad 
Aſchaffenburg entfandt, um im Auftrage des König den 
Kaiſer zu begrüßen und auf der Reife durch Bayern zu 
begleiten. 

— Münden, 9. Auguft. Gerüchtweife verlautet und 

die „N. Nachrichten” melden: Minifter v. Schlör habe 
feine Entlafjung erhalten, 
— Nürnberg, 9. Aug. Nach neueren zuverläffigen 
Mittheilungen wird der deutſche Kaifer bei feiner morgigen 
Durreife nach Regensburg auf dem hiefigen Bahnhofe 
ein Frühſtũck einnehmen, das bereits — und zwar zu 49 
Couverten — beftellt worden ift. Die Ankunft erfolgt um 
4 Uhr 40 M: Nachm., die Abreife um 2 Uhr 10 Min. 
Der Kaiſer reist, wie außbrüdlic hervorgehoben wird, voll: 
ftändig „inkognito“. 

Preußen. Auf Befehl des deutſchen Kaiſers Haben 
rückſichtlich der eminenten Xeiftungen der bayer. Artillerie 
im vergangenen Kriege, insbeſondere bei Wörth und Sedan, 
von nun an preußiſche Artillerie-Offiziere den Schiegübungen 
der bayerifchen Artillerie auf dem Lechfelde anzumwohnen. 


Zenilleton. | 


Gerät und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefgichte. 

— — 

ottete noch nachdenklich auf db 8 i d 
da öffnete ſich eine Thür, rg a er — 
Lärm: „Was will er bier? wohl gar ftehlen — ach mas kaufen 
mad er nur, daß er binunter fommt,“ und ber Bauer war 
wieder auf ber Straße, er mußte nicht wie. Seitdem gab er es 
auf, feine Tochter zu befuchen, er. vergrübelte fi nur immer 
mehr in büftere Schweigfamteit. 

Georg ſchmachtete inzwiſchen noch immer in bärtefter Ges 
fangenfhaft. Der Juftizrath führte die Unterfuhung gegen ihn 
mit folder Gesäfigteit, dab an feine Sreifprehung nicht zu 
denken war. Zwar blieb das Finden der Leiche auf offenem Gelbe 





der dieſigen Bugdruderei; auswärtige Abonrenten wollen das Tagblatt dei der mädjfigelegenen Poflezpedition oder bei den Poltdoten brflelien. 


— Homburg, 8. Aıguft. Die Abreife des Kaiſers 
erfolgt am Donnerjtag Morgend 7°/, Uhr über Frankfurt 
a. M., Nürnberg, Regensburg, woſelbſt er Nachtquartier 
nimmt, Am freitag jegt der Kaifer die Reife über Paſſau 
mittelft öfterreichiichen Sonderzugd nad Wels und Gmuns 
den fort, von dort per Dampfboot nad) Ebenſee und endlich 
per Poft nah Iſchl. Von Iſchl reift der Kaifer am Sonn: 
abend Nachmittags 4 Uhr nah Salzburg, und Sonntag 
Morgens nad Gaftein, wo er Abends 5 Uhr eintrifft. 

Elſaß und Deutjdh - Lothringen. Während des legten 
Krieges ift die Heine Feftung Pfalzburg (im SKreife 
Saarburg) ihres hartnädigen und langdauernden Widerr 
ftande3 wegen häufig genannt worden. Diefelbe wurde 
am 9. und 14. Auguft bombardirt und vorzugsmelje bei 
dem legten Bombardement zum vierten Theile zerftört. Vier 
Monate dauerte cd noch, bis die Thore der Feſtung ſich 
öffneten und die Wirkungen der Beſchießung in ihrer ganzen 
Ausdehnung erkannt wurden. Noch lange ftarrten bem 
Befucher in allen Stadtteilen die Ruinen der Gebäupe 
entgegen. Im vollften Gontrafte hierzu ſteht die rege Bau: 
thätigfeit, welche in letzter Zeit fich dort entwidelt hat. Die 
Einwohner, welche lange an der Gewährung einer Ente 
Schädigung gezweifelt hatten, find darüber nunmehr ficer, 
denn bereits find 120,000 Franken an fie ausgezahlt wors 
den und dad Vertrauen, daß hierin fortgefahren werde bis 
zur Tilgung des 1,300,000 Franken betragenden Geſammt⸗ 
ſchadens, ift völlig wieder hergeſtellt. Auch mit dem Wie: 
beraufbaue der großen katholiſchen Kirche ſoll baldigſt be— 
gonnen werben. 

— Aus dem Eljaß kommen fehr günftige Berichte über 
bie dortige Aufnahme der Poſteinrichtung. Es find über 
200 neue Poftanftalten entftanden und bie Beamten mit 
ihrer Stellung fo zufrieden, daß ein förmlicher Andrang 
zum Poſtdienſt fich kundgegeben hat. . 

Ausland. 

Fr . Parts, 6. Auguft. Die Arbeiten zur 
Wiederherftellung der Umfaffungdmauern und der Thore 
werden nunmehr mit größter Eile betrieben. Die Thore 
nad Sevred und Meudon, welche wenig gelitten hatten, 
find bereit? ſeit einiger Zeit dem allgemeinen Gebraude 
wieder übergeben. Das Thor nach Iſſy, welches bei beiden 
Beſchießungen ftart mitgenommen wurde, erforderie ums 
faffende Reparaturen, die jedoch in den nächſten Tagen be= 


immer rätbjelbaft, ja e8 mar faft unmöglih, daß ein Einziger 
den ftarten Müller follte überfallen und ermordet haben. Und 
wie wenig ſprach einentlih für die Annahme, daß Georg der 
Mörder fei. Die Ausfagen feiner Kreunde, die feinen Worten 
einen andern Sinn unterlegt, feine Abweſenheit. das Finden des 
Tuches! Aber hatte das nicht Marianne aufgeflärt? und mar 
nicht ſelbſt diefe Ausfage in Betreff des Tuches fo einfach und 
matürlih ? Konnte nit das junge Mädchen augenblidlih eine 
ſolche geſchidte Lüge erfinnen? Nah dem Allen fragte der erbit⸗ 
terte Juſtizrath nicht, Georg war. in feinen Augen ein wilder, 
leidenſchaftlichet Buriche, der von Eiferfucht getrieben, des größten 
Verbrechens fähig. Vielleicht hatte der Mörver feine Complicen, 
es mußte jogar angenommen werden, und bieie aus den Incul⸗ 
paten-herauszuinguiriren , barin beftand jet bie Kunſt des alten 
Kriminalrichter®, darauf hin ließ er dem armen Menſchen bie 
bärtefte, qualvolifte — —— angedeihen, ſelbſt auf die Ge: 
fahr bin, den Unterfuhungszwang auf die ſchnddeſte Weile zu 
mißbraudhen. Georg mußte tagelang im Finftern figen, hungern 


endet fein werben. - Das Thor nad) Verfailles und bie 
Poterne de la PBlaine find wieder in Stand geſetzt; die 
Porte de la Plaifance ift noch vermanert, Man arbeitet 
angeftrengt an den Thoren nah Vanves und Chatillon, 
welche nicht lange mehr gefchloffen bleiben werden. Zu 
Montronge ift noch nicht gejchehen; dort ift der Ausgang 
noch nicht geöffnet. Etwas weiter find die Thore nah Or: 
leans, Arcueil und Gentilly der Paffage frei gegeben. "Aber 
die fogenannte Pappelpoterne und das Thor nach Bicetre 
befinden ſich noch in demfelben Zuftande, im welchem fie 
am Ende der Belagerung waren. Am italienischen Thor 
und dem nach Choify hat man mit der Neupflafterung der 
Chauſſee und der Aufrichtung des Zollgrenzgitterd zu Jory 
begonnen. Mit der Abtragung der Vertheidigungsmerke 
wurde geftern der Anfang gemadt. An der Porte de Ta 
Gare ift die Circulation wieder hergeftellt, aber noch recht 
fhmwierig wegen der Mafje von Erde und Steinen, die auf 
diefem Wege tranäportirt werden. 

— Beim Wegräumen des Schutted im Stabthaufe fand 
man gejtern eine beträchtliche Anzahl Papiere, Documente 
und Bücher, die faum vom euer angegriffen waren. Unter 
denfelben waren Berichte über ftreitige Sachen der Stadt, 
deren Verluft unerjeglich gewejen wäre, wehrere Regifter 
mit den Namen der Leute, welche von der Stadt Penfionen 
erhielten, einige feltene Bücher der Stabtbibliothet und eine 
lange Arbeit über die Straßenbauten,, welche 1869 und 
1879 ausgeführt wurden. 

— Paris, 6. Aug. Heute feierten die deutjchen 
Truppen in der Umgegend von Paris den Jahrestag der 
Schladten von Wörth und Forbach. Die Feier ging aber 
ohne Alles öffentliche Auffehen und in Stille vor ſich, da 
man die Franzoſen nicht, verlegen wollte. Man beichränfte 
fi) darauf, bei dem gemeinjchaftlichen Offizierd - Mittags» 
uſch einige Toafte auszubringen und des Abends fih in 
den beutfchen Biermirthichaften zu verfammeln, wo die Mufit- 
kanden einige Stüde aufipielten. In Nogent ſ. /M., wo 
Bayern liegen, wurben bei ber Offizierdtafel Toafte auf den 
Katjer, ven König von Bayern, den kaiſerl. Kronprinzen ꝛc. 
audgebraht, und des Abend fand in dem Garten der 
„Bayeriſchen Bier-Reftauration“, der ein ehemaliger Kämpfer 
bei Metz, Namens vom Taß, vorfteht, Mufit hatt Viele 
Offiziere, Unteroffiztere und Soldaten hatten ſich eingefun= 
den. Nur ein Fenfter des Neftaurationsgebäubes war mit 
fünf Fahnen und einigen Laternen geſchmückt. Um 7',, 
Uhr Abends, als ich den Ort verließ, war ed zu feiner 
Demonftration gefommen. Die in Nogent Hegenden Offiziere 
find über die Angriffe der parifer Blätter ſehr ungehalten, 
um fo mehr als fie jebe Gelegenheit vermeiden, welche zu 
einem Gonflicte mit den Einwohnern führen könnte. 


Sokales. 


Freiſing, 10. Auguſt. Heute Mittags paſſirte in 
einem Extrazuge Se. Maj. der König unſeren Bahnhof, 
um fi zur Begrüßung des deulſchen Kaiſers nach Regend« 
burg zu begeben. Der König hatte fich jeden offiziellen 
Empfang verbeten, aber eine große Menge war am Bahn- 


und durften, danıı fo — wurbe er in das Gerichtszim⸗ 
eichleppt, mit Verhören gequält, biß er in ohnmãchtiger 
Butt zufammenbrad. Cine folh’ harte Zeit mußte verheerend 
auf den armen Georg einwirken; ber einft fo heitere, Iebensluftige 
Burſche war der Verzmeiflun: nahe, und ftarrte jet den gan; — — 
Tag finfter und brütend zu Boden. Er konnte ſich nicht gli “ 
lid fühlen, in dem Bemwußtfein feiner —— * ab und 
Rache todten und —— in feiner Bruft. An 
lagen gegen fein hartes en an’ een und Habern 
mit der Gottheit die ihn verlaffen aben ſchien, dallten 
ſich in dem einem —— — des u gan feinen Richter 
ufammen. Ihm Batte er alles zu verdanken, ihm feine 
ualen, feine Martern, und darum lechzte nur zn Sreibeit, 
darum "bat er Gott auf ben Knieen, feine Unfhuld an ben 
Tag Ay zu laſſen, um feinen Peinigern heimzüzahlen, und 
fein balb eiorbeneh Herz jauchzte bei biefem danfen wild 


feeubig auf 
chen, Monate vergingen über diefer Unterfuchung, beinah 














Hofe verfammelt und brachte bei ber nach furzem Aufent- 
halt erfolgenden Abfahrt ein Hoch aus. 

Freifing, 10. Auguft. Unter den neuerdings mit 
dem eifernen Kreuzen Dekorirten befindet fich vom 3. Chevau⸗ 
legerd-Regiment Rittmeifter Jr. Shmauß. 


Kalenter für 1872 aus dem Berlage von 
F. P. Datterer in Freifing. Die genannte Ver: 
lagshandlung hat es unternommen, auch im heurigen Jahre 
ein Reihe von Kalendern erfcheinen zu lafjen, die an Aus— 
ftattung und Reichhaltigkeit nicht? zu wünjchen übrig laſſen. 
Es erſcheint zunaͤchſt ein Krienzkalender (Preis 12 tr.), 
der mit reichlichen Illuſtrationen verfehen die Thaten und 
Greigniffe des glorreichen Jahres 1870/71 In leicht ver« 
ftändlicher, erjchöpfender Sprache ſchildert; ein weiterer 
Kalender, „Bilverkalender” (Preis 12 Er.) enthält eine 
Menge von Anekooten, Wien und wißigen Erzählungen 
mit humoriftifhen Illuſtrationen; ein dritter „Neuer Frei⸗ 
finger Kalender” (Preis 9 Er.) enthält des Gemeinnügigen 
und Unterhaltenden viel, außerdem erjcheinen noch Taſchen⸗ 
Kalender, Portemonaies Kalender u. f. w. Wir maden 
Intereffenten darauf aufmerkſam, daß die Verlagshandlung 
gefonnen ift, überall folide Kalenderagenturen zu errichten, 
weßhalb man ſich am biefelben wenden möge. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Gemeindeverwaltungen des gl. Bezirksamts 
Freifing. 
Fortfegung.) 
Nehnungswefen der Armenpflege. 

Nah den Beftimmungen ber Art. 35 ‚und 37 des 
Armengefeges, dann Ziff. VI der Miniſterial-Entſchließung 
vom 12, Oktober 1869, den Vollzug ded Art. 145 ber 
Gemeindeordnung (Kr. U.» Bl. 1869 ©. 2404) und ber 
Minifterial-Entfgließung vom 14. Mai 1870 Nr. 15,480 
find die Nechnungen von den Einnehmern der treffenden 
Kaſſen nah dem vorgefhriebenen Formulare 
(Rr.: 1:81. 1870 ©. 998) auf Grund der am Jahres⸗ 
ſchluſſe abzufchließenden Tagbücher zu ftellen, und müſſen 
felbe längftens bis 1. Mat immer vollendet fein. 

Die vom innehmer angefertigte Nechnung hat vor 
Allem der Armenpflegihaftsrath zu prüfen, und hierauf 
wird ſolche nad vorgängiger Bekanntmachung 14 Tage 
lang zur allenfallfigen Erinnerungsabgabe an dem hiezu 
beftimmten Tage aufgelegt, daß ſolches gefchehen ift, auf ber 
Rechnung ſelbſt conftatirt, die innerhalb der 14tägigen aus⸗ 
ſchließenden Frift eingefommenen Erinnerungen, welche zu 
Protokoll angegeben, oder jchriftlic eingereicht werden koͤnnen, 
werben gefammelt, die Rechnung wird fodann vom Armen» 
pflegſchaftsrath unterzeichnet und mit dem Tagbuch, Etat, 
Armenverzeichniß, Kaſſaviſitationsprotololl, dann Belegen 
und der Rechnung des Vorjahres an ben Gemeindeausſchuß 


war ein Jahr vergangen und diefe lange, quallvolle Haft hatte 
nicht allein eures ig ae kaben fondern auch jeine Seele 
entkräftigt und zerdrüdt. bone te nicht Länger auf Befreiung 
ex betete nicht mehr zu Bor a glaubte fih von ihm verlaffen 
und damit war feine Iehte Widerſtandskraft dahin, im bittern 
Gefühl feines unabwendbaren, büftern Schidjald bekannte er fich 
im — Verhör für ſchuldig. 

Der alte Jufti Rica orange freubig in die Höhe und rief 
mit unheimlich funk‘ Augen: „Hab’ ich Dich mürbe gefriegt, 
Du Wetterkerl! ja, das bat — gemacht! Du bekennſt Dich 
alſo zum Mörder des Müllers 
Ja, ih bin mürbe — entgegnete Georg mit mat⸗ 
tem Pr „ic ſehne mich danach, den Kopf auf die Bank zu 
legen, damit ich doch weiß, daß, ein Teufel die Welt vegiert, 
der ſich an unſern Dualen ergötzt.“ 


(Hortfegung folgt.) 








ubergeben, welcher jodann nach Würdigung ber eingefommenen 
Erinnerungen wie bei den Gemeinderechnungen zu verfahren, 
und dieſe Rechnung länzftens bis zum 26. Mai am vas | 
t. Bezirksamt fammt allen Beilagen zur Revifion vorzulegen | 
hat, nachdem er vorher auf der Rechnung unter Beifegung | 
der Fertigung conftatirt hat, daß er von felber Einficht ge 
nommen und feine oder welche Erinnerungen abzugeben habe. 

Die bereit? oben bei den Geweinderechnungen angeger 
benen allgemeinen Regeln find auch hier zu beachten und 
müſſen ſich Nachläffe auf einen Beſchluß des Armenpfleg- 
ſchaftsraihes gründen, dann wejentlihe Abweichungen vom 
Eiat find in der Rubrik „Bemerkungen“ zu erläutern. 

Bei dem geringen Umfang der Armenpflegerechnungen 
find ſogleich die Belege denjelben immer beizubeften und ver 
Rechnung ein gehöriger Umfchlag zu geben. Rechnungs⸗ 
Duplitate find nicht mehr nöthig, da die Nechnungsconcepte 
folche genügend erſetzen. 

Nach MinifterialsEntihliegung vom 14. Mai 1870, 
Nr. 4849 (Kr ABl. 1870 ©. 1051) ift von den Armens 
pflegichaftsrätyen jährlich eine nach dem dafelbjt beigefügten 
Jormular a gefertigte Ueberſicht (Kr.-U.:Dlatt 
41870 ©. 1058) anzufertigen, und wird folhe am beften 
ſchon gleih mit der Rechnung an das k. Bezirksamt vor- 
gelegt, jedenfalls ift diefe Ueberſicht alljährlih Tängftenz 
bis 1. Oktober ohne Abwartung irgend einer Auffor- 
derung anher vorzulegen, da ſonſt Wartboten abgeſendet 
werben müßten. 


b) Armenfonb. 

Wie bereit? oben erwähnt, fteht die Verwaltung bed 
Armenfonds und ver Wohltpätigkeitäftiftungen, wenn bei 
letzterer der Stifter im diefer Beziehung nicht ausdrückliche 
gegentgeilige Beſtimmung getroffen hat, lediglich dem Ge— 
meindeausſchuſſe zu, und deßhalb ift Etat, Tagbuch, Kaſſa— 
führung, Rechnungsſtellung mit Belegen ganz getrennt von 
der Armenpflege zu halten, und ift der betreffente Etat und 
die bezügliche Rechnung auch immer richtig zu überfchreiben. 
Der Gtat, dad Kafjagejchäft, die Tagbuhführung und bie 
Rechnungsſtellung ift hier von der Gemeindebehörde ganz 
nad den für das Gemeindeftiftungd:, Etats-, Kafja- und 
Rechnungsweſen beftehenden Vorſchriften zu befchäftigen. 
Bon den bezügliben Rechnungen fann übrigens ber 
Lofalarmenpfleaichaftsrath immerhin Einficht nehmen. 

Bei den bejonderen Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen ift immer 
auf der erften Seite der Rechnung in einem kurzen Vortrag 














der Stifter mit dem Datum der Stiftungsurkunde, ber 
Zwe der Stiftung und die bezüglich der Verwaltung vom 
Stifter etwa getroffene befondere Beltimmung anzugeben. 
Goriſetzung folgt.) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des Amisbezirkes. 
Die pro 1871 approbirten Privatbeſchäler betr. 

Die Obengenannten haben von den in ihrem Bezirke 
befindlichen Befigern von Beſchälhengſten die Erlaubnißicheine 
nebjt dem vorgefchriebenen Verzeichnifje der bedeckten Stuten 
zu erholen und innerhalb 6 Tagen zuverläffig anher 
in Borlage zu bringen. 

Das fragliche Verzeichniß iſt nach folgendem Formulare 
herzuſtellen. 

Am 9. Auguſt 1871. 

Konigliches Bezirksamt Breifing. 


Täubler. 


Verzʒeichniß 
der im Sahre 1871 von dem prämirten Privatbeſchäler 
von Sarbe.... Alter.... Sahre des N. N. von (Brt) 
k, Sezirksamts Sreifing bedecten Stuten. 


Der bedeckten | Datum der 
© 


Des Stutenbefigerd Belegung 





:18or» und! Wohn: Bezirks⸗ 


Ort. | Amt. Mi. 


Farbe 








Bekanntmachung. 
Die Erhebung der Communalumlage pro 1871 betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß wie im Vorjahre 
fo auch in diefem 40 kr. vom Steuergulven, fohin 66°/,°/, 
aller direkten Staatöfteuern von den Umlagepflichtigen als 
Communal-Umlage erhoben wird. Da bie Repartition vol» 
lendet ift, fo wird ber hiezu aufgeftellte Perzipient Joſeph 
Scheindl mit der Einhebung ber Umlage zunächſt für das 
I. und II. Quartal des Jahres 1871 beginnen. 

Jedem Umlagepflichtigen ift es jedoch freigeftellt, fofort 
den ganzen Jahresbetrag der Umlage einzuzahlen. 

Der Perzipient ift gehalten, die Quittungen für bie 
eingezahlten Beträge den Umlagepflichtigen fofort zuguftellen. 

Freiſing, den 8. Auguft 1871. 


Stabtmagiftrat Freiſing 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Privat-Anzeigen. 





Einladung. 


Die unterzeichnete Gemeinde Obermarchenbach veranſtaltet zu Ehren 
ihrer aus dem Felde zurückgekehrten Krieger am nächften 


Sonntag den 13. Auguft, 


sriedensfeft mit Tanzmufik | 
im Wirthshaufe zu Haslbach, 


wozu freundlichſt eimadet 
(A141 2) 


die Gemeinde Obermarchenbach. 


(1140) Für allenfallfige von meinem 
Sohne Heinrich Portune, Sol- 
dat im fol. 4. Zägerbataillon, con» 
trahirte Schulden Ieifte ich feine 








Seyiung. 
| Am 9. Anauft 1871. 
Jakob Portune, 
Gütler in Berg, Gemeinde 
Kranzberg. 
Lentneriſche 


Z gühneangen-Pläercjen 
‚empfiehlt 3 St. 12 kr., in Dutzend 
ſammt Gebrauchsanweiſung 42 fr. 

(6723) J. ®idemann in Freifing‘ 


Hchüßengefelllhaft Freifing. | 


Einladung 


zu dem 


zur Feier der Kückkehr des Offizierkorps vom 3. Chevau- 


legers-Regiment und unferer Mitglieder 
aus dem glorreichen Feldzuge 1870,71 am 
13. und 11. Auguft 1871 


dahier ftattfindenden $ 
Jeftfchießen 


auf Haupt, Glück und Shrenfheibe. 


Sonntag den 13. ds. Mis., 
Mittags 12 Upr, 


BE” feierlicher Schükenzug SE 


vom NRathhaufe aus durch die Stadt zur Schießftätte, woran ſich fämmt: 
liche geladene Herren Schügen, fowie aftive und paffive Mitglieder be— 
theiligen. 

Es wäre dabei erwünfcht, 
erfcheinen. 

Breifing, 9. Auguft 1871. 


Das Schützenmeisteramt. | 
3. Mitterer. A. Sdön. 4137) 


Freiwillige Feuerwehr Freiſiug. 34 
Sonutag den 13. Auguſt 1871, 
Srüh 6 Upr, 
Hauptübung. 
Nachmittags 3 Uhr 


Bezirksnerfammlung in Male 


Verfammlung 12 Uhr Mittags beim Stie 
Hiezu find fänımtliche umliegende Gemeinden freundt 


Der Derwaltungsratf: 
Carl Schmidt. 


Landwirthfchaftliches. 


Die Mitglieder ded landwirthſchaftlichen Bezirks-Vereines Moodburg 
werben auf bad Ausfchreiben der k. Regierung von Oberbayern, RK. b. 3, 
vom 25. Mai I. 38. „bie Landgeftütd : PreifevertHeilung pro 1871 betr.“ 
aufmerkfam gemacht. 

‚Hlebei werden bie Herren Bürgermeifter diefes Bezirked erfucht, bie 
Sammelgelder für Elſaß und Lothringen anher abzuliefern oder Binnen 
8 Tagen Behlanzeigen zu übergeben. 

Moosburg, ben 10. Auguft 1871. 


ggudwirlhſchaftli ges Bezirkskomikte Moosburg. 


pangler, JVorſtand. 


Zahnärztliche Anzeige, 
Meine zeitweife Prarid in Freifing eröffne ich Montag, den 21. 
ds. Mis., Morgens, wohne wieder im Gafthaufe zuin Sporrer. 


Steyrer, 
prakt. Zahnarzt in München, 
Promenadeplag Nr: 20 I. Stod, 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in 
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| 
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fo viel wie möglich in Schügentracht zu | 


| 








nhauſen, 


— 
Hft eingeladen. 





(1138) 











(1142 4a) 


Aicht zu überfehen! 

Die zweite Ausftellung des „Glas— 
ftereogramm-Kabinet8” Hat zu herab⸗ 
gefegtem Preife von 6 fr. begonnen 
und wird nur noch einen Tag aus— 
geftellt. 

Um gütigen Befuch bittet 

Hochachtungsvoll 
Paul Sammet. 


Ei n bran er gefitteter Knabe, 


der Luft zum 
Zeichnen hat, und auch Gelegenheit 
hätte, das Oelmalen zu erlernen, wird 
mit oder ohne Lehrgeld fogleih als 
Lehrling gefucht von 
































A. Kromer, 
(1143 3a) Maler. 
Fahrordnung vom 1. Iuli 1871. 
2.8 /6.3.|B.8. ©.8|6.3 10.8. 
Mrgs Mrgs| Borm. Nhın Abm Abos, 
Münden |.—17,45| 9.45 1.305,15] 7,— 
Feldmoching [5,15 — 10, 111,52] — | 7,27 
Schleißheim 15,23) — 110,102, 6 — | 7,46 
Lobhof 5,32! — 110,20 23,21] — | 8, 2 
Neufahrn 5,44] — 110,33. 2,39] — | 8,21 
Freifing 16, 218,38110,51:3,10)6, 7| 9,19 
Langenbah 16,17) — 11, 73,34] — | 9,43 
Moosburg 6,30,9, 1/11,20 3,55/6,30|10, 3 
Brudberg 6,42) — 11,33 4,15] — 10,21 
Landshut |7, 1/9,28111,52 4,4416.59/10,50 
—  18.36318.3 /.363.83. 
Mrg. rg. Borm. Nam Abde Abds, 
Landshut 15,—|7,47| 9,45 3,5516,23| 8,18 
Brudberg 5,32 — [10,17 4,16| — | 8,39 
Moosburg [9,55,8,10]10,41 4,30)6,53| 8,52 
Langenbach 6,17) — 11, 64,43) 9,4 
Freifing 6,50, 8,4111,40 5. 517,17] 9,29 
Neufabm 714 — 12, 85,251 — | 9,32 
Lohbof 7,311 — 112,28 5,41) — | 9,52 
Sdieißheim [7,46 — 12,45 5,52] — |10, 2 
Neldmoding |7,59 — 112,596, 1| — 110,10 
ünden [8,2219,30| 1,23 6,17,8, 5110,25 
Eurs-Bericht 
vom 9. Auguft 1871. 
Staatdpapiere: 
SSRe 101 
TE * 
—— —— 93 
m BIER ne Sa 85 
448 öfterr, Silberrente . . . 57 
Öfterr. Bapierrente. . . . . 48 
Amerikaner pro 1892 . . . . 97 
bayer. 5.8. Bfobr. 24 
Eifenbabn-Aktien. 
Bayerifhe Oftbahn alte. . . . . 130 
neue 115 
DD et eu 169 
öfterr. Staatdb. . 2» 2... 406 
ombarden . . 2... we. 18 
Eifenbaßn= Prioritäten. 
OR EUOB 5% u. 75 
Dfküngaen, % 52.008 .u ce p 12 
merit. Pacific 68 Central 8 
BERGE: 272. ur. san een 76 
78 Callfomnia . . 22.2 20%. 90 
JJ na aan 75 
Anlehenslogfe: 
Braunſchw. 0 Ülr . . . — 18) 
4% Bayer. 100 Thlr. PrämsAnl.- . 109 
:_ Gold: und Bapiercurfe, 
Sol 10 fl. Stüde . . 2... 956 
Pranfenftäde BE er 921 
Bullen . - 8 
Vreuß. Friedrihßd or . .... 958 
Amer. Goldboln .. ..... 22 
Defterr. Banknoten . ..... 96 
3 Fe 9 40 





Freifing. 





Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachuu 


M 186. 


Samftag 12. Auguft. 


1871. 








Das „Freifinger Tagblatt wird mit Mußnahme der hohen Yefltage und der Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljäpelid in ipreifing 48 fr, dur bie Igl, Pofl 


bezogen 50 fr. pränumerando. 











Sefellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für die Monate Auguf und September 


Bei Inferaten wird die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man is 
der hiefigen Bußdendenl; auswärtige Abonnenten wollen das Sagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poflboten beflellen. 


— Münden, 7. Aug. Verläffige Nachrichten aus 
Berlin Tauten dahin, daß der Bundesrath auf den Anfang 
kommenden Monats, der Reichstag gegen Mitte September 


werden auswärts bei alen Poflerpeditionen und Pofboten | einberufen werden wird, 


um denPreis von 34 kr. angenommen. In Sreifing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
KSlattes um den Preis von 32 kr. 


eutibla R 
Bayern. Münden, 9, Aug. wohl die Leiſt⸗ 
ungen der während des legten Krieges in Verwendung ges 
wejenen deutfchen Kranfenzüge in der Prefje bereit3 mehr: 
fach anerkennende Erwähnung gefunden haben, fo bürften 
doch bezüglich der „bayerischen Spitalzüge” noch die nach⸗ 
ftehenden Bemerkungen am Plage fein. Von den gleich 
nach Beginn ded Krieges auf Befehl des bayerifchen Kriegs: 
minifteriumsd von der ihm unmittelbar unterftellten Eifen- 
bahn:Gentralfommiffton im Vereine mit dem Gentraltomite 
des bayeriſchen Landeshilfsvereind formirten vier bayerifchen 
Spitalzügen ging der erfte bereit? am 7, Aug. v. J nach 
Weißenburg, nahm einen Theil der Verwundeten aus 
dem Schlachtfelde bei Wörth auf, und verbrachte diefelben 
bei feiner Ankunft in bayerifche Militär und Vereins— 
fpitäler. Solcher Züge wurden hierauf noch 32 in un: 
unterbrocdhener Neipenfolge von Seiten der genannten Mili— 
tär= und Givilftellen von München nach Frankreich entfendet. 
einige bderjelbgn gingen felbft durch Belgien nach Sevan, 
und in fegterer Zeit bis zu den Spitälern von Amiens 
Le Mans, Chatred und Orleans. Obgleich ſchon die erften 
diefer Züge ihren guten Zweck erfüllten, wurden nad uno 
nad immer neue fachdienlihe Einrichtungen und Berbeffer- 
ungen, bejonders für den Winter mit Heizung, dann einer 
eigenen Küche, eines befondern Abort:Wagend u. a. m. 
vorgenommen, fowie fonftige VBequemlichkeiten eingerichtet, 
die felbft den Schwerftverwundeten den Transport ohne 
Schmerzen ertragen ließen, und deßhalb überall ungetheilte 
volllommenfte Anerfennung fanden. Mehrmals traf es fich, 
daß diefe bayerifchen Spitalzüge eine größere Anzahl Nord: 
deutfcher aufgenommen hatten, weßhalb fie auf erhaltene 
Weifung ihre Verwundeten und Kranken bis Görlig, Halle 
a. d. ©,, Hamburg, Oldenburg, Muͤhlhauſen in Thüringen 
u. f. w., dann auch zweimal rheinabwärts nach Neuwied 
und Düfeldorf verbrachten und dort evacuirten. 


Feuilleton. 








Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhichte. 
(Sortfegung.) 

„Schwage nicht ſolche Blasphemien“ bemerkte der Juſtizrath 
eundlic, der die gute Stimmung feines Inculpaten nicht vor: 
ibergehen laſſen wollte. „Weißt Du auch mas Du fagit? dab 

bier fein Widerruf mehr. gilt? 


„Ih befenne mich für ſchuldig,“ war die tonlofe Antwort. 
„du erflärit zu Protoll, daß Du der Mörder des Müllers 


bil 
Ki „Nein, das ei ih nicht,” 
erhobener &t timm 
Menſch, Du bleibft der abgefeimtefte Schurke, ber je vor 


entgegnete Georg mit wieder 





— Münden, 9 Auguft. Heute ging eine größere 
Anzahl von Erfagmannfcaften zur Ablöfung der Reſerviſten, 
die zur Effeftivhaltung des Sollſtandes noch bei der zweiten 
Divifion in Frankreich ftehen, von hier ab; es waren hier» 
unter 16 Bedienungd- und Fahrfanoniere ded 1. und 50 
Fuhrwefenzjoldaten des 3. Artillerie: Regiments, dann 60 
Unteroffiziere und Soldaten des Genie-Regimentes, fowie 
einige Mann mit Pferden der Militär:-Equitations-Anftalt. 

— Münden, 9. Aug. Das am 14. v. Mis. an 
Frauen, Jungftauen und Männer verliehene Verdienſtkreuz 
pro 1870/71 ift, nad Ständen ausgeſchieden, im König- 
reiche folgendermaßen vertheilt: vom Hofdienfte 8, Offiziers⸗ 
frauen 15, Offizierdtögter 5, Beamtenfrauen und Wittwen 
150, Beamtentöchter 12, adelige Frauen ohne weitere Stanz 
desbenennung 18, dergl. adelige Fräulein 4, Bürgersfrauen 
53, Bürgerstöchter 18, Beamte 70, Aerzte 170, Geiftliche 15, 
adelige Gutsbefiger 12, Studirende 2, Kaufleute und fon« 
ftige Gefchäftötreibende 88, Privatierd 28, Privatbeamte 1, 
Oekonomen 3, Felddiafonen 3; außerdem haben 19 geift: 
liche Genoffenfhaften ꝛc. diefe Auszeihnung erhalten. In 
Summa 709. 

— Münden, 10. Auguft. E3 circufirt heute fol« 
gende noch unverbürgte Minifterlifte: Aeußeres Graf Hegnen: 
berg, Inneres Negierungspräfident v. Pfeuffer, Handel für 
ben zurücktretenden Minifter v. Schlör der biöherige Minifter 
des Innern v. Braun, Cultus v. Lug, Juſtiz Fäuſtle, das 
Finanz und das Kriegäminijterium würden unverändert 
bleiben. (Beftätigung ift abzuwarten.) 

— Der bayerljche Spitalzug Nr. 4, welden in legter 
Zeit eine franzöfiiche Gejellihaft zum Transport ihrer noch 
in Bayern befindlichen Franken Kriegsgefangenen gemiethet 
hatte, wurde vollftändig abgerüftet und iſt das Fahrmaterial 
dem Verkehr bereits wieder übergeben. 

— Regensburg, 10. Auguft. So eben 5°/, Uhr 
ift der Kaifer, begleitet vom Könige von Bayern, hier eins 
getroffen. Große Menfchenmafje, ungeheurer Jubel. Der 
König kehrt nach Berg zurüd. 

— Bad Reichenhall, 8. Auguft. Nach der heutigen 
Eurlifte hat die Frequenz ded Bades gerade die Zahl von 


Gericht erfchienen! Haft Du Dies nicht erft bekannt?“ braufte 
der Juſtizrath auf. 

Ich befenne mich fchuldig, weil ih —“ 

iuft Du mich verrüdt machen ? unterbrach ihn der Juſtiz⸗ 
„Du haft Did EL Morde befaunt und mußt noch ges 
ftehen, wie Du ihn vollführt!” 
„Ruß ich das auch noch?, fragte Georg bitter, 
„Sei are resete der Juſtizrath au, „mache ein offene® 
Gerärbni, es iſt ja doch nun Alles vorbei.“ 
a es ift Alles vorbei, aber was foll ich denn befennen.?* 

„Wie Du das ganze eingefädelt. Du haft ihn gerufen, ihm 
berauägelodt — aber wie? nur heraus mit der Sprade! Nicht 
— —77 Diebe, Mörder!“ 

Der I hanh rieb ſich vergnügt die one die ihm füon 
längft läftige Unterfuhung mar nun doch glüdlih beendet, 
dietirte feinem Schreiber, dem Herrn Bayer, daß Protokoll, in 
dem er fo Mar und deutlich das Bekenntniß und der Thatbekand 


rath. 





4000 Eurgäften erreicht, von welchen etwa britthalbtaufend 
noch hier anweſend jein mögen. Unter ven angemeldeten 
Gaͤſten befindet fich auch der Commandant de 2. bayer 
Armeccorpg, General v. Hartmann, welcher demnächſt mit 
feiner Familie hier eintreffen wird. Die Wohnungsnotk, | 
welche im den legten Tagen des Juli hier herrjchte, ijt nun 
vorüber, für größere oder anſpruchsvollere Familien dürfte 
aber vorherige Anfrage noch immer rathſam fein. 

— Nürnberg, 10. Auguft. Seine Majeftät der 
deutiche Kaifer ift heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen 
und nad ſtündigem Aufenthalt mit der Oſtbahn weiters 
gereift. Derjelbe wurde von den Epigen der Behörden 
empfangen und von dem zahlreich ammefenden Publitum | 
mit Bezeifterung begrüßt. 

— Die Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten im Wahl- 
kreiſe Rothenburg a. T., deſſen bisheriger Vertreter 
Herr Dr. M. Barth zum Nathe beim Oberhandelsgericht zu 
Leipzig ernannt worden, wodurch fein Mandat erlofchen, ift 
auf den 28. d. M. anberaumt. 

— In Würzburg wurde am 7. ds. das hundert 
jährige Jubiläum des dortigen Schullchrer-Seminard durch 
ein Hochamt in der Domkirche und durch andere feierlich“ 
licpfeiten, fowie auch durch cin Feſteſſen gefeiert. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Aug. Wie wohlthätig 
ein Zurückgehen ver Preife auf ein beſcheidenes Maß wirkt, 
davon gibt unfere Gasgejellihaft ein ſprechendes Zeugniß. 
ALS diejelbe noch 4 fl. für 1000 engl. Cub. Fuß Gas be 
rechnete, wurden rund 59,000,000 Eub. Fuß jährlich ver 
braucht, feitvem fie den neuen Vertrag mit der Stadtges 
meinde abſchloß, nach welchem 1000 engl. Cub.⸗-Fuß nur 
noch 2 fl. 48 Er, koſteten, ift in faum 3 Jahren der Gon- 
fum auf 102,298,800 Cub.Fuß geftiegen, womit dev im 
DVertrage vorgefehene Fall eingetreten iſt, daß 1000 engl. 
Eub.- Fuß nur noch 2 fl. 36 Er. koften, womit Stuttgart 
zu denjenigen Städten zählt, die dad mwohlfeilite Gas haben, 

Preußen. Berlin, 6. Auguft. Hiefige Blätter be 
richten von dem, allerdings nur partiellen Einfturz eines 
Neubaus, ein Ereignig, welches leider ſchon längjt nicht 
mehr zu den Seltenheiten der werdenden „Weltftadt” ge: 
hört. Beim Ausbau eined Haufes in der Leipziger Straße 
51 ftürzte einer der eben aufgeführten Fenfterpfeiler des 3, 
Stockes herab und begrub unter feinen Trümmern eine an 
dem Haufe vorbeigehende junge Frau und einen 13jährigen 
Knaben. Die den beiden Perfonen zugefügten Verlegungen 
ſollen gräßlich fein und wenig Hoffnung auf Wiederherftellung 
biefer Opfer der modernen Baukunft lajjen. Die baupolis 
zeiliche Unterfuchung ift eingeleitet. 

Berlin. In Folge plöglicher Entlafjung des Vor— 
figenden des Maſchinenbauer Strike-Caſſenvereins Haben bie 
Arbeiter der norddeutſchen Mafchinenbau-Aktienfabrik fümmt- 
lich die Arbeit eingeftellt. Von der Direktion ift darauf 
die Anftalt gefchtofjen worden, deren Wiedereröffnung den 
freiwillig zurüctfehrenden Arbeitern verweigert wurde. Den 
Anlaß zu einem fo emergifchen Auftreten hat wohl der Um- 
ftand gegeben, daß im derfelben Fabrik vor kurzem ſchon 
einmal ein Strike-Verſuch gemacht wurde, Die Zahl der 
dort bejchäftigten Arbeiter belief fich auf nahezu 1000. 


auseinanderlegte, daß Niemanden ein Zmeifel an der Schuld 
Georg's bleiben konnte, es erfolgte jeine Verurtheilung zum Tode 
und da er auf Einlegung eines Rechtsmittels verzichtete, auch 
die Betätigung des Urtheil® durch den Sandesfürften. Siehſi 
Du, armer Burfche, was ſchlugſt Du Dich mit zarten Empfind— 
ungen herum. Was fagteft Du nicht bald die Wahrheit? Was 
it denn an dem Rufe einer Bauerndirne viel gelegın? Bauern 
dürfen nicht Bücher leſen und ein jold’ Gefühlsleben haben, 
Dir geſchieht jhon recht, Du bift gerichtet! 
Vierte Kapitel. 

In dem Heimathsdorfe Georg's jubelte Alles über das end⸗ 
lihe Geftändniß des Verbrederd, das ja zu dem Schaufpiel 
einer öffentlihen Hinrichtung die Ausficht bot. Nur ein Mann 
ſchien von dieſer Nachricht tief erfchüttert, e8 mar der luftige 





Weber, der an jenem Morgen vor ber Mühle jo ftill geweſen 
und feit diefer Zeit wie umgewandelt ſchien. Cr lachte und 
ſcherzie nicht mehr, ein ewiger Trübfinn rußte über feiner Seele 


— Frankfurt, 9. Aug. Der gejchäftsteitende, 
ftändige Ausſchuß de3 deutſchen Schügenbundes wird vom 
nädhjiten Freitag an, in unferer Stadt zufanmentreten, um 
unter Andern zu berathen und feftzuftellen, ob, warn und 
wo ein deutjhes Schützen⸗Feſt Callgemeined Bundesſchießen) 
ftattfinden fol. Die Berathungen und Sigungen finden 
in dem Eleinen Saale des Hotel Drerel ftatt. Angemeldet 
find die Mitglieder des Ausſchuſſes der feitherigen Vor— 
orte Frankfurt, Bremen und Wien. 

— Der am 7. Auguft Mittags von Luremburg 
nah Met abgelafjene Perfonenzug entgleifte in Folge eines 
Schienenbruches bei Hettange und wurde ungefähr 100 
Meter über den Sand fortaejchleppt, bevor es dem Maſchi— 
niften gelang, ihn zum Stehen zu bringen. Außer dem 
auf dem Zuge befindlihen preußiſchen Poſtbeamten, der 
eine ziemlich bedeutende Gontufion am Kopfe erlitt, wurde 
Niemand verlegt. Die Bahn war am folgenden Tage noch 
nicht wieder hergeftellt und die Neifenden müſſen an ver 
genannten Stelle ausfteigen und ſich zur Weiterfahrt nach 
dem am der anderen Seite haltenden Zuge begeben. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 7. Aug. 
Geftern, ald am Gedenktage der Schlacht von Wörth, wurde 
zu Ehren der dort Gefallenen ein Denkmal eingeweiht. Der 
Feſtbeſchreibung des „Niederrh. Kur.“ entnehmen wir fol- 
gende Stellen: „Die Bewohner der Gegend ftrömten zu 
Taufenden nah Wörth, um der ernften Feier anzumohnen ; 
fein Groll gab fi Fund. Auf der Höhe nad Elſaßhauſen 
zu fteht das Denkmal, das das Offizierscorps des Regie 
ments den gefallenen Kameraden in treuer Anhänglichkeit 
gefegt hat. Es ift ein ſchönes Werk von den Bildyauern 
Gebrüder Oswald in Straßburg. Die Infchriften lauten : 
„Zum Andenken der 1870—1871 gefallenen Kameraden 
des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie: Regiment? Nr. 47." 
„Es ftarben den Heldentod: Dberft von Burghoff, 
Major von Winterfeldt, Lieutenant Flemming, Lieutenant 
Nückforth, Lieutenannt Borſche, Vicefeldwebel David, Por: 
tepee⸗Fähnrich Haas, 23 Unteroffiziere, 195 Mannſchaften.“ 
„Weißenburg, Wörty, Stone, Sedan, Dame NRofe, 
Petit-Bicetre, Cernirung von Paris, Malmaifon, Montres 
tout, Schlacht vor dem Mont-Valerien.” 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 9. Aug. Franfreih, das an bie 
Schweiz für Juternirungäfoften bereits 5 Millionen gezahlt 
bat, jendet vom 15. d. M. bis zur Tilgung alle 14 Tage 
1 Milton, wogegen die Schweiz das ganze Kriegamaterial 
augliefert. 


Frankreich. Paris, 6. Auguft. Seit zwei Tagen 
haben die Verhaftungen in Paris ftark zugenommen. Dean 
verhaftet ſelbſt einfache Nationalgardiften. In der Rue 
Notre Dame de Lorette gibt es nicht ein Haus, das nicht 
wenigſtens einmal am Tage einen Beſuch der Polizei erhält. 
Man hat e8 hauptjächlic auf die Zournaliften abgeſehen; fie 
werden jedoch gewöhnlich bald wieder freigelafjen. Auch 
find in den legten Tagen — die Gründe find unbelannt 
— wieder größere militäriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen 


und fpann um ihn fein dunkeles Woltennep. —7 beſuchten 
ihn feine alten Freunde, der Maurer und deſſen junger Better, 
aber ihre Bemühungen, den Weber aufzuheitern, ſchlugen ges 
rade in das Gegentheil um, ja fo oft fie ihm auch, als leptes 
ZTroftwort, die volle Flaſche binhielten, er wies fie ſtets mit 
Abſcheu zurüd und des Maurer emwiger Refrain war dann: 
„Du bift ein Waſchlappen, ein altes Weib, nun hätte id) das 
gemußt!“ Mit ber Zeit wurben die ER diefer drei 
immer ftürmijcher , e8 fam zum heftigen Etreit und oft vers 
ließen die beiden Freunde unter Heftigen Drohungen das Haus 
des Weberd. Die Frau des Lepteren blidte ängitlih auf dieſes 
Treiben, ihr ahnte nichts Gutes, aber fie ib fein Wort da= 
von zu fpreden, denn felbft die leijefte Berührung der Sache 
wies ihr Mann mit Heftigkeit zurüd. Es war ein trauriges. 
Leben in bie Hütte diefer armen Leute eingezogen. 


(Fortfegung folgt.) 


worden. Die Infanterieabtheilungen auf den Marien find 
verftärkt, und die Zahl der Polizeidiener, welche in Gemein- 
ſchaft mit den Soldaten die Wachtpoften bejegt halten, ift 
verdoppelt worden. 

England. Ueber den Untergang des Transportſchiffes 
Megaera in den indifchen Gewäfjern, liegen heute cinige 
Eingelgeiten in einem Telegramme des englifchen Conſuls 
in Batavia an dad Marineminifterium vor: Gegen den 
8. Juni wurde ein Lee gemeldet. Dasſelbe wurde mehrere 
Tage lang dur Handpumpen bewältigt. Dann wurde 
das Lee größer, ließ ſich aber durch Anwendung der 
Dampfpumpen bewältigen. Die Kohlen reichten zur Reife 
bis Auftralien nicht aus. Deßhalb wurde der Cours auf 
St. Paulus gerichtet. Am 17. Juni wurde Anker ges 


worfen und ein Taucher unterfuchte das Schiff, fand ein | 


Loch durch den Rumpf und erklärte eine Weiterfahrt für 
unfiher. Die Mundvorräthe wurden gelandet; das Weiter 
war ſtürmiſch; dad Schiff verlor drei Anker. Am 19. 
Juni war dad Schiff mit vollem Dampf gegen die Barre 
aufgefahren und füllte ſich. Die Leute find unter Zelten. 
Alles wohl — achtzig Tonyen Ladung wurden gerettet. 





2ofales. 

Freifing, 11. Aug. Bor einigen Tagen machte 
nachſtehende Notiz durch die Tagesblätter die Nunde: 

„Sreifing. Während andere Orte zu wenig Außs 
zeichnungen (mit dem neuen Orden) erhielten, befam Freifing 
eine Belsbung zu viel. Eine arme Frau im Bürgerfpitale 
(Namen? Bauer) fuchte nämlich beim Magiftrate um eine 
Unterftügung nad. Der Bürgermeifter jchrieb deren Namen 
in die Lifte der zur Belobung Vorgefchlagenen, ftatt in das 
Armen⸗Verzeichniß. Das Belobungsdiplom wurde in Folge 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtlihe Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
(Fortiegung.) 
A. Etats-, Kaſſa- und Hechnungswefen der 
Kultusftiftungen. 

Bei den Kultusftiftungen hat Art. 206 Abſ. 2 Ziff. 3 
der Gemeindeordnung betreffs der Bildung der Kirchenver- 
waltungen und Verwaltung des Kirchenvermögens noch bie 
deßfallſigen Bejtimmungen des revidirten Gemeinde-Eviktes 
vom 1. Juli 1834 $ 59 und 94 und Ziff. XLIV und 
XLVIH ber Vollzugsinſtruktion, hiezu dann Art. V des 
Umlagengeſetzes vom 22. Juli 1819 aufrecht erhalten, nur 
find hinſichtlich der Wahl der Kirchenverwaltungen durch 
Inſtruttion vom 25. Auguft und 11. Oktober 1869 (Kr. 
ABl, S. 1852 und 2365) neue Normen erfaffen worden, 

Auch die Anfertigung der Etat und Rechnungen hat im 
Hinblick auf Negierungs-Ausichreibung vom 15, Dezember 











| 
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_Etatsanfäge nad den Bejhlüffen 


Gorlſetzung folgt.) 


deſſen der Pfründnerin, welche mit dem Hilfßvereine nicht 
in geringfter Beziehung ftand, bereit3 zugeitellt.“ 

Diefe Nachricht, Schon ihrem ganzen Inhalte nach uns 
glaubbar, ftellte ſich ſchließlich als eine böswillige Erfindung 
eines müffigen Kopfes heraus, Von Seite des Gtabt- 
magiſtrates wurde eine Katharina Bauer zur Delorirung 
gar nicht vorgeichlagen, fondern vom Ausſchuſſe des Frauen⸗ 
Vereins in Münden und die von diefem Vorgefchlagene ift 
nicht von Freifing, fondern von Au. Es ging deßhalb heute 
vom Stabtmagiftrate Freijing eine vom k. Staatsminifterium 
genehmigte amtliche Berichtigung der Redaktion der „Augds 
burger Abendzeitung“ zu. — Auch die in Ießter Zeit in 
der „Süddeutſchen Poſt“ erfchienenen Artikel aus Freifing 
beruhen auf Lüge und Entftellung. 

Freifing, 11. Aug. Geftern Nachts kurz vor 10 
Uhr fehrte Se. Maj. in einem Extrazuge von dem Beſuche 
des deutſchen Kaifers in Regensburg zurüd. 

Das Militärverordnungsblatt veröffentlicht folgende neue 
Ordenöverleihungen: Das eiferne Kreuz 1. Klafje erhielt: 
Fehr. v. Leonrod vom 3. Chev. Reg.; das eiferne Kreuz 
2. Klaſſe: der Rittmeifter O. Fürft v. Wrede, der Untere 


— Seit einigen Tagen find wir in die Sternſchnuppen⸗ 
Periode des Monat? Auguft eingetreten. Heute Abend 
wird die Erſcheinung vorauzfigtlih ihren Höhepunkt ers 
reichen, da die Erde alsdann die größte Nähe der Bahn des 
Kometen von 1862 erreicht, mit welchem biefe Meteore 
wahrfcheinlih zufammenhangen. Der Ausftrahlungspuntt 
ift nördlich vom Stern a im Perſeus. Die Sternfchnuppen 
des Auguft haben eine anfcheinend größere Gejhwindigkeit, 
als die der Novemberperiode (melde fih dagegen durch 
größere Zahl auszeichnen) und ziehen vielfach ſchoͤne leuch⸗ 
tende Schweife nach id. 


1869 (Kr.:A.. Bl: ©. 2909) und 10. April 1870 (Kr. 
A.«Bl. S. 685) nunmehr nach den dafelbft vorgejchriebenen 
Formularien zu gejchehen, 

Da der Vorftand der Kirchenverwaltung bie Aufficht 
und die Kontrole über ben Kirchenpfleger zu führen hat, jo 
iſt es felbftverftändlich und durch hohes Minifterial-Nefcript 
vom 13. November 1858 auẽdrücklich ausgeſprochen, daß 
der Vorftand der Kirchenverwaltung weder dad Kaſſa · noch 
das Rechnungsweſen, und zwar auch nicht einmal vorübers 
gehend übernehmen, fohin auch nicht die betreffende Tagbuch⸗ 
führung beforgen darf, fondern folches von dem Pfleger zu 
geſchehen hat. 

Hiebei wird noch in specie Folgendes bemerkt: 

Etat der Kirdenverwaltung. 

Wie bei den gemeinblichen Stiftungen fo ift auch für 
die Eultugftiftungen die Aufitellung des Etat? auf mehrere 
Jahre zuläffig, nach deren Abflug wieder eine neue An ⸗ 
fertigung des Etats vorzunehmen if. Daß hiezu anzus 
| wendende Formular hat folgende Rubriken zu enthalten, im 
| Mebrigen aber find die Normen für das Formular der ge: 
| meindlihen Stiftungen zu beachten. 
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Königlicged Bezirksamt Freifing. 


Täu 


bier 


. 


lieutenant %. Hartmann, vom 3. Chevaulegerd : Regiment. . 





Privat-Unzeigen. 
2 
Einladung. int n 
Die unterzeichnete Gemeinde Obermarchenbach veranftaltet zu Ehren i - 
ihrer aus dem Felde zurückgekehrten Krieger am nächften , a iſi en Karten 
Sonntag den 13. Auguft, fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 


Seiedensfeft mit Tanzmufik | ___ 


im Wirthöhaufe zu 








DSbermarchenbach, Mer ein Grundftüd, ein Haus, ein 
wozu freumdlichit einfadet J j Gut, Hotel, Fabrik ıc, kaufen 
«141 2a) die Gemeinde Obermarchenbach. a u pachten ober 
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Für Dekonomen! Wer 








Unterzeichneter erlaubt ſich feine engl. Dampfdreſchmaſchine welcher Brandıe ; 
zum Ausdrufche von Getreide und Oelfrüchten beftend zu empfehlen. DIN Eapitalien auszuleihen hat oder 
Achering, im Auguft 1871. er fucht, namentlich größere Sum: 
Bartbolomä Weber, men, und wen Veichleunigung 
(1122 36) Mafchinenpächter in Achering. | nothwendig ; 





N die Abficht hat, eine Ehe zu 
Wer Schließen, fei es von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 


. Zahnärztliche Anzeige. 


Meine zeitweife Praxis in Freifing eröffne id Montag, den 21. 





in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 

ds. Wits., Morgend, wohne wieder im Gaſthauſe * gg Mer A A ee uidln tılten 
R ’ fucht ; 

prakt. Zahnarzt in München, überhaupt irgend eine Annonce 

(1142 46) Promenadeplag Nr. 20 I. Stod. er in ne Es mehrere Zeitun 





gen, nah oder noch fo entfernt, 
einrücken laffen will, 
der wende ſich an die 


Aaverienthal. 


Nächften Sonntag den 13. Auguft mit obrigkeitlicher Bewilligung 
Annoncen-Erpedition 


Ic Tanz BE * 


wozu unter Zuſicherung guter Speiſen und Getränke geziemendſt ig "Rudolf Mosse 


































(1145) Xaver @iereffer. F in 
Ben ara N DE ER TEE RER Münden — | Nürnberg 
7 Pormenadeplatz 6. Ludwigsſtraße 4. 
Den hohen Behörden und Aemtern, Herren Advolaten, Notaren, \ - "Ems-Bericht * 


Induſtriellen, Hotel-, Guts- und Fabrilkbeſitzern die höfl Mittheilung. 


ER, zu 8 B, Ehe 4 h ni 10. Auguft 1871. 
daß ich allein die Befugniß befige, eine Anferatbeilage dem Sulzbacher * ya 


Staatöpapiere: 








































































Geschäfts- Kalender pro 1872 beigeben zu dürfen. Derjelbe | gayer. 58. | 101 
ift nicht nur ein unentbehrliches Nachicylagebuc für alle Branden geworden, Wi. , ag. DIL 222708 
fondern auch der Einzige in ganz Europa, welcher einen gemeinnügigen Er: RR — 
inſtructiven Inhalt aufzuweifen bat. WI». — TBLRINERST SS UN 85 
Indem ich denfel- ben für Publife- 18 Sen: Tee A Un a 
tionen aller Art 20 Auou N | empfehle , verbin.e 6] mertener pro 1882... 7 
ich zugleich die Bitte “Ll N JInſerate bis fpä- 42 bayer. GB. Pfdbr. 2.22 00 
teftend 20. Au⸗ guft a. ec. an eine | Eiienbahndlttien. 
der nachbezeichne ⸗ ten Filialen ges Bayeriſche Oſtbahn alte...» 188 
Laugen zu laffen Spätere Einfendungen müfjen unberüdfichtigt bleiben. Der MW}... neue 4 
Inſertions⸗Preis von 21 fr. rhein. — 6 Sgr — 75 Eis. — 86 Ntr. pro An SE ee Fr 
Agefpaltene Nonpareil-Zeile rechtfertigt die Hohe Auflage und der große Leſer⸗ mb lu 
kreis zur Genüine. Legterer kaun mit Recht auf '/, Million geihägt werden Giienbahn:Brioritäten. 
RUDOLFMOSSE, Annoncen-Erpedition inMünchen. Nürnberg Serlin. B$ add. ot. nAN 76 
amburg. Zürich, Straßburg. Frankfurt a. M. Wien. ß — aa ne 72 
9 ia, ii a ea tar ne 5 Sache 68 Central » » . 85 
63 Miffourti > + + 2 000 u 76 
— — 5 2 FF — * rum ar 4 —2 PER 9 
a e) 9% it 7 |) vu gaer . 
RR I eier: he 5 AR Uniehensloofe: 
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Getreide: |Boriger Zufuhr Schran ⸗ Bertaufl Reft. | preis gefieg- gefallen. en 3 — Prän.-Anl. . 109 
Gattung. | Reft. nenftand ve En BER Gold: und Bapiercurfe, 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Movshurg und Dachau 





M 18%. 





Sonntag 13. Auguft- 


1871, 


Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Sefltage und der Montage täglid) auägegeben, und foflet dierteljäprtid in Freifing 48 f., durd die fgl. von 
drogen 50 fr. pränumerando. Bei Imjeraten wird bie Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredimet. Für Freifing und nädfe Umgebung abonnirt man fm 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden. In Folge von im Felde vor« 
gekommenen Beichädigungen mußten faft jämmtlihe Inſtru—⸗ 
mente der hiefigen Militär - Mufikforpg einer Reparatur 
unterworfen werden, was zur folge hat, daß wir bei den 
Paraden die fonft fo beliebten Produktionen in ber Feld— 
herrnhalle und am Marienplage entbehren müfjen. Ju 2 
bis 3 Wochen werden jedoch die Parademufifen wieder auf 
genommen. — Die Eröffnung der vierten für den Kreis 
Oberbayern Im Jahre 1871 in Münden abzupaltenden 
Schwurgerichtöfigung ift auf den 2. Oft. I. 33. feftgefegt 
und zum Präfienten des Schwurgerichtähofed der Rath des 
tgl. Appellationdgerichte® von Oberbayern, Otto Frhr. von 
Herrmann, und zu deſſen Stellvertreter der Rath des kgl. 
Bezirksgerichts Münden [/F, Theodor von Mecheln, er 
nannt. 

— Aus der Pfalz, 7. Auguft. Während ber Bes 
lagerung von Paris fanden einige bayerifhe Soldaten bei 
Seaur eine Caffette mit etwa 100,000 Frs. Werthpapieren 
die fie, obgleich fie deren Werth genau erkannten, an ihren 
Major ablieferten. Diefer ließ es ſich angelegen fein, bie 
Eigenthäimer des Reichthums aufzufpüren, wad ihm auch 
nach manchen vergeblichen Verſuch endlich gelungen. Diefer 
Tage reifte num der Schwager des Majord nad) Paris ab, 
um bie Caſſette der Familie, ald deren Eigentyum fie er- 
Tannt wurde, auszuhändigen. 

— Bon Oberurfel (Rheinpfalz) wird gefchrieben: 
Diefer Tage Fam ein Mann von Weihkirchen auf jehr 
traurige Welfe umd Leben. Derjelbe war Flurſchütz und 
wollte einem pflügenden Ort3einwohner gefällig fein, indem 
er das durch Fliegen fehr beläftigte und unruhig gewordene 
Pferd eine Weile führte. Bei diefer Gelegenheit gelangte 
eine der Fliegen durch den Mund in die Luft: oder Speije: 
röhre des Mannes, mo fie fich feitfegte und durch einen 
Stich eine Entzündung und ein Geſchwür verurfachte, in 

olge deren der Unglückliche unter den fürchterlichften 
chmerzen ftarb. 

Preußen. Das Generalauditoriat hat einen Bericht 
über alle in ber norddeutſchen Armee im verfloffenen Kriege 
vorgefommenen Verbrechen und Vergehen vollendet und dem 
Kriegäminifter eingereicht. Dasſelbe fpricht fich darin zunächft 
Höchft günftig über die Disciplin der Truppen aus; es find 
im Verhältniſſe zu dem Militär anderer (außerdeuticher) 
Staaten nur ein Drittel oder die Hälfte an leichtern 
Digciplinarpergehen nd Strafen im Dienfte vorgefommen. 
Der während der Kriegszeit vorgelommenen Verbrechen und 
Vergehen waren noch einmal foviel, wie in Friedenszeiten. 
Am häufigften kommt das Vergehen der unberechtigten Re— 
quifition vor, demnächſt das Verbrechen des Diebftahls, 
wobei jeboch zu bemerfen ift, daß im Kriege nicht ebenfo feine 
Unterſchiede über das Eigenthumsrecht aufgeftellt werden 
Lönnen, wie im Frieden. Widerfeglichkeiten gegen die Befehle 
ber Vorgeſetzten jind verhäftnigmäßig fehr wenig vorger 
kommen. Lobend wird indbefondere auch der Landwehr er: 


der hiefigen Bußpdruderel; außwärtige Wdonnenten wollen das Tagblatt Bei der näcfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poflboten beftellen. 


— Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt unterm 9.: Die feit 
etwa einer Woche durch die Prefje gehenden Mittheilungen 
über das Vorſchreiten der Cholera beruhen faſt ſämmtlich 
auf Ungenauigkeiten und Webertreibungen. Nach offiziellen 
aus ber Provinz Preußen hier eingegangenen Nachrichten 
find bis zum 4. ds. M. in Danzig 8 Mann, unter ihnen 
2 Matrojen des Schiffes „Pommerania”, an der cholera 
nostras, Sommercpolerine, die durch ihre nicht anſteckende 
Form von der wirklichen Cholera ſich weſentlich unter: 
ſcheidet, erfrankt. Von diefen iſt Niemand geftorben. Fälle 
aftaticher Cholera waren bis zum 4. Auguft weder bet 
Zivil noch Militärperfonen vorgelommen. 


Ausland. 


Oeſterreich Wels, 11. Auguft. Um 1 Uhr 10 
Minuten erfolgte die Ankunft des Kaiſers Wilhelm, ber 
Öfterreichfiche Kaifer in preußifcher Uniform erwartete den⸗ 
felben am Bahnhofperron. Kaifer Wilhelm eilte ſogleich 
aus dem Wagen dem Kaifer von Oeſterreich entgegen. Beide 
Monarchen küßten fich fehr innig und herzlich, fodann wurde 
dem Deutſchen Kaifer, welcher die Uniform eines öfterreich- 
iſchen Oberften trug, der Statthalter von Oberöfterreich, die 
Generalität, der Bezirkshauptmann und der Bürgermeifter 
vorgeftellt, Nach einem Aufenthalt von 8 Minuten erfolgte 
Weiterfahrt, beide Kaifer nahmen in demfelben Coupe Pla. 
Am Bahnhofe befand ſich ein zahlreiches Publitum. 

— Iſchl, 11. Aug., Abendd. Der Deutiche Kaifer 
ift fo eben in der Uniform eines öfterreichiichen Oberften 
mit dem Kaifer Franz Joſeph in einem Wagen fahrend 
angelommen und direkt ind Hotel Bauer gefahren. Abends 
findet Diner bei Hof im engiten Familienkreije ftatt. 

Franfreih. Paris, 10. Aug. Wie es heißt, Tautet 
der Autrag auf Verlängerung der Amtönewalt Thiers fol- 
gendermaßen: „Es ift im Intereſſe der Confolivirung, ber 
Ordnung und der Wiederaufnahme ver Geichäfte notbwenbig, 
daß die Amtsgewalt Thierd mit dem Titel des Präfiventen 
der Republit auf drei Jahre verlängert wird: Sollte ſich 
die Nationalverfammlung vorher auflöfen, fo würde Thiers 
die Amtögewalt der neuen Rationalverfammlung übertragen. 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
(ortſetzung.) 

Bei der Anfertigung des Elat dürfen, wie bei jeder 
Etatsanfertigung, die Einnahmen nie höher eingeſetzt 
werden, als ſolche unter allen Verhaͤltniſſen, alſo ganz ſicher 
anfallen, und die Ausgaben niemals niedriger geſtellt 
werben, als biefelben unter allen Umftänden fi im aller- 
günftigften Falle geftalten Fönnen. 

Es ift alfo bei Beftimmung der Ausgaben im zuläffigen 
hoͤchſten Betrag immer auf zufällige Mehrung oder Erhöhung 








wähnt, weil dieſer Theil der Truppen derjenige ift, der fidh | derfelben durch höhere techniſche Vollendung insbeſonders bei 


durch Alter und gefegted Benehmen vor andern auözelchnet. 


Bauaudgaben Bedacht zu nehmen. 


Eine 10jährige Durchſchnit!sberechnung bei Beftimmung 
der Bauausgaben und Ausgaben für Kultusbedürfniſſe über 
haupt kann annähernde Anhaltspunkte für das Bedürfniß 
der Etatöperiode liefern, während ein Durchſchnitt Fürzerer 
Zeit an Verläßigkeit immer leiden wird. 

Der Etat darf nie mit einem Pafjivum abjchließen, 
fondern wenn die ordentlichen Einnahmen die Ausgaben 
nicht decken, ift der Abgang in den Einnahmen fogleih im 
Gtat durch Einfegung der nöthigen außerordentlichen Zu: 
ſchüſſe durch Umlagen ꝛc. ꝛc. auszugleichen. 

Bei jedem Etat iſt für unvorhergeſehene Fälle eine Re— 
ferppofition einzufegen. 

Der Eiat iſt dreifach anzufertigen, da ein Eremplar 
für die fgl. Negierung, eines für das k. Bezirksamt und 
eines für die Kirchenverwaltung beftimmt iſt. 

Immerhin ift auf möglichjte Erſparung in den Verwalt⸗ 
ungsfojten Bedacht zu nehmen. 

Diefer durch Beſchluß der gefammten Kirchenverwaltungs- 
mitglieder unter dem Vorfig ned Vorſtandes anzufertigende 
Gtat ift fodann dem Gemeindeausfhuß zur Erinnerung oder 
Zuftimmung mitzuiheilen, welcher allenfallfige Abweichungen 
in den betreffenden Etatsrubriken vorzutragen hat. 

Dieſe Eiats find im Falle der bei abgelaufener Periode 
eintretender Erneuerung immer rechtzeitig und wenig- 
ftend 2 Monate vor Beginn des betreffenden Etatsjahres 
anzufertigen und fodann mit jämmtlichen erforberlichen Be— 
fchlüffen, Beilagen und dem biäherigen Etat vom Gemeinde, 
Ausſchuß zur Nevifion an das f. Bezirksamt vorzulegen, 
welche3 fodann zur definitiven Etats-Feſtſtellung die Vors 
lage zur f. Regierung vorzunehmen hat. , 

Kaſſaweſen der Kultusftiftungen. 

Die Kafjaführung in den Landgemeinden liegt dem von 
der Kirchenverwaltung gewählten Kirchenpfleger ob, der eine 
Kaution von mindeftend 50 fl. zu leiten hat, wenn ihm 
folche nicht durch Beſchluß der Kirchenverwaltung erlafjen 
wird, was alljährlid auf dem erften Blatt der Jahred« 
rechnung zu bemerken ift. Das jährliche Honorar des 
Kirchenpflegerd darf 4°), der von ihm einzupebenden Renten 
nie überfteigen, und dürfen dann bei diefem höchften Be: 
trage für Nechnungäftellung befondere Gebühren nicht mehr 
angefegt werven. 

Diefe Kaſſa fteht unter doppellem Verſchluß ded Kir— 
henverwaltungsvorftanded und des Kirchenpflegerd, und ift 
felbe entweder in der Wohnung des erfteren oder letzteren 
aufzuftellen. $ 94 bed revidirten Gemeinde: Evifte und 
Ziff. 133, 134 und 143 der Vollzugsinftruktion, hiezu Ziff. 
133 mit 135, Regulativ der Geſchäftsführung der Lands 
gemeinden vom 24. September 1818 $ 3U mit 39. 

Der Pfleger hat unter etwa nöthiger Beihilfe des Ge: 
meindefchreiber® das Kaſſatagbuch, das Regifter der Renten—⸗ 
pflichtigen, dad Verzeichnig der Werthpapiere und die Kaſſe 
in ihren Einnahmen und Ausgaben zu führen, und hiebei 
alle zum Stammvermögen oder defjen Vermehrung gehörigen 
Einnahmen, fowie jeden den Betrag von 50 fl. uͤberſteigen⸗ 
den Geldvorrath in die Stiftungskaffe abzuliefern, in welcher 
aud das Werthpapierenverzeichniß, ſowie bie in einem eige: 
nen Umfchlag eingelegten nach dem Verzeichnißvortrag ge- 
orbneten jämmtlihen Werthpapiere aufzubewahren find. 
Dieſes Verzeichniß ift immer genau evident zu halten, und 
find alfo alle Ab- und Zugänge fogleih in felben einzu 
tragen. 

Wir Vorſtand der Kirchenverwaltung hat jährlich 2- bis 
Imal, und hierunter insbeſonders fofort am Jahresſchluſſe 
beim Pfleger Vifitation ded Tagbuches, der Materialien 
und Kafja im Beifein der Kirchenverwaltungsmitglieder vor- 
zunehmen umb dieſes ‚zu Protokoll zu conftatiren, und ift 
biebei insbeſondere auf fofortige Beitreibung etwaiger Rüd- 
ftände zu dringen. Auch wird vom unterzeichneten Amte 
gelegenheitlih Nachviſitation vorgenommen werben. 

(Schluß folgt.) 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


An den Stabtmagiftrat Moosburg, dann bie Bürgermeifter 
und beren Stellvertreter im Bezirksamtsſprengel Freiſing. 
Die Perzeption der Branbaffekuranzbeiträge bei Zwangsverfäufen betr. 

Unter Hinweis auf dad hohe Minifterials Nefcript vom 
29. Zuli 1871 (Kr.-A.-Bl. ©. 1378) wird hiemit die 
ſtrengſte Weifung ertheilt, der den Gemeinbebehörden im 
Hinblid auf Art. 90 des Feuerverſicherungsgeſetzes vom 
28. Mai 1852 obliegenden Verpflihtung zur fofortigen 
Anzeige der ihnen gemäß Art. 1098 und 1256 der neuen 
Prozegorbnung zur Kenntniß gebrachten Zmangzverfäufe bet 
Vermeidung der in Art. 89 des alleg Gef. bemerkten Haftung 
pünftlichft zu genügen und die betreffende Anzeige jedesmal 
ungefäumt an die unterfertigte Behörde zu erjtaiten. 

Den 12. Auguft 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Amtliches für Dada. 
Bekanntmachung. 


RopkrankHeit unter den Pferden des Bauern Georg Klug von 
Grammling betr. 

Wegen Rotzverdacht unter den Pferden des Bauerd 
Georg Klug in Grammling ift dortfelbft ſechswöchentliche 
Stallfperre angeordnet worden, was hiemit bekannt gemacht 
wird. — 

Dachau, am 9. Auguft 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
D 





Reif P r. 
Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fänmilihe Bürgermeifter ber k. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnißnahme und geeigneten Belannimadung, 
dann allenfalls veranlaßten Anzeige wird auf die nachfol⸗ 
genden Regierungsausſchreiben hiemit verwiefen: 

4) vom 18. Juli I. 38. — eine im Reichswald bei 
Ziegelftein aufgefundene männliche Leiche — (Kr.U.:l. 
Seite 1364), 

2) vom 27. Zuli 1. Is. — Auffinden einer maͤnn ⸗ 
lichen Leiche in der Salzach — Kr. A.:Bl. ©. 1366), 

3) vom.24. Juli 1. 38. — vermißte und aufgefundene 
Verfonen — (Kr-A.Bl. ©. 1367), 

4) vom 23. Juli l. 38. — Entfernung bed Michael 
Schillinger von Jependorf — (Mr. ABl. ©. 1367), 

5) vom 31. Juli L, 38. — Papiergeldfälſchung — 
(Mr. ©. 1368), 

6) vom 3. Auguft 1. 38. — Eröffnung ber Feldjagd 
pro 1871 — (Kr. UsBl. ©. 1369), . je 

7) vom 21. Juli 38. — Kurſiren falfcher Münzen 
— (Ar U:Bl. ©. 1370), 

8) vom 18. Juli I. Is — Anwendung eines falſchen 
Siegeld — (Mr. ABl. ©. 1370), 

9) vom 4. Auguft l. 38. — den Aufenthalt ber 
Sufanna Fredlmaier von Schönberg — (Kr ABl, Seite 
1379), 

10) vom 4. Auguft I. Is. — Auffinden einer er= 
Hängten Mannöperfon in Kleinheſſelohe — (Kr.-U.-Blatt 
©. 1380), 

11) vom 7. Auguft 1871 — Heimliche Entfernung 
des Hirtenknaben Joſeph Hörmann don Ried (Kr. A: Bl, 
©. 1381), 

12) * 28. Julil. Is. — den blödſinnigen Peter 
Biberger von Hörgeisdorf — (Kr.A-Bl. ©, 1381), 








43) vom 1. Auguft 1. 38. — ben ficherheitägefähr- 
lichen Italiener Scarabichi — (Kr.A.Bl. ©. 1382), 

44) vom 4. Auguft I. 38. — das Verhalten und bie 
zu beobachtenden Vorfichten bei Befahrung der Donau — 
Kr. A.Bl. ©. 1383), 
tn 15) vom 4. Aug. I. J. — die Aufftellung de Hauptagenten 
Clemens Wille in Münden — (Kr ABl. ©. 1384), 

16) vom 7. Auguft I. 38. — Collektengefuh der 
Schweitern vom hf. Kreuze in Straßburg — (Kr. A.Bl. 
©. 1390), 





17) vom A. Auguft 1. 38. — Berloofung des Vereind 
der Düffeldorfer Künftler zur gegenjeitigen Unterftügung — 
r.A.Bl. ©. 1391), 

18) vom 7. Auguft I. 
falſchen Einthalerſtückes, ſächſiſchen Gepräges, Jahreszahl 
1801 —- (GErxr.A. Bl. ©. 1391). 

Den 12. Auguft 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 


Pitzner. 


Is. — Verausgabung eines 


Täubler. 


Privat-Unzeigem 


Pekanntmachung, | 


Die Oekonomie-Commiſſion des k. 3. Chevaulegers⸗ 
Regiments „Herzog Marimilian“ verfteigert | 
Mittwoch den 16. Auguft 1871, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Schrannenplage dabier eine große Anzahl 
Heitpferde an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare | 

Bezahlung. 
Treifing, den 12. Auguft 1871. . (1154 2a) 


Katholisches Kaſtno. 
Heute Sonntag den 13. Auguft 


DeB” Abend-Unterhaltung. SE 


Bei günftiger Witterung im Garten, wozu bie Mitglieder mit Samilie 
eingeladen, bei ungünftiger Witterung im Saale, wozu nur die Mitglieder 
mit Frauen geladen find. 


Der Ausichuf. 
Geldyäfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich Hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, 





(1149) 





daß er ben Laden in der untern Hauptftraße verlaffen und jegt im Sporrer: . 


gäßchen wohnt. Derſelbe wird beftrebt fein, durch folide Arbeit ſich das 

Vertrauen feiner Kunden zu erhalten umd bittet um geneigten Zufpruch 
Andreas Neubaufer, 

(1131 2a) Büchfenmacer. 


GEmpfeblung. 

GEnbeögefegter zeigt verehrlichen Kunbfchaften hiemit an, daß ber Ver- 
lag von Dfenwaaren und Gefchirr fih im Prugger'ſchen Haufe 
Pr. 492 befindet, woſelbſt auch Beftellungen von Ofen: und Herb: 
Arbeiten, ſowie Neparaturen entgegen genommen umd pünktlich aus- 
geführt werben. — Mit aller Achtung ergebener 

Auguftin Leberwurft, 
(1151 2a) Hafnermeifter. 











Großes Fager neuer, verbeferter, billiger 


Hand⸗Dreſchmaſchinen, ‚mit und ohne Strohfchüttler, 
Drei ⸗ Maſchinen, mit 1: oder 2-pferdigen Göpeln, 
Breit⸗Dreſchmaſchinen ‚wit Cylindern bis zu 6' Breite, 
Wutterfchneid-Mafchinen von 35 f. an. 


Ale Mafchinen werden 14 Tage auf Probe gegeben und für deren 
vorzügliche Leiftungen und Gonftruftion garantirt. Preisliften mit Zeich- 
nungen ftehen jederzeit gratid IN Dienften 

Tüchtige und folide Agenten find erwünfcht. 


(11392) 4. Fanz & Cie. in Regensburg. 


3 eſitteter Knabe, 
Ein braver Luſt zum 
Zeichnen hat, und auch Gelegenheit 
hätte, das Oelmalen zu erlernen, wird 
mit oder ohne Lehrgeld ſogleich als 
Lehrling geſucht von 

A. Kromer, 
(1143 36) Maler. 


(1146) Ein Lehrjunge Fann for 
gleich unentgeltlich in die Lehre tre= 
ten. Das Uebrige. 


(1147) Ein brauner Hügnergund 
ift zugelaufen. Das Uebrige. 


(1148) Eine ordentlihe Schlaf⸗ 











Hauptftraße gelegen ift fogleich oder 


auf nächfted Ziel zu vermiethen. 


Dad Uebrige. 

(1153) Eine Wurft-Sprige wurde 
gefunden; Tann erfragt werden am 
Iſarthor. 


&to ſeufzer eines tan Earrie- 
a 





Treu Hing ih an meines Herrn 
Schultern, ſchützte denſelben vor 
Wind, Kälte und Regen, war fogar 
die elaftifche Unterlage für die fpigigen 
Knochen feines Unnennbaren auf 
hartem Lager und geftern ließ mich 


‚der Undankbare die ganze Nacht als 


berrenlofe® Gut auf der fichtenen 
Bank in Sporrerd Vorgarten liegen, 
fo daß der aufräumende Famulus 
Michl mic ind Verlich von Nannid 
Geſchloß ald Wacirenden brachte und 
ich dort nur gegen Entrichtung von 
Schlafgeld und Inferationdgebühren 
wieder erlöft werben Fann. 

O, Undankbarer komme, fomme und 
Töfe mich aus. 
(1154) 


(874) Emſer Vaſtillen, 


aus den Salzen der König: Wilbelms-Felſen ⸗ 
Quellen bereitet, ärztlich empfoblen gegen Magen⸗ 
befhwerben, als Gatarrbe, Verſchleimung, Säure 
bildung, Auffloßen und Verdauungsihwäce. 
Freiß der plombirten Schadtel 50 fr. 

Nur allein ächt auf Lager in: Feeling in 
den Apotheken, in Moosburg bei Apothefer 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotbefer 
Hieber, 

Die Adminiftration der Felſenquelleu. 


Ein Shawl. 








Einladung. 


Die unterzeichnete Gemeinde Obermarchenbach veranftaltet zu Ehren 


ihrer aud dem Felde zurüdgefehrten Krieger am nächften 
Sonntag Ken 13. Auguft, 


Sriedensfefl mit Tanzmufik 


im Wirthshauſe zu 
DSbermarchenbach, 


wozu freundlichft einladet L - 
d1a1 2%) die Gemeinde Obermarchenbadh. 





Anis für Oekonomen. 


Bei Herannahender Saatzeit empfehle ich mein Lager von ächtem 
Rnochenmebl. 

Sreifing, am 12. Auguft 1871. 
11152) 


Adam Schön. 





Stehende Geftäftsanzeigen 


Amonch — Art 
vermittelt in alle Zeitungen zu den 
coulanteſten Bedingungen die 

Annoncen - Erpedition 

©. 2. Daube und Co. 

in Frankfurt a. M 
und macht hauptſächlich die Geſchäfts— 
firreen aller Branchen, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Jmporteure, 
Spediteure ꝛc. ꝛc. aufmerkſam auf die 
fo nüglichen, faft unentbehrlich gewor⸗ 
benen 


Slehenden Gefhäftsanzeigen. 
Ausfünrlihe Zeitungs = Verzeichniffe, 
fowie jede weitere Augtunft gratis franfo. 


i Sahrordnung vom 1. Zull 1871. 



















Heilnahrungsmittel überall zweckmäßig. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Berneucden, 6. Mai 1871. Meiner Teidenden Frau 
befommt Ihr Malzertraft fehr gut. U. Palm, Brennerei- 
Verwalter. — Sowohl das Malzertraft als die Malz-Chocolade 
erweifen ſich als fehr gute Heilnabrungsmittel 
für Kranke, obgleich fie auch Gefunden fehr angenehm find. 
— Senden fie mir für 2 Thlr. Malzertraft. v. Bigmard, 
Bahnhofſtr. 3. Berlin. Berlin, 14. Mai 1871. Meine 
Tochter Valentine, 8 Monat alt, litt an Stickhuſten und Zahn 
främpfen. Durch den kurzen Gebrauch Ihrer Malz 
bonbond find dieſe Leiden völlig verfhwunden, 
und die Zähnchen beim Kinde Hervorgetreten. Freudigſt theile 
ih Ihnen died mit, unter Widmung meiner vollften Aner— 
fennung. DB. Remelski, Stadtpoftbote, Schunanftr. 10. 


Verfauföftelle bei J. Widemann in Freifing. 


RT er 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfle Dr. O. Kil liſch 
in Berlin, jegt Neuendburgerftraße 8 Schon TR 0) 
ſtändig geheilt. 


Landshuter Schrannen:Unzeige vom 11. en * 






























































IP | Nittel- 
Getreide: Voriger Schran⸗ is. gefig. — 
Battung.| Reft. Zufuhr nenftand — * Rep, de * 
Waizen | 285 874 | 1149 | 938 | 2tı 23 58) —| 4 — 
Korn 18 447 465 | 462 3 14| 377 — 11 — 
Gerſte 6 28 29 23 6 J10—-] ——/—| 5 
Hiber 68 340 | 468 [301 | 107 8641 — —— 9 
Schranneupreiſe in Erding am 10. Auguft 1871. 

| Na Mehr | |Minder | 

Fruchtgattung. |’Berfauf. | fl. | fr. L fl | fl. le ſc ir ]ı fr. Rei 


























Weien 590 

Korn 214 = 4 2 
erfte 6 — — 6 — 
Haber 169 | 8 a 8 14 7) 4] — — — 19) 2 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 




















7.3/6.3.B.3. ©.3/6.3|®.3. 
— verde Virdi Borm. Nm Rhen A6dB. 
Münden 15,—7,45| 9,45.1,305,15| 7,— 
Feldmoching 15,15] , 7, 
Schleißheim |5,23 , 9 
Lohbof ‚32 ,2 
Neufahrn ? f 
Freiſing 5, , 
Langenbad h 11, 
Moosburg F 111,2 
Brudberg J 80 
Landshut ‚8 
— 388 
Landöhut 5, 9,45 3,55 6,23| 8, 
Brudberg 5,32) — 110,17. 4,16| — %: 
Moosburg [5,55/8,16/10,41 4,30/6,53| 8,52 
Lungendah [8,17 — |11, 64,43] — | 9, 4 
Freifing 16,50 8,41111,40 5, 5|7,17| 9,29 
Neufahrn 7414 — 12, 85,25) — 9,32 
Lohhof 7,31) — 112,285,41| — | 9,52 
Schleißheim 7,46| — [12,45 5,52 | — |10, 2 
eldmoding 17,59 — 112,596, 1 / — 40,10 
ünden 8229.80 1,23 6, 17 8, 5/10, 25 
Eurs-Bericht 


vom 10. Auguft 1871. 
Staat8papiere: 
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Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau 





N 188. 


Dienftag 15 Auguft. 


1871, 








Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Außnahme der hoben Fefltage und der Montage täglid ausgegeben, und fofet vierteljähelid in Areifing 48 fr, Durd) die fgl. Po 


bejogen 50 fx. pränumerando. 


Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmonbjeile oder derem Raum mit 3 fr. derechnet Fur Freiſing und nädfle Umgebung abonnirt man tm 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftezpedition oder bei den Poſtboten beftellen, 


DEE- Des Feiertages wegen wird das nächte Blatt Mittwoch 
Abends 5 Uhr ausgegeben. 


Deutihland. 


Bayern. München, 12. Auguft. Se. Majeftät der 
König Haben den k. Unterlieutenant im 3. Chevaufegerd- 
Regiment, Grafen Cafimir v. Leyden, auf allerunterthänigftes 
Anſuchen zu allerhöchjtigrem Kammerjunker allergnädigit zu 
ernennen geruht. 

Preußen. Berlin. Ber Kaijer hat den Ehrenjung- 
frauen, welche ihn am Tage des feierlichen Einzuges bes 
grüßten , wertvolle Broches überweifen laffen. Eben fo 
haben die Sprecherin Fräulein Blaefer und ihre act Ber 
gleiterinnen prachtvolle Mebaillons erhalten. Das Me: 
daillon von matten Golde trägt auf einer Seite das 
Portrait des Kaijerd, umgeben von einem Lorbeerfranz, auf 
der andern Seite Datum und die Jahreszahl des Einzugd- 
tages, und über dem Medaillon befindet jich eine freiftehende 
Kaiſerkrone. — Die Broches, ebenfalls aus mattem Golde, 
haben die Form einer Schleife, deren Knoten die Initiale 
W. mit der Königskrone in ſchwarzer Emaille trägt und 
auf deren Enden dad Datum und die Jahreszahl in er 
habener Schrift verzeichnet fteht. 

Elſaßß und Deutſch-Loihringen. Straßburg, 11. 
Aug. Geſtern fand Hier eine offiziele Feier der Neube- 
gründung der Univerfitätbibfiothet ſtatt, nachdem die vor= 
malige berühmte Sammlung belanntlich bei dem Bombarde ⸗ 
ment in Flammen aufgegangen ift. Der betr. Feftaft ging 
im Alademiegebäude vor fi, wo die Büfte des Kaiſers 
Wilyelm neben derjenigen Wolfgang Göthe's ftand. Der 
Generalgouverneur, die Spigen bed preußiſchen Miltiärd 
und Zivilbeamtentyums, einige Straßburger Gemeinderäthe 
und fremde Profefjoren oder Privatgelehrte bildeten die Zu: 
hoͤrerſchaft. 

— Das Theater in Straßburg liegt noch immer 
in Ruinen. Paris-Journal und Gaulois vom 5. Auguſt 
bringen aber folgende Wiadbeutelei: „Am vorigen Donnerſtag 
fand in Straßburg die Wiedereröffnung des großen Theaterd 
ftatt. Man gab „Karl VI.“ und Herr von Biömard- 
Bohlen, der Neffe (1) des Reichskanzlers und Gouverneur 
des Elſaß, wohnte nebſt einer großen Anzahl von Offizieren 
und hohen Beamten der Aufführung bei. Alles ging gut 
bis zum 3. Akte. Als aber der berühmte patriotifche Chor 
„guerra aux tyrans'‘ angeftimmt wurde, erhob fich die 
gefammte franzöjische Zuhörerſchaft wie Ein Mann und fegte 
dad Lieb mit der Variante fort: „jamais Bismarck ne 
regnera.* Die Herren Deutſchen räumten ſchleunigſt ben 
Saal unter dem lauten Klatſchen unferer Landöleute. Das 
Stüd wurde ruhig zu Ende gefpielt, aber gegen 50 Per- 
fonen wurden beim Herausgehen verhaftet. Selbitverftänd- 
lich verſchwand bie Oper fofort von der Affiche“ Wenn 
ein Blatt fo frech lügt, müfjen feine gläubigen Lefer wirt: 
liche Dummeöpfe fein. 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 11. Auguſt. Fin Artikel der 





„Wiener Adendpoft“ über die Kaiferzufammenkunft ſagt: 
„Wir enthalten und jeder Betrachtung über die politiiche 
Bedeutung einer Begegnung beider nicht allein durd Bande 
der Blulsverwandtſchaft, ſondern aud durch Gefinnungen 
aufrichtiger Freundſchaft fo eng verbundenen Gouveräne ; 
aber es iſt und vielleicht geftattet audzufprechen und warm 
zu betonen, daß dieſes Zufammentreffen der Monarchen ald 
äußered Zeichen dieſer Freundſchaft und ald neues Pfand 
diefer glüclichen Beziehungen einen hohen Werth auch für 
die Völker beider Reiche behauptet, die ein gemeinfamcd 
Friedensintereffe, ein gemeinfames Bedürfniß der Einigkeit 
und Verftändigung mit einander verbündet.” Der Artikel 
drückt den Wunſch und die Hoffnung aus, daß in ben po— 
litiſchen Beziehungen DOefterreih Ungarns und Deutſchland— 
Preußens ſich die perfönlichen Beziehungen der Spuveräne, 
die fich Heute zu freundfchaftlichem Gruße die Hand reihen, 
wiederfpiegeln mögen immerdar, und daß durch dieſes Ber 
hältnig zur Frucht reifen möge maß in verheißungsvollen 
Keimen jegt ſchon vorhanden: ein dauernder gejicherter 
europäifcher Friede, die ungetrübte Entwiclung beider Reiche, 
ihre währe, geiftige und ftaatlihe Wohlfahrt. 

Italien. Gin bedauernswerther Unfall hat die fonft 
fo vergnügte Gefellfhaft, welde in Biareggio die Ans 
nehmlichkeiten ded Seebaded genießt, in Aufregung verfegt. 
Es befand fi nämlich dort eine junge Aegnptierin mit 
ihrer Familie, deren Schönheit die Bewunderung ſaͤmmtlicher 
Badegäfte war. Als diefer Tage nun ein Feuerwerk abge 
brannt wurde, verfehlte eine Rakete ihre Richtung und fuhr 
der jungen Dame in den Mund. In weniger ald einer 
Stunde war die Unglückliche unter ſchrecklichn Convulſionen 
geftorben. 

Rußland. In militärischen Kreifen fpricht man von 
der demnächft zu erwartenden Cinführung einer neuen 
Kopfbededung für dad Militär; Muſter der neuen Casquets 
find bereit8 mehreren Garde-Regimentern und dem Infan— 
terie-ehrbataillon zugegangen. Die endgültige Form diefer 
neuen Casquets ift zwar noch nicht feitgeftellt, doch vers 
muthet mar, daß fie der preußifchen Pickelhaube ähneln were 
den. Die Offiziere der Infanterie follen ferner auſtatt ihrer 
jegigen Waffen mit Pallaſchen preußifhen Syſtems ausgeftat- 
tet werben, und werden die Compagnie-Commanveure gleich 
den Bataillon Commandeuren in Zukunft beritten fein. 


Bolks- und Sandwirthfaft, Handel und Indufrie. 

Nürnberg, 12. Auguft. (Hopfenbericht.) So ſchwer 
& auch hält, inmitten der verjchievenen, ſich durchtreuzenden 
Berichte eine Mare Anfchauung über die Ausfichten auf die 
Ernte zu gewinnen, fo fteht doch fo viel unumftößlic feit, 
daß die Pflange überall, felbft in jenen Ländern, wo man 
biöher die bejcheidenften Erwartungen begte, wie Belgien, 
Polen ꝛc, eine mehr oder minder wefentliche Befferung er: 
fahren Hat. Bon entjcheidender Bedeutung iſt folhe zur 
Stunde aflerdingd noch nicht; ed hängt vielmehr Alles 
davon ab, ob die Witterung der nächiten Wochen eine jo 


günftige bleibt, dag der vielfach noch fehr ſchwache Blüthen- 
Anſatz ſich gehörig zur Dolde zu entwideln vermag. Nach 
dem dermaligen Stand wird man faum fehl gehen, den 
Durchſchnittsertrag des Feſtlandes auf einen jchwachen 
Drittelöbau zu veranſchlagen. Die günftigften Augfichten 
bieten Saaz, Spalt und deſſen nächſte Umgebung, fowie 
die Hersbruder Gegend; die wenigft günftigen Baden, Bel 
gien, Auſcha, Polen und England Die befferen Nachrichten 
über den Pflanzenftand jpiegelm ji in dem Verlaufe des 
dieswöchigen Geſchaͤftes ummittelbar wieder; die Zufuhren 
in ordinären Hopfen waren zahlreicher, die Käufer dagegen 
ſchwaächer. Mean bezahlte: Prima fl. 50-55, Mittel 
fl. 35—45, Sekunda fl. 25-33, geringere fl. 18—22. 


Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: „Es ift an biejer Stelle 
wiederholt der während des Krieges hervorgetretenen ſchweren 
Klagen über Unzulaänglichkeit der Eifenbahnbetriebsmittel ges 
dacht, auch bereit3 darauf hingemiejen worden, daß für die 
preußifhen Staatsbahnen umfangreiche Nenbeichaffungen 
in's Werk gefet find, für welche theils die etat3mäßigen, 
dur ertraordinäre Bewilligungen verftärkten Mittel, theils 
der durch das Gejeg vom 8. März 1871 zu angemefjener 
Vermehrung des Betriebsmaterials gewährte Kredit ſehr ber 
deutende Fonds bieten. Mittheilungen aus zuverläffiger 
Quelle zufolge hat die Staatäregierung ſchon vor Monaten 
eine Unterfuhung darüber veranlaßt, inwieweit auch die 
Privat-Eijenbapnverwaltungen in der angebenteten Beziehung 
eniſprechende Maßnahmen getroffen haben. Nach dem gün- 
ftigen Ergebniffe diefer Unterfuhung kann als konſtatirt 
erachtet werden, daß dieſe Verwaltungen — welche allein 
für das laufende Jahr ca. 9400 (7700 offene, 1790 bes 
deckte) Güterwagen in Beftellung gegeben haben — mit 
Vergrößerung ihrer Fuhrpark? in einer Ausdehnung vor: 
gehen, welche zu ber Erwartung berechtigt, daß dieſelben 
nach Wiederherjtellung der durch dem Krieg geftörten Be— 
trieböregelmäßigfeit und nad Ausführung der eingeleiteten 
Wagenbeftellungen den Anforderungen der zu erhoffenden 
Verfehröfteigerung zu genügen im Stande fein werden. Zu 
bedauern bleibt nur, daß die gleichzeitigen mafjenhaften ‚Bes 
ftellungen eine Arbeitüberhäufung der Fabriken zur Folge 
haben, welche e3 nicht ermöglichen laſſen wird, die Kiefer 
ungen jo ſchleunig auszuführen, wie es im Verkehrsintereffe 
zu mwünfchen wäre. Durch die Austattung der elfaß: 
lothringifhen Bahnen mit dem nöthigen Material wird 
diefer Uebelſtand verftärkt.* 





2ofales. 


Freiſing, 12. Juli. Ueber die Friedenzfeier in 
Haag jchreibt man uns: Ein hier zu Ehren der aus bem 
Felde heimgefehrten Krieger veranftaltetes Friedensfeſt lieferte 
jo recht den Beweis dafür, daß bie Begeifterung für das 
jest im Frieden geeinigte Deuiſchland auch in der Landbe— 
völferung tief eingemwurzelt ift. Haag hat geleiftet, was 
eine Landgemeinde nur zu leiften im Stande war. Groß 
und Klein, war vollau f beichäftigt mit Errichtung von 
Triumphbogen und Schmüdung der Hänfer. Am Fefttage 
jeldft verfammelten ſich die Krieger von Haag und Plörn= 
bady vor dem reichlich mit Fahnen und Krängen gezierten 
Brauhaufe, worauf bie Bräumeifterätochter, Frl. Therefe 
Schäg, mit lobenswürdiger Unbefangenheit und innigem 
Gefühle eine finnreiche, patriotifche- Anſprache an biefelben 
hielt und weißgefleidete Mädchen ben Soldaten Blumen= 
bouquette überreichten. Won hier aus bewegte ſich der Zug 
unter den Klängen der Mufil, die Schuljugend mit den 
bayerifchen und deutſchen Fahnen voran, durch die Feſtſtraße 
nach der Kirche, wo Herr Beneficiat Nue in rührender 
Weife die Soldaten aufforderte, Gott dafür zu banken, daß 
fie alle wieder unverfehrt die heimathlichen Fluren begrüßen 
fonnten, Es wurde nämlich von den 33 Mann der beiden 
Gemeinden aud nicht Einziger verwundet. Nach dem feier: 








ſchmucke prangenden Marienfäule, wo die Lehrer der Umgeb- 
ung unter der Direktion des Herrn Lehrers von Haag das 
Mearienlied o sanctissima vortrugen. Nun begann das 
Feftmahl im Wirthshauſe, wo die Soldaten au reichlich 
mit Cigarren verfehen wurden. Die Nachmittagzftunden 
vergingen im gemüthlicher Unterhaltung und alle Lob ver= 
dient die Harmonimufit der Mufikfapelle von Freiſing. 
Nun hob Herr Beneficiat in ſchwungvoller Rede die Helden: 
thaten der bayerifchen und deutſchen Armee hervor und 
brachte den Kriegern einen Toaft aus, in welchen die zahl- 
reiche Verfammlung begeiftert einftimmte. Herr Kaufmann 
Scherübel dankte nun dem Vorredner für die Anorbnung 
des Feſtes, worauf dieſer auf dic Einigkeit der Gemeinden 
Haag und Plörnbad ein Hoch ausbrachte. Auch der Herr 
Eoadjutor von Zolling fühlte fich verpflichtet in einer Anz 
Iprache den Muth und die Ausdauer der Bayern zu preifen. 
Bei entretender Dunkelheit erglängten die meiften Käufer 
de3 Dorfes im hellen Feuerfhimmer und namentlich waren 
es die Häufer des Herrn Beneficiaten, Dr. Hörhammer, 
des Wirte, bed Brüuers und des Schmiede, weldhe vor 
Allem in die Augen fielen. Während an der Marienfäule 
die „Wacht am Rhein“ und dad „deutſche Vaterland“ mit 
Mufikbegleitung abgefungen wurden, erglänzte der Thurm 
vom magifchem Lichte des bengaliihen Feuerd. Auch das 
Bräu« und Wirthshaus, das Haus des Herrn Dr. Hör: 
hammer, des Herrn Beneficiaten und die Marienfäule 
ftrahften im Glanze bengalifcher Beleuchtung, Im Garten 
de3 Bräuhaufes wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt, 
dad die zahlreiche Lanbbevölferung hinriß. Nicht genug 
fobend hervorzuheben ift die meifterhafte Nuhe und Ordnung 
während des ganzen Feſtes und in der That, diefe beiden 
Gemeinden können in diefer Hinficht nur als Mufter auf- 
geftellt werben. Möge aber auch das heilige Band bed 
Friedens und der Einigkeit dauernd bie beiden Gemeinden 
umfcließen und nie der nagende Wurm der Zwietracht ben 
gefunden Kern der Freundicaft anfrefjen ! 

Zum Schluße noch die vollite Anerkennung ber aus— 
gezeichneten Küche und dem guten Stoffe auß dem Bräu- 





hauſe. 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
Echluß). 


Ausleihung von Kultusſtiftungskapitalien. 

Was die Ausleihung von ſolchen Kapitalien, deren Vin— 
kulirung und Devinkulirung anlangt, jo wird auf die amt⸗ 
liche Ausjhreibung vom 16. Jänner ds. Is. (Tagblat 
Nr. 16), dann Verordnung vom 31. Juli 1809 und Jü« 
ftruftion vom 6. Auguft 1869 (Kr.-Q.-Bl. ©. 1562 und 
1654) Beziehung genommen, und wird fblche zur Beachtung 
hiemit eingejchärft. 

Rehnungswejen ber Kultuzftiftungen. 

Auch die Nehnungen find, wie die Kagbücher, vom 
Stiftungspfleger unter etwaiger Beihilfe bed Gemeinbefchreibers, 
und ſonach nicht vom Vorſtande der Kirchenverwaltung 
zu ftellen und zwar im Hinbli auf Regierungsausfchreiben 
vom 10. April 1870 Kr.A.Bi. ©. 685) vom Jahre 
1872 unter Anwendung be für gemeindliche Stiftungen 
en Formulars (ſer. A.“Bi. 1869 ©. 2214 und 
298). 


Die vom Pfleger angefertigte Rechnung wird im Hin 
blick auf $ 59 und 95 des revibirten Gemeinbeedifted und 
Minifterial-Entfhliegung vom 30, November 1869 (Kult. 
Minift.-Bl. 1869 Nr. 31 und Miniſt.Entſchl. vom 10. 
Oktober 1869) von der Kirchenverwaltung geprüft und feſt⸗ 


Iıhen Te Deum bewegte ſich der Zug nach der im zefte | geftellt, und ſodann der Gemeindeverwaltung ſammt Belegen 





4 "Heute Dienftag den 15. Auguft bei günftiger Witterung | 


und Kaſſatagebuch, dann Kaſſaviſitationsprotokolle zur Ein: | Tung des Etald- und Rechnungsweſens verwieſen, beffen 


fiht und allenfallfiger Erinnerungsabgabe zugeiendet, welche | Ankauf längft ſchon empfohlen wurde. 

felbe hierauf mit eiwaigen Bemerkungen der Curatelbehörde Da es vielfach vorkommt, daß mit der ausdrücklichen 

rechtzeitig zur Mevifion vorzulegen hat. Auch dieje Rech Anorbnuug der Wiedervorlage erfolgende Originals 

nung ift alljährlich biß zum 1. Mai zu ftellen und länge | mittheilungen mit der Sacherledigung nicht wieder anher 

ſtens bis zum 26. Mai zur Nevifion einzufenden. ! zur Vorlage gelangen, fo wird ein für allemal die genauefte 
Diefe nunmehr gegebenen Vorichriften und Anorenungen | Beachtung folder Wicdervorlage-Anorbnungen eingefchärft. 


find genaueft zu beachten und insbeſonders die Vorlageters Freiſing, den 24. Juli 1871 
mine pünktlich einzuhalten. ⸗ £ 

Bezuͤglich weiterer Details im Etat, Kaffar und Rech⸗ Königliched Bezirksamt Freifing. 
nungswejen wird auf Stabelmanns Anleitung zur Behand: | Täunbler 





Privat-Unzeigen. a 
Bekanntmachung. 2000 A. Serie 


liehen. 
Die Oekonomie-Commiſſion des k. 3. Chevaulegers⸗ 





Regiments „Herzog Marimilian“ verſteigert Ein brauerti" ei 
Ditenooch nen 16. Mngul 1621, A Baainilnnn 
auf dem Schrannenpfage dabier eine große Anzahl Cehd gar von a * 
Reitpferde an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare (1143 30) Mater. 
— den 12. Auguſt 1871. (1154 %) | ZahnarztSteyer’fche Zahn. 


tinftur, Zahnpulver und 


Schüßengefeflichaft Sreifing. | .. Zuname. .. 


üblen Geruch aus dem Munde entfernt. 





Für Heute Dienftag den 15. d8. — die Zähne reinigt und erhält, ſowie bie 
unterbleibt das Vortelſchießen. beten Zahnfemergen, At, toll 
5 n er Flacon r. um 3 
Das PRUNEDIIENE, (1156) ’ Das Zahnpulver, welches be 
Mitterer. fonderd zum Reinigen und Erhalten 





der Zähne jehr zu empfehlen ift, koftet 
(1158) Empfehlung eine Schachtel 24 und 16 fr. 
5 Die Zahnplombe it ſchmerzſtil⸗ 
Bezugnehmend auf dad Ausfchreiben des hiefigen Herrn Verifikators (end und eignet ſich zum Gelbftplom: 
empfehle mich zur eichfähigen Herftellung der alten Balken, Schnell und ı biren; foftet per Gläschen 12 fr. 
Dezimalmaagen, bemerfe zugleich, daß der größte Theil der jegt im Ge: | Obige fehr zu empfehlende Präparate 
brauche befindlichen Waagen ohne vorgängige Abänderung nicht verifika— find zu haben bei 
tionsfähig ift und tft es mir jegt möglich), bie Reparaturen fogleich vor« A. Sillmayer, 
zunehmen, was fpäter des ſich dann ergebenden Andranged wegen nicht Apoteter in Freifing. 
fo fchnell fein könnte. Zugleich bringe mein Lager in neuen Waagen, 
metrifhen Gewichten, Meterftäben und gegliederten Metermaßftäben in 
freundliche Erinnerung. 
Breifing. M. J. Kölbl. 











Der Dlechmufit SE | 


einer Abdtheilung des k. 3. Ghevaulegerd-Regimentd „Herzog Marimilian“ 
im Gößweinfeller. — Zu weht zahlreichem Befuche Iadet ein 
(1157) Wilh. Nikol. 


Für den Handbetrieb v. fl: 88. 


’ an. Neuefte Gonftrnftion, ganz | 

Ne u If J von Eiſen, Schwungrad von 
ET 130 Pfd. Gewicht, neuefter 

- Strobjhüttler und für den 

Göpelpetrieb eingerichtet. Für 


franfo Bahnfracht für fl. 88. — den Betrieb durch ein Pferd 


oder Ochs von fl.220, an Für A * vorzüglicher Wirkung gegen Tränbeit 

ben Betrieb von zwei Bugs | ber Verdauunge-Organe babituelle » Stublbe: 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. thieren mit allen Riemen und | ſchwerden, Bieichſucht, Blutleere,  Hämorrbeiz 

Niemenfcheiben und allen Zus ben und Neigung zur Gicht und Sceropbeln. 
Das Flacon Paftillen, in welchem die-Galje 
* einem Liter Rafoczi enthalten, koſtet M fr. 
. Fee r ” ‚ Nur allein ächt vorräthig: in Freifing 
Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. ste an | in den Apotheten, in Moosburg bei Apo- 
a I tbefer Zehrer, in Pfaffenhofen bei 
einen ber Herren Agenten. (697) Apotbeler-Hieber. 
K. Bayer. Mineralwafer:Berjendung. 








Man wende fi brieflih am die Maſchinen⸗Fabrik von behör vom fl. 230. au. 





Solide u. tühtige Agenten erwünfät. 





Zahnärztliche Anzeige. 


Meine zeitweife Praxis in Freifing eröffne ih Montag, den 21. 
ds. Mts., Morgens, wohne wieder im Gafthaufe zuin Sporrer. 


Steyrer, 


prakt. Zahnarzt in München, 
Promenadeplag Nr. 20 I. Stod. 


Empfeblung. 

Endesgeſetzter zeigt verehrlichen Kundfchaften Hiemit an, daß ber Ver- 
lag von Dfenwaaren und Gefchirr fih im Brugger gen — 
Nr. 492 befindet, woſelbſt auch Beſtellungen von Ofen: und Serd- 
Arbeiten, fowie Neparaturen entgegen genommen und pünktlich aus⸗ 
geführt werden. — Mit aller Achtung ergebener 

Auguftin Leberwurft, 


Hafnermeifter. 


(1142 4) 





(1151 2%) 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Hrieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon —— 0) 
ftändig geheilt. 





 Dempwollt“ Buchhandlung: 
(Mar Gradinger) 


BE München, Dultpla; 16, DE 


empfiehlt fich zur Beforgung aller Titerarifchen Bedürfniffe, ſo— 
wie zum Abonnement auf die 


Leihbibliothek 


mit 


Prämien-Abonnement. 





Mündener Shranne | vom 112. Anguſt 18 
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Ein neuer Telegraph. 

Ein Unterftädtler machte heute 
Morgend unter feiner Ladenthür mit 
einem, Seffel verſchiedene Schwing- 
ungen, fo daß die Vorübergehenden 
ob diefer optifchen Zeichen aufmerk⸗ 
fam wurden; Doch biefelden waren 
deutlich genug, daß man den Sinn 
berfelben bald enträthfeln Konnte. 
Die Frau unterhält mit ber Frau 

Nachbarin vis-A-vis Tängern biplo= 
matifhen Stadtneuigfeiten « Verkehr 
auf der Straße, und wenn ben Herrn 
Ehegefponfen die Sehnfucht ergreift, 
fo läßt er feinen optifchen Telegraph 
fpielen, ob er den Seffel hinaus 
tragen fol, was dann gewöhnlich 
den Merkehr abbricht. ch. 


Fahrordnuug vom T Zuli 1871. 
“ri 2.3 6.3.8.3. ©.3/6.3 0.8 




















Mrgs Mrgs Borm. Nchin NHm Abds. 

| Yrünsen 5,—[7,45| 9,45 1.305,15) 7,— 
Feldmoching [5,155 — 110, 1 1,52] — | 7,27 
Schleißheim 15,23] — 10.102, 6| — 7,46 
Lobbof 6,32] —- 9 20,2, er —|82 
Neufaben 15,4 39 — 821 
Freifing 7 9,19 
Langenbach — 11, A 3 34 — | 9,43 
Moosburg 30110, 3 
Brudberg 10,21 
Landshut 111,5 10,50 
— 838323 2.3] .B. 
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Bruckberg 





6,2: 
10, 17,4, 161 * 
8,16/10,41,4,30]6,53 























Moosburg | 8,52 
Langenbach 11, 64,43] — | 9, 4 
Freifing 11,405, 517,17] 9,29 
Neufabrn 12, 85,25] — | 9,32 
Lobhof 12,28,5,41) — | 9,52 
Schleißheim 12465,62) — |10, 2 
Rldmoching — 112,596, — 10,1 19 
Münden 822930 1,23 6,178, 5|10,25 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutfhland. 


Bayern. Münden, 14. Aug. Wie wir von guter 
Hand vernehmen, find Se. Maj. der König von ber Begeg⸗ 
nung mit dem Deuffchen Kaifer in hohem Grade befriedigt 
zurücgefehrt, und find bie beiden Monarchen mit den beiten 
Eindrüden von einander gefchieden. Die zuvorkommende 
und liebenswürbige Weife, mit welcher Kaifer Wilhelm dem 
zu feiner Begrüßung herbeigeeilten erprobten Bundesgenofjen 
begegnete, wurde vom allen Seiten bemerkt. Daß ber König 
feinen Aufenthalt in Regensburg nicht bis zum nächſten 
Morgen verlängerte, jondern nach kurzem Verweilen nach 
Schloß Berg zurückkehrte, war nur durch ben fchon früher 
ausgeſprochenen Wunjch bed Kalferd veranlaßt, im Nacht⸗ 
quartier die möglichfte Ruhe zu genießen. 

— Münden, 15. Aug. Fürſt Bismarck, auf der 
Reiſe nach Salzburg heute durch Bayern reifend, pafjirte 
Morgend nach 4 Uhr die Station Hof. 

— Münden, 15. Aug. Fürſt Bismarck ift um 
2 Uhr 15 Min. Nahmittagd mit dem Ingolſtädter Zug 
Hier eingetroffen und in den „Vier Jahreszeiten“ abgeftiegen ; 
er ftattete bald nach feiner Ankunft dem Juftize und Euls 
tusminiſter von Lug einen längeren Beſuch ab. 

— Münden, 12. Aug. Zur Herftellung der vollen 
Mebereinftimmung in Bezug auf die Gebührarten ber 
bayerifchen Armee mit dem Reichsheere wird in Bayern 
auch das fog. „Service-Geld“ zur Einführung kommen ; 
die Höhe dezjelben wird fich für bie einzelnen Offizierd« 
chargen nad den Lebensverhältniffen der verſchiedenen Gar- 
nifonen richten, mithin nicht für das ganze Königreich gleich 
fein. Auch dad Duartiergeld wird nicht mehr überhaupt, 
für die ganze Armee gleich, beftimmt bleiben, fondern die 
Si desſelben fol ebenfalld nach den Micethpreifen in ben 
einzelnen Garnifonen bemeſſen werben. 

Baden. Unter ben mit einer Dotation aus Reichsfonds 
Bebachten foll der badifche Minifter Joly fein, welder noch 
vor wenigen Jahren ein gehaltlofer Profeffor, eine Aus: 
ftattung von 150,000 Thalern erhalten fol. 

Bi . Berlin, 14. Aug. Die „Nat. Zig.“ ber 
zeichnet die Nachricht franzöfiicher Blätter von einer zwiſchen 
General Manteuffel und der franzöfiichen Regierung ver 
einbarten Stipulation, wonach unter Abänderung der Bes 
ftimmungen des Frankfurter Friedensvertrages gegen Uebers 


Feuilleton. 





Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhichte. 
(Bortfegung.) 
rüber hatte der Weber das „Schifflein“ mit Tuftigem Ge 
N in: und bergemorfen, jet fam kein Ton mehr über feine 
‘Lippen, ber Arın ſchien geläfmt und oft nad — Hin: und 
ge en ließ er die Hände feiern, fügte den Kopf in feine 
Nechte und verfant in trübes Hinbrüten, aus bem ihn erft ber 
Auf feiner Frau meden mußte. Das arme, beforgte Weib hatte 
wenigftend gehofft, der Zuftand ihres Mannes werde fi mit 
der Jet ändern und fein angeborene, heitere® Temperament 
die Schwermuth überwinden, ftatt deffen wurde er mit jedem 
Tage jhwermüthiger und trauriger, und fonderbar, wenn wieder 


* 


der biefigen Buäbruderei; außwärtige Adonnenten wollen das Tagblatt bei der nãchſigelegenen Poſtexdedition oder bei den Voſtboten beflellen, 


gabe weitfichtiger Wechfel die Näumung der Pariſer Forts 
und der Departementd Seine und Seine et Dife in aller- 
nächfter Zeit bevorftehe, als unbegründet. Die Sache fei 
nicht über Anknüpfungen feitend der frangöjiichen Staas— 
männer hinausgelommen, 

— In Betreff der von London über Hamburg gehen: 
den Goldfendungen an bie Neichzcaffe in Berlin erfährt 
dad „Fremdenblatt“: dag die Goldbarren-Sendungen noch 
für den ganzen Monat fortdauern, dergeitalt, daß all: 
wöchentlich zwei Dampfer mit jenen Abſchlagszahlungen ein- 
treffen, und zwar jedesmal 100 Kiften & 5000 Pfd. St. 

— Frankfurt, a. M., 12. Aug. Der ſtändige 
Ausſchuß des deutſchen Schüpenbundes, welcher mit Deles 
girten von Bezirköverbänden aud allen deutfchen Gauen zu 
einer Conferenz in unferer Stadt zufammengetreten war, 
hat die nachftehenden Beichlüfie gefaßt: 1) foll von der 
Erhebung der Beiträge für 1870 und 1871 abgefehen 
werben und ber Verein vom Oktober d3. rd, an eine 
neue Finanz⸗ Aera beginnen; 2) die Schhenzeitung foll zeit: 
gemäß reorganifirt werben, und 3) im Jabr 1872 ein all 
gemein deutſches Bundesſchießen (Schügenfeit) abgehalten 
werben. Es liegen von zwei deutſchen Städten Anerbiet: 
ungen vor, das Feſt in ihren Mauern abzuhalten, indeſſen 
hat man aus verfchiebenen Gründen vorerft mod Feine 
Wahl getroffen. 





Ausland. 


Frankreich. Ueber den blutigen Conflikt zwiſchen Dent: 
fen und Franzoſen in Poligny geht der „Bromb. Zta.“ 
aus Lond le Saunier von deutſcher Seite folgende Mit: 
theilung zu: Am geftrigen Tage (5. Auguft) rückte vie 
zweite E3fabron bed 11. Dragonerregiment3 von bier ab, 
um mit der 1. Eskadron, welche in Dole fteht, zu wechfeln. 
Poligny, eine Stadt von ca. 6—7000 Einwohnern, liegt 
in der Nähe von Dole und Lond le Saunier, am Fuße 
des Jura. Beide Schwadronen rüdten geftern dort ein, 
um beute hieher reſp. nah Dole weiter zu marfdiren. 
Geftern Abend gegen 10 Uhr, ald noch einzelne Gruppen 
unferer Dragoner auf ven Straßen in harmloſem Geplaus 
der ftanden, ertönten plöglich die Gloden, und gleich darauf 
fielen auß zwei Häufern Schüffe auf die Soldaten, durch 
welche, indem dad Schießen zu einem wahren Pelotonfeuer 
ſich entwickelte, 1 Dragoner todt blieb, während 5 andere 


| eine Nachricht durch das Dorf lief, dab die Schuld Georg's nun 
völlig feitgeitellt,, nerichlimmerte fich fein Zuftand, dann warf 
er die Arbeit bei Seite, verſchloß ſich in feine Kammer und 
meinte wie ein Kind. Cr, der früher nichts vom Kirchengehen 
gehalten, verfäumte feinen Sonntag den Gottesbienft und ſaß 
dort in träbfinniger Zerfnirihung, ohne aufzubliden. Man wun⸗ 
derte fih im Dorfe allgemein über die feltfiame Veränderung 
des Webers und ftellte allerlei —— aber fein 
Freund, der Maurer, erfand darüber die luftigiten Schwäne, 
um sie Gedanken von etwaiger richtiger Fährte abzulenten. 
Bald fagte er: ein Glas Schnaps ift ihm im die unrechte Keble 
etommen,“ bald: „er fimulirt, wie er das große 2-08 aeminnen 
ann,“ dann wieder: „er thut fo fromm , damit fein Weib auf 
die alten Tage, wie Sarah, noch einen Jungen friegt ,“ ein uns 
mäßiges Gelächter folgte ſiets auf biefe Erflärungen und bamit 
war man für lange Zeit berubigt. > 

ge einfildiger und melandolifher ber Weber murde, & 
öfter erhielt er von dem Maurer und befien Better Beiud. 





verwundet wurden. Große Menfchenmaffen fammelten ſich 
auf den Straßen und nahmen eine drohende Haltung 
an. Es wurde Generalmarfch geblajen, und bald ftanden 
die beiden Eskadrons zu Pferde auf dem Plage, Da im- 
mer noch Schüße fielen, mußten die Mannſchaften die Pferde 
wieder in die Ställe führen und zu Fuß antreten. Nach: 
dem durch eine eine geichlofjene Attaque die Maſſe aus: 
einandergejpreugt worden, wurden die beiden Häufer, aus 
benen die erſten Schüfje gefallen waren, gejtürmt und. die 
dort noch angetroffenen Mörder ſämmtliche niedergemacht. 
Zur Säuberung der Straßen wurden unterdeſſen Patrouillen 
zu zwanzig Mann entfandt, und dieſe mögen bei der furdht: 
baren Erbitterung der Soldaten nicht gerade allzu fanft gegen 
die Einwohnerſchaft verfahren fein. Frauzoſen, welche heute 
aus Poligny lommen, wollen wifjen, daß 28 ihrer Lands- 
leute auf dem Plage geblieben jeien, abgeſehen von ven 
meift jchweren Verwundungen, da die Dragoner nur mit 
blanker Waffe einhieben, ohne vom Karabiner Gebraud zu 
machen. Heute früh wurde noch in Poligny ein Dragoner 
erhängt gefunden, der Uhr und ded Geldes beraubt. Ein 
Artillerie-Unteroffizier ift heute Vormittag hier eingetroffen 
md brachte die Mittheilung von den oben beichriebenen 
Vorfällen, denen er nicht nur als Augenzeuge beigewohnt, 
fondern wobei er auch Gelegenheit gehabt, felbft thätig ein⸗ 
zugreifen, wovon feine noch mit Blut bedeckte Säbelflinge 
ein ſprechendes Zeugniß gibt. In Gray jenſeits Dole wurde 
vor einigen Tagen ein Füfilier erſchoſſen, ohne daß man 
bed Mörder habhaft werben konnte. Heute Vormittag 11 
Uhr ift dad 2. Bataillon des Grenadier-Regiments Nr. 9 
von hier mach Poligny abgerüct, über welche Stadt vor— 
läufig der Belagerungszuftand in feiner vollen Schärfe ver⸗ 
hängt worben iſt. f 


Sokales. 

Freiſing, 14. Aug. In Maſſenhauſen wurde geſtern 
die 2. Verſammlung der Feuerwehren des Bezirksverbandes 
Freiſing abgehalten. Zahlreich waren hiebei vertreten die 
Feuerwehren von Marzling, Neuſt'ft, Freifing, Vötting und 
Eching. Nicht erjchlenen find Vertreter von Attaching, 
Hohentammer und Zolling. Kurz nad 3 Uhr führte die 
Feuerwehr Majjenhaujen eine Hebung am Wirthshausge⸗ 
bäuve vor, welche den. Beweis lieferte, daß gerade die erjte 
Berjammlung in Vötting den beften Eindruck auch bei den 
Mitgliedern der genannten Feuerwehr hinterlaffen habe und 
fie ſich es beſonders amgelegen fein ließen, in kurzer Zeit 
unter dem Commando ihres jüngft vom Felde zurückgekehr⸗ 
ten Hauptmanne? Braun ſich tüchtig einzufchulen und den 
ammejenden Kameraden den Beweis ihrer Leiftungsfähigkeit 
in gelungenfter Weile zu liefern. Im Befige einer von 
Kübel in Bayreuth gebauten, ſehr guten Drudiprige, aus: 
gerüftet mit den nöthigen Xeitern, belebt durch williged und 
ſeſtes Bufammengreifen der Maunſchaft können wir nur 
in jeder Beziehung der Feuerwehr Maffenyaufen unfer vollftes 
Lob ausſprechen. Unerwähnt können wir jedoch nicht lafjen, 
in welch verabſcheuungswürdiger Weiſe der dem Wirths: 
haufe gHegemüber wohnende Dorfihmied die Arbeit ber 
Feuerwehr durch Demontirung feines Brunnend zu verhin: 





„Aus alter Freundſchaft,“ meinte der Maurer, wer jedoch die 
drei hätte zufammen figen fehen, würde ſchwerlich auf ein freund⸗ 
Kaftliacn Verhäliniß derjelben haben fliegen können. Der 
Weber blickte meift ſchwermüthig vor fih Hin und blieb allen 
Ermahnungen feiner Freunde unzugänglid. 

„Du bift ein Narr,“ wiederholte gewöhnlih der Maurer, 
„anftatt Gott zu banken, daß es fich fo hübſch getroffen, lamen⸗ 
tirft und winſelſt Du wie ein altes Weib!“ 

„Wie kannſt Du von Gott banken reben, das ift Frevel 
— od, wenn id an ben dort oben denke, der mit uns einft 
ſchredlich in's Gericht gehen wird, dann ſchaudert mir.” 

„Bit Du aber dumm ; wenn bie und Bier unten nur nicht 
kriegen, nimm Dich in Acht, dab Du ung nicht noch Ungelegen= 
heiten verurfachft.“ 

Der Weber fuhte dann folhen Drohungen gegenüber ſich 


— und feinen Gemüthszuſtand zu verbergen, er\ 


olgte jogar der Aufforderung feiner Freunde und 


ing mit in’8 
Wirthhaus, lachte und lärmte beim erjten Glas 


berluftig, als 





bern fuchte. Solche Gemeinbeglieder, welche die Bemühungen 
eine? anerkannt müglichen und fegensreichen Inſtitutes auf 
diefe Art entgegentresen, können nur von allen übrigen Ge 
meindeangehörigen mit Verachtung beftraft werden. — Nach 
beendigter Uebung verfammelten fich die Feuerwehrleute in 
den Lofalitäten ded8 Wirthshauſes. Commandant Schmidt 
von Freifing begrüßte als Vorfigender der letzten DVerfamm: 
lung die anmefenden Vereine und überbrachte noch Grüße 
der bereit in die Ferien abgereiften Feuerwehrkameraden 
von Weibenftephan. , Hierauf Eonftituirte fich der gejchäftd: 
leitende Ausſchuß aus den anmefenden Commandanten und 
Vorftänden, und wurde auch in diefer Verfammlung der 
Commandant der Freijinger Feuerwehr zum Vorfigenden 
gewählt. Mit Freuden wurde die Anweſenheit mehrerer 
Mitglieder der bereit? längere Zeit beſtehenden, jedoch bei 
und nicht bekannten Feuerwehr Eching begrüßt. Der Vor 
figende referirte über die In PVötting angenommenen ‚Sag- 
ungen und erftattete Bericht Über die Thätigkeit der einzelnen 
Vereine feit der Gründung des Verbandes, fowie über die 
Bildung einer Feuerwehr in Zolling. Als nächſter Ver 
ſammlungsort wurde Marzling gewählt und findet die Zu: 
fammentunft am 3. September ftatt. Vom Vorfigenden 
wurben des verftorbenen Kommandanten und Gründers ber 
Maffenhaufener Feuerwehr, Zimmermeifter Oſtlers gedacht. 
— Nach kurzer Pauſe hielt der Vorfigende einen Vortrag 
über den Landedverein und die allgemeine Landesunterſtütz 
ungskaffa, erläuterte die Satzungen bderfelben näher und 
veranlagte die anmefenden Vereine zum Beitritt. Herr 
Arjutant von Maſſenhauſen munterte zur regiten Thätigfeit 
im Feuerlöſchweſen auf und brachte auf die gebeihliche Ente 
wicklung des Verbandes ein dreimaliges Gut Heil aus und 
Herr Arjutant Datterer von Freifing machte auf die richtige 
Behandlung der Schläude aufmerkſam und brachte ven 
Antrag ein, es möchte bei den einzelnen Vereinen der Volfs- 
gefang eingeführt werden, wozu befonders die Herren Lehrer viel 
beitragen önnten, welhem Antrag allgemeine Unterftügung zu 
Theil wurde, — Nach Abfingen eines Liedes gab ber Vorfigende 
noch bekannt, daß im den Gemeinden Gremertshaufen und 
Günzenhaufen die Gründung von Feuerwehren angebannt 
wird, erjuchte die Verſammlung in ihren Kreifen möglichft 
die Verbreitung der Feuerwehren zu bethätigen, dankte für 
das zahlreiche Erfcheinen und ſchloß hierauf die Verſamm— 
lung. So verlief auch diefe zweite Bezirköverfammlung 
in jhönfter Orbnung und Ruhe. Allmälig entfernten ſich 
die verfchiedenen Vereine unter herzlicher Verabſchiedung 
auf baldiges Wiederſehn in Marzling. Den Freifingern 
aber, welche fih zu Fuß nah Mafjenhaufen begaben, wurbe 
von dortiger Feuerwehr zwei Wägen unentgeltlih zur Ver— 
fügung geftellt und biefür fei unfern maderen Kameraden 
der befte Dane hiemit ausgeſprochen. Wiererholt legen wir 
aber allen Gemeinden des Bezirkes an's Herz, die Gründ— 
ung von freiwilligen Feuerwehren anzubahnen und zu be» 
thätigen. 


Freifing, 16. Aug. Geftern Dienftag Nachmittag, 
fand der Sädlerlehrling Robert Huber, von Neujtift beim 
Baden in den Fluthen der Iſar feinen Tod. 


wolle er Alles vergefien und doch blidte gerade- durch dieſe 
Luſtigkeit die bitterfie Verzweiflung hindurch. ALS aber vollends 
die Nachricht von Georg's Geftändnik und feiner demnächſtigen 
Verurtheilung in’8 Dorf drang, ftieg der Trübfinn des Webers 
auf den bödften Grad. Die, Stimme des Gemiffens schien 
dennod nicht laut genug alle andern Bedenken zu übertönnen. 
Da, einige Tage nad der Verurtheilung Georg's, kam Roſe zu 
dem Weber gelaufen und traf ihn allein. Die Seelenkämpfe 
des Lepteren waren ihr nicht entgangen und verbunden mit den 
Drohungen des Maurerd hatte das kluge Mädchen bie Ueber- 
zeugung gewonnen, daß der Mörder des Müller8 ganz wo 
anders zu fuchen fei, dennoch hatte fie die Furcht vor dem 
Maurer fehmeigen laflen, aber fie jugte auf anderen Wege für 
„an den Tag-Legung“ von Georg's Unfhuld zu wirken. 


(Sortiegung folgt.) 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Anfertigung der Häuferverzeichniffe nah dem Stande vom 
31. Auguft 1871 betr.y 

Als Vorbereitung zu der am 1. Dezember 1. Is. vor⸗ 
zunehmenden Volkszaͤhlung ift nach nunmehr zu bejchäfti- 
gender durchgreifender Nevifion der Ortfchaftenverzeichnifje 
aud zur Aufnahme der Gebäude und zwar nach 
dem Stande vom 31. Auguft 1871 zu ſchreiten. 

Zur gehörigen Ausführung diefer Arbeiten und Anfers 
tigung der Häuferverzeichnifje wird hiemit Folgendes zur 
genaueften Beachtung verfügt. 

4) In den beftehenden Ortfchaftsverzeichnifjen Hat fich 
feit dem Jahre 1867 mit auntlichem Vorwiſſen nichts ge: 
ändert. Sollte jedoch eine ſolche Aenderung doch eingetreten 
fein, fo ift joldes binnen 4 Tagen anzuzeigen. 

2) Es ift unverzüglich ji Weberzeugung zu ver: 
ſchaffen, ob vie Gebäuligkeiten im ganzen Gemeinbebezirke 
mit Haus-Nrn. verfehen find, alfo früher ſchon abgängige 
Hans-Nın, jofort ergänzt und für Zugänge bei Neubauten 
ſolche beſtimmt wurden, 

Wo dieſes bisher nicht geſchehen, iſt ſolches ohne alle 
Zögerung bei dem betreffenden fol. Rentamte zu veran: 
laffen, da im Häuferverzeichnifje überall die Haus:Nrn. ans 
"gegeben ‚werden müfjen. 

Entgegenftehende Hinberniffe find ungejäumt ander 
anzuzeigen. 

3) Bei dem Voltszählungsverfahren im Jahre 1871 ift 
unter Anderem gegenüber ben früheren Volközählungen eine 
Aenderung auch darin eingelreten, daß nicht mehr nad 
Hausbögen wie früher, jondern nah Haushaltungsliſten 
(einzelnen Familien) diefe Zählung vorgenommen wird, 

Diefe Bemerkung ift nun auch ſchon für die vorzu: 
nehmende Häuferzählung von Wichtigkeit, da auch ſchon in 
den anzufertigenden Haͤuſerverzeichniſſen die Zahl der in 
den einzelnen bewohnbaren Gebäuden wohnenden Haus— 
haltungen (Familien) anzugeben ift. 

Erläuternd wird hieher bemerkt, daß unter einer einzel« 
nen Haushallung nicht nur Familien, fondern auch einzeln 
lebende jelbftftändige Perjonen zu verftehen find. 

Unter Beachtung diefer vorftehenden Normen ift nun 
mehr bie Anfertigung von 2 Häuferverzeichnifien nach dem 
Stande vom 31. Auguft [. 33. vorzunehmen, names 
lich A. Spezialverzeihnig ſämmtlicher Privatge 
bäude, B. Spezialverzeihniß ſämmtlicher öffent 
licher Gebäude im der Gemeinde, wobei die am 31. 
Auguft 1. 38. im Bau begriffenenen Gebäude in Zählung 
zu nehmen find, wenn fie auch zu ihrer Beftimmung nod 
nicht verwendel werden. 

Wie fon aus ben Verzeihnigformularien an ſich Mar 
erfichtig ft, find beim Verzeichniß A der Privathäufer in 
erfter Rubrik die Benennung der Gemeinde, in der zweiten 
die Namen der Zähler und in britter die Ortfchaftönamen 
aufzuführen. In den nächſten Rubriken folgen zu jeder 
Ortſchaft die Hs⸗Nru. in ihrer Meihenfolge mit nebenanz 
ftehendem Namen des Beſitzers, ſodann die Zahl der einzeln 
ftehenden Gebäude (Haupt:, Neben, Hintergebäude), die zu 
diefer Nummer gehören und dann die Bat der hievon bes 
wohnten Gebäude. In der nächſten Rubrik ift bei jeber 
HI Nr. die Zahl der im felber befindlichen Haushaltungen 
anzugeben und weiter recht3 folgen dann die Angaben über 
die, Zahl der fer, die dem verfchiedenen Arten von Ber 
dachung angehören ‚und müffen diejelben in ihrer Geſammt⸗ 
zahl naturgemäß gleich fein der Ziffer in Rubrik 6. Die 
Summirungen bei ben einzelnen Oriſchaften find nirgends 
zu unterlaflen und ift auch Bier immer darauf zu jehen, 
daß die einander ſich controllirenden Rubriken übereinftimmen. 

Das Verzeichniß B- enthält die öffentlichen Gebäude in 
6 getrennten Abtheilungen. 

— In diefein werden“ ſelbe gleichſalls ausgeſchteden nach 





den einzelnen Ortfchaften, bei jeder Ortſchaft nach eina nder 
in den 6 Zweckausſcheidungen aufgeführt, wobei bemerkt 
wird, daß die gemeindlichen KHirthäufer, ſoferne fie nicht 
förmliche Armenhäufer find, unter Ziff. 6 einzuftellen find. 
Die übrigen Rubrikten werden nah obigen Erläuterungen 
und den beigejegten Muftern am ſich zur gehörigen Aus— 
füllung genugjam verſtänclich jein, und wird bei auftauch— 
endem Zweifel auf Anfrage gerne Auffhluß ertheilt. 

Wenn auch ſchon jegt Vorarbeiten zur Anfertigung 
dieſer Häuferverzeichnifje eingeleitet werden Fünnen und müfjen, 
um am 31. Auguft 1. 33. den dortigen Gebäudeſtand leichter 
und verläffiger conftatiren zu Tonnen, fo kann und darf 
doch immer nur der am 31. Auguft I. 3. beftehende 
wirkliche Sachbeſtand und Befund im Verzeichnifje ſelbſt 
Aufnahme finden und ift eben deßhalb am 31. Auguft l. 
58. die Befihtigung und Aufnahme durch den Zähler und 
Verzeichnißanfertiger genaueſt und gewifjenhaft vorzunehmen. 

In ven größern Gemeinden, Moosburg und Neuftift, 
werden Zählbezirke gemacht und mehrere Zähler aufgeftellt, 
in allen übrigen Gemeinden des Amtsbezirkes haben bie 
Blirgermeiſter oder gegebenen Falls defjen Stellvertreter 
unter Beiziehung des Gemeindejchreibers diefe beiden Häufer- 
Verzeichniffe am 31. Auguft 1. 38. anzufertigen, am 
Schluſſe mit dem Datum und Abſchluß unter Beifegung 
des Gemeindefiegel3 und ber Unterjchriften der beiden Zähler 
zu verjehen, und längftens bis zum 2. September I. 38. 
an die unterfertigte Behörd vorzulegen. 

Die nöthigen Formularpapiere werben ben Gemeinden 
nächiter Tage mittel3 Umschlag zugefendet werben, und find 
im Vorlagebericht allenfallfige Abweichungen vom Häufer: 
verzeihniß von 1867 umftändlich aufzuklären 

Um ein Mufter für die Einträge in beiden Verzeich- 
niffe A und B zu haben, werben den Formularien Mufters 
bögen beigefügt werden. 

Am 14. Auguft 1871. 

Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanıtmachung. (1134) 
Das Erprefinftitut von Job. Oberhaufer von Landshut betr. 

In Folge Magiftratd-Belchluffed vom 10. 1. Mts. 
wird die vom Mertreter obigen Inſtituts, Joſeph Kö— 
berle dahier, geftellte Gaution ad 400 fl. auf beffen 
Anfuchen freigegeben, bezw. bie beftellte Hypothek zur 
Loſchung bewilligt. 

Dieß wird mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß 
allenfallfige Erfaganfprüche im bezeichneter Sache in⸗ 
nerhalb 14 Tagen bei Meidung der Nichtberücdfichtig- 
ung bei unterfertigtem Amte angebracht werden können. 

Freifing, am 14. Auguft 1871. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
D. a. 
©. Sutner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Buͤrgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Unionsdolkszählung im Jahre 1871 betr. 

ALS Vorbereitung zu der allerhöchft angeorbneten am 

4. Dezember vorzunehmenden Volkszählung ift vor Allem 

bad Ortjchaftverzeihnig zu revibiren und ergeht deßhalb 

an fämmtlihe Vürgermeifter der Auftrag umgehend 

ein Verzeichniß der zu ihrer Gemeinde gebö: 

tigen Ortfchaften (Dörfer, Weiler uud Eindoag vors 

zulegen, und hiezu allenfalljige Zus oder Abgänge zu er 
läutern, 

Hierauf folgt dann die Hänferzäblung, ausgeichies 

ber na Privat: und Öffentlichen Gebaͤuden, wie tm 

















Jahre 1867, welche laͤngſtens bis zum 30. Auguſt beenbet 
und hieher in Vorlage gebracht werden muß. Die näheren 
Direltiven für diefe werden demnächſt im Amtsblatte bekannt 
gegeben und die erforderlichen Formularien hinausgegeben 
werden. Bor der Hand wird aber behufs vorläufiger In— 
formation auf die Ausfchreibungen des diekfeitigen und des 
k. Bezirksamtes Freifing im Amtsblatte vom Jahre 1867, 
Stüd 83 und 85, hingewieſen. 


Am 14. Auguft 1871. 


Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 





Bekanntmachung. 
Den Zuchthausſträfling Pascolini betr. 
Nach eben eiugetommener Anzeige iſt der Zuchthaus— 
ſträfling Pascolini von Unterweickerlshofen heute aus dem 


Zuchthauſe wieder entſprungen.. 


Alle Bürgermeiſter werden deßhalb aufgefordert, zur 
Habhaftwerdung deſſelben eifrigſt mitzuwirken. 

Beim Entſpringen trug er am Leibe eine graue Gradl⸗ 
hoſe, blauen Schurz und mausgraues Hütchen, und war 
derfelbe in Hemdarmeln. — Am 14. Auguft 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat-Anzeigen. 


Jung⸗ZFreiſing. 


Mittwoch den 16. Auguſt 1871, 


Abends 7'/, Uhr, 


DEE General-Berfammlung BE 


im Lofale zur Schießftätte behufs Vornahme von Neuwahlen. 


Franzbranntwein mit Salz 


jat8 treffliched Mittel bei Feiertagd- 
Ausflügen in die Riegerau zu em— 


pfehlen. GSchnofer). 
Waſch⸗Liſten 48 Seiten Rat. 
Preis 6 kr. 5 P. Datterer. 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 



























































































































(1160) Der Ausſchuß bei I. Dav. Schmidt in Freiing. 
Erflä vn 
r arung. m Aus Beam 4 * 
— gr 

Der Unterzeichnete nimmt die am 18 Juli d. 38 im Gafthaufe zu Mel .. RrO .. .1154519 2 
Langenbach über den kgl PBofterpeditor Herrn Reiter daſelbſt gemachten Mindmeil ” H en u s = 
Aeußerungen, wegen welcher Ehrenkraͤnkungsklage von Herrn Meiter er: | Sommeiment ” 3 Nılısle 3 
hoben wurde, hiemit zurüd. Mittelmehll „A. . 11016 — 

Freifing, am 16. Auguft 1871. — — „4. a5 1 

Zimmermann, u ai i 3 
(1163) * CLoc operatot. Aus Roggen. | 
» ß { Äh Riemiih Mehl Mi. . 2 
Badmell. -. „» 2.» — 
Pekannlmachung. SEE 

Wer noch Forderungen an meinen verlebten Water, fowie an meine nee ” — el = 
Schweiter Marie zu machen Hat, wird erfucht, diefelden mir innerhalb |” Li 287 
drei Tagen längftend bekannt zu geben. Curs Bericht 
A 3 Andreas Scharl. vom 15. Auguft 1871. 

Freifinger Schrann Anzeige vom 16 Augun . Staatöpapiere: 
reid Vor: | Zu: |Sar.-|Ber: | „ „| Som. Birrel-[Niene | Mittelpreis, | Bayer —— 101 
& reide⸗ 8 Pi [? = 9 
Ref. fubr,|Ranı. If kauft Breis. D Breit „ ! ne, er 2 
Settung Sat. Saft. Eon |Sar| So |Ak “k, ———— — a 85 
Ben... — 4 | 181) 185| 180) 5.125 15124) 12] 221 —] — 1551 —1—  ötem. ae — 
em, 4 ee 6 —— 82 71 11 14 — 12 42111 u 1 48 1 =) ae: —— — = 
er = I —-/=1 - merifaner pro — 
Sehe i=| & a4 | Ze 8 EL al - — 5.8. Bföbr. 9 
i * * EifenbabmAttien. 
_ Moosburger | Anzeige vom 14 Anguft [ | gmeirge B Oftbahn alte... . » 194 
2 — ——— neue 
5 S Mini uf ... 170 
Getreide |Boriger Zufuhr Schran Berfaufl Ref, | preis geftieg — öfere. Steatib. 404 
Batrung.| Reft. nenftan» ——— 1Sombarden 2... 174 
* „Ei 1 RFEBIN 3 A Kalk] Alte fe | GitendahnsBrioritäten. 

E Schöte.| Schöfel.| Schätel. , Schäfel | Shäflel 5 2 52 aurate — SE TT 76 
BWaizen 13 76 89 76 13 | 25) 18 se 3 — 72 
Korn * 18 18 | 18 — aaa 4 na  Yacifie J "Eentral 8 
Bee | | — | 111-1 5 2 Hi 
Hiber ed nl —-I-| 87 ü ne Ale He an 2 

Schrannenpreife in Brud am 10 Auguſt 1871. Anlebeußlodie: u M 
| 1, 5,1, | Repr [Deiner | 21 Saner, 100 100 Thlr. Präm-Anl.” : 109 

Fruchtgattung. | Bertaur. [fl | fr | u If In | J la ı e. Ref, Gold: und Bapiercurfe. 
a L. . LalzE gen on. sie 9 

ranken ir rate 
Weizen 189 | 25) 20] a 23] 45| 1] 1 1 3° | Dulaten „0 40 0 won 534 
Korn 125 141 30! 14! er 39 1 4 As 4 Vreuß. Friedrihsbtor 0...» 958 
Berfte —-— 1-4 1-1 4. N a aa: en | Deere Sanfnsten EL i N 96 
Haber 89. | 8.12! 7|:30) 7) 21-1770 Tee . 1.9.40 














Seoaflen, Drıd und Berlag von 5. P. Datterer in Freifing.; 





Freifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
‚>27 190. Freitag 18. Auguft- 1821. 











"Das greiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahine der Hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben, und toften wierteljigtig in Freifit 48 fr, durch bie tal. Von 






d:jogen 50 fx. pränumerando. Bei Inſeraten wird die Sipaltige Barmondjele oder deren Naum mit 3 fr. dercchnei. Fur 
der biegen Bugdruderei; auswärtige Ubonnenten wollen das Xagblatt bei der aachſigelegenen Poſtezpedition 


s und nähe Umgebung abonnirt man im 
den Pofıboten Leiten. 


ein Unterpfand der guten Beziehungen zwiſchen beiden Nach— 
Deutidland. barreichen. Die jüngjt ausgetauſchten Freundſchaftsbeweiſe 
Bayern. An der in den jüngften Tagen ftattächabten | erhielten jetzt ihre feierliche Betätigung. Das Einverjtäud: 
Prüfung zum Eintritt in die Armee als Einjährig-Frei- niß zwiſchen Defterreih und Deutſchland fei weit entfernt, 
willige baben 18 junge Leute theilgenommen, von welchen | Gefahr oder Drohung für andere Mächte in ſich zu fliehen. 
aber nur acht die Prüfung beftanden haben. Die thatfählihen Verhältniſſe, der perlönliche Gharafter 
— Bon den Studirenden der Univerfiiät München | beider Herrjcher verbürge, dap die Eintracht beider Regier— 
haben m dem Kriege gegen Frankreich, fo weit die biöherigen | ungen eine feſte Stüge des europäifchen Friedens werde 
Ermittelungen reihen, über 250 die Waffen geführt, wor: — Köln, 13. Auguſt. Gejtern Nachmittag liefen, 
unter elwad über 200 Bayern. Von den Lepteren haben | für die Nheinische Eiſenbahn bejtimmt, auf dem Güterbahn: 
19 im Kampfe den Tod gefunden; einer wird noch vermißt. | hofe vor St. Gereon zwei neue doppeletagige Perjonen- 
Bekanntlich wird nad) Beſchluß des Senats allen Studirens | wagen dritter Klaſſe cin. Diejelben find in Berlin ange 
den der Univerfität, welche im Kampfe gefallen find, ein | fertigt und, wie und mitgetheilt wurde, die erften dieſer 
Denkmal errichtet werden. Art, welche auf einer deutjchen Eifenbahn zur Verwendung 
— Aud Bayern, 14. Aug. Der feitherige erfte | kommen. Die untere Gtage berjelben hat die nemliche Cine 
Redakteur der „Augsburger Poftzeitung“, Herr-Birle, wird, | richtung, wie die Wagen dritter Klaffe; die obere dagegen, 
wie man hört, demnächſt aus dieſer Stelle ausfceiven und | zu der an den Enden von jeder Seite eiferne Treppen bin: 
eine Pfarrei übernehmen. auf führen, bietet zuerſt je einen Kleinen, für das Fahr— 
Preußen. Berlin, 16. Auguft. Die „Provincial- | perfonal beitimmten Vorraum, jodann ift biejelbe der Länge 
Gorrefpondenz“ fhreibt: „Die Ausführung des Frankfurter nah von einem Gange durchſchnitten, auf deſſen beiden 
Friedens nimmt nicht den ſchnellen und regelrechten Fortgang, | Seiten 18 Sigpläge, jever für 2 Perfonen beftinmt, ange» 
welchen wir. um fo mehr gehofft hatten, als deuticherfeits | bracht find. Außerbalb, vor den in den Geitenwänden an: 
die Verpflichtungen gewifjenhaft. beobachtet und die franzd: | gebrachten Schiebefenſtern, laufen eiferne Stangen hin, welche 
ſiſchen Wünfcye mögüchſt berüdjichtigt worden waren. Die | dad Herausfallen ver Inſaſſen unmöglich machen. Obſchon 
frangöfiiche Regierung wünfcht die beſchleunigte Räumung | die einzelnen Abtheilungen der neuen Wagen zwar nicht 
durch Zahlungsanerbietungen unter Verkürzung der ver⸗ | die Höhe der jegigen Coupee's erreiden, jo find diejelben 
tragämäßigen Friſten herbeizuführen. Man müffe darauf | do von anfehnlicher Höhe. Nach oben hin werden jie 
achten, daß bie angebotenen Zahlungsmittel volle Zuverficht | etwas jhmäler und tragen eine bedeutend gewöibte Dede. 
bieten. Eine baldigite befriedigende Löjung der Frankfurter | Ihr Aeußeres präfentirt ſich elegant, 
Verhandlungen fei dringend nothwendig, jomwie dag man in Auslann. 
Frantreich die unabläfjigen Hegereien zur Ruhe verroeife, Oeflerreih. Bon Gaftein, 14. Aug., wird gemeldet: 
welche den Frieden gefährden. Die Näumung des franzd= | Graf Beuft hatte eine 1'/, ftündige Audienz bei dem deut 
ſiſchen Gebiet? werde in dem Maße fortichreiten, als Frank: | ſchen Kaiſer. Fürſt Bismard wird am 16. ds. Abends 
reich feinen Verpflichtungen genüge. Da die franzöfische | hier ankommen. Der Kurort iſt überfüllt. 
Regierung angeboten habe, die dritte halbe Milliarde ſchon Schweiz. Genf, 14. Augnſt. Hier war letzten Dons 
naͤchſtens zu zahlen, jo find Anordnungen getroffen, eintres | nerjtag Abends ein großer Skandal, weil einige Gaming 
tenden Falls mit der Näumung des franzöfiihen Gebiet? | in einem die Stadt bejichtigenden Fremden den Exkaiſer Nas 
vorzugehen. Zunächft würde die 2, und 22. Divijion zu: | poleon erkannt haben wollten und ihi verfolgten. Der Gaſt⸗ 
+ rücfehren. Die Räumung der Forts ift im Ausficht ger | bof, worin derjelbe abgejtiegen, wurde Stunden lang von 
nommen. Selbjtverftändlih müßte feitend Frankreichs die | einer großen Volksmenge belagert. Folgenden Morgens 
Erfüllung einer entiprechenden Verpflichtung vorausgehen * | verlich der Fremde unter Polizesforte die Stadt; wie jich 
— Die „Provincial Correſpondenz“ befpricht in einem län= | nun herausgeftellt, war es ein gewejener Bürgermeijter von 
geren Artikel die Zuſammenkunft der Kaifer ; fie ficht Hierin | Brüſſel. 





euillet ‘a, Ihr müßt es, denn er ift unſchuldig, das wißt Ihr 
3 ale am beiten, ja, ja, Jhr müht ihm freimachen,“ wiederholte Roſe 
und fprang in nemwohnter Weiſe wie ein Kobold vor ihm herum. 


Gerächt und gerichtet. „Ich weih nicht, Rofe,“ entacanete der Weber ftodend. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte D, tbut es, macht Euch jelbit frei” — fie hielt mit Tapzen 
* inne, ſprang auf einen Stuhl und, ihn mit ihren unruhig funkeln⸗ 
(Sortjegung.) den Augen tief und lange anfehend, als könne jie in feinem 


Roſe war in neuefter Zeit oft zu dem Weber gefommen und | Herzen leien, fügte fie, den Arm nad dem enter ausſtreckend, 
hatte ihm in's Gemiflen zu reden gejucht, nicht gerade direkt, | hinzu: „Die Sonne bringt es an den Tag!“ 
aber der Weber Hatte ſich förmlich erleichtert gefühlt, Jemand Der Weber fuhr erihroden auf, die Sonne ſchien wirklich 
zu haben, der von einer unbefannten Schuld, die ihn drüdte, zu | far und Heil durch das Fenſter und ftreifte blendend beider 
wiſſen ſchien. Heute jedoch, wo es die Entieidung galt, ging | Augen; er machte ſich ſanft von der Kleinen los, die bittend 
Rofe in ihrer eigenthümlichen Weile auf ihr;Ziel los. Die Liebe | feinen Hals umihlungen, ſehte ſich auf einen Stuhl und verfant 
für den ihr noch immer theuren Georg veriheuchte die geringe | in fein alte8 Brüten, Die Kleine jchlih, ganz neaen ihre Art, 
Furcht, die fie nod vor ihrem Vetter hatte. „Ihr müßt ihn geräuſchlos hinaus. So fah er lange und gewahrte nicht, wie 
retten!” rief fie gleich beim Eintritte in wilder Aufregung. | die Sonne im Untergeben war und ihre legten Strahlen das 

„Was wilft Du? ich?* fragte der Weber beftürzt und doch | anze Zimmer wunderbar vergoldeten. Sein Entihluß war ends 


augenblicklich wiffend, was fie wolle ı lich gefaßt: „es mußte ein Ende gemacht werben“; er jtand auf 
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Freifing, 17. Auguft. PVergangenen Sonntag und 
Montag hatte die Schützengeſellſchaft ihren aus dem Felde 
zurückgekehrten Mitgliedern und dem Offizierscorps des III. 
Chevaulegers⸗Regiments zu Ehren ein Feſtſchießen veranftaltet. 
Demfelben ging ein Feitzug durch die Stadt voraus, bei 
welhem nicht nur die neue den Schützen vor kurzem 
gewidmete, prachtyolle Fahne, fondern auch die altehrwürdige 
Schaftiandfahne ſowie die ausgefegten Preife mitgetragen 
wurden. Das Echieen verlief ungeftört vom beiten Welter 
begünftigt. Am Montag war Preijevertheilung, bei welcher 
folgende Herren Preife erhielten: 4. auf der Ehrenfcheibe: 
1. Preis: Buck Heinrich, Förfter von der Brandau, einen 
Toilettfpiegel. 2. Preis: Schaffner Ferd. von hier, ein ge: 
ſchliffenes Halbeglas mit filbernem Deckel. Auf dem Haupte: 
4. Preis: Vilbert, Mafchinenfabrilant von Neuftift, 5 Thlr. 
mit feld. Fahne. 2. Preis: d'Orville, Oberlieutenant im 
t. 3. Chevaulegerd = Regiment, 4 Thlr. mit feidener Fahne. 
3. Preis: Geſchwändler, Afjistent in Weihenftephan, 3 Thlr. 
mit feidener Fahne. 4 Preis: Schön, Handelamann und 
2. Schügenmeifter von bier, 2 Thlr. und ſeid. Fahne. 
5. Preis: Schaffner Ferdinand von hier, 1 Thlr. mit feidener 
Fahne. Auf dem Güde: 1. Preis: Beer, Bezirksamts⸗ 
fchreiber von Erding, 5 Thlr. und feidene Fahne. 2. Preis: 
Müller, Lieutenant vom 3. Chevaulegerd Regiment, 4 Thlr. 
und feidene Fahne. 3. Preis: Thalhammer von hier, 3 Thlr. 
mit feidener Fahne. 4. Preis: Fürft v. Wrede, Nittmeifter 
Im 3. Ehevanlegerd:Regiment, 2 Thlr. mit jeidener Fahne. 
5. Preis: Hennerfeind, Schneidermeifter von Neuftift, 1 Thlr. 
mit feidener Fahne. 

— Bir haben geftern berichtet, daß die far heuer 
ein Opfer gefordert hat, und wie wir erfahren, wäre ein 
zweites beinahe nachgefolgt. Der Oftbahnkaffier, Herr Sattler, 
babete nämlich und geriet), obwohl er ein guter Schwim- 
mer ift, in einen ber gefährlichen Wirbel und wurde von 
demfelben erfaßt und mehrmals in die Tiefe gezogen. Der 
Geifteägegenwart des Bahnhofinfpeftord, Herm Schmied, 
gelang es dur Zuwerfen eined zufällig mitgebrachten 
Strided den mit dem Wafjer Ningenden aus feiner ges 
fährlichen Lage glücklich zu retten 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An den Stabtmagiftrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinde 
behörden des Amtsbezirkes. 
Vollzug des Geſetzes über Heimat, Ben und Aufenthalt 





betreffend. 

Die in den Einlauf des unterfertigten Amtes kommenden 
Verehelihungsgefuche find vielfah fo mangelhaft inftruirt, 
daß fie zur vollftändigen Inſtrukiion wieder hinausgegeben 
werden müffen, wodurch für die Gefuchfteller ungebührliche 
Sahverzögerungen erwachjen. 

Zur pünktlien und rajchen Erledigung der angebrachten 
Verehelichungsgeſuche und zur Erzielung einer gleihmäßigen 
Geſchaͤftsbehandlung werden nachitehende Direktiven zur ges 
naueften Beachtung gegeben. 


und ging mit haſtigen Schritten in der Stube auf und ab, ſchon 


wollte er ſich entfernen, da traten feine Freunde herein, fie ge: | 


wahrten auf den erften Blick feine Stimmung, no einmal fam 
es zum beftigften Streit, aber gerade dadurch fühlte der Weber 
ſich in feiner Abſicht geftärkt und gab fie nicht undeutlich zu ver 
ſteheu. Der Maurer und fein Vetter waren außer ſich vor Wuth, 
fie ballten die Fäufte und drangeu drobend auf den Weber ein, 
der davon eingefhüchtert fchien, endlich zu ſchweigen verfprad. 
Sie fchieden in der Dämmerung, „verföbnt und in alter Freund— 
haft,” aber um die Lippen des Maurers fpielte ein —— 
ächeln und er murmelte beim Hinausgehen vor ſich bin: „Du 
wirſt ſchon fchweigen lernen.“ s 
Die Frau des Webers gewahrte wenig von diefen ftürm: 
ifhen Zufammenkünften, fie war, wie erwähnt, Hebamme und 
deßhalb oft außer dem Haufe. Auch heute kam fie erft, nachdem 
die Freunde ſchon fort, zurück und fand ihren Mann niederges 
ſchlagener, al je. Er vang die Hände und Heiße Thränen 
rollten über die gebrännte Wange, aber die freundlichiten Bitten 











IM den PRDIDLDUER um Ausſertigung von Berehe— 


Be) 
| lichungszeugniſſen ift daß bei Buchbruder Datterer in 


Freiſing ſtets vorräthige Protofolla-Formular zu verwenden. 

Da dieſem Formular auf der Nückfeite zugleich die Er— 
Märung der Gemeindebehörde wegen des ihr nah Art, 36 
des rubr. Geſetzes zuſtehenden Einſpruchsrechts beigebruckt 
iſt, fo iſt, wenn das Protokoll-Formular nicht bereits auf 
einen 3'/, kr.⸗Stempel gedruckt iſt, dem Profokolle ein 
ſolcher beizufaffiren. 

2) Das Geſuch iſt zu belegen (Art. 34): 

a) mit dem Nachweiſe der erfüllten Militaͤrpflicht, 

b) den Bekanntmachungen der Aufenthaltsgemeinde, 

e) dem Familienſtandszeugniſſe der Braut, 

d) der Einmilligunggerflärung ber Eltern, dann 

e) gegebenen Falls der dienftl. Berilligung des Bräutigams 

f) der Auswanderungdbewilligung, fall3 die Braut Aus 
länderin ift, 

g) eines Heimatjcheined, falls der Bräutigam eine neue 
Heimat erworben hat, 

h) bei Wieberverehelihungen mit dem Sterbzeugniffe des 
erften Gatten, 

i) falls bei Wiederverehelichungen aus ber erſten, reſp. 
legten Che Kinder vorhanden find, mit einem lands 
gerichtlichen Zeugniffe über die Sicerftellung des 
Vater:, beziehungsweife Mutterguted. 

3) Die Bekanntmachung ift in der AufentHaltgemeinde 
des Bräutigams und der Braut am Gemeinbebrette 10 Tage 
anzubeften, und daß dieß gejchegen, tft auf der Befannt- 
machung zu beftätigen. 

Für diefe Bekanntmachungen, welche ebenfall3 auf 
3'/, Er.-Stempel audzufertigen find, ift das vorſchriftsmäßige 
Formular zu verwenden. 

4) Das Familienftandszeugniß hat zu enthalten, Vor- 
und Zunamen der Braut, deren Stand, Neligion, Gebnrid« 
zeit und Ort der Geburt, Heimat, Angabe der Eltern und 
ob dieſelbe Kinder Hat oder nicht, erfteren Falld mit Ans 
gabe der Namen und des Alters berfelben und wer der 
Vater dieſer Kinder ift. 

Das Fanılienftandszeugnig ift ebenfall® auf 3", kr.⸗ 
Stempel aufzunehmen. 

5) Die Eimmilligungs » Erflärung der Eltern kann im 
Protokoll niedergelegt oder eigens zu Protokoll gegeben wer— 
den, welches fodann ftempelfrei zu belaffen ift. 

Die Vorlage von Taufzeugniffen ift überflüfftg und hat 
zu unterbleiben ; ebenfo ift die Vorlage von Heimatfcheinen 
außer dem sub g angeführten Falle nicht geboten. 

6) Wenn das Geſuch mit einem KHeimatfcheine zu bele- 
legen ift, jo ift derjelbe außer im Falle des Art. 6 und 7 
des Geſetzes, auf einen 15'/, r.-Stempel auszufertigen. 

Ebenfo find die sub h und i aufgeführten Zeugnifje 
auf 15", Er. Stempel audfertigen zu lafjen. 

7) Wenn der betreffende Stempel nicht zu dem bezüg⸗ 
lichen Produkte verwendet wurde, fo ift ſolcher beizufaffiren, 
was im der Weife zu gefchehen hat, daß der Stempel durchs 
Schnitten und beigefegt wird, zu welchem Produkte berjelbe 
beifaffirt wurde, mit Augabe des Datums bed betreffenden 


feiner Frau vermodten kein aufflärend Wort von ihm zu er— 
prefien; nur von Zeit zu Zeit murmelte er: „nein, ich muß doch 
ein Ende machen! 0, dieſe fhlaflofen Nächte! wie will ich glück 
lid) fein, wenn ich eine einzige Nacht werde ruhig ſchlafen können.“ 

„Du, bift krank,” bemerkte dann feine Frau, „Dich friert, ich 
werde Dir eine Taffe Fliederthee kochen, das wird Dir gut thun.“ 

„Nein, MarieLiefe, den Thee, der mir gut thut, muß ich 
mir jelbft kochen,“ entgegnete der Weber und verſank wieder in 
ein tiefe Hinbrüten. 

Die Frau warf ſich müde und erichöpft auf ihr Lager, fie 
Eonnte demohngeachtet nicht fchlafen und verſank nur in eine 
Art Haldihlummer. Schredlihe unheimliche Bilder gaufelten vor 
ihrer Seele, bald fah fie ihren Mann im Gefängnik mit ſchweren 
Ketten belaftet, dann auf dem Schaffot, bald von finfteren 
Menfhen umgeben, die ihm mit der blanken Art droßten, endlich; 
war fie feſt eingefchlafen. 

(Fortfegung folgt.) 


Schriftſtückes, unter gleichzeitiger Angabe des Betreffs des 
Geſuches. 

Iſt das Geſuch in dieſer Weiſe inſtruirt, ſo hat der 
Bürgermeijter ſolches mit einem blauen Umſchlage zu vers 
ſehen, auf welchem und zwar auf der unterm Hälfte der 
Vorberjeite der Betreff des Altes mit deutlicher Echrift zu 
fchreiben ift und die einzelnen Produkte in chronologiicher 
Ordnung heften zu laffen, wobei bemerkt wird, daß der 
Nachweis über erfüllte Militärpfliht nicht einzubeften ift, 
und das Geſuch mit Vorlagebericht anher einzufenden, wo: 
rauf dasjelbe verbeſchieden und das Verehelihungszeugniß 
ausgefertigt und binausgefchloffen werden wird. 

Dem Gefuchiteller fein Geſuch behufs eigener Ueber- 
bringung an das unterfertigte Amt außzuhändigen, wird ein 
für allemal hiemit unterjagt, da hiedurdy den Leuten oft 
nur unnöthige Gänge verurfacht werden. 

Schließlich wird noch angeordnet, dag am Schluffe eines 
jeden Quartald ein Verzeichnig aller jener Gemeinde 
Angebörigem angefertigt und anher vorgelegt wird, bei 
denen die Verpflichtung als Staatöbürger veranlagt ift, d. i. 
aller derjenigen Perfonen, welche im abgewichenen Quartale 
wie immer bie felbftftändige Heimat erworben haden, und noch 
nicht ald Staatsbürger verpflichtet find, um die Eidesabnahme 
theils gelegentlih vorzunehmen, theild die Betreffenden zur 
Verpfliptung anher vorlavden zu können. 

Fürs erjtemal ift dies Verzeichnig am 1. Oktober I. 38. 
anher vorzulegen und find im dasſelbe alle noch nicht ver= 
pflichteten Gemeindeangehörigen aufzunehmen. 

Dieſe Anordnung ift im Terminskalender vorzumerfen. 

Fehlanzeigen find nicht erlafjen. 

Der genauefte Vollzug vorjtchender Anordnungen wird | 
gewärtigt. 

Am 12. Auguft 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 





Täubler 


Pferde-Verfleigerung. 


Samftag den 26. Auguft 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 


Danffagung. 

Die ſämmtlichen Arzte der Stadt Freiſing, Herrn 
Krantenhausverwalter und Magiftratsraty M. Kölbl, jowie 
bie Krankenſchweſtern haben mit einer anfopfernden Anftrengung 
durd die Behandlung und beziehuugsweiſe Pflege erkrankter 
Gefangenen aus Franfreic‘, dann vermundeter und erkrankter 
deutſcher Soldaten, unentgelvlihe Behandlung Angehöriger 
der zur Fahne cingerufenen minderbemittehten Nejerviften 
und Landwehrmänner, dann durch die an die Aerzte, Hrn, 
Verwalter Kölbl und Krankenſchweſtern geftellten großen 
Anforderungen bei dem Ausbruche der Blatternfrankpeit 
ſich Verdienſte um das Vaterland und insbejondere um die 
Stadt Freifing erworben, weßhalb fich der unterfertigte 
Magiftrat verpflichtet fühlt, im Namen der Stadtgemeinde 
Freifing den fämmtligen Aerzten, Hrn. Verwalter Köbl 
und den Krankenſchweſtern den gebührenden Dank hiemit 
öffentlich abzuftatten. 

Am 16. Auguft 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
D. a. 
G. Sutner. 


Deffentlicher Dont. 

Dem k. geiftlichen Nathe, Herrn Friedrihd Warnatis, 
in Freifing wird für feine Bemühungen bei den Empfangs— 
feierlichfeiten des k. 3. Chevaulegers-Regiments in Freiſing 
und insbefondere für die ſchöne Ausftattung der beiden 
Veftgedichte der gebührende Dank hiemit ausgeſprochen. 

Am 16, Auguft 1871. 


Stadbtmagiftrat Freifing 
D. a. 
G. Sütner, 


"Nur Bude 0601. Warnung. Nur Bude 601. 
Ein mir unbekannter Gauner em= 

pſiehlt unter der Firma Schnoferl 

„Branzbranntwein mit Salz 20.” 
Um das hochgeehrte Publikum vor 





werben in ber Fol. Hofreithhahn zu München mehrere für den kgl. Hof⸗ 
marftalldienft nicht mehr brauchbare Pferde, fowie eine Anzahl ein» und 
zweijähriger Bohlen (Hofgeftütäzucht), welche fi) wegen Farbe und Ab— 
zeichen für den E. Hofmarftalldienit nicht eignen, gegen fofortige Baar: 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die Beſichtigung diefer Pferde kann Freitag den 25. Auguft 1871, 
Nachmittagd 3 — 3", Uhr, und ummittelbar vor der Verfteigerung feldft 
in der k. Hofreitbahn gejchehen 

Die Genehmigung jedes einzelnen Verkaufes wird zwar vorbehalten, 
es erfolgt jedoch die Beitimmung während der MVerfteigerung. 


(1165 3a) Kal. Oberititallmeifteritab. 
Belcheidene Anfrage! 


1) Hat die Gemeinde Halldergmood die Empfangdfeier am Sonn 
tag den 6. Auguft abgehalten, die zurückgekehrten Krieger zu ehren, oder 
geſchah biefe Feier zur Aufbefferung für den Geldfädel ded Wirth Ant. 
Schäffler? 

2) Was Haben die Krieger verfhuldet, daß fie von Ant. Schäffler 
und feiner Frl. Tochter fo bagatellmäßig hin- und hergeftogen wurden? 

3) War den Givilperfonen der Eintritt in das Speifezimmer verboten, 
weil Ant. Schäffler die Verwandten und Freunde der Krieger, die fich 
turze Zeit mit benfelben unterhalten wollten, wie ein Tiger anbrüllte? 

4) Hat der Wirth Schäffler im Uebermaß der freude über das 
Miederfehen vergefien, daß die für das Feſt beftimmte Zeit noch ‚nicht ab- 
gelaufen war, und er, während ein Herr Bürger von F. an bie im Freien 
Verfammelten eine Anfprache hielt, oben. fchleunigft dad Zimmer fammt 
dem nichtö weniger als leeren Bierfaß verriegelte % 

Zum Schluß fprechen die Unterzeichneten öffentlich aus, daß fie im 
Kriegsiahre 187U71 wohl meit umhergekommen find, aber nie die Ehre 
hatten, mit einem fo — feingebildeten Wirth, wie Herr Anton Schäff— 
ler ift, in Berührung zu fommen. Die zurückgekehrten Krieger. 





Täuſchung zu warnen, bitte ich das: 
felde genau auf mein Handzeichen 
Obacht zu Haben. 


Nur Bude 601.7Schnoferl.7 Nur Bade 601. 





Fr. 31 ded „Breifinger Tag— 
blattes fucht zu Faufen 
die Erpedition. 


Mafulatur-: Papier, 
größtes Beilungs-Formal, 
per Pfund 9 fr. 
empfiehlt 








Fr. P. Datterer. 


DI Den beiten u. fürzeften Weg ng 


ua fihern Heilung = 


aller Krankgeiten zeigt dad Bud: „Dr. 
Werner’s Wegweifer quer Hilfe 
für alle Kranke.“ Tasfelbe ift im mabe 
100,000 Exempl. verbreitet und ver: 
danfen ihm Tauſende ibre vollſtändige Ge: 
nefung. Fin langes Verzeihniß, die Adreffen 
von Ferfonen enthaltend, die dies lobend 
anertennen (ca. 600), ift der neueflen 
Auflage beigebrudt. Vorräthig für mur 
Zi Er. in ifreifing in der MWölfle'ihen 
Buchhandlung. 1643 6a) 























































Waſch⸗Liſten, 45 Seiten ſtark. 
Preis 6 fr. F. P. Datterer. 





Dankfagung, 


Für die ebenfo ehrende, als zahlreiche Theilnahme an dem 
Leichenbegängniß meiner lieben Fran 


Chriſtine Staudacher, 


geb. Friedmann, 
welche am 14. Auguft nach 13',. jährigen fchmerzvollen Leiden, 
getröftet Durch den Empfang der. bl. Sterbfaframente ruhig und 
fanft im Herrn entfchlafen ift, fpreche ich allen Verwandten, 
Bekannten und fonftigen Leidtragenden, insbefonderd dem hochw. 
Hrn. Stadtcooperator Schanderl, für feine liebevollen Befuche und 
troftvolle Leichenvede den innigften Danf aus und bitte der 
Verftorbenen im Gebete zu gedenken. 

Sreifing, den 16. Auguſt 1871 

(1164) Andr. Staudacher, Briefträger. 


Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 
J | bei I: Dav. Schmidt in Freiſing 
| Aus Weizen. —F [er]. — 


|. ie... 16.10] 9 
| Met 3. A 
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ASuttermbl . 
Futter EN. 


l 
Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in gen —— 





— —— ——— — — — ———————— —— — 


‚Denmedginifchenlüffinen Eiſenzucker 8 Segen Magenle den. Sei Sruſtleiden 


——— Gases PATLTLTITLELTITLTLTTLTITLTLTLT — LET 


' nad) Dr. Hagers verbefferten Methode, Das Gaftrophan. Kräls — 


als das Dasſelbe wird aus pet thaler 
amerermaninit if = - Bil, wo; fräutern bereitet und iſt € z — 
zweckmäßigſte Gifenpräparat für Eifenaizneis sc oo Aabren taufendfad be? Davidsthee 
mittel⸗ Bedürftige währtes Mittel bei Verdau— * 
Keim 48 unasftörungen, ald: Weber jeden Husten, mag derjelbe 


füllung oderverdorbener 5 ji 
Anwendung. Magen, Erbreden, Durd: „frifch entſtanden over chroniſch 


a) In der Neconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro: hein, und verhütet dadurch PM 
; in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen = Leiden, die weitere Erkrankung der 
Einbuße anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. Blähungen ꝛc. Lunge 
Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nah Blut1 Slafhe 50 fr. fübb, Wäbrs. h Päckchen 14 Er. füdd. Mährg. 
ı und Säfteverluften, bejonders bei Kindern, wo es ſich nicht blos — — — 
um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, ſon dern gugaı ea erinnere een 






and um das Wachsthum, die neue Anbildung von Theilen, Schöne weiße 


E 
handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine bejtimmte 5 Gegen Froftbeulen. ei 
14] 
S 





Quantität Eiſen verloren gegangen, derfieht ſich von jelbit. Zähne 
ea, 6, Bürme, Bat Rehtatei — 
D ot e r in eſondere erzeu as 
| G mpfänglie keit für Krankheiten, befonderd Lungen: und Darm: Das Eifencer at dä 
fatarrhe ſetzt. heilt diefelben binnen wenigen! &hinamund- 
| d) In Krankheiten des Stoffwechfels, der Ernährung, der Tagen gänzlich. | 
Scropbuloje, der engl Krankheit (Rhachitis), QTuberculofe, Gicht | Schachtel 28 kr. füdd. Währg. waſſer 
und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige AnfammlungenI________ I | nd 
e) In Krankheiten der Gefchlehtsfphäre: Rollutionen, Im: — ei 


f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe fich nicht 


| potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, ee 
Zluß, Menftruattonsftörungen beim weiblichen Geihleäte. ö 9 8 Sirifhe Hunden, 8 N Chinazahnpulver. 
aus einer vorangehenden Krankheit entwiceln und bei ſchämlicher Herbrennungen, \ 


Das Chinamundwaſſer be: 
feftigt überdies die Zähne, vers 
‚hindert das Bluten des Zahn: 
fleifches und das Anjepen des 


NKörperanlage. 


g) Bei den Folgezuftänden chronifhen Wechfelfiebers. QAuelfdungen 


h) Ald Nachkur bei Syphilis. & m 62,2 für die Zähne gefährlichen Zahn⸗ 
— [—— 

i) Bei gewiſſen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie, heilt fchneif div ſteines, und — —— 

Hyſterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, eine angenehme Friſche um 


Kühle. 


| wenn dieſe Juftände auf Blutarmuth. beruhen. fi [ f f ife 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker- u ſige Ei en el ei a ee 
harnruhr, profuje Citerungen. und jollte daher in feiner Haus: \ Scnäte Chinazahn= Pulver 


1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 eine Flaſche 49 Fr. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. | 20 tr. ſüdd. Währg. 
AV N In Ihrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 
| fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Futterale 22. immer die Firma: „Apotheke zum 
| weissen Engel In Prag am Poric 10%1— IL‘ tragen; wenn died nicht der Fall fein 
! follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ zurückzuweiſen. Hauptniederlage in 
München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durch die 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu bezichen. (473) 





Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Freifinn, Moosburg und VDachau 


N 191. 


Samftag 19. Auguft. 


| 1871. 





— wird mit Mußnahme der hohen Geftage und der Montage täglid aufgegeben, ———— im Feifing 48 fr, Dur Die fgl. Bo 
bdeyogen 50 fr. pranumerando. Mei Inferaten wird bie Zipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 tr. derechnet. Für Freiſtag und nähe Umgebung abonnirt man tm 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 16. Auguſt. Der Reichskanzler 
Fürft Bismard wohnte geftern Abend der Vorftellung im 
Zirkus Carre bei und fegte heute Vormittag mit dem um 
9 Uhr 15 Min. nach Salzburg abgehenden Zug, von den 
Miniftern v. Lug und v. Pfretzſchner zum Bahnhof ber 
gleitet, feine Meife nach Gaftein fort. Vor dem Gafthof 
„zu den 4 Jahreszeiten“ hatte fich ein fehr zahlreiche: Pu— 
blifum eingefunden, welches den Fürften beim Einfteigen 
in den Wagen, der ihn zum Bahnhof führte, Iebhaft ber 
grüßte. Auch bei der Abfahrt des Zuged aus dem Bahn: 
hof wurden dem Reichskanzler von der bort verfammelten 
Menge wiederholte Hochrufe ausgebracht. — Den hiefigen 
Bahnhof paffiren zur Zeit täglich regelmäßig zwei preußiſche 
Kabinetäkuriere, wovon ber eine von Berlin nach Gaftein 
und der andere von ba nach Berlin zurüd reift. 

— Münden, 16. Auguft. Das Handeldminifterium 
wird, wie man mir mittheilt, in Zukunft aufhören eine 
felbftftändige Behörde zu bilden. Die Gejchäfte desſelben 
jollen an die übrigen Minifterien, welche iu me;rfacher 
Hinficht durch die Reichsgeſetzgebung eine Verminderung 
ihrer Arbeiten erfahren haben, vertheilt werden. So will 
man bie Oberaufficht über die techniſchen Anftalten dem 
Kultusminifterium, das Verfiherungdwefen dem Minifterium 
des Innern oder der Juſtiz und anderen Anderes zumeljen. 
An die Spige der Verkehröanftalten foll ein mit ziemlich 
weiten Kompetenzen außgeftatteter Direktor treten. 

— Eine franzöfifche Evacnationd-Commilfton, bie feither 
jene in Norddeutſchland noch befindlichen Franken franzoöſiſchen 
Kriegägefangenen, welche transportabel find, in ihre Heimat 
beförderte, hat auch jüngft die in Würzburg untergebrachten 
kranken Franzofen, jdie liegend trandportirt werden fonnten, 
in einem Spitalwagen abholen laſſen. Zur Zeit liegen 
im Ganzen nur no 9 nicht transportable Frangofen in 
Er und 28 befinden fi in Straf: oder Unterfuhungs- 

aft. — 

— Dem „Schw. Merk.“ wird aus Münden ge— 
ſchrieben: Hier zirkulirt bezüglich der Begegnung des deut: 
chen Kaiferd mit unferem König eine Anekdote, beren 
Wahrhaftigkeit jedoch dahingeftellt bfeiben fol. König Lud- 
wig habe, in Negensburg angefommen, auf telegraphifche 
Anfrage von Nürnberg die Antwort erhalten, der Kaiſer 





Feuilleton. 


Geräht und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefhichte. 
(Gortjegung.) 

Da klopfte es an dem Fenſterladen, fie ſprang erichroden, 
auf und rief um Hilfe: „rettet ihn, fie wollen ihn tobtichlagen !“ 
wiederholte fie im Taumel des Schlafes. Ihr Mann ſaß noch 
eubig auf ber Bank am Tiſche und fragte: „was haft Du_benn? 
es lopft, man will Dich holen.“ Die frau kam bei der Stimme 
ihres Mannes zur Befinnung, aber noch immer fheu und furcht⸗ 
em, ‚Bffnete fie nur das Fenſter und fragte hinaus: „was es 
gäbe. 


„Einen Gruß von ber Scholyin in Neudorf und Ihr möchtet 
Ag fi eine Männerjtimme vernehmen, „putet Euch, 
at Eile,” 





4 





der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nääfigelegenen Voflegpedition oder bei dem Pofboten deſtelen. 


reife in der Uniform eined bayerijhen Oberſten, und habe 
ſich alddann zwifchen Regensburg und Schwandorf ebenfalls 
in bie Uniform feines preußiihen Huſarenregiments ger 
worfen. Ebenſo aber habe der Kaifer-in Negensburg ſich 
erkundigen lafjen, ob der König in Uniform oder in Zivil 
reife, und habe, auf bejahende Antwort in letzterem Sinne, 
ebenfalls den Anzug gewechſelt. Die Ueberrafhung beider 
Monarchen, als jeder von ihnen ſich getäujcht ſah, joll Ans 
fangs ziemlich merklich, noch miehr aber die gegenfeitige 
Heiterkeit auffällig gewejen fein, in welche nach erfolgter 
Aufklärung die Sache ſich entwicelte. (Bei dem Zujams 
mentreffen mit dem Kaifer Franz Joſeph in Wels war ber 
Kaifer Wilhelm in öſterreichiſcher Uniform). : 

— Ueber den Verbleib bayerijcher Unterthanen in Algier 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Paris: Der hiefige 
bayerifche Geichäftsträger, Baron Ruthardt, hatte in dieſen 
Tagen eine eigentliche Reclamation zu formuliren. Eine 
Anzahl bayerifcher Unterthanen, welche Anfangs Auguft 1870 
Frankreich verlaſſen wollten, waren in Nancy angehalten, 
von dort ald Gefangene nıd Lyon transportirt, dort ent⸗ 
lafjen und wieder nad Nancy zurücinftradirt worden, von 
wo man fie nicht nach der Heimat entlich, fondern nad 
Paris zurücpebirte. Hier wurden fie, nad dem Erſcheinen 
de3 famofen Trochu'ſchen Ausweiſungs-Erlaſſes, da es meilt 
junge Burfchen waren, einfach ind Gefängniß geworfen, wo 
fie, ihren Schilderungen zufolge, 4 bis 5 Tage bei Wafjer 
und Brod gefangen gehalten wurden, nachdem man fie ihres 
Baarvermögend und ihrer bürgerlichen Kleider entäußert. 
Nach einiger Zeit wurde alödann die frage an bie Gefan— 
genen gerichtet, ob fie nicht ind franzoͤſiſche Heer eintreten 
wollten, um in Afrika gegen die Araber oder in Frankreich 
geyen die Preußen zu kaͤmpfen. „Da fagte ih," beißt es 
in dem einen Briefe, „gegen mein Vaterland ſchlage ich mich 
nicht, und jo thaten fie ung mit Gewalt auf die Bahn und 
führten und nad Marfeille.“ Hier blieben fie neun Tage 
in einem Fort und man brachte jie dann nad Toulon, von 
wo aus fie per Schiff nah Oran geführt wurden. In 
Oran erhielt jeder Lebensmittel auf 4 Tage, ein Zelt, einen 
Teppich und eine Feldflaiche für Waſſer, und dannzmarſchirte 
man nad Maskara. „Die Meijten,” heißt es in dem einen 
Schreiben, „find junge Leute von 18 bis 20 Jahren, die 
alle gezwungen worden find; wenn dad mur die beuffche 
Regierung wüßte, die Franzoſen müßten und herausgeben 

„So zeitin?” fragte die Weberin zurüd, die jet ganz wie: 
der in ihrem Berufe war, „das iſt ja nicht möglich!“ 

„Doch, 8’ift eine Frübgeburt, na, zögert nur nicht lange 
und kommt!“ 

„Blech,“ fagte fie und ſchloß das Fenſer. — 

„Chriftian, denke Dir, bie Scholzin!“ wandte ſich die rau 
an den Weber, fie ift fonft immer glüdlich gemefen, ſolch' hübſche, 
gefunde Kinder und jept eine Krübgeburt!” , 

„Lieber gu früh auf die Melt fommen, ald gar nicht,” ent: 
gegnete dieſer mit einem Anflug alten Humors, da ihm die 
ganze Nachiſcene komiſch vorgefommen und ihn etwas zerjtreut 
und erbeitert hatte. 

„Beides ſchlimm,“ bemerfte die Hebamme, „die arme frau!“ 
und fie Meidete ſich rafh und völıg an und padte ihre Sachen 
ufammen. „Lege Dich fchlafen, Chriftian,“ fagte fie zu ihrem 

anne beim Abjchiede und wollte fih, mie immer, mit_einem 
turzen „feb’ geiund“ entfernen. Ploͤtlich übermältigte fie eine 
andere Stimmung, fie kehrte an der Thüe noch einmal um und 








u. ſ. w.” Der beireffende Klagebrief ift aus Frenda vom 
15. Mei batirt, doch find feither noch andere Bittichreiben 
um Erlöfung aus Algerien eingetroffen. 

— Landshut, 17. Auguft. Wie neulich fon am 
Hofberge bei einer Hausfuhung ein in einem Krantftänder 
eingefalzened von einem Wilderer erlegtes Reh entbedt 
wurde, jo wurden, wie wir hören, auch geftern von unferer 
Polizeimannſchaft eine Rehgeis und ein Schmalthier- aus— 
findig gemacht, welche zum Transporte nah München be= 
jtimmt, und in einem hiefigen Gafthaufe eingeftellt waren. 
Der Wilddiebftapl nimmt überhaupt in hiefiger Gegend 
ziemlich überhand. 

— Traunftein, 16. Auguft. Wie nemlih Graf 
Moltke, fo wurde heut am Jahrestage der Schladt von 
Vionville auch Fürft Bismarck auf dem Hiefigen Bahnhofe 
bei feiner Ankunft und Abfahrt von einem zahlreich herbei 
geeilten Publitum mit den Lebhafteften Hochrufen begrüßt, 
Der über den freundlichen Empfang fihtbar erfreute Fürft 
verließ fofort feinen Salonwagen, und unterhielt fih, im 
Bahnhof auf- umd abgehend, mit mehreren Perfonen auf 
das Teufjeligfte. Als er kurz vor Abgang des Zuges ers 
mwähnte, daß er nunmehr auf feinem Wege nach Gaftein 
faft ganz Bayern durchfahren und noch Fein bayerifches 
Bier getrunfen habe, brachte ihm fofort ein ſchlichter Bahn⸗ 
arbeiter ein Glas Traunfteiner Höllbräubier, welches er 
„nicht blos dankend annahm, fondern auch vollftändig Leerte, 
und verficherte, daß es ihm vortrefflih gemunvet habe. 

— Reichenhall, 17. Aug. Die Familie des Fürften 
Bismarck ift foeben zu mehrwöchigem Gurgebraude hier 
eingetroffen. 

Preußen. Berlin, 14. Aug. Der auf der Niederſchleſiſch 
Maͤrtiſchen Eiſenbahn am 10. dB. Abends von bier abge: 
laffene Güterzug Nr. 57 kam am 14. Morgens ohne den 
Schluß habenden Schaffner in Güben an, oder richtiger: 
bort wurde er erft vermißt. Wie ſich durch die fofott an= 
geftellten Recherchen aladann herausftellte, war ber betreffende 
Schaffner, der vermuthlich in feinen Pelz eingehüllt einge: 
Schlafen war, von feinem ohne Schutzleder verjehenen Sitze 
ſchon zwifchen Briefen und Frankfurt bei Pilgram auf das 
Geleiſe herabgefallen und auf den Schienen liegen geblieben, 
wo ihm ‚einige Stunden darauf der auf demfelben Strang 
daherfommende Güterzug Nr. 59 überfuhr. Noch am Mor: 
gen Tag die Leiche auf der Unglücäftelle, ein Theil des 
Hinterfopfed? und ein Fuß waren abgefahren. An der 
Maſchine des Zuges Nr. 59 Haben ſich ganz bedeutende 
Blutfpuren vorgefunden, fo daß wohl anzunehmen ift, daß 
der Verunglücte durch das Herabfallen von feinem unge 
ſchützten Sige nur betäubt und erft durch das Ueberfahren 
fein Tod herbeigeführt worden ift. In diefem Falle tommen 
doch wenigftend der bedauernswerthen Familie des über— 
fahrenen Schaffners die Wohlthaten des jüngst befchloffenen 
Haftpflichtgefeges der Eifenbahnen zu Gute, 

— Gumbinnen, 17. Auguſt. Nachrichten der 
ruſſiſchen Negierung aus Suwalti zufolge ift die Cholera 
dafeldft in Abnahme begriffen. Vom 20. bis zum 27. Zuli 
kamen 238 neue Erkrankungsfälle vor. Die Zahl der Er- 


krankungen überhaupt beträgt 443, davon find 190 genefen, 
83 geftorben. 

— Cudowa, 10. Aug. Der „Schleſ. Ztg.“ wird 
geſchrieben: „Freitag Nachmittag, ald das Congert unter 
der Leitung des Capellmeiſters Löwentheil beginnen follte, 
fiel der große Kronleuchter, deſſen Lampen foeben angeſteckt 
wurden, inmitten de3 Saale zu Boten. Das aus den 
Lampen auf den Boden ſich ergießende Petroleum entzündete 
ſich im Augenblick, fo daß fi die Eurgäfte ſchleunigſt zur 
rüctziehen mußten; das Feuer griff ſchnell um ſich, doch 
gelang «3, desjelben Herr zu werden. Der Gajtellan erlitt 
bei den Löſchverſuchen nicht unbedeutende Verletzungen. 
Sonft fam Niemand zu Schaden ” ; 

— Tarnowiß,, 11. Anguſt. Der „Schleſ. Ztg.“ 
geichrieben: Vorgeftern ift auf den benachbarten Bobromnifer 
Eifenerzfeldern ein Grubenſchacht in einer Tiefe von etwa 
10 Lachtern eingeftürzt. Zwei in dem Schacht befindliche 
Bergleute Familienväter von 5 und 3 Kindern find voll- 
ftändig verfchüttet worden und konnten bis heut Abend, 
trogdem an ihrer Ausgrabung mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
deft Kräften gearbeitet wird, nicht aufgefunden werden. 
Leider ift gar keine Ausficht vorhanden, fie noch lebend an 
den Tag zu bringen. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Saarbrüden, 11. 
Auguſt. Vorige Woche iſt in dem hieſigen Stadtwalde, 
Diſirikt „Habſterdick“, noch die Leiche eines der Braven 
vom weftfälischen Füſilier Negiment Nr. 89 aufgefunden 
worden, der vor beinahe Zahrezfrift, am 6. Auguſt v. Is., 
wahrfcheinlich dafelbft den Heldentod gefunden hat. Nur 
eine Schichte Laub war über den Todten audgebreitet, der 
jegt am derſelben Stelle unter amtlicher Aufficht dem Schooße 
der Erde übergeben worden ift, nachdem die noch vorhanden 
geweſenen Knöpfe mit der Compagnie-Nummer 7 von den 
Reſten des Waffenrocks losgetrennt worden waren. 

Ausland. 

Defterreih. Aus Gaftein wird gejchrieben : Die 
Wohnungsnoth ift in der Abnahme und werben Gurgäfte 
jegt wieder unter der gewöhnlichen Vorficht der Beſtellung 
wohl Logis finden. Der deutfche Kaifer hat das ganze 
Badeſchloß inne, dazu Bellevue und das Schwaigerhaug 
zum Theil, im Ganzen bei 50 Zimmer, was für die Dauer 
der üblichen Curzeit von drei Wochen an 6000 fl. Miethe 
foften dürfte. 

— Zur Beiprehung und Feſtſetzung der Winterfahr- 
ordnung findet am 13. September in Wien eine Conferenz 
der füo: und mitteldeutfchen Gifenbahnverwaltungen ftatt. 

— Wie der „Prefje” aus Gaftein, 13. Aug., berichtet 
wird, ift das Bad vollftändtg bis in die legten Dachräume 
gefüllt ; Norbbeutichland hat wohl zwei Driltheile der Bades 
gäfte geftellt; illuſtre Perfönlichkeiteu, von Reichsgrafen 
Grafen Beuft angefangen bis zu — Prinz Neuß, geben 
der Saiſon einen feit Jahren vermißten Glanz. Die Mies 
then foften durchweg das Doppelte und Dreifache der ger 
wöhnfichen Preife. 
für fi, fein blog an 30 Perfonen betragended Gefolge, 
feine Bureanr und Dienerichaft in Beichlag genommen, 





fiel ihrem Manne unter perlenden Thränen um den Hals. Es 
war ihr jebft jeltiam und räthjelhaft, den auf dem Lande gelten 


zu fein, jchloß fie fift in feine Arme und lehnte auf einen Augen- 
blid ‚feinen beißen Kopf an ihre Bruſt „Leb’ wohl, Chriftian, 
Gott ſchüße Dich!" und ſchweren Herzens fhritt fie über die 
Schwelle. Sie eilte, ohne ſich über ihre wunderbaren Gefühle 
Gedanten zu made, ihrem Biele zu und hatte bei ihrem rajchen 
Gange in der halben Stunde die Schölgerei erreicht. Sie Flopfte 
an der Pforte und die Erfte die ihr in dem Hanfe entgegentrat, 
war die Scholjenfrau ſelbſt. Die Weberin mochte vor Schreck 
und Beitürzung kein Wort hervorzubringen, nur die Scholzenfrau 
El fogleih verwundert: „Ci der Zaufend, wo kommen fie denn 
er?“ 

„Ih. bin zu. Ihnen beftellt worden, Frau Scholzin,“ ent- 
gegnete die Andere, 


Beit 
ſolche Liebeöbezeugungen für lächerlich ; aber fie. konnte doch | 
nicht anders. Auch ihr Mann, ftatt davon unangenehm berührt | 





„Fü mir? Gott bewahre! Sie wiffen ja, damit hat's noch 


„Der Bote fagte, e8 wäre eine Frühgeburt.“ } 

„D, die ſchlechten Menſchen!“ rief die Frau ärgerlich, „lol 
einen dummen Spaß! aber kommen fie nur herein, ich will Ihnen 
glei) einen Kaffee Kochen laſſen; es ift nur gut, daß wir vor 
einer Stunde noch Beſuch befommen haben, jonft wären wir 
alle ſchon zu Bett — nun’ kommen Sie nur herein.” 

„Nein, Frau Scholjin, ich will raſch wieder nad Haufe,“ 
entgegnete die lehtere änglih, „daß ift mehr wie ein dummer 
Spaß, 0 Gott, meine Ahnung! meine Träume!” und ohne auf 
die Einladung der Scholgenfrau meiter zu hören, ftürzte jie fort. 

„Die ſchlechten Menjchen !“ das will ich meinen Mann jagen,” 
murmelte die Scholgenfrau und ſchloß wieder die Pforte. 


(Fortjepung folgt.) 





Der Deutjche Kaifer hat 50 Zimmer 





Tngwertfem Aufwand für den Laijerlien Gaſt wüugey 
hergeftellt hat. Die Großfürftin von Rußland Hat an W 
Zimmer gemietet — um 4000 fl. für bie Dauer ber 
Turzeit, welche bekanntlich in der Regel drei Wochen dauert. 
Charatieriſtiſch ift jedenfalls, auf welchem Fuß fih Kaifer 
Wilhelm eingerichtet. Er führt fein Eivil- und Militär 
cabinet hier mit. Bismarck wird am 17. bier eintreffen. 
Geftern ift Cabinetsrath Wilmowsly mit Kanzlei, in Be— 
gleitung des Grafen Haugwig, Major im Generalitab, an 
gelangt. Gleichzeitig Famen General» Quartiermeifter Pob- 
bielafi und General Ponſard. Daß Moltke, der hier die 
Eur gebrauchte, ſchon abgereift iſt, dürfte bekannt fein. 
Der Kaifer hat hier feine Kanzleien förmlich inftallirt und 
gedentt wohl regelmäßig zu arbeiten. Täglich kommt ein 
Gourier von Berlin mit Gefcäftsftüden an, und täglich 
wird ein Courier mit Erledigungen abgehen. Der telegraphijche 
Verkehr ift außerordenltich rege. Auch Graf Beuft, welcher 
ſich Hier ſchon feit Ende Zunt aufhält, ſcheint micht feine 
Zeit ausſchiießlich dem Curzwecke und dem Genufje land» 
ſchaſtlicher Schönheiten zu widmen. Bekanntlich iſt auch 
Seclionschef Hofmann und Hofjefretär Vraniczanyi hier — 
nebſt einer ganzen Kanzlei. 

Srantreih. Verſailles fol der Mittelpunkt eines 
neuen Vertheidigungsſyſtems werden. Der Mont Balerien 
die Pofitionen Bruyeres, Sevres, Meudon und Chatillon follen 
die Vorwerke nach Paris Hin bilden und es gegen einen 
zen von dort her fhügen. Zugleich würden biefe 

erke einen äußeren Feind zwingen, feine Linien auszu⸗ 
dehnen, falls er Paris belagern wollte. Einige verſchanzte 
Lager hinter Verfailled und auf den Seiten ber Gtabt 
follen das Syſtem vervollftändigen. 

Italien. Florenz, 15. Auguft. Der Turiner Big. 
zufolge ift die Eröffnung der Mont-Eenis-Bahn „politiiger 
Urſachen wegen“ auf unbejtimmte Zeit vertagt worden. 

England. London, 17. Aug. Bei Wolverhampton 
hat ein Eiſenbahnunfall ftattgefunden ; 80 Perſonen find 
verwundet, ; 

Spanien. Eine ftrifende Stadt, wo Jeder feine Arbeit 
einftellt, ift auch in unferer an Ueberrafhungen fo reichen 
Zeit, etwas Unerhörted. Spanien hat die Ehre, dieſes noch 
nicht Dagewejene geliefert zu haben. In der Stadt Corogna 


vuchern mwohlbelannte Weißmayer gepachtet und mit we 





find, wie der „Courier de Bayonne“ verfichert, jeit Kurzem 
alle Geſchaͤfte geſchloſſen und «3 ift nicht möglich, ſich dort 
‚auch nur die unbedeutendfte Waare zu verſchaffen; alle 
Kaufläden find geichlofien, Handel und Wandel ſcheint aus⸗ 
geftorben. Das Wunder hat ein neuer Steuer> Einnehmer 
verurfacht, welcher den Kaufleuten und Händlern vorwarf, 
fie hätten feinen Vorgänger, indem fie ihn mit Geld be 
ftachen, dazu verleitet, fie in niedrigere Steuerklaſſen, als 
died den thatfächlichen Verhältnifjen entſprach, einzureihen. 
Die Bürger bejtreiten dies, erwidern, es ſei Sache der Re— 
gierung, die Ehrenhaftigkeit ihrer Beamten zu überwachen, 
und bejchloffen in einer Verfammlung, daß alle Läden und 
Comptoirs gefchloffen bleiben würden, fo lange, bis die Re: 
gierung den neuen Einnehmer abgerufen oder deſſen Ber- 
ordnungen annullirt hätte. 

Amerifa. Soeben kommt die Kunde eined großen Un: 
glüds über den Ocean. Auf der Fahrt von New-Hork 
nah Staten Island plagte am Sonntag, 30 Juli der 
Dampfkeſſel des Fahrbootes „Weſtfield.“ Mit wenig Aus: 
nahmen gingen alle Paſſagiere unter fürchterlichen Umſtän— 
ben zu Grunde. Der „New-ork Herald,” und die „New: 
Norker Staatszeitung“ wifjen von 67 Todien, bie Berichte 
der Augenzeugen geben die Zahl der Unglücklichen die fie 
in die Luft fliegen oder im Waſſer ſich bewegen fahen, auf 
nahezu 200 an. Hülfe war augenbliclih da, aber meift 
nuglod, Die Schuld ſcheint einem Ingenieur beizumefjen 
zu fein. Obwohl der Regierungadampftefjelinfpektor John 





Matthew erklärt, bei feiner legten Inſpeltion den fraglichen 
Keſſel auf das genauefte infpicirt zu haben, jo liegen doch | 


Kup geſchwarzti DEZEINEN, was aueroinge EITIEN rartuuge 
grund des Unglücks abgeben würde. Die ameritaniſchen 
Zeitungen malen die Scenen auf das gräßlichſte. 


Oeffentliche Sigung des königl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 20. Juli 1371, 

1) Die Schäfflergejelen Alois Scheitle aus Langenerringen, 
Joſeph Echter aus Hohenfammer, und Zeiepb, Englmaier aus 
Bfajfenhofen, enimendeten Anfangs Yebruar |. 5 den Bräuern 
Ambverger, Niedermaier und Urban von Braffenhofen 1 Centner 
84 Pfund Ped, und wurden wegen bdiejer Diebftähle Scheitle 
und Chtergin eine je 2monatlihe, und Englmaier in eine dmo: 
natlihe Gefäugnißftrafe verurtheilt. 

2) Franz Forftmaier, Dienfitnecht von Leimbach, überaab 
am 8. Juni I. 38. der Wirthin Auna Brodmann von Brepen 
12 falihe Ha'bguldentnöpfe mit dem Derlangen, ihm darauf 
6 fl. zu leihen, was die, Wirthin, getäufcht duch die falihe Vor⸗ 
ipiegelung der Aechtheit der Anöpfe, that. Da Forflmaier im 
Jahre 1869 zweimal wegen Betrug bejtrajt worden war, wurde 
derjelde wegen Vergehens des Beiruges zu einer 3monatlichen 
Gefängnißftrafe verurtheilt, dagegen von den weiteren Beſchul— 
digungen der Landjtreicherei und der Webertretung in Bezug auf 
das Dienftbotenweien jreigefprochen. 

3) Jakob Bauer, Bauer in Sillertshaufen, wurde von dem 
Gendarm Sieber in der Sillertshauſer Gemeindejagd, deren 
Pägter Baron Bed ift, am 29. Mai I. 38. betreten, als er an 
einem Fuchsbau mit einem Steden in das Rohr des Baues 
fuch und eine geladene Piftole bei der Hand hatte. Seine Abs 
ficpt ging offenbar darauf, die jungen Füchſe oder aud einen 
alten herauszuloden und einen zu tödten. Um von dem Gendarm 
nicht angezeigt zu werden, verſprach Bauer demjelben eine Ka⸗ 
rolin und gab ihm jofort feine Baarſchaft mit 8 fl. 18 fr. mit 
dem verſprechen, das Fehlende nahzuzahlen. Wegen Uebere 
tretung des Jagdfreveld wurde mun Bauer im eine Geldſtrafe 
von 25 fl. und wegen des Vergehens der Beftehung in eine 
Stägige Gefängnißitrafe verurtheilt, ferner die zu Gerichtöhanden 
gefommene Piltole und die Baarſchaft von 8fl. 18 Er. confiscirt 
und Bauer für jhuldig erklärt, den weiters ausgeſprochenen Bez 
trag von 2 fl. 42 fr. an die Staatskaſſe zu zahlen. 

4) Georg Chermaier, Wagner von Cching, war anı eihuls 
digt, eine vor der Reftauration zu Neufahrn liegende Wagen: 
maage des Paul Fordhammer von Eding entwendet zu haben, 
derfelbe wurde jedod von dieſer Anſchuidigung freigeiproden. 

5) Gabriel Moosrainer, Schmid von Hepenhaufen, verjehte 
am 3. März I. 38. Nachts außerhalb des Dorfes Maſſenhauſen 
dem Dienftfneht Michael Uebler von Hebenhauſen mit einem 
Siocke Schläge Über den rechten Arm und das Geficht, fo daß 
derjelbe mindeftens 5 Tage arbeitSunfähig wurde. Nachdem ſich 
jedoch herausgeftelt, daß die Veranlaſſung zum Streite lediglich 
von Uebler ausgegangen und dieier, ſowie Johann Dfterauer, 
legterer_wmit_ einem Stode verfehen, ben Gabriel Moosrainer 
angegriffen haben, fo daß bdiefer im Stande der Nothwehr ges 
handelt hat, wurde der Beſchuldigte von Schuld und Strafe 


freigefprodhen. , (Sätuh folan. 


Bekanntmachung. (1166) 


Durch Beſchluß der Generalverfammlung der Aktien: 
geſellſchaft Gasfabrit Freifing vom 17. Juni 
1871 wurde $ 5 der Statuten aufgehoben und an 
defien Stelle folgende Beſtimmung gefegt: 

„Die Aktien werden unter fortlaufenden Nummern 
auf den Inhaber auögefertigt und von dem Vorfigen- 
den und zwei weiteren Mitgliedern des Vorſtandes 
unterzeihnet. Den Aktien werden auf den Inhaber 
Tautende, am 31. Oftober jeden Jahres zahlbare Divir 
dende:Goupong, vorläufig für 20 Jahre beigegeben, ge: 
gen welche die von ber Generalverfammtlung feftgeftellte 
Dividende des verfloffenen Geſellſchaftsjahres bei ber 
Gefeufpaftötaffa in Freiſing oder bei einem in ber 
Ausſchreibung bezeichneten Handelshauſe in Augsburg 
zu erheben ift. Ebenſo werben dieſelben mit Talon 
für weitere Couponbögen verſehen. Die Coupon ſind 
mit Facſimile der Unterſchrift des Vorſtandes verſehen. 

Müncyen, den 2. Auguſt 1871. 








Der 
?. Obergerichtöfchreiber am ——— Münden 
1.2. 3. 
Robdlerv.n 
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(1173) Die Unterfertigten laden hiemit jene im Stadt- und Land- 
gerichtöbezirke Freifing befindlichen Unteroffiziere und Soldaten ber Sand- | 
wehr und Neferve, bie entweder ben Feldzug 1866 oder den foeben been=- 
beten mitgemacht, ein, fich behufs Belprehung über einen neu zu grün | 
denden Veteranenverein, beziehungsweiſe über Anfcpluß an den Genannten, 
bereitö beftehenden Verein, am 


Sonntag den 20. Auguft I. Is. 
Vormittags Halb 11 Uhr, 
im Saale de Hieftgen Stiegeldräuhaufes einfinden zu wollen. 
Sreifing, den 18. Auguft 1871. 
Im Auftrage Meprerer: 
RK. Klee. R. Schmidt. &. Staffler. ©. Serr. 


Dult-Anzeige. 
Das 
SJalanterie-, Aurz: 


und 


Hchreibmaterial- Waarenlager | 


von 


Friedrich Weber 


aus Aünchweiler | 








1 





befindet ſich wieder auf Hiefiger Dult und empfiehlt unter Sg 
Der Verfauföftand befindet ſich wie jededmal bei Herrn 
» Zahnärztliche Anzeige. 
Steyrer, 


reeler Waare und billigfter PVreife zur geneigten Abnahme 
Oochachtungsvollſt 
Friedrich Weber. 

2 Schmiedmeifter Reit. 1170) 
Fabriflager feinfter Glycerinfeife. 

Meine zeitweife Praxis in Freifing eröffne ich Montag, den 21. 

ds. Mits., Morgens, wohne wieder im Gaftgaufe zuin Sporter. 
praft. Zahnarzt in München, 
Promenadeplag Nr. 20 I. Stock, 


(1142 40) 








Den hohen Behörden und Memtern, Herren Abvofaten , Notaren, 
Induſtriellen, Hotel-, Guts- und Fabrikbefigern die Höfl. MittHeilung, 
daß ich allein die Befugniß befige, eine Inferatbeilage dem Sulzbacher 
Geschäfts- Kalender pro 1872 beigeben zu bürfen. Derfelbe 


teſtens 20. 


ift nicht nur ein unentbeheliches Nachſchlagebuch für alle Branchen geworben, 
fondern auch der Ginzige in ganz Europa, welder einen gemeinnügigen 
inftructiven Inhalt aufzumweifen hat. 
tionen aller Art 20 Au N empfehle, verbinte 
ich zugleich die Bitte ® ß u Inſerate bis fpär 

Au⸗ guſt a. c. an eine 
der nachbezeichne ⸗ ten Filialen ger 
Inſertions-Preis von 21 fr. rhein. — 6 Syr. — 75 Eis. — 35 Nr. pro 
Agefpaltene Nonpareil:Zeile rechtfertigt bie hohe Auflage und ber große Lefer⸗ 
kreis zur Genuge. Legterer kann mit Recht auf '/, Million geihägt werden. 
RUDOLF MOSSE, Annoncen:Erpedition in München, Hürnberg. Serlin. 


Indem ich denfel- ben für Publika⸗ 
langen zu lafjen. Spätere Einfendungen müſſen unberüdfichtigt bleiben, Der 
Hamburg. Züri. Stragburg. Frankfurt a. M. Wien. Prag. Sreslau. 





Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


Dzeriigei 


Chebet, 


unvergängliched und Lieblingd-Par- 
fum Ihrer Majeftät der Kaiferin 
von Rußland, von Karl Retter, em- 


pflehlt die PR 
maper’fche 
(1172 2a) Apotheke. 


(1168) Eine braunkarrirte Pferde: 
decke nebſt MWettermantel (Loden) 
ging vom Stolber im Moos bis 
zur Iſarbrücke verloren. Der Ue— 
berbringer erhält Belohnung. 

Eduard Sporrer. 


cuen Ein brauner Hüpner- 
hund ift zugelaufen. D. Ue. , 


Ein fehr guter SpitEugelftugen 
ift billig zu verfaufen. D. Uebr. 
in der Erp. (1169) 














Bofprden 
Eiszucker 

zur Erquickung bei großer Hitze; 

gibt auch in friſchem Waſſer aufge⸗ 

löſt eine feinſchmeckende Limonade, 


empfiehlt die 
SHillmayer’fche 
(1171 2a) Apotheke. 


Ein junger Mann mit ſchöner 





| Handfehrift empfiehlt ſich während 


ber Ferien zur Anfertigung fchrift: 
licger Arbeiten. D. Uebr. 





|Makulatur: Papier, 


größtes Beitungs- Format, 
per Buch 9 fr. 
empfiehlt 


Tr. P. Datterer. 


Zentnerifche 
= Hühneraugen-Pfläfterden 
empfiehlt 3 St. 12 r., in Dugend 
fammt Gebrauchdanmweifung 42 Er. 
(6723) 3. ®idemann in Freifing. 


Stehende Gefdäftsanzeigen 
fowie 
Annoncen jeder Art 
vermittelt in alle Zeitungen zu ben 
coulanteften Bedingungen die 
Annoncen - Erpedition 


G. 2. Daube und Co. 

in Frankfurt a. M. 
und macht hauptfächlih die Geſchäfts— 
firrien aller Brauchen, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure ac. 2c. aufmerkjam auf bie 
fo nüglichen,, faft unentbehrlich gewors 
denen 


Stehenden Hefhäftsanzeigen. 
Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe, 
ſowie jede weitere Auskunft gratis franko. 


Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badıan 


N 192. 





Sonntag 20. Auguft. 


1821. 





Des „reifinger Taodien wied mit Ausnahme der hohen Zefltage und der Montage täglid ausgegeben, und fofet dierteljährliä Im Freitng 48 fr., dur die fol. ven 
degogen 50 fr. prämumenande. Bel Inferaten wirb bie Sipaltige Garmondeile oder derm Raum mit 3 fr. bereihnet. Mär eeifing und nähe Umgebung adonnirt ınan In 





Deutfhland. 


Bayern. Münden Das bayeriſche Kriegsmini— 
fterium hat eine Anzahl charakteriftijcher Beuteftücte aus dem 
jüngften Kriege an da® germanifche Mufeum in Nürnberg 
abgegeben, fo eine Mitrailleufe mit volftändiger Augrüft: 
ung, ein Marinegefhüg, 4 Kanonen, 2 Stüd von jeder 
Gattung Gewehre, Eäbel u. tgl., je ein Stüd aller Mon: 
turgegenftände, Zelte u, |. w. { 

— Bei der Mobilifirung der bayerijhen Armee im 
vorigen Jahre wurde der ganze Bedarf an Dienftpferden 
mit 10964 Stü in 12 Tagen — vom 17. bis 29. Juli 
— theil3 durh Ankauf bei den Negimentern, theil3 durch 
eigene Ankaufskommiſſion im Lande erworben. — Dem bid: 
herigen Gymnafialprofeffor Gg. Hoffmann in München, 
dem Herausgeber der Hoffmann’ihen Correfpondenz, wurde, 
feiner Bitte, un Wiederverwendung im Lehramt entiprechend 
die erledigte Stelle eined Gymnaflalprofefjor3 an der Stu— 
dienanftalt Schweinfurt verlichen. 

Aus Baden, 14. Auguft. Demnächſt kommt bei ung 
ein Fall vor, der wohl noch nicht dageweſen iſt. Am 
Mittwoch wird nämlich die fogenannte Kriegsbahn oder die 
proviforifche Eifenbahn von Germersheim bis Neudorf bei 
Bruchſal auf den Abbruch in Loosabtheilungen verfteigert. 
Bekanntlich erftrebte man ſchon längjt eine Eifenbahnver: 
bindung Bruchfal-Germersheim, und im vorigen Spätfommer 
verlangte Bayern auf Grund eines Vertrages, daß dieſe 
Linie für den Krieg hergeftellt werde. Es geſchah, aber fie 
gelangte nicht zur Vollendung und Benugung, und an— 
ftatt fie nun zu einer definitiven Eiſenbahn umzugeſtalten, 
was ohne alle Schwierigkeiten auszuführen wäre, haben num 
doch wieder Kirchtburminterefjen obgeftegt und wird wieder 
im afle Ferne ein Unternehmen hinausgeſchoben, defjen Nüß- 
lichkeit und Nothwenvigkeit gewiß nicht beftritten werden kann. 

Preußen. Statt der veralteten und nur für den Fach: 
mann ganz verftändlichen Kaliber-Bezeihnung der Geſchütze 
nad Pfündern tritt vom 1. Oftober dB. 33. an die neue 
Bezeihnung nah dem Metermaß in Kraft. 

— Berlin, 15. Aug. Daß eine bedeutende Spann: 
ung zwiſchen der de itſchen und franzöfifhen Regierung ein: 
getreten iſt, bemeift auch die Sprache, welche die „Rraztg.“ 
über die Vorgänge in Poligny führt. Sie bezeichnet die 
Vorgänge al fehr ernfter Natur und bemerft dann weiter: 


Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine jhlefifhe Dorf: und Kriminalgefhichte 
(Fortiegung.) 

Die Weberin eilte, fo raſch fie ihre Füße tragen konnten, 
nah Haufe. Die Ahnung, daß hinter diejer falſchen Beftellung 
ein Schurfenftieich lauere, dak ihrem Manne eine fchredliche 
Gefahr drobe, jaste fie wie auf Sturmeäflügeln fort. Endlich, 
nad einer qualvollen Viertelftunde, die ihr eine Ewigkeit dünft, 
war fie athemlos an ihrem Haufe angekommen. Sie wollte die 
Stubenthür öffnen, dieje war von innen verfhloffen. Sie rüttelte 
wie eine Verzweifelte an der Thür, die endlich ihrer doppelten 
Kraftanjtrengung nachgab und auffprang. Sie ftürzte in das 

immer, „Chritian, Chriſtian!“ rief fie mit angiterfüllter 








der biefigen Buhdrudrrei; aubwärtige Mbonmenten wollen dab Zagblatt bei der nädfgelegenen Poftegpedition oder bei den PoRboten befleilen. 











Wir haben Frieden geſchloſſen mit Frankreih und waren 
im Begriff, unfere bewaffnete Macht nach und nah aus 
dem befiegten Lande zurüdzuziehen. Wir leben alfo im 
Frieden mit Frankreich. Nun zeigt ſich eine Ortfchaft, die 
Haus bei Haus mit Bewaffneten angefült ift; aus den 
Fenſtern der Häufer wird auf unfere Soldaten gs 
und eine Anzahl davon gemordet — denn „getödfet” ift 
hiefür eim viel zu unbeftimmter, zwecklos ſchonender Aus: 
drud. Es ift unmöglih, daß eine förmliche Organifation 
de Ueberfalls in einer Ortjchaft fi bilden fann, ohne 
dag die Ortöbehörden davon Kenutnig haben. Hätte fie 
feine, fo läge darin eine fo ftrafbare Vernachläſſigung obrig- 
keitlicher Pflichten, daß es von verſchwindender Bereutung 
fein würde, zu unterfuchen, wo die Grenze fei zwiſchen ihr 
und arglıftiger, ja verbrecherifcher Abfichtlichkeit. Eine ſolche 
Behörde kompromittirt zugleih die Regierung des Landes, 
und an dieſe wird man fich ohne Zweifel zu halten haben, 
um frenge Ahndung des Gejchehenen und Vorforge gegen 
die Wiederkehr folher Barbareien durchzuſetzen. Wird in 
ſolchem Falle nicht mit Entjchiedenheit eingefchritten und 
gibt es Feine Garantie gegen die Wiederholung folder ors 
ganifirten Megeleien in franzöfifgen Orten, jo iſt ber Krieg 
wieder eröffnet. Died zu verhüten, liegt noch bei Weiten 
mehr im Intereſſe Frankreichs, als, wie wir gern zugeben, 
auch im wohlverftandenen deutſchen Inlereſſe. Ein Nach— 
theil aber ergibt ſich fofort für die Franzoſen: auf deutſchen 
Feſtungen figt eine ganze Reihe von Strafgeiangenen, ftrafs 
bar um ähnlicher Exzeſſe willen, wie fid; die mörderifche 
Einmwohnerihaft von Poligny fih hat zu Schulden kommen 
lafjen. Man war vielleicht im Begriff, diefen Gefangenen 
die Freiheit zu ſchenken. Wenn e3 num nicht geſchieht, fo 
mögen biefelben ſich für die Fortdauer ftrenger Haft bei 
ihren Landsleuten von Poligny bedanken. Denn, fie jegt 
begnadigen und freilaffen, das würde fo viel heißen, als die 
franzöfiichen Fanatiler ermuthigen zu Attentaten nach Art 
von Poligny.“ 

— Smwinemünde, 16. Auguft. Zwiſchen den Mofen, 
etwa in der Höhe der Winkbaake, liegt jeit etwa 1788 ein 
mit Eifen beladenes Wrad im der Tiefe von 22 Fuß mitten 
im Fahrwaſſer. Da es in dieſer Tiefe die Schifffahrt nicht 
weſentlich hindert, fo hat man es ruhig liegen laſſen, weil 
die Koften des Hebens jehr bedeutend gemejen fein würden. 
Jet aber erfcheint es als fehr wünfchenswerth, bie Hafen: 


Mit zitternden Händen machte fie Licht — welch' ein Anbli 
bot jih ihr dar. hr Mann lag, in feinem Blute ihwimmend, 
am Boden und ſchien dem Vericheiden nahe. Das Fenſter und 
der Laden waren zertrümmert, ein paar dunkle Geftalten loben 
über das vom Monde weit erbellte Feld. Die Weberin ftieh 
einen furchtbaren Angftichrei aus und warf fi laut jammernd 
über den Körper des Grihlagenen. 

Bald fülte fih die Stube mit Menſchen aus der Nahbarfchaft, 
die von dem wilden Gejhrei der armen Frau berbeigejogen 
worden. Gin Gerihtämann mar zufällig unter ihnen und 
ordnete das Holen des Arztes und des Juftizrathes an. Der 
Weber war ſchwerlich zu retten, er blutete aus mehreren Stirn: 
Wunden, die ihm mwahricheinlih mit einer ſtumpfen Art beige: 
bracht fein mußten, auch fein übriger Körper war fchredlich ver: 
ſtümmelt. Den rechten Arm batten ihm die Mörder völlig zer: 
ſchmettert, und an der Schulter Mafite eine Munde. Cs war 
ein jchredliher Anblick und ftimmte ſelbſt die roheiten Herzen 


timme, ein mattes dumpfes Röcheln war die einzige Antwort. | zum Mitleid. Der Weber mußte mit den Mördern einen ſehr 





einfahrt auf 24 Fuß zu vertiefen. Die Neaterung bat, um 
diefen Zweck möglichit billig zu_erreicgen, ein Abkommen 
mit dem Submarines{ngenieur Lenz getroffen, dahin, daß 
derſelbe diefe Hebung auf feine Koften bewerkftelligt ; dafür 
ift das gehobene Eifen fein Eigenthum. Bis jetzt hat der: 
felbe etwa 600 Etr. gut erhaltenes Eifen and Licht beför: 
dert. Da fordert nun bie Zollbehörde Verfteuerung des⸗ 
felben, doch will weber der Staat diefe nicht berechnete be= 
deutende Summe zahlen, noch ift dem Herrn Lenz died zu— 
zumuthen. Es entjteht nun die Frage: Iſt dieſes feit circa 
1788 als herrenlofed Gut dem Ctaate gehörige Eifen, das 
feit diefer Zeit in den Grenzen des preußiſchen Staates 
lagert, überhaupt dem Zollverbande fteuerpflichtig? Die 
Verhandlungen ſchweben darüber noch zwijchen den betreffen- 
den Behörten. 

Heſſen. Offenbach, 17. Aug. Heute Nacht wur— 
den die vier Führer der hiefigen fozial- Lemokratifhen Ar— 
beiterpartei im ihren Wohnungen verhaftet. Der Grund 
der VBerhafiung ift bis jest noch unbekannt. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Wie ungeheuer die 
in den preußiſch⸗deutſchen Zeugzäufern hinterlegten erbeuteten 
Waffenbeftände find, ergibt fih daraus, daß die Beute an 
Gewehren für den Krieg von 1870 und 1871 allein auf 
550,009 Stüd angegeben wird, wovon über 200,000 nod) 
ungebraucht den Gewehrbeftänden der großen franzöfiichen 
Arfenale in Straßburg und Me entnommen worden find. 
120,000 werden davon etwa auf den Antheil der andern 
deutfchen Staaten kommen. Die Zahl der jeit 1864 Preußen 
zugewachjenen erbeutelen Geſchütze kann incl. der Feitungs- 
und Belagerungsgefhüge auf etwa 6000 bis 6800 be: 
rechnet werden. 

— Dad „Zournal de Belfort” fchreibt : „Die Feſtungs⸗ 
werke von Beſancon und von Belfort, die in Folge der 
Abtretung unferer Feftungen im Often eine Hauptwichtig- 
keit erlangen, werden der Gegenftand von Arbeiten fein, 
die auf 28 Millionen für Befancon und auf 31 Millionen 
für Belfort gefhägt find. Es handelt fih um Erbauung 
einer Reihe detafchirter Forts, die durch unterirdifhe Gänge 
unter einander verbunden werden follen, durch welche bie 
Artillerie wie die Infanterie von einem Punkte des An 
griffes oder Vertheinigungslinie zum andern, je nach ben 
Bedürfnifjen der Lage fich begeben könnte. Der militäriſche Um— 
kreis von Belfort ſoll auf 18 Kilometer gegen Dften, d. h. 
bis zur Äußerften Grenze ausgedehnt werden.“ 

Ausland. 

Schweiz. Luzern, 12. Aug. Vom Rigi-Kulm ftürzte 
vorgejtern Abend ein 18jähriges Mädchen aus Bajel, welches 
auf Nigi-Flöfterli für einige Zeit wohnte, den fteilen Ab: 
bang nach der Seite des Zuger-See's hinunter und fand 
ſelbſtredend augenbliclich feinen Tod. 

Frankreich Paris, 16. Aug. Geftern war Napo: 
leonstag! Einmal zum Feiertag geworden, wird er wohl 
nicht fo bald wieder aus dem Kalender der arbeitsſcheuen 
Arbeiter verfchwinden, und jo waren auch geitern bie 
Strafen äußerjt belebt und voll von Männern und Frauen 
aus der Arbeiterflafje, die ihren Feſtvergnügungen ebenſo 


harten Kampf beftanden haben, dafür zeigten feine 
Unordnung in der Stube, alle8 Hausgeräth war verrüdt, bunt 
durcheinander geworfen und zertrümmert, Wer konnten die Mörs 
der fein? Und zu welchem Zmede war die gräßlihe That ge: 
ſchehen? Dieje ragen beihäftigten alle Gemüther. Der Weber 
war, wie allgemein befannt, arm und ein friebfertiger Mann, 
der im ganzen Dorfe feinen Feind hatte. 
ſollte man ihm erjchlagen haben ? Und dies Geheinniß vermehrte 
nod das Grauen und Gntiegen über die blutige Ihat. Die 
Frau des Webers vafite ſich zuerft auf, fie bat ſich die Hülfe 
einiger Umftehender aus, und ließ den blutigen Körper auf ihr 
Bett tragen, danı verband fie ihn, jo gut wie ihre zitternden 
Hände es vermochten und legte ihm fühlende Ueberihläge um 
die Stirn. Ein mattes Augenauffhlagen lohnte ihre Mühe. 
Schon nad; einer halben Stunde fam der Arzt, feinen Bemüh— 
ungen gelang es, den armen Mann noch einmal zum Bemußtiein 
zu bringen. Etwas jpäter langte aud) ein Gerihtäbeamter an; nicht 
dev alte, polternde Juſtizrath, jondern ein junger Affeffor, ein 


Zu welchem Zwede | 





nachgingen, als hätte es Fein Sedan und keinen 4, Sep: 
tember gegeben. Mitten unter dieſen harmloſen Spaziers 
gängern, die gewiß an Feine Revolution oder Staatsſtreich 
dachten, ſah man eine ungewöhnliche Menge Rothhofen, und 
überall ſtieß man auf ftarfe Patrouillen zu Fuß und zu 
Pferde. Die Regierung fürchtete offenbar eine imperialiftifche 
Bewegung, von deren möglichem Ausbruche ſchon vorgeftern 
Abend die verfchiedeniten Gerüchte verbreitet waren, die, ob⸗ 
gleich völlig grundlos, doch felbft den Miniftern eine gewiſſe 
Herzendbellemmung verurſacht haben müffen. Der Minifter 
des Innern hatte, an die Präfekten den Befehl gefandt, daß 
alle Manifeftationen zu Gunften des Kaiferd und — (um 
dem Befehle einen unparteiiihen Charakter zu geben) gegen 
denfelben aufs Strengite zu unterdrücken ſelen. Der Kriegs— 
minifter hatte Truppen, namentlid das 35. und 42, Linien ⸗ 
Regiment, von Verſailles nah Paris geſchickt; da Feine 
Kaſernen für diefelben frei und die Baradın des Marsfeldes 
von anberen Truppen bejegt waren, jo haben fie wahr: 
ſcheinlich die Nacht im Freien fampiren müffen Man 
fagt, dag eine Menge Bonapartiften nach England gereift 
feien, um dem Exkaiſer ihre Gratulationg-, reſp. Kondolenz⸗ 
viſiten zu machen. 

Paris, 18. Auguft. Dem „Siecle“ zufolge find die 
Schwierigkeiten bei den Frankfurter Friedensverhandlungen 
aus der Frage der Zollfreiheit für Eljaß » Lothringen ent- 
ftanden. Da die freie Einfuhr aus Elſaß Lothringen nad 
Fraukreich am 1. September erlifht, habe Deutfchland eine 
Friftverlängerung oder eine Ausnahmaftellnng für Elſaß— 
Lothringen verlangt. Dad „Siecle“ glaubt: Thiers ſei 
zur Friftverlängerung geneigt, werde dagegen cine Außs 
nahmöftellung nicht zulaffen. Die Unterhandlungen follen 
auf diefer Grundlage fortgefegt werben. 

— Bari. Eine größere Anzahl von Verhaftungen 
fand in Paris wieder ftatt. Es waren nur Communiften, 
die man feſtnahm. Unter den Verhafteten befinden ſich 
Marimilian Nefonnaig, einer der Hauptagenten von Raoul 
Nigault, der Kapitän Fleret vom Generalitabe der Commune, 
und Felix Malsoifin, Polizeitomm ffär unter der Commune. 
Unter fonderbaren Umftänden wurde heute Morgen ein 
Dberftlieutenant der Commune Namen? Pierre verhaftet. 
Derſelbe hat fi in der legten Zeit in einem Kiosk ver: 
ſteckt, der zum Anſchlagen von öffentlichen Ankündigungen 
dient. Giner feiner Freunde brachte ihm die tägliche Nahr— 
ung. Den Lavenbefigern fiel aber das Benehmen des 
Freundes auf; fie benachrichtigten die Polizei, und Pierre 
und fein Freund wurden verhaftet. Legterer war der Ger 
neraljtab3lieutenant Lucien Renard. 

Italien. Nachrichten aus Gaprera zufolge, ver: 
verfchlimmerte fich der Gefundheitäzuftand Garibaldi’g, Sein 
Sohn Ricciotti ift telegraphiſch nach Caprera berufen worden. 

(VBerfhiedenes) Ein Rehnungsoffizier der fran- 
zöfijhen Armee von Sedan, bejigt eine ſonderbare Aſche, 
die mit Leichtigkeit in einer Paftillenshachtel Plag fand. 
Diefe trägt auf der Gtiquette die Worte: „Aſche von einer 
Million Francs.“ Im erften Augenblick ſcheint dies uner— 
Härlih, wird aber fpäterhin Leicht begreiflih. In Folge 


— — — 
Wunden und | Hilfsarbeiter des Rathes den er zur Ermittelung des Ihatbe: 


ftandes abgefchidt hatte, Trop der Schwäche bes Webers lich 
es ſich der Affefior nicht verdrießen, zu feiner Vernehmung zu 
jaraten da ihm der Arzt befannt at, daß die Augenblide 
es Vermundeten gezählt. Nur nad längeren, oft Biertelftunden 
dauernden Baufen, vermochte der Weber feine Ausſage hervorzulis⸗ 
peln. Sein Betenntniß mar zu aller Meberraihung Folgendes : 

„Der Maurer und fein Vetter find meine Mörder, fie haben 
meine Frau fortgelodt, und wollten mic erſchlagen, damit ich 
fit fei. . . . Ich tann's nicht Länger — Georg it unſchuldig — 
er bat den Müller nicht ermordet, wir drei waren es. Der 
Maurer hat mir ſchon lange zugeredet, dort einzubrehen — ich 
mußte nicht, daß fie Aexte mitnahmen — bei Gott, Herr Afjefjor, 
ih wußte es nicht — der Maurer hatte erfahren, daß der Müls 
ler viel Geld zu Haufe babe und mit der Mutter fortgereift fei 
und mir jollten die Gelegenheit benugen. ... . 


(Fortiegung folgt.) 


der Niederlage von Sean broften bie Preußen, fih ber 
Kriegskafjen zu bemäctigen. Der Hauptzahlmeifter M. 
Galot verbrannte daher für eine Million Franc Bant- 
billet3, trug jebod dafür Sorge, vor dem Autodafe die 
Nummern derſelben zu kopiren. ALS die Preußen famen, 


fanden fie nur mehr die Aſche, die ber Offizier als Anden- | 


ken aufbewahrte. 





2ofale® 
Freifing, 19. Auguft. Am heutigen Tage find es 
40 Jahre, daß der hiefige Turnverein entſtanden iſt. 
Um diefen Tag mit einer würdigen That zu feiern, hat ber 
Verein befchlofen, aus feiner Cafja 50 fl. dem Invalidens 
fond zuzuwenden unter Verzichtung auf Feierlichkeiten ans 
laͤßlich des 10. Stiftungstages. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


m 
Mittwoch den 23. Auguft I. 38. 
verfteigere ich die machverzeichneten Gegenftände, und 


war: 
Nachmittags 1 Uhr, 

in ber Behaufung bed "Herrn Zimmermeifterd 
Bepler in Vötting, mofeldft fich die Gegenftände 
befinden : 

1 Ochfen, 1 Stierl, 3 Kalben, 2 eifengeachäte Leiter: 
wägen, 4 Heufeile, 1 Fuprfummet, ca. 8, Schäffel 
neues Winterforn, ca. 150 Gentner Heu, und fechd 


Düngerhaufen. 
! Nachmittags A Uhr, 

vor dem Wirthshauſe zu Sünzhaufen, 
1 Düngerhanfen, 3 eichene Futterbarren, und ca. 1 
Klafter Prügelpolz, öffentlih an ben Metitbietenden 
gegen fofortige Baarzahlung. 

Sreifing, den 18. Auguft 1871. 

Der tal. Gerichtövollzieher:: 
allbammer. 


Bekanntmachung. 





(1176) 
A 


(1178) 


Am 
Viontag den 28. Auguft I. Is., 
Nahmittagd 2 Uhr, 

verfteigere ich im Wirthshauſe zu Achering, dad auf 
den in der Steuergemeinde Pulling gelegenen Grund: 
ftüden, P.:Nr. 885°, zu 1,77 Tagw. und PlNr. 
98 zu 2,44 Tagwerk ſtehende Grummet, 

ferner die auf einem in derſelben Steuergemeinde 
gelegenen Acker ſtehende Kartoffelernte von circa 1 
Tagwerk öffentlich an den Meiſtbietenden gegen for 


fortige Baarzahlung. 

Bezüglich der Lage dieſer Grundſtücke und fonftiger 
Aufiplüffe wollen ſich Steigerungstuftige vor der Ver: 
fteigerung an den Flurwächter Seidlmailer in Achering 
wenden. 

Sreifing, 18. Auguft 1871. 

Dallbaumer, 
k. Gerichtövollzieher. ' 


(1177) Betanntmachung. 


Am 
Dienftag den 29. Augnft I. 38., 
Früh 9Upr, 
verfteigere ich auf meiner Amtöfanzlei, das auf den 
in der Steuergemeinde Freifing gelegenen Grundftüden 
PLN. 2284 Wallnerfaprtwiele zu 1,85 Tagwerk 


ftepende Grummet, öffentlid an ben Meiftbietenden 
gegen fofortige Baarzahlung. 


| 


| 
| 





Bezüglich allenfallfiger naͤheret Aufſchlü ſſe wollen 
fi Steigerungsluſtige vor dem Termine an ben 
Nengerhüter Georg Bauer hier, wenden. 

Freifing, den 18. Auguft 1871. 

Dallhammer, 
tgl. Gericgtövollzicher. 


— — — — — — 


(881 26) Bekanntmachung . 


Am 1. September dies Jahres, 
Morgend 8 Uhr, 
verfteigert der königliche Notar Wenninger zu Freifing 
als ernannter Verfteigerung3beamter im Haufe Nummer 
141 zu Neuftift, das Auweſen bed verstorbenen Melbers 
Joſeph Müller und deſſen Ehefran Katharina, beiteh- 
end aus Wohnhaus, Stall und Hofraum Pl.Nr. 519 
zu drei Dezimalen, worauf biöher die Melberei aus— 
geübt wurde, was zu Folge Beſchluſſes der Gant: 
gläubigerfchaft vom 15. Mai 1871, vertreten durch den 
unterfertigten Maffaverwalter, mit dem Bemerfen ber 
tannt gegeben wird, daB ber Zuſchlag ſogleich endgültig 
erfolgt, fohin weder Nachgebot, noch auch Einlöſungs⸗ 
oder Ablöfungsrecht ſtatt findet, und daß die Befchreib- 
ung des Gantanweſens fowie die Verfteigerungsbedins 
gungen bei dem Verfteigerungdbeamten eingefehen wer- 
den können und am Termine befannt gegeben werben. 
Neuftift, den 5. Juni 1871. 
Philipp Kainz, 
Tifchlermeifter, als Mafjakurator. 


Amtliches für Dachau. 


(1174) Beranntmachung. 
Wirthichafts-Conzeffiondgefuh des Korbinian Endter, Wirth⸗ 
ſchafispachiers von Dacau beir. 

Der bisherige Pächter im Hiefigen Unterbräugaft: 
Haufe, Korbinian Endter, hat unterm 7. d9. Mts. um 
Erthellung der Conzeſſton zur Errichtung einer Tafern- 
wirthfehaft in feinem Haufe Nr. 82 dahier gebeten. 

Die wird gemäß $ 7 der Allerh. Veordnung vom 
26. Aprit 1869 mit dem Beifügen befannt gegeben, 
daß allenfallfige Mitbewerbungen oder Einwendungen 
binnen 14 Tagen bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
hierorts anzubringen ſind. 

Dayau, am 12. Auguſt 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Figner. 


Bekanntmachung. 
An jämmtliche Gemeindebehörden des Amtebezirls Dachau. 
Hundsmuth betr. 

In der Gemeindebezirten von Ed ing, Neufahrn, Mafjen 
haufen, Güngenhaufen , Giggenhaufen, Gremmertöhaufen 
und Großnöbah, k. BA. Freiſing, bat ſich feit Samftag 
den 12. Auguft d. J. ein in hohem Grade wuthverdächtiger 
Hund von großer Statur und jemmelgelber Farbe umbers 
getrieben, mamentlih in Neufahrn und Eching mehrere 
Hunde abgerauft umb ift fodann, nachdem er zuletzt in 
Geſſeltshauſen, Gemeinde Großnöbadh , geiehen worden fein 
fol, wahrfceinfich in den viepamtlihen Bezirk gelaufen. 

Die obigen Gemeindebehörden werben daher aufge 
fordert, unge ſäumt dafür Sorge zu fragen, daß dieſer 
Hund getödiet oder eingefangen wird, in welchem Yale un 
verzüglich Anzeige anher zu erftatten wäre 

Gegenwärtiger Erlaß ift auch öffentlich zu verkünden, 
und find die Hundebefiger zu erhöhter Aufmerkfamfeit auf 
ihre Hunde dringend aufzufordern. 

Am 17. Auguft 1871. 

Königliche Bezirfsamt Dachau. 
D. im; 


. IM. 
Reifer 





Privat-Unzet 





Zahnarzt Steyrer non Münden 


Konmt Tommenden Montag ben 21. I. M. früh in Freifing an und | gute Hypothet audzuleigen. 


wohnt wie befannt im Gafthof zum „Sporrer”, Zimmer Nr. 3, 1. Stod. 
Aufenthalt nur bi8 Dienftag Abende. 175 20) 2a) 


Pferde-Berfleigerung. 


Samftag den 26. Auguft 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
werben im ber Fgl. Hofreitbahn zu München mehrere für den fgl. Hof: 
marftalldienft nicht mehr brauchbare Pferde, ſowie eine Anzahl ein- und 
zweijähriger Fohlen (Hofgeftütözucht), welche ficy wegen Farbe und Ab— 
zeichen für den k Hofmarftalldienft nicht eignen, gegen fofortige Baar: 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die Beſichtigung diefer Pferde kann Freitag den 25. Auguft 1871, 
Nachmittags 3 — 3", Uhr, umd unmittelbar vor der DVerfteigerung fetoft 
in der k. Hofreitbahn” geſchehen 

Die Genehmigung jedes einzelnen Verkaufes wird zwar vorbehalten, 
es erfolgt jedoch die Beſtimmung während der Verſteigerung. 
(1165 36) Kgl. Oberſtſtallmeiſterſtab. 


Gute Heilnahrungsmittel ſoll ein Familien- 
vater ſtets zur Hand haben. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Pinneberg, 12. Mai 1871. Ihr Malzertraft hat zweien 


meiner Kinder nicht zu verfennende Linderung 


verfchafft. Rex, Kreiöfeeretär, früher Bürgermeifter in Kozmin. 
Da Ihre Malz-Chokolade fo ſtärkend iſt, bitte 
ich um Sendung; ebenfo bitte ich um Bruftmalzbonbond gegen 
Keuchhuften. — Ihr ‚vortrefflihes Malzertraft: Gefundheitäbier 
wünſche ich weiter zu gebrauchen. Nirfchling, Prediger. 
Neue Königäftr. 3. Berlin. 

Verkauföftelle bei 3... Widemann in Freifing (11) 


5 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflih der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiih & 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8 Schon Hunderte voll- 

(859 


ſtändig geheilt. 
Dachauer Schrannen-Ünzeine vom 16. Auguit ABTL_ 
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Eine Melberei 
ift Hilfig zu verpachten. Das Uebr. 
(1179) 
(1167) Ein brauner Hühner- 
hund ift zugelaufen. D. Ue. 
Mer ein Grundftüd, ein Haus, ein 


Gut, Hotel, Fabrik zc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 

Wer 

Mer 








verpachten will; 
eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine Ai fucht, gleichviel 
welcher Brande; 
Gapitalien auszueihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Veſchleunigung 
nothwenbig ; 
die Abficht hat, eine Ehe zu 
Schließen, fei e3 von männlicher 
oder weiblicher Seite; 
in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
ſucht; 
überhaupt irgend eine Annonce 
in eine oder mehrere Zeitun« 
gen, nah oder noch jo entfernt, 
einrücen laſſen will, 
der wende fih an bie 
Annoncen-Erpedition 
von 
Rudolf Mosse 
in 


er 


Winden 
Pormenadepla 6. 


Nürnberg 
Ludwigsftvabe 4. 


Gurs Bericht 
vom 18 Auguft 1871 
Staatspapieren 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutfhland. 


Bayern. Aus Münden, 17. Anguft, wird ber 
A. Abdzig. gefchrieben: Die in erfter Zone vor Paris lies 
genden bayerifhen Truppen wurden in neuefter Zeit info- 
ferne erheblich verftärkt, ald die in zweiter Zone befindlichen 
Abtheilungen in die erfte vorücten, während die zweite durch 
von Lagny und Meaur vorbeorderte Preußen bezogen wurde, 
Diefe Mafregel wurde in erfter Linie durch die gewöhnlichen 
Rapporte der Generale über die Stimmung ber Bevölkerung 
herbeigeführt, erſchien aber auch in diplomatiſcher Beziehung 
ald Antwort auf gewiſſe Infinuationen der franzöͤſiſchen 
Regierung geboten. 

— Münden, 19. Auguft. Aus guter Quelle wird 
einem Gorrefpondenten der „Allg. Ztg.“ beftätigt, das neu 
gebildete Minijterium entichloffen tjt, den Landtag noch im 
September einzuberufen, um der gefeglichen Vorſchrift über 
Vorlegung des Budgeis genügen zu können. Daraus ergibt 
fih, dag der Gedanke einer Auflöfung der Ahgeordneten- 
Fanımer, welchen einige Blätter dem Grafen Hegnenberg 
imputirt haben, der Regierung fern liegt; bei der Kürze 
der Zeit, die zwifchen jegt und der Einberufung ded Lands 
tags liegt, verbietet ſich das von jelbft. \ 

— Ueber die Art und Weile, in welcher der berüchs 
tigte Räuber Pascolini feine Flucht aus dem Zuchthaus 
in der Au bewerfftelligt hat, vernimmt man, daß er ſich 
an einem 60 Fuß langen am Dache befeftigten Seile ber 
abgelaſſen batz da dies mindeftend ohne grobe Dienfted- 
nacpläjjigfeit feiten® der betreffenden Aufſeher, falls 
nit Schlimmered in Mitte liegen follte, nicht bätte ge- 
Lingen fönnen, ſo wurden bereit3 zwei dieſer Bedienfteten 
entlajjen. 

— And Regensburg, 16, Ang., ‚berichtet der dortige 
„Anzeiger“: Der Mörder des Kaufmannsſohnes Moriz 
Goldſchmid von Neumarkt ift im der Perfon des ledigen 
Pflafterergefellen Nauch von hier erfannt und geftern in 
der Näbe der Wurftfüche verhaftet worden. Der Ermordete 
murde am 13. d. M. Morgens todt und in feinem Blute 
ſchwimmend im Bette aufyefunden, im Gefichte und am 
Kopfe mit Wunden bedet. Der Räuber war über die 
Hofmauer in dad Haus eingedrungen, batte eine Thüre er: 
broden und den forglod? Schlummernden im Bette mit 
einer Hade erfchlagen. 





Feuitieton, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine fhleifhe Dorf: und Kriminalgeſchichte 
(Fortfegung.) . 

„Als der Maurer zuerft in die Kammer flieg, jah er das 
Geſicht des Müllers. Cr wollte, erſchrocken, ſich eben ſo Teile 
een: wie er gefommen, aber er zeritieß eine Scheibe und 
der Vlüller erwachte. Kaum dak der Maurer wieder auf dem 
Boden, öffnete fih ſchon die Thür der Mühle und der Müller 
frürzte im Hemd heraus uns zu verfolgen ,.. . der Acrnıfte ver: 
ließ fi auf feine Niefenkräfte, denn er war dem Maurer am 
nädjten auf der Ferſe und nur noch wenige Schritte von ihm 
eptfernt — da drehte fih der Maurer plöplih um und ſchwang 
feine Art — noch ftand der Müller aufreht ... aber fon 
eilte der Vetter des Maurers herbei und führte den zweiten 








— Bor dem Militärbezirfägerichte Yandan famam 17., 
wie die Pf. Zig. berichtet, die Anklage gegen den Unter: 
lientenant O. Frhrn. v. Waldenſels vom 7. Infanterie⸗ 
Regiment (früher in Speyer in Garnifon), 23 Jahre alt, 
gebürtig aus Hof, wegen des militärifchen Verbrechens der 
Dejertion und Feigheit zur Verhandlung. Am 22. Auguft 
v. 3. hatte der Angeklagte, während fein Bataillon in ber 
Nähe von Bitſch bivoualirte, ein Piquet erhalten, um Bor: 
poften auszuftellen. Als das Bataillon weiter rückte, befam 
er den Befehl, alle Poften einzuziehen und nachzukommen. 
Um com Feuer der Feltung anszuweichen, führte er feine 
Leute in den Wald, fonnte aber fein Bataillon nicht ers 
reihen. Nah längerem Hin» und Hermarfgiren lich er 
die Mannichaft Abends fi lagern und fchlafen. Den 
näcften Morgen, früh zwiſchen 3 und 4 Uhr, machte er 
ſich allein auf den Weg mit ber ausgeſprochenen Abjicht, er 
molle dad Bataillon aufjuchen, und ward feitnem nicht mehr 
geſehen. Nach feiner Ausfage irrte er im Walde umber, 
hörte Schüffe fallen, ward unwohl, kaufte fich in einer 
Ziegelhütte Civilfleider und marſchirte bis Dijtelvorf (bei 
Weißenburg), woſelbſt er in einer Mühle Aufnahme fand 
und erſt am 2. März d. J. von bayeriihen Gendarmen 
aufgegriffen wurde. Seine ftete Entſchuldigung während 
der Verhandlung war Unmohliein und Furcht vor Strafe, 
weil er fein Detachement verlafjen, fowie Furcht vor Spott 
und Nederei feiner Kameraden. Das Verdilt der Geſchwor⸗ 
nen (12 Offiziere) lautete auf Schuldig unter Verneinung 
des Vorhandenfeind mildernder Umſtände. Der Gerichtös 
hof ſprach darauf dad Todesurtpeil über ven Angeflagten aus. 

Preugen. Berlin, 16. Aug. Seit geftern Mittag 
ruht der Bau red Parlamentsgebäudes volljtändig; die 
Arbeiter, voran die Maurer, haben die Arbeit eingeftellt, 
weil, wie fie angeben, von Seiten der Bauherren die ihnen 
zu Anfang des Maurerſtrikes nachgegebene Bedingung des 
Feierabendmachens um 6 Uhr geſtern wieder rüdyängig ge— 
macht werden ſollte. Man ſagt, daß bieran Niemand 
Anderd die Schuld trage, al3 der Fürjt Bismarck jelber. 
Bei feiner Durchreife nah Gaſtein foll er fib über den 
Fortgang des Baues erkundigt und fih ungnädig darüber 
ausgelafjen haben, daß man den Arbeitern nachgegeben babe. 
lieber wolle er die Bau-Unternchmer von ihren kontrakt— 
lichen Verpflichtungen entbinden, ehe er ſich ſolche Strikebe— 
dingurgen vorſchreiben laſſe. Selbſt ohne dieſen ftörenden 


Schlag ... mir wurden aus Diebgft, Mörder! Gott, ich hab’ 
es ſchwer gebüßt! Und Georg jotlte noch der Mörder bleiben — 
der Maurer hatte Recht, was er damald frevelnd gejagt: „Die 
Sonne bringt es an den Tag,“ nun ftirb’ id gern — nun wird 
mir wieder leicht... . .” 

Der Weber mußte feine Ausfage eidlich betheuern und trog- 
dem ihm ver Afjefior Schonung empfahl, rafite er doch feine 
Kräfte zuſammen und ſprach mit gehobener Etimme die Eides— 
formel nad; und wirklich ichien es damit mie Bergesloft von 
feiner Seele gewälzt; er lächelte ſelbſt unter den heftigſten 
förperlihen Schmerzen und ſank dann erfhöpft im eine Ar’ 
Schlummer. 

Der junge Affeffor war no vor dem Bekenntniß des Webers 
nit untbätig geweſen und auf die Andeutung der Frau des 
Lepteren war der Maurer uud fein Vetter augenblidlich feitges 
nommen worden. Sie hatten beide noch im Bette gelegen, zwar 
ſchon mit rein gewaſchenen Händen, aber doch mit Blutipuren 
an ihren Kleidern, auch ihre Mordärte wurden gefunden. Die 





Zwiſchenfall wäre das Reichstagsgebäude übrigend ſchwerlich 
bis zum Oktober fertig geworden, weil ſich beim Bau un- 
vorhergefehene Schwierigkeiten heraußgeftellt haben. 

— Frankfurt, a/M. Indem in der Kriegsführung 
jegt ſchon die Eifenbahnen von großem Einfluße find, fchreibt 
die „N. Pr. Z., ſtellt fi) mehr und ınehr das Bedürfniß 
heraus, diefelben für die Zufunft in den Bereich der Lanz 
deöveripeidinung zu ziehen, und wie wir vernehmen, wird 
von dem Kriegsminifterium in Berlin nochmals die feit 
einer langen Weihe von Jahren vorgefhlagene Erfindung 
des Eivil-Fngenteurs Parje dahier in Erwägung gezogen, 
indbefondere die Brüden zu panzern. Da fih aud die 
Aulagekoſten, bei größerer Solivität, einer vollftändig ge: 
panzerten Brücke mit doppelten Eifenbahngeleifen, Zuß- und 
Fahrwegen, ſelbſt in der Größe wie bei Köln über den Rhein, 
nicht weſentlich höher ſtellen, ald für gewöhnliche Brücken, 
fo ift in Folge defjen eine baldige Ausführung zu erwarten. 
Die Pfeiler beftchen aus hohlen Hartguß-Eifenmauern und 
der Oberbau ift ein ſchmiedeeiſerner Cylinder mit ebenfalls 
aus Schmieverijen over Stahl angebradter fpigwinfeliger 
Geſchoßabweiſung. Pfeiler und Oberbau find mit Kanonens 
ſchießſcharten verjehen, jo daß die Brücke, mit den kleinſten 
bis zu den fiärkften Geichügen armirt, jedem Angriffe, ſei 
er zu Lande over zu Waſſer, mit Erfolg wiederftchen fann. 

— Frankfurt, 18. Auguft. Vor dem Schwurge: 
richte wurde heute dad ſ. Z. vielbejprochene Attentat im 
Rothſchild'ſchen Comptoir am 19. Aprit 1. J verhandelt. 
Als Anyellagter ftand vor den Schranken der angebliche 
Charles Müller „aus Frankreich,“ 27 Jahre alt, über 
deſſen Vorleben, wirklichen Namens ꝛc. es der Staatsbe⸗ 
börde nicht gelungen ift, Authentiſches zu erfahren. Da 
der Angeklagte, der fid) im Gafthofe ald „Eduard Deliöle, 
Kaufmann aus Baſel“, eingefchrieben, nur Franzöfiich Spricht, 
geht die Verhandlung nur jehmwerfällig durch dad Medium 
eines betidigten Dolmeiſchers vor fih. Charles Müller 
gibt den Thatbeſtand zu, erklärt ſich aber nur im fo weit 
für ſchuldig, als die Aufregung mit im Betracht gezogen 
würde, in der er fi damals befunden. Die Unglücksfälle, 
die jeine Angebörigen und fein Heimathsort (dem zu nennen 
er fich hartnäckig meigert, weil feine Verwandten fehr leiden 
würden, wenn fie fein Schidjal erführen) durch den Krieg 
erlitien, hätten ihm in eine große Aufregung verjegt, und in 
diefer fei ihm der Gedanke gefommen, ob er nicht eine 
deutſche Stadt durch Erprefjung zur Zahlung einer größeren 
Summe nötigen könne, um damit mwenigftend einen Theil 
der nothleidenden Bevölkerung zu entjchädigen. Gott werde 
ihn bei diefer guten That gewiß unterftügen, und wenn fie 
mißylüce, fo habe er geglaubt, erjcheffen zu werden, was 
für ihn eine Wohlthat geweſen; er wäre dann mit feinen 
Annebörigen wieder vereinigt worden, die ihn gemiß nicht 
zurückgewieſen hätten. Solche Gedanken hätten ihn in das 
reihe Frankfurt geführt, Schlieklic bittet er Herrn v. Roth⸗ 
ſchild für die zugefügten Unannehmlicpkeiten um Verzeihung. 
Die Drohbriefe, die er im Gomptoir überreicht und die 
Erplofion durch Dynamit-PBatronen hätten nur den Zwed 
geyabt, an cine Verihwörung gegen die Stadt glauben zu 
machen nnd feinen Drohungen Nachdrud zu geben. Einer der | 





Elenden waren erit nah Miternaht zurüdgekehrt, das befundeten 
ihre Stubennahbarn, fie leugneten troß alledem bartnädig 
jede Betheiligung am Morde, Beide behaupteten mut frecher 
Stirn, warum jollten wir den Weber todtgeihlagen haben ? 
Wir find feine beiten Freunde, Beide, troß ihrer abgejonderten 
Vernehmung, gaben an, daß jie gıftern Abend ein Kaninchen ges 
ſchlachtet, gar nicht im Dorfe, fondern in der Stadt gemejen 
und ihnen der arme Weber leid thue. 

Als der Affeffor dem Maurer und dem jungen Freunde 
gefagt hatte, daß der Weber noch lebe, verloren Beide die Faſſung; 
um jie noch tiefer zu erſchüttern, laß er ihnen des Webers Aus- 
fagen vor. Sie vermodhten Beide fein Wort der Entgeanung 
bervorzubringen,, aber fie verharrten doch in einem finfteren 
Schweigen und brahten fein Wort des Geitändnifjes über ihre 
Lippen. Dieied herauszupreiien blieb die Aufgabe des Aſſeſſors, 
da es nad) jener alten — — nothwendig war. Er lieh 
beide Verbrecher an das Bett des Webers bringen. Noch ſchlief 
derfelde, aber von der Nähe feiner Mörder jchien er zu erwachen, 


Drohbriefe begann: Die preußlſche Stabt Frankfurt a. M. 
ift diefen Tag Morgens 10 Uhr aufgefordert, an dieſen 
Ueberbringer die Summe von 4 Millionen zu zahlen, außerdem 
fie zerftört werden würde... Sm Weigerungsfalle (heißt es 
weiter) würden dad Rothſchild'ſche Haus im die Luft ges 
fprengt und auf dieſes Signal hin fieben weitere Dynamit: 
Depot in der Stadt erplodiren ꝛc Unterzeichnet war das 
Schriftftüd »des Lorrains et Alsaciens. faits Prussiens 
par la force.«e Heute gibt der Ungellagte zu, daß er feine 
Mitſchuldigen gehabt. Die Gerichteärzte erklären ihn für 
volltommen zurehnungsfähig, aber für einen Fanatiker, der 
die Wahrſcheinlichteit des Erfolges feiner That überſchätzt. 
Die Geſchwornen hielten den Angeklagten für unzurechuungs⸗ 
fähig, und fo erfolgte Freifprehung. 

— In Frankfurt wurde feinen Eltern ein Hjähriger 
Knabe zurückgebracht, der ſchon über 8 Tage fehlte. Das 
Kind, welches angeblih wegen Mißhandlung das elterlihe 
Haus vertaffen hatte, ſetzte fich denjenigen, bie es zurückführ— 
ten, Eräftigft zur Wehre. Während der ganzen Zeit hatte 
fi) der Knabe in den Weiden am Grindbrunnen umher— 
getrieben. 

— Rönigsberg, 16. Auguſt. Am 15. Auguft find 
angemeldet: an der Cholera erfranft 70 und geftorben 34 
Perſonen. — Als erſtes Hausmittel gegen Cholera wurde 
Seitens der belgischen Regierung vor einigen Jahren Folgens 
des empfohlen: Sobald man Leibſchmerzen und Webelfeit 
verfpürt, beeile man fich, die Wohnung aufzuſuchen. Man 
gehe fofort zu Bette und lege heiße Teller — in ein Tuch 
gewicelt — auf den Leib und einen heißen Krug zu Füßen, 
trinke heißen ſchwarzen Thee mit Fräftigem Rothwein, befjer 
noch fräftigen heißen Nothwein mit Ingwer. Sobald ſich 
nun tie Hauptſache, der Schweiß, einjtellt, ift bie gıößte 
Gefahr vorüber und meiſtens ift die Krankpeit im Keime 
erftictt. Der Kranke kann in jedem Falle mit Ruhe den 
Befuch des Arztes — der im Epidemiezeiten nicht immer 
gleich zur Hand fein wird — erwarten. Man forge vor 
Allem für einen gejunden und fräftigen Magen uud vermeide 
kaltes Bier,‘ unveife Früchte], unverdaulihe faure Speifen, 
Gurkenfalat ꝛc., überhaupt jhüge man durch Leibbinden ꝛc. 
den Leib und Magen gegen Erfältungen und nähre ben 
Magen durch Fräftige Speiien und fräftigen Rothwein. 
Frische Luft und penible Neinlichkeit find unerläßliche Bes 
dingungen am Körper wie in der Wohnung. 


Lokales. 

Freifing, 21. Auguſt. Die Augsburger Abd. Ztg. 
erhältj eine Zuſchrift aus Münden, die den hier vielbes 
ſprochenen Irrthum bezüglich der Belobung der Wirths— 
wittwe Katharina Bauer aufflärt. Diefelbe lautet: „Der 
Artikel m aus Freifing in Nummer 242 der „Augsburger 
Abendzeitung“ gibt uns zu folgender Aufklärung VBeran« 
lafjung: In unferen Vorſchlägen wurde die Wirthswittwe 
Katyarina Bauer in Au, Amtsbezirk Freijing (richtig bei 
Freifing) als der allerhöchiten Anerkennung würdig bezeich 
net. In der Lifte der durch die allerhöchite Anerkennung, 
Ausgezeichneten blieben aus einem Schreibverfehen die Worte 
„Au, Amtsbezirkes“ weg, was, da im Freiſing zus 





er ſchlug ma't die Augen auf und fein erfter Blic traf feine, 
mit Stricken gefefjelten Freunde. „Verzeiht mir, wie ih Euch 
verzeihe!” lispelte er und wollte ihnen die Hand entgegenitregfen, 
die Hand, die von feinen Freunden fo ſchrecklich verftümmelt 
worden — er bradte nur einen Stumpf hervor ... . Bei dieſem 
Anblit war es mit der fo lange behaupteten Faſſung des 
Maurers vorbei, er zudte convulfiviich zufammen, vermochte ſich 
nicht mehr aufrecht zu erhalten, unter überftrömenden Thränen 
brach er an dem Bette des Bien zuſammen und rief jam⸗ 
mernd: „ja ich babe Dich erihlagen und meinte e& doch jo gut 
u Dir, wir waren alte Freunde, baten zufammengehalten wie 
rüder, aber Du wollteſt nicht jhweigen und da war's vorbei 
mit uns. Daß wir die Mörder des Müllers, ſollte nicht an's 
Licht kommen, da es fo lange Ber Dora geblieben, jegt haben 
wir auch dich erfchlagen und nun ift Alles doch heraus.” . 


(Fortfegung folgt.) 


fällig eine Perfon gleichen Namens fich befindet, die auch 
Wirthswittwe ift, die irrige Zuftellung des Dekrets an 
Yegtere yeranlaßte. Zentraltomite. Mar, Fürft Taris. 


Amtliches für Freifing. 


(1185) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Mittwoch Den 6. September d. J. 
von Mittagd 11 Uhr an, 
im ftädtifchen Pfandlokale (Bezirfögerichtögebäude) in 
Freifing an den Meiftbietennen gegen fofortige baare 
Bezahlung: 
eine vollftändige Hauseinrichtung, beftehend in 
aut erhaltenen Betten mit Bettitellen, Kleider- 
und Sonmodefäften, Tifche, Bänfe und Stühle; 
ein Ganapee, einige Spiegel, eine Anzahl Wand: 
bilder, ca. 40 Stüd größere Weinflafchen und 
verfchiedene andere nuͤtzliche Gegenftände, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Sreiftng, den 20. Auguft 1871. 


Der tgl. Gerihtövollzicher : 
Anton Rauſch. 


Befanntmachung. (1186) 
Auf Betreiben der bayerifchen Hppothefen- und 
Wechſelbank in München verfteigert der Unterfertigte 
Freitag den 1. September d. J., 
von Mittags 12 Uhr an, 
im fogen. Karlwirthdanmwefen zu Hirfhau, Gemeinde 
Rudlfing, 
fünf Stück fehr gut genägrte Kühe im Alter 
von 3 — 6 Jahrenz zwei Kalben zu je zwei 
Jahre, zwei Fräftige Oeko oiniepferde, zwei 
größere und drei Feinere Dekonomiewägen, 
endlih ein Schmweizermägerl, 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
FSreifing, den 21. Auguft 1871. 


Der gl. Gerichtövollzieher : 
Anton Raufd. 

















(1187) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Mittwoch den 6. September d. I., 
von Mittags i Uhr an, 

im ftäbtifchen Pfandlokale (Bezirfägerichtögebäude) in 

Freifing, an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 

Bezahlung: 
eine vollftändige Gaftwirthfchafts-Einrichtung, 
beftehend in Wirthötafeln, Tiſchen, Stühlen 
und Bänfen, fteinerned und gläferned mit 
Zinn befchlagened Trinkgeſchirr, zwei große 
Hänglanıpen, mehrere Dugend Porzellanteller, 
Kaffee-Service, einen Glasſchrank mit Unter: 
geftelle, eine Tafelupr, eiferned Kochgeſchirr, 
verfchtedene Kücheneinrichtungd: Gegenftände, 
einen großen Küchentaften, Waagen und Ge: 
wichte, Meggergeräthe, Schäffel, Tröge und 
Mulden, ca. 30 Gentner Heu, beiläufig fünf 
Klafter Föhrenholz, und eine ziemliche Änzahl 
fonftiger Gegenftände, 

wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 

Breifing, den 20. Auguft 1871. 


Anton Raufd, 
k. Gerichtövollzieher. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der nachgenanuten Gemeinden. 
Slußbereifung der Amper ber. 

Die Uferbeſichngung und Aufnahme der pro 1872 
nothmwendig wertenden Uferfhugbauten an der An.per, wird 
in nacjtehender Weife vorgenommen: 

4) Vom Ausflug der Amper aus dem Ammerſee 'bei 
Stegen bis Brud am 7. September, Abgang in 
Stegen Nahmittagd um 3 Upr. 

2) Von Brut nad Dadau und von da nah Halm- 
haufen, Samſtag den 9. September d. Is. Abgang 
in Dadau Nadhmittags um 12", Uhr. 

Hievon werden die nacpbenannten Gemeinden verftändigt, 

um geyebenen . ihren Antrag ftillen zu können, 

Feldgeding, Bergkirchen, Dadau, Epenbaufen, Heberts— 

hauſen, Pritilbach, Ampermoching Amperdettenbach, Fahrenz⸗ 
hauſen, Haimhauſen 

Dachau, 19. Auguſt 1871. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1181) Bekanntmachung. 


Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Vierkirchen 
durch den Bauern Peter Schlammer zu Retienbach betr. 

Die von dem Bauern Peter Schlammer von Ret— 
tenbach beabſichtigte Stiftung eines Jahrestages zur 
Pfarrkirche in Vierkirchen in dem Gapitaldvetrage von 
WO fl. erhielt durch Heute eingetroffene hohe Üegiers 
ungd-Entfliegung dd. 14. Auguft 1, 38. Nr. 23445 
die Genehmigung. 

Am 18. Auguft 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pidner. 


Amtliches für Dachau ynd Freiſing. 











Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter ver königlichen Bezirksämter 
Zıeifing und Dacau. 

Zur eigenen Kenntmißnahme, Bekanntgabe und Nach 
achtung wird auf nachſtehende hehe Neyrerungsansfdieiben 
und Befanntmahungen hingewieſen: 

1) vom 10. Auguſte l. J., hachiſteie Beförderung von Lıcbedr 
gaben für vie ausgerügtien veutychen. Truppen, Kr. Bi ©. 1394, 

2) vom 9. Augujt I 33, die Haupiagentur der preuß 
Nationalver ſicher ungsgeſellſchaft in Siettin, Kr Bl. ©. 1395, 

3) vom 9. Auyun I. Ze, die deuiſche Reichsgeſetzgeb⸗ 
ung, Kr.Bl. S. 1396, 

4) vom 8 Auguſtel. Is., das Verpalten bei Befahr: 
ung der Donau, Kr.-Bl. ©. 1403. 

5) vom 12. Augujt I. Is., das Geſuch de Dr. Joh. 
B. Sigl in Münden um Bewilligung einer Sammlung, 
Kr. Bl. ©. 1409, 

6) vom 12. Auguft, 
freiten, Kr.Bl. S. 1410, 

7) vom 12. Auauft I. Is., Auffinden eines: männlichen 
Leichnams in der Iſar bei Adering, Kr. Bl. ©. 1411, 

8) vom 14. Auguit I. Jo, die rn. des Hirten: 
fnabens Joſeph Hörhammer. Kr. Bl. 1412, 

9) vom 28. Juli 1871, a eine falſchen 
Zweiguldenſtũckes, Kr.Bi. 1416, 

10) vom 15. Auguft I. Je., Druckſchrift des k. Ober: 
regierungsraihs Miedl über die deuiſche Reichsverfaſſung. 

Den 19 Auguft 1871. 


Kgl. Bezirkdämter Dachau und Breifing. 
Pitzner. Täubler. 


die Behaudlung ber zeitweiſe Ber 





»TLDar> 


Oeffentlicher Dank. 


Die zur Empfangsfeier am 6. Auguft in Hallbergmoos eingeladenen 
Krieger. fühlen fich verpflichtet, auf Ddiefem Wege Sr. Hochw. Herrn 
Pfarrer Gröſchl für die rührende Feftpredigt, dem Herrn Lehrer Egger, 
der Gemeinbeverwaltung und allen Gemeindegliedern für die vielen Aud- 
lagen und den guten Willen, den Kriegern ein fchöned Feſt zu bereiten, 
ipren herzlichſten Dank auszufprechen. 

Befonders aber fühlen fich diefelben veranlaßt, der gnädigen Guts 
berrfchaft auf Schloß Birkeneck, Sr. Hochwohlgeboren Herm Sigmund 
Höch und dejfen Frau Gemahlin für dad ben Kriegern am 13. Auguft 
bereitete herrliche und jo finnvolle Waldfeft, für die zarte Aufmerkfamfeit, 
womit die Krieger ſtets überhäuft wurden, den tiefgefühlteften Dank hie— 
mit audzufprechen 

Diefes ſchöne Feſt und jede Ehrenbezeugung die bei biefer Gelegen- | 
heit den Kriegern erwiefen wurde, wird benfelben ewig in Erinnerung | 
bleiben 


nzel 





| 
| 


Im Namen ſämmtlicher Ay au Krieger. 
M. ©. 


EhnmuuS SE EnIE En ER RIE. — 


Denwoll= Buchhandlung 


(Mar Gradinger) 
BE München, Dultplas 16, BE 


empfiehlt fich zur Beforgung aller Literarifchen Bedürfniffe, ſo— 
wie zum Abonnement auf Die 


Feipbibliothek 


mit 


HAN; 
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S Prämien: Abonnement, i 
® 83 c) 8; 
Mündener Seörame:) vom 19. Huguft A871. 

Woriger] Neue ‚Heutig.| - iHöchfterfMittel- | Niedr. | Mittelpreis. 
Free Reft Bufubr ke ka] Reft, — Preis. * (Gehien ferien 
—. _ _ 1 Saft] Earı | ShrılSsärt Saft | aa .] : 
Waren, , | 596 2225 9,25, N E 
Korn... 7 970 2189 1486 703] 14.27]134 12 571 —) 

Gerſte . . 8 214] 141] 731134913 10.1214 ——— 
Haber . . 11718 254511546] 999| 943) 852] S16] -| 
Erbjen . . in —k ih ht [= SS Pe 
Leinfaamen | — |, — — — ——— 
Summa: |3292 712315072 21011 — 1 -1-1—1-1—- 
Beodgewichte. dleiſchpreiſe Kann Holspecife 
Brud vom 14. Auguft in Dadan und Bruck. per n A 
‚a Weisenbroo. In tb. |O Vom 12, Auguft. Er.| DL. Büßengon —— 
Die Mundſemmel. 1—| 2| 2jı Bid. Maftochienfleiih |20) — B 
b. Woggenbrod. | 1 Pf. beftes Kub:od. Rindfl.| 19) — Birfenkog bitter | 
Das Kreugerlaisl — 5) -f1 Wfd. Kaldfleiich 19 —| 15 fl. 48 fr. 
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Der 4 Kreuzerwecken 1ivid Schaffleiic 13] — 0 Er. 
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——— Klafter 
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Fibigs Hausbrod If. tr.di ſdacen Brut, Meran Be 
I. Qualität u 

Haußbromeren vom - ..) © _182 fe] 1 MO. Shmatz |32 fr. en | 

Melber. | 3 „| 1Pfd. Butter 36 „|Milo Heu 1 fl.30 Er. 

I Qualität — 4) 2] 4 „| 3 Stüd Eier 4 „| Srummet — fl. — fr 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 
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Boßß ſchen 
Eiszucker 
zur Erquickung bei Hitze; 
gibt auch in friſchem Waſſer aufge⸗ 
löſt eine feinſchmeckende Limonade, 


empfiehlt die 
Hillmaher'ſche 
a 171.26) Apotheke 


(1183) Auf M Micaeli wird eine 
Köchin gefucht, die eine gute Haus— 
manndfoft kochen kann und fich 
willig häuslichen Arbeiten unterzieht. 
Dot ſagt die Erpedition. 


(1188) Am Wochenmarkte lieb 
ein brauner baummollen.r, Sonnen= 
ſchirm ſtehen. D. Uebr 
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| Aus van. \fl. ſtrſtt — 
J Gries.. . 16110] 9 3 
Nö . . NO | 1615 9, 2 
— — 445] 9. — 
Mundmehl FW; 345] 8 1, 
Semmelmehl „ 3 1 156 8 
Mittelmehfl „4 ı10-j6 — 
| Einbrenmmehl „4b. esl5 1 
Zuttrmfl „5. 4—12._ 2 
Kleie „6. ' 2154 ] 3 
Aus Noggen. 
Riemiſch Mehl Nr. 1 9110 sl 2 
|Badnıchl. . „ 2 | 820] 55 — 
Badmehl N 20 ' 7130) 4 2 
Futtermhl dit: -| 5115| 9 1 
Suttermeßl *84 4 22 
Curs Bericht 
vom 18, Auguft 1871. 
Staatöpapiere: 
Bay: SR: 2 Ar ee - . 101 
. ME an Nr a +9 
Fi RE ir. — — 93 
— 87 
m tere Silderrente . 59 
öfter. Papiarente. . 2. 50 
Amerifaner pro 1882 . ». y7 
bayer, OB. Prdbr. . . 44 
Eijenbahn Aktien. 
Bayerifhe Oſtbahn alte . n 134 
neue 119 
ufö . B 179 
\öfterr. Staatsb. wer. Bar 380 
1Lombarden . . . . = 175 


Eiſenbahn— Prioritäten. 


58% Alföld 77 
58 Dftungarn 2... 2. 72 
Amerit Pacific 6 Gentral 8 
ß Mffomi 2 niklml wi + 76 
Balfornia. . mmmirniaäfe + 88 
ITBDOU "2 vn a = se 16 
Aniehensloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr . 18 
4 Dane: 100 Zhlr. Präm, Anl. 118 
old: und Ban He 
Holt. 10 fl. Stüde . 56 
= — ai a Sa 9 20 
TR A a TE . 534 
Fe riedrichsd'or 958 
Amer, Golodolar „u, »- +» - 23 
Deiterr. Banknoten . . . . . . 9% 
Ruf. Imp. N 940 


Freifing. 


Streifinger Zagslal! 


Zugleich Anntsblatt für Sreifing, Moosburn und Badan. 


N 194. 





Mittwoch 23. Auguft. 


1871, 





Dos „Zreifinger Tagblatt wird mit Husnahme der hohen Zetage und der Momtage täplig ausgegeben, und foflet vierteijährlig in Freifing 48 fr, duch die fgl. Pont 
Sagen 50 fr. pränumerande. Bei Inieraten wird die Sfpaltige Garmondjeite oder deren Raum mit 3 fr. berednet. für Feeifing und nädfe Umgebung abonnirt man ie 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 19. Aug. Se. Maj. der König 
bat von dem Jahresberichte über den Beſtand und das 
Wirken des landwirthichaftlichen Vereins für 1870 Kenntnig 
zu nehmen und biebei außzufprechen geruht: „Es gereicht 
Mir zur Freude und Genugthuung, daß vom landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Vereine auch im abgelaufenen Gefhäftsjahre nad) 
allen Richtungen Hin, insbefondere aber bezüglich der in 
Meinem Signate vom 12. Auguft v. J. fpeziell hervorges 
hobenen Punkte, eine rege und erfolgreiche Thätigkeit ent- 
faltet ward.“ 

— Münden, 21. Aug. Durch Entſchließung St. 
Maj. ded Königs, d. d. Berg, 21. Aug., wurde das neue 
Minifterium folgendermaßen zufammengefegt: Aeußeres nnd 
Vorfig im Minifterium Graf Hegnenberg-Dur. Finanzen: 
v. Pfretzſchner. Krieg: Frhr. v. Pranckh. Cultus v. Lug. 
Inneres v. Pfeufer. Yuftiz: Dr. Fäuftle. Die proviforifche 
Leitung des Handelöminifteriums wurde bis zu deſſen Re— 
organijation dem Staatsrat) v. Schubert übertragen. Die 
augtreienden Minifter v. Schlör und v. Braun erhielten 
Ordensauszeichnungen. 

— Münden, 20. Aug. Die Donauthalbahn von 
Regensburg nad Ingolſtadt wird nunmehr in Angriff ges 
nommen. Die Bahn wird von Regensburg aufwärts bie 
Donau zwiſchen Prüfening und Singing überſchreiten, von 
da am linken Donauufer über Gundelshauſen nah Poikam 
führen, zwiſchen Poikam und Allkofen die Donau zum 2. 
Male überfcpreiten und dann am rechten Donauufer über 
Oberſaal, Abenäberg und Neuftadt a. D. ihre Richtung 
nach Jngolftadt nehmen. Die Koften für die nöthig wer— 
denden zwei Donaubrüden werben fi zufammen auf eine 
Million belaufen, Die Bahnhoffrage in. Ingolſtadt ficht 
ihrer endgiltigen Aöjung entgegen. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall Hat fi am 12. d3. in 
Wallersdorf (Niederbayern) ereignet. Der Bauer Kedl 
befand ſich mit feinem Sohne Joſeph auf dem Felde, um 
Getreide aufzuladen. Joſeph Kedl ftand auf dem Wagen 
und hatte ſchon ein ftattliche Lager aufgefchichte. Da, ald 
derfelbe gerade einige Garben von der Vorberfeite des Wa— 


gend auflegen wollte, glitt ev aus, und + ftürzte vom hoch⸗ 


beladeuen Wagen herab. Derjelbe wurde als Leiche vom 
Plage getragen. 





Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Mans Dorf: und Kriminafgefciäte. 


(Fortfegung.) 


„Gott fei gedankt,“ lispelte ber Weber immer ſchwächer wer 
dend, „Ihr habt mich freigemacht, ad), mie leicht ift mir jet, 
fo leiht — ih fann nun ruhig fchlafen — ſchlafen! —“ und 
feine Augen jchloffen fih, wie Frieden glitt, es über fein Geſicht, 
font in einen Schlaf, aus dem er nie wieder erwachen 
ollte. 

_ „Er ift, tobt!" jammerte der Maurer und in dem finftern 
Geicht, prägte fih ein leidenichaftfiher,, tiefer Schmerz aus. 
Ale Umftchenden waren von dem Auftritt tief ergriffen, nur 
der junge Vetter des Maurers hatte ſich völlig kalt und 
gleihgiltig gezeigt. Er war einer von jenen Mengen, denen 


der biefigen Buchdrucerel; auswärtige Abonnenten wollen daß Tagblatt dei der mägtgelegenen Poftegpedition oder bei den Vorboten Seftellen. 


— Auf dem Bahnhofe Neunkirchen (Pfalz) bat 
fih ein bedauerliches Unglück ereignet. Ein Solvat war 
auf einen fi eben in Bewegung fegenden Zug noch hinaufe 
gefprungen und hatte bereits feit Poſto gefaßt, wurde aber 
von einem Bahnbeamten von hinten wieder heruntergerifjen; 
der Unglücliche fiel in Folge deſſen zwiſchen den Zug, fo 
daß ihm beide Beine abgefahren wurden. 

— Bürzburg, 21. Aug. Geftern Nachmittags 
halb 4 Uhr ereignete fich zwiihen den Bahnwärterpoften 
52 und 53 außerhalb der Station Laufah in der Richtung 
gegen Aſchaffenburg ein höchſt bedauernswerther Eifenbahn: 
unfall, dadurch, daß der aus 10 leeren und 18 geladenen 
Frachtwagen beftchende, nah Heigenbrüden vorgeſchobene 
Güterzug an dem Brechpunkte der fchiefen Ebene, unmittels 
bar vor der Einfahrt in den Tunnel, fih von der Maſchine 
durch Kuppelungsbruch abtrennte, und mit großer Schnellig: 
keit die ſchiefe Ebene auf dem Geleife zurücklief, auf welchem 
ber Eourierzug Nr. 83 von Ajchaffenbnrg nad Würzburg 
zu verkehren hatte. Obgleih der Ergänzungsgüterzug nad) 
Größe undSchwere mit hinreichenderdremfenzahl und Bremfern 
audgerüftet war, jo konnte der Nücdlauf des Zuges aus 
bisher noch unerktärlichen Urfachen dennoh nicht gehemmt 
werden. Der Zufammenftoß mit Gourierzug Nr. 82 ers 
folgte in der heftigften Weife. Bon den Reiſenden, die im 
erften Perfonenwagen des Gonrierzuges ſaßen, blicben zwei 
todt, ein öfterreichifcher Graf (nad einem Telegramm des 
„Sübd. Gorrefpondenze Bureau” Graf Scapary aus Ungarn) 
und ein Kaufmann au Edinburg; ein Neifender erlitt an 
Knieen und Armen ftarke Quetihungen; derjeibe wurde mit 
dem von Ajchaffenburg abgeſchickten Hilfszug dorthin zurück⸗ 
gebracht; außerdem wurden fünf Neijende leichter bejchädigt. 
Vom Zugsperfonal des Gourierzuged wurde der Führer am 
Kopfe nicht erheblich verwundet, leichter bejchädigt ein Bahn: 
pojt-Ajfiftent und ein Poftlondukteur, jowie der Oftbahn: 
Gepäd:GCondukteur; vom Ergänzungsgüterzuge zwei Bremfer 
keicht befchädigt. Der regelmäßige Dienft erlitt nur kurze 
Unterbrehung und war zum Ueberwechjeln der Reiſenden 
an der Unfallsſtelle unvermeilt Vorforge getroffen. Die 
Unterfuhung ift zur näheren Conftatirung fofort eingeleitet 
worden.“ 

Preußen. Mit Rüdjiht auf die Außbreitung der 
Cholera = Epivemie hat der Handeläminifter eine Verfügung 
‚ an bie Direktionen ber Staatzeifenbahnen erlaſſen, durch 


ſchon die frühefte Jugend den Stempel der Herzensrohheit aufs 
gedrüdt und die bei der Unreife ihrer Criheinung und ihres 
Weſens durch eine um jo größere Frechheit und Rüdjichtslofigteit 
fih hervorzuthun und eine gewiſſe Geltung zu verihaffen fuchen. 

Der Maurer bejtätiate die Ausjane des Webers völlig, um 
von dem Müller nicht ais Dieb ergriffen zu werden, hatte man 
ihn erſchlagen, um das Verbrechen in ewige Nacht zu büllen, 
mar der zweite Mord begangen worden, und gerade hier erreichte 
fie das Verhängniß. 

Die Umſtehenden waren überrafcht und beftürgt, das waren 
Enthüllungen einer Kette von Verbrechen, wie die ftillen Dorfber 
wohner fie ich nicht träumen ließen. Nur Rofe, die ſich ebenfalls herz 
beigebrängt, fprang wie ein Jrrlicht hin und her und rief trium— 
phirend: Hab’ ih nicht gleich gejagt, Georg iſt unichuldig!” Alle 
wollten jept dasſelbe gejagt oder menigitens gedacht haben. 

Der Affeffor, vom Drange ded Augenblictes, vielleiht auch 
vom Ehrgeiz getrieben, lich, anitalt das Brotofoll dem Juſtiz⸗ 
rath vorzulegen, augenblidlih einen Courier an den Landesfür: 














welche dieſelben angewiefen werben, ungefäumt mit einer 
zweckentſprechenden Desinfektion der Beduͤrfnißanſtalten auf 
den Bahnhöfen vorzugehen. Gleichzeitig ift den königlichen 
Kommifjariaten bei den Privatbahnen die Weijung zuge 
gangen, die Direktionen diefer Bahnen zu der gleichen 
Maßregel zu veranlafien. Auch das Kriegäminifterium hat 
an die Truppenbefehlshaber ein Rundſchreiben erlafjen, durch 
weldyed zu Vorkehrungen gegen die Ausbreitung der Krank» 
heit durch das Militär aufgefordert wird, wobei auf bie 
betreffenden in den Jahren 1864 und 1866 erlaffenen Ber 
ftimmungen verwiefen wird. Diefe ordnen Maßregel in 
Bezug auf dn Eindringen der Krankpeit in das Militär, 
die Diät, Kleidung, Medizin ꝛc. an. 

— Der am 17. Auguft Mittags von Berlin nad 
Görlitz abgelafjene Bahnzug ift bei Cottbus entgleift, 
und den Damm binabgeftürzt. Ums Leben kam dabei Nie 
mand, doch wurden fieben Bajjagiere beſchädigt. 

Hamburg, 18. Aug. Heute Vormittag {ft in 
einem der Firma ©. F. Dencker gehörigen Speicher Feuer 
ausgebrochen, bei welchem zwei Sprigenleute ihr Leben eins 
büßten, und zwei andere verlegt wurden. Es ift gelungen, 
einer weitern Verbreitung des Feuers Einhalt zu tun. 

— Ein Storch war diefer Tage — einbeinig lauf einer 
Schiene zwiſchen Berlin und Stegelig ftebend — jo in Ger 
danken vertieft, daß er von dem heranbraufenden Zuge 
keine Notiz nahm. Den Lokomotivführer jammerte das 
Thier; er fuchte es durch einen gellenden Pfiff der Loko— 
motive aufzuſchrecken — vergeblih. Nach ftand der Storch 
jo unbewe,lid, dag man ihn hätte photographiren können, 
da kam die ſchonungsloſe Maſchine und zermalmte ihn. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 21. 
Aug. Sicherem Vernehmen nach ift die im Geſetz, betreffend 
die Einverleibung Elſaß Lothringens in das deutſche Zoll- 
gebiet, vorgefehene Verordnung in Vorbereitung. Für bie 
überwiegende Mehrzahl der Zolltarifsartifel, insbeſondere 
die Eifen- und Weberwaaren, ſoll die Zollfreiheit, entweder 
unbejgränft, oder nur durch Urſprungserzeugniſſe beſchränkt, 
unmittelbar hergejtellt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Gaftein, 20. Aug. Graf Beuft ver 
läßt heute Gaftein, geht über Salzburg nah Iſchl zum 
Kaifer und wird Dienftag Abends in Wien eintreffen. 

— Gaftein, 19 Auguft. Kaum war vorgeftern 
Abends I Uhr Zürjt Bismard eingetroffen und hatte flüchtige 
Einficht von den Schriftftücen genommen, die auf ihn ge 
wartet, als ev den Grafen Beuſt, fernen jegigen Hausge— 
noſſen „beim Straubinger“ aufjuchte ; erft dann verfügte 
er fich gegenüber in's Schloß zum Thee, wo er den Kaiſer 
noch ſah. Den Grafen Beuſt, der fich hier ſehr zeitig zur 
Ruhe begibt, hatte er nicht mehr fprechen können, aber am 
Morgen, ald Beuft den Abendbefuch erwiderte, fahen fich 
die beiden Staatsmänner und blieben über eine Stunde im 
Gefpräh. Noch vor dem fejtlichen Diner, welches Kaiſer 
Wilyelm zu Ehren des geftrigen Geburtötages, des Kaiſers 
Franz Joſeph angeordnet hatte, fahen fich die Reichskanzler 
zum zweiten male, und bei diefer Zufammenkunft machten 


ften abgehen, indem er die ſeltſame Enthüllung des wahren That- | Licht gebradt. 
bejtandes, unter Beilegung der betreffenden Papiere, klar und | 


ſchlagend außeinanderjegte. Die Entigeidung traf ſchon am anz 
dern Tage ein: Georg jollte augenblidlih bi3 auf Weiteres auf 
freien Fuß gejegt werden. 

Der Juſlizrath, der am Tage vorher wegen Unmobljein das 
Bett gehütet hatte und deßhalb von den Greigniffen nicht das 
Mindeſte erfahren hatte, wollte nicht jeinen alten Augen trauen, 
als ihm der Afjeffor mit triumpbirendem Lächeln die Kabinetö= 
Ordre überreihte. „Dummes Zeug! Spiegelfechterei!” polterte 
der Alte los. 

„Mäbigen Sie fih, Herr Rath! Die Unterfchrift des Landes: 
fürften ift niemals dummes Zeug.“ 

„Aber frei laſſen? ohne allen Grund, lieber Aſſeſſor, das ift 
ja unerhört, der Mordkerl muß aufs Schaffot.“ 

„Er iſt unfhuldig, Herr Rath! Meine geftern abachaltene 
Untesjuhung hat zugleich die rechten Mörder des Müllers an's 





Beide bereit? fchriftliche Aufzeichnungen. Während bes 
Diners, für welches der Kaiſer und Fürft Bismard die 
Großkreuze öfterreichifcher Orden, Graf Beuft das Band 
des rothen Adlerordens angelegt, brachte ber deutſche Kaifer 
die Gejundpeit „feines Faiferlihen Freundes” aus. Graf 
Beuft erwiderte den Trinkſpruch, indem er ſich von feinem 
Monarchen für beauftragt erflärte, die Geſundheit des deut / 
ſchen Kaiſers auszubringen. Sie erfehen aus diefen Aeußer- 
ligkeiten, daß der Verfehr ein fehr freundlicher ift. Gleich: 
wohl follen, behauptet man, eigentliche Verhandlungen mit 
beftimmten Abmachungen nicht ftattfinden, fondern nur 
Verabredungen allgemeiner Art Behufs Stärkung des ſchon 
beftchenden herzlichen Einvernehmen? zwiſchen den beiven 
Mächten und gegenfeitiger moraliſcher Unterftügung der 
beiderſeits proflamirten Friedenspolitik. 

— Aus Hirſchfeld bei Thalgau, im Salzburgiſchen, 
wird vom 19. Auguſt berichtet: Zwei Bauersſoöhne aus 
Kirchfeld, Namens Franz und Mathias Kitierer, deren 
Vater, Ignaz Kitterer, eine große Bauernwirthfchaft daſelbſt 
befigt, hatten mit mehreren anderen Burfchen um die Summe 
von 100 fl. gemettet, daß jene mit einem zweifpännigen 
Steirerwagen über den ſehr fteilen Abhang des „Rieſelberges“ 
im größten Galopp Sinabfahren und am Fuße desſelben 
plöglih auf der Stelle ftchen bleiben werden, ohne daß 
eines ihrer gut dreffirten Pferde ſtürzt. Die Wette wurde 
angenommen und Mittwoch, den 9. Auguft, Nachmittags, 
hatten beide Obgenannten ihre halsbrecheriſche Fahrt be: 
gonnen. Als dieſelben im geftredten Galopp zur Hälfte 
des Weged, wo die Straße eine Biegung hat und an deren 
feldwandähnfihem Nande ſich der 74 Fuß tiefe Niefelgraben 
befindet, vahergebrauft famen, ftürzte der Wagen um, riß 
das morfche Geländer wer und Roß und Wagen verſchwand 
in dem Abgrunde. Eine Stunde fpäter wurden bie beiden 
Bauersjöhne ſammt den Pferden mit zerfchmetterten Köpfen 
und furdtbar verftümmelten Gliedermaßen als Leichen aus 
dem Steingerölle und Geftrüpp bervorgezogen. 

Frankreich Paris, 19. Aug. Einer Meldung aus 
Verſailles zufolge finden Vorbejprehungen über folgende 
Abänderung des Antrages River ftatt: Die Vollmachten 
Thierd — unter dem Titel eined „Präfidenten der NRepu« 
blit“ — werden auf zwei Jahre verlängert. Die Minifter 
find der Nationalverfammlung verantwortlih. Thiers führt 
fort, an den parlamentarifchen Verhandlungen theilzunehmen. 
Die Nationalverfammlung geht nicht auseinander, bevor fie 
gewiſſe näher beftimmte Gefege votirt hat. — Heute ver: 
lautet, die Wahl des Berichterſtatters fände Dienftag oder 
Mittwoch ftatt und werde daher die Diskuffion früheſtens 
Donnerftag beginnen, 

— Paris, 19. Auguft. Der franzöfijhe Finanze 
Minifter hat weitere 150 Millionen nach Straßburg abge 
fandt, fo daß jet auf die dritte halbe Milliarde 200 Mil- 
lionen gezahlt jind. 

— Paris, 19. Auguſt. Heute wurden bie Föder— 
aliften, welche im Kampfe zwiſchen Verſailles und Paris 
verwundet worden waren, von den Hoſpitälern, wo fie ger 
heilt wurden, nach der Polizeipräfektur gebracht. Viele der— 
ſelben hatten die Köpfe in Tücher gewickelt, andere trugen 


Leider ift es diesmal Ihrem Scharffinn nicht, 
gelungen, den rechten Schuldigen herauszufinden. 

„om, jo, fo! und Sie haben mir von dem Ausfall der 
geftrigen Unterfuhung nicht einmal berichtet, das ift ein Disci— 
niplar: Vergehen.“ 

Die böchjfte Eile war nothwendig,“ entgegnete der Aſſeſſor 
und jepte zubig lähelnd Binzu: „und dann wollte ich fie übers 
trafen, Herr Rath.“ Der junge Beamte fühlte ein eigenes Be— 
bagen, an dem alten), höchſt unangenehmen Vorgejegten fein 
Muͤthchen kühlen zu können 
„Das ift far!” rief der Alte, und nahm, um ſich zu beruh— 
igen, eine Priſe, „ich werde Ihre Verjegung beantragen. 

„Bemühen Sie fid) nicht, es iſt von mir bereitö gefchehen ‚” 
entgegnete der Afjefior gleihmüthig. e 

„Nehmen Sie ih in Acht, guter Freund, Sie haben mic 
nod nicht bei Seite — ich habe einflußreiche Freunde, Sie 
ſollen mir das Spiel bezahlen, das hat noch Keiner gewagt, ſie 
fürchten mid Alle“ 





die Arme in Binden, einige gingen an Krücken und ein 
Theil (vie noch nicht vollftändig Hergeftellten) fuhr auf 
Wagen. Cuiraſſiere und Infanterie bildeten die Eäcorte. 
Sie follen fpäter nach Verjailled gebracht werben. — Die 
verfailler Verurtgeilten werden in zwei Kategorien getheilt 
werben: die eine (diejenige, deren Vergehen rein politifcher 
Natur ift) wird nach Neu-Galedonien:, die andere (die che: 
maligen Sträflinge und die, welche wegen gewöhnlicher Ber 
brechen verurtheilt wurden) nad Cayenne gebracht, 

— (Die Gefangenen der Commune). Der Speziale 
Correſpondent der Times im Paris berichtet über die Art 
und Weije, wie die Unterfuhungen gegen die weniger her: 
vorragenden ‚35,000 gefangenen Anhänger der Commune 
geführt werden. Mit Ausnahme der Gefangenen in Ber 
ſailles, Satoıy und in der Orangerie, find fie ſämmtlich 
nad; den Gefangenenfchiffen in ven Häfen und an den Inſeln 
zwijcyen Breft und La Rochelle tranzportirt worden. Es find 
ihrer elf an der Zahl, die in 52 Sektionen zerfallen und 
zufammen etwa 29,000 Gefangene beherbergen. Die ge: 
fammten 13,000 werden von 56 Offizieren in Vorunter- 
juchung genommen, doch wird die Zahl der letzteren mit 
jedem Zage vermehrt und man hofjt, ihrer binnen wenigen 
Tagen hundert dort an ber Arbeit zu haben, fo daß täglich 
etwa taufend Vorunterfuchungen ftattfinden können; bis jeßt 
nd etwa 1260 Gefangene in freiheit gefegt worden. Die 
Art und Werfe, auf welche die Unterfuhung gegen eine fo 
riefenhafte Zahl von Angeklagten geführt wird, iſt — troß: 
dem fie eine volljtändig vorübergehende militärifche Schöpf- 
ung iſt — durchaus praktiſch und vollftändig. 

— Berfailles, 19. Auguft. Der der Nationals 
Verſammlung vorgelegte Commiffionsbericht über dad Res 
centirungsgejeg ſetzt ven obligatoriſchen Herresdienſt für die 
Alterotlaſſen von 20 bis 40 Jahren feit, hebt die Stelle 
vertretung auf, entzieht den unter de: Fahnen befindlichen 
Soldaten das Wahlrecht und beftimmt die Auflöjung ber 
Nationalgarden. Mehr als 164 Abgeordnete unterftügen 
den Antrag betreffend Auflöfung der Nationalgarden. 

Griechenland. Athen, 5. Auguft. Der Premier 
minijter Kumunduros ift nad Afarnanien gereift, um in 
Perſon die dortigen Zuftände zu prüfen und einige wichtige 
Maßregeln in Bezug auf die Öffentliche Sicherheit zu treffen, 
die zwar feit langer Zeit micht mehr geftört worden ift, von 
weldyer man aber auch nicht fagen kann, daß fie befeftigt 
fei, jo lange nicht wenigftend der Nachbar Griechenlands das 
Seinige zur Ausrottung des Räuberweſens beiträgt. Zu 
diefem Zweck fand vergangene Woche an der Grenze eine 
Zufammenkunft zwiſchen dem griecifchen Nomarchen und 
dem türkischen Pafcha von Thefjalien ftatt, bei welcher n. A. 

beſchloſſen wurde, die Verfolgung der Räuber gemifchten 
Milirärabtheilungen aus beiden Nationen anzuvertrauen. 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Aug. Ju Alp 
pojer Vilajet war die Autorität des Sultans nie eigentlich 
anerfannt, die Scheinherrichaft aber koſtet der Pforte viel 
zu viel Geld. Nun. befayl Aali Paſcha, dap man mit 
allen Privilegien der dortigen Nomaden tabula rasa machen 
und alle Unterihanen dem ftrengen Schorfam wieder zuführen 





| 


Generalgouverneurd mit einem förmlichen Aufftande, deſſen 
erſtes Opfer ein Detachement von 150 Mann ſammt ihren 
Führern wurde. Laut Telegramm von Aleppo ift jeder 
Verkehr zwiſchen Mufful, Mardine nud Diarbefir unter= 
brochen worden. Der Kriegszuftand ift complett und nun 
muß fi der Großherr feine Unterthauen erft erobern. 
Vom einem zweiten Kriegsjhauplage laufen nicht minder 
ungünftige Nachrichten ein. Die Schumrad machen noch 
immer viel zu fchaffen. Eine jtarfe Expedition ift zwar 
ſchon gegen fie entſandt worden, aber die Truppen können 
mit ſolchen Gegnern nicht viel außrichten. Wie ber flug: 
fand der Wüſte, wechieln mit Bligeöfchnelle die Beduinen ihre 
Standorte, und die Kaiferlihen werden oft unvermuthet an= 
gefallen, können aber den Gegnern nie mit ganzer Macht an: 
greifen. Die Schamras ziehen fich immer mehr nad Süden, 
jo daß das Expeditionskorps niemals an die endlice Befieg- 
ung der Rebellen denken fann. Einen Lichtitrahl in dieſe 
büftere Situation wirft vorläufig nur der Fortſchritt der Kai: 
ferlichen im Jemenfchen. Der legte große befeftigte Ort Lana 
ift nun aud den Händen der Truppen überantwortet wors 
den, und der mächtige Tribus der Hars hat jich bedingungs⸗ 
108 unterworfen. Saha foll Vilajetrefidenz werden. 

Amerifa. Die größte Dampf = Sıgnalpfeife, die wohl 
je angefertigt worden, tft fürzlic von einem Fabrikanten 
in Portland für dad Leuchtthurm > Departement der Vers 
einigten Staaten geliefert worden. Der Apperat hat eine 
Pfeife von 18 Zoll Durchmefjer, wiegt 450 Pfund und 
braucht einen 6Opfündigen Dampffefjel, um fie in Aktion 
zu bringen. Bei ruhigem Wetter ſoll man den Ton fünf 
englifche Meilen weit hören. 

— Aus St. Louis fommen Nachrichten vom 26. Juli 
über die Scidjale einiger Gifenbahnbeamten , welche 
mit einem ganzen Zuge von ben Indianern gefangen ge 
nommen wurden. William M’Moore ging Mitte Juni 
mit 43 anderen Eifenbahnbeamten von Pam Ballıy in 
Texas nah Fort Sill im Snpianergebiet ab, Am Abend 
de3 25. Juni über einen Fluß führend, wurden fie von 
etwa 150 Indianern in Gemeinſchaft mit weißen Banditen über: 
fallen. Es entſpann fi ein Kampf, und nad wenigen 
Minuten lagen fieben von den Eifenbahnbeamten todt auf 
dem Plage, einer war verwundet und die übrigen wurden 
acfangen genommen. Der Verwundete wurde mit dem 
Tomahamk getödtet und dann fcalpirt. Die Gefangenen, 
ſechs an der Zahl, wurden gebunden und- in den Wald ger 
bracht. Was aus dem Zuge wurde, ift nicht befannt. Als 
Tags darauf einer der Gefangenen zu entkommen fuchte, 
wurde er getöotet und fcalpirt. Zwei Tage lang marfchirten 
fie gegen Norden, worauf die Indianer zwei der Gefanger 
nen an einen Pfahl banden, ihnen Zunge und Ohren abs 
ſchnitten und fie nad vielen anderen Martern in Gegen— 
wart ihrer Gefährten verbrannten. Die drei legten Gefans 
genen, Brown, M’Moore und Jadjon, beſchloſſen zu bleiben, 
und als ein paar Abende jpäter die indianischen Wachtpoften 
betrunfen waren, während der Negen die Stride der Ge 
fangenen etwas gelodert hatte, machte einer ſich los, ſtahl 
einem der jchlafenden Wilden fein Meſſer und befreite dann 


fol, Die Anezer antworteten auf die Aufforderung des | auch feine Gefährten. Mebrere Tage lang marſchirten fie 


Ih nicht — ich bin Staatsbeamter wie Sie und handle 
überall nach Pflicht und Gewiſſen.“ Der Alte wollte auffahren, 
doch der junge Mann fiel ihm in’® Wort: Laffen wir den pers 
fünlihen Streit, Sie haben jegt Befleres zu thun. Befolgen 
Sie augenblidlich die Kabinetsordre und machen Sie Ihr ſchweres 
Unredt in etwas wieder gut.“ 

Ich felbft foll den Hark zu jeiner Freilaffung geben? mich 
fo bloß fielen? nimmermehr! Sie Verehrer der Humanität, 
werfen Sie den Kerl hinaus!” rief der Juſtizrath, wieder in 
feinen alten, laren Ton verfallend. 

„Das werde ich nicht thun, Sie allein find dazu berehtigt 
und verpflichtet,” entgegnete der Aſſeſſor entichieden. 

Teufel!“ murmelte der Inſtizrath und Berfucht mit den 
Bähnen zu knirſchen, aber feine mürben Zahnreſte [hmerzten ihn 
er verzog das Gefiht zu einem häßlichen Grinjen. 

„Auzenblidlid fteht in der Drdre,“ begann der junge Mann 
wieder feine Duälereien, ich made Eie dafür verantwortlich.“ 

Der Juſtizrath preßte einen unverftändlihen Fluch heraus 


und zog die Klingel. — Der große, ftarfe_Grefutor ericien. 
„Werft den Kerl hinaus! polterte der Alte. Der Erefutor blidte 
verlegen auf den Affefior, dann auf den Juſtizrath und wollte 
feinen Ohren nicht trauen — er ſah blos Cinen im Zimmer, an 
dem _er einen jolben Auftrag vollziehen konnte und — — den 
Aſſeſſor hinauszuwerfen — — zu emer folhen Handlung mußte 
er ſchon einen nohmaligen Befehl erwarten. 

„Werft den Hund binaus, ſag, ih,“ wiederholte der Alte 
und ging nach feiner Gewohnheit heftig geiticulirend auf und 
ab, fih wenig darum befümmernd, daß der arme Mann nicht 
fofort errathen konnte, wen er eigentlich hinauszuwerfen habe 
und in eine arge Verlegenheit kommen mußte. Der Ütarfe, ernfte 
Grefutor machte bei dieſer zweiten energiichen Aufforderung einen 
Schritt vo gegen den Aſſeſſor, der aber, das Mißverſtändniß 
fofort bemerkend, dem rathlofen Manne auf die Schulter klopfte 
und lachend fagte: „nicht ih — mein Guter — den Georg ſollt 
Ihr loslaffen.“ 

(Fortiegung folgt.) 





aft .nadt, ald fie auf einen Stamm befreundeter Potto— 
wattamies ftiegen, bie ihnen zu efien gaben. Am 12, Zuli 
kamen fie faft erfchöpft im ort Niten an. Diefe Bande 
fol zum vierten Theile aus Weißen beftanden haben, welche 
unter Stanley, einem Verbrecher ‚aus Dft-Teras, jtanden, 
fih volftändig wie die Indiauer Lleideten und diefen an 
Graufamkeit in nichts nachſtanden. Sie hatten nod) andere 
Gefangene bei fi, eine Frau Nowmann aus Guadeloupe: 
Mountain in Terad und ein fchöned weißes Mädchen 
Namend Emma Bailey Die Glaubwürdigkeit M'Moore's 
wird von angejehenen Bürgern von St. Joſeph, wohin er 
feinen beiden Gefährten voraneilte, verbürgt. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter von Dürnhaindlfing, Giggenhaufen, 

Günzenhaufen, Hallbergmoos, Hohenbercha, Inzkofen, Itz 

ling, Kirchdorf, Marzling, Maſſenhauſen, Moosburg, Nandls 
. Stadt, Plörnbach und Tünzhaufen. 

Da die Freifcheine längſt ſämmtlichen Bürgermeiftern 
mitgeteilt wurden, von ben vorftehenden Bürgermeiftern 
aber bie in der amtlichen Ausſchreibung vom 12. Juli I. 
3. (Tagbl. Nr. 162) geforderten Nachweife über die ge 
ſchehene Aushändigung an die Betheiligten immer noch nicht 
anher vorgelegt wurden, jo wird diefe Vorlage binnen 
3 Tagen um fo mehr gewärtigt, ald ſonſt Wartboten 
abgehen. 

Den 20. Auguft 1871. 


Königliched Bezirfsamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die Volkszählung vom 1. Dezember 1871 betr. 

Im Bollzuge einer höcjten Minifterial- und hohen 
Negierungdentipliegung vom 2. und 10. ds. Mt. wird 
ſaͤmmtlichen Hausbefigern und Bewohnern der Stadt Freifing 
befannt gegeben, daß der aın 1. Dezember heurigen Jahres 
vorzunchmenden Volkszählung eine Aufnahme der Gebäude 
— wie im Jahre 1867 — vorauszugehen hat, und zwar 
nach dem Stande vom 31. Auguft I. J. 

Ber diefer Gebäudeaufnahme ift zu ermitteln: 

a) die Zahl der zu einer Haus-Nummer (Anweſen) ge: 
hörigen Gebäude (Haupt, Neben und Hintergebäude), 
welche hievon bewohnt, welche unbewohnt find; 
der Name des Hausbeſitzers; 
die Zahl der in jedem bewohnten Gebäude fich befinds 
lichen Haushaltungen (Familien) ; 
ob die bewohnten und unbewohnten Gebäude mit Mer 
tallplatten, Ziegeln und Schiefer, Schindeln, Stroh, 
gemifchter Bedachung, anderweitiger Bedachung gedeckt 





b) 
e) 


d 


ind ; 
e) welche Gebäude im Baue begriffen find. 
Die Gebäude felbft müſſen ausgeſchieden werben: 
A. in Privat- 
B. in öffentliche Gebäube. 
Es werben daher fänmtliche Hausbefiger, Haushaltungs ⸗ 


vorftände oder Familienhäupter und fonftige Bewohner der | 


Stadt Freiſing erfucht, der Polizeimannſchaft auf Verlangen 
die nöthigen Aufſchlüſſe bereitwilligft zu ertheilen, um einer- 
feit3 das Häuſer- und Haushaltungs + Zählungs - Geichäft 
nicht zu hindern, andererſeits um eine genaue und verläffige 
Erhebung der erforderlichen Anhaltspunkte zu diefer Gebäude: 
und Haushaltungsaufnahme pflegen zu können. 

Am 21. Auguft 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 

D. a. 
Sutner. 


Nedaktion, Drud und Verlag 


©. 


| (1189) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatiers Martin Ferſtl in 
Breifing verfteigert der Unterfertigte an den. Meiftbie= 
‚ tenden 


| Freitag den 1. September d. J., 
von Vormittags 9 Uhr an, 


| in der Behanfung des Gärtnerd Stefan Stießberger 
nächft dem Gaſthauſe zum Paradieſe in Sreifing, ver— 
ſchiedene Hauseinrichtungs Gegenſtände, als: 
eine Bettſtelle von hartem Holz, hellbraun polirt; 
| brei Ober- und vier reine Unterbetten ohne Ueber— 
züge; zwei Commodekäſten von hartem Holz, gelb 
polirt ; einen großen Lehnſeſſel mit Bolitern ; einen 
umfangreichen Kleiderſchrank von weichen Holz 
mit braunem Anfteih; einen Küchenkaften mit 
filberfarbenem Anſtrich; ein großed Kruzifiv von 
Alabafter mit Glasſturz, 
' wozu Steigerungsluftige eingeladen find. 
Freifing, den 22. Auguft 1871. 
Der fg. Serichtövollzicher : 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Dacyan. 


Bekanıtmachung. 
An jämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirts Dachau. 
Unionsvollzzählung, Hier Häuferverzeichnifje betr. 

Mit Bezugnahme auf die dießamtliche Ausichreibung 
vom 14. d., Amtsblatt Stück 189, wird nun behufs näherer 
Information auf die ausführliche Belehrung über bie 
Vornahme der Häuſerzählung von Seite ded k. Bez.= 
Amts Freifing, in dem nmämlichen Amtöblatte hinge— 
wiefen, welche, um Wiederholungen zu vermeiden, nur Irr— 
ungen herbeiführen könnten, als von dießſeits erlaffen zu 
betrachten, und daher auch pünktlichft zu beachten iſt. 

Hiernach wird aljo auch 

a) ald Zählungstag 
der 31. Auguft und 
b) al3 Termin zur Einfendung 
der 2. September 
beftimmt, welcher bei Vermeidung von 3 fl. Strafe pünkt— 
lich einzuhalten, weil eine Verlängerung ſchlechterdings un⸗ 
zulaͤſſig ift. 

Die nöthigen Formularien werben nad) ihrem Eintreffen 
ohne Verzug überjendet werden. 

Am 21. Auguft 1871. 

Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


as) Bekanntmachung . 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Mitterndorf 
dur Katharina Reiſchl zu Steinkirchen betr. 


Die von der Bauerdwittwe Gatharina Reiſchl zu 
Steinkirchen beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages 
zur Pfarrkirche in Mitterndorf in dem Kapitalddetrage 
von 200 fl. erhielt durch heute eingetroffene Regier— 
| unggentfchliegung dd. 14 Auguft 1. 38. Nr. 33474 bie 
' Genehmigung. 

Aum 18. Auguft 1871. 


Königlihes Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 
von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Deutſchlaud. 


Bahern. München, 22. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung der Handels- und Gewerbekammer von Oberbayern 


wurde, nach telegraphifcher Einvernehmung mit den übrigen 


bayerifhen Handelö: und Gewerbekammern, einftimmig be 
ſchloſſen; eine Gefaminteingabe gegen die nach Mittheilungen 
der Preſſe beabfichtigte Auflöfung des bayeriſchen Handels⸗ 
miniſteriums an Se. Maj. ven König zu richten. 

— Münden, 22. Auguft. Se. Maj. der König 
hat beftimmt, daß das neue Minifterium morgen, am 23. 
d3., in Wirkfamteit zu treten habe. 

— Münden, 22. Auguft. In Hamburg hat fich 
ein Comite gebilvet, um dem Grfinder der Lithographie, AL. 
Sennefelder, in Münden ein Denkmal zu fegen. Der 
Magiftrat, um Abtretung eines Plaged Hiefür angegangen, 
beſchließt den Plag an der Kreuzung ber Otto» und Barer: 
ftraße hiefür anzuweiſen. 

Münden In der Schw. Lederfabrik gerlethen vor⸗ 
geftern Nachmittags zwei Arbeiter in Disput, in deſſen 
Verlauf ber eine feinen Gegner, den Gerber Riedinger zu 
Boden warf, unglücklicher Welle an eine Stelle, an ber 
eine Schneidemaſchine in Thätigfeit war, deren Mefjer den 
Unglüdlihen jo arg zerfleifchten, daß trog ber al3bald ge: 
leiſteten ärztlichen Hilfe fein Leben in Gefahr fteht. Der Thäter, 
welcher nichts weniger beabfichtigte, als feinem Kameraden 
eine ſchwere Verlegung zuzufügen, ſtellte ſich jofort freiwillig 
bei der Behörde. 

= Ansbach, 21. Auguſt. Am 9. d3. Mis. ftarb 
im  biefigen Krankenhaufe die 6Tjährige Schullehreräwittwe 
Anna Maria Gögelein aus Wendeljtein (Bezirksamts 
Schwabach). Diefelbe ftand unter der ſchweren Anklage, 
im Monate Juli 1865 ihre 40 Jahre alte leibliche Tochter 
zu Polfingen , einem Pfarrdorfe bei Dettingen , woſeibſt 
Mutter und Tochter ihren Wohnfig hatten, aus wider: 
natürlicher Liebloſigkeit ermordet, den Leichnam bis zur 
Unfenntlichkeit zerftücelt und in einem Sad im nahe geles 
genen Walde unter Wellen und Laubftren verjcharrt zu 
haben. Diefer Kriminalfal hat feinerzeit nicht geringes 
Auffeden erregt. Bald nach der That wurde bie ac. Gögelein 
verhaftet und fchon im Monat Februar 1866 wegen Ber: 
brechens des Mordes zur öffentlichen Verhandlung vor dad 
mittelfränkiſche Schwurgericht dahier verwiejen. In Folge 





Zeuilieton, 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgefhichte- 
(Zortfegung.) 

„Nun, was fteht er denn noch? ift er taub?“ brach jeht ber 
Juſtijrath 108, der jtet3 gewohnt war, all feinen Groll an N nen 
Untergebenen auszuwettern. 

„der Rath," drängte fich der Affeffor dazwiſchen, „Sie 
haben dem Manne nicht gefagt, wen er hinauswerfen foll, er 
Hätte Sie bald mißveritanden.” 

‚der Juftizrath verzog, troß feiner Muth, das Gefiht zu 
einem Lädeln, denn bei all’ feiner Verbiffenheit, war er doch 
nicht ohne Humor. „Er Klog, kann er ſich das nicht denken? 
den Georg mein ich, werft ihn augenblidlih Binaus !" 
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ſchweren Körperleidend mußte jedoch die Angeklagte vorher 
ſchon in das hiefige Krankenhaus verbracht werden, woſelbſt 
Ne ſich bis an ihr Lebensende befand, ohne daß eine Vor: 
gerichtftellung und Verhandlung, die vielmehr von Sitzung 
zu Sigung vertagt werben mußte, ſtattfand. Trotz eines 
Ziaͤgigen ſchweren Todeskampfes hat die DVerlebte fein Bee 
fenntnig abgelegt und überhaupt feine Enthüllungen ger 
macht. 

— Der neunte bayeriſche Turntag iſt auf Sonntag 
den 10. September d3. 33. nah Hof einberufen. Bor 
läufig ftellt der Vorort nachſtehende allgemeine Ordnung 
auf: Sonnabend, den 9. September: Abends 8 Uhr: Ber 
grüßung der Gäfte im Saale der Bürger » Reffource. 
Mufitalifege Abenpunterhaltung. Sonntag den 10. Sept.: 
Vormittagd 9 Uhr: Turntag in der Turnhalle. Nachmit- 
tags 2 Uhr: Berfammlung auf dem Maxplatze. 2'/, Uhr: 
Zug durch die Stadt in die Turnhalle und auf den daran- 
ftoßenden Turnplatz. Daſelbſt Schauturnen,, Bundedturnen 
bezw. Preiturnen. Kurturnen. Abend 8 Uhr: Feſtkom⸗ 
merd. Der Ort wird noch beſtimmt. Montag, den 11. 
September: Vormittags: Fortſetzung des Turntaged, falld 
derfelbe nicht am Sonntag beendigt fein follte. Geſellige 
Zufammenfunft auf dem Therefienftein. Nachmittags: Et 
waige Turnfahrt. Lohnende kurze Ausflüge bietet das Fich⸗ 
telgebirge, ſowie dad Elſterthal. Nähere Beftimmungen 
barüber lafjen fih am Beften am Turntage ſelbſt treffen. 
Tagesordnung bed Turntaged. 1) Gröffnung des Turms 
tages. 2) Wahl eines Vorfigenden und Stellvertreterd, 
3) Wahl zweier Schriftführer. 4) Berichterftattung und 
Rechnungsablage. 5) Anträge. Bom Turnverein in Amberg: 
„Der Turntag wolle beſchließen, daß der britte Theil des 
KRapitalbeftandes der Bunded- und bezw. Unterftügungsfaffe 
zur Unterftügung der verwundeten Krieger verwendet werde.“ 
6) Wahl des naͤchſten Vororts. 

Württemberg. Bon Wildbad, 20. Aug., wirb ber 
richtet: Der bayerifche General v. Hartmann ift heute ab» 
gereift. General von Steinmeg wird morgen abreifen. 
Letzterem telegraphirte am 18. d. ber Kaiſer aus Gaſtein: 
„An heutigen Ehren-Siegedtage gedenke Ih mit Danfs 
barkeit der rühmlichen Thellnahme Ihrer erften Armee. 
Wilhelm“ General v. Steinmeg antwortete: „In hoher 
Beglücung über dad empfangene allergnädigfte Telegramm 
wegen der Theilnahme der erften Armee an dem Giege 


£ Pay binausmwerfen! fondern freilaffen, ganz anftändig und 
m ren! 

Sewiß, gewiß,” entgegnete der Juſtizrath höhniſch, „Schmid 
verfteht mich ſchon.“ Der aber ſchien ihn nicht zu verjtehen, 
fondern blidte wie verfteinert auf feine beiden DVorgeiepten. 

„Den Georg, — der morgen hingerichtet werden foll ?“ rief 
er endlich verwundert. Fr 

„Den loßt Ihr augenblicklich frei, nah der eben bei mir 
eingetroffenen Kabinetsordre,“ entgegnete der junge Mann im 
befeblenden Tone. 

Der Crekutor blidte feinen alten Herrn an, um von bem 
ſchließlich einen Widerforuch zu hören, e8 war ers zu unerhört 
und nod nie vorgefommen — einen Mörder freilaffen — einen 
Tag vor der Hinrichtung! ⸗ e 

Der Juſihrach aber gab feine Antwort, beitete nur die 
Augen auf den Boden und nahm eine Priſe. Schmidt fannte 
feinen Herrn, er verlieh, obwohl noch Fopfidüttelnd das Zimmer 
und volljog den Befehl. 








von Gravelöite ſagt den tiefgefühlten Dank in ihrem und 
in feinem Namen dev Oberbefehlshaber. 

Preußen. Berlin, 20. Aug. Die vor drei Mona- 
ten bier angefommenen jungen Japanejen, welche hier für 
technifche Fächer ausgebilvet werden follen, haben bereits fo 
überrafchende Fortſchritte in ihren Studien gemacht, daß fie 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Jetzt find zu 
denjelben noch fieben japanijhe Knaben hier eingetroffen, 
die gleichfalls von ihrer Negierung einen beträchtlichen Zu: 
ſchuß zu den Penſionskoſten erhalten, und die von dem 
hieſigen japanifhen Konful bei achtbaren Familien unterges 
bracht worden jind, Sie follen ebenfalls vorzugsweiſe in 
Chemie, Phyſik, Maſchinenbauzeichnen und Gonftruftion 
unterrichtet werden. Zwei andere japaniſche Knaben ſind 
zu ihrer Ausbildung nach St. Petersburg geſchickt worden. 
— Der in dieſen Tagen geſchloſſene Congreß der Delegirten 
der Eiſenbahnverwaltungen hat hier nicht den beſten Ein— 
druck zurückgelaſſen. Zunächſt wird von der Preſſe getadelt, 
daß ihre Vertreier nicht zu ten Verhandlungen eingeladen 
worden ſeien, und ſodann, daß man ſich mehr mit Feſteſſen 
und Vergnügungsfahrten, als mit den Angelegenheiten der 
Eiſenbahnen befehäftigt Habe. Namentlich wird ſtark gerügt, 
daß der Gongreß ji weder um bie bedauernswerthe Lage 
der untern Eifenbaynbeamten noch um bie Berbefjerung des 
Betriebsmaterials gefümmert habe, obgleich) ihm beide Puntte 
vom KHandeldminifter Grafen Ihenlitz mit vieler Wärme 
and Herz gelegt worden waren. Nicht werig Aufjehen er- 
regt es Übrigens, daß bei der Bezrügung der auswärtigen 
Mitglieder im Feſtſaale des Rathhauſes die eingeladenen 
Häupter der ſtädtiſchen Behörden fehlten, und daß das 
Sclußfeitefjen im Concertſaale durch eine Schlägerei zwijchen 
Eongregmitgliedern und betrunfenen Kellnern vergiftet wurde, 
welche dad Einfchreiten der Polizei nothwendig machte, und 
die Verhaftung einer Anzahl von Kellnern zur Folge hatte. 

— Berlin, 18. Aug. Was die Organe der in 
Strile befindlihen Maurer auch fagen mögen, um ben 
jinfenden Muth der Ihrigen noch eine Weile aufrecht zu 
erhalten, feitvem die Meifter am Parlamentsbau den Spieß 
umgekehrt und unter Rückkehr zu den alten Bedingungen 
mit Bismard’3 Genehmigung den Bau eingejtellt haben, 
ift die Sache vollends zu Ungunften der Gejellen entjchieden. 
Ueber dad gegenwärtig obwaltende Berhältnig find die nach⸗ 
ftebenden Zahlen zuverläffig. Vor Beginn der Arbeitzein- 
ftellung arbeiteten hier 6000 Maurergefellen. ‘Davon find 
inzwiſchen 2000, meijt unverheiratyete, von Berlin fortge: 
zogen. Won den übrig geblicbenen 4000 arbeiten gegen 
wärtig zu den alten Bedingungen bereits 800. Bon 287 
Baumeiſtern und Maurermeiſtern hatten überhaupt nur 7 
den Forderungen ber Gejellen nachgegeben, darunter find 
die beveutendften jegt auch zu den alten Bedingungen zu 
rückgekehrt. Die Gefellen haben in den 5 Wochen, während 
welcyer die Arbeitseinjtellung gedauert hat, für ca. 200,000 
Thaler an Lohn eingebüßt. Nach ihren eigenen Angaben 
it ihnen davon nur ein Sechſtel durch Unterjtügungsgelver 
wieder erjtattet worden. Die Unterjtügungsgelder haben 
nur ermöglicht, die Familie wöcentlih mit 1 Thlr und 





Fünftes Kapitel. 

Die arme Marianne jap bleich und abgehärmt bei ihrer 
Näharbeit. Eie lebte noch immer ın völliger Abgeichloffenheit 
von der Welt bei ihrer Freundin; jo war ihr denn das Schuld— 
belenntniß Georg's und feine jpätere Verurtheiluug völlig uns 
befannt geblieben. Die Näbterin hatte furdtiam die Mittheil: 
uug dieſer vernichtenden Nahricht von Tag zu Tag verichos 
ben, heut’ enolih mußte fie ih ein Herz fafien, den morgen 
ſchon jollte der Tag der Hinrichtung jein und dann war Marian: 
men nichts wicht zu verheimlihen. Cie blickte mitleidig auf das 
arme Mädchen, das fie einft um ihr Glüc beneidet hatte, 

Welch' qualvolle elende Tage hatte Marianne erlı dt, fie 
war hinausgejtoßen aus dem elterlichen Haufe und Georg ſchmachtete 
noch immer, trog ihres Opfers, im Gefängniffe. Wie war das 
als möglih gemwejenk Sie konnte es oft nicht faſſen, ftüßte 
den heißen Kopf in in die magere Hand und verfanf in dumpfes | 
Hinbrüten. Plöblich erwachte fie wieder, fie b. ſaun ſich, dab jie 





arbeiten, nähen müſſe, um ihr kümmerlich Brod zu erwerben 
und die Nadel fuhr mechanisch durd die Leinwand, 


außerdem 7'/, Strg. für jebed Kind zu unterftügen. Abge: 
jehen von biefen geringen Unterftügungsgeldern haben die 
Gefellen auf Borg und gegen Berpfändung von Mobiliar 
und Kleidungsſtũcken gelebt. Bei Tage ziehen fie meift 
auf den Dörfern der Umgegend umher und vertreiben ſich 
die Zeit durch den Geſang eined nach der Melodie und dem 
Terte der „Wacht am Rhein“ verfaßten Bundesliedes: „Lich 
Bauverein (Verein der Meifter), magft rubig fein, feſt fteht 
und treu” ꝛc. — Mehr ald diefe Kalamität der Arbeits: 
einftellung, welche durch die jegt erhaltene Lehre für längere 
Zeit befeitigt fein dürfte, gibt die Wohnungsuorh zu jozialen 
Beforgniffen Veranlaffung. Die Noth betrifft ganz befon= 
der die Meinen Wohnungen, aus Stube und Küche ber 
ftehend, mit einem Mietypreife von 40 — 80 Thlın. Die 
Wohnungenoth hat ihre ganz natürlichen Urfachen in den 
Kriegöverhältniffen der legten Jahre. Dieſe haben weniger 
entmuthigend auf den Zuzug nad) Berlin, ald auf die Bau: 
ipekulation eingewirkt. Beiſpielsweiſe wurden für 1866 und 
1867 nur je 2500 Bauerlaubnißfcheine nachgejucht, während 
ſich deren Ziffer no für 1865 auf 4200 belaufen hatte. 
Sm Sabre 1868 hatten wir Mipernte, 1869 Maurerſtrike, 
4870 Krieg, und 1871 haben wir wieder Maurerſtrike. 
Auch find gerade jegt in der Friedrichsſtadt mehrere Um: 
bauten, darunter die Neuanlage von zwei ganzen Straßen, 
im Werke. Die früheren Bewohner find daraus vertrieben, 
die neuen Wohnungen aber noch nicht fertig. Alles dich 
wirkt zufammen. Zudem ift es bei der geringen gejell« 
ſchaftlichen Achtung, im welcher hier die Klajfe der Haus: 
beſitzer ſteht, und bei ber großen Schwierigkeit der Ver— 
waltung einer der üblichen Miethekaſernen (die mehr Be— 
mohner zählen, als auf dem Lande ein anſehnliches Dorf) 
nicht ſonderlich verlodend, fein Geld in Neubauten anzu: 
legen. Borübergehend wäre ſolche jehr Leicht befchafft, wenn 
man für die Obdachloſen zum 1. Oft. nur eine einzige ber 
zahlreichen Kafernen durch zeitweilige Verlegung ter Truppen 
in Orte, deren Garnifon noch in Frankreich licgt, zur Ber: 
fügung ftellte. 

— Wie die Pofener Ztg. nach einer Berliner Korreip. 
berichtet, wären die Dotationen bereils gezahlt. Als Do— 
tirte werben aufgeführt die fünf Kriegsminijter v. Noon, 
v. Fabrice, dv. Prandh, v. Wagner (v. Sukow?) und von 
Beyer, ferner die drei Staatsmänner Delbrüd, Bray und 
Mittnacht, endlich die acht Generale v. Moltke, v. Blumen: 
tyal, v. Stiehle, v. Manteuffel, v. Franſecky, v. Werder, 
v. Kirchbach und v. Göben, 

— Mit diefem Herbft wird die Necrulirung für’ die 
Marine zum erjtenmal auf ſämmtliche in dem neuen deut, 
ſchen Bund enthaltene Staaten auögedehnt werden, Außer 
der eigentlich feemännifchen Bevölkerung und ven Schiffsbau: 
handwerkern wird durch die Recrutirungsbeſtimmung der 
Marine für diejelbe noch vorzugsweife dag Maſchinenper— 
fonal in Anfprud genommen, Cine Goncurrenz wird dies 
felbe in ber erwähnten Beziehung jedoch gegenwärtig durch 
das neu errichtete Eijenbahn:Bataillon erfahren, dad ebenfalls 
einen Theil des Maſchinen- und Heizerperfonal3 für fi in 
Anfpruc nimmt. 





„Du nähft ja ohne Faden,“ bemerkte Bertha, die ihr gegen— 
überjaß und oft mitleidig ihre Blicke nach der Unglüclichen Hinz 
überjandte. 

Marianne jrad auf, fie gemahrte jest erft die Zerftreuung ; 
„wirtlich“ jagte fie, „Du haft Recht“ und fie juchte in das Lachen 
ihrer Frenndin einzuftimmen, aber es gelang ihr nicht, der Vers 
uch ſchlug in fein Gegentheil um und bald ftürzten helle Thränen 
aus ihren Augen, x hr e 

„Du grämjt Dich zu ſehr, das taugt nichts,“ tröftete die 
Näbterin, jo gern id) Dich Hier hab’, Du folteit wieder hinaus 
auf's Land, das Nähen befommt Dir nicht, wie fiehit Du ſchmal— 
bädig aus.“ * 

„Das iſt's eben, dort bei der harten Arbeit vergehen einem 
die Gedanken, ich möcht' hinaus, aber jezt — Du weißt, wie es 
bei und auf dem Lande ift, fie haben feine Barmherzigkeit mit 
den Unglüc, ich müßt vergehen vor Schimpf und Spott.” 


(Bortiegung folgt.) 





— Die „Spener'ſche Zeitung“ enthält den Brief eines 
Militärs über die Vorgänge in Poligny, worin die Scil« 
derung der „Bromberger Zeitung“ als übertrieben bezeichnet 
wird. Ein einziger Schuß mit gehadtem Blei jei auf die 
preußijchen Dragoner abgefeuert und dadurd einer getödtet 
und drei verwundet, ein Pelotonfener aber fei auf die Sol 
daten. nicht eröffnet worden. Die franzöfiiche Behörde habe 
einen der That Verdächtigen verhaftet. Der Einfender des 
Briefe Eonftatirt, dad Verhältniß jei im Allgemeinen kalt, 
aber nicht gehälfig: · Die Verbrechen Einzelner feien nicht 
maßgebend. 

— Ein komifhed Mißgeſchick ift in Berlin einem 
alten Herrn aus Wien paſſirt. Am Freitag erſchien der— 
jelde beim Polizei-Präſidium und erzählte jammernd, er 
könne fein Hotel nicht wiederfinden, in welchem er Tags 
zuvor abgeftiegen und von wo er außgegangen, um ſich die 
Stadt angufehen. Die ganze Nacht habe er in Folge dejjen 
auf ver Straße zubringen müſſen. Er erinnerte fich von 
dem Hotel nur, daß er das Zimmer Nr. 14 bewohnt. 
Da eine mehrjtindige Umfahrt in Begleitung eined Schuß: 
manned zu feinem Nefultate führte, fo blieb nicht? übrig, 
al3 ſaͤmmtliche Polizeireviere in Kenntnig zu fegen, damit 
fie das Hotel ausfindig machten, wo der Bewohner Nr. 14 
vermißt wird. Auf diefe Weife gelang es aud wirklich, 
den Obdachloſen wieder unter Dad und Fach und in dei 
Beſitz feiner Effekten zu bringen. 


— Ein großed Unglück hätte leicht den Schnellzug, 
welcher am 14. ds. Abends aus Kaſſel in Berlin eintraf, 
treffen fönnen. Die Fahrgäfte im Waggon Nr. 33, meift 
Berliner, welche aus den Bädern beimkehrten, bemerkte, 
wie die „N. P. Zig.“ melvet, ſchon mehrere Stationen vor 
Kreienjen einem unangenehmen Qualm. Der Schaffner, 
dem davon Mittheilung gemacht wurde, entdeckte denn auch, 
daß der bei der Bremje befindliche Klotz in Brand gerathen 
war. Nachdem man die Flamme durch Ausgießen erſtickt 
hatte, ging der Zug weiter; aber kurz vor der folgenden 
Station wiederholte fi der Quakm in auffallend verftärts 
tem Maße und man fand, als der Zug hielt, daß ein 
Theil der Außenwände des Waggons bereits in Flammen 
ſtand. Glücklicher Weife ift außer einigen Ohnmachten, 
von weichen mehrere weibliche Fahrgäſte betroffen wurden, 
kem Unfall zu beklagen; man bejtieg eiligit ein anderes 
Coupe. Der brennende Wagen wurde losgehackt und zurüd: 
gelafjen; der Zug fuhr mit den geängjtigten Pafjagieren 
weiter. 

— Köln, 20. Auguft. Das Vorgehen der Arbeiter 
in Paris, in Berlin und anderen Orten jcheint nicht ſpur⸗ 
108 an unfern Sozial-Demofraten vorübergegangen zu fein; 
denm jegt reiht ſich allmöchentlich eine Verjammlung an vie 
andere, Auf heute ladet der Bevollmächtigte in einem Pla— 
fate mit der Ueberſchrift „Internationale Gewerkſchaft ver 
Holzarbeiter” zu einer Verfammlung cin. 





— Hannover. Das 10, Armeccorpd und die 5. | 





Cavalleriebivifion find hoch geehrt worden, indem jie folgen« 
des aus Gaftein, 16. Aug., an den General von Voigts⸗ 
Nhetz gerichtetes Allerhöchſtes Telegramm empfingen: „Ich 
ſpreche Ihnen und Ihrem Corps am heutigen erften Jahres» 
tage des Kampfes bei Mars la Tour, wo dad 10. Corps 
und die 5. Gavallerie-Divifion durch firgreiched Eingreifen 
in den Kampf des 3, Armeecorps Entſcheidendes, Chren: 
volles leifteten, Meine Königlige Anerkennung erneuert aus, 
Wilhelm.“ 


Ausland. 


Frankreich. Auf eine ganz eigenthümlice Art wurde 
zu Paris der Commandant der 6, Legion der „Vengeurs 
de Floureus“, Courcelles, verhaftet. Am 11, Auguft fand 
er auf der Straße einen Hund, den er mit ſich nad Haufe 
nehmen wollte, al3 er einen auf gelbem Papier gedructen 
Anjchlagezettel zu Gejichte befam, auf welden dem finder 
de3 in Rede ſtehenden Thieres eine Belohnung von 100 
Fred. zugefagt wird. 100 Fred. find ein ſchönes Geld. 
Eourcelles eilte daher ſpornſtreichs in das Haus, worin jich 
der Eigenthümer des Hundes befand und übergab ihm feinen 
Fund, Ein Blick des Erftauuend von beiden Seiten! Der 
Eigentümer war nämlich Fein anderer ald der Pollzei— 
Commiſſar des Viertels, der jhon 2 Monate den Com: 
muniften fuchte. Er gab ihm die 100 Fr., verficherte ſich 
aber zugleich feiner Perfon und ſchickte ihn nach DVerfailles. 

England. Der Kronprinz und die Krouprinzeljin des 
deutſchen Reiches und von Preußen werben mit ihren Kindern 
am 22. v8. Mis. am Bord der königl. Yacht „Wiltoria 
and Albert“ die Nücreife von Dsborne vis Antwerpen 
antreten und nad einem kurzen Beſuch in Oſtende ſich 
direkt nad) Potsdam begeben, woſelbſt die Ankunft zum 25. 
d. Mis. zu erwarten fteht. 


Außland. Odeſſa, 20 Aug. In zahlreichen Städ: 
ten fand man Affihen an den Mauern angekfebt, welche 
die Vernichtung aller ruſſiſchen Städte durch Feuer verküns 
digen. Die weitgehendſten Mafregeln find von Seiten ber 
Behörden wie der Einwohnerſchaft ergriffen worden. Man 
nimmt diefe Brandbriefe ſehr ernit. 





2ofales 


Freifing, 24. Aug. Geftern Mittag beobachtete der 
Thürmer einen Brand in Holzyaufen bei Oberneuding, 
Gerichts Ebersberg. Den Nauchwolken nad und der Aus: 
dehnung der Feuerſtätte gemäg muß der Brand ein bedeut— 
ender gewefen fein. (Unjeres Wiſſens bejicht im der ganzen 
dortigen Gegend Feine geregelte Feuerlöſcheinrichtung, und 
es wird wohl bei dieſem Brandunglücde, wie bei allen ähn— 
lichen, die jo große Ausdehnung der Brandftätte vom Mangel 
tharkräftiger Hilfe herrühren. Möchten alle Gemeinden ſich 
bei Zeiten vorfehen, und ſich nicht forglos dem guten Glüde 
überlafjen, ſondern an die Errichtung der anerkannt umers 
täglichen Feuerwehreinrichtung denken!) 


Privat-Unzeigen. 





(119) Die Unterzeichneten machen eine geehrte Einwohnerſchaft 
Freifingd hiemit aufmerkfan, daß fie nach Ableben ihres Gatten und 


Vaters dad 


Beinringlergejähäft 


in demſelben Haufe wie bisher fortführen werden und empfehlen ſich güt: 
igem Wohlwollen, unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung. | 


Breifing, den 23. Auguft 1871. 


Theres Lanziger, Beinringlerd-Wittwe. 


Mar Lanzinger, Sohn. 


(1168) Gine braun Farrirte 
Pferdedecke 


nebſt Wettermantel (Loden), 
ging vom Stolber im Moos bis zur 
Iſarbrücke verloren. Der Ueber: 
bringer erhält Belohnnng. 

GE. Sporrer. 
| Weißer flüſſiger Seim, 

das Glas zu 12 Pr. 

Fr. P. Datterer. 





| empfichlt 





Dankſagung. 


Großen Troſt in unſerm herben Schmerz gewährte uns 
bie zahlreiche, ehrende Bethelligung an dem Leichenbegängniſſe 
und heiligen Seelengottesdienſte unſeres in Gott 
Gatten, Vaterd und Schwiegervaters, 


Herren Friedrich ſanzinger, 


ruhenden 


Beinringler, 
nnd wir fühlen und verpflichtet, allen Verwandten, Bekannten 
fonftigen Leidtragenden, insbeſonders auch dem hochwürdigen 
Herrn Stadtpfarrer Blanf, für feine ergreifende Leichenrede den 
innigften Dank abzuftatten, mit der Bitte, des Werftorbenen 
im Gebete zu gedenken. 
Freifing, den 33. Auguft 1871. 


1190) Die tranernd Hinterbliebenen. 


Pferde-Verfleigerung. 


Samftag den 26. Auguft 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
werben in ber kgl. Sofreitbahn zu Münden mehrere für den kgl. Hof: 
marftalldienft nicht mehr brauchbare Pferde, fowie eine Anzahl ein: und 
zwettähriger Bohlen (Hofgeftütözucht), welche fich wegen Farbe md Ab— 
zeichen für den k Hofmarftalldienst nicht eignen, gegen fofortige Baar: 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die Befihtigung dieſer Vferde kann Freitag den 5. Auguſt 1871, 
Nachmittags 3 — 3", Uhr, und unmittelbar vor der Verfteigerung fetöft 
in der k. Hofreitbahn geſchehen 

Die Genehmigung jedes einzelnen Verkaufes wird zwar vorbehalten, 
es erfolgt jedoch die Beſtimmung während der Verſteigerung. 


(1165 3e) Kgl. Oberſtſtallmeiſterſtab. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Brieflih der Spezialarzt für Epitepfte Dr. ©. Killiſch 
in Berlin, jetzt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
ftändig aeheilt. (859) | 


Freifinger Shrannen=Anzeii 33. Auann 1871 
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Chehet, 
unvergängliched und Lieblings-Par- 
fum Ihrer Majeftät der Kaiferin 
von Rußland, von Karl Retter, em— 
pfiehlt Die 
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cur 26) . —*2* ” 
| =@Unfehlbare H Hilfe | 


Kranken und Leidenden 
zeigt das Buch: Die einzig wahre 
Valurheilkraft oder ſich zu erlan- 
gende Hülfe für alle inner und 
äußerlih Kranke jeder Ark von 
Dr. Le Roi, Oberfauitäts: 
Natb, Leibarzt ete., welches 
foeben in 27. Auflage erſchien 
und bereit8 in nahe 120,000 
Grempl. verbreitet ift. 

Durh alle Buchhandlungen 
für nur 7, Nor. = 27 kr. rhn. 
zu beziehen. Merlag von ©. 
\öermanı in !®ermann in Leipzig. | 


ı 











DB" Den beiten u. fürzeften Weg mg 


zur 


au Ahern Heilung 


aller Kramkoeiten zeigt das Bud: „Dr. 
Werner’s Wegweifer zur Hilfe 
füc alle Kranke.“ Tasfelbe ift in nabe 
100,000 Gxempf. verbreitet und ver: 
danfen ibm Taufende ihre vollftändige Ge: 
nefung, Fin langes Verzeichnift, die Adreſſen 
von Perſonen entbaltend, bie died lobend 
anertennen (ca. 600), iſt der neueiten 
Auflage heigedrudt. Vorräthig für nur 
21 Er. in Freiſing in der Wölfe'ſchen 


Bud bandlung 1643 6a) 











Eur&-Bericht 
von: 18, Auguft 1871. 
Staatdpapiere: 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 
Zugleich Amlsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
NE 196. Freitag 25. Auguft. 1871. 


Das ¶ Freifinger Tagblatt wird mit Wusnahme der hohen Feftiage und der Montage täglid ausgegeben, und foflet vierteljähelid in Freifing 48 fr, durd die fgl. Po 
drogen 50 fr. pränumerando. Bel Inſeraten wird die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freifiag und nachne Umgebung abonnirt man tm 
der piefigen Bugpruderei; außwärtige Abonnenten wollen daS Xagblatt bei der nägfigelegenen Pofteppedition oder bei den Pofldoten befleilen, 


Deutſchland. Tiſchler erklärt ſich mit dem Beſchluß der Delegirten ein⸗ 
Bayern. Münden, 23. Auguſt. Der Staatsminiſter verſtauden, daß am 21. Auguft d. J. die Arbeit eingeſtellt 
Graf von Hegnenberg wird die Leitung des Miniſteriums wird, und mit aller Energie danach zu ſtreben, daß die 
heut Abend übernehmen und an einem ber nächſten Tage | Arbeit nicht cher aufgenommen wird, bis bie Forderung 
die Amiswohnung im Minifterium ded Aeußern beziehen. | von 25 ‚pCt. Lohnerhöhung und 9',,jtündige Arbeitszeit 
Graf v. Hegnenberg war bisher eriter Präfident des Ver: | bewilligt iſt.“ Ru einer heute Vormittag abgehaltenen Vers 
waltungsrathe3 der bayeriſchen Vereinsbaut, wird dieje Stelle | ſammlung der Tiſchler theilte der Vorjigende des Strile⸗ 
aber nunmehr niederlegen — Auf Anſuchen des Reichs - Comites mit, daß die Wajoritãt der Meiſter die Forderungen 
tanzleramtes hat die Generaldircktion der bayeriſchen Qer- | der Geſellen bewilligt hätte und man deßhalb auf baldigen 
kehrsanſtalten für ven Bahnbetrieb in Elfaß und Lothringen | Sieg Yoffen könne, wenn man fortfahre, moraliſch für den 
90 gedeckte und 90 ungedeckte Gütertransportwagen zur | Strife zu wirken. Hierauf wurde der Antrag: „Un bie 
Verfügung geftellt. —- Zufolge Anordnung de3 fgl. Kriegs: | Gefellen, welche noch zu den alten Bedingungen arbeiten, 
minifteriums find von den ſaͤmmtlichen während des legten | die höfliche Aufforderung zur Arbeitseinſtellung zu richten“, 
Feldzugs mobil geweſenen Gommandoftellen, Verwaltungs, | einftimmig angenommen. FR . 
behörben und Xruppenabtheilungen nach den deßfalls ers — Ueber die Einkommenverhältnifie ber Einwohner 
laffenen näheren Beftimmunzen ganz genaue Anzeigen über | Berlins gibt ber jüngfte Vermaltungsbericht des Magis 
die im legten Feldzug erlittenen Verlufte an Offizieren, ftrat3 (für 1870) ein keineswegs ſchmeichelhaftes Bild. 
Mannſchaften und Pferden zu erſtatten und mit moͤglichſter Die Zahl Derer, welche von den ſtaatlichen Behörden zur 
Beichleunigung vorzulegen. Staats. Einfonmenftener eingefhägt find, alfo ein Einlom · 
— Münden. Vorgeſtern wurde bei Sendling im | men von über 1000 Thaler haben, betrug 15,722; die 
Walde ver Tagidhner Erhard erhängt aufgefunden; Kummer ſtaͤdtiſchen Bezirks» Cinfhägungs- Commiffionen entdeckten 
über fein verfehlte Leben — er hat ſ. Z. die juridiſchen ſolcher Perfonen nod 1747. Die Zahl Derer, die ein 
Univerfitätäftudien abfofoirt! — ſcheint "den Unglücligen | Einkommen von 900--1000 Thaler haben, belief ſich auf 
zu dem zweifellos vorliegenden Selbftmorde getrieben zu | 3105, von 800 — 900 Thlr. auf 3209, von 650 — 800 
haben. — Der Gerber Niedinger, welcher, wie berichtet, Thlr. auf 5370, von 500-650 auf 10,256, von 400 bis 
vorgeftern im Schw. Fabriklofale von einem Kameraden zu | 500 auf 11,510, von 350—400 auf 8866, von 300 bis 
Boden geworfen, Hiebei von einer Schneidmaſchine erfagt | 350 Thlr. auf 28,832, Dagegen waren von ben 248,743 
und gräßlich verftümmelt worben ift, ift dereits geftern feinen | Perfonen, die überhaupt von der Einfhägungs-Commiffion 
Verlegungen erlegen ; der Thäter befindet fih in Haft. verlangt wurden, 175,798 Perfonen oder mehr ald 70 pEt. 
Der Streit, welcher zunächft zu dem Unglüce Anlaß gab, | Leute, die nicht 300 Thlr. Einkommen hatten. Es wird 
war über politifche Anfichten entjtanden. alfo die ſtädtliſche Einfommenfteuer nur von 88,667 Per 
Am 22. 23, Vormittagd wurde kurz vor. ber Station fonen, reſp. Haushaltungsvorftänden und jelbititändigen 
Weiden von dem daherbraufenden Poftzuge ein Schloſſer⸗ Leuten getragen. 








lehrling, der kurz vor dem Zug noch über die Bahn fpringen — Berlin, 23, Aug. Der „Prov.-Correſp.“ zu: 
wollte, überfahren und fo N neh daß er augenbliclich folge ift der Erfolg der Badecur des Kaiſers in Gaftein : 
feinen Geift aufgab. hoöchſt erfreulich. 

Preußen. Berlin, 2. Aug. Mit dem heutigen — Berlin, 23. Auguft. Den Morgenblättern zus 


Tage beginnt der Strike der Hiefigen Tifchlergefellen. Ges | folge wird Kaifer MWilpelm noch etwa 14 Tage in Gaftein 
ftern hielten diefelden im Saale des Handwerfervereind eime | verweilen und von dort zum Beſuche nah München gehen. 
Verfammlung ab, die nad der „N. U. 3.” von 5—6000 — Berlin. 23. Aug. Die „Prov.-Corr.,“ die Neu- 
PVerfonen befugt war. Es wurde im derjelben nachſtehende geftaltung des bayerifchen Miniſteriums erwähnend, ſchreibt: 
Reſolutlon vorgelegt und einftimmig angenommen: „Die | „Nach bayeriſchen Blättern hat dad neue Minifterium als 


\ heutige an 6000 Mann zähfende Generalverfammlung der oberſten Grundfag jeiner Politik die treue, gewifjenhafte Er» 





| würdigen, bie mir nicht geglaubt, und die ihn unfhuldig mars 


— Zeuilleton. tern und quälen bis er ſterden wird.“ nr 
en „Er ift nicht unſchuldig, Marianne mein Bräutigam bat 
Geräht und gerichtet. —* hoch und theuer verſichert, Du ſollteſt nur leſen — die 
ten —“ A 
Eine fchlefifche Dorf: und Kriminalgeſchichte. | „OD, in die ſchwarzen Papiere jchreiben fie nichts gls Lügen. 
(Sortf „Bitte, Marianne, das ift mir micht lieb, mein Bräutigam 
ortfegung.) führt die Protokolle und der —“ 5 
„Dann follteft Du wenigſtens bier mehr unter die Leute „Sie jind alle Schurken,“ unterbrah fie Marianne, „foll 
kommen, das würde Dich zerftreuen, dab ewige Stubenfigen | ich Dir fagen, wer den Mord begangen, die Müllerwittwe, ſie 
taugt nichts gönnte nicht dem Stieffohn die Mühle, fie hat den Verdacht zus 
„Laß mid; nur, ich mag Niemand mehr fehen und ſprechen, erft auf den armen Georg gebracht, fie iſt eö felbit.“ . 
tönt’ id mit meinem ganzen Jammer in die Erde verfinken, „Ih bitte Dich, ſoichen Verdacht, jage das Niemand, das ift 
wär'3 nur feine Sünde, ganz verrüdt.“ N 
. „Marianne: Sünde iſt's gewiß, dent nicht fo fchlecht,” eiferte „Ich will e8 aller Welt fagen, wenn man mich zur Ver: 
die Nähterin, „glaub’ mir, Georg hat's nicht verdient, dab Du zweiflung treibt, daß fie an dem Morde ſchuldig, der Gedanke 
ihm zu Liebe fo viel gethan.” {ft mir zuerft in's ‚Herz geihoffen, ich fann ihn nidt mehr los⸗ 


„So viel getban? Hab’ ihihn retten fönnen. D, bie Nichts: werben.“ 





füllung ber Pflichten gegen das beutfche Reich aufgeftellt. 
Man darf hoffen daß die ernfte Verwirklichung dieſer Ab— 
ſichten beitragen wird, die geachtete Stellung Bayerns im 
Deutſchen Reiche zu wahren und die nationale Entwicklung 
des Geſammtvaterlandes Eräftig zu fördern.“ 

— Berlin, 18. Aug. Auf dem Neubau des Bun- 
destanzler⸗Amtes hat fich die Zahl der Maurergefellen, welche 
wieder an ihre Arbeit gegangen find, bereits beträchtlich 
vermehrt. Dazu find fo viele Angebote von Arbeitern eins 
gelaufen, daß diefer Bau vorausjichtlich demnächſt mit vollen 
Kräften weiter betrieben werden fann. 

— Ein in der Coburger Zeitung enthaltener Auszug 
aus dem Feldpoſtbtiefe eines 95 ers charakterijirt einiger 
Maßen das Leben der deutjchen Soldaten in den Forts bei 
Paris. Der Brief ijt datirt „Fort Nomainville, 10. Aug.“, 
in welchen es heißt: „In den legten Tagen find die Ar: 
beiterbanden von Belleville recht frech gegen ums geworden. 
Sie haben die in ihrer Nähe ftchenden deutſchen often 
nid;t nur durch Geberden imjultirt, fondern auch mit Steinen 
geworfen und mit Nevolvern bedroht. Es wurden deßhalb 
die Poften verftärkt, die Divifion in Alarmzuſtand gejegt, 
kurz, Alles ift bereit, fobald die Sache ermitlicher werden 
follte, mit der größten Energie einzuſchreiten. Samftag, 
Sonntag und Montag find die drei ſchlimmſten Tage, an denen 
es regelräßig Exzeſſe gibt, da die Arbeiter von Belleville 
ſcheußlich verfoffene Kerle find und zu diefer Zeit namentlich 
tüchtig zechen. Uuferen Mannjchaften find, um jeglichen 
Anlap zu Reibereien zu vermeiden, beftimmte Wirthshäuſer 
angewiefen worden, welche von franzoͤſiſcher Seite nicht be= 
ſucht werden dürfen; auch iſt wiederholt eingefchärft worden, 
fh um Schimpfworte, höhniſche Geberden, Ausſpucken ꝛc. 
nicht zu kümmern; fo wie fie aber angegriffen werden, jo 
fort von den Waffen Gebrauch zu machen und namentlich 
mit den frisch geſchliffenen Säbeln feſt zuzuhauen. Sonft 
Alles in Ordnuͤng, Verpflegung jegt gut, Wetter herrlich !” 

— Ein Maurergejelle in Berlin, der ſich an der Arbeitd- 
einftellung betheiligen zu müffen wähnte, ift darüber zum 
Diebe geworven, Er entwendete, wie dag „Fr. Bl.” meldet 
einen Tapezierergepilfen, mit dem er eine Schlafitelle inne 
hatte, deffen filberne Taſchenuhr. Diefelbe wurde noch bei 
ihm vorgefunden ; er gejtand reumüthig ben Dichftahl ein 
und fügte als Entſchuldigung feine Arbeitslofigkeit vor. 
Als ihm vorgehalten wurde, daß er hätte Arbeit befommen 
können, äußerte er: „die Ehre habe ihm verboten, Arbeit 
anzunehmen, weil ihn feine Kameraden verachtet haben 
würden.” Nun wird der bisher unbejcholtene Gefelle al 
Dieb auf die Anklagebant kommen. 

”— Raffel, 21. Aug. Von dem geftern um 2 Uhr 
12 Min, von hier abfahrenden Schnellzug ift die Lokomotive 
zwiſchen Grebenftein und Hofgeismar entgleift und die 
Boͤſchung heruntergeftürzt. Ein Feuermann ſoll hierdurch 
ſeinen Tod gefunden haben. Ausführliches iſt noch nicht 
betannt; nur war der Verkehr noch geſtern Abend auf 
dieſer Strecke unterbrochen. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 22. 
Auguſt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Fraukreich — namentlich in Bezug auf die Perſonenbeför— 

„Du mußt, Marianne, denn es iſt doch wahr, Niemand 
anders iſt der Mörder, als Georg.“ Marianne ſchwieg. Wer 
tief und feſt von der Wahrheit feiner Sache überzeugt, der ver: 
mag nicht fremden Irrthum zu befämpfen, 

„Sewiß ift es wahr!“ wiederholte die Nähterin lebhaft. 
die durch das zuverfichtlihe Echweigen Mariannens zu raſcher 
— — forigeriſſen wurde, „er hat jeht ſelbſt den Mord 

„Das iſt nicht möglich,“ rief Marianne und fprang fo heftig 
auf, daß ihre Näharbet zur Erde fiel, „das ift eine Lüge 

„Marianne, mein Bräutigam ift vereideter Protofolführer, 
er wird nicht fügen, doc frag’ die ganze Stadt, er Hat endlich 
eftanden und —“ fie hielt erichroden inne, als fie ſah, welche 

irkung ihre Worte auf das arme Mädchen bervorbradten. 
Marianne verfuchte zu jprechen, ihr Athen ftodte, das ohnehin 
bleiche Antlig bedeck e eine Todtenbläffe und mit einem wilden 
Schrei ſank fie zu Boden. 

Ihre Freundin war fogleich liebevoll um fie bejchäftigt, fie 





derung — gewinnt allmählich wieder an Bedeutung. Direkte 
Fahrkarten nnd direkte Einfchreibung des Gepädes von ben 
franzöfifhen Hauptpunkten nach den bedeutendern Städten 
Deuiſchlands werden demnächſt wieder ausgegeben werden. 


Ausland. 


Defterreih. Graz, 21. Auguft. Der Landeshaupt⸗ 
mann von Kaiferfeld hielt geftern in einer Wählerverfamus 
lung in Bruck eine Nede über die Lage Oeſterreiche. Dean 
wolle, fagte er, Frieden fchaffen durch die Auölieferung von 
Millionen deutſcher Stammesgenoffen. Das Nationalitätens 
gejeg, welches vok den Reichsrath gehöre, jolte in den Lands 
tagen gemacht werden, wo die Nationalitätenfrage aufhöre, 
eine Frage zu fein; man brede ruckweiſe die Neichdeinheit 
ab, bis das Reich zufammenftürze. „Die Verfafjungzpartei, 
ſchloß er, will die Unabhängigkeit des Reichsrathes von den 
Landtagen, die Gegner wollen dad Gegentheil; möge es nie 
dazu kommen, weſſen man und beſchuldigt und woran heute 
kein Deutfch:Oefterreiher denkt, dag wir kampfesmüde, ges 
zwungen werden, über die Reichsgrenze hinauszublicen.* 

Frankreich Paris, 21. Auguſt. Wie das „Siccle” 
mittheilt, wurde fo eben unter die Abgeordneten ein Geſetz- 
entwurf des Herrn Herve de Saiſy vertyeilt, wodurd bie 
Bezüge der Mitglieder der Nationalverfammlung auf 8000 
Fr, die der Präfekien auf 20,000 und 10,009 herabgejegt 
find, die Unterpräfefturen und die Aemter der Treſoriers 
Payeurd und der Receveurs abgeſchafft werden follen. Das 
Siecle empfiehlt diefen Gefepesvorschlag, ohne daran zu 
denken, daß das demokratiſche Princip cher die Abſchaffung 
der Deputirtenbefoldung erheifchen follte. 

— Paris, 22. Auguft. Die Patrie glaubt zu wiffen, 
daß die Negierung mit der Aufhebung des Belagerungs— 
zuftandes warten werde, bis die Entwafinung der Nationale 
garde im allen Departementd vollzogen ift, und verjichert, 
daß die Entwaffnung alsbald vorgenommen werben wird, 
wenn das Geſetz darüber angenommen ift. 

— Paris, 22. Auguft. Die Budgeltommiffion hat 
definitiv den Stempel für die Journale aufgegeben; fie 
ſchlaͤgt vor, denfelben dur eine Steuer aufs Papier zu 
erfegen. Der Finanz: Minifter wollte dad Papier mit 3O 
Francd per 100 Kilogramın belaften; die Kommiffion nur 
mit 10 Fres.; man fol ſich auf eine Steuer von 20 Fred. 
geeinigt haben. 

alien. Florenz, 22. Auguft. Ein Dekret des 
Minifterd des Innern ordnet Sanitätßmaßregeln gegen die 
aus dem Afow’ihen Meere kommenden Schiffe an. 

England. WYondon, 22. Aug. Ueber die Zuftände 
in Berfien ift von dem dortigen britifchen Gefandten Aliſon 
folgendes Telegramm aus Teheran vom 21. Auguft eins 
getroffen: „Erneuerte Ausficht auf Hungersnoth. Jede 
fofortige Hülfe ift außerordentlich erwünſcht, ta es heißt, 
daß der Preis der Lebensmittel noch immer fteigen wird.” 
Wenn man bedenkt, daß Teheran am wenigſten von der 
Hungerönoth heimgefucht war, jo kann man fi einen Ber 
griff von der Glaubenswürdigkeit der Angaben des hiefigen 
perſiſchen Gefandten machen, der die Hungersnoth kurzweg 





aus der Melt läugnete. 


ftrih ihr die Schläfe mit Wafjer, holte ihr theures Gau de 
Cologne herbei, daS alte, echte, wie ihr Bräutigam verfichert, 
und ſuchte damit Marianne zur Beſinnung zu bringen, Als die 
Lehtere wieder die Augen aufſchlug, begann fie diejelbe wieder 
zu tröften: „Beruhige Dich nur, er war Deiner nicht werth, der 
Schlechte Menich, fie haben Alle Mitleid mit Dir, daß er Dich jo 
bintergangen, Du bift ja unſchuldig. Du Eonnteit es nicht wiſſen.“ 

„Nicht wifjen? nem! mein! es ift doch nicht möglih!“ Marianne 
ftrih mit der Hand über die Stirn, als müffe jie alle unheim- 
lichen Gedanten verſcheuchen. „Nein in jener Nacht hat er feinen 
Mord begangen, wohl fam er mit finftern, ſchwarzen Gedanken, 
ih mußte lange mit feiner Verzweiflung Fänıpfen, aber ‚ala er 
fortging, hatte er doch Frieden, er iſt unſchuldig.“ Sie ſank 
auf ihre Knie und rief in tieffter Inbrunſt: „D Gott, jende Du 
einen Retter im unferer höchften Noth.” 


(Fortiegung folgt.) 





Aus Amerika, Ende Juli... Blätter aus St. Loni® 
bringen ausfünrliche Berichte über eine erftaunliche Leitung, 
die im Eiſenbahnfache am letzten Eonntag ausgeführt wurde. 
65 galt der Reduktion der Epurmeite der Et. Louis und 
Eincinnati verbindenden, 340 Meilen langen Ohio- und 
Miſſiſſippi-Eiſenbahn von 6 auf 4 Fuß 9 Zell, um die Bahn 
den von Dften kommenten Bahnen konſorm zu machen und 
den Wayenwechfel in Cincinnati zu vermeiden, Bei Tages: 
anbrud wurde mit der Arbeit begonnen und bis Mittag 
war daB ganze Werk vollendet. Die ganze Sirecke der 
Bahn war in Sektionen von je einer Meile abgetheilt wor— 
den uud fieben Mann jtanden ay jeder diejer Ecktionen 
bereit, mit dem erjten Tagesgrauen die Arbeit in Angriff 
zu nehmen. Im Ganzen waren etwa 2500 Mann längs 
der Bahnlinie veriheilt. Ale Vorbereitungen waren getroffen 
worden, um die Arbeit fo ſchnell als möglih zu Ende zu 
bringen. Die Klammern, mit welchen die Schienen feitge: 
madıt waren, wurden abwecfelnd gelodert und am jever 
Stelle, wo die Klammern eingefchlagen werben fellten, waren 
die Löcher gebohrt woreen. Am Eomutag Morgen wurden 
nun die übrigen Klammern geleert, herausgenommen, die 
Scienen von jeder Seite um 14 Zoll nad innen gerückt 
und feit gemadt. Die Durchſchmittszeit für die Vollendung 
jeder Scction betrug 7 Stunden. Die erfte Section bei 
Adamſon Station war um 4 Uhr 25 Minuten Morgens 
fertig. Viele andere Stationen wurten cbenjalld in den 
frühen Morgenftunten fertig. In der Nacht zuvor waren 
alle Wagen und Lokomotiven auf die Seite gefchefft und an 
den drei Stationen zufammengebracht, an welchen ſich die 
Maſchinenweitſtaͤtten der Bahn befinden , wo jie abgeändert 
werden. Am Sonntag kam der erjte Expreßzug von New: 
York in Cincinnati an, welcher die Fahrt über das ver— 
anderte Geleife nah St. Louis machte nnd am Montag 
dort eintraf. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Imduftie. 


Münden, 22. Auguft. Nah den Beichlüffen des 
Bereind deutſcher Eifenbahnverwaltungen vom 14.—17. d, 





dritt bezüglich des Perfonenverkehr folgende neue Beftimn:ung | 


in Kraft: „Wenn einem Neifenden, der feinem Villette ent: 
ſprechende Plag nicht angewieſen und ihm auch zeitweilig 
ein Plag in einer höheren Wagenklafje nicht eingeräumt 
werten kann, jo fteht es ihm frei, das Billet gegen ein 
ſolches der niedrigeren Klaffe und gegen Erftattung der 
Differenz umzuwechfeln, oder die Fahrt zu unterlaffen, und 
die bezahlte Fahrgebühr zurüdzuverlangen.* 


Defientlide Sitzung des königl. Bezirkögerihts Freifing 
vom 20. Juli 1871. 
Echluß.) 

6) In der Sipına vom 1. Juni 1.58. wurde die Berufung 
des Andreas Raith, Häusler von Goldah, gegen das Urtbeil 
Des Ef. Landgerichts Erding vom 5. Dias 1. Is wodurd) derjelbe 
wegen Eigenthumsbefhädigung in eine 14tägige Arrefifitafe ver: 
urtbeilt worden war, verworien. In diejer zweiten injtanziellen 
Verhandlung wurden auf Antrag des Andreas Naith deſſen 
Ehefrau Anna Raith und die Gütlerstochter Eliſe Neudeder von 
Hallbergmoos als Entlaftungszeugen nad abgelegtem Handge— 
Lübbe vernommen. Giftere befiätigte, daß ihr Chemann damals 
als beim Schmied Loibl die Fenſter eingeſchlagen wurden, feitge: 
ſchlafen und fie ihn aufgewedt habe und Leptere, daß fie in frag: 
licher Nacht gehört habe, das Fenfter eingejhlagen werden, daß 
fie fogleich zum Fenfter binausgejehen und denjenigen, der das 
Feuſter des Loibl eingeihlagen, die Strafe hinunter gehen schen, 
und glei darauf vernommen habe, wie derfeibe beim Gütler 
Breitjammer ebenfalls die enter eingeichlagen babe, zurüd= 
gehen Habe fie ihn nicht mehr geiehen und auch den Thäter nicht 
erkannt. Die Zeuginnen Anna Naith und Elije Neudeder find 
nun, da ihre Ausjagen mit denen der übrigen Zeugen, welche 
den Andreas Naith beftiimmt als den Ihäter erfannt hatten 
des Vergehens des falſchen Handgelöbniffes beſchuldigt und aud) 
desſelben in heutiger Sipung, erfannt worden, weßhalb Jede 
derjelben in eine Imonatlihe Getängnißfirafe verurtheilt wurden. 
Aber aucd Andreas Kaith murde eines Vergehens der Theil: 
nahme an diefem Vergehen jHuldig geiprospen, und unter Ein— 
rechnung der erwähnten I4tägigen Arreſiſtrafe in eine Smonatl. 
Gefängnißfirafe verurtheilt, da als fejifiehend angenommen | 








wurde, daß er die beiden Zeuginnen zur Abaabe ihrer wiſſentlich 
unwahren Ausſage verleitet hat. 

7) Joſeph Hofner, 13 Jahre alt, Taglöhnerſohn von Bier, 
ift überführt, auı 8. März 1.38., Abends aus dem Kramerladen 
des Johann Echönprunn von hier, einen Kranz Feigen, werth 
30 kr. und ein Paquet Chscolade werth 12 fr., entwendet zu 
haben. Homann wurde erft am 2. Viärz I. Js. wegen Tiebs 
ftahl8 zu einer Imonatlıhen Gefängnißitrafe verurtheilt und ers 
bielt derjelbe wegen dieſes neuerlihen Dielſlahls unter Einrech— 
ung der früheren noch nicht erftandenen Etrafe, eine Imonatl. 
Gefängnißltrafe und wurde die Unterbringung des Hofner in 
einer Erziehungsanftalt für verwahrlojte jugendliche Perfonen 
als zuläjlig erfannt. £ 

8) Die Berufung des Georg Franz von Raithofen, gegen 
das erjtrihte.lihe Urtheil vom 6. vorigen Monats wodurd 
Anton Tiſchler, Uhrmacher von bier, von der Beſchuldig— 
ung einer Chrenkräntung freigeiproden wurde, wurde verworfen, 
weıl ſich feine Anhaltspunfte dajür ergaben, daß der Beklagte 
den fraglichen Brief an den Etiefvater des Klägers in der Abſicht 
ben Kläger zu beleidigen, geichrieben habe. 

9) Auf erhobene Berufung des Staatsanwaltsvertreters 
gegen das erftrihterlihe Urtheil wurde der Wirth Sebaftian 
%od von Hög, einer Uebertretung der Mißhandlung an jeiner 
Ehefrau, welcher er, überichreitend, das Gebiet des cheherrlihen 
Züdtigungsrehtes, wenigitens 4 Fauſtſchläge in das Geſicht 
HR für ſchuldig erklärt und in eine Itägige Arreftrafe ver: 
urtheilt. 


—— 





Anıtlihes Für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Laut Mittheilung des k. Bezurlsamts Dachau it wegen 
Rotzverdachtes unter den Pferden des Bauers Georg 
Klug von Grammling dortſelbſt bwöchentliche Stallſperre 
angeordnet worden, was hiemit zur Beobachtung geeigneter 
Vorſicht bekannt gemacht wird, 

Am 18, Auguft 1871. 

Königliche Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 





(1193) Bekannsmachung. 

Durch rechtöfräftiged Urtheil diegfeitigen Gerichts 
vom 8. Auguft 1. 3. wurde der Dienittneht Matthäus 
Mayer von Mittermarbach der Ehrenfränfung an dem 
Bauern Lampert Huber von Herrſchenhofen jchuldig 


\ erfannt und in eine Geldftrafe von 3 fl., ſowie in bie 


Koften verurtheilt, auch die Veröffentlihung des Urs 
tHeild im Breifinger Tagblatt auf feine Koften ange 
ordnet. 
Breifing, den 22. Auguſt 1871. 
Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer ⸗ 


Bekanntmachung. 
Auskehr der äußeren Mooſach betr. 
Nachdem am 
Sonntag ben 17. September I. Is., 
Abents 6 Uhr, 
die äußere Mooſach ab- und am 
Samftag den 23. September 

wieder eimgelafjen wırd, jo werden die bicbet betheiliglen 
Müller, Haus: und Grunpbefiger, denen die Näumung des 
Baches und die Unterhaltung des Mooſachbeſchlächtes obliegt, 
hiemit in Kenutniß gefegt und beauftragt, innerhalb des ger 
gebenen Termines die Näumung des Bades und die Hers 
jtellung des Beſchlächtes zu beforgen, widrigenfalls dieß auf 
ipre Koſten von Polizeiwegen vollzogen wird. 

Zugleih werden die anliegenden Grundbefiger in ihrem 
eigenen Inlereſſe erinnert, ihre Gründe, foweit nöthig, ab: 
mähen zu lafjen, um vie Heus, rejp. Grummet: Ernte vor 
dem Zeitretenwerden zu fügen. 

Am 23. Auguft 1871. 


Stadtmagiftrat Fretſing 
D. a. 
G. Sutner. 
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Einladung. 


Die unterzeichneten Gemeinden veranftalten zu Ehren ihrer aus dem 
Felde zurückgekehrten Krieger am 


Sonntag den 27. Auguft I. 38. 
beim Gaftwirthe in Oberbummel ein 


Friedensſeſt 


mit Harmonie-Muſik, 


wozu freundlichſt eingeladen wird. 
(1194) Die Gemeinden Pberhummel und Rudlfing. 


Gaſthaus zur Hofe, 


Heute Freitag Abends Halb 8 Uhr 


DER uroßes Scuerwerk BE 


mit Streichmuſik, Ilumination, Feuerwerk und fonftigen Beluftigungen. | 
Hlezu Tadet freundlichſt ein 
(1196) Xaver Schufter. 


Heute Freitag den 5. Auguft 


Blechmuſik 


einer Abtheilung des Muſikkorps bed kgl. b. 3. Chevaulegers⸗ Regiments 
„Herzog Marimilian“ 


im Hößweinkeller. 
Zu zahlreichen Befuche ladet ergebenft ein Wilb. Nikol. 


— 


Die buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freifing 


— ſich zut Uebernahme aller Druchauſträge: Werke, Drochuren, Kechnungen 
Duittungen, Wechſel, Preis ·Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute au 
Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Bifiten-, Trauer 

karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


u 
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wer WE? 


FTager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, + 


Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pof-, Bunt-, Umfdlag-, Padk-Papiere ac. ac. + 
— EREESENSBENSENESBERSBESTNITERER 





Bon der Amper. @ur Gründung von&andfeuerwehren). 
Wenn auch in einem großen Theile der Landbevölkerung bereits der Sinn 
und Drang zu einem geordneten Feuerlöfchwefen nach Form der Stäbte 
und Märkte erwacht ift, fo gibt es doch noch Viele, die einem folchen | A 
Sinftitute widerftreben, und es werben von ſolcher Seite alle Hebel in 
Bewegung gefegt, durch Verdächtigungen und Spott, fowie durch Dar— 
ftellung unwahrer Thatfachen der Gründung von Beuerwehren Hindernd 
entgegen zu treten, ja man fcheut fich nicht, auf Mitglieder, die an ber 
Spige einer im Amperthale im Entftehen begriffenen Feuerwehr ſich be— 
finden, Verbächtigungen zu fchleudern, in der Abdficht, den bereitö begonnenen 
Bau zum Sturze zu bringen. Zwar find dieſes meiftens Leute, beren 
allgemeine Bildungdftufe und Ordnungsliebe nichts andered voraudfegen 
läßt. Ueberraſchend ift es aber, wenn felbft Männer, die an ber Spige 
einer Gemeinde ftehen, und berufen find, fo viel als möglich mitzuwirken, 
ein fo äußerft wichtiges Inftitut ind Leben zu rufen, fich ſolch niedrigem 
und verabſcheuungswürdigem Gebahren anfcpließen. Doch gering wird 
deren Lohn fein, im günftigften Sale können fie am Ende noch einiges 
mwurmftichiged Element aus dent bereit gefchloffenen Ganzen an fich ziehen, 
bie Uebrigen aber werden treu und feit zuſammen ftehen wie „ein Mann 
und dem Spott und ber Verdächtigung, die Verachtung entgegen fegen. 


en. 
| Zentuerifche 
Se Hühneraugen-Pfläfterchen U 


empfiebft 3 St. 12 fr., in Dutzend 
famnıt Gebrauchdanmelfung 42 fr. 


KR %) — Widemaun in Freiſing. 


Wer 


Wer 
Wer 


Wer 





ein 1 ein Grunftäd, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrif ꝛc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 
eine Stelle zu vergeben bat 
oder eine foldye fucht, gleichviel 
welcher Brandıe ; 
Eapitalien auszuleihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Beichleunigung 
nothwendig ; 
die Abficht hat, eine Ehe zu 
ſchließen, ſei e8 von männlicher 
oder — Der 
in ein Geſchaͤft ald Teilnehmer 
Wer eintreten will oder einen ſolchen 
ſucht; 
überhaupt irgend eine Annonce 
Wer in eine ee mehrere Zeitun« 
gen, nah oder noch fo entfernt, 
einrũcken laſſen will, 


der wende ſich an die 











Annoncen-Erpedition 
von 
Rudolf Mosse 
in 
— Firrtieg 
— —— 6. Ludwigsſtraße 4. 
- Eure-Bericht 
vom 18, Auguft 1871. 
Staat8papiere: 
Base; DR: 5 rear a Be 101 
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Nedaktion, Drudund Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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reifinger Tagblatt. 
ängirich Amlsblatt Für Freiſing, Magghurg und Daran. 
Samftag 26. Auguft- 


1871. 


Das „Sreifinger Tagslatt wird mit Außnahme der hohen Weillage und der Montage täglid ausgegeben, und töfet pirrteljährfid im Areifina 42 fr, Durd Die fg. PoR 
Heyogen 50 fr. pränumerando. Bei Imferaten wirb bie Ifbaltige Gcrmondpeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. für Frafing umd näsfte Umarbung abonnirt man im 








Deutihlaud. 


Bayern. Münden, 23. Auguft. Hr. v. Schlör hat 
ſich geftern bei den Beamten feines Miniſteriums verab: 
ſchiedet. — Den Beamten und Bedienfteten der Verkehrs: 
Anftalten foll, wie man hört, die Zuweiſung des Betrags 
von 300,000 fl. aus der Kriegsentfhädigung ald Nemu: 
neration in Anerkennung ihrer während des legten Feldzugs 
in erhöhtem Maße geleifteten Dienfte zur Vertheilung zu— 
gedacht fein. — Ein heute Mittag von Frankfurt a. M. 
abaelafjener Ertrazug wird morgen früh 16 Millionen Franca 
als Kriegsentihädigungszahlung bieher bringen. Das Trans: 
portmaterial wurde von der bayerijchen Siaatsbahn geftellt. 

— Münden, 24. Aug. Wie man heute vernimmt, 
würde Se. Maj. der Deutſche Kaifer am 5. September 
bier eintreffen und einen Tag in Münden verweilen. — 
Nach der bevorftehenden NRüdkehr des ceutjchen Kronprinzen 
nach Berlin wird fich eine Deputation de3 Sr. k. und k. 
Hoh. kürzlich verlichenen bayerifchen 1. Ulanen-Regiments 
zur Aufmwartung bei feinem erlauchten Regimentsinhaber 
anmelden. — Die HH. Staatsminifter v. Pfeufer und Dr. 
Fäuftle Haben die Portefeuilles der Staatöminifterien des 
Innern und der Juſtiz geftern übernommen. 

— Münden, 23. Auguft. Die bayerifchen Oft- 
bahnen haben 300 Güterwagen zur befchleunigten Liefer 
ung bei ben drei bayerifchen Waggonsfabrifen (Kramers 
Klett in Nürnberg, Nöll und Compagnie in Würzburg 
und Rathgeber in München) in Beftellung gegeben, welche 
nunmehr raſch zur Ablieferung kommen und hieburch dem 
allgemeinen Mangel an Fahrmaterial abheljen. Auch die 
bayerischen Staatsbahnen haben eine große Anzahl Wagen 
und Mafchinen beftellt. 

— Stadtamhof, 21. Auguf. Heute um 10 Uhr 
früh zog von Nordweſten her nad füröftlicher Richtung 
ein Schwarm von Wandervögeln von ungeheurer Breite und 
Tiefe, in der Höhe von ca. 100 Fuß mit großem Braufen 
über unfer Thal hin; wir glauben noch unter dem richtigen 
zu bleiben, wenn wir bie Zahl derfelben auf 200,000 bis 
250,000 Stück ſchätzen. Die befonderd große Eile des 
Fluges diefer Wantervögel in folher Höhe lich und nichts 
unterfceiden, von welcher Gattung diefelben waren; fie 
Hatten beiläufig die Größe de Staars, den wir aber noch 
nie im Auguft und noch weniger im fo. Eoloffaler Gefell= 


Teuilleton. 
Gerät und gerichtet. 


Eine jhlefifhe Dorf: und Kriminalgeſchichte. 
(Sortfegung.) 


., Berta blicte auf ihre eraltirte Freundin, und wollte eben 
mit einem nüchternen Trofteswort dazwiihenfahren, da polterte | 


Jemand die Treppe herauf, die Thür wurde heftig aufgeriffen 
unb ber kleine Brotofollführer ftürzte herein. Er zog baftig die 
von der Stubenmärme angelaufene Brille von der Nafe und ge: 
wahrte nun erft jeine Braut und ihre Freundin. 
„Was ift Dir?“ Frante die Nähterin erihroden und ums 

armte ben Geliebten zärtlich. 

> „NRichtd, ih muß nur Athem. holen, die me Treppen — 
mir wohnen einmal parterre — eigentlich hab’ ich der Marianne 
etwas zu fagen,“ jepte er flüfternd hinzu. 


der hiefigen Bucdrudere!; aubrcäctige Mdonnenten wolen dab Tagblatt bei der nädfigelegeneh Poftegpebition oder bei dem Yolbarrı henellen 


ſchaft wandern ſahen. Es ſchien, ald ob fie vor cinem 
gefürchteten Feinde beftürzt die Flucht ergriffen hätten. 

— Dillingen, 22. Auguft. Vorgeftern Vormittag 
brannte zu Lußingen in einem Zeitraume von 3 Stunden 
7 Wohnhäufer nebft Stallungen und Stävel ab. Es waren 
lauter alte, hölzerne, mit Stroh bededte, Heine Häuschen. 
Die Entftehungsurfache ift unbefannt. Brandſchaden circa 
8000 fl., Verjiherung 5225 fl. 

— In Memmingen bei Octtingen wurden eine Frau 
und zwei Kinder von einer Kape angefallen und ftark ger 
bifien. Die Kae wurde hierauf erſchlagen. Bei der ange 
ftellten thierärztlichen Obduktion ergab es fich, doß die Katze 
im höcften Stadium der Wuth ſich befunden hatte, 

— Aſchaffenburg, 22. Aug. Die im biefigen 
Spitale befindlihen Opfer des legten Unfall bei Laufach 
find, jo viel man jegt ſchon beurtheilen fann, auf dem Wege 
der Befferung. Nur Herrn Rofenfeld aus Oedenburg mußte 
geftern der Unterfchenkel abgenommen merden; da er aud 
am Oberſchenkel eine große Fleiſchwunde hat und man auch 
Berlegungen im Unterleibe befürchtet, fo ift fein Zuftand 
ein ſehr gefährlicher. Er hat bereits geftern fein Tejtament 
gemacht. Ueber den Unfall erfahren wir noch folgendes: 
Daß bei ſchiefen Ebenen fi hie und da ein Wagen aus— 
hängt, kommt nicht felten vor, zu. verwundern ift nur, daß 
die Wagen, trogdem, wie allfeit3 bejtätigt vwird, die Bremfer 
ihre Pflicht thaten, nicht aufgehalten werden konnten und 
die nächte Station Laufach noch durdliefen. Es fcheint 
demnach, vielleicht durch das raſche Anziehen, etwas an den 
Bremfen gebrochen zu fein. Einen Reifenden fügte ein 
Buch, das er vor ſich hatte und das ihm heftig an den Leib 
gedrückt wurde. Der Nebenmann des getoödteten ungariſchen 
Grafen fiel durch dem zerbrochenen Boden auf die Erde und 
wurde gerettet. Dur den Stoß wurden die Neifenden 
vielfach aufeinander geworfen, jo daß mancher noch Beulen 
iind andere Schärfungen davon trug, was man immer noch 
al3 großes Gluͤck betrachten kann. Einer Frau wurde dur) 
einen Holzfplitter die Fußſohle aufgeriffen. Der Condukteur 
im Gepädwagen wurde durch die herumfliegenden Koffer 
nicht unerheblich verwundet, Gin Poftbahnbeamter war im 
Laufe des Jahres bei drei Unfällen dabei und kann von 
befonderem Gfüce fagen, auch hier nur mit einem Rippen« 
bruch dayon gekommen zu fein, nachdem der Poftwagen ganz 
zerfplittert wurde. Wenn er jegt mach feiner hoffentlich 


t „Soll er ſchon heut’?, fragte dieſe leife. > 
„Gott bewahre! Denke Dir — er ift unfchuldig !* 
„Nicht möglich?“ 

Gewiß, nur vorſichtig!“ 

Marianne war bei dem Kommen des Protofollführers auf- 
geftanden und hatte fich erichöpft in eine Ede des alten, aebred- 
lien Sophas geworfen. Der Protofollführerer ging jept freund⸗ 
lich auf fie zu und fagte: „Marianne, jeren Sie nit mehr traurig 
der — kann no Alles zum Beſten Ienfen.“ 

ie ſchüttelle den Kopf: „Ih ſehe keine Hülfe“. 

Ihr Auge ſuchte den Himmel, der über den Dächern in 
reiner Bläue lag Die Sonne glänzte fo rein und golden, ein 
Vogel ftieß im Rorüderfliegen einige Jubeltöne aus, aber ihr 
ftarrer Bück konnte heute nicht mehr ein Vaterauge finden, das 
liebend über feiner Welt rubt, fie ſeufzte tief und ein Thränene 
ftrom madte Iren geprebten Herzen Luft. f i 

„Verzweifeln Sie nit, wo die Notb am größten, ift bie 
| Hülfe am nächiten, das bleibt doch ein altes gutes Wort.“ 








baldigen Wiederherſtellung jih einen ruhigeren Poften 
winjdt, fo ift Lied unter diefen Umftänden gewiß erflärlich. 
Die Freude der Geretteten war nad) einem folden Unfalle 
eine wahrhaft rührende und ift in der That zu verwundern, 
daß bei einem fo heftigen Zujammenftoße nicht größeres 
Unglück entjtand. Das Unglück erfolgte gerade am einer 
ftarten Krümmung, jo daß der Führer der Lokomotive die 
Wagen erſt fehen Fonnte, als ein Zurücgehen nicht mehr 
möglich war. Uebrigens dürfte gerade der Umftand, daß 
beide mit voller, wie es ſcheint faft gleicher Kraft aneinander 
prallten, die übrigen Wagen gerettet haben, da, die volle 
Kraft der Gütermägen dadurch paralifirt wurde. Wären 
diefe 18 Wägen auf den ruhig ftehenden Schnellzug ger 
ftoßen, jo wäre faum ein Wagen ganz geblieben. So viel 
geht aber aus diefem Unfall neuerdings hervor, daß hier 
dringende Abhilfe Noth ıhut. 

Preußen. Am 19. und 20. Aug. ift in Königsberg 
die Anzahl der Cholera-Erkrankungs- und Todesfälle gegen 
die legten Tage der vorigen Woche erheblich zurücgegangen. 
Am 19. find 111, am 20. 81 Perfonen erfranft; am 19. 
56 und am 20. 32 Perſonen geitorben. 

— Berlin, 24. Aug. Die „Krzztg.“ erhält wieder 
Mittpeilungen aus Wien, welche alle Combinationen über 
eine angeblich plöglid in den Verhandlungen eingetretene 
ungünftige Wendung als vollfommen unberechtigt bezeichnet. 
Die erwähnte Gorrefpondenz der „Krzztg.“ glaubt ſchon 
jegt nachdrücklich ſagen zu können, daß die allgemeine Lage 
und die aus ihr abzuleitenden Allgemeinen Juterefien zur 
Sprache gebracht worden find, und daß eine erfreuliche Ue— 
bereinftimmung in Anjhauungen und Grundfägen zu Tage 
getreten fei. Folgerungen in Geftalt allgemeiner oder ſpe 
zieller Abmachungen ſeien nicht im Ausficht genommen 
worden. Scharf zu rügen feien die Meldungen über cine 
allmäplige Erkaltung der Beziehungen beider Kaifer und 
die Behauptungen, daß Verhandlungen über einen Gegen- 
beſuch des Kaiferd Franz Joſeph gepflogen worden, wie, 
daß fie gefcheitert feien; ein Gegenbeſuch entſpreche ſchon 
dem einfachen Schicklichkeilsgebot. 

— Die Zeitung für Nordo. ſchreibt über den geftrigen 
Zufammenftoß zweier Züge: „Der Berlin Kölner Courierzug 
traf in voriger Nacht in Budau bei Magdeburg mit einem 
Nangirzuge zufammen. Der vorfichtige Führer des Zuges 
that, fobald er die Gefahr herannahen fah, das Seinige, den 
Zuſammenſtoß möglichjt abzuſchwäͤchen. Derſelbe war nichts 
defto weniger ziemlich heftig. Der Führer, ein Schaffner 
und ein Padmeifter wurden mehr oder weniger ſchwer ver- 
legt, andere Beamte leicht, die Pafjagiere find, fo viel bis 
jegt bekannt, mit dem Schreden und Gontufivnen davon 
gefommen. Berluft an Menſchenleben ift glücklicher Weife 
nicht zu beffagen. Der Zug, der Nachts gegen 3 Uhr hier 
eintreffen muß, fam erit zwiſchen 4 und 5 Uhr hier an, 
die Poft blieb zurück. Dieſe ift ums erft fo fpät zugegan- 
gen, daß wir fie nur zum Heinften Theile haben benugen 
können.“ 

— Berlin, 21. Aug. Die Strifebewegung ſchwankt 
hin und her, Am Parlamentsbau, wo am Dienftag ſämmt⸗ 
liche Maurer die Arbeit eingeftellt hatten, haben fich in- 

„IH darf nicht mehr hoffen,” entgegnete Marianne. 

„Und wenn Sie es dennoch dürften?” Diefe mit Betonun 
geiprochenen Worte madten Marianne aufmerkjam, ein Etrahl 
von Freude glitt über ihr Gefiht, um eben fo ſchnell zu vers 
ſchwinden; e8 war ja unmöglid, wo follte jcht noch Rettung 


berfommen. 
„Sie dürfen hoffen,“ wiederholte der Protofolführer, es 
eorg ſehr günftig, 


find Sachen an das Licht getreten, die für 
vielleicht jogar —* 

„Sagen Sie das nicht, unterbrad ihn Marianne, „ich laſſe 
mid nit täufchen, Ihre Gerichte find ſchreclich, wen fie einmal 
erfaßt, den machen fie ſchuldig, der iR verloren.“ 

„Hm, mein alter Juftizrath ift boshaft und eigenfinnig,, fo 
find jie nicht Alle, es gibt noch viele rechtſchaffene Juriften, die 
die Unfhuld an das Licht ziehen.” 

Was hilft das dem Georg? man glaubt mir nit, daß er 
fein Mörder.” 

„IH glaub’ es, noch mehr, ich weiß ed, Georg ift wirklich 














zwiſchen wieder ca. 30—40 Gefellen eingefunden und bie 
Arbeit wieder aufgenommen. Das ift ungefähr die Zahl, 
welche die Architekten bei dem vorgefchriitenen Yuftand des 
Baues jegt noch beichäftigen Fönnen, und es jteht deßhalb 
zu erwarten, dag in der Vollendung bed Bauwerks feine 
weitere Verzögerung eintreten wird. Dagegen hört bie 
„Volts-Ztg.“, daß die Arbeiter. an dem Bau des Bunded- 
fanzleramt3 die Mbficht hatten, Sonnabend Abends ihre 
Arbeit einzuftellen. Am Sonntag fand wieder eine General 
Verfammlung der Maurergejellen ftatt. Trotzdem „freudige 
Nachrichten” auf der Tagesordnung jtanden und die Mehr: 
zahl wohl dad Ende des fünfwöchigen Strikes erwartete, 
wurde doch wiederum ein Beſchluß gefaßt, welcher die Ar: 
beit3einftellung fortdauern läßt Die Verſammlung ſchloß 
mit der Annahme nachſtehender Nefolution: „Die heutige 
Generalverſammlung erklärt, bei denjenigen Meiftern, welche 
die von den Gefellen geſtellten Forderungen innehalten, fort: 
arbeiten zu wollen, dagegen bei denjenigen Meiftern, die 
nur im Geringiten daran rütteln, die Arbeitseinſtellung 
entfchieden und mit allen zu Gebote jtehenden Mitteln auf 
recht zu erhalten. ferner erklären wir, nur in äußerften 
Notvfällen Meberftunden zu arbeiten und dann nicht unter 
4 Sgr. pro Stunde.” Auch die Tifchlergejellen, die iu der 
Stärke von ca. 6000 Mann am Eonntag Vormittag im 
Saale des Handmwerkervereind fi verfammelten, nahmen 
nach längerer Debatte folgende Nejolution an: Die heutige 
Generalverfammlung erklärt fih mit dem Beſchluß der 
Delegirten einverftanden, daß am 21. Auguft die Arbeit 
eingejtellt wird (was, fpäteren Nachrichten zufolge, Seitens 
des größern Theils der Gefellen in ver That geſchehen iſt) 
und mit aller Energie darnach zu ftreben ift, daß diefelbe 
nicht eher wieder aufgenommen wird biß die Forderungen von 25 
Proc. Lohnerhöhung und 9'/, Stunden Arbeitzeit bewilligt 
find.” Der vorhergehenden Diökuffion ift zu entnehmen, 
daß die Bemühungen der Gejellen, auf dem Wege gütlicher 
Unterhandlungen die Anerkennung ihrer forderungen bei 
den Meiftern durchzufegen, von nur geringem Erfolge ges 
krönt waren; bei denjenigen Meiftern, welche den erhobenen 
Anfprüchen ſich gefügt, fowie in den Pianofortewerkftätten 
wird rubig weiter gearbeitet, und die bort beſchäftigten Ar: 
beiter follen von ihrem erhöhten Lohne die Feiernden unters 
fügen. Weiter wurde befchloffen, einen Aufruf an ſämmt— 
liche Arbeiter Deutſchlands zu richten, in welchem Xegtere 
zur materiellen Unterftügung des Strikes und zur Abhalt: 
ung des Zuzuges nad) Berlin aufgefordert werden. Gleis 
zeitig ift, wie man hört, eine Arbeitzeinftellung der Schuh— 
machergefellen in Qorbereitung. 

— Frankfurt a. M., 24. Aug. Der Frankfurter 
„Preſſe“ wird von Berlin gejchrieben: Der Termin für 
Wiereraufnahme der in Frankjurt a. M. gepflogenen Ber: 
bandlungen zwifchen den franzöfiichen und den deutſchen 
Bevollmächtigten ift noch nicht beftimmt ; es ift überhaupt 
nod nicht ficher, ob die Fo:tfegung der Verhandlungen in 
Franffurt a. M. ftattfinden wird, da man an einem andern 
Ort ſchneller zum Ziele zu kommen glaubt, 

— Aus Naffau, im Auguft. Im Orte Hundfangen, 
Amt Wallmerod, ift am 19. d. ein Greis durch Bienenjtiche 


unfhuldigl” — Marianne late wild auf, fie nahm es für 
Spott, er, der ihr ſtets aus den Akten Georg's Schuld über> 
zeugend nachgemiefen, ſprach jegt von feiner Unfchuld. 

„Das hab’ ich nicht verdient, Herr Bergen,” jagte fie vore 
mwurfävoll, „ich will lieber ertragen, daß Sie mir alle Protokolle 
mitteilen, als diefen Scherz.” er Y 

„So höre doch!” mifchte ſich die Nähterin ins Gefpräh und 
warf fih_mit mweinenden Augen an die Bruft ber Freundin. 
„Georg ift wirklich unfhuldig, er wird frei.“ e f 

„Sreil“ jaudzte Marianne, und die Bauerndirne, die fo 
lange in engen Banden geignürrt worden, wachte fih in ihr 
Luft. In diefem Augenblid öffnete ſich die Thür — „Geori ! 
— „Marianne |” und zwei glüdlich Sterblige hielten ih jubelnd 
umſchlungen, 


(Fortſebung folgt.) 





getödtet worden. Dem „NH. K.“ fchreibt man hierüber 
aus dem genannten Orte: Der ältefte Mann der hiefigen 
Gemeinde, er war 84 Jahre alt, fam auf eine höchſt 
tragifche Weife um fein Leben. Geftern Morgen war er 
bis vor 10 Uhr im Garten mit Hädeln bejcäftigt, ald er 
plöglih von Bienen beläftigt wurde, Der Bienenjhwarm 
wurde immer größer; aus den naheſteheuden vier Bienen: 
ſtöcken kamen bald jämmtlihe Bienen herzugeflogen, 
bis der Mann auf oem zufällig emtblößten Fahlen Haupte, 
an Gefiht, Hals und Hänven wahrhaft pelzig dicht mit 
Bienen bepedt war. Der von den fürcterligften Bienen: 
ſtichen ganz entjeglih gequälte Greiß ſchrie laut um Hülfe, 
Die Nachbarn eilten herzu, ſchürten mit bedeckten Händen 
und verhülltem Gefichte die Bienen haufenweiſe herunter, 
wärend fi immer wieder neue Schmwärme herandrängs 
ten, Man wuſch und übergoß den Wehrlofen dann mit 
Waſſer bis man unter den größten Bernühungen endlich den 
rmen Gequälten den wahrhaft wüthenden Inſelten ent 
eigen Fonnte. Gr blutete ganz fürchterlich und jtarb heute 
Morgens gegen 6 Uhr unter den entjeglichften Schmerzen. 
Der Leichnam ift namentlich anden uubedeckt gewejenen 
Stellen aufgejhwollen und ganz ſchwarz. Die ‚Bienen 
waren zu diefem Ausbruche ihrer Wuth keineswegs gereizt 
worden. 

— Breslau, 2. Aug. Die Gemüther der Bevöl— 
ferung unferer Etadt werben jeit einigen Tagen durch einen 
ganz abfonderlichen Fund in Epannung erhalten. Cine 
Angeſichts der drohenden Cholera die Aborte der Häufer 
revidirende Gommifjion entdeckie nemlih in dem Apartement 
unfered am großen Markte gelegenen Etadthaufes die Leiche 
eines jungen Mannes. Da diejelbe vollftändig nadt war, 
fo lag bie Annahme fehr nabe, daß ein Verbredyen begangen 
mworten ſei. olizeilide Grmittelungen fchienen anfangs 
auch viejen Verdacht zu unter jtügen. 
faft biß zur Goivenz heraus, da der junge Mann, Sohn 
eined Gutsbefigers aus der Graſſchaft Glag und Eccun« 
daner des hieſigen Gymnaſiums, im finnlofer Trunkenheit 
an jenem Orie feine Lagerftätte habe aufſchlagen wollen, und 
nachdem er ſich feiner Kleider entledigt hatte, durch bie 
Deffnung in die fchauerliche Tiefe geftürzt ei. 

— Danzig, 16. Aug Der deutihen Marine fteht 
demnachſt eine beveutfame und umfangreiche Vermehrung 
bevor. Es handelt jih um drei auf der Devrient’fchen 
Schiffswerft erbaute Boote, vie den Zweck haben, im Sees 
Eriege unter die feindlichen Torpedos zu bringen und fie jo 
in die Luft zu fprengen. Die gan.en Boote find aus Eifen 
gebaut, faum ein Eubifzoll Ho!z befindet fi in den Fahr: 
zeugen, fie haben eine längliche Form. jind eiwa 70 Fuß 
lang und 6 7 Fuß breit, Das ganze ficht wie ein Fiſch 
aus, ,, Das Dec iſt nicht glatt, jondern rund, um für 
feindliche Kugeln keinen Zielpunft zu gewähren. Am Bord 
ift während der Operation natürlich fein Menſch auf den 
ganz flachgehenden Bosten zu feben ; geiteuert werden fie, 
ganz abweichend von jeden andern Schiff oder Fahrzeug, 


eine Erhöhung, um dem Steuermanne das Stehen möglich 
zu machen, und gleichzeitig in dieſer Erhöhung eine zoll: 
große Oeffnung, die dem Sieuernden als Ausguck dient. 
Mıt dad Juterejjantifte an der ganzen Sache iſt abır, daß 
diefe kleinſten „Schraubendampfer“ unferer Marine 
es find fogenannte Dampfbarcafjen — mit Petroleum ge: 
heizt. werben. 

Elſaßß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 24. 
Aug. Die „Straßb. Zıg* macht darauf aufmerkſam, daß 
ſolche Elſaͤßer, welche die franzöfische Nationalität gewählt 
haben, ohne das Land wirklich zu verlafjen, ald Fremde an- 
äufehen und nur geduldet find, 


Ausland. 


Ocflerreih. Wien, 22. Auguft. Die aus dem 
Gifwreceſſe befannte Ebergenyi fell, wie hiefige Blätter 
melven, einen Verſuch gemacht haben, aus der Strafanftalt 


Heute jedoch ftellt ſich 





zu Neudorf zu entkommen, welcher aber durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Wache vereitelt wurte ; jie fol dabei von Sn: 
dividuen begünftigt worden fein, welche dem Haufe jelbft 
angebören und weit eher Obliegenheiten gehabt hätten, einen 
folgen Beſuch Hintanzuhalten, ala direct oder indirekt zu 
unterftügen. 

Schweiz. Vergangenen Sonntag find zwei junge, 
hoffnungsvolle Männer, welche als Pharmaceuten in Thun 
conditionirten, bei einer Stodhorn « Bejteigung verunglüdt. 
Man fand fie zerjhmettert an einem Felsabhange. Ders 
muthlich war der eine ausgerutſcht, umd der andere hatte 
ihm helfend die Hand gereicht, was beiden den Tod bradıte. 
Der eine ift ein Bayer aus Gemünden, Namens Bervier; 
der andere ein Württemberger, Namens Schwab. 

Aus Belgien, 21. Auguft. Sonntag Abend ftiegen 
bei Brügge der Kurierzug von Oftende und der Perjonens 
zug von Blankenberge zufammen, eine Dame aus Brüffel 
blieb gleich todt, etwa 10 Paſſagiere wurden mehr oder 
minder ſchwer verlegt. 

Frantreich Paris, 24. Aug. Zufolge einer Meld- 
ung der „Agence Havas“ aus Verfailles iſt eine Verftän 
digung betrefjd der Differenz zwifchen Thiers und der 
Mehrheit der Nationalverjammlung wegen der unverzügs 
lichen Auflöfung der Nationalgarde noch nicht erzielt. 


Amtliches für Freifing 





(119) Bekanntmachung. 
Wirth Anton Radlmaier von Fliging beabſichtigt in 
feinem Bachhauſe eine Schmiede einzurichten. 

Diefed wird mit dem Bemerken öffentlich befannt 
gegeben, daß zur Verhandlung auf 


Mittwoch den 30. d. Als., 
früb 10 Ubr, 
Tagfahrt bei unterfertigtem Amte biemit anberaumt 
wird, und bei biefer Verhandlung von den Betheiligten 
bei Vermeidung ded DVerlufted des Widerfpruchsrechted 
Einwendungen vorgebracht werden können. 
Am 21. Auguft 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freifing 





Täubler. 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. en 


An die Bürgermeifter von Ninhofen, Amperbettenbach, Aus 
guſtenfeld, Biberbach, Eihhofen, Epenhaufen, Frauenbofen, 
Großingemoos, Indersdorf, Haimbaufen, Kolbach, Langen: 
bettenbach, Lauterbach, Obermarbach, Odelzhauſen, Peters, 
haufen, Pipinsried, Ried, Roͤhrmoos, Schwabhauſen, Sulze⸗ 


moos, Unterweickertshofen, Vierfirchen und Weſterholzhauſen. 
ganz vorn und Über dem Steuer befindet ſich an Deck cine 


Die ſchon aus der Ausſchreibung des kgl. Bezirksamts 
Freiſing vom 14 Auguſt, Amtsblatt 189, auf welche man 
in diegamtlicher Ausjhreibung vom 23. d8. Bezug genom⸗ 
men bat, zu erfehen ift, follen zur Grleichterung des Ger 
jcbäftes ver Häufer: ſowohl als der Volkszählung, in größeren 
Gemeinden wenigfteng, inöbefondere mit mehreren Oriſchaften, 
auch mehr Zähler aufgeftellt werden, und ergeht deßhalb 
an den Bürgermeijter der Auftrag 

inner längftens drei Tagen 
anzuzeigen (bei Vermeidung eines Wartboten) : 
1) wie viele und welche Perfonen ald Zähler und für 
welche Ortſchaflen aufgeftclt wurden, und 
2) wie viele Haushaltungen jeder dieſer Zäplbezirke eut⸗ 
hält 
Am 24. Auguft 1871. 
Kol. Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 





Bekanntmachung. 


"An fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Perzeption von Brandafjeturanzbeiträgen bei Zwangsverkäufen. 


(1197) Bekanntmachung. 
Durch rechtskräftiges Urthell vom 8. d. M. wurde 


Dieſelben werden auf die Ausſchreibung ver £. Regierung | Andread Dellinger, Schuhmachermeiſter von Sulze— 


rubr. Betr. vom 4. d3., und die derjelben nachgedruckte 

allerhöchſie Minifterial Entfchliegung mit der Weifung auf 

merfjam gemacht, der ihnen dort in Erinnerung gebrachten 

Verpflichtung, und zwar bei Vermeidung der in Arı. 89 des 

Feuerverſicherungsgeſetzes überbürdeten Haftung pünktlichft 

zu erfüllen. 

Am 23. Auguſt 1871. 

Königliche Bezirfsamt Dachau. | 
Pitzner. 

(1201) Bekanntmachung. | 

Die Stiftung von Jahresmeſſen zur Pfarrkirche Dachau 

durch Regina Wengermaier von Dachau. 


mood, wegen Ghrenfränfung an Jakob Reitberger, 
Gütler von dort, in eine Geldbuße von 1 fl. und in 
die Tragung fämmtlicher Koften verurtheilt. 


Am 18. Auguft 1871. 


Königliches Landgeriht Dachau 
db. Hellersberg. 


(1198) Bekanntmachung. 
Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 8. d. M wurde 





Die von Regina Wengermaier, Bädermeifterin zu | Jakob Weftermaier, Bauer von Sutzemoos, megen 
Dachau, beabſichtigte Stiftung von 32 Jahrermeifen | Ehrenkränfung an Jakob Reitberger, Gütfer von bort, 
zur Pfarrkirche in Dachau im Kapitaldbetrage von | in eine Geldbuße von 1 fl und in die Tragung fämmt- 
2000 fl. erhielt durch heute eingetroffene hobe Negier- licher Koften verurtHeift. 


ungsentſchließung dd. 14. Auguft 1. J. Nr. 34473 die | 
Genehmigung. | 
Am 23. Auguft 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 





Am 18. Auguſt 1871. 


Könige. Landgerigt Dachau. 
v. Hellersberg. 





Privat-Ünzeigenm 





Gaithaus.zur Nofe, 


Heute Freitag Abends Halb 8 Uhr 


DE großes Gartenfeh BE 


mit Streichmuſit, Illumination, Feuerwerk und fonftigen Beluftigungen, 


| , 61202) Mittwoch den 23. Auguft 
kam aus dem Schrannenhaufe ein 
Sad Weizen abhanden — gezeichnet : 
Lerchl, Gaffenmüller in Neuftift. 

Abzugeben bei Deren Lerchl oder 
Getreidemeffer Koch. 





















































Hiezu ladet freundlichft ein (1200) Gine fchöne Wohnung, 
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Deutfhlanud. 


Bayern. Münden, 22. Auguſt. Speziell nad ‚der | 


Bauart des Schloſſes in Verſailles beabfihtigt unfer König 
in Linderhof ein Luſtſchloß erbauen zu lafjın. Bezirks- 
Ingenieur Dollmann erhielt Auftrag, Pläne hiezu zu ent⸗ 
werfen. Diefe enthalten da3 auszuführende Schloß, eine 
Kirche, Schauſpielhaus, Orangerie 2c. ꝛc. Die Koften follen 
aus Erjparungen der Eivillifte gedeckt werben. 

— Münden. Vom General-Auditoriate wurde geftern 
in Öffentlicher Sigung die achtjährige Zuchthausſtrafe, melde 
wegen Subordinationsverlegung gegen den franzoͤſiſchen 
Kriegägefangenen Chriftoph Henri Colpin, Soldat im 24. 
frangöfiichen Infanterie » Regiment, vom Milttär + Bezirks 
Gericht Würzburg erfannt war, dem Antrage des Ober: 
Staatdanwalt? gemäß nach Caſſation des erſtrichterlichen 
Urtheils auf 4 Jahre herabgemindert. Der Angeklagte 
hatte nämlich bei einem Fluchtverſuch aus der Feſtung 
Marienberg auf den wachihabenden Poften eluen Angriff 
macht, und jeder Wachtpoſten ift nad Art. 137 de 

ititärftrafgefegbuche® bei Ausübung feines Dienfted als 
Vorgefegter zu betrachten; das Militärbezivkegericht aber 
hatte irrthümlich angenommen, daß der Kriegägejangene 
auf einen Vorgefeßten an ſich in Ausübung des Dienited 
einen Angriff unternommen hatte, und fomit einen Erz 
ſchwerungsgrund doppelt in Anrechnung gebracht. 

— Ein Kriegsminifteral-Reftript verfügt, daß über bie 
bayerifchen Soldaten, welche in den Feldzugsiiſten ald „Ver: 
mißt“ aufgeführt werben, an Ort und Stelle Erfundigung 
eingezogen werde. Zu diefem Zwecke werden orts- und 
ſprachkundige Offiziere nach Frankreich entfendet und wir 
wünſchen nur, daß dieſe mit Freuden zu begrühende Maß— 
regel von beſtem Erfolge begleitet fein werte, 

— Landshut, 25. Auguft. Verkehr auf den kgl. 
priv. bayer. Oſtbahnen im Monat Juli 1871. 265,310 
Berfonen, 301,352, fl. Einnahmen hiefür, 2,366,069. Ctr. 
Güter, 535,786 fl. Einnahmen, für Reiſegebaͤck, Equipagen, 
Thiere 2c. 40,461 fl. Einnahmen, Geſammiſumme der Eins 
nahmen 377,600 fl. Im entſprechenden Monat ded Bote 
jabres: 257,103 Perjonen , 283,748 fl. Cinnabmen, 
1,964,653 Ctr. Güter, 441,272 fl. Einnahmen, für Reifer 
gebäd, Equipagen, Thiere 20. 44,792 fl. Einnabmen. Ge 
fammtjumme der Einnahmen 774,812 A, mithin heuer, 
minder 4330 fl. für Reifegebäd, Equipagen, Toiere ıc, 


Feutliston. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte 
(Sortiekung.) 

Der Protofollführer zog jeine Geliebte zu ſich bin, die einen 
Strom von Freudenthränen vergoß und jadte ermahnend: „warum 
weinſt Du denn? das ift ja ein unendliches Glück!“ abır in dem 
Augenblide mußte er auch das Zajchentuch bervorziehen und 
fh die Augen trodnen. „Dummes Zeug! weinen !* fubr der 
gi Menſch weiter und konnte jich der Ihränen nicht, enthalten. 

ährend die beiden Zufchauer von freudiger Rührung in Thränen 
zerflofien, kam in die Mugen der beiden Glüdlien, die eın fo 
tief erihütternd Wicderfehen feierten, kein feuchter Tropfen. 

„ Mariannens Wangen waren mit Burpur übergofien, alles 
Leid, alte blaſſe Sorge ſchien mit einem einzigen Haud hinweg: 








deregaet. Für Freifng und niHAe Umaebung ahonnut man ı 


Boßegprditton oder dei den Vondoien deilellen 














mehr 8237 Perfonen, 12,604 fl. Einnahmen, 401,416 Gtr. 
Güter, 94,513 fl. Einnahmen. Geſammtſumme der Mehre 
Einnahmen 102,787 fl. 

Preußen. Berlin, 26, Aug. Seit heute Morgen 
um 6 Uhr find die Bauten beim Reichstagsgebäude im 
vollem Gange. Die bis heute dort beſchäftigt geweſenen 
Maurer wurten abgelohnt und entlaffen. Es traten Zug 
um Zug 120 Soldaten, welde Maurer find, in die Arbeit 
ein, und dieſe werden nun den Ban fo fertig ſtellen, day 
der Reichstag im Oftober in dem Provijorium tagen kann. Die 
Soldaten erfchienen in Uniform mit Gewehr, ftellten die 
Gewehre auf dem Bauplape zufammen und Meiveten ſich 
zur Arbeit um. Allerwärtd werden die Maurer, mo fie 
bei den Negierungsbauten noch bejhäftigt waren, entlafjen, 
auf die Gefahr hin, dag durch die Verzögerung der Bauten 
fpäterhin Unzuträglichkeiten fich ergeben. Hier find Sol- 





daten nur beim Parlament3bau angeitellt worden. Sämmt- 
liche Negimenter haben Arbeiter geftellt. Sie befommen 
1 Thlr. pro Tag bei unbejchränkter Arbeitszeit. In ver 


Naht werden fie von einer gleich großen Anzahl Kımerar 
den abyelöft. Wie ver „Magdeburger Ztg.“ geichrieben 
wird, nimmt dad Publikum für die ftritenden Maurer nicht 
Partei. Selbjtredend wünjdt man jevem Arbeiter möglichit 
hohen Lohn, allein man kaun nicht zugeben, daß es richtig 
ift, wenn gerade der Maurer einen Normal Arbeitstag be> 
gehrt. Er arbeitet im Winter fo gut wie gar nicht und 
in den übrigen Jahreszeiten nur dann, wenn dad Wetter 
die Arbeit zuläßt. So lange Sonnenfhein und Negen in 
unberechenbarer Neibenfolge anftreten — und dad wird ja 
wohl jo lange dauern, ald überhaupt die Welt beſtehen 
bleibt —, fo lange muß man den Naturgefegen fich fügen 
und kann nicht Eivilgeiege gegen fie in’3 Feld führen, die 
unentwirrbare Wideriprüche zur Folge haben. Die Maurer: 
ftrife wird zum Schaden der Gefellen verlaufen. Die 
Meifter und Bauherren können es länger mit anfehen, wie 
die Gejellen. Das mußten die Strifenden von vornherein 
in Betracht ziehen. 

— Die franzöfiiben Mittheilungen über die Abzahlungen 
auf die Kriegsenifhädigung find mit Vorficht aufzunchmen, 
Nicht alle von Frankreich angebotenen Zahlungsmittel näms 
lich haben die Zuftimmung der deutfhen Regierung gefun— 
den, und e3 dürfte demnach. die von diefer abgenommene 
Zahlungsſumme mit Einfchluß der Entihädigung von 325 
Millionen für die Oſtbahn augenblicklich kaum mehr. als 


— ———— — 
geweht, ihre Bruſt war ſtark genug, den hohen Wellenſchlag des 
Glüdes zu ertagen. 

Wie viel hatten ſich die Beiden zu erzählen, welche Veränder— 
ungen in ihren Schidjalen waren geſchehen. Georg fragte er: 
ftaunt : „was Marianne bier, treibe und wie fie in die Etadt 
gekommen 7 Sie erröthete und wollte mit der Sprache nicht 
eraus. 

„Mein Vater iſt jo launenhaft, ich konnte es nicht mehr bei 
ihm aushalten,” ftotterte fie hervor. Ra 

„Nein, alauben ſie das nicht,” eiferte sogleich die gufünftige 
Fran ı rotofollführeriv, „Die arme Marianne wollte —“ 

„D. ſchweige doch fill,“ bat Marianne. 

„Nein, ih muß es ihm jagen, wie lieb Du ihn gehabt, das 
mit er’s einſiebt und nicht veruibt.“ k 

„Was ift den geichehen ?* fragte Georg. 

„Marianne wollte Sie retten,” erflärte der Vrotokoirübrer. 
„Ihr Alibi nachweiſen, und hat daS befanut, was Sie verſchwie— 
gen, darüber zürnt noch ihr Vater.” 





12—1300 Millionen betragen, jo daß immer noh } Mil: 
liarde zu zahle bliebe, che nach den Friedensbeſtimmungen 
die Zentraldepartementd und die Parijer Forts von den 
deuiſchen Truppen geräumt werben müfjen. — Ju Aus- 
füyrung des Erlafjed vom 3. Auguft d3. Is. Ijt beftimmt 
worden, daß fämmtlihe Poftbehörden von jegt an nicht 
mehr die Bezeichnung „Eöniglih“ oder „norbdeutich”, fon: 
dern „tkaiſerlich“ führen. Das Gencralpoftamt unterzeichnet 
für das Inland „Laiferliches Generalpojtamt”, und für das 
Ausland „Laijerlich deutſches Generalpoftamt”. 

— Einer dem Fr. J. gemachten Mittheilung zu Folge 
fol zum Beſuche des Paſſionsſpieles in Oberammergau 
nädjtend ein eigener Berguügungszug aus Amerika herübers 
fommen. 

— Köln, 25. Aug. Die kronprinzlige Familie, auf 
der Rücktehr von London nah Berlin begriffen, traf mit 
dem gejtern Nachmittag 4 Uyr fälligen Bahnzuge . aus 
Belgien hierfelbt im beiten Wohlbefinden ein und bemugte 
den Abends 7 Uhr abgehenden Zug der Kölner-Mindener- 
Bahn zur Fortfegung der Reife. Der Konprinz und die 
Frau Kronprinzefjin befuchten in der Zwifchenzeit den Dom 
und nahmen dajelbjt die Schäge der fogen. Goldenen Kammer 
in Augenſchein. Sowohl bei ver Ankunft wie bei der Abs 
fahrt uud am Dome wurden Ihre Kaijerlichen Hoheiten 
von dem zahlreich verfammelten Publitum mit ftürmifchen 
Hochrufen begrüßt. 

— Erfelenz, 21. Aug. Geftern Abend ift der ge: 
gen 10 Uhr von Düffelvorf unfere Station pafjirende Per 
fonenzug wunderbarer Weife einem gräßlichen Unglüde 
entgangen. Ruchloſe Hände hatten zwijchen hier und Baal 
einen großen, ſchweren Balkın auf die Schienen gelegt. 
Gtüädlicyer Weiſe haben die eifernen Forträumer der Maſchine, 
welche aber ganz krumm nad) hinten gebogen worden waren, 
den Balken gut gefaßt, und fo konnte nach 5 Minuten 
ſchrecklicher Fahrt, bis der Zug zum Stehen kam, wo Kies 
und Sand wie ein fürchterlich Hagelwetter die Waggons 
überfgüttete, derfelbe mit Mühe zwijchen dem Vorderrad 
und den Forträumern herausgeſchafft werden. Sechs ftarke 
Leute haben alle Kraft gebraucht, den Balken auf die Mas 
ſchine zu heben; es ift alfo anzunehmen, daß nicht ein ein« 
zelner, jondern Mehrere diefe Unthat vollführt haben. Möge 
die Nemeſis fie erreichen. 

Elſaß und Deuticd- Lothringen. Mer, 20. Auguft. 
Die erſte Nummer der in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
erfcheinenden „Zeitung für Deutjch » Lothringen“ iſt heute 
bier ausgegeben worden. In ihrem Programm erflärt fie 
als ihre Aufgabe, die Befeftigung und den Ausbau des 
Werkes des Friedend auch für Deutichlothringen zu befördern ; 
ihr Ziel ſei ein doppelte: zunächſt Aufflärung und Berftäns 
digung und alddann Verfühnung. 

— Straßburg, 23. Auguft. Eine nicht geringe 
Anzahl von Elſaß Lotpringern hat fi auf Grund des Art. 
2 des Friedensvertrages für die Beibehaltung der franzö— 
ſiſchen Nationalität erflärt. „Den Auswanderungsluſtigen,“ 
bemerkt hierzu die Straßb. Ztg., „legt die deutjche Regier⸗ 
ung fein Hinderniß in den Ben; fie üben ein ihnen ver» 
tragsmäßiges gemährted Recht and, das refpeftirt werden 

„Marianne!“ rief ber junge Mann mit tiefiter Bewegung 
und drüdte das treue Mädchen in überquellender Empfindung 
an bie Bruſt. „Das Haft Du für mic) gethan ? Du treues, liebes 

erj! 
"ind haft Du nicht mehr gelitten, um meinetmillen,“ ent= 
gegnete jept Marianne unter Thränen lächelnd, „hätteft Du nicht 
geihmiegen, hätteft Du bald gejagt, daß —“ 

Und Dir diefe Schande gemacht? mas follten die Leute von 
Dir denten, das gerade an diefem Abend! —“ 

„Und Du felbft, Georg, aber meine Angſt um Di war fo 
roß und ih mußte, daß EM nit für ſchlecht halten würdeſt — 
ätt' ich willen fünnen, meld’ Unglüd damit herbeigeführt, und 

ih wollte Alles nur zum Guten lenfen und zum Glüd.“ 

„3a, ja, wir dürfen eben nicht lenfen, da geſchieht am meiften 
etwas Echlimmes,” bemerkte der Krotofollführer. 

Nachdem die Freude des erjten Wiederſehens verraufct, 
gewahrten Beide erit, welche Veränderungen mit ihnen vorge 
gangen. Marianne war weißer, blafjer geworden, Gram unb 








wird, und vom Standpunfte der beuffchen Nofitik und 
mit Rückſicht auf vie innere Gonfolidirung der Nuen Orb: 
nung der Dinge hat man feinen Grund, dad Aurcheiden 
diefer miderjtrebenden Elemente zu beflagen. Ganz pers 
aber gejtalten fi die Verbältniffe, wenn Perfonen, wide 
bereitö offiziell die franzöfiiche Nationalität gewählt habe, 
nicht wirflid auswandern, fondern in ihrer Eigenſchaft als 
Franzoſen fortfahren, fi in dem dentſchen Reichslande auf- 
zuhalten. In diefem Falle hat die Reg erung ein entjcyet- 
dended Wort mitzureden, und fie wird nicht damit zurüdz 
halten, wenn das Verweilen folder angeblich Ausgewander⸗ 
ter in der Provinz fi als eine Gefährdung ver Staatdr 
Jutereſſen erweifen follte. Sobald Jemand fi als Fran— 
zofe erklärt hat, ift er im Eljaß Lothringen ein Fremder 
Nun hat aber gerade Frankreich durch fein Verfahren gegen 
die im feinen Grenzen wohnenden Deutſchen, die bisher unter 
den civilifirten Nationen angenommene Praxis hinſichtlich 
der Behandlung der Fremden umgeftoßen und bis zur 
äußerjten Grenze dad Prinzip zur Anwendung gebracht, 
daß die Fremden lediglich mur geduldet feien und ruͤckſichts⸗ 
108 nad dem Ermeſſen der Lanpesregierung ausgewieſen 
werden können. Man hat Tauſende von Deutjcen, die zum 
Theil ein Menfcpenalter in Frankreich gelebt und gewirkt 
hatten, deren Frauen und Kinder Franzofen waren, in der 
ſchonungsloſeſten Weife vertrieben. Tauſende von Exiſtenzen 
mit Einem Federzuge vernichtet. Daß der Krieg oder bie 
lächerlihe Bejhuldigung der Sp.onage die Veranlaffung zu 
diefer Mafregel geboten, kommt für die prinzipielle Bedeutung 
derfelben nicht in Betracht, und diefe Beventung befteht eben 
darin, daß Frantreich in der fchrofiten Weiſe die prefäre 
und gewiſſer Maſſen rechtsloſe Lage eines Fremden auf 
‚feinem Boden dargeihan bat. Und wie ift gegenmärtig, 
troß des Friedensſchluſſes und trog des Paragraphen 12 
des Friedensvertrages, die Lage der in Frantreich befindlichen 
Deutigen? Die Rückkehr ift ihmen zwar geftattet worden, 
aber der Aufenthalt wird ihnen durch die Schwäche over 
Connivenz der Regierung gegenüber dem Volfsfanatismus fo 
gut wie unmöglich gemacht. Daß die deutſche Regierung, 
um Reprefjalien zu ergreifen, den auf ihrem Gebiet ſich 
aufhaltenden Franzoſen eine ähnliche rechts⸗ und ſchutzloſe 
Lage bereiten werde, iſt nicht zu erwarten.“ 


Audlaud. 


Defterreig. Wien, 25. Aug. Telegramme der Pro: 
vinzialblätter melden anſcheinend offizids: ‚Graf Beuft babe 
feine größte Befriedigung über ven Erfolg der Gafteiner 
Begegnung und das Entgegenfommen ded Fürften Bismard 
außgefprocen. 

— Bien, 21. Auguft. Zufolge einer vorgeftern bei 
ſãmmtlichen Regimentern und Truppenabtheilungen verkün: 
digten Adjuſtirungsvorſchrift ift den Offizieren vom General 
abwärt3 und der Mannſchaft das Tragen eined Knebelbartes 
verboten. (I) Wie man fid in Offizierökreifen erzählt, fol 
hierzu ein Generalmajor Veranlaſſung gegeben haben, der in 
einer Audienz bei Sr. Maj. mit einem Knebelbarte erjchien. 

— Zu Ejeffa in Ungarn jtarb vor Kurzem ein alter 
Herr, der ein außerordentlicher Verehrer des Weined war 


Sorge hatten jept ihre Furchen in das einft fo blübende Geſicht 
gezogen und den Zauber der Jugend abgeftreift. Sie erſchien 
um 10 Jahre gealtert. Bei Georg hatten jene ſchweren Tage 
noch tiefere Verbeerungen herdorgebracht, er ſah aus, wie ein 
aus demGrabe Erftandener, und wohl war ed ein Grab, aus 
dem man ihn hervorgerufen hatte. Wo war die jugendliche Erz 
ſcheinung bin, die voll Leben und Geſundheit geftrogt. Marianne 
jatop eine welfe, zujanmengebrohene Greifengeftalt in ihre 

tme und doch — mie rubten ihre Blige mit unendliher Liebe 
auf dem armen Dulder, deffen eingefallene Wangen und weiß 
gewordenen Haare von einer Ewigkeit voll Duall und Schmerz 
erzählten. Ste gingen Beide mit verfhlungenen Armen in dem 
Heinen Stübhen auf und ab, während das Brautpaar ſich leife 
entfernte, um ihnen einen ungeitörten Augenblid zu gönnen. 


(Fortiegung folgt.) 
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und ſchon feit Jahren keinen Tropfen Woſſer zu fih ger 
nommen hatte. Als er feine Sterbitunde nahe fühlte, vers 
fangte er ein Glas Waſſer, das er mit den Worten leerte: 
„Vor meinem Tode will id mich mit allen meinen Feinden 
verföhnen.“ 

Frautreich. Paris, 24. Aug Zufolge einer Melde 
ung der „Agence Havas* aus Verfarlled ift wegen ver 
Unzwetmäßigkeit der doppelten Verhandlungen in Compiegne 
und Frankfurt a, M. zwiſchen der deutſchen und franzöfi- 
ſchen Regierung die Uebereinkunft gejchloffen: die Unter: 
Handlungen in Berfailled zu Ende zu führen. Graf Arnim 
wird deßhalb in Verjailled erwartet. 

Schweiz. Der „N. Zürier Zig.“ wird aus Paris 
gemelder: „Dem ſchweizeriſchen Gefandten, Herrn Dr. Kern, 
war ed neulich gelungen, die Freilaffung eines gejangenen 
Schweizers zu erwirken, zu deſſen Gunften das Zeugniß 
einer der Maired von Paris vorlag. Die Entlafjungsur: 
kunde war unterzeichnet, und der feit Wochen Gefangene 
folte aus dem Depot entlafjen werden. Da ftellte es ſich 
plöglicy heraus, daß der Aermfte überhaupt nicht mehr aufs 
— und wahrſcheinlich eines Tages „im Gewirt“ mit 

inderen oder am Stelle Anderer erſchoſſen worden war! 
Wahrſcheinlich in Folge dieſes Vorſalls ift es der ſchweizeri ⸗ 
ſchen Geſandſchaft gelungen, hinter einander mehrere Freis 
laffungen durchzuſehen, eine Vergünftigung, deren ſich weder 
die Vertreter Englands, noch diejenigen Epaniens, Jtaliens 
oder Belgiens rähmen konnten. Und dieſer Zuftand dauert 
nun ſchon feit 10 Wochen!” Die Freigabe anderer wahr: 
ſcheinlich ebenfalls Unſchuldiger zu erwirfen, ift übrigens 
ein ſchlechter Troft für die ungerechtiertigte Hinrichtung 
eines nachträglich als unſchuldig Erkannten. 

— Baris, 22. Aug. Cine zahlreiche Deputation 
von elfaß :lothringijten Fabrikanten ift in Verſailles an: 
jelommen und wurde von der Regierung empfangen. Die 

fen: Induftrie war in der Deputation ſiark vertreten. Es 
ſcheint, daß diefelbe fpecielle Schritte in Verfailled hun 
will. Einer der Haupt-Fabrifanten von Muͤhlhauſen, Joh. 
Dollfus, will feine Etablifjements nah Toulouſe verlegen. 
Mehrere eljägijche Fabrifanten follen ebenfalls nad Frank: 
rei auswandern wollen. — Die Demonftrationen gegen 
die Deutſchen in Paris nehmen wieder zu. Das Beifpiel 
dazu hat der „Cercle Commercial“ gegeben. Derſelbe bes 
fteht aus den parifer Mehl:, Del: und Spiritus Händlern. 
Diefelden haben in einer Verfammlung, die fie heute ab- 
hielten, beſchloſſen, auch fernerhin keine Deutſche, ſelbſt ſolche 
nicht, die fih naturalificen lafen, in ihren Verein aufzu= 
nehmen. Diefer Beſchiuß ift in fo fern bemerfendmwerth, 
als ſich in den Händen dieſes Vereined das ganze parifer 
Del:, Mehle und Spiritusgefhäft befindet und in Paris 
Niemand, der nicht zu diefem Vereine gehört, fortlaufende 
Geſchaͤfte in diejem Punkte machen kann. Diefer Verein 
hält täglich zwei Börſen ab, nämlich des Morgens von 10 
bis gegen 1 Uhr in feinem Lokale, dad dem Louvre gegen- 


überliegt, und bed Abends von 4'/, bis 6 Uhr in dem | 


Garten der Effekten Börſe. Die Geſchäfte auf Lieferung 
gehen allein burd feine Hände, und die Mehl-, Del» und 
Spiritug-Eourfe, die von hier abgeſandt werden, rühren von 
ihm ber. — Wie es heißt, veröffentlicht der Er- Kaifer 
Napoleon III. diefer Tage eine Broſchüre über vie franz. 
Armee Reorganifation. Am 15. Auguft Tieß derſelbe eine 
größere Summe an die Armen von Parid vertpeilen. 
Paris, 22. Auguft. Es beftätigt ſich, daß bei 
der Oſtbahn die Anfrage geftellt worden ift, wie viele Wag- 
gons fie zur Verfügung ftellen kann, um bie preußiſchen 
Truppen, welche fi in den Foris und der Umgegend von 
Daris befinden, nach Deutſchland zu tranzportiren. Sicher 
ft es aber auch, daß die deutſchen Truppen um Paris in 
ven legten Tagen bedeutende DVerftärkungen erhielten. Es 
ft viele Infanterie, Cavallerie und Artillerie angekommen. 
Die ſchweren preußiſchen Gefchüge befinden fih no immer 
-4 den parifer Forts, und bis jet werben feine Anftalten 
etroffen, rm diefelben hinweg zu ſchaffen. Der franzöfifche 
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ı werden 20 Regimenter 


Offizier, der am Sonntag vor acht Tagen zwei bayeriſche 
Soldaten in Eharenton angegriffen, ift am den Wunden, die 
er bei diefer Gelegenheit erhielt, geftorben. — Die Organis 
fation der frangöjifhen Reiterei fchreitet raſch vorwärts. 
Die Lancierd werden vollftändig unterdrüdt. Die Dragoner 
pen und weittragende Gewehre 
erhalten, fo daß fie zw Fuß und zu Pferde kaͤmpfen können. 
Die Zahl der Jüger-Regimenter wird auf 14 und bie der 
Hufaren auf 10 zebracht. Sie werben mit der algeriſchen 
Reiterei, welde in den 50 Regimentern nicht mit einbe- 
griffen ift, als Plänffer benugt werden, Die Euiraffiere 
werden 12 Regimenter bilden und die ganze Reiterei ſchnell ⸗ 
ſchiehende Gewehre erhalten. — Wie man nadträglid er: 
fährt, verlangt die Commifjion, welde über dad zukünftige 
Schictſal von Paris zu bejtimmen hat, noch acht Millionen 
für die Verlegung der Minifterien. Diefelbe ſcheint es alfo 
doch fehr ernſt mit der Erhebung Verjailles’ zur Hauptftadt 
von — zu nehmen. 
erjailles, 24. Aug. Nationalverfammlung. Auf 
der Tagesordnung fteht der Gefegentwurf über die fofortige 
Auflöfung der Nationalgarde. Herr Thiers iſt dagegen, er 
will der Regterung die Mahl des Zeitpunfted der Auf: 
löfung wahren. Schließlich wird ein Amendement des Ge- 
nerals Ducrot mit 488 gegen 154 Stimmen angenommen, 
wonach die Auflöfung nach und nach vorzunehmen ift. Die 
Regierung erklärt fi mit den Amendement einverftanden. 
— Marfeille, 23. Auguft. Geftern Abend um 7 
Uhr entftand eine Feuersbrunſt an Bord der France, dem 
größten Paketboote von Marfeille. Das Boot gehört der 
Compagnie des Seetransportd und ift unlängft erbaut 
worden. Das feuer eniftand im Magazin und dauerte 
vier Stunden. Dank der ſchnellen Hilfe wurde man feiner 


Herr. 

Italien. Rom, 20. Aug. Man vernimmt hier, daß 
die kriegsgefangenen Staliener ded Vogefenheered in Deutſch⸗ 
land den 8, 03, in freiheit geſetzt worden find, zuerft die 
Diffigiere, dann bie Uebrigen. Die Offiziere mußten übri« 
gens felbft ihre Meifekoften bezahlen, weil ber Befehl zur 
Abreife der Freilafjung unmittelbar folgte, und von ber 
franzöſiſchen Regierung gar Leine Dispofitionen in biefer 
Beziehung getroffen waren. 

England. London, 24. Aug. Allmählic wird es Mar, 
weßhalb der hiefige perfiihe Gefandte mit folder Hartnädig- 
keit alle Berichte von der Hungersnoth in Perfien wegzu ⸗ 
läugnen verfuchte. Die perfiiche Regierung felbft trägt einen 
Theil der Echuld an dem Elende, welches das Land ber 
fallen Hat; fie hat nicht nur keine Maßregeln getroffen, ihm 
frübgelig genug zu fteuern, fondern es fogar durd ihre 
eigene Unklugheit und Hartherzigfeit befördert. Aus Schiras 
vom 23. Juni wird der Daily News zeichrieben: „Die 
perſiſche Regierung zeigt die größte Gleichziltigfeit. Als im 
vorigen Jahre die Hungersnoih eben begann, erhöhte fie an 
mehreren Orten die Grundfteuer, worauf die Preiſe der 
Gartens und Feldfrüchte um 25 Precent und mehr fliegen, 
und die Arbeitslöhne fanfen. In manden fällen waren 
die Folgen noch ſchlimmer. So fonnte, um nur ein Beis 
ſpiel zu erwähnen, der Befiger eines großen Gartens die 
erhöhte Steuer nicht gleich zahlen. Der Bezirkägouverneur 
ließ ihm fofort den Bewäfjerungdfanal abſchneiden, und in 
wenigen Tagen waren alle Pflanzen gelb und troden. Noch 
immer wurde bad Wafjer vorentyalten, und in einem Mo« 
nate waren alle Eitronen: und Orangen Bäume deö Gartens, 
12,000 an der Zahl, vürred Brennholz.“ 

Rußland. Aus NifhneisNomgorod meldet ein 
Telegramm: „Rings um die Stadt lagern Rauchwolken in 
Folge eined großen Waldbrandes, der fich zu beiden Seiten 
der Eiſenbahn von Nijhnei-Nowgorod jaſt bis Moskau hin · 
zieht An einigen Stellen brennt der Wald in einer Ent 
fernung von 2 bid 3 Werft von dem Eifenbahndamm.* 

Türkei. Konftantimopel, 23. Aug. Perfien hat 
gegen die durch türkifche Truppen erfolgte Bejepung ber 
Baſchraims⸗Inſel im perfiihen Golf und einiger Puntte 





im xXilidrale, welche DIE PIDEIE als unerlaäzlich Jur DIE Alla | am Fiy 
rechthaltung ihrer Autorität erfärt, proteftirt. England — DIE ERAAN 


unterftügt Perfien. Die Pforte dürfte nachgeben. | aM Defauntmachung. 

5 z nenne, 23. Aug. Pi ter Krim ift Sidi gegen Ph. Tretter, 

ie Cholera ausgebrochen. Won dort eintreffende Schiffe s Sr RTL lee 

werden eier Quarantäne unterworfen. f en | Dienftag deu 29. da. Des, . 


früh 9 Upr, 


si n 1 R, verfteigere ich im Gaſthauſe zu Achering 2 Kühe umd 
Zweifel die amerifanifche Stadt Omaha. Diefelbe zündet | 4 Kalde im Schägungswertge zu MO den Mei. 


ihre Gaslaternen durch einen berittenen Lampenanzünder an. | hletenden B 
— Bon Chicago werden näcftend 200 fertige Wohn: en arzahlung, wozu Steigerungsluftige 
häufer nad) Colorado verfandt. Jedes derſelben enthält Freifing, den 25. Auguſt 1871 
fieben Zimmer mit‘ den nöthigen Verſchlägen, Alcoven, 8 — A 
Fenftern, Thüren u. ſ. w. und fann in zwei Stunden volle Der konigl. Gerichtövollzieher: 
kommen bewohnbar aufgeftellt werden. Oettel. 


Privat-Unzeigem 


Amerita. An der Spige der Civiliſation fteht jept ohne 











Kleinkinder-Bewahr-Anftalt. — unac. on daan deat 
Heute Sonntag den 27. Auguft, = 


10°, Upr Alpenelubb. 
findet im Meinen Rathhausſaale Be baß Herz, Baran 
General-Zerfammlung | fyanrkhogl glücklich die Mondfehein: 


des Vereins ftatt, zu der nach Vereinsbeſchluß vom 8. Dezember 1869 bie ı t {ke 
Mitglieder, weiche einen Jahreöbeitrag von mindeitens 1 fl. entrichten, | Knnerreiim haben ri a 
oder einen einmaligen Beitrag von mindeftens 50. fl. geleiftet Haben, | __ —— —— 


freundlichſt eingeladen ſind. | Dossier 
Der Vereins-Ausfhuß: ! 


In Abwesenheit des Vorftandes: if ar -# 
En: on’ I Biliten- Karten 
a ER TEE fertigt ſchnellſtens die 
13222222388 
ü 
8 





















Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Seberkrankheit, Bruftleiden, Hei- Sireing. ! 
ferkeit und Huflen. 


Det FR TR 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Berlin, 6. Mat 1871. Nach, Ärztlicher Ausſage 
Teide ich an der Leber, ‚bin auch in Ärztlicher Cur ; es iſt mir 


Gurs Bericht 
von; 24. Auguſt 1871. 




































aber zur Stärkung Ihr Malzextrakt befonderd empfohlen Bayer. 5$ 102 
worden. F. Genrich, Gattunfabrifant, Aclamerftraße 2. — 448 ” 
Die Malz⸗CThocolade Fräftigt den Franken, verfallenen Körper, 5 
wie Fein: anderes Mittel, und ift die befte Mitbewirferin ber + 58 
durch das Malzertraft zu erſtrebenden Heilung. — Dagegen N 49 
mein Brnftleiden, meine Heiferfeit und mein Suiten 6 En £ NE 2 
Ihre Bruftmalzbonbons fo außerordentlich wirken. 4 ie RENNEN - 
bitte ich um abermalige Zufendung. Anton Döring in Sagor. PR EIN: 36 IE ; — 
Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freiſing Re raus nl. 
(1) RE nt so 
öfter. Staatbb. . — J 
I er =—— — J Lombarden.. I 
jea 3 'allcnıe Eifendahn: Prioritäten. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) IR san ————— 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. ©. Kiltiih ® 58 Dftungarn . - > 00209 0% 8 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- & ee — no 5 
ftändig geheilt. (859) Bi) Galtfornia: —— R 
— ——— et 78 Dre ENT FE 
————— Erd ger SchrannensYinzeige * 22. Auguit, 1871 — — NE Anlehendloofe: J 
Getreide⸗ Boriget Schran⸗ — Pr "00 Eh. Präm Al." 118 
‚ . JQgufuhr Berfauf| Reit. yet, e 
Gattung. J Reit nenfland —— | Gold: und Bapierenrfe. 
— —— [Rt Te DR: Deep Re | Hoi 10 LT RE 
Wai⸗ a 9 ——— iM | | — —— . Mining 2 3 
en 30 52 2 24x — 6 * * ufaten u u 0 * 2m 
219 — 131491 le 2 [ Breuß. Srievrihßd’on + + nun De 
Per Er 231 88 08 — 1.[113 33 BE IB Boioboum, . — a 
i 7 0 efterr. ° KT FR: 
Hier 30 | 207.80 .23u | it 6311 11-1529: Han, Simw. RT. 


Redaktion, Drud und Verlag von. F. P. Datterer in Freiſing. 





Tee EIaraprann 


kauntmachung. 
egen Eh, Treuer. 
den 29. ds. Wts. 
früh 9 Upr, 
aſthauſe zu Achering 2 Kühe un 
ngöwerthe zu 90 fl. am dem Dit 
rzahlung, wozu Stelgerungstufti 


Auguſt 1871. 
igl. Gericptövollzieher: 
Vettel, 








die beiden Bilder von Frau Höch 
elt Nr. 43, 

j Alpenelubb. : 
ir Nachricht, daß Herr Barr 
Khletſcha und Oraf v. Khamt 
rthogl gluͤcklich die Mondſchen 
r paffirt und den MWoltentn 
treten haben 


2o2@ses=23 


Bifiten-Karlen | 


fertigt ſchnellſtens die 
\chdruckerei von F. P. Datterer | 


Freiling. | 
mama >=e 
nr 

Curs Bericbt 
von 24. Auguft 1871. 
Staatäpapiert! 











4 

. “ 

Eitderrente « - * H 
Zaniervenie » * : 
a pro 2» 4 





wrobr, z 
Eıfen dahn⸗Attien. 


od in alte . 
ce oOnbeh neue 





taatöb. 
em. ee,” 
iſenbahn⸗ 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 199. 





Dienftag 29. Auguft. 





1871. 





Das „Hreifinger Tagblatt“ poird mit Außnahme der hoben Zeftage uud der Tomtage täglid außgegeben, und tofrt vieriijährlid Durd Die fl. Po 
degogen SO fr. prämumerande. Bei Inieraten wird die Spaltige Garmondirile oder deren Raum mit 3 fr. Derefmet. Zrär eeifing umd nädRe Umgebung abomnirt man tm 








Deutfhland. 


Bayern. Müuden, 24 Auguſt. Man beabſichtigt 
dem deutſchen Kaiſer bei feiner Hieherkunft einen großartigen 
Empfang mit Stadtverzierung, JUumination und Fadelzug 
zu veranftalten. 

— Münden, %. Aug. Bei Umgeftaltung des 
Handelöminifteriumd follen die 4 Abtheilungen der bayerr 
ichen Verkehranftalten wieder einem Generaldirektor, der 
den Titel „Präfivent“ erhielte und alddann dem Handelds 
zefforte im Minifterium des Aeußern fuborbinirt würde, 
unterftellt werden. 

— I Maitammer (Pialz) fiel ein Wolkenbruch und 
& entitand ein Gewäller von ſolcher Kraft, daß es Steine 
von circa 150 Eentnern mit fi fortriß, und zwar etwa 
eine halbe Stunde Weges ; eine Maffe von Steinen und 
Felſen liegen wie Kartenblätter über einander gefchichtet, 
Bäume wurden geknickt und entwurzelt, der Schutt liegt zu 
Taufenden von Wagen aufgetpürmt und im Orte felbit hat 
& viel Schaden angerichtet. 

Württemberg. Die Stuttgarter „Vürgerzeitung“ 
ſchreibt: „Im Gebäude der Staatöyaupttafje fommt jegt 
eine noch nie dagewejene Verlegenheit vor: die Millionen: 
noth, da die zur Aufbewahrung der Staatögelder beftimmten 
Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen. Ein verfloffenen 
Samftag hier angefommener Antheil von der franzöſiſchen 
Kriegätontribution mußte deßhalb wegen Mangels an Raum 
nah der kgl. Münze gebracht werden.“ (Nun, zurückge⸗ 
ſchidt Hat man die „Millionennoig“ wegen „Mangels an 
Raum“ alſo doch nicht.) 

Preugen. Berlin, 26. Aug. Mehrere Blätter ent: 
alten übereinftimmend einen Artikel, worin hervorgehoben 
wird, daß die jeßige zweifelpafte Haltung der Mehrheit der 
franzöfiichen Nationalverfammlung die Eventualität der Er- 
fhütterung der Stellung Thierd in den Vordergrund rüde 
und unfer Vertrauen ſchwächen müſſe; Parteien, welche jept 
an der Stellung Thierd rütteln, vermehren die Unficherheit 
der Zukunft Frankreichs. 

— Der gegenwärtige Maurerftrife in Berlin hat zu 
folgendem gereimten Schmerzensſchrei eined Maurermeifterd 
Anlaß gegeben: „Eine Stunde mefjen fie, — Eine Stunde 
effen fie, — Eine Stunde lauern fie, — Eine Stunde 
mauern fie, — Eine Stunde feiern fie, — Eine Stunde 


der diefigen Bucdrudrrei; auswärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt Dei der nädfigelegemen Poflegpedition oder bei den Pordeten beftellen, 


| fragen fie, — Eine Stunde priefen fie, — Eine Stunde 


nieſen fie, — Eine Stunde wird geraudt, — So wird der 
ganze Tag verbraudt. 

— Bredlau. Ueber ein Grubenunglüd in den 
Zbeſchauer Kohlengruben (in der Nähe von Brünn in 
Mähren) wird der „Br. Zig.“ gejchrieben: „Am 16. Aug., 
um 6 Uhr früh, fuhren mie gewöhnlich die Bergleute auf 
die Tagſchichte ein, um die Nachtſchichthaltenden abzuföfen, 
Zwiſchen der Grundſtrecke Nr. 10 und 11 im einer Tiefe 
von 100 und 120 Maftern verläuft eine Mittelftrede, von 
welcher einige Schutte im Verflachen des Kohlenflöges ab- 
gebaut werden, die dann beide Grundſtrecken zuſammen ver: 
binden; bier wird Kohle gegraben. In diefem Schutte 
kommen zeitweife ſchlagende Wetter zum Vorſchein, und es 
wird darum von Seiten der Vorgefegten die größte Vorſicht 
angewendet und daher nur mit Sicherheitäfampen gearbeitet. 
In einem Schutte arbeiteten zwei Bergleute, und als fie 
gegen 7 Uhr vor Ort mit Sicherhelislampen ankamen, 
idſchten ſelbe aus. Sie gingen auf die Strede, um fie 
wieder anzünden zu lafjen, und wollten die ſchlagenden 
Wetter dur dad Fäcern mit den ausgezogenen Röden 
wegbringen, was im Kleinen manchmal gelingt. Die Sichere 
heitfampe löfchte dreimal aus; es wurde beraihen, was zu 
thun fei, ehe der vorgefegte Oberhäuer foınmt, und man 
beſchloß, die fhlagenden Wetter mittelft einer Pulverpatrone 
anzuzünden, was auch leider geihah. In dem Momente 
faım der Oberhäuer hinzu, als der Bergmann, der die Par 
trone mittelft Feuerfhwanm anzündete, auf dem Rückwege 
war. Er rief mit aller Anftrengung, die Leute in der Nähe 
jollten fi fo ſchnell als wörlich entfernen; leider war es 
zu fpät. Es erfolgte eine Exploſion der fchlagenden Wetter 
durch dad Entzünden der Pulverpatrone und 22 Berzleute 
erhielten mehr oder weniger bedeutende Brandwunden, dar 
unter vier lebensgefaͤhrliche. Diejelben find erſten und 
zweiten Grades; die meiften Brandwunden befinden ſich im 
Geſicht, an den Händen und Füßen. Es wurde fofort bie 
forgfältigfte Pflege der Verunglüdten eingeleitet, fo wie für 
die Sicherheit der nachtommenden Bergleute binlänglich 
geforgt.“ 

Elſaß und Deutfch-Lotgringen Straßburg, 26. Aug 

Generalgouverneur macht bekannt, für das laufende 
Jehr fei eine Militärauspebung in Elſaß und Lothringen 
nicht in Ausſicht genommen. Mit der Gymnaſialabtheilung 
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leton. 





Fe — 


Geracht und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Ariminalgefhichte. 


(Sortfegung.) 

Beim zurüdwandern warf Georg einen Blid in den Fen⸗ 
fterfpiegel umd_ blieb plöplich ftehen, er hatte das Gefiht eines 
—— zu ſehen gemeint, fo völlig unbefannt war ihm das 

ntlip das ihm dort entgegentrat. Marianne wollte ihn vom 
Spiegel megzieben, er lachte bitter, „ih muß doch fehen, 
wer der Mann ift, der Dıh am Arme führt. Und nun trat er 
dit vor den Spiegel und feine Augen gruben fi tief in das 
erihredende Abbild das ihm das rücdfichtslofe Gias entgegen: 
warf. Er ſchauderte vor fi felbft zurüd, als er in diefe holen, 
bald erftorbenen Augen blidte, auf dies entftellte Antlip, das 
ihm wie ein Zodtenfhädel entgegengrinfte. Wie mit einem 


Schlage fliegen die alten Wuth: und Hakgedanfen genen feinen 
Beiniger berauf, fein Geiht verehrte ih ın wildem Grimm, er 
ballte die Fäufte und rief Drobend: „Warte Glender ich bin jept frei!“ 

‚ Marianne fuchte ihn zu tröften, gu berubiaen. „Du wirit 
wieder gefund und friſch aussehen,” fagte fie ihmeihelnd, „aud'ih 
bin aud recht alt und häflıd geworden, wir haben uns michts 
vorzumerfen.“ 

„D, es ift nicht darum, aber wenn ich dort in den Epienel 
fche, dann leſe ich erfi, was in meinem Gelihte aefchriehen, mas 
noch deutlicher bier ftebt,“ er zeigte auf ferne Brut. 

„Du mußt nit mehr daran denken,“ meinte Marianne, 

Richt daran denken?“ fragte Georg bitter surüd. „Er bat 
mid) zertreten wie einen Wurm, ich habe nichts aefonit, als 
mich ohnmächtig frümmen und ich bab’ nur na reibeit aclehir, 
um —” er hielt eriroden inne; Marianne blite ihn forichend 
an, er ſchlug jeine rahefunfelnden Augen zu Boden und farrie 
vor fih bin. 

„Sei auf Niemand böje, Georg!“ beihwichtigte Marianne, 








verbunden werden. Die Directorftellen für die Lyceen in 
Straßburg, Meg und Colmar find befegt. 

— Straßburg, 25. Auguft, Nah der „Straß: 
burger Zig.“ iſt die Einführung des deutſchen Strafgeſetz ⸗ 
buches in Elſaß Lothringen bis zum 1. Ottober zu erwar⸗ 
ten. Die Einführung des Handelsgeſetzbuches iſt in Vor: 
bereitung. 

Ausland. 


alien. ‚In Nom überjritt am 23. Aug. Pius IX. 
die Außerfte Grenze, welde der Heiland der Regierung 
Seiner Statthalter vorgezeichnet zu haben fhien. Mit dem 
verfloffenen 16. Juni wurden die 25 Jahre Petri abge 
fhloffen, der 23. Auguft war der Tag, an welchem die 2 
Monate und T Tage ihren Abſchluß fanden, welde der 
langen Regierung des erſten der Päpſte noch über die 25 
Jahre hinaus bejchieden waren. 

Amerita. Ueber die ſchreckliche Kefjel- Erplofin auf 
einem Dampfiiffe zu New York, am 30. Juli berichtet 
ein Augenzeuge folgender Maßen: Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich heute hier ereignet. Hunderte von Familien, deren 
Mitglieder im Gejuncheit und Lebensluſt die häusliche 
Scywelle verlafjen hatten, find in Trauer verfegt. Die, 
welche, um den jchönen Sonntag Nachmittag zur Erholung 
im Freien zu benugen, mit ihren Familien und Freunden 
ihren Weg nach der Staaten» Zeland Ferry nahmen und 
mit dem Halb-2:Uyr:Boot nach der Inſel abzufahren dachten, 
find tyeils Opfer, theild Zeugen einer fchredlichen Kejjel- 
Exploſion geworden. Um 1 Uhr 20 Minuten Nachmittags 
explodirte der Dampffefjel dr3 Dampffährbootes „Weitfielo “, 
eines ſehr alten Schiffes. Es befauden fich gegen 300 
Pafjagiere auf dem Boote. Das Dampfboot befand ſich 
zur Zeit des Unglücks in dem Landungs:Stip. Da es 
ſeht warm war, jo hatte ji die Mehrheit der Paſſagiere 
nad dem Vordertheil des Boote gedrängt, um die frifche 
Brife von der See zu bekommen. Das Vorbertheil des 
Keſſels wurde durd die Gewalt der Erplofion in den Bug 
ded Danıpferd getrieben, eine Entfernung von 30 Fuß. 
Die obere Cabine nebſt Allem was darum und daran war, 
war auf der Stelle in taufend Stüde zerjchmettert; das 
Vorderipeil des Bootes wurde hoch in die Luft gehoben, 
der Schornftein ſtürzte um, und dann war alles im Kielr 
raum verjhütte. Ich war etwa 500 Schritte davon ent» 
fernt, die nächjte Abfahrt erwartend. Es war ein gräßliches 
Schauſpiel — Paffagiere, alleryand Gerätye, Wagen, Pferde 
waren in dem Naum vor den ungeheuren Kefjel geftürzt, 
weldyer fiedenden Dampf ausjtrömte, Viele Perfonen wur— 
den durch die Gewalt der Erplofion über Bord gefchleuvert, 
Kinder aus den Armen ihrer Mütter geriffen, während 
andere, im dem entfeglichen Moment die Bejinnung ver: 
lierend, im dem verzweifelten DBerfuche, ihre Kinder vor 
dem Verderben zu bewahren, fie ind Wajfer warfen. Rings— 
um im Waffer befanden fih Männer, rauen und Kinder, 
melde die wunden Hände nad einem reitenden Halt aus— 
ftredtten. Das Hinterdeck, welches von ver Erplofion. vers 
ſchont geblieben wor, würde für die Unverlegten ein für 
den Augenblick jirerer Aufenthalt geweſen fein; aber von 


„auf Niemand — liebet Eure Feinde, ficht in der Schrift, und | 
wenn er uns durch jeine Härte mehe getban, jo —* N . 

„Sou er es büßen,“ unterbrach fie Georg und ftieß ein wil⸗ 
des Laden aus. j 

„SH erkenne Dich nicht wieder,“ begann Marianne von 
Neuen. 

„Hab' ich mich denn ſelbſt wiedererfannt?* fragte Georg, 
mit denm die Frage, die ich gefehen, mein Gefibt ?“ ift nit aller 
Frieden, alle Ruhe aus meiner Bruft Heraus?“ Er ging baftig 
allein in der Stube auf und ab. 

„Hat Did mein Buch nicht getröftet, das ich Div geſchickt 7* 
fragte Marianne, ihn auf andere Gedanken zu bringen. 

„Ia, das Buch, Du Haft Reht — Aug’ um Auge, Zahn um 
ahn,“ murmelte er vor fih bin, und ohne fih von Mariannens 
iebkojungen aufhalten zu laſſen, ftürmte er hinaus. | 

Marianne jah ihm lange nah, ihr war Alles wie eim | 
Traum... 








panifchem Schredten ergriffen, fuchten fie Rettung durch einen 
Sprung ind Waffer. Die Feuerwehr ded Bezirkes wurde 
alarmirt und kam fchnell herbei. Mehrere Aerzte mit 
Mevicinen und Bandagen verfehen, waren mitlerweile 
angelangt, um zu helfen, wo noch Hülfe möglih war. 
Den in dad Waſſer Gefpleuderten oder Gefprungenen kam 
dad Boot der Hafenpolizei zu Hilfe; mir und einem Freunde 
gelang es, etliche aus dem Wafjer zu retten. Die Schmerzens- 
ſchreie der vom Dampfe halbverbrühten Opfer, da3 Jammern 
der Mütter um ihre Kinder, der Kinder um ihre Eltern — 
es war herzzerreißend. Auf die Wunden der Verbrühten, 
die fi in Todesqualen unter den Trümmern und am Ge— 
bälf des Docks frümmten, wurde Del gegofjen, den auf die 
Tragbahren gelegten Verwundeten Stärkungsmittel gereicht. 
Zwölf Leihen wurden aus dem Boot geholt; viele Pafjagiere 
wurden todt aus dem Waſſer gezogen und mehrere ber 
Schwerverwundeten find noch im Laufe des Nachmittags 
durch den Tod erlöst worden. Man hät die Zahl der 
Gerödteten und Ertrunfenen auf mehr als vierzig. Die 
der Verwundeten ift aber weit größer. Viele derfelben, ber 
fonderd die leichter Verwundeten, wurden nach den nächft= 
gelegenen Apothefen oder nad ihrer Behaufung gefahren. 
Innerhalb einer Stunde nad der Erplojion waren über 
16,000 Perfonen in der Gegend der Baiterie verfammelt. 
Wo ift mein Bruder ? Wo ift mein Sohn ? Wo ift mein 
Kind ? hieß es überall, ohne daß der Polizift, dem vie 
ftrenge Ordre gegeben war, keinen Unberufenen durchzulaſſen, 
den jyrageftellern geftatten durfte, felber zu fuchen. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter und Gemeindeſchreiber des 
k. Bezitksam:es Freifing. 
Die Anfertigung der Hauſerverzeichniſſe nach dem Stande vom 
31. Auguft 1871 betr. 

Ungeachtet man in der jo umjtänolichen und beutlichen 
Ausfhreibung vom 14 d. M. (Tagblatt Nr. 189), auf 
das Klarfte erörterte, daß die Häuferzäylung nad) dem Stande 
vom 31. Auguft I. J. vorzunehinen jei, aljo wohl bes 
greiflich nicht vor diejem Datum enzgiltig angefertigt und 
eingejendet werden kann, und ungeachtet man an alle Bürger: 
meilter förmliche Muſterbögen mit Muſtereinträgen für die 
nöthigen zwei Häuferverzeichnijje ſammt den möthigen For: 
mularien überjenvet hat, wurden dennoch in wahrhaft un: 
glaubliger Weife fon jegt Häuferverzeichniffe in ganz 
beliebig gewählter Form und ſonach ganz unbrauchbar anyer 
vorgelegt. 

Ein ſolches höchſt ahndenswerthes und äußert ober: 
flaͤchliches Verfahren in fo wichtigen Angelegenheiten gibt 
zu erfennen, daß die amtlichen Ausjchreiben gar nicht gelejen 
werden, und dag man an Willfürlichfeiten in Vorlagen ji 





| gewöhnt hat 


Man fieht ſich deihalb zu der ernitgemägen Mahnung 
veranlagt, alle diegamulihen Ausſchreiben auf Das Ge: 
naueſte zu befolgen, und die gegebenen Termine ſorgfältigſt 
einzuhalten, widrigenfall3 ohne weitere Mahnung Wartbolen 

Sechſtes Kapitel. 


Die Freifprehung Georgs konnte Niemand unangenehmer 
berühren, als den Juftizrath. Er hatte jo lange, fo iharfjinnig, 


rückſichtslos inquivirt und ſich num dennoch vergriffen. 


„Das war ein Stadel, Der ſich tief vermundend in feine ehr⸗ 
geizige Jurifteneele drüdte. Und wenn man jeine Härte, ja 
feine elende Graufamfeit an das Licht zog, wenn man höheren 


| Ortes die Unterfuhungsaften einforderte und daraus jeine Vorein= 


enommenbeit, fein blindes Zutappen erſah, konnte das nicht böſe 
olgen für ihn haben? Doch der Yuftizrath war fein Man, 
der ſich von folhen Dingen einſchüchtern ließ, er hatte ſich ſchon 


| durd mande Disciplinar-Unterjuhung glüdlih hindurchgewun⸗ 


den und diefer Fall war dagegen unbedeutend. Pab, ein Bauern: 
junge, o& deſſen dickes Fell mehr oder weniger durchgegerbt 
worden, was verfchlug das? 

(Fortiegung folgt.) 
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“Fortan abgejenbet, und unbraucbare Arbeiten auf Koften 


der betreffenden Bürgermeifter und Gemeindejgreiber ume 
gearbeuter werten, 

Wenn nad) ver außerordentlich Haren Ausſchreibung vom 
44. Augujt 1. 3. tie beiden Haͤuſerverzeichniſſe nicht 
genaueft nad vem mürgelpeilten Mufter mit Auefüllung 
aller betreffenden Rubriken angefertigt und am 2. September 
1 3. dapier bei Amt eingereicht werden, fo wird am 
3. September 1. J. früh 8 Ubr, auf Roften der betreffen 
den Bürgermeifter ein Sachtundiger zur Vornahme dieſes 
Gefjwäftes an Ort und Sielle abgehen. 

Den 27. Anguft 1871. 

Königliched Bezirfdamt Freifina 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermerfter von Allershauſen, Attenkirchen, 
Auachina, Enghaufen, Gigaenhaufen, Güngenhaufen, In: 
kofen, Johannec, vangendach, Vaſſenhauſen, Dauern, Neu: 
fahr, Niederambac, Paunzhauſen, Pulling, Sitertehaufen, 
Tüntenbaujen und Wrmpafing. 
Die Ueberficht der im II. Ouartal 1871 ausgeführten Neubauten 
und baulıhen Aenderungen betr. 
Der Vorlage rubr. Betreffe wird binnen 24 Etunden 
zuverlaͤſſig entgegengefeben. 
Den 24 Auyult 1871. 
Königliged Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Un fänmtliche Bürgermeifter des R. Bezirtsamtes Freifing. 
Die Fluß: und YBahräumungen, dann Uferihugvornahnen betr. 

&s wurde die Wahrnehmung gemagpt, daß in der Moſach, 
in den Mühl und andern Bäcen, dann Fluthgräben und 
Privatgräben die Reinigung gar nicht oder nicht In gehöriger 
Weiſe vorgenommen wurde, und daß die möthigen Uſer— 
fhugbauten an ſelden mud an der Amper unterlafjen werden. 

Die Bürgermeifter des Amtöbezirked erhalten hiemit den 
Aufırag, die Reinigung und Naumung der Privarflüfie, 
Bäde und Fluthyräben,, dann der Mojah und Mühibache 
in der allenfalls üblichen Adkehnzen oder wo ſolches nicht 
der Fall üft, inuerhalb einer Frift von 4 Wogen vornehmen 
zu lafien, die Pflintigen fofort unter Hinweis auf Art. 47, 
49, 52° und 100, Abıy. 2 des MWafjerbenügungsgefeged 
vom 28 Mat 1852, dann Art 164 des Polizeiſtraſgeſehes 
zu beauftragen, dieſe Räumung innerhalb der wicrwögent- 
lien Friſt ber einer Strafe von 10 fl. vorzunehmen und 
im Falle der Säummß derſelben over der nicht gehörigen 
Räumung, ‚die deßzſaus nötbigen Arbeiten ohne Weiteres 
fogleıb auf deren Koſten vornehmen zu laſſen. 

Alle den Waſſerlauf hemmenden und einhängenten Ge 
ſträuche find zu entfernen. Die Ungeberfamen find außer: 
dem dem f. Sraatsanmaltivertieter ſoſort anzuzeigen. 

Bezũglich des Verfahrens bei bloßen Abzugegräben wird 
auf die amılibe Ausſchteibung vom 14. Mai I. 3. (Tag: 
blatt Wr. 116) bingewiefen 

Was die Vornahme der nötbigen Uferihugbauten oder 
Uferbeichlächtumterbaltung an ter Amper und Moſach, dann 








den Müplväden ꝛc anlangt, je wird auf Art. 1 und 26 | 


des Uferfbuggef ped vom 28. Maı 1852 hingew'cjen, mor- 
nach vor Allen die Eigenthumer ver anliegenden Grundſtücke 
ber tem Mangel deſonders beftebender Verbindlichkeiten zur 
Vornahme des Uferſcudes verpflichtet find, uno Uebertret 
ungen der dehiallfigen polizeiiihen Anordnungen mit Arrefte 
ftrafe bis zu 30° Togen und Geldſtrafe bid zu 100 fi 
bedroht find. 
Den 25. Auguit 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1207) Befanstimuchung. 
Die von mir auf Freitag den 1. September d. J. 


| 








Vormittags 9 Uhr, in ber Behaufung des Gärtnerd 
Stephan Stießberger nächft ben Gafthaufe zum PBaras 
died in Freifing anberaumte Verfteigerung von Mobis 
liargegenftänden hat auf Antrag des betreibenden Theiles 
zu unterbleiben. 
Sreifing, den 23. Auguft 1871. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Rauſch 





(1208) Beranntmachung. 


Am 
Donnerftag, den 31. Auguft I. Js., 
früh 9 Uhr, 
verfteigere ih im Wirths hauſe zu Eching, wor 


Hin die Strichsobjekte verbracht werden, 
1 fhwarzbraunes Pferd (Stute) mit 


Geſchirr, werth 12 fl. 
4 eifengeahäten Oekonomie- Wagen 
mit darauf befindlihem Haberſtroh, Sn 
62 


werth 
öffentlich am den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar— 
zahlung. 
Freifing, den 26. Auguft 1871. 


Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Dallbammer. 


(1205) Betanutmachung- 


Aenderungen des Zindfußes von den Ginlagen bei der 
ſtadnſchen Spartaſſa beir. 

Es wird nochmals zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, daß der Zind von den Ginlagen bei hiefiger 
Sparkaffa ftatt der bisherigen 3',,°,, nunmehr 4. 
pr. Hundert der Ginlage beträgt. 

Sreifing, den 27. Auguft 1871. 


Stadtmagiftrat Freifing 
D. a. 





G. Sutuer. 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Bürgermeifter der k. Bezirfsämter Dachau 
und Freiſing 
Vittualien⸗ und Reinlichteitspolizei betr. 

Dur ven nicht jelten vorfommenden Genuß von uns 
reife Obfte und Kartoffeln x. werden häufig Krankheiten 
erzeugt, welche zu gefährlihem Ausgange und nicht felten 
zu bepenflicher Verbreitung führen 

Man ficht fi) vephalb veranlaßt, nicht nur vor ſolchem 
Genuße zu warnen, und Lehrern und Eltern zu gleicher 
ernfiliher Verwarnung der Kıuper anfzufordern, bie Vie 
tualienvifitationen überyaupt fleigig und mit Gew ſſenhaftig · 
feit vorzunehmen. 

Da vie Gejunppeit weſenilich durch Handhabung der Reinlich⸗ 
feit bedingt ift, fo erhalten bie Bürgermeifter auch zugleich den 
Auftrag, in ipren Gemeindebezirken auf mögligfte Reinlichkeu 
der Brunnen, Wofferletungen, Schlachthänſer, (leifhbänten 
und Müblen zu achten, Üübelriehende Pfüpen zu entfernen, 
und die täglihie Deöinfektion der Aborte in öffentlichen Ge: 
bäuden und Gaftyäufern anzuordnen, über deren unkoft- 
fpiclige Vornahme Anleitungen in dem h. Miniftertalrejfript 
vom 28. November 1865 (Kreisamtsblatt 1865 ©. 2090) 
gegeben und zu finden find, 

Am 27. Auguft 1571. 


Rgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pibner. Taubler. 








Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnignahme beziehungsweife Darnachachtung 
und gehörigen Bekanntmachung wird verwiefen auf die Re 
gierungsausſchreiben: 

1) Verordnung vom 7. Auguft l. J. — die Gaſt- und 
——— dann Kleinhandel mit geiſtigen Getränfen 
betr. (Kreisbl. S. 1417), 

#2) vom 15 Auguft l. 3. — Aufgreifen eines Geiſtes⸗ 


Privat: 


— ————— 












(Mar Gradinger) 


wie zum Abonnement auf die 


Leihbibliothek 


mit 


— — 


Hempwolff'e Buchhandlung 


München, Dultplatz 16, BE | 


empfiehlt fich zur Beforgung aller literariſchen Bedürfniffe, fo- 


Prämien: Abonnement. 


— angeblich Johann Chriſtian Poͤllat betr. (Kreisbl. 


3) vom 22. Auguft 1. J. — Ermittlung des Giovanni 
Luigi Kattaruzso aus Auranzo betr. (Kreisbl. 1425), 

4) vom 11. Auguft 1. J. — Entfernung der geiftes- 
ei Joſepha Gundl von Dberergolsbah (Kreisbl. S. 
1430), 


5) Belanntmahung vom 12. Auguft 1871 — die Auf» 
nahme von Böglingen in der Weberſchule zu Müngberg 
(Kreishl ©. 1431). 

Am 26. Auguft 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pittzner. Täubler. 


Unzeigem 


ein Grundftüd, ein Haus, ein 
But, Hotel, Fabrik xc. kaufen 
oder verlaufen, pachten oder 
verpachten will; 

eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine folche ſucht, gleichviel 
welcher Branche ; 

Gapitalien auszuleihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Bejchleunigung 
nothwendig ; 

die Abſicht Hat, eine Ehe zu 
ſchließen, fei es von männlicher 
oder weiblicher Seite; 

in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
fucht ; 

überhaupt irgend eine Annonce 


Mer 


Mer 
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‚Mer 
er 
Mer 


(836 ©) 









































in eine oder mehrere Zeitung 
gen, nah oder noch fo entfernt, 
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D ein Orundftäd, ein Haus, di 

Wer Gut, Hotel, Fabrit er 
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— will; 

\ eine Stelle zu vergeben 
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In ein Geſchaͤft als Tpeilnehmer 

Wer eintreten will oder einen foldhen 
fucht; 
überhaupt irgend eine Annonct 
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Deutfibland. 


Bayern. Münden, 28. Auguft. Der Erzbiichof 
von Mündyen erhielt heute die Entichliegung des Cultus- 
miniftertums bezüglich der Kirchenverpältnifje zugeftellt. 

— Münden, 38. Aug. AL der Tag des Zufam- 
mentritted des Landtages joll ‚der 20. September in Aus 
fit genommen fein. 

— Die Genoſſenſchaft der hiefigen Hafnermeifter hat 
dem Gefuge der Hafnergebülfen, ſoweit dasſelbe die Vers 
fürzung ber Arbeuszeit beteifft, ftattgegeben und einjtimmig 
befcploffen: bie Arbeitszeit von num an auf die Zeit von 
Morgend 6 Uhr bis Abends 6 Uhr feftzuftellen. Die 
Hafnergehülfen ſprechen nun in öffentlicher Bekanntmachung 
den Herren Muͤgliedern der Genoffenfchaft, fowie jämmts 
lichen Hafnermeiftern für dad freumdliche Entzegenfommen 
ihren aufrichtigften Dank aus, und erfuchen jene Meiſter, 
welche nicht zur Genoſſenſchaft zählen, von dieſem Beſchluß 
Kenntnig zu nehmen, indem mit 1. September I, 38. in 
ſaͤmmtlichen hiefigen Werfftätten die angegebene Arbeitszeit 
eingehalten wird. Möchten doch im Jutereffe beider Theile 
und der Bevölkerung im allgemeinen die Verhältnife zwis 
ſchen Meifter und Gehülfen überall auf gleiche Weife geregelt 
werben. 

— Aus Ingolftadt wird geſchrieben, daß die Sol- 
daten die Strafe des Dunfelarrefted für eine fürdterliche 
halten. In der Nacht auf den 16. d. M. erſchoß fi ein 
Solvat der 3. Erfapkompagnie de 10. Inf.Reg. (Merer 
von Weißenburg), welcher als Wachttommandant fih auf 
eigene Fauft von der Wache entfernt hatte, aus Alteration 
über feine Strafe, welche in einem 10 tägigen Dunfelarreft 
beftanden hätte, 

Preußen. Vom Kanzler des dentſchen Reiches find 
vorbereitende Schritte zur Berufung des im Ausſicht ge 
nommenen Weltpoſttongreſſes eingeleitet worden. Wenn 
von Seiten der überfeeifchen Staaten die Abiendung von 
Delegirten zum Congreß in ſichere Ausficht geftellt ift, wer ⸗ 
den vom Bundeöfanzler die Einladungen an die europäljchen 
Regierungen erlaffen werden. 

— Berlin, 28. Aug. Die geftrige Berfammlung 
der Maurergeellen hat einftimmig eine Reſolution ange: 
nommen, wonach der Strike für beendet erflärt wurde 


Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeihichte. 


R (Sortfegung.) 

Aber die ganze Stabt war von Unmuth erfüllt über das 
deta ant gewordene Verfahren des Jutizrathes, man begann jich 
für den unfhuldig angellagten zu intereiiren, Sammlungen 
murben veranftaltet, den Unglüdlihen für jeine ſchwere Leidens: 
zeit in etwas > entfhädigen, ja der Afieffor erbot fich, ein Bitt- 
gefuh an den Landeöherrn zu fertigen, damit dem Armen irgend 
eine öffentliche Chrenrettung würde. Georg ſchlug alles aus und 
entzoq ‚fich den eben fo herzlichen, wie teilnehmenden Bemeiien 
bes Mitgefühls völlig. Cr blieb in aller Stile bei dem gemüthz 
lichen Brotofollführer, der ihm jein Stübchen als Afyl angeboten. 
Man erfuhr jept erſi bie fhonungsioie Behandlung des Ange: 





Ausland. 

Schweiz. Man weiß, daß die Verpflegung des nach 
der Schweiz übergetretenen Bourbalijhen Corps der Eid⸗ 
genoſſenſchaft einen beträchtlichen Kojtenaufwand verurjachte, 
der ſich, obwohl die Rechnungen noch nicht vollitändig abe 
geſchloſſen find, auf ein Minimum von 11 Millionen Fres. 
belief. Frankreich verſprach die fofortige Nückerftattung 
diefer Summe, wogegen die Schweiz die Auslieferung 
fünmtliher Gefhüge, der Handfeuerwaffen (leptere gebt 
eben vor fih) und von 8000 Pferden zufigerte; der Reſt 
der Tepteren follte in der Schweiz verkauft werden Die 
Eidgenoſſenſchaft hatte in den Kriegäcaffen Bourbaki's zwei 
Millionen Franken vorgefunden und fchlug aus dem Erlös 
der verkauften Pferde nod eine Million heraus. Meitilers 
weile zahlte Pouyer-Quertier theils in Bern, theils in Paris 
an die ſchweizeriſche Geſandtſchaft weitere 2 Millionen in 
Baar, fo dag im Ganzen 5 Mil. diefer Schulo abgetragen 
find und noh 6 Millionen zu tilgen bleiben, was bei den 
mannigfachen Anfprüchen, die an den Schatz herantreten, nur 
ſchwer und langſam zu bewirfen fein wird. 

Granfreig Paris, 26. Aug. Die Kriſis in Ver: 
failed dauert fort, wenn man aud als gewiß annehmen 
fan, daß dieſelbe mit der Annahme des Projekies Beireffs 
der Verlängerung der Gewalten Thierd enden wird. Wahr: 
ſcheinlich wird der Entwurf, fo wie ihm die Kommiſſion 
formulirt hat, vor die Kammer kommen und Bitet naͤchſten 
Montag feinen Bericht überreihen, Ein großer Theil der 
Mojorität ift natürlich noch würhend, über Thiers, aber jie 
kann nicht thun, weil fi für ihn fein Erfagmann findet. 
Die 150, die im der Nationalgardenfrage gegen Toiers 
ftimmten, hielten vorgeitern und geitern Verſammlungen ab, 
um über den Nachfolger Thiers zu beſchließen; aber fie 
Tonnten ſich nicht einigen. Daß Thiers, ald er feine Ente 
laſſung anfündiyte, keine Komödie fpielte, ift vollitändig 
figer. Sofort nad) feiner Rede begab er fih in den Saal, 
wo fi die Medaktiongfekretäre befanden. Er hatte ſchon 
feine Demiffion geichrieben und die erften Buchſtaben feines 
Namens daruntergefegt, ald mehrere Deputirte in den Saal 
traten. Soubeyran und Pages Duport bemädtigen ſich 
der Schrift, zerriffen fie und beftimmten Thierd, im den 
Sitzungs ſaal zurüdzulommen. Mit dem Ausgang der De- 
batte ſelbſt iſt Thiers übrigens keineswegs zufrieden. Die Er: 
Mlärung, welche Dufaure am Schluß der Debatte abgab, 


Magten, wie er nur aus Verzweiflung ein Schuldbekenntniß ab: 
gelegt, uns man verurtbeilte den Juitizratb um fo härter. Je— 
der mußte von ihm einen ſchlechten Zug anzuführen, Ale waren 
darin einig, daß der Mann dur diefe Brutalität von feinem 
Boten fonımen müfle, und feine beiten Freunde, mit denen er 
jo mande Flaſche ausgeftohen, manden „Robber“ gemacht, 
brahen über ihn, wie da& ja immer geſchieht, am fhonungss 
lojeften den Stab. 

Dieſes Braufen des allgemeinen Ummillens gewahrte der 
Juftizrath bald und e8’muhte weigftens in feinen Hauptitröm: 
ungen bejänftigt werben. Der alte praftijche Jurift verzog fein 
dürres, ausgelebtes Beficht in höhntiche Falten, ging mit baftis 
geren Schritten im Zimmer auf und ab, rieb fi dann, als ob 
ihm ein Cinfatl_gefommen, vergnügt die Hände und murmelte 
vor fih bin: „ES wird freilich etwas foften, e8 muß bdießmal 
was Ausgejuchtes fein, Trüffeln — Bänfeleber — Tokayer — 
aber dann bin ich wieder das alte Juftisrätkchen, Fein Menichen: 
freffer, fein Cannibale mehr — mie mi ſchon bie Dienftnäd- 





machte er ganz gegen ben Willen des Chef? der Exekutiv- 
gewalt. Man hatte zwar in dem Minifterrath über bie 
Frage diskutirt, Thiers aber hatte gar eine Konzeffionen 
machen wollen und darauf bejtanden, daß man verlange, 
daß da Projeft an dir Miluarkommiſſion verwiefen werde. 

— Baris, 26, Auguft. Dem Journal des Debatd 
wird aus Straßburg mitgetheilt, dag 23,000 Perfonen diefe 
Stadt verlafjen haben, um ſich theil in Frankreich, theils 
in der Schweiz, theild in Amerika niederzulafjen; wenn die 
Auswanderung in ähnlichen Verhältniffen voranfchreite, fo 
fei die Zeit nicht fern, wo das Elſaß feine Elfäffer mehr 
zählen werde. Aber jo wird die Flucht vor dem Deutjchen 
Neiche vorausfichtlih nicht voranſchreiten, da erfahrungs- 
mäßig die Auswanderungsluft bei vielen Higköpfen mit eins 
geiretener ruhigerer Meberlegung verfliegt. 

— Paris, 26. Aug. Seit- einigen Tagen hat das 
Geniccorpd auf der Höye von Ehatillon die Fortififations: 
Arbeiten begonnen, welde hier an Stelle des Fort? Vanvres 
angelegt werden. Nah der Bretagne find zwei General« 
ftaboffiziere gefandt, um im der Nähe der Stadt Rennes 
einen Platz für ein befeftigte3 Lager auszuſuchen. Sehr 
eifrig wird ferner am den neuen Yortififationen, welche 
Bourges zu einem Waffenplage erften Ranges und zum 
großen Arfenat Frankreichs maden follen, jo wie an ven 
Befeftigungen rings um Nevers, deffen topographijche Lage 
von großer Wichtigkeit ift, gearbeitet. Ferner wird auf das 
Turnen in der Armee künftig viel Fleiß verwandt werden, 
da es ſich in dem legten Kriege herausgeftellt hat, dag die 
Truppen nicht genug an lange Märfce und Strapazen ge: 
wöhnt feien. Man wird MWettturnen veranftalten und 
Preife für die gewandteſten und ftärkiten Mannſchaften 
ausfegen. Vorläufig finden die Turmnübungen auf dem 
Mearsfelde ftatt, fpäter in den Turnanftalten der Faiſan— 
derie, welche jegt noch von den deutſchen Truppen befept 
ift, Die Infanterie-Negimenter haben jet alle wieder Res 
gimentömufifen in der Stärke von 30 Mann; da ihre alten 
Inftrumente faft alle den Deutſchen in die Hände gefallen 
find, haben neue angefchafft werden müffen. 

— Im Glodentyurm der St. Chapelle, wo einige Mer 
paraturen gemacht werden follten, fanden die Aıbeiter den 
Leichnam eincd Nationalgarviften in voller Verweſung; der: 
jelbe war jedenfalls hinaufgeftiegen, um von oben unbemerkt 
herabzufchießen, dann aber wohl oben geblicben, um ſich zu 
verftecten, bis ihm durch Verjchliegen der Thür der Nüd: 
weg abgefchnitten war. — Der einzige im Jardin des 
Plantes übrig gebliebene Elephant hat ein mertwürdiges 
Zeichen ſeines Gedächtniffed gegeben. Während der Be 
lagerung war er bereit® von einem gewiſſen D. gefefielt 
worden, um wie feine Gefährten gefchlachtet und gegeffen 
zu werden, als Gegenbefehl eintraf umd fein Leben rettete. 
Sept ift num der D. zum erften Male wieder feit jener 
Zeit In die Nähe des Elephanten gefommen, um ihm 
Nahrung zu bringen, aber diefer hat ihn wieder exlannt und 
4 bi8 5 mal mit ihm Fangball gefpielt. y 

England. Der Poſtdampfer „Belgique“ ift auf dem 
Wege von Oftende nach Dover gegen ein Schiff unbefann- 
ten Namens angefahren, welches auf der Stelle mit Mann 








und Maus zu Grunde ging. Augenſcheinlich waren ſechs 
bis fieben Deann an Bord und alle Rettungsverſuche von 
Seiten des Poſtdampfers blieben vergebend. Aus einem 
Theile der Trümmer, welcher aufgefiſcht wurbe, ergibt fich, 
daß das verunglücte Fahrzeug ein Schooner war. — Zu 
gleicher Zeit kommt aus Irland Kunde von einem andern 
Unglüdöfalle zur See. Vier Herren unternahmen in einer 
Yadt eine Vergnügungsfahrt von Mifort Haven nad 
Queenstown. Witten im irifhen Canale ſchlug die Yacht 
während eines heftigen Sturmes um; drei der Herren er- 
tranfen ; der vierte, welcher Geifteögegenwart genug bejaß, 
ſich an das umgelippte Fahrzeug anzullammern, wurde von 
dem Schooner „Wanderer“ gerettet und nach Waterford ges 
bratht 

Rußland. Seit dem 15. Auguſt fanden die großen 
Manöver im den Umgebungen von St. Peteräburg ftatt. 
Diefe Manöver wurden von zwei gegeneinander operirenden 
Corps ausgeführt, Der Dispofition lag die Annahme zu 
Grunde, daß ein am der Nordgränze ded Gouvernements 
Peter2burg concentrirte® Corps in dieſes Gouvernements 
eingedrungen war und von einem bei Luga gefammelten 
Sürforps befämpft wurde. Das Nortcorps (26 Bataillone, 
19 Schwadronen und 60 Gejhüge) ftand unter dem Ober» 
befehle de3 Großfürften Nikolat Nikolajewirsh; dad Süds 
korps (29 Bataillone, 21 Schwadronen und 62 Geſchütze) 
ward von dem General-Apjutanten v. Todleben befchligt. 
Am 23. erfolgte dad Schlugmanöver. Damit haben die 
diesjährigen großen Sommerübungen des peteräburger Mi» 
litärbezirked ihr Ende erreicht. — In Litthauen graifirt die 
Eholera-Epidemie noch immer mit ungefhwächter Heftigkeit. 
Aus den veröffentlichten amtlichen Berichten geht hervor, 
dag von den Erkrankten in der Regel mehr ald die Hälfte 
mit Tode abgeht. In Wilna hat die Seuche in legter Zeit 
auch aus den höheren Ständen und wohlhabenden Claſſen 
zahlreiche Opfer gefordert, unter denen ſich aud die Ger 
mahlin des Generalgouverneurd Potapow befindet. Die 
größten DVerheerungen richtet jedoch die Epidemie unter dem 
mafjenhaften jüdijhen Proletariat der kleinen Städte und 
unter ber dem Trunk ergebenen und in Elend und Schmutz 
verfunfenen ländlichen Bevölkerung an. 

Griechenland. Athen, 25. Aug Ein Blitzſtrahl 
hat geitern in das Pulvermagazin der Stadt Lamia einge: 
ſchlagen und die Stadt verwültet, melde die Einwohner 


verlichen. 
ö— —77—— 
Freiſing, den 28. Auguſt. (Eingeſandt.) Geſtern 
veranftalteten die Gemeinden Oberhummel und Rudlfing 
auf DVeranlafjung und unter Leitung des Herrn Förfterd 
Peter und unter Mitwirkung der beiden Herren Bürger: 
meister Bartlmä Maier und Korbinian Zeiler ben vom 
großen Befreiungsfampfe zurückgekehrten Brüdern und Söhnen 
eine würdige Feier: Der Fruͤhgottesdienſt war dem Danfe 
für die gluͤckliche Rucktehr der werthen efeierten und für 
die glückliche Beendigung des Feldzuges gewidmet, Nach— 
mittag8 verfügten fich die gefeierten Solvaten, Herr Förfter 
Peter an der Spige, zu Herrn Pfarrer Lengmüller, um 
diefem würdigen Diener bed Herrn, für feine Mitwirkung 





den am Röhrtroge heißen — fie jhütteln mir wieder die Hände, 
die alten freunde, und wenn exit der Champagner anrücdt, dann 
fagt doc Jeder, daß ich ein guter Kerl und noch viel zu human 
und hriftlich gehandelt. — Meine armen Trüffeln, meine Weine!” 
jammerte er und nahm mit bedenkliher Miene eine Priſe — 
„verd— Geidichte das, aber es muß fein !* 

Wirklich gab wenige Tage darauf der Yuftizrath ein glän— 
zendes Souper, die Honoratioren der Stadt waren geladen und 
felbft diejenigen, die jih noch jo entrüftet über dem Juſtizrath 
ausgelajien, die von Unterfuhung und Caſſation geiproden 
und nie wieder mit dem herzloſen Manne Gemeinjhaft haben 
wollten, fie famen doch, die edlen Seelen und Alle hatten dafür 
ihre Gründe. Die Einen wollten nit augenblidlich breden, die 
Andern doch fehen, wie jih der alte Fuchs benehmen würde, 
die Dritten um ihm das Gift des Mitlei es in das Herz zu 
träufeln; aber wohl Alle gelodt von der angefündigten Güte 
und Trefjlichkeit des Soupers und wirklich ließ es, wie das 
ganze Arrangement nichts zu wünfchen übrig, und um feinen 


Gäãſten etwas Beſonders zu bieten, hatte es der ——— in 
feinem großen Garten veriegt, der jegt von vielen Lampen und 
Litern erhellt, einen ungemein belebten und reigenden Anblick 
bot. Ein Souper im Freien, in einer fold weichen, marmen 
Sommernadt, da8 mar etwas Neues in der fleinen Stadt und 
ftimmte bald zu Luft und Scherzen. Es wurde fleißig gefpeift 
und gebechert und Mander, der doch beim Eintritt eine gemifle 
Kühle und Entfremdung hatte vormalten lafjen wurde gefliniger 
und hißte die alte Freundſchaftsflagge auf. Der Juſtizrath 
mertkte die von feinen Weinen erzeugte glückliche Stimmung und 
brachte felbit mit einem kühnen Anlauf das Gefpräh auf das 
bisher forgfälltig vermiedene Ereigniß des Tages. „Ya Freunde! 
ftoßt auf mein Wohl,“ jagte er fpottend, „ih muß mir meine 
Augen in Mein baden, denn dieſe nichtsmwürdige Unterſuch ung 
bat fie mir doch etwas getrübt,“ und er rieb fi) mit dem roth- 
feidenen Taſchentuch über das erhigte Satyrgeſicht. 


(Fortfegung folgt.) 


an diefem Feſte den gezlemenden Dank abzuftatten, worüber 
derſelbe fihtlih erfreut war. Hiernach begann ver Feſt⸗ 
Jubel im Wirthshauſe zu Oberhummel, wo fich Gefeierte 
und Gaft der beiten Bewirthung erfreuten. Herr Förfter 
Peter beleuchtete in längerer, ſehr finnig und tiefempfundener 
Anſprache die Verdienfte der wackeren Vorkämpfe Deutjch- 
land und brachte mehrfache Hoc auf das deutſche Heer, 
deffen Heerführer, unfern vielgeliebten König Ludwig, dem 
deutjchen Kaifer und deutfchen Kronprinzen unter allgemeinem 
Jubel der Verfammelten aus, Soldat Mathiad Appold 
dankte, fichtlich bewegt, in jchlichten, aber warmen Worten 
für ſich und feine Kameraden. Ein paar Gäfte aus Freifing 
fühlten ſich hingeriffen durch die Feſtſtimmung auf Ein: 
ladung ded Herrn Bürgermeifterd von Hummel hin, 
einige Worte an die Berfammelten zu richten. Das Feſt 
verlief in fhönfter Harmonie und gereichte den Bewohnern 
ter beiden Ortſchafſen zur Ehre. Heute früh wurde in 
einem Xrauergottesdienfte derer gedacht, welche im Kampfe 
für’? Vaterland ihr Leben lafjen mußten, und wird auch 
für diefelben eine Gedenktafel in der Pfarrfirhe zu Ober: 
hummel err chtet. 


Anitlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Nachftehend wird der am 1. September I. 33. in Wirk⸗ 
ſamkeit tretende revidirte Pflaiterzolltarif des Magiftrats 
Landshut vom 27. Dezember 1870 zur allgemeinen Keuntniß 
gebracht. 

Den 27. Auguit 1871. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


Nevidirter Pflafterzol-Tarif 
der königlich bayerifden Kreishauptſtadt Tandshut 
vom 17. Dezenber 1870. 

1. Allgemeiner Zoll: Don allen in ven Stadt: 
bezirt und durch und in die Stadt kommenden Gütern, 
wenn diefelben mittelft Eifenbahn ankommen, vom Zoll: 
Zentner 1 fr., wenn diefelben auf der Landſtraße eingehen, 
vom angefpaunten Zugthiere 10 fr. Beſteht die auf den 
Lanpftragen eingehende Ladung aus Waaren, für melde 
Normalgewichte beftimmt find, fo kann hiefür der Zoll nach 
diefem Gewichte vom Zollzentner ein Kreuzer entrichtet 
werden. 

I. Geminderter Zoll: 1) Vom inlänbifchen 
Kochſalze vom Zollgeniner 2 dL., 2) vom Eifen aus königl. 
bayer, Hüttenämtern vom Zollzentner 2 dl., 3) vom Ges 
treide, welches zur Schranne beigeführt oder an hiefige Ein: 
wohner, Bäder, Bräuer und Müller hieher gebracht wird, 
wenn dadfelbe mittelft Eifenbahn ankommt, vom Zollzentner 
4 dl., wenn dasſelbe auf der Landftraße eingeführt wird, 
vom angejpannten Zugthiere 2 fr. Durchgeführtes Getreide 
unterliegt dem allgemeinen Zollſatze. 4) Von Brenns 
materialien jeder Art, wenn dieſelben mittelſt Eiſenbahn an— 
fommen, vom Zollgentner 1 dl., wenn mitteljt Achſe auf 
der Landftrage vom angefpannten Zugthiere 3 fr., 5) vom 
Bau und Werkyolz, wie Bauftäume, Bretter, Latten, Holz, 
Nadfelgen ze. 2c., wenn dasſelbe auf der Bahn eingeführt 
wird, vom Zollzentner 1 dI., wenn auf der Achſe, vom ans 
peipannten Zugthiere 3 fr., 6) von den auf den hiefigen 
Länden gelandeten und in die Stadt verbrachten Flößen und 
zwar für einen 40ger Floß 18 Er., einen 5Oger und bOger 
Floß 27 Er., einen 7Oger und 80ger Flop 54 Er., ein Ge 
jtrit Stammbäume 39 fr., einen Waldſchragen 24 fr. 7) 
Don Steinen, gewöhnlichen Ziegelfteinen, Bruch, Kalk- und 
Eypäfteinen, infoferne fie nicht etwa blog durchgeführt werben, 
wenn fie mit der Eifenbahn ankommen, vom Zollgentner 
1 dl., wenn mit der Achſe, vom angefpannten Zugthiere 
3 fr. 8) Vom Faß Gement und vom Mepen oder Faß 
Gyps 2 dl. 9) Von Pferden, Hornvieh, Schafen, Schweinen 
und Kälbern vom Stid 1 fr. 10) Bon jeden Wagen over 
Schlitten (ler) und deſſen Beipannung von Zugthiere 2 Er. 

I. Gänzlig befreit vom Pflajterzolle 





find: 1) Die Hiefigen Einwohner, infoferne fie Boden- 
produfte, welche auf den von ihnen betriebenen, wenn auch 
auswärtigen Oekonomien erzeugt wurden, mit ihren hier 
gehaltenen Fuhrwerken, ſei es für den eigenen Bedarf oder 
für den Markt einführen. Hieſige Fuhrwerksbeſitzer aber, 
welhe Güterfuhren gegen Lohn für dritte machen, oder 
Einwohner von yier, welche gemiethete Fuhrwerke zur Eins 
fuhr von Gütern benügen, ſowie hiefige Einwohner, wenn 
fie zwar mit eigenen aber auf ausmärtigen Oefonomieen 
gehaltenen Anfpannen Fuhren für den Markt oder den 
eigenen Bedarf machen, find pflafterzollpflictig. 2) Das 
königliche Civil: und Militär -Nerar für alle Dienſtfuhr— 
werke. 3) Das innerhalb des hieſigen Stadtbezirkes ſich 
bewegende, lediglich dem Lokalverkehre dienende Fuhrwerk. 

VI Schlußbeſtimmungen: Ob die auf ven Landr 
ftraßen eingehenden Güter durch ein Thor zu kommen haben oder 
nicht, ift gleichgiltig. Der Zol ift zu entrichten, wenn 
Straßen oder Wege benügt werden, welche von der Stadt 
gemeinde zu unterhalten find, Durch dieſen Xarif des 
Pflafterzolled wird an den biöherigen Beſtimmungen bes 
züglid der Thorauslaßgebühren und der Marktkreuzer nichtd 
geändert. 

TE Landshut. 


Gehring. 
Bohrer, Schr. 
Anhang zum Pflafterzoll:Tarife. 
Zujammenjtellung 
derjenigen Gegenftände, wofür behufs der Pflaſterzoll · Ent⸗ 
richtung Normalgewichte feſtgeſetzt find. 

1 Schäffel Waizen wiegt 330 Zollpfund, 1 Sch. Roggen 
w. 310 Zolpf., 1 Sc. Gerſte w..270 Zollpf.:, 1 Sch. 
Malz w. 230 Zollpf., 1 Sch. Haber w. 200 Zollpf., 1 
Sch. Erbſen w. 340 Zollpi., 1 ch. Linfen w. 340 Zollpf., 
1 Sch. Bohnen w. 340 Zollpf., 1 Sch. Widen w. 340 
Zolpf., 1 Sch. Hirfe w. 350 Zollpf., 1 Sch. Reps w. 
300 Zollpf., 1 Sch. Nüffe w. 179 Zopf., 1 Sch. Rare 
teffel w. 280 Zolpf., 1 Sch. Mehl w. 255 Zoltpf., 1 
Sad Holzkohlen w. 241 Zollpf., I Eimer Bier w. 180 
Zoupf., 1 Eimer Branntwein w. 145 Zollpf., 1 Eimer 
Spiritus w. 130 Zollpf, 1 Schffl. Aepſel w. 224 Zollpf., 
1 Sch. Birnen w. 3 6 Zollpf, 1 Schäffel Steinobit w. 
448 Zollpf., 100 Krautföpfe wiegen 224 Zollpf, 1 Truhe 
mit Geflügel 145 Zollpf., 1 Korb mit Geflügel 28 Zollpf., 
1 Steige mit Geflügel 28 Zollpf., 1 ganze Truhe Eier 224 
Zolipf., 1 Heine Truhe Eier 112 Zolpf., 1 Spannferfel 
oder Lamm 6 Zollpf. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirks Dadan. 
Häufer: und Noltszählung betr. 
Um vielfältigen Anfragen darüber zu begegnen, was 


unter einer 

Haushaltung 
eigentlich zu verſtehen ſei, wird die nachſtehende von dem 
hoöchſten Staatsminiſterium gegebene Erläuterung zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung bekannt gegeben, wie folgt: 

Unter Haushaltung find die zu einer Wohn- und wirth: 
ſchafilichen Gemeinſchaft vereinigten Perfonen zu verftehen. 

Einer Haushaltung gleich zu achten, und im befondere 
Zählungaliften einzutragen, find die einzeln lebenden 
felbftftändigen Perſonen, melde eine beſondere 
Wohnung innehaben, und eine eigene Hauswirthſchaft führen. 
Andere alleinftehende Perfonen werden in bie Lifte derjenigen 
Haushaltungen aufgenommen, bei welcher fie wohnen, auch 
wenn fie in derſelben feine Verköftigung empfangen. 

Die Haushaltungsvorftände werden ſich vers 
gewiffern, daß feine der Perfonen, welche ſich in den von 
ihnen benügten oder weiter vermietheten Räumlichkeiten bes 
finden, bei der Zählung übergangen werde. 

Den 28 Auguft 1871. 

Königliches Bezirfdamt Dachau. 
Figner. 
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Bekanntmachung. 


zum Tr 


eine fonftig 


) Ein Dachboden vber 
e größere Räumlichkeit 


ocknen von Hopfen wird auf 


Wegen baulicher Reparatur Tann die Amperbrüce zwiichen Moosburg | ein paar Wochen zu miethen gefucht. 


und Thalbach 


Dad Uebr. 





Mittwoch den 30. Auguft 1871 
mit Fuhrwerken nicht paffixt werden, fondern ift der Weg über die Wit- 
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tib8mühfe und Pilpofen zu nehmen, was hiemit befannt gemacht wird, ı Nofenfranz verloren. 
gabe wird gebeten. 


I) Bon der Pfarrfirche bis 


zum Marienplag wurde ein filberner 
Um Rüd- 


D. Me. 





Am 238. Auguft 1871. 
Stadtmagiitrat Moosburg. 





(1210) Wafferburger. mit mei 
zu fi " Patent - Futterfpneide: Maſchinen von 

= M . 35 an. Man bi 
Hüchſel a ſchinen — auf fünf Längen verſtellbar, 


144 Zoll breit und 3 Zoll hohe Schnitt- 
fläche. — Schmwungrad wiegt 112 Pfund 


(GSefod- Maſchinen.) 
| 


(1206) Eine rothliche Kalbin 
Bent Stern Hat fih in der 
Umgeg:nd von Angelberg verlaufen. 


ttet, im Falle dieſe aufge- 


funden ift, um Nachricht. 


Michael Hartiuger, 
Ccherl von Angelberg. 





und bat 50 Zoll Durchmeſſer. 
Preis fl 63, 70 und 75. 

urbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 
ftärfere Bauart, auch für Göpelbetrieb 
gerichtet, 144 Zoll breite und 4 Zell 
hohe Schnittflache. — Schwungrad wiegt 
112 Bund und hat 57 Zoll Durch⸗ 


Die Ercentrice und die Kurbel: 
mafchine find die beiten und g 
größten Mafhinen für den Hand⸗ 
betrieb und können von einem Kna⸗ 
ben von 10—12 Jahren betrieben 





| 


l 


|Solide u. tühtige Agenten erwůnſcht. 


rer er r 7 


Viſiten · Karten 


fertigt ſchnellſtens die 


werden. — meſſer — Preis fl 70 und 80 } - e 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. \(# Buchdruckerei von F. P. Datterer 

Man wende fih ſchriftlich an die Mafchinen Fabrif von — Freifing. 

MORITZ WEIL junior in Frankfurt aM. ! wemmenemmemen 





BER SEE 


| pP armaceutisch-ind 


0 Denmedinifchenflü 


BT 


ME 


J Gegen Magenleiden. 


ſſigen Eiſenzucker 


=925052903499222200292273 3I39509923290535292225 


} a) In der Meconvalescenz nach fchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, ro: 
Ha in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen = Leiden, 
J Ginbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. Blähungen x. 


ustr, Btablissement des J. Fürst, Apotheker 


kn. 
in Prag, empfiehlt: X 


BITaTLT nr nr en rir Tri] 
i Bei — 


beſtitiat 
nad) Dr. Hagers verbefferten Wethode, Das Gaſtrophan. krärs ctter Karotinen- d 
N als das „Dasfelde wird aus Alpen: thaler 
J zweckmäßigſte Cifenpräparat für Eiſenarznei- an a de Daridsthee 
4 a564 ährtes Mittel bei Werd: * 8 
mittel-Bedürftige. unsöftdrungen, als: Ueber: jeden Huſten, mag berjelbe 
Anwendung. aa orhreben: Ar EM frifch entftanden oder chroniſch 


fein, und verhütet dadurch 

die weitere Erkrankung der 
Lunge 

1 Päckchen 14 kr. ſüdd. Mährg, 





in b) Verminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut. 1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg. 
PM und Säfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht blos — 

iM um Grhaltung des Gegebenen, alfo um ihre Ernährung, ſondern 

I auch um das MWahsthum, die neue Anbildung von Xheilen, if 
MM handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmteiß 
MM Quantität Eiſen verloren gegangen, veriteht fih von jelbit. 

If * c) nd der — —9 — —““ 
u Nerv nfyitems, die zur laflofigkeit führt und eıne befondere, Ri 

A Empfänglichkeit für Krankheiten, beionder8 Lungen- und Dar Das Eifencerat 

J katarrhe feht. heilt dieſelben binnen wenigen 
ig ) In — bes ——— —— — Tagen gänzlich. 

& Scropbuloje, der engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht 1 Schachtel 28 fr. füdd. Währg. 
J und Rheumatismus, Scorbut und mwafferfüchtige tr fit Wöhrg. 
N e) In Mrankheiten der Geſchlechtsſphaͤre: Pollutionen, Im: 
N potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, mweiker A] 
u Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. H 






D 
'Q 
0 


IA] H 


; i ä : Veitätanz , Epilepſie, silt ihn 
Soeie Di — — ae Beilt {6 * vr * 
wenn biefe Auftände auf Blutarmuth beruhen. füffine Eifenfeife 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweihe, Zuders 4 
barnruhr, vrofuſe Giterungen. und ſollte daher in feiner Haus: 
haltung fehlen. 


ÄR 1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 Heine Flaſche 40 fr. jüdd. Whrg. 














erzeugt dad 
Ghinamund- 
waſſer 


und 


Chinazahnpulver. 





N) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht M) 2 & Ri ” 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei fhämlicher A Verbrennungen, AR TEE ae 
ii Körperanlage. . 7 fd) hindert das Bluten des Zahn: 
8) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechſelfiebe ts — Quetſchungen fleiiches und vas Anjeken des 
h) Als Nachkur bei Syphilis. für die Zähne gefährlichen Zahn⸗ 
— Bpnhll — —— — Munde 


eine angenehme Friſche und 
Küble. 
Ehinamund : Wafjer 
f 


1 Slacon ni 
40 Tr, ſüdd. —A 
ulver 
20 kr. jübd. Währg. 


1 Schadtel Chinazahn⸗ 


fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Zutterale 2c. immer die Firma: „Apotheke zum 
welssen Engel in Prag am Poric 1071 — II“ tragen; wenn dies nicht ber Fall fein 


h AVIS In Ihrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzus 
e 
Pi follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat ald „unecht“ zurückzuweiſen Hauptniederlage in 


München befindet fi bei dem ‚Herrn Apothefer Dr. Carl Bedall. Sonft durch bie 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


(473) 






Nedaktıon, Drud und Verlag von ;5. %. Dauterer ım Franngf 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachuu 





Donnerftag 31. Auguft. 


1871, 








Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Außnahıe der hohen fefltage und der Montage täglid außgegeben, und toflet dierteljäpeiid in Ferifing 48 fr, burd) die fgl. Po 
Bezogen SO fr. pränumerande. Mei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmandjeile oder deren Raum mit 3 fr. berefmet. Ar Greifing und mäRe Umgebung abonnirt man im 
der piefigen Bußdruderel; austwärtige Lonnenten wollen daB Tagblatt dei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den PoRboten befellen. 





Deutfbhland 

Bayern. Münden, 28. Auguft. Welche Terain 
fchwierigfeiten die im näditen Jahre zur Eröffnung ge: 
Langende Gemünden-Elmer Bahn verurjachte, geht daraus 
hervor, daß diefelbe von der bayerijhen Grenze bis Elm 
allein 5 (zur Zeit vollendete) Tunnels entyält, welche eine 
Länge von 774, 500, 1350, 3850 und 1100 Fuß haben. 
Der großartige 110° hohe Viadukt über das Jojjatyal mit 
4 Deffnungen à 50 Fuß geht feiner Vollendung entgegen. 
Stationen find auf der 12 Stunden langen Bahnlinie ans 
gelegt, in: Rieneck, Burgjinn, Mittelfinn, Joſſa, Sterbfrig, 
Vollmerz und Elm. Bon der Eröffnung an werden täglich 
je d Züge verkehren, welche in Gemünden an die bayerischen, 
in Elm an die Züge der Bebra- Hanauer Bahn Anſchluß 
haben werden. 

— Münden, 28. Auguft. Am Geburt: und Nantends 
Feſte Er. Maj. ded Königs erbichten nod der Gejandte 
Giaf v. Taufffirden und ber Minifterialrath Berr, Orbens- 
auszeichnungen, Erfterer den Komthur ded Michaelsordens, 
Lepterer das Ritterkreuz I. Klaſſe. 

— Münden, 29. Aug. Morgen Mittag wird der 
König von Sachſen auf der Oftbahn bier eintreffen und 
mirtelft Extrazuges nach Poſſenhofen weiter reifen. 

— Münden. Der Kanzleigehilfe Joſeph Riedl das 
bier, der befanmtlich vor mehreren Monaten, nach eigener 
Selbftanzeige bei der Polizeidirektion, den Hoftheater = Chor« 
fänger Grüner erftohen hat, weil diefer angeblich feine 
Schweſter verführte, ift diefer Tage aus der Unterſuchungs— 
haft wieder entlaffen und in freiheit gefegt worden. Wie 
man, der Mbenpztg. berichtet, hat das verweiſende Gericht 
in der That des Joſeph Riedl Fein Verbrechen, jondern 
lediglich ein Vergehen ver Körperverlegung erblidt, wegen 
deffen ſich derfelbe demnächft vor dem Bezirkägerichte Muͤn— 
den 1. d. J. zu verantworten haben wird, während er im 
erfteren Falle hätte zum Schwurgerichte verwiejen werben 
und in Haft bleiben müſſen. 

— Erding, 27. Auguft. Das Fahnenweihfeſt des 
Hiefigen Veteranen : Vereind wurde heute, begünftigt vom 
berrlichften Wetter, auf die fchönfte Weife abgehalten. 
Vereine von Geifenhaufen, Jen, Velden ꝛc, Deputirte, for 
wie auch fehr viele Soldaten aus der hiefigen Gegend, 
trafen in großen Abteilungen gemeinfam hier ein, und war 
«in erhebender Anblick während der Feldmeſſe, welche vor 





Feuilielon. 


Gerächt und gerichtet. 


Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgeſchichte. 
(Sortfegung.) 

„Bir haben Sie jehr bedauert,“ begann ber ftet3 wie ein 
Gummiball binz und herhüpfende einzige Apothefer der guten 
Stadt. „Was hat man für Alarm geihlagen, als wären Sie 
ein wahrer Vampyr, Sie find doch unjer alter, wihiger Rath.“ 

Deſſen Weine ſtets vortrefflih, wenn er nur einmal die 
unterften Reihen lichtet — die alten Garden!” bemerkte der ſchon 
em gewordene. Doktor, der Irop feiner Jahre noch etwas Bur- 
chikoſes zur Schau trug. Y 

„3a, der Kerl bat mid; mas geärgert, ich armer, alter 
Mann, hätte des Todes fein können, er mußte gehängt werben, 
ſchon weil er auf mich einen Mordanfall begangen. 








der Schrannenhalle abgehalten wurde, eine jo große Schaar 
von Kriegern im offenen Viereck, vereint mit fämmtlichen 
hieſigen Geſellſchaften, aufgeftellt zu fehen. Nachmittags 
war Gartenunterhaltung in der Sciehitätte und Abends 
Platzmuſik vor der mit einem Strahlenkranz beleuchteten 
Königsbüfte Eine Abſchiedsrede mit einem Hoc auf Se, 
Maj. den König ſchloß die Feier. Darauf fand Reunion 
in den Sälen der Schrannenhalle ftatt, welche belebt vom 
beften Geifte, erft in fpäter Nacht ihr Ende erreichte. 

Preußen. Berlin, 18. Aug. Die „Kreuzzeitung“ 
beftätigt, daß die zweite Begegnung ber beiden Kaifer am 
T. September in Salzburg in Ausficht genommen ift. Es 
fei mehr als wahrſcheinlich, daß Graf Beuft den öfterreichs 
iſchen Kaifer begleite. Das Blatt erfährt ferner: es fcheine 
mehr als bloßes Gerücht, vaß, nachdem in Gaftein eine feite 
Grundlage für die Beziehungen zwiſchen Deutfchland und 
Orfterreih und ihr Verhältnig zu den europäiſchen Fragen 
gefunden fei, Jtalien unbedingte Uebereinftimmung und ben 
Wunſch Eundgegeben habe, feine Politit auf dieſelbe Baſis 
zu ftellen, was vorausfegen würde, daß vorher bezügliche 
Mittheilungen an die italienische Negierung gerichtet wor« 
den fein. 

— Berlin, 29. Aug. Die Nationafzeitung erfährt 
als zuverläffig, der bisherige deutſche Gejchäftsträger in 
Paris, Graf Walderfee, ſei abberufen und durch den Grafen 
von Arnim als Gefandter in außerordentlicher Miſſion er⸗ 
fegt. Die Nationalgeitung ficht in dem Umſtande, daß die 
deutſche Regierung einen mit den militärifchen Berhältniffen 
Frankreichs vertrauten Beobachter entbehren zu können glaubt, 
und den Augenblic für geeignet hält, einen Diplomaten von 
Fach in Paris feine Thätigfeit beginnen zu lafjen, die Ausr 
ficht auf Herftellung mehr geficherter Verhältniffe in erfreu« 
licher Weife näher gerückt. 

— In Berlin find für den 1. Oftober faft alle 
kleineren Wohnungen vergriffen. Die Polizeileute forjchen 
nah Wohnungen. Innerhalb der Stadt find nur noch 
Wohnungen im Preife von über 400 Thlen. und auch nur 
wenige zu haben. Es herrfcht große Wohnungsno:h in 
Berlin! 

— Die bisherigen, von der Behörde angeftellten Ermitts 
lungen haben, laut der Volksztg, ergeben, dag am 1. Oft. 
in Berlim mindeftend 1600 Familien obdachlos fein 
werben. 


Ein eigenthümlihes Geräuih, wie das Zerbrehen eines 
Altes, folgte diefer übermüthigen Rebe und wedte die Aufınerk- 
ſamkeit der luftigen Gefellichaft. 

„Was war das ?* rief der Apotheker und fprang erfchroden 
von jeinem Stuble. * 

„Bleiben Sie tubig figen, alter Freund, der Wind hat einen 
Aft ‚heruntergefchüttelt," bemerkte der Juftizratb. 

„Gott bewahre, es regt ſich ja fein Lüftchen,“ warfen 
Mehrere ein. 4 

„Alte Aefte die endblih brechen,” berubigte der Juftizratb, 
„8 wird uns aud) einmal jo gehen,” fegte er mit einem Anflug 
meinfeliger Melancholie hinzu. ü i 

„Nein, nein, das ift etwas Anderes, fehen wir nah!“ rief 
der Doktor und wollte fort. x — 

„Ah vom fühen Weine fortlaufen. Doktor! Dieſes Kriminal⸗ 
Verbrechens hätte ich fie nicht fähig gehalten,“ und damit bielt 
ihn der Juftizrath zurüd. ; 

„Aber Yuftizrath, mir ahnt nichts Gutes,“ bemerkte ber 








— Die franzöfiihe Poftverwaltung befaßt ſich, Im ins 
ternationalen Berkehre nur mit Beförderung gewöhnlicher 
und refommandirter Briefe, Druckſachen unter Band und 
Waarenproben. Fahrpoftfendungen aller Art nah Frank: 
reich wurden von den Poftanftalten der an Frankreich gren⸗ 
zenden Länder in irgend einem Grenzorte Eifenbahn- und 
Meſſageriegeſellſchaften, auf Grund beftehenderf Verträge, 
zur Beförderung überwiefen. Die Wiedereröffnung der 
durch den Krieg unterbrochenen derartigen Verbindungen 
hängt daher leviglidy von den Abmachungen der legterwähn: 
ten PBoftanftalten mit jenen Privatunterneymungen ab, Nach⸗ 
dem bie frangdjifche Nordbahn die Wiederanfnüpfung ver 
weigert hat und die deßhalb ergangene Benachrichtigung des 
Reichs: General Poftamtes zurüdgenommen werden mußte, 
fol nun, gutem Vernehmen nad, eine Fahrpoftverbindung 
auf dem Wege durd die Schweiz, entweder über Verrieres 
Pontarlier over über Genf, eingeleitet werden. Die nöthigen 
Vorkehrungen zu einem derartigen Arrangement find bereit 
eingeleitet. 

— Bei einer in Neiffe ftatt gefundenen Compagnie: 
Berfammlung hatte, wie die Schlef. Ztg. erzählt, ein Unter: 
offizier die Namen der Angetretenen von einer Lifte zu ver: 
leſen Am Schluſſe der erjten Seite war ihm das „Latus“ 
als ein noch vorhanden fein müfjender Wehrmann vorgefom- 
men; er rief daher mehrmals und natürlih vergebens: 
„Latus“ — es erfolgte Fein „Hier.“ Endlich wendete er 
um und findet nun obenan den „Transport“ vom Latus, 
und died gibt ihm zum Gaudium feiner anweſenden Vor: 
gefegten zu der rejpeftvollen Meldung Veranlafjung: daß 
„Latus“, wie er fich jegt überzeugt habe, auf dem Trans: 
port fein müffe. Dieje Anekdote machte ſchleunigſt durch 
vie Stadt die Nunde und kommt täglih in jcherzhafter 
Weife zur Anwendung ; alled nicht Vorhandene iſt „Latus 
auf dem „Transport.“ 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen Straßburg, 29. Aug. 
Die Fri der Einfuhr der Eljäßer Fabrikate nah Frank⸗ 
reich wurde biß zum 15. Oktober verlängert unter der Bes 
dingung, daß die Urjprumgszeugniffe von dem Syndikate 
der Induftriellen beglaubigt find. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 28. Auguft. Nach einer an die 
Hofämter ergangenen offiziellen Mittheilung findet die Zus 
fammenfunft der beiden Kaıfer am 5. und 6. September 
in Salzburg ftatt. 

—- Eine Gafteiner Korreipondenz des Peſter Lloyd will 
wiffen, dap in Gaftein auch das Verhältnig Defterreich zu 
Nupland diskutirt worden fei und Bismarck dem Grafen 
Beuft nach diejer Seite hin feine guten Dienfte angeboten 

abe. 
‘ Sronfreih,. Paris, 27. Aug. Der Kriegsminifter 
läßt genenmärtig eine Medaille ſchlagen, die alle Elfaß-Loth: 
tinger erhalten follen, welche im Dienfte Frankreichs bleiben. 
Dieſe Mevaille ift aus Silber, trägt auf der einen Seite 
das Bilonig der Republik und auf der anderen die In— 
ſchrift: »Aux Alsaciens-Lorrains — la France.« Die 
Medaille wird an einem Bande getragen. — Wie die hie- 
figen Blätter verfihern, follen die nod auf die dritte halbe 


Apotheker, „wenn nur diefer nihtswürdige Kerl, der Georg — 
heißt er nicht fo?" “ 

„Bah, den hab’ ich mürbe gemacht, den Hund, der wagt 
nicht mehr, zu beißen, nein, nein, beruhigt Cud, Freunde, es 
find nur alte Aefte, die brechen . ..“ Da plöglih knallte ein 
Schuß durd die Stille des Gartens und hallte an den Mauern 
geipenftiich wieder, Alles fprang entjegt von den Stühlen und 
umringte den Juſtizrath, der mit dem Ausruf: „mein Gott” zus 
ſammengebrochen und aus deſſen Bruft ein Blutftrom heraus: 
quoll. Hier in der Stille des Gartens beim vollen Becher und 
unter grünen Bäumen hatte die ganze Scene etwas Schauerliches. 
„Ein Streifihuß,“ bemerkte der Doktor in feiner _gemohnten 
Ruhe, der lebhafte Apotheker rief aber ſogleich: „er ift todt, das 
ift der Georg, der ihn erſchoſſen f 

„Ja, ich, ich habe ihn getödtet!“ rief jept plöglich eine Stimme 
und in wilder Aufregung, die Büchfe noch trampfhaft in der 
Hand haltend, jtürzte Georg herbei, daß die Umitehenden von 
jeiner wilden Erſcheinung erjchredt, ihm ſcheu und bejtürzt Platz 








Milliarde ſchuldigen Millionen am 31. Auguft in Wechjeln 
von 90 Tagen Verfallzeit bezahlt werden. — Der Gemeinde 
rath nahm in feiner geftrigen Sigung den ihm vom Seine 
BPräfekten vorgelegten Plan Betreff der Art und Weife, 
wie die neue Anleihe aufgenommen werden fell, an. Die 
Obligationen, die zu 500 Fr. in 75 Jahren zurücbezaplt 
werden, fragen einen jährlichen Zins von 3 Proz und 
nehmen an einer Prämienziehung Theil. Der Ausgabekurs 
wird vom Präfekten feſtgeſetzt. Die Zinfen werden durch 
Steuern aufgebracht. — Der Prozeß gegen Rochefort folk 
am 4. Sept. beginnen: Roſſel wird erſt nad ihm an bie 
Reihe kommen. 

England. Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
in Frankreich wird von der „Times“ in einer eingehenden 
Betrachtung erörtert, worin das leitende Blatt zu bem 
Schluffe fommt, dag nad den Erfahrungen cer Vergangen- 
heit die ftrengfte Anwendung des Grundfaged nach der 
preußiſchen Einrichtung vorausfihtlih auf ſehr bedeutende 
Schwierigkeiten ftoßen, aber jelbit dann, wen fie durchge— 
führt werden follte, kaum diefelben Ergebnifje erzielen werde, 
wie in Deutjchland. Ganz ficher wird das nicht gefchegen, 
bis das franzöflihe Volt, wie das preußifhe, aus feinen 
Schickſalsſchlägen fih zum Geifte der Ordnung und den 
Gewohnheiten der Disciplin erheben wird, welche ftet3 mehr 
bei den Germanen ald bei den celtifchen und lateiniſchen 
Stämmen zu Haufe waren. Ob Frankreich nad 10 Jahren 
ein Heer haben wird, welches durch Zahl, Material und 
moralifche Stärke im Stande fein wird, Meg und Straß— 
burg wieder zu nehmen und nad Berlin zu marfciren, ift 
zu bezweifeln. Das aber fteht feit, daß, che der Tag ber 
Prüfung kommt, Frankreich einige Friedensjahre haben 
wird, welche faum weniger unglücfelig fein werben als 
der Krieg, defjen Verlufte man jo angelegentlih wieder ein- 
zubringen forgt. 

Amerifa. Zu NewsOrleans ift cin alter Mann 
geftorben, der vor etwa 40 Jahren dorthin gefominen war, 
und dag Leben eined Sonderlings führte. Wie die New— 
Orleans Picayume erzäplt, fand man in dem Zimmer des 
Verftorbenen „ein neben den Bette ftchendes, aus Perl: 
mutter und Gold gefertigtes Käftchen, auf welchem in Dias 
manten die „Lilien Frankreichs“ angebracht waren. Man 
öffnete das Käftchen und fand ein prachtvolles Diadem darin 
und bei demfelben einen Zettel liegen, auf welchen der alte 
verftorbene Mann Folgendes gejcyrieben hatte: „Ich bin 
der General Eharette. Marie von Savoyen follte mein 
Weib werden; man hat fie mir entrijfen und dem Grafen 
von Artois (Karl X., König von Frankreich) gegeben. Ich 
raäche mich dafür und arbeitete an feinem Sturze und lebte 
zufrieden, als ich wußte, daß er in Exil geitorben war.“ 
Man glaubt, daß der bet dem Verjtorbenen gefundene 
Schmuck nichts Geringeres iſt, als das Diadem, dad bee 
Kanntlih in der Nacht vom 16. Auguft 1830, ala Karl 
der X, von Frankreich abdanfte, aus dem Kronſchatze ger 
ftoplen wurde.” Das Blatt fteht für die volle Nichtigkeit 
der Erzählung ein. Wir haben nur eined daran auszu— 


\ feßen, dag nämlich der Graf von Artois ſchon 1773 mit 


Marie von Savoyen vermählt wurde, Angenommen, der 


machten. Der wie von Furien gepeifhte Menſch beugte fi zum. 
gun rath hinab und rief ihm im fchneidendem Tone zu: „Er 
ennit Du mich? Du halt mich gehegt und getrieben wie ein 
wildes Thier, bis ich feinen andern Gedanken hatte, als mich zu 
räden — nun bin ich frei — nun geb’ ich mit Freuden in ben 
Tod!" Der Sufigratt öffnete die Augen und blidte in das 
mwuthverzerrte Antlig Georgs und mit diefem Anblid ſchien der 
alte Haß in ihm aufzuflammen und ihn von Neuem zu beleben, 
„Mörder! auf's Rad mit Dir!“ Feuchte er hervor, er wollte fih 
erheben, aber im nächſten Augenblick ſank er zurück, nocd eins 
mal leife vor fih binmurmelnd: „dürre Aeſte.“ — „Dürre Aefie,” 
lachte Georg in dämoniſch nad und brach ebenfalls zufammen, 


(Fortiegung folgt.) 
(Ein neuer Drudfehler) In einem Feſtberichte heißt e8: 
Die Forts von Kronenberg hätten bei der Vorüberfahrt bed 
Königs von Dänemark „Salat geihofien“. 


erjtorbene ſei, ald er die Prinzeffin heirathen wollte, 
enigftens 22 Jahre alt geweſen, jo wäre er 1751 geboren, 
itte alfo bei feinem Tode jegt das jugendliche Alter von 
20 Sahren erreiht! Uebrigens dankte Karl X. nicht am 
6., jondern am 2. Auguft 1830 ab und verließ ſchon am 
genden Tage Paris. Ein General Charette (de la Eontrie), 
eboren 1763, wurde übrigens ſchon im Jahre 1796 er: 
ofen. 





2ofales. 

Treifing, 26. Aug. PVergangenen Sonntag erreig- 
iete fich auf der Thalhauſer Straße ein ſchwerer Unglüds- 
fall. Xuf genannter Straße ift nämlich ein Durdlaß in 
Reparatur und die Baufteine find längs ver Straße auf 
peftellt. Als nun Abends der Schloßbauer Kaifer von 
Schönbichl mit feiner Ehefrau, die im hochſchwangeren Zu= 
ftande fich befand, diefe Stelle mit feinem Fuhrwert paffiren 
wollte, fcheuten die Pferde vor den aufgeftellten Haufteinen, 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 

An den Stadtmagiftrat Moosburg und jämmtlihe Ge» 
meindebehörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Conſpekte der Neubauten und baulichen Aenderungen betr, 

Die Vorlagen rubr. Betreff3 leiven vielfach an Roll: 
ftändigkeit und find die gedrudten und lithographirten For: 
mulare von vielen Gemeinden nicht zweckentſprechend. 

Zur gleihheitlien Behandlang und Uebereinftimmung 
jämmtticher Formularien wird nachitehend ein Fomular, 
welched bei Buchdrucker Datterer in Freifing ftet3 vor: 
räthig ift, befannt gegeben, welches fortan allein unter 
genanefter Ausfüllung der einzelnen Rubriken anzu- 
wenden ift. 

Insbeſondere wird aber gemärtigt, daß ftet3 die richtigen 
Hausnummern im der betreffenden Rubrik eingeftellt werden 
und ift deshalb jebed neuerbaute Wohnhaus fofert von der 


ber im Gemeindebezirk © .. . . ... im 

—— Neubau f 

Nr. der be ſgu⸗ u Bor ober — * 
zirlsamtlich. name des | bautiche | Ort Haus:|, Steuer 

Bauplansge Henderr | INRum.f Diftritt. 


nehmigung. Baufuhrers. Sina 


| 
| 


| 
| 
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Bekanntmachung. 


aa) 
Die auf 
Freitag den 1. September I. 38., 


Im fogenannten Karfwirth8-Anmwefen zu Hirfchau, Ge— 
meinde Rudlfing, anberaumte Verfteigerung von 


Viepftüden und Oefonomiegeräthen hat wegen ber | 





Datum der bel 
zirkẽamtlichen 
Bewilligung 


Tagſ Non Jabr ſTa Mon Jah ſtag Va Ir 


die im Vollmondlichte weiß erſchienen, und gingen mit den 
Wagen durd. Die Inſaſſen wurden herausgefchleudert und 
die Bäuerin fiel jo unglüdlih, daß fie nach kurzer Zeit 
den Geift aufgab. Der Bauer fam mit wenigen BVerleg: 
ungen und dem Schreden davon. Auch mehreren anderen 
Perjonen begegneten an genannter Stelle ähnliche Unfälle, 
die aber nicht einen fo bedauerlihen Ausgang nahmen, wie 
das oben gemeldete Unglück. Wie wir hören, iſt bereit? 
von Amtswegen Abhilfe angeordnet worden. 

In Günzenhaufen feiert am nächſten Sonntag 
der Gütler Andreas Kißlinger von Deutenhaufen feine 50: 
jährige fogenannte goldene Hochzeit. 

— Wie wir erfahren, ift heute der Vertrag zwiichen 
dem k. Staatögut Weihenſtephan und der Gasfabrik bezüg: 
lich der. Gaslieferung abgeſchloſſen, beziehungsweife beftätigt 
worten. Die Arbeiten werden fofort in Angriff genommen 
und müſſen im Laufe des Monats Oktober beendet fein. 


Ortöpolizeibehörde mit einer Hausnummer zu verfehen, und 
wo mehrere Häufer mit einer gleichen Hausnummer be= 
zeichnet find, find die einzelnen durch Beifegung von Bruce 
nummern in fortlaufender Reihe zu bezeichnen, 3. B. Hs.⸗ 
Nr. 20, 20'/,, 20, 20%, u. |. w. 

Bezüglih der Nummerirung felbft wird unter Bezugs 
nahme auf die h. Minifterial-Entjchliegung vom 19. Dft. 
1833, Geret Band XVII. ©. 63, hiemit weiter angeordnet, 
daß die Nummer neuer Häufer an die legten Nummern 
des Orts angefcloffen und wo dies durchaus unthunlic, 
die Nummerirung mit Bruchnummern, wie vworbezeichnet, 
bethätigt werde. 

Die Vorlage der fraglichen Meberfichten Hat vierteljährig 
zu neichehen. (Regierungsausſchreiben vom 31. Aug. 1833). 

Genauefter Vollzug wird gemwärtigt. 

Am 26. Auguft 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


WUeberfidt 


Ouart. 18... 


ausgeführten Neubauten oder baulichen Men derungen. 





Dachſtuhl 
Errichtung 


Beginn des 


E \ ungen 
Baues. Bemerkungen 





= 
| 


| 
| 
| 
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heute bei dem Unterfertigten erfolgten gänzlichen Be: 
friedigung des betreibenden Theiles in Hauptſache und 
Koften zu unterbleiben. 
Sreifing, den 29. Anguft 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


| 
| 
| 
| 








Privat:-Unzeigem 


| Zahnärztliche Anzeige. 


den 3. September von 
gas 8 Uhr bis Abends 5 Uhr hier zu fprechen. | 
nftliche Zähne werden dauerhaft, fchön und billig ein- 


; Wohne wie feit 11 Jahren im Gaſthof zum „goldenen Hirfchen “ 
Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt, 
aus Münden. 


Untergeichneter iſt diegmal Sonntag 


Morge 
geſetzt. 


(1218). Eine Wohnung mit drei 
Zimmern, Küche und fonftigen Be— 
quemlichkeiten iſt zu vermiethen. 
93.:Nr. 436. 





| 300M. 
find gegen gute Hypothek audzuleihen 


von der Bfarrkirchenftiftung Oberroth, 
Bez U. Dachau. 











An die Feuerwehren 0 


° des Besichsnerbandes Feifing. 2 


Sonntag den 3. September 
Naymittags 3 Upr N 
Versanımlung in Marzling. 


Die Mitglieder der hiefigen Feuerwehr wollen fich hiezu um ',.2 Uhr 
in der Rofe einfinden. 


Freifing, den 30. Auguft 1871. 


2as Commando: 
Carl Schmidt. (1217) 


Kleinkinder-Bewahr-Anflalt. 


(1216) Durch Vereins-Beſchluß vom 27. ds. Mts. wurde bie 
Genrral-Berfammlung 


auf 
Sonnutag den 3. September, 1 Uhr Mittags, 
vertagt. Um größere Betgeiligung der ftimmberechtigten Mitglieder wird 


erfucht. 
In Abweſenheit des Vorſtandes: 
Dr. Holzuer, Kaſſter. 


Die Höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
in Worms a. Nh,., 


academifch eingerichtet und nach ihrem Decenialberichte von 567 Land» 
wirthen im Alter von 17 bis 45 Jahren aus allen Ländern befucht, be— 
ginnt unter Zufammenwirfung von 11 Fachlehrern ihr nächte Semefter 
am 1. November. Nur ftrebfame und gefittete Leute, welchen es im Ernſte 
darum zu thun iſt, ſich die in gegenmärtiger Zeit unentbehrlichen Fach— 
fenntniffe anzueignen, wollen fich wegen näherer Auskunft wenden. an ben 


Direktor Dr. Schneider. 
_ Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heift drieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
3 ftändig geheilt. (859) 


Die 
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billigste und beste Moden-Zeitung ist unstreitig 
Die Modenwelts 

Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. Im Deutsch- 

land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen 

anderen Mode - Zeitungen den Rang abgelaufen. was sie 

ihrem vortrefflichen Inhalte. ihrer grossen Reichhaltigkeit 

und ihrem billigen Preise zu verdanken hat Vornehm- 

lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse 

in der Familie, weniger auf. die der grossen Welt. Sie 

empfiehlt sich desshalb vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, die Ge- 

fallen daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte 
Leibwäsche selbst herzustellen. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 

lungen und Postämtern. 


Freiſinger Schrannen⸗ Anzeige vom 30 Auguit 1871 


z TDlittel-] Niedr | 
Grit 1Breis. | Preis 





Schreibe: 
Gattung. 







L Mittelpreis. 
gefall. | geflieg. 
















Weizen. 24. 32/22) 50] 21 * —8— 
Korn 13 40/12) 44] 11 22] --j— 
Serfte . 13 6112, 1311) — 13 
Haber . 308 16 19 6, 181 5744 —*⸗ 
Neps — —— — — —— 


(1213) Im Wieſenholz wurde 
ein Spannferfel eingefangen. Der 
Eigenthümer Tann felbes gegen Be- 
zahlung von Futtergeld und Infera- 
tiondfoften abholen bei Thomas 
Seidenberger in Reife, 





(1219) Eine Hünfße Haken 
Wohnung von 2 bi8 3 Zimmern 
wird fogleich zu miethen gefucht. 











aa Unfehlbare Hülfe = 


Kranken und Leidenden 
zeigt das Buch: Die einzig wahre 
Wafurheilktaft oder ſich zu erlan- 
gende Hülfe für alle inner und 
aͤußerlich Kranke jeder Art von 
Dr. Le Roi, Oberfanitäts: 
Natb, Leibarzt ete., welches 
|] foeben in 27. Auflage erichien 
!lJ und bereit8 in nahe 120,000 
IIExempl. verbreitet if. 
Durch ale Buchhandlungen 
für nur 7°, Ngr. = 77 fr. ron. 
zu beziehen: Werlag von ©. 


Germann in Leipzig. _ | 


DI Den beiten u. Fürzeften Weg ng 


zur 


-fihern Heilung an 


aller Be Rreitieikn zeigt dad Buch: „Dr. 
Werner's Wegweifer zur Hilfe 
für alle Kranke.“ Dasſelbe ift in nabe 
100,000 Exempl. verbreitet und vers 
danfen ibm Taufende ihre vellftändige Ge: 
nefung. Sin langes Verzeichniß, die Adreffen 
von Terfonen entbaltend, bie dies lobend 
anertennen (ca. 600), iſt der neueften 
Auflage beinedrudt. Vorräthig für mır 
21 er. in jreifing im der Wölflleſchen 
Buchhandlung. (643 6a) 
























giſſinger Vaſtilen 





hergeſtellt aus den Salzen des Rabochi, 


über deffen heilkräftige Wirkungen bie Schrif⸗ 
ten von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
Dr. Grhardt und Dr. Diruf handeln, 
Veſonders empfehlenswerib gegen Träg— 
beit der Verdauungsorgane mangelhafte 
Sekretion, Bieichſucht, Biutleere, wie auch 
gegen Hämerrhoiden, Neigung zu Gicht 
und Scro:heln. Preis per Flacon 30 fr, 

Nur allein ächt auf Lager in: Freiing in 
den’ Apotbefen, in Moosburg bei Apotbeler 
Zehrer, in Pfarfenhofen dei Apotbefer 
Hieber, 

Die Adminiftration der Velfenansken. 











Zeutnerifche 


um Hühneraugen- Pfläfterdyen 
| empfiebtt 3 St. 12 fr., in Dugend 
ſammt Gebrauchdanweifung 42 fr. 


| (67230) 3. Widemann in Freifing. 





= Weißer flüffiger Seim, 


das Glas zu 12 fr. 


empfiehlt Fr. P. Datterer. 
m 





Nedaktion, Drud und * von F. P. Datterer im Freiſing.“ 


Freifinger Tagblat!. 


zugleich Amtsblatt für SFreifins, Maosbure und Dachen 


A 202. 


Freitag 1. September. 





a3 „Sreifinger Kagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage tägli; ausgegeben, und koftet vierteljährliä im Freifing 48 fr, durd die tal PoR 
nogen 50 fr. pränumerande. Bei Inſeraten wird bie Zipeltige Bornondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abennirt man ir 
der hiefigen Buhdruderei; answörtige Abonnenten wolen daB Kagblatt dei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den PoRboten beftellen. 





Deutibland. 

Bayern. Münden, 30. Auguft. Bei bem bier 
ihrigen Zentrallandwirthſchaftsfeſt (Oktoberfeft) follen wie 
m Jahre 1869, alle Arten von Bodenproduften nad) Prei- 
en geordnet außgeftellt werden. Es follen dabei wo mög: 
ich die Erzeugniffe jedes Bezirkes möglichft vollftändig zur 
Infhauung kommen und Preife im Betrage von 25, 20, 
5 und 12 fl. nebit einer entfprechenden Anzahl Diplome 
erteilt werden. Für bie gelungenfte Ausftellung im Ge: 
iete der Bienenzucht find 4 Preife im Betrage von 25, 20, 
5 und 12 fl, nebjt einer Anzahl Ehrendiplome, und die 
teichen Preiſe nebſt Ehrendiplomen find für Produkte des 
Sartenbaued zur Vertheilung beftimmt, Da die Geräthaus- 
tellung eine ziemlich umfangreiche zu werden verfpricht und 
nöbefondere englifche und amerikanifche Fleinere Geräthe zur 
Lusftelung kommen follen, fo würbe es von dem General= 
domite gerne gefehen, wenn von den in den einzelnen Bes 
irfen üblichen Handgeräthen, insbeſondere von Haden, Kar: 
ten, Gabeln, Spaten und Rechen, Mufter zum Vergleiche 
ingefendet würden. 

— Münden, 30. Auguft. In der heutigen Sitzung 
er Gemeindebevollmächtigten der Stadt München wurde 
'ach breiftündiger Berathung einftimmig dem magiſtratiſchen 
3ejchluffe zugeftimmt, dag ein Anlehen von 5 Millionen 
Sulden aufgenommen werden fol. Auch bie einzelnen 
Poſten, In welchen dasſelbe zu verwenden fei, wurden in 
ver Haupffache genehmigt; nur wurde von der Rückzahlung 
es PfandbriefrDarlehend auf den zoologiſchen Garten im 
Betrage von 45,000 fl. Umgang genommen, und die Pojts 
ion für Waſſerleitungen und öffentliche Brunnen um diefe 
Summe erhöht, in Antrag ded Gemeindebevollmächtigten 
dnorr, dad Anlehen für Salubritätszwecke und Armenmejen 
im 1 Mill. zu erhöhen, wurde abgelehnt. — Fortan wird von 
Reuslllm jeden Donnerftag ein Effeftenzug zur zweiten bayer. 
Urmee » Divifion in Frankreich abgehen, welcher Pferde, 
Fahrzeuge, überhaupt alle Armeebebürfniffe, fomit den zur 
Srgänzung der Okkupationsſtärke erforderlichen Nachſchüben 
an Mannfchaften zu befördern hat. 

— Münden, 29. Aug. Die vom Bezirksmaſchinen⸗ 
meifter Imhof an Ort und Stelle geleitete techniſche Unter: 
ſuchung bezüglich de? Eifenbahnunfalls bei Laufach am 20, 
Aug. bat folgended Refultat ergeben: Der von Ajchaffenburg 
abgelaffene Ergämungsgüterzug beftand aus Lokomotive, 


Feuilleton. 


Gerächt und gerichtet. 


Eine ſchleſiſche Dorf: und Kriminalgefchichte. 
(Bortfegung.) 

Er hatte ja die heiße Fiebergluth der Rache, die ihn raſtlos 
gefpornt und geſtachelt, in dem Blute feines graufamen Henters 
gekühlt und damit war auch feine Kraft erihöpft, er Liek ſich 
millenloß von den erft jept aus ihrer Beſtürzung ſich aufraffenden 
Gäften feftnehmen und verhaften. Als Georg in Feffein wieder 
in dad Gefängnik „abgeführt wurde, das er erft vor wenigen 
Tagen verlaffen, ftürzten Thränen aus feinen Augen. Bei feinem 
erſten Eingange war er doch noch unfhuldig, und wie man ihn 
gemartert und gequält , er hatte das. Benubifein feiner Schuld» 
‚ofigfeit und heut’ — da Mebte wirklich Blut an feinen Händen, 
da war er in der That ein Mörder und ein büfteres Verhäng- 








Tender, 21 beladenen und 8 leeren Gütermwägen. Bei den 
vorhandenen Steigerungsverhältnifjen hat vorſchriftsgemäß 
(das Refultat langjäpriger Erfahrungen) auf jeven 5. Wagen 
eine Bremje zu treffen; demnach waren bier 6 Bremfen 
nothwendig. Dem Zuge waren jedoch 12 Bremfen beige 
geben und 6 hievom vorihriftägeinäß bedient. Bei der Ein: 
fahrt in den Heigenbrüder Tunnel riß bekanntlich die Kup— 
pelung eined hinter dem Tender befindlichen belgischen mit 
Eifen beladenen Wagens entzwei und trennte hiedurch bie 
nachfolgenden 29 Güterwägen von Tender und Maſchine. 
Konftatirt ift nun, daß dad Bremfeperfonal bis zum Augen: 
blict de3 Zufammenftofje3 mit dem Schnellzuge die Dienfts 
pflicht genau erfüllt hat und die Schienen vollftändig troden 
waren, in Folge wovon die Wirkung der Bremjen die aller 
günftigfte hätte fein müfjen; trogdem aber konnten die Was 
gen abjolut nicht zum Steffen gebracht werden. Am 21. 
Wagen ift, wahrjcheinlich in Folge des zu ftarfen Anziehens 
ber Bremſe, biefelbe zerbrochen vorgefunden worden. Gin 
Bremfer Eonnte noch nicht vernommeh werden, da er in 
Aſchaffenburg im Sp’tale liegt. Hätte man in Laufad den 
Nücdlauf der Güterwägen geahnt, fo wären biefelben bei 
vorbandenem Doppelgelcife zweifelsohne auf dad Ihalgeleife 
geleitet worden, um jpseMen Zufammenftoß mit dem Schnelle 
zuge auf dem Bergneleife abzulenken. Der anfahrende 
Schnellzug war dem Zufammenftoß in voller Dampfs 
kraft, der rückwärts laufende Güterzug jedoch im Auslaufen 
begriffen, weßhalb es dem auf dem hinterften, fomit beim 
Zufammenftoß vorberften Wagen poftirten Bremfer möglich 
war, im Momente, als er dad Unglücd kommen fah herab: 
zufpringen, wobei er feine weitere Verlegung erlitt. Acht 
Güterwagen, der Reihe nah der 22.—29., wurden voll» 
ftändig zertrümmert, der 20. und 21. theilweiſe. An Fahr⸗ 
material erwächdt dem Staate ein Schaden von 39,000 ff. 

— In Paſſau hat am 28. und 29. die Prüfung 
ber einjährig Freiwilligen für den Kreis Niederbayern ftatt- 
gefunden. Bon drei Kandidaten wurde nur einer als be: 
fähigt erachtet. 

— Aſchaffenburg, 28. Auguft. Geftern wurde 
der in biefiger Bahnhofmerkjtätte befchäftigte Maſchinen— 
ſchloſſer Rödl von Nürnberg, ald er mit Arbeiten an einem 
Wagen beichäftigt war, ‚beim Zufammenftellen der Wagen 
tm Bahnhof ver Art gequeticht, dag an feinem Auflommen 
gezweifelt wird. 
niß hatte ihn zu dem gemacht, wofür er zuerft nur fälihli an: 
geflaat worden. Und jet, da er dem wilden Racheſchrei feines 
aequälten Herzens Luft gemacht, kam auch die Ruhe über feine 
fürdterlihe That Wie eine finftere Gemitterwolfe hatte der 


' Gedanke der Rache über feiner Stirn gerubt, fie mußte fih erſt 


entladen, eb’ er den Himmel wieder fehen fonnte, nun war der 
Schleier zerriffen, wie auß Tiefe feiner Bruft erwachte die Stimme 
der Religion: liebet eure Feinde,, jegnet, die euch fluhen. — 
„Barmberziger Gott, und ich babe meinen Feind erichlagen!“ 
Mit diefen Worten ſank er faft ohnmächtig auf den Boden, daß 
feine Ketten aneinander Flirrten und ıhm in's Fleiſch ſchnitten, aber 
er achtete deſſen nicht, diejer Förperlige Schmerz; war nichts 
gegen den feeliichen, der ihn verzehrte. 

Der Doktor hatte Recht gehabt, es war nur ein Streifſchuß 
eweien und ein eigenthümliher Umjtand hatte Georgs blutige 
bat zum Theil vereitelt. Chen als er rachejubelnd den Finger 

auf den Drücker des Gewehres legte, war plöglih eine Geftalt 
an der Mauer vor ihn aufgetaucht, die ihm erihroden in die 





Preußen. Berlin, 30. Aug. 
Eorrejponvenz“ ſchreibt: „Die Iheilnahme der Bevölkerung 
wendet ſich ten Zuſammenkünften in Iſchl und Gaftein 
mit der Hoffuung zu, daß die Begnung der Herrſcher und 
leitenden Staateminiſter dazu dienen werde, den Bezich 
ungen zwiſchen Deuiſchland und Dejterreih den Eharafter 
anfrichtigen, feften Emvernehmend zu verleihen. Alle Anz 
zeichen deuten darauf hin, daß diefe Hoffnung in Thatſachen 
ihre Bejtätigung gefunden hat, obwohl offenbar zum Abſchluß 
foͤrmlicher Verträge feine Veranlaffung vorlag. Das freund: 
ſchafiliche Verhältniß zwiichen den Regierungen Deutſchlands 
und Oeſterreichs ift durch die von beiden Seiten offen be: 
kannte Ucberzeugung gejicyert, daß ihr Einverjtändniß gleiche 
zeitig dem Wohl beider Neiche wie der Erhaltung des all- 
gemeinen europäifchen Friedens zu gut kommen.“ Dem— 
ſelben Blatt zufolge, wird der Bundesrath vorausſichtlich 
WMitte September wieder zujammentreten, 

— Berlin, 26. Aug. Einen paniſchen Schreden 
batte jünyft ein hiefiger Touriſt auszuſtehen. Derfelbe hatte 
anf dem Stadtgericyte eine Erbſchaft von 6000 Thulern 
erhoben. Er fuhr in einer Droſchke mit einem freunde 
von da nad) einer Neftauration, und merkte dort, daß ihm 
das ganze Geld fehlte. Er eilte auf die Straße zurüd und 
traf hier noch die langſam fahrende Drojchke, öffnete ſofort 
den Teeren Wagen und fand auf deſſen Boden glücklicher 
weiſe die vermigte Geldtaſche unangetaftet wieder. 

— En3, 26. Aug. Die Zahl der Eurgäfte hier, die 
fi bis zu 14,000 beziffert, nimmt noch jeden Tag zu. 
Anweſend find wenigjtens noch 4000, 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Dem „Saarburger An- 
zeiger“ zufolge iſt die mit der Feſtſetzung der deutjch-fran, 
zöftichen Grenze betraute internationale Commiffion endgiltig 
dahin übereingefommen, daß die Gemeinde Jorecourt, deren 
Zugehörigkeit zu dem einen oder dem anderen Lande zweifels 
haft war, an Frankreich zu belafjen fei, wohingegen die eben⸗ 
falls zweifelyaften Gemeinden Bezangesla Petite, Moncourt 
und Lafrimbolle zu Deutſchland kommen werden. Die Ver: 
hältnijje dieſes ärmſten der Cantone des Kreijed Saarburg 
beginnen fich zu verbeffern; die Ernte ift eine über Erwarten 
günftige- Nicht mehr hemmt die Einftellung der Bahnzüge 
Handel und Wandel; die Steinbrüche haben faft alle ihre 
Arbeit wieder aufgenommen, An 25 Bejiger von Stein: 
brüchen verfenden nach allen Weltgegenden ihre Produkte 
auf dem Wafjers und Schienenwege. Jeder Tag führt per 
Bahn mehr denn 2000 Zentner in die Ferne aus und ift 
der Erport täglich im Steigen begriffen. Ueberall entſteht 
wieder ein reges Treiben, es mangelt nicht mehr an Arbeit 
und Verdienſt. 

— Straßburg, 29. Aug. Die „Straßburger Ztg.“ 
ſtizzirt den Unterrichtsplan der höheren Schulen des Elſaßes. 
Die Unterrichtsſprache in den unterften Glafjen wird die 
deutfche, in den mütleren und höheren noch nach Möglichkeit 
die jranzöfifche fein. Der deutſche Sprachunterricht wird 
in allen Claſſen wöchentlich ſechs Stunden umfafjen. Spä- 
ter tritt eine Theilung der Unterrichtsſprachen ein, und 
zwar deutſche Sprache für Maffiihe Sprachen, Gejchichte 
Arme fallen wollte. Es mar Rofe, die ſeit einigen Monaten in 
der Stadt in Dienften, Georg nahgefhlihen, und leider zu ſpät 
tam, ihn völlig von einem Verbrechen abzuhalten. Den Juſtiz⸗ 
aa et aber wenigftend vom Tode, Georg von einer Blut- 

Alte vertrodnete Juriften haben wie Katzen ein zähes Leben, 
auch der Juftizrath wurde, da die Kugel feine edlen Theile ver: 
legt, raſcher bergeitellt, als man es erwartet und genas, biß auf 
einige Athmungsbejchwerden, völlig. Georg's Seele wurde da= 
mit von namenlofer Qual erlöft, er wollte nur ruhig fein Urtheil 
über fih ergehen lafien, hatte er doch keinen Mord auf dem Ge— 
wiſſen. Marianne aber, die durch die entjeglihe That Georg's 
in die tieffte Verzweiflung geftürzt worden, wagte Alles, ihren 
Geliebten noch einmal aus der Haft zu erlöjen; fie ging auf 
den Rath des Protofolführers zu dem jungen Aſſeſſor, der ihr 
bereitwilligft ein Gnadengefuh an den Landesfürjten anfertigte 
und Har und geſchickt darin hervorhob, wie der arme gequälte 
Menſch durch das ſchonungsloſe Unterfuchungsverfahren dahin 
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Die „Provinzials ) und Geographie; franzöfiiche für Mathematik, Phyſik, Chemie 


und Nalurwiſſenſchaften. 
Ausland. 

Srantreid. Paris, 29. Aug. Einer Meldung der 
„Agence Havas“ zufolge ift die republifaniiche Linke mit 
dem Antrag der äußerften Linfen auf Auflöjuag ver Nas 
tionalverfammlung nicht einverjtanden, da derjelbe inopportun 
und bedenklich jei. Der „Temps“ zufolge rieth ver Graf 
> Chambord den legitimiftifhen Deputirten an: Thiers als 
Präjivdenten der Republit feitzuhalten. 

England. Dem engliihen Parlamente iſt ein Bericht 
über die walliſiſche Nieverlaffung am Fluſſe Chupat in 
Patagonien vorgelegt worden, der fih wie cin Roman lieſt. 
Unter Führung eines Independanten-Geiſtlichen hatte fich im 
Jahre 1865 eine Gefellfchaft von 150 Wallifern, Männer, 
Frauen und Kinder, nach diefem unbekannten Lande begeben. 
Die Leute find mit Ausnahme der patagonischen Indianer 
von der ganzen Menjchheit getrennt, und da ihr gelegents 
licher Handelsverkehr mit Buenos Ayres in Folge einer zwei⸗ 
jährigen Dürre, melde die Neife unmöglich macht, unter 
brochen ift, wurde im April a. c. das britiihe Kanonens 
boot „Cracker“ nad der Mündung des Chupat gefandt, um 
zu ermitteln, ob dieſe abenteuerlichen Leute fih noch im 
Lande der Lebenden befinden und wie es ihnen geht. Der 
Beſuch Fam höchſt gelegen, und hätte ver Commodore des 
Fahrzeuges nicht einen beträchtlichen Theil feiner Vorräthe 
entbehren können, jo hätte es zur Zeit jchlimm mit ihnen 
geftanden. Seit zehn Monaten hatten fie nur von Brod, 
Butter, Milch und jo viel Guanaco- und Straußfleifh, als 
fie durch Jagden ſich verjchaffen konnten, gelebt, da ihr 
weniged Hornvieh (300 Haupt) viel zu werthvoll für fie 
war, um vorläufig ald Nahrungsmittel gebraucht zu werben. 
Landwirthſchaft und Viehzucht find die Beichäftigungen der 
Einwohner auf der Colonie, welche ſich in einer Ausdehnung 
von etwa zchn Meilen längs eines Thales von reichlich ans 
geſchwemmiem Boden, der nur gehöriger Drainage bedarf, 
erſtreckt. Der zweijährigen Dürre folgte eine unheilvolle 
Ueberſchwemmung; unter günftigen Verhältnifjen trägt aber 
der jungiräuliche Boden dreigigfältigen Ertrag an Weizen. 
In dem bergigen Lande, wo der Chupat entipringt, iſt Aus— 
fit auf Mineralgewinn vorhanden. Kleine Fahrzeuge 
Eönnen, den Fluß binauf fahrend, bis zur Colonie gelangen, 
aber die Einfahrt ift ſchwierig, und der Verkehr mit Newr 
Gulf geſchieht hauptſächlich zu Lande, dad auf einer Strede 
von 4) Meilen auf unbejchlagenen Pferden paſſirt werden 
muß. Die Coloniſten entbehren bis jegt vieler Dinge. Es 
mangelt ihnen an Garderobe und am einem Arzte. Ein 
Handwerker, der die Kräuterkunde ein wenig verfteht, verficht 
bis jegt die Stelle des legteren. Sie haben keine Armen, 
feine Steuern und außer Straußfedern keine Geldwährung. 
Die Colonie gebört der Argentinifchen Conföberation, und 
in Abwejenheit eined Repräjentanten der Nationalregierung 
wählen jie alljährlich vermittels Ballotage einige Gemeinde⸗ 
beamte. Gefängnig und Verbrechen find, bei ihnen unbe: 
kannte Dinge. Mit den Indianern ſtehen fie auf gutem 
Fuße und verfehren mit ihnen. Auch treiben fie gelenente 


gebracht worden, das zu werden, wozu man ihn mit aller Ges 
walt maden gewollt, und wie der perfönlice Haß des Kriminal⸗ 
Rıhters den unglüdlichen Ausgang der Unterjuchung verſchuldet, 
Marianne, das ſonſt jo jhüchterne, blöde Landkind, dran damit 
jeloft zum Landesfüriten, der ihr — hulbre‘ ſt auf⸗ 
nahm und ihren anfangs leiſe geftammelten Worten freundllch 
ubörte. Bald wurde fie von dem Inhalt ihrer Worte ſelbſt 
— —— und mit ganzer Märme erzählte fie von Georg's 
Qualen, wie er ja nicht anders gefonnt, als fich Luft zu machen, 
nad einem ſoich· empörenden Druck, wie er düſter und ſchwer⸗ 
müthig geweſen und dem Elenden dieſe entjeglihen Qualen habe 
heimyehlen müffen und e8 ohnehin jo ſchrecklich fei, unſchuldig 
angeklagt zu werden, geſchweige denn unſchuldig vor einem 
boshaften und nihtswürdigen Richter zu ftehen. 


Schluß folgt. 


lichen Handel mit Buenos Ayres (eine Landreife, während 
welcher wenig oder gar fein Waſſer zu finden ift), wohin 
jie indianifche Produkte, Felle, Straußferern u. ſ. w. jenden. 
Das Klima ift ſehr gefund und die Eolonie braucht weiter 
nichts für ihren Erfolg, ald Verkehr mit der übrigen Welt. 
Su Zukunft fol daß nah den Falkland: Injeln gehende 
Kriegsſchiff alljährlich in New-Gulf anhalten, die Grüße der 
Außenwelt überbringen uno fi nad dem Wohle der Eolo 
nie erkundigen. 

— London, 28. Aug. Die „Time“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Philavelphia über ein bei Wintyrop in 
der Nähe von Bolton Sonnabend ftattgefundened Eifenbahn: 
unglück. Es wurden 25 Perjonen getödtet und 50 Per- 
jonen verwundet. Die Waggons fingen Feuer und vers 
brannten mehrere Perfonen lebendigen Leibes. 

Numänien. Bukareft, 29. Aug. Die in Wiener 
Blättern wiederholt auftauchenden Nachrichten über die Ent: 
deckung eines Militärfomplotz, vorgenommene Verhaftungen 
und den Angriff auf eine Synagoge in der Provinz, ſind 
gänzlich) unbegründet. Die Ruhe wurde nirgends gejtört. 


Aritliches für Freiſing 











Bekanntmachung. 


An ſaämmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 


Den Vollzug des Gejeges über die Vermarkung der Grundftüde 
betreffend. 

Im Geſetz vom 16. Mai 1868 Art. 6, „die Vermark⸗ 
ung der Grundftüce betr.“, ift ausdrücklich beftimmt, daß 
von jeder Vermarkung behufs der Eviventhaltung der Steuer: 
fatajterpläne dem betr. k. Nentamte vom bezüglihen Bürgers 
meifter Anzeige zu erftatten fei, und derſelbe hiebei die von 
der Vermarfung berührten Grundftücde nach Befig: und 
Plannummern zu bezeichnen habe. 

Im Art. 20 des erwähnten Gefeges ift ferner ausdrück— 
lich beftimmt, daß die Feldgefhwornen über die Vornahme 
eines jeden ver in Art. 16 bezeichneten Vermarkungs— 


geſchaͤfte ein fortlaufendes Protokoll oder Tagebuch zu führen: 


haben, welches beim Buͤrgermeiſter zu hinterlegen und von 
diefem forgfältig aufzubewahren ift. Da num diefe beſtehende 
geſetzliche Beſtimmung nicht gebörig beachtel wird, fo er« 
balten in Folge eigen? eingetroffenen höchiten Minifterials 
Erlaffeg vom 14. Auguft I. 33. die jämmtlichen Bürger: 
meifter den Auftrag: 

1) Künftighin am Sclufje eines jeden halben 
Jahres die im Art. 6 deö alleg. Gejeges vom 16. Mai 
1868 vorgefchriebene Anzeige über jeve in ihrem Gemeinde 
bezirfe vorgenommene neue Vermarfung von Grundſtücken, 
oder im Falle eine ſolche nicht ftattgefunden hat, jemeils 
Fehlanzeige an das betreffende königliche Rentamt ſchriftlich 
zu erftatten. 

Die erftmalige Anzeige hat am Schluſſe des ge: 
genwärtigen Jahres zu erfolgen und gegebenen Falls 
jämmtliche feit 1 September 1868 vorgenommene und nicht 
bereit3 zur Anzeige gebrachten Steuervermarfungen zu ums 
fafjen. Diefelbe hat unter Bezeichnung der Bejig: und 
Plannummer der von der Vermarkung berügrten Grundſtücke 
zu gefchehen, und einen getreuen, wenn auch kurzgefaßten 
Auszug aus dem bezüglichen Protokolle oder Tagebuch der 
Feldgeſchwornen zu. enthalten, 

2) Die Bürgermeifter haben auch fofort dafür zu 
forgen, daß bie Vermarfungsprotofolle oder Tagebücher von 
den Feldgeſchwornen im der durch Art. 20 des Geſetzes vor- 
gefchriebenen Weife allentyalben geführt werden , und hat 
man zu biefem Zwecke in der Buchdruckerei von Datterer in 
Freiſing Formularien mit Mufterprotofollen in Vorrath an- 
fertigen laſſen, wofelbft ſonach ſolche zu beziehen find. 

8) Da ver k. Bezirkögeometer die Evidenthaltung der 





Gatafter Pläne zu beforgen hat, jo ift ſelbem auf den: 
fallfiges Anfinnen immerhin die Einfichtnahme des 
Tagebucyes der Feldgejhwornen zu geftatten, und ſoll ber 
felbe hiebei wahrgenommene Mängel oder Unterlafjungen 
dem betreffenden Bürgermeifter zur Anzeige bringen, ohne 
daß übrigens dem Geometer felbft die Vornahme von Aen— 
derungen und Berichtigungen in diefen Tagebüchern oder 
deßfallſigen Aufträgen an die Feldgeſchwornen geftattet find. 

4) Zur richtigen Gejegesanmendung ift den Feldge— 
ſchwornen außer Vorftehendem auch noch ausdrücklich zu 
Protofol und gegen Unterfchrift zu eröffnen, daß fie ledig: 
lich daS eigentliche DVermarkungsgefchäft nach Vorſchrift des 
Geſetzes vom 16. Mai 1868, ſohin das Segen, Heben und 
Entfernen der Grenzzeihen in gegebenen Fällen zu bejorgen, 
ſowie die Aufficht über die in der Gemeindeflur befindlichen 
Grenzmarten zu üben, (ſohin diefe Gejchäfte von jonft 
Niemanden in der Gemeinde beforgt werten dürfen) dagegen 
aber jeder Einmifhung im geometrifch - technische Arbeiten, 
wie 3. B. die Beftimmung des Laufed einer renzlinie 
u. dgl. ſich zu enthalten haben. 

Dieſes Eröffnungsprotofoll ift zu den Gemeindeakten zu 
legen und wird der Vollzug diefer Anordnung bei den Ger 
meindevifitationen controllirt werden. 


Am 28. Auguft 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. (123) 


Mit Verfügung vom Heutigen wurde die Aufftel: 
lung des Bernhard Mar, Oekonomen von Maffens 
haufen, ald Agent für die Mobiliar-Feuerverficherungs 
Geſellſchaft „Ihuringia” für den Umfang bed Bezirks: 
amtes Freifing diftriktöpolizeilich beftätigt. 


Sreifing, den 23. Auguft 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 











Bekanntmachung. 


Nachdem die Getreideernte größtentheild vorüber ift, wird 
an die baldige geeignete Abfuhr des Abritt:Inhaltes erins 
nert, und foll hiebei und überhaupt die Verunreinigung der 
Straßen und Pläge und namentlich der Brunnen mit Abs 
tritiflüffigkeiten vermieden werden, 


Ueberdieg werden die Hauseigenthümer darauf aufınerks 
fam gemacht, daß die Straßenreinigung pünktlichſt in ber 
vorgeichriebenen Weife vorgenommen werde. 


Am 30. Auguft 1871. 


Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 


Bezugnehmend auf die ſchon einmal erlafjene Ausſchreib⸗ 
ung „die Gedenttafeln für Soldaten, welche den Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht haben betr,“ wird anmit bes 
kannt gegeben, daß von jenen Gemeinden, melde innerhalb 
14 Tagen keine Anzeige einreichen, angenommen wird, daß 
fie feine Gedenktafel anzufchaffen beabfichtigen. 


Am 29. Auguft 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Pri 
Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeichneter ift diegmal Sonntag den 3. September von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Ubr hier zu Sprechen. 

— un Zähne werden dauerhaft, ſchön und billig ein- | 

efe | 

’ MWohne wie feit 11 Jahren im Gafthof zum „goldenen Hirſchen“ 

Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt, 1 

aus Münden. | 


Liberaler Bürgnerverein. 


Vorfeier der Schlacht bei Sedan, Freitag den 1. September, im | 
Sporrerfeller. Zu zahlreicher Berheiligung ladet ein | 
Der I. Vorftand abweiend: | 

Steineder. (1223) | 


Widerruf. 


IH widerrufe hiemit öffentlich, die gegen ‚den Polizeifoldaten Herrn 
Uhlſchmid im Gaftyaufe zum alten Geld gemachten ehrenrührigen | 
Schimpfworte und erkläre denfelben als rechtlichen Mann. N 
(1222) Mattbäus Kaufmann, 


Nächften Sonntag den 3. ( September. 1871 


Jefchäfts-Eröffnung 


mit 
Zanzmufif 


bei Mathias Viberger, Schloßgutöbefiger in Jarzt. 


Kaverienthal. 
Nächten Sonntag und Montag den 3. und 4. September 


Kirdweil-Erinnerung 
mit 
Harmoniemufik. 


Für Speifen und Getränfe und die befannten Kirchweihnudeln wird 
reichlich geforgt werden. 
Hiezu ladet höflichſt ein 





| 





(1221) 
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ivat-Unzeigem 


und auf erfte Hypothek 
gleich ausgeliehen A100 fl., 300 
und 200 fl. 








Warnungl 


Einige Jaduſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verjur 
en es Falfifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuſch— 
ung volllommen zu maden, bes 
dienen ſich derfeiben Aodjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da ein jedes 
ſolches Falfifitat eine wirkungs: 
loſe Miſchung ift, die gang dazu 
geeignet wäre, den echten Kräl's 
Karolinenthaler Davidathee (der 
bekanntlich mit überrafchenden Erz 
folge bei Bruft- und Lungenleiven 
angewendet wird) zu diecreditiren, 
jo habe ich mich entjchloffen, auf 
jedem Paͤckchen meine Unterfchrift 
in blauer Farbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Gonfumenten de3 echten Da: 
vidsthee ſtets achten und alle 
aleichlautende Fabrifate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurück- 
zumweifen. 1 Paͤckchen koſtet 14 Er. 
jüd, Währg. 
of. Fürft, 
Apotgeter „zum weißen En: 
gel" in Prag am Poric 

Hauptniederlage In Münden 
beim Herrn Apotheker Dr. Carl 
Bedall, 





(1220) Von der Kirchen 
ſtiftung Moosburg wer: 
den gegen 5°,, DVerzinfung 


fo: 
fl. 





4 Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
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Deutihland. 

Bayern. Bei Oberzell wurde ein von der Arbeit nad) 
Bürzburg zurückkehrender Schlofferzefelle von einem Bauern- 
abrwerke, dad mit einem andern im fehnellen Fahren wett: 
ferte, überfahren und dadurch fo verlegt, daß er nad 
yenigen Stunden ftarb. 

Preußen. Die „Allg. Militär-Ztg.“ erfährt aus kom: 
etenten Kreifen, daß an die Einführung des Chaſſepot Ges 
»ehred bei der deutſchen Infanterie in allen feinen Theilen 
icht zu cenken ift, daß aber in jedem Falle die Infanterie 
jeuerwaffe ein dem Chaſſepot-Gewehr fehr ähnliches Meines 
Paliber erhalten wird. Nur über die -Conftruftion de 
Schlofjed und des Syſtems finden Prüfungen ftatt; die, 
lcberlegenheit deö Heinen Kaliberd über dasjenige des 
Zündnadelgewehres, ift anerkannt. 

-- Eine große Anzayl von Elſaß-Lothringern, welche 
8 zum Friedenoſchluſſe in der franzöjtichen Armee dienten, 
ind dann wieder in ihre Heimat entlafjen wurden, find 
teuerdingd nad) Frankreich gekommen, da fie feine „Pruffiens“ 
verden wollen. Dieſelben werben einfach wieder als gemeine 
Soldaten in die franzöfische Armee eingeſteckt, um ihre Dienfts 
yeit zu. vollenden. Diejenigen, welche Unteroffiziere und 
Sorporale waren, erhalten ihren früheren Rang nicht zurüd, 
ondern müfjen ebenfalld wieder ald gemeine Soldaten ein- 
reten, da ihre Stellen während ihrer Abweſenheit beſetzt 
wurden. 

— Berlin, 20. Auguft. Die „B. B.:3.* fchreibt: 
„In beftimmter Weife geht und heute die Nachricht zu, daß 
die Finanzoperation, durch welche es der franzöſiſchen Re— 
gierung möglıh gemacht werden foll, die dritte halbe Mil- 
liarde zu bezahlen zum Abſchluß gelangt fei. Die Beichafz 
fung des Geldes gefchieht durch Wechſel die bis Ende 
November zu laufen haben, und welde die Namen einer 
Reihenfolge erfter europäifcher Häufer tragen. Hier im 
Berlin fol bei der Operation der Berliner Bankverein be- 
theiligt ſein.“ 

— Die „N. Pr. Big.” ſchreibt, daß ſchon jetzt Leute 
aus dem Arbeiterſtande ſich veranlaßt jehen, Frau und 
Kinder von Berlin fort im die frühere Heimat zu ſchicken 
und felbjt in Schlafitelle zu gehen. Wenn die Wohnungs: 
noth zunimmt und durch die Lurusbauten, großen Hotels, 
Bazare, Geſchäfts-Bureaux ꝛc. die kleinen und fmittlern 
Quartiere immer jeltener und theurer werben, wird ſchließ ⸗ 





der Hejigen Buchbruderei ; auswärtige Abonnenten wolm das Tagblatt bei der nädfnelegenen Voregpedition oder bei den Voſtboten befrltem 





lich auch den Unterbeamten und anderen Klaffen nichts übrig 
bleiben, als die Familie in die Provinz zu ſchicken und fie 
von bier aus zu verforgen. Zu welcher Zerrüttung des 
Familienleben folder Nothftand ſchließlich führen muß, das 
bedarf feiner weitern Auseinanderjegung. 

— Berlin Die Aufpegereien der arbeitenden Klafjen 
gegen den Magiftrat, wie fie aus Anlaß der Wohnungs: 
noth von unferer offiziöfen Preffe unter Führung der Nords 
deutjhen Allgemeinen Zeitung in legter Zeit betrieben wur- 
den, haben endlich geftern Polizeipräfident und Oberbürger- 
meifter zu einer gemeinfamen Erklärung veranlaßt. Es war 
in der That dazu hohe Zeit, weil man in gewiſſen Kreiſen 
anfing, fi darauf zu verlafjen, der Magijtrat werde zum 
1. Oktober ſchon billige Wohnungen beſchaffen. Dadurd) 
wurde nicht nur bei den Betroffenen die eigene Energie int 
Wohnungſuchen gelähmt, fondern auch jede Verminderung 
des Zuzugd nach Berlin von auswärts verhindert. Ueber» 
fteigt diefer Zuzug doch nach dem Polizeiregifter allwöchent- 
lich die Ziffer 2000, und find doch felbft in der legten 
Woche trog Tiſchler- und Maurerftrife 333 Perfonen mehr 
nach Berlin gezogen, als von Berlin fortgewanvert. Polizei⸗ 
präfident und Magiftrat weifen jegt in ihrer Belanntinahung 
darauf hin, daß Neuanziehende, vie kein Unterfommen fäns 
den, ausgewieſen werden würden und daß man am Umzugs- 
termin Obdachloſe nur in den dazu beſtimmten Anjtalteır 
gegen Bezahlung der Koften und Unterwerfung unter die 
Hausordnung unterbringen werde. Die Statiſtik beftätigt 
auch die Behauptung, daß die hiefige Wohnungsnoth weniger 
in abjolutem Mangel an Wohnungen als in den fleigenden 
Miethpreifen beruht. So hat fich beifpieläweife ſchon von 
1868 auf 1869 die Zahl der Wohnungen im Ganzen zwar 
um 3087 vermehrt, die Zahl der Wohnungen bis 50 Thlr. 
Miethswerth dagegen um 2166. (von 50,472 auf 48,306) 
vermindert. — Sehr zu beklagen ift, daß unter der Ver— 
urtheilung der fozialiftiichen Beftrebungen und der leichte 
finnigen Arbeitzeinftellungen im Publikum auch alle auf 
richtiger volkswirthſchaftlicher und focialer Grundlage be« 
ruhenden Beltrebungen zur Hebung der arbeitenden Klaffen 
mehr oder weniger zu leiden anfangen. Dieß gilt auch von 
den Gewerkvereinen, welche 1869 im Gegenfag zu den ſo— 
zialdemokratiſchen Agitationen für Arbeiteinftellungen unter 
ber Leitung von Franz Dunder und Mar Hirfch gegründet 
wurden. Die Zahl der Mitglieder ver Gemwerkvereine, welche 





\ Feuilieton. 


Gerächt und gerichtet. 
Eine ſchleſiſche Dorf- und Kriminalgefhichte- 
(Schluß ) 

der Landesfürft war erfehüttert, „welch eine Tragödie,“ rief 
ex bewegt, „der Menſch ift unihuldig auch an dem zweiten Morde, 
laßt ihn frei er iſt begnadigt !” 

Marianne ſank ſprachlos zur Erde, fie wollte die Knie des 
Landesfürften umfaſſen, er war fhon in der naͤchſten Thür ver: 
ihmunden. Laut fchluzend vor Freude und Rührung eilte jie 
davon. Noch ehe Marianne in bie Heimath zurüdgekehrt, war 
die Begnadigung Georgs angelangt um zweiten Male frei! — 
Und jept ohne eine Lajt, ohne finftere, Schwarze Gedanten. Frei 
und weit hob ſich feine Bruft und mie ein neugeborner blicte er 
jet in bad Leben. Seine Wange färbte ſich wieder roth, feine 


Augen begannen von Neuem zu leuchten, die gebeugte Beftalr 
richtete ne wieder auf, nur das weihe Haar blieb ihm als Gr: 
innerung an jene Tage. 

Die Liebenden hatten fich wieber und noch eine große freude 
follte ihnen fommen, al& wollte das Geſchick alle geichlagenen 
Wunden heilen. Mariannens Vater war von diefen Ereigniſſen 
doch tief erichüttert, um nicht noch lebhafter als damals den 
Drang zu fühlen, ſich wieder mit feiner Tochter auszujöhnen. 
Daß fie ſelbſt beim Landesfürften gemefen, ihn geſprochen, daß 
Marianne fo viel „Courage“ gehabt, ſchwellte doch mit Stol; 
fein väterliches Herz; man ſprach wieder gut von ihr im Dorfe, 
Alle beitaunten ihre That, bedauerten den armen Georg, der fo 
unschuldig geweſen, wie fie ſich's wohl gedacht, wenn auch nicht 
gejagt hatten. Wie hätte fih der Alte veriagen können, eine 
ſolche Toter im ge zu haben und einen folhen Schwieger: 
john! Er kam feldit, Marianne heimzuholen, und bielt nicht wie 
damals auf dem erften Flur an, fondern ſtieg feſten Schrittes 
binauf und als fie gejagt: „ich fomme nit ohne Georg,“ da 





dem allgemeinen Verbande angehören, ift von 30,000 auf 
11,000 zurüctgegangen, das Vereingorgan „Der Gewerk: 
Verein“ hat ftatt 4000 nur 1700 Abonnenten, und die 
Verbondstaſſe weist, abgefehen von den befonderen Beftän» 
den für Invalidenverſorgung, ein Defisit von 1553 Tha— 
lern nad), 

— Berlin, 29. Aug. Der Strike der Tifchlergejellen 
hat den Maurerftrite fo zu fagen abgelöft, da erfterer feit 
geitern, wo der Maurerſtrike auch offiziell ein Ende hat, 
fo recht eigentlich erjt feinen Anfang genommen. Indeſſen 
iſt auf fein Gelingen unter den Arbeitnehmern ſelbſt nur 
wenig Hoffnung vorhanden, was ſchon aus der einfachen 
Thatjache hervorgeht, daß bereit 1542 Gefellen Berlin 
verlafjen haben. 

— Berlin. „Seit eiwa zwei Tagen“, fchreibt der 
„Publiciſt“, wallfahren die Berliner nad der Ede ver 
Eiſenbahnbrücke, wo fich dem Beichauer ein ergögliches Bild 
darbietet. Dort unter einem Lindenbaum, hat ein Handeld= 
mann mit Frau und drei Kindern, in Folge der herrichens 
den Wohnungsnoth, Wohnung und Geſchäftsladen aufge 
Schlagen. Selbft der eiferne Dfen fehlte nicht, auf dem 
ſich die Familie ihre Speijen bereitet. Ja der obdachloſe 
Händler hat fogar noch bei Mutter Grün Näumliöhfeiten 
zu vermiethen; denn an dem Baume hängt ein Zettel, auf 
dem zu leſen ift: „Hier find Schlafitellen zu vermiethen.“ 
Vielleicht hit der Magiftrat dem Manne fehr bald eine 
Miethfteuer-Quittung. 

— Frankfurt, 29. Auguft, Heute Morgen wurden 
die hiefigen Familien durch den Aufichlag des Ochfen- und 
Kalbfleiſches um je einen Kreuzer überrafcht. Das Pfund 
Kalbfleiſch Foftet nun 23, das Ochjenfleifh 25 tr. 

— Dffenbad, 29. Auguft. Die hiefigen Porte- 
feuillearbeiter haben eine Strife begonnen. Ste beabficht- 
igen, dabei folgende3 Verfahren einzuhalten: Zunächft wurde 
in vier Fabriken die Arbeit eingeftellt, fein Arbeiter einer 
anderen Fabrit foll dort Arbeit nehmen fo lange, bis vie 
betreffenden Fabrifanten die Lohnerhöhung und fonftigen 
Bedingungen genehmigt haben. Alsdann ſoll dasfelbe Ver— 
fahren in anderen Fabriken in's Werk gefegt werden. 

— Münfter, 22. Aug. Der in dem hiefigen Zucht: 
haufe zur Abbüßung einer Aöjährigen Strafe inhaftirte 
Münfterihe Ninaldo Ninalvini, der 28jährige Chef einer 
bier vor vier Jahren ihr Unmejen treibenden Diebesbande, 
Namend Schawinski, bat in der vorigen Nacht fein bei 
feiner Veturtheilung abgegebened Verfpregen vor Ablauf 





der Strafzeit durchzubrennen, eingelöft. Aus dem zweiten 
Stock des Hauſes ift derfelbe, nachdem er die eifernen Gitter 
feiner Zelle durchgefeilt und jich an der hohen Mauer mitteljt 
aus Betttüchern gefertigter Niemen hinabgelafjen, auch die 
haushohe Umfafjungsmauer des Plages überftiegen, zum 
Erſtaunen feiner Wärter und ganz Münfters, entflohen. 
Seine Hauskleidung fand man auf einem Laternenpfahl, 
in der Tajche einen Zettel, worin er kurz mittheilt, daß er 
fih auf eine kurze Badereiſe begeben habe. Ganz unbe: 
greiflich ift ed, wie der xc. Schawinski bei dem Fluchtver—⸗ 
ſuch hat unentdeckt bleiben Fönnen, da ganz in der Nähe | 


hatte er ruhig geantwortet, ala verſtehe fih das von felbft: ' 
„Georg foll übernehmen, id) werde doch alt und mürbe.“ I 

Das gab eine Freude und nad langen, langen Wintertagen 
in heller Sonnenihein in ihre Herzen, die geprüft genug, um 
niht auh im Glüce, was noch immer das Schwerite, völlig 
glücklich fein zu können. 

Der gutmüthige Protofollführer feiertedie Hochzeit mit feinen 
Freunden zu gleicher Zeit und er wurde wenige Monate darauf 
in einer anderenStadt als „Rreis-Berichts:Salarien=Kafjen:Contro: 
leur“ angentellt. Welch' ein Triumph für feine Zrau der diefer | 
Titel außerordentlich aefiel und von ihrer Freundin Marianne 
nicht oft genug Briefe erhalten konnte, um ſich an der Aufichrift dieſes 
außerordentlihen Titels zu erfreuen. Roſe war in ihre Dienite 
gezogen und, wie die frau Controleur jchrieb, jept folgiam und 
beſcheiden. 

Der Maurer und ſein Vetter büßten ihren Doppelmord mit 
dem Tode. Der erſtere beſtieg reumüthig und zerknirſcht das 


nennung des Aſſeſſors in fein Amt erfolgte. 





Schaffot, der Leptere verlor in diejem Augenblide die fo lange 


derjenigen Stelle, wo er zur Erbe gelommen fein muß, ein 
Wacıipoften fteht. Diefer ift denn auch bereitd eingezogen 
und in Unterfuhung; der verwegene Dieb aber ift bis jetzt 
ſpurlos verſchwunden. 

— Gumbinnen, 31. Auguſt. In dem Dorfe 
Czimochen (Kreis Syt), welches 479 Einwohner zählt, find 
79 Eholera-Erkrankungen vorgekommen, wovon 46 töntlichen 
Verlauf hatten. Die Regierung traf die ausgedehnteſten 
Vorkehrungen. 

Ausland. 

Oeſterreich Wildbad Gaftein, 28. Aug. Der 
deutſche Kaijer wird am nächſten Sonntag oder heute über 
acht Tage das legte Bad nehmen und aladann am Montag 
oder Dienjtag von hier abreifen. 

Frankreich. Paris, 28. Aug, Die neue Armee, 
welche Thierd im Weiten Franfreihs bildet und die unter 
den Oberbefehl des Generals Ducrot gejtellt wird, ſoll 
150,000 Mann ftark werden. Ein Lager wird bei Bourges 
errichtet werden. Thiers bejchäftigt fich eifriger denn je 
mit der Neorganifation der Armee, um, wenn es zur Dis: 
kuffion des Projektes über die Neorganifation der Armee 
kommt, dasfelbe dadurch zu befämpfen, daß er ihm mit 
einem neuen, vollftändig organifirten und formidablen Heere 
entgegentritt und auf diefe Weife die Kammer beftimmt, 
von der allgemeinen Wehrpflicht, gegen die er nach wie vor 
iſt, abzuſtehen. 

— Bei der Auction der früher Napoleon III. anger 
hörigen Pferde wurden verfauft: an Neitpferden : Langiwicz, 
Lieblingspferd der Kaiferin, für 3800 Fr., Lion, geritten von 
Trochu während ver Belagerung, für 2500 Fr., Orlow, 
Lieblingspferd des Kaifers, benugt von Nochefort, für 2000 
Br. ; andere famen nur 530, 540, 1100 Fr. ; die Wagens 
pferde erzielten Preife von 860 bis 4050 Fr. Im Ganzen 
haben die 40 Pferde 69,310 Fr. gebracht. Diefelben waren 
während der Belagerung ftart mitgenommen worden und 
volljtändig heruntergefommen, jo daß die bezahlten Preife 
weniger für den wirklichen Werth als der Guriofität wegen 
gegeben wurden. 

Amerika. Amerikanische Blätter erzähfen von einem 
Streite, welcher zwiſchen den Deutſchen in Cincinnati 
und dem Mayor der Stadt ausgebrochen iſt. Die Deut 
ſchen — fo wird gemeldet — haben fi dort in ſolchen 
Zapfen angeficdelt, daß ein ganzes Stadtviertel den Namen 
„Dentfchland” oder „Nheindezixt” erhalten hat. Der „Rhein“ 
ift diesmal ein Ganal, welcher träge durch die Stadt fließt. Im 
Bewußtjein ihres: politiichen Einfluſſes haben fie ſich's zur 
Gewohnheit gemacht, die Gefege Betreffs der Sonntagsfeier 
in aller Gemüthöruge zu ignoriren, und eine Anzahl von 
Biergärten und Eoncertballen, welche von einigen Landsleu— 
ten errichtet worden waren, erfreuten fich, zumal an Sonn: 
tagen, eined mafjenhaften Zuſpruchs. Nicht gering war 
deßhaib ihr Entjegen, ald der neue Mayor, ver feine Wahl 
hauptfächlic ihnen verdankte, mit einem Male zu verſtehen 
gab, er werde gegen die Vergnügungspläge mit der Strenge 
des Geſetzes vorgehen. In Folge defien hielten fie ſtürmiſche 
Maffenverfammlungen, im denen fie erklärten, micht nach 


keck behauptete Faffung und gemährte in feiner feigen Todesfurcht 
ein Hläglies Schaufviel. Er, der jeden geitlihen Zuſpruch 
abgemiejen, rief jet verzweifelt: „wartet, ih will nod ein 
„Baterunfer“ beten,“ aber feine zitternden Hände vermochten ſich 
nicht zum Gebete zu ſchließen, die bleihen Lippen wiederholten 
gedanfenlos „Vater unfer” mehr vermochte er in Todes: 
angft nicht Hervorzuftammeln — da riß dem Nachrichter die Ge— 
duld — ein Blitz ein Auffchrei — und alle8 war vorüber, 

Der Juftizrath war außer fih über die Begnadigung Georg's. 
— „Man fan aljo alte verdiente Juflizräthe gemüthlich todt- 
fchieben, das ihadet nichts.“ — Aber noch mehr war er entrüftet 
als bald darauf jeine Verfegung in den Kuheltand und bie Er— 
Das mar bie 
Nemefis, die fih an jeine Ferſen gebeftet, fih auch an ihm ges 
rãcht und ihn gerichtet. 


ierika gekommen zu fein, um fich unterbrüden zu laſſen. dahier um Verleihung einer Wirthſchaftskonzeſſton nach 
mu der Mayor auf feinem Vorhaben beftehe, dann wür: | Neuftift mit den in $ 2 lit. b. e und d der £. aller= 
ı die zehntanfend Deutſchen ſchon Sorge dafür tragen, | Höchften Verordnumg vom 25. April 1868 aufgeführten 
3 nicht allein die Biergärten und Goncerthallen am Sonn- | Befugniffen nachgefucht. 

je geſchloſſen blieben, jondern daß aud alle Eijenbahnen, | Dieß wird mit dem Bemerfen befannt gegeben, daß 
erbebahnen und Zelegraphen den Sonntag aufs ftrengjte | allenfallfige Erinnerungen oder Mitbewerbungdgefuche 
»bachteten, daß der Milhmann und ter Eismann, ver | binnen 14 Tagen ausichließender Friſt Hierortd anzu⸗ 
itſcher und die Köchin am ficbenten Tage audruhe, kurz, | bringen find. 

B alle un innerhalb wie ne = Hauſes auf- Am 29. Auguft 1871. 

re. Dieſe Erklärung fuhr den Buritanern in den Magen; E wer R 4 

hielten eine Bernie, auf welcher fie erttäcten, Königliche Bezirksamt Breifing 


f die Deutichen in Eincinnati nicht fo ihren Willen durdh- Täubler 
zen würden, wie fie es in Frankreich gethan, und wenn (1226 
ihre Drohungen auszuführen verſuchten, dann würde J Bekanntmachung. 
an der Gewalt mit Gewalt gegenüder treten. So ſtehen Der Sattler Andread Hadlauer von Hallbergmoos 


? Sachen augenblidlid und allgemein erwartet man mit | Hat dahier ein Gefuh um Ertheilung einer Wirth: 

oßer Spannung, auf welche Weife diefer Streit endigen | Ihaftöfonzeffton nach Hallbergmood mit den im $ 2 

ir. — sub lit. a, b und ce ber kgl allerhöchſten Verordnung 
— New-HYort, 24. Aug. Am Sonnabend ereignete | vom 25. April 1868 aufgeführten Befugniffen nachge- 

h in der Nähe von Boſton ein Eifenbahnzufammenitoß : fucht. 

e Lokomotive erplodirte, die Wagen gerieten in Brand und Allenfallfige Erinnerungen oder Mitbewerbungen 

€ Pafjagiere wurden durch den Stoß und das Feuer bes | find binnen 14 Tagen ausjchließender Frift bei der 

zädigt. Vierundzwanzig Perfonen find todt und dreipig | Uumterfertigten Behörde vorzubringen. 

rletzt; man fürchtet, daß die Mehrzahl der Verlegungen Am 29. Auguft 1871. 


dtlihen Ausgang haben wird. Königliched Bezirksamt Freifhig. 





olks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftie. Täubler. 
Nürnberg, 31. Aug. (Hopfenbericht). In unferem 
ingften Bericht Haben wir den Durchichnittöerirag bed Feſt⸗ Bekanntmachung. 


indes auf einen ſchwachen Drittelbau veranschlagt; nach 
‚lem, was aus den bis zu bem jüngften reichenden Nach— 
ichten erhellt, ift dieje Angabe dahin zu korrigiren, daß das 
rträgniß fich, ftatt auf eine ſchwache, auf eine volle Drittel: 


Am Donnerftag, den 7. September 1871, 
Nachmittagd 4 Uhr, 
werden durch den Bürgermeijter Nabimaier von rm 
h elaufen wi 5 R ſchei mehrere Brückenhölger der alten Amperbrücke zug Palzing 
el Fa — ra Zeit an ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verfteigert, 
er Doldenentwiclung durchaus nicht förderlich find. Unter Ps en Benz beauftragt, dieſes in ihren 
em veſonders begünftigten Gegenden ift Saaz mit Zwei, | Gtmeinden befannt zu machen. 


rittel-, Stadtfpalt und defjen nächſte Umgebung mit einem Am 30. Auguft 1871. 
dreiviertel- und die Heröbruder Gegend mit einem guten Königliches Bezirksamt Breifing. 
alben Bau hervorzuheben; alle übrigen Produftionäbezirke Täubler. 


es In⸗ und Auslandes erzielen theils Viertel-, theils Drittel 





xxnte. Aus England und Amerika lauten die Berichte 

mmerfort ungünftig. In 1870er Hopfen bleibt unfer Markt (1228) Bekanntmachung. 

till; vereinzelnte Meine Ballen 1871er erzielten 150 fl., ein Die beiden von mir auf 

reis, der ſelbſtverſtändlich feine Berechtigung verliert, fobald Mittwoch den 6. September d. J. 


ie Zufuhren nur einigermaßen zahlreicher eintreffen werden. im ftädtifchen Pfandlokale zu Freiſing anberaumten 
die Pſlagung wird theilweiſe in 8, theilweiſe in 14 Tagen | Robiuarberſteigerungen haben wegen Eröffnung der Gant 
pren Anfang nehmen. gegen den Schuldner Wolfgang Ferſch unter Fort: 





D en i ' dauer der Beichlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 
5 Amthiches m Breifing. Sreifing, am 22. Auguft 1871. 
1227) Befanntmachung. Der tgl. Gerichtövollzieher: 
Der Haudbefiger Simon Priller von Neuftift hat | Anton Raufd. 


Privat:-AUnzeigem 





Zahnärztliche Anzeige. | Gefuht 


wird in eine Inftitutöreftauration 

Unterzeichneter iſt dießmal — den 3. September von ‚eine ſolide, charakterfeſte Frauens— 
Rorgens 8 Uhr bis Abends 5 Ahr Hier zu fprechen. perion zur Bedienung ber Gäſte. 
ünftliche Zähne werden dauerhaft, ſchön und billig ein- | Nähered be bei der Redaktion. ‚der Redaftion. (1233) 


Zwei junge Zwel funge Pferde 


etzt. 
Wohne wie ſeit 11 Jahren im Gaſthof zum „goldenen Hirſchen.“ 
find zu en bei 


Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt, 











Bogner, 
aus Münden. . | 1228) Admaier in Vötting. 
Sonntag den 3. September (1219) Gine Hübfhe trodene 


Parterre = Wohnung von 2 bis 3 
Zu Tanzınufik me Zimmern wird fogleih zu miethen 


tim Wirth in Neufahrn. (1231) ' gefucht. 














6 vy t 2 Eahrordnung vom 1. Zuli 1871. 
3eoma 5- nzeige. — TEITEICETEICET 

* | Münden 3 ar He ee 
— — Feldmoching 5,15 | 
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mein bisber une 9 
betriebenes Priechler- und Käſe-Geſchäft an Herrn dun em 
Joſeph Merb abgetreten babe, verbinde ich zugleich yındamım 0300. 1 
die Bitte, dad mir bisher gefchenfte Bertrauen Auch | Sanvanut 


auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. |, — 
Freifing, den 1. September 1871. — 


Moosturg 


16,55,8, 10, 10,4 
Anton Stephan. du vos“ 



















Neufahrn 7,14 
— Lobbor 7,31| - 
| Schteifbeim 7, 


Unter Bezug auf Obiges- erfaube ich mit noch die Kumesing N ol 
Anzeige, daß ich mit dem Gegenwärtigen von mir im) . 233 
vormal. Reiſchl'ſchen Hauſe betriebenen Priechler⸗ re 5338 
Kaͤſe⸗Geſchaͤft auch ein —— | 
Veters hauſen 


Spezereimaaren, Ei 


Woln zach 


Eigarren- und Tabhak Heſchäſt nn 


4 —* x Nr 
verbunden habe. (Er hen 10| 7.40 
Unter Zuſicherung prompter und reeiliter Bedien: — 
Reicherts hau 


ung empfehle ich mein beſt aſſortirtes Lager, ſämmtlicher weerstaufen 

















Ariikel von vorzüglichſter Qualität, und zu den billigſten Baden 05 
Preiſen. | gründen 7,14 Kong) 1a 8.30 » 
Freifing, den 1. September 1871. g3ehr⸗ E 
IRRE 7. 8.1... 2 —— 
Kaverienthal. | Sins gar Brdumeer went 
Nächten Sonntag und Montag den 3 und 4. September (Sant a = ——— 
Kirchweih- Erinnerung — 


So haus auch Dein Vater g'macht! 
Harmoniemuſik. Wenn fie ſich auch berathen, 
Für Speiſen und Getränke und bie bekannten Kirchweihnudeln wird und der Preis ift ihnen zu hoch: 











reichlich geforgt werben. Bleibe ruhig im — Baumgarten, 
Hiezu ladet höflichſt ein | Getrunfen wird es doch 
(1224 2%) Xaver Eiereſſer. |Nur immer nichts als Syrup d'rauf, 
* 7 Dieſer nimmt die Säure auf. 
6 r u n ce ck. Ein halded Jahr im Bad verbracht, 


So hars auch Dein Bater g'macht. 
Nächſten Sonntag den 3. September 1871 R R 
Wenn die Wirthe noch fo fehreien, 


L ® 
a Und man zu Dir auch fagt: Geh! 
Hefchäfts-Eröffnun daß fie ſchimpfen, laß fie leiern, 
? Es thut Dir ja nicht weh, 
mit Einige Jahre machſt Du's ſchon 


nzmm Nachdem verzehrit Du Deinen Lohn. 
Ta 3 nit, Denn der z’legt lacht, am Beten lacht, 


a N. Hartl. So hat’ " Pin Vater g’madt. 
Nedattion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 











Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 203. 


Diktnalien - Aarktordnung 
königl. Stadt Freiſing. 





Der Magiſtrat der kgl. Stadt Freiſing erläßt mit Zuftimmung bed Gollegiumd der Gemeinde - Bevoll- 
mächtigten, mit NRücficht auf Art. 131, 194 und 202 des Polizeiftrafgefegbuched, dann mit Rückſicht auf 
Art. 41 Abſ. 3 der Gemeindeordnung, nachftehende ortspolizeiliche Worfchriften über den Befuch des Vik— 
tualienmarftes. 

81. 


Der Viktualienmarkt findet jeden Tag — mit DR der hohen Feſttage — ftatt. 
$ 2. 


Derfelde wird am Mittwoch in der oberen Stadt Tängd der Mooſach, an den Übrigen Tagen an dem 
Schrannenplage abgehalten. 
83. 
Der Markt beginnt, ſobald ed Heller Tag iſt und muß bis 12 Uhr Mittag beendet fein. Eine Ausnahme 
findet nur bei Kartoffel und Kraut ftatt. 
84. 
Das Feilhalten von Gewerbsprodukten auf dem Viktualienmarkte ift verboten. 
Eine Ausnahme hievon machen die Korb-, Sieb, Rechenmacher und Befenbinder. 
S5 


Niemand ift geftattet, auf mehr ald einem Plage feilzupalten, infoferne nicht die DVerfehiedenheit der 

BVerkaufögegenftände eine Ausnahme begründen. 
$ 6. 

Die Verkäufer Haben in ber Reihenfolge, wie fie anfommen, den zum Merfaufe ihrer Waaren beftimms 
ve Plag nach Anweiſung ber Auffichtdorgane einzunehmen und dürfen biefen Plag während des Marktes nicht 
ndern. 

87. 

Alle Viktualien, welche der Stadt zugeführt werden, dürfen weder vor den Thoren, noch innerhalb des 

Stabdtbezirted auf dem Wege zum Markte aufgekauft, oder in die Häuſer getragen werden. 
88. 

Ebenſo iſt verboten, daß Händler oder andere Perſonen Viktualien in ihrer Behauſung aufkaufen. 

Alle Viftualien, welche zum Zwecke des Verkaufes, ſohin nicht nachweisbar auf feſte Beſtellung hieher 
gebracht werden, müſſen in unverringerter Quantität zum Markte kommen und dürfen nur auf dem Markte 
verfauft oder gekauft werden. 

89. 

Ale zu Markt fommenden Viktualien unterliegen der Beſchau durch die Marktauffichtdorgane, welchen 

fie nicht entzogen werden bürfen. 
$ 10. 

Die Waare, die einmal auf dem Markte geftellt ift, darf Niemandem, be fie faufen will, vorenthalten, 
von Niemanden auf irgend eine, Weife verfteckt werden, die Ausflucht, daß die Waare beftellt fei, wird nicht be— 
rücfichtiget, eben fo wenig bie Ausrede bereit3 erfolgten Verkaufes, foferne derfelbe nicht fofort nachgewiefen 
werben Tann. 

j = 8 11. 

Schmalz, Butter, Wolle oder andere Artikel, die nach dem Gewichte verkauft werden, müſſen auf der 
Stadtwaage gewogen werden 

Händler und Obſtler, welche nach Maaß oder Gewicht verkaufen, müſſen mit richtigen, reinlichen, in 
gutem Zuſtande erhaltenen und gehörig geaichten Maaßen, Gewichten und Waagen verſehen ſein. Verkäufer 
von Beeren haben Maaße von durchſichtigem Glaſe zu führen. 

$ 12. 

MWäprend Jemand um einen Gegenftand Handelt, darf fein Dritter in den Handel einreden, oder durch 

Wink oder Zeichen ein höhered Angebot legen. 
$ 13 

Es ift dire, ohne Abwartung der Forderung ded Verkäufers Angebote zu machen oder die Forderung 

des Verkäufers überbieten. 





gta. 

Verboten ift das Auffchlagen unter der Hand, das heißt: Werfäufer, welche Waaren nad) Zahlen, Maaß 

und Gewicht abgeben, dürfen den im Handel begriffenen gegenüber die Preife nicht erhöhen. 
$ 15. 

Auf dem Marfte gekaufte Waaren dürfen am nämlichen Tage zum Werfaufe nicht wieder feilgeboten 

werben. 
$ 16. 

Beim Verkaufe von Gegenfländen nah Maaß oder Gewicht, e8 mag bie Abmeffung oder Abwägung 
in Ans oder Abweſenheit der Verkäufer erfolgt fein, haften die Verfäufer für das angegebene Maaß und Ge— 
wicht, und find wegen eined Abganges ftrafbar. 

$ 17. 

Bei abgefchlachtet zu Markt gebrachten Gänfen und Enten darf der Leib nicht zugenäht, das Zunge 

nicht zerhact, auch muß dad Junge vollftändig enthalten fein. 
sg 18. 

Die zu Markt gebrachten Gegenftände müſſen unverfälfcht, rein, reif und ber Gejundheit nicht nach- 

theilig fein. 
$ 19. 
Auf dem Viftualienmarkte Haben ſowohl Käufer wie Verkäufer jede unnöthige Verunreinigung bes 
Plages zu unterlaffen und dürfen Körbe ac. ꝛc. auf dem Piage nicht audgeleert werden. 
y 820. 
Den Käufern iſt verboten, ihre zuſammengekauften Gegenſtände auf dem Viktualienmarkte ſtehen 
zu laſſen. 
$ 21. 
Jeder Verkäufer Hat, ehe er zum Verkaufe feilbietet, die feftgefegten Marktgebühren zu bezahlen. 
822. 

Jeder Verkäufer von Wochenmarktsgegenſtänden ift verpflichtet, den vom Magiſtrate beſtellten Aufſichts— 
organen die gelöste Marke vorzuzeigen. 

2 $ 23. 2 

Die im Anhange feftgeftellten Gebühren fchon an den Thoren zu erheben, ift den Thorpächtern aus— 
drücklich verboten. 

$ 24. 

Uebertretungen vorftehender MWorfchriften werden nach Art. 131, 194 und 202 des P.-©t.-©.:B. beftraft. 

Uebertretungen des $ 21 aber werden mit Rücficht auf Art. 41 Abſ. 3 der Gemeindeordnung, infos 
ferne die Zumiderhandlung eine Gefährde der Gefälle enthält, mit einer Geldftrafe bis zu 10 fl., infoferne die— 
felbe aber eine rechtöwidrige Entziehung oder Verkürzung der Gefälle enthält und dieſelbe den Betrag von 2 fl. 
30 tr. nicht überfteigt, mit einer Geldftrafe Bid zu 25 fl., bei höheren Beträgen mit Geldftrafe bis zum zehn— 
fachen, im Rückfalle Bid zum zwanzigfachen Betrage des entzogenen Gefälled bedroht. Die Aburtbeilung hat 
von dem für Polizeiübertretungen zuftändigen Ginzelngericht auszugehen, der Ucbertreter Fann übrigens durch 
unbedingte freiwillige Unterwerfung unter den Ausſpruch des Stadtmagiftratd die richterliche Aburtheilung ab» 
wenden, in welchen Falle biefer Ausſpruch die Wirkung eines rechtöfräftigen richterlichen Urtheiles hat. 


Vorftchende Viktualienmarktordnung wurde durch Entfchliegung der !gl. Regierung von Oberbayern, 
— des Innern, vom 23. Juli 1871, 33438, für vollziehbar erklärt und tritt diefelbe am 1. Oktober 1871 
in Vollzug. 


Freifing, den 30. Auguit 1871. 


Stadtmagiftrat Freiſing 


Mauermapyr. 





Anhang. 





Der Magiftrat der kgl. Stabt Freifing erhebt mit Zuſtimmung des Gemeinde» Gollegiums und mit 
allerHöchfter Genehmigung des kgl. Staatöminifteriumd des Handeld und der öffentlichen Arbeiten vom 12. Zuli 
1871, Nr. 7697, im Hinblide auf $ 21 vorftehender Ordnung für Benügung der Viktualienmärkte nach- 


ſtehende Tarife. 
Tarif 


für die 
Tagesgebühren auf den Zreifinger Viktualienmärkten. 


1) für Kartoffel und Krautköpfe: 


„ 3welipänniges 6 0 rt hr 12 fr. 
ncinfpanniaea "WUHTWERE: ae ee ae 6 Er. 
„ einzelne Säde (',, Schäffelfad) . . . Be RR Fr: 4 
2) „je einen Handforb Gemüfe ober Gartenprodutte 1 kr. 
3) „einen großen Futterkorb Gemüſe oder Gartenprodukte 3 kr. 
4) „ein Sadl oder Korb mit Hanf, Flachs, — oder Breun 2 kr. 
5) „ eim Tuch oder Körbchen — 
6) „einen Korb Beeren . e F 1 fr. 
7) „1618 3 fog. Güßl Schmalz 1 &r. 
8) „4 bis 6 Güßl Schmalz 2 fr. 
9) „ einen Kübel oder Hafen Schmalz, ke nach ber Größe 2—4 fr. 
10) „ Schmalz in größeren — für je 25 Kilo 6. 
11) „1 Korb Butter —F 1—2 fr. 
12) Topfen für eine Schüffel 1 fı. 
13) Honig, 1 Glas ('/, Maas) 1 ti, 
14) Gier per Korb . . 2 1-3 fr. 
15) für 1 Lamm, Kig, Spannferkel 2% R 2 fr. 
» 16) „ 4 Indian, Gand, Kapaun, Ente, altes Hupn s 1 kr. 
17) „1 Baar Tauben, 1 Paar junge — 1 fr. 
18) „4 Wiedel Fröfche — If 
19 „ einen jungen Hund 1 k. 
20) „ einen Korb Krebfe 1 kr. 
ZN „Schnecken . . . 1 
22) „ weiße Rüben per '/, Schaffelſac 2%. 
23) „ bayerifche Rüben per Sadl 3% 
24) Rübenfraut per Schafft 1 fr 
— „Zuber 3 kr 
„Wanne b tr. 
25) Obſt für einen Banzen . IE. 
M „ein Körbhen . . “ 1. 
26) Zwetfchgen oder Birn, für ein Gypofah 2. 
27) Citronen oder Orangen, für je eine Kiſte oder Korb 9. 
28) für Reis, Gerfte, Gries, Erbſen oder andere BERN per Saa 6 fr. 
29) hiefige Gärtner Platgeld per Tag oder Markt . 1 ; 1 fr. 
30) „ Obftler a ER —8 1 Er. 
31) fremde Gärtner Plaggeld mit 1 Pferd 6%. 
12 Er. 
„ fürge einen Tiſch ober Karren ober Rob 3 kr. 

32) für eine Audlage Blumen oder Blumenftöde : 
„Hlefige . » 1—2 fr. 
„ einen Korb, Blumen, Plabgeid per ET 1. 


33) für fremde Blumenhändler, Plaggeld per Tag . . . . 
34) Gedörrte Zwetfchgen oder Birnen per Gypsfahl . . . 


35) für Fiſche, Plabgeld per Tag 
36) Wolle per Sadl bis zu 15 Kilo 

von 16 bis 50 Kilo 

je weitere 50 Kilo . . . 
37) für eine Fuhr Holz, Stroh, Heu mit 2 Pferden 

„ 1 Pferd 
38) „ eine Fuhr Torf mit 2 Pferden . 
„ 1 Pferd 


Freifing , den 30. Auguft 1871. 


Stadtmagiftrat Freiſing. 


Mauermapyr. 


/ 


Trud von F. P. Datterer in Freifing. 


für einen Sad oder Banzen 


- Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Meosburg und Dachau. 


Me 204. 





Sonntag 3. September. 


1871. 








Das ‚Freifinger Kagdlatt- wird wit Wubnapmıe der Yohen Stage und der Montage täglid ansgegebem, und oft vierteljährlid im Irrifing 48 fr, dard) Die tgl. For 
daogen 50 I. pränumerando, Bei Inferaten wir die Spaltige Garmondgeile oder besen Raum mit 3 fr. beredmet Mär Geeifing und nähfe Umgebung abonmirt man, to 








- Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 31. Aug. Se. M. ver König 
Hat verfügt, daß aus dem der allerhöchiten Dispofition vor: 
behaltenen Gewinnantheil der Aachen- Münchener Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft 500 fl. den Landesausihuß ver frei 
willigen Feuerwehren in Bayern uud 10,000 fl. für Er. 
richtung eines bayerifchen Gemerbemufeumd in Nürnberg 
angewiefen werden follen. 

— Münden, 1. Sept. Der deutſche Kaifer wird, 
wie wir aus befter Quelle erfahren, am 7. September in 
Münden eintreffen und die Uniform des 6. bayerifchen In⸗ 
fanterie- Regiments, defjen Inhaber er ift, tragen. 

— Münden, 1. Sept. Bezüglid der Verwendung 
des auf Bayern treffenden Antheil® an dem frangöfifchen 
Kriegsentihädigungsgelvern wird, wie man vernimmt, uns 
ferer Kammer al3bald nach dem Zufammentritig eine Re, 
gierungsvorlage vorgelegt werben, 

— Münden, 1. Sept Dem Vernehmen nad ift 
die Ernennung des Zolladminiſtrators Hocheder zum General- 
direftor der Verkehrsanſtalten erfolgt 

Preußen. Berlin. Die Verleihung ded Verdienſt⸗ 
kreuzes an Frauen und Jungfrauen erftredt fih auf alle 
diejenigen deutfhen Damen, welche während des vergangenen 
Kriege in hervorragender Weife der Armee Dienfte geleiftet 
haben. Zunächft kommen diejenigen in Betracht, welche mit 
nach Fraukreich zogen, und dort in den Lazarethen thätig 
waren. Naͤchſtdem werden bie in beutfchen Lazarethen thäliy 
gewejenen Damen mit dem Verdienſtkreuz bedacht werden. 
Gilt die Krankenpflege für den höhern Dienft der geleiftet 
worden, jo bilvet fie nicht die einzige Kategorie der zu Des 
korirenden. Es waren Frauen und Zungfrauen äußerſt 
thätig und nüglich durch Beſchaffung von Liebesgaben aller 
Art, und von diefen dürften diejenigen zunächft der Deco: 
ration theilhaftig werden, welche als organifirende Kräfte an 
der Spige von Vereinen ftanden. Wie man mittpeilt, foll 
dad Verdienſtkreuz nicht allzu maſſenhaft zur Vertheilung 
gelangen, um auf dieſe Weiſe eine wirkliche Auszeichnung 
au bleiben. Vielleicht wird Süddeutſchland verhältnigmäßig 
veicher bedacht ald der Norden, was dadurch erklärt wird, 
daß die Nähe des Kriegsſchauplatzes zur Pflege der Vers 
wundeten und Kranken mehr Anlaß bot. Nicht ausgeſchloſſen 
von dem Verdienftkreuz werden diejenigen Damen fein, welche 
Erfrifhungscomites- ind Leben riefen, und darin thätig 


Feuilleton. 


Steinböfer und Sohn. 
Von E. Heinrichs. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
1. Kapitel. 


Ein eifiger Nord durhbraufte die Fluren und fegte den 
Schnee in großen Haufen zufammen, dab ſelbſt d’e feuerihnaus 
bende Lokomotive immer mühjamer gegen die giebernifie anz 
tämpfte und um eine Stunde fpäter den Bahnhof der Haupt: 
fadt erreichte. a 3 

„Endlich, endlih“, murmelte ein Mann, indem er tief aufe 
athmend den Wagen verließ und nad kurzem Umberfpähen mit 
raſchen Schritten der Stadt zueilte, 

„serdinand !* tönte e8 hinter ihm. 








der biefigen Buhdruderel; aubtwärtige Wbonnenten wollen daS Zagblatt bei der nädfigelegenen Pofegpebitiou oder bei ben Poflbeten Befellen. 


waren. Dabei find alle Theile Deutſchlands gleihmäßig 
betheiligt geweſen. Zu Vorfchlägen wurden angegangen die 
Regimentscommandeure, die Chefärzte der Lazareihe ud die 
Gtappencommandanten, nächſidem die Oberpräfiventen. 

— Berlin, 1. September. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Faiferliche Verordnung, wonach die Vorſchrift 
des zweiten Abſatzes des Art. 33 der Neichöverfafjung in 
Bezug auf den im laufenten Jahr zu geminnenden Wein 
ohne Einfhränkung in Bezug auf andere Weine mit der 
Einſchränkung in Kraft tritt, daß dejjen Abjtammung durch 
Urſprungszeugniſſe nachgemwiefen wird. 

— In Königsberg find am 23. Auguft au ver 
Cholera erkrankt 79 und gejtorben 50 Perjonen. 

— In Königsberg erwachte am Morgen des 21. Aug. 
(io theilte ein Königäberger Schutzmann mit) ein ſchwer be: 
trunkener Mauerergefelle, der wahrſcheinlich mit Hilfe der 
Gefellenftrike  Unterftügungsgelder zu viel genofjen) von 
feinem langen, ſchweren Schlaf um 9 Uhr in demſelben 
Bette, in welden feine Gattin den legten Cholerakampf 
ausgefämpft, ihm todt zur Seite liegt! der Menſch hatte 
von allen Seufzern, Schmerzen, Krampfleiden feines armen 
Weibes nichtd vernommen. 

— Die Commijjion zur Entſcheidung der Entfhädigungs- 
Anfprüche der aus Frankreich ausgewieſenen Deutſchen wird 
trog enormer Thaͤtigkeit noch geraumer Zeit bedürfen, um 
ihre Geſchaͤfte abzuwickeln. Die biäher jangemeldeten und 
meift als nicht unberechtigt befundenen Entjpädiguffgsanträge 
belaufen fih auf 16 bis 18 Millionen Thaler, eine Million 
ift befamutlih der Commiffion zur Verfügung geftellt. Die 
Vertgeilung nah Kopfzahl der Einzelftaaten erweift ſich als 
recht unzuträglich, dad Verhaltniß zwiſchen Süd: und Nord⸗ 
deutjchland ift dabei zu ungleich. Der Leiter der Angeligen: 
heit, der berliner Polizeipräſident v. Wurmb, welcher ber 
Sade dad wärmfte Intereſſe zumwendet, wird ſich im Laufe 
des nächſten Monats behufs erforderlicher perfönlicher Feſt— 
ſtellungen auf einige Tage nach Paris begeben. 

— In den Tiſchler-Strike treten nun auch die der 
Inſtrumentermacher-Branche angehörenden Tiſchlergeſellen 
ein. Die Zahl der Geſellen, welche Montag Berlin ver« 
laffen hat, wird auf 1783 angegeben, die meijten wanderten 
nad Hamburg, Schleswig und Stettin. Die Bildhauer find 
gleichfalls mit ihren jegigen Löhnen nicht zufrieden. Auch 
die Feilenhauer haben am Montag ihre Arbeit eingeſtellt. 


Der Reiſende wandte fib um. £ 5 

„Theodor! — Gott ſei Dan, da bit Du ja, wie ftets mit 
der Mutter und fomme ich früh genug?” 

„Ih fürchte, e8 ift zu fpät, mein armer Junge: — Wann 
Tamft Du aud jemals früh gerug, Dein Recht zu wahren?” 
Nun muß der Herrgott ſelber Div den ihlimmften Streich mit 
diefem Hundemwetter fpielen. — Doh halt, wohin rennen mir, 
Iin?8 hinüber nah dem Aegidienthore, — Deine Mutter wohnt 
draußen auf dem Landhauſe des Erben!” L 

Der Reifende ftand ſtill und ftarrte einen Augenblid zu dem 
dunkeln, nahtgrauen Himmel empor. E . 

„gu fpät, wie immer“, Enirichte er, „alfo ift fie tobt, bie 
Mutter, welche niemals ein Herz für ihren Jüngftgebornen beiak, 
alle Liebe dem Aelteften reichte. — Nun, gleichviel, jo fomme ich 
doch noch zeitig genug, mit den Erben abzurechnen. F 

Schmeigenb Takte der Andere feinen Arm und 359 ihn eilig 
mit ſich fort. = 

- In dem Landhauft vor dem Aegidienthore, welches dem 





Die Geſellen verlangen eine Erhöhung des jegt woͤchenili— 
5 Thaler betragenden ———— nu 7 en 
In ver nächften Zeit wollen ferner die Bouchergeſellen be: 
hufs Erzwingung eines Lohnzuſchlages von 25 Procent vie 
Arbeit einftellen, zu welchen Zwede die Strifefafje derſelben 
bereits gegen 1000 Thlr. enthält. Da viele Meifter mit 
der Forderung ganz einverftanden find, wird fich der Strike 
bauprfächlic gegen die Spiritusfabrifanten richten, deren 
Nachfrage nad Gebinden im Herbft am ftärkften ift. Die 
Maurermeifter werden heute Abend 5',, Uhr im Concert: 
hauſe eine Berfammlung abhalten. Gegenüber den Erklär— 
ungen des Geſellen ⸗Strike Comite's theilt dad Meifterfomite 
mit, daß die Arbeit bei einem Thaler Lohn von 6 Uhr 
früh bis 7 Uhr Abends dauere und bie Gejellen mit wenigen 
Ausnahmen die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder 
aufgenommen hätten. Um jeboch allen Anforderungen zu 
genügen, hat der Ausihuß Sorge dafür getragen, Arbeiter 
in Waffen nah Berlin zu berufen. Es find durch bie 
Eifenbahndirektionen bereit? Zuſagen halbfreier Fahrt für 
die zuziehenden Maurer gemacht worden. 

— Fulda, 30, Aug. Wie als beftimmt verlautet, 
fol noch im Laufe dieſes Jahres in Folge einer von mehreren 
öfterreichtihen Biſchoöfen ergangenen Einladung eine Synode 
der deutſchen, öfterreihifchen und ungarischen Kirchenfürften 
in Salzburg oder Innsbruck ftattfinden. Als Zweck der- 
ſelben bezeichnet man die Beſchlußfaſſung über verjchiedene 
auf dem Gebiete der kirchlichen Verwaltung vorzunehmenbe 
Revifionen, namentlich die Erweiterung der Kompetenz ver 
Domtapitel, 

Hoffen. Darmftadt, 31. Auguft. Ein Gewitter, wie 
& in solcher Heftigfeit wohl noch felten hier aufgetreten, ent: 
lud fich heute Morgen von 6—7 Uhr über unferer Stadt. 
Bald nach den erften heftigen Donnerſchlägen ertönte Feuer: 
lärn, der Blig hatte in den Scornftein der Gaöfabrit 
eingejchlagen und im Theer- und Efjighaus derſelben ges 
zündet. Dichte ſchwarze Nauchwolfen wälzten fi über die 
Stadt und gaben Kunde von dem Brande, Raſch herbeis 
geeilter umſichtiger Hilfe gelang es, dad euer auf feinen 
Herd zu befcränfen und ift außer einer größeren Quantität 
Theer ud dem Holzwerk des Hauſes nichts verbrannt. 
Die Panik in der Umgegend der Gasfabrik war wieder bes 
deutend, erreichte jedoch nicht die Höhe, wie bei dem voriged 
Jahr auögebrochenen bedeutenden Brande. — Auch ein 
Meuſchenleben ift zu beflagen. Der Stabtgerichtödiener 
Ganß wurde, während er mit feiner Familie am Kaffeetifche 
jaß, vom Blig erfchlagen. — Geftern Morgen ftieß auf 
der Heſſiſchen Ludwigsbahn der erjte, um halb 6 Uhr ab- 
gehende Perfonenzug innerhalb des Rayons des hiefigen 
Bahnhofs auf einen ruhig im Geleiſe ftehenden Güterzug. 
Einige Perſonen in jenem Zuge erlitten Gontufionen , die 
übrigen Paſſagiere famen mit dem, übrigens nicht geringen, 
Schreden davon. Der Zug verfpätete fich in Folge diefes 
Unfalls um etwa zwei Stunden.” 

Ausland. 

Oeflerreich. Die „N. Fr. Pr.“ meldet, dag in Gaftein 

eine Art von Friedensliga gegen jeden künftigen Störer des 


reihen Majchinenfabrifanten Edmund Steinhöfer gehörte, trug 
fid) mittlerweile eine erfhätternde Scene zu. 


Während der Schneefturm bie Wetterfahne auf dem Dache 


tnarrend herumdrehte und mit höhnender Gewalt an den dicht» 
verjchloffenen Läden rüttelte, lag in einem Zimmer des erjten 
Stodes eine fterbende Frau. 

Es war die Mutter des Fabrikanten. 

Mit geichloffenen Augen lag fie unbeweglich auf ihrem Lager, 
man konnte fie ihon für eine Todte halten, wenn nicht das zeit 
meilige zucken der blafjen Lippen das Gegentheil bewieſen hätte. 

Ein Mann. von unnefähr vierzig Jahren ftand zu Häupten 
des Bette. Sein Gefiht trug den Stempel der Falteften Berech: 
nung, in jeder Falte eim Rechen⸗Erempel, vermiſcht mit dem 
cyniſchen Ausdrud ſinnlicher Begierde. Das Doppelfinn, jowie 
die ganze wohl beleibte Geftalt, welche in tadellos eleganter Klei⸗ 
dung fih präfentirte, machten den Eindruck der Behäbigkeit, 
weldye in ägoiitiiher Vornehmbeit fih und Ihresgleichen von 
allen Dingen ganz allein für die Bered,tigten des Beſihes halten. 


europälfchen Friedens zu Stande gekommen fei, weldher vor= 
läufig nit nur Defterreih und Deutſchland, fondern auch 
Stalien angehören. 

England. London, 29, Aug. Im trifchen Canal 
ift der Dampfer „Aber“ von dem Poftdampfer „Pruſſian“ 
in den Grund gebohrt worden. Es gelang bie ſaͤmmilichen 
Pafjagiere und Mannjcaften des finfenden Dampferd zu 
veiten, doch erlitten zwei der erfteren erhebliche Verlegungen. 

Italien. Eine eigenthümlid traurige Geſchichte ent« 
nehmen wir ber Malta Times. Ein junge Pärchen machte 
auf dem griechifchen Dampfer Eunomia feine Brautreife. 
Das Schiff gerieth in Brand; der Bräutigam voller Ver 
zweiflung ftürzt in bie Kajüte, packt feine Frau auf und 
ftürzt fi mit ihr in's Waſſer; nach Weberftehung ber 
größten Todesangſt wird dad Paar in ein Boot gerettet, 
aber mit Graufen fieht der Bräutigam, daß er — einer 
Fremden daB Leben gerettet hat. Er war in bie faljche 
Kajüte gegangen. Sofort kehrte er auf den Dampfer zu« 
rüd, aber. nur um zu finden, daß feine Frau ein Opfer 
der Flammen geworden war. Die aus Verſehen Gerettete 
war eine junge Dame aus Athen. 


| Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftie. 


Ernteergebniffe. Die Berichte über- ven Ausfall 
der Ernte in den verfchiedenen Ländern und Gegenven laſſen 
es zweifellod ericheinen, daß die Gefammterträge dieſes 
Jahres als jehr zufriedenftellend bezeichnet werden fönnen | 
In den ſüdweſilichen Ländern und Provinzen Deutſchlands 
gehört dad Körnererträgnig der Winterfrüchte zu ben her« 
vorragendften Ergebniffen, die feit langen Jahren beobachtet 
worden find. Faſt einftimmig find im dieſer Hinficht die 
Urtheile über den Noggen, ber in Quantität und Qualität 
feit vielen Jahren nicht mehr fo vorzüglich gekörnt hat, als 
heuer. Der Weizen hat im Allgemeinen weniger Gebinde 
geliefert, als ed erwartet worben war, allein das Koͤrner⸗ 
erträgniß ift völlig befriedigend und die Qualität fehr gut, 
namentlich wird aus der Provinz Rheinheſſen, Rheinpreußen, 
der Bayerifchen Pfalz und dem Elſaß die Qualität als ſehr 
hervorragend bezeichnet. Nicht minder günftig ſprechen ſich 
die Berichte aus Baden, Württemberg und Franken über 
die Fruchterträgniffe aus; nur bezüglich der Gerfte find dort 
die Hoffnungen unerfüllt geblieben, indem dieſelbe nicht allein 
geringeren Maffenertrag lieferte, als es erwartet worden 
war, fondern auch in der Qualität zu wünfchen übrig läßt. 
Aus Franken, Mähren und Böhmen tauchen nur vereinzelte 
Klagen auf, im Ganzen aber ift man auch dort dur die 
Ergebnifje befriedigt. Trüb hingegen Tauten die Mittyeil- 
ungen aud Ungarn, mo theils durch bie ftarfen und ans 
dauernden Ueberſchwemmungen, theil® durch maſſenhafte 





Auch in den untern Donauländern find die Hoffnungen ber 
Landmwirthe unerfüllt geblieben, indem fi die Körnung ber 
Halınfrüchte ſchlecht vollzogen bat. In den nordöftlichen 
Diftrikten Deutfhlands und in den weftlichen Provinzen 
Rußlands wird die Körnerfruchternte ald von mittlerem Er⸗ 
gebniffe geſchildert, nur die Breslauer Berichte bezeichnen 


t Diejer Mann war der reihe Commerzienrath Edinund Stein: 
| Höfer, der einzige Erbe und Sohn der Sterbenden. 

Gin anderer Mann beugte ih, aufmerkiam laufend, über 
das Bett, er hielt die Hand der jterbenden Frau und ſchien ben 
Puls zu prüfen. 5 f 

Irs vorbei, Doktor?“ fragte der Commerzienrath leiſe. 

„Noch nicht”, lautete die flühternde Ermiderung, „doh muß 
bald alles vorbei fein * f 

Edmund unterdrüdte einen ungebuldigen Seufzer und zog 
medanifh die Uhr. Sie zeigte die ahte Stunde. 

„Wünfgen Sie, daß ih dis dahin bleibe?“ frante der Arzt. 

„Benn Sie nod irgendwie belien Lönnten, Doktor?“ 

„Meine Kunft it zu Ende, der Tod hat bereits fein Bat 
begonnen. 


(Fortfegung folgt ) 





Hazelichläge faft eine_ völlige Mißernte zu verzeichnen iſt. 








Erträge In Roggen und Welzen als eine Bollernte, be» ' fabrifanten Konrad Rühle von Augsburg der Müpl- 
ern aber zugleich, daß der Ertrag in Gerfte im Allge- | befiger Wilhelm Dachauer von Inkofen wegen Ehren: 
men nicht befriedige. Aus Thüringen, Sachen (König. | kränfung zu 50 fl. Geldftrafe und in die Koften ver— 
h und Provinz), laufen Berichte ein, denen zufolge die | uriheilt 


nte als völlig befriedigend angefehen werben muß, na- Moosburg, den 31. Auguft 1871. 
ntlich wird hervor gehoben, daß die Qualität des Weizen Der 

gehegten Erwartungen weitaus übertreffe. on den tönigl. Landrichter: 
tfeehafenplägen her wird der Verkehr in Winterfrüchten Mark. 


‚eit® als fo belebt gefchilvert, wie es feit einer ganzen 
ihe der Vorjahre nicht mehr beobachtet worden ſei. — $ i “ 

‚e Nachrichten aus England find noch zu ſehr widerfprechend Amtliches für Dachau. 
d geſtatten ein ſicheres Urtheil nicht, doch neigen die An- 
pen mehr dahin, daß die Qualität des englijchen Weizens Bekanntmachung. 


diefem Jahre nicht die befte ſei. Mit Sicherheit weiß 4 * 
in dagegen, daß in Belgien die Körnerfruchternte reichlich An fämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirles Dacan. 








d gut ausgefallen iſt. Amerikaniſche Berichte find erft Firchweihtanzmuſit betr. 
fpärlich vorhanden, daß eine Zurückhaltung im Urtheile &3 kann ben Bürgermeiftern nicht unbefannt fein, daß 
boten erſcheint. die Abhaltung von Zanzınufifen an den althergebracde 


ten Kirhweihen verboten ift. Nichtödeftomeniger wer 
2ofales. ben wieder häufig Gefuche um die Bewilligung zu folden 

Freifing, 2. Sept. Bezüglich des Lürzlich gemeldeten | 8 Tage vor oder nach der althergebrachten Kirchweih vor⸗ 
agluͤcksfalles auf der Thalyauferftraße, der den Bürger | gelegt, melde unzweifelhaft eine Umgehung bed Verbotes 
after und Schloßbauer Kaspar Reichart betroffen, haben beabſichtigen, und daher abſchlägig beſchieden werden müfjen, 
x nachträglich zu berichtigen, daß derſelbe fich micht Nachts | Daher die Bürgermeifter ziemit beauftragt werden, bie in 
i Vollmondfchein, fondern Abends zwiſchen 5 und 6 Ugr | ihrem Bezirke befindlichen Wirthe davon zu verftänbigen, 





eignet hat. daß fie in folhen Fällen auf keine Bewllligung rechnen 
—— — —ñ — — dvirfen. 
Bekanntmachung. (1334 | Um 1. September 1871. 
Dur dießgerichtliches rechtöfräftiged Erkenntniß Königliched Bezirfsamt Dachau. 
on 17. Auguft I. 3. wurde auf Klage ded Wagen: Pibner. 





Privat-Auzeigen. 


St. Vincentins - Verein. 


Monatsverfammlung 
Jam Montag den 4 September. 
| (1235) Der Ausſchuß 
' (1338) In Freifing ift ein ſchönes 
Haus mit angenehmem Garten zu 


Gobes- Anzeige. ‚vefaufen. Dir 
E * 500 fl. find auf erfte Hy— 


pothet auszuleihen. 
D Uebr. 





Gottes untrforſchlichem Rathſchluſſe geſiel es, heute Abends | — — 
5 Uhr meine gelicble Schweſter und Haushälterin, . (1336) Dem Unter: 
X { . - . | zeichneten ift bei Zolling 
| ein Hund, ſchwarz und 
a harina Schwaiger, ı weiß gefleckt, mit en 

N x ven dl Schweif, zugelaufen. 
nad) Empfang der hi. Sterbfakramente, in ihrem 66. Tebens- —J—— Kal ihn gegen 
Jahre, in die ewige Heimat abzurufen. Futtergeld und Inſerationsgebuͤhr 
3 bitte für die thenre Verflorbene um ein frommes —— ” 


i Ka i Georg Haslauer 
Andenken im Gebete, für mid) um filles Btileid. | in —Se Poft Au, 


Vötting, den 1. September 1871. | dei vreiſing 


Der tieflrauernde Bruder: | Verlaufen 

Mittmoh den 30, 1. M. haben 
fih 2 jährige Fohlen, Rothſchimmel 
und Hellbraun, beide Stuten, ver- 
laufen. 

Der Ueberbringer oder wer Aus 
tunft hierüber geben Tann, erhält 
eine gute Belohnung. 

Zofepb Braun, 
Oefonom auf Gut Bernftorf. 





(1340) 








Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeichneter ift, dießmal Sonntag den 3. September von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr Hier zu fprechen. 
— anline Zähne werben dauerhaft, ſchön und billig ein- 
eſetz 
u Wohne wie feit 11 Jahren im Gafthof zum „goldenen Hirſchen.“ 
Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt, 
aus Müngen. s 


Die höhere landwirthſchaftliche Lehranftalt 
in Worms a. Nh,, 


academifch eingerichtet und nad) ihrem Decenialberichte von 567 Land: | 
wirthen in Alter von 17 bis 45 Jahren aus allen Ländern befucht, be⸗ 
ginnt unter Zufammenmwirfung von 11 Faclehrern ihr nächſtes Semefter | 
am 1. November. Nur ftrebfame und gefittete Leute, welchen e8 im Ernfte 
darum zu thun ift, fih die in gegenwärtiger Zeit unentbehrlichen Fach-⸗ 
tenntniffe anzueignen, wollen fich wegen näherer Ausfunft wenden an den 


Direktor Dr. Schneider. 








Affcktion des Halfes, und ihrer Begegnung. 





Mer 


‚Mer 


| Wer 





Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Golm, 13, Mai 1871. Gine neu eingetretene Affektion 


des Halfed macht den Gebrauch Ihres Malzertraftes, das ſich 
in einem früheren Sale als heilfan erwiefen, noch 


einmalnothwendig. Harendt, Lehrer. Stendal, 
9. Mai 1871. Für inliegende 10 Thaler erbitte ich mir wieder 
von Ihrer mir fo wohl befommenden Malz:-Gefundheitd- 
Chocolade au, doch recht bald, ich möchte fie nicht gern ver- 
miffen. Frau K. Fettback. 

Verfauföftelle bei Z. Widemann in Freifing. 








Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


& heift brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. ©. Killiſch 35 
J in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- # 
ftändig geheilt. 











Dachauer Schrannen-Unzeige w vom m 30. = 17. R 
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Zufuhr Ss Reit. 
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Baigen — 56 56 25) 16] ——]-| 9 
Korn _ 21 21 — 1319] —| 3]—| — 
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Haber — 31 31 31 — 7301 —— 1 — 
_ Soramnenprefe in Grbing am 31. Auguft 1871. | 
| Mehr [Rinder | 
Bruchtgattung. |Berkauf. | fl. | If. fl. | fr. R.| 1. If. r F Reſt. 
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Mafulatur: Papier, 
größles Beitungs- Format, 
per Buch 9 fr. 


empfichtt Fr. P. Datterer. 


Wer 





ein Grundftüd, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik zc. Laufen 
oder verkaufen, pachten ober 
verpachten will; 
eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine ſolche fucht, gleichviel 
welcher Branche ; 
Capitalien auszuleihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Beichleunigung 
nothwendig ; 
die Abficht hat, eine Ehe zu 
ſchließen, fei e8 von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 
in ein Gefchäft als Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
ſucht; 
überhaupt irgend eine Annonce 
in eine ober mehrere Zeitung 
gen, nah oder noch fo entfernt, 
einrüden lafjen wil, 
der wende ſich an bie 

Annoncen-Erpedition 

von 
Rudolf Mosse 


in 


Mer 


‚Wer 


Minden Rürnberg 
— 6. Ludwigsſtraße 4. 


Gurs Bericht 
vom 31. Auguft 1871. 
Staatdpapiere: 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in 


Mit einer Beilage. 


Freiſing 





„Beilage zum Breifinger Tagblatt Pr. 2A. 


Jechenfchaftsbericht des Hilfsvereines Dachau. 


Der Hilföverein Dachau Fonftituirte fih am 4. Auguft 1870, und zwar als felditftändiger, außer der 
Organifation des baverifchen Landesnilfsvereines ftehender Verein, da die überwiegende Mehrzahl der Beitreten- 
den zunächft die Unterftügung der Landwehrmänner- und Referviftenfamilien in den dem Vereine angehörigen 
Gemeinden des Amtsbezirkes Dachau, mit und neben biefer Unterftügung fodann die Fürforge für vermundete 
und erfranfte Krieger beabfichtigte. 

Der unterfertigte Ausſchuß erftattete bereits am 22. September v. I8. (Nummer 222 des Freifinger 
Tagblatted) einen vorläufigen Bericht, auf welchen zurücverwiefen wird. Gegenwärtige Nechenfchaftdahlage 
umfaßt jedoch die Einnahmen und Ausgaben des Vereines, von Leffen Konftituirung bis zu deffen Schluffe, 
welcher am 22. dies Monats erfolgte, da aus den dem Vereine angehörigen Gemeinden weder Landwehrmänner 
noch Referviften mehr im Felde ftehen und gleichzeitig die beiden, noch zulegt im hieſigen Spitale befindlichen 
Verwundeten diefed als der Krankenpflege nicht weiters bedürfend verlaffen haben. 

Die Verwendung der dem Vereine zugegangenen Liebedgaben wird nachgewiefen, wie folgt: 


4. Einnahmen. 





Io Einmalige VBereinsbeiträge. II. Wöchentliche Beiträge. 
fl. kr. fl. fr. 
1) Von der Landgemeinde Arnbach . . 23 — | 1) Von der Landgemeinde Bergfirhen . 112 22 
2) Von der Landgemeinde Auguftenfeld . 22 6| 2) Von der Marktögemeinde Dahau . . 766 15 
3) Ton der Pfarrgemeinde Bergkirhen . 11 47 | 3) Von der Landgemeinde Gifolzrid . . 68 18 
(Siehe auch Wochenbeiträge). 4) Von der Landgemeinde Feldgeding . . 59 — 
4) Von der Marftögemeinde Dayan . . 637 53 | 5) Von der Landgemeinde Miedenzhaufen 18 30 
S i 3216 —— — —e — — — 
a — — — und Summa der Wochen-Beiträge . 1021 25 
3 Bon ber nd Ginsbah . . 44 = 
) Von der Pfarrgemeinde Hirtldah . . 5 * 
2 don ——— Indersdorf — | HI. Erlös aus Naturalien (und Geld— 
) Bon der Pfarrgemeinde Langenpettendah 200 -- 
9) Bon der Landgemeinde Oberbahern . 49 10 fpenden anftatt folcher). 
10) Von der Landgemeinde Pellpeim . . 51 38 
11) Von der Sandgemeinde Bipinsried . 0 Aus had in ber Bekanntgabe vom 22. Sep: 
12) Ton der Landgemeinde Wiedenzhaufen 9% er vorigen Jahres AUTRFIRGEEEN Ort: ER 
(Siehe auch Wocendeiträge). haften zufammen . . . ...9895 
13) Reftfapital des —— TER Summa per se. 
vom Jahre 184 948 
14) Vom hen Dachau — 10 — 4 
15) Erträgniß-Hätfte eines von Hrn. Welfch- IV. Zufommenftellung der Ginnahmen. 
hans aus München veranftalteten Gon- ® 
certed in Dahau . 23 — | Einmalige Vereindbeiträge . . . ... . 1337 55 
46) Vom früheren Gefellenvereine in Dahan 44 55 | Wöchentliche Vereindbelträge . . . . . 1021 25 
17) Anderweitige einzelne ng aus dem Erlös aus Naturalin ec 0. 0.0 989 54 
Amtöbezirte _ 81 9 Summa der Einnahmen . . . 3349 14 
Summa der einmaligen Beläge 1337 55 





B. Ausgaben. 


f. ke. | fl. kr. 
1) Ständige Wochen = Unterftügungen an | 3) Für Ankauf von Lebensmitteln ald Bei- 
22 Familien von Landwehrmännern und | fteuer zu den eingefommenen Naturale 
Referviften in den Oriſchaften Berg: gaben für BER BAR ICHDE RAINER 


geding, Gröbenried, Paldweis, Pipind- 4) Für Die veriwundeten ESoldaten im 
ried und Wagenried * 1614 er zu Rn 


2 179 Eprengaben undReifeunterftügungen I 78 — 
an heimgefehrte Krieger, dann 23 mo- 2 — — er 14 — 
mentane N an EEE: ec) Kleidungsftüde . 93 42 


| 
kirchen, Dachau, Deutenhaufen, Feld- | (Auguft 1870) . 5 8 12 
515 


von folgen . 7991 5) An den Modelleur Reindt in Münden 





fl. kr. 
für einen fünftlichen (Erfag-) Fuß nebit na | Anfertigung warmer Kleidungsftüce für 


Anpaffungdtoften - » . 2... — die Truppen übergebenn * 
6) An den Landeshilfsverein als allgemeine 8) Sonſtige verſchiedene kleinere Ausgaben 17 5 
Vereinsbelſteuer abgegebn 22 


7) An den Srauenverein Dachau behufs EL Suma der Anögaden . . .. . 3349.14 


"6. Abgleichung. 





Summa ber Einnahmen . 2 2 2 43349 fi 14 fr. 
Summa ber Ausgaben - . > > 4340 fl. 14 fr. 
RER 5.5 20 ek 


Außer diefen Geldeinnahmen wurden dem Vereine im Auguft vorigen Jahred große Vorräthe an Na— 
turalien im ungefähren Anfchlage BU. >.» 20 2 0 0 0 en ef fl. 
übergeben und felde in zwei vollen Wagenladungen und einer Eleineren Nachfendung an das Zweig-Hilfscomite 
in München abgeliefert (fiehe obenerwähnten vorläufigen Bericht vom 22 September v. 38.) 

Der Vollftändigfeit halber muß bier beigefügt werden, daß die ſämmtlichen Regieauslagen ded Vereins, 
wie 3. B. Inſertions- und fonftige Drudkoften, Botenlöhne, Porto ꝛc. ꝛc. von einzelnen Vereindmitgliedern aus 
eigenem Sädel beftritten wurden. Dankende Erwähnung gebührt biebei der verehrlichen Redaction des Freifinger 
Tagblatted, welche aus freiem Antriebe nur die Hälfte der üblichen Infertiondgebühren in Anfchlag brachte. 

Berner iſt zu bemerken, daß bie Leichenfteine, welche ben Hier beerdigten Soldaten Sreudling, 
Asbeck und Kunz errichtet wurden, theild aus Mitteln der Hinterbliebenen derſelben, theild aus freiwilligen 
Beiträgen einzelner Vereinsmitglieder beftritten wurden und daß dem zufolge diefe Poſten in der Vereindabrech- 
nung nicht in Anfag zu bringen waren. 

Die Detailrecpnungen liegen zu Jedermanns Einficht vier Wochen lang im Kanzleilofale des hieſigen 
Marktömagiftrated auf. 

Der unterfertigte Ausſchuß fann nur freudig anerkennen, daß in dem, an fich kleinen, Sprengel des 
Vereines große Opferwilligfeit Herrfchte, — daB Diele mit offenen Händen gegeben haben, Gr fühlt fich deß— 
halb gedrungen, al’ den lieben Gebern, nicht minder allen denen, die ben Verwundeten und Greranften in 
trüben und fchwerften Stunden ihre rührende Theilnahme erwieſen, den Herzlichften, innigften Dank zu erftatten. 

Möge Gotted Segen all’ diefen Edlen reiche Vergeltung bringen ! 


Dachau, ven 38. Auguft 1871. 


Der Ausſchuß des Hilfsvereines Dadan. 


Bürgermeifter Steinberger, 
Vorftand. 


Pofthalter Ziegler, Rotar Pfaffenzeller, 
Kaflter. Schriftführer. 


Drud von F. P. Datterer im Freiing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badhan. 
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Das „Üreifnger Zagdlatt“ wird mit Mußnahıne der hoßen Feftage und der Montage täglid außgegeben, und tofrt vierkijäprtic in Frrifing 48 ft. Durd) Die tsL So 
Ötgogen 50 fr. prämumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmandjeile oder deren Raum mit 3 fr. Berenet. Sr fFreifing und näcfe Umgebung adonmirt man tw 
der Yiefigen Buhdruderel; außwärtige Wbonnenten wollen daS Kagblatt bei der nädfigelegenen Pofleypedition oder bei den Pofiboten befirlcn. 








Deutfihbland. 


Bahern. Münden, 1. Sept. Die Ankunft des 
deutſchen Kaijerd in unferer Stadt iſt nun auf kommenden 
Donnerstag den 7. ds. beftimmt, jedody ift noch nicht be⸗ 
fannt, ob und auf wie lange er Aufenthalt nehmen wird. 
— Ueber die Verwendung des auf Bayern treffenden An- 








rüfte und dieſes fammt ven Knaben ftürgte nach der Tiefe 
Während des Falles ſchlug das Gerüfte auf einem Vordache 
auf und [certe die Knaben aus, fo daß dieſe zuerjt auf vie 
Erde auffielen und vom nachfoigenden Gerüfte bedeckt wur— 
den. Vier der Knaben find bereit3 ihren ſchrecklichen Ver— 
legungen erlegen. Bor der Haußthüre ded „Gaſthofes zur 
Roſe“ ftand die Mutter und fah mit an, wie ibre beiven 


theils an den von Frankreich bereits bezahlten und noch | Söhnen in der ſchrecklichen Kataftrophe umkamen. 


zu zahlenden Kriegsentjchädigungsgeldern wird den Kammern 
alsbald nad ihrem Zujanımentritt eine Vorlage zugehen. 


Preußen. Köln, 31. Aug. Der heutige Courierzug 
von Berlin nah Cöln ſtieß bei Station Herne auf einen 


— Münden, 2. September. Durch Entjchliegung | Güterzug, der ihm das Geleife frei machen wollte. « Der 
Str. Maj. d. d. Berg, 31. Aug., wird der bayerijche Land: | Güterzug wurde dadurch zerfchnitten, die Mafchine des 


tag auf den 20. September einberufen. 


Eourierzuged und ein Güterwagen vollitändig zertriummert. 


— Zur Erinnerung an ven Feldzug gegen Frankreich | Da das Haltefignal noch rechtzeitig den Eourierzug in ein 


und die Neugeftaltung Deutſchlands war am mafsgebender 
Stelle jchon im April befchloffen worden, eine auf dieſe 
dentwürdigen Ereigniſſe pajjende Münze zu prägen und 
war zu folder der Vereinsthaler als „Friedensthaler“ 
beftimmt worden ; nachdem die erften Zeichnungen nicht 
nah Wunſch ausgefallen waren, mußten diefe in anderer 
Weiſe hergeftellt werden; dieſe babem nun die .; Genehmigung 
erhalten. Die Münze wird die Form und den Werth eined 
Vereinsthalerd erhalten, auf der Averöfeite dad Bruftbild 
des Königd Ludwig IL. und auf ver Reversſeite eine den 
Frieden vorftellende, einen Kranz haltende allegorifche Figur 


langfameres Fahren bringen konnte, find Verfegungen von 
Menjhen nicht vorgelommen. Die Paſſagiere famen mit 
dem Schreden davon. Ein requirirter Extrazug brachte 
Perfonen und Poſt um 10 Uhr 55 Minuten Vormittags 
mohlbehalten nah Köln. 

— Wiesbaden, 31. Auguft. Am heutigen Morgen 
entlud ſich ein Unwetter über unferer Stadt, wie es felbft 
alte Leute fich nicht erinnern, jemal® wahrgenommen zu 
haben. Um 4 Uhr fing der Donner an zu rollen. Zwiſchen 
4 und 6 Uhr war es am ftärfften und find um dieſe 
Stunde auch leider einige Menfhen zum Opfer gefallen. 


zeigen, zu deren Füßen die Segnungen des Friedens ange: | Wie wir hören, find von etwa zwölf Arbeitöleuten, welche 


deutet find. 
Sieg und Frieden. Frankfurt, 10. Mai 1871.“ Es follen 
20,000 ſolcher Friedensthaler geprägt werden. 

— Rothenburg, 1. September. Bet der am 28. 
Auguft vorgenommenen Wahl eines Reichdtagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Rothenburg wurde der bisherige Ab» 
geordnete, Dberhandelögerichtäratyp Dr. Marquard Barth, 
mit 7419 Stimmen von ben abgegebenen 8230 Stimmen 
wieber gewählt. 

Au Württemberg, Ende Auguft wird gefchrieben: In 
Dietenheim hat fid am vergangenen Freitag ein jhauers 
liches Unglück zugetragen. Daſelbſt wird der Kirchthurm 
rennovirt, wobei ein fliegendes Gerüfte zur Anwendung 
tommt. Fünf Knaben, im Alter von 8—13 Jahren, ließen 
ſich durch einen Maurer am genannten Gerüfte bis zu 
oberft auf den Thurm ziehen. ALS fie auf dem höchiten 
Theile des Thurmes angelommen, brach dad Seil des Ge: 


Feuilieton. 


Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
(Bortfegung.) 


„Am, bann fahren Sie in Gottes Namen nad gen, lieber 
Freund! Sie haben Ihre Pflicht nach allen Seiten bin erfüllt.“ 

Der Arzt beugte fich noch einmal über bie Kranke, fie lebte 
noch immer. Cr beftimmte Höchftens eine halbe Stunde und 
empfahl ih dem reihen Manne. 

Als diefer den Wagen des Arztes fortrollen hörte, mollte 
er aud, ohne einen Blick auf die fterbende Mutter zu ‚werfen, 
das Zimmer verlaffen. Da murde aufs Nene die sh geöffnet 
und ein bejahrter Mann trat ihm entgegen und dog die Thür 
leiſe hinter ſich in's Schloß. 





Die Umſchrift lautet: „Durch Kampf zum | fih unweit der Stadt auf der Sonnenbergerſtraße unter 


einem Baume vor dem Gewitter fchügen wollten, zwei Mann 
verftümmelt worden an befjen Auflommen noch gezweifelt 
wird. Das Ganze war begleitet von einem wolkenbrucharti⸗ 
gen Negen, der bis Mittag anhielt und eine wahre Ueber- 
ſchwemmung auf"allen Promenaden verurfachte 

— Zülpich, 31. Aug. Unter allfeitiger Theilnahme 
ſchloß heute in hiefiger Stadt nad 40jährigem Liebeövere 
hältnig ein Junggefelle von 84 Jahren mit einem 73jährie 
gen Fräulein ein eheliches Bündnig. Ein gewiß feltener 
Ball, wobei dad befannte Sprihmwort: „Alte Liebe roftet 
nie®, in voller Bedeutung zur Wahrheit geworden. 

Sachſen. Das Leipziger Tagblatt ſchreibt: „Bekannt: 
lich bildet die deutiche Poft in Elſaß Lothringen eines der: 
jenigen Mittel, welche dazu beitimmt ericheinen, die Ver: 
föhnung der Gemüther anzubahnen. In diefer Beziehung 
wird nenerbingd aus Aumetz in Deutfc Lothringen geſchrie⸗ 


! Es war der Anmalt und Notar Dr. Wolff, der Schwieger: 
vater des Commerzienrathes. 

„Nun, mein Sohn!” begann Jener, „wie fteht'3 mit der 

| Mutter?" Iſt fie todt?" 

„Der Doltor gibt ihr no eine halbe Stunde, das mill 

| gar fein Ende nehmen, ich werde ganz nervös.“ 

Geduld, mein Sohn!” — laſſen wir der guten frau immer: 
bin die nötbige Zeit zum Sterben, — wir haben ja Alles in 
Ordnung. Das Teftament fihert Ihnen das ganze unverfürzte 
Erbe als einzigen Sohn, e8 gibt aljo feinen jüngeren Gteinhöfer 
| mehr. D! ich babe die Geſchichte fein angelegt, dieſes Document 
kann in feinem nur irgend denkbaren Falle angefochten werden. 
Und was diefen angeblihen jüngeren Sohn, der fi Ferdinand 
| nennt, betrifft — 

„3a, ja, ich Habe diefen ganzen Tag Furcht gehabt“, unterbrach 
ihn_der Commerzienrath erregt, es ift mir alle Augenblide, als 
müfje der Verhaßte, den ich kaum mehr kenne, bier in dieſes 








ben: Wie fehr ein einziger Menſch auf Taufende von Seelen 
wirken fann, davon hat der Herr Pofterpepitionsvorfieher 
Vieberg in Aumetz einen eclatanten Beweis geliefert. ALS 
alleiniger deutjher Beamte Fam er hieher, nach einer Ge- 
gend, welde kurz vor feiner Ankunft erft annectirt, und 
unter eine Bevölferung, deren Wuth und Aufregung alfo 
noch im Stadium ſich befand. Wohl zwei Monate war er 
allein, ohme jeglichen Schuß, bis vor circa 14 Tagen ber 
genannte Herr durch einige deutſche Gränzaufjeher Gefell: 
ſchaft bekam. Diefelben waren erftaunt als fie ſahen, auf 
welch' einem freundſchaftlichen Fuße jener Herr mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohnern der Stadt und auch der Umgegend ftand. 
Alt uno Jung, Klein und Groß liebt und achtet ihn in 
einer Weife, welche wahrhaft zu bewundern ift. Die in 
Ausficht ſtehende Verfegung jenes Herrn, welcher den glän: 
zendften moralifchen Sieg über die Einmohnerfchaft in 
Aumeg errungen hat, erregt daſelbſt ein allgemeines Bes 
dauern ꝛc.“ 


Srantreih. VBerjailles. Unter den hier eingetrof- 
fenen Telegrammen die den Präfivdenten Thiers beglückwün— 
ſchen, find namentlich hervorzuheben die des ruſſiſchen Kaiſers 
und ſeines Reichskanzlers Fürjten Gortſchalow, der Königin 
Victoria, ded Königs Vichor Emmanuel, des Fürften Bis 
mar und des Grafen Beuſt. — In dem Proceß gegen 
die Mitglieder der Commune find heute die Gegenreven der 
Vertheidigung beendet worden. Morgen früh halten die 
Gerichtshoͤſe Berathung; dad Urtheil wird vermuthlich Vor⸗ 
mittags gejprochen werden. 


— [Berfailles, 2. Sept. Nalionalverſammlung. 
Der Finanz: Minifter erklärte, er habe fo eben die legten 
hundert Millionen, welche die dritte Halbemilliarde voll 
machen, nad Straßburg abgefandt. 


— Berfjailles, 2, Sept. Kriegögericht. Um halb 
9 Uhr Abends wurde denn endlich dad Urthell geſprochen: 
Zum Tode verurtheilt find: Ferre und Lullier, zu lebens— 
laͤnglicher Strafarbeit Urbain und Trinquet, zur Deportar 
tion mit Feſtungshaft Affy, Bilioray, Champy, Negere, 
Grouffet, Verdure, Ferrat; zu einfacher Deportation Jourde 
und Raſtoul; zu 6 Monaten Gefängniß und 500 Fres. 
Geldbuße Courbet; zu drei Monaten Gefängnig Element; 
freigefprochen wurde Deschamps und Parent. 








Deffentlige Situng bes königl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 27. Juli 1871. 


1) Johann Bauer, Bauersfohn von Mögling, ſchlug am 
26. au 1. 38. vor dem Wiesmerſchen Gafthaufe zu Tauffirhen 
den Johann Lechner ohne alle Veranlakung derart in das Ge 
fiht, daß derfelbe ein jogenanntes blaues Auge hatte und wurde 
deshalb Johann Bauer, als rüdfällia, wegen Vergehen ber 
Körperverlegung in eine 2ltägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2) Peter Schwarzenberger, Bauersjohn von Bilkofen, verjepte 
am 22, Mai I. Is. im Zanzjaale des Wirthes Heimrath in 
Erding dem Georg Sedlbauer mit einem Stode einen Schlag 
auf den Kopf und wurde Schwarzenberger, als rüdfällig, wegen 
— der Körperverlegung in eine 158tägige Gefängnißſtrafe 
verurtbeilt. 





immer treten. Glauben Sie an Ahnungen, Träume und der- 
gleihen, Vater?" 

„Bapperlapapp !“ lachte der Anwalt, „das find Ammen- 
märden , Spinnftubengeipenfter, — bannen Sie doch die Grillen 
und einfältige Furcht, Herr Sohn! — Ha, laflen Sie meinet- 
wegen jenen Aruder fommen, mir wollen ihn mit unjerem Tefta: 
ment ſchon heimienden. Die Mutter bat in diefem Teftamente 
ausdrüdlih erklärt, daß fie folglih au feinen zweiten Sohn 
befeifen hat. Man fennt ben Burſchen bier in der Stadt im 
Allgemeinen gar nicht, da er frübzeitig vom Haufe gekommen, 
er iſt todt für feine Vaterftadt und foll es nicht wagen, wieder 
vom Tode aufzuerjtehen. 

Ein tiefer Seufzer, als käme eine Antwort aus dem Grabe, 
ließ ihm plöplich verftummen. ‚Beide Männer wandten ſich er: 
ſchreckt um und fuhren mit einem unterdrüdten Schrei zurüd. 

Die Sterbende jaß aufredt in ihrem Bette und ftarıte mit 


das 





weit geöffneten Augen zu ihnen hin 


3) Am 8. April gerieth Emerau Leppmaier, Bräufnecht 
von Untermettenbad, im Knöpferl'ihen Wirthshauſe zu Geiſen⸗ 
feld mit Ludwig Reifer in Streit, welder in ein Geräufe übers 
ging. Als Beide durch dritte Perjonen getrennt waren und 
Reijer an feinen Plap zurüdging folgte ihm Leppmaier und 
ſuchte denfelben wiederholt anzugreifen, worauf Reiſer ihn mit 
der linken Hand zurũgſchieben wollte und biebei jeinen Eleinen 
Finger in den Mund des Leppmaier brachte. Dieſer bi hierauf 
dem Reijer dad Ende des Nagelgliedes dieſes Fingers ab, wo— 
dur Reiſer 1d Tage arbeitsunfähig wurde und eine Veranſtalt⸗ 
ung dies Fingers erlittt. Wegen Vergehens der Körperverlefung 
wurde Leppmaier in eine ömonatlihe Gefängnißſtrafe ver: 
urtheilt. 

4) Bartholomä Kothhuber, ehemaliger Gütler von Geigen— 
haufen, ift überführt im März 1.56., während er jih im Haufe 
der Bauerswittwe Bep aufhielt, von dem veriverrten Getreide: 
boden derjelben nad Beieitigung eines Brettes, Getreide im 
Werthe von mindeftens 50 fl. entwendet zu baden. Mit Rück— 
fiht auf den getrübten Leumund des Kothhuber, den Werth des 
Entwendeten, die Art der Entwendung und die an den Tag ges 
legte Undankbarkeit gegen die Beftohlene, welche ihn und fein 
Kino in ihr Haus aufgenommen hatte, wurde Kothhuber wegen 
Vergehen des Diebjiahls in eine Ymonatlihe Gefängnipftrafe 
verurtheilt. 

5) Nikolaus Reiner, Metzger von Landshut, fchlug am 4. 
dv. Mis. zu Moosburg auf der Straße den Paul Schmelz mit 
einem Steden auf den Kopi, und wurde Erfterer, weil rückfällig, 
wegen Vergehens ber Körperverlegung in eine 14tägige Gefäng— 
nißjtrafe verurtheilt. Von der weitern Beihuldigung der Ruhe: 
ftörung wurde derielbe freigeiprochen, 

6) Anton Luftig,, Gütler in Piſchelsdorf, äußerte fih am 
9. Mai 1. J. im Gaſihauſe zu Steinkitchen vor vielen Anmefen: 
den und mit Bezug auf die Erhebung von Brandaffeturanzbeis 
trägen, mit denen er im Nüditande war, zum Bürgermeifter 
Schmid von Piihelsdorf: du bit ſchlechter ala ein Hüter, auf 
did) und dem Bezirfsamtmann {d.... ih. Dieſe Aeußerung 
erſcheint rückſichtlich des beleidigten k. Bezirfsamtmannes als ein 
Vergehen und rückſichtlich des beleidigten Bürgermeifters als eine 
Uebertretung der Berufschrenkränkung und wurde deöhald Luftig 
in eine Imonatliche Gefängnißftrafe verurtheilt. 

7) Am 30. April I. 38. hatten Blaſius Bauch von Arndorf 
und Joſeph Gebel im dortigen Wirthshauſe einen Wortwechſei 
und mijchten fich die Zimmerleute Alois und Franz Studenberger 
darein, indem Lepterer den Vlafius Bauch zu Boden warf und 
Erfterer demfelben ein Halbeglas an die Stirne warf, wodurch 
der Verlepte 8 Tage arbeitsunfähig wurde. Franz Etucenberger 
ift rüdjällig undswurde derfelbe in eine I4tägige, Alois Studen- 
berger in eine einmonatlihe Gefängrfbitrafe wegen Vergehens 
der Hörperverlegung verurtheilt. 

8) Am 21. Mai I. Irs. wurden dem Uhrmacher Maier in 
Erding aus feinem Laden mittels Einbruches 2 jilberne Cylinder⸗ 
uhren, im Geſammtwerthe von 20 jl.. und am nämlichen Tage 
dem Uhrmacher Groll von dort aus deſſen Laden eine neufilberne 
Spindelußr, werth 2fl., entwendet. Sebajtian Wiesmaier, Schuh: 
madergejelle von Harbad, befand fi im Befige der dem Maier 
entwendeten Uhren, ohne ſich über deren redlihen Erwerb aus: 
meifen zu können, und ift überdieß geitändig, die Spindeluhr 
entwendet zu haben, und auch rüdfällig, wehhaln.berjelbe wegen 
weier Vergehen des Diebftahld in eine Gmonatliche Gefängniß— 

rafe verurtbeilt wurde. 

9) Andreas Neiihenbet, Webergütlersjohn von Karlädorf, 
verjegte ami 15. März I. 3. im Etalle des elterlihen Anweſens 
in Folge eines vorausgegangenen Streites feinem Bruder Jofep 
und jeiner Schwefter Agatha je 2 Stihe in den Arm, jo da 
Erſterer 14 Tage und Leptere 3 Wochen arbeitöunfähig murbe, 
und wurde derjelbe wegen 2 Vergehen der Körperlegung in eine 
einjährige Gefängnißftrafe verurtbeilt, 








„Mein Sohn; mein Sohn!" tönte es wie ein Hauch durch 
immer, dann ſank fie zurüd. 
er Commerzienrath ſchuttelte ſich wie im Fieber vor Angſt 

und Entſetzen, während der Notar fich ſchnell faßte und ohne 

Beben an das Bett trat. ‘ 

Er neigte ſich herab und horchte aufmerkſam auf die Athem⸗ 

süge der Verblichenen. e y 

„Sie ift todt!“ ſprach er nad) einer Meinen Pauſe, „danken 

Sie dem Himmel, der fie in dieſem Wugenblide zu ſich nahm. 

Es ſchien mir, als hätte ſie nicht viel übel Luſt verſpürt, uns 

noch zu guterletzt einen Strich durch die Rechnung zu machen.“ 

‚Möge fie ſanft ruhen“, murmelte der gute Sohn, eine heuch⸗ 
leriſche lat bervorprefiend ; „ſicherlich Hat ihr legter Ausruf 

As mir gegolten, eine Mahnung, den Unmürdigen nicht zu 
ichten.” 

j „So mag e3 fein“, nidte ber Notar, „beftellen wir Die Todten- 


e, Herr Sohn!” 
EEE ra 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmarhung. 

Die Verwendung bed Vermögens des aufgelöften Gewerbsvereines 
der Maurer: und Zimmermeifter, Hafner und Kaminkehrer im 
Landgerichtäbezirte Moosburg betr. 

Zur Bereinigung ber bezeichneten Angelegenheit wirb 
Termin auf 

Dounerfiag den 7. September L. Is., 
Nahmittagd 2 Uhr, 

im Rathhausfaale zu Moosburg anberaumt und werden 
hiezu die früheren Vereinsmitglieder (d. i. diejenigen Meifter 
des Bezirkes Moosburg, welche -bid zum 4. Mai 1868 ala 
ſolche conceffionirt waren) mit dem Anhange eingeladen, daß 
die Nichterfcheinenden der Mehrheit der Erjchienenen beis 
ftimmend erachtet werden. 

Am 2. September 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Einführung der neuen Maße und Gewichte betr. 


Es kommt häufig der Fall vor, daß Gewerbtreibende, 
insbejondere Gaftwirthe, jegt ſchon dad „neue Maß“ in 
ihrem Gejchäftöbetriebe einführen. Dieje werden darauf 
aufmerffam gemacht, daß nach dem Gefege vom 29. April 
1869, Art. 16, dieſe Einführung nur dann geftattet ift, 
wenn fie dieſes durch eine Auffchrift in ihren Verkaufsr 
Lofalitäten erfichtlih machen, 

Wer diefe vorgefchriebene Bekanntmachung unterläft, 
verfällt Fa Art. 14 dieſes Gejeged in eine Geldftrafe bis 
zu 25 fl. 

Nach der allerh. Verordnung vom 17. April 1870, die 
Eihung der Schanfgefäße in Gaſt- und Schenfwirthfchaften 
beir., ift den Wirthen geftattet, bereit? neeichte Schanfgefäße 
zu kaufen, oder die Eichung durch den Verifitator oder font 
in beliebiger Weife bewirken zu laſſen. 

Allein diefelben werden für unrichtig geeichte Schant: 
gefäße ganz allein und ausſchließend haftbar gemacht. 

Unrichtig oder nicht geeichte Schankgefäße unterliegen der 
Eonftecation. 

Um die Gewerbtreibenden vor Schaden zu bewahren, 
ſieht fich der Magiftrat veranlaßt, 

1) das Gefeh, die Maß und-Gewichtäorbnung vom 

29. April 186% hetr., 
2) die Eihung der Schanfgefäße in Gaft- und Schenk: 
wirthichaften betr. vom 17, April 1871, 
durch Abdruck bekannt zu geben. 
Freifing, den 1. September 1871. 


Stabtmagiftrat Freiſing. 
D. a. 
5 P. Oftermann, Magiſtratsrath. 
Gefeß , 
die Maß» und Gewichtäorbnung betr. 


Ludwig II. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Yerzog von Bayern, Sranken und in Schwaben 
ete. etc. 








Wir haben nad Vernehmung Unfered Staatsrathes mit 
Beirath und Zuftimmung der Kammer der Reichsräthe 
und der Kammer der Abgeordneten befchlofjen und verorbnen, 
was folgt: 

Artikel 1. 


Die Grundlage ded Maßes und Gewichtes ift dad Meter 
mit decimaler Teilung und Vervielfachung 
Artikel 2. 
Es gelten folgende Maße und Gewichte: 





A. Längenmaße, 

Die Einheit bildet dad Meter. Der zehnte Theil des 
Meters heißt daB Decimeter, der hundertite dad Gentimeter, 
der taufendfte dad Millimeter. 

Zehn Meter heigen das Defameter, taufend Meter das 
Kilometer. 

B. Flädenmaße. 

Die Einheit bildet da3 Duadraimeter. Hundert Quabrat- 
meter heißen das Ar. Zehntaufend Duadratmeter heißen 
das Heltar. 

C. Körpermaße. 

Die Grundlage bildet dad Kubikmeter. Die Einheit ift 
der taufendfte Theil eines Kubikmeterd oder ein Kubikveci- 
meter und heißt das Liter. 

Hundert Liter oder der zehnte Theil des Kubikmeterd 
Heißt das Hektoliter. 

D. Gewicht. 
Die Einheit des Gewichted bildet dad Kilogramm oder 


; Kilo (glei zwei Zollpfund). 


Es ift das Gewicht eines Liter deſtillirten Wafjerd bei 
+ 4 Gr. des hunterttheiligen Thermometers. 
Das Kilogramm wird in taufend Gramme getheilt mit 


| deeimalen Unterabtheilungen. 


Zehn Gramme heißen das Dekagramm. 
Der zehnte Theil eined Grammes heit da3 Decigramm, 
der hundertſte das Centigramm, der tauſendſte dad Millis 


vamm. 
s Ein halbes Kilogramm heißt dad Pfund, 

Fünfzig Kilogramm oder hundert Pfund heißen ber 
Gentner. 

Tauſend Kilogramme ober zweitaufend Pfund heißen 
die Tonne. 

Artikel 3. 

Ein von dieſem Gewichte (Art. 2) abmeichendes Mes 
dicinal⸗, Gold:, Silber, Juwelen⸗ und Perlengewicht findet 
nicht ftatt. 

Artikel A. 

In Betreff des Münzgewichtd verbleibt ed bei ben im 
Art. 1 des Müngvertragd vom 24. Januar 1857 gegebenen 
Bejtimmungen. 

Artikel 5. 

Die beftchenden Feldmaße bleiben bis auf Weiteres in 
Geltung. 

Artikel 6. 

Nah beglaubigten Copien des Urmaßes und des Urs 
gewichtes für den Norvvdeutichen Bund werden die Notmal- 
maße und die Normalgewichte hergeftellt und richtig erhalten. 

Artikel 7. 
Zum Zumefjen und Zumägen im öffentlichen Verkehre 


dürfen nur in Gemäßheit diefer Map: und Gewichtsordnung 


gehörig geftempelte Maße, Gewigte und Waagen ange 
wendet werden. 

Der Gebrauch ungeftempelter oder nicht im richtigen 
Stande erhaltener Mage, Gewichte und Waagen ift unters 
fagt, auch wenn diefelben im Uebrigen den Beftimmungen 
diefer Maß⸗ und GewichtZordnung entſprechen. 

Die näheren Beftimmungen über die äußerften Grenzen 
der im Öffentlichen Verkehre noch zu duldenden Abweichun⸗ 
gen von der abjoluten Richtigkeit erfolgen Im Verordnungs⸗ 


wege. 
Artikel 8. 

Bei dem Verkaufe weingeiftiger Flüffigkeiten nach Stärfes 
graden dürfen zur Ermittlung des Altoholgehalted nur ge: 
börig geitempelte Meßinftrumente angewendet werben. 

Artikel 9, 

Die Beftimmungen darüber, ob und nach welhem Map: 
ſyſteme die Eichung und Stempelung von Garnhafpeln, 
Gase und Wafjermefjern,, dann von Kalk:, Kohlen: und 


\ 


| 
Torfmaßen zu gefchehen hat, fowie bie Beftimmungen darüber, | Ohrgehäng, je mit 5—6 blauen Steinchen befegt, 1 gol- ı 
ob und welche Fäffer und Schanfgefäße der Eihung zu uns | bened glatte® Fingerringel mit glattem goldenen Pläftchen, | 
termerfen find, bleiben der Verordnung vorbehalten. auf welhem Freisförmig 6 blaue Steinchen ſich befinden, | 
¶Schluß folgt. ferner ein neuſilbernes Miebergefchnür, 5 bayeriſche Ellen 
lang, an edge * rg Stiften Me andern .. 
eine aut e Hanb und in ber te ein 18 abger 
Bekanntmachung. nüßte3 größeres Gelbftüct angebracht. m | 
Der Katharina Ortmaier von Emling und Genofjen Indem vor Ankauf gewarnt wir, erſucht man Jeber- | 
wurden in ber Zeit vom 27. bis 29. vorigen Monats ents | mann, welcher über bieje Gegenftände Renntnig Sat, ſolche 
wendet: | dem unterfertigten Gerichte mitzutheilen. 





1 Rorallenfette mit goldener Schließe, in deren Mitte Am 30. Auguft 1871. ! 
ebenfalld 1 Koralle in 5 Gängen, 2 goldene Broſchen, jede Königliches Landgericht Erding. 
kreisförmig mit blauen Steinchen bejegt, 1 Paar goldenes Eantler. ö 


Privat-Anzeigen. 











(1341) Eine goldene Broche mit 
ſchwarzem Steine ging auf dem Wege | 
zur proteftantifchen Kirche verloren. 
Man erfuht um Rückgabe in ber 
—— 


Kiffinger Pafilen. 


bergeftellt ‘aus den Salzen des Rakochi, 
über defjen heilkräftige Birkungen bie Schrif⸗ 
ten von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
|Dr. Erhardt und Dr. Diruf handeln. 
Beſonders empfehlenswerib gegen Träg- | 
| beit der Verdauungsorgane mangelhafte ' 
| N Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
j gegen Hämerrhoiden,, Neigung zu Gicht 
und Scrorbeln. Preis per Flacon 30 Ir 
| Nur allein ächt auf Lager in: Kreifin 

den Apotheken, in Moosburg bei Apot her 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apothefer ; 
Hieber, { 
me * A, DER Die Adminiftration der Felfengnellen, 
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(Mar Gradinger) 
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Epileptische Krämpfe (Fallsucht) je zum. 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfle Dr. O. Killiſch Curs Bericht 
in Berlin, jetzt Neuenburgerſtraße 8. Schon Hunderte voll- vom 31. Auguſt 1871. H 
ſtändig geheilt. (859) | 
= 2 Staat8papiere: 
Mündener Schranne vom 2. September 1871. * —— ® 
— — 9 
Boriger] Neue | Se⸗Heu tig. ittele |Niedr. | Mittelpreis. 1: 1 DH . ur 87 
rucht: tz} R & öfter, Silberrente . . » 58 
— Ren. Zufuhr Betrag: Ber nie % öfter. Bapierrente . 0.0. - 49 | 
Shit. Särt| Särtie Amerifaner pro 1882 a 
Tr pr} bayer. 9.8. Pfbbr. 45 
Walzen. DIN A 
Korn... | 600 GifenbabnAftien. ! 
Gerfte 85 Bayerifhe Oſtbahn alte. - . . - 134 | 
—J men)... BR | 
Haber ....| 885 RE 175 | 
Erbien . . — Öfterr. Staatsßs. . 370 
Leinfaamen _ Lombarden . . ».: = z 174 
"Summa: [1781| Eifenbahn: Brioritäten. | 
E 1. 8 11:.)1 707" ee 76 
3 Dflungam .. > 2.2 050% * 72 
Beiföpreife Sorzpreife | Mmeri. Macifie 69 Central” \ \ > 8 
in Dadau und Brud. in Münden. & — — Ba ee = 
— Mom 26. Maguft. | Ex] DI] Buchenbolgbistafter | 79 Sanformia » > m un | 
Die rundfemmel, _ 2 ılı Pid. Maftochjenfleiih 20 —| 18. fl. — fr. i i J 
b. Moggenbron. | 1 ®. beites Kubzod. Rindfl.) 19 — Birtenelgbie after Unlehengloofe: ! 
Das Kreuzerlaist_ |—| 5-1 Mid. Kaldfleih . 20 15 fl. 48 Braunſchw. 20 a —— 
Der 2 Kreuzerweden) — 10 | Bid. Shweinfieiſchh 22— Söhrenhalgd.i after | 4$ Bayer. 100 Thlr. Präm-Anl. . 112 
Schaffleih . . |13l—|..12 fl. 30 kr. Gold: und Papiercurje. 


Der 4 Kreugerweden) 1—|— 


hör. 














Der 8 Kreugerlaid | 2] —|— Siäenheln. 6 Klafter EEE TRUE 100. 
Der 16 Rreugerlaib | 4] — | — Uebrige Biktualien. 9 A Bee Fri 
Kibigs Hausbrod ft. fr. di ſdagan Brud. "Berisiehene —A — 534 
T. Qualität | | 6| Iso r.| 1 Pb. Schmalz ® fr. | Dürfnifie nach ns jreub. Sriebrihßd’or . . 2 2 + 958 
Hausbrodmweden vom! -- — * 9 Preiſen. mer. Goldbollar . . . 2... 22 
Melber. 36 „| 1 Bid. Butter lo Heu 1 fl.27 * Defterr. Banknoten 2. u.a 96 
L Qualität — 41.2])>4 „ | 3 Stüd Gier “ Grumũnet A. — fr. | Aufl. Io. 2.222 939 |! 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. N 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badan. 





.M 206. 





Mittwoch 6. September. 


1871. 





Das ‚Hreifnger Tagblatt wird miı Ausnahme der hoben Meitage und der Diomtage täglid ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Freifing 48 fr, durd die tal. PoR 
daegen SO fr. pränumerando. Bei Imferaten wirb die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. Für Freifing und nädfie Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bugdruderei; auswärtige Kbonnenten wollen das Tagblatt bei der näßfigelegemen Poflegpedition oder bei den Porboten befteilen. 








Deutſchlaud. 

Bayern. München, 3. September, Auf die aus 
Berlin hieher gelangte Mitteilung, daß die Berufung bed 
Reichstages auf den 1. Oktober beabfichtigt fei, wurde, wie 
wir vernehmen, von bier aus ber Wunſch audgefprochen, 
es möchte, namentlich in Rückſicht auf die verfafjungdgemäß 
night länger zu verfchiebende Berufung des bayerijchen Yand: 
tage, der Zufammentritt des Neichötaged auf wenige Wo— 
hen verſchoben werben. — Was die Neorganffation des 
Handelsminiſteriums betrifft, fo fol, wie man jegt vernimmt 
nur die oberfte Banbehörde und die polytechniiche Schule 
von derfelben abgezweigt und erftere dem Staatsminiſterium 
be Innern, legtere jenem für Kirchen: und Schul:Angele- 
genheiten zugewiefen werben. Sobald bie Reorganijation 
beendet ift, wird dem Staatdininifter des Aeußern, Graf v. 
Hegnenberg, auch das Portefeuille de Handeldminifteriums 
übertragen werden. 

— Münden, 4 Sept. Neuefter Beftimmung zus 
folge trifft der deutfche Kaifer am 6. im Salzburg ein, 
bleibt dort einen Tag, und begibt fi) am 8. über Berchtes- 
gaden nah München, wofelbft er ebenfalld einen Tag ver: 
weilen wird. 

— Münden, 4. Sept. Ge. Maj. der König hat 
nachträglich zum dießjährigen Oftoberfeft : Programm das 
Abhalten einer großen bayerifhen Schafausſtellung geneh— 
migt. Für diefelbe wird ein eigener Bau auf der Oftoberfeft- 
wieſe hergeftellt, und werden bei verfelben alle in Bayern 
vorkommenden Nacen vertreten fein. 

— Reichenhall, 2. Sept. Seine Majeftät der 
Kaifer bat vom Bade Gaftein aud unterm 1 September 
an den bier weilenden Conmmandanten de3 2. bayerifchen 
Armeecorps, General der Infanterie Frhrn. dv. Hartmann, 
nachftehendes Telegramm gerichtet: „Empfangen Sie meinen 
Glückwunſch, daß ed Ihnen vergönnt war, am der Spige 
Ihres Corps fo wejentlih zu den Nejultaten der Kämpfe 
und Creigniffe beizutragen, deren Jahrestag wir feiern, 
Wilbelm,* 

Erbenpdorf, 30. Aug. Für das benachbarte Dorf 
Wegel3borf war der heutige Tape ein Unglückslag, indem 
zegen 9 Uhr Vormittags aus bisher unermittelter Urfache 
n einem Stadel Feuer ausbrach, und dieſem wicht eher 
Finhalt getban werben Fonnte, als bis 5 fchöne Anweſen 
nit ſämmtlichen Nebengebäuden in Aſche lagen. Da bie 


nn ——— 





Erntevorräthe ſämmtlich eingebracht, und die Verſicherung 
wie gewöhnlich eine ſehr geringe Höhe hat, iſt leider ber 
Schaden ein fehr bebeutender. Die Feuerwehr von Erben- 
dorf, welche fchnell am Plage war, Yat fih auf das Nühme 
lichſte audgezeichnet. 

Preußen. Nach einer im Kriegsminifterium veranftalteten 
oberflädlihen Zufammenftellung der während des Krieges 
von 1870471 zur Vertheilung gelangten eifernen Kreuze 
beläuft fich die Geſammtzahl derfelben auf ungefähr 40,000. 

— Berlin, 4. Sept. Die „Kreuzzeitung“ und bie 
„Nord. Allg. Zig.“ beftätigen, daß Graf Bismad » Bohlen 
von der Stellung eined General: Gouverneurd von Elſaß 
und Lothringen entbunden ift und den Rang eines comman- 
direnden Generald erhalten hat. -— Die „Kreugzeitung“ 
dementirt die Nachricht über ein Rückkaufsgeſchäft zwiſchen 
Preußen und Frankreich betreffend 500,000 Gpafjepot: 
Gewehre. 

— Von Berlin, 31. Aug., wird geſchrieben: Die 
Rekruteneinftellungen , die in den legten Jahren regelmäßig 
erit am 2 Januar begannen, finden diesmal theild am 11. 
Sept., theild am 15. Nov. ftatt. Am erftgenannten Termine 
erhalten die im Frankreich ftehenden Deccupationstruppen, 
ſowie die im Elſaß garnifonirenden Megimenter ihre Rekru— 
ten, am 15. November finden dagegen bie Einjtellungen bei 
den heimatlichen Garde: und Rinienregimentern ftatt. Im 
ganzen gefangen bei der Infanterie des deutſchen Reiches 
die beiden ſüddeutſchen Königreihe ausgenommen, nahe 
80 000 Mann zur Einftellung, mit der Neiterei, Artillerie, 
Train ꝛc. über 100,000 Mann. In Bezug auf die Ne 
frutirung in Bayern und Württemberg werden bie desfall⸗ 
figen Verordnungen und Bekanntmachungen in ben nächiten 
Tagen erfolgen. In Bayern ift die Stärke der einzuftellen- 
den Mannſchaften auf 14,000 Mann feſtgeſetzt, in Würt: 
temberg, wo die Neuformation bereitd begonnen hat, (anftatt 
bisher 19 Infanterie Bataillone find gegenwärtig deren 24 
formirt) werden über 6000 Rekruten eingeftellt, fo daß alfo 
im ganzen Gebiete de deutſchen Neiches pro 1871172 über 
120,000 Mann Infanterie unter die Fahne geftellt werden. 

— Berlin, 31. Auguſt. Die Tifhlermeifter waren 
aeftern wieder fehr zahlreih im Schügenhaufe verfammelt. 
Es wurde befchloffen, die Gefellen wegen unvollendeter Af- 
kordarbeit gerichtlich zu belangen, um ihnen zu zeigen, daß 

ihr Verfahren ein „ungefegliches“ war. ’ 





Feuilleton. 


Steinböfer und Sobn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 


„D, ich merde fie fürftlib beftatten laſſen, ſprach dieſer 
thetiſch, man fol nod nah Jahren davon reden. 

Und mit diefem Gntihluffe batte der veihe Mann fih voll: 
ndig mit feinem Gewiſſen abgefunden, wenn ein foldes über: 
pt noch bei ihm vorhanden war. 

Der Notar breitete ein Tuch über das Antlitz ber Leiche aus 
” nike dann mit feinem Schwiegerjohn das Tobtenzimmer 
Tafien. 

Bevor fie die Thür erreichten, padte er feinen Arm, 


„Horch“, flüfterte er, „was iſt da8?* Wer wagt es, bier ae 
waltiam einzudringen und die Ruhe der Todten zu ftören!“ 

Der Commerzienratb horchte bleich und entiept. 

- „Meine Ahnung! meine Ahnung!” murmelte er, „helfen, 
ftehen Cie mir bei, Herr Vater!“ 

„Bleiben Sie hier, Edmund! ich bringe ben Störenden fort, 
wer e8 auch immer jei. 

Es war bereits zu fpät, man hörte draußen vor der Thür 
einen ſchweren Fall, als würde ein Menjch zur Seite gefchleudert, 
worauf die Thür heftig aufgeriſſen wurde. 

„Sadte, fachte, lieber Mann!‘ iprad der Notar, „man 
pflegt bei civiliſirten Menichen nicht jo brutal mit der Thür in's 
Haus zu fallen.“ 

Ein hoher, ſchlanker Mann, mit bleihem, aufgeregtem Geficht 
Rand auf der Schwelle ; der Mantel war ihm im Kampfe mit 
den beiden Bedienten entriffen. 

„Ferdinand! murmelte der Commerzienrath und jhaute angit- 
voll auf den Notar. 





Ausland. 

Frankreich. Paris, 3. Sept. Nach der eg 
boten ale Minifter in Folge der durch dad Gefeh vom 31. 
Auguft in der Gonftituirung ber Staatsgewalt eingetretenen 
Veränderungen ihre Entlafjung an, nahmen jedoch auf Er- 
ſuchen Hrn. Thierd ihre Funktionen wieder auf. Auch 
Larcy fol fein Entlafjungsgefuh in Folge eined Schreibens 
des Heren Thierd vom 2. d. zurücigezogen haben. Dufaure 
wurde durch Dekret Thierd zum Vicepräfivdenten des Minis 
fterrath8 ernannt. 

— In der weiblichen Bevölkerung von Paris zirkulirt 
und findet vielen Anklang eine Petition an die Mitglieder 
der Nationalverfammlung zu Verfailles, welche in ihrer er: 
greifenden Kürze, wie folgt, lautet: „Im Namen der Menjch- 
lichkeit, im Namen von Taufenden von Familien, die in Trauer 
und in das tieffte Elend verfegt find, im Namen des öffent: 
lichen Friedens, im Namen der Parijer Induſtrie, welche 
hinwelkt, weil fie fi ihrer beften Arbeiter beraubt fieht, 
bitten wir um die fofortige Freilafjung aller Gefangenen 
mit Ausnahme der rüdfälligen Verbreher und der jehr 
Wenigen, auf welchen direkt die Anklage der Brandftiftung, 
des Mordes und ded Diebſtahls laftet.“ 

— Lille, 4. September. Geftern Abends ereignete 
ſich ein bedeutender Unglücksfall auf der Nordbahn bei 
Scelin in der Nähe von Lille, indem der Parifer Schnell- 
zug mit einem von Douai fommenden Perfonenzug zujam- 
menftieg Die Mafıhine des Schnellzuged ward zertrüm= 
mert, viele Perfonen erhielten Brandmwunden. Man zählt 
10 Todte und etiwa 100 Schwerverwundete. Der Unglüdd- 
fall entftand, weil der Schnellzug trog Verfpätung des Per: 
jonenzuges abgelafjen wurde. Eine Gerichtäfommiffion ift 
auf den Schauplag des Unglücks abgegangen. 

2ofale®. 

Freifing, 3. September, Die auf heute in Marzs 
ling anberaumte Feuerwehr, VBerfammlung des Bezirks-Ver⸗ 
bandes Freifing war äußerft zahlreich von den umliegenden 
Feuerwehren beſucht. Wir hatten wiederholt Gelegenheit zu 
beobachten, wie leicht es möglich iſt, auch im der Fürzeften 
Zeit eine Feuerwehr derart einzufchulen, daß es ihr möglich 
wird, den anmwefenden Kameraden eine Webung vorzuführen, 
über welche nur alle Lob und vollfte Anerkennung ausge 
fprochen werden muß. Die aus 30 Mitglievern beftehende 
Feuerwehr Marzling ift unter der Leitung ihred neugewähl: 
ten Commandanten und dem großen Eifer des dortigen 
Bürgermeifterd den beiden Schweſterkorps, Wötling und 
Mafienhaufen, getreulih nachgefolgt. Neue Leitern und 
Schläuche wurden in kürzefter Zeit angeihafft, die Mann: 
ſchaft nach dem Uebungsbuche für Landfeuerwehren einexer⸗ 
zirt und damit bie beften Nefultate erzielt, welche wir haupt: 
ſächlich darin beobachteten, daß diefe Feuerwehr mit größter 
Ruhe und Präcijion ihre Arbeit vollzog. Leider befigt 
Marzling nur eine kleine Sprige uralter Conſtruktion, und 
es wäre wirklich ſehr wünſchenswerth, daß dieſen thätigen 
Männern die Mittel an die Hand gegeben werden möchten, 
recht bald eine meue Mafchine zu erlangen. In der 
bierauf ftattfindenden Verſammlung begrüßte der Comman— 


dant ber Feuerwehr Freifing als Vorfigender bie jüngft ents 
ftandene und bereits ſehr thätige Feuerwehr Zolling. Ein kurzer 
Bericht über den Stand bed Löfchweiend wurde mitgetheilt 
und darand entnommen, daß in den Drten Altenkirchen 
Kranzberg, Hainolfing, Kirchdorf, Mintraching, die Gründ- 
ung von Feuerwehren angebahnt wird. Die Wahl des 
nãächſten Berfammlungsortes fiel auf Neuftift und wurde 
vorläufig der 24. September beftimmt. Nach Verleſen 
einiger Artikel der Zeitung für Feuerlöſchweſen referirte 
DBürgermeifter Weidinger von Eching über die Schwierigkeit 
der Waſſerbeſchaffung in vielen Gemeinden, verwies auf den 
im vorigen Jahre von Nüdert in Würzburg empfohlenen 
Apparat und beantragte zugleich, bei dem Fabrifanten ſich 
dahin zu verwenden, daß bis zur nächſten Verfammlung 
ein derartiger Apparat möglicherweiie einer Probe unter= 
mworfen werden fönnte, Ebenſo fol durch vbengenannte 
Zeitung bei den dieſen Apparat Befigenden Bericht über 
deren praftijche Bewaͤhrung eingeholt werden. Der Vor 
figende, wie Adjutant Bee von Neuftift, ermahnten wieder⸗ 
holt die Vereine zum Beitritte in die Landesunterjtügungs- 
kaſſa und gab beſonders Xegterer bekannt, welch' großer 
Nugen der Feuerwehr Neuftiit fchon zu Theil geworden ift, 
indem ein einziged Mitglied über 250 fl. Unterftügung aus 
derſelben erhich. Das Aſchaffenburger Schlauchgewinde mit 
Bajonnetverfhluß wurde den Anweſenden zur Ginficht vor: 
gelegt und von Vorfigenden erklärt. Zum Schluſſe der 
Verfammlung murden die Anweſenden aufgefordert, nicht 
6108 in ihrem Vereine mit Eifer und Fleiß thätig zu fein, 
fondern auch hauptſächlich die Weiterverbreitung des Feuer 
wehrwefend im den umliegenden Ortſchaften anzubahnen: 
Wir aber können nur mit dem Wunfche fließen, es mö— 
gen die Gemeinden, befonderd deren Vorftände, den be— 
reits beftchenden Feuerwehren die reichlichſte Unterftügung, 
nad allen Seiten zu Theil werben laffen, dort aber, wo 
ſolche noch nicht bejtehen, die Bildung diefer gemeinnügigen 
Inſtitute nach Kräften zu fördern, 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmarbung. 
Die Einführung der neuen Maße und Gewichte betr. 
(Schluß). 





Artikel 10. 

Zur Eichung und Stempelung find nur diejenigen 
Mape und Gewichte zugulaffen, welche den in Art. 2 biefer 
Map: und Gewichtsordnung benannten Größen oder ihrer 
Hälfte, fowie ihrem Zwei:, Fünf, Zehn: und Zmwanzigfachen 
entſprechen. Zuläffig ift ferner die Eichung und Stempelung 
fortgefegter Halbirungen des Liters. 

Artikel 11. 

Die Eihung und Stempelung erfolgt ausſchließlich durch 
obrigkeitlich beftellte Perfonen, welche mit ben erforderlichen, 
nad den Normalmaßen und Gewichten (Art. 6) hergeftellten 
Eihungsnormalen verfehen find. 

Die Anfertigung der Eichungdnormale und deren 
pertodifch wiederkehrende Vergleichung mit den Normale 
maßen und Gewichten fällt in ven Geſchaäftskrels der Nor⸗ 
maleihungafommifften. 





Nur einen Blick töbtlihen Hafies warf er auf den angſt⸗ 
bleihen Bruder, worauf er mit leiten, geifterhaften Schritten 
an's Bett der Mutter trat. 

„Zodt! todt!” ſchrie er nad einer Meinen Weile auf, „o 
Mutter! — batteft Du felbft in der leßgten Stunde kein Fünkchen 
Liebe Aug far Dein jüngftes Kind? Was that ich Dir, dab Du 
mid von Deinem Herzen ftießeft? O, wie willft Du dem Vater 
entgegentreten, wenn es ein Jenſeits gibt?” 

„Entfernen Sie fih, Edmund!” flüfterte der Notar dem 
Schwiegerfohne haſtig zu. „Sie find Bier überflüfiig, ich werde 
alsdann leichter mit dem Burfchen fertig werben.” 

Doh der Esmmerzienrath rührte ih nicht von ber Stelle, 
feine Füße fchienen gebannt zu fein, er war wie von einem böſen 
Alp befangen. IR. 

„Wer find Sie, der Gie es wagen, gewaltiam, glei einem 
Räuber bier einzubringen und eine wahniinnige Comödie aufzu⸗ 
führen 2° fragte der Notar mit ftrenger Stimme. 

Ferdinand ſtrich id langjam über die Stirn und trat auf 


den Bruder zu, der jet erit an einen fchleunigen Rüdzug dachte 
und fih raſch mit einer haftigen abmehrenden Bewegung der 
Thüre zumanbte. n 

Jener fam ihm zuvor, mit fefter Hand drängte er ben 
Bruder zurüd, verfhloß die Thür und ftedte den Schlüffel 
u nd. 
. er gt zu weit“, rief der Notar überlaut, wir haben es 
mit einem Wahnſinnigen zu thun. Zu Hülfe.“ , 

Seine Stimme Hang ſchallend durch das ftille, einfame Haus, 
die Dienerfchaft rüttelte an der verfhlofienen Thür. . 

„Ruhig, mein Herr!“ gebot Ferdinand, „was ich mit dieſem 
Menihen, Deffen angftbleihes Geliht und jchlotternde Geftalt in 
diefem Angenblide das böfe Gewiſſen Fennzeichten, abzurechnen 
babe, kümmert feinen Andern; was wollen Sie in biefem — 
mo Tod und Vergeltung ihre Stätte aufgeſchlagen? — Tri 
näher, Sohn meiner Mutter!" wandte er ji) gebieteriich an feinen 


Bruder. 
(Sortfegung folgt.) 











Artikel 12, 

Die Vorigriften über die innere Einrichtung und den | 
ſchaftsbeirieb der Normal-Eichungstommifjion, jowie über 
Beſtellung, Unterhaltung und den Wirkungsfreiß der zur 
führung dieſes Geſetzes noch weiter erforderlichen tech: 
chen Organe; 

die Vorjpriften über Material, Geftalt, Bezeichnung und 
ftige Beſchaffenheit der Maße nnd Gewichte und der 
tigen Mepvorrichtungen, welche zu eichen und zu ftempeln 
d; 
die Beftimmung darüber, welche Arten von Waagen im 
mtlichen Verkehre oder nur zu befonderen gewerblichen 
veden angewendet werden bürfen, ſowie die Feſtſetzung der 
dingungen iher Stempelfähigfeit ; 
die Vorſchriſten über das Verfahren bei der Eihung 
» Stempelung, über bie hiebei innezuhaltenden Fehler« 
nzen, dann über die Stempels und Eichzeichen, bei Feſt— 
ung der Termine, in welchen die zum Meſſen und 
gen im Öffentlichen Verkehre dienenden Maße, Gewichte, 
agen und Mepvorrichtungen der wiederholten Eichung 

Stempelung zu unterziehen find; 
die Beftimmung der Maaße, Gewichte Waagen und 
Boorrichtungen, welche jeder Gewerbtreibende zum Betriebe 
es Geſchaͤftes haben muß; 
die Vorſchriften über die Viſitationen der Maße, Gewichte, 
agen und Mepvorrichtungen ; 
die Feſtſetzung der Ei: und Bifitationdgebühren ; 
ven der Verordnung vorbehalten. 

Artikel 13. 
Die beftchenden nah Maßkoder Gewicht ſich richtenden 
‚te oder Verpflichtungen erleiden hinjichtlich des Umfanged 
) diejed Geſetz Feine Aenderung. 

Artikel 14. 
Aebertretungen dieſes Geſetzes und der auf Grund bed- 
a erlaffenen Verordnungen wetden an Geld bis zu 
indzwanzig Gulden bejtraft. 
Daneben ſind die ungeſtempelten oder nicht im richtigen 
de erhaltenen Maße, Gewichte, Wangen oder Mep- 
chtungena zu confisciren. 
luf Gewerbetreibende find obige Beltimmungen ſchon 
anwendbar, wenn Maße, Gewichte, Waagen oder Meß— 
tungen, die fie zum Betriebe ihres Geſchäftes haben 
n, in ihren Geihäftslokalitäten oder Verkauföbuden uns 
ıpelt oder nicht im Er Stande erhalten, vorges 
ı werden. Gleiches ift bet Perjonen der Fall, welde 
ffentlichen Wärkten nah Maß oder Gewicht verkaufen 
ajelbjt im Befige ungeftempelter oder nicht im richtigen 
‚e erhaltener Maße, Gewichte oder Waagen getroffen 
1. Die Anwendung oder der Befig faljcher Maße, 
ze oder Waagen ift nah den Beſtimmungen des 
zeſetzbuches zu beurtheilen. 

Artitel 15. j 

efe Maß: und Gewichtsordnung tritt mit dem 1. 
r 1872 für den ganzen Umfang des Königreichs in 
meeit. 
it diefem Tage find alle entgegenftehenden früheren 
inen oder örtlichen auf Geſetz, Verorbrung, polizei- 
Vorſchriften oder auf Herfommen beruhenden Vor—⸗ 
ı Uber dad Maß: und Gewichtsweſen, dann die Art. 
id 195 des Polizeiftrafgefegbuches aufgehoben. 

Bezug auf dad Medicinalgewicht fann ein kürzerer 
ungstermin im Verordnungswege fejtgeftellt werden. 

Artikel 16. 

Anmenbung der biefer Maß und Gewichtsordnung 
enden Maße und Gewidite ijt bereit? vom 1. Januar 
ı gejtattet, infojerne die Betheiligten hierüber einig find. 
serbtreibende, welche in einem öffentlichen Geſchaͤfts 
‚uf oder Berfauf treiben, haben, wenn fie hiebei dad 
aß oder Gewicht anwenden wollen, dieſes bei Ber: 

der in Art. 14 feftgejegten Geldſtrafe in ihren 

Iofalitäten durd eine Aufjgrift erfichtlich zu machen. 





= Auf die Mapbeftimmumgen im Malzaufſchlagsweſen findet 
dieje Ucbergangsmaßregel jedoch feine Anwendung. 
Gegeben Münden, den 29. April 1869. 


Ludwig. 
Fũrſt v. Hohenlohe. v. Pfrethſchner. v. Greſſer. v. Schlör. 
Srhr. v. Pranckh. v. Fuß. v. Hörmann. 


Nach dem Befehle Seiner Majeſtät des Königs: 
der al des EURBINE, 
Seb. v. Kobell 


Königlich Allerböchfte Verordnung, 
die Eihung der Schanfgefäge in Gaſt- und Schenkwirth⸗ 
ſchaften betr. 


Sudwig II. 
von Gottes Gnaden König von Sayern, Pfalsgraf bei 
Rhein, Herzog von Muh, Franken und in chwaben 
etc. etc. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Artikels 9 
des Geſetzes vom 29. April 1869 — die Maß⸗ und Ge— 
wicht3ordnung betreffend? — hinficgtlih der Eichung ber 
Schankgefäͤße in Gajt: und Schenkwirthfchaften zu verordnen, | 
was folgt: 





gı. 

Alle für den Ausſchant von Bier und Wein in Gaft- 
und Schenkwirthfchaften beftimmten Gefäße zu '/, '/, und 
'/, Liter müffen geeicht fein. 

Dasſelbe gilt von Flaſchen, welche zum Ausſchank von 
Wein gebraucht werden. 


$ 2. 

Das Eichzeihen befteht in einem horizontalen, äußerlich 
eingeichliffenen, eingejchnittenen oder eingebrannten Striche, 
welder den Inhalt begrenzt. 

83 

Dieſer Strich muß: 

a) bei Schantgefäßen für Bier von 4 Liter Inhalt mins 
deftend 1 Gentimeter, von } und + Liter Inhalt mins 
EN > 14 Eentimeter, 
bei Schanfgefäßen für Wein wenigitend 4 Gentimeter, 
bei Flaſchen wenigftend 3 Gentimeter unter dem oberen 
Rande liegen. 


$4. 

Den Gaft: und Schenkwirthen ift es freigeftellt, ob fie 
die Schankaefäße geeicht Faufen oder obige Bezeichnung von 
einem Verifitator oder in fonft beliebiger Weiſe bewirken 
laffen wollen. Sie bleiben aber für die Nichtigfeit der 
Schantkgefäße ſelbſt verantwortlih und haben deßhalb ſtets 
geeichte und geſtempelte Flüſſigkeitsmaße zu 1, $ und 4 
Liter bereit zu halten. 

Mit letzieren Maßen, welche der periodiſchen Eichung 
und Stempelung nach Maßgabe der Verordnung vom 23. 
November 1869 — die Normal Eichungs Commiſſion u. ſ. w. 
betr. — unterworfen find, haben die Gaſt- und Schenk⸗ 
wirihe nicht nur die Schankyefäße vor deren Gebrauch zu 
unterfuchen, ob fie richtig bezeichnet find, fondern auch bie 
ihren Gäjten vorgefegten Quantitäten nachzumeſſen, wenn 
dieß verlangt wird. 


g5. 

Die Polizei-Behörden haben bei Vornahme ber Map- 
und Gewichtd : Bifitationen von den vorhanvenen Schank ⸗ 
gefäßen beliebige Stüde herauszugreifen und ber Prüfung 
zu unterjtellen. 

gb. 


Ausgenommen von vorftehenden Vorſchriften bleibt der 
Berkauf feiner Flaſchen⸗ (Bouleillen) Weine, mouffirender 
Weine, der Berfauf von Erportbieren in den Originalflafgen 
und des abgezogenen Bieres. 

g7 
Gegenwärtige Verordnung hat vom 1. Januar 1372 


| an für den ganzen Umfang des Königreiched und vom 1. 





Mai 1870 ab im dießrheiniſchen Bayern jenen Gewerb- 4) bei den Obſt- und Früchtenhändlern Herr Magiftra: 
treibenden gegenüber in Wirffamfeit zu treten, welche das | rath Ofterwann, 

neue Maß nah den Beitimmungen de3 Artikel? 16 des | legterer ift auch als Controleur der Vittualienmarkts⸗J 
Geſetzes vom 29. April v. Is. — die Maf- und Gemwichtö- | fpeftion aufgeitellt. 

Ordnung betr. — ſchon von dem Ießtgenannten Zeitpunkte Die genannten HH. Commiffäre werten bei N 








an in Anwendung bringen. z fitationen auch die Prüfung der im Gefhäfte zur Ve 
Münden, den 17. April 1370. ung fommenden Maße und Gewichte vornehmen, was hi 
Ludwig | mit zur Kenntuiß gebracht wird, 
Fa Am 1. September 1871. 
v. Shlör. Stabtmagiftrat Freifing 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: D. a 
ber Generaljecretär, & Sutner 
Minifterialrath - 
v. Cette. (1226) Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. | König gegen Kiermaier p. d. 
f WERFEN Durch den Unterfertigten wird am 
Die Vornahme der Viltualienvifitationen betr. | Dienftag den 12. September d. Z., 
In Folge Magiſtratsbeſchluſſes vom 21. Auguft 1871 | Nachmittags 2',, Uhr, 
wurde bie Vornahme der Viſitalionen der Lebensmittel im | auf dem freien Plage vor dem Wirthshauſe zu Wier 
nachftehender Weiſe geregelt und als Vifitations-Commifjäre | kirchen 


A) bei den Bräuern und Wirthen Herr Magiſtratsrath eine Partie ungedroſchener Haber, gewerthet auf 50 fl. 


Zacherl, | gegen fofortige Baarzahlung öffentiich an den Meift- 
2) bei den Mebgern und Köchen Herr Magiftratsrath | bietenden verfteigert 

Brüdl, 1 Dachau, am 1. September 1871. 
3) bei den Fraguern, Melbern und Salzſtößlern Herr Eberl Zofepb, 

Magiftratsrath ROLE, kgl. Gerichtövollzieher. 





Privat-Unzeigen. 


Hefchäfts-Eröffnung Gegen Cholera! 


Garbolfäure - Desinfektions- 








und Pulver per Pfund 12 fr. verfauft 
. die Hillmapyerfche 
Empfehlung. F (1346 Aa) Apotgete 
Verehrlichen Bewohnern Freifingd und Umgebung zeige ich hiemit = — 
die Eröffnung meines Neue echte 


Sonditorei-Hefdäftes | Solländer Dollhäringe 


‚find angefommen bei 

ergebenft an. i (1347) Ehriftian Huf. 
Verfichere billige Preife und friſche Waare und führe Überhaupt nur ie 4.8 

feine, gute Waare, deren Qualität und Größe geehrte Kunden felbft be= 


meſſen werben. 
Hochachtungsvollſt 





Adolf Willim, 
Conditor. 
XSLaden bei Herrn Kaufmann Huß. = (1343) 


Freitag den 8. September l. 38., | 
; Vormittags 10 Uhr, 
wollen ſich im Stiegelbräufaale alle jene beurlaubten Soldaten und Re: 
ferviften, fowie Landmwehrmänner des Bezirksamts Freifing einfinden, die 
entweder ben Feldzug 1866 oder den von 1870471.mitgemacht haben. 

















eu! 


(1342 2a) —* Das proviſoriſche Comite. 
Die höhere landwirthſchaftliche Lehranitalt 
in Worms a. NH, ee ee 


academifch eingerichtet und nach ihrem Decenialberichte von 567 Lande | ihwerden, Bleichfucht, Blutleere Himorcho: 
wirthen im Alter von 17 bis 45 Jahren aus allen Ländern befucht, be— ee ehe a en 
ginnt unter Zufammentirfung von 11 Fachlehrern ihr nächſtes Semefter | az cmem Riter Mafockientbalten, tot 20T. 
am 1. November. Nur ftrebfame umd gefittete Leute, welchen es im Exrnfte | Nur allein ädt vorräthig: in Freifing 
darum zu thun ift, fich die in gegenmärtiger Zeit unentbehrlichen Fach— in den Apotheten, in Moosburg bei Ivo: 
fenntniffe anzueignen, wollen ſich wegen näherer Auskunft wenden an ben | ver et L m Praffenhofen bei 

Direktor Dr. Schneider. Ie. Bayer. Mineralwafjer:Verfendung. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





ER07. 


Donnerftag 7. September. 


i871. 





Dis ‚Freifinger Tagblatt Wied mit Musnchme der haben Feftlage und der Montage täglich ansgegeden, und tofet birrieijährlih in Freifing SR te. dur Die ML Po 
Arogen 50 fx, pränumerando. Mel Inferaten wird die Sipaltige Garmonbjeile ober deren Raum mit 3 Ir. beregun. Für Freifana und nägfe Mngebung abonnirt man in 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 5. September. Das Finanz- 
Minifterium wird im nächſten Landtag den Gefegentwurf 
über Verwendung der Kriegsfontribution vorlegen. 

— Münden, 4. Sept. Das Kriegsminifterium hat 
die dem Metermaß entfprechende neue Bezeichnung der in 
der Artillerie eingeführten Gefhüge in einer Zujammen« 
ftelung mit dem Bemerken befannt gegeben, daß dieſe neue 
Bezeichnuung vom 1. Dftober an bdienftlich in Anwendung 
zu fommen hat. Vom gleichen Zeitpuntte an haben vie 
Feld und reitenden Batterien folgende Benennung zu er: 
halten: die (bisher) A pf. fahrenden Batterien: „leichte 
Batterien“, die (biöher) 6 pf. fahrenden Batterien: „schwere 
Batterien”, die (bisher) 4 pf. reitenden Batterien: „reitende 
Batterien.“ 

— Aug Münden, 4. Sept., berichtet ver Münchener 
Bote: Der Glaube, daß Kinder unter bejonderem Schutze 
ftehen, hat fich wieder einmal unter ganz auffälligen Um— 
ftänden bewahrheitet. Vorgeftern Mittags ftürzte vom Dache 
eines vierftöcigen Haufes in der Gruftgafje ein vierjähriger 
Knabe herab; ein 11jähriges, im Hofraume ſtehendes Maͤd⸗ 
Gen fing ben Seinen auf ‘den Armen auf und zwar jo 
glüclich, daß beide Kinder unverlegt blieben ! 

— In Landau in der Pfalz wurde diefer Tage das 
130. Enkelchen einer bereit3 mit 25 Urenkeln und mehreren 
Ururenfeln beglücten, noch rüftigen, erit 75 Jahre alten 
Wittwe getauft. 

— Paſſau, 4. Sept. Das Kreislandwirtbfchaftäfeft 
fährt fort, fich der herrlichſten Witterung zu erfreuen. Heute 
Vormittag war feierliher Schügenzug mit Mufitbegleitung 
und Vortragung der Fahnen. Nachmittags 3 Uhr Sprung: 
rennen, an weldem ſich 12 Rennpferbebefiger beteiligten, 
von denen den 1. Preis Jobann Unger, Wirth in Völting 
bei Freifing, den 7. Joſeph Schreiber, Maier in Oberzolling, 
und den 9. Seb. Schäffler, Pferdehändfer in Freifing, gewann. 

efien. Darmitadt, 2. Sept. Eine heitere Epifode 
aus dem Brande in der Gazfabrif, welche ein Darmitädter 
Blatt mittgeilt, möge hier cinen Play finden. Während 
das von dem Hauptgebäude abwärts gelegene Theerhaus 
brannte, wurde die Gasfabrifation in feiner Weife unters 
Brochen, bis eine ankommende ftädtifche Sprige, welche auf 
der Branpftätte erſchien und Anftalten traf, das Feuer des 
Netortenofend, welches, wie befannt, ſtets ſichtbar ift, zu 
Löfchen, eine Aufgabe, welde jedoch den Betreffenden auf 
erfolgte Belehrung erjpart blieb. 

Preußen. Die den (Hirſch-Duncker'ſchen) Gewerkver- 
einen angehörigen Berliner Tiſchlergeſellen, ein nicht uner— 
Heblicher Bructgeil der Gefammtzahl, haben durch die Ber» 
einzauzfhüfje eine Verftändigung mit den Meiftern ange: 
bahnt, und zwar, wie es den Anfchein hat, mit günftigem 
Erfolg, fo daß in Folge gegenfeitiger Zugeftändnifje bie 
demriächftige Wiederaufnahme ber Arbeit Seitens jener Ge: 
jellen zu erwarten ftünde. Die Drechöfergefellen von Berlin 
Cetwa 41100 an Zahl) bereiten jegt auch eine Arbeitdein- 
ftellung vor; nicht minder fordern die Barbiergehilfen eine 
Zohnerhöhung. = 

— Mainz, 2. Sept. Die vorgeftrigen Gewitter haben 








der biefigen Bußdruderel; außtärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der näßfigeligenen Poñtrvedition oder bet den Pordoten beellen. 





in den Gemarkungen von Oppenheim, Nierftein, Nadenheim 
und Schwabsburg furchtbare Verwüftungen angerichtet, 
Ebenſo arg wurden bie Abhänge des Selzthales heimaefucht. 
Am Aergiten jcheinen die Dinge am Abdach gegen Huided: 
heim und Niederingelheim geweſen zu fein. Dort riß in 
dem Wackernheimer Mühlthälchen die Waſſermaſſe Oelono— 
miegebãude ein, ſchwemmte Ackergeraͤthe, Erntefrüchte u. ſ. 
w. fort, dedeckte theils damit, theils mit Geröll die Schienen= 
ftränge, fo daß der erſte vorgeſtern von hier nah Bingen 
abgelafjene Schnellzug dort entgleifte. Das Waſſer ftand 
mehr al3 zwei Fuß über dem außerdem verjchütteten Bahn⸗ 
körper. Blendende Feuermaſſen zuckten dur dad Dunkel 
und nur der Äußerften Umficht des Mafchiniften und des 
Zugperfonal3 gelang es, den Zug vor dem Meiterlaufen 
und Stürzen vom Damm zu bewahren. 


Ausland. 

Frankreich. In der Umgegend von Paris ift ven 
Deutichen bei Nacht eine Anzahl von Pferden geftohlen 
worden. Diefelben ftanden, 25 bis 30 am der Zahl, im 
einer Scheune auf der Straße von Charenton nah Alfort, 
während die Reiter felbft in einem benachbarten Dorfe ein: 
quartiert waren. Ein Pferdehändler, ber im Verdacht fteht, 
bei der Sache mitgewirkt zu haben, wurde verhaftet. 

— In der Sitzung der Nationalverfammlung am 1. 
Aug. verlangte der Minifter Lefrauc einen Credit von 34 
Millionen für die Verproviantirung in Paris. 

— Berfailles, 5. Sept. In der Nationalverfanms 
lung beantwortete ber Kriegaminifter eine Anfrage über die 
verheißene Einfegung einer Unterſuchungskommiſſion bezüg- 
lich Bazaine's dahin: die Negierung ernenne die Mitglieder 
diefer Commiffion, welhe am 15. September zuſammen ⸗ 
treten und fämmtliche Capitulationen, mit Sedan beginnend, 
prüfen follen. ß 

— Außer der Höhe von Orgemont wurden auch bie 
von Moulin Sagnet und Bruyered jegt befeitigt, um Paris 
zu been. Was bie Oftgränge des Landes anbelangt, fo 
follen drei Linien ftärker befeftigt werden, zuerit Verdun, 
Frouard und Langred — eine Ausdehnnng der Befeftigun: 
gen von Meziered würde Sedan beden; zweites Avallon, 
Chagny und Autun, um bie Zugänge nah Movan zu 
fhügen, und brittend die Loire» Linie mit Bourged und 
Nevers. 

Die Capitulation von Sedan wurde am 2. d. von den deut⸗ 
ſchen Truppen in der Umgegend von Paris gefeiert. Die Forts 
waren illuminirt, die Kanonen wurden abgefeuert und vielfache 
Gelage abgehalten. Die hieſigen Blätter find ſehr ungehal— 
ten, daß die Deutſchen diefen Tag feierlich begangen und die 
Gefühle der Bevölkerung nicht gejhont haben, in beren 
Mitte fie leben. Die Franzofen würden aber, wenn fie 
vor Berlin ftänden, noch weniger Rückſichten beobachtet 


Turin, 26. Auguft. Am 17. Scpiember 
wird man im unferer Nachbarſchaft ein Feſt begehen, wel 
ches in der neuen Gulturgefchichte jeined Gleihen nur in 
demjeriigen haben wird, mit dem man im Jahre 1869 vie 
Durchſtechung der Landenge von Suez feierte, nämlich bie 
Eröffnung de3 großen Alpentunnel®, der zwijhen Movane 


und Bardonneche den Mont Eenid durchſchneidet. Bei der 
jegigen Ablühlung der Freundſchaft zwifchen Stalien nnd 
Frankreich werden wir feine jo bedeutende Theilnahme der 
Bevölkerung beider Länder an dem Akt fehen, als man 
früher hier erwartete. Indeß wird das Feſt immerhin viel 
von ji reden machen, und Turin wird es fich angelegen 
fein lafjen, daß ed ihm nicht an dem gebührenden Glanze 
mangelt. Schon find, wie man hört, die Mitglieder der ver: 
faillev Negierung, die Diplomaten in Florenz und eine An— 
zahl wiſſenſchaftlicher und inpuftrieller Größen dazu einge- 
laden, Die riefigen Verhältniffe des Tunnels ſelbſt, der 
eine Gejammtlänge von 12,800 Meter, aljo mehr als 
anderthalb deutjche Meilen hat und den Mont Cenis etwa 
20 Kilometer von dem bisherigen Uebergange und in einer 
Höhe von 3873 Fuß über dem Meereofpiegel durchbohrt, 
find befannt, und jo füge ih nur no hinzu, daß die 
Scyienenftränge, welche ihn, durch das malerische Thal 
Dora Nipera laufend, bei Buſſoleno nicht fern von Sufa 
mit der oberitalienifchen Bahn verbinden, mit ihren langen 
Tunnels und Fühnen Viadukten ebenfalls ein bemunderns- 
wertyer Ban find. Die Koften des ganzen Unternehmens, 
die man auf 64 bis 65 Millionen Lire veranfchlagt, waren 
vertragsmäßig von der italienifchen Negierung zu tragen, 
Indeß gehen davon zunächſt 20 Millionen ab, welche die 
Vicior⸗ Emanuel : Bahn nach Vollendung der Arbeiten zu 
zahlen verpflichtet ift. Sovann aber ift Frankreich durch 
den betreffenden Vertrag gehalten, eine Summe von 19 
Millionen zu entrichten, falld das Werk, vom 1. Januar 
1862 ab gerechnet, im Verlauf ‚von 25 Jahren fertig geftellt 
würde, und Überdied eine Prämie von einer halben Million 
für jeved Jahr, um welches man. diefe Frift abzufürzen im 
Stande fein follte. Nun begann man mit den erjten Arbeiten 
im Jahre 1857 und mit der Durhbohrung des Tunnels 
ſelbſt vermitteld der von Somviller erfundenen Majchine 
drei Jahre fpäter, und, wie befannt, wurde am 25. Dezbr. 
v Is. die legte Scheidewand zmwifchen ben von beiden Seiten 
kommenden Arbeitern vom Bohrer durchftoßen, und fo wird 
die jranzöfiihe Regierung außer den 19 Millionen Beitrag 
circa 8 Millionen an Prämien zu zahlen haben, fo daß 
ſich vie Koften für Stalien nur auf 17 bis 18 Millionen 
belaufen dürften. 

England. London, im Auguft. Wie anderwärts, 
nimmt auch hier die Annoncenwuth Immer mehr zu. Die 
Zeitungen, die Plakate an den Straßeneden, die Männer, 
weldye mit einer Annoncentafel auf der Bruft und einer 
anceren auf dem Rüden längs der Straßenrinnen einher— 
fpazieren und jedem Vorübergehenden einen Zettel anbieten 
— Alles dieſes reicht nicht mehr aus. Dagegen aber lodt 
jegt im Strand eine Neuigkeit auf biefem Gebiete jeden 
Abend eine ziemlich dichte Menfchenmenge an, jo daß die 
Polizet ihre liebe Noth bat, einer Hemmung des Verkehrs 
vorzubeugen und dem fprudelnden Uebermuth der Straßen: 
jugend Einhalt zu thun. Das Geheimniß diefer neuen 
„patentirten Annoncen = Sompagnie“ beftcht ganz einfach in 
einer magifchen Laterne von einem etwas größerem Umfange, 
als jie in den Kinderftuben gebraucht wird. Weber einem 
Schuhmacherladen ift vor einiger Zeit eine große dunkle 
Kammer gebaut worden. Die Glasthüren, welche dieſe ans 
ftatt des Giebeld gegen die Straße hin abſchließen, öffnen 
ſich des Abends, ein Rahmen mit Leinwand befpannt, wird 
vorgefchoben und achörig durchnäßt, jo daß die Wand voll: 
ſtändig durchicheinend wird, und alsbald fpazieren die An—⸗ 
noncen, eine nach ber andern, und mit Fomifchen Bildern 
untermifcht, an der großen weißen Fläche herbei. Große 
und Heine Kinder bleiben ftehen, um dem Schaufpiel zuzu— 
jenen, und erft um Mitternacht ſchließt ſich der Guckkaſten 
und zerftreut ſich die Menge. 

Amerita. New-York, 1. Sept. Das Erdbeben, 
welches in Verbindung mit einem Gewitter St. Thomas 
am 21. August heimfuchte, hat vielen Häufern Schäden zus 
gefügt und ca. 150 Menſchenleben vernichtet. 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmarhung. 
Aufhäufen von Stroh an Mohn: und Defonomiegebäuben betr. 

Wieverholt wurde die Wahrnehmung gemacht, daß der 
Meberfiuß an Stroh der heurigen Ernte, welcher in den 
Scheunen nicht untergebracht werden kann, in unmittelbarer 
Nähe der Dekonomiegebäude, oft ganz an diefelben an— 
ftoßend aufgehäuft und dabei nicht einmal darauf Rückſicht 
genommen wird, ob dad Gebäude mit Stroh oder mit feuer= 
feftem Material gebedi it. 

Daß dieſes Vorgehen im höchſten Grade feuergefäbrlich 
und mitunter für ganze Dörfer gefahrdrohend iſt, bedarf 
feiner näheren Erörterung, und in der Pflicht der Bürgers 
meifter liegt es, für Beſeitigung dieſer Gefahr zu forgen. 
Diefelben werden daher angewieien, unverzüglid in 
der Gemeinde befannt zu madıen, daß das Lagern von 
Stroh oder Heu in offenen Haufen innerhalb 
der Ortſchaften überhaupt und insbeſondere in un— 
mittelbarer Nähe von Gebaͤuden, welche nicht durchaus ger 
mauert und mit feuerfeftem Deareriale gedeckt find, nicht 
geftattet werden könne und daß Uebertretungen dieſes 
Verbotes nah Art. 166 des Pol. Str. G.“B. und $ 21 
der Verordnung vom 27. Juni 1802 „Verhütung von 
Feuersgefahren betr.“ an Geld bis zu 25 fl. oder mit Ar- 
reſt bis zu 8 Tagen Seftraft werden, 

Zugleich haben ſich die Bürgermeifter zu vergewifjern, 
ob ſolche Lagerungen an feuergefährlihen Stellen bereit® 
ftattgefunden haben und gegebenen Falles die Befiger auf: 
zufordern, innerhalb einer kurzen Friſt die Stroh: und 
Streuhaufen zu befeitigen, nach Umfluß diefer Frift aber 
unnachſichtlich Anzeige an ven Vertreter der Staatsanwalts 
ſchaft zu eritatten. i 

Bei diefer Gelegenheit wird auch noch darauf aufmerf: 
fam gemacht, daß jelbftzerftändlich die Lagerung von Stroh 
und Heu im Inneru der Gebäurte unmittelbar an 
KRamimen verboten ift, weßhalb auch diefes Verbot in 
der Gemeinde in Erinnerung zu bringen ift. 

Sollten ſich die Bürgermeifter in der Durchführung, 
diefer Anordnung fänmig zeigen, hätten dieſelben ftrenge 
disziplinäre Einfchreitung zu gewärtigen. 

Am 5. September 1871. 

Königliches Bezirksamt Freiftug. 
Täubler 


Bekauntmachung. (1344: 

Nah Beſchluß vom 29. Juli d. 3. der Gläubiger: 
ſchaft, von welcher der Unterfertigte als Maſſekurator 
aufgeftellt ift, werben in ber Gant bed Färbermeiſters 
Sofeph Löw in Moosburg die demfelben gehörigen und 
um 4500 fl. affefurirten Liegenfchaften mit 2,90 Tgw., 
Gebäude, Hs-Nr. 272 in Moosburg, und Grundftüden, 
Pl.Nr. 335, 949, 975 und 1894 der Steuergemeinde 
Moosburg nebft der realen Wärbergerechtfame durch 
den k. Notar Herrn Karl Falkner v. Sonnenburg in 
Moosburg am 

Freitag den 24. November I. I, 
früh 8 bis 9 Uhr, 
in deſſen Amtskanzlei dahier um den Aufwurfspreis 
von 3500 fl., welcher als erfted Angebot zu bienen 
bat, und welcher, foferne er nicht auf dem Anweſen 
legen bleibt, binnen 4 Wochen bei Gericht zu erlegen 
ift, verfteigert. 

Das Anwefen wird im Ganzen verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt fogleich bei der Werfteigerung 
endgiltig und findet weder ein Nachgebot noch Gin. 
löſungs⸗ oder Ablöfungsrecht (jusdelendi) ftatt. 

Die nähere Befchreibung der Verfteigerungägegen: 
ftände, ſowie die Verfteigerungsbedingungen fünnen bei 
dent Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 

Moosburg, den 4. September 1871. (1344) 

Sofepb Kirchlechner, Maffakurator. 





Privat-Unzeigen. 


Moſt⸗Obſt⸗Geſuch. 


Soolches wird in größeren Quan- 
'titäten zu kaufen gefucht, unter Anz 
‚gabe des Duantumd und annähern- 
den Preifes, per Zoll Gtr. oder im 
Landesmaß. Man bittet fich zu wens 
‚ben an die Adreſſe (1348 4a) 
J. J. K. Nr. 100. Ulm poste- 

restante. (1348 4a) 





Dankfagung. 


Allen Bekannten und Theilnehmern an dem Leichenbe- Zur s 
gängniffe und erften Seelengotteöbienfte meiner nun in Gott WE | Pascolini-Partie 
ruhenden Schwefter, mit Mahoni-Knödel und PBullin« 

Katharina Schwaiger ger- Kraut, ladet heute Abend im 
’ 


Banggarten ergebenft * 

ſpreche ih hiemit den verbindlichſten Dank aus und gebe zu= (1357) eil, 

gleich befannt, daß ber zweite und dritte HL Seelengotteöbienft Schwarzwildprethändler. 

Montag und Dienſtag den 18. und 19. September Vormittags (1356) Gin ſolider Knabe wird 

"49 uUhr in der Pfarrkirche dahler werben abgehalten werden. Main meine Gonditorei als Lehrling for 
Vötting, den 5. September 1871. fort aufgenommen. 


’ Andreas Schwaiger, ba Adolph Willim. 


(18351) Pfarrer. (1353) Geſtern Hat ſich in Attaching 
ein Spannferkel verlaufen. Abzu⸗ 
geben bei Schropp in Attaching. 


Im Garten zur Magburg. - | Gegen Cholera! 




















Freitag, ben 8. ds. Mts., N achmittags ı Garbolfäure- Desinfektion: 
7: Harımonie- Alufik | Bnlder per Pfand 22 fr. verfauft 
von einer Abtheilung Trompeter bed kgl. 3. Chevaulegerregiments, wozu | (1346 4a) BU maNErRe 


Apotheke. 


ergebenft einladet 











(1355) Andreas Frank , Wirthſchaftspächter. | — 
Heute Donnerftag, den 7. September: '|| ss Unfehlbare Hülfe = 
KHarmonie-Mufik | Kranken und Leidenden 






von einer Abtheilung Chevauleger-Trompeter im 


Gößwein-Keller, 


wozu höflichſt einladet: 
(1354) 


zeigt dad Buch: Die einzig wahre 
Wafurheilkraft oder ſich zu erfan- 
gende Hülfe für ale inner und 
äußerlich Kranke jeder Art von 
Dr. Le Rol, Oberfanitäts: 
Rath, Leibarzt etc., welches 
foeben in 27. Auflage erfchien 
und bereit in nahe 120,000 
&rempl. verbreitet ift. 
Durch alle Buchhandlungen 
für nur 7’, Ngr. = 27 fr. rhn. 
zu bezichen. Verlag von ©. 


Germann in Leipzig. 








Wilhelmine Aikol. { 













1 3 | 
Wohnungsperänderung & Empfehlung. 
Ich erlaube mir, meinen ſehr geehrten Kunden ergebenft anzuzeigen, | 

dag ih mein Geſchäftslokal im Landgrebe’fhen Haufe verlaffen, und von | 
nun an mein Gefpäft in ber oberen Stadt Mro. 210 audübe. H 
Grlaube mir zugleih, die ſehr geehrte Einwohnerſchaft, auf mein 
teichhaltiged Lager in Tafchen=-, Stod- und Wandudren aufs) 
merkſam zu machen, und zeichne unter Zuftcherung prompter und reeler | 
















Bedienung x Der 
Oochachtungsvollſt —* Siſſinger Vaſtillen. 
An on iſchler hergeſteut aus beit Salzen des Natocji, 
102) Mrmacer, ars ei Bee he, 








* Dr. Erhardt und Dr. Diruf handeln. 
Beſonders empfehlensmwerib gegen Träg: 
an q un | Beit der DVerdauungsorgane mangelhafte 
& . ni ein, —— ie su 

dur bie und am Sonntag den 3. September zu Theil gewordene | gegen Hämerrhoiven , Neigung zu Gi 
Ehre und freundliche Bewirthung, fowie für die waͤhrend unferer Ahmwefen- ee — — a E 
heit geleiftete Unterftügung unſerer Familien, fprechen wir der Gemeinde! pen Apoıbefen, in Vroosburg bei Apotheker 
Neuftift, ſowie auch unferen Herren Feftgebenden den herzlichften Dank aus. | Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheter 
* * — — Hicber, 
(1350) Ale Arieger der Gemeinde Beufift. | Die Adminiſtration der Zelfengnellen. 











Bekanntmachung. 


Im Vollzuge des Art. 12 des Geſetzes über den Uferſchutz und 


Schutz gegen Ueberſchwemmungen vom 28. Mai 1852 wird die Bereifung | R axnung! 


ber Iſar und die allgemeine Uferbeſichtigung an dieſem Fluſſe an den ii Induſtrielle, angelodt 
nachftehenden Tagen vorgenommen : durch den reichliden Abfag, den 


a) Montag den 11. September I. 3s., /R Kräfs echter Karolinen- 





um 9 Uhr Vormittags, thaler Davidsthee 
von der Grenze des Bezirksamts Freiſing, ohnweit Dietersheim bei Freiiing ; in allen Gegenden findet, verfur 


b “ — I Gen es Falſifikate in den Verkehr 

b) Dieb Dee 1%: — l. Is. "WM zu bringen, und um die Täuſch 

von Freiſing bis Moosburg und um 1 Uhr Nachmittags von Moos: | J A 
burg bis zur oberbayerifgen Grenze bei der Mündung der Sempt in... Par ——— — 
die Iſar. ABER, | eingeführt babe. Da ein jedes 
Die ſämmtlichen Gemeindeverwaltungen werden zur Benachrichtigung | folches Falſifitat eine wirfungss 

der Intereffenten hievon mit dem Beifügen in Kenntniß gefegt, dab 5 | ij. Wilgun, ift, die gen er 
jedem betheitigten Grundbeftger freifteht, dieſer Beſichtigung ſoweit Tolche | ee Re den ee ra 
feine Grundftüce betrifft, beizumohnen umd die ihm zum Schuge berfetben | Karolinentpaler Davidsthre * 
zweckmäßig ſcheinenden Schutzvorrichtungen zu beantragen. octanniich mit überraschenden Er 
Uebrigend muß bemerft werden, daß maßlofe Anträge eine Berück⸗ folge bei Bruſt und Kun enleihen 
ſichtigung nicht finden können, fowie auch, dab, da die Kreisfonds nur | BER wird) zu ne iien 
unterftügend an die Hand gehen, auf Erfolg nur dann gerechnet werden | fh ich mid) Aufchtoffen auf 
kann, wenn die Betheiligten zum Voraus nah Kräften mitzuwirken ſich — Prachen meine Unterfchrift 
verbindlich machen. ın blauer Farbe auf der Signa— 
Die Protofollirung der Anträge geſchieht nach der Reihe, im welcher} zur anzubringen worauf bie P 

die Gemeinden an die Iſar anftoßen, in der Richtung des Fluſſes — zn T —— de3 echten Das 
oben nach unten, und zwar vidsthee ſtets achten und alle 
a) für bie Flußſtrecke von der Grenze bei Dieteröhein bis Freiſing, iechlautende Fabrifate, die meine 
Montag den 11. Septeniber in ber Kanzlei der unterfertigten | Unterfchrift nicht führen, zurüc- 

fgl. Baubehörde von Nachmittags 3 Uhr an, | - Altana: 


b) für die Flußſtrecke von Freiftng bis Moosburg im ärarialifchen | ——— ———— 


Baumagazin zu Moosburg nad Ankunft von der Flußberetſung, Hof. Fürft 
e) für die Slußftrede von Moosbürg bis zur Kreiögrenze an Apotheter — weißen En: 
Ort und Stelle. „A N 


Die Betheiligten, welche Anträge vorzubringen beabfichtigen, Haben | ee en. ' 


ſich rechtzeitig, fowogl bei der Flußbereifung feldft, ald auch bei der Pro-⸗ 5." nr 9) Karl 
tofollirung der Anträge einzufinden, widrigenfalls ihre fpäter vorgebrachten | we Ye Apothefer Dr. Carl 
Wuͤnſche eine Berücdfichtigung nicht finden Fönnen. i 





































































































Am 2. September 1871. za I 5 Fa MR ee rn Zul 
Kol. Vaubehörde Freifing. — 

Heilmaier, Amtsverweſer. (1349) | » Per * 

ayer. 
Freitag den 8. September I. Is., e 9 
Vormittags 10 Uhr, ” P 5 8 
wollen ſich im Stiegelbräufanle alle jene beurfaubten Soldaten und Re: Ad BReeat Eieriende a 58 
ferviften, jowie Landwehrmänner ded Bezirksamts Freiftng einfinden, die | 448 öfter. Bapierrente. . . . . 49 
entweder den Beldzug 1866 oder den von 1870471 mitgemacht haben. | Smertane ern Insa ne 2 

(1342 2a) Das proviforifche Eomite. | : — a 

Freifinger SchrannensAngeige vom 6. September 1871. a na a 
Tor= | Zu: |Sar..|Ber: Mitret-j Niede | Mittelpreis. | AfÖl 20 2 ee 175 
=. onen oe Bann range Re ] PR [rei] Brei ae arten EEE ER 370 
—— Sar.\sar. san |ssn Sa. |a m [RE [Te | nm |R ie. | Lombarden . . . . » . 174 

Beier: 2 0 1 ww — | 312! 312) 312) — [24 41]23 —| 2156] —-] 110 SifendahnsBrioritäten 
EEE — 65] 65 65 — [1328l12 alla = 1]--— u Be a N 76 
[_ |. Be ER 3) 89 7u) 72) — |13,% 12, 15[13| 151 —1—! 2 38 ee ae 8 72 
SAUER 12: 6: ar a 16 100, ie 116 _ ie 6| 33 38 —|—] —115 | Amerit. e Hacihe 64 Eintr . . . 85 
JJ wel —| Si H-1-11= 1-1 en, Serie 2 
Moosburger Schrannen-Anzeige vom 5. September 1871. 7 Dregon m EEE: 
Wittel- ns ———— 15 

. —ã — 
Getreide⸗ |Boriger Zufuhr Schran⸗ Werkauf] Ref, vreis geſtieg. — ee 100 A Bräw.-Anl. . 112 

Gattung. | Reft. nenftand Gold- ımd Bapiercurfe. 
fl. Ir. e [Re] Me. 1. 10m Stüde 0... 956 
Shäfel.; Shöfel.] Stöfel. | Sväfel. | Schäffel. | 5 — eek: 918 
Baigen 2 302 | 304 | 304 — 12235] ——| 1| 17 6 nen 5 34 
Korn ne 34| 32 | 32 | — [1324| —|—]-| 24 Bas "Beieiginor — 3 
Gute | — | 206 | 206 [202 | 2 [13 7) -|-|—) 23 Oft, Sannten 22.2, 96 
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Redattion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. . 





Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Monshburg und Dachau 











Freitag 8 September. 





uönahme der hohen Tehtage und der Montage taglich auägegeben, und foflet vierteljägriid in Sreifing 48 fr. durch 








Abends D Uhr angegeben. 


- Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 6. Sept. Die Reife des deut: 
ſchen Kaijers iſt jegt feſtgeſetzt. Die Abreife von Salzburg 
erfolgt Freitag Morgens 7 Uhr; die Ankunft in Münden 
um 11 Uhr. Der Kaijer reift fofort über Peigenberg nad) 
Hohenjchwangau weiter, wofelbit er um 4 Uhr Nachmittags 
eintrifft, und begibt fih am Samftag über Kempten und 
Lindau nach der Inſel Mainau. 

— Münden, 6. Sept. Im allerhöchſten Auftrag 
Sr. Maj. des Königs wird ©. k. H. Prinz Luitpold am 
Freitag Morgens Sr. Maj. dem Deutſchen Kaifer von bier 
aus cinige Stationen weit, wabrſcheinlich bis Nofenheim, 
entgegenreifen, und der Generaladjutant Sr. Maj. des Könige, 
Goenerallieutenant Graf von Nechberg-Rothlöwen, ift beauf: 
tragt, den Deutſchen Kaifer von Salzburg au auf der 
Neife durch Bayern zu begleiten. In Hohenſchwangau, wo 
die Ankunft de3 Kaijerd am freitag Nachmittags um 4 Uhr 
erfolgen dürfte, wird ſich auch Se. Majeſtaͤt der König 
befinden. 

— Unter dem PVorfige des Prinzen Luitpold hat diejen 
Vormittag eine Sigung des Staatsrathes ftattgefunden, 
in welcher die neuen Mitglieder desfelben, die HH. Staats⸗ 
minifter Graf v. Hegnenberg, v. Pfeufer und Dr. Fäuſtle 
eingeführt und beeivigt wurden. Die Sitzung dauerte nahe: 


zu drei Stunden, und es follen in berfelben einige Geſetz⸗ 


vorlagen für die Kammern berathen worden fein. Graf 


v. Bray iſt von feinem Landgut wieder hier eingetroffen, | 


und begibt fi demnächſt auf feinen 
in Wien. 

— Landshut, 5 September. Die hiefigen Schreiner: 
gefellen verlangten von ihren Meiftern, daß die Arbeitszeit 
anftatt von früh 5 Uhr bis Abends 7 Uhr, auf von 
früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr herabgefegt wird. Die 
Meifter gingen faft ſaämmtlich auf die Forderung ein, und 
wurde fomit eine allgemeine Arbeitseinftellung der Geſellen 
vermieden. . 

— Sonntag ben 3. d. M. wurde zu Obermaurbad 
bei Aichach in dem dajelbitigen Piarrhaufe während des 


Geſandlſchaftspoſten 





Vormittags⸗Gottesdienſtes ein Einbruch verübt, wobei Kleir 
dungsftüde, Silberzeug und einiges baare Geld geſtohlen 
wurden. Der ganze Schaden beläuft fib auf etwa 150 ft. 
Aus den näheren Umftänden unter welchen diefer Einbruch 
verübt wurde, läßt fich leicht abuchmen, daß nur ein Dich 
bei demfelden thätig war, der vor Allem eines vollftändigen 
Anzuges bevürftig, nur nach Geld und Pretiofen lüſtern 
und noch dazu fehr hungernd war. Man vermurhet daher 
allgemein, daß der aus dem Zuchthaufe enıfprungene Raͤu— 
ber Pascolini der Thäter fei, der in biejiger Gegend wohl 
bekannt ift und erft in allerfüngfter Zeit von mehreren Ber: 
fonen gejehen worden fein felk 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 4. September. Ueber den bei 
Lana verunglückten und in Folge davon geftorbenen Kauf- 
| mann Jatob Rofenfeld, fchreibt man einem hieſigen Blatt 
aus Oedenburg: Der Leihnam murde von Afchaffenburg 
nah Oedenburg überführt, wo er am 1. d. M. anlangte 
und heute (3. Sept.) beftattet wurde. Roſenfeld war 4b 
Jahre alt, Verwaltungsrath der hiefigen Handelöfammer, 
| und hinterläßt ein Vermögen von 3 Millionen ; er war, wie 
| man allgemein behauptet, der reichfte Mann im Oedenburger 
 Gemitat. Der Verftorbene hatte in feinem Teftamente der 
\ tfraelitiichen Gemeinde ein Legat von 50,000 Gulden ver« 
macht und für ſämmtliche Stadtarme ohne Unterfchied der 
\ Eonfeffien 5000 Gulden öfterreichifher Währung beſtimmt. 

— Gaftein, 6. Sept. Der deutſche Kaifer ift heute 
| um 9 Uhr nad Salzburg abgereift. Die Ankunft dafelbit ift 
auf 8 Uhr Abends beftimmt, und Fürit Biemarck iſt bereits 
um 8", Uhr Morgen? nah Salzburg vorausgeeilt. 

Frankreich Paris, 5 Sept. Berichten aus Nimes 
zufolge fanden daſelbſt Nuheftörungen ftatt, doch ohne Be: 
deutung. 
| — Berjailles, 5. Sept. Das Kriegägericht hat über 5 
der Branpftiftung durch Petroleum beſchuldigte Frauen Ur: 
tbeil geiprochen, und drei zum Tode, eine zur Deportation 
und eine zur Einſchließung verurtheilt. 





Feuilleton, 


Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 


Edmund gehorchte mechaniſch, — feine Faſſung fehrte zurüc 
und mıt ihr die Ueberlegenheit. Diefer Mann, welher ji hier 
jo leidenschaftlich geberdete, war jein Todfeind, der Einzige auf 
Erden, welchen er wirklich zu fürdten hatte. Sollte er, endlich 
am Ziel feiner Wünfche, um defientwilten er jeit langen Jahren 
alle Hebel der Bosheit und geheimen Tücke in Bewegung geiikt; 
dennoch ſchließlich an diefer ftets gefürchteten Klipve ſcheitern? 

Die momentane Angft war vorüber, Angefichts der drohenden 
Gefahr kehrte die kalte Berechnung wieder, er erkannte mit ſicherem 


G.ihäftsblict feine eigene vortheilhafte Lage dem Bruder ge: 
genüber. 

N Der bedentungsvolle Ausruf des Notars: „Wir haben es 

mit einem Wahnfinnigen zu thun!“ konnte zur Wahrheit werden; 

fand cr nicht an dem Gebahren feines Feindes die vollfte Ber 

! rechtiaung. 

Er taufchte einen raſchen Blid des Einverſtändniſſes mit 
dem Schwiegervater und trat. langiam, in feiner ganzen gewohn— 
ten Vornehmheit an das Bett der todten Mutter, vem Bruder 
gegenüber. 

Ich bitte Sie, mi“ endlih das Näthiel Ahres Hierſeins zu 
löjen, mein Herr!“ begann er falt und aemejlen. „Sie müſſen 
in der Ihat dem Tollbauſe entiprumgen ſein, um die Rube einer 
Todten fo frevelhaft jtören zu können.“ 

„Ab, Du kennft mich nicht mehr?“ verfegte Ferdinand mit 
vor Aufregung zitternder Stimme, mwaait es am Ende gar, den 
gemißhand Iten Bruder an diejem Todtenbette frech zu verleugnen, 
jo frech und bübiſch, wie Du ihn ſeit der früheſten Kindheit mit 








Lokales. 


Freiſing, 7. September. Aus Priel, 5. Sept., 
ſchreibt man und: Am 4. September wurde ein ſchönes 
Feſt in Gammelsdorf gefeiert. 5 Pfarrgemeinden, nämlich 
Gammelsdorf, Priel, Margaretdenried, Hörgertähaufen und 
Mauern vereinigten fih, um ihren vom fiegreihen Fele— 
zuge heimgefchrten Kriegern eine Feſtfreude zu bereiten. 
Gegen 8 Uhr Morgend kamen die Krieger der einzelnen 
Gemeinden auf feftlih geſchmückten Wagen im reich dekorir⸗ 
ten Gammel&dorf an, wo fie von den Kriegern und ber 
Schuljugend diefer Pfarrgemeinde empfangen wurden. Nadh- 
dem der Herr Förfter von Gammelsdorf die angefommenen 
Krieger begrüßt hatte, bewegte ſich ver Zug in militärischer 
Ordnung, von den Feuerwehrmännern Mauerns begleitet, in 
die dortige Kirche, wo ein feierliche Requiem für die ger 
fallenen Krieger gehalten wurde. Nach dem Trauergottes- 
dienfte wurden die Krieger zum Monumente der Schlacht 
bei Gammelsdorf geleitet, wo Feſtpredigt und Feldmeſſe 
mit Te Deum ftattfand. Die Feltpredigt hielt Hr. Pfarrer 
Hayd von Gammelsdorf. Nach dem Feldgottesdienſte bes 
wegte ſich der Zug ind geräumige Gaftyaus von Gammeld: 
dorf, wo den tapferen Kriegern ein Galtmahl bereitet war. 
Der Nachmittag verlief in gejelliger Unterhaltung. Mit 
einbrechender Dunkelheit überrafchte Herr Lehrer Wohnlich 
von Gammelsdorf die Krieger und die anweſenden Gäfte 
mit einem brillanten Feuerwerk, welches er jelbft mit vielem 
Geſchick verfertigt hatte. So verlief diefe Feſifeier, gewiß 
dazu angelhan, die Herzen der Landbevölferung mit neuer 
Liebe gegen König und Vaterland und dejjen tapfere Krieger 
zu erfüllen. 

— Freifing Aus Haimhaufen ſchreibt man ung: 
Am legten Sonntag wurde hier eine aus 65 Mitgliedern 
beftehende freiwillige Dorf: Feuerwehr gebildet. Auf Ein 
ladung ber Gemeinteverwaltung war der Vorftand der Mün- 
chener⸗ Feuerwehr, Herr Jufpeftor Jung, mit circa 40 Mann 
feines Corps in Heimhaufen eingetroffen, um dafelbjt eintge 
Uebungen vorzunehmen, worauf fofort die neue Haimhauſer 
Feuerwehr felbjt mehrere Exercilien und Angriffe unternahm. 
Die der Uebung folgende VBerfammlung wurde von dem hochw. 
Hrn, Pfarrer eröffnet, welder in vortrefflicher Anfprache 
auf die große Wichtigkeit einer ordentlichen Feuerwehr auf: 
merkjam machte. Der äußere Feind fei gejchlagen, man 
ſolle nun auch trachten, daß der fo oft wüthende innere 
Feind, das euer, möglichft wenig Schaden anrichte. Herr 
Inſpeltor Jung wies den Unterfchied nad), zwiſchen dem 
früheren Durcheinander bei Feuersbrünſten und den ruhigen 
zweckmãßigen Arbeiten unferer jegigen organifirten Feuer 
wehren. Wenn erft im allen Landgemeinden fo nützliche 
Vereine beftänten, fo würde unjere hohe Brandſteuer ſich 
gar bald bedeutend vermindern, Nach dieſen Darlegungen 
folgte die Annahme der Sapungen. Gewählt wurde al 
Vorftand Herr Bürgermeifter Kranz und ald Kommandant 
Herr Xederermeifter Martin Schmid. Auch aus dem nahen 
Mafjenhaufen war eine Deputation der dortigen Feuerwehr 
erſchienen, welcher Verein den neuen Kameraden ficherlich 
mit jedem guten Rath am die Hand geht. In Haimbaufen 


—— Berechnung die Mutter entfremdet haft? Möge Gott 
er armen getäufchten vergeben, wie ich e8 thue, mein Herz hat 
niemals die Mutter, nur Dich allein verfluht. Sie ift todt, — 
Du ftebft am Ziel, doc hoffe nicht, zum Genuß Deines Raubes 
zu fommen ; ich, der Enterbte, Verjtoßene, werde wie früher das 
Gefpenft Deiner Ruhe fein und Dih vom ſchwelgeriſchen Mahl 
wie vom feidenen Lager aufichreden.” 

Ein kurzes höhniſches Lachen des Bruders ließ ihn ver: 
ſtummen. 

Der Commerzienrath hatte ſich mit Achſelzucken zu dem No— 
tar umgewandt und ſagte langſam und deuilich, daß es die 
draußen horchende Dienerſchaft, welche in Heinen Zwiſchenräumen 
an der verſchloſſenen Thür rüttelte, nothwendig vernehmen konnte: 
„Sie haben Recht, lieber Vater! der arme Menſch ift mahnfinnig, 
sehen wir fanft und nachſichtig mit dem Unglüdlihen um. Franz 
— Martin!” wandte er ji mit gehobener Stimme der Thür 
u, „erbredt die Thür, oder holt raſch einen Schloſſer. Hört 
hr's, nur einen Schlofjer!“ 





befteht nunmehr bie erfte freiwillige Dorffeuerwehr im ganzen 
Bezirksamt Dachau und es wäre fehr zu wünſchen, wenn 
die größeren Dörfer des Bezirkes dem guten Beifpiel von 
Haimhaufen recht bald folgen würden. Der amvejende Herr 
Bürgermeifter von Amperpeittenbad) erklärte, daß in feiner 
Gemeinde eine ordentliche Feuerwehr balvigit gebildet werden 
fol. So möge fid) eine gute und edle Sade immer mehr 
Bahn brechen. 


Amtliches für Freiſing 
Befanntmarhung. 
An die ſãmmtlichen Bürgermeijter ves f. Bezirksamts Freifing 
Das Feuerlöfchweien betr. 

An ſãmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts werden 
mittel? Umſchlag Fragebögen betreffs des Feuerlöſchweſens 
gelangen, welche in allen Rubriken genaueſt auszufüllen 
und binnen 8 Tagen wieder bei Vermeidung der Ab— 
holung durch Wartboten anher vorzulegen find. 

Wie bei den Gemeindeviſitationen und ſonſtigen Gelegen— 
heiten ſchon gefchehen, ficht man ſich wiederholt und insbe 
ſonders bei den fo häufig im Amtsbezirke vorkommenden 
Brandfällen veranlagt, zur Bildung von freiwilligen Feuer— 
wehren in ven Gemeinden aufzufordern, und ergreift man 
diefe Gelegenheit, anerfennend des höchſt ſförderlichen Strebens 
der Freiſinger Feuerwehr zu erwähnen, wilde durch Ueb— 
ungen in Landgemeinden des Amtobezirks für die be,üglichen 
amtlichen Anordnungen erfreuliche Sachforderung gewinnen 
läßt. — 

Am 6. September 1871. 

Konigliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler- 


Bekanntmachung. 

An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirlsamts Freifing. 
Den Vollzug des Gefepes vom 29. April 1869, die Maß- und 
Gewihtsordnung betr. 

Nah Art. 15 des Gefeges vom 29. April 1869 (Ger 
feßblatt ©. 860, Freiſinger Tagbl. Nr. 205 und 206) — 
die Maß und Gewichtsordnung betr. — tritt die neue Maß— 
und Gewicdtsordnung im ganzen Königreich Bayern mit 
dem 1. Jänner 1872 in Wirkfamkeit, und verlieren an 
diefem Tage alle entgegenftehenden Vorſchriften über das 
Maß: und Gewichtsweſen, jowie die Art. 194 und 195 des 
Polizeiftrafgefeges ihre Wirkjamkeit. 

Die Umregynung der im dießrheiniſchen Bayern bißher 
giltigen Maße und Gewichte in die durch das Geſetz vom 
29. April 1869 feitgeitellten neuen Maße und Gewichte 
wurden durch das hohe Minifterial Nefeript vom 13. Aug, 
1869 (Kre⸗A. Bl. S. 1682) in einer Tabelle befannt ges 
macht. 

Ueber das Material, die Geſtalt, die Bezeichnung und 
ſonſtige Beſchaffenheit der Maße und Gewichte, die Waagen— 
gattungen und deren Stempelfähigleit, das Eichverfahren 
und vie Fehlergrenzen x., beſtehenden Normen find in der 
alferh. Verordnung vom 14. Ecptember 1869 (Sr. A. PL. 


Während einer der Bedienten fich rafch entfernte, verfuchten 
alle übrigen Hausgenofien die Thür gewaltiam zu fprengen. 

Ferdinand ftand unbeweglich meben der Leihe der Mutter, 
um feine bärtigen Lippen zudte e3 convulfiviih und die Rechte 
wühlte auf der Bruft unter dem halbzugeknöpften Rod. d 

„Mann!“ rief er mit gepreßter Stimme, „ſprich es aus, bin 
ich Dein Bruder, der redtmäßige Sohn Deiner Eltern?" 

„Nein!“ verjepte der Commerzienrath Falt und beftimmt, 
„mein jüngerer Bruber ift tobt, id) bin ber einzige Gohn und 
Erbe diejer Frau, deren Teftament den vollgültigen Beweis da— 
von liefert.“ h A 

„So fahre zur Hölle“, ſchrie der Unglüdlihe außer ſich, 
—— aus der Bruſttaſche reißend und auf den Bruder 
zielend. = 

Diefer fprang mit einem ellenden Aufichrei zurüd, während- 
der Notar fi mit einem Süuferuf an’ Fenfter flüchtete und bie: 


Vorhänge aufriß. 
(Fortfegung folgt ) 








1974) mit alten, und die allerh. Verordnung vom 23. 
dvember 1869 (Kr. A. Bl. ©. 2657) enthält die Beftim: 
ungen über vie Normaleihungsd: Commiffion, die Verifito— 
ven, die Stempel: und Eichzeichen, die Eichgebühren und 
e Maß und Gewichtsvifitationen. 

Sn $ 37 ver legterwähnten Verordnung vom 23. Nov. 
869 iſt num ausdrücklich angeordnet. daß die Ortspolizei 
erpflichtet ift, die im Gebrauch befindlichen Maße, Gewichte 
nd Waagen von Zeit zu Zeit zu viltiven, und daß behufs 
er entjprechenden Vornahme diefer Vifitationen die Gemeinden 
ie vajelbjt namentlich aufgeführten Mage, Gewichte und 
Waagen anzuſchaffen verpflichtet feien. 

Um fih nun rechtzeitig in den Beſitz diefer nöthigen 
Maße, Gewichte und Waagen zu verfegen, werden die Bürz 
zermerfter hiemit rechtzeitig auf dieſe höchſte Beſtimmung 
ausdrücklich aufmerkſam gemacht und wird hiebei bemerkt, 
daß der für den ganzen Amtsbezirk Freiſing als Verifikator 
aufgeſtellte Johan Nepomut Dauerer in Freiſing die An— 
ſchaffung der Maße u ac. auf Beſtellung der Gemeinden 
vermitteln wird und die betreffenden Preizangebote bei Amt 
einzujehen find. Es wird gejtattet, daß einftweilen zwei bis 
dret angrenzende kleinere Gemeinden ſich gemeinſchafilich 
diefe Normalgemäße uud Waagen auſceffen. 

Bei den nah $ 30 und 38 der legtermähnten Verord- 
nung vom 23. November 1869 vorzunchmenden periodiichen 
und fonjtigen Eichvornahmen ijt nachſtehende Gebührentare 
zu beachten , welche hiemit zur Kenntnignahme bekannt ge- 
madt wirt. (Kr.-A.-Bl. 1869 S. 2670). Durd die 
alterhöchite Verordnung vom 19. Dezember 1869 (Kr. U: 
Bl. 1870 ©. 5) find die Mafe, Gewichte und Waagen 
beitimmt, welche jeder Gewerbtreibente zum Betriebe feines 

Geſchaͤftes haben muß und hat Verififator Datterer den In— 
halt diefer beir. Verordnung im Tagblatt 1871 Nr. 183 
zur Kenntuißnahme in Abdruck gebracht. 

Die VBürgermeifter werden biemit beauftragt, die betr, 
Gewerbömeifter ihres Vezirkes ausprüdlid von diefer ihrer 
Verpflichtung zu Protokoll gegen Unterfhrift nunmehr zu 
verftändigen, und diefe Erhebung bei den Gemeindeakten zu 
hinterlegen, da bei den Gemeindevifitationen deßfalls Nach: 

ſicht gepflogen werten wird. Da man bereitd in Erfahrung 
brachte, daß ine beſonders Trinkgeſchirre im Verkehr und 
Gebrauch gebracht werden, welche das Litermaß nicht halten, 
obwohl ſelbe von der Fabrik aus mit dem Eichzeichen ver— 
ſehen in den Handel gebracht werden, und daß manchmal 
an ſelben der Eichſtrich anſtatt in der vorgeſchriebenen Form 
(—) in ganz vorſchrifiswidriger Weiſe in fchiefaufrechtgeftellter 
Weiſe (7) angebracht iſt, fo find die betreffenden Gewerbs— 
leute, Händler und Wirthe ausdrüdlich vor ſolchem Ankauf 
von Mindermaßen zu vermarnen, und felbe auf das Strafe 
bare der Führung ſelcher vorfchriftswidrigen Maße und auf 

den Inhalt der allerh. Verordnung vom 17. April 1870 

(Kr⸗A-Bl. ©. 722) anfmerkjam zu machen. Schließlich 

wird noch bezüglich ver Erhebung, Gontrolle und Verrech 

nung der Gebühren für das Eichen und Stempeln der 

Maße, Gewichte und Waagen auf das hohe Minifterial- 

Refciipt vom 31. Dezember 1869 (Kr-A. Bl. 1870 ©. 41) 

und beireffg der Schreibweife für die metriſchen Maße und 

Gewichte auf das hohe Miniſterial-Reſcript vom 2. Novbr. 

1870 (Rultugminifterialblatt v. 1870 Nr, 21) verwieſen. 

Am 4. Scptember 1871. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 

(Röniglih) Allerhöchſte Verordnung Reg.:Bl. Nr. 85 vom 23. Nov. 
1869 betr.: „Die Cihgebühren“). 
Gebührentare 
für das 
Eichen und Stempeln der Make, Gewichte und Waagen. 
Zängenmaße: 

2; 105 5 Meter je 5 fe. 2 Meter je 3 Er. 


1: 
0,5 Meer je 2 ir. 92; 0,1 Meter je 1 Er. ? 


Flüffigkeitsmaße: 
20; 10; 5 Luer je 9 ir. 2 VLuer je 4 kr. 1 Liter 
e Ya Yır liter ie2 te 02; 


0,1; 0,05; 0,02 Xıter je 2 fr. Für Milchmaße wird die 
Hälfte bezahlt. Eylinvder: Gefäße zum Oel- oder Erdöl 
CRetroleum:) Verkauf: Ganzer Yiter mit Unterabtheilungen 
6 fr. Halber Liter mit Unterabiheilungen 4 fr. 
Soblmaße für trockene Gegenitände: 

1 Heliolter 15 ir. „„Hekloliter Ir, 2U Xiter 4 Er, 
40 Liter 2 Ir. 5; 2; 1 Sirjele 5 Yı5 Ye; 
Yıs Liter je 1 fr. 0,23 0,15 0,05 Kiter je 1 fr. 

Gewichte: 

I. In Eifen: 50 Kilogramm 9 fr. 50 Pfund 5 fr. 
20; 10; 5 Kilgr. je 5 fr. 2; 1 Kilogr. je 2 fr. 500 
Gramm (Fiund) 2 Er. '/, Pfund 2 fr. 200; 100; 50; 20; 
10; 5; 2 und 1 Gramm je 1 fr. I. In Meffing: 
5; 2 Kilogr. je 6 fr. 1 Kılogr. je 4 fr. 500 Gramm 
(Pfund) 3 fr. '% Piund 3 fr. 200; 100; 50; 20; 
10; 5; 2 und 1 Oramm je 1 fr. 

Wangen: 

A. Gleiharmige Waagen und Tafelmaagen. Von einer 
Tragkraft bis 1 Kilogr. 2. Claſſe 2 fr., 1. Claſſe 6 kr. 
Bon 2 bis 5 Kiloar. 2. Cl. 3 kr., 1. Cl. 9 fr. Bon 6 
bis 20 Kilogr. 2. Cl. 7 ir, 1. El. 15 fr. Von 21 bis 
50 Kilogr. 2. El. 12 fr. Von mehr ald DU Kilogr. 2. 
©. 20 fr. B. Römische Waagen: Bon 1-50 Kilogramm 
Tragkraft 6 fr. Von 5I—100 Kilogr. Tragkr. 9 Er. 
Von 101—150 Kilogr. Tragtr 12 Er. Von 151—200 
Kilogr. Tragkr. 18 Er. Von 201-250 Kilogr. Tragkr. 
24 fr. Don mehr als 250 Kilogr, Tragkr. 30 kr. C. 
Deeimal-Waagen. Bis 10 Kilogr. Tragkr. 6 fr. Von 11 
bis 50 Kilogr. Tragkr. 9 fr, Von 51 bis 250 Kilogr. 
Tragkr. 18 fr. Don 251 bis 500 Kilogr. Tragkr. 24 kr. 
Von mehr ald 500 Kilogr. Tragkr. 36 fr. D. Gentefimals 
Waagen. Bis 500 Kilogr. Tragkr. 30 fr. Don 501 bis 
2500 Kilogr. Tragkr. 1 fl. Von mehr als 2500 Kilogr. 
Tragkr. 1 fl. 45 Er. 

$ 27. Die Berifitatoren find verpflichtet, an den Ge— 
genftänden, die bei diejer Prüfung nod nicht ftempelfähig 








befunden wurden, ſolche Berichtigungs- Arbeiten auszuführen, 
welche ſich innerhalb der Grenzen der im Verkehre noch zus 
läffigen Abweichungen halten und für welche jie die erforter- 
lien Einrichtungen bejigen. — Weitergehende Berichtigungs— 
Arbeiten bleiben, foweit nicht anderweite Anordungen dar 
über getroffen werden, der Privatverftändigung der Betheilige 
ten überlafjen. 

$ 29. it der Transport der zu eichenden Gegenftände 
in das Eichlofal mit Schwierigkeiten verbunden, oder würde 
derfelbe dem Fabrikanten übergroße Koften verurſachen, fo 
ann ſich derjelbe mit dem Verificator über die Vornahme der 
Eihung und Stempelung in den Fabrik-Lokalitäten verftändis 
gen. — In ſolchen Fällen gebührt dem Verififutor außer 
feiner Gebühr eine Reifefoften-Entjchädigung von 18 fr. für 
jede geometrijche Stunde ſowohl der Hinreije ald der Zurüd: 
reife und eine Taggebühr von drei Gulden. — Die Trande 
portfoften für die Eichungsnormale werden nicht bejonders 
vergütet. 


(1357) Befanntmachung. 


Sant der Röthelwirthseheleute Wolfgang und Maria Ferſch 
. von Freifing betr. 

Dad königl. Bezirksgericht Freifing bat durch Er— 
kenntniß vom 19., verkündet in öffentlicher Sitzung 
vom 21. vor. Mts, die Gant über dad Vermögen der 
Rubrikaten auf gläubigerifchem Antrag befchloffen, den 
Unterzeichneten ais Gant-⸗Commiſſär und den Bräuerei- 
Geſchaͤftsführer Zofeph Fifcher dahier ald proviforifchen 
Maffaverwalter aufgeftellt. 

Dieg mache ih hiemit öffentlich befannt mit dem 
Beifügen : 

1) daß in Folge der Ganteröffnung die Schuldner 
dad Verfügungsrecht über ihr Vermögen verloren has 


ben und bie von ihnen etwa ertheilten Vollmachten 
erlofchen find; 

2) daB allen denjenigen, melche zur Maſſa gehörige 
Gegenftände im Befig oder Gewahrfam haben, ober 
welche an die Gantſchuͤldner etwas fchulden, aufgegeben 
wird, nicht an biefelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr dem unterzeichneten Gommiffär oder dem | 
Maffaverwalter von dem Beftge der Gegenftände An— 
zeige zu machen und biefe vorbehaltlich ihrer Rechte 
zur Gantmaffa abzuliefern, foferne nicht eine gefegliche 
Befreiung hievon befteht. | 

Scpließlich bemerfe ich, daß Gantſchuldner flüchtig | (1365) 


find. 
Sreifing, den 1. September 1871. 
Der Gant Commiſſär: 
v. Korb, 
königl. Bezirksgerichts-Aſſeſſor. 


(1362) Berauntmarkung. 
Der Unterfertigte verfteigert 








Freitag den 13. bs. Mts,, 
Vormittagd 11 Uhr, 

im Gafthaufe zu Achering an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung: 
ca. ein Schäffel Weizen, beiläufig zwei Schäffel Gerfte 
und beiläufig zwei Fuder ungedrofchenen Daber. 

Sreifing,’den 7. September 1871. 

Der tgl. Gerichtsvollzieher: 


Anton Rauſch 


| Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die im Freifinger Tagblatte Nr 206 veröffent- 
lichte, auf Dienftag den 12. d. M. Nachmittags 2", Uhr 
anberaumte DVerfteigerung einer Partie ungedrofchenen 
Haberd zu Vierkirchen unterbleibt, nachden der 
Gläubiger uunmehr befriedigt wurde, 

Dadau, am 5. September 1871. 


Eberl Joſeph, 


kgl. Gerichtsvollzieher. 





Privat-Unzeig 


Einladung. 


Der liberale Bürgerverein Freiſing, Son dem Gedanken geleitet, daß 
ber benfwürdige Tag der Schlacht bei Sedan werth fei, als Nationalfeft 
ber Deutfchen gefeiert zu werden, bat ben Unterfertigten beauftragt, alle 
Bewohner Freiſings und der Umgebung zu einem 


Bolks- und Gartenfelt 


au 
Freitag den S. September, 
, Nachmittags 3 Ur, 
im Sporrerkeller 
einzuladen, um diefen Tag in einer dem erwachten deutfchen Nationalges 
fühle würdigen Weife zu feiern. 
Derfelbe erlaubt fih in gleichem Auftrage alle Haudbefiger einzuladen, 
an biefem Tage zur Erhöhung der Feftfeier die Häufer zu beflaggen. 
Freifing, den 7. September 1871. 
Der I. Vorftand abwefend: 
(1363) Steineder. 


Geſchäfts-Anzeige. 

Der ergebenſt Unterzeichnete bringt den verehrlichen Bewohnern der 
Stadt Freiſing und Umgebung zur Kenntniß, daß er das Bart'ſche Hafner— 
Anweſen H3 Nr. 339 dahier übernommen und das Hafnergefchäft in 
allen feinen Theilen ausübt. 5 

Indem der ergebenft Unterzeichnete ſchnelle und billige Bedienung, 
ſowie gute, folide Arbeit zufichert, ſieht er geneigten Gefhäfts-Aufträgen 
entgegen und empfiehlt fich hiemit beftens. 

Freifing, den 6. September 1871. 

Hochachtungsvollſt 
(1366) — Gotthard Wilhelm. 
Anweiens:Berfauf. 

Wegen Ableben meines Ehemannes verkaufe ich das Ziegelbauern- 
Anweſen in Neuftift Nr. 124 neben dem Gemeindehaufe mit fämmtlichen 
Getreidevorräthen, 21 Tagwerk gutem Grund und PViehftand nebft allem 
Hausfahrniffe. Käufer wollen fich melden bei 
(1358 2a) Magdalena SHeinzinger. 

Im Verlage von F. P. Datierer ift foeben erfchienen: 


Der luſtige bayriſche 


Bilder⸗Kalender, 


reis 12 kꝛr. 











en. 
Eoncentrirter 


| Kreofot-Ründer-Effig. 


Diefed feit Tangen Jahren erfolg- 
reich angewandte Mittel zur Reini— 
gung der Zimmerluft, Zerftörung 
von Anftekungsftoffen wird jept von 
dem Verein für chemifche Induftrie 


| papier in Anbetracht ded Auftretend 


mehrfacher anſteckender Krankheiten 
in verbefferter und wirffamer Qua- 
lität dargeftellt ; dieſes Mittel follte 
gegenwärtig in feinem Haufe, in 
feiner Schule und in fein:m Spitale 
fehlen, und jeder gewiffenhafte Haus 
vater und Lehrer fich mit den gerin— 
gen Koften das Bewußtfein erkaufen, 
wenigſtens das Seinige zur Vermeid⸗ 
ung trauriger DVerlufte gethan zu 
haben. Per Flacon 18 fr. bei 


(1359 3a) of. Schaber. 


(1364) Ein Wiegenpferd wird zu 
faufen gefucht. 

(1361) Einem Lehrling ift ein 
Kanarienvogel Männcen)mitSchopf 








entflogen. Um Rückgabe wird freund 
lich gebeten. 





Gegen Cholera! 
Garbolfänre - Desinfeftions: 
Pulver per Pfund 12 fr. verkauft 


bie Hillmayerfche 
(1346 4a) Apotheke 


Moſt⸗Obſt Geſuch. 


Solches wird in größeren Quan— 
titäten zu kaufen gefucht, unter Anz 
gabe des Duantumd und annähern- 
den Preifes, per Zoll Gtr. oder im 
Landesmaß. Man bittet fich zu mens 
den an die Adreffe (1348 4a) 
33.8. Nr. 190. Ulm poste- 

restante. (1348 Aa) 





Nedaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freiling. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifinn. Mioshura un: Dada 





„209 











18531 











Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen iFefitage und der Montage tägli auigegeden, und foflet vierteljägziid in Freifing 48 tr, dur die Aal. Soft 
dezögen 50 fr. pränumerando, Bei Anjeraten wird bie Sipaltige Karınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Mür Freifing und nädfte Umgebung avonairt man t> 





Deutfhland. 

Bayern. Münden, 5. Sept. Behufs gründlicher 
Ausbiloung der während des Krieges beföärderten Offiziere 
und neu zugegangenen Mannfchaften, welche nad) kurzer 
Uebungszeit ald Erſatzmannſchaften zu ihren damals noch 
in Frankreich geftandenen Abtyeilungen gefendet wurden, 
werden bei jedem Artillerieregimente drei Lehrbatterien er: 
richtet, und zwar zwei Feld⸗ und eine Fuß- (Feſtungs-) 
Batterie und außerdem noch beim 2, und 5. Artillerie 
regimente eine halbe reitende Batterie. 

— Münden, 8. September. Die Ankunft des 
Deutſchen Kaiſers erfolgte um 10 Uhr 45 Minuten unter 
braufenden Hochrufen einer unzähligen Volksmenge. Der 
Bahnhof war beflaggt, die Ankunfishalle feſtlich geſchmückt; 
die Militärcapelle ftimmte die preußische Vollshymne an. 
Auf dem Perron hatten fich die hier amvefenden Mitglieder 
des königl. Haufe, die Miniiter, die Geſandtſchaft, die 
Generalität und die Spigen der Stadt eingefunden. Der 
Kaifer jegte um 11 Uhr 20 Min. die Reife nah Hohen— 
ſchwangau fort. 

— Die Verloofung der Werke deutfcher Künftler Zum 
Beten der allgemeinen deutſchen Invalivenftiftung hat einen 
Neingewinn von 43,000 fl. ergeben. Da jedoch eine Ans 
zahl Gewinne auf nicht verkaufte Looſe fielen und biefe 
fpäter verfteigert werden, fo wird bie dem Invalidenfonds 
aus diefem Unternehmen zufliegende Summe jedenfalls die 
Höhe von 60,000 fl. erreichen. 

— Nürnberg, 7. Sept. Unfere Stadt war geftern 
Abend der Schauplag beflagenswerther Exzeſſe. Ein aus 
mehreren hundert Perfonen beitehender Haufen durchzog 
nah 9 Uhr eine Anzahl Straßen, indem er die enter 
der bafelbit wohnenden Metzger und Bäder mit Steinen 
bewarf. Es bedurfte des energiihen Einfcpreitend der Mi— 
litaäärmacht, um dem Tumulte ein Ende zu machen. Mehr: 
fache Verhaftungen wurden vorgenommen; auch follen Ver: 
wundungen vorgefallen fein. 

Preußen. Berlin, 2. Sept. Bor kurzer Zeit war 
bie „B. B. Ztg.“ in der Lage), über ein Pyänomen ganz 
bejonderer Art, nämlicd über eine mit dem eifernen Kreuze 
und der Kriegsdenkmuünze geſchmückte Dame zu berichten 
(wobei ihr das Malheur paffirte, obige Dekorationen als einen 
feltenen „Schmutz“ — ftatt Schmuck — zu bezeichnen), welche 
in Begleitung von 2 Offizieren in Berlin herum fpaziert 
wäre. Das „Fremdenblait“ fie fich diefe Gelegenheit nicht 
entgehen, eine rührende Geſchichte dieſes Helden im Weiber: 
rode zu geben. Die „Dame“ war danach zweimal vers 
wundet worden und zweimal in Gefangenfcaft gerathen. 

„In beiden Fällen gelang es aber ihrer Umſicht und Energie 
fih und ihre Leidensyefährten derfelben glücklich zu ent 
ziehen und dürften ſich vorzugsweiſe achtzehn (!) Brave 
vom 3. Garde:Landwehr-Negiment dieſes Umftandes und 
ihrer mit Dankbarkeit erinnern. Das eiferne Kreuz ift ihr 
in Verfailled von hoher Hand felbft angeheftet worden, auch 
{ft ihr die allgemeine Kriegsdenkmünze für 187071 ver: 
llehen, bie fie neben dem Ehrenkreuze trägt." Dagegen 
fönnen die meueften Berliner Nachrichten mittheilen, daß die 
in Rebe ‚ftehende „Dame“ eine ganz gemeine Schwindlerin ift. 








der biefgen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wolen dab Xagblatt bei der mäfgelegenen PoRtegpedition oder bei den Porboter beftelen 


— Ueber die Rücktehr ded Fürſten Bismarck aus 
Gaſtein liegt noch Feine beſtimmie Nachricht vor. Nur 
fo viel iſt gewiß, daß er beabjichtigt, nicht fofort hieher 
zurüdzufchren, fondern erſt noch eim Seebad zu bejuchen 
oder wenigjtend nod einige Zeit in Varzin zuzubrin.en. 
— Bon den deutjchen Negierungen find Generalitabsoffiziere 
nach Berlin gejendet worden, um an der Ausarbeitung des 
Generalftabswerf3 über ven legen Krieg Tyeil zu nehmen, 

— Elberfeld, 4. Sept. Von dem in verflojiener 
Naht um 10 Uhr 45 Min. von Köln abgelafjenen Köln: 
Berliner Courierzug entgleiften in der Näre von Station 
Vohwinkel einzelne Waggons. Ein weiteres Unglück geſchah 
nit, nur trat eine Verjpätung von einer Stunde ein, 

— Die Cholera in der Provinz Preußen ſcheint nach— 
zulaſſen. In Danzig ift feit mebreien Tagen feine Er— 
Eranfung eingetreten. Jı Königsberg wurden am 4. Sept. 
beim Polizeipräfivium angemelvet : erkrankt 40 und geftorben 
27 Perfonen. In Elbing waren im Ganzen biö zum 4. 
Sept. Abends gemeldet: erkrankt ö0, geftorben 38 Perſonen. 


Ausland. 


Defterreih. Salzburg, 7. Sept. Bismarck und Beuft 
conferirten geſtern nach der Hoitafel 68 gegen Mitiernacht 
Heute wurden die anweſenden öſterreichiſchen Minijter beim 
Kaifer Wilhelm in Audienz empfangen. Abends fand eine 
großartige KHöhenbeleuchtung ftatt. * 

Frankreich Paris, 6. Sept. Sämmtliche Pariſer 
Maires fordern zur Abholung ver zu Ende Mal's devo 
nirten Privatwaffen auf. Mau erblickt bierin einen Vor— 
läufer der Aufpebung des Belagerungezuſtandes. 

— Bari, 7. September. Geitern früb bat cine 
im Faubourg St. Antoine ausgebrochene Feuersbrunſt die 
dort in der Cour St. Fıcques gelegenen We Eitätten der 
im Jahre 1848 gegründeten „Geſellſchaft ver Seſſeltiſchler“ 
verzehrt. Der Schaden wird auf minteitend 800 000 Fres. 
veranjchlagt, und wäre noch viel beveutender, wenn nicht 
die bei diefer Gelegenheit zum erftenmal mit beftem Gıfoly 
angewendeten Dampfiprigen dem Element nad einigen 
Stunden Einbalt geihan hätten. Der Brand fell durch 
die Unvorfichtigkeit eined im jenen Werkjtätten beſchäftigten 
Gefellen entjtanden fein, 

Jalien. Der Veſuv wirft genenmwärtig beftändig 
Lava aus und bietet Abend ein großartiged Schauſpiel 
dar. Viele Fremde, die in Neapel verweilen, beyaben ſich 
na dem Objervatorium, wo fie ſowohl die flüßinen Lava- 
maſſen fehen können, die fchlangenartig vom Gipfel in die 
Tirfe gleiten, als auch jene anderen Yavamajjen, die wie 
ein ungeheures Steinkohlenfeuer in einem Kamin ausjehen 
und bis im die ferne eine umbeimlihe Gluth verbreiten, 

Amerifa. Am 6. Auguft d. 38. entdeckte Profeſſor 
James E. Warfon zu Ann Arbor im Staate Michigan 
einen Planeten 10. Größe. Durch diefen 28. amcris 
fanifchen Planeten fteigt die Anzahl der Heinen auf 115 
und die aller Planeten auf 123. 

England. London, 7. Sept. Durch eine Erplefion 
der Kohlenzeche Moß bei Wingan wurden 69 Menſchen 
getödtet. Die Urfacye iſt bis jegt noch unbefannt, 





2ofale® 

Freifing, 9. Sept. Anläßlich der Feier des Tages 
von Sedan, wozu die Anregung vom „liberalen Bürgers 
verein“ ausging, waren geftrigen Tages viele Privatgebäude 
der Haupfftraße beflaggt. Nachmittagd verfammelte ſich eine 
zahlreiche Menge in den Räumen de Sporrerfellerd, woſelbſt 
patriotifche Reden zur Erinnerung des denfwürdigen Tages 
mit Vorträgen ber Stadtmuſik wechielten. Nach eingebro- 
chener Dunkelheit wurden mehrere Raketen abgelafien, wo⸗ 
durd, (jo fagt die allgemeine Stimme, die Herftellung des 
richtigen Sachverhaltes ift aber jedenfalls noch abzuwarten), 
feider eim Unglüdzfall veranlagt worden zu fein ſcheint. 
Es gerieth nämlich der Stadel des Heilmeier in Brand, 
Die freiwillige Feuerwehr Freifing, ſowie die von Neuftift 
und Vötting eilten fofort herbei und beſchränkten den Brand 
auf dad ergriffene Gebäude. Wie gewöhnlich verfammelte 
fich ein müßiges Publitum, um in Gemüthsruhe zugufchauen, 
oder zu ſchimpfen und zu fchreien, anftatt dem Nächten 
werktpätige Hilfe zu leiſten. Wie löblich wäre es doch für 
Jedermann, dem Inſtitute ber Feuerwehr beizutreten! — 
Der Thürmer meldet wieder eine Reihe von Bränden auf 
dem Lande. Am 7. Eeptember Abends 10 brannte es bei 
Falzing, am 8. Abends 10 Uhr bei Apperha und am 9. 
um 1 Uhr nad Mitternacht bei Erding, Wie wir nach ⸗ 
traͤglich erfahren, ging die Nablmühle in Langengeisling 
(bei Erding) in Flammen auf; das Wohnhaus wurde ge= 
rettet. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtöbezirtd Dachau. 
Seuerlöfchweien betr. 

Veranlaßt durch einen Antrag des Landesausſchuſſes der 
bayerifchen Feuerwehren hat die fgl. Regierung von Ober 
bayern Fragen zur Beantwortung durch die Gemeindebe- 
hörden heraudgegeben, welche man an diefelben unter Kreuz, 
band hinausgeben wird, und werden die Bürgermeifter demnach 
beauftragt, fänmtliche Fragen zu beantworten und die aud« 
eg Bogen inner 14 Tagen zuverläßig hieher einzus 
enden. 

Uebrigens werben biefelben daraus erfehen, welche Fürs 
forge von alleryöchfter Stelle aus dem anerkannt Außerft 
nügligen und daher höchft wichtigen Jnftitute der Feuer: 
wehren zugemwenbet wird, und werden fich diefelben deshalb 
von ſelbſt aufgefordert fühlen, ſich die Einführung von 
Feuerwehren in ihren Bezirken zur befonderen Pflicht zu 
machen. — Am 6. September 1871. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 
D. a. Reifer. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanutmarbung. 
Brand bei Wäſcher Heilmaier betr. 

Der umterfertigte Stadtmagiitrat ficht ſich veranlaßt, 
ben Feuerwehren von Neuftift und Vötting für die auf- 
opfernde Hilfeleiftung bei dem Brande des Stadels de 
Waͤſchers Heilmaler Dank und Anerkennung hiemit öffent 
lich auszuſprechen. — Am 9. Sept. 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermayer. 


Privat-Unzeigem 


Berfteigerung 


JZuli 1870 Tiegen gebliebenen 
a Baarzahlung öffentlich verfteigert. 





ſchreiben zu Laffen. 
Breifing, am 10. September 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Stolber, Kaffter. | 


Künftigen Mittwoch den 20. Schptbr. 
werden im Pfandhauſe bahier die von dem Monat ; 


Den verlooften Teppich von rau 
Winklmayer erhält Pr. 55, 


Anfangs Oftober kann eine file 
Pfänder gegen Familie meine Parterre - Wohnung 
| beziehen. Dr. Hug. (1378) 


, Es werden daher bie Pfandſchein-Ißhaber Hiemit | 
erinnert, dieſelben bls Donnerſtag den 14. Septbr. auszulöfen oder um: ; 
! 


Bekanntmachung. 

I Wit dem 1. Oktober beginnt 
j in dem proteftantifchen v. Fallot” 
ſchen Mädchen-Zunftitute zu In— 
; golftadt mit ſechs tüchtigen Lehrkräf⸗ 
ten ein neues Schul=-Jahr. 





Jagd⸗ vVerpachtung. 


Penſionat halbjährig 90 A. 


Nähere Auskunft ertheilt Stabt- 





! pfarrer Dr. Schick dortfelbft. 
Ingolftadt, den 18 Auguſt 1871. 


 Moft-Obf-Gefuh. 


Solches wird in größeren Quan— 


, Am Samftag den 23. September 1871, 
Nahmittags 3 Upr, 

‚wird im Wirthshauſe zu Hangenham die 1200 Tag: 

wert umfaffende Gemeindefagd Rublfing auf fe ch 8 

Jahre an den meiftbietenden Jagdliebhaber öffentlich | 





— 


verpachtet. 
Die näheren Beſtimmungen werden vor der Verſteigerung befannt | titäten zu kaufen geſuct, unter Anz 
gemacht. gabe des Duantumd und annähern⸗ 


den Preifes, per Zoll Gtr. oder im 


Am 8. September 1871. 
» 2 Landesmaß. Man bittet fich zu wen⸗ 


Die Gemeindeverwaltung Rudlfing. 








1369) u Bit x den an bie Adreſſe (1348 Aa) 
N BELLE, Sargermeine⸗ J. J. K. Rr.100. Ulm poste- 
Ti restante. 






Freiwillige Fenerwehr Kreiling. 
Montag den 11. September, Abends ',,8 Ubr, 
Haupt-Berfammlung 
im Surtnerbräu- Saale 


Das Commandos 
Carl Schmidt. 


Gegen Cholera! 

&arbolfäure - Desinfektions: 
Bulver per Pfund 12 fr. verfauft 
die Hillmayer’ihe 
(1346 46) 


(1376) Apotheke. 


Landwehr - Bezirks - Commando - Befehl. 


Die Wenrpflichtigen des Landwehr-Bezirks Landshut, welche ſich im 
Bezirke aufhalten, fowie die Wenrpflichtigen anderer Landwehrbezirke, die 
zur Zeit beim unterfertigten Gommando in Gontrole ftehen, werden hiemit 
benachrichtiget, daß die im Monate Oktober ftattfindenden Gontrolverfanm- 
lungen in nachſtehender Weife abgehalten werden, und zwar: 
für den Gompagnie-Bezirt Landshut in der Zeitvom 2 mit 10. Oftbr. 

ie File 11. , 18. 

” otten ur "u " ” — * 
u u Dingolfing nun 7 ” ” 

& haben ftch fonach jene Wehrpflichtigen, welche keinen perfönlichen 

Einberufung: Befehl erhalten follen, an einem Gontroltage bei den betref- 

fenden Gompagniefigen einzufinden und ihre Militärpapiere mitzubringen. 

Bon dem Erſcheinen bei den Gontrol-Berfammlungen find befreit: 

1) die fämmtlichen Landwehrbeamten, 

2) die Mannfchaften ber k. Gendarmerie, 

3) die bei der Grenzzollwache Dienftleiftenden, und 

4) die EUR ber kgl. Verkehrdanftalten und ber kgl. Privat- 
Anftalten, 

Anderweitige Difpenfationen werden nur in ganz bringenden Bällen 
ertheilt. 

Stabsquartier Landshut, den 7. September 1871. 


Das Fundwehr-Berirks-Commando, 
Schenf, Major. 


Schügengejellichaft Freifing. 
Heute Sonntag den 10. September unterbleibt dad „Vortelſchießen.“ 
Das Schübenmeifteramt. 

Mitterer. 


Heute Sonntag den 10. September 


Produktion 
des Mufikkorps der freiwilligen Feuerwehr Mündens 


bei günftiger Witterung im 


Hofbräuhaus- Keller. 


EZ> Anfang 4 Uhr. = (1372) 


Sabrgelegenei nach Erding und retour. 


Unterzeichneter bechrt fich den Titl. HH. Is 
Reifenden, namentlih auch den Herren Ge: 
treidehändlern von bier und Umgebung bie 
Anzeige zu machen, daß er vom nächften 
„ Donnerftag an jede Woche an biefem Tage 
— Znach Erding fährt 

Abfahrt dahier von meinem Haufe A5 Uhr Morgens und in Erding 
von der Poſt um ',,3 Uhr Nachmittags. 

Fahrgeld nach Erding 36 fr., retour ebenfalls. | 

Gepäck nach Uebereinfommen. 

Freifing, den 8. September 1871. 
(1371) 


" " " u u u 


" " ” 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflih der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch 





(1387) 
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ob. Strebl, Lohnkutſcher. 


Gefhäfts- Empfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt fih einem Hochverehrlichen Offizlerscorps, 
ben Herren Forftleuten und Sagbliebhabern und einem verehrlichen Bus 





blikum mitzutheifen, daß er alle in feinem Fache einfchlägigen neuen Arz |’ 


beiten und Reparaturen auf dad Pünftlichite beforgt.- | 

Solide und reelle Bedienung verfnüpfe ich mit ber ſchnellſten Gftetz | 
tuirung der mir gütigft ertHeilten Aufträge und Beftellungen. | 
(1379) Hochachtungsvollſt 


Franz Neumeyer, 


Regimentd:Büchfenmacher des königl. 3. 
Chevauleger Regiments „Herzog Maximilian.“ 





Eine ſchöne Stallung iſt im Land⸗ 
grebe'ſche Haufe zu vermiethen. 


2 
$ 


(859) 


Im Verlage von $ P. Datierer iſt ſoeben erſchienen: 


Der luſtige bayriſche 


Bilder⸗Kalender, 


in Berlin, jetzt Neuenburgerſtraße 8. Schon Hunderte voll— 


ſtändig geheilt. 





ein Grundſtück, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik xc. kaufen 
oder verfaufen, pachten ober 
verpachten will ; 

eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine folche fucht, gleichvich 
welcher Branche ; 

Gapitalien augzuleiben hat oder 
fucht, namentlich größere Sum 
men, und wenn Beichleunigung 
nothmwendig ; 

die Abficht bat, eine Ehe zu 
Schließen, fei es von männlicher 
oder weiblicher Seite; 

in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 
en will oder einen ſolchen 


Wer 


Mer 
Mer 


Wer 
Wer 
Wer 


Aber irgend eine Annonce 
in eine oder mehrere Zeitung 
gen, nab oder noch fo entfernt, 
einrücen laffen will, 
der wende fich an bie 
Annoncen-Erpedition 
von 
Rudolf Mosse 


in 


Münden Nürnberg 
Bromenadeplap 6. Lubmigsfirabe 4. 


Weißer flüſſiger feim, 


das Glas zu 12 Fr. 


F. P. Datterer 
in Freiſing. 








Cafe Landgrebe. Sahrordnung vom 1. Juli 1871. 

























Heute Samfag, den 9. September 1871: u | * 936303 
" 38 2* — Mrgt J m | Abds. 
Du Seihäftseröffuung mit Duft. ng mus, >; Eifer 
Ich Habe die Ehre anzuzeigen, daß ich die Reftauration von Herrn — Be 1,46 
ig we übernommen und von heute an in demjelben Haufe Hefte 54 —| Fe 
ß ng ®) 7 9,19 
Unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung, empfehle ich | Langenbab |6,17] a 9,43 
guten Gafe, reine. Weme und ausgezeichneted Hofbräuhausbier. ne Kos a BE 
Sebaftian Jäger, Reftaurateur. Lantshut |7, 1 ‚5910,50 
Zugleich erlaube ih mir einem geehrten Publikum mein affortirted EN 2 — 
G — ur Brudten 600 
== Stleder-Sagr Br kan ir 
in empfehlende Erinnerung zu dringen mit dem ergebenften Bemerken, FR SH 
daß fertige Herrenkleider, fowie Srauenjaden ftetd in großer Auswahl auf | Neufahrn 17,14 
Lager find. Anzüge werden auch nach Mufter und Maß fchnellftens und | ee an 
billigft gefertigt und für Güte der Waare und folide Arbeit garantirt. | Fepmoding 17.59 
Der große und fortwährend fteigernde Abfag meined Bruders, des Münden 18,2? 
Kleiderfabrikanten Jäger in München, der zur Zeit 73 Arbeiter befchäftigt, —  ]3|n.3. 
ift gewiß ein Zeugniß für die allgemeine Beliebtgeit feiner Fabrifate und | Münden ren) 
ba wir gleihe Waare und Preiſe haben, glaube ih um fo mehr mein | Aac 4,59) i 2. 
Lager anpreifen zu können Dadan 4,5412,36| 4—| 8, « 
Hochachtungsvoll Br 611 2 : 
44 m etershaufen |5,28 
130) u Sebaftian Säger. Neichertsbauf. 5,44 x 


|faffenbofen 15,58] 1,37 

Woinzach 6,17] 2 

 Dankfagung. — 
Ingolſtadt 7 — 2 

Die Gemeinden Gremertöhaufen und Geffeltöpaufen Haben ihren aus — 33334 3 
den Felde zurückgekehrten Kriegern ein Feſt veranftaltet, wofür hiemit der Ingolftadt 15 710 
gebührende Dank audgefprochen mird, insbefondere dem Hochw. Herrn | Neicertshofen 89 
Pfarrer Weißinger, den Gemeindeausfhüflen, fowie ſämmtlichen Gemeinde: | Wolnzah 


bürgern der genannten Gemeinden. (1374) en : 


Die Krieger der Gemeinden Gremmertshaufen u. Geffeltshaufen. | Beerssauien | 5. 
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er Kr 
Großes Luger neuer, verbefferter, billiger Münden % 

Hand-Dreihmefchinen ‚mit und ohne Strohfchüttle, | in = 

Dreſch -Maſchinen, mit 1= oder 2:pferdigen Göpeln, Er ee re 
Breit:Dreihmalcinen, mit Cylindern bis zu 6 Breite, TA cc: 9 
r =. DEE a dan De Al am ER 
Tutterfchneid-Mafchinen von 35 A. an. DR ENTE 
Alle Mafchinen werden 14 Tage auf Probe gegeben und für berem | 448 äfterr. Rapierrente . . 2. 49 
vorzügliche Leiftungen und Gonftruftion garantirt. Preisliſten mit Zeich- ij Aimentae pro 1882... . 
nungen fteben jederzeit gratis zu Dienften bayer. 5.8. Bohr. . . 84 
Tüchtige und ſolide Agenten find erwünſcht. N — * 

ayert Pe 

(1139%6) H. Fan; & Cie in Regensburg. Be me 2. 8 
RETTET KTELEEET —— öfter ae. En 
Unterzeichneter befindet ſich dieſen Markt hier mit feinen aufs | Lombarden . . - . - . 174 
Beſte affortirte Lager aller Sorten | Gifenbahn: Beioritäten r 
Bänder, Spitzen, Blonden, VBorbängitoffe, Cinfaf- und u Ai a 2. Gt 
Schublisen, Zwirne, Franſen, Schnüre ꝛc., Anerif Pacific 68 Central . . . 85 
verfauft zu äußert billigem Breife bei ree.er Bedienung. Zu gütigem , 68 Mifjouri . . « a 16 
Befuche Tadet höflichſt ein: iA au om 2 — 

(1375) Auguſt Schwarz aus Biere. | Anlehensloofe: 
___ Weine Bude mit Firma vis-a-vis der Hauptwache. WU — 8 AL. Geh" Ar 

Anweſens Verkauf. | Gold: und manfere: urfe 


ol. 10 fl. Stüde 
Megen Ableben meined Ehemannes verkaufe ich dad Ziegelbauern- 63 Frantenftüde 


Anweſen in Neuftift Nr. 124 neben dem Gemeindehaufe mit fämmtlichen E Dufaten . 
Getreidevorräthen, 21 Tagwerk gutem Grund umd Viehftand nebft allem | Preuß. Friebrichsdior 
5 * Amer. Goldvollar . . . 
Hausfahrniſſe. Käufer wollen fich melden bei Defterr. Banknoten u 
(1358 25) Magdalena Heinzinger. | Auf. Du nalen ra ee 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutſchlaud. 


Aus Bahern, 8. September. Der oberſte Gerichtshof 
hat folgenden die Preſſe betreffenden Grundſatz ausgeſprochen: 
Redakteure find jtrafrectlich für die von ihnen veröffent- 
lichten Preßerzeugnifje bafıbar, wenn fie auch nicht die 
rechiswidrige Abſicht ded Verfaſſers haben und wenn auch 
legterer belannt ift und jelbftitändig beftraft wurde, 

— Hohenfhwangau, 9. Sept. Der Deutjche 
Kaiſer ift heute Morgens 8'/, Uhr nad Lindau weiter ges 
reift. Der König und die Königin: Mutter gaben ihm eine 
Strecke weit dad Geleit. Gejtern Nachts hat eine prachte 
volle Beleuchtung ftattgefunden. Die Majeftäten wurden 
von dem Publitum jubelnd begrüßt. 

— Einer Mittheilung des „Nbg. Korr.“ zufolge wird 
die 2. bayeriſche Diviſion, welche demnaͤchſt die Umgegend 
von Paris verläßt, dad Departement Aisne (nordöſilich 
von Paris) occupiren; der Divifionsftab wird in Laon 
(alſo nicht Sedan, wie es zuerft hieß) die dritte Brigade 
in und um St. Quentin, die 4. Brigade in und um Si: 
fon Quartiere beziehen 

Preugen Frankfurt, 1. Sept. Wie wir vernehmen, 
ift es der Polizei gelungen, einer Faljmünzerban.e, welche 
fi mit dem Anfertigen von badifhem Papiergeld, nament: 
lich Zehn Guldenſcheinen, befchäftigse, aufzuheben und die 
Theilyaber fammt Platten und Steinen hinter Schloß und 
Niegel zu bringen. Die Falfificate follen mit einem Fleiß 
und einer Geſchicklichteit nefertigt fein, dag fie nur höchſt 
ſchwer von den echten Scheinen zu unterfcheiden feien. 

— Berlin, 8. Sept. Die aus Frankreich mit ber 
Kriegskoſtenentſchaͤdigung eingehenden Goldſtücke (20 Fres.) 
kommen nicht in die Münze zur Umprägung, ſondern das 
Reichskanzleramt läßt viefelben an der Börfe gegen preußiſche 
Veünzen und Papiere umfegen, wobei jedody eine ziemlich 
beveutende Kurs-Differenz zum Schaden ver Neichefajje ſich 
herausſtellt. Es werden nämlich für die erwähnten 20 Fr. 
Stüde im Durchſchnitt nur 5 Thlr. 9 Sr. preuß. gezahlt, 


Fenilteton. 


Steinböfer und Sohn. 


Erfte Abtheilung: Franz Moor. 


(Zortiegung.) 

„Nein, nein,“ rief Ferdinand, „das wäre zu gräßlid, ein 
Bradermord an ber Leiche der Mutter, — 0 vergieb Du arme 
Zodte ! er. ift fiher vor meiner Rache, — Gott wird ihn treffen!“ 

In diefem Augenblid krachte die Thüre unter Beilihlägen 
auseinander, während zu gleicher Zeit der Notar das Fenſier 
dffmete, vor welchem ein Kopf jichtbar wurde, 

Ferdinand war bei den leßten Worten an's Bett nieberge: 
funfen und hatte jein glühen es, jegt von Thränen überftrömtes 
Antlig auf die erfaltete Hand der Mutter gepreßt; fein Revolver 
lag neben ihr, der Hand entglitien. 

Segt_fühlte er leife feine Schulter berührt und fubr empor. 
Als er fih ummandte, ſah er es dicht vor jich aufbligen, ein 
Schuß fradte durchs Zimmer. 

„Mörder! ftöhnte Ferdinand und brach zufammen. Alles 
fhrie laut auf im tödtlihen Schreden, man wußte noch nicht, 
men der verhängnißvolle Schuß gegolten. 


der dieſigen Buddrudrrei; auswärtige Mbonnenten wollen dab Tagblatt bei der mädjfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poftdoten beftellen. 


Raum mit 9 fr. berefnet. Air Sreifing und näRe Umgebung abonnirt man in 
wa3 auf eine Million Thaler in Gold einen Verluft von 
5012'/, Tylr. ausmacht. 

Sachſen. Leipzig, 4 Sept. Geſtern, Sonntag, 
ı Nachmittags nach 3 Uhr, entſtand auf dem nahen Ritter: 
| gute Groß Zitocder (Eigenthum ded Staats-Miniſters Dr. 
dv. Falfenftein) in einem großen Wirthſchaftszebäude mit 
Stallung x. Feuer. Trotz raſcher Hilfe gewann dieſer 
Brand dur die aufgehäuften Werntevorräthe eine ſolche 
Macht, ap an Nettung des Gebäude bold nicht zu deuken 
war. Allein bei ven Nettungsverfuchen ereignete jich leider 
nod ein großes Wiglüc, über welches die hieſige D. A. 3. 
wie folgt berichtet: „Etwa um 5", Uhr Nachmutags bariten 
plöglich die gewölbten Decken der Kah- nnd Schweineſtälle 
und trieben eine der großen Geitenwände des Gebäudes 
hinaus, fo daß die Wand nach augen bin umftürzte. An 
diefer Stelle war unglücliher Weife eine zahlreiche 
Loöſch⸗ und Nettungsmannfchaft, darunter die erjt fürz: 
lich gebilvete Döl ger Feuerwehr mit ihrer neuen Sprige 
verfammelt. Auf dieſe Leute fiel die umftürgende 
Mauer und begrub im Augenblid einige 20 Menſchen un- 
ter rauchenden und glühenden Trümmern. Diejenigen, 
welche nicht unmittelbar oder nur leichter betreffen waren, 
retteten fi meift mitten durchs Feuer. Cine große Anzahl 
aber, im Ganzen 11 Perfonen, zog man mehr oder weniger 
verleg: nad und nad aus den Trümmern hervor; 2 Ber: 
fonen, ein dölger Feuerwehrmann, Maurer Schatte, und 
ein A15jähriger Burfche waren fefert erſchlagen. Die Dö 
tiger Sprige ging vollftändig zu Grunde. Von bier aus 
ging Ärztliche Hülfe, fomie ein Militär Commando nad dr 
Branpftätte ab. Seldftentzündung vorjäbriger auf dem Bo— 
den auf. efpeicherter Waizenvorräthe foll die Urſache des Bran: 
des fein. 

Elſaß und Deutſch Lothringen. Aus Lothringen, 

5. September. Die mit der Grenzabmarkung beauftragte 
Internationalkommiſſion bat ihre Arbeit im Meurtbe De— 
partement beendigt. Die Grenzlinie trifft im diefem Theile 
mit den nachjtchenden Gemeinden zwammen: Hufliany, 
Thil, Villerupt, Erufned, Eronville, Serrouville, Beuvillers, 





! Als fih der Rauch verjog, erblidte man den Commerzienvarh 
bleich und ruhig wie gewöhnlich an einem in der Nähe der Thüre 
ftehenden Tiiche gelehnt, der Fremde lag vor dem Bette in feinen 
Blute, den Revolver neben fi. 

Die Hausgenoffen, beftehend aus dem männlichen und meib: 

| lichen Dienftperfonal. befanden fih jept im Zirımer, theils durch 

die zeriprengte Thür, theils auch durch's Fenfter eingedrungen. 

„Der Notar warf einen Blid auf feinen Schwiegerfohn und 
ſchritt dann ohne Beben zu dem Getödteten hin. 

Der Shuß war mitten durch den Hals aegangen und hatte 
die Arterie getroffen, — noch röcelte der Unglüdlihe, — die 
Waffe ſchien jo eben der eigenen Hand entglitten zu fein. Nies 
mand der Unbetheiligten zweifelte an einem Selbitmord; man 
hatte e3 ja mit einem Wahnfinnigen zu thun und dankten dem 
Himmel tür diefen Schuß, webbalb es auch nicht befremdete, daß 
der Commerzienrath, ohne den Todten anzuſehen, das Zimmer 
verlieh, am den Befehl zum Anipannen zu neben und fonleich 
nad der Stadt zurüdzufehren, dem Schwiegervater alles Weitere 
überlafiend. 

Der arme Mann konnte doch unmöglich mit amei Tobten 
unter einem Dache meilen, er hätte fein Äuge ichließen können, 
was ihm daheim in ber Stadt, wo er außer den vor einem anderen 
Thore befindlichen großartigen Fabrifgebäuden ebenfalls ein palaſt⸗ 








Sanex, Trieux, Loril, Brieh, Joeuf, Homecouri, Aubone, 
Moineville, Batilly, Saint-Ail, Jouaville, Saint-Marcel, 
Bıuvile, Mars = in: Tour, Tronville, Champley, Onville, 
Van, ainville, Bayonville, Arnaville, Baguy : fur » Mofıle, 
Butonville, Champey, Bonrieredjous : Frotdmont, Lesmenils, 
MorvillesfursSeille, Epiy, Raucourt, Mailly, Phlin, Thezey: 
Saint » Martin, Xetricourt, Chenicourt, Arraye-et Han, 
Armancourt, Lanfroicourt, Bey, Brin, Moncel, Bezange:la- 
Grande, Arracourt, Juvrecourt, Rechicourt : la-Petite, Eon: 
court, Xured, Embermenil, Vancourt, Kouffe, Remancourt, 
Keintrey, Amenoncourt, Autre-pierre, Repair, Gogney, rer 
monville, Tanconville, Bertrambols, Val et Chatillon, Saints 
Sauveur et Bionville. Der Präfelt der Meurthe fordert 
die Dienſtchefs des Departements, die in Betreff der neuen 
Admarkung Einwendungen zu erheben hätten, auf, ihm das— 
felbe fobald wie mözlih zu ſchicken. Die „Karlar. Zig.* 
bemeikt über die neue Abgrenzung: Die neue Grenzlinie 
weicht von der unmittelbar vorhergenden, am meiften im 
Nordweiten ab; diefe Aenverung beruht befanntlich auf ven 
ſchließlichen Beſtimmungen des Frankfurter Friedens, Der 
äußerste Grenzort im Nordweſten ift Huffiguy an der Luxem⸗ 
burgiſchen Grenze. Von dort fenkt ſich die Linie, die vors 
ber ſcharf nad) Often einbog, nunmehr in ziemlich gerader Richt» 
ung nad Eüden und läuft nach einer leichten Einbiegung nach 
Dften nördlih von Mars-la-Tour bis Chambley, zwei 
Reine Stunden füdlic von dem ebengenannten Ort. Don 
hier wendet fie ſich in leichter Biegung, Gorze einfchließenn, 
in ſüdoöſtlicher Nichtung nad Pagny, wo fie die Mofel 
überfchreitet (4 Stunden oberhalb Mep). Die weiteren 
Abweichungen der neuen Grenzlinie von der früheren bis 
zu den Vogefen fällt nicht allzuſchwer in’3 Gewicht. Als | 
Vorzüge der neuen Grenze fällt fofort in die Augen: 1) 
Großherzogthum Xuremburg grenzt fortan nur noch auf 
eine Strede von faum 2 Stunden (bei Longwy) an Frank: 
reich; 2) Deuiſchland gewinnt einen zwar nicht fehr zahl: 
reichen, aber von Haus aus vorwiegend deutſchen Bevöiler⸗ 
ungszuwachs im Nordweiten mit den großartigften Eifen: 
werten; 3) alles ftrategifche Borland im Weiten, Südweſten 
und Eüren von Meg jammt den Schladhtfelvern, vom 16. 
und 18. Aug. gehört fortan in einen Umkreis von 4, 5 
und 6 Stunden zum deutſchen Reich. 

— Straßburg, 9. September. Abermal find 19 | 
Millionen für die Opfer des Bombardements unferer Stadt 
zur Verfügung gejtellt worden. Die Normalſchule in Meg 
wird im Oftober ald Lehrerſeminar wieder eröffnet. Die 
Unterrichtsſprache ift die franzoͤſiſche. 


Ausland. 


Orfterreih. Lemberg, 4 Sept. Die Stadt Doe 
bromyl (ſechs Meilen von Przemysl) ift, einem Telegramm 
des „Igbl.” zufolge, gänzlich abgebrannt, 250 Häufer, die 
griechiſch⸗katholiſche Kirche, das Bezirksgericht und das Poft- 


ähnliches Haus beſaß, — ganz aut ae mußte er fih doc 
binfort von dem drohendftem Geſpenſte ſtines Lebens befreit. 
Erft jept war er wirflih am Ziele jeiner Wünſche. 4 
Als er am nächften Morgen mit feiner Frau und bem ein: | 
zigen zwölffährigen Sohne den Kaffee einnahm, war er doch etwas 
bleiher als gewöhnlich. Was die Frau, eine ftolze, hochfahrende 
Blondine mit alten, berzlofen Zügen, nicht bemerkte, hatte der 
weiche Eginhard ſogleich ang dem Vater muß etwas fehlen. 
Auf feine kindliche — — Jener ziemlich zerſtreut: 
PN 10, bald hätte ich vergelen, die Großmama ift geftern Abend 
geitorben “ 
„Die liebe Großmama ift todt! o, nun will ich auch fter- | 
ben!” Und der Knabe brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus. 
a yaden wir’8“, fprach die na LE das ftolze 
Haupt noch energifcher zurücwerfend, „der Knabe ift krank, er lei⸗ 
det an Sentimentalität; bei jeder Gelegenheit bricht das albernfte 
Gefühl mit einer Stärke hervor, dab man förmlich erihridt. Iſt 
«8 wohl natürlich, um eine alte todte Frau zu weinen? Aber ich 
weiß, woher es fommt,* fuhr fie heftiger fort, „jein Erzieher trägt 
die Schuld, diefer Menſch it mir unerträglich, er verdirbt ung 
das Kind mit feiner Gefühls-Pedanterie. Laß uns das Uebel 








mit der Wurzel außrotten und —“ e 
* „Schon gut, ſchon gut, meine Theure!“ unterbrach ihr Gemahl 
fie ruhig; wir wollen uns die Sade fpäter überlegen. Für's 


amt wurben ein Raub der Flammen. Das Elend iſt uns 
beſchreiblich, 3000 Menfchen find obdachlos geworden. 

Frantreich. Paris, 9. September. Der „Agence 
Havas“ zufolge haben die deutſchen Truppen den Befehl 
erhalten, mit der Räumung der Forts von Parid heute zu 
beginnen und dürfte diefelbe bi8 Ende der nädften Woche 
erfolnt fein 

England. Seit mehreren Tagen wird im London ein 
Schwindel viel beſprochen, durch den mehrere Berfonen von 
Stande gerupft worden find. Wie fi) berauggeftellt, haben 
Hunderte von angejehenen und reichen Leuten aus der Ge— 
ſellſchaft in legter Zeit Briefe erhalten von einem Manne, 
der behauptet, eine Gafjette mit Diamanten im Wertve von 
4 Millionen Francd und wichtige Papiere, die der Kaiferin 
gehören follen, in feinem Befige zu haben, Während ber 
Verwirrung, welde auf die Ereigniſſe des 4. Ecptember 
folgte, heißt es im dem Briefe, fei die Caffette aus den Tui— 
lerien entwendet worden, und der Mann, der diefelbe befige, 
fei gegenwärtig im Gefängniffe und außer Stande, diefeibe 
zu vermwertben. Gegen Zahlung von 2000 Fred. an eine 
geheime Aorefje macht er ſich erbötig, dem Empfänger des 
Briefes die Caſſeite zu überliefern damit der Inhalt vers 
kauft oder gegen Zahlung einer gewiſſen Summe dem recht: 
mäßigen Eigenthümer zurücgeftellt werde. In beiden Fällen 
würde der Ertag zwiſchen dem heutigen Befiger und dem 
Empfänger der Gafjette getheilt. Obſchon, wie der Standard 
heute verſichert, eine folche Gafjette gar nicht exiſtirt, find 
doch verjchiedene Leute, wie ſchon bemerkt, in die Falle ges 
gangen und um ihr Geld gefommen. 

— London, 6. Sept. In der Nähe von Neading: 
fand heute Morgen ein Zufammenftoß zwifchen einem Per— 
fonen- und einem Güterzuge Statt. Sechzehn Perfonen wur> 
den mehr oder minder erheblich verlegt. — In der vers 
flofjenen Nacht wurde London durch nicht weniger ald neun 
Feuersbrünſte heimgefucht: mehrere von ihnen vichteten be— 
deutenden Schaden an. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmarhung. 


Die Abhaltung der Control = Verfammlungen im Monate 
Oftober 1871 betr. 


Nachſtehend wird ein Befehl des E. Landwehrbezirks⸗ 
Commando's Landshut vom 7. September I. 38. hie= 
mit zur Beachtung befannt gemacht. 

Am 8 September 1871. 


Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


Landwehr · Bezirks ˖ Commando: Befehl. 
Die Wehrpflichtigen des Landwehr-Bezirks Lande: 
hut, welche ſich im Bezirke aufhalten, ſowie die Wehr: 


Erfte haben wir vor allen Dingen an unjere Trauer zu denfen- 
Komm, mein Sohn, Herr Hartmuth wird dich erwarten,“ 

Er führte den Knaben mit auffälliger Zärtlichkeit nad der 
Thür und blidte ihm eine Weile gedanfenvoll nah. Sein vom 
ftarrften Egoismus verknöchertes Herz zerihmolz in Liebe gegen 
dieſes Kind, in ihm verkörperte fich die Zukunft feines _Haufes. 

„Du bift hart gegen das Kind, wie gegen Herrn Hartmuth, 
meine Liebe!“ begann er, zu feiner Gemahlin zurüdtehrend, 

„Wie Du zu ſchwach gegen Beide,” verjepte die Dame mit 
fchneidendem Hohne; „ih begreife Did nicht, Du laborirft doch 
wahrlich nicht an Gefühlsihrwärmerei. Der Anabe ſchlägt aus 
der Art, niemals wird er im Stande fein, der Chef einer großen 
Fabrik zu werden; das Gefühl veriteht fich ſchlecht auf's Rechnen.“ 

„Du magft Recht haben, Amalie!, ſprach der Commerzienrath 
nachdenkend; „es wäre allerdings ſehr ſchlimm, würde Nic diejer 

ehler mehr ausbilden, doch fürchte ich es mi „t, dergleichen giebt 
ich fpäter. Mag er um feine Großmutter trauern, wer will ibn 
deshalb tadeln, — in wenigen Tagen hat er fie vergeffen. Und 
was Hartmuth anbetrifft, io thut es mir leid, Deinen Wunfd 
aicht erfühlen zu können; der Mann ift ganz nad) meiner Ge— 
ſchinacksrichtung.“ 





(Fortfegung folgt) 


pflichtigen anderer Landwehrbezirke, die zur Zeit beim 
unterfertigten Gommanto in Gontrole ftehen, werden 
hiemit benachrichtiget, daß Die im Monate Dftober ftatt« 
findenden Gontrolverfanmiungen in nachftehender Weife 
abgehalten werden, und zwar: für den Gompagnie= 
Bezirk 
Zandshut. in ber Zeit vom 2 mit 10. Oftobr. 
ee „un u 2% u 10 ” 
ottenburg „ u u u Al „ 18 * 
BR „un «1. u 20 " 
63 haben ſich fonac jene Wenrpflichtigen, welche 
einen perfönligen Einberufungs Befehl erhalten follen, 
an einem Gontroltage bei den betreffenden Gompagnie- 
figen einzufinden und ipre Militärpapiere mitzubringen. 
Bon dem Erſcheinen bei den Gontrol-Verfammlun: 
gen find befreit: 
1) die ſämmtlichen Landwehrbeamten, 
2) die Mannfcaiten der k. Gendarmerie, 
3) die bei der Grenzzollwache Dienftleiftenden, und 
4) die Bedienfteten der fgl. Verkehrsanſtalten und 
ber Fgl priv. Oſtbahnen 
Andermweitige Difpenfationen werden nur in ganz 
dringenden Fällen ertpeilt. 
Stabdquartier Landöhut, den 7 September 1871. 
Pas Tandwehr-Boirks-Commandeo : 
Schenk, Major. 


VBefanntmachung. 
Die Vornahme von Brodoifitationen betr. 

Es wird hiemu befannt yeneben, daß ven Seite ded 
Magiſtrates als Lıfitationetommifjär zur Vornahme: der 
Vıfirationen bei den Bädern der Stadtichreiber Bauer 
Erhard dahier bejtimmt ift. 

Vreifing, den 9, September 1871. 

Magiſtrat ver f, Siadi Freifing. 
Mauermayer. 


Bekanntmachung, (1380) 


Auf Betreiben ded Bankhauſes Friedrich Grieninger 
und Sohn in Uffenheim, vertreten durch den königl 
Advokaten Wagner in Freifing, gegen die Heiglbauers— 
eheleute Johann und Anna Maria Ernſt in Mintradying 
verfteigert der k. Notar Bincenz Weninger von Breifing 


am Samftog den 14. Obtober heur. Is., 
Nachmittags 3 Uhr in einem Nebenzimmer des Wirths: 
haufes zu Grüned, 
dad Heiglbauernanweſen Hs-Nr. 4 in Mintraching. 
Dieß Anweſen beftent aus Wohnhaus, Stall und 
Stadel mit 2 Wagenſchupfen und Backhaus, dann 115 
Tagwerk 83 Dezimalen Acer, Wieſen und Waldung 
in der Steuergemeinde Neufahrn, Gerichts Freifing, 
und 9 Tagw. 96 Dezimalen Wiefen in der Steuer 
gemeinde Hallbergmoos. 








Mit dem Anweſen fommt gleichzeitig der noch vor- 
handene Reſt als Pertinenz erflärten Gutsinventard 
zum Aufwurfe. 

Dasſelbe wird im Ganzen um einen Preis von 
6000 Fl. zum Aufwurfe gebracht; der Zufchlag erfolgt 
fofort endgiltig bei ber Verfteigerung und findet fein 
Nachgebot, auch Fein Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht 
ftatt. 

Die nähere Befchreibung des Anmwefens, fowie bie 
Verfteigerungsbedingungen können beim Verſteigerungs⸗ 
beanten, Fgl. Notar Weninger, eingefehen werben. 


Für den Anwalt des betreibenden Theiles: 
Dr. Eofta, Subftitut. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 
VBefanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Veröffentlichung und beziehungs⸗ 
weife Darnachachtung wird biemit hingewielen: 

1) auf Regierungeausigreibung vom 27. Auguft I. 8. 
(Kr.⸗ A-Bl. ©. 1442), die Einführung eined Gommunals 
und Hypothefar Kreditſyſtems, 

2) vom 25. Auguft 1. 36. (Kr A. Bl. 3.1449), bie 
Aenderungen der Statuten der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Germania” in Stettin, 

3) vom 25. Auguft 1. 38. (CEr. A.Bl. ©. 1456), die 
Verausgabung eines faljchen Thalers, 

4) vom 17. Auguft 1871 (Kr: A.-Bl. ©, 1459), Bes 
förderung bayeriicher Auswanderer, hier die Hauptagentur 
des Haufed Mac Irer in Liverpool, 

5) vom 31 Auguft I. 33. (Kr.:U.Bl. ©. 1460), bie 
Ermittlung ded Steinhauers Galante Giovanni aus Venedig, 
(in diefem Betreffe ift ein allenfallfiged Ergebniß binnen 14 
Tagen anzuzeigen, Fehlanzeigen find erlaffen), 

6) vom 26 Auguft I. 3%. (Kr:A-Bl. ©. 1461), bie 
Collekte zum Kirchenbau in Kriegshaber, 

7) vom 30. Auguft I 8. (Kr. ABl. ©. 1461), die 
Ausminlung der Heimat des Vaganten Franz Fuchs, 

8) vom 25. Auguft 1. 8. (Kr ABl. ©. 1462), 
Auffinden eines Erhängten im Otterbergermalde, 

9) vom 28. Auguft 1871 (Kr.-U Bl. ©. 1463), Vers 
ausgabung faliher Münzen, 

10) vom 6. September I. 33. (Kr. ABl. S. 1476), 
Auffinden einer Leiche in der Iſar bei Marzling, 

11) vom 4. Sept. I. 33. (Kr-A. Bl. ©. 1477), eine 
in Repperndorf aufaegriffene geiſteskrante Mannäperjon, 
angeblich Chriſtian Pölloih aus Nürnberg, 

12) vom 4. Sept. 1871 (Kr.⸗A-Bi. ©. 1478), ben 
Flüchiling Balthaſar Kozma aus Nakamas betr, 

Am 9. September 1871. 

Kgl. Bezirfsämter Dachau und Freifing. 
Pipner, Täubler. 


Privat-Unzeigem 


(1382) Bier Heine Schlüffel an 


Verſteigerung. Ring wurden am Domberg 


Im Auftrage verſteigert der Unterzeichnete 


Mittwoch den 13. September, 


Nachmittags 1 Uhr, 


in der Wohnung des verftorbenen Auffchlägerd Herrn Seyfried an ber | Hausthür 2. 
Hauptiſtraße nah Neuftift, D8.-Nr. 563, einen Theil des Nachlaffed, vor: 
zuͤglich Käften, Tiſche, Divan, Kleider, Wäſche, gute Stiefel, Kinder: und 
andere Bettftellen, Piftolen, eine Rehgewichtſammlung, Mörfer, Hühner- 


fteigen, Rouleaur und fonftige Hauseinrichtung. 
Diezu ladet ein 


Joh. Nep. Datterere 


| gefunden. D. Ue. 


Dem Neberbringer eined verloren 
eingeſtickten Battift = Tafchentuches 
eine Belohnung. Sporrerhaus, Heine 
tod. 


(1381) Gin Zimmer mölirt oder 
unmöblirt ift zu vermiethen. D. Me. 
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— vom 1. Suli 1871. 


Malz-Veil-Externa (Bäder etc.) 


Münden 
des Soflieferanten Johann Hoff in Berlin. — | 
i Die wohlthätige Einwirkung des Malzes ſelbſt auf die Lobbof 
Ba, ift ärztlich längst anerfannt, und ſtellt fich dar Fate 


‚in Malj-Kränter:Zoilettenfeife (zur Verſchönerung 
der Sau), 
2. in Malz: Kräuter: Bäderfeife (im Bade, aud in 

den Badeörtern) 
3. in Mal; Kräuter: Pommade (Kopfhaut, Haupthaar). 


Langenbah | 
Woosburg 16,309, 1111,20 
Brudbera 16,42] — 11,3314,18 
Landsbut 9,281 1,5014, 


Landshut 





In allerhöchſten Kreiſen finden fie großen Anklang. Bes 
ftelungen immermehr — Herrn Joh. Hoff, Hoflieferant in — 
Berlin. — Berlin, 14 Mai 1871. Senden Sie mir auch gannendad 
von Ihrer für Baderwede ausgezeichnete Malzbäderjeife. Freifing 
Leßmann, Bofterpedient, Linienftr. 249. — 


Schleißbeim 
Reldmocing 


Verfaufätelle bei X. Widemann in Freifing. & 
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Deutfhland. 


Bayern. Münden, 11. Sept. Die deutſche Ofku- 
pationzarmee beginnt am 12. Sept. den projeftirten Rüc- 
marfh in anderweitige Gantonnementd, Die bayeriſche 
Divifion wird in die Nähe von Sedan verlegt. 

— Die cin Beriht von Wagner's tel. Correſp.-Bur. 
hervorhebt, befanden fich Hei der diedmaligen Begegnung de 
Kaiferd Wilhelm und des Königs Ludwig, weldyer Letztere 
befanntlih dem Kaifer von Hohenſchwangau aus entgegen« 
gefahren war, beide Monarchen in Eivilkleidung. 

— Hohenfhwangau, 9. Sept. Geftern Abends 
nach der Tafel, gegen 7 Uhr, unternahmen der Kaifer, der 
König und die Königin-Mutter noch eine mehr als einftüns 
dige Spazierfahrt in die jhöne Umgebung der Burg. In— 
zwifchen wurde nicht nur die Burg, jondern aud) alle Privats 
gebäude in prachtvoller Weife illuminirt, und auf den höchſten 
Vergedhöhen brannten großartige Freudenfeuer. Dabei er- 
tönten in kurzen Pauſen Bölleriüffe, die im den nahen 
Bergen in vielfachen Echo widerhallten. Bei der Rückkehr 
wurden die Majeitäten von dem zahlreichen Publikum, unter 
dem fich viele Fremde befanden, mit dem größten Jubel: bes 
grüßt. Die Burg erglängte in mehrfarbigem beagalijchen 
Teuer und bot fo einen förmlich zauberbaften Anblid. Ins 
Schloß zurückgekehrt, verfammelten fich die hohen Herrichaften 
zum Thee bei der Königin:Mutter. Heute Morgen um 7 
Uhr war Familienfrühftüd, und um 8 Uhr trat der Kaiſer 
die Weiterreife an. Unfer König umd die Königin Mutter 
begfeiteten den Kaiſer über Fügen hinaus einige Stunden 
weit, — 

— In Augsburg wird der Verkauf des Getreides 
nah dem Gewicht mach dem veröffentlichten Berichte 
über die Magiftratsfigung vom 26. Auguft I. 38. wegen 
vieler Schwierigkeiten vorläufig nicht eingeführt werden. 
Die Haupiſchwierigkeiten beftchen darin, daß die Erbauung 
einer Schrannenhalle ſtets hinausgeſchoben wurde und bie 
nöthigen Einrichtungen zum Wägen des Getreide auf dem 
dermaligen Schvannenplage nicht hergerichtet werden Fünnen. 
Somit wird der Verkauf des Getreided unter freiem Himmel 
und dad Mefjen des Getreidved (vom 1. Januar 1872 an 
mit dem neuen Maße) auf der Augsburger Schranne fort: 
dauern. 





— In Neuburg aD. entlud ſich in den Händen | 


Feuilieton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Rortiegung.) 

Er grüßte freundlich mit der Hand und verließ das Zimmer. 
Die ftolze Dame ihaute ihm fpöttiich nad, dann ftügte fie nach 
denfend das Haupt und flüfterte: „Sollte er Verdacht begen ? — 
Hm, id, fenne meine Stärfe und werde bald alle Hülfstruppen 
in’8 Gefecht führen, um dieſen Pebanten zu verjagen; das Kind 
fol fort in die Penſion, ich haſſe jolhe Spione und wäre es mein 
eigen Fleifh und Blut!“ 

Ihre grauen Augen bligten unheimlich bei dieien entieglihen 
BDorten. Was galt ihr das eigene Rind, wenn es ihren Leiden 
Ihaften im Wege ſtand? Die ftolge Dame war ein echtes Product 
des Materialismuß, ein Kind ihrer Zeit, zur Eitelkeit und zum 
Genuffe erzogen. 


eined Sjährigen Knaben ein Revolver und traf ihu in den 


Unterleib. Der Knabe ftarb nad 24 Stunden. 


Württemberg. Friedrichshafen, 11. Sept. Heute 
Mittags ift der Deulſche Kaifer und König von Preußen mit 
dem Großherzog, der Großherzogin und dem Prinzen Wils 
helm von Baden auf dem Dampfboot „Kaiſer Wilhelm“ 
bier eingetroffen um dem heutigen Geburtöfefte der Königin 
Dlga beizumwohnen, Der König erwartete den Kaiſer am 
Landungsplag des Dampfbootes, wo fich beide Monarchen 
herzlich umarmten. Bei der Tafel waren außerdem noch 
die Königin-Mutter, die Königin der Niederlande, die Prin: 
zeffinnen Friedrich von Württemberg und Marie von Baben, 
die Landpräfin v. Hefjen- Philippsthal, der Großfürft Nikolaus 
von Nußland und der Prinz Alexander der Niederlande 
anwejend. Abends gegen 5 Uhr kehrte der Kaifer nad 
Mainau zurüd. Bei der Ankunft und der Abreife wurden 
der Kaifer und der König von den enthufiaftiichen Hochrufen 
des zahlreich verfammelten Volkes begrüßt. 


Preußen. Ejfen, 8. Sept. Geftern Nachmittag hat ein bez 
beutender Eifenbahnunfall auf der Bergiſch-Märkiſchen Strede 
zwiſchen Bochum und Steele ftattgehabt, indem eine Maſchine 
gegen einen Güterzug anrannte. Cine Menge Wagen wur: 
den zertrümmert und leider auch Menſchenleben gefordert, 
indem ein Mafchinift getödtet und mehrere Zugbeamte mehr 
oder minder erheblich verlegt worden jind. In Folge dieſes 
Unfalld trafen fänmtlihe Züge hier mit bepeutender Bere 
fpätung ein. 





Ausland. 


‚ Belgien. In Antwerpen fam diefer Tage bie nor— 
wegiſche Brigg „Vigilant“ mit merkwürdigen Paſſagieren 
an. 3 waren zwei Meine Jungen von 5 und 6 Jahren, 
welche dad Schiff im Hohen Norden mitten im Meere auf 
einen ruderlofen Nachen treibend gefunden hatte, beive halb 
todt vor Hunger, Durft und Kälte. Die beiden Kleinen 
hatten in einem Boot an ber jütifchen Küjte zufammen ges 
fpielt und ſchließlich dasſelbe losgebunden, worauf fie un— 
aufhaltſam aufs Hohe Meer Hinausgetrieben und dort mehrere 
Tage lang umbergeworfen wurden. Den Eltern, welche die 
Kinder natürlich bereit? verloren gegeben, ift von Antwers 
| pen aus telegraphirt worden. 


Sranfreih. Paris, 8. Sept. 


N Mittlerweile begab fih der Fabrikherr nah dem Zimmer 
des Erziehers, Herrn Theodor Hartmuth, in welchem wir den 
Freund des unglüdlihen Ferdinand Steinhöfer erkennen, deſſen 
— — der Leſer ebenfalls am Anfang unſerer Erzählung 
gemacht. 

Der fanfte Eginhard weinte unaufhörlich um bie gute Groß— 
mama und mochte nichts von Troft hören, jondern verlangie mit 
ungewöhnlicher Heftigkeit, die Todte zu fchen. 

„Gewähren wir den Wunſch.“ meinte der Lehrer, als er den 
Valer davon in Kenntni gejept. se x 

„Nein, nein, um feinen Preis, das dulde ich nicht,“ rief Iegterer 
erſchreckt, „es könnte üble Folgen für feine Gejundheit haben. Er 
fol ſie zum Grabe geleiten, mehr darf ic nicht geftatten.“ 

„Geh' in den Garten, id; komme fogleih, um die Cisbahn 
zu unterfuchen, — Franz fol Dir den Schlitten geben.“ Der 
Knabe ließ ſich mechaniſch in weiche Pelze Hüllen und gehorchte 
Tangjam. 22,8 R — 

„Sie haben mir irgend eine Mittheilung zu machen, Herr 


bierd empfing heute 








bie Moires von Paris. Es Handelte fid) um die Aufhebs 
ung des Belagerungszuftande® von Paris, Derfelbe wird 
nod in feiner ganzen Strenge aufrecht erhalten. Zahlreiche 
Patrouillen zu Pferd und zu Fuß durchziehen ohne Auf- 
hören, bejonders des Nachts, die Hauptſtadt. — Herr Bouyer- 
Quertier bat fi wegen des Transportes der deutichen 
Truppen mit der Oftbahn benommen. 3 jcheint, daß jeden 
Tag drei Truppenzüge (jeder mit 1000 Mann) abgehen 
jollen. Die Garnifonen der Nordforts follen zuerſt abs 
ziehen. In Folge eined Mordverſuchs auf eine deutſche 
Schildwache zu Rosny und von mehreren Schlägereien, die 
in Neuilly fur Marne, Nogent und Fontenay-jußsBoiß vor: 
gefallen find, haben diefe Ortfchaften TIruppenverftärfungen 
erhalten und find dort äußerſt ftrenge Maßregeln ergriffen 
worden. — Gambetta wurde gejtern von der Commiſſion, 
welche die Handlungen der Scptember-Regierung zu prüfen 
hat, vernommen. Mac-Mabon und General Faibherbe ev- 
einen Samftag vor derjelben. 

— In Bezug auf die Näumung ber Fort? von Paris 
und ber Departementd der Dife, der Seine und der Seine 
et Oiſe ift aus Gaftein in Compiegne die Ordre eingetroffen, 
Alles zum fofortigen Abmarjche bereit zu halten; aber die 
Ordnung der betreffenden Ungelegenheiten erfordert noch 
mindeſtens einen Zeitraum von vier Tagen, innerhalb teren 
der Abmarjch feinen Anfang wird nehmen können. Zur 
materiellen Räumung der Forts, zur Wegſchaffung des Ar- 
tilleriepart3 bei Goneſſe zc. find aber mindeftens 4—D Tage 
von Nötyen, jo daß wohl die Mitte des Monats ald der 
legte Termin wird aufrecht erhalten werden müſſen. 

— Paris, 10. Sept. General von Manteuffel hat 
fih nad PVerfailled begeben, um Hrn. Thiers von der 
Räumung der vier Departement3 in Kenntuiß zu fegen, 
und hat an der Soiree theilgenommen, zu welder viele 
Deputirte, darunter die Generale Ducrot und Chanzy, ge- 
laden waren. 

— Bari, 9. Sept. Geftern Nachmittag erhielt Herr 
von Remufat eine Depefche vom Grafen Arnim, worin ihm 
derſelbe ankündigte, dag „Kaifer Wilhelm dem General 
Manteuffel befohlen, die Forts und die Umgegend von Paris 
fofort zu räumen, obgleich die Verifikation der Zahlung der 
dritten Milliarde noch nicht bewerkitelligt fei." Die Vor- 
bereitungen zum Abmarfd begannen in Folge deſſen auch 
heute in den Foris und im der ganzen Umgegend von 
Paris. Ueberall, bejonderd in Et. Denis, herrſcht in Folge 
defjen auch das regſte Leben. Ju legterem Orte war man 
heute damit bejchäftigt, die Kanonen und die Vorräthe an 
Munition und Lebensmitteln in die Eifenbahnmwagen zu 
ſchaffen. Die preußifche Brigade, es find Schleier, die dort 
in ver legten Zeit landen, rüct näcften Montag ab, wird 
aber durch die bayeriſche Brigade erfegt, die bisher in Cha: 
ronne und Soinvillele-Port ftand und die ın St. Denis 
bleibt, bis die ganze Artillerie und alle Lebensmittel fortge: 
Ihaffe find. Morgen Nachmittag um 5 Uhr geben die 
Schleſier ihr letztes Concert. Was die Bewohner von St. 
Denis anbelangt, fo ftanden diefelben mit den Preußen 
theilweife recht gut. In der Woche fiel auch gewöhnlich nichts 
vor. Nur des Sonntags gab es oft Streitigkeiten , weil 





dann viele Parifer nach St. Denid gingen, und bie Ar- 
beiter die dort in großer Anzahl find, ſich betranfen und 
dann mit den Deutjchen häufig anbanden. In den Nord» 
fortd werden die Vorbereitungen zum Abmarſch ebenfalls 
ſehr eifrig Betrieben. Die Kanonen werden theilweife nach 
St. Deniß gebracht, um dort weiter beförvert zu werden. 
Einige Dörfer in der Umgegend von Paris, wie Montmo— 
rency, Sannois, Faubonne, Soifi, Montignon u. f. w. 
haben die Deutſchen bereit3 heute geräumt. Diejelben follen 
fi) nad) Meaux zurüdzichen. Die Artillerie, die in Er: 
ment liegt, macht fih auch zum Abmarjch bereit. Gie 
geht nach Goneſſe. Man Hlaubt, daß die Bayern, welche 
die Schlejier in St. Denis erfegen, nächſten Donnerftag. 
abrüden werden. In Verſailles glaubt man, daß die De: 
partement3 Seine, Seine et Dije, Dife und Seine et Marne 
in 14 Tagen volljtändig geräumt jein werden. 

England. Aus Lancafhire kommt die bereits tele» 
graphifch gemeldete Kunde von einem gräßlichen Grubenun- 
glüd. Dir Schauplag der Kataftrophe ift eine Kohlenzeche 
in Ince bei Wigau, wo am Mittwoch durch cine ftarfe 
Erplofion böfer Wetter 69 Bergleute ihr Leben einbüßten. 
Ueber die Urſache der Erplofion berrfiben nur Vermutungen. 
Bald Hätte ſich noch größeres Unheil geftiftet. Kurz nad 
der Erplofion ſtieg eine Forihungsabtheilung in den Schacht 
hinab, deren Bemühungen es gelang, eine Anzahl verlegter 
Bergleute zu retten. Sie fand ven Kohlenfaum in Brand 
und ließ fi „Extinkteurs“ nachſchicken; kaum waren biejelben 
in Anwendung, ald zwei neue Feuerdampf-Exploſionen ber 
Reihe nach ftattfanden. Glüclicherweife blieb der Winde- 
Apparat unbejhädigt und ſomit den torjchern der Weg, 
nach der Oberwelt offen, wo fie nach kurzer Zeit wohlbe:- 
halten anlangten. Die Schachte wurden alsdann vermauert. 
Die verunglücten Bergleute find größtentheils Familienväter 
und der Sammer im Städtchen und der Umgegend ift daher 
gro. — 

Bolks- und Sandwirthfepaft, Handel und Indufric. 

Billiges Hühnerfutter empfichlt der Dresdner Thiers 
fhugverein in feinem Organe, er jchreibt: „Die Geflügel: 
zucht würde ſchon rentiven, wenn das Körnerfutter nicht 
jo viel koſtete. Bekanntlich zieht das Federvieh diefem aber 
die Fleiſchnahrung vor, und um dieſe auf das billigfte zu 
beſchaffen, macht man 9 Gruben von 8 Fuß Länge, 4 Fuß 
Breite und 3 Fuß Tiefe, für Eleinere Wirthſchaften gibt 
man natürlich geringere Dimenfionen, und jegt biefelben 
unten an allen 4 Seiten mit Backſteinen aus, damit fie 
nicht einfallen und die Würmer nicht aus ihnen heraus— 
Eriechen fönnen. In jede Grube, von benen täglid eine 
neue gefüllt wird, bringt man erſtens eine 3 Zoll hohe 
Lage gefchnittenen Häckſeis, zweitens eine 2 Zoll hohe Lage 
Pierdevünger, Taubens oder Hühnermiſt, drittens eine 
4 Zoll ftarfe Lage Maijche und viertens eine 1—1'/, Zoll 
bone Lage von Leichter, mäßig feuchter Dammerde, wirft dies 
felden in der angegebenen Reihenfolge und Stärfe auf ein— 
mal hinein und verficht, um das Eindringen bed Regens 
und dad Ausdörren der Erde durch die Sonnenftrahlen zu 
verhüten, die Grube mit einer leichten Bedachung. Die 








Commerzienrath!" ſprach Hartmutb jept mit feltener Sicherheit. 


Der reihe Mann fuhr erfchredt zufammen 

„Sie find ein merfwürd:ger Menfh, mein Freund,“ verfegte 
er zögernd, „können jie denn Gedanken errathen? Dann wären 
fie allerdings gefährlich; doch ohne Scherz, ihr bejtimmtes Weſen 
gefällt mir, nur wünchte ich, wie ich auch bei Ihrem Engagement 
gehofft, in diejer Hinficht etwas mehr Einfluß auf Ihren Zönling ; 
Eainhard ift zu weich, zu viel Gefühl, mit einem Wort, etwas 
weniger demofratifches Gefühl wäre anzuempfehlen. Nun, davon 
jpdter. Sie waren fo gefällig, mir von Zeit zu Zeit eine Nachricht 
über einen weitläufigen Verwandten, welcher allerdings meinen 
Namen führt, zu geben. Ferdinand Steinhöfer wohnte in Ihrem 
Geburtzorte — “ 

„Irre ich nicht, jo wohnt er noch daſelbſi,“ unterbrad Hart: 
muth ihn ruhig. 

„Nicht doch, er ift todt,“ juhr der Conımerzienrath gleichmüthig 
fort, obne das ungläudlige Lächeln des jungen Mannes zu ber 
achten; „id bot ihm, wie Sie mir bezeugen werden, meine Unter: 








frügung zu verihiedenen Malen ar, weil es mir peinlich war 
einen Steinhöfer in Notb zu wiſſen — * ? 

„Sie irren, Herr Commerzienrath!” unterbrach Jener ihn 
auf's Neue. „Ferdinand Steinhöfer ift von fo vieljeitigen Talenz 
je daß er ftet3 genug erwirbt, um jeine Familie vor Noth zu 
ihügen.“ . f 

„Seine Zamilie, nun freilich, um dieſe muß es ſich auch jetzt 

handeln, da er todt ift, alio nichts mehr erwerben kann, troß 
der vieljeitigiien Talente. i 

Die Worte, geihäftsmäßig geſprochen, hatten einen Anklang 
von Hohn. ee 

Theodor Hartmuth ſchauerte unwillkürlich zuſammen; ſprach 
der Mann die Wahrheit? — Was war aus dem unglücklichen 
Ferdinand, um defjentwillen er diefe Stellung angenommen, ges 
worden? i 

Dürfte ih um eine nähere Erklärung Ibrer Worte bitten, 
Herr Commerzienratb?* fragte er mit erfüniteltem Gleihmuth. 

„Wie vorhin bemerkt und Ihnen befannt ift, bot ich ihm 





Schmeißfliegen, von denen nach naturwiffenfchaftlicher Be— 
obachtung eine einzige in einem Sommer 500 Millionen 
Nachkommen hervorbringen kann, legen nun ihre Brut in 
die Grube und ſchon nach Verlauf vom 9 Tagen ift dieſelbe 
von oben bis unten mit Würmern gefüllt. Ihr Inhalt, 
von welhem man den Hühnern des Morgens, Mütags und 
Abends je "/, mittel® einer Schaufel vorwirft, reicht aus, 
um 3000 Stüd einen Tag zu ernähren; in neun Tagen 
werden die Gruben demnach geleert. Behufs gleicher Er: 
nährung der Hühner im Winter legt man einige Gruben 
mehr an, nimmt die Würmer aber erſt heraus, wenn fie 
fich verpuppt haben, und bewahrt die Larven, welche den 
Hühnern im Winter verabreicht und von ihnen ebenjo be: 
gierig wie die Würmer gefreffen werden, in Tonnen auf, 


Auf einer fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Beſitzung in 


Böhmen wird diefe Fütterungsmethode mit großem Erfolge 
angewenoet. In Gotya wird die Faſanerie mit ſolchen 
tunſilich erzeugten Würmern erhalten, auch find im ver 
ſchiedenen Gegenden Englands ausgedehnte Wurmgruben 
zur Emährung der Hühner angelegt worden.“ 


2ofales, 

Breifing, 19. Sept. Im benachbarten Haindl— 
fing hat ſich am vorigen Sonntag eine freiwillige Feuer- 
wehr conjtituirt und ſind derſelben 20 Mann beigetreten. 
Es jteht zu erwarten, daß fich die Mitgliederzahl beveutend 
hebt. — 

Aus Dachau wird die erfreuliche Nachricht mitgetheilt, 
daß nun auch in verfchierenen Dörfern der Umgebung, die 
Einficht der Nüglichkeit bezüglich Errichtung von Feuerwehren 
ſich immer mehr Bahn bricht. So hat ſich in Indersdorf 
erſt kürzlic) eine Feuerwehr, welche bis jegt circa JO Mit⸗ 
glieder zählt, gebilvet, ebenfo auch in Haimhaufen, in welch’ 
legterem Orte ſich befanntlih das ſchöne Scloßgut des 
Herru Grafen v. Butler befindet. Wir wünſchen biejen 
beiden Orten recht zahlreiche Betheiligung und Ausdauer in 
diefen jo jegensreichen Unternehmungen. 

— Endlich findet auch die Werloofung der Ulmer— 
Münfterbau - Lotterie, weſche ſchon jo und fo oft hinausge— 
ſchoben wurde, am 15. November I. Is. Vormittags 8 Uhr 
im dortigen Rathhausſaale unter amtlicher Leitung ſtait, 
was man den Looöbefigern und jonjtigen Beteiligten be» 
kannt gibt. 





Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 

An fümmtliche Bürgermeifter de3 k. Bezirksamtes Freiſing. 

63 wird hiemit bekannt gegeben, daß durch höchſtes 
Finanz:Minifteriat-Neftript vom 20, Auguft I. 33. die er: 
ledigte Srelle eines Aufjchlageinnebmerd an der Station 
Freifing dem k. Aufſchläger Adam Fey in Neuötting übers 
tragen wurde. 

Am 12. September 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


eine Unterftügung, ja, auf Wunfd meiner guten feligen Mutter 
fogar eine Leibrente an. Sie waren jo gefällig, die Sache für 
mich zu übermitteln. . 

Hartmuth nickte. 

„Der Unglückliche bildete ſich ein, nähere Anſprüche an mein 
Erbe zu haben,“ fuhr Steinhöfer achjelzudend fort, „eine Einbils 
dung, welche zur firen Jdee zum Wahnfinn geworden und ihn 
su der Behauptung zulegt verführte, ein illegitimer Sohn meines 
Vaters zu fein. Sch ihonte den Unfeligen, dieſe Schwäche hat ſich 
gerät. Am geftrigen Abend, als meine Mutter faſt verihieden, 
erfchien er plöplich, drang gewaltfam in's Sterbezimmer und er= 
ſchoß fich vor den Augen der ganzen Dienerfhaft, — mein Schwie— 
gervater und ich waren ebenjall® Zeugen der entjeglichen That.“ 

Hartmuth blicte ihn erftaunt an, jein Blut ftodte im Herzen. 

„Unmöglid,“ murmelte er, „Ferdinand konnte kein Seldft- 
mörber fein.“ 

Der Commerzienrath fhaute ihn mißtrauifh an. 





Bekanntmachung. 
Kieslicferung auf die ftädtiihen Straßen betr. 
Am Samftag den 16. September 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird im Magiftratögebäude eine Kieslieferung für die ftädt, 
Straßen und zwar 1775 Haufen gereinigten und 225 Hau: 
fen ungereinigten Kieſes verfteigert, wozu Steigerungsluſtige 
eingeladen werden. 
Freifing, den 11. September 1871. 
Magijtrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermayer. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Au jaämmtlihe Bürgermeijter des Amtsbezirfes, 
Den Vollzug des Gefepes über die Vermarkung der Grundftüde 
betreffend. 

Inhaltlich einer höchſten Entſchließung des k. Staats» 
miniſteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
v. 14, ds. Mts., ift die Erſtattung der in Art. 6 des Gef. 
über Vermarkung der Grunpjtüde vom 16. Mai 1868 
vorgefihriebenen Anzeigen neuer Vermarkungen an dad bes 
treffende tal Nentamt größtentgeil® unterlafjen und find bie 
im Art. 20 des bez. Geſetzes befohlenen Tagbücher der 
Feldgeſchwornen vieljad) gar nicht, oder in unzweckmäßiger 
Weife geführt worden, 

Es ergehen nun im höchſten Aufirage. folgende Anords 
nungen: 

1) Die Bürgermeifter haben Fünftighin am Schluſſe 
eined Halbjahred die im Art. 6 des bezüglichen Geſetzes 
vorgefchriebene Anzeige über jede im ihren Gemeinde— 
bezirke vworgefommene neue Vermarktung von Grunpftücten 
oder im alle eine ſolche nicht ftattgefunden hat, jeweil 
Tchlanzeige an das k. Rentami ſchriftlich zu erjtatten. Die 
erftmalige Anzeige hat am Schlufje des gegenwärtigen 
Jahres zu geſchehen und gegebenen Falles, ſämmtliche ſeit 
1. September 1868 vorgenommenen und nicht bereits zur 
Anzeige gebrachten Neuvermarkungen zu umfaſſen; dieſelbe 
bat unter Bezeichnung der Beſitz und Plan - Nummer ver 
von der Vermarktung berührten Grundſtücke zu geſchehen 
und einen getreuen, wenn aud kurz gefaßten Auszug aus 
dem bezüglihen Tagebuch der Feldgeſchwornen zu enthalten. 

2) Die Bürgermeifter haben dafür Sorge zu tragen, 
daß die Vermarkungstagebücher von den Feldgeſchwornen 
in der durch Art. 20 des Geſetzes vorgefchriebenen Weiſe 
allentgalben geführt werden, und wird hiebei auf daß For— 
mular bingewiejen, weldes in den an fämmtliche Gemein 
den binausgegebenen Werke „Wirkungstreis der Feldge 
Ihwornen von W. Siadlmann“ Seite 165 und ff. ent 
halten iſt. 

3) Dem k. Bezirksgeometer, welchem die Evidentbaltung 
der Katafterpläne anvertraut ift, iſt jederzeit die Einficht- 
nahme des Tagebuches der Feldgeſchwornen zu gejtatten 
und haben die Bürgermeifter dafür zu forgen, daß den von 
ihm bezeichneten Unterlafjungen und Unrichtigkeilen, über: 


„Sie haben ihm doch wohl genauer gekannt, mein Herr ! als 
Sie mır mitgetheiit.“ 

„Nein,“ verjepte Hartmuth, fich gemaltfam beherrichend, „es 
mar eine ſehr oderflählihe Befanntihaft, Ferdinand mar ſiets 
verfchloffen. Könnte ich den Unglüclichen jehen ?* 

„Wenn die Polizei es erlaubt.“ r 

„Nun, e8 ift auch überflüſſigl“ jepte Hartmuth raſch Binzu 
„der Anblid eines Selbjtmörder8 war mir ſtets mid erwärtig.” 

„Mir geht's genau fo,” fagte Steinhöfer; „ich kehrte deshalb 
noch geftern Abend fpät in die Stadt zurüd. Apropos, mein 
Lieber! wäre e8 Ihnen wohl gefällig die Frau des unglückliche n 
Menfhen von diejem Trauerfalle zu benachrichtigen ?" 

„Wenn Sie es wünſchen ?” 

Ich würde Ahnen fehr dankbar fein, mein Freund! Solche 
Sachen jind mir über die Maßen peinlich, ih werde eine Eumm 
beifügen, bieten Sie ihr die Hälfte der von mir früher auöge 
morfenen Leibrente an; mein Gott, man ift ja ein Chrift und 
hilft gern, wo man kann (FHortiegung jolgt.) 





haupt den Mängeln in ber Tagbuchführung Abhülfe werde, 
» jedoch ift dem Bezirksgeometer nicht geftattet, Abänderungen 
und Berichtigungen in dem Tagebuche vorzunchmen, oder 
hierauf bezügliche Aufträge an die Feldgeſchwornen zu ertheilen. 

4) Die VBürgermeijter haben die Felogeihwornen zu 
befehren, daß fie lediglich das eigentliche Vermarkungsgeſchaͤft 
nach Vorſchrift des Gefeged vom 16. Mai 1868, fohin 
das Segen, Heben und Entfernen der Grenzzeihen zu ber 
forgen, ſowie die Aufſicht über die in der Gemeindeflur 
befindfichen Grenzmarfen zu üben, dagegen aber jede Ein- 
miſchung in geometriſch- techniſche Arbeiten wie 3. B. die 
Beitimmung des Laufe einer Grenzlinie u. dgl. fih zu 
enthalten haben. 

Ueberhaupt find bie Feldgeſchwornen auf genaue Bes 
folgung der durch Diſtritisbeſchiuß vom 12. Auguft 1868 
für den ganzen Diftritt Dachau als giltig erflärten Jnftrufs | 
tion (Seite 136 und ff. des obenbezeichneten Buches) Hin 
zuweiſen. — Dadau, ven 12. September 1871. 

Königlies Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 


P 
Verſteigerung. 


Nãchſten Dienſtag den 19. September 
Vormittags 9 Apr, 








verfteigert der Unterzeichnete im Kragerhofanmefen zu Palzing aus freier 


Hand nachſtehen de Inventargegenſtände: 
2 Pferde und ein Jährling, 3 Kühe, 3 eiſengeachſte 
Federwägerl, ferner 40 Schober ungedroſchenen Waizen, 


gedroſchenes Korn und umgedrofcpene Gerfte, ca. 25 Schäffel mit Stroh | 
und 48 Schober ungedrofchenen Haber und fonftige Baumannsfaprniffe ı 
gegen Baarzahlung. — Hiezu werden Kaufsluſtige eingeladen. 

Georg Burger, Kragerbauer 


( 383) in Pat 


. 


Bekanntmachung. (1385) 


Zır der Nacht vom Sonntag ven 30. auf Montag 
den 31. Juli ds. 38. wurden aus ber Eiſenbahnhütte 
bei Altenerding entwendet: 

1) Verfpeftiv mit Meffingblehrogr, aus 1 Zug 
beftepend, ungefähr 14 Zoll fang, auögezogen, an ber 
Baſis der Größe eines Guldenftücked entiprechend; 2 
Glaslinſen und dad Rohr mit der Marke „Straubing“ 
verfehen ; 

2) eiferne, neue Kothſchaufeln 

Nor Antauf wird gewarnt, und wird Jeder, der ’ 
hierüber MWiffenichaft bat, zur Mittgeilung bieher 
hiemit aufgefordert. 


Am 9. September 1871. 
Königl. Landgericht Erding. 
Gantler. 


rivat:-Unzeigen 


| (1384 Eine große Anricht, ein 
Pult, ein Tiſch, drei Seffeln, ein 
| großer Kleiderkaften, ein Bett für 
' einen Lehrling, ein Küchenkaften und 
‘eine Schüſſeirahm find billig zu 
verkaufen. D. Uebr. 

| — 

Wägen und ein (1386) Ein neues ledernes Hunds⸗ 
30 Schober un: halsband wurde verloren D. le. 


Moſt⸗ObſtGeſuch. 


Solches wird in größeren Quan— 
titäten zu faufen gefucht, unter Anz 


1871, 





sing. 





ge 


empwolf’“" Buchhandlung 


(Mar Gradinger) 


DE Meünchen, Dultplag 16, DE 


empfiehlt fich zur Beſorgung aller Titerarifchen Bedürfniſſe, ſo— 


wie zum Abonnement auf Die 


Leihbibliothek 


mit 


Prämien-Abonnement. 


——— 


| gabe des Quantums und annähern- 

J den Preifed, per Zoll Gtr. oder im 

Landesmaß. Man bittet ſich zu wen⸗ 

den an die Adreſſe (1348 4a) 

J. J. K. Nr. 100. Ulm poste- 
restaute. 


x Goncentrirter 
| £reofot-Rüuder-Effg. 


Drieſes feit langen Jahren erfolg: 
reich angewandte Mittel zur Reini» 
\ gung ber Zimmerluft, Zerftörung 
| von Anſteckungsſtoffen wird jegt von 
dem Verein für chemifche Induftrie 
dahier in Anbetracht des Auftretens 
mehrfacher anſteckender Krankheiten 
in verbefferter und wirffamer Oua- 
fität dargeftellt; dieſes Mittel follte 








(836 e) 
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Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epifepfle Dr. O. 


in Berlin, jegt Neuenburgerſtraße 8. Schon Hunderte voll- 


|gegenwärtig in feinem Haufe, in 
‚ feiner Schule und in keinem Spitale 
fehlen, und jeder gewifienhafte Haus» 


Killiſch 
‚vater und Lehrer ſich mit ben gerin— 








































ftändig geheilt. (859) | gen Koften das Bewußtfein erfaufen, 
— u ——— wenigſtens das Seinige zur Vermeid. 
Schrannenpreife in Brud am 7. Septbr. 1871. ung trauriger Verluſte gethan zu 
n Dh e Timer Haben. Per Slacon 18 fr. bei 
Fruchtgaitung. | Verkauf. | R. | fr Ii.| fr. | R. |. Lit m | fr Ref. — “> If ni 
| | — ——— 3 
AST, Weißer Aüffger Seim, 
= 1a 39) 14 fl 13) 301 —| 25) acer Mens das Glas zu 12 Er. 
erſte 122 1131521 181 151 i2 391 ed — F. P. Datterer 
Haber 16 | 21) 640) 55 34-1] — ° in Sreifing. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Mooshure_ und Badzau 





NM 212. 


Donnerftag 14. Scptember. 


1821. 





Das „Hreifinger Kagdlatt* wird mit Mukmahme der yopen Üefltage und der Montage täglid ausgegeben, und fofrt dierteijährtik im Feeling 48 fr, bunt die fgl. Po 
Sriogen 50 fr. pränumerando, el Infereten wird die Afpaltige Garmanbjeile oder deren Raum mit 8 fr. bereämet. Ahr Arreifing und nädfe Umgebung abeunirt man iv 





Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 12. Septbr. Dem Vernehmen 
nad hat der Kronprinz von Preußen den drei Ehrenjung- 
frauen, welche Sr. k. k. Hoheit bei der Truppeneinzugäfeier- 
lichkeit dahier einen Lorbeerfrang überreichten, je ein mit 
Brillanten und Perlen reich verzierted Medaillon gejchentt. 

— Münden, 7. Sept. Man telegraphirt von hier 
der „N. Fr. Pr”: „Die Erben bed durch den Aſchaffen— 
burger Eiſenbahnunfall getödteten Grafen Szapary find 
Hagbar geworden. Ohne die richterliche Entſcheidung abzu⸗ 
warten, werden ihnen 50,000 fl. angeboten. (2) 

— Bei Holzkirchen begegnete dem von Nofenheim 


- fommenden Zuge der Unfall, dag an der Lokomotive eine 


Kolbenjtange brach. Der Zug konnte bald zum Stehen 
gebracht und ein weitered Unglüct vermieden werben. 

Württemberg. Stuttgart, 9. Sept. Der „St. 
Anz.” berichtet: Geftern Nacht am 10 Uhr hat die Schild- 
wade am Pulvermagazin, ein Solvat der 1. Compagnie 
de3 1. Inf. Regimenſs, den Soldaten Lug von Tiſchardt, 
Oberamis Nürtingen, des gleichen Regiments, welcher den 
Verſuch machte, die Schilowahe am Pulverthurm mittelft 
zweier Scheinhölzer zu ängftigen, nad voraudgegangenem 
Gmaligen Anrufen zum Halten anf eine Entfernung von 
ca. 60 Schritten mitten durch die Bruft gefchoffen, daß er 
fofort todt war. 

Preußen. Gin offiziöfer Berliner Gorrejpondent der 
D. U. 3. jchreibt unterm 10.: Die Dotationgangelegenpeit 
fol bald nach der Rückkehr des Kaifer erledigt werden. 
Endgiltige Beichlüffe über ſaͤmmiliche dabei zu betheiligende 
Perfonen find nod immer nicht gefaßt. Indeſſen werden 
nad übereinftimmenden Angaben als ficher genannt: die 
Generale v. Blumenthal, von Voigts-Rheetz, v. Stichle, 
v. Göben, v. Werder, der Feldmarſchall Graf Moltke, der Feld: 
marſchall Prinz Friedrih Karl, die drei füddeutichen Kriegs: 
minijter und neben Delbrüd der badiſche Staatsminiſter 
Jolly. 

Berlin, Anf. Septbr. Der preuß. Handelsminiſter 
hat an ſämmtliche Bahnen ein Circular erlaſſen, durch 
welches er dieſelben in Kenntniß ſetzt, daß Seitens der 
ſtaatlichen Oberauſſichtsbehörde die Vertheilung von Divi— 
denden nicht geftattet werden würde, wenn nicht zuvor 
der zu revidirende Zuftand der Bahn in dieſelbe Lage wie 
vor 1870 gebracht fei. 

— Wiesbaden, 9. Sept. Die nenefte Kurlifte zeigt 
einen Fremdenſtand von 45,935 Perfonen. - 


Ausland. 


England. London, 9. Sept. Nach einem Telegramm 
aus Hongkong ift dad Kabel zwijchen Hongkong und Schang⸗ 
Hai gebrochen. 

— London, 9. Sept. Die Exkaiſerin ber Franzojen 
reift heute zu einem Beſuch bei ihrer Mutter nad) Spanien 
ab. Der Erkaifer umd der faiferliche Prinz werden ihr bis 
Southampton da3 Geleite geben, und dann auf fünf bis 
ſechs Wochen nad dem Seebave Torquay gehen, um darauf 
nah Chiſelhurſt zurüdzufehren. 


Nußland. Warjhan, 7. Sept. Die Einwohner 


der biefigen Bugdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt dei der mädfigelegenen Poflegpebition ober bei dem PoRboten beſtellen 








de3 Gouvernement? Moskau find, wie dortige Blätter mel« 
den, durch einen Tiger in Angit und Schreden gefegt , der 
vor etwa 14 Tagen, unweit Moskau, aus einer auf dem 
Transport nah Niſchni-Nowgorod begriffenen Menagerie 
entiprungen ift, und feitdem die Umgeg nd auf viele Meilen 
weit unfiter macht. Schon find in den Kreifen Moetkau, 
Carycyn, Pierpuchow und Dmitrow zahlreihe Mensen von , 
dem ſchrecklichen Naubthier zerriffen worden, und e3 vergeht 
fein Tag wo der unerſäutlichen Blutgier deöfelben nicht neue 
Opfer fallen. Ju der Umgegend von Moetau wurden in 
vergangener Woche an einem Tage dreizehn ſchrecklich zer 
fleifchte Leichen aufgefunden, die im der Nacht vorher zer 
tiffen worden waren. Nach den legten Nachrichten hat ber 
Generalgouverneur in Moskau eine allgemeine Treibjagd 
auf das herumfchweifende Naubtyier angeordnet, zu der zahle 
reiched? Militär und die beiten Schützen aus dem ganzen 
Gouvernement aufgeboten find. 

Griechenland. Athen, 2 Sept. Vorige Woche zündete 
während eines Gewilters ein Bligitrabl in einem Pulver 
thurm zu Lamia, in welchem 20,00 Pfund Pulver lagen. 
Die Halbe Feſtuug wurde zerftört, und die Siadt erlitt 
große Beihädigungen. Der Schreden der Einwohner war 
unbeſchreiblich, da zu;leih dur die Eutzlindung bei 2000 
gefühlte Bomben über die unglückliche Stadt geichleudert 
wurden. Vier Einwohner wurden gaetödtet, zwanzig ver- 
wundet. Der materielle Scharen beläuft ſich für die Stadt 
allein auf ungefähr 300,000 Dramen; dem Staate foftet 
dieſer Blitzſtrahl 1, Millionen, An dem Unglücke iſt 
übrigens nur der griechifche Leichtſinn Schuld, dem es, was 
faft unglaublich kuͤngt, möglid war, cin ſolches Gebäude 
ohne Bligableiter zu lafjen, 

Amerifa. Der Volkszählung von 1870 zufolge hatten 
die Vereinigten Staaten im vorigen Jahre 33,555,933 
Einwohner gexen 31,445,080 im Jahre 1860; die eritere 
Zahl umfaßt 33,586,989 Weihe, 4,830,000 Farbige, 25,731 
Indianer und 63,254 Coineſen. Die letzteren kommen 
hauptsächlich auf Californien, deſſen cimfiibe Bevölkerung 
in den Iepten zehn Jahren um 14,377 geitiegen ift. Was 
die Indianerbevölferung angeht, fo find die Stämme in 
Alaska, welche auf 75,000 Mann geſchätzt werden, ſowie 
mehrere feindliche Judianerftänme in dieſem Ausweife nicht 
mit eingeichloffen. Bon der Gejammtbevölferung find 
32,989.437 Eingeborne und 5,560.466 Eingewanverte. 


Bolks- und Sandwirthidaft, Handel und Induftric, 

Nürnberg, 8. Sept. (Hopfen). Es ſcheint wün« 
ſchenswerth, daß Preife, die biöher eingeſchlagene weichende 
Richtung vor der Hand noch weiter verfolgen, damit bad 
Geſchäft auf eine geſunde Bafis kommt. Wir halten die— 
jelbe gegeben, wenn Markthopfen zu fl. 50—60, Hersbrucker, 
Altvorfer, Laufergut zu 7O—80, Hallervaner zu fl. 100 
Käuflih iſt. Daß diefer Preisftand erreicht wird, halten wir 
Angefichts der großen Geldnoth der Provucenten, der flauen 
engliſchen Berichte und weiterd der großen Worräthe von 
1870er Waare bei der Brauerei für mözlih. Die Tendenz 
des heutigen Marfted war flau und Tettnanger, welche mit 
fl. 124 offeriert, fanden feine Käufer. Von unferer Um— 








gegend gar nichts zugeführt, für die nächlte Woche ftehen 
jedoch belangreihe Abladungen in Ausſicht. In 1870er 
Waare ift wenig Geihäft, nur vereinzelt werden einige Säcke 
Primamaare verlangt, wofür fl. 30—35 bezahlt wird. 


Oeffentliche Sigung des Tünigl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 3. Auguſt 1871. 


2 Der verheivathete Gemeindeſchreiber Willibald Sebald 
von Vohburg wird von der gegen ihm erhobenen Anſchuldigung 
der Amtsuntreue freigeiprohen, da nad dem Ergebniffe der 
heutigen Verhandlung ſich überhaupt jhon Feine fejte richterliche 
Ueberzeugung dahin bilden Fonnte, daß fih Willibald Sebald 
die ihm ım Mai v. J. aus Auitrag des Bürgermeifterö Anton 
Maier aus Unterhartheim von dem Gemeindediener Karl Richt: 
hammer behuis Ueberjendung an den Diſtriktskaſſier Feiner in 

ngolftadt überbrachten 122 fl. 464 Er. Diftriftsumlagen in der 

bſicht fi einen rechtswidrigen Vortheil zu verihaffen, auge: 
eignet habe, 

2) Georg Höcner, Lohndiener von Regensburg, und Ferdi: 
nande Kappes, Handarbeiterin von Wien, famen am 22. Juni 
1. 33. mit einander in das Wirtbähaus zu Grüned, verzehrten 
17 Er. und zablten zuerft mit 9 fr, dann mit einem Vereind: 
thaler, von dem fie von Agnes Klein 1fl. 37 kr. herausbelamen. 
Rachdem Leptere gewechſelt hatte. wurde fie plöglich abgerufen 
und ließ den Vereinsthaler auf dem Tifche liegen, an dem die 
beiden Genannten ſaßen. Als Agnes Klein wieder zurüdtom, 
waren dieſelben und der Vereinsthaler verihwunden. Agnes 
Klein verfolgte fie mit Georg Glas, holten fie ein und fragte 
fie, ob fie nicht aus Verfehen den Vereinsthaler eingeftedt hätten. 
In der erften aubersoleung antwortete Hödner, daß fie nur 
einen Vereinsthaler gehabt, den fie in Grünedf hätten wechſeln 
laflen, worauf Zerdinande Kappes ihm im die Rede fiel und be: 
merkte, dab fie 2 Vereinöthaler gehabt hätten, was jodann auch 
Hödner behauptete. Ferdinand Kappes hatte bei der Durchſuch— 
ung neben den heraus erhaltenen 1fl.37 kr. auch einen Vereins: 
thaler in der Taſche, der gerade jo ausjab, wie der Thaler, den 
biejelbe der Agnes Klein zum Wechſeln gegeben hatte. Beide 
murden nun wegen Diebftahld und zwar Hödner, der bereits 
wegen Diebſtahls befiraft wurde, zu einer einmonatlihen Ge: 
fängnibftrafe und Kappes zu einer 3Otägigen Arreftftrafe, meld’ 
—2 durch die erlittene Haft als erflanden erachtet wird, ver: 
urtheilt, 

. 3) Joſeph Forfter, Gärtner von Nieberlauterbach, ift geftän- 
dig und auch überrührt, daß er 34 fl. 18 kr, welche er aus Aufs 
trag des VBürgermeifters Schachtner bei den Gemeindeangehörigen 
von Nıederlauterbad) zur Bezahlung von Meffen eingehoben hatte, 
fih zugeeignet bat, indem er das Geld für ſich verbrauchte. 
Wegen dieſes Vergehens der Unterihlagung wird Joſeph Forſter 
in eine dreimonatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

4) Cäcilia Selmaier, Dienfimagd von Gabel, hat am 9. 
Juni 1.3. den Wirthsſohn Martin Hartl dahier durch die faliche 
Lorfpienelung , fie ſei die Bauerstochter Cäcilia Lamprecht von 
Wippenhaufen und babe ein Vermögen von 14.000 fl. zur Eins 
gebung eines notariellen Chevertrages mit ihr verleitet und ſuchte 
enjelben zur Hingabe eines Darangeldes von wenigitens 50 fl. 
zu beſtimmen, bei welchem Vetſuche es jedo.y verblieb, da Hartl 
ei der Entdedung der faljben ®.ripiegelungen fih nicht dazu 
berbeilieb. Wegen Vergehens des verjuchten Betruges wird Cä- 
cilia Selmaier zu einer dreimonatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt, 

. 5) Anton Güngtofer, Gütler von Afenkofen, bich den Seba- 
ſtian Sellmaier, Bauer von durt, einen Regimentspazi und wird 
wegen Ehrenfränfung in eine dreitägige Arreftftrafe verurtheilt. 

6) Georg Eijenmann von Widdersdorf wurde vom f. Land: 
gericht Moosburg der Ehrentränkung für ſchuldig erkannt und 
wird deffen Berufung dagegen verworfen. 


Amtliches für Kreiling 


Bekanntmachung. 


Der Erlaß des k. Bezirksamts Erding vom 6. dB. 
Mis. wird zur Wiſſenſchaft aller diesſeiis an die Sempt 
grängenden Grundbefiger im Abdrucke veröffentlicht. 

Am 11. September 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
TZäubler. 
Abdruck. 











Befauntmachung. 
Die Räumung der Eempt betr. 
Die alljährige notywendige Ausfchr der Sempt wird 








pro 1871 in ber Weiſe vollzogen werben, daß diefelbe ar 
Sonntag, den 17. September I. Is., Nachmittags 3 Us 
in den Fehlbach · abgelafien und am Samftag den 23. di 
Mis., Nachmittags 4 Uhr wieder eingelafjen wird, 

In der Zwifchenzeit haben ſowohl die Müller bezü,lic 
der ihnen zugewieſenen, als aud die Ufer: Apjacenten be 
züglich der übrigen Strecken des Flußbeites eine grünplid, 
Räumung derfelben vorzunehmen, inebejondere Bäume, Pfäylı 
Stauden, Schlamm, Schilf und Grad und fonjtige Hinder 
nifje des freien Wafferlaufes zu entfernen, auch Vorſprüng 
an den Ufern wegzunehmen und legtere da, wo fie zu flad 
durch Erdaufmurf fo zu ertöhen, daß Wafferaugiritte ver 
mieden bleiben. 

Das bei der Räumung außgehobene Material mul 
außerhalb des Flußbeties abgelagert werden. Von einen 
Begehen der Ufer der Sempt durch .cine Amtöfommifjioı 
wind auch in diefem Jahre, um den Amisuntergebenen 
Koſten zu erjparen, Umgang genommen, es wird jerod 
nichts dejtoweniger der Vollzug der Räumung, die Reinig 
ung der Ufer fowie die Befeitigung des Näumungematerials 
durch ven zu dieſem Zwecke fpeciell verpflichtelen Gultur 
vorarbeiter Neukam von Erding ſtreng controllirt werden un 
iſt legterer ingbejondere ermächtigt und beauftragt, die angedeu 
teten Arbeiten, wo diefelben gar nicht oder nur mangelhaft aus 
geführt wurden, ſoſort auf Koften der Cäumigen vornehmen 
zu laffen und die legteren zur weiteren Verfügung hehe 
zur Anzeige zu bringen. Jubem bie betreffenden Bürger: 
meifter angewieſen werden, Vorſtehendes nngefäumt in ber 
Gemeinde öffentlich bekannt zu machen, und den betheiligter, 
Gemeinreangebörigen noch bejonderd zu eröffnen, werder 
diefelben beauftragt, den mit der Leitung und Weberwachung, 
der Räumungsarbeiten betrauten Eultunvorarbeiter Neukam. 
traͤftigſt zu unterftügen, denfelben bei der Gontrolle des im. 
Gemeindebezuke gelegenen Ufer zu begleiten und ihm die 
nöthigen Arbeiter behufs Näumung auf Koften der Säu: 
migen zur Verfügung zu ftellen. 


Erding, den 6. September 1871. 
Koͤnigliches Bezirksamt Erding. 
Ruchti. 





Bekauntmachung .˖ 


Unter Bezug auf den diesamtlichen Erlaß vom 11. Mat 
1871 wird bekannt gegeben, daß nachdem die Näude unter 
den Schafen des Gemeindebezirfed Attenfirchen als erloſchen 
erachtet worden, Handel und Wandel mit jpiejen Thieren 
dorihin freigegeben ift, 


Am 11. Scptember 1871. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth in Aubing betr. 

Am 2. d8. Mis. wurde in der Gemeinde Aubing, rl. 
Bez Amt? Münden 1.43, ein wuthkranker Hund geloͤdtet 
und dafelbft wegen Ausbtuch der Wurhkranfpeit Hundeſperre 
auf die Dauer von 6 Wochen angeordnet, was hiemit zur 
geeigneten Beachtung und unter der Aufforderung an alle 
Hunpebefiger, ihre Hunde aufmerkſam zu ſiberwachen, befannt 
gegeben wird. 


Am 9. September 1871. 
Königliches Bezirksamt Dada. 
Pitzner. 





(11887) Bekanntmachung. 
Bereinigung de Hypothekenweſens, hier Amortifirung älterer 
Hypothetenforderungen betr. 

Sn den Hypothekenbüchern des unterfertigten Ge— 
richtes befinden ſich nachverzeichnete ältere Einträge 
von Forderungen und Anſprüchen, hinſichtlich deren 
bie Beſitzer der bezüglichen Hypothekenobjekte die Amor⸗ 
tifation beantragt haben, da die Gläubiger nicht befannt 
find, und die Nachforſchungen nach denfelden fruchtlos 
blieben. 

Demgemäß ergeht unter Bezugnahme auf $ 82 des 
Hnp.- Gel. vom 1. Juni 1822 an die rechtmäßigen In— 


Elogame der Schuldner, beziepungsm| Popothetenbug für 
o 


baber biefer Korberungen und Anfprüche die Auffor- 
derung, ihre Rechte hierauf 


innerhalb 6 Monaten 


vom Tage der Einrückung dieſes Ausſchreibens an ge« 


rechnet hiergerichtd anzumelden, widrigenfalls biefe For- 
derungen und Anfprüche für erloſchen erklärt und im 
Hypothekenbuche gelöfcht werben. 
Am 28. Auguft 1871. 
Königliched Landgeriht Dachau 
v. Hellersberg. 


Waldmann, k. Affeflor. 


Datum des 


Gintraged, Bezeichnung der Forderung und 





der Befiger der Hppothekobjckte. Diſtrikt. 


— Joſeph und Jakob, dann Oberbachern 
Welßenbeck Gabriel von Fiſchach 


2Mang Mathiad und Urſula, Güt Taxa. 
lerseheleute von Priel 


3Krimmer Sebaſtian und Roſalia,Taxa. 
Gütlerdeheleute von Palsweis. 


4,Hintermeier Anna Marla, Gütlerd-|Sigmartshaufen. 
wittwe von Sigmartshaufen. 

5Herozog Joſeph, Gaſtwirth von In Indersdorf. 
dersdorf. 


Maurer Georg und Maria, Güt-|Rangenpettenbach 
leröcheleute von Pipindried 


7iRiedmeier Joſeph und Anna Daria,|Rangenpettenbach. 


Bauerdeheleute v. Langenpettenb. 


8 Schönwetter Andread und Thered,| Asbach. 
Gütlerdeheleute von Weichs. 


9 SingImayr Monika, Gütlerdeheleute Welshofen. 
von Puchſchlagen. 


Privat: 


Wirtöfchafts-Eröffnung. 


daß zur Gröffnung ber vermiethen. Näheres in der Erpedi= 


Der Unterzeichnete gibt Hiermit —— 
Wirthſchaft in Sinzhaufen am Sonntag den 17. 


DEE” Tanzınulik BE | 


und am Moutag den 18. September 
Harmoniemuſik 








des Gläubigers, für welchen ber 
Eintrag gemacht ift. 


s27[ntgrüne auf verfchiedene Naturals 
feiftungen für den vermißten) 
Bernhard Glas, fowie auf 15 fi. 
für Hochzeitöffeidung. 

1826150 fl. Erbgut für bie Gva 
Mana’fhen unbekannten Erb— 


ftämme. 

1826,25 fl. Heirathögut für die Aus— 
träglerin Marla Schwaiger von) 
Palsweis. 

8 März 1825250 fl. Heirathgut für den vers 

mißten Joſeph Hintermaier. 

18921 Dezbr 1824100 fi Kapitalsreſt für die Waſen⸗ 

meifter Stepperger'ſchen Kinde 
zu Indersdorf 

30° fl. übernommene Schuld fü 

| Humps von Neihertähaufen. 

180 fl. Elterngut, dann Anſpruch 

auf Hochzeitlichen Auszug, fowie| 
auf Unterfhluf und Kranten- 
verpflegung für den vermißten) 
Soldaten Georg Magg von Lan: 
genpettenbach. 

17113) Mai 1825,50 Fl. Zehrpfenning für die Aus 
träglerswittwe Magdalena Bern: 
eder von Weiche. 

Zuti 1824174 fi. 48 fr Gapital für die Wen: 

zedland BranbPfche. Kinder von 

Brud. 


15 20 Juni 


ss 7 gun 


' 65/11) Zult 
| | 





oilii Aprit 1825) 
185] 3März 1825 


621]17 











Unzgeigem 


| Eine Wohnung 
* 2 Zimmern und Küche iſt auf 
Michaeli an eine ruhige Familie zu 


tion dö. BI. (1383 3a) 


Kiffinger en 


| Bergefiellt aus den Ealzen des Rakochi, 
über defjen Beier Aftige Bitkingen die Schrif⸗ 


— findet, wozu freundlichſt eingeladen wird. 
90) Johann Thalbammer, Saftwirth in Sünzhaufen. 


"Sie höhere landwirthſchaftliche Lehranftalt 


in Worms a. Nh,, 


academifch eingerichtet und nach ihrem Decenialberichte von 567 Lande 
wirthen im Alter von 17 bis 45 Jahren aus allen Ländern befucht, be— 
ginnt unter Zufammenwtrfung von 11 Fachlehrern ihr nächſtes Semefter 
am 1. November. Nur ftrebfame und gefittete Leute, welchen es im Ernfte 
barum zu thun iſt, ſich die in gegenmärtiger Zeit umentbehrlihen Fady: 
kenntniſſe anzueignen, wollen fich wegen näherer Auskunft wenden an den 


Direktor Dr. Schneider. 





ten von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
Dr. Grbardt und Dr. Diruf handeln. 
Beionders empfehlenswer:ih gegen Zräg: 
beit der Verdauungsorgane mangelhafte 
Eefretion, Bleihiuht, Butleere, wie auch 
gegen Hämerrhoiden, Neigung zu Gicht 
und Ecro. bein. Preis per Flacon 30 fr. 

Nur allein ächt auf Lager in: Freifing in 
den Apotheken, in Moosburg bei Apothefer 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 
Hieber, 

Die Adminiftration der Felfengnellen, 


Waſch⸗Liſten, 48 Seiten ftark. 
Preis 6 fr. F. P. Daiterer. 





BIETET EEE TE TER NTEE SATTEL ZT EI UNE 
2 Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt; 


 [Bennevbimfhenfüfügenifenucer) Karen memeoe. A180 Scannen) 


nad Dr. Hagers verbefferten Methode, Das CGaftophan. krärs cajter Karotinen- 





H als das AR Daselbe iirb auß Ave thaler 
* t ift ein 
I zwedmäßigfte Cifenprävarat für Eifenarzneis it. 29 Yan J—— Davidsthee 
wãhrte itte er erdau 
mittel⸗Bedürftige. \unsöftörangen, ala: Weberijevem Hu ſten, mag derſelbe 


Anwendung. Kung oderverdorbener frifch entitanden oder hronifc 


en, Erbreden, Dur: > J 
a) In der Neconvalescen; nad ſchweren Krankheiten, more Sodbrennen, hrozslein, und verhütet dadurch 


J in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blut; si und ——— Magen-Leiden, die weitere Eckrankung der 
u Ginbuße anderer Blutbeſtandtheile jtattgefunden Blähungen ıc. Lunge 

—3 b) Verminderung des Eiſengehaltes im Be nah Blut. 1 Flaſche 50 fr. fübd. Währg. I Pädcchen 14 kr. ſüdd. Währg. 
M und Säfteveriuiten, beionders bei Kindern, wo es fich nicht blos ) 

i Fr} — 


Ha um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, —3 
auch um das MWahsthum, die neue Anbildung von Theilen, 7 Schöne weiße 
Gegen Froftbeulen, Zi 
ähne 


handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmte 
a SEE aaa ASTA Gaga 








& 







a Quantität Gijen verloren gegangen, veriteht fih von felbit. 
c) Bei der duch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des 


4 Nero nfyitems, die zur Schlaflojigkeit führt und eıne bejondere tv 
Empfänglihteit für Krankheiten, befonder8 Lungen: und Darm⸗ Das Eifencerat EEE 
fatarrhe ſeht. heilt dieſelben binnen wenigen Chinamund— 

IM ” Rn pyf eier ing inc dee eu. Der Tagen gänzlich. waifer 

4 Scrophulofe, der eng ranfheit ( itis), QTuberculoje, Gicht 
und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. j1 Shatel 28er (bb | 





h e) u — der — — — anne: N: 2*28 und 

6 potenz, Nachtripper, bei en, tbarkei 

a AR A aa —— — Tr Friſche Wunden, Chinazahnpulver. 
\ f) In der Bleichſucht Blutarmuſh, wenn biefe fich nicht g Das Chinamundwaſfer be: 


HM aus einer vorangehenden Krankheit entwiceln und bei fhämlicher erbrennun en 
H Körperanlage. ser , gen, feftigt überdies die Zähne, vers 


i dert d ten d 
g) Dei den Folgezuftänden Kronifchen Wechſelſiebers. J Quelfchungen Aettare ae ae is 
h) Als Nachkur bei Syphilis. j* fürdie Zähnegefährlihen Jahn⸗ 


i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Peitötanz , Gpilepfie,, FE ee fteines, und verleiht dem Muude 
‚Hyfterie, Aigen Neigung zu Obnmachten, Arämpfe, Lähmungen, heilt ſchnell die Bir „ataeneäme Friſche und | 


| wenn diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. 
k) Gesen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ füffige Eifenfeife Bläcon se era | 


h J batrubr, profufe Giterungen. und ſollte daher in feiner Haus:| h ei — Bee 
N 1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 Heine Flafche 49 fr. fübd. Whrg. haltung fehlen. fübd. Wäh 


[is In Ihrem eigenen Interefien werden Sie erfucht, beim Kaufe BEN — — 





ſehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln, Butterale.2c. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Porie 10% 1— IT“ tragen; wenn Died nicht der Ball fein 
ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat ald „unecht“ zurückzuweiſen Hanptniederlage in 
Minden befindet fih bei dem Herrn Apothefer Dr. Carl Bedall. Sonit Bar die 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 








Y (1391) . Eine Wohnung mit 2 | 
PR St. — ‚Verein. Zimmern ift in der Beh m bis Slehende "Sefhiftsn zeigen 
* Breitäg ben. 15. d. M. auf Michaeli zu,vermiethen.: Zu er: fowie 
(1389) Eonferenz. fragen bei Georg Sirtl. 





Annoncen jeder Xıf 











































































Freiſinger Shrannens Anzeige, von Al, und 13 Srptember 1371 dermittelt in alle Zeitungen zu den 
K >  [Dürrei-] Near | Miüttelpreis. ; Bedi i 
— tz Para Bar. | Ber nen Here Fe es coulanteften Bedingungen In 
ni —— Sa. “| Eruilers DT LEIcH [AKG Rh. Annoncen - Erpedition 
LT Hi a A 517 517) — [24 34123) 21]22] 27) 
Rem it az me 3 = 38 E 158) — [1421 ia a “= ” G. 2. Daube und Co. 
—— | — N — | 
— ——— Z.| 180 180. 180 = 30 7 | ses -]-is in Frantfurt a. M. | 
Ron ee ne mi =r IA 1 md macht hauptſãchlich die — 
Schrannenpreiſe i = * 12. Septbr. 1871. firren aller Branchen, Patentinhaber, 
. en) tu Bu. = Ir |’ Werte‘, Lehrer, Wenten, Finporteune, 
el | Rebe | Ninder | Spediteure x. x. aufmerfjam auf die 
Frushtgattung. | Bertaur. | fl | fr. IM f. 1. "| | —— faſt unentbehrlich gewor⸗ 
— 5 3 5 ĩ 
m en Hi —J Is I] 2 [$tehenden Hefhäftsangeigen. 
Berſte 24444 62) 0 2 Ausführliche Zeitungs Verzeichniffe, 
Hiber 34 6 51 6) 9 3 fowie jede weitere Auskunft gratis franko 


Nebaktion, Drud und am von F. P. Datterer in Freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
‚6 213. "Freitag 15. September. __ 1881. 
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wird nädften Mittwoh Abend in Freiburg eintreffen und 
Dentiüland. dortfelbit bis Donnerftag Nachmittag verweilen. 

Preußen. Berlin, 12.Scptember. Die Mittheilung 
verſchiedener Blätter über einen von Bayern ausgeſprochenen 
Wunſch bezüglich der Hinausfhiebung des Zuſammentrittes 
des Reichslages ift, gutem Vernehmen nach, unbegründet. 
Bayeriſcherſeuss ift gar Fein derartiger Wunſch geäußert. 
Wird da neue Parlamentofal zur Zeit fertig und die 
Vorbereitung der Vorlagen im entjpredender Zeit beendet, 
fo bfeibt der früher genannte Termin (Anfang Okteber) 

richeinlich. 

Köln, 42. Sept. Geftern Abend gegen 9 Uhr 
verunglücte der Schnellzug der Bergiſch -Märkiſchen Bahn 
auf der Station Haan. ie Lofomotive fam aus dem Ges 
leife; der Gepaͤckwagen ftürzte um, dem Bremjer des Ge 
pãckwagens zerbrachen mehrere Nippen ; fonft wurde glück: 
licher Weiſe Niemand verlegt. Die Pafjaziere wurden 
von dem fpäter eintreffenden Perfonenzug aufgenommen. 
Der Schnellzug traf ſtatt 9 Uhr erft 11 Uhr auf dem 
Gentralbahnhof Hier ein. 


Ausland. 


Frankteich Paris, 10. September. Es wird jegt 
mehrfeitig beftätigt, daß die Näumung der Paris umgeben: 
den Departement? fih zunädft nur auf diejenigen der 
Seine, der Seine et Dife und der Seine:et-Marne bezicht. 
Das Departement der Dife mit Compiegne bleibt vorläufiz 
noch, jowie die Stadt St. Denis, von deutschen Truppen befept. 
Die in letzterer Stadt nun garnifonirenden Bayern haben 
die Räumung der Forts von Paris von ihren geſammten 
Material zu überwachen und dürften die alte Stadt der 
Königsgräber [hwerlicy vor dem 20. d. M. verlaffen. 

— Paris, 11. September. Dem Diner, weldieß 
Thierd vorgeftern zu Ehren des Generals Manteuffel gab, 
wohnten auc die Generale Chanzy und Ducrot, ſowie 
eine größere Anzahl von Deputitten an. Nach dem Diner 
war Empfang, zu dem ſich mehrere franzöjiiche höhere Dift: 
ziere in Uniform einfanden. General Manteuffel und die 
Adjutanten, welche ihn begleiteten, waren ebenfalls im Unt: 
form. Der Ton, ver herrſchte, war ſehr fteif, da die preuß— 
ifchen Uniformen ſich gerade ven cifrigften „Antipruffiens“ 
der Kammer gegenüber befanden. General Mantenffel jell 
mit feiner Aufnahme in Verſailles, das er heute wicder 


Bayern. Münden, 12. Sept. In der vergangenen 
Naht um 1 Uhr find von Straßburg 20 ſchwer beladene 
Waggons auf dem hiefigen Bahnhof angefommen. Dies 
felden enthielten erbeuttte Munition und Pulvervorräthe, 
welche von der Zeughaus: Hauptverwaltung fofort in Empfang 
genommen wurden. Al Benleitmannfcaft war ein Ober— 
mann mit 4 Soldten des f. 8, württembergijchen Inf. Reg. 
beigegeben, welches zur Zeit zur Befagung von Straßburg 
gehört. Auf erfolgte Anweifung hat der hieſige Magiftrat 
diefe Kriegsnachbarn in einem Gafthaufe nädft dem Staatds 
babnbof auf zmei Tage einquartiren laffen und die beit: 
mögliche Verpflegung derfelben angeordnet ; die k. Hoftheater: 
Intendanz hat denfelben in aller Bereitwilligkeit Freikarten 
zu der heutigen Vorſtellung im k. Hof: und Nationaltheater 
verabfolgt. Am künftigen Donnerftag erfolgt die Rückkehr 
dieſer deutſchen Krieger über Etuttgart nach Straßburg. 

— Münden, 13. Sept. Wie und mitgetheilt wird, 
hatte fih der k. Staatsminiſter Graf v. Hegnenberg vor« 
geitern Morgens zum Beſuche des Kanzlers te? deutſchen 
Neihes nach Reichenhall begeben und ijt von dort Nachts 
hieher zurückgekehrt. 

— Die auf Staatäloften erbaute Zweigbahn vom Bahn⸗ 
Hofe Amberg nach ven ärarialiſchen Erzlagern ift nunmehr 
vollendet und wird mit dem 15. ds. Mis. der Betrich be 
ginnen. Diefe Zweigbahn dient nur zum Verbringen des 
Eifenerzed von den Gruben nad den KHauptgeleijen der 
bayerischen Dftbahnen. 

— Münden, 12. Sept. Für die Befucher de3 
heurigen Oftoberfeite® werden gleichwie in den früheren 
Jahren am 30. September und 1. Dftober Grtrazüge von 
allen Enppuntten ber bayerifchen Staats: und Ojtbahnen 
abgelafjen werten, zu welchen Billete gegen Bezahlung der 
einfachen Taxe, welche zur freien Nücjahrt berechtigen, aus⸗ 
gegeben weiten. 

— Neuburg alDd, 8. Sept. Dienftag den 5. d3. 
Abends kam der Söldnersſohn Jakob Sölzer von Heinrichs⸗ 
heim mit einem Fuß einer Dampfdreſchmaſchine zu nahe, 
wurde von ihr erfaßt, in die Mafchine geriffen und der 
Fuß gänzlich vom Leibe abgetrennt, jo daß Sölzer in Folge 
dieſer Verlegung bald darauf geftorben ift. 

Württemberg. Stuttgart, 12. Sept. Der Kaiſer 


Feuilteton, 


Steinhöfer und Sohn. 
Grfie Abteilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 

Kinder find ja wohl auch da; wiſſen Sie zufällig, wie groß 
die Familie ıft? Man könnte ja nöthigenfall® für die Erziehung 
forgen, das heißt, nicht über ihren Etand, es wäre ein Unglüd 
für fie, wie für jeden armen Menfchen; ein Jeder habe jo viel 
Bildung, als ihm juft in feiner Sphäre zufommt. Der Unglüd- 
liche hat wohl. nur Mädchen hinterlaffen 2“ 

Ich glaube wohl,” verfegte Hartmuth, mühjam feine Em: 
pörung beberrichend. 

„Deito befjer, fie bleiben ftet3 beſcheiden in ihren Anfprüchen 
und erben in der Regel nichts von den Crtravaganzen des Vaters. 
Schreiben Sie der Frau, ich würde die Mädchen irgendwo auf 
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dem Lande unterbringen, — lieber Gott! die armen Dinger, fie 
erregen mein ganzes Mitleid!" 

Der reihe Mann hatte ſich in eine förmliche menſchenfreund⸗ 
liche Begeifterung bineingeredet, dak er felber an jein Chriften: 
thum glaubte, fo feft, wie an den Selbftmird ded Bruders. 

Er grüßte den Erzieher feines einzigen Sohnes mit einer güs 
tigen Handbewegung und ſchritt ın feiner vollen Würde hinaus. 

Mer vermochte e3, auf feiner Stirn das blutige Kainszeichen 
zu erkennen ? 

Unbeweglich ftarrte Hartmuth eine Weile nad der Thüre, 
welche fich hinter dem Commerz enrath geichloffen, — vermochte 
er doh noch immer nicht das Entſetzliche, welches jener Mann 
ihm mit kalter, gefhäftliher Miene mitgetbeilt, zu fallen. 

Der Freund todt in der Blüthe der Jahre, den er noch vor 
wenigen Stunden geiund und von männlichen Muthe erfüllt vers 
verlajien hatte! Mas mochte in diefem Zeitranm geichehen fein, 
um ſolch' eme fürchterliche Kataſtrophe herbeizuführen ? Todt, todt! 
wer löfte ihm das ſchauerliche Räihſel? 





verließ, übrigens zufrieden gemeien fein. Mit den Bor 
bereitungen zum Abmarſch ver Deutihen wird eifrig fort: 
gefahren. Die Schleſier rückten heute von St. Denis ab 
und wurden dur die Bayern erfegt, die von Melun uud 
Umgegend kamen, das fie geftern verlaßen. Legtere Stadt 
war fajt beinahe ein Jahr von den Deuiſchen beſetzt. Die 
erften Uhlanen kamen dort am 15. September 1870 an. 
Als der erfte Bayer die Etadt verlafjen, wurde fojort die 
dreifarbige Fohne an der Meairie aufgezogen nnd alle Häufer 
beflaggt. Die Beziehungen der Vieluner zu dem verſchie— 
denen deutſchen Garnijonen, die fie feit einem Jahre hatten, 
waren im Ganzen genommen ziemlich gut gemejen. Die 
Bayern haben audy Corbeil, Sauury, Soijy und einige andere 
Orie verlaffen. Dieſe Orte liegen ım Seineset = Dife» Der 
pariement, wo fi bisher, noch 18,000 Dann Truppen 
und 6000 Pferde befanden. 

— Aus Marſeille wird vom 10. September tele 
graphirt: -„Verfajiedene Briefe aus Toulon bejtätigen die 
von deu Blättern gegebene Meldung von der Entdeckung 
eines Complots, welches darauf adzielte, das Arfenal in 
Brand zu ſiecken und die Sträflinge des Bagno zu befreien. 
Dan fand Zündfteffe an verſchiedenen Siellen ausgejtreut 
unter Sägefpahnen verborgen. Man heffi auf Entyüllungen 
feitend der am wenigjten verdorbenen Sträflinge. Die 
Serbehörde führt die Unterfuhung und ihre oberjten Beams 
ten find in der Präfektur zufammengetreten.* 

Italien. Turin, 13. Sept. Der erſte Probezug 
pafjirte gejtern den Mont-Ernid-Tunnel ; die Hinfahrt dauerte 
40, die Nücjaprt 55 Minuten. Die Temperatur in den 
Waggons beirug 25 Grad Celſius. Bei der Rückfahrt wurde 
der Tunnel volljtändig rauchfrei befunden. Die Probefahıt 
war ſehr befriedigend, 

Rußland. Aus dem Kreife Telſchew in Litthauen 
wird ein merkwürdiges Naturereigniß gemeldet: „Bei dem 
Srädten Wronin an der von Telſche nach Kawno führen: 
den Landſtraße befindet ſich ein etwa act Werft langer und 
fünf Werft breiter Sce, der durch feinen Fiſchreichthum berühmt 
iſt und eine jährliche Zuchpadıt von 18000 S. R. einbrachte. 
Zu vergangene Woche begann das Wajjer in dem See bri 
windſtiller Yuft plöglih unruhig zu werden und ſich zu 
hohen Wellen aufzuihürmen, wobei ein ftarker Schweiclges 
ruch aus der Tieſe hervordrang und ringsum die Atmof: 
phäre erfüllte. Nah Verlauf von drei Tagen hörte das 
Toben des Waſſers auf und die ganze Oberfläche des Sced 
war dicht mit großen und Fleinen tonten Fiſchen bedeckt, unter 
denen ſich Hichte von 2U Pfund Schwere befauden. Da 
man fürdtete, daß dur die in Faulniß übergehenden 
Fiſche die Luft verpeftet werden mödpte, jo wurden die 
Bauern der umliegenden Dörfer aufgebeien und mehrere 
Zage hindurch ſämmiliche topte Fiſche aus dem Sce heraus: 
geſchafft und unter einer ſtarken Kaltſchicht in der Erde 
vergraben, Seit jener. Kataſtrophe nımımt das Wafjer in 
dem See, dad ſeudem einen ſchweflichen Geruch und Ge: 
ſchmack hat, mit jedem Tage immer mehr ab und es hat den 
Anfcein, ald ob es mit der Zeit gäuzlich verſiegen wird. 
Die geheime Urſache diefer Erjve nung fönnen nur unter- 


„Elender Tartüffe!“ murmelte er, an den Commerzienrat 
dentend, „ich werde die Kinder Deines Bruders, den Du fo fre 
verläugneft, vor Deiner Zärtlichkeit hügen uno ihre Rechte wahren. 
Be ih muß Licht in diejer Geſchichte haben, muß den Todten 
jehen.“ 

Er warf einen Bli aus dem Fenfter, welches in den Garten 
führte, nahm eilig einen Mantel über, drücte die Peljmüge in 
die Etirn und begab fi hinunter zu feinem Zögling, welcher 
bleich und unbeweglich mit dem Schlitten feiner harrte, 

„Armes Kind!“ murmelte der junge Daun, Du bift ärmer 
als jene Kinder, welchen der Vater geftorben iſt; jie Haben doc 
noch eine Mutter.“ 

Er liebte den Knaben, welder, mit einem meiden menfchen: 
— Herzen begabt, den graſſeſten Gegenſatz jeiner Eliern 
ildete. 

„Und ich habe die gute Großmutter nicht einmal wieder 
ſehen dürfen,“ klagte Eginhard, deſſen Thränen jept auf's Neue 
floſſen. „DO befter Herr Hartmuth! wenn Sie mich lieb haben, 











irdiſche Abflüffe fein, die wahrſcheinlich durch dad Ein 
fallen des auf einem Kalk- und Giplager ruhenden Eee» 
grundes geöffnet find,“ 

Amerita. Ein gräßlies Eiſenbahnungluͤck ereignete ſich 
am 26. Auguft in Revere, einer etwa 7 Meilen nord 
öftlih von Bofton (Ber. Staaten) gelegenen Station der 
Bojton« und Portland-Eifenbagn. Der amerikanische Corres 
fpondent der Times berichtet darüber, wie folgt: „In Folge 
ftarfer Negengüffe und anderer Urſachen war die Eifenbahn 
in ſchlechter Verfafjung und einige der Züge hatten in Folge 
ilüipfriger Räder Schwierigkeiten, um ſich fortzubewegen. 
Died verurfachte, daß alle Züge an dem erwähnten Nach— 
mittag uud Abend ſich verjpäteten und ſomit den gehörigen 
Betrieb der EıfenbapnzZeit-Tabelle beeinträchtigten. Gin 
Accommodationdzug, der Bolton um 74 Abends verlafien 
follte, mußte folglich bis 7} Uhr warten, zu welcher Zeit 
er, da die Eiſenbahnbehörde die Abfahrt nicht länger ver« 
zögern wollte, abying, ſich aber nur langſam vorwärt bez 
wegte und an jeder Station anhielt, biß er Mevere etwa 
45 Minuten jpäter als er follte erreichte. Er beitand aus 
4 Paſſagierwaggons und einem Gepäcwagen, einer der ers 
fteren dermaßen mit Paſſagieren angefülit, daß fehr viele 
ftehen mußten. Um 8 Uyr ging ein Eilzug von acht 
Waggons von Bofton nach Portland ad, Anfänglich bes 
wegte er ſich vorfihtig und machte in Everctt, der naͤchſten 
Station füolid von Neverve, Halt. Dann fepte er aber 
mit voller Geſchwindigteit die Reiſe fort, ohne daß deſſen 
Führer zu willen ſchienen, daß der Accommodationdzug in 
Revere ftche. Während er um eine Krümmung beg, gaben 
die vothen Signallihter die gehörige Warnung und Bremfen 
wurden angelegt, um dem Lauf des Eilzuges zu hemmen. 
Aber es war zu ſpät. Die Leute im binteren Waggon 
des Accommodationszuges fahen das helle Kopflicht der 
Lokomotive ſich ſchleunigſt nähern, ein Gefahrruf erhob ſich; 
das Signal für die Abfahrt des Accommodations zuges erlönte 
ein paar Paffagiere fprangen heraus, und wie der Blig 
bohrte ſich die mächtige Lokomotive in den hinterſten Wags 
gon. Sie glitt wie der Theil eines Telejfopein; der Rauchfang 
wurde abgejcjlagen ;der Keſſel zerbrach, daß ſiedendheißes Waſſer 
und Dampf nad allen Eeiten hin entſchlüpften; die Wag— 
gons und ihre Inſaſſen wurden zertrümmert und verftüme 
melt, verbrüht und verbrannt. Das Wrad fing Fuer, 
welches fi augenblidlid den zerſchmeiterten Vorderwaggon 
mittyeilte, und die verftümmelten Opfer der Kataftrophe ver 
brannten obendrein. 21 Perfonen wurden auf der Stelle 
getödtet; ihre Leichen waren derartig entftellt, daß in mans 
hen Fällen eine Erkennung unmöglich war; 15 wurden 
ſchwer und im einigen Fällen tödtlich verlegt, indem ſeitdem 
mehrere geftorben find und ungefähr 25— 30 andere trugen 
unerhebliche Verlegungen davon. Alle dieje befanten fich 
im Accommodationdzuge; die Paffagiere des Eilzuges famen 
ohne ernftliche Befhädigung davon. Dieſe Kataftrophe ift 
die fatalfte, die in Neu England bis jegt ftatt gefunden hat, 
und Alles ift über die Eiſenbahngeſellſchaft wegen ihrer 
Mifverwaltung empört.“ 


dann gehen Sie mit mir hinaus zu ihr, — ih muß fie fehen 
oder ic) fterbe ganz gewiß.” a 
Hartmuth tröftete ihn und verfprad), noch einmal ben Vater 
um die Erlaubniß zu bitten, wodurch er das janımernde Kind 
ein wenig berubigte. h A 
Wieder wurde es Abend! der arme Eginhard jhlief den glück— 
lihen Traum der Kindheit. h 
Hartmuth verlieh das Haus und begab fi nad dem Poli: 
eigebäude: es drängte ihn, den todten Freund nod) einmal au 
Kehen, war's ihm doch, als müſſe er aus feinen erjtarrten Züs 
gen die Wahrheit erforihen können. — 
Als er ſich durch einen ihm bekannten Beamten legitimirt 
hatte, erhielt er die Erlaubniß, den Selbſtmörder ſehen zu 
dürfen; man hatte ihm nach dem Leichenhanſe des Hoſpitals ge— 
bradt. 


Gortſehung folgt.) 





" Deffentliche Sigung des königl. Bezirksgerichts Freiſing 
ms vom 8. Auguit 1871. 

1 Johann Kratzer begab ſich am 12. Mai 1. Is. Abends 
$ mit 2 Kameraden zu dem Schloßgutsbeſitzer Biberger zu Jarzt 
ie An den Heimgarten. Sie jtunden gegen 10 Uhr dortjelbft unter 
r dem Thorbogen und plauderten, während die Dienfitnechte Jatob 

Forfter und Andreas Kohlmaier vorbeifamen und Erſtere 3 aus: 
fangen. Johann Krager route nun aus Spaß einen Stein zum 
Thore hinaus, worauf Jakob Forfter unter der Aeußerung: „Da 
tehen einige, Einer muß hin ein“ mut einem Terzerol zum Thore 
EHER, ohne jedoch zu treffen. Andreas Kohlmaier ‚aber 
ftürgte zum Thore hinein und ſchoß auf den in den Hof fich zu⸗ 
rüdziehenden Johann Krager in einer Entfernung von 20 Schrit⸗ 
ten, traf dieſen ın den Unterleib, welche Verlegung dem Kraper 
eine I3tägige Arbeitsunfähigfet verurſachte. Andreas Ko! Imater 
wurde nun wegen Vergehens der Körperverlegung in eine 2mo— 
natlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2) Johann Eri, Dienſttnecht von Eck ſchlug am 6. Juni l. 
6. im Poſigaſthauſe zu Tauftirchen der Maria Dornreiter einen 
Vahkrug an den Koyf, ferner verjepte derſelbe am 11. Juni l. 
38, dem Anton Iremel mit einem Etode einen Hieb über den 
Kopf, und brachte demſelben wahrſcheinlich mit einem Meſſer noch 
weitere Verlezungen am linten Arme und dem Kopfe bei. Jede 
dieſer Thatlichteiten ſiellt fi bei dem Rückfall des Erl als ein 
Vergehen der Körperverlegung dar und, wurde derſelbe in eine 
Zmonatlihe Gefängnißitrafe verurtheilt 

3) Zn der heutigen Verbandlung Hat fih ergeben, dab in 
der Rolzeiftrafiahe wegen Mathias und Krescenz Kunftmadl, 
Gütlerscheleute von Geiſenhauſen, wegen Mishandlung in der 
diehgerihtlichen zweitinftanziellen Verhandlung vom 1. Dezember 
v. 38. und 19. Jänner I. 38. die von den Beicyuldigten vorge: 
fchlagenen Entlajtunggzeugen Magdalena Neufam, Näherin von 
Hartenshaufen, und Kıescenz Kunſiwadl, Toter der Beihuldigten, 
wiffentlidy falſche Ausjagen auf Handgelübde gemacht haben und 
merden daher Magdalena Neufam in eine Gefängnißſtrafe von 2 
Monaten, Erescenz Kunſiwadi jun. in eine folde von 4 Monaten 
wegen je eines Vergehens des falihen Handgelübdes verurtheilt. 
Die Kunſtwadl'ſchen Eheleute wurden, da jie offenbar als An: 
flifter der Vorigen zu dieſem Vergehen erſcheinen, wegen Ber: 
gehens der Theilnahme an dem genannten Vergehen unter Ein: 
rechnung einer ihnen bereit8 wegen der oben erwähntn Mißhand— 
lung zuerfaunten I4tägigen Arreftftrafe in eine Gefängnißſtrafe 
von je ein Jahr veruriheilt, an welcher Sirafe jedoch vierzehn 
Tage alö bereits erftanden erklärt worden und wurde Mathıad 
Kunfimadl überdies zur Webernahme eines Gemeindevertreters 
oder einer Vormundſchaft als unfähig erklärt. 


Amtliches für Kreiling 


Bekanntmachung. 


An den Stabtmaziftrat Moosburg und die Bürgermeifter 
des t. Bezirkleamtes Freiſing. 
Die Aufſtellung von Brandaſſekuranzſchähern betr.ı 

Nah Art. 23 des Braudafjekuranzgefeges vom 28. Mai 
1852 und $ 23 und 25 der Inſtrutnon hiezu vom 9. Oft. 
1852 find die Schägungen in Brandaſſekuranzſachen von je 
2 Sadpverjtändigen, einem Maurer: und einem Zimmer: 
meifter vorzunehmen, und die Auswahl biezu von der Di: 
ſtrikispolizeibehoörde nach Einvernahme des k. Brandverficy- 
erungsinſpeltors zu treffen. 








Zur MNegelung dieſes Gegenftande® werden nunmehr | 


unter Zuftimmung des zuftändigen E. Brandverfiherungs- 
inſpektors Firnfäd von Erding für den Anıtöbezivk des kgl. 
Bezirksamts Freifing als Schäger für Gebäude in Brand: 
aſſekuranzſachen aufgeſtellt: 
#1) Maurermeifter Johann Lang von Vötting und 
Zimmermeifter Karl Kriehbaum von Freifing, 
2) Zimmermeifter Martin Kohn und Maurermeifter 
Xaver Daniel, beide von Moosburg. 

Zur Schägung von Mafhinen: und Fabrikeinrichtungen 
wird als Schaͤtzer Paul Neuchl, Sclofjermeifter von 
Freifing beftimmt. 

Außer diefen benannten nunmehr aufgeftellten und vers 
pflichteten Schägern ift Niemand mehr zur Vornahme von 
Brandafjeluranzihägungen im Bezirtsamteſprengel Freifing 
befugt, und werden fohin von anderen Schägern auöyeitellte 
Schäßungen bei unterfertigtem Amte nicht mehr angenommen. 

Die Bürgermeifter erhalten hiemit den Auftrag, diefe 


amtliche Anordnung ungefäumt im Gemeindebezirke befannt 
zu geben und in der Gemeindetafel zum Anſchlag zu bringen. 


Am 13. September 1871. 
Königlicded Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Den Etat der Armenpflege für das Jahr 1872 betr. 


Nah dem Geſetze vom 29. April 1869 ift in’ dem 
legten Quartale 1871 der Gtat für die Armenpflege anzu: 
fertigen. 

Es haben fich deßhalb jene Heimaldangehörigen hiefiner 
Stadt, welche für das Jahr 1872 um eine Unterftügung 
oder Unterftügungserhöyung nachſuchen wollen, bis zum 
1. Oktober [. 38. mit den nöthigen Taufe und ärztlichen 
Zeugnifjen verfeyen beim Stadimagiſtrate anzumelven. 

Auf fpätere Geſuche, außerordentliche Unglücsfälle aus: 
genommen, kann während des nächſten Jahres 1572 keine 
Vückjicht genommen werden, meil dic eiaismäßigen Mittel 
nach den gejchehenen Anmeldungen und genehmigten Ge: 
ſuchen berechnet und vorgefehen werden. e 


Am 13, September 1871. 
Magiftrat der k. Stadt Freiſing. 
Mauermapyer. 





Verſteigerung. 


Auf Betreiben bed Privatiers Joſeph Etihbaum 
in Freiſing, vertreten durch den k. Rechtsanwalt Pletl 
zu Freifing , verfteigert der Fgl. Notar Donle von 
Frelſing am 





Freitag den 24. November 1871, 
Vormittags 9—10 Uhr, 


in einem befonderen Lofale der Hofwirthshauſes zu 
Neuftift das mit. Akt des k. Gerichtövollzicherd Dall- 
hammer zu Freifing vom 29. Zuli I. Ird. in Sachen 
Etſchbaum Joſeph, Privatier in Frefing, Kläger, ver- 
treten durch Anwalt Plerl, gegen Silberhorn Andreas 
und Magdalena, Zinmmermannseheleute in Neuftift, 
Beflagte, nicht vertreten, wegen Forderung mit Beſchlag 
beiegte Anweſen der genannten Beklagten in Neuftift 
DI.Nr "ıos nach rentamtlihem Steuerfatafterauszug 
beftehend aus: 

Pl⸗Nr. 16/0 Wohnhaus u. Hofraum zu 0,0% Tgw., 
16°, b Gradgarten zu 0,04 „ 


ir = 16',,, Straße zu 0009 „ 
„ n 12 Grasgarten zu 0,008 „ 
in Summa: 0,076 Tgw., 


fämmtlihe Objekte in ber Steuergemrinde Neuftift, 
k Rentamt3 Freifing. 

| Der Aufwurf erfolgt im Ganzen und wird ber 
Preis, welcher ald erfted Gebot zu dienen hat, auf 
| 650 fl. feitgefegt. 

Der Zufchlag erfolgt fofort bei ber Verfteigerung 
endgiltig mit Ausfhluß des Nachgeboted und ded Gin- 
und Ablöſungsrechtes. 

Die nähere Befchreibung des Anwefend, ſowie bie 
BVerfteigerungdbedingungen, für weldye inäbefondere auch 
auf die Beftimmungen des Art. 1057 der Prozehord= 
nung bingewiefen wird, können bei dem kgl. Notar 
Donle in Freifing eingejehen werden. 


Der Anwalt des betreidenden Theiled : 
Pletl. 


| 
| 
! 
3 
I 





(1393) 


Amtliches für Dachau. 


Bekauntmachuug. 
An ſaãmmiliche Buͤrgermeiſter des Amtsbezirles Dachau. 
Den Vollzug des Gejehed Tor me Bermarkung der Grundftüde 
etreffen 


Mit Bezug auf Ziff. 3 ver Bekanntmachung vom 31. 
dv M. in rubr. Betreffe wird $ 59 ver Dienſtes-Inſtruk⸗ 
tion für Feldgeſchworne nunmepr dahin abgeändert, daß 
auch dem fl. Bezirksgeometer jederzeit die Einſichtnahme 
ded Tagebuches der Feldgejhwornen zu geftatten fei. 

Am 12. September 1871. 


zubalten ift, und 


fowie allenfalljige 


Konigliches Wyineamt Dachau. | 
. 8. 
Reifer. 
Privat-Auzeia 


IXEEEECC 


Soeben beginnt ein neues 


VRrämien-Abonnement 
auf 

Ueber Tand und leer, 

Blätter für den häuslichen Krtis, 

Auftrirte Welt, 

Bud für Alle, 









3u Haufe &c. 
Zu beziehen in Freifing dur die 3. ©. Wölfle ſche 
Buchhandlung: (1392 2a) 


EIEIIED ZEITEN TIER GB 


KNUT LEHNEN RR EI 


EN EN EN AEHE EHNNNEN N 





ÜZREURTENKSKERENEKENINE 








Getreide Einjebütt 


wird zu miethen geſucht. Nfferte sub. 
0. Ss + 5318 an die Annoncen- Er- 


+ 


pedition von Rudolf Mofe in Münden. 





Für ben Handbetrieb v. fl. 88. 
an. Nenefte Gonftruftion, ganz 
von Eiſen, Schwungrad von 
130 Pid. Gewicht, neueſter 
Etrobfchüttler und für ben 
Göpelpetrieb eingerichtet. für 
den Betrieb durch ein Pferd 
oder Ochs von fl 220.an Für 
den Betrieb von zwei Zug— 
tbieren mit allen Riemen und 
Riemeniceiben und allem Zus 
bebör von fl. 230. an. 








Dreſch⸗Maſchinen 


franko Bahnfracht für fl. 88. — 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 





Man wende fi bricflih an die Maſchinen-Fabrik von 


(697) 


olide u tũchtige Agenten erwünſcht. 


einen der Herren Agenten. 























[07] 
Dabaner Schrannen-Angeige vom 7. . September 1871 
Getreide: Bori er | Schtan | anne eftie efallen 
ger Zufuhr) N Tpertauf] Reft. —* gerteg. [6 — 
ae Reft enftand - 
* nf fa. — 
Ib jofel. da 1.4 Swore, , Swanel.| Sxaflel. | 1 
Walzer 65 | 6 | 6 — 13 3| — 9— — 
Korn Aal 24 24 ir 12 ”| | 12 
Berfte 3 — —— — 
Habeı 29 29 19 7 | — nee: 





Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. se an 


Bekanntmachung. 
An die Gemeinzeverwaltungen und Lokalarmenpflegen bei 


Amtsbezirkes Dachau. 


Diftriffsrathöverfammlung pro 1872 betr. 

Diefelben werden darauf aufmeıljam gemacht, 
Diftriktsrathöverfammlung für das Jahr 1872 den beftehens 
den VBorjcriften gemäß im Laufe des Monat? Dftober abs 


daß bie 


find daher allenfallfine Anträge um Uns 


terftügungen aus dem Diftrift3armen: oder Gemeindefonde, 


anderweitige Berathungsgegenſtaͤnde noch 


im Laufe ded Monat? September in ven bießfeitigen Eins 
lauf zu bringen, widrigenfals fie nicht mehr berücjichtigt 
werden könnten. — Am 11. September 1871. 

Kgl. Bezirkdamt Dachau. 


D. a. Reifer 


en. 


(1395) Zu vermiethen find zwei 
freundliche Zimmer neben der Pfarr: 
kirche. D. Le. 


Zahnarzt Steyer'id iheZahn n- 
tinttur, Zahnpulver und 


| 
] 
13 
'f 
| Zahnplombe. 
| Die Zahntinktur, welche jeden 





üblen Gerudy aus dem Munde entfernt. 
die Zähne reinigt und erhält, ſowie die 
beftigiten Zahnfchmerzen  ftillt, 
per Flacon 24 fr. und 15 fr. 
Dad Zahnpulver, welches ber 
fonder8 zum Reinigen und Erhalten 
der Zähne ſehr au en iſt, koſtet 
eine Schachtel 24 und 16 
Die Zahuplombe it ſHomerzſil⸗ 
lend und eignet ſich zum Selbſiplom⸗ 
biren; koſtet per Glaͤschen 12 fr. 
Obige ſehr zu empfehlende Praͤparate 
ſind zu haben bei 
A. Sillmayer, 
Apoiheter in Dreiſing. 


ein Grumftüc, eins Haus, ein 

Gut, Hotel, Fabrik zc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 
eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine ſolche jucht, gleichviel 
weldyer Brance ; 

Eapitalien auszuleihen hat oder | 
fucht, namentlich größere Sum 
men, und wenn Beſchleunigung 
nothwendig ; | 
die Abſicht hat, eine Che zu 
ſchließen, fei es von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 

in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
H fucht ; 

h überhaupt irgend eine Annonce 
Mer in eine je mehrere Zeitung 
} gen, nah oder noch fo entfernt, 
| einrücten laffen will, 

ber wende ſich an bie 

Annoncen-Erpedilion 
von 
Rudolf Mosse 


in 


toſtet 


Wer 


| 
Mer 
Mer 


Mer 
Mer 





Münden Nürnberg 
Promenadeplag 6. Ludwigstraße 4. 
it 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Baryan. 
N 214. Samftag 16. September. 871, 








begogen SO fr. pranumerando. Bei Inferaten wird Die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. bereänet. Zr Sreifing und nädhfte Imgebung abonnirt man is 
der hiefigen Busbruderei; auswärtige Wbonnenten wollen dab Xagblatt bei der mädfigelegenen Poflegpedition oder bei den Voſtdoten beflelen. 








Kreis Oberfranken, reſp. die Subventionirung desſelben das 
Do ic tfdlaub. durch kräftig unterftügt werden foll, daß der nächſte Vorort 
Bayern. Münden, 12. Sept. Die während des | beauftragt wird, raſch im diefem Sinne den Meinungsaus: 
Heurigen Oktoberfeſtes in Münden ftattfindenden Pferde druck des bayerifhen Turntags zur Kenntniß der Regierung 
Nennen find auf folgende Tage betimmt: Das erfte Pferde | zu bringen. Zum näditen Vororte wurde Würzburg ge: 
Rennen am 1. Oktober mit den Preijen zu 50, 40, 39 | wählt. Bei dem am Nachmittag des 10. veranitalieten 
und 20 Dufaten, wonit je eine mit Semälven gezierte Fahne Preiöturnen wurden 3 Preije an Turner aus Würzburg, 
verbunden fit, dann in 60, 50, 40, 36, 32, 28, 24 und | 2 an Gäfte aus Aſch (Böhmen) und je 1 an Turner aus 
20 Gulenftüden mit je einer feidenen Fahne; dad Trab: | Nürnberg, Hof und E,er verlichen. 
Reiten am 5. Dftober, wofür zehn Preife vertheilt werden, — Münden, 13. Sept. Die bayerifhe Oftbahn- 
nämlih: 60, 50, 40, 30, 20, 15, 10, 8, 6 und 4 Gul- | Verwaltung gedenkt id zum 1. Dezember die 9, Stunden 
den mit Fahnen, wovon die erften 4 mit Gemälden geziert | lange Bahnlinie Nürnberg Neumarkt dem Verkehr zu über: 
find, das zweite Pferderennen am 8. Oftober, wofür die | geben. Von Nürnberg aus berechnen ſich die Fahrpreiſe 
Preife in 60, 50, 36, 30, 24, 20, 16, 12, 10 und 8 fl. | nach den Stationen: Dutzendteich 1. KL. 12 fr, 2.81. 9 kr., 
mit je einer Fahne beftchen, wovon die erjten 4 mit Ge- 3. Kl. 6 kr, Feucht 1. KL. 27 ir, 2. RL. 18 kr, 3. Kl. 
mälven geziert find. 12 kr., Ochenbruck 1. Kl. 39 fe, 2. Kl. 27 kr, 3. Rt. 
— Aus Münden, 12. Scpt., wird der „A. Poſtz.“ 18 r., Poftbauer Ufl. 3 Er, 42 Er. und 27 Er, Neumarkt 
berichtet: Das Verfammlungslofal der Mitglieder der pas | 1 fl. 24 Er, 57 fr. und 36 Er. 
triotijchen Fraklion der Kammer der Abgeordneten ift vom Baden. Baden-Baden, 14. Sept. Heute um 
19. d. Abends im Bamberger Hof. 5°/, Uyr ift der Kaiſer in Begleitung des badifchen Prinzen 
— Münden, 14. Sept. Der päpftlihe Nuntius | Wilyelm angefommen. Das diplomatiihe Corps, die Be- 
dahier, Migr. Meglia, hat in den legten Tagen eine Con- hörden und der Gemeinderath empfingen ihn, viele Vereine 
fereng mit dem Staatäminifter Grafen v. Hegnenberg gehabt. | und die Bürgerfcaft bildeten Spalier did zum Meßmer'ſchen 
— Der Landtagsabgeordnete Wilhelm Schmidt, bisher | Haus, wo er abjtieg. Glockengeläute, Böllerfchüffe, enthu⸗ 
Bezirtsgerichtsrath in Bayreuty, hat in Folge feiner Bes | fiaftifcher Empfang. Abends findet Flumination, Fackelzug, 
förderung zum Direktor des Bezirkägerichts in Windheim | Serenate und Beleuchtung de3 alten Schloſſes ftatt. 
auf fein Mandat ald Abgeordneter, beziehungsweiſe auf Preußen. Berlin, 13. Sept. Die „Prov. Corr.“ 
eine Neumapl verzichtet, und wird für denjelben der Müller | freibt: „Nach Art. 71 bed Frankfurter Friedensvertrages 
meifter Neuper von Berne als Erfagmann in die Kammer | fol die Räumung der noch von deutichen Truppen befegten 
einberufen, Für Frhrn. v. Freyberg, der noch vor dem | Forts von Paris, ſowie der Departement? Oife, Seineret- 
Schluß des Landtages feinch Austritt aus der Kammer | Dife, Seineret: Marne und Seine bei. Abzıblung einer 
erflärte, wird, da aud der erfte Erfagmann, Pfarrer TH. | pritten halben Milliarde auf die Kriegäkoften ftattfinden. Da 
Voͤlt von Türkyeim, verzigtete, der zweite Erſatzmann, | die von der franzöfifhen Regierung geleifteten Zahlungen 
Raufmann Schöpf von Piaffenhaufen, einberufen. dem Betrag von 1500 Millionen Fr. nahe kommen, fo hat 
— Aus Bayern, 12, Sept. Am 10. und 11. hat | der Kaiſer, obwohl dad Abnahmegeihäft noch nicht voll- 
in Hof der neunte bayerifhe Turntag ftattgefunden Den | ftändig erledigt it, dennoh ven Beginn der Räumung an« 
Vorſitz bei den Berathungen führte Hr Lion von Hof. Das | geordnet. Zunächit werden daber die deuiſchen Truppen 
Erzebniß der Abjtimmung über die auf der Tayesordnung | aus den noch befegten Pariier Forts, wie aus den Depar: 
vorgemerften Anträge war ein rein negatives: fänmtliche | tement? Seine - et: Dife, Seine et-Marne und Seine aus— 
Anträge wurden abgelehnt. Angenommen wurde ein einziger, | rücken. Das Departement Dije bleibt noch beſetzt, bis die 
nachträglich geitellter, wonach vie Eingabe des oberfiänfifchen | dritte halbe Milliarde regelrecht zur Ablieferung gelangt it. 
Turntags an die Negierung betr. die Anftellung eines | Zur Räückkehr in die Heimat find die 2. und die 22, Divir 
Wander: Turnlehrers und Feuerwehr-Exerciermeiſters für den | fion bezeichnet, fo daß auf franzöfiichem Boden fortan noch 
Feuilieton, Er legte die Rechte auf des Todten Bruft und blieb einige 


Minuten in diefer Stellung, ftarr und unbeweglih das Auge auf 
das blaffe Antlip geheftet. Der Freund hatte dem Freunde ger 











Steinböfer und Sohn. fchworen, der Erbe feiner Rache zu ſein. 
Grfie Abtheilung: Franz Moor. Daun verließ er feit und ruhig den fehauerlihen Raum. 
(Fortfegung.) 3. Kapitel. 
Todt — wirklich tobt! Es war am Abend vor dem Begräbniß der Großmutter. 


\ —— ſtarrte in das bleiche, ruhige Geficht des Freundes, | Die —— Vorbereitungen waren getroffen, um die Mutter 
fein Zug deſſelben deutete auf die furchtbare Gemüthsbewegung, | des Millionärs mit allem Pomp des Reichthums der neuerbauten 
welchẽ einem Selbſtmorde voranzugehen pflegt. Faſt freundlich | Grabtapile, wo bereits der längſt vorangegangene Vater ſchlum⸗ 
waren die erſtarrten Mienen, als hätte ein fanftes, verjöhnendes | merte, zu übergeben. Es lag in dem Charakter der Gommerzienz 
Gefühl fein He in der legten Minute noch bewegt räthin, nah allen Seiten bin au glänzen und Aufjehen zu erregen. 

„Nichts,“ murmelte der junge Mann, deffen Augen auf der In ‚der vorhergehenden Naht war der unglückliche Selbſt- 
töbtlihen Wunde hafteten, „kein Zeichen, fein einziger Anhalt: | mörder in einem Winkel des Friedhofs ftill und Hanglos einge 
punkt, ob die mörderifche Kugel von Deiner eigenen Hand ges | fharıt worden; ſelbſt der Sturm, welcher bisher fo furchtbar ge= 
Ienft oder verrätherifh Dein L:den verkürzt. el diejes blutige | wüthet, ſchien Yeitleid zu empfinden mit diefem Zodten, er ſchwieg 
Geheimniß mit Dir begraben werden?" und ließ das bleihe Antlig des Mondes mit feinem Sternenges 


6 Divifionen mit einer Gffektivftärfe von rund 80,000 
Mann zurücdbleiben werden. Dieſes Zahlenverhältnig ent 
fpricht auch ven Beftimmungen bed Vertrages, welcher unter 
dem 11. März dieſes Jahres zu Schloß Ferrieres zwiſchen 
dem General v. Stojd und Herrn Jule? Favre in Bezug 
auf die Erfüllung der Friedenspräliminarien abgejchloffen 
worden ift. Es ift darin die Verabredung getroffen, daß 
in dem Maße wie die Zahlung der Kriegskoſten vorjchreitet, 
auch die Zahl der Nationen, für welche Entfhädigung zu 
leiften ift, fi verringern fol, und zwar in der Weife, daß 
vierzehn Tage nach Ablieferung der erften Hälfte ver zweiten 
Milliarde nur für 80,000 Nationen Lebensmitteln und für 
30,000 Rationen Fourage Entfhädigung zu leiften ift. Die 
Ausführung aller dieſer Anordnungen ift ſelbſtverſtändlich 
an die Vorausſetzung geknüpft, daß die Abwickelung des 
ganzen Zahlungsgeihäfts regelrecht von Statten geht.“ 

— Die „N. Allg. Zig.“ jchreibt: „Unter den viels 
fachen gnädigen Telegrammen, durch welche Kaiſer Wilhelm 
von Gaftein aus die hervorragendften deutſchen Heerführer 
an den jüngft vorübergegangenen erften Gedenltagen unferer 
ruhmreichen Waffenthaten ausgezeichnet hat, ift wohl von 
manchem Zeitungslefer die Adreſſe des Feldmarſchalls Grafen 
Molike vermißt worden, Der Umftand, daß der verdienft: 
volle Chef de? Generalftabs fern von hier in ländlicher 
Ruhe zur Erhohlung lebt, hat ung die ihm zu theil ge— 
mordenen Gnadenbeweiſe nicht zugänglih gemadt. Wir 
merben jegt nachträglich in den Stand geist, die folgenden 
Telegramme mitzutheilen, und glauben Uns auch den Dank 
der zahllofen Verehrer des Feldmarſchalls zu verdienen, 
wenn wir noch jegt die allerhöchite Cabinetsordre zur Kennt- 
niß bringen, durch welche ihm die höchſte militärifche Ehre 
zu theil wurde. Unſeres Wiſſens wenigſtens ift die Ordre 
bis jegt nicht in die Deffentlichkeit gedrungen. Diefelbe, 
batirt vom 16. Juni 1871, lautet: „Der heutige benfs 
würdige Tag ded Einzuges der Truppen in Berlin bildet 
den Schlußſtein für den dritten Krieg, welchen die preuß- 
iſchen Fahnen in einem Zeitraume von noch nicht 8 Jahren 
mit den höchiten Ehren geführt haben. Ich danke dem all 
mächtigen Gott heute gewiß mit beweglem Herzen für alle 
Gnaden, welche Er in diefer Zeit fir uns gehabt; aber 
Ich erinnere Mich auch tiefgerührt der Hingebung und 
Aufopferung, welche Meine Armee in unübertroffener Weiſe 
bewährt hat, und ver vielen ausgezeichneten Dienfte, ohne 
welche Refultate nicht zu erlangen geweſen wären. Allen 
Verdienften voran ſteht das Ihrige, der Sie Mir in biefer 
ganzen Zeit ınit immer Haren Sinnen, mit immer be— 
währtem Rath und mit der ſelbſtloſeſten Hingabe zur Seite 
geftanden haben. Sie haben in Wahrheit die höchfte mili— 
tärijche Ehrenftelle verdient, und e3 ift Mir eine bejondere 
Freude, daß IH Sie — wie hiermit gefchieht, — heute 
zum General-Feldmarſchall ernennen fan.“ Am 18. Aug. c., 
dem Jahrestage der Schlacht bei Gravelotte, ging dem Feld: 
Marſchall folgenoes Telegramm zu: „Dem Generals Feld⸗ 
Marſchall Grafen Moltke in Berlin. Ich gevenfe in voll= | 
fter Dankbarkeit Ihrer großen Verdienfte, die den heutigen 
Gedächtnißtag und feiern laſſen. Wilhelm.“ Am Tage 
von Sedan endlich wurde der gefeierte Chef des General» 


leite friedlich den einfamen Pfad des Armen zur legten geächteten 
Ruheſtätte erbellen. 

Schauerlih eriholl der monotone Fußtritt diefes Leichenzuges 
durch die ftille Mitternaht. Die Träger fhienen große Eile zu 
haben, den ſchlichten Sarg, melden ein Immortellenkranz zierte, 
der Erde zu übergeben, ke gingen fo ſchnell, daß die wenigen 
Lerdtragenden faum zu folgen vermochten. 

a, vem Selbftmörder folgten wirklih Trauernde zur Gruft 
der Freund und die Gattin mit ihren Kindern, melde auf eine 
kurze telegrapbifche Benachrichtigung fogleich gekommen war, um 
den Gatten, den Vater ihrer Kınder nod einmal zu fehen. 

Welche Seelenftärke mußte diefe Frau befigen, um einem 
ſolchen Ruf ohne Säumen folgen zu können, und jie liebte den 
Mann mit der ganzen Kraft ihres Herzens, welcher jest, einem | 
Verbrecher gleich, in ſtiller Nacht ohne Sarg und Klang begraben | 
wurde. 

Es war eine ſtolze Geſtalt mit vornehmer Haltung, das blaſſe, | 
geiftvolle Antlipg war ſchön und emergifch. Unter dem warmen, | 





Stabes durch folgende Worte feines Kaiferd erfreut: „Dem 
Feldmarſchall Grafen Moltke in Berlin. Empfangen Sie 
wiederum am heutigen Jahrestage von Sedan meinen Dank 
und Meine Anerkennung für Alles, was Sie leifteten, dieß 
weltgefchichtliche Ereigniß herbeizuführen. AL Erinnerung 
werde Ich Ihnen zwei eroberte Geihüge jenden, Wilhelm.“ 
Wie wir hören, wurde der Feldmarſchall an demfelben Tag 
auch durch ein außerordentlich herzliches Telegramm Sr. ka 
f. Hoh. des Kronprinzen außgezeichne. Wir find zwar 
nicht im Stande, dasſelbe im Wortlaute mitzutheilen, doch 
hören wir aus zuverläßiger Quelle, daß darin mit den ans 
erfennendjten Worten der unermeßlichen, dem Kaifer, dem 
Vaterland und der Armee geleifteten Dienfte, ſowie ver un« 
auslöfhlihen Dankbarkeit des Kronprinzen gedacht wird. 
Ihre kaiferlihe und königl. Hoheit hat fi dieſen Worten 
freudig angefchloffen. Es kann hierbei verfichert werden, 
daß der Feldmarſchall gekräftigt und geftärft am 1. Auguft 
Saftein verlafen Hatte, fo daß er auf feiner Befigung in 
Schleſien in voller Friſche die Gevenktage feiner Thaten 
begeben kann. 

— Die „Köln. Volls-Z.“ berichtet aus Königswinter 
vom 8. Sept.: Ald am verfloffenen Sonntag Nachmittags 
das Dampfboot „Königin“ von hier au weiter den Rhein 
hinauffuhr, bemerkte deffen Kapitän in der Nähe von Ro— 
landseck einen ganz dichten Nebel auf dem Nhein, welcher 
ſich Schnell dem Schiff näherte, Da ihm mun um biefe 
Zeit der Anblick cin ungewohnter war und er nichtd Gutes 
ahnte, hieß er alle Perjonnen fofort von dem Verdeck ſich 
in die Gajüte begeben. In der That ftellte jich bald heraus 
daß diefe Vorficht eine ſehr weiſe war; denn glei darauf 
befand ſich das Schiff in einer Wafferhofe, melde fo 
ſtart war, das fie nicht nur alles, was nicht gehörig bes 
feſtigt war, von dem Verdecke buchſtäblich wegfegte, fondern 
dasſelbe auch noch derart fonft beſchaͤdigte, daß das Schiff 
aicht mehr weiter konnte und zur Ausbefſerung ver 
Schäden Hier landen mußte. 

— Dem 49. Infanterie-Regiment verſchwand kurz vor 
Beendigung des Kriege in unerklärlicher Weife eine lederne 
Ordonnanztafche mit vielen wichtigen Papieren; jetzt ift 
diefelbe unter eigenthümlichen Umftänden in Berlin wie: 
dergefunden. Ein bei ter Oſtbahn dort beichäftigter Arbeiter 
hatte ſich feit längerer Zeit in den Verdacht der Veruntreu- 
ung gebracht, ohne daß es gelang, ihn zu überführen. Ju 
der vorigen Woche aber ftellten ſich ſolche VBerdachtägründe 
gegen ihn Heraus, daß eine Hausſuchung vorgenommen 
wurde. Was man eigentlich fuchte, ift nicht gefunden, wohl 
aber eine Menge von zum Theile höchſt werthvollen Gegenz 
ftänden, deren Befig bei ihm ſehr uͤberraſchen mußte. Das 
runter befand fih and die Taſche. Der Mann, der bei 
dem 49. Regimente den Krieg mitgemacht hat, will alle dieſe 
Sachen in Frankreich gekauft haben. Die Unterfuhung 
gegen ihn ift eingeleitet. 

— Frankfurt a. M,,13. Sept. Ueber die Friedend- 
verhandlungen geht der „Frankf. Prefje“ eine Mittheilung 
zu, in welcher die vielfach verbreitete Nachricht, dag ber 
Sig der Conferenz definitiv nach Verfailled verlegt werden 
ſolle, al3 unrichtig bezeichnet wird. Sowohl die deutjchen 


mit Pelz gefütterten Mantel teug fie ihr jüngftes Kind, ein kleines 
Mädchen von faum einem Jahre, während Hartmuth den älteften 
Knaben von acht Jahren bei der Hand führte. s 

Diefer Knabe hieß Ferdinand, wie fein Vater, er hatte die 
geiftvollen Züge der Mutter, denfelben ftolzen, energiihen Zug, 
welcher die feite, unbeugfame Willenskraft des fünftigen Mannes 
verhieh. 

Th, Sarg des Selbftmörders mar in die Erde geſenkt und 
eingeihaufelt, die harten gefrorenen Schollen rollten polternd 
auf ihn herab, als wollten jie den ftillen Schläfer erweden. 

Bei diefem fchanerlihen Geräuih zudte die Frau zufammen 
und drüdte ihr Kınd, weldes ruhig mer frampfhaft an 
fih. Das arme eine Weſen erwachte und begann Fäglich zu 
weinen. * ⁊ 

„3a, meine nur, armes Ding!” flüſterte die Fran, „bie 
Thränen der Unſchuld folien dem Mörder zur ewigen Geißel 
werben!“ Sie felber weinte nicht, ftarr und thränenlos blidte 
ihr Auge auf's Grab, welches fi dunkel auß dem weißen Schnee 


Diplomaten, welche biäher dem Grafen Arnim affiitirt ha; 
ben, ald auch die franzöfiichen Bevollmächtigten, würden in 
nächfter Zeit nach Frankfurt zurückkehren und die Arbeiten 
wieder aufnehmen, nachdem die Schwierigkeiten, melde ſich 
dem raſchen Fortgange der Frankfurter Verhandlungen ent: 
gegengeftellt hatten, durch die Löſung einiger Prinzipienfrar 
gen nunmehr befeitigt feien. 

— In Mainz tagt während ber Verſammlung der 
deutschen Katholiten aud ein Congreß katholiſcher Schul« 
männer und Jugendfreunde Deutſchlands unter dem Vor: 
ftande des fatholifch-pädagozifchen Lehrer-Vereins in Bayern, 
Lehrer Amer aus Regensburg. Dieſe pädagogiſchen Ver— 
ſammlungen finden am 12, 13. und 14. September ſtatt. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 13. 
Sept. Die heutige „Straßb. Zig.“ enthält eine Bekannte 
mahung des Feſtungsgouvernements, welche mittheilt, daß 
der Kaiſer die Wiederherftellung deutſcher Bezeichnungen für 
die Thore, Werke, Eajernen und jonftigen militäriſchen Bau— 
lichkeiten befohlen habe, und zugleich die nunmehr wieder 
geltenden beutichen Namen bekannt gibt. Die Porte d'Auſter⸗ 
fig wird wieder zum „Meßgerthor,” die Porte Nationale 
zum „Weiß:hurm Thor“ u. j. w. 


Ausland. 


Orfterreih. Wien, 14. September. Die „Wiener 
Zeitung” meldet: Der Kaijer hat den Erzherzog Karl 
Ludwig al3 Protector der Wiener Weltausftellung von 1873 
beftätigt, und den Erzherzog Nainer zum Präfiventen der 
Ausſtellungstommiſſion ernannt, 

Belgien. Brüffel, 12. Sept. Der Etoile beige 
zufolge find die Mafchinenbaufabrifen von ihren Befigern 
heute gefchloffen worden. Arbeiterſchaaren durchziehen die 
Stadt. Die Bürgerwehr ift zufammenberufen. 

Frankreich. Der Geſundheitszuſtand hat fih in Paris 
in der vorigen Woche wie die „France“ bemerkt, fichtbar 
verſchlimmert: jtatt der 846 Todesfälle der vorlegten Woche 
brachte die legte 948, doch ift diefe Zahl geringer, als die 
der entfprechenden Woche 1870, wo vie Pocken-Epidemie 
in Paris herrſchte. Da man über die jegige Stärke der 
Bevölkerung von Paris durchaus im Unklaren ift, fo vers 
lieren die Vergleiche viel von ihrem fonftigen Werthe. An 
Poden ftarben 5 (ftatt 2 der vorbergegangenen Woche); 
das MNervenfieber ift bedeutend in Zunahme nicht blos in 
Paris, fondern auch im vielen Departements, wo es epi» 
demiſch ift; eben fo find Dyfenterie und Cholerine fo ver— 
breitet, „daß jegt wenige Perfonen gewiſſen Beſchwerden 
in den Verdauungsorganen entgehen; bejonderd unter den 
Kindern zeigen dieſe Fälle ſich lebensgefährlich. 

— Die Zerftörung der Zivilftandsregifter durch ben 
Brand des Juftizpalaftes ift nicht jo vollftändig, als man 
Anfangs geglaubt hatte. Die meilten find allerdings ver 
brannt, aber man kann immerhin noch großen Nugen aus 
den verfoplten Mafjen ziehen. Wenn nämlich die ſchwarzen 

Blätter dem Sonnenlicht ansgefegt werden, heben fich bie 
Schriftzüge in einer je nad) der angemwendeten Tinte ver: 
fchiedenen Farbe, welche aber immer glänzend ift, ab. Mit- 
tel3 eined breiten, hölzernen Spatel® werden nun die ein: 


erhob. Als die Leichenträger fih mit eiligen Schritten entfernt, 
dA ergriff fie des Anaben Hand und ſprach mit dumpfer, von 
wildeſten Schmerze zujammengepreßter Stimme: „nie nieder, 
mein Sohn! lege die Hand auf Deines Vaters Grab und jprich 
mir nad), was ic Dir jegt vorfagen werde; Gott dort oben über 
den Sternen und der Zodte hier unten hören Dich!“ 

Der Knabe gehorchte, ein Zittern durchlief feinen Körper als 
er niederfniete und die Hand auf die eifigen Schollen legte. Auch 
er meinte nit, doch hob er die ihmarzen glänzenden Augen zu 
den Sternen eınpor und ſprach langſam und deutlich die Worte 
der Mutter, welche lauteten: „So wahr ich hier auf dem Grabe 
meines Vaters fniee, und die kalte Erde, welche ihn dedt, bes 
rübre, fo wahr und gewiß bin id davon überzeugt, daß er von 
fremder Hand ermordet ift. Gott wird mir ji 
wenn ich ein Mann geworden bin, feinen Tod an dem Mörder 
zu rächen!“ 

.,„ Es war ein feltiamer Anblid, dieſes Kind zu ſehen, wie es 
mit fefter Stinnme die furdtbaren Worte der Mutter nachſprach, 


eiſtehen, dereinft, | 


| 
I 
| 
| 





zelnen Blätter forgfältig abgehoben und Stück für Etüd 
ſowohl auf der Vorders ald auf der Rückſeite kopirt. Daß 
hierbei Lücken unvermeidlich find, ift natürlich; allein trog 
ihrer Unvollftändigkeit iſt dieſe Arbeit doch eine. bebeutende 
Hilfe bei der Wieveranfertigung der Zivilftandregifter. — 
Eine der erjten franzöfifchen Panzerfregatten, la Normandie, 
in Cherburg wir einem Koftenaufwante von mehreren 
Millionen erbaut, wird aus der Lifte der Flolte verſchwin— 
den. Dad Holz ijt von der Trodenfäule ergriffen, der 
Verband hält nicht mehr, und jo muß das Schiff ausein · 
ander genommen werden; bie Panzerplatten werden zum 
alten Eifen geworfen und die Maſchine im Magazin aufge: 
hoben werten, bis fie vielleicht eine andere Verwendung findet. 

— Paris, 14. Sept. Die Entwaffnung der Nationale 
garde in mehreren Departementd hat bereit3 begonnen. Die 
Ruhe wurde nirgends geftört. — Die Verhandlungen mit 
dem Grafen Arnim wegen Verlängerung der Frift der 
elſãßiſchen Prorukteneinfuhr dauern fort, und es bejteht die 
Hoffnung, daß ein günſtiges Nefultat vor der Vertagung 
der Nationalverfammlung werde erzielt werden 

Rußland. Warſchau, 10. Sept. Mehrere im Könige 
teich Polen garnijonirende Infanterie Regimenter haben jo 
eben Mitrailfeufen nad) einem neuen, vom General Gorloff 
erfundenen, Syitem zugetpeilt erhalten, um Schiegverjuche 
damit zu machen. Die neue Waffe befteht aus feit ver: 
bundenen Garabinerläufen von gewöhnlicher Länge und ger 
wöhnlichem Kaliber, und ruht auf einer eljernen Laffette, 
die von 3—4 Pferden gezogen wird. Unmittelbar hinter 
ihr fährt ver von 2—3 Pferden gezogene Munitionsmwagen. 
Zur Bedienung der neuen Waffe find 3—4 Mann erfor 
derlich, und fie joll fo eingerichtet fein, daß in der Minute 
3—400 und in 24 Minuten mit jehr geringen Unters 
brechungen 6000 Kugeln auf eine Entfernung von 2—4000 
Schritten mit großer Treffjicherheit abgegeben werden können. 
Die Schießverſuche werden bei jedem Negiment von einem 
Artillerie : Offizier geleitet, der die nöthigen Inſtruktionen 
über die Handhabung der neuen Schießwaffe erteilt. Die 
Dffiziere geftatten ihre äußere Befichtigung und rühmen ihre 
mörderijche Wirkung, der, ihrer Behauptung nach, keine 
Truppe Widerſtand leiften könne. 

Amerifa. In dem Wyoming Territorium in Nord: 
amerika haben die rauen gleiche Nechte wie die Männer 
erhalten: ſie betheiligen fih bei ben Wahlen, find Ge 
ſchworne u. ſ. w. Eine höchſt erbaulihe Scene hat ſich 
durch diefe Berechtigung erſt Fürzlich dort zugetragen. Sechs 
Frauen waren mit ſechs Herren bei einem Mordprozeß zu 
Gejchwornen gewählt. Nach dortiger Sitte werden bie 
Geſchwornen, bi jie ſich über das Urtheil geeinigt, einge: 
ſchloſſen. Eine Einigung aber mußte wohl feine St wierig⸗ 
keiten haben, denn der Verſchluß konnte während der ganzen 
Nacht nicht gehoben werden. Die Folge davon war, daß 
ein Dugend Kinder die Nachbarſchaſt durch ihr Gejchrei 
nah „Muttern nicht fchlafen liegen und daß am folgenden 
Tag die Gatten von drei weiblichen Geſchwornen eingezogen 
wurden, weil fie aus Wuth über das nächtliche Ausbleiben 
ihrer Ehehäfften dem Richter, welcher die Einfchliegung anz 
geordnet, fämmtliche Scheiben eingeworfen hatten, 





wie in dem jchömen Antlig ſich eine heilige Weberzeugung fpiegelt e⸗ 
welche der; Knaben in diefen wenigen Minuten um mehrere Jahre 
älter und reifer ericheinen ließ. 

„Amen! Amen!“ ſprach Hartmuth tief erſchüttert, ala der 
Klemme ih erhob, und jchmweigend verliehen fie den Friedhof. 

Die Frau reiite noch in derjelden Nacht wieder nad} der Heimath 
zurüd, Niemand foltte erfahren, daß fie den Gatten begraben. 

Nahdem fie noch alles Nöthige mit dem Freunde überlegt, 
beichloß fie auf jeinen dringenden Rath, in aller Stille nah einem 
entfernten Orte, wo fie gänzlich unbekannt, überzufiedeln und dort 
unter ihrem Namen zu leben. Nur auf diefe Weiſe war es vielleicht 
möglih, den Nahforihungen des Commerzienrath® zu entgehen, 
da er voraußfichtlich um jeden Preis die gefährlichen Erben des 
Seldftmörders für die Zukunft unschädlich zu machen fuchen würde. 


(Fortiegung folgt ) 








Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 12. Sept. (—Dopfenbericht) Dem Heu | 
tigen Dienftagdmarkte waren bis Mittags ca. 100 Ballen, 
größtentheild feuchte, nicht verfendbare Waare zugeführt, 
melche bei fefter Tendenz und Iebhafter Nachfrage für 
Brauerbevarf die Preiie von 100, 105 bis 110 fl, bevor- 
zugte fogar 115 fl. leicht erzielen konnte. Mehrere Ballen 
Altmärker wurden zu 77 bis 80 fl. und andere geringe 
Waare zu 60—7O fl. übernommen. In 7er wurde feit 
geftern im guten Qualitäten zu 30 — 36 fl. jedoch nur in 
Heinen Beträgen gehandelt. — In Saaz, 9. Sept., wurde 
Stabthopfen mit 210 fl., Bezirk: 180—190 fl. und Kreis: 
170-175 fl. gekauft. — Aufbau, 9. Sept. Obwohl | 
noch wenig zum Fallen gehörig troden iſt, fo find doch 
fon 80U—1000 Etr. vorverkauft, wenn die heiße Witter⸗ 
ung anhält, wird fommende Woche ſchon viel trodene 
Waare verjendet werden. | 

Die heſſiſche Ludwigsbahn zeigt an. daß in Folge ange: 
fagter Militärtransporte die Güterbeförderung nur in ber 
ſchränktem Maße ftattfinden könne und die Lieferungsfriſten 
für Eil- und Frachtgüter um 2 bi8 3 Tage verlängert 
werden müßten. 


| 
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Privat: U 


Bekanntmachung, 


Wegen ber am Sonntag den 17. September in 
abzuhaltenden 


Sriedens- feier | 


findet die 


Eröffumng der Gaſtwirthſchaft mit 


Sonntag den 24. September 


ftatt. Die Harnonie-Muflt am Montag ben 18. September unterblelbt.  -— —— 


Jobann Thal 
(1399) 


Saftwirty in Sünzyaufen. 


Antliches für Freiſing. 


(1397) Bekanntmachung. 

Die von dem Austragägütler Andread Kolmeder 
von Schörgendd beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
zur Pfarrfirhe in Priel in dem Kapitaldbetrage von 
200 fl. wurde durch Regierungdentichliegung vom 21. 
l. Mt3. genehmigt. 

Am 236. Auguft 1871. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekauntmachung. (1398) 


Am Dienftag den 3. Dftober d. J., 
Vormittags von 10 - 12 Uhr, 
werben in der dießanitlichen Kanzlei circa 
7 Zentner alte Akten und 
"rn  Beitungöpapier, 
erftere unter der Bedingung des nachzuwelſenden Eins 
ftanıpfed, vorbehaltlich der Megierungs Genehmigung 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung öffentlich 


verfteigert, wozu Steigerungsluftige hiemit eingeladen 


und können bis zu dem bezeichneten Tage auch fchrifte 


liche Angebote gemacht werben. 


Am 13. September 1871. 
Könige. Rentamt Moosburg. 
Kanzler 


nzeigenm., 
| Eine Wohnung 
| mit 2 Zimmern und Küche iſt auf 


Sunzhauſen | Micarli an eine ruhige Famille zu 


vermiethen. Näheres in ber Erpebi- 

tion d8, BL. (1388 36) 
Ausgezeichnet guten alten 

LZimburgerfäs 

bei Herm Sulzbed. 

Ginige Liebhaber. 


Tanzmuſik 


| kauft man 
(1396) 


Curs Bericht 


bammer, 
| vom 12 September 1871. 





Nacitehende Formularien find vom kgl. Bezirtsamte Freiſing vorgeſchrieben 


Staatspapiere: 


und bei dem Uunlerzeichueten uf ann Be ee 100 
mventarium , Protokoll zur Gemeindewahl, w A rnit 9 
en —— J ar 
remdenbuch, ermögend: und Leumundszeugniß, 3 — 2er m eis 
Koftkinderverzeichniß , ZTodesanzeige, aengnh 448 öfter, Sites: — 58 
Verceptionsverzeihnib der Krankenhaus: | Zcugnik gu Erlangung des Armenredhtes, | 44° — Papı — her vie na 
Veiträge, Verchelibungsprotofoll, Am⸗ kann 0m Be 3 85 
Geihwornenlifte, BVerebelihungszeugniß, bayer. 5.8. Pfdbr. En 
—— 7 — * Pi EiſenbahnAktien. 
undekataſter, erehelichungsbekanntmachung, v 
Verzeichniß der Mobiliarfeuerverſicherungen, Familienſtandszeugniß, | Bayerifhe Oftbabn — wi Ins 
ZTarregifter, Gemwerb5anmelderegifter, Auföld Raps 175 
Todtenſchauregiſter, ! Gewerböniederlegeregifter, öfterr. Staat. >> 22. 363 
Wehrgeldlifte , ' Anmeldeichein, Somderden - 2. ; : j81 


Erſatzgeſchäfturliſte A, 


Erjaggefhäfturlifte B , der Stiftung, 


Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 


Eiſenbahn-Prioritäten. 


Auszug aus dem Civilftandsregifter, Boranichlag der Einnahmen und Ausgaben | 58 Ulöd . : 2 22000. 77 
Verzeichniß der Wihrpflichtigen , der Gemeinde, 58 Oftungarn . 2 0000. 72 
—— (Formular Beilage IIL), Kaſſatagebuch für die Armenkaſſe, Amerit_ Pacific 6 Central 85 
ehrpflichtbefreiungsgeſuch, Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben | 69 Miffowi . v2 2 0. 76 
Bezirksliſte der Armenpflege, TR BAlifornin: 2: 2. a 89 
Aushebungslifte, Ucberfihtsanzeige der Gefhäftsführung der | 78 Oregon . » 220. . 75 
Monatstabelle für Hebammen, Armenpflege.. Anleh rofe 
ZTodtenjchaufcein, | Summariſche Ueberfiht der Ergebniffe der niehenstoofe: 
Erlaubnißf sein, Gemeinderechnung, Braunfhw. 20 Thir .. 18 
Uebernahmeicein , Kurrentkaffatagebuch, 4 — 100 Tl, Präm.-Anl. . 112 
Ueberfüht über Zahl der Eheſchließungen 2c | Reiervetafiatagebuc , old. und Bapiercurfe. 
Roftenberechnung über Truppenverpflegung, | Uebericht über Schuldenftand und Schul: I Hol. 10 fl. Stüde .... . .9353 
Duartierzettel, dentilgung, 20 Frantenftüde . 2.2.0. . 917 
Verzeihniß der Duartierträger, Ueberfiht über Neubauten, Dufaten „> 0 nn. 5 34 
Duittung über Quartierleiftungen, Tagebuch für Feldgeihmworne, Preuß. Friedrichsd'or .9 58 
Zanzmafikbewilligung. Amer. Goldtolar .. ... . 2 25 
$ » E:) tt | Deiterr, Banknoten 28 
autterer. Au 9: 37 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 








Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Maoshurg un? Baden. 


M 215. 





Sonntag 17. September. 


1871. 





Das „Eerifinger Xagblatt« wird mit Wubnahme der hoben Üeftage und ber TRontage täglid außgegeben, und feet wierteijäpriiä im Arreifing 48 fr, durh die fa. DoR 
Gegogeu 50 fr. pränumerende. Mei Injeraten wird Die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. bereimet. le Freifiag und nädfe Umgebung abennirt man I» 





Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 14. Sepibr. Mit der bevor⸗ 
ftehenden Aufhebung des Handeldappellationd Gerichts zu 
Nürnberg werden an den Appellationdgerichten einiger Ne: 
gierungsbezirke befondere Senate für Handelsſachen errichtet, 
jo namentlih bei dem Appellationsgericht dahier. Dem 
Senat an legterem Gerichte folen alle Berufungen aus ven 
Regierungdbezirten Ober: und Nieverbayern zugewieſen 
werden. Dad Minifterium hat die betreffenden Handeld: 
und Gewerbefammern beauftragt, Behufs er Ernennung 
der technijchen Affefforen für jene Senate die entfprechenden 
Perfonalvorichläge alsbald in Vorlage zu bringen. 

— Münden, 14 Sept. Vom 1. Oftober an wer- 
den an den Wppellationdgerichten in Münden, Nürnberg 
und Augsburg Senate für Handelsſachen ind Leben treten. 

— In Münden ftürzte fi eine Metzgerswittwe bei 
der Braunauer Eiſenbahnbrücke aus Kummer über ihr 
verlorened Vermögen in die Jar, wurde jedoch von einem 
zur Zeit noch unbekannten Herrn in der Nähe des Giefinger 
Steges gerettet und ind allgemeine Krankenhaus verbract. 
— Geftern Nachmittags 4 Uhr fam ein mit Kied beladener 
Zug in der Nähe der Gentralmerkitätte dem von Augsburg 
kommenden Zug entgegen, es fonnte aber vom Lofomotiv: 
führer des legteren Zuged noch rechtzeitig das Nothfignal 
geneben werden. Die auf den Kieswägen beſindlichen Ars 
beiter fprangen herab, wovon ſich einer, ein Taglöhner, 
den rechten Fuß brach und ind allgemeine Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

— Schweinfurt, 11. Sept. Am verfloffenen 
Samftag wurden in Grafenrheiufeld 19 Wohngıbäude, 19 
Scheunen und 26 fonitine Nebengebäude zum größten Theil 
gänzlib vom Feuer zeritört. 

Baden. U.ber einen Beſuch des Kaiferd in Konftanz 
am 12, d3. entnehmen wir Berichten ded Schw. M. und 
der Konft. 3. Folgendes: Eine unzählbare Menſchenmenge 
erwartete am Hafendamm den Kaifer, welcher auf dem neuen 
Salondampfer um 3 Uhr ankam. So weit dad Auge 
reichte, war der See förmlich bedeckt mit beflangten Gondein 
und Käbnen, Ale anmefenden Dampfer falutirten und unter 
den Klängen ber Mufit und dem Geläute aller Glocken, 
In welches ſich nicht enden wollende Hocrufe der Menge 
miſchten, betrat ber Kaifer mit dem Großberzoge, der Groß- 
herzogin und der Prinzeffin Wilbelm nebſt bobem Gkfolge 


Feuilieton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 


Rortiegung.) 

Erit wenn fie ganz in Sicherheit, wollte Hartmuth ihre Ant⸗ 
wort ihm einhändigen und fih dann mehr al® zuvor der Gunft 
des reichen Mannes bemädtigen, um in dem Herrn ein Geaenges 
wicht gegen die Intriguen der Dame vom Haufe, deren Beſtre—⸗ 
bungen, ihn zu_entiernen, er längft erkannt, zu haben. Ver— 
ſchiebene Entdelungen, melde er bereit® gemacht und noch zu 
macen hoffte, follten diefe Feindin in. Schach halten, da er jegt 
beſonders um jeden Preis de Erziehung des Erben, welcher mit 
abgöttiiher Liebe an ihm Bing. in der Hand behalten mollte. 
Noh war aus dem Anaben Egiuhard Alles zu macen, fein Cha- 
tafter, dem weichen Wachfe nicht unähnlich, und in ihm follte der 
Rache⸗Engel des eigenen Vaters erwachſen, das war fein Plan. 





der biefigen Bugbrudrrei; außtwärtige Wbonnenten wollen das Xagblatt bei der mädfigelegenen Pofegpebition oder bei den Pofldoten beſtellen. 


den Boven von Konſtanz. Der Bürgermeifter der Stadt 
hielt eine Anrede, in welcher er auf das hier ftattgehabte 
biftorifche Ereigniß der Belchnung des Ahnen des Kaifers, 
des Burggrafen Friedrich von Nürnberg, mit ber Mark 
Branvenburg anfpielte, und kredenzte dann in einem. fils 
bernen Pokale den üblihen Ehrentrunk. Kaifer Wilyelm 
trant „auf dad Wohl diefer Stadt, ded ganzen Laudes und 
des Landeöfürften.“ Der Großherzog rief! „Es lebe ©. 
Maj. der deuiſche Kaiſer“, in welhen Nuf das Publikum 
begeiftert einftimmte.. Nach Annahme eines Lorbeerkranzes 
fpra der Kaiſer etwa folgende Worte: „Wie Sie ganz 
richtig bemerkt haben, Herr Bürgermeijter, war Konftanz die 
Wiege der Machtentfaliung der Hohenzollern, denn hier empfing 
mein Ahn die Bilehnung mit der Mark Brandenburg. Und 
von da an hat ſich von Jahrhundert zu Jahrhundert Preu: 
Bend Macht entfaltet bis zu der Stelle, auf welcher ich 
durch Gotted Vorſehung beute ſtehe. Es wird mein Streben 
fein, die Wohlfahrt des einzelnen Glieded wie des ganzen 
Neiched zu immer höherer Blütbe zu eutwickeln.“ Hierauf 
brachte der Bürnermeifter feine Anrede zu Ende, indem er 
noch des Antbeiled ded Grußserzogd an dem Gelingen des 
Einigungswerked gedachte. Auf dad Hoh auf „Kaiſer 
Wilhelm ven Siegreiben“, mit weldem der VBürgermeilter 
ſchloß, erwiderte der Kaifer mit einem Hoc auf den Groß: 
herzog, deſſen große Verdienfte der Bürgermeiſter richtig 
bervorgeboben habe. Der Kaifer ſchritt auf den Großherzog 
zu und füßte ihn wie au die Großherzogin unter jubeln» 
den Zurufen des Publikums. Hierauf folgte die Fahrt 
durch die Stadt, bei welcher der Raufpausfaal, das Math: 
haus, die ftäotiichen Sammlungen, der Markt, wo die Bir 
lehnung ded Burggrafen ftatigefunden bat, und das Haus 
zum boben Hafen (Wobnung des Buragrafın) befonderd 
beſichtiat wurden. Ueberall wurde der Kaifer von vem Publitum 
jubelnd beurüßt. die Fahrt alich einem wahren Triumphzuge. 
Nah Befichtigung zweier Bataillone des 6. badischen Juf = 
Rey. auf dem Eperzierplage, wobei der Großherzog wicder 
ein Hob auf den Kaiſer ausbrachte, folgte die Rückreiſe 
nad Mainau. 

Heflen. Darmftadt, 13 Sept. Die „Heil. Volksbl.“ 
ſchreiden: Es dürfie newik für unfere Leſer die Mittheilung 
von uterefje fein, daß der an dem legten Kriege fo rubm 
vollen Antheil habende bayerifche General v. d. Tann müt- 
terlicerfeits einer Darmftädter Familie entftammt, Ter 


Er hatte die Wittwe mit ihren Kindern nad dem Bahnhof 
geleitet und den Zua abfahren fehen. Die Thurmuhren ſchlugen 
die zweite Stunde nah Mitternadt. 

Hartmuth ftand ganz allein in der Welt, er war von Kind: 
beit an eine arme Waiſe, oßne Eltern u ıd Gefchmifter, ſchon früh: 
zeig binaußgeftoffen in die Welt und durch die Noth zum Manne 

eretit. 

s Eein heller Verſtand faßte Alles benierig auf, was fi ihm 
darbot an Wiſſen; jo lernte er mehr, als hundert Andere, denen 
Glück und Erziehung zur Seite geſtanden. 

Da lernte er auf einer Bergwanderung Ferdinand Steinhöfer 
kennen, er rettete den Tollfühnen von einem tödtlihen Sturze, 
fie wurden Brüder und blieben fich treu in des Wortes beiligfter 
Bedeutung. E * 

Theodor Hartmuth liebte ein ſchoͤnes, unbemitteltes Mätchen, 
er hoffte auf ihre Gegenliebe. Da wandte fie hre Neigung dem 
Freunde zu und Theodor trat freiwilig, wenn aud mit blutendem 
Herzen zurüd. 





Großvater des Generals war nämlich ber verftorbene heſſiſche 
Miniſter von Rathſamhauſen. Der Generäl lebte bis zu 
feinem zehnten Jahre im großelterfihen Haufe hier in Darm⸗ 
ſtadt und erlunert ſich derjelbe, wie er unlängit einem 
heſſiſchen Offiziere verficherte, mit großem Vergnügen an 
die Zeit feines hieſigen Aufenthaltes. „Es freue ihn ſtets,“ 
fagte er demſelben, „wenn er mit einem Landmann zu: 
fammentrefie*. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Die Auswanderungen 
junger Leute laſſen ſeit einiger Zeit in Lothringen bedeutend 
nad, nachdem von einigen Ausgewanderten, namentlich ſol⸗ 
Gen die nach Algier gingen, klaͤgliche Nachrichten über deren 
derzeitige Lebensverhältnifje eingetroffen find, 

— Beißenburg, 9. Sept. Morgen trifft das 1. 
Bataillon des 60. Juf.:Reg. von Bitſch hier ein, um zus 
fammen mit dem ſchon länger hier garnijonirenden Füſilier⸗ 
bataillon des gleigen Regiments dauernd hier zu bleiben. 
Nur 2 Compagnien des neuen Bataillond werden vorläufig, 
big die erforderlichen Räumlichkeiten hergeftellt find, in Lau⸗ 
terburg untergebracht werden. Für das Offizierkorps wurde 
eines der höchſten Häufer der Stadt, das de Grafen Neinach, 
für 70,000 Zr: angefauft, um als Gefellfhaftshyaus mit 
Reftauration, Spiels, Gonverfationd:, Leſe-, Billard, immern 
u. |. w. eingerichtet zu werden. Zugleich foll der Oberft 
eine Dienftwohnung erhalten, da hier entſchiedener Mangel 
an geräumigen Wohnungen herrſcht. Die Poft muß in 
Folge defjen das Haus räumen und wird wahrſcheinlich in 
das Goldſchöniſche Haus kommen, 

Ausland. 

Oeſterreich. In Linz haben bei dem Sprumgreiten 
am 10. d. lauter Bayern Preife erhalten: 1) Neumayr, 
Gaftgeber aud Münden, 2) Hausböd, Müller von Enzer- 
weis, 2) Kramer, Getveideyändler in Oberneuding, 4) Unger, 
Wirth von Vöiting, 5) Heilmaier, Wirth in Ottering, 
6) Dirnberger, Koch von Eggenfelden. Die Preife waren 
20 bis 4 Ducaten. 

Sranfreih. Paris, 13. Sept. Die „Franz. Corr.“ 
fchreibt: Wie wir vernehmen, ift es geftern Abends in der 
Nähe des Bahnhofed von Pantin zu einem Conflikt zwifchen 
einer franzöfiihen Schildwache und einem deutfchen Vor⸗ 
poften gefommen, in Folge deſſen der beutfche Soldat von 
dem franzöfiihen durch einen Schuß getödtet wurde. So 
2 Ba aaa heut in den nördlichen Vorftäbten von Paris 
erzählt. 

— Aus Paris, 13. Sept., meldet ein Telegramm: 
Der bayerische Kommandant in St. Denis hat den Bes 
fagerungszuftand dort aufgehoben, was einen fehr guten 
Eindrud machte. 

— Verſailles, 14. Sept. Nationalverfammlung. 
Der Minifter des Auswärtigen legt eine zwiſchen Frankreich 
und Deutjchland abzuſchließende Convention vor. Nach ders 
felden find Manufakturpropufte Eifaß 2 Lothringens zollfrei 
bis 341. Dezember d. 3. und entrichten vom 4. Januar 
1872 ab ein viertel, vom 1. Juli bis Ende des Jahres 
die Hälfte des Eingangszolls. Dieſelben Beitimmungen 
gelten ‚umgekehrt für franzöfifche Ausfuhrprobulte. Demzu⸗ 
folge tritt die fofortige Näumung der Departement? Aisne, | 


Ferdinands Mutter verfagte ihre Einwilligung, es gelang ihm | 
* Ren auch ohne dieje, — {# verließ ihn — und ent⸗ 
erbte ihn. 





Wie der junge Mann in dieſer kalten Winternacht einſam 
durch die Straßen ſchritt, zog die Vergangenheit wie in einem 
Spiegelbilde an ihm vorüber, er litt fie noch einmal, alle dieſe 
Qualen, und fühlte fi, zum zweiten Male verwailt, wieder allein, 
ohne Freund — ohne Bruder. Hatte er doch ihm zu Liebe das 
Joch der Dienftbarkeit auf fi genommen, um das Mutterherz 
dem Berftoffenen wieder zuzumenden, und als er den Weg zu 
diefem Herzen fih gebahnt, da trat der Tod dazwiſchen. 

Jept mußte er noch einzig für die Zukunft leben und in 
vertrauen, in der heranreifenden Generation Rache oder Verſöh⸗— 
nung ſuchen. 

Ohne zu wiſſen, wohin fein Weg ihn führte, fah er ſich plög: 
m vor dem egidienthore, unweit des Steinhöferihen Land: 

auſes. 


Aube, Cote d'Or und Jura ein. Die Diskuffiem- über 
Reducirung der. Oftupationztruppen auf 50,000 Mann 
folgt morgen. . 

England. London, 13. Sept. 35,000 Kohlen: 
grubenarbeiter von Monmoulh in Wale drohen mit einer 
Arbeitseinftellung für den Fall, daß ihre Löhnung nicht um 
10 Prozent erhöht wird. 

Italien. Turin, 14. Sept. Es werben große Vor—⸗ 
bereitungen für den 17. September, ald den Tag der 
Öffnung des Mont » Ceniß + Tunel3, getroffen. Muzzi Bey, 
der Direktor der egyptiſchen Poften, ift hier angelommen, 
um der Eröffnung beizuwohnen. Der fremden » Andrang 
iſt ſchon jegt ungeheuer... Mı die fopenannte Feftdireftion 
waren bis 8. dies allein über 10,000 Anfragen einger 


laufen. 
Amtliches für Yreifing. 


Bekanntmachung · 

An die Armenpflegſchaftsrãthe von: 

Airiſchwand, Aiterbach, Allershaufen, Appersdorf, Attaching, 
Baumgarten, Dürnhaindlfing, Figelsdorf, Giggenhauſen, 
Hagsdorf, Heindlfing, Hemhauſen, Hirnkirchen, Hörgerts— 
haufen, Inkofen, Inzlofen, Johanneck, Itzling, Langenbach, 
Marzling, Maſſenhauſen, Mauern, Nandlſtadt, Neuſtift, 
Niederambach, Paunzhauſen, Pfeitrach, Pulling, Neichertdr 
haufen, Rudifing, Schweinersdorf, Sillerispaufen, Thonſtet⸗ 
ten, Tüntenhanſen, Völting, Voilsmannsdotferau, Wang, 
Wippenhaufen , Wolfer2dorf und Zolling. 
Armenrehnungsrenifion pro 1871 betr. 

“Ungeachtet in den Mevifionzbefceiden der Armenrech-⸗ 
nungen pro 1870 ausdrücklich die Vorlage der durch höchſtes 
Minifterialrefeript von 1870 (Kr-A.Bl. 1870 ©. 1051) 
vorgejchriebenen Weberficht mit Anwendung des dafelbft anz 
geordneten Formulars angeordnet wurde, jo iſt ſolches doch 
von den vorftehenden Armenpflegen bisher immer noch nicht 
geſchehen. 

Da die betreffende Vorlage zur k. Regierung vorzuneh⸗ 
men ift, fo wird hiemit cin letter Vorlagetermin von 5 
Tagen bei Vermeidung der Abfendung von Wartboten ges 
geben, und find bis dahin auch allenfalls durch die Revi⸗ 
ſionsbeſcheide ſonſt noch veranlaßte Erledigungen anher vor⸗ 
zulegen. — Am 15. September 1871. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


11) Bekanntmachung. 

Die von dem Schmiedfohn Joſeph Widmann zu 
Ampermoching beabfichtigte Stiftung eines Jahrtaged 
zur Pfarrkirche in Ampermoching in dem Kapitaläbes 
trage von 150 fl. erhielt durch eine heute eingetroffene 
Entfchliegung der k. Regierung von Oberbayern, K. d. 
53, vom 10. September I. 38. die Genehmigung, was 
anmit bekannt gegeben wird. — Am 14, Sept. 1871. 

Königlihed Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
Einige Fenſter waren matt erleuchtet, — dort wurde die Tod⸗ 


tenwache gehalten. 
Hartmnuth ſchritt näher, er hatte die Todte lieb gewonnen 





und mußte, daß nur die. ſyftematiſche Bosheit dieſe Mutter von 


ihrem jüngften Sohne abgetrennt hatte. . 
Die Leiche befand fih im Parterre-Geſchoß des Haufes, weiße 
Vorhänge bededten die Fenſter. : Er 
Hartmuth ftand vor dem Haufe, — in diefem Augenblicke 
wurdẽ einer der Vorhänge zurüdgeihoben und ein Fenſter geöffnet. 
„Die Luft ift mir hier zu dumpf.“ hörte er eine leije Stimme 
jagen, „ad, dieje Strömung, wie wohl fie mic thut.“ r 
Mit maßloſem Staunen erfannte Hartmut den Commerzien⸗ 
rath. Ohne ſich weiter zu bejinnen, ſchlich er näher. : 
Was wollte der reihe Mann in diejer Stunde hier bei der 
Leiche der Mutter? Welches Motiv Fonnte gemwichtig genug fein, 
ihm die Schauer deö Gemiljens überwinden zu laffen und felber 
die Todeswacht zu halten bier in dieſem Haufe, wo das Blut) des 
Bruders gefloffen? (Fortfegung folgt) 


EEE! 





f 


Privat-Auzeigen. 





Beekanntmachung. A — — 
Die Infeription in die gewerbliche Fortbil dung ſchule (Ste: | Migarli an eine ruhige Familie zu 
nentarz und Fagabthe ilung) findet Sonntag den 24. September! yermietgen. Näheres in der Erpedi— 


ind Sonntag den 1. Oftober, Vormittags von 8—11.Ugr auf. dem tion dB. BL: - (1388 3c) 
BERN — un a oer In a ar und * — _— 
ellen; erſtere haben das vorjährige Schulzeugniß mitzubringen, 

SI Anfrikrlon in Me @ewerböi@ufe wih am Bund 2 Weitzer Nüffiger Seim, 
a von 8-11 Uhr vorgenommen. Spätere Anmeld⸗ das Glas zu 12 Er. 
ingen unzuläſſig. F — 

Freiſing den 15. September 1871. — EZ en 

Königl. Rektorat der Gewerbsſchule. — —LUung — 
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Soeben beginnt ein neues 


Aramien-Kbonnenent 
auf 
Ueber Fand und Meer, 
Blätter für den häuslichen Kreis, 
Ilufrirte Welt, 
Bud für Alte, 
Bu Haufe Kr. 
Zu beziehen in Freifing durch die J. G. Wölfle ſche 
Buchhandlung. (1392 26) 





(874) Wiſſenſchaftlich Ampiohlen gegen Mai 
gentartarrhe, Säurebilbung, Aufftopen, Ver: 
f , s n dauungsiäwäche, Athemnoih und Harngties 
WIWETEUDE ZELEILLENE! \ Torrättigimplombirten Schachteln mit Gebr. 


— — — * 30 tr. — 
> — Nur allein Acht auf Lager in Freiſing in 
er eigerung. den Apothelen in Moosburg bei Apotheler 
| Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 


r B “ Hieber, 
Nüchſten Dienſtag den 19. September 1871, Die Adminiſtration der Felfenqnellen. 
Vormittags 9 Uhr, ji _ 

verfteigert der Unterzeichnete im Kragerhofanmwefen zu Balzing aus freier | Ne 
Hand nachftehenve Inventargegenftände: 

2 Pferde und ein Jährling, 3 Kühe, 3 eiſengeachſte Wägen und ein | 
Federwägerl, ferner 40 Schober ungedrofchenen Waizen, 30 Schober un: | 
gedroſchenes Korn und ungedrofchene Gerfte, ca. 25 Schäffel mit Stroh Mer 

















r ein Grundſtück, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik ıc kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 

eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine ſolche fucht, gleichviel 


und 18 Schober ungedrofchenen Haber und fonftige Baumannsfahrniſſe welcher Brählhe; 

zegen Baarzahlung. — Hiezu werden Kaufsluſtige eingeladen. r Eapirafien anszuleihen hat oder 
Georg Burger, Kragerbauer ‚Wer fücht, namentlich größere Sums 

(1383) in Balzing. : | men, und wenn Beſchieumigung 








* ——A nothwendig; 
(1404) Verſteigerung. IMer ve NONE en 
e na ij er fchließen, ſei es von mannl ichet 
Mittwoch den 20. September ds. Is. | oder weiblicher) Seite; 
Vormittags 10 Uhr, ' Mer in ein Geſcheft al8 Theilnehmer 
werden im WVerfteigerungsfofale neben der Oauptwache, theils aus dem) eintrelen will ober: einen ſolchen 
Rtıclaffe des verftorbenen Fat, Aufichlägers Herrn Seyfrled, theiis um fucht; Im... 
aufzuräumen, an dert Meiftbietenden verfteigert, als: 4 Kleider» und Glas— — er überhaupt irgend eine Annonce 
käften, Herrenkleider, einen Zapltifch mit Steinplatte, mehrere —A in eine oder mehrere Zeitung 
Bücherftellen, Deckel⸗ und Kinderbettſtellen, ein eiſengeachſtes Kinderwageri gen, nah oder noch fo entfernt, 





mit Schlitten, Hühnerfteigen, Bücher verfchiedenen Inhalts, ein Zwilling | einrũcken laſſen weil, 
und Scheibenſtutzen und viele andere brauchbare Gegenſtände der wende ſich am bie 
Hiezu Tadet ein j Job · Nep. Datterer Annoncen-Erpedition 
(1405)  Unterzeichneter empfiehlt jeden Sonntag fein Gefrornes, un 
koplenfaure Waffer mit feinen Säften ‚ frifche Wiener Fleifch-Baftetchen, Rudolf Mosse 
fowie Wein, Thee⸗ und Gafe: Bäckereien, Obftkuchen, Zwieback, ächtes eng: in 


liſches Bisquitt. — Es ladet ergebenft ein En ’ 
1 uchen — Würnber: 
Abolph Willim, Conditor. ) N 6. Aubmigäftrake 4. 


Große Kusfellung 
laudwirthſchaftlicher Maſchinen & Geräthe 


während des Oktoberfeftes im Glaspalafte zu Münden, 


H. Lanz $ Er in Negensburg, 
Ganz neue Sonftructionen von 
Handdreſch-Maſchinen & Dreſchmaſchinen mit Göpeln, 
Futterſchneid-Maſchinen für Hand- und Göpelbetrieb, 


Mäh-Maſchinen- und Heuwender aus den erſten 
Fabriken England's und Amerika's, 


Pferderechen, Eultivatoren, Eggen, Hüufel- und 
Kartofel-Pflüge, Schollenbreder &c., 
Engliſche Handgeräthe von Stahl. 


Bei der in Eger im Iegten Monat ftattgefundenen Auöftellung ers 
bielten obige Mafchinen den erften Wreis, die große filberne Medaille, 


und wurden baielbft nicht weniger ald 65 Futterfchneidmafchinen und 24| 


Hand⸗Dreſchmaſchinen verkauft, 

Kaufdliebpaber Haben dafelbft die befte Gelegenheit ſich aute, paſſende 
Mafhinen in München andzufuchen und find daher zur Befichtigung der 
Ausftellun iii eingeladen. —* 


(1403 2a) 3 Bloch’fche 


H of: Schönfärberei. Darmfladt. 


Ärbereie — Druckereie — Waschereis 
ee für getragene Seidenstofle aller Art, 
WVoellenwaaren und Möbelstoffe. 

Moir& antique & Moir& frangaise, 
Specialltät für Weiss. 
Die Firma Teiftet, wie allgemein befannt, das Vorzüglichfte in dieſem 
Fache und werden alle Aufträge in fürzefter Zeit Franco effeftuirt. 


Die Präciſion in der Heilung ift der Nuhm 
des Fabrifats. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 19. Mai 1871, Grfuche Sie, mir von Ihrem 
wegen feiner Heillamfeit berühmten Maltertracts 
Getumdbeitsbier Sendung zu mahen. C. Haller, Fehr- 
bellinerftr. 12. — Die Malz:Chocolade tft die ftärfende Freundin 
der Kranken und befted Labungsmittel. — Seit 2 Jahren leide 
ih an Lungenfatarrh. Da Ihre Bruftmaljbonbons gegen 
den Huften fo ſehr nepriejen werden, fo bitte ih um 
Zufendung von 1", Pfd. Bruftmalzbonbond und für 1 Tpir. 
Mafzertratt. M. 'Mever, Sevattianöftr. Nr. 35. 


Verkauföftelle bei Zof Widemann in. Freiſing. 
































„Dachauer, Schrannenz« nzeiae vom 13 September 1871 
























































Dunel 
Bruce ei Zufuhr — Berfauf|: Reft. | preis seftieg gefallen. 
Batıung.| Refl nenftand an an ale 
7 nie 1 — 
Walzen — 69 69 69 — 24 161 — —— 
Korn — 27 27 27 — 13 7] —|33 1. _ 
Gerſte — — * — al 
Hwr — 21 21 21 — d — —|.31 31 


[deleröumg vom 1. Juli — 








— 63,83. 9363 | 
5 Dips, Born | Rhm Rn 
Münden .. j5,—|7,45| 9,45)1.30)5, ı5 




























Iugolftadt 
— — 4,39 
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Dos, 


Wonach 
Rfaffenbofen 
Reichertehauſ. 
Retersbaufen | 5.5 





8.40 11,436, ae 
716, 


Nöbrmood 
Dadau 
Aflacd 
Münden 





vom 12 September 1871. 
Staat8papiere: 


” 3 
18 Öfterr. Eilberrente „ . + 
445 Öfterr Bapierrente. . . 2... 
A Amer, pro 1882... 
bayer. H.-B. Rfohr. 
Cifenbabn:Aftien. 
Bayerifhe Oſtbahn alte. . . . » 
neue . —T 
an — 
oͤſterr. Staatsb.. 
Lombarden ... en. 


Eifenbabn: Brior itäten. 
5 AU. ee are 16 
Ollungaın . 2 0 0.0 m. 
—3 Pacific s Central 
19 RN IE RAT 
78 Caltfornia ice 2 
78 Dregon 0 0 0 0 elite 
Anlebenslooie: 
Braunfhw. 0 Zhlr . . 
44 Bayer. 100 Thlr. Präm. Anl.” 
Gold: und —— — 
Hol. 10 fl. Stüde fi 
20 Frantenftüde . .. 2.2... 
Dufaten :. 7 wia sets Arsen 
Preuß. Friedrihsd'or R Ye 
Amer. Golddollar . . „run » 
Defterr. Bannotn . . . 2.» 
Ruf. Imp a ke 





Nedaktıon, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Freiſing. 


Eurs Bericht 


Feldmochina 15,15] — 10, 111,52] — | 7,27 
Säleißheim 5,231 — 10,102, 6| — | 7,46 
Lobbof 15,32] — 110,202,21| — | 8, 2 
Neufaben 541 — 110,3314,39| —| 8.21 
Sreifing 6. .218,38]10,5113,1018, 7| 9,19 
Langenbach 16,17) — |11, 713,34] — | 9,43 
Moosburg  16,30,9, 1/11,20/3,5516,30) 0, 3 
| Brudsern 16,42] — 111, au — 10,21 
Landshut 10,50 
7 as 
Landshut 8,18 
Brudberg 8,39 
Moosburg 8,52 
Langenbach —|9, 4 
Freiſing 7,17) 9,29 
Neufaben — | 9,32 
Lobhof N — | 9,52 
Schleißbeim — 10, 2 
Neldmoching — [10,19 
Münden 5/10,25 
— oo. 
R zen 
Münden — 
Allach 4 
Dadau 2 2: 
Röbrmoos N ® 
Vetershauſen |5,% 323 
Reichertsbauf. f ar 
Vaffenhofen x 
Wolnzach 
Neichertsbofen 6, 
Ingolftadt 








Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Fceiing, Moosbura und Dachau 
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Dienftag 19 September. 


isst, 





Das „Heeifinger Lagblati* wird mit Muhnahme der Johen Befltage und der Montage täglih ausgegeben, uud tofet viertejäprtid br, Dur Die fol. Bor 


eeroner 50 %. pranumerande, Mer Inmrasen Miro u 


‚sitz. Vermonbseile oder beten Raum mit 8 fr. beregmet. Fur Gerifing und nädRe Umgebung abennir! man im 


der hiefigen Buddruderei; außwärtige Wbormenten wollen das Tagblatt dei der aaqngeitgenen $ontgpetition ar hei den Bobeten beitellen 


Deutfibland. 

— Nürnberg, 16. September. Nach den gepflos 
genen Erhebungen betrug der Gefammtihaden bei dem am 
6. d. vorgefallenen Exceſſe 620 fl.; e8 wurde dad Eigen- 
thum von 62 DM ebgern und Bädern mehr oder minder ber 
ſch ädigt. Seitens des Magiftratd wurde geitern die Eins 
fegung einer eigenen Commifjton bef hloffen, um bezüglich 
der Preiſe des Brodes und deffen Dualität Erhebungen zu 
pflegen und Vorfchläge zu machen, 

Preußen. In Königsberg hat die Cholera wieder 
bie alte Heftigket erreicht. Am 12. erkrankten 93 und 
ftarben 63 Perfonen. 

— Uerdingen, 14. Sept. Abermald ein Eifenbahn- 
unfall, der indefjen keine ſchlimmen Folgen hatte. Auf der 
Bergifch: Maͤrkiſchen Eiſenbahn brady an der Lokomotive des 
Perſonenzuges, welcher gegen 11 Uhr geftern Morgen von 
Homburg hier eintreffen follte, in der Nähe der Station 
Trompet eine Flügelftange mitten durch, wodurd die Wei« 
terfahrt gehemmt wurte, In Folge der anhaltenden Noth: 
fignale bemächtigte fi der Paffagiere in Erinneru g der 
vielen Unglüczfälle der letzten Zeit Angſt und Schreden, 
jedoch kam der Zug ohne jeden. weitern Unfall zum Stehen. 
Eine von Homburg requerirte Maſchine brachte nach einer 
einftüncigen Verfpätung denſelben nach 12 Uhr Mittags 
hieher. — Heute Morgen gegen 9 Uhr bemerkte man in 
der Richtung nad Rheinhaufen dichte qualmende Rauch— 
wolfen, welche mehrere Stunden hindurch eher zu ald abs 
nahmen. Gegen 11 Uyr wurde die Beranlajfung hiezu 
bekannt, indem eine Depefche meldete, daß ein in der Nähe 
von Rheinhauſen befindliches, mit Petroleum beladened großes 
Schiff in Brand gerathen fei. Alle Rettungss und Löſch- 
verfuche follen erfolglos geblieben fein. Die auf dem Schiffe be: 
findlihen Perjonen find glücklicher Weile in Sicherheit. 
Weitere Mitiheilungen befagen, daß dort angeftrengtefte 
Thätigleit herrſche, um die in der Nähe befindlichen Schiffe 
der Gefahr zu entrücken. Es fol einen furdtbar-fhauer: 
lien Anblick gewährt haben, wie fi dad nach allen Sei⸗— 
ten über die Wafferfläche verbreitende Del brennend fort: 
wälzte, Noch nach 12 Uhr Mittags verbüfterten die auf 
fteigenden Rauchwolken den fernen Horizont. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 14. Sept. Geftern um 2 Uhr 
begann man mit dem Wegſchaffen des Kriegsmaterials, 
welched. die Deutfhen auf der Ebene von Gonefje aufs 


Feuilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moer. 
(Fortiegung.) 

Dieſe und ähnliche Gedanfen durchflogen mit Blipesjchnelle 
fein Gehirn und lichen ihn das Niebriae feiner Situation, melde 
ihn zum Horhen verleitete, gänzlich vergefien. 

Der Commerzienrath hatte ein Papıer in der Hand, welches 
er zu verihiebenen Malen durchlas 

Er zerknitterte es zornig und warf finftere Blicke nach der Leiche, 
welche im Paradebett, von filbernen Gandelabern umgeben, auf 
einem fatafalfartigen Gerüfte ih befand. Cine Alabajter: Ampel 
verbreitete ein maties Licht und ließ das Todtengerüft noch düfterer 
und unbeimlicer erſcheinen. 

Der, eg Sohn zündete einen der Gandelaber an 
und ſchritt eine Zeit lang auf und nieder. Dann blieb er neben 





geitellt haben. Dasſelbe wurde über Soiſſons erpedirt; 
500 Waggons waren für den Transport noihwendig. Wie 
man verjichert, wird dad Fort von Charenton am 16. und 
das Fort Romainville am 18 vollitändig geräumt fein. 
Nach dem Abzuge der Deutſchen werden die Forts fofort 
von den Franzoſen bejegt werden. Da die National - Vers 
fammlung vor der Hand in Verſailles bleibt, ſo iſt man 
gen öthigt, für diefelbe ein neues Lecal herzurichten. Ihr 
bisheriges Local beſteht faſt nur aus Holzwert und iſt es 
daher ſehr gefährlich, dasfelbe zu heizen. Man hat für bie 
Kammer den Theil des Schloſſes in Ausſicht genommen. . 
wo fih das Kriegdminifterium befindet Die betreffenden 
Arbeiten werden 400,000 Franken foften, aber nicht vor 
drei Monaten beendet fein, jo daß die Kammer einige Zeit 
in ihrem jegigen Saale, der nicht geheizt werden kann, Ihre 
Sitzungen abhalten muß. Ju Folge der Aufrechterhaltung 
bes Belagerungszuftandes In Paris werden die Lager, welche 
um die Haupıftadt herum gebildet worden find, ungeachtet 
der vorgerüicten Zahreszeit nicht aufgehoben werden, Wuter 
den Truppen herrſcht dieſerhalb eine cewihze Mißftimmung, 
da fie jetzt beinahe ſechs Monate im kein Beu gekommen 
find und vorher die Strapazen des Feldzuges ı md der Ger 
fangenſchaft zu erdulden baten. Für den Staat felbft ift 
die Ausnabe für diefe Layer eine fehr bedeutende. Die 
Soldaten erbalren naͤmlich die Feldzulage und dieſelbe bes 
läuft ſich täglich auf 50,000 Franken. In Zukunft fol 
aud die Militärverwaltung beim Bau der Eiſenbahn und 
anderer Brücken zu Natbe gezogen werden, Eine berondere 
Commiſſion wurde dieferbalb ernannt. Dieſelbe wird im 
Vereine mit dem Bauten Minifterium über diefe Dinge ber 
ratyen. 

— Die Regierung fein: endlih umfiffendere Maß- 
regelm zu treffen, um den Prozeß der 39,000 Communiſten 
zu befchleunigen Es follen num 14 Kriegsgerichte, väm— 
lih 8 in Verſailles, ? in Nambonillet, 2 in Severd und 
2 in Saint Germain zugleich in Wirkiamkeit treten; 94 
Berichteritatter find mit der Prüfung der Aften beichäftigt 
und haben ſchon 2800 Freilaffungen angeordnet ; fiebenzchn 
andere Offiziere find zu Unteritügungdrictern ernannt und 
fomit fteht zu erwarten, daß Ende des Monats alle uns 
ſchuldig zuruckgehaltenen Gefangenen in Freiveit gefegt werden. 

— In der Kammer kam das Geſetz Über die Wiener: 
eritattung der Sunmen, weiche die Depariementd und Ges 
minden zur Mobilmahung der Nationalyarde vorgejchojien 


der Leiche ftehen und ſchaute fie unverwandt an; er fchien ſich 
offenbar an ihren Anblick gewöhnen zu wollen. 


„Ih fürdte mich niht vor Dir,“ fprah er dumpf, „was 
tobt ift, hört auf gefährlich zu fein. Doch dieier Brief, den Du 
urücgelaffen, birgt irgend eine Gefahr für mid; von welden 
Berkinemungen ſprichſt Du darin? — Ich foll einen legten 
Willen ehren, den Bruder anerkennen, mid an Deinem Grabe 
mit ihm ausföhnen. Woher auf einmal diejes alberne Gewäſch? 
— 34 muß es wiffen. Sollte dieler Hartmuth vielleiht? — Ach 
was, der Menfch ift zu unbedeutend und doch — er bringt mid 
da auf einen Gedanken, der mir die Ruhe auf's Neue raubt, 
Wenn diefer Menſch hinter meinem Rüden Geheimnifle mit der 
Mutter gehabt, fi vielleicht gar in Beſitz irgend einer Echrift 
von der alten ſchwachſinnigen grau gefept, ih muß Gewißheit 
baden, und dann fein Erbarmen mit ıhm.“ 


Gr that einen tiefen Athemzug und ftieg bie wenigen Stufen 
des Gerüftes hinan. 





haben, zur Annahme Der Finanzminifter halte anerfanni, 
daß der Staat verpflichtet. jei, jene Gelver zurüdzuzahlen, 
aber aud erflärt, da er es nur unter der Bedingung zu 
tun vermöge, daß man ibm die nöthigen Mittel bemillige. 
Er forderte daher zur Dedung der in Nede flehenden 146 
Millionen cine Auflage von 10 Eent. auf die vier direkten 
Steuern für die Dauer von fünf Jahren, allein die Kam— 
mer lehnte feine Forderung faft einitimmig ab. — Das 
Journal officiell veröffentlicht ein Gefeß, nach welchem die 


bei Frankreich verbliebenen Theile des Meofels und Meurthe⸗ 


Departemenis ein neues Departement unter dem Namen 
Meurthe et Mofelle bilden follen. 
Amerita. New: Nort, 1. Sept 
zufolge beläuft ſich die gegenwärtige Bevölteruug ver ber: 
einigten Staaten, mit Einjhluß der Territorien, auf 
38,955,983 Seelen, mworunter 32,989,437 Eingeborene 
und 5,566,466 Fremde Siatt der 39 hatte man mindeſtens 
auf 40 Millionen Seelen gerechnet und würde ſich auch 
In diefem Anſchlag nicht geirrt haben, wenn nicht der Krieg 
dazwiſchen gefommen wäre. Cine Million — fo beziffert 
fi das Minimum ded Menſchenopfers, welches nothwendig 
war, um die Fntegrität der Republik zu retten und fie von 
der Eclaverei zu befreien. 


Auitliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 


An ſãmmtliche Gemeindeverwaliungen und Armenpfleg: 
ſchaftsräthe. 
Die Anfertigung des Jahres⸗Etats pro 1872 betr. 

Im Monate Oktober find im Vollzug der Gemeinde⸗ 
ordnung vom 29, April 1869 die Etats für das nächite 
Jahr anzufertigen. 

Bezüglich der Art und Weife der Anfertigung derjelben, 
der Competenz hiezu, der anzumendenden Kormulare und 
des ganzen Verfahrens wird auf die deöfallfige umſtändliche 
Ausſchreibung vom 24. Juli i. Is. (Freifinger Tagblatt 
Nr. 171 bis 188 incl.) zur gemaueften Beachtung vers 
wiefen, und wird insbeſoñders bemerft, daß der Etat der 
Armenpflege nicht zur Genehmigung vorzulegen ift, ſondern 
erft mit der Arınenpflegrehnung zur Einſicht vorgelegt wird, 
dagegen der Etat des Armenfondes allerting3 zur Prüfung 
und Würdigung einzufenden ift, fofort Armenpflege und 
Armenfonds volltändig außzufcheiden ſeien. 

Da für die gemeindligen Stiftungen, wozu befonders 
Schul⸗, Armenfonds- und Wopltpätigkeitsftiftungen ‚j mit 
alleiniger Ausnahıne der Cultusftiftungen, gehören, die 
Anfertigung der Etat? auf mehrere Jahre geftattet, fo er- 
halten die hiezu pflichtigen Gemeindeverwaltungen die Weif- 
ung, diefe Stiftungsetats, auf 5 Jahre hiemit anzufertigen, 
dagegen fönnen die Gemeindeetat3 immer nur auf ein Jahr 
angefertigt werden, wornach ſich genaueft zu achlen. Die 
Gemeindcetats find ſonach blos pro 1872 anzufertigen, 

Die im vorigen Jahre eingereichten Cultusftiftungss 
etats befinden ſich noch ſaͤmmtlich bei der f. Regierung zur 
Superrevifton und find alſo für folhe keine neuen Etat 
anzufertigen, 


„Du vollteſt im Tode nicht: berührt, nicht entkleidet werden, 
fo. lautete Dein-wiederholter Berehl,“ murmmelte der Commergien⸗ 
rath and ſchlug mit zitternder Hand die ſchwarze fildergeftidte 
Dede zurück, welche die Todte barg. „Hinter diejem ängitlichen 
Befehl rubt der Schlüſſel des Geheimniffes, den ich um jeden 
Preis, es Tote, mas. es wolle, za muß. Solk id denn ewig 
jan vor dieſem Geſpenſt, jet, da mich der. Tod jeieiah er: 
öft at? Nein, mein, ich will meine neuen Feinde Lennen, um 
mich des Befiges cndlid erfreuen zu Lönnen.“ 


— — | Diſtritisraths Verhandlungen find nunmehr alle Gejuche der 


| 


Starr vor Entjepen und Grauen fah Hartmuth jept.durh | 


eine Heine Deffuung des Borhanges, welchen der Commerzienrath 
in der Angjt und Untube, die ihn beherrfchte, änzlich zu — 
vergeſſen, wie der unnatürliche Sohn das Rachtzeug der Todten, 
worin fie, ihrem BVefchle gemäß, unberührt Beheben, an der 
Bruft öffnete und jeine Nachforſchungen begann. Ein Anoten 
war ihm im Wege, er vermochte ihn, nicht zu löjen und zog in 


fieberhafter Haft ein Meffer aus der. Zajche, um ihn zu durch⸗ 


ichneiden. 


Die in der amtlichen Ausfchreibung vom 24. Zult ifo. 
Irs. angeordneten Vorlagetermine find puͤnktlichſt cinzus 
halten. 

Am 15. September 1871. 

Königlicged Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 


An ſaͤmmtliche Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen des 
k. Bezirkeamt es Freiſing. 
Zur Ermöglihung vedhizeitiger Vorbereitung zu den 





Gemeinden und Armenpflegen des Amisbezirkes um Unter 
ftügung aus Diftriktömitteln wegen Ueberbürbung und 
fonftigen Gründen zu wad immer für einen. Zweck pro 
1872 um fo mehr bis 

längftens 15. Oktober I. 38. 
bei der unterfertigten Behörde in Einlauf 
zu dringen, als verfpätete Vorlage ſich eine Nichtberück⸗ 
ſichtigung ſelbſt zufchreiden müßte. 
} Da bisherige Unterftügungen immer nur für Ein Jahr 
gewäbrt wurden, fo kann jbiöheriger Unterftügungsgenuß 
nicht auch eine Unterftügung pro 1872 an ſich ſchon fichern, 
fondern ift immerhin das betreffende Geſuch zu erneuern, ı 
wad auch auf Unterftüpung von Kindern In Erziehungs: 
ı anftalten, auf Feuerwehren ſich erſtreckt. 

Diefe Geſuche find, und zwar bei überbürdeten Gemeins 
den und. Armenpflegen mit dem Nachweis der Ueberbürdung 
zu begründen, und ift aljo anzugeben, wie viel diefelben zu 
unterftügende Arme haben, wie hoch das Armenfonds» 
vermögen und alljährlich die zu erhebende Gemeinde: und 
Armenumlage vom Steuergulven fich beläuft. 

Am 15. September 1871. 


Königliched Bezirksamt Breiftng. 
Täubler. 


Befauntmachung. 








(1412) 
Am e ' 
Montag, den 25. September 


nimmt an der Knaben- und Mädchenſchule hiefiger 
Stadt der Unterricht für die werftagsfchulpflichtige 
Jugend feinen Anfang. 

Eine förmliche Einfchreibung findet (an dem be— 
| zeichneten Tage) nur für jene Kinder ftatt, welde in 
die erfte Vorbereltungsabthellung eintreten, d. i. für 
die Kinder, welche Bid zum Schluffe des Monats Der 
zember dad 6. Lebensjahr erreichen. Deßgleichen haben 
jene Eltern und Vormünder, deren Kinder und Pfleger 
befohlene bisher die Hieftge Schufe nicht befuchten, felbe 
dem betreffenden Lehrer oder der betreffenden Lehrerin 
behufs Erhebung des Alters u f. w. vorzuführen. 

Die Mädchen der erften 5 Schuljahre aus der Ge: 
meinde Neuftift haben die dortfeldft errichtete Inter— 


Plöglih zudte er zujammen und fuhr mit dem Ausdrude 
| des Höclten Entjegens zurüd. Die feine,-haarfcharfe Klinge hatte 
die Haut der Todten verlegt, das Blut floh umd im felben Mo: 
mente dünfte es dem Sohne, al& bebe jih ihre Bruft mit einem 
leifen_Seufzer. e ' 3 * 

Er hielt ſich trampfhaft an dem: Sarge feſt, um nicht vor 
Schrecken berabzuftürzen. Dann richtete er jich ſcheu wieder empor, 
— mar er nicht ein feiger Thor, jich von einer Sinnestäufhung, 
in diefer ſchauerlichen Situation jo natürlich, niederwerfen zu laf⸗ 
fen? Konnten die Todten wieder auferleben? 

Ja, fie lebte wieder auf, nicht der Tod hielt die Mutter ann: 
fange, fondern nur ein Starrtrampf, welcher durch die Verwun— 
dung gemichen war. 5 5 

Die Mutter lebte, ihr Auge; wieder dem Lichte geöffnet, ſtarrte 
den Sohn, als er fid) erholte, mit einem unbefchreibliden Auss 
dru an. 

Er ftürzte lautlos die Stufen des Gerüftes hinab. 

(Fortjegung folgt.) 





imsfchule zu beſuchen; die Mädchen der beiden legten | häufiger die Wahrnehmung gemacht, daß die Bürnermeifter von 
Klaffen können, fomelt fie in jener Schule Feinen Piag 


der ihnen zugeſtandenen Gejchäftserleichterung feinen Ge 
mehr finden, die Hiefige Stadtſchule noch ferner befuchen. | brauch machen, und ftetd der ihnen gegebenen Weifung zu- 
m Mittwoch, den 27. September folge, zur Bejeitigung der Vielſchreiberei ihre Vorlagen zum 
wird Morgend 8 Uhr in der hl. Geiftfirche für die | f. Bezirtsamt, wenn nicht befondere Veranlaffung zu e ner 
Knaben und im Betfaale ded Mädchenſchuihaufes für | förmlichen Berichterſtattung gegeben ift ohne Begleitungs- 
die Mädchen ein felerlicher Gotteödienft. gehalten, bericht , von kurzer Hand, wit der Zuſchrift: „bm dem f. 
Die Feiertagsfchule begivnt am 1. Oktober. Bezirtsamte im Vollzuge der Entjaliegung vom ꝛc. x. Nr. 
Schließlich werden fämmtlihe Eltern und deren Stel | geborfamft vorgelegt“, zu bemerfitelligen, immer wieder be⸗ 
vertreter, ſowie alle Leprmeifter und Dienſtherrſchaften jondere Begleitungsberichte maden, weshalb die ermähnte 
dringend ermahnt, die fehufpflichtige Jugend zum Ausſchreibung zur pünftlichen Beachtung wieder in Erinner⸗ 
fleißigen Beſuche der Schule ernftlih anzuhalten, da | ung gebracht, aber erwartet wird, daß dabei nicht unterlaſ⸗ 
ſich eine gutumerrichtete und wohigefittete Jugend nur | Ten werde, ſich dabei auf die dießamtlichen Geſchäſts-Jour— 
erwarten läßt, wenn Schule und Bamilie gemeinfam nal-Nummern zu beziehen. 
aufammenmirfen, Bei diefer Gelegenheit wird aber auch das ſchon mehrs 
Sreifing, den 18. September 1871. mals ausgeſchriebene Verbot, amtliche Erlafje, anftatt dem 
Die k. Lokalfhultommiffton : ! Smpalt derfelben den darin genannten Parteien vorſchrifts⸗ 
Mauermayer. wg gegen per zu lg gleich ” la 
* den Partelen ſelbſt aus zuhaͤndigen (während dieſe Erlaſſe 
Amtliches fur Dachau. | zu den Gemeindeakten gelegt werden ſollen) mit dem Anhange 
Bekanntmachung. in Erinnerung gebracht daß Zumiberhanplungen Fünftighin 
Geſchãftsgang bei den Verwaltungsämtern betr. unnachſichtlich mit einer Ordnungsjtrafe behandelt werden 
Trog der Ausſchreibung im Amisblaiie vom Jahre müßten. 
1563 ©. 208 und der hierauf erfolgten mündlichen Be— Dachau, am 15. September 1871. 


iprehung mit den damaligen Gemeindevorftänden im einer Königliched Bezirfsamt Dachau. 
Quartalöverfammlung wird in neuerer Zeit wieder immer 








Pipner. 
Privat: Unzeigem 
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Segen genügende hypothefarifche Sicherpeit werden 230 fl. Armen- | mer auf dem Domberge m er 
fondöfapital durch Die Gemeindeverwaltung Vötting audgeliehen. Ausſicht und eigenem Gingange {ft 
ca Ey ben 16. er 1871. zu vermiethen. D. Ue. 
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an die berauhung des hl. Daters, des Papſtes Pius IX., Innen |) 
&leihbeim [5,2 
am 20. September vor. Jahres, — 
läßt das kathollſche Caſino im Auſchluß an andere katholiſche Orte — 
Deutſchlands wete 
am künftigen Mittwoch ——— 
(dem Jahrestage hievon) Landsbut |7, 4,4/6,591 10,54 
um ',7 Uhr Morgens in der Gottesackerkirche —6 338 
eine hl. Meſſe leſen für die in Vertheidigung des päpſtlichen Veſitzthumes Landsbhut 
gefallenen Krieger, wozu die Mitglieder des Caſino und alle Andächtigen Brudven N 
eingeladen find, a Al 
Der Ausihuf des kath. Cafino. C1411) | Breifing Santa 
_ — — er Neufahrn i 8 











Epileptische Krämpfe (Fallsucht) di 3 Eaeikteim. [7% 


Feldmoch 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. DO. Killiſch f* | Münden 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
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Redaktion, Druck und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Antsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
NM 2182. - Mittwoch) 20 September. 1871. 


Das „erifinger Tagblatt wird mit Wuimahme der hohen Aeflage umb der Montage täglid audgegeben, und tor dierteljäßeftch in fyreifing 48 te. Dur& bie fol. Pop 
Magen SU .. pranumeranee, Ber Impraten mio vi. Sipaltige Germendseile ober deren Raum mit 3 fr. dertchnet. Ar Spreifing und mädfie Umgebung abennirt mam ts 
der diefigen Buchdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen dab Kagblatt bet der mägrigeiegenen Boficgpedition oder bei den Werdete befiellen. 


Einladung zum Abonnement 


„sreifinger Tagblatt“ 


zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
Bei herannahendem Quartalwechſel beehren wir ung, umfere Lejer zu vechtzeitiger Beftellung 
des Freifinger Tagblattes freundlichſt einzuladen. Abonnements werden auswärts von jeder Poſt 
Erpedition und jedem Poſtboten gegen Erlag von 50 Er. (ohne Zuftellungsgebühr) angenommen, 


in Freifing und Neuftift beliebe man gegen 48 fr. in der Erpedition zu abonniren. 
Inſer ate werben mit 3 Fr. per Zeile berechnet und find wir gerne bereit, bei entfprechen- 
den Aufträgen angemefjenen Rabatt eintreten zu laſſen. 


Freiſing, 18: September 1871. 


Die Hedaktion und Expedition des Freifinger Tagblattes. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 18. Sept. Fürſt Bismarck ift 
geſtern Nachts von Reichenhall hier eingetroffen; er wohnt 
im preußifchen Geſandtſchafishotel und reift heute Abends 
nach Berlin weiter. 

— Münden, 18. Sept. Bon der Summe, welde 
verlragdmäßig aus dem Gemwinnantheil der Münden: Aachener 
Feuerverſicherungsanſtalt der eigenen perjönlichen Dispofi- 
tion Sr. Maj. des Königs vorbehalten ift, hat berjelbe 
neuerdingd 10,000 fl. zur Gründung ber in Münden pro: 
jectirten Induſtrie Halle anweiſen lafjen. — Der Landtags: 
Abgeordnete Hocheder wurde bei ber heute vorgenommenen 
Neuwahl mit 202 gegen 138 Stimmen wieder gewählt. 

— Während des Krieges find aus Frankreich 42,632 
Deutfche ausgewieſen worden, welche Entfhädigungsdnfprüche 
erheben, darunter 9300 Bayern, auf welche eine Summe 
von 843,280 Thlr. = 1,475,740 fl., fo daß auf ben Kopf 
durchſchnittlich nur 158 fl. treffen. 

— Münden. In Bälde wird Münden wieder um 
ein Bauwerk reicher fein, das es mit Stolz zu feinen be- 
rühmteften zählt. Dad Marimilianeum, der vom 
verftorbenen König May II. gegründete Riefenbau, naht 
ih feiner baldigen Vollendung und es fteht zu erwarten, 
daß es, noch ehe der, Winter die Bauzeit abſchließt, völlig 
fertig daftegen werde. Die dreißig großen Bilder, welche 
bad Junere ſchmücken und ſich zu einer werihvollen Gallerie 
reihen, find bis auf eines vollendet; die Stiege, vielleicht 
die fchönfte, welche Münden in diefem Style aufweiſen 
Tann, ift eingefügt, einzelne Statuen kroͤnen bereit3 bie hohen 

innen der Geiftesburg und ſchon beginnt man damit, dad 
erüfte abzubrechen, welches die Front verdedte. So ber 
reitet fi Alles vor, den Bau, der unvollenidet nun faft ein 
Jahrzehnt hindurch in rieſiger Größe die Ofiſeite Münchens 
rg in Lürzefter Zeit feiner Beftimmung entgegenzu: 
ven. 

— Mangolding, 22. Sept. Am 9. v8. paſſirte 
dem Baumeifter. des Kaufiſchen Hofes zu Pirka der Unfall, 
daß er ber Dampfdreſchmaſchine beim Einlaffen zu nahe 


kam, wobei ihm der ganze Arm vom Leibe getrennt wurde, 
fo daß der Unglückliche am 11. d3. fterben mußte. 
efien. Zur Generalverfamnlung der katholiſchen Ver⸗ 
eine in Mainz waren nad einer Bekanntmachung ded Em- 
pfangecomite'3 2024 intrittäfarten ausgegeben worden. 
Unter den Theilnebmern waren nad) bderjelben Quelle 82 
Herren vom „hohen und höchſten“ katholiſchen Adel, 
Preußen. Bon dem Gentral- Bureau des Zollvereines 
ift die provifche Abrechnung über die gemeinſchafiliche Eins 
nahme an Salzfteuer während der beiden erften Quartale 
d. 3. aufgeftellt worden. Nach derfelden find 1,353,036 
Zentner Salz bei den Safzfteuerämtern, auf den Salzwerten 
und 990,107 Gentner bei den 8 an Salzwerkorten befinde 
lichen Steuerftelen verfteuert worden. Es erwuchs hieraus 
eine Einnahme von 4,685,511 Thlr. Nach Abzug der 
Reftitutionen und Regiftervergütungen, verblieb eine Summe 
von 4,656,230 Tplr., welche zur Vertheilung unter ven 
Zollvereinäftaaten gefommen it. Es haben von biefer 
Summe eingenommen: Der Norddeutihe Bund 3,343,242 
Thlr., Bayern 744,791 Thlr., Württemberg 266,337 Thlr., 
Baden 192,144 Thlr. und Südheſſen 109,716 Thlr. Die 
Vertheilungẽquote belief fih: für den Norddeutichen Bund 
auf 3,586,274 Thlr., Luxemburg auf 24,308 Thlr., Bayern 
auf 586,510 Thlr, Württemberg auf 216,191 Thlr., Bas 
den auf 174,266 Thlr. und Suͤdheſſen auf 68,681 Thlr. 
Es haben mithin herauszuzahlen: Bayern 158,281 Thlr., 
Württemberg 50,146 Thlr., Baden 17,878 Thlr. und Süd» 
heſſen 41,035 Thlr., dagegen zu empfangen: der Nord- 
deutſche Bund 243,032 Thlr. und Luremburg 24,308 Thlr. 
— Der Berliner’ Tiichlerftrife dauert fort, ohne daß 
ſich eine Ausficht auf Erfolg der von verfchiedenen Seiten 
angebahnten Verföhnungs:Verfuche eröffnet. In einer am 
15. ftattgehabten Meifterverfammlung kam es fogar zu einem 
blutigen Renkontre zwijchen den beiden Theilen. Das Strike 
Eomite der Gefellen war nämlich ungeladen in der Ber 
fanmlung erſchienen und wurde, da die ungebetenen Gäfte 
ſich nicht gütlich entfernen wollten, mit Gewalt vor vie 
Türe gebracht. Bei diefer Gelegenheit entfpann ſich eine 
regelrechte Schlägerei, die ſich auch auf die Straße verr 


pflanzie und nur durch das Dazwiſchentreten der Schuß: 
mannfchaft beendet wurde, nicht ohne einige Verwundungen 
veranlaßt zu haben. 

Köln. Vor einigen Tagen entwidelte ſichbei einer Straßen 
abjpülung durch die Wafjerleitung eine tragitomiſche Scene. 
Ein Arbeiter, welcher bei der Abjpülung thätig war, juchte 
An dem Augenblide, wo der Waſſerſtock aufgejchlojjen wurde, 
die ihn umdrängenden Kinder abzuwehren, wodurch der an- 
geſchraubie Schiauch, ohne des Arbeiterd Verſchulden, den 
freiwerdenden Waſſerſtrahl in feiner vollen Kraſt über einen 
doch auf feinem Karren thronenden Dredbauer ausgoß- 
Dirfer, in der Meinung, es fei ihm mit Berechnung dieje 
Liebedyabe zugewendet worden, fprang vom Karren herab 
und ergriff ven Schlauchführer mit den Worten: „Das find 
des T...... Späß,“ bei der Kehle. Oadurch erhielt ver 
Schlauch eine noch verhängnigvollere Direktion, gerade had) 
der offenen Thür eined Cigarreuladens, welder in wenigen 
Minuten fammt einem großen Teile feines abgelagerten 
Inhalies von dem unſeligen Strahl überflutyet wurde. 

— Kempen, 13. Sept. Beim legten Zuge Benlo: 
Kempen brady in voller Fahrt zwiſchen Station Grefrath 
und Kempen die Acſe eines Perſonenwagens. Nur duſch 
die außerordentliche Umſicht und Energie eines Schaffuers 
wurde großed Ungluͤck verhütet. Derſelbe bemerlte ſoſort 
den Unfal und gab dad Noihſignal, wodurch der Zug zum 
Steyen gebracht und eine Majcyine von Venlo aus reques 
rirt werden fonnte. (C. 3.) 


Ausland. 


alien. Bardonechia, 17. Sept. Nachmittags 
5 Uyr, Die feierlige Eröffnung der Mont-Ceuis Bahn 
hat ſoeben ſtatigefunden. Seitens Frankreiche war nur ber 
Handelöminifter Lefranc erſchienen; die italieniſchen Miniſter 
waren ſammilich anweſend. Um halb 11 Uyr ging der 
erfte Zug nad Modane, um die franzöjiihen Gäjte abzu⸗ 
holen, derſelbe verwandie auf die Hinſahrt 24 Minuten und 
legte die Nüdjapıt wegen ftärferer Steigung in 42 Min. 
zurüd. Um 3 Uyr begann das Feſtbautet, woran etwa 
1200 Perfonen teilnahmen, Vieconi Venoſta brachie einen 
Toaſt auf die Wohlfahrt und das Gedeiyen Frankreichs aus, 
&franc antworteie mit einem Toaſt auf das freuudſchaftliche 
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und J alien. 

Amerika. Die Lithographen New-HYonks treffen große 
Vorbereitungen zur feierligen Begehung ded in den Mo 
nat November fallenden 100jäyrigen Geburtstages Alois 
Sennefelverd, ded Erfinder der Luhographie. 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung . 


Nachſtehend folgt ein Verzeichviß der nach den dieſſeit. 
Akten mit einer Unterftügung aus Staatsfonds begnadigten 
älteren Krieg veteranen umter der Weifung an bie betr. 
Gemeindevermaltungen binnen 3 Tagen zuverläfjig anher 
zu berichten, ob der Veteran noch am Leben fei, wäre der 
eine oder andere mit Tod abaeagangen, ift binnen gleicher 
Friſt ein pfarramtlicher Todtenſchein anher vorzulegen. Fehl⸗ 
anzeigen ſind erlaſſen. 


Am 16. September 1871. 


Konigliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 
A. Freifing. , 

Gill Zofeph, Taglöhner von Aferdhaufen, Maier Nit., 
Weber von Gremmertöhaufen, Kienning Joh., Gütler von 
Sunzenhaufen, Wilhelm Franz, Gütler von ZTüntenhaufen, 
Lachmaier Mich., Gütler von Oftlfing, Funk Xaver, Gütler 
von Maffenhaufen, Lohrer Johann, Taglöhner von Neuftift, 
Rieger Thomas, Austrägler von Neufahrn, Schofer Seb., 











Hirte von Doͤrnbach, Steinberger Joſeph von Hallbergmoos, 
Dengler Joſeph, Krämer von Haldergmoos, Pıöbit Georg, 
Hirte von Hohenfammer, Oftermaier Bonavent., Schuſter 
von Hohentammer, Maier Maih., Austrägler von Nieder⸗ 
hummel. 

B. Moosbur g. 

Albrecht Thomas, Gütler in Kollersreuth, Riedl Steph,, 
Knecht in Kollerörorf, Schwaiger Andrä, Knecht in Baum— 
garten, Hohmaisg Georg, Austrägler in Sörzen, Sturm 
Joh., Austrägler von Enplfojen, Heilmaier Thomas, Auds 
trägler ven Brudberg, Sommer Jojeph, Austrägler von 
Brucberg, Harıl Franz, Austrägler von Hagedorf, Benger 
Eryard, Ausirägler von Hagevorf, Kellersberger Joſeph, 
Austrägler von Hemhauſen, Berghammer Sebaft., Tagtöhner 
von Intofen, Kiefl Simen, Schmid von Bergen, Grüner 
Joſeph, Austrägler von Kirchdoꝛf, Tiſchler Johann, Korbs 
fledter von Moosburg, Baumberger Micarl, Austrägler 
von Moosburg, Gilg Kadpar, Knecht yon Moveburg, Koth— 
huber Andreas, Thurmmächter von Moosburg, Gaeler Ca⸗ 
ftalus, Austrägler von Moosburg, Hopfenſtaller Joſeph, 
Ausirägler von Moosburg, Kerſcher Michael, Austiäzler 
von Niederambach, Schwaiger Simon, Hirt von Oberplörn— 
bab, Diller Lorenz, Austrägler von Ne chertöyaufen, Baierl 
Matviad, Austräuler von Freundsbach, Neudecker Paul, 
Audträgler von Spörrerau, Hagerl Ulrich, Austräuler von 
Voltmannsdorf, Hartl Anton, Hirt von Than, Scmidbeck 
Jatob, Austrägter von Sırt in der Point, Jaut Joſeph, 
Ausiraͤgler von Mooaburg 


Berichtigung. 
An die betreffenden Armenpflegſchaſteraͤthe des k. Bezirkd: 
amtes Freifing. 
Armenrehnungsreviiion von 1870 betr. ’ 
In dem NRubrum ver amtlichen Ausſchreibung von 15. 
September I. 38., (Tagblatt Nr. 215) obigen Betreffs iſt 
durch einen Druckfehler die Jahreszahl 1871 anftatı 1870 
eingerüct worden, mad zur Vermeidung von Jırungen hie: 
mit berichtigt wird. 
An 19. September 1871. 


Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
Täubler. 


a1 2, I Ten 
Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmiliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 

und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Betanutgabe und beziehungsweiſe 
Nachſorſchung und Ergebnißanzeige wird hiemit hingewieſen 
1) auf dad Reglerungsaueſchteiben vom 29. Aug. I. 8, 

den vermißten k. ‚oritgebilfen Dar Simon von Köp: 

fing betr. (Rr-A. Bl ©. 1533), 

2) vom 31. Aug. I. Id., dad Entaufen des Joh. Schweis 
ger von Reichersdotf betr. (Kr. ABl. ©. 1534), 

3) vom 1. Sept. 1. Is., die entlaufene Albana Mathe 
von Unterhartmanndreuth betr. (Rr.A. Bl. ©. 1535), 

4) vom 2. Sept I. Is. die Verwendung von Malzſurro⸗ 
gaten betr. (Kr. Bl. ©. 1536), 

5) vom 9. Sept. I. 33., die Verleihung von Freiplägen Im 
t. Erziebungsinititute für Studirende beit. (Kr ABl. 
©. 1485), 

6) vom 29. Aug. 
Martin Kint von 

7) Bekanntmachung vom 4. Sept. 
ſyſtem der bayerijen Vereinsbank beir. 
©. 1486). 

Am 18. September 1871. 

Agl. Bezirtsämter Dachau und Freifing. 
Pittzner. Täubler. 





l. Is., den vermißten geifteäkranfen 
Fügen betr, (Ke. U. Bl. ©. 1486), 
1. 33., das Bod enkredit⸗ 
(Kr AL. 


MEIESETERT ENT 


Rönigl. priv. bayer. Oflbahnen. 
Bekanntmachung. 


Das. Oftoberfeft in München betr. 


em. 


‚Nınnitäten-Kapitalien 


auf Güter und Häufer werden aus— 
geliehen. Briefliche Franco Anfragen 
'sub. Chff. D. H. 91. an die Au— 
|moucen-Erpedition von Hafen: 


Für die Befucher des Oftoberfeited in München werden, wie in den | ſtein & Bogler in Münden. 


Vorjahren, Fahrbillete auögegeben, welche zur tarfreien Rückfahrt bis 
incl. 9. Oktober berechtigen, und zwar bei nachſtehend bezeichneten Zügen: 


Am 30. September 
1. An den Stationen Nürnberg bis incl. Ottenfoos. 


Zug 12. Abfahrt in Nürnberg 4 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in München 8 „ 48 * Abends. 
Zug 8. Abfahrt in Nürnberg 12 „ 45 Mittags, 
Ankunft in München 10 „ 25 Abends. 


2. An den Stationen Hersbrud bis incl. Altmannshof. 
Zug 2. Abfahrt in Hersbruck 6 Uhr 15 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ 48 — Abends. 
3. An den Stationen Amberg bis incl. Walhallaſtraße. 
Ertrazug I. Abfahrt in Amberg 5 Uhr 35 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 4 „ 35 “ Nachmittags. 
4. An den Stationen Furih a W. bis incl. Attenſchwand 
Zug 42. Abfahrt in Furth a, W. 6 Upr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 7 48 * Abends. 
5. An ben Stationen Eger bis incl. Neuſtadt a. d. W. N. 
Zug 36. Abfahrt in Eger 8 Up 5 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ m Abends. 
6. An den Stationen Bayreuth bis incl. Parkfteinhütten. 
Zug 48. Abfahrt in Bayreuth 6 Uhr 15 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ „ Abends. 
7. An den Stationen Weiden bis incl. Irrenlohe. 


Zug 4. Abfahrt in Weiden 4 Uhr — Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 4 „ 35 * Nachmittag. 

Extrazug III. Abfahrt in Weiden 10 „ 10 " Vormittags. 
Ankunft in Münden 8 „ 48 — Abends. 


8. An den Stationen Paſſau bis incl. Pilling. 
Extrazug II. Abfahrt in Palau 6 Uhr 35 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden d „ * Nachmittags. 
9. An den Stationen Regensburg bis incl. Mirskofen. 
Zug 10. Abfahrt in Regensburg 3 Uhr 45 Minuten Viorgens, 
Ankunft in Muͤnchen 1 23 Naqhmittags. 
Extrazug J. Abfahrt in Regensburg 9Iu — 7 Vormittags. 
Ankunft in Münden 4 „ 35 Me Nachmittags. 
10. An den Stationen von Landshut bis incl. Feldmoching. 


" " 


Zug 16. Abfahrt in Landshut 5 Uhr — Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ 22 A 

Zug 10. Abfahrt in Landshut 9 „ 45 er Vormittags, 
Ankunft in Münyen 1 „ 233 7 Nachmittags. 


Am 1. Bktober. 
. An den Stationen von Straubing und Pilling. 
Grtragug VII. Abfahrt in Straubing 4 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 11 „ v 
2. An den Stationen Regensburg bis incl. Sünding. 
Zug 10. Abfahrt in Regendburg 3 Uhr 45 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 11 „ 42 1 Vormittags. 
3. An den Stationen Geiſelhöring bis incl. Rirzkofen 
Extrazug VII. Abfahrt in Geiſelhöring 5 Uhr 25 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 11 Vormittags. 
Zug 10. Abfahrt in Geifelpöring 6 Morgens. 
Antımft in München 1 


- 


" 
" 
" 


Vormittags. 


Nachmittags. 


' (1416) Zunächft oberhalb ver Son · 
dermuͤhle, zwiſchen derHerren ⸗ Mooſach 
und dem Fürſten damme iſt ein Wie— 
ſengrundſtück zu Tagwe, welches 
‚für einen Bauplag und einer Gar— 
tenanlage, oder für eine Wäſche- uud 
Leinmandbfeiche geeignet wäre, gegen 
nur ganz geringe Anzahlung zu vers 
ıtaufen. Das Nähere ift vei dem 
! Vorftadt: Kränmer Herrn Joſeph 
—— zu BURN: 


das) Ein bereits neuer Aufzug 
mit neuem Zugfeil, 10 —12 Gentner 
tragend, ift billig zu verkaufen. 


jered in der Grpedition. 


Näp- 








Unferm fcheidenden Freund 
Pfeiffer in herzliches Lebe= 
wohl! 

Seine Freunde. 


ein Grundſtück, ein Hang, cin 


Wer 





Gut, Hotel, Fabrit zc. kauſen 

oder verkaufen, pachten oder 

! verpadhten will; 

IS eine Stelle zu vergeben hat 

Mer oder eine ſolche jucht, gleichviel 
welcher Branche ; 

| S Capitalien auszuleihen bat oder 

| W set fucht, namentlich größere Sum 

| men, und wenn Beſchleunigung 

I 


notwendig ; 
Wer 


die Abfiht hat, eine Ehe zu 

fließen, fei ed von männlicher 

oder weiblicher Eeite ; 

\ in ein Geſchaͤft aldeTheilnehmer 
‚Wer eig will oder einen folden 
S berdaupt irgend eine Annonce 
Wer in eine oder mehrere Zeitung 

| gen, nah oder noch fo entfernt, 

| einrüdten laffen wid, 

| der wende fi an bie 

Annoncen-Erpedilion 

von 
Rudolf Mosse 


| in 


in — Nürnber 
| — 6. — 


4. An den Stationen Landshut bis incl. Sangenbad. Sahrorbnung vom 1. Jali 1871 
Zug 16. Abfahrt in Landsgut 5 Uhr — Miriuten Morgens, 












































Ankunft in Münden 8 2 £ REICHT 3 
Extrazug VI. Abfabrt in Sandöyut 5 , 30 . x Minden 5745| 9|1.00.18| 72 
Ankunft in Münden 9 „ 8 u Bi mal BA 1 1102| = 1.127 
Extrazug VI. Abfahrt in Sandshut 8 „ 5 u Re Fer a Kae 101 a 
Ankunft in Münden 11 „ 42° „Vormittags. en 6,441 — |10,33[2.39] —| 8.21 
Zug 10. Abfahrt in Landögut 9 „ 45 * Freiſing 6. 36,381081106, 7 9,19 
Ankunft in Münden 1 3 , Nacnilttage. — la: 
5. An ben Stationen Freifing Bis incl. Feldmoching Brudbern 16,42] — 
Extrazug V. Abfahrt in Freifing 6 Uhr — Minuten Morgens, Landsbut |7, 119,28 
Ankunft in Münden 7 „ 42 B — — 
Extrazug VI. Abfahrt in Freiſing er >} e — Landshut 5,—|7,17 9,4513,5 
Ankunft in Müngen 9 „ 8  „ u ! Brüdern 15,32] — Ä 
Extrazug VII. Abfahrt in Seeifing 10 „ — u Vormittags, 85 816 306 
Ankunft in Münden 11. 42", n Freifing 650841 11.405. 517,17 02% 
Zug 10. Adfahrt in Freifing u „LO u = Neufahrn 17,14] — |12, 815.25] —| 9,32 
Ankunft in München 23 Nachmittags. | Lobbof 17,31] — 12,2815,41| — | 9,52 
Bezüglich der Rückfahrt wird ——— bemerkt: — — 14 = Ki Br _ 10:5 
a) Nur die für die nebendezeichneten Züge ausgegebenen auf ber ungen 18,22 9.30 1,246.17.8, 5110,25 
Nückfeite mit dem Stationsſtempel verfehenen Billet3 haben Giltigkeit zur * 2.3/2.3.| 63 683 
tarfreien Rückfahrt; —A— —— ER 
b) die Rüdfahrt tann bis incl. 9. Oftober mit folgenden Zügen | Müngen 1012 3 | 7.0 °@ 
ex ’ —— BE ©" 
Am 4. Hktober. a aaa ie 
haufen 5,29] 1, 9 5, 2| 85700 
Mit Ertrazug IX. Abfahrt in Münden 5 Uhr 30 Min.(Nachmittags, Reicertsbauf. 5.44, 1,231 5.27] 9.13 333 
Ankunft in Sandöhut 9 „ 6 „  Mbnds, —— OB ST u 320, 2 
mit Ertrazug X. Abfahrt in Münden 6 „ 17 | Reisertäbofen 6,39 2,22 5,58 101658 * 
? Ankunft in Regensburg, 1 A 2 Nachts a. “2 08 Oft. " Ingoiftadt 7 —| 8427.25 10,38 0® 
neunft in Straubing 12 „ 4 „ —  183/9.2|83.|R 325% 
mit Zug 19. Abfahrt in Münden 7 — u Abends, Beat MRra MIN Ram Se 
Ankunft in Sandögut 10 „ 50 ” keiten, FE er es 
| Bol 5, 3| 8,40111,43|6:: 
2 am 2 Sk A 
egendburg- Schwandorf, Zug iahrt von München | Reihertäbauf.) 5,42 9,29112,17]7, 8583 
Schwandorf-Nürnberg, 5 Uhr — Min. Morgens. eg ee PIE SEE 
Für die Streden (Schwandorf-Eger, "Zug 7 — von Münden | Dasan 6.36 110,52) 1, 354 
Schwandorf⸗Furth und 9 Uhr 45 Minuten Bors ı Allah 6,54 111,13) 1,23 83er 
Weiden-Bayreuth mittags, — 7,14 111,40] 1488,30) 
für die Strecke München a ‚Su 15 Abfahrt in München 1 Upr | Eurs-B: — 
0 Minuten Nachmittags, ee ihm, 
für bie we, Geiſelhöring⸗ Balau Zug 5 und Zug 15 Abfahrt in! Staatspapiere: 
Münden 5 Uhr — Min. Morgens und 1 Uhr 30 Min. Nachmittags, | Bayer. — 100 
für die Strecke Muünchen-Landshut Zug 19 Abfahrt in Munchen 7 Up) » MH: - nn. 9 
— Minuten Abende. I" — de rar ie 
Bom 5. bis inclusive 9. PBktober. | jan —— . 5 
Mit allen fahrplanmäßigen Zügen mit Ausnahme der Gourierzüge. "Amerikaner vn 1053 — — 
Auf jeder Station iſt die fpezielle Fahrordnung, aus welcher bie Ab⸗ bayer. HB. ® % 
fahrt der Züge in den einzelnen Stationen erfehen werden kann, durch Bitendagmättien. 
Anfchlag befannt gemacht. Ag Oſtbahn — — — — 
Für Reiſegepäck findet eine Tarermäßigung nicht ſtatt. daAilföld. ..** 56 
München, den 14. September 1871. iier, — FE —F 33 
arden .» 2» 20. 
(1410) Die Pirechion. | gg agilendahnsBrloritäten * 
a — * | ſtunga ALT BE Es 72 
Bekanntmachung. FE Sache 69 Gentral % 
Gegen genügende hypothekariſche Sicherheit werden 250 fl. Armen= ' Er California . 2.22.2228 
fondöfapital durch die Gemeindeverwaltung Wötting ausgeliehen. Er © 
Vötting; den 16. September 1871. — —— En 
(1409 26) Gabmeier, Bürgermeifter. 44 Bayer. 100 Thlr. Bräminl. . 112 
Tann = 3 7 —— — * ————— Bapiercurfe sing 
 Wohnungs-Anzeige. en 008 
Bohne Rindermarkt Mr. 10 1. Siam Brei Zeitrir wein 38 
“ie, Bi „Bapnanıt ER 6 
(1406: 4a) | 
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Donnerftag 21. September. 


wel. 








DaB „Serifinger Tagblatt wird mit Mußnahme der dohen efitage und der Montage täglid audgegeben, und Lofet Dieriefjäprtid in Zreifing 48 fr, durg die tgl. ven 
Segoger 50... pramumerande, Mer Jmeraten Mio -i. „.ciic" tanramndseile ober deren Raum mit 8 fr. derechnet. Fur Freifing und nädfle Umgebung abonnirt man bs 
der bieflgen Bugdrudrrei; außwärtige Udonnenten tollem dab Tagblatt br der mägpfgeiegenem Yurlszpeditior rer hei den BoRdoten beflellen 








Deutfhland. 


Bayern. Münden, 19. Sept. Fürſt Bismarck be- 
fuchte während feined geftrigen Aufenthalted in unferer 
Stadt den Staatsminifter Grafen Hegnenberg, und nahm 
hierauf dad Diner bei dem preußischen Gefandten ein, wel» 
chem aud die Minifter, Graf Hegnenberg, v. Lutz und von 
Pfretzſchner, fowie der badiſche Gejandte von Mob bei 
wohnten. Um 6 Uhr 40 Minuten reifte der Reichskanzler 
mit dem Schnellzuge weiter nach Berlin. Die Hochrufe 
einer am Bahnhof zahlreich verfammelten Menfchenmenge 
begleiteten ihn. 

Münden. Die am legten Sonntag ftattgefundene 
AZufammenkunft der Dorffeuerwehren der Münchener Um— 
gebung in Feldkirch en hatte eine große Zahl von Feuer: 
mwehrmännern und Bewohnern nachbarlicher Gemeinden herz 
beigeführt. Die Uebungen ber Feldkirchner Feuerwehr, 
welche fich erſt Fürzlich bei einem Brande in Aſchheim rühm⸗ 
lich audgezeichnet hat, zeigten von vielem Fleiß und fanden 
alljeitige Anerkennung. Die darauf folgende Berfammlung 
wurde von dem Heren Bürgermeiter der Gemeinde Feld: 
Eichen begrüßt und betraf gemeinfcaftlige Einrichtung ber 
Dorffeuerwehren. Den vielen anweſenden Gäften aus Ger 
meinden, wo noch Feine Feuerwehren beftehen, wurde ans 
un gelegt, auch recht bald folhe Injtitute ind Leben zu 
rufen. 

Münden. Der ganze Circus, in welchem die Kunfts 
reitergeſellſchaft Carré dahier an der Marimilianzftraße 
Vorſtellungen gab, ift im diefen Tagen per Flöffen auf der 
Iſar nad Pefth transportirt worden, da bei der Holztheur⸗ 
ung in Ocfterreih und Ungarn ber Transport billiger, als 
die Neuberftellung eines Circus zu ftehen kommt, 

— Raufmann Joh. Nep. Kraft von Ingolſtadt wurde 
geftern Mittags 1 Uhr Im „Augeburgerhof” vom Herz. 
ſchlage getroffen und blieb augenblicklich todt. 

— Der deutfche Kaifer hat durch den Ge). Hofrath 
Bere in Berlin dem Portier am hiefigen Staatsbahnhof, 
Herrn Huber, eine ſehr werthvolle goldene Uhr nebſt Kette, 
auf deren Nückieite das von einem Lorbeerkranz umgebene 
Bildniß Sr. Majeftät fich befindet, als Andenken überjen- 
ven laſſen. 

— Bei der in Schwabing abgehaltenen SPreifever- 
theilung des k. Landgeſtũts erhielt den 1. Preis für Hengite 


Fruilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 


(Bortfegung.) 

Noh konnte Hartmuth draußen nicht erfennen, was ben fonft 
io Falten, gefühllofen Mann jo urplöglic zu Boden gejchmettert, 
fo gänzlih aus dem Gleihgemicht gebraht hatte. 

Da richtete ſich die Todte plöplid im Sarge auf und rief 
mit einer Stimme, welche dem at durd Mark und Bein ging: 
„Kain, wo ift Dein Bruder? Wehe Dir, wehe Dir, Brudermörder! 
Gott bat mi ermedt, um Zeugniß wider Dich abzulegen; 0, 
warum mußte ic in ben Feſſein des Starrkrampfes liegen, als 
das Ungeheure geſchah, das ich nicht abwenden Fonnte!“ 

Der Cominerzienrath jprang empor, fein Auge glühte wie 
im Wahnfinn, das Haar fträubte fih vor Schreden. 





Metzger und Dekonom Joſeph Ernft von Münden; den 
1. und 2. Preis für Stuten derfelbe J Ernft. Bei dem 
zugleich abgehaltenen landwirthichaftlihen Zeite wurde zus 
erkannt: a) für allgemeine Xeiftungen: 1. Preis dem Ver: 
walter Peg von Mittenheim, 2, Preis der Kulturgeuofjens 
haft in Garching, 3. Preis dem Gaftwirth Flaucher in 
Schwabing; b) für Zuchtſtiere: 1. Preis dem Gaftwirth 
Kaifer in Feldmoching z 2. Preis dem Oekonom Schreider 
in Garding; c) für Zuchlkühe: 1. Preis Bernd in Schwa— 
bing, 2. Preis Kriegsfommijjär Kraus in Millertshofen, 
3. Preis Haifer in Ludwigsbad; d) für Maftvich: 1. Preis 
Dekonom Herrmann in Schwabing, 2. Preis Ludwigswalz- 
mühle; e) für Zuchtſchweine: Kaifer in Feldmoching; 
f) für eine Sammlung von Schafen: 1. Preis Wambolt’- 
ſche Gutverwaltung in Freimann, 2. Preis Staatögut 
Schleißheim, 3. Preis Gaftwirty Streicher in Freimann, 
4. Preis Kaifer in Feldmoching. ; 

— Regendburg, 18. Sept. Heute Morgen for: 
derten fänmtliche Arbeiter der Zentralwerkjtätte der bayer. 
Oſtbahnen vom Vorftand der Werkitätte die Bewilligung 
einer Theuerungszulage vom heutigen Tage an. Auf die 
Erklärung, daß ihnen diefed ohne Genehmigung der Dirck: 
tion nicht gewährt werben könne, ftellten fämmtliche Arbeiter, 
ca. 600 Mann, die Arbeit ein. Nachmittags 1 Uhr jedoch 
famen nad und nad wieder gegen 500 Mann und fingen 
von Neuem zu arbeiten an; die übrigen werden wohl morz 
gen oder Übermorgen ich auch wieder einftellen. 


Preußen. Beriin. Die Buchbindermeifter und Leder⸗ 
fabrifanten verfammelten fih um gegenüber den Anfforders 
ungen ihrer Gehilfenſchaft ſich fchlüffig zu machen. Die 
Forderungen der Gchilfen laſſen fih dahin zufammenfaffen : 
1) Lohnerhöhung für den Stüdkarbeiter um 16°, Prozent, 
2) zehnftündige Arbeitägeit, excl. Frübftüds:, Mittags: und 
Vefperzeit, 3) Aufhören der Arbeit nach Feierabend, in 
nothwendigen Fällen dafür eine Preiserhöhung von 25 Proz. 
Geftüzt auf mehrere Schreiben aus Leipzig, Frankfurt a/M. 
und Offenbach, in welchen fämmtliche Prinzipale ihren Ge— 
hilfen Arbeit zu geben, der in Berlin Strife macht, kam 
die Verfammlung dahin überein, ſich auf ein Feilfchen mit 
den Gehilfen nicht einzulaffen, fondern jeder Einzelne für 
fi feinen Gehilfen nach beſtem Gewiſſen Das zu geben, 
was fie verdienen. In Betreff der Arbeitszeit habe es bei 
bem biöherigen Uſus zu verbleiben, 


„Du lügft,” rief er mit heiſerer Stimme, „die Kugel, welde 
mid) treffen folte, töbtete den Verräther felber.” 

„Sa hörte Alles,“ ſprach die Mutter, „hörte, wie Du den 
Bruder verleugneteft und ihn —— mndgen walten Aber 
ich hörte auch, wie er mir vergab, der Mutter nicht fluchte, die 
ihn verftoßen, und wie er den Zorn bezwang, die Waffe von ſich 
warf. Dann fiel der Schuß und id hörte noch jein Ichtes 
Dort: „Mörder“ ! 

„So ftirb zum zweiten Male!” knirſchte der Eohn, fich auf 
die Mutter ftürzend. 

Da fühlte er ſich von ftarfer Hand zurüdgeriffen und fchaute 
in das Antlig feines Hauslehrers. Er ftieß einen Schrei aus 
und verlor dad Bemwußtjein. 

Wochen waren feit diefer furchtbaren Kataftrophe vergangen, 

Der Commerzienratb Steinhöfer lag feit jener Nacht noch 
immer ſchwer frank dar ieder, während die Mutter ſich nach ihrer 
fo wunderbaren Auferftehung rajch erholte und trog ber entfeplichen 





— Ueber den Einfturg des Haufe in der Oranien« 
Strage Nr. 52 ſchreibt man aus Berlin: Das bezeichnete 
Haus war vor mehreren Jahren ein einſtöckiges, es wurde 
geſtatiet, noch zwei Eiagen daraufzuftülpen. Zept fällt es 
dem Yadenbefiger ein, eine Wand ın feinem Magazin fort: 
nehmen zu laffen, welche die ginzige Stüge dieſes mörder- 
iſchen Gedaͤudes bildete. Die Bewohner und Nabbarn deö- 
ſelden ſchütielten den Kopf, die Polizei hat Bedenken, aber 
man reigt die Mauer fort, und geftern Mittag um 1 Uhr, 
während die Maurer zum Ejjen gegangen waren, ftürzten 
die drei Etagen mit ihren Bewohnern in den Laden hinab! 
Zwei Ehefrauen, unter diefen eine feit zwei Wonaten ver: 
heirathete und das Dieaſtmädchen der Einen zog man ala 
ſchrecklich verjiümmelte Veichen aus den Trümmern hervor. 
Die Schrecklichteu der Situation läßt fich nicht befchreiben. 
Ich ſah vas Haus gleich nach der in demſelben ftattgehabten 
Vernichtung. Die Feuerwehr räumte die Trümmer fort, 
die viclen Verſchüttelen zu reiten. Die tapferen Männer 
ſchienen zu vergeſſen, daß fie felbft jeden Augenblick vers 
ſchuͤutet werden kdunten. Sie warfen Balken, Breiter, Mauer— 
ftüce und Hausgeräth aus ven Fenfterhöplen auf die Straße. 
Das Baumaterial war morſch, wurinſtichig, von der elendſien 
Beſchaffenheit. Eine erftidende Kalkwoike yüllte die Arbeit: 
enden em. Es war ein Jammer, mehrere von Ordnung 
und Wohlhabenheit zeugende Haus haltungen in einzelnen 
unförmlichen Trümmern und Fıgen in den Staub finfen zu 
jenen. Wehmüthig ſtimmie das Spielzeug und mit Ent: 
jegen fragte man: Wo mag das Kind fein, das eben noch 
damit fpielie? Wie ſeliſau auf einem Etüc }.Bboden, das 
feithielt,, ftand an der Wand die Wiege mit einem heiter 
laͤchelnden Kindten. Dean ſitzte hohe Leitern an und holte 
es herunter, Die Stadt ift über dad Vorgefallene außer 
ſich, denn das herzzerreißende Unglück hätte gewiß vermicden 
werden fönnen. Dean verlangt allgemein eine ftrenge Un- 
terfuhung eine abſchreckende Beftrafung ver Scpulvigen. 
Wud man die wirklich Schuldigen fafjen können. (F 3) 


— Köſen. „Einen wabrhaft grauenvollen Schreden 
hat’en beute die Paffagıere zweier Eiſenbahnzüge im Bahı« 
hofe Köfen zu überitepen. Der dichtbeſetzte Schnellzug von 
Frankfurt nad Berlin war Nachmitiags 4 Uhr cben im 


Abfapıen begriffen, als plötlich die Beſchaͤdigung einer Öremie | 


bemerit wurde und im Folge defjen der Zug ſullhalien 
mußte. Während man ned mit der Neparatur des leichten 
Schadens beichäftigt war, erlönte wie aus einem Munde 
von allen Eeiten der Angſtraf: „Alle auöfteigen! ſchnell! 
ſchnell!“ Zahlreiche Perjonen, meiftentyeil3 zu den Ab: 
reiſenden in Verbindung ftehend, befanden fih am Bahnbofe. 
Im grellen Aufſchrei ftürzte alle nach und aus den Eifen: 
bahnwaggons des ftillyaltenden Echnellzuged. Ein prafjeln« 
der Krach, wie ein Gemiſch von Mitraullenfengefnatter und 
Felſenſturz — und die Kalaſtrophe war erfolgt: dir ver⸗ 
ſpaͤtete Perfonenzug von Eiſennach nah Halle fuhr auf 
ten voranftehenden Schnellzug. Mehrere Wagen jind be 
ſchaͤdigt, wunderbarer: und glüclicherweife blos einige Bafja- 
giere (Icheinbar nur leicht) verligt. In dem Schnellzuge 
bifand fich unter anderm ber Großherzog von Weimar mit 


Ecelenvein, welhe fie bei dem furchtbaren Geheimniß empjand, 
wieder ganz geſundete. ⸗ 

Sie hatte ihren Sohn noch nitt wieder geſehen, ſich aber 
auch gänzlich von der Außenwelt zurücgezogen und nur die Be: 
ſuche ıhres Entels und jeines Erzichers angenommen. Mit Hart 
mutb hatte fie cin ftilles Einverftändniß, und während Ferdinands 
Witiwe das Unerbieten des Commetzienraths Fur; abgelehnt 
hatte, durfte fie um ihrer Kinder willen die Heinen Unterftügungen 
der Mutter, welche dur Hartmuth's Hände gingen, nicht zurüd: 
weiſen, fo ſehr ſich das ſio ze Herz der Frau auch dagegen fträubte. 

Ueber viel hatte die alte Dame nicht zu gebieten, ıhre Schwie⸗ 
gertohter und der Procurift der Firma, welche Beide während 
der Krankheit des Fabrifherrn die unumicräntte Dispojition 
in Händen hatten, wuhten ihr auf die geichidtefte Weiſe alle 
baarın Mittel zu entzichen, ein Verfahren, bei welhem der Notar 
Wolff den nöthıgen Rath ertheilte. . 

Beide, Ehwiegervater wie Gemahlin, erriethen aus den wirren 
dieberphantaſien des Kranken fo ziemlich den Zufammenhang und 





Gemahlin. Vielleicht wird gerade diefer Umſtand die Ber: 
aulaffung, daß Fünftig die gebührende pflichtmaͤßige Vorſicht 
die Eiſenbahureiſenden bealeitet, (Lpz. Tgbl.) 

Die höhere landwirthſchaftliche Lehranſtait in Worms, 
im Jahre 1860 begründet und atademiſch eingerichtet, feiert 
am 1. November, mit tem Beginne des neuen Winter 
ſemeſters ihren zehnjährigen Beſiand. Cie ift bis jegt 
von 567 Landwirihen im Alter von 17 — 45 Jahrn 
bejucht gemwejen und zwar von 108 Hefjen, 53 Badenfern, 
101 Bayern, 27 Württembergern, 139 Preußen, 42 Sad: 
fen, 11 Hannoveranern, 13 Medlenburger, 22 Dejterreihern, 
29 Schweizer, 7 Franzoſen, 4 Amerifanern und 9 Ruſſen. 

Ausland. 

Orfterreid. Wien, 18. September. Von der am 
17. in Wien abgehaltenen Konferenz verfaffungätreuer Ab= 
geordneter au allen Kıonländern berichtet ein Korrefp, der 
Fitf. Ztg., daß von ihr die Nichtbeſchickung des Reichs— 
aathes beſchloſſen werden ſei. Die N, Fr. Pr. theilt mit, 
daß die Verſawmlung ſehr zahlreich und von hervorragenden 
Abacordneten beſucht war, dag volle Einmüthigkeit und Ente 
ſoloſſenheit in Abwehr der drohenden Vergewaltigung de 
deuiſchen Elements berichte, ſowie vaß bezüglich der Erörterun: 
gen und gefaßten Beſchlüſſe Geheimhaltung vereinbart wurde. 
Ueber den Juhali der Beſchluͤſſe gibt vazfelbe Blatt folgende 
Andeutungen: „Was verabredet worden, bezieht ſich wejent- 
lich auf die parlamentariſche Taluk die zu beachten ift, und 
d.e, joweit die Vorausſetzungen diefelben jind, in allen Land⸗ 
tagen eine prinzipiell gleiyratige fein fol. In der Haupifache 
ift nach dem Geſchehenen leicht zu errathen, was die Kon: 
ferenz verabredet haben kann. Strenge Wahrung des vers 
faffungsmäßigen Stantpunftes, Abwehr jedes Verfuces, 
dieſe Grundlagen zu verrücen, und Extyaltung von jider 
Teilnahme an Verhandlungen, die formell oder matericl 
fi von der Bafid der beſtehenden Berfafjung entfernen: 
Das iſt der Sinn der Vereinbarung. Wie das ind Prattiſche 
übertragen weıden wird, hängt von den angreifenten Gegnern 
ab umd eignet ſich deöhald nicht für die vorzeitige Veröffeut— 
lichung“ 


— Prag, 18. Sept. Nach hier telegraphiſch einge— 


laufenen Mitteilungen, wurde in der geftern in Wien ab: 


gehaltenen Verſammlung deutſcher Abgeordneten Beſchlüſſe 
von entſcheidender Tragweite geſaßt. Nach den bisherigen 


Euiſchlichßungen dürfte gleichzeitig mit der eventuellen Eroͤff⸗ 


nung eined jlavijhen Reichsraihes in Wien eine VBerfamns 
bung ſämmtlicher deutichen Argeordneten in Wien zufams 


‚ mentreten, um die in den Einzellandtagen abyegebenen Ers 


Härungen und Protefte zu einer gemeinjamen großen Decla: 
ration der Deutjhen Oeſterreichs zufammenzufaffen. Ueber 
die Punkte dieſer Deklaration verlaubart bis jegt: die ent: 
ſchiedene Aufrecthaltung der Dezember Berfafjung und des 
nationalen Zufammenbanged ber Deuiſchen in Oeſierreich; 
die Verwahrung gegen jeden verfaſſungswidrigen oder ſaſſungs⸗ 
ändernden Beſchiuß des illegalen Reichsrathes und insbe— 
ſondere ein Proteit gegen jede Finanzmaßregel, welche von 
dieſem ſlaviſchen Reichsrathe beſchloſſen und vom Miniſterium 
ausgeführt werden ſollte, ſowie die nachdrückliche Erklärung, 


fannen auf ein wirfiames Mittel, die beiden gefährlichen Mit— 
wiffer des blutigen Geheimniffes für alle Zeiten unihadlih zu 
machen. Hatte doch der Notar feinen Augenblid an dem wirt: 
lihen Mörder gezweifelt; in feinen Augen war es einfahe und 
deshalb erlaubte Nothwehr, wie er ſolches kühn als Zeuge vor 
Gericht durchzuführen fih vermaß. . 2 

Barum haste die Commerzienräthin den Erzieher ihres Soh— 

nes mit jo heftiger Grbitterung ? — 

Hartmuth's Erſcheinung war ſchön und männlich, ſie war es 
eweſen, welche ſein Engagement betrieben, — fie war die moderne 
otiphar, — es fiel dem erniten Ken Manne nicht ſchwer, 

die Rolle des Joſeph ſtreng durchzuführen, — der Haß bleibt 
ſich zu allen Zeiten gleich, wie die Leidenſchaften der Menſchen. 

Dann fiel ihr Auge auf den neuen Procwiften, er war liftig 

wie eine Schlange und Genußmenſch dur und durch. Die beiden 
verwandten Seelen fanden und verftanden fi, fie hatten dem 
Erzieher, welcher mehr gejehen, als für ihn gut ſchien, den Unter— 
gang geihmoren. 


daß die Deutihen Fein Anlehen, welches von dieſem Reichs ⸗ 
rathe votirt würde, al rechtöverbindlich für dad Neid ans 
fchen und niemals zugeben, daß dasjelbe verzinät oder je 
zurüdgezahlt würde. 

Frankreich Paris, 16. Sept. Die Räumung der 
Umgegend von Paris geht ihren regelmäßigen Gang. Die 
Uebergabe ter Forts fol jeg: am 20. Scpt. erfolgen. Eine 
befondere Eovention ift abgeichleffen morten, um die Förm: 
lig;feiten zu regeln. Im Augenblid der Webergabe wird 
jedes Fort von 25 deuiſchen Eolvaten befegt und an 25 
frangöfiihe Soldaten übergeben, während in einer genau 
bezeichneten Entfernung 10V Mann Deutiche und 100 Mann 
Franzoſen als Reſerve anfgejullt werten. . Vier deuiſche 
Vilitars, welche geſtern in Civiltleidung nah Paris gefom 
men waren, wurden in einem Kaffeehaus des Boullevards 
Sebaſtepol von ungefähr 40 Flanzoſen, da man fie er 
tannte, mit Flaſchen und Gläfern biworfen, mißyandelt und 
dann zum Profoßen geführt. Es waren zwei Lieutenanis 
und zwei Serganten. 





Sokales. 


Freiſing, 17. Sept. Die Gemeinde Günzenhauſen 
war ım vorigen Jahre vor Ausbrudy des Krieges, daran⸗ 
gegangen eine freiwillige Feuerwehr zu gründen, wobei ſich 
bereis 57 Muglieder in einer Liſie unterzeichnet hatten. 
Zu Folge der Kriegsereignifje blieb es jedoch auch hier 
nur beim guten Willen und erſt am vergangenen Eonntag 
gelang es nach einem längeren Vortiage von Ceite des 
Sommandanten der hiefigen Feuerwehr und den vielen Bis 
mühungen des dortigen Hrn. Bürgermeifters und Herrn 
Lehrers eine folhe zu gründen. 35 Gemeintemitglieder 
haiten fih dub Unterschrift verpflichtet, derfelben beizutreten 
und mwäplten dieſelben fofort ihren Verwaltungsrath. Dich: 
rere Feuerwehrkameraden aus Mafjenhaufen waren ebene 
falls zugegen und erklärte teren Gemmantant fich bereit, 
bis zur Erlangung einer eigenen Eprige die der genannten 
Feuerwehr zu Uebungen zu überlafjen, die neugegründete 
Feuerwehr in Handhabung der Geräte einzuüben und die: 
ſelbe überhaupt nach Meöglichten Kräftigft zu unterftügen. 
Wir begrüßen dad neue Glied unfirer Kute und beffen, 
doß es der Gemeinde Günzınhaufen baltigft gelingen möge, 
ihrem neugebilteten Löſcheorps eine gute Maſchine über,eben 
zu können. Den übrigen Gemeinden leyen wir es aber 
wiederholt and Herz dem guten Beiſpiele baldigſt nachzu— 
folgen... Mögen ſich beſonders die Herren Lürgermeijter 
und Lehrer für die Sache interefjirin. MUeberall ift die 
Einführung dieſes Juſtitutes möglich, wenn nur der gute 
Wille nicht fehlt. — So z. B. wurde am 17. Spt. in 
Atienlircen durd vielfaches Bemühen von Eeite der beiden 
Herren Lehrer eine freiwillige Feuerwehr gegründet, wobei 
fidy auch vie nädhftliegenden Gemeinden anſchloſſen und welche 
bereits 40 Muglieder zählt. 

Freifing. Der Oberlieutenant A. Hermann vom 
3 Coevanleger = Neyiment wurde zum zweiten Arjutanten 
des Commandanten der 1. Armeediviſion, Generallieutenant 


Der Commerzienrath genas endlich, und mit der Geſundheit 


tehrte die Erinnerung, mit ihr die Ueberlegung zurück. Er kannte 
jest, feine beiden gefährlichen Feinde und mußte fie um jeden 
Preis unſchädlich machen. 

Die erjte Unterredung mit feiner Mutter zeigte ihm, daß er 
fie wirklich zu fürdten habe; fie fagte ihm mit dürren Morten, 
daß fie geſonnen fei, das Zeftament umzuftchen und ein zweites, 
gerechteres zu errichten. 

Der GCommergienrath lächelte und verließ die findifche alte 
Frau wie er fie in feinen Gedanken nannte; er mußte fie ſcho— 
nen, um fie nicht zum Neußerften zu reizen. 

. Doctor Wolff ſehte gefällig ein ſolches Teflament auf und 
ließ es fie unterſchreiben. Sie verwahrte es jorgfältig, die gute 
alte Großmuter. Von diefer Stunde an wurde fie noch menſchen— 
ſcheuer und einfiedlerifcher, felbit den lieben Enkel wolte fie nicht 
mehr ſehen, geſchweige den Erzieher. 

Gartmuth war vom Gegentheil überzeugt, er ahnte die Wahr: 
heit und konnte doc nichts ausrichten gegen den veihen Mann; 


v. Stephan, ernannt und zum genannten Divifiondcommando 
verjeßt. 





Schwurgerichtd-Bigung. 

Vor dem Bizirkägerihte Münden 115. wurde geftern 
gegen den Kanzleiyehifen Joſ. Rietl von bier verhantelt, 
der befanntlidy in der Nacht zum 9. Juni h I. deu Hof: 
theater Eyorfänger Grüner erjiogen haite. Riedl, weicher 
fid unmittelbar nach dem traurigen Vorfall felbjt bei der 
£. Polizeidirektion geftellt hatte, wurde im vorigen Monate 
aus der Hafı entlajen, weil das verweilende Gericht in vor⸗ 
liegender That kin Verbrechen, fondern nur ein Vergehen 
der Koͤrperrerletzung erblidte. Unter Thränen geftcht der 
Angeklagte au heute feine unfelige That zu und bezeichnet 
ald Moiw, daß feine Schweiter von dem Getödteten ver= 
führt worden ſei, was um jo nachiheiligere Felgen hatte, 
ald Grüner geſchlechilich trank war Aus ram und Zoru 
hierüber habe er ſich entjchloffen, dem Verführer mit einem 
Dolche einen Hieb in das Geſicht zu verfegen, daß derjelbe 
für immer zefennzeichnes fei. In der fraglichen Nacht babe 
er feinen Plan, nachdem Grüner voryer eine ſpöliſche 
Bemerkung fig erlaubt hatte, auch ausgeführt, bevaure 
aber fchr, daR die Sache cinen fo unglückuchen Ausyang 
genommen. Das Gericht nahm an, Riedl, der ſich bisher 
eined auzgezeichneten Leumundes erfreut, fii durch vorause 
gegangene Beleidigung gereizt und fo zur That hingeriſſen 
worden. Das Urteil lautete 6 Monat Geſängniß, von 
weicher Strafe jedoch 75 Tage dur‘ die erutene Unters 
fuhungshaft als bereits getilgt abgerechnet werden, Riedl 
darf ven Reſt feiner Sırafe in einem BVezirkögeright. ger 
fängniß erfichen 


Auniliches für Freiſing 


Bekanutmachung . 

Bei dem unterfertigten Siadtmagiſtrate koͤnnen mehrere 
Capitalien aus ſtaͤdtiſchen Kaſſen und Stiftungen genen 
euratellmäßige hypothekariſche Sicherheit ausgeliehen werden. 

Die Darlehensfucher wollen ihre Geſuche dircet ohne 
Unterhändler bei dem Stadimagijtrate zu Pıotokoll geben, 
wobei fie vorzulegen haben : 





1) Grundſiteuertataſterauszug, . 
2) Anlchenstabelle, angefertigt von dem einjchlägigen kgl. 
Hypothelcnamte, 


3) Hypotyefihägung, aufgenommen von einem f. Notar und 
4) Auszug aus dem Brandafjecurang:Catafter, ausgeferligt 
von dem einfchlägigen Bezirtsamte. 

Bemeikt wird, daß die bewilligten Darlehen ohne irgend 
welchem Abzug in baarem Geld zur Auszahlung gelangen 
und daß diefelben mit 5 Precent zu verzinfen find. 

Freiſing, den 20. September 1871. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtsk. Büryermeifter, 


war der Gommerzienrad Steinhöfer nicht einer der würdigſten 
! und geatetfien Männer der Hauptitadı 7 

} Er fühlte, wie man ihm lannjam den Boden unter den 
| Füßen entzog, ja, wie man jogar hartnädiy verjuchte, das Kind 
| von ihm zu entfernen, — es gelang nicht, Eginhard hing nad 
jedem Verſuch deſto inniger und fefter an ihm. 

Daß der Gommerzienrath nach jener jürhterlihen Nacht ben 
Mitwifer des blutigen Geheimniſſes fürctete und haßte, war 
ihm flar, ebenfo, daß er jedes Mittel denugen würde, ihn un: 
ſchãdlich zu maden, das heißt, gänzlich zu derderben. 

artmuth war doppelt auf jeiner Hut, er ſchien ganz allein 
der Erziehung feines Zoͤglings zu leben und von Allem, mas 
um ihn v rging, feine Notiz zu nehmen. So hoffte er, die Furcht 
des Morders einzuichläfern. 

Er täufchte Ne, eine folhe Furt entfiammt der Nemefis, 
fie ift nicht einzuſchläfern. 


(Hortjegung folgt.) 


Privat-Unzeigen. 
[e 3 (1407 26) Ein meublirtes Zim⸗ 
Jagöverpachtung in Attenkirchen. 22 „Eu meustrs 3m 
Am 29. September I. 8, Ausfiht und eigenem Gingange iſt 
als am Michaelitag. Nachmittags 3 Upr, wird die hiefige Jagd verpachtet | U vermietgen. D. Ue. 
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Deutfhland. 


Bayern. Unter preußiicher Bedeckung find wieder 15 
Waggons mit Kriegäbeute, in Munition und Waffen be- 
ftehend hier eingetroffen, die von ber Zeughaußdirektion for 
fort in Empfang genommen wurben. 

— Münden, 20. Sept. Bis heute Mittag waren 
89 Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten angemeldet, 
Die erfte Sigung derfelden wird vorausſichtlich am nächiten 
Freitag unter dem Vorſitz des Ulteräpräfidenten Dingler, 
Appellationgerichtsraih aus Zweibrüden, ftattfinden. 

— Traunftein, 18. Sept. Fürft Bismard wurde 
geftern Abends auf feiner Heimreife nach Berlin im hiefi- 
gen Bahnhofe von einer ſehr zahlreich herbeigeeilten Men: 
fcherimenge mit ſtürmiſchen Hochrufen und von einer gerade 
Hier anwejenden Münchener Artillerie Mufit-Rapelle mit einem 
Ständen begrüßt. Der Fürft bankte mit freundlichen 
Worten für biefen wiederholten Empfang Seitens der Stabt 
ZTraunftein. 

— Ludwigshafen, 18. September, Dem Ber: 
nehmen nach, hat der Verwaltungsrath der pfälzifchen Bahnen 
für bie Golihard-⸗Bahn eine Subvention von 1 Mill. Fred, 
bewilligt, dieſe Bewilligung jedoch an einige Bedingungen 


gelnüpft. 
Preußen. Berlin, 19. Sept. Fürft Bismarck iſt 


heute Mittagd, von Münden kommend, hier eingetroffen 


und nad) feiner Ankunft von den hier anweſenden Miniftern 
begrüßt worden. 

— Berlin, 20. Sept. Die „PBrov.-Correfp.“ ſchreibt: 
„Die Unterhandlungen über bie Zollverhältnifje Elſaß Loth: 
ringens find, nachdem fie fchon einem befrievigenden Ergeb: 
niß nahe ſchienen, auf ernſte Hinderniſſe geſtoſſen, da die 
Nationalverſammlung dem vorgelegten Vertragsentwurf nur 
mit Abänderungen zuftimmte, welche zu Gunften Franf: 
reich weitere Zugeftändnifje beanspruchen. 

— Der National Zeitung zufolge wird Fürft Bismarck 
nach feiner (nunmehr erfolgten) Ruͤcktehr nach Berlin ſich 
nur noch auf einige Tage nach Lauenberg begeben; alle 
anderen Reifeprojekte feien wegen der vorliegenden Arbeiten 
aufgegeben. ; 

— & dürfte von Intereſſe fein, genau zu wiſſen, 
welche Flaͤchenausdehnung und Bevölferungdmenge nach dem 
Nücerwerb von Eljaß - Kothringen Deutſchland hat. Nach 
Petermannd Berechnungen in feinen geograppifchen Mittheils 


Feuilleton, 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 


BEN (Fortjegung.) 

P onate waren verfloffen, di it fei 
die Gab nen erfloffen, der Lenz mit feiner ganzen Pracht 
8 war ein herrlicher Maitag, der Fabrifherr feierte feinen 
Geburtstag, das ganze Perfonal follte mitfeiern. Die Fabrik 
war an biefem Tage geiätoffen, 
., Man fuhr auf's Land, das ganze große Haus war verdbet 
bis auf eimen alten Comtoirdiener. Cginhard war untröflic 
ale daß Hartmuth daheim blieb, er hatte feine Einladung 
AS es Abend murde, ging ber Lehrer aus, um noch einen 
Spaziergang zu machen. Der alte Diener jah ihn fortgehen und 
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| mit 1,597,765 Einwohnern. 











ormondselle oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der dieſigen Bugpruderei; aubwärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt der der nägtgeisgenen ollegpesitien ofrr bei den Boäboten beflellen ' 


ungen haben wir durch den Friedensſchluß mit Frankreich 
erhalten: 1,449,800 Heltaren oder die deuiſche Quadrat: 
meile zu 6525 Heltaren gerechnet, 275,., Duadratmeilen 
Dieß hinzugerechnet zu den 
9626,., Duadratmeilen, welche das deutſche Neid) nad) 
Behms geographifchen Jahrbüchern 3 von 1870 vor dem 
Frangofenkriege Hatte, würde der läceninhalt betragen: 
9883,,, uadratmeilen mit 40,107,428 Einwohnern. 
Frankreich, das vor dem Kriege auf 9853 Quaprammerlen 
feftländifchen Gebieted eine Bevölkerung von 37,472,732 
Einwohnern zählte, wird nad dem Kriene noch baben ca 
9596 Quadratmeilen feftländifchen Beſihes und 35,874,908 
mit den Kolonien (Algerien u. ſ. w) aber circa 17,950 
Quabratmeilen mit circa 39,900,000 Einwohnern. An 
großen Städten ‘gewinnen wir in Eljaß Lothringen Straß 
burg mit 84,000 Einwohnern, Mühlyaufen mit 58,000, 
Meg mit 56,000, und Colmar mit 23,000 Einwohnern. 

— Am 16. find in Königsberg an der Eyolera erfranft 
74 und gejtorben 46 Perfonen. 

— Gumbinnen, 18. Sept. Seit 5 Uhr Nadı- 
mittag haben wir hier vollftändig winterliches Schneetreiben. 
Der Hafer und andere Felofrüchte find noch nicht geſchnitten. 
Die Winterfaat ift größtentheild noch nicht beſtelli. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 20. Sept. Wie die „Prefje* 
meldet, hat der deutſche Kaifer dem Grafen Beuft dad Band 
des Schwarzen Adlerordens verlichen. 

Belgien. Brüjfel, 15. Spt. Die belgiſche Regier— 
ung hat angeblich dem englifhen Cabinet Belge übermiticht, 
wonach die Internationale im Fall einer ernſtlichen Erkraufs 
ung der Königin von Englaud eine Maffenerhebung in 
London und in den größeren Stübten beabjictigt. 

— Brüffel,19 Sept. Der „Etoile Belge“ zufolge haben 
drei Mafcinenfabrifanten den Forderungen der Arbeuer 
nachgegeben. Die anderen Fabritanten haben ebenfalls hre 
MWerkftätten wieder geöffnet; die Arbeiter kehrten unter ven 
von den Fabrikbefigern geitellten Bedingungen überall, mit 
Ausnahme eines Etabliffements, zu den Arbeiten zurüd. 

Frantkreich. Bei der Unterfuhunastommiljien, welche 
die, Waffenanfäufe der franzöfifchen Negierung im Laufe 
des Vorjahres zu unterfuhen hat, kommen die merkwürs 
bigften Dinge zum Vorſcheine; man ſieht Journaliſten, 
wie bie Herren Gaffagnace und Terme, ten einen mit 


— — — 
verfchloß, der Sicherheit halber, die Hausthür; er mußte, daß 
fich juft Heute große Baarfummen im Haufe befanden, doch tröftete 
er fi mit dem Ungeheuer von Bulldogge, des Herrn Liebling, 
welcher als ficherer Hüter des Haufes vor dem Comtoir, feinen 
Play eingenommen hatte und den dicken Kopf auf die mädtigen 
Zapen gedrüdt, den Schlaf des Gerechten ſchlief. 

Einmal fhlug er an, knurrte da in, wie er's bei einem a ten 
Bekannten zu thun pflegte und fchlier weiter. 

Der alte Diener meinte für fih, Herr Hartmuth müffe zus 
rüdgefommen fein und nidte ebenfails ruhig weiter. 

Diefer war indeflen bei dem herrlichen Wetter weiter genangen, 
als er beabfihtigte; die laue Nachtluft, der erſte Nachtigallruf, 
der Blüthenduft des Lenzes — Alles vereinigte ſich, um ıhu in 
jene fräumerifhemwehmüthige Stimmung zu verjegen, welche und 
der Wirklichkeit entrüdt und das Alltagsleben von uns abjtreift. 

Stunde um Stunde verrann, es wurde Mitternaht — Hart: 
mutb befand fi mitten in dem jchönen Wald, welcher jib une 
mittelbar vor der Stadt ausdehnt. Durd die dunfeln Kronen 





12,000, den Andern mit 20,000 Gewehren, ald Lieferanten 
für Chaſſepot auftauchen. 

— Nach einem Parifer Telegramm vom 19. d8. 
findet heute Vormittag die amtliche Uebergabe der Parifer 
Fort? Seiten? der Deutſchen an die Frangofen ftatt. Die 
Räumung der vier Paris benachbarten Departement? wird 
bis zum 29. September vollzogen. 

— Paris, 20. Sept. Die Nachrichten auß den 
Provinzen Eonftatiren, daß die Entwafinung der National 
garden in den Departement? Loire und Rhone beinahe volle 
endet ijt und überall die volllommenfte Ruhe herrſcht. 

— Paris, 18. Sept. Heute hatte Graf Arnim eine 
lange Gonferenz mit Hrn. Thiers. Wie verlautet, wurde 
in derfelben über das Definitivum des Veriraged wegen 
Elſaß⸗ Lothringens verhandelt und zugleich feftgeitellt, auf 
welche Weife nach Abſchluß dezfelben die ſechs Departements: 
Aisne, Aube, Cote d'Or, Haute Saone, Doubs und Jura, 
geräumt werden folen. Gegen Ende diefer Woche werden 
wohl feine Deutſchen in der Umgegenb von Paris ftehen. 
Das Departement Seine et Dife, wo zulegt 18,000 Mann 
mit 6000 Pferden ftanden, ift bereit3 gänzlih geräumt, 
und die 22. Divijion, welche die Oftfort? und deren nächfte 
Umgebung bejegt hält, fowie die Bayern, die fih in Nogent 
befinden , haben für naͤchſten Mittwoch Marjchbejehl. Die 
22. Divifion begibt fih nach Mitry, wovon fie per Eijen- 
bahn nach Deutjchland weiter befördert wird. Die Bayern 
gehen nach den Ardennen. Bei den Bauern der Umgegend 
von Paris erregt der Abmarſch der Deutjchen gerade keine 
große Zufriedenheit, weil fie viel Geld verzehrten; in eini- 
gen Orten jedoch, wie in Corbeil, famen bei ihrem Abzuge 
unliebfame Scenen vor. In dem genannten Orte ſcheinen 
diefelben fogar ernfter Natur geweſen zu fein, da der Oberft 
v. Francdfträt ſich genöthigt ſah, demfelben eine Geldſtrafe 
von 6000 Franc aufzuerlegen,, die fofort bezahlt werden 
mußte, In der Umgend von Nogent ſ. M. wird der vers 
ftärtte Belagerungszuftand ungeachtet des bevorftehenden 
Abmarſches noch immer ftreng aufrechterhalten. Man geht 
in der Ausübung tedjelben fo weit, daß die Omnibuffe, die 
von Nogent nach Noify le Grand fahren, militärifhe Ber 
deckung haben; es figt ein Soldat auf dem Omnibnd und 
ein zweiter befindet fi im Innern desſelben. Nach dem 
Abzuge der Deutfchen aus der Umgegend von Paris foll 
die verfailler (parifer) Armee folgender Maßen aufgeftellt 
werden: 1) eim ganzed Urmeelorps in Paris; 2) ein 
Armeekorps in Villeneuv l'Etang, St. Eloud, Courbevoie, 
Nueil, dann Mont Valerien, die Cavalerie Brigade in 
Nocquoncourt und dad Hauptquartier in Villeneuverl’Etang ; 
3) ein Armee: Korps in Verſailles, Satory und Meudon, 
die Gavalerie- Brigade in Nocquoncourt und das Haupt: 
quartier in Verfailled. Ein Armeekorps (dad 3., aus zwei 
Gavallerie-Divifionen und einer Infanterie: Divifion beftehenb) 
wird feine Infanterie mit einer Gavalerie-Divifion in Paris 
in Permanenz haben; die andere Divifion und das Haupt: 
quartier werden in Verfailles fein. Demnach wird die zus 
künftige Garnifon von Paris aus einem ganzen Armeekorps, 
einer Infanterie: und einer Cavalerie:-Divifion des 3. Corps, 
der Gendarmerie, den Feuerwehrmännern und, den Gardins 


der Bäume brach ſich daß filberne Mondlicht und fpielte in tauſend 
zitternden, phantaftiichen Windungen zu den Füßen des einjamen 
Wanderers. 

* ee mußte beimfehren und eilte mit rajcheren Schritten heim 
märts. 
Dort lag das Landhaus des Commerzienraths, wie damals 
in jener Schredensnadt, al3 er vom Grabe des Gemordeten zu: 
rückkehrte, vom bleiben Mondlichte beleuchtet. 

Noch immer Haufte in jenen Räumen die Großmutter, die 
jo wunderbar vom Tode Erweckte. Hartmuth fonnte der Ver— 
ſuchung, fie möglicherweije jehen und vielleicht gar fprechen zu 
fönnen, nicht widerſtehen. Er fchritt geräufchlos näher und 
fpäte forjchend an den Fenftern umher. Dort hoch oben im Erfer 
brannte ein ſchwaches Licht, es mußte die Schlafkammer der alten 
Frau fein. Er dachte an die Kinder feines Freundes, legte raſch, 
ohne fih zu befinnen, eine hohe Leiter, welche im Garten lag, 
an die Mauer und ftieg mit turneriicher Behendigkeit hinauf. 

Vor den Fenftern des Erfers, welche in den Garten hinausgins 











de la Pair (der jeßige Name der Polizeiviener) beftehen. 
Das Armeecorps in Pari wird alle ſechs Monate, vom 
Monat April an, gewechjelt werben. Die Truppen von 
Paris halten felbftverftändlicy auch die Fort? beſetzt. Nach 
dem Abzuge der Deutſchen werden auch fofort die Arbeiten 
auf dem Plateau Champigny begonnen werden, aus dem 
man einen zweiten Mont Valerien machen will. 

Amerifa. Der Orkan, welcher am 21. Auguſt die däniſche 
Infel St. Thomas in Weftindien heimfuchte, hat 400 Häufer 
der Stadt zerftört und 3000 Menſchen obdachlos gemacht. 
Die Zahl der Topten wird auf 28, der Verwundeten auf 
60 angegeben. Die ſchwerſten Stöße kamen zwiſchea 4'/, 
und 5 Uhr Nachmittags aus Nordweften; das Heulen deö 
Windes, dad Praffeln der einftürzenden Häufer, dad Saufen 
der durch die Straßen gewirbelten Steine, Zinfplatten, 
Bleiröhren werden ald „entjeglich” bezeichnet. Um 5 Uhr 
trat plöglih Windftille ein; es war das Centrum des 
Sturmes, der über die Inſel hinwegging. Rings um dies 
ſelbe lagerte die finfterfte Wolkennacht; das Barometer ſank 
auf ſeinen niedrigſten Stand. Nach einer halben Stunde 
fing es in ſchweren Böen wieder zu ſtürmen an, und das 
Barometer ftieg plöglih. Die Heftigkeit ded Windes hatte 
nachgelaffen. Der Wind mwehte mit Negenböen aus Süpoft 
und hielt fo den ganzen Tag an. In der Nacht vom 
Montag (21.) zum Dienftag (22.) war die ganze Stadt 
finfter, da die Straßenlaternen zerbrochen und viele Later 
nenpfeiler umgeftürzt waren. Alle war mit Trümmern, 
Steinen, zerfplitterten Balken, Ziegeln, Zintplatten, Blei- 
röhren, Baumftämmen bedeckt; auch ganze Bäume waren 
entwurzelt. Zum Glüd lagen nicht viele Schiffe im Hafen, 
fo daß dort wenig Schaden angerichtet wurde. Die englische 
Bart „Duke of Wellington“ verlor, am Hafeneingange lier 
gend, beide Anfer uud ftrandete am Water Island; die 
Mannſchaft veitete ſich; als der Wind fich drehte, wurde 
die Bart abgetrieben und ging zu Grunde. Von den Nach⸗ 
barinfeln ift St. Croix verſchont geblieben; dagegen wurden 
St. Jean und Tortola verwüfte. Diefer Orkan ſcheint, 
wie au ber längeren Dauer der centralen Winpftille zu 
fchliegen, eine größere Ausdehnung ald der von 1867 ger 
habt zu haben, welcher Icgtere aus Djten wehte. Man will 
auf St. Thomas ſich glücklich preifen, wenn nicht, wie im 


Jahre 1867, dem Orkan ein Erdbeben folgt. 
Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 
Hersbrud, 19. Sept. Die Hopfenernte iſt bei 
und in vollem Gange, der Ausfall derjelben iſt jedoch nicht 
jo befriedigend, ald man allgemein erwartet, jo daß von 
einem guten Drittel Ertrag für die hiefige Stadt und die 
nächftgelegenen Ortſchaften nicht die Rede ſein kann. — 
Geftern und heute wurde um 125 bis 130 fl. per Gentner 
gerne gekauft. Kluge Produzenten werden die jetzige Ge- 
legenheit nicht überfehen. 


Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An femmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing, 
mit Ausnahme jener von Baumgarten, Berghaſelbach, Eng: 


gen, waren die Vorhänge zurüdgeihlagen und die Fenſter geöff⸗ 
net. Die Großmutter ſaß an ihrem Tiihe umd las, die alten, 
ſchwachen Augen mit, einer Brille bewaffnet, in einem groben 
Scriftftüd. Seitwärts ſchlummerte eine rüftige Wärterin in einem 
Lehnſtuhl. 
Die alte Dame ſchaute wiederholt mit einer Art Beſorgniß 
nad der Schlafenden um, als fürchte fie, von dieſer überrajcht 
und in ihrem Vorhaben geftört zu werden. 2 
Sie nahm jept eine Feder jur Hand und begann zu ſchreiben, 
von ſichtlicher Angſt vor der Waͤrterin beherrſcht; jet mar fie 
u Ende, ftreute Eaıd darüber und jepte ein Siegel unter ihren 
amen, wie esichien. ALS die Schlafende fih im Lehnſtuhl herum⸗ 
warf, verbarg fie zitternd das Echriftftüc. um 
Hartmuth fah Alles, mit einem Sprunge konnte er bei der 


Großmutter fein, welhe offenbar eine Gefangene mar, die Ges 
fangene des eigenen Sohnes. Er zitterte vor ne und 
magte es doc nicht, ein Geräufch zu machen, aus Furt, bie 
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haufen, Hembauſen, Hirnkirchen, Reicherẽdorf, Reiter 
haufen, Rudlfing, Veltmannsdorferau, Wimpoſing und 
Zolling. 

Beſtimmung des Wehrgeldes der Altersklaſſe 1850 betr. 

Zum Vollzuge der Art. 1, 7 und 8 des Mehrgeld- 
geſees vom 29 April 1869 (Geſetzbl. 1869 ©. 1326 
mit 1338) und $ 7 lit. g der Vollzugevorſchriſten hiezu 
vom 2, Juli 1869 (Kr. A, Bl. ©. 1464) dann der Ver: 
ordnung vom 27. Juni 1869, ferner des Kriegem. Reſer. 
vom 25. Sept. 1869 und der hohen Miniſterial-Reſcripie 
vom 11 Oktiober und 20. Dezember 1869 (Kr.A Bl. 
S 1459, 2068, 2135 und 2956) wird hiemit zur Be: 
raihung und zenfegung des Wehrgelve für die Betheiligten 
der Alteretafje 1850 Termin auf 


Freitag ten 13. DEtober I. Z8. 
\ Vormittags präcis 9 Uhr, 


anberaumt und werden fümmtliche Bürgermeifter Des Amts: 
bezirkes, mt Ausnobme jener von Baumgarten, Berghafel- 
bad), Enghaufen, Hembaufen, Hirnfirhen, Reidersdorf, 
Neichertshauſen, Audifing, Boltmannsdorferau, Wimpafing 
und Zolling, von welchen Gemeinden Wehrpflichuge bieder 
nicht beipeilige erscheinen, bei Vermeidang der gefeglicen 
Strafin und Tragung der Koften der durch allenfallfiges 
Ausbleiben vereitelten— Verbandiumaen biemit aufgefordert, 
pünktiih am obigen Termin zur feſtgeſetzten Stunde im 
Geigäftszimmer des unterfertigten Amisvorſiandes im 
Bezirksamtsgebäude zu Freiſing zu erigeinen. Im Falle 
der Verhiuderung dB Burgeimeiners ij deſſen giſetzlicher 
Stellvertreier mit ſchriſfilicher Ermächtigung ded Bürger: 
meiſters zu dieſer Vertretung anher abzuordnen. Da nach 
Art. 3 des allegirten Geſetzes die Größe des zu leiſtenden 
jaͤhrlichen Wehrgeldes nady dem Einkommen der Pflichtigen 
feſtzuſtelen ijt, fo erbalten hiemu zugleich die betreffenden 
Gemeindeverwaltungen res Amte bezirtes, welchen näciten® 
gegen Wicdervorlage vie Ber eichnijje der bezüslichen Wehr: 
gelepflichiigen zur dediglihen Einſicht und Kenntnignahme 
diefer Wenrgelcpflichtigen ihrer Gemeinden unter Couvert 
zugefender werden, den Auftrag, die Einfommensverbältniffe 
diefer Pflichtigen mit aller Gewiſſenhaftigkeit und Genauig- 
fait zu erwägen und die besfiglichen &utachten für jeden 
biefer Wehrpflichtigen unter Angabe des derzeitigen Aufr 
entbaltäorted derſelben in eimem Berichte länaftens binnen 
ST nen nad Empfang der Verzeihnifje, mit biefen 
Verzeihniffen und zwar Aulles in seinlibem Zuſtande an 
her vorzulgen, wober ſich wohl von felbit verjtcht, daß in 
dieſe mitgeiheilten Verzeicn'iſſe feinerlei Eintrag gefchehen 
darf, ſondern alle Auffchlüffe lediglich) im Berichte nieder: 
zulenen find, 


| 
| 
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Ausdrücklich wird hiebei darauf aufmerkſam gemacht, | 


daß bei diefer Eintommensmürdigung alles ftändige und 
unständige Einfommen ohne Waterihien, ob cs in Gel, 
Geldeswerth oder geldes werihem Nutzgenuß beitebt, und 


zwar nad dem Betrage der Unterhalismitiel in Anſchlag | 


zu bringen iſt, welche dem Pflichtigen theils durch eigenen 
Verdienft oder aus eigenem Vermögen, tbeild aus fonftinen 


Greiſin tödtlich zu erichreden und ſich der’ Gefahr auszuſetzen, 
von der Wärterin als Dieb gebrandmarkt zu werden. 

In feiner Aufregung bras er einen dürren Zweig ab, welcher 
ih an's Fenfter Binaufzog, die Großmutter fchredte zufammen 
und fpähte dann forichend nach dem offenen Senfter; die aus 
dem Sarge Entftandene fannte Feine Furdt. 


gem zeigte ſich, daS volle Licht der Lampe fiel auf fein 
Geſicht 


„Bott, Du haſt, mein Gebet erhört,“ murmelte die alte Dame 
und ſchritt geräuſchlos auf dem diden Teppich zu ihm Bin. 

Sie reichte ihm das Schriftfrüd, welches fie ſoeben unter 
fiegelt, und 309 noch einen Brief aus ihrem leide, den fie ihm 
ebenfalls ftillihmweigend einhändigte. Dann legte jie den eines 
finger der Linfen bedeutungsvoll an ihre Lippen, mährend fie 
die Rechte wie zum Schwur erhob. 

. Hartmuth verbarg die Papiere und fprach fo leife, wie ein 
Windhauh: „Ich ſchwöre Treue und Verſchwiegenheit!“ worauf 


N 
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| 





Quellen, jei es von alimentationzpflichtigen Verwandten, 
durch Stipendien oder auf andere Weife zufommen. 

Da nach Art. 10 des allegirten Geſeßes und $ 11 der 
Volzugevorihriften vom 2. Juli 1869 vom Ausſchuß bei 
der am 13. Dftober l. Is abaubaltenden Sigung auch 
bezüglich der auf Anregung von Wehrgeldpflichtigen oder 
des F, Rentamtes vorzunehmenden neuen Feſiſetzung bisher 
bereit? beftimmter Wehrgeidbeitraͤge Beſchlußß zu faßen iſt, 
ſo find derlei allenfallſige Anträge von Wehrpflichtigen auf 
Aenderung der Wehrgelobeiträge und zwar unter Beileg⸗ 
ung aller bezügligen Rahweife rechtzeitig anher einzureichen 
und deßhalb die Wehrgeidpflichtigen ſofort hievon geeignet 
zu verftändigen. 

Mit der oben angeordneten Vorlage der zu erhaltenden 
Verzeichniſſe und betr. Berichteritattung baben auch Die 
bezũglichen Bürgermeifter ben Empfang der an fie mit 
gegenwartiger Belanntmadung hie: it ergehenden Ladung 
zum Grideinen am bezeichneten Verhandlungstermine bei 
Vermeidung der Abordnung von Wartboten auf ihre Koften 
anher zu beftätigen, da ihnen weitere Ladungen micht mehr 
zugeben werben. 

Da nah Urt. 9 des Wehrgeldgeſetzes die Wehrgeldliſten 
nad deren Anfertigung während einer noch durch eigene 
Betkannimachung zu beſtimmenden 14tägigen Frift den Wehr 
geldpflichtigen zur Einficht freigeftellt werden wird, fo haben 
diefe Pflichtigen am obigen Termine micht zu erjcheinen. 

Für allenfalls inzwijchen Geftorbene ift ein Pfarramt: 
licher Todtenſchein zu erholen und anher vorzulegen. 


Am 15. Scptember 1871. 
Konigliches Bezirksamt Freifing 





Täubler. 
Amtliches für Dachau. 
(1422) Befanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindebehörden des Amtöbezirked 
Dachau. 


Die Feftfegung und Erhebung des Wehr s Geldes für vie 
Pflichtigen der Alierstlaſſe 1850 betr. 


Im Vollzuge des Art. 8 des Geſetzes vom 29. Aprit 
1868, das Wehrgeld betreffend (Gefegblatt Nr. 63), 
wird Hiemit der Äusſchuß zur Feftfegung des Wehr- 
geldes für die Alterskiaſſe 1850 auf 

Dienftag den 10. Dftober 1871 
ANDERER und wird biezu folgende8 erläuternd be: 
merkt: 

— Art. 7 des Geſetzes wird dieſer Ausſchuß ge: 
bildet: 

1) durch den Vorſtand des kgl. Bezirksamts oder 
deſſen Stellvertreter, 

2) durch den k. Rentbeamten, 

3) durch die fünf bürgerlichen Beiſitzer der Erfag- 
kommiſſton, 


die Großmutter mit wehmüthigem Lächeln gerãuſchlos auf ihren 
Bla am Tifhe zurüdkehrte. 

Ebenſo raid und geräuſchlos, wie er gefommen, verſchwand 
yatauın von der Leiter, dieje wieder an ihren alt'n Plak legend, 

t verbarg die Napiere forgfältig auf feiner Brust und beiclofi, 

falls fie, wie er hoffen Yurske, von — für die Zukunft 
der Waiſen waren, ein ſicheres Vverſſech, als das im Haufe des 
Commerzienratbs, für fie zu fuchen. 

Dann eilte er geflügelten Schrittes nad; Haufe 

Als er die Seitenthür, zu welcher man ihm einen Haus ſchlüſ⸗ 
ſel eingehändigt, dffnete, pralite er erſchredi zurück, ein heller 
Schein erleuhieie ſein Geſicht und mit den Worten: „Es ift der 
en fühlte er fi von fräftigen Fäuften ergriffen und feit- 
gehalten. 
Was joll das?“ fragte er erftaunt, „wer wagt e8, mich hier 
in diefem Haufe jo zu beichimpien ?* 

„Die Polizei!“ lautete die Antwort, „im Namen dr& Eeſedes, 
Herr, ſind Sie unſer Arreftant!* (Fortiegung folgt.) 





4) burch den Vorftand einer jeden Gemeinde, 
um deren Pflihtige ed fih handelt 

Die sub 3 bezeichneten Erfagfommifftond Mitglieder 
wurden fpeziell fchriftlich geladen; Dagegen wird 
bie Ladung derfämmtligen Bürgermeifter 
ober deren Stellvertreter ald mit gegen- 
wärtigem Erlaffe rihtiggefhcheneracdtet 
und werden daher biefelben aufgeforvert, 


am Dienftag den 10. Dftober I. J., 
Morgend 8 Uhr, 
ſich pünktlich im Kleinen Rathhausſaale zu Dachau 
einfinden. 

Die Feftfegung des Wehrgelred wird nad alphas 
betifcher Neihenfolge der Gemeinden gefcheben. 

Die Bürgermeifter jener wenigen Grmeinden, in 
welchen Wehrgeldpflichtige nicht vorhanden find, haben 
feloftverftändfih nicht zu erfcheinen 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes Haben ad Ent— 
ſchädigung: 





a) für Zeitverluſt 2 fl. für einen ganzen, 1 fl. für 
einen halben Tag; 

b) 12 Er. für jede Poftftunde der Hin- und Rüd- 
reife anzuiprechen. 6 14 der Vollzugs-Vorſchriften 
Kreisamtsblatt 1859 Nr. 65). 

Diejenigen, welche durch unentſchuldigtes Aus— 
bleiben oder nicht rechtzeitiges Erfcheinen, Werzöger- 
ungen und hiedurch nothwendige weitere Verhandluns 
gen veranlaffen würden, hätten bie Koften ber Letzteren 
zu tragen. 

Auf Grund der Ausſchußbeſchlüſſe wird ſodann 
die Wenrgeldlifte angefertigt und 14 Tage lang nach 
der Beendigung der Verhandlungen hieramts zur Ein⸗ 
ſicht aufgelegt. 


Dadau, am 18. September 1871. 
Königlibed Bezirfsamt Dachau. 
Pitzner. 





Brivar- U 


Sonntag den 21. September Abends 7 Uhr | 


findet im Gafino-Haale 


nzeigem 





Ih fpreche den Feuerwehr- 
und Turnfameraden Freifingd 
fowie allen Breunden und 


Berjammlung des fat). pädagogiſchen Vereins 


ftatt, zu welcher auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben 
Vorträge: 1) Ueber die Einführung der Jugend in das chriftliche ! 
Leben durch die Eltern. 
2) Bericht über die Beſprechungen von Vereindmitglicdern | 


B.kannten, welche mich bei 
meinem Nofchiede beehrten, den 
verbindlichften Dank aus und 
rufe Allen noch ein herzliches 
Lebewohl zu. X. Pfeiffer, 








in Gicyftätt und Mainz. 


3) DVerfchiedened 
(1424) 


Der Vereins-Ausschusse 





Nachſtehende Formularien find vom 
und bei vem Unterzeichneten auf Layer: 


Inventarium, 

Bermittlungsamt, 

Fremdenbuch, 

Kofikinderverzeihniß , 

Perceptionsverzeihnip der Krankenhaus⸗ 
Beiträge, 

Geſchwornenliſte, 

Anlehensconipect, 

Hundefatafter, 

Verzeichnib der Mobiliarfeuerverfi herungen, 

ZTarregifter, 

ZTodtenihauregifter, 

Wehrgeldlifte , 

Eriaggeibärturlifte A, 

Griaggeihäfturlifte B, s 

Auszug aus dem Givilitandöregifter, 

Verzeihniß der Wihrpflichtigen 

Protokoll (Formular Beilage DIL), 

Mehrpfli btbefreiungsgefuc, 

Bezirkstifte, 

Aushebungslifte, 

Monatstabelle für Hebammen, 

To dtenſchauſchein, 

Erlaubnißſ ein, 

Uebernahmeſchein, — 

Ueberfiht über Zahl der Eheſchließungen ıc 

Koftenberehnung über Truppenverpflegung, 

Quartierzettel, M 

Verzeichniß der Duartierträger, 

Quittung über Duartierleiftungen , 

Aufihriften auf Regiftraturfäften, 


tal. Begetoam e F eiſiag vorgefchrieben 


Vrotokoll zur Gemeindewahl, 

Dienſtbotenregſter 

Vermonens- und Leumundszeugniß, 

Tom sanzeige, 

3 uguiß zur Erlangung ded Armenrechtes, 

Verebeli hunasp otofoll, 

Br ebelihungszeugn B, 

Heimatbiceint „ 

Verehelitungsbetanntmahung, 
amilienftandsz ugniß, 

Sewerbsanmelderegifier, 

Gewerböniederlegerigifter, 

Aumeldeihein, 

Voranichlag der Einnahmen und Ausgaben 
der Stiftung, 

Boranihlag der Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde, 

Kaflatagebud für die Armenkaſſe, 

Votanſchlag ver Einnahm n und Ausgaben | 
der Arnenpflege, 

Ueberüichtsanzerge der Geihäftsführung der 
Armenpfl ge 

Summartiche Ueberfiht der Ergebniffe der 
Gemwinderehnu g, 

Kurrentkaffatagebuch, 

Refervekaflataucbu h, 

Ueberfiht über Schuldenftand und Schul: 





dentilguig. 
Ueberfi bt über Neubauten, 
Tagebuch ür Feldgeihworne, 
Zanzmufifbewilligung. 


F. P. Datterer. 






































_ Moosburger Schrannen-tinzeiae von 19 
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Typograph, Konftanz. 


(1413) Ein Frauen⸗Shawl wurde 
in Schleißheim gefunden. D. Ue, 


Lentnerifche 


Hũhneraugen· Plläſterchen 


empfiehlt 3 St. 12kr. in Dutzend 
fammt Gebrauchdanmweifung 42 Er} 
(6723) 3: Widemann in Freifing. 





Curs Bericht 
vom 17. September 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. er 101 
“ >, 9° — 
ll War R 93 
— 6‘ 88 
4 I Öfterr. Silberrente . 68 
1445 öfterr Bapierrente . a —— 
5 Amerifaner pro 1882 . 95 
48 bayer. 5.8. Bfobr. ae VRR 
EifenbabnAftien. 
Bayerifhe Oftbabn alte. » . . - 134 
neue . .. 118 
BD! 2.0 onen een . 176 
öfterr. Staatsb. 361 
Lombarden . gem ortm MR 
Eifenbabn:Prioritäten. 
[11 5 alfösiiiid* 77 
58 Oftungam . „2 + - 72 
Amerit Pacific 68 Central 86 
68 Miffounri un ene 77 
78 California 89 
4 Oregon ern a 74 
Anlehbensloofe: 
Braunihw. 20 Thlr . . » . 19 
44 Bayer. 100 Thir. Prän.Anl. 114 
Gold- und Bapiercurfe. 
Hol. 10. fl. Stüde . . 2... .9 54 
% Frantenjtüde 9:15 
Dulaten . 00 .534 
Preuß. Friedrihsd'or . .9 58 
Amer, Golvvolar .. . » .225 
Defterr. Banknoten - 98 
Ruf. Imp. .9 37 


Redaktion, Drud .nd Verlag von F. B. Datterer in Freiſing 


Freifinger Vagblatl. 


Zugleich Amtshlatt für Freifina Monsnuru un? Bacın 
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Samftag 23 September. 


1821 
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Deutſchlaud. 

Bayern. München, 21. September. Die Kammer 
der Mbgeorbneten verfammelte fich heute Bormittagd 9 Uhr 
in geheimer Sigung unter de ; Vorfig des Alteröpräfiventen 
Appellationsgerichtsraths Did aus Zweibrücken; als 
Secretaͤre fungirten die jungſig Mitgfiever der Kammer: 
Oekonom Burger aus Zeil und\Gonfiltorialaffeffor Wand 
aus Speyer. Es wurde fofort zum Bildung der Einweiſ— 
ung3-Commiffion gefchritten und durch das Loos die Abge- 
orbneten Greil, Dürrjhmidt, Dr. Anton Schmid, Sauer, 
Lucas und Wollmuth beftimmt. Die Commiffion trat uns 
mittelbar nach Schluß der Sigung zufammen um die zwei 
Neuwahlen, nämlich die des Oberappellationsgerichtsraihes 
Karl Schmidt für den Wahlbezirk Zweibrücden und die des 
Generaldirektord Hocheder für den Wahlbezirt Münden zu 
prüfen. Auf Einladung des Alteröpräfidenten wird Nach 
mittagd 3 Uhr die Kammer abermald geheime Sigung 
halten, um ben Bericht der Einweiſungskommiſſion entgegen 
zunehmen und Beſchluß bezüglich der beiden Neuwahlen zu 
faſſen. 

— Von Bergzabern (Pfalz), 18. September, wird 
geichrieben: Vorgeftern wurde hier ein Winkel auf der Bach: 

- ftraße, ber feit ſehr vielen Jahren nicht mehr gereinigt 
werde, gründlich außgepugt und wurden bei biefem Gefchäft 
drei Goldftüce, eines in der Größe eined Zweiguldenſtückes, 
etwa im Werthe von 33 fl. und zwei andere Goldſtücke im 
Werthe von 12 fl., das andere im Werthe von 21 fl. ge: 
funden. Eines derfelben trägt die Jahreszahl 1647 ; ſaͤmmt⸗ 
liche Goldftücte Haben fpanijches Gepräge. Eines derfelben 
trägt die Umfchrift des Königs Philipp IV. Für Numiss 
matifer find dieſe Goldſtuͤcke jedensfalls von nicht geringem 
Intereſſe. 

Preußen. Nach den letzten amtlichen Berichten über 
den Stand der Cholera in der Provinz Preußen waren dort 
bis zum 10. ds. Mis. 2517 Zivil: und 84 Militärperjo- 
nen erkrankt; es ſtarben hiervon 1273, genaſen 620 und 
blieben in ber Behandlung 708. In Königsberg erkrankten 
2122 Civil- und 72 Militärperfonen, in Danzig 27 Civil 
und 1 Militärperfon, in Pillau 90 Civil: und 3 Militär, 
perfonen, in Gumbinnen 2 Civil» und 4 Militärperfonen 
in Elbing 98 Civil: und 1 Militärperfon und in Wehlau 
170 Givil- und 3 Militärperfonen. Bon den Civiliſten 
find der Krankheit 1249, von den Militärperfonen 24 erlegen. 

— In Uettingen, bekannt durch das im Jahre 1866 
dort vorgefallene Gefecht, find den zurückgekehrten Kriegern 
(20 an der Zahl), unter denen auch der Rittergutöbefiger von 
Wolfskeel ſich befindet, 10 Morgen gerotteten Waldbodens 
zur lebenzlänglihen Benugung überlafen und das ganze 
Stück Feld „der Siegesacker“ genannt worden. In der 
Mitte hat man eine Friedenseiche gepflanzt und feierlich 
eingeweiht, 

— Aus Schlefien, im Sept. Eine veritable Räuber: 
hiftorie, der es an Romantik nicht fehlt, wird aus unferer 
Gegend berichtet. Wie dad „Liegniger Stabtblatt” nämlich 
meldet, ftieg am 13. d3. M., Abends, mit dem von Liegnig 
nad Bunzlau meiterfahrenden Schnellzuge, auf der ent.ue: 
gengefegten Seite des Perrond, das Dunkel der Nacht be- 
nugend, ein frecher Räuber in dem Moment, als ſich ver 


der hiefigen Bugdrugreri; außwärtige Wbonnenten wollm dab Tagblatt dei Der magnigelegenen Yortypedition orer dei den Woboten beftellen. 





Zug in Bewegung fegte in das Damenfoupe 2. Claſſe und 
forderte dort unter den roheſten Drehungen das Geld, Gold: 
und Silbergejchmeide von jämmtlihen mitreifenden Damen. 
Nachdem diefe, vom Schredin überwältigt, und das unmög— 
liche einer augenbliclihen Hülfe einfihend, ihm al’ ihr Hab’ 
und Gut überlafjen, entfernte ſich der Freche wieder in dem 
Augenblid, ald der Zug in Bunzlau anhıelt, auf demſelben 
Wege, wie er in das Coupe gefommen. Den mit befonderer 
Umſicht und auf dad Schleunigne eingeleit ten Ermitielungs: 
Recherchen der Bahnıhofverwaltung Bunzlau gelang es jedoch, 
diefen gemeingefährlichen Verbrecher in einer Weisenfteller: 
bude zu erwiſchen und in fibered Gewahrfam zu bringen. 
Das geraubte Gut wurde noch volljtäudig bei ihm vor» 


gefunden. 
Ausland. 

Oeſterreich, Gin großartiger Diebftabl wird aus Ers 
lau (Ungarn) gemeldet: Dem dortigen Domherrn Joſeph 
Kovalcsit wurden nämlih am 10 d. M. aus feinem Schreib: 
tiſch 16 Stüd Taufender und 5 Stüd Hunverter nebit 
900 Dufaten entwendet. Auch fein Tejtament, dad ſich in 
derfelben Schublade befand, haben die Diebe mitgenommen, 
Domherr Kovatcsfi hat einen Preid von 2000 fl. für die 
Entdeckung der Thäter auögefegt. 

Schweiz. Ein am 18 ds von Rorfbad nah No: 
manshorn abgefahrenes Segelſchiff mit Steinen geladen, 
verfan? mit fämmtlichen drei Sciffsleuten ; bis jetzt bat 
man merkfwürbigermeife gar Feine Spur von Eff und 
deſſen Requifiten. — Geftern Abenos 9 Uhr fupr ein 
Bahnzug von Romanshorn auf einen ſtark beſetzten Per: 
fonenzug ein; 4 Perfonenmwägen wurden aus dem Geleiſe 
geworfen und ziemlich ſtark beſchädigt Glücklicherweiſe 
wurden nur wenige Perſonen hiebei verlegt. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen Aus Lothringen im 
September ſchreibt man der Karleruher Zeitung: Die Feſt⸗ 
ungswerke von Metz dürften deutfcherjeitd nach den neueren 
Nachrichten zu ibrer Vervollftäudigung noch ſehr beveutende 
Aufwendungen beanſpruchen. Die Feſtung iſt durd die 
legte Belagerung in völlig unfertigem Zuſtande überrfcht 
worden 5 namentlich haben die Werke im No den und Noro 
often wie auch im Süpen der Feſtung zum Toeil erſt wän- 
rend der Belagerung eine nur provifortihe Ausführung 
aefunden. Tharfächlih waren beim Eintritt im die legte 
Belagerung von den fünf zur Dedung des Umfreifes uno 
des befeftigten Lagerd beftimmten Hauptforis nur drei, und 
zwar die Forts St. Quentin, Plappeville und Queleu, 
mirklih ausgebaut und volßendet, während der Haupinütz⸗ 
punft der Vertheidigung im Dften, das große Forts St. Julien 
kaum in den Grundzügen fertiggeftellt war, und bi dem 
fünften Fort, St Privat. die Mauerarbeiten erft beyonnen 
hatten. Es zeinte fich jedoch fofort, daß dieſe Befeitigungen 
noch nicht entfernt genügten, die Feſtung namenilich im 
Norden und Nordoften binlänglich ſicher zu ftellen, und die 
Vertpeidigung mußte dort dur die beiden Redouten les 
Bordes und St Eloy bewirkt werden. Edenſo wurde noch 
der Eijenbahn s Damm bei Montigny zu einer furctbaren 
Eontre-Approce umyeftaltet, wozu ipäter noch eine Medoute 
bei Grange Mercier und die Befeftigungen von C. atillen 
und Schioß Grimont Behufs Herftellung einer geſicherten 


Verbindung. zwiſchen St. Eloy und Fort St. Julien traten. 
Alle dieje Werke follen nun, wie verlautet, erhalten bleiben 
und in permanenie Befeftigungen umgewandelt werden, mo: 
bei für ©t. Eloy und les Bordes der Ausbau zu wirklichen 
Forts ind Auge gefaßt ift. Außerdem wird aber wahr: 
ſcheinlich zwiſchen St Eloy und Plappeville und bei Mon- 
tiguy noch je ein Fort ausgeführt werden, fo daß Meg in 
Zukunft, ftatt bisher durch fünf, durch neun Fort vertheis 
digt würde, von denen zwei nur noch vollendet zu werden 
brauchen, vier jedoch völlig neu hergeftellt werden müfjen. 

Frankreich Paris, 20. Sept Die Nordfort? wur: 
den yeute Morgens den franzöſiſchen Truppen übergeben. 
Die Volksmenge verhielt ſich ſchweigend, fein Zwiſchenfall 
iſt vorgetommen. Die „Agence Havas“ verſichert: der 
oſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger habe Hrn. Thiers eine Regier⸗ 
ungedepifche ubergeben, welche beweist, daß die Annäherung 
Oeſterreichs an Veuiſchland keine Bedrohung gegen Frank⸗ 
reich und gegen den Gejammtfrieden enthalte. Die Anz 
näyerung lafje dem Kaifer von Oeſterreich die Freiheit bie 
Beziehungen der Frenndihaft und des Vertrauens gegen 
die franzöjiiche Republik fortzufegen. 

— Dos Journal des Debats jchreibt: „Aus dem Be- 
richt ded Hrn. Riant über die ſowohl aus dem Kaiferreich 
als von der Negierung der Nationalvertheidigung während 
des Irgien Krieges abgeichloffenen Verträge über den An- 
auf von Waffen und Munition ergibt ſich eine höchſt felt: 
fame Thatſache: Das ift die Concurrenz, welche fi die 
von der Regierung der Nationalvertheidigung am 10. Sep- 
‘tember eingejegte Nüftungscommiffion und das im eigenen 
Namen direkt unterhandelnde Kriegsminifterium gegemfeitig 
machten. In faft allen von Hrn. Riant unterfuchten Ges 
ſchaͤflen findet man die heillofen Wirkungen diefer unerklär⸗ 
lien Goncurrenz wieder. Die Ausrüftungs - Commiffton, 
welde in England dur ihren Delegirten, Hrn, Merton, 
vertreten ift, wendet fi an die Fabrikanten und unterhans 
delt mit ihnen. zu mäßigen Preifen. Das Minifterium ſei—⸗ 
nerfeit3 unterhandelt mit Perfonen, denen man noch fchmeis 
cheln würde, wenn man fie nur als zweideutige bezeichnete. 
In diefen Verträ,en kauft ed von ihnen ganz diefelben Ge- 
genftände, welche die Rüftungscommiffion erftanden hat, zu 
Preiſen, die um 25, 40, 50, ja biömeilen um 100 Proz. 
hoͤher find. Bald liefern die Yabrikanten dieſen Berfön- 
ligpeiten gegen eine Prämie die Waffen und Munitionen, 
die fie ſich ſchon verpflichtet hatten, der Rüftungscommiffion 
zu liefern, bald geben fie ihnen nur die ſchadhaften Gegenftände, 
welche die Agenten der Gommiffion zurückgewieſen hatten. 
&o verkauft einer diefer Spekulanten dem Minfterium zum 
Preife von 60 Fred, dad Stud Perkuffionsgemehre, für 
welche der Delegirte der Nüftungdcommiffion zuerft 42, 45 
und 50 Fred, dann nur 35 und fogar 30 Fres. bezahlt 
hatte. Vasſelbe Individuum unterhandelt über mehrere 
Millionen Kartouchen zu 180 Fred. dad Taufend, während 
die Commiſſion fich diejelben, wie dag Minifterium wohl 
weiß, zum Preiſe von 100 Fre3. mit Einjhluß der Ver- 
padung, der Beförderung nad Franfreih und der Vers 
ſicherungsprämie verſchafft. Ein Fabrikant läßt dur Hrn. 
Merton Kartouchen zu 90 Fred. anbieten. Dad Miniſte⸗ 
rium bezahlt dieſelben Kartouchen einem anrücigen Unter: 
händler mit 190 Fred. in anderer dieſer Unterhändler 
verdient an einem einzigen Gejchäft von 525,000 Fres. bie 
Summe von 220,000 Fres. Rartouchen, welche einem Lieferan: 
ten, der fie zu 125 Fres. anbietet, als fehlerhaft zurückgewieſen 
werden, fauft man einem anderen, der an Stelle des erfte- 
ren vorgejhoben wird, für 180 Fred. ab, Der Minifter 
erfährt durch einen feiner Agenten, daß ein gewiffer 9..., 
mit weldyem er bedeutende Verträge abgeſchloſſen hatte, außer 
Stande ift, diefelben auszuführen ; ftatt diefe Verträge wegen 
Nichterfüllung in der beftimmten Frift für gebrochen zu 
erflären, geht er mit demfelben Manne einen neuen Vertrag 
für Lieferung von 4 Millionen Remington: Kartouchen ein.” 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. (1422) 
Die von dem Dekan und, Pfarrer Herrn Joſeph 
Heß zu Rieden beabfichtigte Stiftung eined Jahrtaged 
zur Filialkirche Tüntenhaufen im Kapitalöbetrage von 
250 fl. wurde durch Regierungdentfchließung vom 22. 
LM. genehmigt. — Am 26. Auguft 1871. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben ded Kaufmann Adolph Schülein in 
München, der ben Unterzeichneten ald Anwalt aufgeftellt 
hat, werden bie den Gütlerdeheleuten Anton und 
Maria Brunnfchneider in Bruckdergerau gehörigen, in 
der Steuergemeinde Brudvergerau und Bruckberg, Ge= 
richts und Rentamts Moodhr ‚ gelegenen Immobilien : 

Das in Brucdergeran, S,gene Kienzlanmefen Hs. 
Nr. 47, Plan Nr. 275 CE Abe zu 0,06 Tgm., Blan= 
Nr. 92 Garten zu 2,78Tgw., Plan-Nr. 274 Lohadeer, 
zu 3,17 Tagw., Plan.-Nr. 276 Gradgarten mit Bad: 
ofen zu 0,60 Tagw., PlanNr. 277 Gartenaderl mit 
Wiefe zu 0,66 Tagw., Plan-Nr. 281 Zotteraderl zu 
0,19 Tagw., Plan: Nr. 405 Pointackerl zu 1,67 Tagw., 
Plan:Nr. 407 Dittelader zu 0,62 Tagw., Plan: Nr. 
337 Schlagader zu 0,64 Tagw., Plan: Nr. 208'/, 
Hauspointader zu 2,97 Tagm., Plan-Nr. 459 Brud- 
bergeriwiefe zu 1,32 Tagw., Plan:Nr. 589 Ofterfeld- 
ader zu 0,94 Tagw., dur ben F. Notar Heren von 
Sonnenburg in Moosburg ald den gerichtlich ernann- 
ten Berfteigerungdbeamten am 

Mittwoch den 8. Movember, 
Mittags zwifcgen 12 und 1 Uhr im Haus Nr, 47 zu 
Brucddergerau öffentlih an den Meiftbietenden zur 
Verfteigerung gebracht. 

Der Zufchlag erfolg Togleich endgiltig und findet 
fein Nachgebot, auch weder Einlöfungs: noch Ablöſungs · 
recht ftatt. 

Bon ben Strichsobjekten wird dad Kienzlanmefen 
Hs.⸗Nr. 47 im Ganzen, dad Grundftüd Plan - Nr. 
208°, für fich allein zur MVerfteigerung gebracht. 

Die nähere Befchreibung derſelben, fowie die Ver— 
fteigerungäbedingungen Fönnen bei dem Verfteigungd- 
beamten eingefehen werben. 

Sreifing, 21. September 1871. 

Hertel, kgl Abvokat. 


Amtliches fuͤr Dachau. 


(1427) Befanntimachung. 

An den Magiftrat Dachau und bie ſämmtlichen Land— 
gemeinbeverwaltungen bed Rentamtsbezirkes Dachau. 
Eintommenfteuer- Veränderungen betreffend, 

Der Magiftrat Dachau und die Gemeindeverwalt- 
ungen des Rentamtsbezirkes Dachau erhalten den Auf= 
trag, zum Zwecke der Evidenthaltung ber Veränberuns 
gen an ber Einfommenfteuer für 1871 nad Vorfhrift 
des bezüglichen Gefeged vom 31. Mai 1856 Art. 30 
bis 36 alle jene Perſonen, welche feit dem 1. Oftober 
1870 bis letzten September i871 in ber Gemeinde in 
Ein- oder Abgang gekommen find und ein noch nicht 
befteuerted Einkommen befigen, nämlich: 

a) Lohn aus einfacher Tagedarbeit, 
b) aus dem. freien Erwerbe oder wiſſenſchaftlicher 

Beichäftigung, B 

c) aus Befoldungen, Leibrenten, Austrägen ıc. 
in ein Verzeihniß zu Bringen und dasſelbe bis Täng- 
ſtens 5. Oftober zuverläßig ander zu überfenden. 

Diejenigen Gemeinden, bei welchen Veränderungen 
nicht vorgefommen find, haben Sehlanzeigen zu erftatten. 

Am 18, September 1871. 

Königlihed Rentamt Dachau. 
©. Sundt. 





(1428) 


Dekanntmachung. 


Die Kontrolverfammlungen für den V. Sandwehr-Sezirk Sruck 
im Monat Vktober 1871 betreffend. 





Gaſtwirth in Unterbrud, 


Eine große braune 

Yy,, Pündin (Hühnerhund) 
7 At entlaufen. Abzugeben 
bei Johann Wintter, 
(1433) 


Ss 


Hiebet haben zu erſcheinen, ohne noch ein weitered auf den | 1139) | Unterhalb dem untern 
Namen des Wehrpflichtigen ausgeftelltes Einberufungsjchreiben zu | Krautgarten ift ein Acker, 2", 


erhalten: 
Sämmtliche Wehrpflichtige mit Ausnahme jener Landwehr- 


| kaufen. 





agwerf enthaltend, billig zu ver: 
Näheres in der Erpedition. 





männer der Altersflaffe 1839, welche in dieſem Jahre ihre Dienft- | _ 2 = 


zeit in ber bewaffneten Macht beendigen. 
Die Kontrolverfammlungen finden am nachfolgenden Ort und, 

Tagen ftatt, und zwar: | 

In Dachau als 1. Tag | 
den 16. Dftober 1871 Früh 8 Uhr im Rathhausfaale für 
fümmtlihe Wehrpflichtige aus der Gemeinde: Dachau, Amper- 
pettenbad, Röhrmoos, Großinzemoos, Frauenhofen, Schönbrunn 
und Unterweilbach. 

In Dachau als 2. Tag 
den 17. Oktober früh 8 Uhr für ſämmtliche Wehrpflichtige 
aus der Gemeinde: Niederroth, Schwabhauſen, Rummeltshauſen, 
Pellheim, Puchſchlagen, Haimhauſen, Ampermoching, Hebertshauſen, 
Prittlbach, Etzenhauſen, Oberbachern. 

In Dachau als 3. Tag 
den 18. Oktober früh 8 Uhr für Danke Wehrpflichtige 
aus der Gemeinde: Tara, Oberroth, Odelzhauſen, Sulzemoos, 
Einsbach, Lauterbad, Eifolzried, —— Günding, Feldge⸗ 
Bart Kreuzholzhaufen, Auguftenfeld, Wiedenzhaufen, Siegmerts- 
auſen. 


In Petershauſen 
Den 19. Oktober früh 8 Uhr im Saale des Herrn Gaſtgebers 
Dftermaier für ſämmtliche Wehrpflichtige aus der Gemeinde: Peters 
haufen, Obermarbach, Kollbach, Asbach, Weiche, Fahrenzhaufen, 
Biberbach und Giebing, 
In Indersdorf als 1. Tag 
Den 20. Dftober früh 8 Uhr im Saale des Heren Gaftgebers 
Steiger für ſämmtliche Wehrpflichtige aus der Gemeinde: Indersborf, 
Unterweidertshofen, Ainhofen, Langenbettenbach, Eichhofen, Glonn, 
Vierkirchen und Ried, 
An Indersdorf als 2. Tag 
den 21. Oktober früh 8 Uhr für ſämmtliche Wehrpflichtige 
aus der Gemeinde: Paſenbach, Wefterholzhaufen, Hirtlbach, Arn- 
bad), Großberghofen, Eifenhofen, Welshofen, Pippinsrieb. 
Eine Dispenjation von der Theilnahme an den Kontrolver- 
fammlungen darf nur in ganz dringenden Fällen eintreten und 


Warnung! 


Einige Induſtrielle, angelodt 
durch den reichlihen Abſatz, den 

y 2 . 
Kräl’s echter Karolinen- 

thaler Davidsthee M 
in allen Gegenden findet, verſu— 
hen es Faljifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuſch 
ung volllommen zu machen, be 
dienen ſich derfelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da ein jedes 
foldes Falſifikat eine wirkungs— 
loſe Miſchung ift, die genz dazu 
geeignet wäre, den echten Kräl's 
Karolinenthaler Davidsthee (der 
betannilich mit überrafchendem Erz 
folge bei Bruſt und Yungenleiven 
angewendet wird) zu diecreditiren, 
jo habe ih mich entſchloſſen, auf 
jedem Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf die P. 
T. Eonfumenten des echten Dar 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Kabıifate, die meine 
Unterfhrift nicht führen, zurüc- 
zumeifen. 1 Paͤckchen kojter 14 Er. 
ſud. Währg. 

of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En 
gel“ in Prag am Porie 

Hauptnieverlage in München 
beim Herrn Apotheker Dr. Garl 
Bedall. 

























Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 


bei J. Dav. Schmidt in Freiſing 


kann eine ſolche nur bei dem unterfertigten Landwehr-Bezirks— 





Kommando felbft auf Grund einer Beſcheinigung der Ortsbe— Ste 1 Bin 
hörde verlangt werden. er u ——— ang — * F 
Die Mannſchaften haben ihre Militär-Päffe und Leumunds- Mel . . MO... .,161019 3 
Zeugniſſe mitzubrin en. | Mindmebt — 2 > H 
Bei — Eiſenbahnen Haben dieſelben gegen Vor- Semmelmehl „ 3 - E 
igung ihres Militärpafjes oder des Einberufun, Sföpreibens Anz | Auenmneht 7 4; " 
Ir auf ermäßigte Zahrtare in 3, Wagenklaſſe. Dieſe Tare ve ni 2 
ift jedoch gleich baar zu bezahlen. u” we — 
Bruck, den 20. September 1871. — M. F 
Kt 3 ackme pr F 

Das Königl. Landwehr-Bezirks-Commande. — 
v. Tauſch, Oberftlieutenant. (1429) | Suttermehl ° 2 5... 2 








Vodes-Hnzeige. 


Go!t dem Allmädhtigen hat es gefallen, heute Rachmitlags 
3 Uhr unfern innigfigelichten Gatten, Pater, Großvater und 


29 
3 
9 Schwiegervater, den 
A 
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| Woblgebornen Herrn 


Dr. Eohann Baptist Riederer, 


Aal. Rath, quisc. Sycealprofeffor und Reklor der k. Sandwirkh- 
fdaffs- und Gewerbsſchule Freiſtng, Rilker des DVerdienflordens 
vom heil. Michael 1. Klafe und des k. griehifhen Srlöferordens, 


im 69. Tcbensjahre nad) längerem Teiden, dod unerwartet 
fchnel, verfchen mit den Tröſtungen unferer hl. Religion, in 
ein befferes Jenſeits abzurufen, 

Indem wir diefen fhmerzlihen Verluſt feinen zahlreichen 
Schülern, Freunden und Bekannten jedodh nur auf diefem 
Wege anzeigen, empfehlen wir den theuren Berblichenen dem 
frommen Andenken. 


Münden, 21. September 1871. 
Die tieftcauernden Hinterblichenen. 
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Bekanntmachung, 

Die Infeription in die gewerbliche Fortbildungsſchule (Ele- 
nentar= und Bacabtheilung) findet Sonntag den 24. September 
md Sonntag deu 1. Oftober, Vormittags von 8—11 Uhr auf dem 
Reftorate der Gewerbsſchule ftatt und zwar für Lehrlinge und Ge— 
ellenz erftere baben dad vorjährige Schulzeugniß mitzubringen. 

Die SInfeription in die Gewerbsſchule wird am 2. und 8. 
Sftober Vormittags von 8 11 Uhr vorgenommen. Spätere Anmelb- 


ngen find unzutäfftg. 


Breifing, den 15. September 1871. 


sa Königl. Feb targt der Hewerbsſchule 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Hrieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8 Schon Hunderte voll 
ftändig geheilt. (859) 


_  Dacaner Schrannn: Zinzeige vom 20. September 1871 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Asıtahtitt Für Freifing, Moosburg und Dachau 





JE 21. 





Sonntag 24 September. 


1821. 
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Deutihland. 

Bayern. Münden, 22. September. Dem von ben 
BProfefforen Huber, Reinkens und Schulte ausgearbeiteten altka- 
tholifchen Programm iſt Dr. v. Döllinger mit unweſentlichen 
Mopificationen beigetreten. Ueberhaupt herrſcht unter ſaͤnmt⸗ 
lichen Delegirten die größte Einmüthigkeit. Morgen Nach: 
mittagd werden Prof. Michelis und P. Hyacinthe Vorträge 
für Frauen halten, ſchreibt die Allgemeine Zeitung. 

— Münden, 21. Sept. Die erledigte Pfarrei 
Wolfersdorf wurde dem Priefter Dr. Hermann Streber, 
gewefenen Religionslehrer an der Lateinſchule des Wilhelms: 
gynnafiumd zu München, verlichen. 

— Münden, 22. Sept. Geftern Nachmittags gegen 
5 Uhr follten mehrere mit gefüllten PBetroleumfäßern belas 
dene Waggons aus dem inneren Staat3bahnbofe mittels 
einer Lokomotive zu der im äußeren Theile des genannten 
Bahnhofes fich befindlichen Ausladeſtelle gebracht werden, 
ald der der Lokomotive zunächſt angehängte Waggon mit 
feiner ganzen Ladung, 130 Gentner in 40 Fäßern, zu bren- 
nen anfing, was einen folhen Nauchqualm und Flamme 
gab, daß die Feuerwächter allarmirten und ftädtifche und 
freiwillige Feuerwehr, dann ein überaus zahlreihes Publis 
tum an Ort und Stelle eilten. Unterdeſſen hatte ver Rangir- 
meifter mit großer Geifteögegenwart den brennenden Waggon 
ausgeſtoßen und benfelben auf ein iſolirtes Baongeleife außer: 
halb des ſtädtiſchen Burgfriedens verbracht, wo Ladung und 
Waggon bis auf das Untergeitell verbrannten, 

— Münden, 23 Sept. Bei der in geheimer Sik- 
ung der zweiten Kammer vorgenommenen Wahl de3 Dir 
rectoriums erhielt die meisten Stimmen (79 von 145) als 
1. Präfident der Regierungsrath Abg. Frbr. v. Om (Patr.) 
Auf Frhrn. v. Stauffenberg (Fortſchr) fielen 63, auf Prof. 
Edel (Mittelp.) 2, auf Graf Sein heim (Patr.) 1 Stimme. 
Zum zweiten Präfidenten wurde gewählt: Graf Seinsheim 
mit 79 Stimmen ; Stauffenberg erbielt 63. Erfter Seere: 
tär wurde Dr. Jörg (Patr) mit 77 Stimmen; Appellrath 
Duͤrrſchmidt (Fortichr.) erhielt 44. Die Wahl des zmeiten 
Secretärs fiel auf Landrichter Eder (Patr.) mit 79 Stim: 
men; Dürrfhmidt erhielt 48 Stimmen 

— Regensburg, A. September. Geſtern Abends 
hielten die feiernden Arbeiter der Gentralwerkftätte der Oft: 
bahnen eine äußerst zahlreich befuchte Verſammlung im 
Schießhauſe, in welcher ed ſehr ftürmifch zuging. Ein 





not Wermennelle ober denen Maum mit 3 fr. bereiimet. Fur Freiftag und nädfe Umgebung ebonnirt man ie 
der Hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt det der nänfigeiegenen jojegptbition oder bei den Ponboten befzüen. 





allen Unbekannter trat als Redner auf, ermahnte die Arbeiter 
nicht nachzugeben, und tröftete die Muthlofen mit der bes 
ftimmten Verfiherung, daß nächfter Tage ſchon Geld genug 
zur Unterftügung kommen werde, von weit her, felbft von 
England. Wirklich beſchloſſen fämmtliche anmefende Ars 
beiter nicht auf dad Anerbieten der Direktion, welche eine 
angemefjene Lohnzulage zugefichert hatte, einzugehen, fondern 
auf ihrer Forderung einer käglichen Zulage von 12 Er. per 
Mann ftehen zu bleiben. Geftern und vorgeftern wurden 
einige fremde Arbeiter eingeftellt, aber auch dieje find heute 
nicht mehr gekommen, da fie von den Feiernden thätlich be: 
droht wurden. 

Preußen. Frankfurt,20. Sept. Die hiefige Einwohner⸗ 
ſchaft erhielt heute mündlich von den Mepgern die Mittheil- 
nug, daß dad Schweinefleifh fammt der Wurft um 4 Er. 
dad Pfund aufgefchlagen. Der Mangel an Borftenvich ift 
betraͤchtlich. Ein Hänpler bezog 4 Waggon mit der Gifen- 
bahn von Warfchau; noch ehe fie Frankfurt erreicht hatten, 
waren fie fhon nad Landau zu hohen Preijen verkauft, 

Oeſterreich. Der Zirkniger See ift in Folge der andauernden 
Dürre auögetrodnet. 12,000 Joch Seeboden find troden 
gelegt. Es wurden bei dem ehemaligen Ablaufen ber Ges 
wäfjer Mafjen von Fiſchen aufgefangen, man ſchätzt das 
Ergebnig auf 1000 Pfund Hechte und Schleien. Befon- 
ders ergiebig war der Fang in ven Seelöchern, durch welche 
der Zus und Abflug des Waſſers ftattfindet, in einem der⸗ 
felben fing man 20 Pfund ſchwere Hechte. Sept wird ber 
Seeboden bereit3 abgemäht. 

Ausland. 

Frankreich. Der Präfelt des Dife » Departements hat 
an die Maired der von der deutjchen Armee beiegten Städte 
und Gemeinden folgended Rundſchreiben erlafjen: „Die 
Nachricht von dem Abzuge der deutſchen Truppen, welche 
der Herr Minifter des Aeußern der Kammer und dem 
Lande focben angezeigt hat, wird ohne Zweifel mit großer 
und allgemeiner Genugthuung aufgenommen werben. Bei 
aller Freude über dieſes angenchme Ereignig dürfen wir 
aber nicht vergeffen, daß an umferer Seite andere Depar: 
tement3 die Laſt der Occupation noch zu tragen haben, daß 
Frankreich zweier Provinzen beraubt iſt und daß bie Aus— 
länder, welche von uns abziehen, ſchwere Laften und ſchmerz⸗ 
lihe Erinnerungen zurüdlaffen. Wir werden aljo den Aus⸗ 
druck unferer Gefühle im Hinbficte auf unfere eigene Würde 
und auf jene unſerer Mitbürger, welche nicht, wie wir, die 





Feuilleton, 


Steinhöfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortfegung.) 
und wer fol ich fein? Welches Verbrechens befguldigt man 
mid?“ fragte Hartmuth ruhig. 

„Sie find der Hauslehrer Hartmuth, im Verdacht eines be 
deutenden Gelbdiebftahls.“ 

„Wer beichuldigt mich eines ſolchen gemeinen Verbrechens ?” 
fragte der junge Mann rubig weiter. 

„Das werden Sie fpäter erfahren, jegt muß ich Sie erfuchen, 
ung ruhig zu folgen, fals Sie ung nicht zu Sicherheitsmaßregeln 
zwingen wollen.“ 

Hartmuth athmete ſchwer, er fühlte, von wem diefer Schlag 





ausging und ſah fih zur Ohnmacht verdammt; wie konnte der 
redlihe Mann auf eine foldhe Bosheit gefaßt fein? und wenn 
man ihn durchſuchte, die Papiere bei ihm fand? Würde die Polis 
zei micht fo gefällig fein, fie dem Commerzienrath auszuliefern? 

Der arme junge Mann verlor auf einen Augenblid die Faſ⸗ 
fung, der Sicherheitsbeamte bemerkte es triumphirend als ein 
Zeihen der Schuld. F 

Doh nur einen Moment währte bieier Zuſtand bei ihm, 
bald fühlte er das Gleichgewicht wieder in fih und die kalte 
Ueberlegung, dieſes beſte Heilmittel gegen die Verzweiflung. 

3% werde mit Jhnen gehen, mein Herr!“ Yagte er rubig, 
doch werden Sie mir erlauben, noch einmal auf mein Zimmer 
urüdzufehreu. natürlihd nur in Ihrer Begleitung, um einige 

japiere von Wichtigkeit zu orbnen.“ 

„Iſt bereits durch mich geſchehen,“ verfepte der Beamte fpöt: 
tiſch. „AUes, was fih Wichtiges vorgefunden, begleitet Sie ins 
Rolizeigebäube. Doch jept nicht lange raifonnirt, vorwärts, meine 
Zeit ift gemefien.“ 


baldige Nücfehr der Nationalfahne gewärtigen bürfen, in 
Zaum halten. Wir werden ohne Zweifel dad theure Em- 
blem der vaterfändiichen Tugenden, weiches zwölf Monate 
verhüllt verbleiben mußte, in Liebe begrüßen und unjeren 
Brüdern von der Armee, welche uns dad nationale Sym— 
bol wiederbringen, ven herzlichiten Empfang bereiten; aber 
vergefjen wir auch nicht, daß allzu lebhafte Kundgebungen eine 
Volkes nicht würdig wäre, welches in graufame Opfer 
willigen mußte und jeden Tag durch Selbjtbeherrichung 
beweifen muß, daß es für die Befjerung und die Freiheit 
reif it.“ 

— Berjailles, 22. Sept. Das Kriegsgericht ver 
urtheilte Rochefort zur Deportation nach. einem befeftigten 
Plage. 


Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie, 

Nürnberg, 19. September. (Hopfenmarkt.) Das 
Marktgefgäft hat mit Beginn der Woche nicht nur eine 
weſentliche Steigerung, fondern auch eine feite Stimmung 
behauptet, Die Monatszufuhr von 6O— TO Ballen erzielte 
4110-115 fl. und nur wenige nafje wurden billiger abge: 
lafjen, gut getroctnete Hallertauer 136— 140 fl. Württem: 
berger 130, 132 und 135 fl. und ift ein Umjag von 120 
Ballen neuer Waare, ca, 40 Ballen 7Oer zu den feitherigen 
Preifen angezeigt. Der heutige Dienftagsmarkt hatte, wie 
man faum erwarten fonnte, eine Zufuhr von 600 Ballen. 
Befiere, gut getrocknete Waare wurde zu 110 — 115 fl., 
feinfte Hallertauer find zu 140— 144 fl., Würtemberger 
zu 135 —140 fl. angezeigt. Nachſchrift 12 Uhr. Der 
Markt ift geräumt, die fejte Stimmung behauptet. Der 
Bedarf für Vrauerkundſchaft befteht durch Nachfrage für 
feine Sorten, welche fteigende Preisrichtung verfolgen, fort. 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 
Rechnungsweſen der Gemeinden betr. 

Bei Revifion des Nechnungswejend der Gemeinden und 
Stiftungen ergab ſich häufig, daß gebundene oder, geheftete, 
feit mehreren Jahren fortlaufend geführte 
Gurrenttafjentagebücher mit den Rechnungen anher in Vor⸗ 
lage gebracht wurden ; die Nuglofigkeit und Unbrauchbar⸗ 
keit einer ſolchen Einrichtung wird fofort Har, wenn man 
erwägt, daß dieſe abgeſchloſſenen Tagebücher ala Beftanp- 
theile der Rechnung felbft und zu den Rechnungsbedeckungen 
gehörig, zur Nechnungsrevifion vorgelegt, und erft wieder 
nad vollendeter Nechnungsrevifion binausgegeben werden 
können, weshalb auch das höchfte Miniſterial-Reſcripts vom 
12. Dft. 1869 in Abth. II. Ziffer 8 ausdrücklich beftimmt: 
„diefe Gurrentkafjentagebücher müfjen jedesmal bei Beginn 
eined Rechnungsjahres neu angelegt x. werden.” 

Indem für die Zukunft auf diefen Punkt zur Beacht⸗ 
ung verwiefen wird, gibt man befannt, daß bie zu der 
diesjährigen Rechnungsrevifion eingereichten Tagebücher nicht 
mehr hinausgegeben, fondern bei den Akten hieramts als 
NRechnungsbelege aufbewahrt werben. 

Am 21. September 1871. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





„Unerbörte Bosheit!” murmelte Hartmuth empört, „ih muß 
den Herrn Gommerzienrath fprechen,“ jepte er faſt gebieteriſch 


inzu. ‚ 
f „Iſt nicht zu ſprechen, vorwärts, — der Herr Commerzien= 
a 


Ein durchdringender Schrei, welcher von der Treppe her ertönte, 
unterbrad den Beamten. Halbbefleidet ftürzte ein Knabe in 
den Kreis, welder ſich um den Gefangenen gebildet und hing 
ſchluchzend an feinem Halje. 

E war Cginharb. ‚ ‚ 

„Sie wollen Did von mir reißen,” jammerte das Kind in 
ungejtümem Schmerze, „wollen Did zum Diebe mahen, — o, 
ich weiß Alles, — der Großvater —“ 

„Still, mein Kind!” gebot Hartmuth fanft, „ich werde morgen 
ihon wieder bei Dir fein, — e3 ift ein Irrthum, weiter nichts.“ 

„Nein, fein Jrrthum,* rief Eginhard mit einer an ihm jonft 
ungewöhnlichen Heftigkeit, „Du follft ein Dieb jein, um in's Ge 
fängniß zu fommen, fte haſſen Did Alle — Alle — nur ich allein 





Bekanntmachung. 

Wegen Umbauung der Moojad) und Maukabrücke an 
der Diſtriktsſtraße von Maffenhaufen nad Neufahrn fan 
diefelbe nur mittelft Seitenfahrweg mit ‘ganz leichtem Fuhr⸗ 
werk befahren werden und bleibt daher für großes Fuhr⸗ 
wert vom 25. September bis 7. Okiober geſperrn 

Am 23. September 1871. 


Konigliches Bezirfamt Freiſing 
vn 


R ud ba rt. 


(1434) Befanntmachung. 
Betreff: Gant über den Rücklaß der Leinwand Druderd: 
Sheleute Joſeph und Crescenz Meindl von Hallbergsmoos. 

Das k. Bezirksgericht Freiſing hat mit Erkenniniß 
vom 12. September 1871, verfündet in öffentlicher 
Sitzung am demſelben Tage, Vormittags 9 Uhr, auf 
Antrag des Conditors Wilpelm Hauch von München, 
vertreten durch den f. Advokaten Wagner in Freifing, 
und bei vorliegender Ueberfchuldung über den Rücklaß 
der Leinwanddruckerseheleute Joſeph und Gredcenz, 
Meindl von Hallbergmoos die Gant eröffnet, den 
Unterzeichneten zur Leitung ber Verhandlungen und 
den Gütler Peter Haslauer von Halldergmoos als 
proviforiihen Maffakurator aufgeftellt. 

Indem biefed zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
mird, gibt der unterfertigte weiter Fund: 

1) daß allen denjenigen, welche zur Maffa gehörige 
Gegenstände im Befitz oder Gewahrfam haben, oder 
an den Rücklaß der Meindl'ſchen Eheleute etwas fchul: 
den, aufgegeben iſt, dem unterzeichneten Commiſſär, 
oder dem Maffaverwalter von dem Befige der Gegen- 
fände Anzeige zu machen, umd diefe vorbehaltlich aller 
Rechte zur Gantmaffa abzuliefern z 

2) daß die Gläubiger hiemit aufgefordert find, Ihre 
Forderungen und die etwaigen Worzugärechte derfelben 
bis längſtens 

ittwoch den 25. Oktober 1871, 
Tegteren Tag mit eingerechnet, fehriftlich oder mündlich 
unter Beifügung der Beweisurfunden oder Bezeichnung 
der fonftigen Beweismittel auf der Gerichtöfchreiberei 
bed k. Bezirkögerichtd Freifing anzumelden; 

3) daß zur Verhandlung diefer Gantfache von dem 
unterfertigten Gonmiffär Tagsfahrt 

auf 15. November 1871, 
Vormittagd 10 Uhr, 
hierorts feitgefegt ift, und daß die Gläubiger hiemit 
weiter8 aufgefordert werden, in biefer Tagdfahrt vor 
dem unterfertigten Commiſſär perſönlich oder durch 
einen Gewalthaber zu erfcheinen, um bie angemeldeten 
Forderungen nöthigenfald weiter auszuführen, um 
über die Richtigkeit der angemeldeten Forderungen und 
über die angefprochenen Vorzugsrechte zu verhandeln, 
ferner um über die Wahl eines definitiven Maſſaver— 


| walters, über etwaige Vorfchläge zur gütlichen Verein— 


barung und über alle weiteren, dad gemeinfchaftliche 
Intereffe der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 
Beſchluß zu faflenz 


hab’ Dich fo lieb und mag nicht ohne Dich Ieden. Darum follft 
Du in's Gefängniß, ich weiß es ganz beftimmt.“ 

Ueber Harimuths Wange rann eine große Thräne, er ſchloß 
den Knaben in feine Arme und ſprach ihm leife und freundlich 
u. Umfonft er wollte nichts davon hören, und verlangte unge— 
üm mit ihm in's Gefängniß zu gehen. 

__ Da tönte die Stimme ſeines vaters von der Treppe her; 
fie rief erjt ängſtlich, dann gebieteriich feinen Namen. Eginbard 
zuckte gelommen und klammerte ih fejter an den Freund. 

„Du fiebjt, welche unheimliche Macht diefer Menſch über un: 
fer Kind erlangt, daß es dem Water den Gehorfam verweigert,“ 
rief jet die Commerzienräthin, weldje neben dem Gemahl ſtand. 

Durch Hartmuth'8 Gehirn ſchoß ein Gedanke, er wollte dieſen 
Augenblid benupen, um feine Documente in — zu bringen. 

„Laſſen Sie mid mit meinem Zögling zwei Minuten allein 
auf meinem Zimmer,“ rief er mt lauttönender Stimme, „und 
ich verſpreche Ihnen den Gehorjam.“ 

(Fortjegung folgt.) 





A) dad zur Zeit bekannte Vermögen befteht in ben 
Grundftücen Pl-Nr. 2037 und 2039 Mooswieſe in 
der Gemeinde Noging zu 5,92% Tgw., auf welchen im 
Hppothefenbuche eine Forderung zu 400 fl. fanımt 
einer Zinfenfaution von 40 fl, eingetragen ift. 

Sreifing, den 16. September 1871. 

Der Gantfommiflär: Kühlmann. 


(1438) Bekanntmachung. 


Durch dießgerichtliches rechtskräftiges Urthell vom 
12. d. Mts. wurde Sattlermeiſter Johann Oſtermaier 
von hier der Uebertretungen der Ehrenkränkung und 
ſtrafbaren Bedrohung, verübt an den Rechtskonzipien— 
ten Wagner bier, ſchuldig erfannt, in eine Arreftitrafe 
von 12 Tagen und zur Tragung der Koften verurtheilt, 
ferner die Bekanntmachung des Urtheils im Freiftnger 
Tagblatt auf Oftermaier’d Koften beftimmt. 

Breifing, 21 September 1871. 

Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 


(1436) Befauntmachung. 


Am Donnerftag den 28. September I. Is. 
Vormittags 9 Uhr 


beginnend, verſteigere ich im Anweſen H3.-Nro. 1 in j 


Unterwohlbach, Gemeinde Schlipps, 
Gegenftände als: 

ca 3 Schäffel Walzen, 1’, Schäffel Korn, 1 Vier: 
tel Reps, 210 Zentner Heu, 60 Gentner Grunmet, 
40 Gent. Kornftroh, 30 Gentner Waizenftrog, 15 Scho— 
ber ungedrofchene Gerfte, 15 Fuder ungedrofchenen 
Haber, 20 Schober ungedrofchoned Korn, 10 Schober 
ungedrofchenen Walzen, 15 Pfd. Hanf, 20 Schäffel 
nod auf dem Felde ftehende Kartoffel, 2000 Stüd 
ungebrannte Steine, fowie bie nöthige Ziegeleieinricht- 
ung, 20 Klafter Scheitholz, ferner 2 Oekonomierwägen, 
2 Pferde, 3 Kühe, 2 Srifchlinge, 1 Stierl, mehrere 
Pferdegefchirre, eine alte Chaiſe, mehrere Leitern, einige 
Betten mit Bettladen, mehrere Pflüge, ſowie fonftige 
Haus, Küchen: und Oekonomiegeräthfchaften Öffentlich 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Treifing, 22 September 1871. 

Der % Gerichtsvollzieher: 
allhammer. 


nachverzeichnete 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung . 


An die ſãmmtlichen Buͤrgermeiſter des Amtsbezirles Dachau, 
Baupolizei betr. 

Leider muß man fortwährend die Bemerkung machen, 
daß, obgleich der $ 83 der allerhöchſten Bauordnung auß- 
drüclich beftimmt, daß mit den Bauarbeiten erft begonnen 
werden barf, wenn die Beſcheidung des Baugeſuches rechts⸗ 
kräftig ift, und ein oberftrichterlicher Ausſpruch jagt, daß 
ſelbſt die Erdarbeiten ſchon zu den Bauarbeiten zu zählen find, 
und obgleich man die genehmigten Baupläne immer den Bürgers 
meiftern zuftellen läßt, damit diefe von der Genehmigung und 
den damit verbundenen Bedingungen Kenntniß erhalten, um den 
Bau überwachen zu können, häufig Bauten begonnen, und jelbft 
ſchon bis unter dad Dach gebracht werden, ehe eine Bau« 
bewilligung erfolgt ijt, ohme daß diejed von den Bürgers 
meiftern verhindert, und dem kgi. Bezirksamte darüber An« 
zeige erftattet würde, wie es in ihrer Pflicht gelegen wäre, 
gejchmweige, daß fie dem Abj. 2 des $ 83 genügen würden. 

Dieß veranlaßt, die Bürgermeifter wiederholt zur forg: 
fältigen Weberwadhung des $ 83 der allerhöchiten Bauord- 
nung aufzufordern, und zu beauftragen, den Art. 180 bed 
Polizei= Straf = Geſetz⸗ Buches zu verfünden, aber auch jede 
Mebertretung des $ 83 zur Anzeige zu bringen, widrigen— 


falls gegen fie felbjt mit einer Orbnungsftrafe vorgegangen - - 


werden müßte. 


Dachau, 22. September 1871. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitznuer. 
(1427) Bekauntmachung. 


Die von dem Mayerbauern Johann Mayr zu 
Waltertshofen, Fgl. Bezirtdamt3 Dachau, beabfichtigte 
Stiftung eined Jahrtaged zur Pfarrfirhe in Walkerts— 
hofen in dem Gapitaldbetrage von 150 fl. erhielt durch 
heute eingetroffene Reglerungs« Entſchließung dd. 15. 
September I. I8. Nr. 27749 die Genehmigung, was 
anmit befannt gegeben wird. 

Am 20 September 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat- 


Anzeigen. 


Wiener Waſchmaſchinen, 





Pekanntmachung. 

h * welche in ganz Oeſterreich eingeführt 
i Künftigen Mittwoch den 27. I. Mts., find, und hier gewiß unentbehrlich 
: Vormittags 11 Uhr, werden, wer halbwegs etwas Praf- 


tiſches erlernen will, find zu haben 
Entlentner, 
Schloſſer. 


ſind beim Armen⸗ 
fond Kammerberg 
(1442) 


n werden im Hofe ded Bauftadeld der Neuftift: Kaferne 
vw  mebrere Partien alted Abfallholz gegen ſogleich baare |®*! 
"Bezahlung Öffentlich verfteigert. 
a Freiling, den 23. September 1871. 300 Ai. ! 
e Der funkt. Plaßgenit- ‚Offizier. auszufeigen. i 

Ein Lehrling, der die 


ut — — 
nöthigen Vorkenntniſſe bat, 


Erklärung. 
kann eintreten in der Buch⸗ 


ge Um jeden unnügen Prozeß zu vermeiden, um bem Herrn Bürger- 
meifter von Attahing bie Mühe zu erfparen, wiederholt eine unnüg 

Druckerei von F. P. Dat- 

terer in Freifing. 


a zeitraubende Gemeindeverfammlung anzuberaumen, mache ich die Gemeinde 
ſeere Alizarintintengläfer 


Attahing aufmerkffam, daB auf meiner fogenannten Hacklwieſe nur Per: 
werden gekauft. D, Uebr. 


(1441) 





fonen, mit fpezieller Erlaubniß von mir verſehen, zu weiden berechtigt 
find, und dag ich mich gegen fogenannte alte Herfömmlichkeiten N 


zu wahren wiffen werde. 
Andreas Bökk; 
Sonnenwirtp. 














Sonntag den 24. September Abends 7 Uhr 
findet im Gafıno-Haale 


Verſammlung des Fath. pädagogiſchen Vereins 


ftatt, zu welcher auch Nichtmitglieder freien Zutritt Haben. 
Vorträge: 1) Ueber die Einführung ber Jugend in das chriſtliche 
Leben durch bie Eltern. 
2) Bericht über die Befprechungen von Vereindmitglicdern 
in Eigftätt und Mainz. 
3) DVerfchiedenes. 


Der Vereins-Ausschusss 


Tamfaal-Eröffnung. 


(1424) 





Heute Sonntag ven 24. September findet im Zaverienthal bie I 


Eröffnung des nach englifcher Art neu erbauten Tanzfaales ftatt. Der: 
ſelbe ift mit Gummi unterlegt. Wenn ein Tänzer fällt, wird er ohne 
Schmerzen wieder emporgeftellt. 

Für gute Muſik, gute Speifen und Getränke ift beftend geforgt. 

Zu zahlreichem Befuche Tadet ein 

Xaverienthal, den 24. September 1871. . 


(1440) Xaver Eiereffer. 


Nicht zu überfeben! 


Unterzeichneter erlaubt ſich einem verehrlichen Publikum mitzutheilen, 
daß er den alleinigen Verkauf ſeines berühmten und anerkannt vortreff⸗ 
lichen Ungeziefervertilgungsmittels, Herrn Kasp. Geith, Thal 
Nr. 74 in München, übertragen hat. 

Gefällige Aufträge wollen an benfelden franfo ‚gerichtet werden. 


(1435 Aa) "8. Oftermaier. 








Gößwein⸗Keller. 
Heute Sonntag den 24. September 
Tyroler Conzert 


der Geſchwiſter Biſchof aus dem Lechthate. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entree 6 Er. 


eg Abends 8 Uhr beim Urban. ag 


(1437) 





Zuflucht für Halsleidende 
und Bruſtkranke. 


Herren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 16. Mai 1871. 


Ihr Malzextrakt hat mir bei 
meinem Halsleiden Die ansgezeichnetften Dienfte geleiftet. 
Ww. Molletfcheed, Straußberge ftr. 22. — De Heilwirfung 
Ihres Malzertrattd und Ihrer Malz Chocolade Hat fich bei 
Bruftfranten nnd bei allgemeiner Abmagerung viel- 
feitig beftätigt. — Dr. J. Ferall, pr. Arzt in Kolowea. — 
Ihre Bruftmalzbonbons wirken vorzüglih. 2. Baron Flief- 
ner in Budweis. 
Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freifing. 
(5) 





Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


. heilt Hrieflich der Spezialarzt für Epifepfie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jet Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll= 
I ftändig geheilt. (859) 


u 


i 


— 











Dukaten 


Fahrordnung vom 1. Iuli 1871 






































2.3 |E.3.|B.3.|©.3|C. 5 
PEIRERFEA RA 
Münden 5,—17,45| 9,45|1,3015,15| 7 — 
elbmoding 5,15] — 10, 111,52) — | 7,27 
chleifheim |5,23] — |10,1012, 6| — | 7,46 
Lobbof 5,32] — 10,2012,21| — | 8, 2 
Neufahrn [5,44] — 110,33|2,39] — | 8,21 
Sreifing 6, 2]8,38110,5113,1016, 71 9,19 
Sangenbah 16,17) — |11, 713,34] — | 9,43 
Moosburg 63009, 1/11,2013,55j6,30110, 3 
Brudberg 16,42] — 11,33]4,15| — 110,21 
Landshut |7, 119,28j11,52]4,44 689 10,50 
— 6383 23 9.303. 9.9. 
: IMrg.! rg. |Bormm, arda Mnh8. 
Landshut |5,—17,47| 9,4513,5516,23] 8,18 
Brudberg 5,32] — 110,1714,16| — | 8,39 
Moosburg 5,558,16110,4114,30 6,53] 8,52 
Sangenbah [8,17] — 11, 614,43) — | 9, 4 

eifing 16,50 8,41111,4015, 517,17) 9,29 
Neufahrn 7,14| — 112, 815,25] — | 9,32 
Lohhof 7,31) — 12288.40 — | 9,52 
Säleigbeim |7,46) — |12,45/5,52| — |10, 2 

bmoding 17,59) — 112,59/6, 1 — 110,10 

ünden 822930 1,23]6,17|8, 5/10,25 

— 333 6.316310 _ 

n 83 EN Rem ga lea 
Münden [4,2012 — 3—| 7,2020 
Alla 439112,20 3,30| 7/42]. 
Dachau 4,54112,36| 4— | 8,108 » » 
Röhrmoos  |5,11112,52] 4,30| 8,37\® 
PVeteröhaufen [5,29] 1, 95, 2 ee 
Reicherishauſ. 8.44 1,23] 5,27 | 11 TI 
Pfaffenhofen |5,58| 1,3715,55| 9,30) 
Woinzach 6.17 2—16,28| 9,5212 E 
Reichertäbofen]6,39| 2,22] 6,58 110,16 EE P 
Ingolftabt 7 — 3,421 7,25 110,38) 

Rt 63/8.2183.| BIT 
Dirgb | Mrgs.|Mitigsi Nm Sr oO 
Ingolftadt |4,15| 7,4011 — 15,451. 
Reichertähofen| 4,39 | 8, 911,216, IS x « 
Molnzah 5, 3| 8,40111,43/6,30,8 
Pfaffenhofen |5,28| 9,14112, 716,5 
Reichertöhauf.| 5,42 | 9,2912,17|7, 8 
PVeteröhaufen | 5,57 | 9,50112,31/7,2418, 
Röhrmoos | 6,16 110,17112,51|7,41) 
Dadau 6,36 110,52] 1, 917,59 
Alladı 654 [11,13] 1,23 sale 
Münden |7,14|11,40| 1,438,30) 
— —— 
Curs ·Bericht 
vom 20. September 1871. 
Staat8papiere: 
ee EN 101 
Per: EEE ee 9 
we Me ee 93 
* 86 
4 4 öfter. Silberrente .. 58 
44, Öfterr. Bapierrente. . . . . 49 
Amerikaner pro 1882 . ... 85 
bayer. 9.8. Pfobr. P 94 
EifenbabnAttien. 








Lombarben 
Eifenbabn: Prioritäten. 

FU usa“ 77 
Ditungam . 2.2 2 0“ 72 
merit. Pacific 64 Eentral 86 
68 Miffowi . . - 2.2.0. 77 
7a Saltfornla u - nn 0“ 89 
4 JJ (58 Bee 74 

H Anlehbensloofe: 
Braunfhw. 0 hr . . . — 
44 Bayer. 100 Thlr. Bram. Anl. . 114 


Gold: und Bapiercurfe. 
Hol. 10 fl. Stüde 
20 Frantenitüde 





Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badjan. 
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Dienftag 26. September. 


1871. 
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deroger Du 





"TDeutfdland. 


Bayern. München, 23. Sept. Die feierlihe Er— 
Öffnung des Landtages durch einen k. ‚Bevollmächtigten und 
ohne Thronrede wird erft näcften Mittwoch oder Donner: 
ftag ſtatifinden. 

— Münden, 23. Sept. Die Gefuhe der Referviften 
und Landwehrmänner um Gewährung von Beihilfen zur 
Wiederaufnahme ihrer durch die Kriegädienftleiftung unters 
brochenen Geſchaͤfte find bei den Kreisregierungen hinterlegt. 
Es wird für die Verbefcheidung der fait das Fünffache der 
angemiejenen Summe überfchreitenden Geſuche ein eigener 
Referent im Miniftertum des Innern ernannt werden. 

— Bei dem Oktober s Schiegen auf der Therefienwiefe 
wird in Folge des öffentlich ausgefprocenen Wunſches zum 
erjtenmale auch eine Feldfeſtſcheibe aufgeftellt werden, welche 
den Namen „Deutiches Reich“ führt und worauf die erften 
beiden Beten außer mit dem Gelopreife, auch mit einem 
filbernen Pokale gekrönt werden. Zu den 51 übrigen 
Schügenpreifen werden, wie herkömmlich, feidene Fahnen 
gegeben. 

— Münden, 22. Sept. Das Transportmaterial 
der bayer. Staatöbahnen beiteht zur Zeit aus 1160 Ber- 
fonen«, 120 Bahnpoſt⸗, 26 Gepäds, 5341 Güter-, 565 
Koblen:, 310 Schemel⸗, 102 Pferdes und Kleinvieh-, ferner 
162 Torf: 515 Bahnvienft und 102 Stationswagen, zu: 
ſammen 8641 Wagen. Die Zahl der Maſchinen beträgt 
485. Das Transportmaterial hat fich demnach feit Beginn 
des vorigen Jahres um 630 ‚Wagen und 64 Mafchinen 
vermebrt. 

— Die „Zeitung für Feuerlöſchweſen“ beantragt, daß 
für jene Gemeinden, welde feine Löſchgeraͤthe und Feine 
organifirte Feuerwehren befigen, der Beitrag zur Brandfaffe 
um '/, erhöht werde, weil es micht billig fei, daß die Orte, 
welche für gute Löfcanftalten Sorge getragen und Opfer 
gebracht haben, gleich befteuert werden mit jenen Gemeinden, 
welche alles geben laſſen, wie es eben geht und dadurch 
größern Feuersbrünſten nicht vorbeugen. 

Preußen. Berlin, 21. Sept. Die Einberufung bed 
Reichstages wird in keinem Falle vor dem 15. Oftober 
erfolgen, ba die Vorberatyung der Vorlagen durch den 
Bundezrath vorangehen muß. 

— Die die Berliner Zeitungen berichten, wird der Maus 
verftrife noch weitere gerichtliche Folge haben. Nach der ger 


Feuilieton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 


„Nichts da,“ verfegte ber Commerzienrath zornig, „hierher, 
Eginbard! ober die Polizei ſoll Dich zwingen wie kn Dieb, 
welder Dich fo wiberfpenitig gemacht.“ 

BGemach mein Herr!” rief Hartmuth 
willen es fo gut, mie ich felber, daß ich fein 
Sie mid nicht zum Aeußerſien .oder —“ 

„Bapperlapap! unterbrach der reihe Mann ihn brutal, „be: 

halten fie ihre Phraſen für fih, ober beliebt es ihnen gar, mir 
gu drohen? — meine Herren! reißen fie meinen Sohn von feinem 

jerberber los, brauchen Sie immer Gewalt, damit der wider 
wärtigen Scene ein Ende gemacht wird.“ 


est empört, „Sie 
ieb bin; zwingen 








oianumerando. Ber Imeraten Miro si: sihcitige Marmomdseile oder deren Raum mtt 3 Ir. beredimet. Fur Freiſiag und nachſte Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Bußdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen daß Kagblatt vet der nagrigeiegenen Pollegpedition oder bei den Pohboten deſtellen 


nannten Quelle beftehen unter den Maurergefellen zwei Ka— 
tegorien, welche in ihren Anfichten völlig von einander ab- 
weichen. Die Einen, und das find die Schreier, welche den 
Strike in Scene gejeßt haben, gehören der focial-demokratir 
ſchen Partei an; die Anderen, die freunde des früheren In— 
nungsverhaͤltniſſes, welche zu der Maurergefellen: Junung 
feftgehalten haben, find Feinde des Strikes und haben fich 
der Arbeitseinftellung nicht angefchloffen. Diefe legteren In: 
nungsgeſellen verfügen befanntlih über eine Innungskaſſe, 
die fih auf einige Tauſend Thaler belaufen fol. Das 
Streben der Socialdemocraten ging nun dahin , diefe Cafje 
möglichft in die Hände zu. bekommen, bezw. fi einen Ein: 
fluß auf die Verwaltung derfelben zu erwerben. Am 6. 
September war die Generalverfammlung der Maurergeſellen⸗ 
Iunungsmitglieder,, bei welcher auch die Beamten zur Ver: 
waltung der Gafje gewählt werden follten. Wahlberechtigt 
war nur derjenige Maurergefelle, welcher bis zum letzten 
Augenblicte feinen Verpflichtungen an die Cafje duch Zah⸗ 
lung der Beiträge nachgelommen war. Die Socialdemofrar 
ten fanden bei Prüfung ihrer Streitkräfte bald heraus, daß 
nur wenige ihrer Anhänger biefen Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen jeten. Man wußte fich jedoch zu helfen, und da 
bei Abgabe" der Stimme immer dad Quittungsbud vorge: 
zeigt werden mußte, fo gaben bie Socialdemocraten ihren 
Freunden nach abgegebener Stimme dad Quittungsbuch zum 
Fenſter hinaus, um dieſen dadurch Eingang im den Saal 
und Stimmrecht zu erwirten. Died wurde von der Gegen⸗ 
partei bemerkt, und nun entjtand eine Schlägerei, bei ber 
verfchiedene Armbrücde und fonftige ſchwere DVerlegungen 
vorgefommen fein follen. Hierbei follen die Führer des 
Strifed eine hervorragende Rolle gefpielt Haben, fo dag nad 
vorgenommener Voyınterfuhung der Staatsanwalt gegen 
diefe, fowie gegen weitere 10 Mitglieder der Strikecomite's 
die Anklage erheben wird. 


— Frankfurt, 23. Sept. Der Wicberbeginn der 
fogenannten Friedenskonferenzen in unferer Stadt fcheint 
nahe bevorzuftehen. Als deutſche Bevollmächtigte find bis 
jegt Graf Uerkül (Württemberg) und Baron Bubdenbrod 
(Preußen) eingetroffen. Wahrfcheinlih wird Graf Arnim- 
Boigenburg an Stelle des in Verſailles befindlichen Grafen 
Harry dv. Arnim den Vorfig übernehmen. Herr Goulard, 
feither erfter Bevollmächtigter für Franfreih, wird nicht 
hierher zurückkehren 


Als die Poligiften fih dem Knaben nahten und die Hand 
nad ihm ausjtredten, ſchrie er laut auf und Mammerte jih noch 
fefter an feinen Lehrer, welcher janft feine Hände zu löien juchte 
und leife bat: „Um meinetwillen gehorche mein tbeueres Kind ! 
Ih habe Dir no etwas mitzutheilen, könnten nur wir zwei 
allein fein.“ 

Der Knabe drückte feinen Kopf an Hartmuths Bruft und 
ſchien nichts zu hören. Man wollte auf des Vaters Befehl zur 
Gewalt jchreiten. f 

ALS Eginhard die par des einen Beamten auf feiner Schulz 
ter fühlte, jchrie er auf und fuhr, wie vom Wahnjinn gepadt, 
empor. 

Bevor jener feinen Arm ergreifen fonnte, um ihn fortzugerven, 
hatte der Knabe ein Meſſer aus der Tafche gezogen, deſſen Spike 
und fharfe Klinge im nächſten Augenblide gegen die eigene Brujt 
gerihtet war. — 

„Wage es nur, mich anzurühren,” rief er feuchend, „ich ftohe 
zu und Ihr jollt mic nicht daran hindern.“ 


x 





Baden. Karlsruhe, 19. Sept. Aus ber-allgemei- 
nen franzöfiichen Kriegskoftenentihädigung find am Baden 
bereit? mehrere Zahlungen geleiftet worden; dieſelben be- 
laufen fih zufammen auf nahezu 10 Millionen Gulben. 
Hiezu den Antheil Baden? an der Parijer Kriegscontribu: 
tion, die nahezu 3'/, Millionen betrug, jowie an der vom 
Reich für die Neferviften und Landwehrmänner bewilligten 
Summe mit 261,091 fl und einen Vorfhuß aus ber 
Reichskaſſe von 300,000 Thlru. für die Entihädigung von 
Kriegsihäden und Kriegsleiftungen gerechnet, ergibt fich, 
daß feither im Ganzen etwas über 14 Mill. Gulden aus 
den franzöfiihen Kriegscontributionen der groß). General- 
ftantöfafje zur Verfügung geftellt wurden. Hierbei iſt der 
auf Baden fallende Antyeil an der Summe zur Beihilfe 
an die aus Frankreich vertriebenen Deutichen, welcher 
1,043,800 fl. betragen wird, noch nicht eingerechnet. (8.3.) 





Oeffentliche Sigung des königl. Bezirkögerihts Freifing 
vom 10. Augujt 1871. 


1. Durch Urtheil des k. Landgerichts Moosburg vom 30. Juni 
1. 38. wurde Georg Schmidbauer, Gütler von Ederäberg, wegen 
groben Unfugs zu einer Stägigen Arrejtitrafe verurtheilt. Auf 
ergriffene Berufung wurde derjelbe jedod heute von der Anjchuls 
digung freigeſprochen. 

2. Die Berufung des Andreas Schuler von Kaudorf gegen 
das ihn wegen Bettels zu 80tägigem Arreft verurtheilende Er— 
kenntniß des k. Landgerichts Dorfen vom 31. v. Mts. wurde 
verworſen. R 

3 Franz Nojenftetter, Tijchler von Eiting, wurde vom fgl, 
Sandgerihte Erding megen Schlägerei in eine 15tägige geihärfte 
Arreftitrafe verurteilt, auf ergriffene Berufung jedod von ber 
erhobenen Beihuldigung freigeſprochen, da es zweifelhaft geblie: 
ben, dab Rojenitetter den Martın Brei in rechtswidriger Äbſicht 
zu Boden geworfen hat. ; 

4. Auf Berufung des Joſeph Eder von Niederlern gegen das 
Urtheil des tgl. Landgerichts Grding vom 7. v. Mts., wodurd 
derjelbe wegen vorſätzlicher Körperverlezung zu einer 20tägigen 
geihärjten Arreftitrafe verurtheilt wurde, wurde zwar das Eiſt⸗ 
urtheil im Schuldausipruche beftätigt, die Strafe jedoch auf eine 
Stägige Arreftitrafe herabgeſetzt. 


Vom 17. Auguft 1871. 


1. Blaſius Kaijer, Dienſtknecht in Wolnzach, und Zav Schwais 
ger, Soldat des k 9. Jägerbataillons, jhlugen am 19. Septbr. 
vor. J s. im Kranzlwirtbshaufe zu Wolnzah dem Michael Ott 
mit. der Hand in das Gefiht, jo daß dieſer blutete. Da _beide 
Ihäter rücfällig find, wurde jeder wegen Vergehens der Schlä: 
gerei in eine l4tägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2. Xaver Heilmaier, Gütlersjohn von Strogn, ift überführt, 
am 4. Septbr. vor. Irs. im Wirthshauſe zu Riedersheim den 
Simpert Girenberger durch einen Stoß mit der Bank auf den 
Kopf mihbandelt zu haben, fo daß diefer blutete. Xaver Heil 
maier ift rüdfällia und wurde er deßhalb wegen Vergehens der 
Körperverlegung in eine Stösige Gefängnißjtrafe verurtheilt. 

3. Joſeph Piaffinger, Maurer von Asbah, mißha.ıdelte am 
16. Juni 1. 36. in der Poft zu Taufticchen den Bädergejellen 
Georg Gruber durch Stodjhlage auf den Kopf, ohne daß dieſe 
Mißhandlung weitere Folgen nad ic 300, Joſeph Yiaffinger 
ift vüdfältig und murde derſelbe in Berüdjihtigung, daß ihn 
Sruber durch ſchamloſe Außerungen und Spöttereren über deſſen 
Geliebte gereizt hatte, in eine 21tägige Gefängnißitrafe verurtheilt. 

4 Auf ergriffene Berufung wurde Simon Wohlihläger von 
Langenpreiiing zwar von der Beihuldignng einer Rubeftörung 
freigefprochen, dagegen aber wegen Eigenihumsbeichädigung in 
eine 28tägige Arreſtſtrafe verurtheilt. 


Der Commerzienrath ſchrie vor Schreden auf, während feine 
Gemahlin böhniich, auflachte. 

„Sebt, ſeht, die Früchte ſolcher Erziebung, ich ſagte es Dir 
ſtets, Du wollteſt nicht hören. Dieſer Menſch, dieſer Dieb war 
ai dem bejten Wege, aus unferem Kinde einen Mörder zu ma— 
hen “ 

„D Mutter! Mutter!” murmelte der Knabe, das Meffer un: 
bewußt an die Bruft drüdend, dab ein Blutstropfen bervorquoll. 

„Braucht Gewalt, Jhr Memmen!“ rief die unnatürlihe Mut: 
ter, „fürchtet Ihr Euch vor einem Kinde?“ 

„Nein, nein, feine Gewalt!" ſprach Steinhöfer, todtenbleich 
näher wanfend, „ich will zu meinem Kinde reden, das ein Frem⸗ 
der mir abwendig gemacht. Eginhard! — Almächtiger Gott! 
= er ‚bat ſich verwundet! Seht, jeht! ein Blutstropfen auf feiner 
Bruſt!“ 

Erſchreckt beugte ſich Hartmuth zu ihm herab und ſah, daß 
es eine unbedeutende, Verlegung war, welche der Knabe nicht 
einmal fühlte, 














Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. (1430) 
Jahrtagsſtiftung zur Filialfiche Rudelshofen betr. 
Die von dem Austragsbauern Simon Pichl zu 
Nudelöhofen, kgl. Pfarramtd Vierkirchen, beabftchtigte 
Stiftung eined Jahrtages zur Filialfirche Rudelshofen 
im Gapitalöbetrage von 120 fl. erhielt durch heute 
eingetroffene hohe Entſchließung der k. Regierung von 
Oberbayern, Kammer bed Innern, dd. 15. September. 
L. = die Genehmigung, was anmit befannt gegeben 
wird. — 
Am 21. September 1871. 


Kgl. Bezirkdanıt Dachau. 


Pitzner. 


Bekanntmachung. 

An ſãmmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 

Indem die Obigen auf die vom f. Landwehrbezirks⸗ 
Commando Bruck in Betreff der Control = Verfammlungen 
erlaffene Bekanntmachung vom 20, ds. Mis. (Freifinger 
Tagbl. Nr. 220) zur geeigneten Kenntnißnahme hingewiefen 
werben, ergeht an dieſelben hiemit der Auftrag, diefe Be— 
kanntmachung den fämmtlichen Wehrpflichtigen ihrer Bezirke 
mit Ausnahme der Landwehrmaͤnner ber Altersklaſſe 1839 
ungefäumt zur genaueſten Darnachachtung 
gegen Nahmweis und mit dem Beifügen zu eröffnen, 
daß jeder Nuheftörer oder Excedent ftrengfte Strafeinfchreit: 
ung und nah Umftänden Einberufung zum Dienfte auf 
längere Zeit zu gewärtigen hätte. 

Der Nachweis über richtig gejchehene Eröffnung ift ans 
her vorzulegen. 

Am 23. September 1871. 

Königliches end Dachau. 
a. 


Reifer. 


Bekanntmachung. 

An den Marftömagiftrat Dachau und an bie ſämmt— 
lichen Zandgemeindeverwaltungen des Rentamtsbezirkes 
Dachau. 
Kapilalrentenſteuer⸗Veraͤnderungen betr. 

Der Magiftrat Dachau und die Gemeindeverwalt- 
ungen bed Rentamtöbezirked Dachau erhalten den Auf- 
trag, zum Zwede der Evidenthaltung ber Veränderun— 
gen an ber Kapitalrentenfteuer pro 1871 nach Vor— 
ſchrift des bezüglichen Gefeges vom 31. Mai 1856 
Art. 26 Bid 31, alle jene Perfonen, welche feit 1. 
Oktober 1870 bis letzten September 1871 in ber Ge— 
meinde in Zu= oder Abgang gefommen find, und noch 
nicht befteuerte Renten d. i. Zinfen aus SKapitalien 
beziehen, in ein Verzeichniß zu bringen und dasſelbe 
bis längſtens 5 Oktober anher zu übergeben. Jene 
Gemeinden, bei denen Veränderungen nicht vorgekom— 
men find, haben Fehlanzeigen zu erftatten. 

Am 23. September 1871. 

Königlihed Rentamt Dachau. 
M. G. Hundt. 


— — 
„Laſſen Sie mich, wie ich vorhin bat, nur zwei Minuten 
allein mit ihm,“ ſagte er raich. -- 
„Mein Kind blutet,“ murmelte ber 
Eoinhard! warum thuft Du mir das?" f 
„Können fie fein Blut jeden, Herr Commerzienrath ? fragte 
—— mit ſchneidender Schärfe, und Jener zudte heftig zus 
ammen. k 
„Laßt mich mit ihm allein,“ befahl der Knabe jet mit tro= 
siger Stimme, melde gegen fein früheres weiches Weſen merk: 
mürdig abftad, „dieie Menihen jollen mich nicht anrühren,. Nimm 
Did) in Acht, Papa, das Meffer ift ſcharf. Ich will nit leben 
ohne meinen al führt Ihr ihn in's Gefängnif, dann fterbe 
ih, — bier — bier vor Eueren Augen gebe id mir den Tod!“ 
„Erfüllen Sie meine Bitte,” wiederholte Hartmuth dringend. 
„Nun gut,“ verjepte Steinhöfer nah furzem Kampfe, „es 
mag geichehen. Nehmen Sie Ihre Eicherheitsmaßregeln, mein 
Her!” wandte er ſich zu dem Beamten und ſchritt Haftig ber 
Treppe zu. (Fortjegung folgt.) 





Commerzienrath, „o 


1452) n Stetgernde, deren Verſon oder Zahlungsfähigkeit 
Auf — — — 8, von dem | dem Unterfertigten unbekannt ift, haben fich hierüber 
unterfertigten f, Notar am | ee vor ber Derfteigere 
= EN 3. | Je nad dem Ergebniffe der Immobiliarverfteiger- 
in einem Nebenzimmer des Wirthshaufes zu Hain | Ung wird ummitteldar nad deren Beendigung, fohin 
Haufen des den Schloffer Kirmayer'ſchen Kindern zu | ebenfalls am 
Haimhaufen gehörige Anweſen Haus Nr. 22 dafeldft Dienftag den 3. Oktober I. Is., 


Öffentlich verfteigert werden. : ä 

ii She nn befteht aus Wohnhaus mit Wert- | Und zwar in ber Kirmayr’fchen Behauſung zu Haim⸗ 
ſtätte und Waſchhaus, Stadel mit Stall und Hof- | Haufen auch die gefammte den Schloſſer Hiermayher'- 
raum, dann Garten, Ader, Wiefe und Krautftüd im | Shen Kindern aus der Verlaffenfchaft ihrer Mutter 
Geſammtflächenraum von 6 Tagwerten 50 Dezimalen | äugefallene Mobiliarfchaft, beftehend aus unbedeutender 
fammt Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheite | Haus und Baumanndfagrnig, Schloſſerwerkzeug nebft 
und realer Schloßergerechtfame, belaftet mit 181 fl. 15 fr. | Vorrätgigem Eiſen, einer einen Ouantität Heu, 
Handlohnsbodenzinskapitals des Herrn Banquiers v. | Torf und Brennholz, im Gefammt - Schägungswerthe 
Hirſch in München. | von 148 fl. 30 Er. gegen fofortige Baarzahlung öffent: 

Diefe Realitäten werden um die Summe von | id an den Meiftbietenden verfteigert. 

2692 fi. zum Aufwurfe gebracht und findet der Zu- | Wegen Befichtigung der Veriteigerungdobjekte kann 
flag nur unter Vorbehalt obervormundfehaftlicher | ſich inzwiſchen an den Wormund der Erben, nämlich 








Genehmigung ftatt. | den MWagnermeifter Johann Käßl in Haimhaufen ge: 
Die auf dem Anweſen Taftenden Hypotheken im | wendet werden 

Betrage von 1830 fl. können gegen Aprozentige Ver: | Dachau, den 19. September 1871 

zinfung Liegen bleiben, während der Kauffchillingsreſt Pfaffenzeller 

binnen 14 Tagen, vom Verſteigerungstage gerechnet, 5* * 

baar bei Gericht zu erlegen ift. | otar. F 


Privat-Anzeigen. 






Verloren! 
(1445) Vom Sporrerkeller an bis 
‚zum Furtner wurde Samſtag ein 
Oranat-Bracelet mit ſchwarzem Herz: 
hen verloren. Der redliche Finder 
| wird gebeten, dasfelbe HB -Nr. 94 


! 


Codes- F Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgens 
5 Uhr unſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin ꝛe. 


Frau Anna Prückl, 


geb. Hofweber, Gaſtwirthsgattin, 

nach 14tägigem Leiden in einem Alter von 37 Jahren, und 
nad Empfang ber Hl. Sterbfaframente in ein befjeres Jenfeits 
abzurufen. : 

Indem wir allen unferen theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten diefe Trauerkunde tiefgebeugt mittheilen, empfehlen 
wir die Verblichene den Gebete und bitten um ſtliles Beileid, 

Breifing, den 25. September 1871. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Vorminags I Uhr und gleich dar: 
auf der hl. Seelengottesdienſt ftatt. 




























Bekanntmachung. 
Für den Iandwirthfchaftlichen Bezirksverein Moosburg findet am — —— zen a0 
auun mwäde, Athemn— u arnaried. 
— — Syria Serätkigim plombirten Shaäteln mit Ser. 
' mw, a3 .— 


in ben Lokalitäten des Heren Bartlmä Bergmaier, Wirth in Bruckberg, Nur allein ädht auf Lager in: Freifing in 
die 3. Wanderverfammlung pro 1871 ftatt. den Apothefen, in Moosburg bei Apotheker 


(874) Wijfenfchaftlih empfohlen gegen Ma⸗ 





Moosburg, den 25. September 1871.£ Zehrer, in Pfaffenhofen bei Arotbefer 
Spangler, | Hieber, 
(1450) I. Borftand. Die Adminiftration der Felſenquelleu. 
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" Deutiblanud. 


Bayern. Münden, 25. Sept. Abgeorbnetenfammer, 
In den Finanzausſchuß wurden gewählt: Frhr. v. Stauffene 
berg, Levi, Graf Fugger Blumenthal, Freitag, Greil, Doms 
Kapitular Schmid, Dr. Kurz, Kolb und Kühlmann. 

— Münden, 24. Sept. Die Kammer der Reiche: 
räthe nahm geftern im geheimer Sigung die Wahl bed 
zweiten Präfibenten und ber beiden Gefretäre vor. Zum 
zweiten Präfiventen wurde Frhr. v. Schrenk, zum eriten 
Sekretär Hr. v. Niethammer, zum zweiten Sekretär Graf 
v. Lerchenfeld gewählt. Die beiden leggenannten Reichsraͤthe 
befleideten dieſe Stellen ſchon bei den früheren Landtagen, 
zweiter Präfident war bekanntlich früher der nunmehr ver- 
ftorbene Frhr. v. Thüngen. 

— Münden, 25. Sept. Aus ber geheimen Siyung 
der Kammer der Abgeordneten, in welcher die Wahl des 
Directoriums ftattfand, ift noch die Anſprache bed neu ges 
wählten erften Präfiventen, Frhrn. v. Om, nachzutragen 
Derfelbe erklärte: Er übernehme diefed ehrenvolle aber auch 
ſchwere Amt im Hinblick auf dad Vertrauen, dad ihm ent 
gegengebracht werde, und in der Hoffnung, daß er Unter 
ftügung und Nachficht bei allen finden werde; er felbft 
bringe allen Mitgliedern des Hauſes Achtung und Liebe 
entgegen, er wolle mit gleicher Gerechtigkeit gegen alle Mit— 
glieder des Haufes die Gejchäfte leiten und alles aufwenden, 
diefelben mit Hilfe des Hauſes raſch zu erledigen. Er habe 
auch die Ueberzeugung, daß alle Mitglieder dieſes Haufes 
Recht und Wahrheit und das befte des Landes wollen. Wenn 
nun diefe höchiten Güter auch durch Kampf errungen wer 
den müffen, fo bitte er doch alle mit offenem Viſir und 
mit ehrlichen Waffen zu kämpfen. Nur auf diefe Weiſe 
fönne die große Aufgabe des hohen Haufe rafch und zum 
Beten ded Vaterlandes gelöst werben. Auf diefe mit Beir 
fall aufgenommenen Worte erklärte der Alteräpräfident Ding« 
fer, er ſpreche gewiß im Namen aller Mitglieder, wenn er 
dem I. Herrn Präfidenten für dieſe edlen Worte danke und 
ihn des Vertrauens aller Mitglieder verfichere, ba ja feine 
feine befannte Ehrenhaftigfeit und Charakterfeftigkeit eine 
ſichere Buͤrgſchaft fei, daß den Worten auch die That fol- 


„gen werbe. 
— Münden, 24. Sept. Der Lieutenant Frhr v. 
Waldenfeld vom 7. Infanterie Regiment, welcher, wie mits 


getheilt, jüngfthin vom Militärbezirkögericht in Landau we 


Tenilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 

(Fortiegung.) * 


l 
rtmuth lächelte; von ber Polizei gefolgt, begab er ſich 
N mit Eginhard nad) jeinem Zimmer. onen fih vor der 
Thür und draußen vor den Fenftern, um ein Entfommen zu ver: 
t hindern. Der junge Mann dachte nicht an Flucht. 

‚Hartmuth, welcher unterwegs fchon die Briefe und Papiere 
qzu einem Badet geformt, gab daljelde dem Knaben, welches dieſer 
raſch auf der Bruft verbarg. Dann öffnete der junge Mann die 
Thür und überlieferte _fih ber Polizei, während Eginhard ſtill 
„und gehorfam in fein Schlafgemad zurückehrte. 

ie Mutter mar nicht mehr fihtbar für ihr Kind, doch der 
Sommerzienrath harrte Eginhards bleih und ungeduldig. 





gen bed DVerbrechend der Defertion und der Feigheit zum 
Tode verurtgeilt wurde, hat gegen dieſes Urtheil die Nich— 
tigkeitsbeſchwerde erhoben. Diejelbe wird in der Sigung 
des Generalauditoriats am 3. Dftober zur Verhandlung 
gelangen und hiebei zugleich die Djficialprüfung des Todes— 
urtheiles ftattfinden. 

— Münden. Auf dem hiefigen Bahnhof war am 
Samftag der Andrang von Paffagieren, die fih zu ber 
legten Paſſionsvorſtellung nad; Oberammergau begaben, febr 
groß. Unter denſelben waren u. A. der Herr Erzbifchef 
von MüncensFreifing, der Fürft Nienburg + Birftein mit 
feiner Gemahlin, der Herzogin Louiſe von Toskana, und 
fine Tochter und befonderd viele Engländer. 

— Bei der am 2. Oktober beginnenden vierten ordent⸗ 
lichen Schwurgerichtäfigung für Oberbayern kommen +1 
Fälle zur Verhandlung: 12 wegen Diebſtahls, 10 wegen 
Körperverlegung, 9 wegen Nothzucht, 4 wegen Naubs, 3 
wegen Kindsmords, 2 wegen Branpftiftung, 1 wegen Amts- 
untreue. 

— Münden, 22. Sept. Zum heurigen Oftoberfeite 
in Münden wird auch bie Kaiferin-Elifabethbahn von Linz 
ab und die böhmifche Weitbahn von Prag ab einen Ertras 
zug abfertigen, wobei fie ebenfalls 50 Proz. Fahrpreiser⸗ 
mäßigung gewähren. v 

— Lanbshut, 25. Sept. Bei dem geitrigen Frie— 
densfeſt in Unterglaim hat fi ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignet. Es wurde mit Böllern geſchoſſen und befand ſich 
wenige Schritte von denfelben der ganze Pulvervorrath in 
Padeten. Ein Funke fuhr in den beiläufig einen Viertel: 
zentner beiragenden Pulvervorrath emtzündete ein Packet, 
dann die Weiteren, und waren die mit Schießen beſchäftigt 
geweſenen Burfche jo unvorfichtig auf die erplovirende Pul 
vermaffe zu fpringen, um das Feuer zu löfchen. Zwei 
berjelben wurden fürchterlich verftümmelt und wurde ihnen 
die Haut von Gefiht und Händen und bie ganzen Haare 
fowie Kleider abgeriffen, ein Dritter ift weniger verlegt. 
Man warf die Burfche fofort in den Bach um die brennenden 
Kleider zu löfchen. Unmittelbar in der Nähe des nefähr- 
Tichen Plapes fpielten einige Kinder, deren Kleider ebenfalls 
in Brand geriethen und weldye man ebenfall® in ven Bach 
tauchte, fonft wären ſie bei lebendigem Leibe verbrannt 
Der Jammer und das Entfegen über dieſes jchrediiche Un: 
glüd ift fürchterlich und glaubt man nicht, dar Die beiden 


„Mein Sohn,” begann er, „Du haft mich heute Abend iehr 


betrübt.” 
D, ſtill, Papa!“ rief der Anabe heftig, „ich hab’ ihm ver— 
foroden. gehoriam zu fein, fonft würde ich Dir fagen, wer der 


eigentliche Dieb des Geldes iſt — j 
„Nun, da bin ich aber doch begierig,“ meinte der Vater un 
rubig, „e8 ſcheint mir, ala habe der faubere Herr Lehrer Dich 
zum Lügner und Verläumder herangebildet. Darum aljo bejtand 
er fo dringend darauf, mit Dir allein zu fein. 
„Nein, nein,“ rief Eginhard mit bligenden Augen, „er bat 
mich ftet3 gelehrt, die Wahrheit zu lieben. Aber ich werß Alles, 
Alles — warum Mama ihn Vortfeiden will und Du ihn jept 
zum Diebe madjit.“ ß k 
„Thörihtes Kind!“ rief der Commerzienratb und fein Ge 
fiht wurde afhengrau, „follte der Elende e3 gewagt haben, Deine 
Eltern in Deinen Augen herabzufegen? Wehe ihm —“ 
Eginhard fchüttelte energiih den ſchönen Lodenfopf, er war 
wie umgewandelt und hatte nur den einen Gedanken, den Ein— 


ı 


ſchwer verlegten Burfche mit dem Leben davon kommen 
werden. (8. f. Nob.) 

Preußen. Die Legung des Kabel zwifchen Preußen 
und England hat am 7. Sept. begonnen. Das Kabel ift 
zufdrderjt von Borkum nach Texel in's Meer gejenkt wor: 
den, weil hier die größten Schwierigkeiten zu überwinden 
waren und dazu das günftige Weiter benugt werben follte. 
Am Schwierigiten war dad Landen bei Borkum; dort ift 
nämlich dad Meer bis auf 6 Meilen vom Lande fo flach, 
daß man dad Kabel aus dem Schiffe 6 Meilen vom Ufer 
ausladen und auf Leichterfchiffen and Land bringen mußte. 
Das Kabel hat 4 Leitungsdrähte und iſt für die flachen 
Meeresſtrecken von ganz außerordentlicher Stärke. 

— Berlin, . Sept. Die Note ded Grafen Arnim 
betreffend die Deutfchenhege in Lyon, wurde der „Nationals 
zeitung“ zufolge von Remufat forort nach deſſen Rückkehr 
aus Italien beantwortet. Remuſat erkennt vollftändig bie 
Gerechtigkeit der erhobenen Beſchwerden an, und verfpricht 
Namens der Regierung ed werde alles gefheyen, um dem 
Scandal in Lyon ein Ende zu machen und den Deutjchen 
Schuß zu verſchaffen. 

— Berlin, 25. Sept. Die „Kreuzzeituug” bezeich« 
net die durch die Blätter laufende Mittheilung über er 
neute Erwägungen betrefjd der Krönungsfeierlichkeit als 
völlig grundlog. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 25. Sept. Wie der „Bund” mel- 
det, it der Poftvampfer „Brünig* auf dem Vierwaldftätter 
See in den Grund gebohrt worden ;.von den 20 Pafjagier 
ren wurden 15 gerettet, die Übrigen werden vermißt. 

England. London, 20. Sept. Ueber das in Salz 
burg vereinbarte Einverftändniß bezüglich der focialen Frage 
schreibt das hier erſcheinende Eaftern Budget, daß „in dem: 
felben feine Unterdrüdungsmaßregeln gegen die Inlernatio— 
nale oder fonftige Arbeitervereine in Ausſicht genommen fino. 
Es handelt ſich vielmehr Lediglich um Mittel zur friedlichen 
Erledigung der Streitpunkie zwiſchen Capital und Arbeit. 
Die deutſche und die öfterreichifcheungarifche Regierung be: 
abjichtigen, forgfältig diefe wichtige Bewegung zu beobachten 
und bei vorkommender Gelegenheit als Schiedsrichter zwijchen 
die Parteien zu treten. Die Regierungen find außerdem 
bemüct, andere Mächte zu bewegen, ſich mit ihnen zu diefem 
Zwecke zu einigen.” Das von der Öfterreichijchen Regier— 
ung unterftügte Blatt wird ſich undeutlich ausgedrückt haben, 
wenn es fagt, daß die Regierungen ald Schiedörichter zwifchen 
die uneinigen Parteien zu treten beabfichtigen. Es wird 
wohl darunter zu verftehen fein, daß die Negierungen die 
Errichtungen von Schiebögerihten zur Beilegung folder 
Streitigkeiten befördern werden, wie dies ja von preußifcher 
Seite ſchon mehrfach geſchehen ift. 

Amerifa. Der „New York Herald Hält einen eigenen 
Berichterjtatter,, deſſen Aufgabe es ift, General Grant in 
ähnlicher Weife überall Hin zu folgen, wie jene berühmte 
Kunſtenthuſiaſtin, die in den vierziger Jahren den Clavier— 
heros Liszt auf Schritt und Tritt verfolgte und aus diefem 
Grunde mit dem Spignamen Madame „Hinterlift” belegt 


zigen, welchen er auf Erden liebte, zu befreien. Was fümmerten 


ihn die Eltern, hatte die Mutter jemals ein Herz für ihn gehabt? 
Altes, was er geliebt, war ihm durch fie geraubt worden, Hart: 
muth und die alte Großmutter, — Und der Vater ? Er überſchüt— 
tete ihn freilich mit Zärtlichkeiten, erfüllte feine leifeften Wünfche, 
— als der Knabe jedoch einft, es mochte ein Jahr her fein, aus 
jeinem Munde vernommen, dab er im ihm nur den fünftigen 
Erben jeines Namens liebe, — deßhalb jo forgfam fein Leben und 
feine Gefundheit behüte, fo zog fih der nach wahrer Liebe dürft- 
ende Knabe jtill in fich jelbjt zurück, bis kurz darauf Hartmuth 
fein Lehrer und fein Freund murde und fich des feinen Jahren 
weit vorangeeilten Sinaben Neigung im höchſten Grade gemann. 

„Du weißt es fo gut wie ich, dab Hartmuth fein Dieb ift, 
mich aud nichts Böſes und Unrechtes gelehrt Hat,“ ſprach er 
langſam, „und wenn er morgen nicht zu mir zurüdtehrt, dann 
werde ich's der Polizei jagen, wer der eigentliche Dieb iſt. Gute 
Nacht, Papa!“ < 





wurde. Unfer „Hinter » Grant-Mann“ num ftöberte unter 
anderen hochwichtigen, den Präfidenten betreffenten Vorfällen 
vor einigen Tagen ben folgenden, wörtlid im Herald zu 
lefenden auf: „Hier machte ber Präjident gerate lang genug 
Halt, um eines der Streihhölzer aus feiner Kleinen goldenen 
Büchſe zu nehmen und dasſelbe zu entzünden. Aber ber 
Wind, der dur die Säulenhalle in den Hof hineinwehte, 
in welchem wir ftanden, blieb es aus, und der Präfident 
ſah ſich nenöthigt, ein zweites Streihhölzchen heraus zu 
nehmen und anzuzünden.“ 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 

— Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 16. 
bis 22. September 180 Ochſen, 389 Kühe, 119 Stiere, 
90 Rinder, 1526 Kälber, 1145 Schafe und 137 Schweine; 
im Ganzen 3886 Stück verkauft. 


2oERales. 

Freifing, 26. Sept. Der hiefige Turnverein beging 
am vergangenen Sonntag die Feier des 10. Jahresfeſtes. 
Nachmittags verfammelten fih die Mitglieder in ihrem 
Vereinzlofale und zogen von da aus mit Mufil auf den 
Turnplag, woſelbſt das alljährliche Abturnen ftattfand. Die 
Leiftungen, namentlih im Springen, übertrafen die Erwart» 
ungen der verfammelten Freunde des Turnweſens, und 
zeigten, was Eifer und Uebung zu Stande bringen konnte. 
Welch nügliche Verwertdung die durch dad Turnen erworbenen 
Fertigkeiten in der Feuerwehr findet, ift befannt, und es ift 
der Turnverein gewifjermagen als Pflanzichule für bie 
Feuerwehr anzufehen. Deßhalb wünfhen wir dem Vereine 
glückliches Gedeiyen, wie bisher, und Bewahrung bed echt 
turnerijchen Geiftes. —n. 

Freifing, 25. Sept. Am Sonntag den 24. hatten 
ſich Nachmittags die Feuerwehrlente aus dem Bezirke Frei⸗ 
fing zahlreich zu einer Verfammlung beim Jömater in 
Neuffift eingefunden. Bor Beginn berjelben führte bie 
Feuerwehr Neuftift eine Uebung vor, bei welcher in ruhiger 
ficherer Weife eperzirt wurde. — Das Feuerwehrweſen hat 
im hiefigen Bezirke, Dank der allfeitigen Bemühungen, bereits 
beträchtliche Ausdehnung gewonnen, und es ftcht zu erwar— 
ten, daß in kurzer Zeit diefe nügliche Einrichtung nirgends 
mehr fehlen wird. 


Amtliches für Freiſing 
(1444) Bekanntmachung. 
Die Erhebung desWehrgeldes von den Pflichtigen der Alterd= 
tlaſſe 1850 betreffend. 

Gemäß Art. 8 des Gefeped vom 29, April 1869 
„das Wehrgeld betr.“ und dem hiezu erfchienenen Mer: 
ordnungen wird der Ansſchuß zur Seftfegung des Wehr⸗ 
gelded im Griagbezirfe der Stadt Freifing, beftehend 
aus dem unterfertigten Amtövorftande als Vorfigenden, 
den fünf türgerlichen Beifigern der Grfag-Gommiffton 
und dem Vorftande des Gemeinde-Gollegiumd im ftädt- 
iſchen Rathhausſaale dahier am 

Montag den 16. Oktober 1871, 
Vormittags 8 Upr, 





Eginhard von ehedem? — Welder Geift war in ben Knaben 
gefahren? F 

Er wollte mit dem Kinde ſcherzen, es gelang nicht, das Wort 
erftarb ihm auf der Sippe; er wollte zürnen, Gehoriam und 
Unterwerfung fordern, ihm fehlte der Muth dazu, der reiche, ftolze 
Mann bebte vor einem Kinde. Ais die großen Augen deſſelben 
ihn fo ernft und vorwurfsvoll anihauten, ſchlug ihm das Gewiſ⸗ 
fen — das war der Fluch der Todfündel 

Er jeufzle tief auf und verlieh da3 Zimmer. 

Eginhard ftand unbeweglich vor feinem Bette und horchte 
den nd entfernenden Schritten des Vaters. __ — 

ALS fie verhallt waren, ftand er im zwei Sätzen bei ber Thür, 
um fie zu verriegeln, und leuchtete überall herum, um ſich zu 
überzeugen, daß auch feine fremde Seele fih in fein Geheimniß 
zu drängen vermöge. 

Sein Büherjhranf, wo er das Padet, ohme e8 auch nur anz 
zufehen, verbarg, dünfte ihn jept das größte Heiligthum zu fein, 


Diejer land wie veriteinert. War das der weiche, furhtfame | — er hätte den Schlüffel in der That mit feinem Leben vertheibigt. 


zufammentreten, um 
1) allenfallſige Reklamationen gegen bie Beſchlüſſe 
aus ben Vorjahren zu verbefcheiden, 
2) die von ben Pflichtigen der Altersklaſſe 1850 zu 

Teiftenden Wehrgeldbeträge feftzufegen. 

Zu diefer Verhandlung ift gemäß Art. 7 des Ge: 
ſttzes der k. Rentbeamte ſpeciell eingeladen. 

Die vom Ausſchuſſe gepflogenen Verhandlungen 
werden nach deren Beendigung 14 Tage behufs etwai⸗ 
ger Erinnernngsabgabe von Seite der Pflichtigen 
und Vormerk für die nächſte Sitzung in der magiftrat= 
ifchen Amtskanzlei zur Einfichtnahme aufgelegt. 

Im Uebrigen folgen hier die Art. 1 bis 6 des Ge- 
feed zu Jedermanns MWiffen im. Abdrud. 

Sreifing, 22. September 1871. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr, rechtst Bürgermeifter, 

(Abdrud,) 

Artikel. 

Diejenigen Wehrpflichtigen, welche nicht zur wirklichen 
Ableitung der Dienftzeit in der aktiven Armee gelangen 
und zwar: 

a) die nach Artikel 41 Ziff. 2 des Wehrverſaſſungsgeſetzes 
vom 30. Januar 1869 gänzlich Befreiten, 

b) die nach Art. 12 und 14 dieſes Geſetzes zeitweile Ber 
freiten und Zurückgeſtellten, 

e) die nach Art. 13 des Gefeged wegen einer die Erwerbs: 
fähigkeit nicht aufhebenden Untauglichkeit Befreiten, 

d) die nad) Art. 15, 17 und 18 des Gefeges in die Er: 
fagmannfchaft eingeftellten, jedoch nicht zur wirklichen 
Einberufung gelangenden Pflichtigen, 

ec) die nach Artikel 16 des Gejeged wegen Waffendienſt— 
unwürbigfeit vom Dienfte Ausgefchlofjenen 

haben für die Dauer der geſetzlichen Dienftzeit im ſtehen⸗ 
den Heere eine Abgabe — Wehrgeld — zu entrichten. 

Die vor Beginn der gefeglichen Dienftpflicht im activen 
Heere zugebrachte Dienftzeit wird auf die geſetzliche Dienſt⸗ 
zeit angerechnet. 


Artikel 2, 

Das Wehrgeld iſt vom 1. October be Jahrganges an, 
in welchem nad Art. 7 des Geſetzes vom 30. Januar 1868 
die Wehrpflicht beginnt, von jenem Wehrpflichtigen aber, 
welche zwar in das Heer eingereiht waren, jedoch vor Er: 
füllung der fechsjährigen Dienftzeit wieder befreit werden, 
von dem Zeitpunfte der Entlafjung an bis zum Ablauf 
der gefeglichen Dienftzeit im ftehenden Heere zu leiften. 

Die nach Artikel 12 und 14 gedachten Geſetzes zeitweife 
Befreiten, ſodann die nach Art. 15, 17 und 18 ala Er- 
ſatzmannſchaft Ausgehobenen haben das Wehrgeld nur jo 
lange zu entrichten, als fie nicht zur wirklichen Dienfteds 
leiftung in der activen Armee gelangen. 

Den nad Art. 16 desſelben Gejrged als unwürdig von 
der Ehre der Waffen Ausgefchlofienen Liegt die Leiftung 
des Wehrgelded Innerhalb der fechsjährigen Dauer, nad) 
Abrechnung einer etwa ſchon im Heere zugebrachten Dienft: 
zeit, für jene Zeit ob, während welcher fie nicht zu mili— 
tärishen Arbeiten vermendet werden. 


5. Kapitel. 

Es ward aus Morgen und Abend wieberum ein Tag, do 
fein Hartmuth ließ fi fehen. Der Commerzienrath war frü 
am nächften MorBeu verreift, bevor Eginhard aufgeftanden. Der 
Diener händigte ihm ein verfiegeltes Papier ein, worauf die Worte 
ftanden: „Gedulde Dich einige Tage, mein Sohn, bis ich zurüde 
gekehrt din, — dann folft Du zufrieden fein.” 

So waren acht Tage verfloffen, der Vater war noch nicht 
da, — Eginhard verzehrte ſich in qualooller Ungeduld. Da ems 
pfing er einen Brief von ihm durd die Poft mit ber freudigen 
Anzeige, fogleich abzureifen und zu ihm zu eilen; Hartmuth ers 
warte ihn. Cr ſei frei, könne aber nicht zu ihm zurückkehren. 

„Das werben wir fehen!“ murmelte er und reifte in Beglei— 
tung eines Diener mit Ertrapoft fort. Die Mutter zeigte eine 
außerordentliche Zürforge, welde den klugen Anaben hätte ftugig 
maden müfjen. Dod war er zu fehr von dem Gedanken an den 
5 Freund erfüllt, auch ju arglos, um ſolche Betrachtungen 

uſtellen. 





Artikel 3. 

Die Größe des zu leiſtenden jährlichen Wehrgeldes wird 

nah dem Einkommen des Pflichtigen und zwar nach fols 

genden Klafjenfägen feſtgeſetzt: 
8 


laſſe Einkommen Wehrgeld 
bis zu 200 fl. 3 fl. 
2 von 201— 300 „ 6, 
3 u. 301— 4W „ 9. 
4 „ 401— 600 „ 15, 
5 „  601— 800 „ 24 , 
6 „ 801-1200 „ 40 „ 
T „1201-1600 „ 60, 
8 über 1600 „ 100°, 


Hiebei ift alles ftändige oder unftändige Einkommen 
ohne Unterjchied ob es in Geld, Geldeswerth oder geldes · 
werthem Nupgenuß befteht, und zwar nad dem Betrage 
der Unterhaltämittel in Anfchlag zu bringen, welche dem 
Pflichtigen theils durch eigenen Verdienſt oder aus eigenem 
Vermögen, theils aus fonjtigen Quellen, jei e3 von alimen« 
tationzpflichtigen Verwandten, durch Stipendien oder auf 
andere Weiſe zufommen. 

Den nad) Art. I lit.c Wehrpflichtigen iſt geftattet, die 
Summe ihred ſchuldigen Wehrgeloed unter Nachlaß von 
15 Procent fofort bei Verfall des erften Jahrganges auf 
einmal zu erlegen. 

Artikel 4 


Bon den im Art. 1 genannten Kategorien jind von bem 
Wehrgelde befreit ſolche Wehrpflichtige, 

a) welche in der Gendarmerie dienen, auf die Dauer ihrer 
ihrer Dienſtleiſtung in derſelben, 

b) welche wegen einer im Dienſte erlittenen Beſchädigung 
vor gänzliher Erfüllung ihrer Wehrpflicht vom weiter 
ren Dienfte befreit wurden, 

©) welche wegen eined die Erwerbafäbigfeit in hohem Grabe 
bejchränfenden Gebrechens für dienftuntauglih erkannt 
warden und zugleich vermögendlos find, 

d) welche regelmäßige Unterftügung von der öffentlichen 
Armenpflege empfangen. 

Artikel 5. 

Wehrpflichtige der im Artikel 1 bezeichneten Kategorien, 
welche nachtraͤglich zum Dienfte in der activen Armee bei— 
gezogen werden, find für die Jahrgänge, in welchen fie 
wirklich präfente Dienfte leiften, von der Entrihtung des 
Wehrgeldes befreit und haben, wenn dasjelbe bereits ent: 
richtet iſt, Anſpruch auf NRücvergätung desſelben. 

Gelangen ſie nachträglich zur Ableiftung ihrer vollen 
Dienftpflicht in der activen Armee, fo haben fie Anſpruch 
auf NRücvergütung auch der früher ſchon geleiteten Wehr— 
gelobeträge. 

Die Nücvergütung erfolgt nach vollendeter Dienftzelt im 
ber activen Armee (Art, A der Wehrverfafjung). 

Artitel 6. 

Das Wehrgeld ift am dem Heimatorte des Wehrpflich— 
tigen zu entrichen, kann aber auf dejjen Anſuchen bei Ver 
änderung des Wohnfiged an den neuen Aufenthaltsort zur 
Erhebung übermwiejen werben. 

Mit den Monate, in welchem ein Pflichtiger auswan ·˖ 
dert oder mit Tod abgeht, hört die Wehrgeldpflicht auf. 


Die Neife währte länger, als er geglaubt ; e8 wurde Nacht‘ 
als fie endlich vor einem einfachen, ländlichen Gebäude hielten, 
Sie befanden fi in einem Gebirgsdorfe. * 

Das Haus nahm den Knaben auf, er war über liſtet und 
gefangen, wie fein Freund. Als der Vater in dem eigenen Sohne 
einen gefährlihen Yeind erkannt, verftummte die Liebe, — er 
mußte ſich vor ihm j&ügen, ihn fürs Erfte unſchädlich machen. 
Der Befiger, ein jehr gelehrter, aber auch weltkluger Mann, war 
fortan jein Erzicher und, wenn Eginhard es wünſchte und wollte, 
aud fein Freund. 

Er _foltte die ſchlimmen Grunbjäge des früheren Lehrers in 
feinem Schüler durch ftrenge Zucht zu tilgen ſuchen; das mar bie 
ihm vom Vater gewordene Aufgabe, und er war juft der rechte 
Mann dazu. 

Dur ——— junge Bruſt zog es wie ein Eshauch, welcher 
we er Liebe und des Vertrauens im Keime zu erftien 

rohte. 
(Fortjegung folgt.) 


Bekauntmachung . 
Eulturftraße von Freiſing durch das Moos nah Verglern betr. 

Nach einer Minhe lung des k Baaulrauııs reing 
rudr. Betreff vom 20 praes. 26. Sept. 1871 Erp. Mr. 
411990 ift die fogenamnte Kulturftrake von Freifing durch 
das Moos nad) Berglern in einem fehr vernachläßigten und die 
Brüden in einem gefährlichen Zuſtande. * 

Da dieſe Straße ſammt Brücken, ſoweit ſie außerhalb 
dem Stadtbezirke Freiſing gelegen iſt, von dem Adjacenten 
und Torfſtichbeſitzern zu unterhalten iſt, ſo ergeht von Seite 
des tgl. Bezirkeamtes Freiſing mit dem eingangserwähnten 
Schreiben, an die ſämmtlichen Grundbeſitzer Freiſings, 
welche dieſe Straße nur auf die im Mooſe gelegenen Grund— 
ftüce zu gelangen, befahren müffen, der Auftrag, frag: 
liche Straße mit Brüden in qut fabrbarem 
Zuftande binnen 14 Tagen um fo mehr berzuftellen, ala 
jonft die Herftellung auf deren Koften vorgenommen werden 
wird, mozu die betreffenden Gemeindevermaltungen von 
Märzling und Attaching bereit? beauftragt wurden. 

Gegenwärtige Nequifition wird biemit zum genauen 


Tolzug ſowohl im Tagblatt, als auch durch Anſchlag an 
ſämmtlichen Thoren der Stadt au Eröffnungsſtatt zum ges 
nanen Bollzug bekannt gegeben, 
Freifing, den 26. September 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing, 
Mauermapr, rechtöf. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

Am 28. v. Mts. haben 2 noch unbekannte Burſche 
aus dem Ertlbauerhofe zu Wimpafing mittel Einbruches 
48 fr. Münze entwendet. 

Die Barſche waren gut gekleidet, trugen kurze Nöde 
und belle Hofen, der eine hatte einen runden Schügenyut 
mit grünem Bande, beide waren an 6 Fuß groß. Näheres 
tann nicht angegeben werden. Ich erſuche um Spähe und 
Mittyeilung des Ergebnijjes. 

Moosburg, am 22. September 1871. 

Das F. Landgericht Moosburg. 
arf. 





Privat: 


Aufklärung. 


genen Ham B.... nebſt feinem DVertrauten, 


uzeigen. 


(14 6) Zunãchſt oberhalb der Son⸗ 
dermühle, zwiſchen der Serrenmoofach 


welche ſich ver⸗ und dem Fürſtendamme iſt ein Wie— 


gangenen Sonntag während des Gottesdienſtes über mich luſtig machten, 
Taffe ich wiſſen, daß es jenen überhaupt gar nichtd angeht, was ich kann 
oder thue, wie ich ausſehe und welchen Dumor ich befie. Uebrigend | 
müjffen fie willen, daß ich die Kirche nie wegen bes weiblichen Geſchlechtes 
befuche, wie ſie, beſonders B...., welchem fchon die Kniee und alle fünf 


Finger zitterten, weil er ihr nicht im Gefichte ftand, und mich deshalb aus | 
Vorwig zurückdrängte; wenn er mich vielleicht im Wege glaubt, fo wird 
er fich mit ihr abzufinden wiffen, denn er der Beinfte unter vielen in Ge: | 
ſchmack und Liebesgrillen wird wohl den Vorzug baben. 
nicht geneigt, meine Umftände näher wiffen zu laffen. 

(1456) 


Ferner bin ich 
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empfiehlt fich zur Beforgung aller literarifchen Bedürfniſſe, ſo— 
wie zum Abonnement auf die 


Leihbibliolhek 


Prämien-Abonnement. 
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836 vn) 


Ih bin ein guter Zimmermann, 
Drei Tag’ beſchäftigt bin ch fchon, 
Die andern drei Tag feg ich bei, 
Wenn mir einer Arbeit gibt fo fomm’ 

ich gleich. 
Flelßig und gut arbeit’ ih, 





r Heute Dienftag halb 8 Upr bei 
Goßwein 


Tyroler-Concert 


der Gefchwilter Biſchof aus dem 


Seminare: a cum) Wenn einer fommt der Arbeit Hat 
- (1448 34) Ein Oekonomie⸗ für mich 
Eh mit CO Tagw. guten Georg Furmann. 
Aeckern und Wiefen, mit 98. Nr. 277. 





1455) Eine ſuberne Uhrkette 
mit vier alten Münzen ging verloren. 
Dem ehrlihen Finder. eine Beloh- 


vorzũglichem Zorfarund, nur mit 
Bankkapitalien belaftet, wird gegen 
Anzahlung von-2500 -3000 fl. ver⸗ 








kauft. D. Ueb. ung. D. Ueb: 


fengrumdftüc zu Tagw., welches 
für einen Bauplag und einer Gar— 
tenanfage oder für eine Wäfche- und 
Leinmwandbleiche geeignet wäre, gegen 
nur ganz geringe Anzahlung zu ver« 
faufen. Das Mähere ift bei dem 
Vorftadt = Krämer Here Joſeph 
Maier zu erfragen. 


— JrJ———— 
Fallſucht (Krampfe) 
heilbar! 

Eine Auweiſung, die Fallſucht (Epi- 
fepfie, Krämpfe) durch ein feit 9 Jahren 
bemäbrtes nicht medizin, Uniderfal : Ge 
fundbeitsmittel binnen kurzer geit radikal zu 
beilem. Heraußgezeben von Fe A. Quante, 
Fabrikbefiher, Inhaber mehrerer Werdienf- 
Mevailien, Piplome etc, zu Warendorf in 
Welfaten,‘* welche aleichzeitig zahlreiche 
tbeils amt ich conftafirte, reiv cidlich 
erhärtete Atieite und Dantſaͤgungsſchreiben 
von glüdlich Gebeilten aus allen fünf Welt: 
tbeilen entbält, wird aufbirekte Franco: Beſtel⸗ 
Iungen dom Herausgeber gratis’franco vers 
fandt. (1449 10a) 


in ehe tt 
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Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für grei 


fing, Moosburg und Dadan. 


Re 2234. 


Donnerftag 28. September. 


581. 





Brioner otanumerando. Ber Injeraen wıra =... 1. 


der hiefigen Bußdrudrrei; austwärtig 








Denutfhland. 


Bayern. Münden, 26. September. Es wird beabs 
fihtigt in den Kammern die Geſetzgebungsausſchüſſe für 
das Polizeiftrafgefegbuch zu mählen. Dieſelben follen ver— 
fammelt bleiben, wenn die Kammern demnächſt während der 
Dauer des Reichstages vertaut werden. 

— Münden, %6. Sept. Se. Maj. der König hat 
vorgeftern mit dem Prinzen Ludwig von Hefjen dem Ober: 
ammerganer Paſſiousſpiele bis zum Schlufje mit dem voll- 
ften Intereſſe angewohnt. Schon lange vor dem Beginne 
des Spield hatte ſich die freudige Kunde der Ankunft Sr. 
Majeſtät unter der Landbevölferung verbreitet, die aus den 
benachbarten Orten, den Landesherrn zu fehen, zahlreich 
herbeiftrömte. In der Zwijchenpaufe ließ fih Se. Majeftät 
den Bezirksamtmann von Garmiſch, den Ortäpfarrer und ı 
den um die Sache wohlverdieirten Bürgermeifter vorftellen 
und unterhielt fich mit diefen Herren in eingehender Weife 
über die örtlichen Verhältniffe und über das nun fo be 
rühmt gewordene Paffionzipie. Als Se. Majeftät nad 
geendigtem Spiel in feinen Wagen ftieg, begleiteten ihn die 
ſtürmiſchen Hochrufe der ihn freudig umdrängenden Menge, 
welche noch andauerten, als der König bereits bie legten 
Häufer des Dorfed erreicht hatte. Am folgenden Morgen 
bereits ließ auch Se. Majeftät dem Ort3vorftand in einem 
äußerjt Hulvvollen Schreiben über die Innigkeit und Vollend: 
ung der Darftellung feine vollfte Befriedigung ausdrücken, 
und allen Mitwirkenden mit freundlichem Danke ausſprechen, 
daß ihm ter großartige Eindruc der Vorftellung ein un- 


sermendaeile ober deren Raum mit 3 fr. berenet. Für Freifing umd mädfie Umgebung abonnirt man {m 
nnenten wollen dab Xogblatt bei der nachngeiegtutn Ponegpebition oder bei dem Woitboten beftellen 


‚ vermißt aufgeführt find. Dieje hatten ihn injtändig gebeten, 
bei den Behörden in Deutjchland hiervon Anzeige zu machen, 
indem denjelben in Afrika nie geftattet worden jet, irgend 
eine Nachricht von ihrem Dafein in ihre Heimath gelangen 
zu lafjen. 

— Regensburg, 2%. September. Bis heute Mit: 
tag haben jich ca. 150 Arbeiter der Oſtbahn-Zentral-Werk⸗ 
ftätte zur Arbeit eingefunden und find zu ihren früheren 
Löhnen wieder aufgenommen worden. Die Strifefaffe war 
ſchon nad den erjten 5 Tagen geleert. Eine den jegigen 
hohen Lebensmittelpreifen angemejjene Lohnerhöhung ſoll 
übrigend vemnäcjt von dem Verwaltungsraihe bewilligt 
werden. — Nachſchrift: 25. September Abends. Ju einer 
heute Nachmittag abgehaltenen Verfammlung der feiernden 
Arbeiter wurde der Strike ald beendet erklärt 

Württemberg. Dad Stuttgarter Neue Tagblatt 
ſchreibt: „In glühender Sonnenhige war fo eben ein Zug 
Bayern auf einem Bahnhofe eingefahren, als ein feine Pferde 
bewachender Mann einen in der Nähe ftehenden Knaben 
berbeirief und ihm dem Auftrag ertheilte, eine halbe Maß 
Bier in der Neftauration au holen. ‚Der Knabe beeilte 
fi, den Durftigen zu laben; als er aber über die Schienen 
gehen wollte, wurde er von einem Bedienſteten übel anges 
laffen, und nachdem ber Kuabe auseinandergefegt hatte, 
warum er fich beeile, ergriff der Eifenbahnbedienitete das 
Bierglad und leerte den Inhalt auf ven kieſigen Schienen: 
weg Der getäujchte Mann machte große Augen, ftieg aber 
gelaffen vom Wagen und verjegte dem betreffenden einige 
Ohrfeigen, ohne ein Wort zu fprehen. Der Bahnbedienftete 





vergelicher bleiben werde. Zugleih hat Se. Majeftät die 
Summe von 1000 fl. dem Bürgermeifter zuftellen laſſen. 

— Münden. Auf vielfahe Wünſche wird in ben 
ftädtifhen Anftalten (Heus, Hopfenmarkt ꝛc.) vom 1. Okt. 
an die Eonftatirung des Gewichts ftatt in Kilos in Zoll- 
Zentnern und Zollpfunden eingeführt. 


— Ein früher in Paris ſich aufhaltender und bei Aus- 
bruch de3 Krieges von den Franzoſen unter die Fremden— 
Legion eingeftellter junger Mann aus der Pfalz (Steinbach), 
der vor kurzem endlich von dort nach Haufe entlafjen wor⸗ 
den, hat in Neunkirchen, wie man ber „Elb. 3.” von da 
mittgeilt, die Anzeige gemacht, daß fich in Afrifa noch eine 
Menge deuticher Soldaten in Kajematten befinde, darunter 
mehrere aus der Neunkirchener Gegend, z. B. Wiebelskirchen, 
Wellesweiler 2c;, welche fämmtlich in den Verluftliften als 


Tenilleton. 
Steinböfer und Sohn. 


Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
(Zortfegung.) 


Verrathen wie fein Freund — verathen vom eigenen Vater, 
ber in mit heuchleriiher Freundlichkeit in diefe Falle gelockt. 

Der arme Knabe konnte nicht weinen, er war auch zu ftolz, 
fein Herz zu zeigen. Als er jedoch fein Pleineres Zimmer betrat, 
da brac nungslos zufammen und meinte bitterlic. 

Und fein Geheimniß ım Bücherſchrank! — Er padte den 
Heinen Schlüffel, welchen er an einer Schnur auf der Bruft trug, 
mit trampfhafter Hand, und fchlief emdlih unter Thränen ein. 

Drei Monate waren vergangen, e8 war Sommer. 
Esinhard wurde wie ein Gefangener gehalten, — er hatte 
überal Bewachung, feinen einzigen Augenblid, der ihm felber ge= 





meldete den Vorfall unter Erzählung des Herganges dem 
zuftändigen Offizier, der ihm aber die kurze Antwort ertheilte: 
„Wollen's noch ane?“ 

Preußen. Trier, 22 Sept. Unſere Stadt war geſtern der 
Schauplag eines geſchickten Gaunerſtückchens, wie man es 
in großen Städten und Badeorten öfter zu erleben Gelegen— 
beit hat Zu einem biefigen Golvarbeiter und Goldwaaren- 
händler kommt ein unbetannter junger Mann, angeblich in 
aller Eile, da er noch mit dem nächiten Eijenbabnzuge fort 
muß, und erfucht den Inhaber des Ladens, indem er einen 
25:Thalerfchein für die auszuſuchende hinterlegte, ihm ums 
gehend fünf goldene Uhren nad dem Bahnbofe zu jchiden, 
um fich dort im Verein mit einigen Bekannten die am beiten 
convenirende auszufuchen. Gefagt, gethan! Unſer Goldſchmied, 
nicht Böſes ahnend, ſendet feinen Jungen mit den bemußten fünf 


hörte, — er haßte Alles, die Natur und feine Beiniger, er mochte 
fein Buch mehr anfehen und werfiel in ein dumpfes Hinbrüten, 
welches endlich zu einer fchweren Krankheit führen mußte. 

Da fiel ihm eines Tages ein Zeitungsblatt in die Hände, er 
wollte es gleihgültig auf die Seite werfen, als fein Auge wie ges 
bannt auf einem Namen haftete. 

Mit fieberhafter Aufregung las er folgenden Sat :. „In der 
getrigen Naht brad auf eine bis jept noch nicht aufgeflärte 

ije in dem biefigen Gefängni Feuer aus. Cinigen ift es ger 
lungen, zu entfommen, unter ihnen der frühere Hauslehrer des 
gm GCommerzienrath Steinhöfer, Namens Hartmuth, welcher 
ich noch immer als des befannten Diebſtahls —— in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand. Dieſe Flucht ſpricht für feine Shhuld. ode 
gleih man ihn bislang noch nicht des Geringften hat überführen 
Önnen, ba feine Spur von dem geftohlenen Geld entdedt ift. 
Man fpriht jogar davon, daß Harimuth auch jet ald Brand: 
Rifter ftedbrieflih verfolgt wird. F h 

Eginhard blidte rafh nad dem Datum der Zeitung, fie war _ 





Uhren weg und diefer wird am Bahnhofe auch wirklich von bem 
uprenkaufiuftigen Fremden erwartet, legterer nimmt fie in 
Empfang, um einen der Bahnhofsbeamten mit zur Auswahl 
herbei zu holen und geht ind Bahnhofägebäupe. Dem draußen 
harrenden ehrfamen Gefellen wird jedoch die Zeit der Aus: 
wahl zu lang und er erkundigt fich bei den verfchiedenen 
Beamten nach dem jegigen Befiger der Uhren. Jedoch ihn 
tennt Niemand und er ift verſchwunden, um nie wieder zu 
Tehren, wenn es nicht allenfalls der Umficht und Thätigkeit 
unferer Polizei gelingen dürfte, ihn zur Wiederkehr zu 
zwingen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Auf die Depefchen der Kabinette von Wien 
und Berlin, die GafteineSalzburger Zuſammenkunft betref 
fend, hat die ruffiiche Regierung beiden Kabinetten bereits 
geantwortet, daß fie die Verftändigung zwiſchen Defterreich 
und Deutſchland im Intereſſe des Friedens freudig begrüße. 
Ob auch auf eine gleichzeitig nah St. Peteröburg ergans 
gene vertrauliche Mittyeilung des Berliner Kabinet3 in der 
jelben Angelegenheit bereit? eine Antwort erfolgte, ift nicht 
befannt geworden. 

Italien. Turin, 22. Sept. Dem „Pefter » Lloyd“ 
wird von hier gemeldet: Die feftliche Stimmung bei Er: 
Öffnung ded Mont-Cenid-Tunnels ift durch die Verheerungen 
einer großen Feuersbrunft getrübt worden, bie in der Nähe 
des Bahnhofes eine große Dampfjägmühle und eine ganze 
Gruppe meiftend von ärmeren Leuten bewohnter Häufer ver- 
vor hat. Der Schaden beträgt über eine halbe Million 

ire. 

Sranfreih. Paris, 22. Sept. In der Cote d’Or 
und ım Doubsdepartement haben die deutſchen Militärbe- 
hörden in Folge von Altentaten auf deutſche Militärs die 
vollftändige Entwafinung der Bewohner angeordnet. Der 
betreffende Befehl, welchen General v. d. Gröben an den 
Mauern von Dijon anſchlagen ließ, lautet: „In Erwägung, 
daß geitern zwei deutſche Aerzte, die ſpazieren vitten, durch 
Flintenſchuſſe auf feige Weife ſchwer verwundet wurden; in 
Anbetracht des den Belagerungszuftand betreffenden Geſetzes 
vom Anguft 1849 — verordne ich, und zwar aud im In— 
terejje der friedlichen Bewohner: 1) Waffen jeder Art müfjen 
an die Präfektur bis Dienftag 19. ds. Mt. jpäteftend um 
Mittag abgeliefert werden; 2) Nachjuchungen werden nad 
diefem Termin fofort in den Häufern vorgenommen werben ; 
3) werden Waffen vorgefunden,, jo wird ver Eigenthümer 
vor ein Kriegägericht geftellt und mit ftrengem Gefängniß 
in einer deuiſchen Feftung beftraft. Das Haus, in welchem 
man Waffen findet und defjen Eigenthümer man nicht kennt, 
wird Soldaten ald Wohnung angemwiejen werden. Der Divis 
fionägeneral Graf v. d. Gröben.” Im Befancon veröffents 
licht der Präfekt folgenden Befehl, der ihm von dem coms 
mandirenden General v. Trofel zugegangen tft: „Befancon, 
19. Sept, Der Generalcommandant der 11. Divifion an 
den Herrn Präfet der Doubs. Schon feit einiger Zeit 
werden Witentate auf die Soldaten meiner Divifion gemacht; 
Flintenſchüſſe werden auf fie abgefeuert, ohne daß eine Her» 
ausforderung vorauggegangen wäre, Die Folgen folder 
bereit 14 Tage alt. Mit auffälliger Hajt fragte er nah den 
neuen Blättern und zog fid) mit ihnen auf fein Zimmer zurüd. 

Wie feine Augen die Spalte überflogen; zum erſten Male 
feit jeiner Ankunft fühlte er wieder Interefje für die Welt, ſchlug 
jein. Herz höher in der Bru 

„D, Gott fei gelobt!” flüfterte er und athmete tief auf. 

Hier ftand in der neueſten Zeitung: „Der als Dieb und 
Brandftifter ftedtbrieflich verfolgte Hartmuth ſcheint glücklich ent= 
kommen zu jein, während die Üebrigen jämmtlich wieder einge: 
fangen find. Nach ihren übereinftimmenden Ausſagen muß Hartz 
muth daß Feuer zum Zweck einer Flucht angelegt haben, obgleich 
das „Wie“ unerklärlich bleibt, da er, wenn auch feſſellos, doch 
wie die anderen Gefangenen gehalten wurde. Es iceint, man 
bat es hier mit einem Außerjt gefährlichen Verbreher zu thun; 
— die Polizei it jeit 14 Tagen in angejtrengter Thätigkeit. Viel: 
leicht darf jich Amerika auf diefen Gauner gefaßt maden. Glüd- 
licher Welttheil!” 

Eginhard lächelte bitter, als er den Sap ganz zu Ende ges 





Verbrechen, die für ben Urheber, wenn man ihn ergreift, 
töbtlich find, werben auch für bie Gemeinde, ver er angehört, 
eintreffen. Die Ereigniffe von Poligny müffen als Lehre 
und Beifpiel dienen. Um die Erneuerung dieſer bedauerns 
werthen Vorfälle zu verhüten und den Epaltirten die Mög- 
lichkeit zu benehmen, ein ſolch feiges Attentat zu begehen, 
welches ihre ganze Nation in Gefahr bringen fann, habe 
ich beſchloſſen, in dem Bereiche der zu Ihrem Departement 
gehörigen deutfchen Occupation die Beftimmungen des Ar- 
titel 9 des ben Belagerungszuſtand betreffenden frangöftfchen 
Gefeged vom 9. Auguft 1849 in Anwendung zu bringen. 
Folgen ähnliche Anordnungen, wie die im Erlaß de Ges 
neral® v. d. Gröben verfügten.) Um die vorftehenden 
Maßregeln weniger hart für die Bevölkerung zu machen, 
hoffe ich, Herr Präfelt, daß Sie von Ihrem Einfluß und 
nöthigenfalls von Ihrer Amtsgewalt Gebraud) maden wer- 
ben, um deren vollftändige und ehrliche Ausführung Seitens 
ber Gemeindebehörden zu erlangen, Auf diefe Weife wer— 
den wir, jo hoffe ih, jede Einmifhung der bewarfneten 
Macht vermeiden können. Genehmigen ꝛc. Der intertmiftifche 
Generalcommandant ber 4. Divifion N, Treſſel.“ (K.Ztg.) 

— Paris, 24 September. Das Journal officiel 
Schreibt: „Den mit ber deutſchen Regierung abgefchlofjenen 
Uebereinfünften entfprechend find die öftlihen und nördlichen 
Fort? von Paris, ſowie die Stadt St. Denis am 20. Sept. 
von ven deutſchen Truppen geräumt und fofort von fran« 
zöfifchen Abtheilungen befegt worden. Die Gebäude biefer 
Forts werden, obgleich zum größten Theil in ziemlich gutem 
Zuftande gewiffe Reparaturen und, da das alte Material 
derſchwunden ift, die Anfhaffung eines neuen erheifchen. 
In dem Departement der Dife begann die Räumung ſchon 
am 19., und am 22. waren die Städte Chantilly nnd 
Senli beinahe gänzlich geräumt; in Beauvais war ſchon 
am 21. Abends eine von Rouen fommende Abtheilung des 
24. franzöfifchen Linien» Regiment3 eingerüct. Der Abzug 
5 ge gab zu keinem bedauerlichen Zwiſchenfalle 

nlap. 

— Das dritte Kriegsgericht von Verſailles verhandelte 
am 22. gegen „eine ganze Reihe von Offizieren ber Foͤde⸗ 
tirten. Der Haarkräusler Pierre Daire (Lieutenant) , der 
Tapezierer » Gefelle Leloup (Hauptmann) und der Haus— 
meifter Choutin (Lieutenant), ſämmtlich bi8 zum 24. Mat 
aktiv, wurden unter Zulajjung mildernder Umftände zur 
einfachen Deportation, der 6Ojähr. Coſte, ein Schwiegerfohn 
des Marquis de Folleville, welcher troß feines vorgerücten 
Alters fi dem Aufftande zur Verfügung ftellte, erſt als 
Sergeant und nad dem 16. Mai ald Hauptmann unter 
den Föderirten diente und ebenfalls bis zur vollfommenen 
Bewältigung von Paris auf feinem Poften blieb, wegen 
ſeines patriotifchen Verhaltens während der Belagerung nur 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtgeilt. Daß 4. Krieger 
Gericht von Verfailled verhandelte am 24. gegen die fogen. 
Pflegekinder der Kommune, 16 jugendliche Angeklagte, Lehr⸗ 
linge ber verfchiedenften Gewerbe, von denen ber ältefte 16 
und ber jüngfte noch mit 11 Jahre zählt und welche, 
elternlo8 und jeder Erziehung bar (die meiften können nod 
nicht Tefen und fchreiben), von der Kommune in Dienft ge: 


leſen hatte. Sein Herz wollte fi ummenden in der Bruft bei 
diejen Morten, welche jo furchtbar den Beweis wieder führten, 
daß der Schein ftetö zu allen Zeiten die Welt regiert. Welches 
Urtheil über einen Mann, den nur die hölliiche Bosheit zum Ver: 
breder geftempelt, dev gerade das —— dem war, was 
bier jo frech von ihm behauptet wurde. Wie brannte es ihm 
auf dem Herzen, diefen Zeitungsichreiber zum Wideriprud zu 
zwingen! — 

Der arme Knabe ahnte nicht, daß jene Worte von ſeinem 
eigenen Vater dictirt und reich bezahlt worden waren. In jolden 
Dingen Eniderte der Herr Commerzienvath nicht. 

Eginhard konnte die — nicht begreifen, daß es Je 
mand ungeftraft wagen durfte, ſolchen Schimpf öffentlich auf 
einen Mann gu häufen, welchet noch durch keinen Rechtsſpru— 
verurtheilt worden war. Er kannte den Fluch des Gefängnifies 
nicht, der ſich ſchon in der Unterjuhungshaft aud dem Unſchul⸗ 
digen aufbürdet. : 

Die eine Genugthung, dab fein Freund glüdlih entkommen 


nommen und eingeffeivet wurden, um Waffen und Munt- 
tion zu fpediren, Erdſäcke anzufertigen, auch wohl felbft 
an dem Kampfe theilzunehmen. Die Bildung diejed Korps 
war indeß erjt in den legten Tagen der Nevolutionsherr- 
ſchaft erfolgt. In ihrem Verhöre entwickeln die Angeklagten 
meiftens eine lebhafte natürliche Intelligenz; fie geben ſich 
al3 von ihren Eltern ſich ſelbſt überlaffene, von der Kom: 
mune auf der Straße aufgelefene und oft zum Dienfte ge: 
preßte, politifch natürlich ganz unzurechnungsfähige Wefen 
zu erkennen. Einige von ihnen werden von ihren Eltern 
zurücgefordert, dagegen will ein gemiffer Duborosc troß 
aller Ermahnungen be? Präjidenten feinen 12jährigen Buben 
nicht wieder zu fich nehmen, weil derſelbe ſchlechterdings 
unverbefferlich jei. Der Gerichtshof erklärt, daß jämmtliche 
Angellagte ſchuldig feien, aber ohne Unterjcheidungsvermögen 
gehandelt hätten; 5 Knaben werden ihren Eltern wiederge— 
geben, die Uebrigen bis zu ihrem 20. Jahre in ein Kor— 
rettionshaus gefickt. Das Kriegsgericht von Befangon 
verurtheilte den Kemberger Schaufpieler Malicki, alias Guifi, 
welcher als Ordonnanzofficier Garibaldi’3 nach Frankreich 
gefommen und von Gambetta mit der Bildung eine befon- 
deren Korps der Vengeurs mit einem Kredit von 300,000 
Franc betraut worden war, wofür er Rechenſchaft ſchuldig 
blieb, wegen Defertion und Unterfchlagung von über 20,000 
Franc Staatägelvern in contumaciam zu 2Ojähriger 
Zwangsarbeit, Degradation und lebenzlängliger Stellung 
unter Polizeiaufficht. 

— Hapre, 23. Sept. Der Poftdampfer „Lafayette”, 
welcher geftern, aus New Yort kommend, im Hafen ein: 
lief, verbrannte vergangene Nacht jammt der Ladung. 


Nufland. Nach den in der Woche vom 12. bis zum 
49. September bei dem Minifterium des Innern eingegan: 
genen Nachrichten ergibt fich, wie der „Reg Anz.“ miüttpeilt, 
daß die Cholera faft überall mehr und mehr abnimmt, ob- 
gleich fie noch mit ziemlich bedeutender Heftigkeit in einigen 
Kreifen der Gouvernement3 Mohilew, Penja, Sſamara, Su- 
walfi, Ufa, Wilna, Wladimir und Woroneſh fortdauert. 
Eine _diefer Mittheilung beigefügte Lifte, in die übrigens nur 
die Orte aufgenommen worden, in welchen mehr ala 50 
Kranke vorhanden find, gibt die Gefammtzahl der noch in 
eng befindlichen Cholerafranten im Weihe auf 
152 an. 


Spanien. Das an der maroffanishen Küfte gelegene 
ſpaniſche Fort Melilla (mit 900 Mann Bejagung und 
2200 bürgerlichen Einwohnern) ift, wie es ihm ſchon oft 
geſchehen, wieder von den maurifchen Eingebornen des Lanz 
de3 angefallen worden. Nach einem Telegramm des Come 
mandanten an den Kriegäminifter verfchanzt der Feind fich 
immer feſter in feinem Lager, auß welchem er feine Angriffe 
gegen bie Meine Halbinfel richtet, wird aber von der muthigen 
Beſatzung, der ed an Gefhügen überdich nicht fehlen ſoll, 
ſtets blutig zurückgewieſen. Von Malaga follen Verftärk: 
ungen nad Melilla abgehen, und man rechnet dazu auf 
die Hilfe der Truppen des Kaiſers von Maroffo, welche 
2 Friedensbruche der bewaffneten Bande ein Ende machen 
würden. 





Amerifa. New:Nort, 22. Sept. Ein fpanijches 
Kriegsſchiff beſchoß eine engliſche Schaluppe angeſichts von 
Haiti. Der engliſche Conſul und die Hail'ſche Regierung 
verſuchen, dieſe Angelegenheit zu ſchlichten 


Volks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie, 

Nürnberg, 23. Sept. (Hopfenbericht.) Die unge 
mein große LXebhaftigkeit und fortwährend fleigende Preis: 
Richtung im großen Hopfenverkehr jucht man fich haupt 
ſächlich dadurch zu erklären, daß der Ernteertrag in allen 
Produktionsländern Außerft ſchwach und bedeutend unter der 
Schätzung geblieben ift: denn darin ftimmen alle Berichte 
überein, daß die erwartete Dritteldernte — Spalt, Saaz, 
Heräbrud und einige Württemberger Bezirke ausgenommen 
— nicht erreicht wurde. Der heute fchließende Wochenver- 
fchr weift einen Umſatz von 2000 Ballen und feit Montag 
eine Preisfteigerung von 30 bis 36 fl. nad. Für Aiſch— 
grunder murden heute 140—145, für gute Gebirgähopfen 
142—147 fl. bezahlt. 


Amtliches Für Freiſing 
Bekanntmachung. 


Die Bildung eines dritten Kaminkehrerbezirkes im k. Bezirks⸗ 
ante Freifing betr. 

Unterfertigte Behörde hat die Neuregulirung ber feither 
beftandenen Kaminkebrerviftrifte des Amtöbezirtes bejchlofjen 
und hiebei die Bildung eines neuen (dritten) Bezirke ins 
Auge gefaßt. 

Diefer neue Bezirk beſteht aus 24 Gemeinden mit 
3668 Häufern und wurde das Einkommen eines Kamin— 
kehrers in diefem Bezirke fih auf ungefähr jährlich 1000 fl. 
belaufen ; als Sik des betreffenden Kaminkehrers wurde das 
Dorf Kranzberg beftimmt 

Hierüber wird, der Vorſchriſt des $ 11 der allerhöch— 
ften Verordnung vom 27. Februar 1869 (Reggsbl. pag. 
299) entſprechend, hiemit Sffentliche Kundgabe mit dem Ber 
fügen erlaffen, daß Bewerber um diefen Poften ihre mit 
ven in $ 9 der alleg. Verordnung vorpejchriebenen Aus— 
weifen belegten Geſuche binnen vier Wochen, vom Tage diefer 
Bekanntmachung an gerechnet, bei unterfertigter Behörde 
ſchriftlich oder zu Protokoll einzureichen haben. 

Am 22. September 1871, 

Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1458), Befanntinachung. ‘ 
Die von mir auf 
Donnerftag den 28. September I. 3. 


anberaumte Werfteigerung im Anweſen Hs.Nr. 1 in 
Unterwohlbah unterbleibt vorläufig. 


Freifing, 26. September 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: — 
Dallbammer. 














— I — — — — 
ſei, regten alle feine 2. bensgeifter auf's Neue an. Amerita! wie | unter den obwaltenden Umſtänden für die Zukunft nicht viel 


dieſes Wort in ihm eine neue Welt eröffnet, — neue Hoffnungen, 
neue Pläne. Er vergaß, daß er der einzige Erbe großer Reich 
thümer dereinft werden follte, und lebte nur in dem Gedanken, 
— aus diefem Gefängniffe ebenfalls zu entlommen und mit dem 
Freunde zu entfliehen. 

‚„ Etwas wirklid, Gutes hatten diefe Träume für ihn, fie führten 
ihn zum Lernen aurüd, er warf ſich mit einen wahren Heißbunger 
auf die praftifhen Wiffenfchaften, weil er diefes häufig von Hartz 
muth als etwas umerläßliches hatte nennen hören. 

‚ Träume weiter, armer Anabe! Du wütheſt umfonft gegen 
Deinen goldenen Käfig; -— während Du von Freiheit träumt, 
ſchwimmt der Freund fhon auf dem Dcean! 

Hartmuth war wirklih glüdlich enttommen; daf er an der 
Brandftiftung im Gefängniß, wenn eine jolde wirklich vorlag, 
ebenfo unfchuldig war, wie an dem Diebftahl, braucht nicht näher 
erörtert zu werden; daß er jedoch jeine Freiſprechung nicht erſt 
abwarten wollte, jondern die Freiheit vorzog, obgleich dieje ihm 


| 


nügen konnte, erfcheint bei feiner völligen Unſchuld unerklärlid. 

Und doch war's bei dem Gange der Unterjuhung ihm nicht zu 

verargen, es war ihm in diejer monatelangen Haft zu deutlich, 

u klar geworden, daß dem Reichthun gegenüber zumeilen bie 

onnenhellfte Unſchuld bis zur Unkenntlichteit geſchwärzt werden - 
fann, und daß eine geheime Macht Verdacht auf Verdacht gegen 

ihn bergehoch aufzuthürmen jih raftlos mühte. 

Die Ausjage des alten Comptoirdieners von dem kurzen Anz 
ſchlagen und Knurren des Hundes an jenem Abend, wie bei einem 
Bekannten, welches ihn zu der jihern Annahme geführt, daß es 
Hartmuth gemwejen, welcher von jeinem Spaziergang zurüdgefehrt 
jei, fiel ganz beſonders erichwerend gegen ihn in die Wagicale, 
wozu fi alsdann noch bejonders gravirend jein jpätes Nachhauſe— 
oem und die geheime Zwiejprache mit dem Meinen Eginhard 
geiellte. 


(Sortjegung folgt.) 
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Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, e 








ee ee leere — 


H Denmebiginifcpenflüffgen Eifenzucher — 


nach Dr. Hager's verbeſſerlen Methode, 
als das 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei— 
mittel⸗Bedürftige. 


Anwendung. 


HE a) In der Neconvaledcen; nah ſchweren Krankheiten, wo 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und ‚eine 
Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden bat. 


b) Verminderung des Cifengehaltes im Biute nah Blut 


Dasjelbe wird aus Alpen⸗ 
kräutern bereitet und ift ein 
feit 20 Jabren tauſendfach bes 
mwährtes Mittel bei Werdau 
ungsftörungen, ald: Ueber: 
füllung oderverdorbener 
Magen, Erbreden, Dur: 
fall, Sodbrennen, hro- 
nifhen Magen = Leiden, 
Blähungen xc. 


1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg. 





Br 
mpfiehlt: 
F 7 
Bei Brufleiden 
Te Ta Tata Ta a Tat T FT TI 
bejeitiat \ 
KräPs echter Karolinen⸗ 
thaler 
Davidsthee 
jeden Huſten, mag derjelbe 
friſch entftanden oder chroniſch 
fein, und verhütet dadurch 
die. weitere Erkrankung der 
Lunge 
1 Pãckchen 14 kr. ſüdd. Währg. 





und Säfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nıdht blos 
J um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondernig 
auch um das MWahsthum, die neue Anbildung von Theilen, d 
ja handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte 
M Quantität Eiſen verloren gegangen, verfteht ſich von felbit. 
” c) Bei der durch Blutarmutb bedingten Neizbarkeit des 
J Nerv nfyftems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine beiondere) 
J Empfänglichkeit für Krankheiten, bejonders Lungen- und Darm— 
J tatarrhe fept. 
i " a, Iu — — —— * — ber) 
J Scrophuloſe, dev engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculoje, Gicht 1S tel ſüdd. Wä 
und Aheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. Shagtel.28 Er, fübd Währg. 
e) In Krankheiten der Gefhlehtäfphäre: Pollutionen, Im⸗ Mmsesasesainsasagpgasagagag! 





Das Eifencerat 
eilt diefelden binnen wenigen 
Tagen gänzlich. 
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erzeugt das 
Ehinamund- 
waſſer 


und 


Chinazahnpulver. 


Das Chinamundmwaffer be 
fejtigt überdies die Zähne, vers 


‚hindert das Bluten des Zahn— 
fleiſches und das Anfepen bes 


für die Zähne gefährlichen Zahn: 
fteines, und verleiht Dem Munde 
ae angenehme Friſche und 
Kühle, 





Hl potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiber . 
13 lub Menftruationäftärungen beim weiblichen Gejchlechte. Ni Friſche Dunden, 
f) In der Bleihfuht. Blutarmuih, wenn dieje ſich nicht 
- IM aus einer vorangehenden Kranheit entwiceln und bei ſchamlicher Derdrennungen, 
Körperanlage. | 
g) Bei den Folgezuftänden hronifhen Wechſelſiebers. Quelfhungen 
h) Als Nachkur bei Syphilis. ag, 
hit i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epitepfie, heilt wer die 
39 Hyfterie, Migraine, Neigung zu — Krämpfe, Lähmungen, * 
= wenn dieſe Auftände auf Blutarntuth beruhen. Rüffi e Eiſenſei N 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zuderz ’ 9 
barnrubr, profuſe Citerungen. und joltte daher in feiner Haus⸗ 
1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 kleine Flaſche 40 Er. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. | 
In IHrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe o 


gavs. 


follte, jo bitte ein jedes ſolches Fabrifat als „unecht” zurlickzuweiſen 


meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 





1 Flacon Chinamund-Waſſer 
40 fr, füdd. Währg. 

1 Schadtel Chinazahn: Bulver 

20 tr. ſüdd. Währg. 


biger Präparate nachzu— 


fehen, ob die Etiquetten, Metallkapfeln, Futterale ꝛc immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Poric 1071 — 11* tragen; wenn dies nicht der Fall fein 


SHauptniederlage in 


Miinchen befindet fi bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durch bie 


(473) 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 27, Sept. Heute, ald am Tage 
der Eröffnung ded Landtages, wurde Morgens um 8 Uhr 
in allen Pfarrkirchen der Stadt und der Vorjtädte Gottes: 
dienft gehalten. Um 11 Uhr Vormittagd war ſodann der 
feierliye Eröffnungsgottesdienft in der St. Michaelshoftkirche, 
welchen Se. E. Hoh Prinz Quttpold als Stellvertreter Sr. 
Maj. des Königs mit feinem Dienfte, Prinz Leopold, die 
königl. Staatsminiſter, die Staatsräthe, die Mitglieder beis 
der Kamern des Landtages, mehrere Generale mit Dfficieren 
der Garnifon und Beamten der verjchiedenen Zweige des 
Staatsdienſtes anwohnten. 

— Die erjte öffentlihe Sigung der Kammer der Ab- 
geordneten iſt auf fünftigen Freitag Vormittags 10 Uhr 
angejegt und lautet die Tagesordnung: 1) Bekanntgabe des 
Einlaufes; 2) Präfivialvortrag über den Perfonaljtand der 
Kammer; 5) Vortrag des erften Secretärd über die Ver: 
Öffentlihung und den Drud der Kammerverhandlungen. — 
Der Abgeordnete Croiſſant, welcher zum Rath deö faifer 
lien Appellationsgericht3 in Colmar befördert worden ift, 
hat um die Genehmigung jeined Austrittes aus der Kam: 
mer nachgeſucht. Ebenſo der Abgeordnete Lotz, Bürger 
meifter zu Homburg in der Pfalz, Für Eroiffant, als 
Abgeoroneter im Wahlbezirk Speyer gewählt, wird der erſte 
Erfagmann, Notar Zoller in Speyer, und für Log, Abges 
orbneter des Wahlbezirkes Homburg-Kufel, der Landrichter 
F. Kuby zu Kufel einberufen werden. 

— Bor einigen Wochen war irgendwo ein Kind beim 
Eſſen eines Apfels erſtickt. Da war in der Rubrik des 
Todtenſcheines: „Art des Todes“ ꝛc buchſtäblich zu leſen: 
„Erſtickungsfall eines grünen Apfels.“ 

Preußen. Berlin, 25. Sept. Eine von Social: 
Demokraten veranftaltete Volköverfammlung war von 5 bis 
6000 Perfonen beſucht. Die gefammte Preffe, mit Aus: 
nahme der eigenen Vereindorgane, wurde in DVerruf erklärt, 
bie Arbeit3einjtellung der Tifchlergefellen ſtark belobt und 
die Wohnungsnoth in einer Weife befprochen, die ſtark nach 
Aufreizung gegen die Behörden und gegen bie befigenden 
Elafien ſchmeckle. So wurde u. a. refolvirt: daß es eine 
Beleidigung des Berliner Volkes fei, „wenn bie Behörden 
ſich unterftehen follten den unverſchuldet obdachloswerdenden 
Arbeiterfamilien, ftatt einer menfchenwürdigen proviforiichen 
Unterkunft, da Arbeitshaus anauweifen." Daß die Arbeiter 
felbft durch den Unfug ber Arbeitdeinftellungen nicht wenig ' 


Feuilleton. | 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 

2 (Fortiegung.) 

Der neue Erzieher hatte den fepteren mit Güte und Drob= | 
ung. über diefen Punkt zum Reden zu bringen verfucht. Eginbard | 
ſchwieg beharrlid und erflärte zulegt mit einer Stimme, melde 
wie Hohn Hang: „Mein theurer gehter ſchärfte mir noch einmal 
das vierte Gebot ein!“ 

— ——— wohl endlich einſehen, daß man die Un: 
terfugung gefliffentlich in bie Länge zog und ihn ſchließlich auf 
Verdacht verurtheilen würde; — war er doch feft überzeugt, daß | 
der ganze Diedftahl nur in Scene gejept werden war, um ihn als 
Verbrecher gänzlich unfhädlih zu machen. | 

Wer mochte e8 ihm unter ſolchen Umftänden verdenfen, daß | 
er. bie erfte befte Gelegenheit zur Flucht ergriff, eine Gelegenheit, 
welche ihn leider noch obendrein zum Brandjtifter ftempeln follte? ; 











bis fich die Gelegenheit Am Fortlommen für Sie findet. 


zu diefem Nothftand beigetragen haben, wird natürlich von 
diefen Aufmwieglern verjhwiegen, auf deren Bebreiben aud 
der Sag aufgeftellt wurde: daß nur der focial-demofratifche 
Staat, in welchem aller Grund und Boden Gemeingur fei, 
den Bedürfnijjen des Volkes gerecht werden könne, 


Ausland. 


Sranfreih. -Berfailles, 26. Sept. Die Räumung 
der vier Departementd durch die deutjhen Truppen ift der 
„Agence Havas“ zufolge nunmehr beendigt. 

Afien. Aus Teheran wird unterm 7, Auguft ger 
ſchrieben: „Die Lage des Landes geſtaliet ſich durd Cholera, 
Peſt, Hungersnoty und Mißwirthſchaft immer gräulicher. 
So find im vorigen Monate in Meſchad, der Hauptjtadt 
der Provinz Choraſſan mit 120,000 Einwohnern, beinabe 
zwei Drittel der Bevölkerung durh Hunger und Krankheit 
umgefommen, der Nejt wurde theild flüchtig, theild von den 
durchs Land ftreifendn Turkomanens und Afghanenhorden 
gefangen und in die Sclaverei abgeführt. , In Schiras hat 
ſich die Bevölkerung gegen die Erprefjungen des dortigen 
Gouverneurd Jemin = cd» Daole, eined Sohnes des Schaub, 
mit bewaffneter Hand aufgelehnt; in Tabris, wo der Kron: 
prinz Muzzafyrr:eds Din Mirza refivirt, kam Aehnliches vor 
und man verlangte ganz offen die Einjegung des Prinzen 
Abbas Mirza, Bruders des Schab, der bekanntlich 20 Jahre 
tm Exil zu Bagdad Iebte und nun einer Einladung ped 
Sultans nad Konftantinopel folgte. Unterdeſſen ift die 
Cholera in Trabiß ausgebrochen und. zeigen fih an ber 
türkischen Grenze bei Solimanieh bedenkliche Fälle von Peit. 
(Zu einer der legten Nächte wurde Tabris von einem aus— 
getretenen Bergftrome überſchwemmt und die Hälfte der 
Stadt verjüttet.) — Rußland und England haben wiccer: 
bolt ihre Hülfe angeboten, allein die Negierung ſchläͤgt diefe 
Anerbietungen aus; der Ezar bot dem Schah eine Zuſam— 
menkunft in Tiflis an, der fich dieſer jedoch zu entziehen 
wußte und es vorzog, in den Gebirgen zu jagen. Die Be: 
völferung der Reſidenz bereitete eine Monftre : Petition an 
Schah vor, um Abhülfe der umertränlihen Zuitände zu 
bewirken. Da erfahrungsmäßig auf ſolche Eingaben keine 
Antwort erfolgt, jo wandten fi die Wortführer an die aus— 
wärtigen Miſſionen, die aber natürlich eine ſolche Vermitt⸗ 
lung ablehnen mußten. Als der Shah num in den erften 
Tagen diefed Monated aus den Mazenderaner Bergen zus 
rücktehren follte, wurde eine Mafjen-Demonftration in Scene 


Es war an einem dunfeln Abend in den erften Tagen des 
Septembers, als Hartmuth bei ber Wittwe des Freundes eintrat. 
Unummunden erzählte er ihr die Geſchichte feiner Leiden. Sie 
börte ruhig zu; mas fonnte fie nah Allem, was fie durchlebt 
und erfahren, noch überraſchen und erjhüttern? 

„Wohin gedenken Sie zu fliehen, mein Freund ?* fragte fie, 
als er geendet. 

„Nah Amerika!” 

„Es ift das einzige Aiyl für Sie; — ich werde Sie verdernen 
kenne die Frau eines Schifffapitäns, welche ihren Mann in diejen 
Tagen von einer längeren Reife zurüdermartet ; bie frau ift mir 
um Dank verpflichtet, bei ihr werde ich für Ihr Fortkommen 


\ jorgen." 


Und hiermit war die Sad,e abgemadht, fie galt von beiden 


| Seiten für fo felbftverftändlih, daß kein weiteres Wort darüber 


geredet wurde. 





geicht Tauſende von Weibern zogen, das Haupt mit Erbe 
und Aſche bejtreut, vor die Thore der Nefidenz, um ben 
Schah mit Geheul zu empfangen, wurden aber von den 
Prügelfnecpten unter einem Steinhagel vertrieben. Der 
Schah erachtete ed unter folchen Umſtaͤnden für angemefjen, 
feinen Einzug zu verfdieben und im nahen Luftichlofje 
Sultanietabad zu verbleiben. Gleichzeitig erſchien ein Dauer- 
auſchlag, daß fortan auf „Allerhöcften Befehl“ und bei 
Todeöftrafe das Brod um den normalen Preis verkauft 
werben müfje. Xrogdem war in der ganzen Stadt fein 
Brod zu haben und bie wüthende Volksmenge rieß jene 
Placate ab und trat fie unier VBerwünfhungen mit Füßen. 
Am anderen Tage lich der zornentbrannte Schah den Vezir 
der Stadt in Ketten ſchlagen, an den Schwanz eines Eſels 
binden und in der heißen Mittagsjonne barhäuptig und 
bloßfüßig durch die Bazare fapleifen, ferner dem Ober-Bäder- 
meiſter den Bauch aufſchlitzen und einige Bäder entweder 
in den Ofen fperren oder ihnen Ohren und Nafen abjchnei= 
den. Die Emeute wurde dadurdy zwar geftillt, aber nicht 
die herrſchende Noth, und jo Fann man einer furchtbaren 
Kalaſtrophe entgegenjchen.“ 


2ofales. 

Freifing, 28. Sept. Die am Sonntag den 24, Sept. 
ftattgefundene Berfammlung unſeres katholiſch pägagogifchen 
Vereine erfreute fich wiederum einer zahlreichen Theilnahme 
von Mitglieder und Gäjten. 

Der Vereinsvorjtand eröffnete diefelbe mit einem Berichte 
über die Beſprechung ter bet der Generalverfammlung des 
allgemeinen deutschen Gäcilienvereine® am 3., 4, 5. und 6. 
September in Eichſtädt anweſend gemejenen Mitglieder des 
kath. = päd. Vereines in Bayern. Darauf folgte der im 
Programme angefündigte Hauptvortrag über die Einführung 
der Kinder und der Jugend überhaupt in das kirchliche 
Leben durch die Eltern. Diefen hatte Herr Elerifalfeminar: 
Direktor Dr. Furmer übernommen, und er wies nach, daß 
in Religionsſachen nie dad Wiffen allein genüige, daß es 
in diefen Fragen vor Allem darum fich handle, daß das 
Wiffen in Handeln übergehe, daß die Jugend ihre 
Neligiongfenntniffe im Leben verwerthe: die Religion 
müfje es fein, welde dem Kinve den Antrieb zu allen 
Uebungen des Gehorfames gebe; befonderd wichtig für die 
Kinder fei die Theilnahme am Gotteövienfte, an dem 
Gebete, an den hl. Sakramenten, die aufrichtigfte Theilnahme 
daran, gebe die fiherfte Bürgfchaft dafür, daß der Menſch 
dann auch ſonſt nad den Grundfägen feiner Religion 
handle und diefe Keime in die Herzen der Kinder zu pflans 
zen, fei vor Allem die Aufgabe der Eltern Redner wies 
vor Allem den Einwand zurüd, daß diefe Einführung in's 
tirchliche Leben bei Kindern, weldye nod feine Schule be= 
ſuchen, nicht nöthig fei, indem er zeigte, wie es heilige 
Pflicht der Eltern fei, die Kinder ſchon von frühefter Jugend 
an, mit jorgfältigem Auge zu überwachen, was nur dadurch 
erreicht werde, daß man die Kinder beftändig zur Erinners 
ung an die Allgegenwart Gottes erhalte. Wenn die Kinder 
in die Schule fommen, fuhr Redner fort, theile fich die 
Arbeit derjelben mit den Eltern, und es wäre weit gefehlt, 








Kapitän Brandt war angelommen, er war ein berber, red⸗ 
liher Seemanıt, frei und offen wie das Meer, auf dem feine 
eigentliche Heimath war. Er blieb nur nod 8 Tage daheim, dann 
mußte er wieder fort, um ſogleich eine Reife nah den Vereinigten 
Staaten anzutreten. — 

Er ſah Hartmuth und gewann ihn auf der Stelle lieb. Einen 
unſchuldig Verfolgten fortzulootien, das war ſein rechtes Fahr⸗ 
waſſer; wehe, wer ihm dabei ſtörend oder hindernd in den Weg 
getreten wäre. Glüdlih kamen fie nah der Ceeftadt und wandten 
bald auf blauen Wogen der Heimath den Rüden. 

„Sept erfl find wir ganz verlafjen, arme Kinder!” 

So feufzte die Wittwe des Ermordeten und verbarg die Thräne 
vor dem forſchenden Blick des Knaben. 

Ferdinand aber ſprach entſchloſſen: „Wenn id) größer bin, 
dann gebe ih zum Onfel Hartmuth nach Amerika!” 

Die Bolizer juchte noch immer raſtlos nah dem Entflohenen, 
das ":!d des Commerzienraths jpornte.ihre Ihätigfeit. Umſonſi 








würben bie Eltern auf die Thätigeit der Schufe allein fich 
verlafjen und dabei gleichgültige Zufchauer machen. Die 
Eltern müfjen die Kinder zum Fleige ermahnen, die Vor— 
bereitung auf den Religiondunterricht überwachen, ihnen Freude 
zum Empfang der hl. Saframente beibringen, öfterd an die 
gemachten guten Vorfäge erinnern, auf ihre Fehler auf- 
merfjam machen, fie zum Beſuch des Gottesdienſtes und 
zur Erfüllung der allgemeinen in den Kirchengeboten aus— 
geiprochenen Chriftenpflichten anhalten. Beſonders falle 
diefe Aufgabe den Eltern dann zu, wenn die Kinder ber Schule 
entwachſen, aber noch nicht er wachſen find. In dieſem 
Alter bedarf die Jugend einer beſtändigen Controlle von 
Seiten der Eltern und ihrer Stellvertreter, ſonſt ergeben ſich 
die größten Gefahren von Verirrungen; es erwaächen die 
finnlichen Leidenjchaften und Neigungen, der Hang zu einem 
leichifertigen Lebenswandel, Uebel, gesen welche der haupte 
färlicfte Schuß für die jungen Leute in der Theilnahme 
am kirchlichen Leben Liegt. Weil hier im Allgemeinen zu 
wenig gefchieht, daher kommt es, daß bie jungen Leute bie 
guten Grundfäge, die fie in der Schule bekommen, fpäter 
verlieren und das Opfer der Verführung werden, wozu leider 
der Beſuch der Wirthähäufer und Tanzpläge, welcher ihnen 
nad dem 16. Jahre vom Staate aus nicht mehr unterfagt ift, 
die traurigften Gelegenheiten bietet. Die Eltern dürfen 
die Kinder nicht aus dem Auge laffen, biß fie eine gewifje 
Scloftändigkeit erlangt haben. Diefen, in den feinen Haupt⸗ 
punkten wiedergebene Vortrag, ergänzte der Herr geiftliche 
Rath Kloftermaier, indem er mit dem Mahnrufe des Heilandes 
„Werdet wie die Kinder”, die Eltern aufforderte, die Kinder 
durch ihr Beifpiel, Gewifjenhaftigfeit und Frömmigkeit zu 
erziehen. Dieſe herzlich vorgetragene Ermahnung hat ſicher— 
lich alle Anmefenden tief ergriffen. Zum Schluffe beftieg 
noch Here Lyceal- Profefjor Dr. Daller die Tribüne und 
wied auf die Nothwendigkeit hin, die Jugend, befonder bie 
veifere, mit Ernft und Nachdruck zur Erfüllung ihrer Pflich- 
ten anzuhalten, was leider von vielen Eltern heutzutage 
nicht mehr gefchiebt, die Vernachlaͤſſigung der religiöfen 
Uebungen feitend der jungen Leute gehe mit Verwilderung 
der Sitten Hand in Hand. Hoffentlich werden die in dieſer 
Berfammlung geſprochenen Worte gleich guten Samenfönern 
in den Herzen der Eltern auch ein gutes Erdreich gefunden 
haben! R. 

Deffentlihe Sigung des königl. Bezirksgerichts Freifing 

vom 22. Augujt 1871. 

1. Am 10. April vor. 38. Abends befanden jih Hufnagel, 
Bauer und Cana in Geiſenfeldwinden am Kammerfenfiev der Ges 
liebten des Eeſteren. Die Beihuldigten Peter Kronaft, Zimmers 
meiftersjohn, Johann Eberl, Taglöhnersjohn, und Xaver Wörl, 
verwittw. Zimmermann, fämmtlih von Geifenfeld, gingen in 
berausfordernder Weiſe nahe an Hufnagel vorüber und auf eine 
Aeuberung desjelden entipann ſich ein Wortwechiel, welcher jedod) 
durch Lang vermittelt wurde, worauf fi die Beichuldigten ent⸗ 
fernten. Diefelben kamen jedoh bald wieder mit Prügeln be: 
waffnet zurüc und griffen fofort den Erftgenannten an. Bauer 
wurde niedergeihlagen und erlitt eine Gehirnerſchütterung, welche 
ihn 23 Tage gänzlic) „und 8 Tage theilweije arbeitsunfähig machte. 
Lang und Wörl wurden gleichfalls verlegt Wegen Vergehens 
der Schlägerei wird jeder der Beihuldigten in eine jährige Ges 
fängnißftrafe verurtheilt. 


— ihre fonft jo vortrejflibe Spürnaje hatte dieſes Mal ſtets die 
aljche Witterung. t P . 
' 10 ift_ gut,“ tröftete ſich der reiche Fabrikherr, „als Dieb 
und Brandftifter darf er ſich Bier niemals wieder jehen laſſen; 
wer würde den Verbreder aud glauben? Ich ftebe über jedem 
verdachie, und jene alte Frau? Pah, fie wird auch endlich wieder 
fterben und nicht zum zweiten Dale erwachen. \ 

Die guten und fchlimmen Tage, alle rauſchen fie vorüber, 
ſelbſt das unermehliche Unglüd der Menſchheit Tann ‚ihren Lauf 
nicht aufhalten. 4 in Ya, 

e Vier Jahre waren verflofjen — die myjteriöfe Geichichte jenes 
DiebftahlS war vergelien, wie auch der angebliche Selbjtmord am 
Sarge der Auferftandenen. m N 

Eginhard mar bei feinen TZräumereien und den angeftrengte: 
ften Arbeiten bald erfrantt — des Erziehers Einfluß hatte bei 
diejem jeltiamen Charakter nichts ausrichten können, er mar zu 
aereift durch die Erfahrungen jener Zeit, deren Geheimnifje ihm 
wie ein Alp auf der Seele lagen. (Fortjegung folgt.) 
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2. Am 10. Mai 1870 erlitt der Bauersſohn Johann Steil im 
Bärenwirtbshaufe dahier dur einen Echlag auf den Kopf eine 
Gehirnerihütterung, melde ihn auf die Dauer von 12 Tagen 
arbeitsunfähig machte. Die Verlegung erjolgte in einer Schlägerei 
und Georg hai, Gütlersſohn ven Vornhaſelbach, ſowie 
Andreas H ager, Dienſtknecht von Volkmannsdorf, find ins— 
beſondere ül rt, auf den Verletzten eingeſchlagen zu haben, 
wobei fi Höpfinger in einem höheren Grade betheiligt hat, wenn 
auch nicht vollftändig nachgewieſen ift, daß er den gefährlichen 
Schlag geführt hat Zu Gunften dev bisher unbejcholtenen Bes 
ſchuͤldigten fömmt in Betracht, daß als erwiejen anzunehmen ift, 
daß Steil und jeine Kameraden in der Abſicht mit den Beſchul— 
digten und ihren Kameraden Streit anzufangen in das Wirihs— 
us tamen und daß fie auch durch ihr Betragen die Echlägerei 

ervorriefen. Wegen Vergehen der Schlägerei wurde Plattner 
in eine Stägige und Höpfinger im eine einmonatliche Gefängniß: 
ftrafe verurtheilt. 

3. Walburga Eiſenreich, Näherin von Gleijenderg, und Joſepha 
Müller, Hadernjammlerin von Kolmberg Erſtere bereits wegen 
Verbrechens des Diebſtahls im Jahre 1858 mit 2} Jahren Ar: 
beitshaus und im Jahre 1863 mit Ghjährıgem Zuchthaus beſtraft, 
entiwendete am 18. Juni 1. 38. auf der hiejiden Dult dem Kleis 
dermacher Bernhard Lacher von München au Ellen rothen Hal 
feidenzeug, u 13 fl. 12 tr., ferner den bisher noch nicht 
mittelten Eigenthümerinen 3 Kopftücher, von jchmwarzem W 
atlas, wert) 2 fl. 24 fr., 2 geblümte Baummolliadtücher, end: 
lich 46 Ellen Shirting und begad jich mit den unter ihren Röden 
verborgenen Gegenftanden in das hiejige Sonnenmwirthshaus, wor 
jeloft Nie von Johann Simmeth, Webergeſeuen von Kolmberg, 
erwartet murde und bei demjelben dieje Gegenſtände hervor 
räumte, ferner it dargethan, daß Walburga Eiſenreich auf frage 
liher Dult der Kleidermacherin Agatha Kıller eine Jade, werth 
4 fl. 18 kr, in der Art entwendete, daß fie mehrere Jaden pro— 
birte und eine davon dem Johann Sımmeth zufiedte, welcher fie 
unter feiner Joppe verbarg. Wegen Bergehens des Diebjtahls 
wurde Walburga Eiſenreich in eine Zjährige, Joſepha Müuer ın 
eine Ljährige und Johann Simmeth wegen VBergehens der Theil 
nahme an diejen Diebftählen in eine dmonatl. Getängnißftrafe 
veruertheilt und überdieb bezüglih der Joſepha Müller veren 
Stellung unter Polizeraufiicht oder Verwahrung in einer Polızei: 
Anftalt als zuläßig erklärt, 

+. Jakob Ajen, Maurergefell von Schmaigersdorf, padte am 
27. Febr. v. 33, im Baumeiſte wirthshaus zu Nandlſtadt den 
Johann Schall ohne alten Anlaß an, ıchlenderte ihn zu Boden, 
kniete ji auf feinen Nüden und verjegte ihm einen Hieb über 
die linke Seite des Kopfes, ſowie 2 Stiche auf die linte Schul: 
ter, und einen weiteren Stich in den Rücken, jo dab Schall 16 
Tage arbeitsunfähig wurde, Ferner ift nachgewieſen, daß Jakob 
Aſen zur fraglichen Zeit auf dem Tanzplape des erwähnten Wırths: 
haujes groben Unfug verübte und auh 2 lange im Griffe feit 
ſtehende Meſſer underechtigt führte. Jakob Aſen wurde num we 
gen Vergehens der Körperverlegung und wegen Uebertretung der 
Verübung groben Unfugs in eine Gejammtgefängn bitraie von 
8 Monaten und 3 Tagen, dann wegen der Sührung verbotener 
Waffen in eine Geldjtrafe von 5 fl. verurteilt und wird daß 
zu Gerichtshanden gebrachte Meſſer confiscirt. 


Auitliches für Freiſing 
Bekauntmachung. (14:9) 


Die von dem Schwaigerbauer Zofeph Kutfher im 
Moos beabfichtigte Stiftung eines ZJahredtaged zur 
Pfarrkirche in Haindifing im SKapitaldbetrage von 
250 fl. wurde durch Regierungsentfcpliegung vom 15. 
L. M. genehmigt. 

Am 18. September 1871. 

Königlicded Bezirksamt Freifing. | 
Täubler. 
















Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fänmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Anfertigung der Häuferverzeichniffe ua dem Stande vom 
31. Auguft 1871 betr. 

Bezugnebmend auf die Bekanntmachungen der Fol. Bes 
zirfgämter Dachau und Freifing rubr. Betreffs im Tagblatt 
Nr. 189 ift bis 1. Nov. d. J. Anzeige ander zu erftatten, 
ob die etwa gefchlt babenven over mangelhaft geweienen 
Häufernummerirungen ſofort durchgeführt, beziehungsweife bes 
richtiget worden, und dieſe Hausnummern jowie fie in den 
Spezialverzeichnifjen der Privat: und öffentlichen Gebäude 
in Vortrag erſcheinen, vollfommen übereinftimmend find. 
Etwa ſich noch ergeben habende Differenzen in der Nums 
merirung find im den demnächſt zurücielgenden Epeziale 
verzeichnifjen zu bereinigen, wodurch felbitwerftändlich weder 
eine Vermehrung nod Verminderung der Gebäudezahl irgend 
einer Ortjchaft (melde Zahlen als bereits feftjtehend ver 
f. Regierung zur Anzeige gebracht find), ſich herausftellen 
wird. 

Die mittelft Umſchlag zurücfolgenten Spezialverzeich- 
niffe find forgfältigft aufzubewahren und mit ven VBolkd- 
zählungs-Ergebniſſen feinerzeit wieder am 
her in Vorlage zu bringen. 


Königlicges Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Befanntmachung. 
Amtstag in Indersdorf betr. 
Der auf Donnerjtag den 5. Oktober treffende Amtstag 
in Indersdorf wird wegen der Oftoberfeittage auf 
Donnerftag den 12. Oftober 
verlegt, was hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 
Am 26. Srptember 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Figner. 


Bekanntmachung. 


An den Marktsmagiftrat Dahau und die Gemeindevers 
waltungen Ainhofen, Amperpettendach, Einspach, Epenhaufen, 
Fahrenzbaufen, Frauenhefen, Grofberghofen, Günding, 
Haimhaufen, Kollbach, Langenbettenbach, Lauterbach, Nieder: 
roth, Obermarbadı, Petershauſen, Welshofeu. 
Schuldenſtand der Gemeinden betr. 

Bom k. Bezirtsamt Dachau werden dieſelben hiemit be— 
auftragt, in rubr. Betreffe binnen längſtens drei Tagen 
bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 fl. 30 fr. 
Anzeige zu erjtatten. 


Könizliches Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 











Privat-Auzeigen. 


Pekanntmachung. 


Die Gemeinde Attaching verſteigert am 


Freitag den 29. Septewber, 


Nachmittags 1 Uhr, 


im Wirthshauſe dafeloft ungefähr 60 Stüd der auf der Straße von der 
Sreifinger Flur bis zum Wirthshauſe in Attaching ftehenden 


Vappelbäume, 


gegeben. 
Attaching, den 27 September 1871. 
Der Bürgermeifter: 
c1461) Joſeph Selmaier. 


Die näheren Bedingungen werben vor der Verfteigerung befannt ge- | 


— (1448 36) Ein Oekonomie⸗ 
eat mit 60 Tagw. guten 

Medern und Wiefen, mit 
vorzüglichem Zorfgrund, nur mit 
Bankkapitalien belaftet, wird gegen 
Anzahlung von 2500--3000 fl. ver: 
fauft. D. Ueb. 


‚ Hefte Canzlei- und Schultinte 
' offen pr. Maß 18 fr. und in Gläfern 
empfiehlt Fr. P. Datterer. 


WaichsLiften, 43 Seiten ftarf. 
Preis 6 fr. F. P. Daiterer. 
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Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lobbof 
| Reufabrn 
Frei 
Danksagung. — | 
Moosburs 
Die ehrende Theilnahme und aufrichtige Beileldsbezeugung ® — 
bei der Beerdigung und hl. Seelengottesdienſte unſerer nunmehr Landshut 
in Gott ruhenden Gattin, — x. 2 
Frau Landshut 
Brudbera 
Anna Brüdil, — 
Langenbach 
geb. Hofweber, Freifing 
war und. eine Linderung des Schmerzes über diefen herben Ver: “| Reufabın 


luft, und wir fühlen und gedrungen, allen Verwandten und 
Bekannten und fonftigen Leidtragenden den innigften Dank da 
für auszufprechen mit der Bitte, der theuren WVerblichenen ein } 
frommed Andenken im Gebete zu bewahren. \ — 38368380. 





































Freiſing, den 27. September 1871. länge Pin ana Bra ra 
Die tieftrauernd Hinterblichenen. 2 ag 
achau 
Rohrmoos 
A — Vetershauſen 
Reichertsbauf, 

[2113 % G [8] Baffenbofen 15,58 
= Wolnzab 6 
8 Meichertäbofen 6,39 A 
Ss Soeben beginnt ein neued ——— = ei 
E Srämien-Xbonnement I [gar lern as 
—8 auf SIugolftadt 14,15) 7,4011 
® X hertshoien| 4, 39 8, 911, 
8 Ucber Fand und Meer, nach | 
8 Blälter für den häuslichen Kreis, — 
® Alluſtrirte Welt, —— ara 
a Bud) für Alle, Dadan 1636 10:88) Vi 
8 Bu Haufe etc. 5 6,54 111, 9 
S Zu beziehen in Freifing dur die Y. ©: Wölfle'ſche | arn_| talt1,40) 1,0810 
SS Buchhandlung. (1392 3) & Eurs Bericht 
a vom 27. September 1871. 
W — —— 0 Staatspapiere: 
u Zr | Bayer. —— 

Der Freiſinger Gartenbauverein glaubt im Intereſſe feiner Io. Ba ee —— 8 


Mitglieder, Par fonftiger Blumenfreunde auf bie vom Stadtgärtner' - 
‚Herrn Oberprieller direft aus Holland zum Verkaufe bezogenen Blumen— 3 I ederdenie ve‘ 58 








zwiebel um fo mehr aufmerkffam machen zu follen, als durch umberziehende | 4 err Papierrente. . 2... 49 
Händler meift nur fehlechte und merthlofe Blumenzwiebel zum Kaufe an: — Pro 1... tb 
geboten werben. bayer. HB. Bot... .. 9 
Der I. BVorftand: GifenbahnMAktien. 
(1462) Schufter. Bayerife Ofbabın alte . - 
R url  . — 
Im Verlage von F. P. Datterer iſt ſoeben erfchienen: | mon Eins 





Der Iufige bayriſche ei 





Bilder⸗Kalender 


Vxeis 12 kr. 


Breifinger ee sei vom 27. Scpiember 1871 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer. in Freifing. 


Freiſinger Vagblatı. 
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Samftag 30 September. 


18571, 





Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Deontage täglich; anögegeben, und toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die Mniglide Poft 
bezogen 50 fr. pränummerando, Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondgeife oder deren Raum mit 3 fr, beremet. für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt dei der nädfigelegenen Pofterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 





Deutibland. 

Bayern. München, 27. Sept. Der Einlauf der 
Kammer der Abgeordneten zählt bis jegt 24 Nummern, 
darunter eine Erklärung ver Pfründebefiger des katholiſchen 
Dekanat? Landshut: „den Anſchluß am die Vorftellung von 
Mitgliedern des k. Dekanats Eichftätt über die Kapitalren: 
tenfteuer der Pfründebefiger und den Art, 43 der Gemeindes 
ordnung vom 29. April 1869 betreffend; eine Vorſtellung 
und Bitte ded Stadtmagiſtrats Pfarrkirchen : die Erbauung 
einer Eifenbahn von Mühlvorf über Eggenfelden, Pfarrkirchen 
nah Vilshofen betreffend ; eine Vorftellung und Bitte ber 
Landgerichtsdiener, Bezirksgerichts- und Stadtgerichtsboten 
von Oberpfalz und Regensburg: die Verbeſſerung ihrer 
Lage betreffend; eine Bitte der Foͤrſter: die Erhöhung ihres 
Gehaltes betreffend. 

— Bayern hat beim Bundesrath den Erlaß eines 
Geſetzes beantragt, durch welches die Todeserflärung der in 
dem letztenſeriege Berjchollenen nach zeitgemäßen Grundjägen ge: 
regelt werben follte. Der Bundesrath hat diefem Antrage, wie 
jegt befannt wird, nicht ftattgegeben, vielmehr dieſes Feld 
der Gefeßgebung ben Einzelftaaten überlafjen zufollen geglaubt 

— Wünden, 28. Sept. Die Kammer der Abgeords 
neten trat heute Vormittagd um 9 Uhr zu einer geyeimen 
Sigung zufammen, um den VI. Ausjhuß (für Prüfung 
der Anträge) zu wählen. Bei einer Anmejenheit von 109 
Stimmenden wurden gewählt: 1) Fleiſchmann mit 63 Stim- 
men, 2) Ponſchab mit 76, 3) Rußwurm mit 67, 4) Bichler mit 
67, 5) Hofmann mit 67, 6) Oſtermann mit 67, 7) Triller 
mit 66, 8) Fried mit 66 und 9) Dr. Adler mit 66 Stim: 
men. Hierauf wurde zur Wahl des Schuldentilgungscom« 
miffärd der Kammer gefchritten. Hieran betheiligten fich 
nur 94 Abgeordnete, von denen 63 ihre Stimmen dem 
Abgeorpneten Advokaten A. Freitag zu Münden und 30 
dem Abgeordneten Gutöbefiger F. Frhrn. v. Stauffenberg 
gaben. Zum Stellvertreter des Schulventilgungs = Coms 
miffärd der zmeiten Kammer wurde bei einer Anweſen⸗ 
heit von 90 Stimmenvden der Abgeordnete Joſeph Radipie: 
fer, Hofvergolver zu Münden mit 62 Stimmen gemählt. 


Auf den Gutöbefiger Frhr. v. Stauffenberg waren 13 und 
auf den Stadtrichter W. Kaftner 14 Stimmen gefallen. 
Der Schuldentilgungsfommifjär der Kammer, Hr. Freytag 
ſowohl, als fein Stellvertreter, Hr. Radſpieler, gehören zur 
patriotifchen Partei. 

— Münden, 238. Sept. Der Erzbifhof von Mün- 
Gen hat den Erlaß des Kultusminifterd vom 27. Auguft 
mit einem Schreiben beantwortet, worin er den Vorwurf, 
daß das Unfehlbarfeitsvogma eine Neuerung der Kirchen— 
lehre bilde und ftaatögefährlich fei, fowie den Vorwurf der 
Verfaffungdverlegung durch die Biſchöfe zurückweist und ven 
der Fatpolifchen Kirche durch die Verfaſſung zugeficherten 
landesherrlichen Schuß beanſprucht. 

— Oktoberfeſt Programm: freitag den 29. 
Sept. Nachmittags 2 Uhr Vorführung und Muſterung der 
Hengite auf dem Marienplag in der Vorſtadt Au; — Er 
Öffnung der Mafchinen- und Protuften-Augftellung im Glas— 
palaft. — Von Freitag Vormittags 8 Uhr bis Samftag 
Abends 6 Uhr Ausſtellung der Preifefapnen für Renn— 
und Schügenpreife auf dem großen Nathhausfaale Sonns 
tag 1. Oft, Vorm. 8 Uhr Eröffnung der Thierausſtellung 
in ber Ausftelungshalle auf der Thereſienwieſe; 10 Uhr 
Vorführung der Landgeftütsbefchäler in der Landgeftütver- 
waltung vor dem Siegesthor. Nachmittags 2 Uhr Central: 
Landwirthſchaftsfeſt auf der Therefienwiefe mit Vorführung 
des Preißviches, Vertheilung der landwirthſchaftl. Preife und 
Pierderennen. Montag 2. Oft. Vorm. 10 Uhr Auszug 
der Schügen mit Muſik und Preisfahnen vom alten Rath— 
hauſe nad) der Therefienwiefe. Dienftag 3. Oft. Nachmitt⸗ 
tags 2—6 Uhr Mufikprodultion auf der Therefienwiefe. 
Donnerftag 5. Dit. Nachm. Halb 3 Uhr Zuchtrennen auf 
der Therefienwiefe, verauftaltet vom Münchener Nennverein ; 
3 Uhr Trabrennen; 2—6 Uhr Mufikprodultion. Sonntag 
8. Oft. Nachm. 2 Uhr Schluß ded Dftoberfefted mit Ver: 
teilung der Schügenpreife und Nachrennen; halb 2 bis 
halb 5 Uhr Mufikproduktion auf der Therefienwiele. 

— Der Turnverein München wird bei Gelegenheit des 
Oftoberfeftes auf der Therefienwiefe ein Feſtturnen abhalten, 





Feuilleton, 


Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Rortiegung.) 

Er hatte Alles: Achtung, Liebe und Vertrauen zu ben Eltern 
verloren und fürchtete ſich vor ihrer Nähe. 

Jebt befand er fich wieder daheim — der eine Arzt befürchtete 
ein jehleichendes Fieber und verordnete Ruhe; ein zweiter hoffte 
von der Herfireuung einer größeren Reife völlige emefung. 

. Der Commerzienrath war in Verzweiflung, was nüpten ihm 
die aufgehäuften Schäge, um derentwillen er jogar zum Mörder 

eworden, wenn nun der einzige Erbe einem wahrſcheinlich frühen 

rabe zumelfte? a 

Eginhard lächelte traurig, ihm mar diefe Ausſicht die einzige 
song auf Erlöfung. 

Wußte der Knabe mehr als der Vater ahnte? Kannte er bie 
furchtbare Blutihuld befielben? 

Wir wollen diefe Frage noch ruhen laſſen, jedenfals wußte |; 
er genug, um ihn grenzenlos elend und unglüdlih zu machen. 
Er war jet 16 Jahre alt. Wieder war des Vaters Geburtstag | 
im Mai, doch war der Sen jeamal fein jonniger, fondern rau 
und falt; mit welden Gefühlen vermochte der Sohn ihm jeine | 





Glũckwünſche darzubringen, wo furchtbare Erinnerungen ſich uns 
erbittlich zwiſchen fie drängte. 

Combard batte bei jeiner Heimkehr den Bücherichranf unver: 
fehrt vorgefunden. — Das 
in feinem Berited. 

Noch niemals hatte er es gemagt, 
dünkte ihm ein heiliges Vermihmih, 
weilen durften. « 

Heute, an dem vierten Jahrestag jener Schredensſtunde, ſtand 
er wieder vor dem Schranke, mit duͤſterer Wehmuth vor ſich hin— 
farrend Cr hatte den Vater wie gewöhnlich zum Gchurtstage 
at, Eine leere Formel, wie er felber mit Entſehen 

üblte 


Padet des Freundes lag unangetaftet 


dasjelbe zu berühren, es 
morauf feine Augen nicht 


Der Commerzienrath war in diefen vier Jahren auffällig ges 
altert, das fonft jo glatte Geſicht hatte tiefe Einſchnitte befommen, 
die gerade vornehme Haltung mar nadhläffiger, gebeugter gewor: 
den. Er war im Geihäfte thätiger, rubelojer als jemals und 
verkehrte menig mit jeiner ftolzen Gemahlin, welche der Lebens— 
luft über Gebühr huldigte. 

So ging jedes Glied diefer Familie feinen eigenen Meg, — 
Vater — Mutter — Sohn! 

Die Remeſis jhien das Haus mit düfteren Schwingen zu 
umbkreiſen. 

Als der Sohn ihn fo kalt und ceremoniell beglüdwüni chte 





um demjenigen Theile des Publikums, welcher über ben 
Betrieb der Turnerei noch nicht im Klaren ift, ein anfchau- 
liches Bild zu geben, und fo vem Turnen weiteren Eingang 
zu verfchaffen. Der Turnrath des Münchener Turnvereind 
ladet die gelegentlich de8 Münchener Oktoberfeftes nah Mün- 
en kommenden Turnvereingmitglieder ein, an diefem Feſt⸗ 
turnen Theil zu nehmen. Das Programm lautet: Samftag 
30. Sept. und Sonntag 1. Dit. Empfang der Ankommen- 
den auf den Bahnhöfen und Geleitung zur Turnhalle, wos 
jelbft für 2—300 Mann Maffenquartier zur Verfügung 
fteht. (Der Empfangsausſchuß ift an einer grünen Schleife 
am Hute keuntlih.) An beiden Abenden Zuſammenkunft 
im Vereinslofale. Montag 2. Dft. Nam. 2 Uhr: Auf- 
ftellung auf dem Zurnplag de3 Vereins und Abmarjch mit 
Mufit auf die Thereſienwieſe, wofelbft die Webungen in fol 
gender Weife vorgenommen werden: 1) Orbnungsübungen 
einer Abtheilung Zöglinge; 2) Freiübungen fämmtlicher 
Turner; 3) Hoch⸗ und Weitipringen, Gerwerfen, Stein- 
ftoßen; 4) Spiele. Hierauf Abmarfh zur Turnhalle und 
Abends 7 Uhr Vereinigung aller anmejenden Turner bei 
einem Bankett in der QTurnballe. 

— Regensburg, 22. Sept. Ueber den Strike der 
Arbeiter der Oſtbahn⸗Centralwerkſtaͤtte ftimmen fänmtliche Be⸗ 
richte darin überein, daß das Benehmen der Arbeiter ein 
tadelloſes iſt. Die Arbeitzeinftellung dauert eine Woche 
lang; der während acht Tagen von den Arbeitern verdiente 
Lohn beträgt dem „Nbb. Corr.” zufolge, ca. 4000 fl. Auf 
die Gefammtzahl der Arbeiter in Höhe von 600 vertheilt, 
ergibt died einen durchſchnitlichen Wochenlohn von 6°, fl. 
Mit diefer Angabe ftimmen die der „Landsh. Zig.“ überein 
welche fagt: „Die Arbeitölöhne bewegen ſich zwiſchen 48 fr. 
und 1 fl. 24 fr. Ein Heiger 3. B., der von Morgens 
4 Uhr bis Abends 7 Uhr zu thun hat, zieht 57 Er. Die 
verlangte Lohnerhöhung ſoll übrigens fchon länger erbeten 
fein, fo daß die Direktion einen Entihluß ſchon Hätte fafjen 
tönen, ald der Strife angefagt wurde, 

Preußen. Berlin, 26. Sept. Der heutige Reichs⸗ 
und Staatdanzeiger veröffentlicht nachftehende Verordnung, 
beircffend die Einführung von Poftmandaten. Behufs Er- 
leichteruug de Geldverlehrs kann vom 15. Dftober 1871 
ab die Einziehung von Geldern bis zu 50 Thalern oder 
874 Gulven einfchließlich dur Poftmandat erfolgen. For- 
mulare zu den Poftmandaten können bei allen Poftanftalten 
zum Preiſe von 4 Sr. für 5 Stück bezogen werben. Dem 
Mandate ift das einzulöfende Papier (die quittirte Nech- 
nung, der quittirte Wechjel, der Coupon 2c.) zur Aushändig: 
ung an denjenigen, welcher Zahlung feiften fol, beizufügen. 
Das Mandat ift vom Abſender durch Angabe feines Namens 
und MWohnortes, des Namens und Wohnortes des Schuld: 
ners, ſowie des einzuziehenden Betrages auszufüllen. Die 
Thaler oder Guldenſumme muß in Zahlen und in Buch— 
ftaben auögedrüct fein. Zu fchriftlihen Mittheilungen an 


ſeufzte er tief auf und hielt die dargebotene Hand lange in ber 
feinen _feft. > ; b 

„Du bift noch immer krank mein Sohn!“ fagte er betrübt, 
„o fprich, haft du irgend einen Wunſch, dem ich erfüllen könnte, 
um did) einmal Beiter zu jchen?“ 

Eginhard blidte ihn feit an. 

Ich babe einen Wunſch. Vater!” 

„Nenne ihm mir und er ift erfüllt.“ 

Laß mid) wie früher wieder zu der Großmutter gehen.” 

Der Commerzienrath erbleihte und ſenkte das Haupt. 

„Die Großmutter will feinen Menſchen fehen,“ verfegte er 
mit fichtlicher Anftrengung, fie bekommt Krampf= Unfälle, wenn 
man es verfucht, fich ihr zu nahen. Seit ihrer Auferwedung 
33 ſich He Leiden jehr verfchlimmert, fie verſchmäht jelbft ärzt- 
iche Hülfe.“ 

„Dann babe ich feinen anderen Wunſch.“ ſprach Eginhard 
und verließ das Zimmer. h . 

Ihm war in des Vaters Nähe, als müfje die Dede fih auf 
ihn herabſenken. v 

„Sollte er etwas ahnen oder gar wiſſen?“ fragte ſich ber 
Commerzienrath. Wie oft Hatte er ſich dieje Frage jhon vorge: 
legt und vor der Antwort gezittert. * 

Eginhard öffnete den Shrank und nahm mit entſchloſſener 
Hand Tas Packet heraus. Hatte Hartmuth nicht damals geſagt, 








den Schuldner ift das Poftmandat, welches in ven Händen 
der Poſt verbleibt, nicht zu benutzen. Der Brief ift mit 
der Aufichrift „Poftmandat” zu verfehen. Die Gebühr be- 
trägt, einſchließlich des Porto's und der Recommandationd: 
gebühr, ohme Nücficht auf die Höhe des Betrages, 5 Silber: 
grofchen, bezw. 18 Kreuzer. Wird der Adreſſat nicht er: 
mittelt, oder leiftet er, auch bei der zweiten DBorzeigung bed 
Poftmandats, nicht Zahlung, fo wird das Poftmandat mit 
der Quittung (Wechjel) dem Auftraggeber mitteld rekom⸗ 
mandirten Briefes foftenfrei zurückgeſandt. An Einwohner 
im Orts⸗ oder Landbeftellbezirfe der Aufgabepoftanftalt wer⸗ 
den Poſtmandate unter denfelben Bedingungen wie am 
Aoreffaten im Bereiche anderer Poftorte angenommen. 

— Berlin, 238. Sept. Die „Krzzig.“ erklärt bie 
Mitteilungen der „Nat. tg.” über eine angeblich bes 
vorftehende Reife des Kaiferd durch Eljaß= Lothringen für 
durchaus unbegründet. 

— Berlin, 28. September. Das Reichskanzleramt 
und ber Finanzminifter find einig über die Münzreform ; 
dad Zehnfilbergrofchenftüd fol die Nechnunggeinheit bilden, 
und e3 follen Goldmünzen von 15, 20 und 30 Mark 
ausgeprägt werben. '„Dieje Nachricht ftimmt mit der Mel- 
dung der „Elberf. Ztg.“ überein; letzteres Blatt hatte er- 
wähnt, dag die neue Nechnungseinheit zu 10 Sgr. bie Bes 
zeihnung „Mark“ erhalten folle. 


Ausland. 


Schweiz. Ueber das bereitd gemeldete Unglück auf dem 
Vierwalpftätterfee wird aus Ruzern vom 25. Septbr. ger 
meldet: „Geftern Abend fuhr 6 Uhr 30 Min. der Heine 
Schpraubendampfer „Brünig“, welder den Cours Xuzerne 
Küßnacht ausführte, von Luzern mit 15 Pafjagieren ab. 
Es war bereit3 Nacht. Als er auf die Höhe gegen Meggen: 
horn kam, fuhr die „Schweiz“, welche von Flüclen: Weggis 
kam, demjelben entgegen. Schon vor der Annäherung be- 
merkte Kapitän Küttel auf der „Schweiz“, daß der „Brür 
nig“ feinen Cours nicht ſicher innehalte, und blieb auf dem 
Radfaften. Einen Augenblit nachher bemerkte er, daß 
der „Brünig“ den Courd ganz Ändere und ber Langfeite 
nad vor der „Schweiz“ vworbeifahren wolle. Er gab fofort 
das Zeichen zum Halten und faft im gleichen Augenblick 
hörte man ein Jammergefchrei vom „Brünig“ her, "der 
Hinter» und Vordertheil des „Brünig“ ſank und einen 
Moment nachher dad ganze Schiff. Alle Matrofen ber 
„Schweiz“ ftürzten fofort ins Waſſer, Stride und Bänke 
wurden nachgeworfen, und in furzer Zeit waren nebit der 
Schiffsbemannung 14 Paffagiere gerettet. Fremde befanden 
fi feine auf dem Schiffe, fondern nur Angehörige von den 
Uferftattonen Meggen, Greppen und Küßnachi. Der Schiffe: 
caffier auf dem „Brünig“ kannte jämmtlihe Pafjagiere pers 
fönlih und konnte deßhald genau angeben, daß nur eine 
einzige Perfon, eine Wittwe Sidler, geborne Scherer, 


es käme von der Großmutter? War ihm nicht dadurch ein Recht 
auf dafjelbe zuerkannt? Er, der einzige Enfel diefer Frau? — 

Ein Zeitungspapier war darum geihlagen, man jah, wie 
foldes in Eile geſchehen. 2 

„Ih will Licht haben,“ murmelte er, „mag der Inhalt mid; 
auch zerichmettern, — ein Fluch ruht auf unjerm Haufe, ein Bann, 
den ich vielleicht zu löſen vermag.“ en 

Noch zögerte er, eine geheamnlpaedt Scheu Bielt ihn von 
dem anvertrauten Gut zurüd. . 

Da meldete ein Diener den Beſuch eine fremden Mannes, 
welher mit Eginhard allein zu reden wünjchte; er überreichte 
zugleich die Karte deſſelben — 

apitãn Brandt? ſprach er kopfſchüttelnd, „ein mir völlig 
frember Mann. Doc gleihviel, laß ihn eintreten.“ 

Der Diener entfernte fih, mad wenigen Minuten trat ber 
Ka in’3 Zimmer, ein derber Seemann, im ber Tleidfamen 

taht eines Scifisfapitäng. x % B 

„Ah, Sie find Seemann?“ rief Eginhard überrafct, während 
eine unbeftimmte Ahnung fein Herz höher Hopfen machte. ‚Bas 
führt Sie zu mir? Was bringen Sie mir, Herr Kapitän IR 

Ich mit Ihnen Wichtiges zu reden, junger exe! ver⸗ 
jegte diefer leife, „find wir völlig allein und unbehorcht? 

Eginhard öffnete die Zimmerthür und blidte hinaus, dann 
{hob er einen Riegel von innen vor. 








von Küßnacht, vermißt fei. ine amtliche Unterſuchung 
wird die Thatſachen genau ermitteln. Bis jegt wird hier 
die Schuld des Unglüded allgemein dem Capitän des „Urü- 
nig“, J. Hofiteiter, zugeſchrieben, welcher entgegen den 
Dienſtvorſchriften ſtatt lints verſuchte recis neben dem ent · 
gegentommenden Schiffe auszuweichen. Es iſt dieß das erſte 
derartige Unglück auf dem Vierwaldſtätterſee ſeit der bald 
3djänrıgen Dauer der Dampfſchiffahrt.“ 

Frantreich. Paris, 27. Sept. Der „Patrie“ zus 
folge beſchloß das hiefige Arbeitergehülfenfomite: alle Arbeis 
ter follen fyh von der Internationale losſagen, nicht mehr 
ftrifen, und die Regierung durch friedliche Wiederaufnahme 
der Arbeit und Aufrechthaltung der Ordnung unterftügen. 

— Bari, 25. Sept. Die Deutihen haben gejtern 
die Stadı Meaur geräumt, und zwar jo plöglid, daß 
man in aller Eile ein franzöfiihesä,zerbataillon von Part 
dorthin fenden mußte. 

— Aus Algter, 24. Sept., wird gemeldet, daß in 
Kabylien die Entwafinung langjam vor fi geht, Die 
Stämme bringen ſchlechte Waffen und verſtecken die guten. 
Drohungen find nothmwendig erſchienen, um die verborgenen 
Waffen zu erlangen. General Deplanque ha: ein Dorf 
zwischen Zizi Dufon und Bougia niederbrennen laffen. 

Amerika. New: Mork, 13 Sept, Die Angelegenpeit 
der finanziellen Wirren der Stadt New = Mork wird immer 
intereffanter. Ju New-HYork hat jeder einzelne Steuerzahler 
das Recht, gegen die Verwalter der ftädtifchen Fonds, naͤm— 
lid) den Bürgermeifter, die Supperreviforen und den Ges 


meinverath, Klage beim oberften Gerichtshof zu erheben und ! 


einen Einhaltebefehl gegen weitere ſtädtiſche Ausgaben, zu 
verlangen, wenn ihm dieß der Schug der öffentlichen 
Fonds zu erheifchen ſcheint. Dieß geſchah in voriger Woche 
durch den Bürger Folıy, den Vorftand eined Bürgervereines. 
Gr begrünzete feine Klage damit, daß der Kontroleur zur 
Beltreitung von Ausgaben, die im Gejeg nicht vorgefehen 
feien, ftäntiihe Bonds im Betrage von 29 Millionen Doll. 
ausgegeben habe, und daß er im Begriffe ftehe, eine weitere 
ungefegliche Emiffion von 10 Millionen Doll. Bonds zu machen. 
Ferner hob der Kläger hervor, daß die Vorftände des ftädt- 
iſchen Departements bei verschiedenen Gefchäftshäufern pefuniär 
betheiligt felen une diefe für die ſtädtiſchen Lieferungen fürm« 
lich mit Privilegien verſehen hätten. Dieje Klage hatte zur 
Folge, daß Nichter Barnard einen Einhaltöbefehl gegen den 
Kontroleur erließ, wodurch demſelben vorläufig verboten ift, 
neue Bonds zu emittiien und Zahlungen am die befagten 
Geſchaͤftsväuſer zu machen. Zugleich werden die Beklagten 
aufgefordert, ihre Einwände gegen dieſes Verfahren vorzus 
bringen, was von den zwei Erjteren unter Ableugnung der 
gegen fie erhobenen Beſchuldigungen geſchah. Das Gericht 
hat ſich jedoch bis jegt noch nicht veranlaßt geſehen, den 
Einvaltstejeyl aufzuheben. Zu gleicher Zeit jolte der Kon: 
troleur am Montag feine Quittungen für die von ihm ge 

„Wir find hier völlig ungeftört,“ ſprach er im fichtlicher Auf⸗ 
regun 


"hr Freund fendet mich zu Ihnen, Herr Eginhard!“ fuhr 
Kapitän Brandt noch leiſer fort. ö b 


Der junge Mann unterdrüdte einen Schrei der Freude, er | 


og den Kapıtän m ft jich fort an’s Fenſter, wo zwei weiche Lehn- 
Hühte ftanden und Ih ihm den einen hin. z 

„eo, gut erzählen Sie — fagen Sie mir Alles, was Sie 
von dem Theuren wiſſen.“ 

„Zuerft jendet er Ihnen diefes Schreiben und dann —“ 

Eginhard zitierte vor Freude, er barg den Brief auf feiner 
Bruft und. jepte ſich dem Kapitän gegenüber. 

„65 geht Ihrem Freunde wohl,“ begann diefer leife, „Ichmere 
Zage liegen hinter ihm, von meichen er Ihnen jelber dereinft, 
wenn Gott es zuläßt, ausführlic erzählen wird. Er bittet Sıe, 
den Brief, jobald jie ihn gelefen, zu verbrennen, ich jelber ſoli 
Zeuge davon jein.“ 

. Eginhard neigte zuftimmend den Kopf und zog ben Brief 
wieder hervor. Wie zitierte feine Hand, ais er ihm erbrad. 

Hartmuth ſchrieb 

„Mein theuerjter Eginhard! 

Grlaube, daß der Freund Dich nod nad vier Jahren mit 
dem traulichen Du begrüßt. Wenn Du diefe Zeilen durch Kapitän 
Brandt, meinen edlen Freund und Retter, erhaltit, biſt du 16 Jahre 
alt Wie Du geworden, weiß ich, der Same, den ich in Dein 
weiches, für alles Gute und Edle jo empfängliche Herz geftreut, 


machten Zahlungen einem (amtlicherſeits ernannten) Prüfe 
unaausſchuß vorlegen. Man war höchft geſpannt auf den 
Verlauf der Prüfung, obwohl das Vertrauen der Bevölker⸗ 
ung in dieſen officiellen Ausfhuß eben nicht fehr groß ift 
Wer bejchreibt aber die Ueberraſchung, als am Montag die 
Nachricht befannt wurde, im Bureau des Kontroleurö ſei 
eingebrochen und von ben zahlreichen Aktenbündeln gerade 
die 13 geraubt worden, welche die Quittungen für die als 
betrügerifch bezeipneten Zahlungen aus den Jahren 1869, 
1870 und 1871 enthielten! Und in der That, die dicke Fen⸗ 
fterfcheibe im Büreau des Kontroleur® war mit einem 
Diamant ausgejhnitten, die Schränke der Akten mit Gewalt 
| erbrochen und Icgtere fortgefchleppt worden. Wächter befan- 
den fi im Innern und außerbald des Gebäudes, wie war 
, diefer Einbruch möglih? Darüber waltet nod ein Dunfel! 
Daß aber ſelbſt der Major nicht daran glaubte, daß diefer 
ı Einbruch nicht in Verbindung mit der Nechnungsprüfung 
und der Schuld ded Kontroleurs ftehe, geht daraus hervor, 
| daß er den Kontroleur Angeſichts des Vorfalled erjuchte, 
| fein Amt nievderzulegen. Diefer aber erwiverte, daß er 
durchaus nicht gewoillt fei, im jegigen Augenblic fein Amt nie⸗ 
derzulegen und fih jo zum Sünvenbod der übrigen Ange 
klagten zu machen. 


Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie, 


Die oberbayeriiche Kohlenproduftion beſchränkt ſich auf 
die vor einiger Zeit zu einer „Oberbayeriſchen Aktiengefells 
ſchaft für Kohlenbergbau“ vereinigten Gruben Miesbach 
und Penzberg Die Förderung in beiden Orten wied auch 
im Jahre 1870 eine beträchtlihe Zunahme auf. Es pro= 
duzirten danach: 1) die Micsbaher Gruben im Jahre 
1870 1,904,463 Etr. genen 1,591,393 Ctr. im Jahre 1869 
und 1,253,173 Ctr. in 1868 (1855 betrug die Ausbeute 
nur 249,000 Eır.); 2) die Gruben zu Penzberg im Jahre 
1870 600,186 Etr. gegen 593,000 Eir im Jahre 1869, 
460,000 Etr. in 1868, 350,000 Gtr. in 1867 und 230,600 
Er. in 1866. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Veräußerung ärarealijcher Wieſen betr. 

In Folge Hohen Befehls der k. Regierungäfinanze 

Kammer vom 15. ds. ad Nr. 19894 werden am 
Mittwoch den 11. Dftober I. 3, 
Vormittags 11 Upr, 

in der Kanzlei des unterfertigten Amted die in ber 
Steuergemeinde Auguftenfeld gelegenen ärarialifchen 
MWiefen Pl. Nr. 556 zu 1,11 Tagwerk und PI.-Nr. 
571 zu 2,40 Tagwerk nach ben Beftimmungen ber 
allerhöchften Verordnung vom 19. April 1852 an den 


! ift aufgegangen, um dereinft, herrliche Früchte der Menſchenliebe 
zu tragen. Mein Eginhard wird ſich jelber treu bleiben und den 
Grundiägen, melde allein zum wahren Glüde führen Du mirft 
fortfahren zu lernen, um den Reihthum, welchen Gott Dir früber 
oder fpäter beicheeren wird, nad) jeinem Willen anzumenden. halte 
| ſtets den Glauben feft, daß Du nicht der Beſiher, jondern nur der 
Verwalter diefes Reichthums fein wirft, der Dir gegeben ift zum 
Heile Deiner ärmeren Mitbrüder. Dann wird er zum Segen 
in Deiner Hand, während er jih im anderen Falle zum Fluch 
ummandelt. Du wirkt die große Fabrik Deines Vater übernehs 
men, bier findeit Du den echten Wirfungäfreis, um den Mammon, 
welchen Dein Vater zu egoijtiichen Zwecken Aufommanragecafit dem 
Wohle der Menichheit u weihen ; — dann, mein Eohn! hat 
Dein Leben ein beiliges Endziel gefunden, und wenn ich heimfehre, 
wirſt Du fühnen, mas diejer Mammon verbrodhen hat, Du wirft 
| den Teufel des Goldes in einen Engel umwandeln. Nr fege als 

gan fiher voraus, dab Du das Dir anvertraute Nadcden noch 

eſiheſt. Wenn ich es bis zu Deinem einundzwanzigſten Jahre, 
wo Du mündig fein wirft, nicht zurüdgefehrt bin, dann öffne das 
Vader und handle wie ein Mann. Bis dahin wirft Du es als 
mein Eigentum beiug halten Grabe dieſe Worte in Dein Herz 
und verbrenne den Brief. Kein Menſch darf davon erfahren, 
wenn ich wiederfehre, werde ich meinen Feind zur — — 
ung meiner gebranntmarkten Ehre zwingen, bis zu dieſem 











(1469) 








eit- 
Hartmuth.” 





punfte füßt und umarmt Dich im Geifte Dein 
(Fortjegung folgt.) 


Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Kauflieb: ; 
haber hiemit eingeladen werden. | 


Dachau, ben 27. September 1871. 
Königliched Rentamt Dachau. 
M. ©. Hundt. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 
An fänmtlihe Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Dadau 
und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe und Nachachtung 
wird auf die nachſtehenden Ausfchreiben im Kreisamtsblatie 
verwiefen: 

1) Verorduung vem 11. Sept. 1. Is — die Organ: 
fation der Handeldappellationzgerichte in den Landestheilen 
dießſeits des Rheines betr. (Kreisblatt S. 1537), 

M Bekanntmachung v. 14. Sept. l Is. — die erſte 
Verlooſung des dproc. Militär: und Eiſenbahn-Anleheus 
vom Jahre 1870 betr. (Kreisblatt S. 1545), 

3) Regierungda 8 reiben som 8. Sept. 1871 — die 
Verausgabung eines raljyen Kronenthalers betr. (Kreisblatt 
©. 1547), 

4) Programm für das Dftoberfeft 1871 (Kreisblatt 
©. 1553), 

5) Regierungsausfhreiben vom 16. Sept. 18711 — 
ben Lehrkurd an der Hufbeſchlagſchule in Würzburg betr., 
(Kreisblatt S. 1567), 








6) Regierungsausfchreiben v. 17. Scptember l. 33. — 
Auffinden einer weiblichen Leiche betr., (Kreiblatt ©. 1572), 

7) Augjchreiben v. 16. Sept. I. 38. — ven Berfauf 
von Geheimmitteln betr., (Kreisblatt S. 1573 bis 1576), 

8) Regierungsansfchreiben v. 23. Sept. l. 38. — bie 
Öfterreichifche Polizei betr., (Kreisblatt ©. 1579), 

9) Befanntmahung v. 15 Sept. L Is. — bie Ein- 
ziehung alter und die Ausgabe neuer Banknoten ber bayer. 
Hyporhek-. und Wechſelbank betr., (Kreisblatt S. 1580), 

10) Regierungsausſchreiben v. 10. Sept. l. 38. — das 
Geſuch der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Baltifcher Lloyd“ 
zu Stettin und die Bewilligung zur Beförderung bayer. 
Auswanderer nach überfeeiichen Ländern betr., (Kreisblatt 
S. 1584), 

11) Regierungsausſchreiben vom 8 Gept. I. 38, — 
den vermißten Forſtgehilfen Simon betr., (Kreiöblatt ©. 
1585). 

12) Regierungsausfhreiben v. 10. Sept. 1. Is. — 
das Entlaufen der Katy. Sir von Sippenbach betr., (Kreis: 
blatt S. 1585), 

13) Regierungsausſchreiben v. 8. Sept. I. Is. — dad 
Entlaufen des Johann Schwaiger von Weicheröborf betr., 
(Kreisblatt S. 1586), 

14) Regierungdausfchreiben vom 21. Sept I. Is. — 
Prämiirung der Privatbeichäler pro 1871 (Kreisblatt ©. 
1586). 

Am 21 September 1871. 

Kgl. Bezirtsämter Dabau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Privat:Unzeigen. 


Bekanntmachung. 


Theilweife Verlegung des diejährigen Urfulamarktes betr. 
Mit Höherer Genehmigung wird der dießjägrige Urfulamarkt in der 


Stadt Moosburg in folgender Weife abgehalten: 
Freitag den 20. Oktober 1871 


FSohlenmarkt, 
Samftag ben 21. Dftober 1871 


Waaren- und Pferdemarkt, 
Sountag den 22. Oktober 1871 


Wnarenmarkt, 
Montag deu 23. Oftober 1871 


Horn- und Alauenviehmarkt. 


Dieß zur allgemeinen Kenntniß dringend, wird zu recht zahlreichen 


Befuche dieſes Markted mit dem Beifligen eingeladen, 
ber Fohlen: und Pferdemarkt in Moosburg vieljährige 
langt hat. 

Am 30. September 1871. 


Stadtmagiftat Moosburg. 





| 

Meinen Tieben Freunden und! 
werthen Bekannten, beſonders ben | 
| Angehörigen der edlen „Bitfchlia” | 
am Jagertiſch im Hotel Sporrer | 
ein recht herzliches ! 
| „Lebewohl!“ ! 
Fr Hal. Hhneider, | 


| 
j abjolv. Pharmazeut. | 
l 


(1467) Eine Wohnung von 2 
Zimmern bet der Kirche St. Georg 
ift zu vermiethen D. Uebr. 


(1466) Gin femmelfarbener Hund, 
auf den Namen Gaftor gehend, hat 
fih am letzten Mittwoch verlaufen. 
Gegen Bezahlung von Futtergeld 
molle berfelde im Gafe Lamprecht 
abgegeben werben. 





das indbejondere ) 
Berühmtheit er- 





1465) ; Waffers ö e (1470) Ein Spann: 
- y * rn Sutterföneide : Mafhinen GR ferkel iR zugelaufen. "Der 
Si -M ihi — von | RNIT: Eigenthümer kann das 

= . 35 an, — * 
Hüchſel a chinen — auf fünf Längen verftellbar,| ſelbe gegen Bezahlung 
(Sefod- Maſchinen.) 144 Zoll breit und 3 Zoll hohe Schnitt. | der Wutter« und Juſeratlonskoſten 


Die Excentrice und die Kurbel⸗ 
größten Maſchinen für ven Hand- 


ben von 10—12 Jahren betrieben 
werden. — 

Garantie 3 Jahre, Probezeit 11 

Man wende fi Ihriftlih an die Maſchinen Fabrik von 


Solide u, tühhtige Agenten erwünſcht. 


flãche. — Schwungrad wiegt 112 Pfund 

— er & Soll Drehnacher: — 

reis „70 und 75. 

mafchine find die beiten und Kurbelmaſchine ebenfalls fünf Längen, 

ftärfere Bauart, auch für Göpelbetrieb 

betrieb und können von einem Knas gerichtet, 144 Zoll breite und 4 Zoll 
hohe Schnittflähe. — Shwungrad wiegt 

112 Pfund und Bat 57 Zoll Durch⸗ 

mefjer — Preis fl 70 und 80. 


MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


abholen. D. Uebr. 

(1468) Gin oder zwei Zimmer 
find an Studenten, Gewerbſchüler 
oder Präparan en fogleih zu ver— 
miethen bei Glaſermeiſter Auer, Zie- 
gelgaffe Nr. 395b. (2a) 


Ser Alizarintintengläfer 


werden gefauft. D. Uebr 


Tage. 





Redaktion, Drud Ind Verlag von F. P. Datterer in Freiſing 


Freifinger Tagblatt. 
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Das „Sreifinger Tagblatt- wird mit Mßnahırte der Hohen fyeftlage und der Deontage täglid; ausgegeben, und Toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch bie königliche Pot 
degogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die SIpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 


in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjfigelegenen Pofterpeditiom oder bei den Poftboten beftelien. 





Einladung zum Abonnement 


„Sreifinger Cagdlatt“ 


zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 

Bei herannahendem Quartalwechſel beehren wir uns, unfere Lefer zu rechtzeitiger Beſtellung 
des Freifinger Tagblattes freundlichit einzuladen. Aborfhements werden auswärts von jeder Poft- 
Erpedition und jedem Poftboten gegen Erlag von 50 fr. (ohne Zuftellungsgebühr) angenommen, 
in Freifing und Neuftift beliebe man gegen 48 Fr. in der Erpedition zu abonniren, 

Inſer ate werden mit 3 Er. per Zeile berechnet umd find wir gerne bereit, bei entjprechen- 
den Aufträgen angemefjenen Rabatt eintreten zu laſſen. 


Freiſing, 18. September 1871. 


Die Hedaktion und Expedition des Freiſinger Tagblattes. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 29. Sept. Der Finanzminiſter 
hat der Kammer der Abgeordneten dad Budget und bad 
Finanzgefeg der elften Finanzperiode vorgelegt, mit 10 pCt. 
Erhöhung der birecten Steuern im Betrag von 1,103,800 fl.; 
ferner einen Gefegentwurf über die Verlängerung der pros 
diforiihen Taxſtempelordnung. Der Minifter des Innern 
bat die Geſchäftsordnung des Landtagd vorgelegt. Eine 
materielle Aufbefferung der Schulfehrerftellen ift im Budget 
vorgejehen 

— Münden, 29. Sept. Nach einer aus Schloß 
Berg heute hieher gelangten Mittheilung wird Se. Maj. 
der König zum Oftoberfeft nicht hieher kommen. — Zu 
Anfang ded Jahres. 1872 wird eine neue Auflage des 
Militaͤr⸗Handbuches erfcheitien. 

— Münden, 28, Sept. Der Kaiſer von Brafilien, 
ber heute mit Gemahlin von hier mach Wien abgereift ift, 
Hat weder dem Diner bei Prinz Luitpold, bet dem nur feine 
Gemahlin exſchien, noch dem geftern auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs ihm zu Ehren in Nymphenburg veranftalteten 
Diner beigewohnt, der hohe Gaft machte in vieler Hinficht 
den Eindrud eine Sonderlings. Bei feiner Ankunft, als 
er den Waggon verließ, und die k. Prinzen, einige Minifter 
und andere Hofchargirte anweſend waren, ließ er fein Hand» 
gepäd ſich durchaus nicht abnehmen, fondern ging in einer 
Hand Regenſchirm und Hut, in der andern eine große Kaſ⸗ 
fette und Shawl, an der Seite eine ſchwere Reifetaiche, an 
Seite der höchften Herrſchaften durch den Wartfaal I. Claffe 
au einer der für dad Gefolge von 20 Perfonen anweſenden 
fünfzehn Hofequipagen. Der Kaiſer ift eine fehr ftattliche 
Geſtalt, die Kaiferin dagegen ungewöhnlich Hein und ihre 
— noch viel Meiner. Prinz Adalbert, als er ber 

iferin die Hand Füßte, mußte ich faft zur Erde neigen. 
In der Nacht feiner Ankunft ging der Kaiſer nur in Be- 
gleitung eines Lohndieners bis Morgens 2 Uhr durch bie 
Stragen, der Stadt fpazieren und als Feuerruf ertönte, ber 
gab er fi zur Branftäfte, bie ſich auf einen brennenden Wagen 


von Seite ded Hofes zurüd und bewegte fi) überhaupt als 
Privatmann, der fih um Rückſichten der Etikette durchaus 
nicht kümmert. 

— Münden. Das von dem Münchener Rennver— 
ein für Donnerftag ven 5. Oft. projeftirte Zuchtrennen uns 
terbleibt wegen nicht genügender Bethelligung. 

— Der Jahreöbericht der Handelölammer für Ober: 
bayern enthält folgende3 Curiofum: „Im Bezirksbergamt 
Münden find 6 Gruben, welche Goldproduciren, in Thätigfeit. 
Diejelben befchäftigen zufammen 6 Arbeiter. Die Ausbeute 
des Jahres 1869 beitrug auf allen 6 Gruben zujammen 
0,979 Pfund, im Werte von 710 Fl. Gewiß ein fehr 
rentables Gefchäft!” a 

Prengen. Berlin, 27. Sept. Die Einnahme des 
Zollvereined im den beiden erften Quartalen d. J. zeigt 
negen die entjprechenbe Zeit des Vorjahres ein Mehr von 
739,487 Thlr. Die Eingangsabgaben trugen 13,875,193 
Thlr. (im Vorjahr 13,115,848 Thlr.) ein, die Ausgangs: 
abgaben 36,477 Thaler (im Vorjahr 32,367 Thlr.) Das 
Mehr ber Eingangsabgaben erflärt ji daraus, daß in Folge 
des Krieges die faufmännifchen Waarenlager volljtändig er- 
ſchöpft waren und in den erften Monaten d. J. durchaus 
erneuert werben mußten. Auch ftieg die Eingangsabgabe 
für franzöftfchen Wein, weil die Inhaber von fogenannten 
eifernen Weinfreditlagern Im erften Quartale Ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen franzöfifhen Weine zur Verzollung anmeldeten, um 
fie och nach dem alten Sage von 2% Thlr. pr. Zr. ver 
zollen zu können. Auf die Einfuhr von Eifen und Baum— 
mollengarn wirkte der Friede fteigernd ein. — Die Poſi— 
tion des Reichsetats pro 1872 für das Neichdoberhandeld- 
gericht beläuft ſich auf 65,400 Thlr., wovon 58,000 Thlr. 
auf die Gehalte der Richter fommen, und zwar 5000 für 
ben Präfidenten, 4000 für ben Vicepräfiventen und je 3000 
für die 16 Räthe. — Die Staatsforften des neuen Reichs⸗ 
landes bilden ein fehr werthvolles Verwaltungsbeſitzthum, 
welches nicht unbeträchtlicge Ucberfchäffe für die Landeskaſſe 
in Ausſicht ſtellt. Die Errichtung von 63 Oberförftereien 


mit Heu beichränkte. Der Kaiſer wies alles Entgegentommen | ift in Ausficht genommen. 


— Eoblenz, 238. Sept. AS geftern Abend ber 
von Oberlahnſtein um 6"/, Uhr abgelafjene Perfonenzug 
auf der Station Ehrenbreitftein angelangt war und behufs 
Rangirung die Maſchine fih von demfelben getrennt hatte, 
ftieß ein bald darauf gleichfalls von Oberlahnſtein kommen⸗ 
der, dasſelbe Geleife benugender Güterzug mit folder Ge- 
walt wider erfteren, daß ein dieſem anhangender Waggon 
5. Claſſe zum Theil zertrümmert wurde und fünf in dem: 
felben befindliche Perfonen Körperverlegungen bavontrugen, 
welche indeß, nach der Gobl. 3., von nicht erheblicher Natur 
find. Wen von dem Dienftperfonale die Schuld bei dieſem 
Unglüde trifft, wird die einleitende Unterfuhung wohl bald 
ergeben. 

— Mainz, 27. Sept. Angeſichts der zu einem 
chroniſchen Leiden des Eifenbahnverkehrs angewachſenen Uns 
fälle erjcheint ein „Vorſchlag zur Güte”, den der hiefige 
„Anzeiger“ zur Abhülfe dieſes Webelftandes macht, originell 
genug, um erwähnt zu werden. Mit Hinweis auf die ſ. 
3 von dem deutſchen Behörden in den occupirten Landes- 
theilen geübten Praxis, angefehene Einwohner verkehrsun⸗ 
fiyerer Gegenden zwangsweiſe die Eifenbahnfahrten mitzus 
machen und die Sicherheit berjelben ſolcherweiſe garantiren 
zu laffen, — läßt ſich das Blatt folgendermaßen vernchmen: 
„Wenn wir durchaus nicht verlangen, daß auch hier anges 
fehene Bürger einem gewiſſen Tode ausgeſetzt werden follen, 
fo Lönnte man doch billig zu größerer Sicherheit des Pur 
blitumsd die Einrichtung treffen, daß in jedem Zug ein 
Mitglied des DVerwaltungsratyed mitfahren müßte, Die 
Mitreifenden hätten dann meiftend die Gewähr, daß um 
dad theure Leben eines Verwaltungsrathes zu fehügen, ihr 
eigenes Leben nicht in Gefahr gebracht würde. Probatum 


est.« 

Elſaß und Deutfch-Loihringen. In einigen elſäſſiſchen 
Stäpten, wie Colmar und Muͤhlhauſen, foll ein im Gehei- 
men gebruckteß franzöſiſches Blatt circuliren, welches den 
deutſchen Behörden einen unerbittlichen Krieg macht und das 
von den „Patrioten“ mit Eifer geheimnißvoll weiter vers 
breitet wird. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien. Für dad Gebäude der Weltausftellung 
hat man das Pavillonſyſtem zu Grunde gelegt, und es wird 
damit für den Folofjalen Bau nicht nur die erforderliche 
Mannigfaltigkeit erzielt, fondern audy feine innere Einricht⸗ 
ung jojort zur äußern Erſcheinung gebradt. Das Ges 
fammtgebäude wird eine Länge von 905, eine Breite von 
205 Metern haben. Cine Hauptgallerie (25 Meter breit) 
zieht fich von einem Ende bis zum andern, zu beiden Sei 
ten ſchließen fi Quergallerien (15 Dieter breit und 75 
Meter lang) an fie an, ihrerjeit3 wieder durch 35 Meter 
breite Höfe von einander getrennt. Gleich getheilt in der 
Mitte wird der Bau durch eine Rotunde von biöher nicht 
gefannten Dimenfionen, denn fie wird einen Durchmefjer 
von 102 Metern haben und 79 Meter hoch fein. Für die 
Kunftausftellung und für die Mafchinenausftellung find 
befondere Gebäude vorhanden. 

England. London, 25. Sept. Endlich find Ein: 
zelheiten über den Untergang des Kriegsſchiffes „Megära“ 
zur Hand, Man wird fi erinnern, daß das unglücliche 
Fahrzeug vor feiner Abfahrt von England der Gegenftand 
heftiger Debatten im Unterhaufe war, und daß der Marine: 
Minifter auf wiederholte Anfragen in Abrede ftellte, das 
Schiff fei überladen oder gar ſeeuntüchtig, daß ſelbſt ein 
Proteft der Offiziere und Mannichaften nicht? nüßte und 
daß dad Schiff mit etwa 400 Offizieren und Mannſchaften 
auf der einfamen St. Pauls Inſel im indifhen Meere 
aufgefahren wurde, um wenigftend Leute und Cargo dem 
fiheren Untergange zu entreißen. Aus dem heute vorlie- 
genden Berichte des Lieutenants Jones von genanntem Schiff, 
dd. Batavia, 7. Auguft, heben wir folgendes hervor: Am 
19. Juni wurde dad Schiff auf die St. Pauls Infel auf- 








vorräthen gelandet worden. Am 8. Juni, auf dem Weg 
vom Gap nad Syedny wurde zuerſi eim Leck gemeldet, 
welches am 14. fo ernitlich wurde, daß das Waſſer nur 
durch die Hauptdampfpumpen im Zaume gehalten werben 
tonnte. Es wurde beichlofjen, nad der St. Pauld Inſei 
zu fteuern, um dad Schiff zu unterſuchen. Als wir am 17. 
Juni bort eintrafen, entdedte der Taucher im Rumpfe ein 
großes Loch, welches mitten durch die Platte geſchliſſen war, und 
andere ernftliche Beichädigungen In unmittelbarer Nähe des 
Lecks. Es wurde für unſicher gehalten, den Ankerplatz 
zu verlaſſen und man landete Munds und Schiffsvorräthe. 
Als dann am 19. dad Wetter ſehr ftürmifch war und dad 
Schiff nicht mehr in Pofition gehalten werden konnte, da 
es nacheinander drei Anfer verloren hatte, wurde beſchloſſen, 
dad Schiff aufzufahren. Died geihah um 1 Uhr Nadır 
mittag? unter vollem Dampf und das Schiff füllte ſich 
bald bis zum Haupthinterdeck mit Waſſer. Dann wurde 
das Landen der Mundvorräthe umd bed Cargo fortgefegt und 
eine Anzahl von Offizieren und Mannſchaften zur Ueber= 
wachung berjelben and Land gebracht. Erſt zehn bis zwölf 
Tage nachher wurde dad Schiff gänzlich aufgegeben. 

Amerifa. San Francisco, 15. Aug. Im Senat 
Connecticut ging Fürzli ein Geſetz durch, welches darauf 
hinzielt, jeden Handel in fpirituofen Getränken für Null 
und nichtig zu erflären. Diefem Geſetz zufolge würde ber, 
welcher ſich ein Glas Whiskey geben läkt, das Necht haben, 
die dafür gezahlte Münze zurüc zu verlangen, und ein Vers 
kauf von Grundeigentyum kann für- ungültig erflärt werben, 
wenn der Käufer oder Miethsmann auf demfelben Spirts 
tuofen verfauft; wer einem Unmündigen geiftige Getränfe 
verkauft, ijt einee Strafe von 10 Dollar und 1 Monat 
Gefängniß unterworfen, fowie der Verkäufer auch für jeden 
Schaden verantwortlich ift, welchen fein Kunde in der Trun—⸗ 
kenheit begehen könnte; ja, jeder Abgabenzahler Kann den 
Verkäufer vor Gericht laden und Schabenerfag verlangen, 
wenn ein Mitglied feiner Familie von dem Truufenen durch 
Wort oder Geberde beleidigt wird. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtric. 

Münden, 28. Sept. Auf ber Route Wien : Paris 
follen vorläufig probeweife Betikoupes eingeftellt werden. 
Alsdann folen mit derjelben Einrichtung die Routen Paris» 
Berlin, Oſtende Köln und Köln-Brindifi folgen. Die Bett 
wagen werben fo eingerichtet, daß zu einer Seite bed Ganges 
durch den Wagen genügender Raum für ein Bett, zur 
anderen Seite aber für 2 Betten nebeneinander bleibt. 
Demnach ergibt fi in einem Arädrigen Wagen 1. Klaſſe 
Raum für 14—18 Pläge, in einem gemifchten Arädrigen für 
4—6 Pläge 1. KL und 12 Pläge 2. Kl., in, einem ge: 
miſchten Gräbrigen Wagen für 12—18 Pläge 2. KL, und 
4—8 1.81, Außer diefen Plägen, zu welchen je ein Bett ges 
hört, befinden fi dann noch einige Sitzplätze im Wagen, 
welche den Relſenden zur Verfügung ftchen, während er 
wenige Minuten, die zur Umgeftaltung ihrer Sefjel in Beteen er⸗ 
forderlich find. Die unteren Betten werben dadurch gebildet, 
daß die Sige herausgezogen werden, bis diefelben zuſammen⸗ 
ftoßen, wobei gleichzeitig die Ruͤcklehnen fich fenken und die 
Dperfläche der Sige heruntergeht. Das Syſtem ijt vom 
Ingenieur Nagelmafer ausgearbeitet. Jeder Neifende kann 
gegen eine Nachzahlung zu den Bettwagen zugelafjen wer- 
den. Die Nachzahlung wird 25 Proz. des zu löfenden 
Billets ausmachen und wird zu Gunften der Unternehmer 
erhoben. 











2oEale®. 


Freifing, 30. Sept. Im Dorfe Unterbachern, Ges 
richts Dachau, wurde am 27. d3. Nachts 10 Uhr vor bem 
Wirthshauſe dortfelbft der Hüter Andreas Aſam von. Pell- 
beim durch mehrere Bauernburfche derart geftochen, daß man 
ihn Tags darauf tobt im Blute ſchwimmend fand, — Ein 
ganz geringfügiger Wortwechſel fol dieſem traurigen Auge 


gefahren; alle Mann an Bord find mit Mund» und Schiffd- ı gang vorangegangen fein. 








Deffentliche Situng des k. Landgerihts Dachau 
h vom 26. Sept, 1871. 

Verurtheilt wurden: 
1. Alois Hörmann, verh. Hüter von Saitelberg, 3. 3. 
in Ried, wegen Vernachläſſigung der ſchuldigen Pflige zu 
3 Tagen Arreft und Koften; 2) Leonhard Huber, verh. 
Häusler und Taglöhner von Alberzell, wegen Japdfrevelz 
und 1 Uebertretung jagdpoliz. Vorjchriften zu 8 Tagen Are 
reſt, 5 fl. Geldbuße und Gonfigcation des Gewehred oder 
5 fl. und Koften; 3) Xaver Winterboller, Botenkmecht in 
Dachau, wegen Führung verbotener Waffen zu 6 fl. Geld: 
buße, Gonfiscation und Koften. 

Freigeſprochen wurden: 

1. Peter Gruber, verh. Schuhmacher von Fahrenzhaufen, 
wegen 'unbefugter Gewerbdausübung; 2) Sebaftian Sir, 
lee. Dienſtknecht von Nied, 3. Z. in Kreuthof, wegen Miß— 
handlung. 


Amtliches für Steifing. 


Bekanntmachung. 

An jänmtliche Bürgermeifter des f. Bezirksamtes Freifing. 
Die Aufnahme von Dienftdoten in die Diſtritiskrankenhäuſer 
Freifing und Moosburg betr. 

Ungeachtet man den rubr. Gegenſtand durch die Ein» 
führung entiprechender Krankenhausfarten und durch bie 
Mare umd deutliche amtliche Ausfchreibung vom 9. Juni 
l. 38. (reif. Tagbl. Nr. 141) vollftändig regelte, und bei 
Beachtung diefer- Vorfchrift keinerlei Anftände vorkommen | 
können, fo find doch die Fälle häufig, dag Dienftboten ohne 











neue Karten und dem ausdrücklich angeordneten Zeugniß. |. 


des Bürgermeiiterd über richtig bezahlte Pflichtbeiträge | 
in den Diftriftöfrankenhäufern Aufnahme. ſuchen, und jo 
entweder zurücgeriefen, oder wenn dieſes bei ſchwerer Gr: 


krankung nicht mehr thunlich iſt, weitwendige Erhebungen 
gepflogen werden müßen. 

Diefe Mebelftänne rühren offenbar nur davon her, daß 
bie Bürgermeifter die neuen Krankenhauskarten nicht an die 
betr. Dienftyerrfchaften ihres Bezirks vertheilten, und den 
Dienftyerrfcpaften und Dienjtboten die amtliche Anordnung 
vom 9. Juni 1871 nicht gehörig befannt gegeben. wurde. 
Da. nun unter allen Umjtänven die gehörige Ordnung in 
diefe für den Diftrikt fo wichtige Angelegenheit gebracht wer⸗ 
den muß umd die gegebene amtliche, Anordnung nicht in 
Folge gegebener Weifung und Mahnung den durchaus nöthi- 
gen Vollzug bisher erlangte, jo erhalten hiemit die fämmt- 
lichen Bürgermeijter des Anusbezirkes den wiederholten ernſt⸗ 
gemäßen Auftrag, die amtlihe Ausſchreibung vom 9. Juni 
1.38. (Tagbl. Nr. 141) neuerdings in der Gemeinde zu 
verfünden und zur Kenntniß der Dienftherrichaften und 
Dienftboten zu bringen, wobei bemerkt wird, daß im falle 
no einmal Dienftboten ohne meue Karte und ohne vor- 
geſchriebenes auf der Rückſeite der Karte zur Ausfüllung 
beigeſetztes Zeugniß im Diſtriktskrankenhauſe Aufnahme 
ſuchen, und wegen vorgefchritiener Krankheit micht mehr zu« 
rückgewieſen werben können, auf Kojten der betr. Bürger 
meifter von den Kranfenhausverwaltungen eigene Boten zur 
Erholung der Karte und des Zeuguiſſes abgeordnet werden, 
und feinerlei Ginwendungen weitere Berückſichtigung finden 
können, dem Bürgermeifter vielmehr allein überlafſſen blei⸗ 
ben müffe, jeine Anfprüche gegen einen ſonſtigen Schuldi= 
gen geltend zu machen, da er für den genauen Vollzug der 
amtlichen Anordnungen Sorge zu tragen hat und deßfalls 
verantwortlich ift. 


“Am 29. September 1871. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Privat-Unzeigen. 







Dankfagung. 
Für die Zahlreiche Begleitum 
der ehrenden Betheiligung am HI. Seelengottesdienfte 
nun in Gott ruhende Schwoefter, 





bei dem Begräbniß, fowie 


St. Vincentius-Verein. 
Monats: Berfammlung 
am Montag den 2. Oftober. i 
Der Ausihuß. (1472) 


Wieſe zu verfaufen. 
2 Tagwerk gute Wiefen im der 
vierten Moosfahrt find zu verkaufen 






für unfere 






Arſula Herhenberger, | 


Sprechen die unterzeichneten Geſchwiſterte allen Theilnehmern und 
beſonders dem verehrlichen Jungfrauenbund ihren innigſten 


Dank aus. 
beres Hechenberger, 
(1479 Maria Fr n 


5 Palantigafe. 4. Npann Pet 3. 










Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß in Jacken, Chaquets und) | 


Mänteln das Neuefte eingetroffen ift und ich durch außerordentlich große 
Einkäufe im Stande Bin, zu ftaunend billigen Preifen zu verkaufen, als | 
ſchwarze Stoff⸗Jacken von 2 fl. an, Mäntel von feinem Stoff und Aus— 
putz von 10 fl. anz ferner bringe ich meine Jaden: und Maäntelftoffe in 
empfehlende Erinnerung. (1478) 





Das Uebr. (1480 3a) 


— 


(1479) Ein runder, brauner Filz- 
Hut, noch ganz neu, wurde gefunden. 
D. Ueor; 


(1475) Eine Wohnung, be— 
ftehend aus 3 Zimmern und Küche, 
ift zu vermieten und kann fogleich 
bezogen werden. HsNr. 98 in ber 
oberen Hauptftraße. 


(1476 2n) Für Bettgeher find 
drei Betten zu vermiethen. Untere 
Domberggaffe Nr. 656 


Meinen lieben Freunden und | 
werthen Belannten ein recht herz: | 


| liches ! | 
„Lehewohl!“ | 

Xaver Niegler, | 

Vharmazeut. | 
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Im Lohne 
liefert 
richtet e 

Flachs⸗ Hanf- & Abwerg- Spinnerei, 
Zeittenweberei & Zwirnerei 


Schregheim bei Augsburg 


auf's Beſte, Billigfte und Schnellfte der ganzen natürlichen Faſerlänge 
nach gefpo nnene 


Garne, Gewebe und Faden-Bwirne. 

Der bis 1. November eintreffende Rohftoff folgt unter Garantie 
für — Fabrikat umgebend und auf's Allerbeſte verpackt 
zur ück. 

Die Garne obiger‘ Fabrik fanden bei der Ulmer Ausſtellung bei 
Sämmtlichen, die fchon fpinnen Liegen, wie bei den Herren Weber- 
meiftern, den ungetheilteften größten Beifall, da fle nur auf ganz neuen 
unfcbadbaften Maſchinen gefponnen werden. Wir erfuchen daher um 

. das Vertrauen zur Beforgung und zeichnen achtungsvoll 
j Die Agenten: 
M. Sauermann, Freifing, 
Sim. Niefl, Hohenfammer, 


Gg: Griesftätter, Erding. (1464 2a) 





Heilnahrungs- und Erfrifchungs- 
mittel unferer Krieger. 


Herrn Hoflieferanten Johanun Hoff in Berlin. 
Frankfurt, a. ©, 2 Mai 1871. Dat Ihr Fabrikat 


vorzüglich beilfam ift, geht daraus hervor, daB die Patienten 
im Allgemeinen fih nach dieſem Sebenstrunk fehnen. 


Der Vorftand des Lofal-Vereind zur Pflege im Felde verwun- 
beter und. erkranfter Krieger. €. Nodowe, Schatzmeiſter. 
€. Urban, Depot-Verwalter. — Bitte um Zufendung einiger 
Gartond Bruſtmalzbonbons, Die fo gut gegen Suften 
wirken. — Von Malz-Chokolade wollen Sie mir 2 Pfund 
fenden, und 36 Flaſchen Malzertraft. Dr. Meich, in Wott- 
ramshauſen. (6) 


Verfauföftelle bei Hof. Widemann in Freifing. 








Shrannenpreife in Erding am 28. Septbr. 1871. 
Mehr Minder 


Kara 





| fr 







Fruchtgattung. Vertauf. | f. | fr | N. | fr. | f- Keft, 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in 
” 


die neueſte mit vorzüglicgfter Gonftruftion und volftändig einge— 


An der untern Hauptſtraße Nr. 766 
iſt eine [höre Wohnung mit 3 Zimmern, 
| Atofen , Küche und fonftigen Bequems 
lichkeiten zu vermiethen und auf Ticht- 
meß zu beziehen. (1479.) 








(1458), Ein ober zwei Zimmer 
find an, Studenten, Gewerbichüler 
oder Präparanden fogleich zu ver— 
miethen bei Slafermeifter Auer, Zie- 
gelgaffe Nr. 395 b. (26) 


ER TTEEUWETRET TEN 
Fallfucht (Krämpfe) 
beilbar! 


Eine „Anmweifung, die Fallfucht (Epi- 
lepfie, Krämpfe) durch ein feit 9 Jahren 
bewährtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fentfeitämisgt binnen kurzer geit radifalzu 
eifen. Heraußgegeben don fr A Quante, 
Sabrikbefiher, Imhaber mehrerer Verdienſt · 
Movailen, Piplome etc, zu Warendorf in 
Wehfaten,‘' welche gleichacitin zahlteiche 
theils amtlich eonftatirte, reſp cidlich 
erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben 
von glücklich Geheilten aus allen fünf Welt: 
theilen entbält, wird auf direfte Franco: Beftelz 
ungen vom Herausgeber gratißsfranco ver 
fandt. 449 10a) 


0] 
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ETRTZTNTUE CR TENTEER 
Das feinfte und unentbehrlichite 
Parfüm ift unftreitig das allbeliebte 
Bau de Lys de Lohse, 
indem fofort nach Anwendung des⸗ 
\ felden ein jugendlicher frifcher Teint 
| Hervorgerufen wird. Auch glättet 
es die im Gefiht entftandenen Run⸗ 
zeln und entfernt in Fürzefter Zeit 
Sommerjproffen, Sonnenbrand, Leber⸗ 
"Helen, Muttermale, Miteſſer, rothe 
Najen, Finnen ꝛc., wirkt fühlend, ers 
‚ frifhend und macht bie Haut fofort 
‚ blendend weiß, zart und gefhmeibig. 
Lohse's Gesundheits-Schön- 
‚ heits-Lilienmilchseife {ft die zar⸗ 
| tefte, mildefte aller Seifen, welche in 
Wahrheit fpröde Haut fanft, weih, 
weiß und geſchmeidig macht, alle Haut⸗ 
fehler entfernt und wegen ihrer Fein⸗ 
| Seit und ihres Wohlgeruhes alle an- 
I deren Seifen der Welt Üibertrifft. 
| Breis 2 fl. dad Flacon Eau de 
|Lys, 36 fr, das Stüd Seife 
In Freifing bei I. Brodmann, 








| General-Depot bei ©. 2. Reuling’s 
Nachfolger in Frankfurt a. M. 
(1474 _6a) 
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Viſilen · Karlen 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F.P. Datterer 





Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 228. 


Dienftag 3 Oftober. 


1871. 
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Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Hubnahme der hohen Ayefttoge und der Montage täglich auägegeben, und foftet Diertefjäpetid) in peeifing 48 fr., durch die Duilice von 

bezogen 50 fr. pränummerande, Bel Inferaten wird die Sipaltige. Barmoudgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Bußdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen Yab Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfhland. 


A Bayern, Münden, 1.Oft. Unter trübem, regnichtem 
Weiter begann heute dad alljährliche Octoberfeſt. Trotzdem 
hatten die Eifenbaynen von allen Richtungen ber Maſſen 
von Fremden zugeführt, — Bei dem heurigen Pferdes 
Rennen yaben folgende Rennpferdebeſitzer Preife erhalten: 
1. Preis (50 Dukaten) Karl Hausbeck, Müller von Enzers 
wied, k. Log. Landau; 2. Pr. (40 Dufaten) Job. Unger, 
Wirth von Vötting, Logs. Freifing; 3. Pr. (30 Dufaten) 
Simon Kramer, Getreivehändler von Oberneuching; 4. Pr. 
(20 Dufaten) v. Wolfsftein aus Salzburg; 5. Pr. (GO FL) 
Ant, Neumaier, Privatier von Münden; 6. Pr. (50 fl.) 
Anton Schwinghammer, Delonom von Oberaibach, Logs. 
Laudshut; 7. Pr. (40 fl.) Ant. Schwinghammer, Oekonom 
von Eggenfelden; 8. Pr. (36 fl.) Mid. Engel, Gaftwirth 
von Ingolitadt; 9. Pr, (32 fl) Franz Eder, Oekonom 
von Wurmfam; 10 Pr. (28 fl.) Joſ. Dürnberger, Koch 
von Eggenfelven; 11. Pr. (24 fl.) Joſ. Schreiber, Oeko⸗ 
nom von Oberzolling. 

— Münden, 29. Sept. Der Wohnungsmangel 
macht ſich bei ver fegigen Zielzeit in hohem Grade geltend. 
Vach offiziellen Aufzeichnungen follen gegen 200 ven befjeren 
Ständen angehörige Familien nicht im Stande fein, fich bei 
der in den legten Jahren mit der Steigerung der Ein« 
wohnerzahl nicht im Schritte gebliebenen Vermehrung der 
Häufer Wohnungen auszumitteln, 

— Münden. Wie alljährlich bei der Bachauskehr 
ſucht die liebe Jugend in dem troden gelegten Grund nah 
Meinen Fiſchen, Geloftüden u. dgl.; einer biefer Knaben 
wühlte aus dent Unrathe einen prächtigen Brillantring her 
vor, ber auf 1000 fl. geihägt wird. Der Wing ift vor⸗ 
Läufig auf der k. Polizeidirektion hinterlegt worden. 

— Landshut, 30. Sept. Die Verwaltung der kgl. 
b. pr. Oftbahngefellihaft Hat nunmehr bei der Gentralmerk- 
ftätte Regensburg eine entfprechende Lohnerhöhung eintreten 
laſſen und beträgt dieſelbe durchſchnitilich per Mann 6 Er., 
indem die einzelnen Löhne je um 4, 6 oder 8 Er. aufge 
beffert werden. Ferners gebenft die Oftbahn auch an an: 
deren Plägen die gleiche Lohnerhöhung eintreten zu laſſen. 

— Straubing, 29. Sept. Außerhalb Aiterbofen 
begegnete Heute früh dem Zuge des amerikaniſchen Circus 
‚ein Fuhrwerk mit Pferden; es wurde der Knecht erfucht, 
zu halten, bis der Zug mit den Elephanten vorüber fei. 





Diefer that es jedoch nicht, bie Pferde wurden an den Ele 
phanten ſcheu, wobel der Knecht umter den Wagen gerieth 
und ihm ein Rad über den Kopf ging. Derſelbe blieb 
gleich iodt am Plage. 

— Nürnberg, 28. September. Ueber die Feuers⸗ 
brunft in Altdorf erfährt man, dag 15 bewohnte Gebäude 
und 7 Scheumen dem verherenden Elemente zum Opfer ger 
fallen find. Cine Perſon wurde verlegt. 45 obdachlos ger 
worbene Familien find bereits auberweitig untergebracht 
worben. 

Baden. In Karlsruhe wurden vom Schwurgerichte 2 
engliſche Schwindler James Hallot und Jane Wheeren von 
Dublin zu djährigem Zuchthaus verurtheilt; fie hatten 
einen dortigen Juwelier um mehrere 1000 fl. bejhwinbelt, 
indem fie durch raſche Verwechslung ber betreffenden beiden 
Kiftchen ſich in Beſitz der Schmuckſachen ſetzten, das leere 
Kiſtchen dem Verkäufer zurücklaſſend. 

Preußen. Paderborn, 26. Sept. Der Nachmittagslhier 
eintreffende Berliner Schnellzug ift geftern mit genauer Noth 
einem ſchrecklichen Unglüc eutgangen. Da in Altenbecken 
der Kaſſeler Schnellzug, welcher ungewöhnlich befegt war, 
mit ihm fich vereinigte, jo wurden zwei Lokomotiven vorge 
fpannt, und da es eine Verfpätung einzuholen galt, raſte 
bie lange Wagenreife auf Paderborn los. Ploͤtlich wur⸗ 
den die Reifenden in den Wagen bin» und hergemworfen, 
Kied und Steine fuhren Mirrend gegen bie Wagenfenfter ; 
zugleich ertönten die gellenden Nothfignale. Im legten Eins 
fchnitte vor Paderborn, gerade am der Stelle, wo die Bahn 
um einige hundert Fuß in bie Ebene ſich hinabſenkt, gelang 
&, den Zug zum Stehen zu bringen. Es zeigte fi nun, 
daß die Vorderräder eined großen braunfchmeigifchen Pads 
wagens unmittelbar hinter den Locomotiven aus dem Geleiſe 
gerathen waren, eine ber Federn fchon gebrochen und bie 
Achfe ganz verbogen war. Der entgleifte Wagen, welcher 
auf einer langen Strecke die gewaltigen Nietnägel ber Schie⸗ 
nen fämmtlich abgejchnitten Hatte, wäre nad der Ausſage 
der Bahnbeamten Leine Viertelminute mehr weiter gerollt, 
ohme zu ftürgen. Daburch wäre ber Zug gerade an jener 
Stelle, von wo ein hoher Damm in die Niederung hinab: 
führt, angelangt, und ein großed Unglüd unvermeidlich ges 
wejen. (8. 3.3.) 

Elſaßß und Dentf-Lotgringen. In Straßburg 
fand am 28. Sept., an bem denfwürbigen Jahrestag ber 
Eapitulation, im Münfter zum Andenken an die während 





Feuilleton. 


Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 


= ne —— — 

Bleich, doch mit bligenden Augen Hatte Eginhard dieſe Zeilen 
überflogen, dann laß er fie wieder durch und fühte fie mit über: 
ftrömenden Augen, als müffe er fi von dem Liediten trennen 
und warf fie dann entichloffen in den Kamin, wo ein * be⸗ 
hagliches Feuer loderte. Die Flammen ſiſchien auf, fie hatten 
den Brief verzehrt. 
’ Eginhard reichte dem Kapitän die Hand und ſprach: „Ich 
würde Ihnen ein fchriftlihes Wort für den Freund mitgeben, 
auühte id nit von allen Seiten Verrath befürdten. So fagen 

Sie ihm, wenn Sie ihn, wie ich hoffe, wiederiehen, daß ich Ihnen 
die Hand zum Schwur und Unterpfand gereicht, feine Mahnung 
in allen Punkten zu erfüllen. Ich werde lernen und ftreben, um 


das hohe ziel zu erreichen, welches er mir He Sagen Sie 
ihm, daß feine Hand das anvertraute Gut noch berührt, und ich 
es beilig halten würde, wie bißher, bis zu bem Zeitpunfte, den 
er mir gejegt. Sie find fein Freund und Retter, Herr Kapitän ! 
0, feien Sie auch mein ‚Freun ‚— auf daß ich Ihnen danken 


kann für feine tung, 
„Diefe Zeit der Dankbarkeit kommt aud für Sie, jnnger 
Herr!“ ſprach der Kapitän ernft, folgen Sie ihrem freunde, er 


ift ein wahrhaft edler Mann, und kann meine Freundſchaft Ihnen 
mipen, bier meine Hand, — Kapitän Brandt ift fein fihlegpter 
erl! 


Eginhard drũckte ſie innig dieſe harte, braune Hand, und 
hãndigie ihm dann fein Bild Air Hartmuth ein. 

ALS er draußen leife Tritte auf dem Corridor hörte, ſchob 
er raſch und geraͤuſchlos den Riegel zurüd, um feinen > 
zu erweden, erichrad aber doch ein wenig, als die Thüre fich Öff: 
nete und fen Großvater Doctor Wolff, eintrat. 

Diefer warf einen bligartigen Blit auf deu Seemann, den 


dem Bombarbement Gefallenen eine große Seelenmefje 
ftatt, welcher eine ungerod ldye Menge Gläubige. beimohnte. 
" Basland. 

Frantkreich. Paris. Vorige Woche hat die Licitation 
der noch übrig gebliebenen Leinenvorräthe des kaiſerlichen 
Hauſes ftattgefundens _ Gegenwärtig ſchreitet man zur Lici⸗ 
tation der Silbervorräthe, weiche man „jeiner Zeit im den 
Tuilerien vorgefunden hatte, und die der, Habſucht der Com⸗ 
muniſten entgangen waren. Der Herzog von Cambaceres 
iſt einer der eifrigſten Käufer. Die Beräußeruug wird noch 
einige Tage lang dauern, ‚denn die Anzahl der Gegenftände 
iſt ziemlich groß‘ 

— Der Kaiſer von Defterreich. hat der Stadt Nancy 
als Beitrag zum Wiederaufbau ded-abgebrannten Muſeums 
100,000. Fred. überfandt, 

England. Nachdem der franzoſiſch⸗ deutſche Krieg den Plan 
einer Qunnel : Verbindung zwiſchen Dover und Calaid in 
dew Hintergrund gebrängt hatte, verfpricht derſelbe in naͤch⸗ 
fter. Zeit von Neuem wieder, die allgemeine Aufmerkfamfeit 
auf ſich zu ziehen. ‚Ein: internationaled Comite war im 
Sabre 1867 auf den Vorſchlag des Kaiferd Napoleon ger 
bilvet ‘worden, um Pläne für eine. Tunnel:Anlage zwiſchen 
England und Frankreich audzuarbeiten. Im Juni 1868 
hatte das Comite nebjt feinen Ingenieuren’ eine Unterredung 
mit dem ‚Kaifer Napoleon, welcher die Sache nach Vorleg— 
ung bed Beeichtes und der Pläne an feinen Minifter für 
öffentliche Arbeiten übermied.  Diejer beauftragte eine Spe⸗ 
zalcommiffion mit Unterſuchung ter Frage in ihrer. ganzen 
Tragweite und. nachdem: bie verſchiedenen Berichte alle für 
den Plan günftig außgefallen waren — bie Koften wurden 
damals auf ungefähr I2U Millionen fl. und die Baupetiode 
auf neun bis zehn Jahre veranjchlagt —, wurde die oben 
erwähnte Anfrage an die englifche Regierung geftellt, ob fie 
einen Grund gegen die Exrtheilung einer Conceſſion zur Aus⸗ 
führung des Planes vorzubringen Habe, Vor etwa einem 
Monate 'beantwortele dann bie engliſche Regierung eine aber« 
malige Anfrage Seitens der Behörden der franzöſiſchen Re— 
pubfit und. augenblictlicdy ‚wird die förmliche Concefjion mit 
ausſchließlichen Rechten und Privilegien für die Erbauer 
des Tunnels erwartet. Die Anfichten der Sachverftändigen 
über die Ausführbarkeit des Unternehmens find ungewöhn: 
lich entſchieden und gewichtig, Die Ingenieure weifen auf 
Wpitehaven und Notyumberland Hin, woſelbſt Galerien un- 
ter dem Meere angelegt worden find, die. im ihren vielfachen 
Winvungen einige Male jo lang find, wie die Entfernung 
zwiſchen England und Frankreich. Auch die Theorien über 
die. Schwierigkeit in der Ventilation eines Tunnels von 
zwanzig engliichen Meilen find, leicht befeitigt”und man: hält 
die Tyürme oder Quftröhren, welche inmitten des Canales 
errichtet werden follten, nicht einmal mehr für nöthig. Der 
Temperaturunterjchied, zwifchen den beiden Enden eines Tune 
nels ift die größte Sicherheit für deſſen gute Ventilirung, 
und viele Sachtenner behaupten, daß die vorgeſchlagenen 
Lufttyürme, weit entfernt, die Ventilation zu fördern, den 
Zweck, um. befjentwillen ‚fie angelegt würden, eher vereiteln, 
Man muß nicht vorausfegen, daß das internationale Gomits 


er kurz und vornehm grüßte, und fagte: „Die Eltern ſpeiſen heute 
bet mir, Du wirjt doch mitfommen, lieber Gginhard ?“ F 

‚, „but mir leid, Großpapa!“ verſette der junge Mann vubig, 
„ich werde dieſen Herin, den ich Dir als den Kapitän Brandt 
vorftelle, ein wenig im der Stadt und jpäter in der Fabrik um- 
berführen. Da weiß ih denn nit, wann. id) zurüchtehre, und 
Ihr liebt alle eing präciſe Tafel.“ 

Eginhard verjucdte es, zu lächeln, es gelang ihm ſchlecht: er 
warf dem Kapitän, welcher große Luii bezeigte, Dagegen zu pro= 
teftiren, einen bittenden Blick zu, und holte ohne Umftände jeinen 
Hut und Paletot, um ſich zum Ausgehen zu rüften. 

Der Großvater war freilich ſchon feit Jahren nicht viel Freund- 
lichkeit von feinem Enkel gewohnt, ev wußte, daß er ihn jchonen 
mußte, um ihn nicht zu Grtravaganzen zu veizen, umd verlieh, 
auch jept, freundlich grüßend, das Zimmer, * 

„Sie ſind jehr gütig, Herr Steinhöfer,“ begann Kapitän 
Braudt etwas verlegen, „indeffen thut es mir leid, von Ihrer 
u fiinen Gebrauch machen zu fönnen — meine Zeit ift jo ges 
mefjen.“ 


oder diejenigen feiner Mitglieder, welche bei ber zu bilden⸗ 
den Actiengejellicpaft an der Spitze ftchen, während ber ge 
gpunamın Wartezeit von 20 Monaten müßig gewejen feen. 

achdem die Augführbarkeit außer Frage fteht, haben fie 
fi mit den Einzelheiten zu möglichft raſcher und billiger 
Vollendung des Werkes befchäftigt. Zwiſchen Dover und 
Calais liegt unmittelbar unter der Meeredoberflähe eine 
Kreidelage von 800 Fuß Tiefe. Kreide kann fo leicht durch⸗ 
bohrt werden, wie guter Thon; als geolsgijcher Beweis für 
feine Gonfiftenz werden die Brunnen in Harwich, Dover 
und Calais angeführt, während eine neue QTunnel = Bohr: 
Maſchine, deren Arbeit: dad internationale. Comite Monate 
fang am den Kreidefchic,ten in ber Nähe von Nochefter beobr 
achtet Hat, dad Uebrige beweift. Diefe Maſchine bohrt 
innerhalb 24 Stunden ein Loch von 2'/, Meter Durchmeſ⸗ 





fer und 16 Meter Länge. Daher kann die erfte Durch— 
bohrung in einem Fahre — anftatt. in fünf, wie man an« 
fänglich berechnet hatte — hergeftellt werden, und die Er—⸗ 
weiterung und Vollendung bed ganzen Tunnel wird nur 
zwei bis drei Jahre länger in Anſpruch nehmen. Ein 
Vorſchlag, welcher ſehr viel Anklang findet, geht dahin, 2 
Bohrwege und 2 Tunnele anzulegen damit die Züge ftet# 
den naͤmlichen Weg in den nämlichen Tunnel zurücklegen. 
Man hält dieg nicht für Loftipieliger, da zwei Tunnele 
natürlich nur je halb fo breit zu fein brauchten, als ein 
einziger. Auch die Koftenanfchläge, welche — wie oben 
gefagt — Anfangs etwa 120 Millionen in Ausficht nahmen, 
haben fie durch die neue Bohrmafchine und dur das Ge; 
lingen des Mont · Cenis⸗Tunnels bedeutend verringert. Der 
letztere — fo ſagt man — bat 3 Mill. per (engliſche) 
Meile gekoftet, doc gab es hier faft überall harten Felfen 
und Sprengoperationen, während bei einem Material, welches 
ſich beinahe wie Käfe außhöhlen läßt, bie Koften natürlich 





bedeutend geringer fein werden. Died find die Anfichten 
der. betheiligten Sachverftändigen, und wenn‘ — wie wohl 
kaum zu zweifeln ſteht — die erwartete Conceſſion von 
Seiten der franzöfifchen Regierung binnen Kurzem ertheilt 
werden wird, dann ift alle Außficht vorhanden, daß man 
vor Ablauf vieler Jahre zwiſchen England und bem Feſt— 
lande reifen kann, ohne einen Sturm befürchten oder ſich 
nad dem beften Mittel gegen die Seekrankheit umſehen zu 
müſſen. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie, 

Münden, 29. Sept. Im Jahre 1870 waren in 
Bayern 10,192 Tagwerk Feld mit Tabak beftellt, und es 
wurden darauf 88,530 bayerifche Centner getrodtnete Blätter 
geerntet. Davon kommen auf die Pfalz 7830 Tagwerk 
mit 71,850 Gentnern, und auf Mittelfranken 2257 Tagw. 
mit 16,680 Gentnern. Der höchſte Preis war 22 fl, ber 
niebrigfte 10 fl. 





LSokales. 

Freiſing, 2. Oft. Am vergangenen Miltwoch Nach- 
mittags verſuchten zwei Buben im Alter von 9- und 11 
Zahren einen Zielerftand auf der Schiefftätte zu erbreden, 
um von den dortigen Vorraͤthen an Schiefbevarf ſich etwas 


„Sch begleite Sie in Ihr Hotel oder auf den Bahnhof, opt 
fie gehen, mein lieber Freund!” fiel Eginhard us ein, „verzeihen 
Sie, daß ih Sie zum Vorwande meiner Ablehnung nahm —“ 

Es war Ihr Großvater, junger Her!“ 
m dem Tone des Seemann’s lag ein leijer Vorwurf. 
Hard erröthete. . —* — 

„Sie kennen ihn nicht, dieſen Großvater!” ſprach er leife, 
„ic kann nicht mit ihm in einem Raume athmen. D Gott! ſchühe 
mid vor, Ki . 

Kapitän Brandt reichte ihm die Hand und ſprach ernft: Auch 
Ihre Zeit Tommt, Herr Gginhard! Gott läßt ſich nicht jpotten 
und weiß den wirklichen Verbrecher zu finden.“ 

Schweigend verliehen Beide das Haus und ſchlugen den Weg 
nad dem Bahndofe ein. 


(Fortjegung folgt.) 


Egin⸗ 








zueignem "Ste" wurde" während der Ausführung ihres (1438) ; 
haben enteit und ergtifen die Klucht unter: Zurüke | ner ping RES 

Lafjung rer Werkzeuge) Dem fpätern Nagſorſchungen ift er Un ae u ve * Be 2 
& gelttigen, die jugendlichen Diebe zw drmittet a BER alR € Br Gras An vr 3 


S im Wirthshauſe zu Mintraching, Gemeinde Neufahrn: 
Amtliches für Freiſing em rothbraune, ca. flieben Jahre alte, fehr gut 
—— genährte Kuh, 
Bekanntmachung. offentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
An ſaͤmnuliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. Bezahlung. 


Ohngeachtet der unterın * Den 1865 an Freifing, den 30. September 1871. 
am 15. Dezbr. 1866, und 10. März 1867 erneuerten Bor: 
ſchrift, von jedem, Todesfalle eines mit einer Unterftügung Der —— 
vegnabigten Veteranen ſofort Anzeigebericht zu erftatten, S 


ELLI —— — 
Haben die neuerlich angeſtellten Recherchen ergeben, daß Ylmtliches für Dachau. 

veſonders in den letzten Jahren eine Menge Veteranen 

dieſer Kathegorie mit Tod abgegangen find, ohne daß uns Bekanntmachung. (1471) 
rn ine ober, dern f; Mentannie Anzeige  erftatiet ; Stiftung eines Jahrstages zur Pfarrkirche Röhrmoojen 

3 Ber 
Indem hienit neuerdings an dieſe Anzeigepflicht erin ⸗ durch Benuo Glas. 
nert wird, ſieht man ſich zugleich veranlaßt, den fänmigen Die von dem verlebten Benno Glas zu Röhrmoo⸗ 


Bürgermeifter fortan in eine Ordnungeſtrafe von 5 fl. für fen beabfichtigte Stifiung eined Jahrtages Zur Bfarr- 
jeden, Unterlafjungafall zu nehmen, wobei felbftoerftändlic | firche in Röhrmoofen in dem Kapitaläbetrage von 150 fl. 
auch die Haftungaverbindlichfeit des betr. Bürgermeifters für | erhielt durch Heute eingetroffene fgt. Regierungsentſchließ 
allenfalls dem E. Aerar zugegangenen Schädigung aufrecht UNG dd. 21. September 1871, die Genehmigung, was 





erhalten. bleibt anmit bekannt gegeben wird. 
° Am 29. September 1871. Am 30. September. 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. Konigliches Bezirfsamt Dachan 
Täubler. Pitzner. 


Privat-Unzeigem 





: (1481 3a) $ür eine Heine, Ber 
Wohnun gs· Anzeige. amtenfamilie eine tüchtige Per⸗ 
Wohne Nindermarft Nr, 10.1. Stock. fon -gefucpt, „welige Tetonftändig und 


gut kochen Kann. Näheres in ber 
Steyrer, pratt. Zahnarzt Erpeditlon dieſes Blattes 


(1406 46) in München. (1484) Gin goldener Siegelting 
— u — — : — * wurde in Reuſtift verloren. “Der 

: Finder erhält eine entfprechenbe Be: 
lohnung gegen Rückgabe an Gafetier 
Wagner in Neuftift. 


(1481) Ein meublirtes Zimmer 
ift an einen Studenten, Gewerbſchü⸗ 
ler oder Präparanden zu vergeben. 
Das Uchr. 

‚ Ein ehr: umd gemiffenfofes Indi- 
viduum benüßte in einer Annonce 
in $reifinger Taglatt Nr. 223. tele 
nen Namen, um mich. öffentlich zu 
verbächtigen, was mich veranlaßt, vor 
Mißbrauch meines Namend zu 
warnen. 
















Philippos Leonidas Prophezeihungen für 1872 


find foeben wieder erſchienen. Dieſe Brophezeipungen haben fich 
befanntlich regelmäßig bewährt, namentlich waren. ed die hocy- 
wichtigen Greigniffe der Jahre 1870 und 1871 bie ber Pro- 
phet voraus verfündet uud wortwörtlich in Erfüllung gingen. 
Für dad Jahr 1872 werben ebenfall3 wieder recht intereflante 
Enthüllungen durch den. weifen Mönch gemacht, Die auf's Neue 
den prophetifehen Geift beöfelben befunden und den Lefer mit 
Staunen erfüllen werden 


Preis 3 fr. Wiederverkäufer erhallen Rabatt. 
Zu haben bei Chr. Nies, Buchbinder, Augsburg 














| 

(Barfüerkirche),, fowie in der Erped. d. Georg Fubrmaun, 

Augsb. nteueſte achrigien — A 
ie die mit dem Bildniß de8 Bpilippod &vonidad verfehene (Aare 98)" Me Metthrgee, Aid 
N Ausgabe — Broppegeigumgen für 1872 ift die allein echte. — sr, 606. Untere 

Wieſe zu verkaufen. 

——— — — Tagwerk gute Wieſen in der 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) en ne a 





heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. ©. Killiſch ; 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll Ei FE 
(859) BE 


le re Alizarintintengläfer 


ſtändig geheilt. werben gekauft. D. Uebr. 





Im Verlage von F. P. Datterer ift focben erſchlenen und in ben 
Buchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverfäufern vorräthig: 


Jlufteirter Ariegskalender 
1872. 


InHalt: Die volftändige Geſchichte des Krieges 1870,71 vom Beginne 
bis zum Friedensſchluſſe mit vielen Illuſtrationen: Kaifer Wilhelm, Kron- 
prinz, Prinz Friedrich Karl, Moltke, Mac-Mahon, Bazaine, Leboeuf, 
Sroffard, bayrifche Jäger im Kampfe mit den Turcos in den Weingärten 
von Weißenburg, Zuave in voller Ausrüftung, Erftürmung des Geisberges, 
Woltke verkündet den Sieg bei Gravelotte, General v d. Tan, aus den 
Kämpfen vor Paris, bei Sedan, der erwilchte Luftballon, Bombardement 
von Straßburg. Dergeitkalender enthält alled Nothwendige und Wiflens- 
werthe. 
Preis des Kalenders mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Fr. 


Keine Modenzeitung hat eine größere Verbreitung als 


Die Modenwell. 


Preis für dad Vierteljahr 36 kr., mit vierteljährlich 9 
colorirten Modenkupfern 1 fl. 30 Er. 
An trefflichen Original-INuftrationen ift die Moden 
welt, ungeachtet ihres überaus niedrigen Preiſes, wohl 
bad bei Weitem reichhaltigfte derartige Journal, Seit 6 
Jahren beftehend, wuchs ihr Ruf faft von Tag zu Tag; 
als ein unentbehrlicher Rathgeber in allen weiblichen Kreifen wird fe nun⸗ 
mehr in zehn Sprachen überfegt. — Durch anerkannt vorzügliche Schnitt- 
mufter und genaue, leicht verftändliche Anmweifungen macht die Moden: 
welt auch bie ungeüdtefte Hand geſchickt, alle Arten von Handarbeiten, 
Garderobe und Waͤſche felbſt anzufertigen , ſowie Getragened zu mobdernis 
firen und dadurch die bedeutendften Griparniffe zu erzielen. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlun- 
gen und Poftämtern. 
Mündener Schranne vom 30. September 1871. 









Darnung! 
Einige Jabuftrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfu- 
Gen es Falfififate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung volllommen zu machen, be 
bienen ſich derfelben Apjuftirung, 
wie ich fie bei meinen Fabrikale 
eingeführt habe, Da ein jedes 
ſolches Falſifikat eine wirkungs: 
loſe Miſchung ift, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Aräl’s 
Rarolinenthaler Bavidsthee (dev 
bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu dißcreditiren, 
fo habe ich mich eutſchloſſen, auf 
jedem Paͤckchen meine Unterfehrift 
in blauer Farbe auf der Signa⸗ 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Eonfumenten des echten Da- 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurück- 
zumweifen. 1Paͤckchen koftet 14 Er. 
ſud. Währg. 
Dof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Poric. 
Hauptniederlage in München 
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Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen FFefttage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljährlid) in Freifing 48 fr., durd die Mnigliche Poft 
bejogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Zjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der mädfigelegenen Pofegpebition oder bei den Poftboten beflellen. 


Deutſchland. 


Bayern. Die die „AU. Z“ meldet, hat Se. Maj. ber 
‚König, welcher in bereit bekannter Weife das Oberammer- 
gauer Paffionzipiel und deſſen Darfteller ausgezeichnet hat, 
außerdem die Träger der zehn Hauptrollen nad) dem Linders 
hofe zur Audienz beſchieden und diefelben gegen 2 Stunden 
bei fich behalten. 

— Münden, 1. Oftober. Ein Sturm, der geftern 
Nachmittags Über die Therefienwiele fegte und dortſelbſt 
ganze Buden umftürzte fowie ein anhaltender Laudregen, 
der Aled unter Waſſer jegt, ihun dem Dftoberfeft ſchweren 
Eintrag. Nicht überall in der Umgegend und in den Pro- 
vinzen fchien der trübe Nebelyimmel, der ſchon länger über 
Münden ftand, gewaltet zu haben, den zahlreicher ala je 
in den Vorjahren ftrömten die Fremden zum diesjährigen 
Dftoberfefte herbei und die Bahnzüge, die im Laufe des 
geitrigen Tages ſchwerkeuchend in den Bahnhof einlicfen, 
entleerten Tauſende von Gäften, die mit feinem Negenjchirme 
verjehen waren und ſich hier plöglih an den Negen geſetzt 
ſahen. Bon allen Anlömmlingen wurbe wieder biefelbe 
Klage laut, wie beim Einzugsfeſte; das Yahrmaterial auf 
den Bahnen reichte für den großen Andrang von Paffagieren 
an allen Stationen nicht aus, die Lokomotiven konnten die 
überfülten Züge nicht mehr erichleppen und fo trafen dieſe 
mit 1 bis 14 Stunde Verfpätung dahier ein. Tauſende 
von Beſuchern, welde noch am Tage hieher zu kommen 
gehofft hatten, kamen erft in finfterer Nacht bier an; zum 
Meberfluffe ftand im Kalender Vollmond, weßhalb die Gads 
Iaternen nicht oder erſt ſehr fpät angezündet wurden, daher 
die Ankömmlinge im Fiuftern und im Regen Straße auf, 
Straße ab wandern mußten bis fie einen paffenden Gaſi— 
hof ausfindig machen konnten. Dies Iegtere hielt fehr 
jchwer, weil die meiften Gafthäufer ohnehin überfegt waren ; 
das Gewoge in den Straßen dauerte daher bis nach Mitternacht 
fort. Ju Folge diefer Kalamitäten übernachteten Taufende 
ftehenden Fußes in den Bahnbofräumlichkeiten und reijten 
heute Morgens wieder ab. Die Bahnzüge laufen heute 
ebenfo überfüllt ab, ald fie geſtern eintrafen, Demunges 





Fruilteton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
Fortfegung.) 

Bor dem Fenfter ftand der Commerzienrath mit feinem Schwie: 
gervater. 

Doctor Wolff klingelte. 

„Was wollen Sie beginnen, Vater?“ 

‚„Laflen Sie mid nur, lieber Steinhöfer, wir bürfen biefen 
Kapitän Brandt nicht aus ben Augen verlieren, er ift ung höchſi 
wahrſcheinlich gefährlich.” & 

sc Der Commerzienrath feufzte und ſchritt dann finfter auf und 
nieber. a 

— — m 

„Gehe in da8 Comptoir ind bitte Herrn Frank, fich fogleis 
bieher zu bemühen,“ befahl der Notar. ® 5 Ra Tanleit 

Nach wenigen Minuten trat der Brocurift in's Zimmer. 

’ „Sahen Ste den jungen Herin mit einem Seemann fortgehen, 
lieber Frank?" 

„Bor wenigen Minuten verließen beide das Haus, Herr Notar!“ 
Procurift, „ich fah fie noch eben in die Schloßftraße 
einbiegen. 


! achtet wimmelt es in der ganzen Stadt von ‘Fremden und 
nah Mittag ziehen Alle hinaus auf bie Feitwiefe, deren 
von der Näffe aufgeweichter Boden, das feitgefegte Trab: 
und Sprungrennen nicht verhindern konnte Die Wirthe, 
welche ihre Schenkbuden daſelbſt aufgefchlagen haben, Magen 
fämmtlih über den Entgang, den ihnen ber unabläfjige 
Regen verurjacht, als fie ihre Pläge mit je 300-400 fl. 
für die Dauer des Oftoberfeftes erjteigerten. Bei dem un: 
gemöhnlich raſchen Wechſel, ven hier die Witterung und 
Temperatur einhält, läßt fich indeß hoffen, daß aud noch 
die Sonne auf das Feſt herablächeln wird; freilich werden 
alsdann die meiften Befucher wieder abgereift fein. — Troß 
des Unwetters, da geſtern eingetreten ift, hielt die freiwil⸗ 
lige Feuerwehr München heute Morgens von 7—8 Uhr 
eine Schauübung am Wittelöbacherplag ab, zu der ſich eine 
große Menfchenmenge eingefunden hatte. Die Ucbung, mit 
Ruhe, Sicherheit und Präzifion von dem ſehr zahlreichen 
Feuerwehrlorps ausgeführt, erſtreckte fih auf im Dreiede 
ftehenden Gafthof zum Neufigl, das Herzog Mar: Palais 
und Odeon, derer Dächer fehr fteil find ıMıd überdieß vom 
Negen fhlüpfrig waren. Die Manöver, melde auf ibnen 
vorgenommen wurden, waren daher gefährlidh, wurten aber 
zur allgemeinen Bewunderung mit größtem Muthe und 
Unerfchrocenpeit vorgenommen. Nach Beendigung derſelben 
309 das ganze Korps mit allen Löſch- und fonftigen Mer 
quiten im ftrammen Marſche durch die Stabt zum Feuer: 
hauſe. Das Publitum gab feinen Sympathien für dieſes 
opfermuthige, wohldigciplinirte Inſtitut lauten Ausdruck, 
und mit Recht verdienen die waderen Männer, die aus 
freiem Antriebe zur gemeinfamen und mitunter gefährlichen 
Abwehr eines entfefjelten Element? ſich zuſammengeſchaart 
und verpflichtet haben, alle Anerkennung und unnetbeiltes Lob. 

— Die Rekruten des 4. und 8. Infanterie-Regimenis, 
welche auf den 5. Oktober einberufen find, haben nah Metz 
abzugeben. 

— Aus Niederbayern. In Alfofen fand man 
bei den Eijenbahngrundarbeiten mehrere Alterthümer, Urnen, 
Münzen, eine eiferne Waffe mit einem Wiverhaden, einem 
Schwerte ähnlich u. dal. Der bijtorifche Verein von Nie- 


„Wollen Sie uns einen Gefallen erzeigen?“ 

„Mit Bergnügen, ‚Herr Notar !* 2 

„Dann folgen Sie den beiden Spaziergängern fo raſch als 
mög; gehen Sie nad dem Bahnbofe, reiſen Sie mit ab, Sie 
dürfen Dieien Seemann nicht aus den Augen verlieren, — wir 
müffen notbiwendig erfahren, woher er ftammt und was er hier 
zu ſuchen hatte.“ 

Frank verbeugte fi Tähelnd und verihwand. 

Der Commerzienrath blickte düfter aus dem Fenfter und fuhr 
fih wiederholt mit dem Zaichentuh über die Stirn. — „IH 
weiß nicht, was mir fehlt,“ ſprach er langjam, „Alles im Leben, 
jeder Genuß widert mid an.“ y 

„Sie find blafirt, Herr Sohn!" lachte der Notar mit cyni— 
ſchenn Spott, „zeritreuen Sie ſich, der Frühling rüdt in's Land, 
— machen Sie eine größere Reiſe nah Frankreih, Italien oder 
England, wie Sie wollen. Nehmen Sie unferen Hamlet mit —“ 

„Hamlet“! wiederholte Steinhöfer mit fihtlihem Entiegen, 
mie fommen Sie zu diefem abjheulihen Vergleihe, Vater?” 

„Run ift Eginbard nicht ein folher mwunderliher Träumer 
und Phrafenmager? Es ift in der Ihat Zeit, etwas Praris in 
ihm Hineinzubringen, bringen Sie ihn jelber nad England, — 
Sie haben dort Verbindungen genug, mag er zwei Jahre dort 
bleiben, es wird ihm gut thun und feinen praftifchen Blig ſchärfen.“ 

„Der ift leider on ſcharf genug,” ſprach Steinhöfer bitter, 








derbayern hat bereit Schritte geihan, die beachtenswerthen 
Alterthümer zu gewinnen. 

— Bon Bayreuth, 29. Sept., ſchreibt das bortige 
Tagsblatt: Seit einigen Tagen ging hier dad Gerüdt, in 
Nordgalben jet die Cholera ausgebrochen. Dies ift jedoch 
nicht der Fall, fondern die dort herrſchende Epidemie ift bie 
fogenannte rothe Ruhr, die mit der epidemifchen Cholera 
nichts gemein hat und nahm ihren Anfang am 6. Sept. 
Geftorben find bis zum 27. Sept. 21 und ift der Kranken ⸗ 
ftand 70. Geftorben find mehr Kinder als Erwachſene und 
ift die wahrfcheinliche Entftehungsurfache der Krankheit der 
Genuß ſchlechter unreifer Kartoffel und fchlechter Beichaffen- 
heit des Trinkwaſſers. Von Wichtigkeit ift, daß bie Krank⸗ 
heit von der öftlihen Abdachung des Ortes ausging, wohin 
faft alle Abflüſſe des Orted dringen und daß Zrinfwafjer 
zu verumteinigen im Gtande find, und daß der obere 
Marktplag fait ganz verfchont blieb. 

Preußen. Aus Berlin wird der Köln. 3. geſchrieben: 
Die Wahrjcheinlichkeit, daß über die deutſche Münzfrage 
fhon in der nahe bevorftehenden Seffion des Neichätages 
eine Entſcheidung getroffen werben wird, ift in letzter Zeit 
bedeutend gewachſen. Dem Bundesrathe wird vermuthlich 
vom Reichskanzleramte der Vorfchlag auf Bafis der Werth: 
relation des Goldes zu Silber wie 1 : 15., gemacht wer: 
den, den Drittelthaler, unter der Bezeichnung Gulden, als 
künftige gemeinſchaftliche Nechnunggeinheit mit Theilung in 
10 Grofhen à 10 Pfennige anzunehmen, fowie Ausprägung 
von Goldmünzen zu 10 und 20 Gulden, aljo im Werthe 
von 34 und 6% Thaler bißheriger Währung. Dieſes Lep- 
tere joll jedoch noch nicht feftitehen, da von einigen Seiten 
die Ausprägung von 15° und 30 Gulvenftücden, alſo im 
Werthe von 5 und 40 Thaler biöheriner Währung, ange 
rathen wird, mobei ohme Zweifel die Motive obwalten, daß 
durch diefe Münzforten der Uebergang von dem alten zum 
neuen Münzſyſtem uud von der Gilberwährung zur Gold- 
währung erleichtert werde, und daß es technifch vortheilhaf- 
ter fei, etwas größere Goldmünzen zu ſchlagen als 10- 
Guldenſtücke (zum Werthe von nur 54 Thaler). Wenn 
dad Neichöfanzleramt fi mit dem preußifchen Finanzminie 
fterium in den allernächiten Wochen über eine Vorlage für 
den Bundesrath verftändigt, wird aladann die Erledigung 
der Münzfrage noch in der diesjährigen Reichstagsſeſſion 
vornehmlich nur davon abhängen, welche Stellung bie ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen zu der Vorlage einnehmen werben. 
Ungern wird von diefen auf den direkten Anfchluß des neuen 
Münziyftemd an eine Goldmünze in genauer Webereinftim- 
mung mit 25 Francs Gold verzichtet werden; aber wenn 
fie Dieß thun, fo fragt es fich, ob ihrerjeit3 nicht um fo 
nachdrücklicher die Annahme einer allgemeinen Rechnungs⸗ 
einheit im Werthe bed öfterreichifchen Guldens ftatt der 
Hälfte dieſes Werthes, des Drittelthalerd, gewünfcht werben 
ſollte. Welches Syftem auch fchlieglich angenommen wird, 
immer wird die größte Beläftigung und Schwierigkeit des 
Ueberganged zum neuen Syftem auf Süddeutſchland fallen. 


nehmen wir uns in Acht vor ihm, Herr Vater! Ich warnte Sie 
ſchon einmal, — Sie haben mic verladht, — Eginhard weiß mehr 
von der Affaire Hartmuth als gut thut.“ 

„Und wenn au, lieber Steinhöfer,“ verſetzte Wolff gleich: 
müthig. „Dieſe Wahrnehmung, fo unangenehm fie für ung fein 
Tann, darf uns durchaus nicht irritiren. Er wird Flug genug 
jein, den eigenen Namen nicht zu brandmarken.“ 

„Deßhalb ift es auch nothwendig, ihn ſobald als möglich 
in eine geregelte Thätigfeit zu bringen, Arbeit ift die befte Me: 
diein gegen jolhe Träumereten. Gngland ift die Werkftatt für 
den fünftigen Fabrikherrn. Die große Welt mit ihren Genüfjen 
wird das Webrige thun, ihn zu Heilen. Mein Gott! er ift ja 
doch aud nur ein Menſch, wenn auch ein höchſt munderlicher ; 
es iſt ſchon mander Sokrates befehrt worden. Nur dürfen Gie 
beileide nicht mit dem Gelde knickern.“ 

„Gr fol Geld im Ueberfluß haben,“ fegte der Commerzien- 
rath mit dem früheren Anflug von Hochmuth, „jol an Glanz es 
einem engliihen Pair gleihthun. Aber ich fürchte, daß wir bei 
meinem Sohn mit unferen Plänen Bankerott machen.“ fegte er 
feufzend hinzu, „die alten Vorurtheile, welche jener unfelige Menſch 
ihm buchſtäblich eingeimpft, find durch nicht zu tilgen. %s, mein 
Kind liebt mich nicht mehr, wie mich dies fehmerzt.“ 

Der Notar job die goldene Brille zurecht und ſchaute feinen 
Schwiegerjohn prüfend an. 





Wird Seitens der ſüddeutſchen Megierungen gegen bie zu 
erwartende Vorlage des Reichskanzleramtes im Bundesrathe 
in ihren leitenden Grundfägen ftarfe Oppofltion gemacht, 
dann iſt wohl faum auf eine Erledigung der Prinzipien 
der Münzreform in der bevorftehenden Reichstagsſeſſion zu 
hoffen. In ihrer meueften Nr. enthält die Köln. Zig. 
folgende Mitteilung: „Won mehreren unterrichteten Seiten 
wird ung verfichert, daß zwiſchen dem preußiichen Finanz⸗ 
minifterium und dem Reichskanzleramt eine Verftändigung 
über die Münzreform in allen weſentlichen Punkten erzielt 
ift, eine entfprechende Vorlage daher Im Bundesrath und 
nächften Reichdtage mit Beftimmtheit erwartet werden kann.“ 

— Frankfurt a. M., 1. Oct, Die fog. Friedens⸗ 
conferenzen haben im Anfang der verflofjenen Woche wieder 
begonnen. Die Sigungen wurden jedoch zwei oder brei 
Tage unterbrochen, weil Hr. le Clerque im Auftrag feiner 
Regierung nach Berlin gereist war, von wo er fhon am 
Zreitag wieder bier eingetroffen ift. Den Vorfig bei den 
Verhandlungen führt der Geh. Legationsrath Graf Uexküll 
aus Stuttgart, der von Seite des Bundesraths bevollmäch- 
tigt ift. Man glaubt, daß fich die Dauer der Gonferenzen 
nicht über den Monat October hinaus erftreden wird, da 
nach Löſung der Grängregulirungd: und Zoll-Schwierigkei— 
ten nur noch Fragen untergeorbneter Art auf der Tagedr 
ordnung ftehen, über welche eine Verftändigung auf Grund 
ber beiberfeitigen Negierungs-Inftructionen leicht zu erzielen 
fein dürfte. 


Ausland. 


Aus Belgien, 29. Sept. Der „Prec d'Anvers“ ftellt 
das baldige Wiebererfcheinen des Larrey’ichen Commeten in 
Ausſicht. Derſelbe, welcher die Laufbahn unfered Planeten 
in den Jahren 1851, 1857 und 1864 Ereuzte, foll dießmal 
der Erde noch näher kommen, als bei feiner Erfcheinung im 
Sahre 1864, wo feine Entfernung von dem Erbball nur 
ein Drittel des Abſtandes zwifchen und und der Sonne aus— 


machte. 

Gran! . Bariz, 1. Of. Der „Avenir Liberal” 
Tündigt Bildung eined imperialiftiichen Clubs an, welcher 
bereit3 7000 Pariſer Unterfchriften, erhielt. 

— Die Räumung der Dife-Departementd tft vorzeitig 
gemeldet worden, Nur die Stabt Beauvais ift biöher ber 
frangöftichen Behörde übergeben : in Clermont, Ereil, Senlis 
und Gompiegne liegen zur Stunde noch deutſche Truppen. 

— Paris, 30. Sept. Wiederum wird ein Unglücks— 
fall von. der Lyon Bahn gemeldet. Am 27. Sept. gegen 
11 Uhr Abends ſchob zwiſchen Monaco und Nizza in der 
Nähe der Station Eza ein von dem Gebirge herabrollender 
Felsblock die Mafchine, den Tender und drei Wagen des 
von Mentone nach Nizza fahrenden Zuges aus dem Geleife. 
Ein Relfender aus Nizza, ward auf der Stelle getöbtet, 
und ein anderer, der Gaſtwirth Molland von eben baher, 
erlag fpäter feinen Wunden; mehrere andere Perfonen wur- 
den weniger erheblich verlegt. 


„Sie werden alt, lieber Sohn! oder find ernflich krant“ 
fagte er kopfſchüttelnd, „ziehen Sie Ihren Arzt u Nathe, no 
beffer wäre eine Reife für Sie wie für Eginhard !* 

Der —— — wollte etwas erwidern, doch ſeufzte ev 
nur und nickte ſchweigend. 

„Seit vier Jahren war mein Geburtstag immer fo öde fo 


a 
„Sie effen mit Amalien bei mir, lieber Sohn!” 
„Und Eginhard 2“ — 
„3a, der hatte feinen geheimnißvollen Beſuch. Nun, Sie 
kommen doch mit Ihrer Frau? Ich Habe ganz famofen Sad, 
Ihr Lieblingsefjen.” 
Ja, ja, ich komme, adieu, lieber Notar! 
Cr cilte raſch in fein Cabinet und verriegelte bie Thür. forg- 
fältig Binter fd. 
„Was ift das? murmelte Wolff, ihm erftaunt nachblickend, 
„tappelt'3 bei meinem Herrn Schwiegerſohn 2“ wi 
‚_ ‚„Abien, lieber Notar! — — Das ijt neu und originell, e8 
ift in der That nicht richtig im Oberſtübchen mit ihm; — lieber 
Notar! ei! eil —“" R 
Cr verließ Tangfam das immer unb begab ſich IH feiner 
— um fi mit ihr über den Zuftand des Gemahls zu ber 
rathen. 


(Zortfepung folgt.) 


ee ee 


England. Der Berichterftatter der „Time“, der Elſaß 
und Lothringen bereift, beſchreibt den Gegenſatz zwiſchen 
der Stimmung in Meg, wo nur Trofilofigfeit und Trog 
gegen die Sieger herriche, und in Straßburg, wo man bes 
reitd die Anfänge zur Verföhnung wahrnehme, und ver= 
fichert, was in franzöfifchen Blättern über die leidenſchaft 
liche Tiefe des Hafjes der Einwohnerfchaft von Meg gegen 
die Deutjchen gejagt werde, habe durchaus feine Richtigkeit. 
Uebrigens läßt er der Milde und Großmuth der Sieger 
ſolchen Gefühlen gegenüber volle Gerechtigkeit wiverfahren. 
Außerdem wird die lebhafte Thätigkeit hervorgehoben, welche 
bei Ausbeſſerung der Feſtungswerke entwicdelt werde, und 
bemerkt, wenn der Pla ſchon früher als uneinnehmbar 
gegolten habe, jo müßte er died demnächſt wo möglid in 
doppeltem Maße werben. 

— London, 2. Of. Das Befinden der Königin 
iſt befjer; diefelbe konnte das Zimmer bereit3 verlafjen. 
Nachrichten aus Cork zufolge hat dort ein Gonflikt zwiſchen 
Polizeipatrouillen und Individuen, welche für Fenier gehals 
ten wurden, ftattgefunden. 

— London. Der jährliche Ausweis des Handeldamtes 
über die Schiffäbrüche, welche in der Nähe der Küften von 
Großbritannien und Irland ftattgefunden haben, zeigt, daß 
dad Jahr 1870 weniger Opfer an Menfcpenleben und an 
Fahrzeugen gefordert hat, als viele vorhergehende Jahre. 
Im ganzen nämlich) beläuft fich die Zahl von Schiffsbrü 
en, Unglüczfällen und Gollifionen aller Art, auf 1052 
oder 612 weniger, als im Jahre 1869, und überhaupt 
weniger ald in irgend einem Jahre feit 1864, während 
die Verlufte an Menfchenleben (774) um 154 hinter der 
Zahl des Jahres 1869 zurückblieben, und überhaupt geringer 
waren, als in irgend einem Jahre feit 1865. Wenn wir 
bie Verlufte an Menjchenleben etwas näher ind Auge fafjen, 
fo ergibt jich, daß beinahe die Hälfte auf 10 Schiffe kommt 
— mit dem Dampfer „Sambria” allein gingen 180 Per- 
fonen zu Grunde — während 394 Menſchen bei 114 an— 
dern Sciffbrüchen umlamen. Wie gewöhnlich kommt auch 
im Jahre 1870 die größte Anzahl von Schiffbrüchen auf 
die Oftküfte (701), während die irifhe See mit dem 
größten Verluft an Menfchenleben figurirt. Andererſeits 
wurden nicht weniger ald 4654 Perjonen gerettet, davon 
die Mehrzahl durch Boote des Nationalvereind zur Rettung 
Schiffsbruͤchiger, welcher jetzt eine Flotte von 230 Rettungs 
Booten befigt, umd feit feinem Beftehen mehr als 20,000 
Schiffbrüchige dem ſicheren Tod entriffen hat. Au die 
Küftenwache, deren Hauptaufgabe in Friedenszeiten die Rett⸗ 
ung Schiffsbrüchiger ift, und die ctma 290 Apparate von 
Mörfern mit Rettungsrafeten hat, war auf diefem Gebiet 
in rühmlichfter Weiſe thätig. 

Türkei. Konftantinopel, 1. Of. Die Cholera 


tritt heftiger auf wegen Mangels an Trinkwaſſer. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric, 
Karlsruhe, 


30. Sept. Bei der heutigen Gewinn: 


Privat: 





ziehung der am 31. Auguft gezonenen Serien der 35:fl.- 
Looſe fiel der höchfte Gewinn von 35000 fl. auf Nr. 74871; 
10,900 fl. auf Nr. 304744; 5000 fl auf Nr. 340534 ; 
je 2000 fl auf Nr. 63535, 111669, 121145, 166260, 
342521; je 1000 fl. auf Nr. 16797, 141069, 158334, 
169648, 169950, 201874, 211274, 279189, 356109, 
357416, 357426, 380623 


Auitliches für 9 für Freiſing 


Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter und Gemeindefchreiber des 
Amtsbezirkes Freifing, insbefonderd an jene von Aiterbach, 
Allers hauſen, Attading, Dürnhaindfing, Giggenhaufen, 
Großnoͤbach, Günzenhaufen, Hagdorf, Jukofen, Kammerberg, 
Maſſenhauſen, Oberhummel, Palzing, Pfettrach, Pulling, 
Tünzhanſen, Sillertehauſen und Wolfersdorf. 
Beſtimmung des Wehrgeldes der Altersklaſſe 1850 betr. 
Ungeachtet der umſtaͤndlichſten Aueſchreibung vom 15. 
September 1. 33. (Tagbl. Nr 219) daß neuerlich die mit 
getheilte Wehrgeldliſte wieder anher vorgelegt und ſowohl 
ein umftändlicher Bericht über die Einkommensverhäaͤlmiſſe 
der betreffenden Wehrpfli tigen beigefügt, als auch noch 
ganz befonders vom betreffenden Bürgermeifter dic Beftätigung 
der im diefer Ausfcreibung dv 15. September I. 93. an 
ihn ergangenen und fohin von ihm empfaugenen Vorladung 
zur Verhandlungstagsfahrt am 13. Dftober I. 38. vorgelegt 
werden müfjen, ift dieſes Alled von oben bejouderd genann: 
ten Bürgermeiftern immer noch nicht gefchehen und von den 
Bürgermeiftern vor Gammelsdorf, Kranzberg, und Wippen, 
haufen die Beftätigung des Empfanges der Vorladung noch 
micht angezeigt worten, und muß deßhalb ber Drohung 
gemäß nach fruchtlofem Ablauf von weiteren 3 Tagen ein 
Wartbote an felbe abgehen. 
Meberhaupt hat man die Wahrnehmung gemadt, daß 
von den Bürgermeiftern und Gemeindejchreibern die amt— 
lichen Ausjchreibungen gar nicht, oder nicht recht gelefen 
werden, wodurch die Amtögeichäfte eine große Schwierigkeit 
erlangen. 
Es muß ſonach, da alle gütlihen Grmahnungen und’ 
Aufforderungen einen richtigen und redhtzeitigen Vollzug der 
amtlichen Anordnungen anſcheinlich durdaus nicht erzielen 
laſſen, äußerft unlieb mit Disciplinarftrafen vorgegangen 
werden , weßhalb man noch einmal an fämmtliche Bürger 
meifter und Gemeinvefchreiber des Amtsbezirkes die Auffor— 
derung ergehen läßt, ale amtlichen Ausſchreiben genaueft 
zu leſen, zu befolgen und die gegebenen Borlagetermine 
pünktlichft einzuhalten oder allenfalls entgegenftehende Hin« 
derungsurfachen redptzeitig anher anzuzeigen, 
Am 3. Oftober 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Uinzeigen. 


Schießftäkte, 


Mittwoch den 4. Oktober 


In der obern Stadt iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


(1481 2a) Gin meublirte3 Zim⸗ 
mer {ft an einen Studenten, Ge— 














Abends werbſchüler over Präparanden zu 
— vergeben. D. Ue 
i (1481 36) $ür eine Heine Be- 
Knödel. Partie amtenfamilie wird eine tüuchtige Per⸗ 
6 fon BEN wu felpftftändig und 
gut kochen kann. Näheres in ber 
ansjung Erxpedition dieſes Blattes 

an gutem alten Gofsräugausniet — Zu zahlreichen u ladet freund» M in Schlüßel und Mefler wur- 
Hein Jakob Lanzinger, Ei, geftern verloren. Man erfucht 

(1485) Schießſtattwirth. um Ruckgabe in der Expedition. 
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Abannements-Einladung. „Wieſe zu verkaufen. 


2 Tagwerk gute Wiefen in der 












































"Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, in Prag, empfiehlt: ; 


— * > PeRTLTLT TAT LTITT LT NIT TLTITTET] f Se SP ea 
Denmedizinifchenflüffigen Eifenzucer Grgen Magenleiden, i Sei Sru Menden) 
TEIL TITLTLTLTLTLTLT 


— IIIIIDDI ID IIDIIIIIIDII III 20 Hase ——— — — 


— 


Apotheker 





Bee RS — 


— — find zu verkaufen. 

Katholilche vchulzeitung Be 3. 65. Walmehte Hama 

Sreifing bei F. P. Datterer. Organ und Eigentum bes Fathol.= bei 3 Dav 6 ide in Freifi 1 

pädagogifcpen Vereind in Bayern. Mit der Wocenfgrift, Monika“ | U J. Tad. Schmidt in Sreifing. 

und einem Biteraturblatte als Gratisbeitagen. Halb— —— 

jäprig 1 fl. 20 fr. Frühere Nummern noch zu Haben. Gries Aus Beigen. IM jEr.ffr. DL 

Enthält vom 1. Oftober an „Bericht über die Mainzer pädagogifche Mehl En RED: Br an 1 

Verſammlung.“ Wird über die Fatholifchen Erziehungs-Vereine ausführ— EEE RER ES ET: 

Yich Gerichten. ae = er 15-]9 — 

emmelmehl „ 3... ..,128017 2 

I. — hu ...[/1156 8 

fi en ” .. +1 10- — 

Monika. ur a ‚2-3 

Freiſing bei F. P. Datterer. Wochenſchrift für Verbeſſerung der | Kleie „ee 3] 2 = 
häuslichen Erziehung Halbjährig 24 Fr. | Aus Roggen. | 

Von der Mainzer pädagogifchen Derfammlung beftend empfohlen. VRiemiſch Mehl N. 1 . . 9355| 3 

Zur Beftellung ladet bringend ein ’ ı Badmehl.. „2 .., 8455 1 

Regensburg, End: September 1871. . R N el : ? | 25) H e 

Die Ardaktion. a: Sa. 1 208 3 

' ie eh a — 





















| nad) Dr. Hagers verbeſſerlen Methode, Das Gaftrophan. Kräl’s ee Pie i 
hi ala das Dasſelbe wird aus Alpen thaler 


N Sms 33 3 fñ Sr j⸗ kräutern bereitet und ift ein 
& zwedmäßigite Cifenpräparat für Eijenarzneis oo Jahren tauiendfah ber) D avidsth ee 
Hd mittel-Bedürftige währtes Mittel bei Werdau: 
hi * ungöftörungen, a MeberijedenHuften, mag derjelbe 
Anwendung. 5 re N frifch entftanden oder chroniſch 
a) In der Neconvaleöcen; nah ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hrosiän, und verhütet dadurch 
ME] in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen :Leiden,vie weitere Erkranfung der 
V Ginbuße anderer Blutbeftandtbeile jtaitgefunden bat. Blähungen x. Lunge 
! b) Verminderung des Gifengehaltes im Blute nach Blut-1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg.|1 Päckchen 14 kr. füdd. Währg. 
und Säfteverluften, beionders bei Kındern, wo es ſich nicht blos — — — 
J um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, fondern |gprararaz 
aud um das Wagsthum, die neue Anbildung von heilen, if 


Im Im ee 
Hl handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine bejtimmtei Gegen — | Schöne weiße 




















m Quantität Eijen verloren gegangen, veriteht ſich von jelbit. [ Zähne 

b * c) Bei der durch —— 3* — Na Chese 252 eeheseseceocᷓ — 

VRerv nſyſtems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſondere gr J 

en für ee befonbers Lungen- und Darm Das Eifencer at erzeugt Bas 
Katarrhe feht. heilt diefelden binnen wenigen Chinamund- 

—8 d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Tagen gänzlich. ” 

IE Scropbuloje, der engl_Krantheit (Rhachitis), QTuberculoje; Gicht] Schachtel 28 kr. füdd. Währg. waſſer 

und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. er ee * 
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not e) Eu — der — Aalen Im: SS g 
Ipotenj. Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiber ⸗ 
lu, Menftruationsftörungen beim weiblihen Geſchlechie. ° Friſche Wunden, Chinazahnpulver. 
f) In der Vleihfuht. Blutarmuıh, wenn dieſe ſich nicht E | fi e 
au Ende verangehenden Krankheit entwicdeln und bei ſchämlicherß Verbrennungen, a aller * 
Korperanlage. hindert das Bluten des Zahn— 
g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wehfelficbers. Quelſchunge Ifteifches un ns Anfeen des 
h) Als Nachkur bei ilis. 5 * für die Zähne gefährlichen Zahn⸗ 
El Bd —— — Veitstanz, Epilepſie,“ Heilt fcpneit die — verleiht dem Munde 
— m a — Lähmungen, R L —— Friſche und 
wenn dieſe Zuſtände au! utarmus eruhen. 5 —— * 
k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zan HÜfNE Eifenfeife: Ba nn ler 
AN Barnrubr, profufe Citerungen. und jollte daher in feiner Haus:|1 Schachtel Chinazahr Fare 
A 1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 kleine Flaſche 49 kr. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. | 20 Er. ſüdd. Währg. 
AVIS In Ihrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu= 
ſehen, ob bie Gtiquetten, Metallkapfeln, Futterale zc. immer die Firma: „Apotheke zum 


weissen Engel in Prag am Poric 10%1— II“ tragen; wenn dies nicht der Fall ſein 
folte, jo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht” zurücdzumeifen. Hauptniederlage in 
München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durd die 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 












Redaktion, Drud ınd Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadau. 
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Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Fefttage und der Montage täglich ausgegeben, und fojtet vierteljährlid) in Freifing 48 fr., dur die fniglice Poft 
bezogen 50 fr. pränummerando, Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruckerei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nädiftgelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten betellen. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 1. Oft. Preifevertheilung bei 
dem Gentrals Landwirihſchaftsfeſte. Preije für erfolgreiche 
und verdienjtvolle Beſtrebungen der Beamten, Geiftlichen, 

Schullehrer, Cultur⸗Ingenieure, Bezirkögeometer, Thieraͤrzte 
und Gemeindevorſteher zur Emporbringung uno Förderung 
der Landwirthſchaft nah $.2 des Feitprogrammes. 1) Die 
goldene Vereinsdenkmünze: Niedermayer, Franz Seraph, 
Privatier und. Gaffier. des landwirthſchafilichen Bezirts— 
Comites in Regensburg. 2) Keyßler, Karl, & Bezirksamt 
mann in Münchberg. 3) Dürr, Gg. Balth., f. Notar in 
Eitmann. 4) Ehriftoph v. Braun, k Bezirtsamtmann und 
Regierungsrat in Schillingsfürft. Die große filberne 
Vereinddenkmünge: Ableitner, Kaspar, Regiments-Beterinär- | 
arzt in Freifing; Buchner, Joh. Bapt., Benefiziat in 





Gerzen (Vilsbiburg). Die Heine ſilberne Vereinsdenkmünze: 
Grünwald, Raphael, Bezirksculturvorarbeiter von Heining 
Rojenheim) ; Burmaier, Joh., Lehrer von Pfaffenhofen; 
Schmitzberger, Ludwig, von Großweil (Weilheim); Bach 
mann, Friedrich, Bezirksgeometer von Pfarrkirchen; Schei⸗ 
dacher, Mathias, Schullehrer von Nieberſunzing (Strau—⸗ 
Bing); Wurzer, Joh. Bapt., Expoſitus von Julbach (Pfarr⸗ 
kirchen). Ehrende Erwähnungen: Reindl, E Bezirksamt · 
mann von Deggendorf; Mösmang, k. Bezirkdamtmann von 
Griesbach; Pug, E Pfarrer v. Kirchdorf-Ritzing (Pfarr⸗ 
Kirchen). — Preiſe für oberbayeriſche Landwirihe nah $ 6 
des Programmes. (Zu jeder Denkmünze wird ein Preis 
bud) und Chrendiplom gegeben.) Die goldene Vereinsdenk- 
müngze: Derter, Karl, Ritter v. Maffeifcher Gutöverwalter 
von Staltach; Reich, Auguft, Gutöverwalter von Karra, 
Die große filberne Vereindtenfmünge mit 8 Vereindthalern: 
Weigl, Franz Xaver, Laudwirth von Halmsried; Bauer, 
Barthol., auzübender Landwirt) von Sichendorf; Pfefferl, 
Mariin, Bauer von Moos. Die kleine ſilberne Vereins⸗ 
denkmünze mit 4 Vereinsthalern: Feiſtle, Wild. , Pfarrer 
von Gundel3dorf; Braunauer, Peter, Oekonom von Niederöd; 
Dpbermaier, Peter, Oekonom und Bräuer von Sen; Sei⸗ 
bold, Jakob, Landivirth von Schlegidorf; Progino, Fig. &., 


Feuilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 





(Fortfegung.) 


„Ich glaube felber, Du haft Recht mit Deiner Vermuthung, 
Bat! fagte bie Commerzienräthin leiht bin, mein Mat 
fommt mir ſchon jeit längerer Zeit jonderbar vor, er ift ein 
Schwadtopf, ih glaube fat, er leidet am Gemwiffen.“ 

„Gemifjen!“ lachte der Notar, „wie jolte der Commerzien: 
rath zu einem folchen wunderlichen Dinge tommen ! Freilich, als 
id vorhin den Eginhard einen Hamlet nannte, wurde er jürme 
lich entiegt. Es wäre aber doch zu abjurd !” 

., „Hamlet! — ja, das ift der rechte Namen für diefen Mora- 
liften, — wie mir biefer Narr zumider ift." 

„Er ift aus der Art gefchla, en,“ ſprach der Notar, jeine Tode 
ter nachdenkend anblidend; „höre Kind ! wenn Dein Mann plög: 
lich ftürbe, fähe es ſchlimm für di aus.“ 

„Ih verftehe Dich nicht, Vater!“ 

„Run dann wäre Hamlet der rechtmäßige Erbe, Du würdeſt 
eben genug befommen, um nicht, de verhungern. „Denke Dir 
Deinen Sohn ala Herrn der Fabrit“ fuhr er leiſe fort, „und 


Kaminkehrermeifter von Traunftein; Nenn, Alois, Pfarrer 
von Pemmering; Winter, Karl, Schuhmadjermeifter von 
Sen. — Preife für die vorgeführten Tandwirthfchaftlichen 
Hausthiere. (Zu jedem Preis Fahne und Ehrendipfom.) 
Für Zuchthengite ftarken Wagenſchlags: (50 Ver. Thlr.) 
Ernft, Joſeph, Metgermeifter und Oekonom von Münden; 
(30 Ver Thlr.) Picyler, Johann, von Wiffelfing; (12 Ver.⸗ 
Thlr.) Wild, Adam, Gaftwirtd und Delonom von Kafing. 
Dergleichen leichten und verebelten Reitfchlages: (70 Vereins: 
Thlr.) Geltl, Joſeph, Gallibauer v. Nappersdorfz; (50 Thlr.) 
Ernſt, Joſeph, Metgermeifter und Oekonom von München ; 
(30 Thlr.) Feicht, Anton, v. Starzhaufen; (12 Thlr.) All: 
manndberger, Phil., Landwirth von Weinzierl; (12 Thlr.) 
Brandner, Joſeph, v. Bogenhaufen ; (6 Thir.) Fröfchl, Zof., 
Bürgermeifter und Bauer von Heimpertshofen. 

— Münden, 1. Dftober. Hier hat fich eine ftarfe 
Wohnungsnoth eingeftellt. Die Polizei wird von Dutzendeu 
von Familien angerufen, ihnen zur Erlangung eines Unter 
kommend behülflich. zu fein. Dazu kommt noch ein bejon- 
derer Mißftand. Der Umzug gefchieht hier meiftend nur 
an zwei Zielen, Georgi und Martini, an diefen Terminen 
drängt fih Alss zufammen; nicht felten muß ein Miether, 
nm in feine Wohnung zu gelangen, abwarten, biß 10, 12 
Parteien vor ihm ihre Wanderung vollbracht haben. Auch 
da fol die Polizei überall helfen, und fo weit man wahre 
nimmt, gejchieht dies denn auch bereitwillig und was mebr, 
in verftändiger und billiger Weife nach allen Seiten. Natür: 
lich läßt fich der Uebelſtand eined allgemeinen gleichzeitigen 
Umzuges damit nicht ganz befeitigen, mod; weniger dem 
Mangel an Wohnungen jelbft abhelfen. Der Letzte ift das 
durch entftanden, daß jeit dem Jahre 1866 gar keine nen» 
nenswerthen Privatbauten hier unternommen wurden. Es 
-war dieß ein Ergebniß des vorangegangenen Häuferbans 
kerotts, der Theuerung des Gelded, und der Steigerung der 
ſtaͤdtiſchen Umlagen. In ber erjten Zeit nach 1866 nahm 
man den Mangel an Neubauten wenig wahr, weil in der 
Vermehrung der Einwohnerzahl wolljtändiger Stillftand. ein- 
getreten war. Died hat ſich aber in den legten Jahren, 
anfangs in geringem Umfange, feitdem in fteigendem Maße 


dann ftelle Dir weiter vor, daß er durch jenen Hartmuth Kennt 
niß von dem Vorhandenfein noch anderer rehtmäßıger Erben 
hätte, woran ih im Grunde nicht zmeifle —“ j 

„Du glaubit, Eginhard wille von dem Daſein eines zweiten 
Sohnes; wohl am Ende gar von jener Naht im Landhaufe?” 
fragte die Dame erbleihend. HR, * 

Ich bin ſogar davon ũberzeugt, mein Kind!“ erwiderte Wolff 
kaltbiũtig; „ja, er weiß noch mehr, der gute träumeriſche Hamlet, 
— er fennt 5. ®. fogar den eigentlihen Dieb, für welden jener 
Hartmuth büßen follte. Jept fehlte nur noh —“ : 

brach kurz ab und verjhludte den Schlußfag in einem 
Saftenanfall, “ n 

„Der Knabe fängt in der That an, ung fürchterlich zu werden,“ 
flüfterte die Commerzienräthin, den Vater bedeutungsvoll anblid⸗ 
end, „er ift mein Sohn nicht mehr, ſobald er es wagt, meine 
Eriftenz ernſtlich F bedrohen. Ich babe überhaupt die ſogenannte 
Affenliebe einer Mutter nie begreifen fönnen, fie ift nur unterge— 
ordneten Naturen, felaviichen Seelen eigen, weßhalb man jie am 
ausgepräg’eften in der Thierwelt und dem Volke findet. Je höher 
ber Menfc in der Geſellſchaft jicht, defto freier niacht er ih von 
IR Narrheit, — wer bezahlt mir das Opfer, folder thörichten 

‚ebe 3“ 

„Daran erkenne ih meine Tochter,“ lächelte der Notar, ſich 

vergnügt die Hände reibend, — „lab und einmal die Sade vet 





geändert. Nicht unbedeutend iſt auch die Zahl ber Frem⸗ 
den, welche dad an Kunſtſchätzen vor allen deuiſchen Städten 
reihe Münden zum ftändigen AufenthaltZorte wählen. 
Die jegige Wohnungsnoth erklärt ſich danach ſehr einfach 
und dieſe Noth wird vorauzfictlih am nächſten Umzugs- 
ziele noch viel ftärker als jegt hervortreten. Daß bei nun- 
mehr bedeutend fteigenden Miethpreifen im nächſten Jahre 
viel gebaut werden wird, fteht zu erwarten; da indeß waͤh⸗ 
rend des Winter feine, wenigftend feine gefunden Wohnun: 
m bergeftellt werben Lönnen, fo fehlt eben Abhülfe ber 

ebrängnig für die mächfte Zeit auf ein ganzes Jahr 
hinaus. 

— Beim Mündener Zranjitlager in Thalkirchen, wels 
he feine Thaͤtigteit eröffnet hat, find bereits gejtern 20,000 
Zeutner verjchiedener Getreideforten eingelaufen und ein 
gleiches Ouantum iſt für die nächfte Zeit angmeldet. 


— Würzburg, 13. Dit. Geftern Früh wurde auf 
der Station Heidingsfeld beim Ausweichen zweier fi ents 
gegenfommender Züge ein Wagen des Güterzuged von ber 
Mafchine des Perfonenzuges erfaßt und ftark bejchädigt. 
Wäre ber Zug um ein paar Sekunden früher gekommen, 
fo war ein furchtbarer Zufammenftoß unvermeidlich. 

Preußen. Der Magd. Ztg. wird von ihrem militäri- 
hen Eorreip. geſchrieben: „In der Frage der Neubewaff ⸗ 
nung der Armee darf nach den darüber verlautbarten Mit 
theilungen wohl jet der Verzicht auf den Verſuch, das 
Dreyſe ſche Zündnavelgewehr durch eine Anderung desſelben 
zu behaupten, als entjchieven angefehen werben. Auch bie 
Einführung der neuen Metallpatrone kann bei dem heutigen 
Stande der Waffentechnit gewiß höchftens nur bie Bedeutung 
einer Uebergangs-Maßregel beanfpruchen. Es find die Be 
ftrebungen auf biefem Gebiete jedoh nicht nur auf den 
Gewinn einer in allen Beziehungen den Anſprüchen ber 
Zeit genügenben Kriegswaffe, fondern gleichzeitig auch auf 
die Herftellung einer einheitlichen Metallpatrone gerichtet, 
Die weit überwiegende Befürwortung fcheint fih in erfter 
Beziehung noch fortgejegt dem bayerijchen Werber: Gewehre 
zuzuwenden, wogegen. aber gegen deſſen Patrone verſchiedene 
Einwendungen erhoben werden. Als Vorzüge des Werder⸗ 
Gewehred werben angeführt, daß dasſelbe bei Meinem Ka— 
liber, rafanter Flugbahn, bedeutender Tragmeite und einer 
entfprechenden Feuergejhwindigkeit in feinem Mechanismus 
nur aus 17 Theilen befteht, während beinahe alle anderen 
Hinterladungdgewehre deren noch einige zwanzig ausweiſen. 
Ebenjo wird hervorgehoben, daß bei diefem Gewehre nad 
abgegebenem Schuſſe ein Fingerdrucd genügt, um das Deffs 
nen des Verſchluſſes und das Auswerfen der Patronenhülfe 
zu erwirken. Endlich foll die Ladefunction der Waffe mit 
nur anderthalb Griffen bewirkt werden und biefe auch hierin 
einen Vorzug vor allen anderen Gemwehren befigen. Aufe 
fällig erfcheint, daß neuerdings bei der Beurtheilung der 
Hinterladegewehre der Feuergeſchwindigkeit lange nicht mehr 
die Wichtigkeit beigelegt wird, wie vor dem legten Kriege, 


nüchtern, ohne die gefärbte Brille der fogenannten Zamilienbande 
betrachten. Du halt dieſen Steinhöfer geheirathet, weil er bins 
reihend Geld befaß, um Dir ein genußreiches Leben zu geftatten ; 
weitere Bande fnüpften Euch nit.” 

„Nein,“ ſprach fie mit einem energiichen Kopfſchütteln, „bie 


Heirath hat ihren Zweck ſoweit erfüllt, der Mann ift mir Neben= | 
Abe.“ 


„Gut, die meiften Ehen werben in biefem Himmel gefchlofien,“ 
fuhr der Notar cyniſch lächelnd fort, „es war nicht anders zwi: 
{hen mir und Deiner Mutter: Herz und Sinne finden andersmo 
ihre Rehnung, man muß darin liberal fein, jomeit ber Anftand 
gewahrt wird. Ich fürchte, meine Tochter, dab Du diefen ne 
wendigen Sag zumeilen vetgiffeft, und Dein Hamlet auch darin 
feine Eehergabe bewährt.” 

‚, „Du bit heute unausſtehlich weitſchweifig,“ rief die Dame 
er Groll, „lab Deine Andeutungen und geh auf die 
sache los. 

„Nun wohl, ich glaubte doch immerhin das Muttergefühl 
ſchonen zu müffen, meine Toter! Da Du alfo von Allem, was 
die Cwiliſation zum Heiligthume geftempelt, Dih emancipirt haft, 
jo wollen wir gefhäftlid reden. Der Commerzienrath ift im 
Grunde kein Charakter, obſchon er ſchon als Anabe ſich als ein 
tüchtiger Nahahmer bewährte. Du weißt, daß ih ihn von zar: 
tefter Kindheit an gefannt, fo zu fagen, nad des Vaters Tode 








wogegen bie im entgegengefeßten Maße gegenwärtig mit 
dem Heinen Kaliber und der Tragweite dieſer Feuerwaffen 
der Fall ift. Gerade in letzter Beziehung aber erweift ſich 
dad Zündnabelgewehr jo weit hinter allen anderen neuen 
Gewehren zurüdftehend und bleibt bei dem großen Kaliber 
deöfelben eine wirklich ausreichende Verbeſſerung auch fo 
wenig abzufehen, daß dadurch allein ſchon der Eiſatz des⸗ 
ſelben durch ein anderes bejjer conftruirte3 Gewehr bedingt 
erſcheinen möchte.“ 

— Berlin. Bor einiger Zeit ftarb der Beſitzer eine 
Gutes in Oftpreußen im 130. Lebensjahre. Der Verftorbene 
erfreute ſich ſteis der blühendſten Gejundheit, war 6 Fuß 
4 Z0M groß und diente Friedrich dem Großen als Leibjäger. 
Der Sohn dieſes alten Herrn lebt gegenwärtig noch auf 
dem Gute feined Vaters und ift jegt 109 Jahre alt. Der⸗ 
felbe macht täglich noch größere Promenaden, kann ohne 
Brille lefen und ift eim heiterer Geſellſchafter. Der Neffe 
dieſes Greifes, dem das „Pr. Volksbl. dieje Notiz verdankt, 
{ft Beamter an der k. Oſtbahn und 72 Jahre alt, was 
ihn aber nicht verhindert, feinen ſchweren Nachtdienſt in der 
Erpebition auf das Pünktlichfte zu verrichten. Derfelbe hat 
mit feiner Frau 21 Kinder, 16 Knaben und 5 Maͤdchen. 
Einfache aturgemäße Lebensweiſe hat das glänzende Refultat 
eines langen Lebens bei dauernder Gefundheit zu Stande 
kommen lafjen. 

— Ein parifer Eorrefponbent der „Köln. Ztg.“ fchreibt: 
In Bezug auf die fo vielfach ventilirten bonapartifchen 
Verihmörungsangaben find vielleicht einige Mittheilungen 
über die Verkältniffe Napoleon's III. von ntereffe, die von 
eben jo hochgeftellter als völlig neutraler Seite herrühren 
und daher allen Anfpruch haben, für glaubwürdig angefehen 
zu werden. Schon zur Regierungszeil des Kaiferd Napoleon 
war nicht felten der Argwohn aufgetaucht, er behandelte 
feine Privatvermögensangelegenheiten mit einem an's Straf: 
bare grenzenden Leichtfinn. Jetzt hat ſich zum eigenen 
Schrecken des Kaiſers herausgeſtellt, daß feine Vermögens: 
verhaͤltniſſe der Art zerrittet find, daß er im Ganzen kaum 
mehr als eine Rente von 125,000 Fred.” zu verzehren hat. , 
Die Kaiferin Eugente begab ſich jegt nah Spanten, nicht 
um Hyypotheken auf ihre dortigen Güter aufzunehmen, fons 
dern um deren Verwaltung zu regeln. So lange Napoleon IN. 
auf dem Throne war, brachten biefe Güter nicht nur nichts 
ein, fondern koſteten im Gegenteil noch regelmäßig Zus 
ſchuͤſſe, und fo will man jegt verfuchen, durch einen ratio: 
nellen Betrieb dieſe Befigthümer einträglicher zu machen. 
Wenn dieß gelingt, wenn die Liquidationen der Zivilifte in 
Paris beendet ift, und der Kaifer den erhofften Ueberſchuß 
ausgezahlt erhält, wenn endlich eine Verhandlung zu Ende 
geführt ift, welche die Kaiferin Behufs Verkaufs ihrer koſt⸗ 
foftbaren perfönlichen Gefchmeide, mit einigen Londoner 
Juweliren eingeleitet hat, kann möglicher Weife dad Geſammt⸗ 
einfommen der Faiferlichen Familie auf 400,000 Frs. Rente 
hinaufgefchraubt werben. Da mun der Hofhalt auf’ 
Aeußerſte Befchränkt, Immer noch ben Unterhalt von 25 


fein Vormund wurde. Der jüngfte Sohn, nad) diefer Rataftronhe 
erſt geboren, — der alte Steinhöfer ftarb im December, als Ferdi⸗ 
nand im April geboren wurde, — war dem Aelteſten, welcher 
fi) ſtets als alleiniger Erbe betrachtet hatte, ein natürlicher Stein 
des Anftabes. Von diefer Stunde an entwidelte fih das Talent 
deines jekigen Mannes, er wurde mein Zögling, und ih muß 
geitehen, daß er feinem Meifter Ehre gemadt, obgleich er wie % 
jagt, fein Charakter war und bis heute meine Leitung nicht hat 
entbehren tönnen. Cr ſchlich ſich mit bemunderungsmürdigen Kün⸗ 
ten in das Herz feiner ma en Mutter, verbädtigte den heranz 
wachſenden Bruder fo beharrlic, dab er ſchon mit dem vierten Jahre 
vom Haufe entfernt und nad) einer fernen Stadt in Penſion unter 
gebracht wurde. Ich kannte den Vorfteher perjönlih und konnte 
ihm vertrauen; der gute Mann that Alles um's Geld.“ . 
„Kommt zur Sade,“ rief die Commerzienräthin ungeduldig, 
„was fümmert mich jener Bruder, er ift tobt -—“ r 
„Freilich ift er todt,* fuhr Wolff ruhig fort, „das war bie 
einzige eomRänbige Ihat meines Schülers, fie mad aa Cha⸗ 
rakler Ehre, fpuft aber jept als Geſpenſterfurcht hintendrein. 
Dieſer todte Bruder kůmmert und gar ſehr und verdient es wohl, 
ein Biertelftündchen beachtet zu werben, in feinen Erben lebt er 
wieber auf. Ich weiß e3, daß die Frau mit ihren beiden Kindern, 
wovon ba3 eine vor vier Jahren ein ahtjähriger Bube, das ans 
dere ein Säugling, bei der nächtlichen Beltattung ihres Mannes 





Perſonen beoingt, jo if man zu großen Einfchränkungen 
genöthigt, So halten ſich Kaifer und Kaiferin z. B. Leinen 
eigenen Marjtall mehr, und fahren fie auß, fo liefert ein 
Pferbeverleiher die notwendigen Pferde und Wagen. Die 
für 30,000 Frs. gemieihete Villa in Chifelyurft hat Na- 
poleon III. jegt aufgegeben, da er gehört, daß der Beſitzer 
für das reizend gelegene Haus leicht die dreifache Miethe 
erhalten könne, und er nicht im Stante ift, diefe Gteiger- 
ung auszuhalten, andererfeit3 aber auch nichts vom Eigen, 
thümer gefchentt nehmen will. Er jucht augenblicklich nad 
einer feinen Gelpmitteln angemeffeneren Billa in London 
und deſſen nächfter Umgebung. 

— Neuftadt-Eberäwalde Um 20. v. Mis. 
ereignete fih auf dem hiefigen Bahnbofe folgender höchft 
trauriger Unglüdsfall. Ein älterer Mann, anfceinend ein 
Forftbeamter, hatte Angehörige zu dem 24 Uhr nad) Berlin 
fahrenden Zuge begleitet. Diejelben hatten im Coupe Platz 
genommen und er winkte und ‚rief ihnen freundlich Lebewohl 
zu. Indem der Zug fih in Bewegung fegt, wirft man 
aus dem Coupe dem Manne noch etwas zu. Er fängt es 
und tritt dabei etliche Schritte zurück auf ein anderes Bahn⸗ 
geleife, ohne zu bemerken, daß in demjelben Augenblid ver 
für Stettin beftimmte Berliner Zug langſam dayer gefahren 
kommt. Derjelbe ergreift jenen, wirft ihn um und rädert 
ihm Im Nu beide Beine dicht unter dem Knie derart ab, 
daß man, ald der Unglücliche in Sicherheit gebracht wurde, 
das eine Bein im Stiefel nebenher trug, während das andere 
nur noch durch etliche Fafern mit dem Leibe verbunden war. 
Ein entjegliher Anblick! 

Ausland. 

Sranfreih. Paris, 29. Sept. Es wäre große 
Täuſchung, wenn man glauben wollte, daß mit dem zweiten 
Falle von Paris der Radikalismus befiegt und die Ord- 
nung gefihert fei. Die Elemente für einen neuen Krieg 
find mafjenhaft vorhanden und es fehlt ihnen nicht an 
Drganifation. So namentlich im füdlihen Frankreich. In 
Lyon bat ſich ein Eentralfomite gebildet, welches eine tüch- 
tige Digciplin in die Maffen brachte und jüngft die Ini— 
tiative einer allgemeinen Wahlagitation für die Generalräthe 
der Departementd ergriff. Es diktirte die Bedingungen, 
welden die Wahlfandivaten fi unterwerfen mußten, fo 
insbeſondere, daß die gewählten auf die erfte Aufforderung 
de Gentraltomiteß zu bemiffioniren haben, und garantirte 
ausreichende Diäten. Die politiiche Richtung dieſes Comites 
ift eine radikale; Auflöfung der Nationalverfammlung und 
Amneftie ift ihr nächites Ziel. Von diefer Seite her wird 
auch vorzüglich die Deutfchenhege beiricben und wenn bie 
Nude in Lyon noch micht ernftlich geftört worden ift, jo 
dankt man das hauptjächli dem General Bourbafi der 
30,000 Mann dort concentrirt hat. Aehnliche Comites 
wie in yon finden ſich in allen größeren Städten des 
Südens, und in biefen Comites liegen die Keime zu einem 
Städtebund, der feine Macht auf den Titel der Organijas 
tion des allgemeinen Stimmrechtes begründet und Frankreich 


zugegen geweſen iſt; aud ein anbefannter, noh junger Mann 
war dabei, ed wird Hartmuth geweſen jein.“ 

„Was kümmert mid dieje Frau mit ihren Kindern, rief die 
zemtmergienea din verächtlich, jpricht nicht das Teftament der 
Mutter far ung?“ 

„Sie ift zur Ungeit vom Tode erwedt worden,“ ſprach der 
Notar, „was wollte diejer Narr von Steinhöfer auch Experimente 
bei ihr anftellen ? Was die Todte bei ſich trug, mochte fie gern 
mit fi in die Gruft nehmen, e8 ſchadet uns nicht weiter. Nun 
haben wir die kindiſche Alte mit dem ga en Apparate der Reue 
und Gewiſſensangſt auf dem Halje. ? ubte ich ihr doch ſchon 
ein anderes Teſtament pro forma aufſetzen, um es ihr gelegent⸗ 
lic) wieder zu entreißen. Vor ihren Augen mußten wir das erfte 
verbrennen. 

„Es war aber nur Comöbdie,“ fchaltete die Dame ruhig ein. 

„Natürlich, wer Fonnte uns für jo wahnfinnig halten, war 
das Wergite geichehen, follte uns ein altes Weib doch nidt zu 
Narren machen; ih hätte fie mit diefen Händen erdroffeln mögen.“ 

„Das erfte Teitament bleibt in Kraft, — bamit it die Ger 
fahr nicht befeitigt. Wenn Hamlet mündig ift, wird fein Vater 
vielleicht todt oder wahnfinnig fein, id irre mich felten in meiner 
Erfahrung. Daun handelt er nad) feiner Beglückungstheorie und 
wird fühnen, was der Vater an dem Bruder verbrocden. eht, 
ab, fpinne den Faden für dich felber weiter wenn's Dir 

iebi,‘ 








der Herrichaft der ftädtifchen Demokratie zu unterwerfen 
fuht Dadurch wird der Gegenfaß zu den conjervativen 
ländlichen Departements, welche im äußerften Fall für die 
Tpiers’jhe Nepublik einftehen, immer jchärfer und damit 
der Bürgerkrieg immer näher gerüdt. 


Sotales. 
Freiſing, 4. Okltober. Seit vorigem Sonntag, den 
1. Ottober ift die neue Viktualienmarktsordnung in Kraft 
getreten. Ihr zufolge werden von den Marktbeſuchern je 
nad der feilgebotenen Waare Gebühren von 1 fr., 3 Er. 
und 6 fr erhoben. Der heutige Wochenmarkt war ſtark 
beſucht. 


Oeſſentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichs Freiſing. 
vom 24. Auguſt 1871 

1) Mathias Luft, Maurer von Probſtberg, entwendete den 
Eheleuͤten Korbinian und Katharina Felirberger am 18. Juli 
1. 38. eine Uhr, ein paar Zeugitiefel und 9 fr. baar und wurde 
derjelbe als rüdjällig wegen Diebftahlsvergehens in eine drei 
monatlide Gefängnißſtrafe verurtheilt und dann Etellung unter 
Polizeiaufſicht, oder deſſen Verwahrung in einer Rolizeranftalt 
für zuläfig erklärt. 

2) Alois Reder von Rohr, welcher durch erftrichterliches Ur: 
theil vom 30. Juni I Is, wegen Diebftahld verurtheilt worden 
ift, wurde auf ergriffene Berufung von der Anſchuldigung freie 
geiproden. 

3) Anna Hadler von Nandlftadt, entwendete am 18. Juni 
1. 38. auf hieſiger Dult der Anna Lichtenegger aus deren Geld: 
tafhe einen in einer Schweinsblafe verwahrten Betrag von 7 
Gulden. Vom Fol. Stadt und Landgericht wegen Uebertretung 
des Diebſtahls verurtheilt, legte diejelbe Berufung ein, welche 
jedoch vermorfen wurde. R 

4) Durch Urtheil des f. Landgerichts Moosburg v. 13. Juli 
1 38., wurde Jofeph Wildgruber, Bauer von Delgeröberg, von 
der gegen ihn erhobenen Beihuldigung der Berufsehrenkräntung, 
verübt an dem f. Landrichter von Moosburg freigeiprocen, wos 
geaen der Vertreter der Staatsanwaltihajt die Berufung ein— 
egte. Diele Berufung wurde jedod verworfen, da ſich auch die 
2. Inftanz die vrichterlihe Weberzgeugung dafür nicht bilden 
konnte, dab Joſeph Wildgruber die nahgemiefene Aeußerung 
in der Abfiht, den E. Landrichter an feiner Chre zu kränken, 

emacht habe. 


Amtliches für Dachau. 
Befauntmachung. (1486) 


Das Geſuch des Bräuers Joſeph Hohenegger von Bibers 
bad um Ertheilung einer Conceſſion zur Verabreihung 
von Speifen betr, 

Dir Bräuer Joſeph Hohenegger von Biberbach hat 
unterm heutigen um eine Gonzefiton zur Verabreihung 
von Speifen nah $ 2 lit. b. ber Verordnung vom 
25. April 1868 nachgefucht. 

Dieß wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß 
allenfallfige Mitbewerbungen oder Einwendungen inner- 
bald 14 Tagen bei Meidung bed Ausſchluſſes anzu= 
bringen find. 

Dachau am 2. Oktober 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Vitzner. 


Kennſt Du den Aufenthalt der Erben?“ 

„IH war nicht unthätig in diefer Sade, — babe viel Geld 
daran gewandt, ihren Aufenthalt zu erforihen. Sie find gleich 
nah jener Kataftcophe, wahrſcheinlich auf Hartmuths Antrieb, 
aus dem früheren Wohnorte fortgezogen, wohin, wußte mir Nie 
mand zu fagen: ich habe jede Spur verloren, hoffe jedoch Beute 
fie wieder entdeckt zu haben. Frank hat fi) vorhin auf die Ent» 
deckungsreiſe begeben.” 

Die Augen der Dame bligten pantherartig bei biefem Namen. 

- „Mein Sohn paßt nicht für das große Erbe feines Vaters!“ 
fagte Frau Steinhöfer nah einer Baufe, „er würde, um feine 
Phantaften zu realifiren, fih und uns Alle zu Bettlern machen; 
mein Gemahl hat die Pflicht, dem vorzubeugen |" 

habe bereit3 daran gedacht,“ verfegte Wolff, „und ich 
babe ihm zu dem Ende eine größere Zerftreuungsreife vorgeſchla⸗ 
gen, nah England zum Beiipiel, mo Hamlet auf einige Jahre 
praftiihe Studien mahen müffe. —“ 

„Ging er darauf ein?“ 

Ich hoffe e8, er ift ohne mich nichts. Vorher werde ich für 
ein Teftament in unjerem Sinne jorgen, Es muß gelingen, der 
Commerzienrath haßt nichts fo jehr ala das Geſpenſt ber Yrmuth 
oder den Untergang feines induftriellen Ruhmes“ 

(Fortfegung folgt.) 











Privat-Unzeigem 
(1481 25) Ein meublirtes Zim= 
Bekanntmachung. mer ift an einen Studenten, Ge— 
Den PrivatgefhwornensEntihädigungäverein in Kreifina betr. werbfchüler orer Präparanden zu 
een ben — = legten General» Berfammlung wird | vergeven. D. Ve. 
nunmehr der Vereinsdiener fämmtlichen Mitgliedern ein Gertifitat zuftellen, J 
in weldem der Tag des Gintrittes in den Verein aufgeführt und die ber] C14S1 36) Sigg eine Feine Be⸗ 
zahfte Eintrittögebühr abquittirt if. amtenfamifie wird Tihe tüchtige Ber: 
Zugleich wird der DVereinddiener für das Jahr 1871 gemäß dem Be- fon gefucht, welche feldftftändig und 
ſchluße der General Verfammlung einen Beitrag zur Beftreitung der etwa | gut foyen Fan. Näheres in ber 
nothwendig werdenden RE — — erheben | Erpedition dieſes Blattes. 
und zwar von jenen, welche im Jahre 1869 70 und 71 eingetreten find) Ein weißer Dachsbund mit 
> — und von jenen, welche früher eingetreten find einen braunen Opren if zugelaufen. Nähe- 
. ! ti . Bl. 
Breifing, den 4. Oct. 1871. } en en, 


Die Borfandfhaft. _ 


Mauermanr. zeichnet Hat fich vergangenen Freitag 


in der Naͤhe von Palzing verlaufen, 


= f} f} 
Kriegerverein et 











in Sreifing. De ———— 

(1490 3a) Eine Wohnung von 

Sonntag den 8. Oktober ip. Bıs., 1 — in air dh 
Nachmittags 1 Uhr, fraße iſt zu vermiethen. Näheres 


Berfammlung im Surtnerbräufaale "a 


(1488) Eine rotheingebundene 






















































































dahier. Brieftafche, enthaltend eine Jagd⸗ 
Der Ausihuß. (1468 2a) | farte, ging verloren. Man erfucht 
—— um Rückgabe. Näh, in ber Exped. 
. fi * J 
Lpileptische Krämpfe (Fallsucht) diefes viates. 
heilt ‚Hrieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. O. Killiſch | (1487) Zwei Thürftöcke und ein 
in Berlin, jegt Neuendburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- Fenfterftock, noch gut erhalten, find 
 ftändig geheilt: (859) billig zu verfaufen. Das Ueb. 
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Deutſchlaud. 

Bahern. München, 2. Oct. Die zu Gunſten des 
Invalidenfonds veranſtaltete Ausſtellung von Kunſtwerken 
deutſcher Künſtler im Glaspalaſt hat ein ſehr befriedigendes 
Ergebniß geliefert. Trotz der beträchtlichen Koſten des Un— 


ternehmens konnte in dieſen Tagen die anſehnliche Summe 


von 68,500 fl. als Ehrengabe der Künſtler an die deutſchen 
Heere dem Verwaltungs Ausſchuß der deutſchen Invaliden— 
Stiftung überliefert werden. Durch Hinzutritt eines Theils 
ber erjtjährigen Zinfen wird diejer Betrag fich auf 70,090 fl. 
erhöden. Um das Gelingen des Unternehmens haben fich 


Künftler aus allen deutſchen Kunſtſtädten verdient gemacht; | 


insbeſondere aber hat umjere Münchener Künftlerichaft in 
hervorragender und glänzender Weile biezu mitgewirkt. Die 
Künftler Münchens haben, mit Einfluß von 20 Gaben 
aus Nürnberg, über 320 Kunftwerke, nahezu die Hälfte ber 
ganzen Ausftellung, geſpendet, meift neue und für den ger 
genwärtigen Zweck gefchaffene Werke, darunter 200 Gemälde 
unter denen fein Name von Bedeutung vermigt wurde. 

— In Münden hat legthin ein aus (frankreich zu- 
tückehrender Spitalzug einen geiſteskranken Soldaten mit- 
gebracht. Der Arme iſt in Folge Heimwehs irrfinnig ger 
worden. Er murde ber oberbayeriichen Kreisirrenanftalt 
übergeben. Dort befindet fih auch ein Offizier und mehrere 
Soldaten. Sie find in Folge der Schreden der Schlachten 
wahnfiunig ‚geworden. Für Einige hofft man auf baldige 
Befjerung. 

— Münden. Der landwirthichaftliche Verein wird 
an ber Beſchickung des deutſchen Landwirthſchafisrathes in 


7euilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erfte Mbtheilung: Franz Moor. 
Fortſetzung.) 

„Es wäre alsdann nicht unmöglich, daß der Vater und Sohn 
auf Diefer großen Reife durch irgend ein zufällige Mißgeſchick 
verunglüdten,“ fprad die Dame lauernd, Was follte aus der 
Fabrik werden, Vater?” 

„Hm, freilich, wer kann für Mißgefchiet, bejonders auf der 
Reife, ein Dampfkeſſel kann erplodiren, Eifenbahnzüge zufammen= 
oßen. Nun, in ſolchem Falle würden ich und Frantk die Leitung 
übernehmen, — der Affocie wäre Dir doch genehm, liebes Kind?” 

Vollkommen, Vater!““ 

„„Mnd das würdige Paar reichte ſich mit einem diaboliſchen 
Lächeln des Einverftändnifies die Hände. 

Drinnen aber in feinem Cabinette wanderte der Commerzien= 
rath ruhelos auf und nieder, mit angjtbleihem Antlig das Wort 
„gamlet !” wieberholend. 

7. Kapitel, 


Kapitän Brandt reichte feinem jungen Freunde am Bahnhofe 
gan zum Abjchiede und ermahnte ihn, den Worten des fer: 
Lehrers treulichſt nachzuleben. 


die 
nen 














Berlin tyeilnäjmen , Auf Antrag des Generalkomues bat 
die Staatsregierung in das Bupgets eingeftellt : 10,000 ft. 
für landwirthſchaftliche Fortbildungsichulen, 10,000 fl. für 
Errichtung einer andwirthſchaftlichen Abtyeilung am Poly⸗ 
technifum, und 12,000 fl. für die Secretäre des Kreis - 
komites, welche zugleich als Wanderlehrer dienen 

— Münden, 3. Okt. Das Handelsminiſterium hat 
die durch die Detailprojektirung feitgeitellte Bahnlinie vor 
Roſenheim nah Mühldorf genehmigt und wird mit dem 
Grunderwerb begonnen. Sie wird 16 Stunden lang, ent 
hält 2 Junbrüden und wird auf 8,500,000 fl zu fteben 
kommen. Wafjerburg bleibt öftlich liegen, da das Projekt, 
diefe Stadt direft ind Bahnnetz aufzunehmen, einen Koften- 
mehraufwand von 34 Dill, fl. verurfacht hätte, 

— Münden, 3. Oft. In der öffentlichen Verhand« 
lung vor dem Generalauditoriat in Sachen des Unterlieutes 
tenants v. Waldenfel3 beantragte die Staatdanwaltfchaft die 


| Verwerfung der Nichtigfeitsbejchwerde und bie- Betätigung 


des Urtheils erfolgt morgen. 

— Münden, 4. Oft. Der Magiftrat der Stadt 
Münden hat an das k. Hofbauamt das Grfuchen geitellt, 
dasſelbe möge bei Sr. Maj. dem König die Genchmigung 
bazu ermitteln, dar die Gedenktafeln für die im Kriege 
Gefallenen in der Feldherrenhalle errichtet werden dürfen, 
Das Hofbauamt Hält jedoch dieſen Ort nicht für geeignet 
hiezu und verfagte die gewünfchte Vermittlung. Die Ge 
meindecolfegien werden ſich daher direct an Se. Maj. den 
König wenden. 

— Aus Zweibrüden wird geſchrieben: Ein hiejiger 
Schreinermeifter, feit zehn Jahren an einer unbeilbaren 
Krankyeit leidend, und in diefem Elende erblindet, hat in 
diefer fangen Zeit körperlichen Sichtyums mit bewunderungs- 
mwürdiger Ausdauer einen Sekretär angefertigt, der als 
Prachtſtuck für die beabjichtigte Snduftrie- Austellung in 
Kaiferslautern beftimmt war, deren Vertagung jedoch den 
unglüdlichen Mann mit feiner Familie der Hoffuung be 
raubte, den Lohn für feine langjährige, mühevolle Arbeit zu 
Nugen der Seinigen und zur Aufbefjerung ibrer traurigen 


„Ih bringe ihm Ihre Grüße, und wenn die Zeit dereinft 
erfüllt ift, noch mehr zurüd aus Amerika." 

„Adieu, Gott beſchütze Sie!” h 

Er ftieg in ein Coupee zweiter Klaſſe und im nächften Augen: 
bli braufte der Zug fort. 

ALS Eginhard ſich wandte, um heimzukehren, jhrad er uns 
willfürlih zufammen, Frank ftand vor ıhm. 

„Zu fpät gefommen, wie fatal,“ fagte Lehterer, untermürfig 
grüßend, das ijt mir noch nie paſſirt“ 

Eginhard ermiderte den Gruß und ſchritt ohne Antwort vor= 
über. 

„Hohmiütbiger Burſche!“ murmelte der Procurift, ihn achſel⸗ 
zudend nachblickend, „Did wollen wir wohl zähmen.” 

„Verdammt, daß mir diefer Seeteufel entichlüpft ift, ich muß 
ihm nah, es mag koften, was es wolle; halt, da fommt mir 
ein guter Gedanfe!“ g 

„Iener Zug gebt direct nah H.?“ fragte er einen Schaffner, 

„Sa, e8 ıft ein Curierzug, er gebt faft ohne Aufenthalt weiter.” 

„Wie lange hält er auf der eriten Station ?* 

„Fünf Minuten, au wohl noch weniger.” — 

Frank trat in's Telegraphenbureau und gab eine Depeſche 
nad der erften Station auf. 

„Sit Ihnen Einer Ihrer Leute durchgebrannt, Herr Franf,“ 
fragte der Beamte, als die Depejche aufgegeben war. 





Rage zu ernten. Da es ſchwer ift, für ein folches Pracht- 
möbel, defjen Werth auf 600 fl. geſchätzt wird, in unferen 
Meinem Städten Käufer zu finden, und mın S. M. der 
König von dem Unglüce der Lindergefegneten Familie und 
der merkwürdigen Entftehungsgejchichte des Schreib-Sefretär 
Kunde erhielten, erklärte er fich jofort bereit, den Sekretär 
anzunehmen. So geht nun diejer Tage dag Prachtſtück von 
hier in die fönigliche Reſidenz nach Düngen ‚ab. 

Preußen. Berlin, 2. DE. In Bezug auf die Ab— 
fihten der Reichsregierung hinſichtlich des Militär-Etats ift 
in jüngfter Zeit eine Wendung eingetreten. Bisher war 
beabfichtigt, dem Neichätage einen fpezialifirten Etat für die 
Heereöbepürfniffe vorzulegen. Man verhehlte fih zwar die 
Schwierigkeiten nicht, die Dem entgegenftänden, hoffte aber, 
diejelben bis zur Eröffnung des Reichstags bewältigen zu 
könuen. Da Dieß indefjen durch unvermeidliche Verzögerungen 
in den Verhandlungen, die darüber mit den ſuͤddeutſchen 
Staaten geführt werden mußten, unmöglic geworden ift, 
hat man ſich im Krieggminifterium dazu entjchloffen, die 
Verlängerung ded Prooiforiums für noch ein Jahr zu bes 
antragen, vorbehaltlich eined Extraordinariums. Der be- 
züglihe Beſchluß liegt übrigens bis jegt noch weder dem 
Bundesrathe noch dem Neichöfanzleramte vor. — Nach zu: 
verläfjigen Nachrichten dürfte die Eröffnung des Reichstags 
in der Zeit zwijchen dem 15. und 20, Dftober zu erwar- 
ten fein 

Heflen. Darmftadt, 2. Of. Diefer Tage wollte 
ſich ein in der Altjtadt wohnhafter Bürger ein Streichholz 
anzünden, allein dasſelbe brach beim Anftreihen ab und 
der Kopf des Hoͤlzcheus fprang in eine unbedeutende Wunde. 
Sofort jtellten ſich die charakteriftiichen Erſcheinungen ber 
Phoephorvergiſtung, zunächſt Anfchwelung der Hand, refp. 
des Arms, Schwärzung desſelben u. ſ. mw. ein, und in 
kurzer Zeit war der Unglückliche, ehe mod Ärztliche Hülfe 
zur Hand war, eine Leiche, 

— Mainz, 2. Dt. Geftern Mittag ereignete ſich 
in Koftheim ein höchſt bedauernswerther Unglückefall, den 
dad „Mainzer Journal“ wie folgt erzählt: Auf der Straße 
warfen fi mehre Buben mit Steinen. Der zufällig des 
Weges kommende Sohn eine allgemein geachteten Orlsein⸗ 
wohners verwied den Jungen dieſe Unart. Einer der Ich: 
tern hatte einen Feuerhaden in Händen und fchleuderte den— 
felben jo heftig gegen den jungen Mann, daß das Eiſen 
demfelben in den Kopf drang und beinahe augenblicklich den 
Tod des Getroffenen herbeiführte; der Thäter ift ein Bube 


von 8 Jahren, 
Ausland. 

Schweden. Die in Chriftiansjund erfcheinende Zeitung 
beklagt ſich über das zweckloſe Niederſchießen des Wildes 
durch umperreifende Engländer in Norwegen. Nicht genug, 
daß fie die Feljengegenden und Ebenen mit boppelläufigen, 
weitreichenden Gewehren, mit Legionen abgerichteter Hunde, 
welche das Wild in feinen verborgenten Schlupfwinfeln 





„Ein böswilliger Schuldner,“ verjegte Frank ruhig, ich hatte 
bier auf dem Bahnhofe das Nachſehen, kam zu fpät, — jept pade 
ich ihn in L.“ 

„Ja dem Telegraphen enttommt fo leicht fein Eterblither,“ 
late der Beamte und Frank lachte mit, 

Er benutzte ihm aller Gemüthsruhe den nächſten 
dem er dem Notar Wolff Bericht erftattet. Diefer 

+ Lift und gab ihm noch die nöthigen Inſtructionen. 

AS der Zug, mit welchem Kapitän Brandt, nichts Böſes 
ahnend nah H. fuhr, die erſte Station erreicht, trat ein Polizei: 
beamter an die Coupee's und mufterte die Pailagiere. 

Jest erblicdte er den Seemann, welder ihm zu genau figna= 
liſirt war und erjuchte ihn höflich, auszufteigen, er habe einige 
Worte mit ihm unter vier Augen zu redeit 

., „Ja wohl, daß ich am Ende nicht mitkäme“ lachte Brandt, 
„id babe mit der Polizei feine Geheimniffe, was wollen Sie von 
mir?“ 

„Steigen Sie aus,” befahl jener jest barſch. 

„Den Teufel auch,“ jchrie_der Kapitän zomig, „das geht 
über den Spaß! Nehmen Sie ih in Acht, Herr! daß Sie Feine 
Belkanntichaft mit meinen Fäuften machen.” 

Die Yocomotive gab das Signal zur Abfahrt. — 

„Verdammte Landratte!“ brummte der Seemann, ſich in 
die Ede zurüclchnend, 


ug, nad: 


obte feine | 





auffuchen, durchftreifen, heißt e8 in der genannten Zeitung, 
nein, fie haben in neuerer Zeit ſogar eine Art von Mitrail- 
laiſe erfunden, womit die wehrlofen Vögel aller Arten aus 
weiter Entfernung zu Tauſenden niedergemäht werden. Vor 
einigen Tagen zog eine Abtheilung eines folhen Jägercorps 
durch Chriftianzftad., Sie famen aus Smolen, wo fie für 
ihre Beluftigungen ein ergiebiged Terrain vorgefunden hat 
ten, und führten eine eigenthümlich ausſehende Art von Ca— 
not mit fi, worin eine Mitrailleufe. angebracht war. Dies 
ſes Canot hatten fie auf ben fleinen Binnenſeen, wo ſich 
Taufende von Waffervögeln aufhalten und bisher nicht ver- 
folgt wurden, benugt. Diefe Wafjervögel find nun von den 
Engländer mittel3 ihres neuen Inſtrumentes haufenweiſe 
miedergemäht. Das Inſtrument war in einen Kaften ein- 
geichloffen, welcher von vier Mann getragen werden mußte; 
es war ungefähr 5 Ellen lang, hatte mehrere Läufe und 
fol aus einer Entfernung von 1500 bis 2000 Ellen bie 
größten Vögel tödten Lönnen. Die „Ehriftiansfund Av.” 
meint, daß es am der Zeit fei, daß die Regierung ein Vers 
bot gegen diefed Engros-Jagen der Engländer erlaffe, weni 
nicht binnen kurzer Zeit ſäͤmmtliches Geflügel aus Norwe— 
gen verjehwinden folle. 


Schwurgericht3:Sigung. 

Augeklagt: Ludwig Immel, 46 $. a., verh. Walvaufs 
feher von Ingolſtadt, wegen Körperverlegung. Vertheidiger: 
Dr. TIhürmayer, kgl. Advofat von Freifing. Ludwig Im— 
mel, Vater 4 unmündiger Kinder, iſt fchon geraume Zeit 
in Ingolſtadt als ftäptifcher Waldaufſeher bevienftet und 
fehr gut beleumundet, Am 27. De. v. J. Vormittags 
gegen 10 Uhr gewahrte er in dem ihm unterjtellten Wald: 
biftrift in der fogen. unteren Scinderhütte zwei Burjche, 
die er für Jagdfrevfer hielt und diefelben deshalb weiter 
verfolgte. Im der Nähe eines Steges eingeholt, erkannte er 
an dem einen der beiden Burſchen dem led. Maurergefellen 
Ludwig Hartung von Ingolſtadt, einen übel beleumundeten, 
häufig beftraften und als Wilverer verrufenen Menſchen, 
während der andere Burjche ihm fremd war. Immel bes 
hanptet, er habe den Burfchen zugerufen: „So ihr Lum— 
pen, macht ihr da wieder Schlingen herein,” worauf Lud— 
mig Hartung fofort ein langes Meffer gezogen und feinem 
Begleiter zugerufen: „Auf und darauf.” Darauf hin habe 
er mit feinem Gewehre raſch einen Hieb auf dem ihm zu— 
naächſt ftehenden Burſchen geführt und in diefem Augenblick 
fei, wie es ihm fchien, auß dem Dickicht ein Schuß abge— 
feuert worden. In der Meinung, dort fei ein dritteß In— 
dividum verborgen, habe er gleichfalls im Schreden ge: 
ſchoſſen und dann die Flucht ergriffen. Erſt in Ingolftadt, 
wo er beim Magiftrat den Vorfall zur Anzeige brachte, 
babe er erfahren, daß Ludwig Hartung und deſſen Bruder 
Mar Hartung von ihm gefchoffen worden fein. Er habe 
nicht eher gewußt, daß der erite Schuß im Walde aus 
feinem Gewehre gefommen fei, bis er das Gewehr wieder ge- 
faden und beide Laufe abgefchoffen gefunden habe. Den 


Der Zug ſetzte J 
„Halt!“ rief der 9 
juraunend. 5 P h . 

Der Zug hielt auf's Neue; die Paſſagiere blidten auf den 
Kapitän, welhen jest eine wirkliche Unruhe padte. 

„Im Namen des Geſetzes! Sie find mein Arreftant!“ rief 
jegt der Polizeibeamte mit lauter Stimme, während der Schaff— 
ner die Thür wieder öffnete. 

„Herr! ift das wirklich Ernft oder ein jchlechter Spaß ?“ fragte 
Brandt mit vor Zorn fait erſtickter Stimme. 9 

„Die Polizei ſpaſt nicht,“ lautete die Antwort, „gehorchen Sie 
augenblidlih, oder ih muß zur Gewalt fchreiten,“ EN. 
„Vorwärts, mein Herr!“ flüfterte ein ältlicher Offizier ihm 
in's Ohr, „Sie verichlimmern Ihre Lage durch Widerjeglichteit. 
Das Gejch will Gehorjam.“ 3 e 

Der Kapitän wollte noch etwas erwidern, — im gelindeften 
Fall mußte er es für einen Jrrthum anfehen. Er bezwang ſei— 
nen gerechten Zorn und ftieg, zitternd vor innerer Erregung, aus. 

Schweigend ging er mit dem Beamten nad dem Polizei— 
bureau, wo man iin zu warten befahl, bis ein Herr aus der Haupt⸗ 


langiam in Bewegung. — 3 
‚olizeibeamte, dem Shaffner einige Worte 


ſtadt eingetroffen jei. 


(Fortſetzung folgt.) 





zweiten Schuß habe er allerdings abfichtlich gegen Ludwig 
Hartung gerichtet, der ihm ſchon öfter mit Umbringen bes 
droht und ſich fohin im Zuftande der Nothwehr befunden, 
während der erite Schuß auf Mar Hartung durch Zufall 
und ohne feine Abficht fich entladen habe. Dem gegenüber 
erflären aber die Gebrüder Hartung, daß Immel, fobald 
er ihrer anfichtig geworben, mit bem Rufe: „Hab’ ich euch 
einmal ihr Lumpen,“ das Gewehr angejchlagen und trotz 
dem Bitten des Mar Hartung, nicht zu ſchießen, zweimal 
nacheinander auf fie gefeuert habe. Von einer Drohung 
gegen Immel, oder daß einer von ihnen ein Meffer gezogen 
haben fol, will dad Brüderpaar nichts wiſſen. In Folge 
der erhaltenen Schrottverlegung war Mar Hartung 77 Tage 
im ftädtifchen Krankenhauſe in Ingolſtadt, während Ludwig 
Hartung fhon wieder nach ſechs Wochen feiner Arbeit na: 
gehen Konnte. Zeunen fhildern den Ludwig Hartung als 
einen zewaltthätigen und verwegenen Menſchen, der ſtets 
ein Mefjer bei fih fübre und ſchon häufin die Drohung 
außgejtojjen habe, er werde den Immel, wenn ihn einmal 
recht erwiiche, dad Meſſer in den Leib rennen, daß es ihm 
hinten hinausſchaue. Der Fonſtamts-Aſſiſtent Herzer gibt 
an, Ludwig Hartung habe in feiner Gegenwart einmal geäußert, 
Immel werde nicht lange Auffeher bleiben, er werde ibn 
ſchon noch befommen. Unter ſolchen Umftänden, unterftügt 
durch den Elaven und eingehenden Vortrag des Herrn Ver— 
theidigers, welcher das Vorhandenfein vollftändiger Nothwehr 
geltend machte und deßhalb auf Freiſprechung feines Clien— 
ten plaibirte, verneinten die Geſchwornen auch nach kurzer 
Berathung der Schuldfra,en, worauf der Gerichtshof gegen 
Ludwig Immel ein freifprechendes Erkenntniß erlich. 


Sokales. 

Freiſing, 5. Of. Das Feuerwehrweſen im k. Bes 
zirksamte Freiſing hat im neuerer Zeit erfreulichen Aufs 
Schwung genommen. Wir find in der Lage über den Stand 
derfelben Näheres berichten zu können. Im Landgerichte 
Freiſing beftchen zur Zeit freiwillige Feuerwehren im 

Landgericht Freifing 


Baal van 
1) Altaching +. 48 Mann — 
Sen 0.5 er 20 
3) Günzenhaufen . . . 35 5 — 
4) Haindlfing.. 20 — 
5) Hohenkammer ... 36 — 
——VVV——— 25 
7) Maffenhaufen . » » 65 „ _ 
HN. Az . 100 
9) Bötting. . .» .». 30 5 = 
10) Weienfteppan . . » 70, _ 
448 r 
Landgericht Moosburg 
41) Atenlirden . .» » . 40 — 
42) Mum ....:.% „ 16 
43) Moodburg . . . . 60° „ — 
60 — 
156 Mann. Total 604 M. 
Sohin haben im Landgerichte Freifing 9 Gemeinden 


Feuerwehren, 25 aber noch nicht, im Landgericht Moos: 
burg dagegen erft 4 und 34 noch nicht. Einer weiteren 
Berechnung zufolge kommen im Landgerichte Freifing mit 
44,575 Einwohner auf 1457 Bewohner eine Feuerwehr und 
auf eine Quadratmeile 66 Feuerwehrmänner. Im Land: 
gerichte Moosburg mit 14,977 Einwohner aber erſt auf 
2144 Bewohner und auf eine Quadratmeile 27 Feuerwehr: 
männer, 


— — — — — 
Volks- und Landwirthſchafſt, Handel und Indufrie, 

Nürnberg, 3. Oft. Seit Samdtag verkehrt das 
Hopfengeichäft, von regnerifcher Witterung beeinflußt, in 
weihender Tendenz; ber faum nentenswerther Landzufuhr 
wurde 7er Waare zu den feitherigen Preifen lebhaft ger 
handelt, wodurd ca. 300 Ballen derjelben von den Lagern 
kamen; dagegen find aus der Hallertau und vom Auslande 
ziemlich beträchtliche Ankünfte zu verzeichnen, von denen die 








Preife fih zu Gunften der Käufer geftalteten. Der geftrige 
Umfag in dieſen Sorten beträgt über 150 Ballen. Die 
ungünftige Witterung beeinflußte auch den heutigen Dienftags- 
marft jo, daß bei einer Zufuhr von 400 Ballen meiſt feuch 
ter Waare, das Geſchäft bis 9 Uhr fait gänzlich ftill ftand. 
Gegen Mittag kamen trog des anhaltenden Regens vieljeitige 
Käufe zu Stande, wodurd im Verhältniß zur Vorwoche 
ein weiterer Preigabſchlag nicht angezeigt ift. In feinen 
Sorten wurde wenig gehandelt, und es find deren Notirungen 
meift als nominell zu betrachten. Man notirt: Markt: 
hopfen, Prima 115-120 fl., Setunda 100—110 fl., 
Tertia und feuchte 95--98 fl., Hallertauer, Prima 150— 
165 fl., Sehunda 15—140 fl, Eifäffer 140—144 fl., 
Sekunda 125— 135 fl., Würtemberger, Prima 155— 165 fl., 
Sekunda 140—145 fl. — Nacdſſchrift 1 Uhr. Alles ges 
räumt, es wurde feuchte Waare auch zu 95—100 fl. ge: 
kauft. Preisabihlag 5 10 fl. 


Antliches Für Freifing 
Bekanntmachung. 


Nehnungsftellung pro 1870 betr. 
Es wird biemit befannt gegeben, daß die Rechnung 
a. des IV. over Kranfenhausfondes, 
b. des Getreidemagazinsfondes 
hiemit gemäß Art. 89 der Gemeinde Ordnung vom 6. Ok: 
tober 1871 an öf entlich zur Einfichtanahme im Sikungd- 
zimmer des Magiftratsgebäuded 14 Tage lang aufliegen. 

Jedem Umlagenpflichtigen fteht es frei, innerhalb diefer 
Frift bei Meidung des Ausichluffes feine Erinnerungen 
fchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu erklären. 

Nah Umfluß diefer Zeit werden ſodann die Nechnungen 
nebft den etwa eingelangten Erinnerungen dem Kollegium 
der Gemeinde Bevollmächtigten zur Reviſion und Verbejcheir 
dung übergeben. 

Freiſing, den 5. Oftober 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr, rechtst. Bürgermeifter. 


(3a) Bekanntmachung. 
Viktualien Marktordnung betr. 

Auf Grund des $ 23 der genehmigien Viktualien:- Markt- 
ordnung vom 30. Auguft 1871 wird biemit zur allgemei: 
nen Kenutniß gebracht, daß die Pflafterzoll-Thorpäcter nicht 
befugt find, die mit der neuen Wochenmarktordnung einge 
führten Gebühren zu erheben. 

Die Erhebung diejer Gebühren wird den Pflafterzoll- 
Thorpãchtern ftrengftens und bei Strafvermeivung unterjagt. 

Freifing, den 4 Oftober 1871. 

Stabdtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtst Bürgermeifter, 


Befauntwachung. 
Ausleihung von verfügbaren Geldern betr. 

Es wird biemit zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß 
bei der Sparkaſſa und den Stiftungen der Stadt Freifing 
disponible Gelver zur Ausleibung auf Hans und Grund» 
befig im Betrage bis zu 10,000 fl. bereit liegen. 

Darlehensſucher wollen ſich unmutelbar an den unter 
fertigten Magiftrat wenden. 

Freifing, den 5. October 1871. 

Magiſtrat der & Stadt Freifing. 
Mauermapr, rechtsk Bürgermeifter. 


Amtliches für Dawan. 
Bekanntmachung. 


Remontenanfäufe. 

Nach Mittheitung dec k. I. Remontenankaufs-Commiſſion 
wird dieſelbe am 15 dE. in Dadau eintreffen, und am 
16. 28. Morgens 9 Uhr mit dem Ankaufe junger Pferde 
beginnen. 

Dachau, am 3. Oktober 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 











Privat-⸗Anzei 


Todes- Anzeige. 


Gottes weiſem Rathfchluffe Hat ed gefallen, unfern innigft- 
geliebten Gatten, Vater, Bruder und Schwager 
Herrn 


Heorg Bachmaier, 


Dekonom, 


heute Nachts 1 Uhr, nach langem Leiden, geſtärkt durch ben 
Empfang ber Hl. Sterbfaframente in feinem 48. Lebensjahre 
in die ewige Heimat abzurufen. 

Tiefgerührt bringen wir bdiefen, für und fchmerzlichen 
Todesfall allen Verwandten und Bekaunten zur Kenntiß und 
bitten für den tbeueren Werbiichenen um ein frommes Anden 
ten im Gebete für und um ftilled Beileid. 

Unterfienderg, den 5 Oktober 1871, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Samftagd halb 9 Uhr und darnach 
ber erfte heilige Seelengottesvienft in der ‚Kirche Unterkien- 
berg ftatt. 


gen 


Unterzeichneter warnt Jedermann 
feinem noch minderjährigem Sohne 
Lorenz Kaindl Geld zu leihen oder 
zu borgen, da für ihn von nunan feine 
Zahlung mehr ‚geleiftet wird. 

Andreas Raindl, 
Strauber von Wilertöpaufen. 


Es murbe auf bem Doinderg ein 
Knaben-Rock gefunden. D. Ueb. 


Wieſe zu verkaufen. 
2 Tagwerk gute Wiefen in ber 
vierten Moosfahrt find zu verkaufen. 
(1480 





Das Uebr. 


(1481 26) Gin meublirte3 Zim- 
mer {ft an einen Studenten, Ge- 
werbfchüfer over Präparanden zu 
vergeven. D. Ue. 


(1490 36) Gine Wohnung von 
zwei großen Zimmern in ber Haupt- 
ftraße {ft zu vermiethen. Näheres 
in der Erpedition dB. Bl. 


Veilhenblane und ſchwarze 


Anilin- Tinte, 




















— II I N I! i 
Königl. laudw. Winterjhule Laudshut. 
Anmeldungen zum Eintrite in obige Anſtalt haben bis längſtens 

Donnerſtag, den 2. November Ifd. Irs., 
bei unterfertigtem kgl. Rektorate ftattzufinden. 


Der Unterricht beginnt mit dem 3. November und währt Bid zum 
1. März f. 38 


Für auswärtige Schüler tritt mit biefem Jahre ein eigenes 


Pensionat 
in's Leben, in welchen die Schüler vollftändige Verpflegung erhalten. 
Zweck der Schule und des Penftonates ift, den Söhnen der Land» 
wirthe außer entfprechender Fortbildung im Lefen, Schreiben und Rechnen 


gemeinfchaftliche Kenntniffe in der Landwirthſchaftslehre und ihren Hilfs— 
lehren zu bieten. 


Ueberdieß wird in Schule und Haus auf ein fittlichzreligiöfed und 
anftändiged Benehmen ber Zöglinge Hingemirkt. 

Als Vorbedingung wird Iediglih der voraudgegangene vollftändige 
Befuch einer deutfchen Schule erfordert 

Programme werden auf Verlangen gratis zugefenbet. 

Landshut im September 1871. 
Das Rol. Reklorat der a 7 54 Vorſtandſchaft der landwirthſchaftl. 

inlerſchule. 

(1492 2a) Sperl. 


Im Verlage von F. P. Datierer ift foeben erfchienen: 


Der luſtige bayrifche 


Bilder Kalender, 


reis 12 kr. 








offen per Maß 18 fr. und in Glä— 
fern zu verfchiedenen Preiſen empfiehlt 


F P. Datterer. 


Weißer flüffiger Seim, 
das Glas zu 12 Er. 
F. P. Datterer 
in Freiſing. 
Curs Bericht 


.October 1871. 
Staatspapiere: 





vom 


Baier: er te — — — 100 
Be NT ae Ne Be 99 
re Be ce WE 93 
EEE — ——— 86 
öfters ESilderrente . . - 57 
Öfterr. Bapierrente . . :.. » 48 
Ameritaner — * vn 95 
bayer. H.⸗B. Pf 94 
een 
Bayerifhe Ofibahn alte. . . . - 136 
neu 118 
HUDID - 73-0 an ar 177 
öfterr. Staatbb. . » 2... - 372 
Lombarden . » 2. ’ 191 
RE 
a re re 78 
N SD 2 ee TE 72 
‚merif. — 68 Central 85 
68 Miſſouri..* 77 
79 California . » » 00. 89 
4 JJ 20000. 74 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr 13 
| 44 Bayer. 100 Thlr. Präm Anl. 118 





— — — 


Redaktion, Drud nd Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


NM 232. 


Samftag 7. Oftober. 


1871, 








Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnadıne der Hohen jFeittage und der Montage tänlich ausgegeben, und toftet vierteljährfic in Fyreifing 48 fr., duxd die Bniglide Pott 
degogen 50 fr. prämummerando. Bei Inferaten wird die Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freiſing und nächfte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädilgelegenen Pofterpebitioh oder bei den Poitboten beftellen. 





DER Auf das Freifinger Tag: 
blatt kann bei allen Bofterpeditionen 
und Boftboten für die Monate Aktober, 
Aovember und Dezember abonnirt 
werden. 





Deutihland. 

Bayern. Münden, 4. Oft. Das kgl. Staats: 
minifterium des Handels und der örfentlihen Arbeiten hat 
die Erhebung ber diesjährigen Ernteergebnifje angeorbnet. 
In den Vorſchriften hiezu iſt foferne eine Aenderung eins 
getreten, als die Quantität der Ernte nicht mehr wie biö- 
her blos nach Notengraden, fondern nach dem Gewicht der 
Erntemafje auszudrücken ift, welche burchfchnittlich per Tag: 
werk gewonnen wurde. Es find deßhalb neue Formularien 
Hinaudgegeben worden. Das fgl. Staatöminifterium fpricht 
bad nad) der biöherigen Erfahrung bewährte Vertrauen 
aus, daß die landmwirthfchaftlichen Bezirkstomites es als 
Ehrenſache betrachten werben, die ihnen hiedurch übertragene 
wichtige Aufgabe mit möglichfter Sorgfalt, Umſicht und 
Fünktlichkeit zu Löfen. h 

— Münden, 4 DM. Der Bau der Münchens 
Landöberg » Buchloer Bahn ift während des verfloffenen 
Sommers ungemein gefördert worden. Die Amperbrüde 
bei Brud und bie Lecpbrücte bei Landsberg find fundirt und 
im Ausbau begriffen. An dem Einfchnitt diesſeiis des Lechs 
bet Kaufering wird fleißig gearbeitet. Der Rohbau der 
Bahnlinie ift an manden Stellen hergeftellt und jo ges 
gründete Hoffnung vorhanden, dieſe 184 Stunden fange | 
Bahnlinie ſchon im Frühjahre 1873 zur Eröffnung gelangen | 
laſſen zu Einen. 

— Münden, 5. OM. Das auf heute Nachmittag 
anberaumte Trabrennen hatte eine große Menſchenmenge 
auf den Feſtplatz gelockt. Leider ftörte faft umaufhörlicher | 
Regen auch diefen Theil des Programmes. Die Voltsmenge 


Zeuilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 


(Fortſebung.) 


Man kann ſich die Empfindung des Seemanns bei dieſem | 
Kategoriichen Befehle benfen, feine Fragen wurden nicht einmal 
beadtet, jondern ihm ſchließlich nur einfach bedeutet, zu fchmeigen 
und das Meitere zu gemärtigen. | 

Vach einigen Stunden kam Frank mit dem nächten Zuge 
an. Als die zoluc, ihm den Kapitän präfentirte als Denjenigen, | 
welchen er Jhnen fignalifirt, rief er mit glüdlich gefpieltem Gr: | 
ftaunen: „Mein Gott, meld’ ein Mißgriff! wie konnten Sie diefen 
Herrn, dem die Rechtſchaffenheit aus den Augen leuchtet, arrer | 
tiven ? Ich bin untröftlic über diefen Vorfall und meiß in ber 
That nicht, wie ich Ihnen genügende Satisfaction verichaffen folt.“ | 

„Seht Ihr's. wandte Brandt fih zu den Beamten,” ich fagte 
Euch ja, hier muß ein Irrthum obmwalten, — aber das wittert 
fogleich in jeden ehrlichen Kerl einen Spigbuben, nicht wahr, ein 
folder follte ich doch fein?“ 

„um Berzeibung,” verjepte der Beamte etwas verdupt, das 
Signalement paßt auf ein Haar.” 





| das Gefiht. 


ftrömte nad) jtattgehabtem Nennen in die Stadt zurüd, da 
der Aufentpalt im Freien durch Regen und empfindliche 
Kälte durchaus nicht einladend war. — Am vergangenen 
Sonntag, dem Haupffeittage, wurden wie es heißt, von den 
ohne Regenſchirm angefommenen Fremden, mehrere Magazine 
volljtändig ausgelauft. 

— Aus der Pfalz, 2. Okt., wird berichtet: In Speyer 
ſcheint eine Art von Bäckergefellenftrike bevorzuftehen. Die 
Bäckergefellen verlangen nämlih nad einer Notiz in der 
„Kaif. Zig.“ von den Meiftern, daß da3 Schlafen in der 
Badftube auf Spreufäcden aufhöre und ihnen Zimmer mit 
Bett und Kleiderſchrank einzurichten ſeien; die Meifter aber 
wollen nicht darauf eingehen, drohen mit Entlafjung ver 
„Rädelsführer“ und follen fogar die Ausweiſung derjelben 
bei der Stadibehörde beantragt haben. Da die Forderung 
der Gefellen billig ift, jo werden die Meifter ſchließlich wohl 
diefelbe zugeſtehen müfjen. 

Preußen. Die Berliner Kriegslazarethe. Einer Bror 
fehüre des Generalarzted der Marine, Dr. Steinberg, über 
die Verwaltung der Berliner Kriegslazareihe und Baraden 
entnehmen wir folgende Data. Die Geſammtkrankenzahl ir 
den Berliner Kriegslazarethen betrug 18,503 Mann, von 
welchen 8531 Verwundete waren. Unter dieſen hatten 
7900 Schußwunden, 72 Hieb- und 96 Stihwunden — 
ein Verhältnig das wieder die allfeitig beftätigte Thatſache 
beweift, welche unbedeutende Nolle der Nahkampf in den 
jegigen Kriegen fpielt. Von der Gefammtzahl der Ver: 
wundeten ftarben 261 und wurden Invalide 2598. Das 
Gefammtrefultat der Vermundetenpflege in ben Baraden 
ergibt auf 2896 Verwunvete nur 204 Todesfälle, das 
günftigfte jemals erzielte Verhäftniß, welches felbjt die in 
den englifchen Lazarethen im Krimfrieg und die in den 
amerifanifchen während des Bürgerkrieges erzielten Reſultate 
übertrifft. Die Verpflegung war fehr gut, aber auch fehr 
foftfpielig, den ſie foftete in den Baraden per Mann und 
Tag 21 Sgr. Der Werth der freiwilligen Leiftungen für 
die Berliner Lazarethe und Baraden wird auf 732,304 Thaler 
veranfchlagt. 

„Die Kleidung, ja freilih,* lächelte Frank, „Doc beileide nicht 
D, ih faun mir diefen Jerthum mie vergeben.“ 

„Freut mic, daß es Ihnen leid thut, junger Herr, fagte der 
Kapitän gutmüthig, „es ıjt fein Spaß ſich jo wie ein Vagabund 
in anjtändiger Gejellihaft behandeln zu laſſen, ich fönnte auf 
Genugthuung dringen, wenn meine Zeit es mir erlaubte, die ift mir 
durch diejen Aufenthalt ſchon über die Gebühr beichnitten worden.“ 

„Dann freilich haben Sie keine Zeit zu verlieren,“ erwiderte 
Brand, Kon Sie raſch, ich bejorge ein Billet — wohin? 

Frant eilte hinaus, der Kapitän folgte ihm und freute ji.) 
im «Stillen über den gejäligen jungen Dann, dem er das Min: 
verftändniß, welches diejer ja von Herzen bereute, auch von Herzen 
vergad. Der gute Mann war die meiſte Zeit jenes Lebens auf 
dem nafjen Element und blieb jomit jrets ein Kınd in ven Gr: 
fahrungen des Bodens 

„Sie reifen mit?” fragte er erftaunt, als er dem gefälligen 
Frank mit einfteigen jab € 

„Mit Zhrer Erlaubniß, ja,“ verjepte diefer lähelnd, „eine 
unangenehme Fahrt für mid, da ich einem Deerteur, für welchen 
man fälihlid Sie genommen, nachiegen muß. Jh wäre untröſt— 
lich, einen Ehrenmann fo compromuttirt zu haben, wenn ich nicht 
— unjeligen Irrthum das Glück Ihrer Betkanntſchaft 
verdanfte. 





— DETLIN, 2.01 Rie „PTODSBOTT. beſpricht heute 
die beabſichtigte Münzreform. In Folge der franz. Zahl⸗ 
ungen fei ein fo erheblicher Rückgang des Goldpreiſes auf 
unferen Geldmaͤrkten eingetreten, daß für den Beginn ums 
fangreiher Goldausmünzungen im Deutſchen Reiche kaum 
je ein fo günstiger Augenblick wieder eintreten möchte, wie 
der gegenwärtige. Dieſe günftigen Verhältniffe will die 
Neichäregierung benugen, aber es wird für jest nur ber 
erfte und dringendfte Schritt derſelben, nämlich die Herftel= 
lung umlaufsfähiner Goldmünzen in einer dem Bedarf ent- 
fprechenden Zahl, in Ausführung zu bringen fein. Daran 
wird fih alsdann die Begründung eines einheitlichen Münz- 
ſyſtems auf Grundlage der Dezimaltheilung weiter anzus 
Schließen haben. Die Ausprägung von Goldmünzen ift in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht blos in Folge der Preißherabfegung 
des Goldes, jondern deßhalb dringlich, weil gleichzeitig und 
im Zufammenhange mit dem Bedarf nad gemünztem Golde 
ein ſehr fühlbarer Preisrücdgang des ungemünzten Silberd 
eingetreten ift. Wenn in naͤchſter Zeit nicht zur Ausprä⸗— 
gung von Goldmünzen gefchritten würde, fo müßte eine 
ſehr umfangreiche Ausmünzung an Silber vorgenommen 
werden, wodurch wieder die fünftige Ordnung des Münz- 
ſyſtems auf Grund der Geldwährung weſentlich ſchwieriger 
würde. Es iſt daher dringend wünſchenswerth, nicht bloß 
fobald und in fo großem Umfange old möglih mit Golde 
münzungen einzuftellen. Im Weiteren beftätigt die Prov.⸗ 
Eorr. jodann die bereit bekannten Einzelheiten über das 
Rünftige einheitliche und dezimalen Mün.fyftem. Die Bevor- 
zugung der Mark von 10 Sgr. vor dem Gulden zu 20 Sgr. 
wird bamit begründet, daß ihr Hundertſtel ald Pfennig vorzüg- 
licher fei ald der Kreuzer zu zwei Pfennigen. Hinfichtlich der 
Goldmünzen aber bejtätigt ſich, daß diejelben fich jedenfalls 
dem Thalerſyſtem leicht anpafien und zu dem (Ende zumächft 
30: und 15 Markſtücke geprägt werben follen, durch welche 
die biöher fehr beliebten 5- und 10-Thalerfcheine erfegt wer⸗ 
den könnten, während zur Darftellung runder Summen bed 
auf der Mark .begründeten Syſtemes Stüde von 20 Mark 
(6°/, Tylr.) zu prägen fein würben. Die Herftellung bed 
Umlaufes von Goldmünzen neben den Silbermünzen würde, 
wie gejagt, der erfte und bringendfte Schritt der Münz- 
Reform fein; fobald Goltmünzen in ausreichender Zahl in 
Umlauf find, würde ſodann mit der weiteren Neugeftaltuug 
des Münzivitemed vorzugehen fein. Da die Reichskaſſe zur 
Zeit im Befige ausreichender Golbvorräthe zu fofortiger 
Ausmünzung ift, jo würde jener weitere Schritt ſchon in 
Kurzem nachjolgen Fönnen, Vorbereitende Beftimmungen 
zur gefeglichen Feſtſtellung der Grundlagen des Lünftigen 
Syſtemes würden jedenfalls ſchon gleichzeitig mit der Ein: 
führung der Goldmünzen zu treffen fein. Die näheren Vor: 
Schläge der Neichöregierung werden dem Bundesrathe und 
demnächft dem Reichstage vorausfichtlih fon in Kurzem 
unterbreitet werden Fönnen.“ Die Zuftimmung bed Reichd- 
tages zu diefem Plane dürfte wohl noch ſehr zweifelhaft fein. 
Entweder Thaler, oder Mark, oder Gulden, aber dann eine 
confequente Deeimaltheilung. WIN man fih auch zunächſt 
auf die Prägung von Goldftücen befchränfen, jo müſſen 








„Na, laſſen Sie fich nur kein graues Haar darüber wachen, junger 
Herr!" veriegte gutmütbig tröftend der Kapitän, die Sade ift 
einmal gefchehen und damit Punktum. Es freut mid, daß Sie 
mitreifen, — mir graut allemal vor einer ſolchen Eiſenbahnfahrt, 
— ich fühle mid nur fiher auf den Planken meines Schiffes.” | 

„Sie reifen wohl bald wieder fort ?” h 

„In acht Tagen, diesmal fällt's mir nit gar fo ſchwer, die 
Frau reift vielleiht mit. Ach junger Herr! es geht nichts über 
das Seeleben.“ ’ | 

„Das glaub’ ih Ihnen,“ meinte Frank, „ich felber hatte in 
früheren Jahren eine wahre Leidenfhaft für die See, und nur 
der ausdrüdlihe Wille meiner Eltern hielt mic) zurüd. Wohin, 
wenn ich fragen darf, geht die Reife?" N 

„Nah den Küften Amerika’s, ich habe diesmal einige Paſſa— 
giere zu befördern.” 

„Sie find wahrjcheinlich in &. zu Haufe, Herr Kapitän ?” 

„DO nein, mich führte nur ein Auftrag dortbin. Kennen Sie 
den Fabrifanten Steinhöfer in Z.“ , 

„Oberflählih, der Mann ift Millionär, — man munkelt 
wunderlihe Dinge von ihm. Der einzige Sohn und Erbe ſoll 
ein feltjamer Knabe fein.” 





Kapitän Brandt jah fchweigend zum Fenfter hinaus, Frank 
begann von gleihgültigen Dingen zu reden. 


dieje doch joſort aus chließziich Zehnſache Der deabſichtigten 
künftigen Rechnungsmünze fein. 

— Die amtliche Todtenliſte von Berlin für die Woche 
vom 22. bis zum 28. September verzeichnet 11 an ber 
Cholera Verftorbene. In Koͤnigsberg ift die Epidemie dem 
Erlöfchen nahe; am 29. September find 5 Perſonen er— 
krankt und 3 geftorben. In Stettin famen am 28 nur noch 
2 Erlrankungsfälle vor, während in Elbing die Krarfkheit 
als vollftändig erlofchen zu betrachten ift. 

— Aus St. Johann, 27. Sept., wird ber „Robl. 
Ztg.“ berichtet: Heute Morgen kam von Metz ein bayeri— 
ſcher Soldat hier an, der im Dezember v. $. bei Orleans 
von ben Franzofen gefangen genommen worden war. Der— 
felbe trug ganz frangöfifhe Uniform und erzählte, daß er 
nebft vielen anderen Leidengefährten (Preußen, Bayern, 
Sachſen u, ſ. w.) nad Algier gejchleppt worden, wofelbft 
fie anfänglich allerlet Arbeiten bei Straßenbau ꝛc. hätten 
verrichten, fpäter aber gegen die Kabylen kämpfen müffen. 
Nach feiner Ausſage follen ſich noch ſehr viele deutſche Ges 
fangene daſelbſt befinden, welche in die Fremdenlegion einge- 
reiht und bis heute noch nicht entlaffen fein. Nur durch 
einen glücklichen Zufall ſei er nebit 3 Freunden ber Ge- 
fangenſchaft entronnen, indem ein franzöfiicher Soldat, aus 
der Nähe von Saargemünd gebürtig, nad Verſailles reſp. 
Paris verfegt worden ; diefem habe er eine Reklamation für 
ſich und feine drei Freunde mitgegeben. Diefer Soldat habe 
das Bittgefuch der deutjchen Geſandtſchaft übermittelt durch 
deren DVermittelung fie entlafjen worden feien. Faſt wört« 
lich das Nämliche wurde kuͤrzlich der Elberf. 3. auß ber 
Rheinpfalz berichtet. Es wird um fo mehr angezeigt fein, 
dad Ergebniß der genaueren Nachforſchungen abzuwarten, 
falls die Behörden folche für angezeigt halten follten. Die 
franzöfiiche Regierung hat wieberholt verfichert, daß Feine 
deutſchen Soldaten auf dem franzöfifchen Gebiet mehr zus 
rücbehalten würben. 

— An den Küften der Nord: und Ditfee find durch 
Stürme während ver legten Septembertage eine große Zahl 
von Schiffen mit Ladung und Menfchenleben zu Grunde 
gegangen. 

Ausland. 


Sranfreih. Paris, 3. DOM. Dom 1. Oft. ab wirb 
in Paris jedes Billard jährlih mit 60 Francs beftcuert, 
ferner wird vom 15. Oft. an ein 10prozentiger Zufchlag 
zum Preife der Fahrbillete der Eifenbahnen, Schiffe und 
öffentlichen Fuhrwerke erhoben. 


— Paris, 1. Oft. Nach Berichten aus Glermont 
vom 29. Sept. lagen an dieſem Tage noch 800 Bayern in 
der Stadt, Senlis, Gompiegne, Greil und Erepy waren 
ebenfalls noch beſetzt. Es ift unbefannt, aus welchen Grün- 
den bie Occupation diefer Städte, die nach dem franzöfifchen 
offiziellen Blatte am 25. Sept. aufgehört haben follte, noch 
fortdauert. Die Verfailler Regierung bat bis jegt feine 
Aufihlüffe darüber gegeben. In Dijon, wo in Folge von 
Angriffen gegen deutjche Militärs bie verfchärfte Belagerung 
erklärt und die allgemeine Entwaffnung angeordnet wurde, 


„Apropos, junger Freund!” wandte Jener ſich plöglich mit 
Ieifer Stimme zu em, „Lannten Sie früher einen jungen Mann, 
Namens Hartmuth, welcher, irre ich nicht, Hauslehrer bein Fabrie 
fanten Steinhöfer war ?* ; * 
„Hartmuth? — Hartmuth?“ wiederholte Frank, fih an bie 
Stirn faſſend, „babe ıh den Namen nicht gehört? Wie ift mir 
denn, wurde er nicht in Verbindung eines großartigen Diebftahls 
vor mehreren Jahren genannt! — Bitte Herr Kapitän, laſſen 
Sie mid einen Augenblid darüber nachjinnen, die Geſchichte 
ſchwebt mir unflar in der Grinnerung. Richtig, richtig, jo war's 
ein großartiger Kafjendiebftahl beim Commerzienrath Steinhöfer, 
— der Hauslehrer wurde als verdächtig eingezogen, es entftand 
euer im Gefängniß, er enttam, wurde ftecbrieflich verfolgt als 
ieb und Brandftifter. Es foll_ein gefährliches Subject geweſen 
fein, man fchaudert, wenn man feinen Stand dabei in Betracht 
geht, Der Menſch ſoll, wie gejagt wird, ſchlimm auf feinen Zög- 
ing eingewirkt haben, fchade, daß er glücklich fortgefommen tft „ 
„Herr! das find jhmähliche Lügen!” braufte der Kapitün 
auf, „Hartmuth war ſicherlich fein Verbrecher und feine Unschuld 
wird an’s Licht kommen, fo wahr ein Gott und Richter lebt!“ 
„Sie kennen ihn genauer ?” fragte Frank, welder kaum feine 
Freude verbergen fonnte, „o, das it intereffant. Sind am Ende 
gar verwandt mit ihm, dann bitte ıh um Verzeihung, mid fo 
unverhohlen darüber geäußert zu haben.” (Fortfegung folgt.) 


mehrere Perfonen wegen Verheimlichung von Waffen, 
flãufen undPlünderung gegen deutſches Mililär zu verſchiede⸗ 

Gefängnißſtrafen verurtheilt worden, die fie in Deutſch— 
d abfigen müſſen. Ein gewiſſer Gillot und ein Gerber 
fter erhielten ein Jahr, ein gewiffer Vallot ſechs Monate, 

Advocat Ballot und ein Kaffeehaus: Kellner drei Monate. 
efelben wurden fchon nach Deutichland abgeführt. 

— Parlis, 5. DO. Die „AUmtszeitung“ erflärt die 
n „Siecle” gebrachte Mittheilung über die Vorgänge im 
ger von Satory für erfunden, und fügt hinzu: kein Re 
nent fei entfernt, fein aufrührerifcher Toaſt fei ausge— 
acht worben, MacsMahon habe nad gründlicher Unter 
Kung gegenüber in feinen und der Truppen Namen ge: 
n derartige unbegründete Gerüchte proteftirt. Das „Siecle” 
itte vor einigen Tagen gemeldet: im Lager von Satory 
itten Dffiziere bei einem Gelage auf die Gefundheit des 
aiſers Napoleon getrunken, in Folge deſſen ſei das Regi— 
vent Hinter die Loire geſchickt worden. 

England. London. Wie bereit3 mitgetheilt, hat die 
ies jãhrige internationale Augftellung mit Samftag geichlofjen ; 
ınd wiemwohl fie durchaus nicht den nämlichen Rang wie 
te früheren Weltauöftellungen beanfpruchte, erfreute fie ſich 
‚och einer fehr zahlreichen Betbeiligung, denn im Ganzen 


Briv 


paffirten weit über eine Million Menfchen (1,142,154) 
durch die Drehfreuze an den Eingängen. Der größte Befuch 
(21,946) fällt auf den Pfingftmontag ; der geringite (5918) 
auf den 18. Auguft. Als bemerkenswerth wirb hervorge— 
hoben, daß trog diefer Rieſenzahlen Fein einziger Fall von 
Tafchendiebftahl vorgefommen ift, und man fihreibt died dem 
Umftande zu, daß die Empfänger an den verfchiedenen 
Drehfreuzen alle penfionirte Polizeibeamte waren, die ihre 
Pappenpeimer kennen und von denen die Herren Spigbuben 
ſich nicht fonderlich angezogen fühlten, 


(36) Befannrmachung. 
Viktualien: Marktordnung betr. 

Auf Grund des $ 23 der genehmigten Vıftualien: Markt 
ordnung vom 30. Auguft 1871 wird hiemit zur allgemei: 
nen Kenntniß gebracht, daß die Pflafterzol:Thorpäcter nicht 
befugt find, die mit der neuen Wochenmarktordnung einges 
führten Gebühren zu erheben. 

Die Erhebung dieſer Gebühren wird den Pflafterzofle 
Thorpãchtern ftrengften® und bei Strafvermeidung unterjagt. 

Breifing den 4. Oktober 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapyr, rechtst Bürgermeifter, 


at:Unzeigen. 













Todes: Anzeige. 


Serr 


Breifing, den 6. Oft. 1871. 





Geftern Abends 7 Uhr verfchied, verfehen mit ben heiligen 
Sterbfacramenten, unfer Gatte, Bruder und Schwager 


Johann Klingfeis 


im 38. Lebensjahre nach ſechswöchentlichem Krantenlager. In- 
dem wir dieß allen Verwandten und Bekannten mittheilen, 
empfehlen wir den DVerftorbenen frommem Andenken im Gebete. 


Die tieftrauerud Sinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 14 Uhr vom 
Trauerhaufe aus, der Gottesdienſt am Montag Vormittag ftatt. 


Sitherunterricht 
ertheilt (1495 3a) 
Georg Tohr. 


" (1497 3a) Eine Macaroninudle 
mafchine ift billig zu verfaufen. Es 
kann auch gelernt werden. D. Ueb. 


An Magenkranpf, Verdauungs: 
ſchwäche etc. etc. Leidenden, 
wird das feit beinahe 50 Jahren 
fegengreich wirfende Dr. med. Döck' ſche 
Heilmittel empfohlen. Schrift dar⸗ 
über gratis in der Expeoition dieſes 
DBlatted, Das Mittel ift nur direct 
zu beziehe: durch Apotheker Döcks, 
Harpſtedt bei Bremen, (früher Barn- 
ftorf.) (1497 5 a) 


(1498) Gin ſchoner Kinder-:Man- 
tel ift zu verkaufen. Wo fagt die 
Grpedition des Blatted. 
























Bekanntmachung. 

Die Deconomie : Sommiffion des kgl. 3. Chevau— 
fegerö-Regiments Herzog Marimilian und die fgl. Local⸗ 
Verwaltung Sreifing, verfteigert Mittwoch den 11. ds., 
Vormittags 9 Uhr beainnend im großen Ratbhausfaale 
dabier, eine große Anzahl ausgemurterte Mäntel, Man- 
telfädte, Helme, wollene Wferds- und Caſern⸗ 
decken, Tuchfchabraguen, altes Niemenzeug, große 
Duantitäten Halblederabfälle, Zuggeichirre und 
altes Eifen an den Meiftbietenden gegen fogleich baare 


Bezahlung. 

Die Berfteigerung wird nöt 
früh um 9 Uhr fortgefegt. 
| Steifing, den 6. Oktober 1871. 


Stehende Gefhäftsanzeigen 
jowie 
Annoncen jeder Art 
vermittelt in alle Zeitungen zu ben 
coulantejten Bedingungen die 
Annoncen - Erpedition 
&. 2. Daube und Co. 
in Franffurt a M. 
und macht hauptjächlic die Geſchäfts— 
fireen aller Branden, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure 2c ꝛc. aufmerkſam auf die 
[je nüglichen,, faft unentbehrlich gewor- 





2 denen 
higenfalls Tags darauf | Stehenden Geſchäftsanzeigen. 


Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe 
1 gratis, jowie jede weitere Auskunft franzo 





3 4 
Geſchäftseröffnung & Empfehlung. 
Sonntag ben 8. Oftober findet die Eröffnung ber von mir 
gepachteten Gaftwirthichaft zur „Marburg“ ftatt. Für gutes altes 
Sporrerbier, fowie gute Küche ift beſtens geforgt und lade ich deßhalb 
zu freundlichem zahlreichen Zufpruch ein. 
1500 Mathias Halmben, 


Keine Modenzeitung. bat eine größere Verbreitung ala 


Die Modenwell. 


Preis für das Vierteljahr 36 Er., mit vierteljährlich 9 
colorirten Modenkupfern 1 fl. 30 Er. 
An trefflichen Original: Jluftrationen ift die Moden: 
welt, ungeachtet ihres überaus niedrigen Preifed, wohl 
das bei Weitem reichhaltigfte derartige Journal. Seit 6 
Jahren beftehend, wuchs ihr Ruf fait von Tag zu Tag; 
als ein unentbehrlicher Nathgeber in allen weiblichen Kreifen wird fie nun— 
mehr in zehn Sprachen überlegt. Durch anerkannt vorzügliche Schnitt 
mufter und genaue, leicht verftändliche Anmweifungen macht die Moden: 
welt auch die ungeübtefte Hand geſchickt, alle Arten von Handarbeiten, 
Garderobe und Wäfche ſelbſt anzufertigen, ſowie Getragened zu moderni— 
firen und dadurch Die bedeutendften Griparniffe zu erzielen. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlun- 
gen und PBoftämtern. 


Im Verlage von F. P. Datterer ift ſoeben erſchienen und in den 
Buchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverfäufern vorräthig: 











Iſſuſtrirler Rriegskalender 


1872. 
Inhalt: Die vollftändige Gefchichte ded Krieges 187071 vom Beginne 
bis zum Friedendichluffe mit vielen Illuſtrationen: Kaifer Wilgelm, Kron— 
prinz, Prinz Friedrich Karl, Moltke, Mac-Mahon, Bazaine, Leboeuf, 
Froffard, bayriſche Jäger im "Kampfe mit den Turcos in den MWeingärten 
von Weißenburg, Zuave in voller Ausrüftung, Erſtürmung de8 Geisberges, 
Moltke verkündet den Steg bei Gravelotte, General v d. Tann, aus den 
+ Kämpfen vor Parid, bei Sedan, der erwifchte Luftballon, Bombardement 
von Straßburg. Derzeitkalender enthält alled Nothwendige und Willens» 
werthe. 
Preis des Kalenderd mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Er. 
Rochſtehende Formularien Sind vom kgl. Bezirkzanie Freiſing vorgefgpricben 
und bei dem Unterzeichneten auf Lager: 


moentarium , 
ermittlungsamt, 





| Tobesanzeige, 
ugniß zur Crlangung des Armenrechtes, 


! 
remdenbuch, a ne 
oftfinderverzeichniß , j Verebelihungszeugniß, 
Perceptionsverzeichniß der Krankenhaus: geimatbispein, 
Beiträge, erehelihingsbefanntnagung, 
Geſchwornenliſte, ı Bemillenftontopgeugnth 2 
Anlehensconipect, ewerböanmelderegifter, 
Hunbelatajter, Gewerböniederlegeregifter, 
Vverzeichniß der Mobiliarfeuerverfiherungen, Anmeldeicein, 
Zarregifter, Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 
Todtenſchauregiſter, der Etiftung, 
Wehrgelblifte., Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 


Erſatzgeſchäfturliſte A, 

Eriaggejchäfturlifte B, 

Auszug auß dem Givilftandsregifter, 

Verzeihniß der Wehrpflichtigen, 

ereionat (Formular Beilage IIL), 
hrpflichtbefreiungsgefud), 


der Gemeinde, 

Kaſſatagebuch für die Armenkafle , 

Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 
der Armenpflege, 

Ueberihtsangeige der Gefhäftsführung der 
Armenpflege . 


Bine Summarihe Ueberfiht der Ergebniffe der 
Ausbebungslifte, Gemeinderehnun: 

Monatstabelle für Hebammen, urrenttaffatagebuß. 

Todtenſchauſchein, Reſervekaſſatagebuch 

Grlaubnißf ein, Ueberſicht über Schuldenftand‘ und Schul 
Uebernahmeſchein, dentilgun, 


Ueberſicht Über Neubauten, 
Tagebuch für Feldgeſchworne, 


Ueberſicht über Zahl der Eheſchließungen zc 
Koftenberehnung über Truppenverpflegung, 


Duartierzettel, ZTanzmufifbewilligung. 
Verzeihniß, der Quartierträger,, Einzelbogen zum Verzeichniß der Heimat- 
—5 über Quartierleiſtungen, berechtigten. 
Aufſchriften auf Regikraturtäften, Einzelbogen zum Verzeichniß der Gemeinde: | 
Kt rotofoll zur Gemeindewahl, bürger. 4 

ienftbotenregifter , 


-Vermögens: und Ceumundszeugniß, 


F. P. Patterer. 
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Futtermeh 
Kleie «6 


Aus Roggen. 


Riemiſch Mehl Nr. H 3 
Badınedl . . 1 
Backmehl Pa 3 3 
Auttermebl . „ 4 5153 1 
zuttermehl Di 4-12 2 


Sahrordnung. vom 1. Zuli isꝛi. 


Münden 
Feldmoching 
Scleikbeim 
Lobbof 
Neufahrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 
Landshut 


Landshut 
Brudbera 
Moosburg 
Langenbach 
Freiſing 
Neufahrn 
Lobhof 
— 
dmoching 
Münden 


Münden 
Allach 
Dachau 
Röhrmoos 
Peters hauſen 
Reicherishauſ. 
Pfaffenhofen 
Woinzach 
Reichertshofen 
Ingolſtadt 
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Freifinger Zagblatt« wird mit Wußnahme der Hohen Feftiage und der Montage täglid ausgegeben, und toflet vierteljährlich in Frreifing 48 fr., dur) die Töniglihe Von 
50 fr. pränummerando, ‚Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Yuchdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


MET Auf das Freiſinger Tag: 
att kann bei allen Pofterpeditionen 
d Poftboten für die Monate Oktober, 
wember. und Dezember abonnirt 
rden. 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 5. Oft. Der König und bie 
igin von Neapel haben fich heute von Poſſenhofen nady 
zburg begeben. — Die direften Steuern in Bayern bes 
jen im Sahre 1868 10,275,576 fl., oder 2 fl. 7, fr. 
ten Kopf, die indirekten Steuern 5 fl. 31,, Er. auf den ! 

f, alfo im Ganzen 7 fl. 38, Er. auf den Kopf der | 
oͤlkerung. Anderwärts betrugen die Gejammtfteuern | 
den Kopf: Brittiſches Neih 24 fl. 21 fr., Frankreich 
fl. 14 kr. Niederlande 16 fl. 54 kr., Defterreih 10 fl. 

er., Belgien 10 fl. 24 kr., Stalien 9 fl. 46 fr., 
nemark (netto) 9 fl. 16 kr., Preußen 8 fl. 38 kr., 
bland 5 fl. 31 kr., Württemberg 5 fl. 26 fr., Baden 
1. 19 fr. und Sachſen 4 fl. 

— Münden, 5. Okt. Sicherem Vernehmen nad 

der Vermaltungsrath der bayerifchen Oftbahnen fämmt- 
von Beamten und Bebienfteten im Hinblid auf die erhöh: 

Yeiftungen und bie gegenwärtigen hohen Preife der 
»ensmittel eine außerordentliche Gehaltöremuneration bes 
lligt. 

— Münden, 6. Oft. Bet dem geſtrigen Trabrennen 
yielten Preiſe; 1. Preis: Andreas Gruber, Oetonom von 
bertöfelden, Log. Eggenfelden; 2. Preis: Joſ. Feicht, 
ekonom von Wolfertöfofen, BA. Straubing; 3. Preis: 
tephan Hirfchenauer von Vichbaufen, BA. Paffau; 4. 
ceis: Joſeph Zizelöberger, Fleifchhauer von Linz ; 5. Preis: 
oſeph Zizelöberger, Fleiſchhauer von Linz; 6. Preis: 
omas Kerſcher, Privatier von hier; 7. Preis: Ludwig 
edlmayer, Pferdehaͤndler von hier. 


— Dberammergau, 30. Sept. Daß die Ehen im 
Himmel gefchloffen werden, wer zweifelt noch varan. Eines der 
Mädchen, welches bei den Paſſionsſpielern unter dem Chor 
tätig. war, und fi durch befondere Schönheit auszeichnete, 
verlobte fi vor einigen Tagen mit einem liebenöwürdigen 
jungen Mann, der fih feiner Braut zu liebe nunmeyr in 
hiefiger Gegend anfaufen wird. 


Preußen. Berlin, 3. Oktober. Ueber einen Eifen- 
bahnınufall, der fih Montag Morgen auf ber Berliner 
Berbindungdbahn im der Nähe des Geſundbrunnens ereig- 
nete, teilen hieſige Blätter Folgendes mit: Am Montag 
früh kurz vor 6 Uhr wurde auf dem Bahnhofe der Ver: 
bindungsbahn beim Gefundbrunnen vom Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiihen Bahnhofe her ein ſchwerer Güterzug mit 2 Lor 
komotiven Beipinnung telenraphiih angemelvet, welcher auf 
einen Seitenftrang abgejhoben werden follte. Der Telegra: 
phiſt gab reglementsmäßig das Telegramm an den Weichenz 
fteller bei der Einfahrt zum Bahnhofe ab, und als dieſer 
nicht fofort antwortete, verfügte ſich erfterer perfönlic nad) 
der beiveffenden Wärterbude, wo er den Weichenftcller im 
tiefften Schlafe vorfand. Der’ Telegraphift wedte ihn und 
Beide begaben fich zur Weiche, die der Beamte nun vor den 
Augen des Telegrappiften ftellte. Gleich fuhr der Zug ein, 
glückicherweife im langfamjten Tempo, denn kaum hatte vie 
erfte Lokomotive bie betreffende Weiche paflirt, jo fprang 
fie aud den Schienen, ihr Tender, ſowie die zweite Mafchine 
und deren Tender folgten und gruben fich tief in den Bahn: 
körper ein. Sobald die erſte Lokomotive auf die Schwellen 
gejegt war, gab zwar der Führer derfelben das Nothfignal, 
trogdem fonnten aber die Bremfen den Zug nicht fo ſchnell 
halten, wie die vorn feftgefeßten Lokomotiven ihn zum Stehen 
braten, die ſchweren Wagen drückten hinten nach und zer 
malmten buchitäblih den Packwagen hinter dem Tender der 
zweiten Mafchine, Die ſchweren Eifenftücde desſelben find 
krumm gebogen wie Haarnadeln, die Holztheile in fußlange 
Scheite zerfplittert. Dabei wird leider auch ein Menfchen: 
leben zu beklagen fein. Die am Montag Vormittag ftatt- 
gehabte technifche Befichtigung der Unglücäftätte läßt es 





Feuilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erfte Abteilung: Franz Door. 


(Fortfegung,) 


„hut nichts, thut nichts,“ ftotterte Brandt verlegen, habe 
en Mann felber nie gekannt, nur feinen Bruder, — ift aber 
uch schon todt.“ 

Er ſchaute wieder zum Fenfter hinaus, und nahm fi) vor, 
Zine voreilige Frage mehr zu thun; e8 fehlte dem Kapitän ſtets 
n der nöthigen Zurüdhaltung frenıden Perfonen gegenüber, jept | 
{ft fielen ihm Hartmuths Mahnungen wieder ein. 

Frank lehnte ſich zurück, ſchloß die Augen und ſchien zu ſchla— 
en. In Wahrheit fann er darüber nad, wie er fein harmlofeß 
Ipfer recht fiher zu umgarnen vermöchte. 

Der Kapitän wandte fi sach einiger Zeit wieder um und 
setrachtete ihn forſchend. Der Mann ſchlief jo ruhig, fein hüb— 
ches Geficht fah fo arglos, fo gutmüthig aus, daß er jeden Arg- 
vohn fahren ließ. 

Paſſagiere ftiegen an verſchiedenen Stationen aus. 

Die beiden blieben auf der legten Station allein, Franf er 
vachte und rieb fich Die Augen. 





„Wie weit find wir denn eigentlich ?* fragte er leicht gähnend. 

„Auf der legten Station, gottlob!” antwortete Brandt. „Sind 
Sie bekannt in H.“ 

„Nicht fehr, — ich werde wohl zuerft den Telegraphen auf: 
fuchen müffen, um meinen Flüchtling zu fignalifiren. Der unſe— 
lige Schlaf hat mid um den günftigen Moment gebracht.“ 

„Machen Sie's diesmal nur genauer,“ — warnte der Kapi— 
tän, „nicht alle laſſen fich beſchwichtigen, — Sie könnten doch 
ſchließlich übel anfommen.“ . 

. „Die eifrige Polizei trägt die Hauptihuld, — doch da find 
mir ja fhon. Grlauben Sie, verehrter Freund ! daß ich Sie eine 
tleine Strede, foweit mein Weg mich führt, begleite!“ 

Si Sie verließen das Coupe und ſchritten in die Kleine Seeftadt 
inein. 

Bor einem kleinen Haufe mit einem reigenden Gärten blieb 
ber Kapitän ftehen und grüßte mit fröhlibem Hutſchwinken. 

„Da bin ih wieder, liebe Frau!” rief er hinein, „raſch ab: 
gemacht, nicht wahr? D, wir verftehen una auf den rechten Wind!“ 

„Wie gut Sic find, Kapitän Brandt!” fagte fie wehmüthig 


lädelnd, „wollen Sie nicht näher treten ? Dver — 

Ihr Blick fiel auf Frank, welcher artig den Hut zog und 
langjam weiter ſchritt. Als er um die Ede bog, blieb er ſtehen 
und bat einen Herrn um etwa Feuer, feine Cigarre anzuzünden. 





zweifelhaft ericheinen, daß der Weichenfteller die Weiche 
ordnungsmäßig geſtellt hat; im Gegentheil ift mit ziemlicher 
Sicherheit conftatirt, daß diefelbe mur auf fogenannter halber 
Tour ftand, jo daß ber Zug weder auf das Hauptgeleiſe, 
noch auf den Nebenftrang geführt werden konnte, mithin 


dem ficheren Verderben ausgejegt war. 

Baden, Bruchſal, 6. DE. Das Zellengefängnig 
brennt. Die Kirche, Schule, Bibliothet und ber Mittel- 
bau find verbrannt. Rachſucht eined Gefangenen ſcheint die 
Urſache. Die Flügel find gerettet. 

Hefien. Rafjel, 1. Dftober. Als geftern Abend der 
hanöver’jche Güterzug auf Hiefigem Bahnhofe einlaufen wollte, 
wurden am Nothendi molder Wege zwei Hülfäbremfer von 
dem heftigen Sturme von dem Wagen herabgejchleudert. 
Einer der Bremfer war etwa 30 Fuß hoch die Böſchung 
binuntergeftürgt und hat augenblicklich feinen Tod gefun- 
den, der andere dagegen hatte das Glück auf weichen Boden 
zu fallen und iſt ohne erhebliche Verlegungen davon ger 
kommen. 

Sachſen. Aus Sachſen 4. Oft. In Bauen ift zum 
erfte Male feit der Wiedereinführung der Todesſtrafe in 
Sachſen (durch das norddeutſche Strafgejegbuch) ein Todes: 
urtheil verfündet worden. Der Berurtheilte iſt ein oft be⸗ 
ftrafter 5Bjähriger Armenhäusler; derſelbe lebte mit einer 
Mitbewohnerin ded Armenhauſes in Zwift und hat die vor 
dem Feuer figende mit einem Senjenftil von hinten auf 
den Kopf gejchlagen, daß fie in das Feuer fiel. Sie ftarb 
nah 3 Tagen; ſowohl die Schlag ald die Brandwunden 
waren nach den Ausjagen der Aerzte tödtlich. 


Ausland. 

Frankreich. Parifer Vlätter befhäftigen ſich mit ben 
franzoͤſiſchen Finanzen und kommen zu dem Ergebniffe, daß 
der Krieg mindeftend 9000 Millionen Francs gefoftet habe 
und künftig 600 Millionen, und vielleicht mehr, neuen 
feften Einkommens für den Staat erforderlich fein würden. 
Nod höher berechnet der berühmte National-Dekonom Michel 
Ehevalier die Fünftigen Ausgaben. Die Staatsſchuld hat 
ſich nach ihm nicht blos verdoppelt, fondern faſt verdreifacht. 
Sp viel iſt gewiß, daß Frankreich außerordentliche Ans 
ftrengungen wird machen müfjen, um alle Verbindlichkeiten 
zu erfüllen. 

— Ein franzöſiſcher Finanzmann hat ausgerechnet, 
daß Frantkreich zur Verzinſung feiner Staatzfhulden in 
Zukunft jährlich die ungeheuere Summe von 1000 Millio: 
nen brauchen werde, aljo mehr als bis zum Jahre 1830 
die gefammten Staatdausgaben betrugen. 

— Aus Paris, 2. Ott, ſchreibt ein Korr. der Nat.- 
Ztg.: Mit der Nachricht, daß der „Antiprufjien” in Lyon 
feinen Namen verändern und am nächjten Donnerstag ſals 
„Chatiment“ daS Gejchäft in umveränderter Weife fortjegen 
werde, war zur Kunde ber deutſchen Gejandtjchaft gelangt, 
daß der aufgehegte Pöbel neuerdings dort Deutiche infultirt 


„Wer bewohnt wohl das reizende Häuschen mit dem Garten 
bier gleich rechts um die Ecke?“ fragte er gleichgültig weiter. 

„Eine Wittwe mit zwei Kindern,“ lautete die höfliche Antwort. 

„Ad, e8 war mir, als müſſe ih die Dame kennen, fie iſt 
jedenfalls eine Fremde.“ . i 

„Ganz recht, jie fam vor ungefähr vier Jahren hieher und 
nennt ſich Frau Steinhöfer.” 

Frank dankte und ſchritt vaich weiter dem ihm wohlbekannten 
Telegraphen : Bureau zu. Hier gab er eine Depeiche auf an den 
Notar Dr. Wolff in X. und fchlenderte dann in außerordentlich 
luftiger Laune nah dem vornehmften Hotel der Stadt. 

Der Notar hatte ihm den Namen diejer Frau Steinhöfer ge: 
nannt mit der Weijung, den Kapitän darnach bejonderd aus 
zuforihen, -— er war mit den Familiengeheimniffen feines Chefs 
nur oberflählid befannt, aber jegt entigloffen, nach allen Seiten 
bin klar zu jeden, um nöthigenfall® mit Ddieien Waffen feinem 
ehrgeizigen und unlautern Ziele näher zu kommen. 

Frank war ein Menſch der gewiſſenloſeſten Sorte, geihmeidig 
und gewandt, verlor er feinen Augenblid jein Ziel aus den Augen 
und das war nichts Geringeres, als Chef der großen Fabrik zu 
werden; die Frau war ihm dabei Nebeniahe, jtz follte nur als 
Stufe Yazu dienen, ſelbſt den ihlauen Notar hatte er überliftet. 

Mit dem Moment des Kaffendiebſtahls begann er am Retze 





habe. In Folge Defjen Hat Graf Arnim feine Reklamation 
in emergifchiter Weiſe erneuert und, wie man und verfichert, 
dem Grafen Remufat erflärt, er könne und werde fi mit 
halben Mapregeln nicht begnügen, zumal die Regierung bei 
dem in Lyon noch herrſchenden Belagerungdzuftande auch 
dad Erſcheinen neuer Blätter durchaus In der Hand habe. 
Diefed Auftreten unfered Gejandten ſcheint gewirkt zu gie 
wenigftend hat Graf Nemufat. ſich ‚beeilt, dem Grafen 
dv. Arnim die Verfiherung zu überfenden, die Negierung 
werde mit allen Mitteln, welche ihr der Belagerungszuftand 
zur Verfügung ftelle, dem Skandale des „Antiprufjien” und 
Allem, was dazu gehört, ein Ende machen. 

— Aus Paris, 4. Oft., ſchreibt man der „Allg. Big.” : 
Die eigentliche Zollfrage ift geregelt, doch iſt eine neue 
Schwierigkeit noch zu befeitigen. Bekanntlich hat Frankreich 
die vierte Halbmilliarde in Wechſeln zu erlegen, bie von 
verſchiedenen Bankierd gegengezeichnet find. In Berlin will 
han fi das Recht vorbehalten, dleſe Wechjel nach cigenem 
Ermefien zu eöfomptiren; in Verſailles will man Dieß 
nicht, wünſcht vielmehr, dag die Wechſel bis zu den Verfall» 
tagen im Portefeuille des Berliner Kabinets bleiben. Pouyer- 
Duertier reist morgen nach Deutjhland ab, um ſich mit 
dem Füriten Bismarck perſoͤnlich zu benehmen. 

— Der „Frangais“ ſchreibt: Man weiß, wie unzus 
länglic) ſich unſere Cavallerie in dem legten Kriege hei allem 
Heldenmuth, den fie entwickelte, gezeigt hat. Der Kriegs⸗ 
minifter hat feine Aufmerkjamfeit auf diefen Punkt gelenkt 
und foeben ein langes Circular erlaffen, durd, welches die 
unferer Neiterei gegebene Ausbildung. verbeffert werden fol. 
Namentlich wird darin vorgejchriehen, den Dienjt der Re— 
cognoscirungen und- dad Terrainſtudium vecht forgiam zu 
pflegen. Dan wird fi) fortan nicht damit begnügen, die 
Cavallerie bedeutungsloſe Spazierritte machen zu laſſen, fon- 
dern man wird jie bald in kleineren, Corps, bald auch 'nur 
in Patrouillen zu eingehenden Recognogeirungen ausichiden. 
Die Oberoffiziere ſollen feloft über die Ausführung dieſer 
Inſtructionen wachen. Auch von der Lectüre der Karten 
und Zeichnungen, welche die auf Recognoscirung ausge, 
ſchickten Offiziere herftellen ſollen, iſt im dieſem Eircular 
die Rede.“ 

— Berfatllez, 4 Oft. Außer dem General von 
der Commune, dem Polen Okolowicz, ber vor zwei Tagen 
aus Verſailles durchging und noch nicht wieder eingebracht 
wurde, if es jeßt einem anderen befannten Communijten, 
dem Oberften Jaclard, gelungen, aus den Berfailler Ges 
fäugniffen zu eutkommen. Nägere Einzelpeiten über die 
Flucht des Legteren lennt man noch nicht. 

Schweden. Schweden hatte im Jahre 1867 eine Ein: 
wohnerzahl von 4,194,681 Seelen, 1868 von 4,173,080 
und 1869 von 5,158,727. Dieſe Abnahme der Bevölfer- 
ung hat ihren Grund in der fteigenden Auswanderung, 
inoeffen zeigt die am Schlufje vorigen Jahred 1870 vorge 
nommene Zähluug wieder eine Zunahme von 10,125 Seelen. 


zu weben, weldes die ganze Familie umgarnen follte, half ihm 
doch die Leidenſchaft der Frau etreulich bei dem Werke, 

Mittlerweile ſaß Kapıtan Brandt der Wittwe des unglüd- 
lichen Ferdinand Steinhöfer gegenüber und berichtete von dem 
Erfolg feiner Sendung an den jungen Eginhard. 

„Nur Muth und Hoffnung, meine liebe Freundin!“ ſprach 
er mit fröhliger Zuverſicht, „es wird für Sie und Ihre Kin 
der alles gut werden, jobald der Sohn an die Reihe kommt. 
Dieſer Eginhard ift ein —— Junge, der ſpäter ſchon gut 
machen wird, was fein Vater verbrochen hat. Voxerſt aber er⸗ 
füllen Sie Ihres Freundes Bitte und geben mir Jhren Ferdinand 
mit nad) Amerika, Hartmuth wird dort was Rechtes aus ihm 
maden, Sie haben immer noch ſchwer gen an. der Sorge für 
die Heine Clara. Seien Sie feit und ſchlagen Sie ein, es gilt 
Vres Sohnes Zukunft. Hariniuth wird ihm ein treuer Vater 


fein. h 

Die Wittwe ſenkte das Haupt — fie kämpfte den Tepten harz 
ten Kanıpf mit ihrem Mutterherzen. Nach einer Weile erhob fie 
ih entihloffen und reichte dem Kapitän die Hand. h 

„Sie mögen meinen Ferdinand mitnehmen, Gott mag ihn 
und mich beigügen.“ s — 

„Bra, liebe Freundin! fo iſt's recht, wenn er ein rechter 
Mann geworden, bring ih ihn wieder zurüd über's Meer. 

(Fortjegung folgt.) 





Volkszahl war nämlich 4,168,882 Seelen. Stodholm 
est 135,920 und Gothenburg 56,258 Einwohner: 


Schwurgerichtd-Situng. 
Angeflagt : Alois Haindl, 25 J. a., lediger Schäffler: 
le von Planegg, und Anton Strommer, 26 J. a, 
Maurer, von Hiltenfingen, wegen Naubes und Diebe 
12. 
Michael Sommer zu Kaufering, als dieſer Abends 10 
: vom Wirthshauſe heimging, um ein Nactquartier 
‚ und fielen auf beffen Erklärug, daß er kein Bett für 
babe, daß er ihnen aber eıne Lagerftätte.auf dem Stroh 
aweijen bereit fei, mit ben Morten: „Geſcheerter Bauer 
rt, wir wollen dir's Stroh geben,“ über ihn her und 
brend ihn Einer ‚beiw Arme feſthielt, riß ihm der andere 
filberne Zwölferfnöpfe aus der Weſte heraus. Sommer 
ıte zwar Die Näuber, die davongelaufen waren, nicht ers 
int, ‚allein letztere verriethen fih durch die Verausgabung 
Fr geraubten Knöpfe. ſelbſt. Während nun Haindk ven 
nzen Hergang fo erzählt, wie eben mitgetheitt, fucht Strom⸗ 
er fich dadurch zu beichönigen, daß er fich perfönlich felbft 
cht vabei betheifigt, fondern erft: nad der That von Haindl 
Zwölferfnöpfe erhalten habe. Haindl ift ferner geftändig, 
Wochen vorher zu Erling ein Paar Schuhe im Werthe 
m 1 fl. 54 kr. entwendet zu haben. Das Urtheil lautet 
x Hamdt 5 Jahre, für Strommer 4 Jahre 10 Monate 
sefängniß. ’ 

Angeklagte: Georg Dräfil, 45.3: a, led. Maurer von 
Utenburg, Gerichtö Landshut, wegen Körperverlegung. Im 
Wirthshauſe zu Burgharting. Gericht? Erding, gab es am 
23. Nov. v. J. unter den dortfelbft anmefenden Burfchen 
ine Nauferei, an welcher ſich der Angeflagte ohne Zweifel 
zleichfalls betheiligt haben würde, wenn ihn nicht ber vers 
yeirathete Schneider Garmaier, der bei ihm ein Meſſer ge: 
wahrte, mit aller Kraft ferrie gehalten hätte. - Der Rauf: 
excetßz nahm · Abrigend ‚ein fchnelled Ende, worauf Gars 
maier den Didft, der fi wie ein Wahnfinniger ge 
berdete, wieder loslich. Kaum war jedoch dies gejchehen, 
jo zog Letzterer fein Meffer und ftürzte mit dem Rufe: 
„Himmel Herrgott, jet kanns gehen, wie’3 will,“ auf die hinter 
ihm ftehenden Gebrüder Sedlmayer und den Bauersſohn 
Joſeph Pfeiffer, welche, obwohl fie mit ihren Stöden aus: 
parirten, derart verlegt murben, daß Pfeiffer zeitlebens 
wegen eingetretener Steifheit der Hand arbeitsbejchränft 
bleiben wird, während Mar Sedlmayer nur 10 Tage Frank 
war. Der Angeflagte behauptet nun, die andern Burfchen Haben 
mit Stöden auf ihn eingefchlagen und erft dann habeer 
zu feiner Seldftvertyeivigung fein Mefjer gezogen und da— 
mit zugejtocen ; er wifje nicht, wen er getroffen. Diefe 
Angabe wird jedoch von Thatzeugen woiderfprochen, worauf 
der vaufluftige Dröftl im Sinne der Anklage für ſchuldig 
erflärt und in eine Zuchthaugftrafe von 5 Jahren ver: 
urtheilt wurde. 





Volks- und Landwirthſchaſt, Handel und Indufrie, 

Auf den Münchener Viehmarkt wurden vom 23. bis 
29. Sept. d. 38 194 Ochſen, 367 Kühe, 105 Stiere, 97 
Rinder, 1636 Kälber, 706 Schafe, 746 Schweine, im 
Ganzen 3845 Stüc zugeführt und verkauft. 

Nürnberg, 5. Oktober. Der heutige Hopfenmarkt 
dolumentirte durch die Zufuhr von 500 Ballen, meiſt ſchlechter 
Waare, zur Genuͤge, daß das Negenmetter der letzten acht 
Tage den Hopfen auf den Speichern fehr geihädigt hat. 
Gut getrodnete Waare, welche nur fpärlich vertreten war, 
konnte 115—124 fl. leicht erzielen, während halbgetrocknete 
Waare zu 100, 105 und 110 fl. bezahlt wurde, Der 
Verkauf ging fehr rafch von Statten: bis 9 Uhr war die 
ganze Zufuhr geräumt, und in Folge von Nachfrage für 
beſſere Sorten fonnte eine günftigere Tendenz leicht Platz 
greife. Die Notirungen lauten: Marlihopfen, Prima 
118- 125 fl, Sefunda 100—115 fl., Tertia und feuchte 
100-155 f., Hallertauer, Prima (nominell) 166 bis 


Beide Angeklagte ſprachen am 30. April ben Söld⸗ 


175 fl. , Sekunda 145-—155 fl., Würtfemberger, Prima 
(nominell) 140— 156 fl., Sekunda 130-136 fl. — Nach⸗ 
ſchrift: I Uhr. Die Tendeuz ift entſchieden günftiger. 
Die Preife find 6-10 fl. höher als am Dienftagsmarkt, 
Feine Sorten, lebhaft gefragt, und felten und, wenn vor» 
handen, im Peeiſe body gehalten. 

Wie, 2. Dt. Bei der heute vorgenommenen Ziehung 
der Kreditloofe fiel auf Serie 2487 Nr. 96 der Hauptge⸗ 
winn von 200,000 fl., auf‘ ©. 1483 Nr. 32 40,000 fl., 
auf ©. 3224 Nr. 45 20,000 fl., auf S. 2487, Nr. 69 
und S. 1407 Nr. 3 je 5000 fl., auf ©. 1407 Nr. 54 
und 2428 Nr. 9'je 2000 fli,-auf ©. 3224 Nr. 64, ©. 
3158 Nr. 6 und ©. 1762 Nr. 35 je 1500 fl. Ferner 
wurden folgende Serien gezogen: 72. 1692. 2415, 3295. 
3495. 3612. 3884 und 3996, 


Amtliches für Freifing. 





Bekanntmachung. 
Die Vornahme der Herbftfeuerbeihau im Amtöbezirke betr, 

Im Laufe ded Monats Oftober hat die vorgejchrichene 
commiffionelle, Befichtigung ſaͤmmtlicher Feuerſtellen in allen 
Gemeinden: ded Amtsbezirks zu geſchehen. 

Um eine gleichmaͤßige Geſchaͤftsbehandlung zu erzielen, 
haben fid die Beſchau-Commiſſionen durchweg der neu ein= 
geführten, nach Gemeindebezirken außzufcheidenden Formulare 
zu bedienen, welche auf Koften ver. betr. Gemeinden in der 
Druckerei des Hrn. Datterer zu beziehen find. 

Vorlagen, welche nicht auf diefem Formulare gefertigt 
find, werden zur Umarbeitung zurückgeſchloſſen. 

Die Thätigkeit der Commiffionen hat fih bis zum 
Schluſſe des Monat? Oktober zu erftreden; die Vorlage 
ver Befundtabellen Hat; Jängftend zum 6. Nov. d. 38. zu 
erfolgen. : #:> 

Am 7. Ott. 1871. 

Koͤnigliches Bezirksamt Breifing. 
Taubler. 


Bekanntmachung. 
Vitktualien⸗ Marktordnung betr. 

Auf Grund des $ 23 der genehmigten Viktualien-Markt- 
ordnung vom 30. Auguft 1871 wird hiemit zur allgemei« 
nen Kenntniß gebracht, dag die Pflafterzoll Thorpächter nicht 
befugt find, die mit der neuen Wochen marktordnung einge 
führten Gebühren zu erheben. 

Die Erhebung diefer Gebühren wird den Pflafterzolle 
Thorpächtern ftrengftend und bei Strafvermeidung unterjagt. 

Freifing, den 4. Oftober 1871. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeiiter, 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Zur Diſtrictsraths· Ausſchußſitzung iſt auf 
Mittwoch den 25. ds., 
Vorm. 9 Uhr, 
zur Diftrict3pfenatverfammlung auf 
Dienftag den 31. dB. 
Termin beftimmt, was den ſämmtlichen Bürgermeiftern des 
Bezirks zur vorläufigen Verjtändigung ber in ihren Bezirke 
befindligen Diftrictsräthe bekannt gegeben wird. 
Am 3, October 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(36) 


Privart:Anzeig 





VBerfteigerung. 







JAuguſt 1870 Liegen gebliebenen 
N Baarzahlung öffentlich verfteigert. 





ſchreiben zu laffen. 
Freifing, am 8. Oftober 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk Bürgermeiiter. 





Anzeige, 
Flır den im Feldzuge gegen Frankreich gebliebenen 


Anton Sellmayr, 


Gaftwirthsfohn von Mauern, 
finden am Dienftag den 10., Mittwoch den 11. und Donnerftag 
den 12. d8. Mts., jedesmal NWormittags 84 Uhr, die Trauer: 
gottesdienfte in der Pfarrkirche Mauern ftatt. 





Künftigen Mittwoch den 18. Oktober 
werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
Pfänder gegen 


UNSER 63 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
finnert, biefelben bis Donnerftag den 12. Oktober auszulöfen oder um⸗ 


Stolber, Kaffter. | 


et. 


” Neue 
Regulateure 

mit und ohne Schlagwerk find ar? 

gekommen und zu ben billigiten 

Preifen zu haben bei 


€. Fraunreitber, 
(1502) Uhrmacher. 


(1504) Für eine Familie wird 
eine Wohnung von 3 Zimmern fo= 
"fort zu miethen gefucht. D. Ueb. 


(1490 36) Eine Wohnung von 
zwei großen Zimmern in der Haupt⸗ 
Näheres 








!ftraße ift zu vermiethen. 
‚in der Grpebition ds. BI. 


| Den verlooften Schmuet von Frau 
‚ Hechtl erhielt Nr. 60. 


Veilchenblane und ichwarze 
Anilin-Tinte, 


‚ offen per Maß 18 Fr. und in Glä— 
‚ fern zu verfchiedenen Breifen empfiehlt 


| # r 8. P Datterer. 
| Weißer flüffiger Feim, 


das Glas zu 12 Fr. 

















Kriegerverein 
in Freiſing. 
Sonntag den 8. Oktober If. Drs-, 
Nachmittags 1 Uhr, 
Derfammlung im Furtnerbräufaale 


dahier. 
Der Ausihuf. 


(1468 

















Kopf- und Bruftihmerzen, Halsaffek 
tion u. ſ. W. 


Heren Hoflieferanten Zohaun Hoff in Berlin. 

Dankerode, 4. Mai 1871. Ihr Malzertraft 
wird wegen feiner fegendreihen Heilwirfung in 
verfehiedenen Krankheiten To vielfach empfohlen, daß ich es für 
meine Frau anzuwenden wünſche, Die ſchon lange an Kopf- 
und Bruftfehmerzen leidet. Wild. Liebau, Oekonom. 
Die Bruftmalzbonbons erweifen fich fehr Hilfreich gegen Hals— 
affeftionen, und die Malz:Ghocolade gegen Schwäche des Kör- 
perd. — Ihr Malzertract Hat während der Furzen Gebrauchs⸗ 
zeit ſehr wohlthuend gegen meinen Huſten gewirkt. 
O. Seimert in Spremberg 

Verfaufsftelle bei Joſ. Widemann in Freifing 


BRRBBER 


@) 


















F. P. Datterer 
in Freiſing. 


Curs Bericht 
vom 4. October 1871. 
Staatspapiere: 








Be: rn a 99 
7 a N 93 
1 BEI an — 86 
4 au. ee — 57 
4 err. Bapierrente . . 0 + + 
26) | 69 Ameritaner pro 1882 . . . . 95 
- 748 bayer. HB. Brdbr. » 
EifenbahnAftien. 
| Bayerifche Oſibahn alte... - 135 
| neue 118 
[RAD ıE volume on m a 3 177 
öfter. Staatib . er 373 
Lombarden » 2 nee. 191 
Eiſenbahn-Prioritäten. 
| 
58 Alföld . r 18 
158 Oftungaın . . . 0%. 72 
| Amerit. Bacific 64 Central . 85 
168 Miffouri . . 2er 17 
78 California 89 
| Ei Dres 1.5 een 74 
n Anlehensloofe: 
! Braunfchw. 20 Thlr . .. - RR: | 
! 44 Bayer. 100 Thlr. Prän.Anl . 113 
Gold: und Bapiercurfe. 
mL 10 fl. Stüde 953 
Frankenftüde . - + 917 
Fr en ee ROTE + 
reuß. Friedrichsd'or 58 
Amer. Goldbollar .. - » + - 225 
Deftert. Banknoten . . = 98 
Ru m To... .941 
— — 


Nebaktion, erlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich 


231 Dienftag 





Amtsblatt für_Sreifing, Moosburg und Dachau. 


10. Oftober. img, 








Das „Freifinger Tagblatt“ wird und der Montage täglid ausgegeben, und foftet dierteljägrli in Freifing 48 fr., durd) die Mniglice Poft 
der ogen SO fr. pränummerando. Bei Inferaten wir die Spaltige Garmondjeile oder deren Raum mit-3 fr. bereäpnet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abomirt man 


in der Buchdrugerei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt 


DEF Auf dus Zreifinger Tag: 
biate kann bei allen Bofterpeditionen 
und Hofboten für die Monate Oktober, 
Aovember und Dezember abonnirt 
werden. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 6. Oktober. Der Gabelsberger 
Stenographen-Gentral:Berein zu Münden läßt auch heuer 
einen Curſus in der Stenographie für Erwachſene und 
zwar von einem geprüften Lehrer ertheilen. Das Honorar 
für den ganzen, bis Oftern künftigen Jahres dauernden Cur— 
ſus beträgt & fl. 

— Münden, 7. Ott. Heute Morgen kam von 
Berlin in 15 Eifenbahnwaggons die dritte Sendung von fran- 
zöſiſchen Kriegsentſchaͤdigungögeldern hier an; 5 Mill. Guls 
den wurden im bie Gewölbe der k. Zentralftantäfafja im 
alten Hofe, 4 Mill. Gulden zur Eifenbahndotationshauptlafja 
verbracht, Mit demfelben Zuge find auch noch mehrere 
Millionen in Papiergeld und Werthpapieren bier eingetroffen. 

— In Aug2burg wurde im Durchgang eines Höf- 
hend eine Kifte gefunden, in welcher die Leiche eines circa 
fiebenjührigen Kindes lag. Dieſelbe war ſchon ftark in 
Verweiung begriffen und fanden fich etwas Erde und Holz: 
fpäne in der Kifte vor. Man vermuthet, daß die Leiche 
ſchon längere Zeit in der Erde lag, anläßlich eined Aus: 
zuge aber ausgegraben und in die Kifte gelegt wurde. 

— Straubing, 6. Di. In vergangener Nacht 
wurde in den Laden des Kupferſchmiedes und Gold: 

arbeiterd Herrn Gottfried Spenger dahier eingebrochen und 
alles Werthvolle entwendet. Der Werth der geftohlenen 
Gold: und Silberwaaren wird auf 7000 fl. veranſchlagt. Der 
Einbruch erfolgte durch eine. im Gange befindliche Thüre 
von Eiſenblech, welche der Dieb eilfmal durchborte und dann 
den Riegel zurücichob, worauf er in den Laden gelangte, 


Feuilleton 
Steinhböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Zranz Moor. 
(Fortiegung.) 
Die Frau verjuchte zu läheln, um ihren Schmerz zu verberz 


gen, Der Kapitän reichte ihr die Hand zum Abjchied und ging 


Beim zu den Seinen, — es dunkelie ſtark, als er in fein Haus 
rat, 


8. Kapitel. 
Aus der Hauptitadt war bereits per Draht eine Furze Auts 

wort für den Procuriſten der Firma Steinhöfer eingetzöffen. 

Frank zündete fi eine neue Havanna an und lehnte ſich 
grübelud in die Sophaede zurüd. 
Dann erhob er ih mit felbftzufriedenem Läheln und ver: 
ließ das Hotel, um feinen Weg nad der Wohnung der Witwe 
Steinhöfer einzufchlagen 

„Er traf fie allein, beim Lampenſchein mit einer Näharbeit 
emſig beihäftigt. 
„sc bitte um Entfhuldigung, Madame!” begann er, höflich 


end, „der Kapitän Brandt, mein lieber Freund, ift, wie ih | 
niht mehr hier.“ 


| 


rüß: | 
fir 


| Maste der Aufrihtigfeit und Ehrlichkeit an 


bei der nädftgelegenen Poitegpebition oder bei den Poitboten beftellen. 


Preußen. Königsberg, im Oft, Ein ruchloſes Buben— 
ſtück, das dem Leben ſaͤmmtlicher Paffagtere des BerlinsKönigss 
berger Kurierzugs vom 1. Oft. hätte verhängnißvoll werden 
fönnen, ift durch einen glüclichen Zufall vereitelt worden, 
Die Details find folgende: „Zwiſchen den Wärterbuden 101 
und 102 liege die Eijenbahn:Beefbrücke, deren zur Tragung 
der beiden Schienenftränge beftimmter eiferner Unterbau mit 
breizölligen Bohlentafeln belegt ift. Eine diefer Tafeln in 
der Länge von 14 Fuß, 8 Fuß breit, ift im ver Nacht zum 
Montag aufgehoben und der Länge nach über den linfen 
Schienenftrang in der Richtung auf Königsberg geworfen 
worden, berart, daß die Tafel die rechte Schiene vollitändig 
bedeckte. Der Bahnmärter hatte vor dem Gintreffen des 
Berliner Eilzuges gegen 12 Uhr die Strede und nament: 
lich auch die Beekbrücde revidirt und Alles in gehöriger 
Ordnung gefunden. Die Mafchine diefed Zuges hatte die 
Bohlentafel nun in ihrer ganzen Länge gejpalten und feit- 
wärt3 geftoßen, und zwar mit ſolcher Schnelligfeit, daß der 
Führer davon nichtd wahrgenommen hatte. Die ruchloſe 
That ift unftreitig von mehreren Perfonen begangen worden, 
denn die große und ſchwere Holztafel kann nur mit bedeu- 
tender Kraftanftrengung aus ihrem Lager gehoben und auf 
die Schienen gelegt fein. Die Thäter mußten zudem mit 
eigener Gefahr ihr verbrecherifches Thun ausführen, denn 
die Bohlentafeln liegen nur auf gefreuzten Eifenftäben und 
ein Fehftritt Konnte den Fall in die Tiefe nnd den freilich 
vwohlverdienten Tod nad ſich ziehen. Wäre der Zug an 
biefer Stelle entgleift, fo wäre unfägliche? Unglück entftanden 
und das Leben vieler Menfchen vernichtet worden. Die 
Dirgetion der Bahn hat auf die Ermittelung der Thäter 
eine Belohnung von 50 Thlrn. ausgeſetzt. 

— Königdberg, 4 Oft. Hier iſt geftern an 
der Cholera Niemand mehr erkrankt oder geftorben, es 
ſcheint alfo die Epidemie aufzuhören. 


Ausland. 


Afien. Perjien. Eine ganz fnrchtbare Beftätigung 
der Schilderungen der Hungerönoth in Perfien bringt der 
offizielle Bericht des öfterreichifchen Conſuls in Teberan. 


„Er gina von hier geraden Wegs nad feinem Haufe,“ erwi⸗— 
derte die Frau 

„Ih danke Ihnen, Madame!“ 

Bei der Ihür wandte er fih um. EN 

„Auf die Gefahr hin, zubringlich zu ericheinen, muß id mir 
doch nod eine Frage erlauben, verehrte Frau! 

Frank verſtand e8 vortrefflih, zeitweilig die täuſchendſte 

unehmen. 

„ragen fie immerhin, mein Herr!" verlegte die Wittwe, ihn 
ruhig anbiidend, „es bleibt ja mir überlafen, gu antworten.” 

„Ganz ficher, verehrte Frau! Ihre Eriheinung erinnert mid 





unwillkürlich an ein Bild, welches ich einft vor vielen Jahren 


bei einem Freunde gejeben, ich möchte darauf ſchwören, daß ich 
da3 Driginal vor mir ſehe.“ — 
„Wie hieß diejer Freund ?“ fragte die Wittwe erftaunt. 
„Hartmutb, — er war fpäter Hauslehrer bei dem Commer: 
zienratb Steinhöfer — ah, Sie nennen fih ja auch Steinhöfer, 


| find am Ende gar verwandt mit dem reihen Fabrifanten ?* 


„Weitläufig,“ verjepte fie ausweihend, „Sie fannten Hart: 


| mutb aljo genauer?” 


Franf hatte auf'8 Geradewohl in's Blaue geihoffen und fo 
ziemlich getroffen. Er wurde fühner. R 
„Wü waren Bujenfreunde,“ verfiherte Frank mit edler Drei: 
figkeit, „fannten feine Geheimniffe vor einander. Sie können 


Derfelbe meldet, daß In Meſched, der Haupiſtadt der Pros 
vinz Choraffan, einer Stadt von 120,000 Einwohnern, 
80,000 Caljo 3 der Bevölkerung durch Hunger und Krank: 
heit umgefommen find. 20,000 haben die Flucht ergriffen 
und der Reft fet von ben das Land durchftreifenden Tur- 
komanen und Afghanenhorden aufgegriffen und in die Scla- 
verei geführt worden. 


Schwurgerichts:Sigung. 

Angeflagt: Johann Feicht, 21 J. a, led. Gütlers- 
john v. Langenpreifing, Ger. Erding, wegen Branbftiftung. 
Bertheidiger: Hr. Dr. Thürmayer, k. Advokat aus Freiſing. 
In der Nacht, zum 8. Mai h. J. brach im Siadel des 
Wirthes Joſ. Gräg von Langenpreiſing Feuer aus, welches 
jo ſchnell um fich griff, daß an ein Löfchen nicht mehr zu 
benfen war und das ganze Anmwejen bis auf die Umfafjungs- 
wände außbrannte. Der Schaden beläuft fih auf 5000 fl. 
Ein großes Glück für die Nachbarſchaft war, daß fi fein 
ftarker Wind während des Brandes erhob, da bie nädjten 
Wohngebäude, großentheil® mit Stroh und Schinveln bes 
dedt, nur 14 bis. 36 Schritte und bie Pfarrfirde nur 23 
Schritte entfernt lagen. Man vermutete allerdings Brand- 
ftiftung, allein gegen eine beftimmte Perfon konnte ein Ver— 
dacht nicht geworfen werben. Erſt nach etlichen Tagen, ala 
ber Angeklagte zu dem Webersfohn Barth. Schäffler die 
Aeußerung machte: „So einer, wie ih, taugt nicht mehr 
unter die Leute,“ hielt man benfelben für den Thäter. Er 
erzählte auch ohne allen äußern Anlaß: „Liebe Leute, heute 
bin ich zum letztenmal bei euch, mir läßt mein Gewiſſen 
keine Ruhe mehr, ich habe beim Wirth angezündet, es hat 
mich zwar Niemand gejehen, aber wegen meinen Eltern fag 
ich es, die find ſchon alte Leute, fie würden am Ende mir 
durch ein Alibi hinaushelfen, dabei aber einen falſchen Eid 
leiften, da laſſe ich mid) lieber 5 oder 6 Jahre einfperren, 
als daß meine Eltern in bie Hölle kommen.“ Zoh. Zeicht, 
ein in Folge vernachläßigter Erziehung leichtfinniger und 
ober Burjche, wiederholt heute fein Geſtändniß und be— 
zeichnet ald Motiv feiner verbrecheriſchen That Rache, ‚weil 
der Wirth im vorigen Jahre ihn einmal wegen einer Weibs⸗ 
perfon, mit der er Liebeöverhältnifje gehabt, gebeutelt hatte. 
Der Angellagte hat ſich ſelbſt bei Gericht geftellt und fi 
als den Branpftiiter bezeichnet, mas bei Ausmefjung der 
Strafe ald ein Milderungsgrund galt. Der vorfäglichen 
Brandffiftung für ſchuldig erkannt, wurde Johann Feicht zu 
6 Jahren Zucdihaus fowie in die Koften verurtheilt, welch” 
legtere gegen Vormerkung auf fein Fünftiges Vermögen vors 
läufig von der Staatskaſſe vorzuſchießen find, 

Die öffentliche Mititär- Bezirkögerichtö- Verhandlung gegen 
ben Oberlieutenant im k. 2. Infanterie-Negimente, Heinrich 
v. Effner, hat ergeben, daß berjelbe in der Eigenſchaft als 
Adjutant des k. Landwehrbezirkd-Commandos Brud Gelder, 
welche ihm bienftlich anvertraut waren und welche er theils 





ſich meinen Schmerz bei der nachherigen Kataſtrophe im Stein⸗ 
höfer'ſchen Haufe denken.“ 

Das ſchöne, bleiche Antliß der Wittwe war ruhig und uns 
durchdringlich wie immer, nur in den dunkein Augen leuchtete 
es auf, ein blikartiges Mißtrauen, welches unbemerkt entfhwand, 

„ye fo, ich erinnere mich," verfegte fie gleichgültig. „Hart: 
muth hatte mein Bild von einer Freundin auf feinen Wuͤnſch 
erhalten, mir felber ftand er fern. Ich erfuhr fein Schidjal durch 
die Zeitungen, ohne mir genaueres Urtheil über feine Schuld oder 
Unſchuld bilden zu können. Er entfloh, wodurd er fein Schick⸗ 
ſal wohl verſchlimmert hat. Halten Sie den Freund wohl für 
unſchuldig ?* 

Frank zuckte die Achſeln, er hatte bei der undurhdringliden 
Rube der Frau feine eigene Sicherheit verloren und wußte nicht 
mehr recht, woran er war. 

„Mir gehl's in dieſer Hinfiht genau wie Ihnen, verehrte 
Frau!“ erwiderte er nad) einer fleinen Paufe; „wer fann die 
Tiefen des menſchlichen Herzens ergründen? Obgleih Hartmuth 
mein Bufenfreund war, kann ich doch nicht von feiner Unjchuld 


an eine Truppenabtheilung nad; Landsberg, theils an Offi- 
ziersadſpiranien hätte verabfolgen follen, für fi verbraucht 
und bie bezüglichen Journale gefälfcht habe. Diefe beiden 
Reate, welche nach der Anklage die Summe von 500 fl. 
überfchritten, bilden das militärifche Verbrechen der Unter— 
ſchlagung und es wurde eruirt, daß der Beklagte um jene 
Zeit einen Wechſel zu 376 fl. bereinigt Habe. Aufferdem 
ift dem Effner ein militärifches Vergehen der Dienſtesver⸗ 
legung dur Falſchung von Urkunden zur Laft gelsgt. Er 
hat nämlich in Abweſenheit feines Commandanten eigens 
mägtig einem Erfagmann eine Heirathsbewilligung ertheilt, 
wofür er fih ein Honorar von 300 fl. Halte auszahlen 
laſſen. Effner verlegte ſich zwar auf Leugnen, ift aber 
bei den vorliegenden Zeugenaugfagen und Zalfififaten feiner 
rechtswidrigen Handlung überführt. Urtheil 4'/, Jahre 
Feſtungsſtrafe. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Nürnberg, 7. Dtober. Mit dem heutigen Hopfen 
markt ſchloß das Wocengefchäft bei reger Kaufsiuſt in jehr 
günftiger Tendenz. Die Zufuhr von 80--100 Ballen 
wurde im Verhältnig zu den geftrigen Preifen raſch 5 fl. 
höher gehandelt. Gute Gebirgähopfen in Partien zu 135 
und 136 fl. gerne bezahlt. Die Notirungen lauten: 
Marktpopfen, Prima 118—127 fl., Sekunda 109—118 ft. 
Hallertauer, Prima (nominell) 166--175 fl., Sekunda 145 
big 155 fl, Eljäffer Prima, 140—144 fl., Sekunda 125 
bis 135 fl., Württemberger, Prima (nominell) 140 —156 fl., 
Sekunda 130—136 fl., gute Gebirgshopfen 130—140 fl. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen und freiwilligen Feuerwehren 
des Amtsbezirk Freifing. 


Abgabe von ausgemufterten Lederhelmfäften an freiwillige Feuers 
wehren betr. 


Gemäß Kriegsminiſt.-Entſchließung vom 18. Juni l. J. 
werden ausgemuſterte Lederhelmkäſten gegen eine Vergütung 
von 18 fr. per Stück an freiwillige Feuerwehren abgegeben. 
Die im Sprengel des f. Bezirksamtes Freiſing beftehenben 
Feuerwehren werden hievon mit dem Beijag verftändigt, daß 
bei dem Wunſche des Ankaufs folher Helmkfäften die deß— 
falfigen Anträge von Seite der Gemeindeverwaltungen mit 
Angabe der Zahl der benöthigten Helme binnen 8 Tagen 
anher in Vorlage zu bringen feien und die Zahlungen erſt 
bei Ankunft der Helme eingehoben werben. 


Am 7. Oktober 1871. 
Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
Täubler. 


„Ihatjachen zeugen zu gravirend gegen ihn, — id möchte 
fo gerne an feine Unfhuld glauben!“ e N 

„Nun, wer hindert Siedaran, mein Herr ?” ſprach die Wittwe 
mit einem Lächeln, a oltaht, meine id), dürfte nie fol 

em Falle der legte Richter fein.” — 2 2 

9 u mein Zeugnih, falls es gefordert wäre, hätte ſicherlich 
in diefem Sinne nur gelautet,” verfiherte Frank, „Das Schlimmite 
oll fein unbeilvoller Einfluß auf den jungen Steinhöfer geweſen 
In man fpricht ſogar von einer Enterbung zu Gunften der Frau 
Commerzienräthin und ihrer Familie.” 

„So ift der junge Mann ihr Stiefjohn ?” Sen — 

Nicht doch, jener Hartmuth hat ihn den Eltern, die mi 
ie AR a —— gänzlich entfremdet , ber Vater 
foll jede Hoffnung aufgegeben haben und mit dem Plane umgehen, 
ihn nad Amerika feinem Verführer nachzufenden und fo für im— 





| mer aus dem väterlihen Haufe zu verftoßen.“ 


„Sie feinen fehr vertraut mit den Angelegenheiten ‚jener 
Familie — mein Herr!“ verſetzte die Wittwe gleichgültig; 
„mich intereſſirt es wenig, da ich Niemand davon Fenne. — Ab, 


fo ganz feit überzeugt fein, zumal feine Flucht, wie Sie ganz rich: | mein Sohn!” 


tig bemerften, feine Schuld im Grunde conftatiren mußte. Und 
dann die Brandftiftung. —“ 


„So glauben Sie aud) hier an feine Schuld ?” 





Mit diefem Iegten Ausruf wandte fie fih an einen Knaben 
von zwölf Jahren, welcher in diefem Augenblid in's Zimmer trat. 
(Fortjegung folgt.) 


-sem 


Briv 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Hohe Magiftrat bahier, den Gewerbtreibenden auf ber 
Dftoberfeftwiefe den Gefchäftöbetrieb bis zum 
Sonntag, den 15. Oktober einfchlieflich, 
verlängert hat, finde ich mich veranlaßt, nachftehended befannt zu geben : 
Zeden Tag wird eine Volkdunterhalmung von mir arrangirt und 
zwar am Sonntag wird ber Niefenballon der von Paris nad 
Zwiefel gefegelt war, für dad Publikum bis Ende des Befttages frei 
zur Befichtigung auegeftellt. 
Am Montag findet um halb 4 Uhr Jokfey-Rennen mit ben 
12 verfchiedenen Gfeln ftatt . 
Dienftag hald 4 Uhr Shubfarren- Rennen. 
Mittwoch halb 4 Uhr ſteigt ein Luftballon mit den kämpfenden ſchwarzen 
und rothen Teufeln. — Abends großes Feuerwerk, — die Grftürmung 
von Drleand. 
Donnerftag Nahmittag: Muß-Eſſen mit verbundenen Augen. 
Sreitag: Dad Sad-Laufen. 
Samftag: Dad Gandpviertelfangen auf der Drehmalze oder dad 
Guldenftüdlfangen. („Zum Todtlachen.“) 
Sonntag den 15. Oftober veranftalte Ich ein 


Pferderennen 


für Oekonomiepferde, wobei nachſtehende Preiſe vertheilt werden: 
1. Preis EM Gulden mit Fahne. 


2 u | 
%, „ 10 u „on 
k r ‘ a 
me 


Zugleich erhält der fchönftgezierte Wagen der von dem umliegenden 
Gemeinden zu diefem Weite beigefahrenz; als 1. Preid 20 fl. mit Fahne, 
den 2. Preis mit 10 fl., 3. Preis 5 fl. — Jeder Defonom ber be 
ritten fi an dem Zug betheiligt, befommt eine Fahne. — Der Sammel: 
plag wird auf Sonntag, den 15. Oktober Mittagd 12 Uhr auf der Feft- 
wieſe beftinmt. 

Zu dieſem Befte Tade ich freundlichft alle umliegenden Gemeinden 
Münchens und ganz Bayerns und Wirttembergs ein. Im Namen aller. 


München, ben 7. Oftober 1871. | 
| 


Joseph Hermann, sig. 5" 








Burmern # 
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Der Zurnrath, 


(1507 2a) 











3 empfiehlt ſich zur Anfertigung 8 


at:Unzeigen 


Für Mühlbefiger. 


Andernacher, Heidelberger 


Miltenberger und Sähſiſche 
MWiühlfteine, wovon Unterzeichnete 
Lager in größter und beſter Auswahl 
Hält, 
innerung 


bringt in empfehlende Gr= 
Adam Stöklein’s Wittwe 
in Bamberg. 


— =: 


Haus-Balſam! 

Ein aus den heilkräftinften Pflau⸗ 
zenfteffen beſtehendes Merpinum, 
nad zahlreihen ärztlichen 
Gutachten das entſchieden ge die⸗ 
geuſte aller derartiaen Prä- 
parate, — beſonders für functionelle 
Verdauungs: Störungen und 
deren Folgen (Bläyungen, Ap 
petit- und Salaflofigfeit, Erbrechen, 
Diarrboe, Wagenkrampf, 
Obnmachtsanfälle ꝛc. 2c.), desglei⸗ 
chen auch äußerlich für Wun—⸗ 
den und Krämpfe, in Origi— 
nal: fFlacons & 24 Er, und à 16 Er. 
nebſt Gebrauchsanweiſung ſtets 
ächt zu beziehen durch die Apotheken 

a. Hillmayr, Freifing. 

Zehrer, Moosburg. 

d. Hieber, Piaffenbofen. 


Ein Lehrling, der die 
nöthigen Borkenntniffe bat, 
ann eintreten in der Buch: 


|drudkerei von F. P. Dat- 












“ Die % 
s»Buchdruckereis 


von 


F. P. Datterer 


in Freiſing 









Verſteigerung. 
Montag den 16. Oktober, 
Nachmittags 1 Uhr, 


Kommenden 


ird im Wirthshauſe zu Marzling der Bedarf an Brennmaterial für bie * 


Schulc Marzling als: 
6 Klafter Holz und 
4000 Stüd Torf, 
1 den Wenigſtnehmenden verfteigert 
Marzling, den 9. Oft. 1871. 
Selmaper, Buͤrgermeiſter. 







—— 100 Stüd vo 


von x 
Aufnahmskarten 8 
für 
F Feuerwehren, 
—— n fl. 12 fr. an. 








wu 


Graue Pappen, 
flärkfie Sorte, 


find wieder vorräthig bei 
F. P. Datterer 
in Frei fing. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
® 
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Das säreifinger Tagblatt“ wird mit Yußnahme der dohen ffefttage und der Momtage täglich augepeben, und oflet viertejährlid in Irreifing 48 fr., dur, die Fniglihe Por 
Beiogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. beneimet. Pr Greifing und nädfte Umgebung abennirt man 
in der Bußdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poflboten Seflellen. 


DER Auf das Freifinger Tag: 
blatt kann bei allen Pofterpeditionen 
und Poſthoten für die Monate Aktober, 
November und Bezember - abonnirt 
werden. 


Deutfiblandb. 

Bayern. München. Der Schluß des Heuer vom 
Weiter jo wenig begünftigten Dftoberfefted erfolgte am 8. 
mit der üblichen Preifevertheilung an die Schägen und 
mit dem Nachrennen. Da der Nachmittag ausnahmsweiſe 
ohne Regen vorüberging ‚ jo war eine große Menge Men: 
ſchen auf die Wieje geftrömt. An dem Pferderennen bes 
theiligten fih nur 11 Rennmeiſter und wurde die Bahn in 
8 Min. 44 Sekunden Amal umtritten. Preife erhielten: 
1. Preis: Karl Hausbeck, Müller von Enzerweiß, mit einem 
Sjährigen Lichtbraun - Wallach; 2. Preis: Johann Unger, 
Wirth von Vötting, mit einer Bjährigen Kaftanienbrauns 
Stute; 3. Preis: Anton Schwinghammer, Delonom von 
Epgenfelden, mit einer A1jährigen Kaftanienbraun » Stute ; 
4. Preis: Simon Kramer, Getreibehändler von Obernaiching, 
mit einer Sjährigen Kaftantenbraun-Stute; 5. Preis: Anton 
Schwinghammer, Delonom von Eggenfelden, mit einer 8: 
jährigen Fuchs-Stute; 6. Preis: Franz Ecker, Oekonom von 
Wurmfam, mit einer Hährigen Schimmel-Stute; 7. Preis: 
Michael Eggel, Gaftwirtd von Ingolſtadt, mit einer 108 
jährigen Raltanienbraun« Stute; 8. Preis: Kaſpar Müller, 
Wagnermeifter von Hier, mit einer jährigen Schimmels 
Stufe; 9. Preis: Joh. Ortner, Lohnkutſcher von München, 
mit einer Gjährigen Rapp-Stute. 

— Münden, 7. Oft. Die Unteroffiztere und Sol- 
daten bed 1. Jäger-Bataillond, melden von einer durch 
Bürger ded Marktes Simbach audgefegten Prämie ein An: 
je von 150 fl! für ihre Bethelligung am der Eroberung 
einer Kanone im Gefechte bei Beaumont zuerkannt wurde, 
Haben auf eine Vertheilung biefer Summe unter fie ver- 
aichtet und biefelbe dem Invalidenfond mit ber Beftimmung 
überlaffen, daß bie Zinfen dieſes Kapitals aljährlih an 
einen würdigen und bedürftigen Unteroffizier oder Soldaten, 
zunaͤchſt bed 1. Jägerbataillons, folange dasſelbe befteht, 
nad ber Wahl einer Commiffion von Offizieren dieſes 
Balaillons, al3 Unterftügung verabreicht werden follen. 
Diefe Stiftung erhielt unter dem Ausdruc der Anerkennung 
des durch biefelbe befundeten kameradſchaftlichen Wohlthaͤtig⸗ 
keltsſinnes bie landesherrliche Beftätigung. 

Preußen. Berlin, 6. Oft. Durch Erlaß vom 1. Oft. 
Hat ber Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers genehmigt, 
daß in Gemaͤßhelt der Gefege vom 9. Nov. 1867 und 
20. Mai-1869 zum Zweck der Erweiterung der Bunded- 
Kriegsmarine und der Herftellung ber Küftenvertheidigung 
verzinzlihe Schatzanweiſungen im Gefammtbetrage von 
4,971,600 Tpfen., und zwar in Abfcpnitten von je 100,000 
Thlrn., 10,000 Thlrn. und 100 Thirn. ausgegeben werben. 
Zugleich ift der Reichskanzler ermächtigt worden den Zinsfag 
diefer Schapanmelfungen und die Dauer ihrer Umlaufzgeit, 











welche den Zeitraum eine? Jahres nicht überſchreilen darf, 
den BVerhältniffen entfprechend nach Ermefjen zu beitimmen. 

— Hildespeim, im Oft. Der Mueketier Arme 
brecht, der bei der Anlage des Schießſtaudes unter dem 
Salgenberge zuerft auf den Hildesheimer -Silberfund traf, er⸗ 
hielt bereits ald Finder 10,000 Thir. ausbezahlt. Jetzt üt er 
auch, wie der „Hilderh. K.“ fchreibt, zum Autjeber am 
Mufeum in Berlin, in welchem der Fund aufbewahrt wird, 
mit einem jährlichen Gehalte von 600 Tylr. in Ausficht 
geftelt. Da der Fund aber eineu Kuntmerty von 14 Mill. 
Thalern hat, ift der Finder mit der ſeither erhaltenen Öratifi: 
Tation angeblich nicht zufrieden und verlan t wenigitend eine 
halbe Million Thaler. 

Qusland. 

Franfreih. Paris, 6. Dftober. Der Abzug der 
Deuiſchen, die nod im Diss Dipartement ſtanden, hat ber 
gonnen. In Dijon und Reims wurden in Folge von An 
griffen, welche gegen 2 deutſche Solvaten verübt wurven, 
wieder ftrenge Maßregeln getroffen: In Dijon müfjen um 
8 Uhr Abends alle Bewohner zu Haufe fein und jeder 
fpätere Verkehr ift unterfagt; in Reims werden alle, welche 
die Befehle der deutichen Behörden, nicht ftreng befolgen, 
vor ein Kriegdgericht geftellt werden. 

Amerifa. Cine Ausftellung ganz befonderer Art fand 
vom 13. und 16. Januar d. J. in New Yoert ftatt. Es 
war eine Austellung aller möglichen alten Kleidungoſtücke, 
die gehörig ausgeflict und auögebefjert waren Veranlaßi 
wurde diefe Ausstellung durch einen Preis, welcher für das am 
künftlichften zufammengeflictte oder außgebefjerte alte Kıcids 
ungsftüd irgend einer Art audgeichrieben wurde Dabei 
war gleichzeitig die Bedingung geftellt, daß die Arbeit nur 
von Frauen oder Maͤdchen audgeführt und die eingefenderen 
Kleivungsftüde zur Verteilung unter die Armen beitimmt 
fein follten. Es wurden 1300 folder Kleidungsftüce von 
45 Einfenderinnen aus 28 verfchiedenen Staaten ausgeſtellt. 
Darunter befand fi ein paar langer Strümpfe, welches 
nicht weniger ala 100 wohl geftopfter Köcher aufmied. Den 
erften Preis, 15 Dollars, erhielt ein Kindermantel, welcher 
aus vier paar alten Hofen, einer alten Weſte und dem 
Futter von zwei alten Röden gemacht und aus 68 Stüden 
zufammengejegt war. Derfelbe war von einem Kinde durch 
drei Winter. beim Schulbeſuch getragen worden und von 
der forgfamen Verfertigerin desſelben derart aufgefriicht und 
renovirt worden, daß. wie fie glaubt, derjelbe einem armen 
Kinde auf weitere 3 Jahre gute Dienfte leiften werde. 
Diefed Meifterwerk der Flickunſt kam aus Waſhington In— 
diana. Der Zweck der Ausftellung war: häuslichen Flo 
und Sparfamfeit auf einem bereit? in Vergefjenheit gera: 
rathenen Felde anzufpornen und gleichzeitig während des 
harten Winterd jhügende Kleider für Azme zu erhalten. 


Bolks- und. Sandwirthfhaft, Handel und Imduftric, 

Mündener Hopfenmarkt vom 6. Oft. 4. Ober: 
und niederbayerifched Gewaͤchs von 1871. Mittelgattungen 
Gefammtvorrath 23,871 3 :Pfo. Verkauf 21,092 3 :Piv. 
Preis 206 fl. 13 kr. bi 173 fl. 42 Ar. für 100 3 =Pfo. 
Vorzüglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend nebjt Sin: 





dinger und Heldecker : Geſammworrath 4785 3. 
fun, Ber 1998 — Preis 225 fl. bis 217 fl. 
30 kr. für 100 3.:Pfo. 

— Schrobenhauftn, 5. Of. Mitielpreife: Wai- 
zen 25 fl. 40 Er., get. — fl. 34 kr.; Korn 14 fl. 42 Er. 
gef. — fl 24 Er.; Gerfte 13 fl. 14 kr., geſt. — 12 Er, 
Hader TÄL. 7 Er. geft. & Er. Reps von 23—27 fl. 





Oeffentliche Situng des königl. Bezirksgericht Freiſing. 
vom 4. Sept. 1871. 


1. Jakob Humpmaier, Zimmermann von Moodinning, feuerte 
aus einer Flinte am 12. März I. J, Nachts zwifchen 10 und 11 
Uhr, von der Hintern austhüre feines Wohnhauſes aus auf 
den Schneider Mathias Dond! von Moosinning einen Schuß ab, 
wodurch derjelbe in der Bruft derart verlegt wurde, daß am ans 
dern Tag der Tod eintrat. Aus der ‚gepflogenen ——— 
hat ſich ergeben, daß Jakob Humpmaier diefe That nur defhal 
verübte, fum ſich & en das von Seite des Dondl unmittelbar 
drohende miderrecht ide Eindringen in feine Wohnung zu [hügen, 
welches Eindringen überdieß, wie Hinreihend dargethan ıft, nur 
den Zwed hatte, das ehebrecheriſche Verhältniß des Getödteten 
mit der Chefrau des Humpmaier fortzufegen und die Ehre feines 
Haufes zu Händen. Die Handlung des Jakob Humpmaier er 
jgeint fomit als ſtraflos und wurde berjelbe von ber Anſchul⸗ 
igung freigefprochen. 
2) Johann Hammerl, Bädergefelle von Rogging, wurde am 
19. Zuli 1.38. Abends in ber hiefigen —— betroffen, 
wie er eben mit einem mit Vogelleim beftrihenen Stäbchen eine 
oder mehrere Kupfermünzen aus einem Dpferftode hexauszog. 
Derfelde wurde ſchon öfter wegen Diebſtahls beitraft und wurde 
deßhalb in eine Amonatlihe Gefängnipftrafe verurteilt und die 
Stellung desjelben unter Polizeiauffiht oder sche Verwahrung 
in einer Bolizeianftalt nach — Berl Strafe ala zuläßig erflärt. 
3. Am 26. September 1869 wurde Alois Maier, Bauerd: 
fohn von Loipfering, Simon Faltermaier, Bauerdfohn von 
Ilfing, Anton Buttinger , Dienftfnecht von Moofen, und Anton 
Huber, Dienfitnecht von Geratsberg, Nachts vor dem Iſenthore 
des Markteß Dorfen gemeinfam angegriffen, mit Prügeln ge 
ſchlagen und fodann von — er deßhalb bereils vom 
Schwurgerichte abgeſtraft worden, mit einem Meſſer geſtochen, 
8 daß Aloi® Maier eine 144tägige Arbeitsunfähigkeit erlitt, 
egen Vergehens der Schlägerei wurde jeder der 3 Erſtgenann⸗ 
ten in eine monatliche Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Amtliches für Freifing. 

Bekanntmachung. 

Vittualien⸗ Marktorbnung betr. 

Auf Grund des $ 23 der genehmigten Viktualien:Markt- 
ordnung vom 30. Auguft 1871 wird hiemit zur alfgemei: 
nen Kenntniß gebracht, daß die Pflafterzoll:Thorpäciter nicht 
befugt find, die mit der neuen Wochenmarktorbnung einge 
führten Gebühren zu erheben. 


Die Erhebung diejer Gebühren wird den Pflafterzoll- 
Thorpächtern ftrengftend und bei Strafvermeidung unterjagt. 
Freifing. den 4 Oftober 1871. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, vechtät. Bürgermeifter, 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter ded Marktes Dachau ‚und die Lands 
gemeinden Haimhauſen, Unterweilertöhofen, Indersdorf, 
Odelzhauſen, Arnbach, Biberbach und Roͤhrmoos. 
Malzſurrogate betr. 

Dieſelben werden angewieſen, den in ihren Bezirken be⸗ 
findlichen Bräuern die Ausſchreibung der k. Regierung vom 
22. v. M., Kr.:U.-Bl St. 87 befannt, zu geben und den 
Nachweis darüber vorzulegen. 

Am 7. October 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 


Vitzner. 





Ge) 











(1458) Belauntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Ausſchreibung vom 19, 
vor. Mts. (Mr. 222 diefed Blattes) gebe ich bekannt, 
daß ich bad ben Schloffer Kiermahyer'ſchen Kin⸗ 
dern zn Saimbauſengehörigen Anweſen H3.-Nr. 22 
bafelöft, am 

Dienftag, den 24. DE. Mis., 
Vormittags 9-10 Upr, 
im oberen Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Haim⸗ 
Haufen zum zweiten Male öffentlicher Verſteigerung 
unterſtellen und um bie Summe von 2602 fi. zum 
Aufiwurfe Bringen mwerbe. 

Ich bemerfe wiederholt, daß ber Zufchlag nur vor- 
behaltlich obervormundſchaftlicher Genehmigung ftatt- 
findet, daß die auf dem Anweſen Haftenden Hypotheken 
zu 1830 fl. gegen 48 Perzinfung Liegen bleiben kön— 
neni wogegeu der Kaufſchillingsroſt binnen vierzehn 
Tagen bei Gericht zu erlegen ift, endlich, daß Stel: 
gernde, deren Berfon oder Zahlungsfähigkeit 
mir undefannt ift, ſich hierüber bei Vermeidung 
bed Ausſchluſſes von der Verſteigerung ges 
nügend auszuweiſen haben. 

Je nad) Ergebniß der Immobillarverfteigerung wird 
unmittelbar nach berfelben auch die Mobiliarfchaft der 
Klermayer ſchen Kinder im Schaͤtzungswerthe von 
148 fl. 30 fr. gegen fofortige Baarzahlung 
zur Verfteigerung fommen. 

Dachau, ben 6. Oktober 1871. 


Pfaffenzeller, 
k. Notar. 
Amtliches für Dachau und Kreifing. 
Bekanntmachung. 
An fünmtlihe Bürgermeifter der k. VBezirfdämter Dachau 
und Freifing. 


Zur Kenntnißnahme, beziehungswelfe Darnachachtung 
und Bekanntgabe wird auf nachitehende Bekanntmachungen 
im Kreisamtsblatt verwieſen: 

4. Aufſtellung von Agenten für das Expedientenhaus 

Carl Joh. Klingenberg in Bremen betr. (Kr3bl. S.1594.) 

2. Die entlaufene Albana Mathe von Unterhartmanns- 

reuth betr. (Kröbl. S. 1595.) 


3. Entfernung des led. Michael Reifing von Hörftein betr. 
rsbl. ©. 1596.) ‚ 

4. Aufnahme von Zöglingen. in die k. Kreislandwirthſchafts⸗ 
Thule und Erziehungsanftält Lichtenhof betr. (Kröbl. 
©. 1596.) 

d. Die Afte Verloofung des bproc. Militär und Eifen« 
bahnanlehend von 1870 betr. (Krabl. ©. 1602.) 

Die Handelöbeziehungen zu Frankreih, bier bie Be— 
fteuerung der Handeläreifenden betr. (Kröbl. ©. 1605.) 


Entlaufen der Katharina Sir von Sippenbach betr. 
Grsbl. ©. 1607.) 


6. 

1: 

8. Auffinden einer männlichen Leiche betr. (Kröbl. S. 
1608) 

9. 


Auffinden einer männlichen Leiche in der Salzach betr. 
(Rı3bl. ©. 1609.) 


40. Auffinden eines männlichen Leichnams im rechtſeitigen 
Regnitzarme bei Bamberg. (Krsbl. ©. 1618.) 

11. Statntenänderung ber Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
Nordſtern in Berlin beir. (Krabl. ©; 1623.) 


12. Die Verwendung von Malzjurrogaten betr. 
©. 1623.) 


Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und. Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


(Krsbl. 


PBrivat:-Anzeigen 





519) Bekanntmachung. Sabnarzt&teyer'fchegahn- 


Diejenigen Lebrlinge und Gefellen, welche an den Abenden des tinftur, Zahnpulver und 
— 8 ee He ng zu * — Zahnplombe. 
Vbyſik und Chemie beſuchen wollen, haben eim unterfertigten 
KFeiltorate bis längftend nächften Sonntag Veiltiags anzumelden. | —— 38 Ken : 


Sreifing, den 9. Oft. 1871. die Zähne reinigt und erhält, ſowie bie 
beftigften Zahnſchmerzen ftillt, koſtet 

R. — der Gewerbſchule. I per Seen 24 tr. und 15 fr. ' 

r. Meifer, k. Rektor. | 5 Zahnpuiver, weiches ber 








fonder8 zum Reinigen und Erhalten 

ı der Zähne ſehr au empfehlen ift, koſtet 
! eine Schachtel 24 und 16 fr. 

Die Zahnplombe ift ſchmerzſtil⸗ 

- f} lend und eignet fi zum Selbfiplom: 

Todes- Anzeige. | biren; koſtet per Gläschen 12 fr. 


Obige fehr zu empfehlende Präparate 





find zu haben bei 


Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern Nachmit- | a. Sillmayer 
tags 1 Uhr nach kurzer, fchmerzhafter Krankeit, unfern gelieb- | i * 
ten Gatten und Vater, — ———— 
Seien | Sitherunterrvicht - 


Sebaflian Meidinger, W" Ei 


| 
Dekonom und Bürgermeifter in Eching, — — — — 
nach Empfang der HL. Sterbſakramente, im 35. Lebensjahte zu — —— rg 
fi abzurufen. Indem wir dieß allen Verwandten und Be: a 93 rk e 
kannten mitthellen, empfehlen wir den Verſtorbenen frommem Handhabung kann erlernt werben. 


Andenken im Gebete. — er 
(1513 2a) Roggenftrob bezahlt 
Ging, 9. Oktober 1871... SB fl 12h. De Maplerfabrit In 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. Idmaning. 


ß cisii) Maria — 55 — 
mit ihrem dreijaäͤhrigen Sohne Johann h 
im Namen fämmtlicher Verwandten. Pi ur Mühlbefiter. 
Andernacher, Heidelberger 
Miltenberger und Sächſifche 
Müpblfteine, wovon Unterzeichnete 


Lager in größter und beſter Auswahl 
hält, bringt im empfehlende Gr= 


Dankfagung. Sg Störlein's Wittwe 


Adam 
Wir fühlen und gedruugen, den lieben Verwandten und 
Bekannten und allen fonftigen Teilnehmern am Leichenbegäng⸗ (1507 26) En {n Bensberg. 
niffe und HI. Seelengotteödienft für umfern umvergeßlicgen in R 
feinem 43, Lebensjahr im > entiglafenen Gatten und Vater, Stehende Geldhäftsanzeigen 
ſerrn 
sowie 


Georg Wachmaier, Kram ie 


F s vermittelt in alle Zeitungen zu ben 
Bekonom in Unterkienberg i 
unfern innigften Dank auszuſprechen. : ——— * 
* Als 2 — wir es auch, dem hochwürdigen Hrn. Annoncen - Erpedition 
arrer Votzler und Gooperator Schmidt von Alleröpaufen, 
für bie Tiebevolfen, tröftenden Krantenbefuche, dem hochwuͤrdigen G. 2. Daube und Co. 
Herrn Kammerer Hörl von Krangberg, für die Tegte im er- in Frankfurt a. M. 
wieſene Ehre befonder8 Herzlich zu danken. und macht hauptſaͤchlich die Geſchaͤfts⸗ 
Um ſtille Theilnahme in Ihrem Scämerze und fernere8 firrien aller Branden, Patentinhaber, 
Wohlwollen bitten Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Die tieftrauernde Wittwe Spediteure ac. x. aufmerkjam auf die 
mit ihren.acht unmündigen Kindern. fo nüglichen, faft unentbehrlich gewor⸗ 
A De —— — Oktober, der Dreißigfte den denen 
. ober, jedesmal Früh Uhr in Unterkienberg abge⸗ 3 
Halten. ! —E Stehenden Hefhäftsanzeigen. 
Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe 
gratis, ſowie jede weitere Auskunft franto, 
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; Sahrordnung vom 1. Juli 1871. 















































: Wechſelgeſch —— 
Mü 5,—17,4| 9,4511.30,16| 7 — 
S Bank- x echſe gefchäft —— 5,151 — |10, 1)1,52 & 7,27 
S von Scleißgeim 5,23] — 110,1012, — | 746 
= Lobbof 5,32] — 110,2012,21| — | 8, 2 
: Xd hart. Be, Hansi in 
BE. 7... 0. SSAUDHATL,. DE ige 
=; = J oosburg ‚3019, ‚203,5516,3010, ? 
S München, im neuen Nathhaufe, Marienplaß, Seiten loan Baludenn 00 
R m — 5. 638. . 3%. 
: empfegte fi zum : LEI EEE 
3 An und Verkauf von allen Staatspapieren, Anfchenslonfen ꝛt, ie —— 5,—17,47 Bi 3,5516,23] 8,15 
* ne En - — — und Geldſorten und & — * 5 —9 Aal > 
S ficgert fireng folidefte courdmäßige Bedienung zu. — ALS fehr | ih 1647| — 11, 614,431 — 179,2 
S rentabel und folid wären zu empfehlen öfter. Granz-Jofefsbahn:, F ————— 
SI Linz-Budweifer, Braunauer Rieder- u. dergl. Prioritäten, ameri⸗ | Bi n on = Hey BA — | 9,52 
I tanifde 6°, Gentral-Pacific, 6°, South-Miſſouri und 7°/, Oregon» | — Ken 112/59 F = 10.40 
IS  Galifornia: Prioritäten. (1512) 8 | Münden |8,22]930] 1,23]8,17)8, 5110,25 
® S — .3|8.3.| ©.3| 6.3 
(EIRERRNLANGRERAAESKLELELEEEE ae 120 2 
a 9 
C 2 Dachau 4,54 -| 8, 
Wohnungs-Anzeige. Nm iind 
Wohne Rindermarkt Nr. 10 I. Stod. Seiheribauf, 5.44 121520 N 32 
Y fen |5,58| 1,37] 5,55 | 9, 
are Stenrer, prakt. Zahnarzt Sc en Be —* DR E 
Reichert?! 6, 2,22] 6,8 ‚16,5 * 
( [3] * € r München. ee —3 — * — 
— 6832—323——33 
nzeige & Empfehlung. 2 ah mailen 
{ Iftadt 14,15 | —— 
Ich Unterzeichneter, zeige einem verehrlichen Publikum an, daB ich ee 139 8, 9111,2116, 7& , , 
vom Heutigen zu meinem biöher betriebenen Gartochgeſchäfte auch die | Wetnzah |5,,3) 8,40111,4316,30 
Mebgerei austibe und werde ſtets beforgt fein, deu geehrten Kunden ai —2— ar gas —J— — 
mit gutem und billigem Fleiſche dienen zu können. Betersbaufen | 5,67] 9/5012,3117.24|8 2& 
Zugleich empfehle ich meine Garküche zur ferneren Abnahme. Röhrmoos | 6,16 |10,17112,5117,4115 5 & 
Meine Lofale befinden ſich umtere Stadt im ehemaligen Wärber rg 0 A 1,1 jasE 
Brunninger Anmwefen. - z1alıraol 1723 30long*9 
Freifing, am 11. Oft. 1871: en EAN EN 
Oochachtungsvollſt Curs Bericht 
J. N. Mader, vom 8. October 1871. 
(1515 2a) Mepger & Garkoch. Staatspapiere: * 
7 vaver. — — 
Nicht zu überſehen! ET 2 
Unterzeichneter erlaubt ſich einem verehrlichen Publikum mitzutgeilen,| 5. — 86 
daß er den alleinigen Vertauf feines berühmten und anerkannt vortreff: | f — er * 7 
Tichen Ungeziefervertilaungsmitteld, Herrn Kasp. Geith, Thal — 
Nr. 74 in München, übertragen hat. bayer. SB. Pfdbr. . . : . 9 
gerichtet werden. EifenbapnAttien. 


Gefällige Aufträge wollen an benfelben franko 
(1435 46) A. Oftermaier. 


Im Verlage von F. P. Datterer iſt ſoeben erſchlenen: 


Der luſtige bayriſche 


Bilder Kalender, 


Preis geftempelt 12 Rr. 


Der Kalender enthält in feinem unterhaltenden Theil über 120 





— Tu Tr — 
Ei 5 





witzige Erzaͤhiungen, Anecdoten umd Gedichte, von denen an 30 mit | Braunfhw. 20 Thlr . 18 
Originatbiidern iluftrirt find, J 48 1710 Zi Sein Pi 
Beifpiele: Am Pferdemartt. Jud Schmul (zum Bauer): | gor. 10 fl. Stüte . - - - - - 9.58 

„He Bauer, kauf mir mein Gaul ab; da kannt von Freifing in ber % Aeantenfäde — tat Im rar 918 
Früh um 3 Ugr wegreiten und um 4 Uhr bift ſcho in Moosburg! | Dufat naar © 5 
Bauer: „I, bewahrt, was that {denn fo frut zWeoosburg. — 3 ee 28 
Wiederverfäufer erhalten Nabatt. nn 2 ER 





Nedattion, Drud und Werlag von 3. B. Datterer in Hreifing.., - ; 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





Donnerftag 





12. Oftober. 1831. 





Das „reifinger Tagblätt- wird mit Ausnahme der Hohen yefttage und der Montage täglid) ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Fyreifing 48 fr., durd die Mniglide Poft 


degogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die 


Ipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fut Freiſing und nädfle Umgebung abonnirt man 


in der Bußdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei det näsfigelegenen Poflerpebition oder bei den Poftboten beftellen, 





BER” Auf das Zreifinger Tag: 
blatt kann bei allen Boflerpeditionen 
und Poftboten für die Monate Oktober, 
Hovember und Bezember abonnirt 
werden. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 10. Ottober. Belm dießjahrigen 
Dktoberfeftiießen haben nachſtehende Schügen an Preifen 
erhalten: Den 1. Ehrenpreis auf der Feldofeſtſchelbe „Deut- 
ſches Reich“ ver Partikulier v. Wihtdread zu Würzburg; 
den 2, der Regiment?sQuartiermeifter Schüg von München. 
Die übrigen erften Preife gewannen, und zwar auf dem 
Vogel: Privatier Schreiner von München; auf dem Haupte 
auf 180 Schritte der Chevaulegers:Rittmeifter Oskar Fürft 
dv. Wrede von Münden; auf dem Kranz der Uhrmacher 
Johann Schneider ‚von Reicherlshofen; auf dem Glüd der 
Privatier Zofeph Thoma von Münden; auf ber Feldſcheibe 
der Kaufmann Adolph Fröhlich von Vohburg; auf bem 
Laufenden Hirſch der Silberarbeiter X Ortner von Münden. 
Die Altfahne erhielt der 80 Jahre alte penj. Major 3. 
Bernreither von Münden. Die Schügenpreis + Vertyeilung 
nahm Bürgermeifter Dr. Widnmayer vor. 

— Dem Vernehmen nad, haben Se. Maj. der König 
den General v. d. Tann uno ben Profefjor Dr. v. Pözl 
au lebenslänglien Reichsraͤthen ernannt. 

— Münden, 9. Oktober. Der Antheil, welchen 
Bayern noch an der Kriegsbeute erhält, wird in der Zeit: 
ung Germeröheim untergebracht werden, da das hiefige Zeug⸗ 
Haus nicht viel Raum mehr hiefür bietet. 

— Münden, 10. Oft. Der zur Zeit ald Divifionär 
in Laon garnifonirende General: Lieutenant v. Maillinger 
wurde an feinem Geburtötage (den 4. d3.) von Sr. Maj. 
dem König mit einem Gluͤckwunſchtelegramm überraſcht, in 


Feuilleton. r | 


Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortfegung.) 


., ‚Et mar der Mutter Ebenbild, baffelbe ſchöne energie Ant: 
ı diejelbe ftolge, vornehme Baltung der ſchlanken, hoch aufge: 
ſchoſſenen Geftalt. Um den — oſſcnen Mund lag ein aus— 
geprägter Zug unerbittlicher Willenskraft und tiefen fted. 

Fxrank blickte ihn überrafcht an, er Fannte zum Theil die Ge⸗ 
ſchichte des jüngeren Sohnes aus dem Munde der Commerziens 
räthin, man hatte von zwei Kindern deffelben gefprochen, es follten 

Beide Mädchen fein. |eht producirte ſich plögli ein Sohn, 
und wie es Idien, ein bedeutender, aus welchem der Firma Stein= 
höfer dereinft ein gefährlierer Erbe erwachſen Tonnte, ala aus 
dem Schwärmer hinbard. 

„Sie, befigen einen Sohn?“ ‚fragte er, feine unangenehme 
Ueberraſchung verbergend. 

„Dielen theueren Sohn und ein Meines Zöchterchen,“ ver: 
feßte bie Witte, den Knaben mit mütterlihem Stolze betrachtend. 

Ferdinand reichte ber Mutter die Hand und grüßte den rem: 
den mit freiem Anftande. 








welchem aud an die 2. Divijion zu deren lebhaftejten Freude 
huldvolle Grüße de Königs enthalten waren. 

— Ueber die Ermordung der Inſtituis-Vorſteherin 
Feln. v. Paſchwitz in Erlangen wird von dort unterm 
d. do. weiter berichtet, daß die Seftion der Leiche, den Er= 
ſtickungstod ergab. Die verbaftete Magd, eine ſchon Ältere, 
in früheren Jahren übelbeleumundete Perſon, mil ihre 
Herrin wohl um Hilfe rufen gehört, aber aus Furcht fi 
nicht umzufchauen getraut haben. Bei ihrer. Unterfuhung 
in der Frohnvefte fand fi, daß fie ein ganz neues Hemd 
ihrer Herrin über dem eigenen trug; fie benahm fich kalt 
und theilnahmlo® und will durchaus nicht wiſſen, wie ihre 

im das Leben verloren habe. Und dennoch könnte fie 
vielleicht unſchuldig fein, denn am 5. ds. Nadmitta,d wurde 
in Erlangen ein junger dort in Arbeit ftehender Schuh: 
machergefelle verhaftet, welcher ſich ruͤchalislos al ven 
Mörder bekennt umd jede Mitſchuld der Magd in Abrede 
ftellt. Er will fih am Samftag Abend? um 8 Uhr in die 
Wohnung des Frln. v. Paſchwitz eingefhlihen und gewartet 
haben, bis dieſe und ihre Magd zu Bett waren. Dann 
fei er in das Wohnzimmer eingedrungen, aud dein Sekretär, 
an weldem der Schlüfjel ſteckte, habe er mehrere Zehngul- 
den-Noten, eine goldene Uhr und Rorgnette u. dgl. genommen. 
Während dem fei Frin. v. Paſchwih, welche im Nebenzim« 
mer ſchlief, erwacht, aufgeftanden, babe Licht gemacht und 
als fie den fremden Mann erblidte, hilferufend in die Küche 
gelaufen. Der Mörder will ihr nun machgeeilt und ihr ven 
Mund zugehalten haben und ſchon nach kurzer Gegenmwehr 
fet die Dame leblos zu Boden geſunken. Hierauf will der 
Mörder dad Haus verlafien haben. Um 7 Uhr Morgens 
kaufte er fich ein Paar Ladftiefein für 10 fl., befuchte dann 
die Fürther Kirchweih und ging, nad Erlangen zurückze⸗ 
kehrt, wieder am feine Arbeit. Verrathen wurde er dadurch, 
daß er bei einem Schneidermeifter einen ganzen Anzug 
taufte und ben bafür verlangten Preit ohne Weiteres zanlıe. 

reußen. Berlin, 10. Oft. Fürft Bismard befuchte 
geftern Nachmittag Pouyer-Quertier. Heute Vormittag be- 


„Ih fomme von Onkel Brandt,“ rief er mit bligenden Aus 
en; „o, Mütterchen! wie danke ih Dir für Deine Einwilligung, 
est gehl's nad Amerika, Hurrab!” 

& warf feine Nüge in bie Höhe und umſchlang die Mutter 
mit beiden Armen. 2 — 

„Sei rubig, Kind !* ſprach fie leiſe, wir ſind nicht allein.“ 

„Wer ift der fremde Herr?” fragte der Knabe raſch. 

„Ein Freund vom Onkel Brandt, der mit ihm die Reife 
bierher gemacht.” * 2% 

„Hreund?“ mwieberholte Ferdinand, ihn finfter forichend bes 
tradhtend, „wohl derſelbe Herr, welcher den guten Onkel wie einen 
Dieb verhaften ließ?” 

Ferbinand! 

„Der Onkel hat's mir ſelber erzählt,“ fuhr der Knabe mit 
einer ftoljen Kopfbewegung fort, „die Polizei mußte ihn auf Ber 
fehl dieſes Mannes verhaften, und der Mann wagt ſich feinen 
Freund zu nennen? Daß leide ich nicht, denn der Onkel ift zu 
gut, ich hätte ihm derb gezüchtigt." ze 

„Mein Gott, was fiht Did an, mein Kind?“ rief die Mutter 
ftreng, „feit wann tritt mein Sohn Sitte und Höflichkeit wie ein 
Gaſſenbube mit Füßen? Verhält e8 fich, wie er jagt, mein Herr?” 
wandte fie ih an Frant. 

„Größtentbeils ja, verehrte Frau!“ verfegte diefer, „e8 war 
ein unfelige® Mikverftändniß, welches der gute Kapitän mir fo= 











gab fi Graf Arnim nad einer Unterretung mit Bismarck 
zu Pouyer-Quertier, Der Kaifer präftdirt heute Nachmittag 
einer Conſeilsſitzung. Der Kronprinz wird zur Eröffnung 
des Reichstags bierherfommen. 

— In einem Berliner großen Bankinſtitut find von 
einem Telegraphen⸗ Fabrikanten Vorrichtungen gemacht, um 
den Caſſirern die Möglichkeit zu geben, im Falle Präjens 
tation faljcher Wechſel oder hpapiere fofort die Aus- 
gänge feſt zu ſchließen. Ein beim Pult ganz verſteckt an⸗ 
gebrachter Knopf bevarf eines leifen Drucks, um die Thüren 
mit ſchweren Niegeln feftzupalten, und fönnen dieſelben nur 
von ven damit DVertrauten wieder abgeftelli werden. 

— In Frankfurt fand am 7. d3. der erfte deutſche 
Notarialstag ftatt. : 

— Wie der General v. Zaftrow kurz nad feinem ı 
Siegegeinzug in die Heimath von tem Kommando des 7. 
(weſtphaͤliſchen), fo ift jegt auch der General der Infanterie 
v. Alvensleben I. von dem Kommaudo des 4. (ſachſiſchen) 
Armeekorps entbunden und in jein frühere Verhältnig als 
dienftleiftender General: Adjutant de3 Königs zurückverſetzt 
worden. Erſetzt wurde derjelbe durch ben Generallieutenant 
vd. Blummentpal, den Generalſtabschef des Kronprinzen in 
den Feldzugen von 1866 und 1870/71. 

Elſaß und Deutfch-Lothringen. Weißenburg, 4. 
Dftober. Hoherer Anordnung gemäß find in allen deutſch⸗ 
redenden Gegenden bed Elſaſſes die franzoöſiſchen Straßen: 
namen durch deutſche zu erjegen. — Die am 1. Dezember 
in ganz Deutjchland vorzunehmendefVolfszählung wird auch 
aufs das Reichsland ausgedehnt. Zur Leitung der Vorar⸗ 
beiten und der Zählung ift Negierungsrath Böckh vom fta- 
tiftifchen Bureau in Berlin in Straßburg; eingetroffen. 

Ausland. 

Sranfreid. Paris, 8. DM. Das Journal officiel 
drudt an hervorragender Stelle aus der Times die Schil 
derung eined Beſuchs auf den Pontond von Breſt und 
Lorient ab, in welcher die Verpflegung der Gefangenen als 
eine befriedigende und ihre Behandlung als eine ganz humane 
bargeftellt wird. Am 14. Zuni, an weldem Tage ber lebte 
Transport von Gefangenen in Breft eintraf, befanden ſich 
dort nach dem Berichte des englifchen Blattes im Ganzen 
10,973 Mann. Davon find inzwiſchen 1159 in Freiheit 
gefegt worden, 488 liegen im Hefpital, und 196 find ge 
ftorben, jo daß im Augenbli noch 9100 Mann in Breft 
gefangen gehalten werden, Am 30. Sept, dem Datum des 
Beſuchs, blieben noch 700 Gefangene zu verhören, meiftend 
in Folge von Schwierigkeiten bei der Feſtſtellung der Iden— 
tität; die Akten der übrigen Angefchuldigten befanden ſich 
bereit$ in Verſailles. In Lorient betrug die Geſammtzahl 
der Gefangenen 1200, davon wurden 400 auf freien Fuß 
gelegt; dazwiſchen kamen aber immer neue Transporte, fo 
daß die Ziffer noch gegenwärtig 1050 beträgt. 

— Paris, 8 Oft. Geftern fand die zweite Ver 
handlung gegen Noffel, und zwar vor dem 4, Kriegägericht | 





glei von Herzen vergab; wir find in der That gute Freunde 
geworden.“ NETTER 

„Kapitän Brandt Hat mir nicht eine Silbe erzählt,“ bemerkte 
die Wittwe nachdenkend. 

„Sie jehen daraus, wie geringfügig ihm die Sache erſchien. 
Ihr Kleiner Sohn ſcheint ein Braufekopf zu fein, ich würde ihn 
an Ihrer Stelle nicht nady Amerika jenden, — ſolche Republiten | 
find ſchlimme Pflanzihulen für derartige Higköpfe.“ 

„Spion!“ jchrie Ferdinand mit uugewöhnliher Heftigkeit, 
Kath wohl Luft, mich auch der Polizei zu überliefern, wie den 

nEel.“ 

Frank erbleichte; er verlor bei dieſer Beichimpfung feine 
sehiorheeriaung und jchleuderte dem Knaben einen furdtbaren 

lict zu. 

„Nein, das geht zu weit,“ ſprach die Mutter mit bebender 
Stimme, „er war niemals jo, bitte den Herrn um Verzeihung, 
Ferdinand! und dann geh auf Deine Kammer.” 

„Um Berzeihung ? — Niemals!" 

Der Ton des Knaben war fo entichieden, 
Zwange das Schlimmite zu befürdten ftand. 

„Bitte, laffen wir's qut fein,” ſagte Frank mit freundlicher 
Miens, „ein Kind kann mich nicht beleidigen; die Annahme wäre 


daß bei einem 


| Bedauern, durch feine zufällige Gegenwart eine fol 





mehr als kindiſch. Die Abneigung Ihres Sohnes betrübt mich, 


von DVerfailles, ftatt. Der Vorfigende, Oberft Boisdenemetz 
‚ging dem Angellagten ftrenge zu Leibe, Er hielt ihm in 
einem feharfen Verhör vor, daß er nur aus ſchuldbarem 
Ehrgeiz ſich Habe beftimmen laſſen, in einen brudermörder- 
schen Kampf einzutreten, und daß er dann eine mit dem 
modernen Kriegsgebräuchen unvereinbare Graufamkeit ent- 
wickelt habe. So habe er in einem feiner Tagöbefehle vor⸗ 
geſchrieben: Man bilde Kriegögerichte, und erſchieße einen 
jeden der ſich de Ungehorfamd oder ‚der Flucht vor 
dem Feinde fehuldig macht; es wird verboten, dad Feuer 
einzuftellen, jelbft wenn der Feind feine Gewehre unmwenden 
oder die Parlamentirflagge aufziehen follte.” Roffel, ver 
fonft die alte Kaltblütigfeit bewährt, beruft fih darauf, daß 
auch Napoleon I. tn feinen Feldzügen ähnliche Befehle er» 
laſſen habe. Die von dem Vertheidiger, Hrn. Albert Joly, 
aufgeworfene Frage, deren Nichtbeantwortung bie Cafjation 
des erften Urtheild nach ſich gezogen hätte, ob nämlich der 
Ausdrud ded Art. 238 de3 Militärftrafgejegbuches „Dejer= 
tion zum Feinde“ auch auf das Ucberlaufen zum Rebellen 
Anwendung finde, wird von dem Gerichtshof bejaht, und 
Roffel daher wiederum, wie ſchon mitgetheilt, zum Tode 
verurtheilt. 

— Berfailles, 8. Oft. Es ift in biefem Augen- 
blicke viel die Rede von einer vollftändigen Umänderung 
der Uniformen und der Ausrüftuug der franzöfifchen Armee. 
Folgendes find die Abfichten, welhe man dem Kriegaminifter 
de Ciſſey zufchreibt und die, wie man jagt, von Herrn 
Thierd gutgeheißen find. Bei allen Linienregimentern mit 
Ausnahme der Zuaven und ber Fremdenlegion follen bie 
rothen Hofen abgejchafft und durch eifengraue mit rothem 
Paffepoil, wie die ſchweizer Soldaten fie tragen, erſetzt wer⸗ 
den. Der Roc bleibt derjelbe, wie bißher, mit 2 Reihen 
von Knöpfen, aber mit rothem Belag anftatt des bis— 
herigen gelben. Die Epauletten werben beibehalten, aber grün 
und Meiner wie die früheren, die Franzen an den Epaus 
fetten werben roth fein für die Soldaten und golden für 
die Offiziere. Das Käppt wird dunkelblau mit rothen Streis 
fen, geſchmückt mit der breifarbigen Cocarte und darüber 
mit einem Buſche von KHahnenfedern im der Art, wie bie 
Mobilgarde ed trug. Das Lererzeug für die Soldaten wird 
ſchwarz, für die Offiziere Tadirt; die Patrontafche wird er: 
ſetzt durch einen fleinen, an der Seite getragenen Sad. 
Die Infanteriften werden Stiefel erhalten, worin die Hofen 
eingeiteft werden können. Der biöherige blaue Mantel 
wird erfegt werden durch einen grauen mit roth gefütterter 
Kapuze. Die Genietruppen und die Marine Infanterie bes 
halten für jegt die bisherige Uniform bei. Was die Ar— 
üllerie betrifft, fo ift darüber noch nichts entfchteden. Don 
der Cavallerie behalten Dragoner und Cuiraſſiere die ge: 
genwärtige Uniform mit den rothen Hoſen und ben bis— 
herigen Helm. Die Chaſſeurs aber und Huſaren follen 
ihren bisherigen Charakter und Uniform verlieren und künfs 
tig gemeinfam Chevaulegerd heißen. Sie follen rothe Hofen 


das ift Alles, vielleicht werden wir fpäter doch noch einmal ganz, 


gute Freunde." 


Ferdinand ſchwieg, die ſchwarzen Augen feſt zu Boden gefenft. 
Frant reichte der Mutter die Hand und empiebl ſich mit 


‚he Scene her= 
beigeführt zu haben. 
Als fein Schritt draußen verhallt war, ftanden Mutter und 
Sohn fih noch eine Weile ſchweigend gegenüber. a 
Plotzlich fagte fie leije und ſchmerzlich: „Warum bat mein 
Eohn mir das gethan?“ x i 
Ferdinand brach in Thränen aus und warf ſich leidenſchaftlich 
auf die Anice, ſein Geſicht an die geliebte Mutter preffend. 
Sie bob ihn zärtlich auf und führte ihn zum Sopha bin, 
wo fie ſich neben einander jegten. 4 
„Vergib, 0 vergib, meine Mutter!” fagte er, feine Thränen 
trodnend, „ih konnte ja nicht dafür, jener Mann erſchien mir 
p entjeglich, jo heimt diſch, daß ih meinen Abſcheu nicht zu unters 
rüden vermodte. Es war mir plöglid, als jtände der Mater 
Hinter ihm und wintte und warnend zu: 
„Kind! Kind!” ſprach die Mutter erihüttert, „welche Phan⸗ 
tajien ; — erzähle mir von der Verhaftung des Kapitäns, 
Ferdinand erzählte wortgetreu, was er von Brandt darüber 
gehört, und ſchweigend ftarrte die Mutter vor fi hin. Es warb 
ihr immer arer, daß jener Mann in der That ein Spion ges 





mit blauen Streifen erhalten und eine hellblaue Jade wie 
die biöherigen blauen Huſaren; eine Art von rothem Käppi 
ohne Schild mit verſchiedenfarbigem Buſche nach den ver- 
ſchiedenen Negimentern. Es find bereits Mufteruniformen 
und damit bekleidete Soldaten im Kriegsminiſterium Herrn 
Thiers vorgeftellt worden. Werden die Finanzen Frankreichs 
eine Ausgabe, für dergleichen zulafjen ? Sicher ıft, daß der 
General de Ciſſey fid viel mir diejer Reform beichäftint, 
die. dem fFinanzminifter wenig Freude machen dinfte. Den 
Soldaten ift die Umgeftaltung ziemlich gleichgültig, aber bie 
Dffiziere, welche ihre farönen, gologejticten Kraͤgen und 
ihre goldenen Epauletten verlieren jollen, find weniger ent: 
zuͤckt davon. . 

— Lyon, 8. Ott Der Gerichtshof hat den "Polen 
Dombrolgzli ais Hauptanftifter ter Exceſſe gegen Deuiſche 
au ‚einer zweimonatlien Gefängnißftirafe und 100 Fr. 
Geldbuße veruriheilt. 

Rußland. In den 38 großruſſiſchen Gouvernements 
gibt es 10,094 Schulen, aber 140,855 Schenten, in den 
9 weſtlichen Gouvernements 1991 Scaulen und 38,781 
Schenken, in den 3 baltifhen Gouvernements 1969 Schulen 
und 6497 Scenten. Ju Großrußland kommt auf 4871 
Einwohner eine Echule, eine Schenke aber auf 346 Ein- 
wohner; in Weftrußland eine Schule auf 5403 und eine 
Schenke auf 277 Einwohner, in den Onſeeprovinzen eine 
Schule auf 914 und eine Schenke auf 277 Einwohner. 

Amerita. New:Nort, 9. Ott. Nachrichten aus 
Chicago zufolge brach dort eine große Feuerebrunſt aus, 
welche durd) einen Orkan angefacht, die halbe Stadt, darunter 
die Stadtteile wo ſich die Hauptgejchäfte befinden, vernichtete 
Viele öffentlichen Gebäude, die Bahnhöfe, erjten Hoteld, das 
Telegrappenburean, die Redaktionslotale mehrerer Journale 
find abgebraunt. Viele Todte; die Obdachloſen werden 
auf 50,000 geſchätzt. Bon allen Seiten. gehen. Unters 
ftügungen ein. e 


Schwurgerichts⸗Sitzung 
Am 9. Otiober 

Angeklagt: Paul Heudorf, 20 J. a., Taglöhnersſohn 
von Schrobenhaufen, wegen Diebjtäylen. Der Anypellagte, 
ein arbeitöfcheued und wegen Diebftahl3 ſchon wiederholt 
abgeftrafted Individium, entwendete um Inni v. 9. dem 
Gütler Georg Haberl, dem Hausbefiger Kaspar Schreyer 
und dem Gaſtwirih Auguſt Mayer zu Schrobenzaufen 
mittels Einbruches verſchiedene Eßwaaren, Kleider und auch 
Baargelder im Gejanmtbetrage von jedesmal 10 fl. Heu— 
dorfer gefteht feine ftrafbaren Handlungen unummunden zu 
mit dem Beifügen, daß die Noih ihn dazu gezwungen, denn 
feine Mutter (der Vater ift fchon geftorben) habe ihm das 
Haus verboten und als entlafjener Sträfling habe er nier= 
gends Arbert befommen können. Der jugendliche Verbrecher, 


weſen, des Kapitäns Schritte zu verfolgen, daß man ihn wahr— 
Bag bei ne geſehen und Verdacht geihöpit habe. Was 
he Alles von ihrem Schwager zu erwarten, lehrte fie Hartmuth's 
Geſchick zu deutlich, und Hatte fie doch auch vorhin in dem 
Fremden einen Lügner erfaunt, als er von Hartmuth's Freunds 
{haft geredet, — fie mußte es zu genau, Daß diefer feinen andern 
Freund beſeſſen, als ihren Gatten, daß jie Beide oft mit Drejt 
und Pylades vergliten hatte. 

. Man kannte jept ihren Aufenthalt und würde bald aenug 
bie nöthigen Jntriguen, fie und beſonders ibre Kinder für die 
Zukunft unfhädlid zu machen. gegen fie in Scene fegen. Davon 
war die Fuge frau überzeugt, — weßhalb fie auch ſogleich ſich 
entjchloß. demgemäß zu handel. 

Mit mütterliber Zärtlichkeit beruhigte ie den aufgeregten 
Knaben und bewog ihn, ih ſchlafen zu legen 

Ferdinand gehorchte jept mit rührender Willigkeit, fie durfte 
fh auf fein Wort wie das eines Mannes verlaffen. Darauf 
ſchlug fie raſch einen Mantel um ſich, verhüllte ihr Gefiht mit 
einem Schleier und begab fich nad) dem er des Stapitän Brandt, 
Fa icjem die nöthige Rückſprache binfichtlich ihres Verhatteng 

u men. 


9. Kapitel. 
Ueberlaffen wir die Wittwe ihrer ſchweren Sorge und kehren 





- r- ———— — — — 


dem noch 2 weitere Entwendungen im Uebertretungsgrade 
zur Laft fallen, wird zur Zuchthausftrafe auf die Dauer 
von 44 Jahren verurtheilt. 





Oeffentliche Sigung des königl. Bezirksgerihts Freifing. 
Vom 7. Sept. 1871. 

1. Am 2. Mai I. 38. Abends warf der Bauerdjohn Simon 
Niebmaier- von Limbad im Wirthshaufe zu Unterfienberg die 
außgehängte Saalthüre auf den Tiih, an welchem die Aiter— 
bader Burſche ſaffen und bald darauf jhlug Joſeph Herrmann, 

iſchersſohn von Alershaufen, mit einem Etode auf Marzellus 

eld und Georg Deric, beide von Aiterbad. Bei der hierauf 
entftandenen allgemeinen Schlägerei fhlugen auch der genannte 
Simon Riedmaier und Johann ‚Herbftbudhner, Bauernknecht von 
Altershaufen, auf die beiden Aiterbaher Burſche und als hiebei 
die Lichter ausgelöfht wurden, wurde fünfmal aus Zerzerolen 
ejchoffen, wobei zweimal ganz beftimmt Simon Riedmater als 
Kae erklärt und Marzellus Held durch die abgefeuerten Schrott: 
fchüffe im Geiht und auf der Bruſt verwundet wurde, fo — 
er heftig biutete, eine länger dauernde Arbeitsunfähigkeit jedo 
nicht erlitt. Simon Riedmaier und Johann Herbſibuchner find 
rüdjälig und wurden daher beide wegen Vergehens der Schläs 
erei und zwar Erfterer in eine 6monatlihe und Lepterer in eine 
Imonaftiche Gefängnißitrafe, Jojeph Herrmann aber wegen Ueber 
tretung der Echlägerei in eine Zitägige Arrefftrafe verurteilt. 


Amtliches für Freiſing 
(1519) Bekanntmachung. 


Die von mir auf Freitag den 13. d Mis. Mit- 
tags 124 Uhr im Wirthshauſe zu Mintrahing, Ges 
meinde Neufahrn, feftgefegte Werfteigerumg einer roth⸗ 
braunen Kuh hat wegen vollftändiger Befriedigung des 
betreibenden Thelles zu unterbleiben. 


Freiſing, den 11. Oft. 1871. 
Der tgl. Gericptövollzieher : 
Anton Raufd. 


Amtliches für Dachau. 


(1516) Bekanntmachung. 
Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrkirche Hirtelbach durch 
Nicolaus Zug betr. 


Die von dem Gütler Nicolaus Zog zu Hirtlbach 
beabfichtigte Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrklrche 
Hirtibach in dem Kapitaläbetrage von 150 fl., erhielt 
durch Heute eingetroffene hohe Entichließung ber Fl. 
Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern 
dd. 28. Sept. 1. I. die Genehmigung, was anmit be— 
kannt gegeben wird. 


Am 9. Ott. 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachan. 
PBigner. 


— — — — — 
zu Frank zurüd, welcher mittlerweile ebenfalls feinen Entſchluß 
gerabt m fich gerades wegs wieder nach dem Zelegraphenbureau 
egeben hatte. h 

„Gut, daß wir diefe Meinegiftige Schlange bei Zeiten kennen 
gelernt,” murmelte er, „fe önnte uns dereinfi arg & Kan 
machen, — hatte ſchon jept eine jolde Dolis Gift. Wahrbaftig, 
der Himmel jelber fteht ung bei, — ich bin dod ein Glüdsfin 
in des Wortes vermegenfter Bedeutung, werde d'rum auch das 
bhöchfte Ziel erreichen, — das hödftel“ : 

Er jummte eine luſtige Melodie und gab mit ber größten 
Seelenruhe folgende telegraphiihe Depeihe —F „An den Herrn 
Dr. Woiff zu £. Ihre Gegenwart erigeint mir höchſt nothmwendig, 
bringen Sie die nöidine Vollmadht des Herrn Commerzienrath 
mit: es verlohnt der Mühe Mit dem Nadtzuge erwarte ich Sie.” 

Zur feinem Hotel fpeifte er äußerjt fein, er war ein Gour: 
mand und braudte das Geld nicht zu jparen. Angenehme Träume 
von feiner fünftigen Größe wiegten ihn in den Schlaf. Es iR 
nicht war, daß der böje Menih auch böfe Träume haben muß, 
es fommt dabei Allcs auf die Nerven an, auf Nerven und Blut. 

Der Keiner wedte ihm frühzeitig, wie er befohlen ; foeben 
mar Dr. Wolff mit dem Rachtzuge eingetroffen. 





(Fortjegung Folgt.) 








Privat:-Unzeigen. 





Tanzmufik in Gremertshaufen, 


Kirchweihſonnta 


wozu ergebenſt einladet: 
Martin Eisenhardt, 
Gaftwirth in Gremertehaufen, 





Nachſtehende Formularien find vom fgl. Bezirksamte Freijing vorgefchrieben 


und bei dem Unterzeichneten auf Lager: 


nventarium , Todes anzeige, 
— — rgi ur Grlangung des Armenrechtes, 
vembenbuh, erehelihungsprotstol, 
oftfinderverzeichniß , Verehelihungszeugniß, 
PVerceptionsverzeihniß ber Krankenhaus: imatbidein , 
Beiträge, erehelichingsbefanntmagung, 
Geſchwornenliſte, j gamilienftandägeugniß , 
Anlehensconfpect, | everböanmelderegifter,, 
* | Gewerbäniederlegeregifter, 
erzeichniß der Mobiliarfeuerverficherungen, | Anmeldeicein, 


| Voranſchlag deräCinnahmen und Ausgaben 


arregifter, 
Zobtenfchauregifter, ı ber Stiftung, 

rgeldlifte, Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 
Eriapgejhäfturlifte A, ı i 


der Gemeinde, 
Griaßgeihäfturlifte B, Kaffatagebuch für die Armenkaffe, 


8, 


. (1521) Ein rothſcheckiger Süb- 
nerhund ift zugelaufen, und kann 
bei mir in (Empfang genommen 
werben. Auguft Wagner, 
Wirth in Neuftift. 












3 wege 
Plantage eiuenSonnen- 
ſchirm. Um Rüdgabe 
gegen gute Belohnung 
bei Herrn Kölbl, Kaſern⸗ 
ieg (1518) 





— — er 

Fallſucht (Krämpfe) 
heilbar! 

Eine „Anmeifung, die Fallſucht (Epi⸗ 
Iepfte, Krämpfe) durd ein feit 9 Jahren 
bewäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fundbeitsmittel binnen Furzergeit radifalzu 
heilen. Herausgegeben von sr. A. Quante, 
Fabrikbefiger, Inhaber mehrerer Derdienf- 
HMevaillen, Piplome etc, zu Warendorf in 
Welfalen,‘* melde nleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conftatirte, veip. cidLich 
erhärtete Attefte und Dantſagungsſchreiden 
von glüdlich Gebeilten aus allen fünf Welt: 
tbeilen enthält, wird auf direlte Franco: Beftels 
ungen von Herausgeber gratißsfranco vers 























Auszug aus dem Civilftanbsregifter, Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 

Verzeiönih der ehrpfictigen der Armenpflege, 

—— (Formular Beilage IIL), Ueberſichts anzeige der Geihäftsführung der 
ehe efreiungsgefuch, — 

Bezirkslifte, Summartfihe Ueberfiht der Ergebniffe der 

Aushebungsliſte Gemeinderehnung, 

Monatstabelle für Hebammen, — 

Zodtenfhaufcein, Refervekafiatagebuch , 

Erlaubnißf ein, Ueberfiht über Schulbenftand und Schul⸗ 

Uebernabmefchein „ n dentilgung , 

Ueberficht über Zahl der Chefchliegungen 2c Ueberficht über Neubauten, 


Koftenberehnung über Truppenverpflegung, 

Quartierzettel, 

Perzeihniß der Duartierträger, 

—— über Quartierleiftungen, 

Auffchriften auf Regiftraturfäften, 

Seen zur Gemeindewahl, 
ienftbotenregifter , R 

Vermögens: und Leumundszeugniß, 


Tagebuch für Selbgefämprne, 
Zanzmufifbemilligung. 5 
Singelbogen zum Verzeihniß der Heimat: 
bereditigten. 


F. P. Patterer. 


Sreifinger Schraunen-Anzeige vom 11. October 1871 
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Schranne in Au am 7. Oftober. 
Ohne Bufuhr. 


I; 
Einzelbogen zum Verzeichniß der Gemeinde: | Wer 
bürger. | welcher. Branche ; 


| 
Mer 


j 
‚Mer 


-; empfiehlt 





fandt. (1449 10a) 









ein Grundſtück, ein Haus, ein 
Wer Gut, Hotel, Fabrik zc. kaufen 
oder verfaufen, pachten oder 
verpachten will ; 
eine Stelle zu vergeben hat 
oder eine folche fucht, gleichviel 


Sapitalien außzuleihen hat oder 
fucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Beichleunigung. 
nothwendig ; 
die Abficht hat, eine Ehe zu 
fchließen, ſel es von männlicher 
ober weiblicher Seite ; 
in ein Geſchaͤft ald Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſoichen 
he t irgend eine U; 

3 erhaupt irgenb eine Annonce 
‚Mer in eine oder mehrere Zeitung 
| gen, nah oder noch fo entfernt, 
| einrücen laſſen will, 
ber wende fich an die 
| Annoncen-Erpedition 

von 


| Rudolf Mosse 


in 
ürnb 
nn 6. — e 4. 
beſte Kanzlei- und Schultinte 
| offen pr. Maß 18 fr. und in Gläfern 
Fr. P. Datterer. 


| Wafh-Liften, 48 Selten fatt. 
' Brei 6 F. P. Daiterer. 


Mer 





Redaktion, Drud nd Verlag von F. B. Datterer ın Areifing. 





SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
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Sreitag 13. Oftober. 





1871. 











Dos „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Fyeittage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierielſahrlich in Fteifing 49 tr., durch die Lnigliche oft 
begogen 50 fr. prämmmerande. Bei Inſeraien wird die Spaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 8 fr. beredinet. Fur Freiſing umd nachne Umgebung abonnirt mar 
in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäciigelegenen Poftegpedition oder bei ben Pojtboten bejtelen. 





DER” Auf das Freifinger Tag: 
blatt kann bei allen Pofterpeditionen 
und Poftboten für die Monate Aktober, 
November und Dezember abonnirt 
werden. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 10. Oft. In dem Militärvers 
orbnungeblatt werden die neuen provijoriichen Vorfchriften 
über die Belleidung und Ausrüftung der Truppen im Frie⸗ 
den bekanntgegeben. Das Kriegsminifterium hat dazu be: 
reitd eine umfafjende Vollzugsinftruktion erlaffen, an veren 
Eingang «3 heißt: „Die Aufhebung des bisherigen Montur- 
Raten⸗Syſtems tritt ein: a) für die mobilifirt geweienen, 
fowie für die zur Zeit in Frankreich ftehenden mobilen Trup: 
penabtheilungen nachträglih vom 1. Juli 1870 und b) für 
alle übrigen immobil gebliebenen Abtheilungen vom 1. Zuli 
41871 anfangend. In Folge deffen hört von diefen beiden 
Terminen an, bei den betreffenden Truppenabtpeilungen und 
Kommandoſtellen ıc. die Montur-Raten ⸗Berechnung und die 
Schuldſchreibung für die an die Mannjcaften vom Feld 
webel abivärtd abgegebenen Montirungsjtüde im Raten, 
fofteme und damit auch die weitere Führung von Montur- 
bögen und Monturabrehnungen auf und gegen fämmtliche 
im Befige der Mannſchaſten noch befindlichen Monturftüce, 
foweit ſolche nicht nachweislich vom Haufe aus mitgebracht 
oder von einzelnen Unteroffizieren und Soldaten aus eigenen 
Mitteln angefhafft wurden, ſonach cem Manne ſelbſt gehören, 
gegen Vergütung, reſp. Gutfchreibung der darauf noch haf⸗ 
tenden Tragwerihe ald ärariiches Eigenthum zum ferneren 
Dienftgebrauge in den Befig und die Nadmeifung ber 
Truppentheile über.“ E - 

— Münden, 10. Oft. In ber jüngften Monais- 
verfammlung des Hiftoriichen DVereind von und für Obers 


Teuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 


Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 

Beim Morgentaffee theilte Srant ihm Alles mit, was er er 
ohren, beſonders auch die Eleine bedeutiame Gpifode mit dem 
Sohn der Wittme Steinhöfer. 

‚Der Notar fchlürfte dehaglich den duftigen Mocca, wozu eine 
feine Havanna vortrefflich mundete, 

‚„Alfo ein ſolches Söhnden befipt die gute Frau,” fagte er 
Teihmüthig, „freilich, da muß man einfhreiten, jo oder jo. Das 
— will mit dieſem Kapitän nah Amerika, ſagten fie 

nit fo 

„Mit der Mutter Erlaubniß ſchon in acht Tagen.” > 





„Hm, wahrſcheinlich zu unferem Diebe, meinen Sie nicht | 


aud, lieber Frant 
„„Dreili,“ lachte diefer ſpöttiſch, „er wird ihn zum Räder 
—7— icht übel ber bie ©: ti 
Zum er, ni el — aber bie Gedichte ift wirkli— 
nit zum Sachen, mein Befter!” — 
„Hätte ih Sie ſonſt hierüber citirt, lieber Doctor 2” 


au fieht, die beiden Complicen fanden auf fehr vertrautem | 


Fuß mit einander, 





! bayern berichtete Herr Direktor Dr. Martin über die Spuren 
| einer alten Straße, welche gelegentlich der im Thale dahier 
und deſſen nörblicher Umgebung jüngft durchgeführten Kanas 
fiftrung aufgefunden wurden. Man ſtieß nämlich auf eine 
Herrenftraße, 3 Fuß unter dem Grunde des bisherigen 6 
Fuß tiefen Rinnſals eines Baches, auf eine mit geſchliffenen 
Kaltſteinen gepflafterte, etwa Zimmer breite Straße, die man 
in einer Ausdehnung von 60 Schritten verfolgen fonnte, 
mit muthmaßlichen Reften eines aus Ziegelfteinen erbauten 
Hauſes. Dean vermutbet daher, daß jchon lan,e vor dem 
urkundlich feftgeftellten Beftande der jegigen Stadt München 
auf hieſigem Plage eine bedeutende Niederlaffung beitanden 
haben dürfte, wobei noch daran erinnert werden möge, daß 
man ſchon früher bei Anlage der Corneliusſtraße in einer 
Tiefe von 15 Fuß unter der Erboberflähe auf einen ger 
pflafterten Platz ſtieß 

— Regensburg, 10 Oft. Heute Vormittag er— 
eignete fih ein höchſt bedauernswerther Unfall bei dem Bau 
der Donaubrüde für die neue Oftbahnftrefe von Negend+ 
burg nad Nürnberg. Als man nämlich damit beſchaͤftigt 
war, von dem linken Donauufer eine Nothhrüde bis zum 
nächiten Pfeiler im Strome zu fonftruiren, brach plöglich 
der Unterbau zufammen, und eine größere Zahl von Ar- 
beitern ftürzten mit den Trümmern in den Strom. Ueber 
die Zahl der Unglücklichen, welche durch Quetſchungen 
und im Waſſer ihren Tod gefunden, werden verſchiedene 
Angaben gemacht, doch wird ſich ſowohl hierüber als auch 
über die Veranlaffung des Unglücks das Nähere aus der 
jedenzfall® genau zu führenden Unterfuhung ergeben. 

Preußen. Berlin. Das veutfche Reichstanzleramt 
entwidelt auf dem Gebiete des poftalifchen Verkehr? eine 
anerfennengwerthe Thätigkeit. Die Einführung von Poft: , 
mandaten behuf3 der Einziehung von Quittungen, Coupons, 
Wechſeln 2c., ift nun auch die der fogenannten Bebändigungd- 
Scheine gefolgt, welche ebenfall® am 15. d3. Mis beginnt. 
Die Annehmlichteit diefer neuen Einrichtung beiteht darin, 
daß der Abſender eined Schreibens eine Beſcheinigung über 


| „Ganz recht,“ verſeßte Wolff, ſich finnend in die Sophaede 
urücdlehnend, „Sie thaten wohl daran. Das könnte fpäter, wenn 
die Meine Schlange erwachſen, ein nettes Paar abgeben mit uns 
jerem Hamlet, ein rechtes Feld für feinen Himmel auf Erden. 
enn man genau wüßte, daß dem vorlanten Buben unterwegs 
\ ein Malheur zuftiche, der Weg über's Meer iſt meit und tief. - 
ı Hm, nicht unmöglich, — was meinen Sie, mein lieber Frank! 
| könnte man nicht zum Beifpiel irgend einen Mugen Yurfhen mit 
‚ der nöthigen Courage auftreiben, welcher ſich auf leichte Art die 
| Ueberfahrt nach Amerika verdienen möchte 7“ 
| „D, das wäre keine Unmöglichfeit,“ meinte biefer Faltblütig, 
ih will mid; fogleih darnad umthun. Wir haben da einen 
Burfchen in der Fabrik, er ıft überall im Wege, meil er ſchon 
Moral im Zuchthaufe ftudirte; dem Manne könnte damit geholfen 
werden.“ 

„Gut, das wäre abgemacht, — num haben wir noch bie Frau 
mit dem einen Mädchen, — Auch dieje müfjen verforgt werden. 
Welchen Eindrud machte die Wittwe auf Sie, mein Beiter?“ 

„Einen imponirenden auf Ehre, Doctor! — Vornehm, uns 
durchdringlich, — ſchön.“ 

„Schön, jo, fo, wäre ſchade, wenn fie untergehen ſollte. Ich 
werde mich felber überzeugen; ift ie vernünftig, gut, dann ſoll 


! fie ſich nicht beflagen.“ 














bie vichtige Behäudigung an den Abreffaten erhalten kann, 
in welchen zugleich der Inhalt des Schreibens angegeben 
iſt. Der Abſender erhält jomit ein Anerkenntniß des Adreſ— 
faten über ven richtigen Empfang des Schreibens, was 
3. B. bei Kündigungen von Wohnungen oder Capitalien, 
bet Weberfendung wichtiger Schriftitücte und dergl., von gro- 
Bem Nugen fein kann. Die Gebühren find von der Poſtver⸗ 
waltung ſehr niedrig geftellt, indem außer dem gewöhnlichen 
Porto für die Hinjendung des Briefe und für die Rückſend⸗ 
ung ded Behandigungsſcheines nur eine Infinuationsgebühr 
von 2 Sgr. erhoben wird. 

— Nahen, 6. Oft. Der vorgeftern von hier um 
4 Uhr 35 Min. abfahrende Perfonenzug der „Grand Central 
belge⸗Eiſenbahn“ traf zwiſchen den} Stationen „Roffelaer” 
und „Löwen“ mit einem von legterem Orte abgelafjenen 
Güterzug bei vollem Dampfe an einer an diefer Stelle be— 
findlichen bedeutenden Curve mit großer Heftigkeit zufams 
men, trogdem der Perfonenzug das Nothjignal gegeben 
hatte und zu bremjen verjuchte. Der Anprall war fo. heftig, 
daß beide Lokomotiven fürmlic ineinander geſchoben waren, 
und die beiden Hinter den Locomotiven befindlichen Dienfts 
wagen, fowie ein Viehwagen mit feinen Inſaſſen ſich über 
dieſelben aufthürmten. Durch den ftarlen Stoß war das 
Dienftperfonal aus dem Wagen gejchleudert worden und 
wurde dadurch gerettet. Von den Mafciniften ſoll einer 
todt, der amdere ſchwer verlegt fein. Die Reifenden, mit 
Ausnahme einer Dame, welche am Kopf verwundet, und 
eined Herrn, welder einen Armbruch erlitt, find glüdlichers 
weife mit dem Schreden davon gefommen. Der Schaden 
an Gütern foll ein ganz bedeutender fein; biefelben find 
größtentheild zertrümmert. 

Elſaß und Deutfch- Lothringen. Straßburg, 7. 
Oft. Nörblih der Stadt, bei Mundolsheim und Haus— 
bergen, zwifchen der Straße und der Eijenbahn, foll ein neue 
großes Foris errichtet werden, dad eine eventuelle Bejchiehr 
ung der Stadt von jener Seite völlig verhindert, 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 10. Oft. Zweitaufend von 4000 
Generalrath3: Wahlen find befannt. Die Confervativ- Liberalen 
haben gefiegt, Die Bonapartiften find zumeift unterlegen. 
Einige große Städte wählten rabical. 

Amerifa. New:Nork, 10. DM. Der Schaden, 
welcyer durch die Feuersbrunſi in Chicago verurſacht wurde, 
beträgt, foweit er zu überfehen, 200 M. Doll. Verſchiedene 
Städte fandten zahlreiche Vorräthe an Lebensmitteln und 
Kleivungsftüden. Bis jegt wurden unter den Trümmern 
40 Leichen gefunden. Ücht Perfonen, welche Plünderungss 
verfuche machten, wurden aufgehängt. 

2oEale® 

Freifing, 12. Oft. In Lauterbach, kgl. Bezirksamt 
Dayyauı, ift in ver Nacht vom 10. auf ben 11. d8. ber Stabel 
de3 dortigen Wirthes abgebrannt, wobel fänmtliche Getreide ⸗ 
und Fuitereorräthe ein Raub der Flammen wurde. Na: 


„Doctor, keine dummen Streiche,“ lachte Frank, mit dem 
Finger drohend, „unjere Sache erheifcht faltes Blut.“ 
„Unbejorgt, mein Lieber!” lächelte Wolff cyniih, „ich werde 
dieſe niemal3 aus dem Auge verlieren, nur möchte ich vor allen 
Dingen die Menſchlichkeit walten Lafjen.“ 
Frank brad) in ein lautes Gelächter aus, in weldes Wolff 
nad Kräften mit einftimmte. N 
„giebfter! Sie rühren mich bis zu Ihränen,“ rief der Pros 
curift, als er endlich wieder zu Athem fam, „aljociiren Sie fi 
doch mit Hamlet, dann ift der Spaß vollftändig.“ 
„ Nun genug,” fprad Wolff, „ih werde mir die Dam⸗ mit 
dem imponirenden Eindrud auch einmal bejehen und fie zur Ueber⸗ 
abe auffordern; e8 wird ihre eigene Schuld fein, wenn wir gegen 
k in's Feld rüden.” 
„So früh, als es ſich nur irgend mit der Schicklichteit vertrug, 
ſchritt Doctor Wolff zu der Wittwe Steinhöfer. 4 
Er war überraicht von ihrer Eriheinung, obgleich fie ihm 
im ſchlichten Haußfleide entgegentrat. 
Mit der Artigkeit eines gejhulten Weltmannes bat er um Ent⸗ 
ſchuldigung und gab vor, von Cginhard Steinhöfer abgeſandt zu ſein. 
Die kluge Frau war auf ihrer Huth, das Antliß des Notars 
welches den Stempel der Sinnlichkeit zu ausgeprägt trug, erregte 
eine widerliche Empfindung in ihr. ya hatte fie die Ueberzeu⸗ 
gung, dab der Fremde vom vorhergehenden Abend ebenſo gewiß 








träglich vernimmt man noch, daß dem bortigen Wirte 8 
Oekonomiepferde und einem bei demjelben bedienſteten Knechte 
4000 fl. in Papier (Banknoten 2c.) verbrannten. 

— Die hiefige Lievertrafel brachte geftern Abends ihrem 
derzeitigen Vorſtande Herrn Anton Unthal anläßlich 
feines 2djährigen Hochzeitsjubeläums ein Ständchen. 


—1 2. 
Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing. 
2. Katl Wanderer, Taglöhner von Gruding, entwendete am 
15. Juni I. 38 Nahmittags von der Bleiche der Wirthin Barz 
bara Voitenleitner von Rappoltstivchen gehörige 4 Stüde Leınz 
wand im Werthe zu 23 fl. und wurde derielbe wegen dieſes Dieb= 
ftahlvergehens, und da er wiederholt rüdfällig ift, in eine 6mo= 
natlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. r 
3. Dem Jatob Grabmaier, ehemal. Bauern, nun in Wolln- 
zach, wurde in feiner Stveitjahe mit dem Handlungshaufe Gries 
ninger von Uffenheim das Anweien nebit — dem 
Zwangsverkaufe unterſtellt. Von lepteren führte Joſeph Grab⸗ 
maier am 24. April I. Is, etwa 800 Stüde Hopfenſtangen hin— 
weg und verkaufte 400 Stüde an den Bauern Johann Lepp⸗ 
mater von Hebertshauſen um 20 fl, den Reſt davon benußte er 
als Feuerungsmaterial. Da aus dem ‚Sypothefenbuche hervor⸗ 
eht, daß fänımtliche lebende und todte Saumannsfahrnik durch 
rabmaier als Zugehörung des Anmejens erflärt war, fo fonnte 
es feinem Zweifel unterliegen, daß auch die Hopfenjtangen mit 
dem Anwejen verpfändet und beſchlagnahmt waren. Auch Joh. 
Leppmaier mußte von der Beſchlagnahme des Anweſens wifjen und 
für wahrjheinlid erachten, daß die Hopfenjtangen, als Pertinenz 
des Hopfengartens und Anweſens mit verpfandet waren und 
wurde demfelben auch überdieß als er am 25. April I. 33. die 
Ben Stangen abholte, eröffnet, dab diejelben verpfändet 
eien und er jie nicht mitnehmen dürfe, worauf jedod) Leppmaier 
unter der Mine Gewalt anzuwenden dennoch wegführte. Wegen 
Vergehens der mwiderregtlihen Wegnahme gepfändeter Saden 
wurde, Örabmaier in eine Btägige, und Leppmaier wegen Vers 
ehens der Theilnahme an diejem Vergehen in eine Stägige Ge— 
ängnißftrafe verurtbeilt, f 
4) Dem Georg Franzl, Häusler von Königsfeld, wurde in 
der Zeit vom 11.—16. Juli 1.98. aus jeinem Haufe eine lederne 
auf 7 fl. gemerthete Hoje und ein Gilet im Gelammtwerthe von 
12 fl. entwendet und ıft diejes Diebftahls die Söldneräfrau Ana 
Fuchs von Zeil beihuldigt. Da ſich jedoch Leine weiteren Vers 
dahtsgründe ergaben, als daß die Anna Füchs in der Nacht vom 
11 —12. Juli 1.38. in der Wohnung der Franzl übernachtete 
und fi, des Morgens, ohne die Rückkehr dev bereit ausgeganz 
genen Sranzl abzuwarten, entjernte, konnte eine Ueberzeugung 
von der Schuld der Fuchs ſich nicht bilien und murde dieielbe 


freigefprocen. 
Vom 11. Sept. 1871. 

1. Auf erhobene klägeriſche Berufung wurde die Anna ul⸗ 
linger, Gütlerin von Minhsmünfter, einer Ehrenkräntung an 
Thereſe Keil, Schreinersfrau von dort, für jhuldig ertlärt und 
in eine 2tägige Arreftfirafe, jowie in die Kojten I. und II. In— 


ftanz verurtheilt. * 

2. Jofeph Ziegler, Dienſtknecht von Pörnbad, ſchlich ih am 
18. Zuli I. 38. in die Behaufung des Bauern Martin Bergmater 
von Waltersbad, riß einen Kajten auf und entmendete Leinwand 
Fieiſch und Aleidungsftüce im Gefammtwerthe von 25 fl. Fe 
mer entwendete derjelbe am 11. Juli I. 33. dem Bauern Tb, 
maier von Gundamsried ein fammtenes Gilet mit 18 Bierund: 
zmanzigersAnöpfen und fonftige Gegenjtände und Anfangs Juli 
1.38. dem Dienfttnecht Jakob Plödl von Geroldsbad) ein Meſſer 
und wurde wegen 3 Vergehen des Diebftahls in eine ljährige 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 


—— ñ— 
in Seien ihres Schwager8 war, ala der Mann, welder vor 
ihr ftand. f 
„Eginhard Steinhöfer?" wiederholte fie mit autgeipieltem 
Erftaunen, „das muß ein Irrtum fein, mein Herr! Der Name 
ift mir_ völlig unbefannt.“ e 
„Ei, ei, Frau Steinhöfer! Diejer Name wäre Ihnen unbe 
tannt?” fragte Wolff lächelnd, „doch ich verftehe.“ x 
„Sie fürchten nit mit Unrecht die Verfolgungen Ihres reihen 
Schmwagers, Sie haben bei feier Gemifjenlojigteit vollen Grund 
dazu. Ein Mann, welder den eigenen Bruder, Ihren Gatten, 
Madame! aus dem 8 en der Mutter verdrängen, ja, jelbit aus 
dem Gedädhtniß der engen ulöichen vermochle, um ihn jeines 
Erbes zu berauben, ja, der Verzweiflung und dem Tode in die 
Arme zu treiben, it wahrlich gefährlich genug, von Ihnen, der 
Gattin des gemißhandelten Bruders, nefürchtet zu werben. 
Wolff beobachtete genau den Einorud, welchen diefe Worte 
auf — herdorbringen würde. Er durſte ſolches wohl wagen, 
war doch kein Zeuge dieſer furchtbaren Beſchuldigungen zugegen. 
Die Wittiwe des Ermordeten wurde noch bleicher als geiwöhn⸗ 
lich, unmillfürlich griff fie nach einem Stuhl, als ſuche fie eine 
Stüge, um nicht niederzufinten. Wie ſchnell fie indeß auch dieſe 
vewegung mit unmenjhlier Willenskraft niederfämpfte, der 
Notar hatte fie gemerkt und feinen Entihluß gefaßt. 
(Fortfegung folgt.) 








Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
BSemwerbs = Ans und Abmeldungen pro IIT. Onartal 1871 betr. 
Zene Gemeindeverwaltungen, welche mit den Vorlagen 
bez. Betreff noh im Rückſtande find, werden an. deren 
Ichleunige Erledigung binnen 3 Tagen bei Meivung von 
Wartboten erinnert. 


Am 7. Oktober 1871. 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


(1525) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Priefterd Joſeph Haindl von Neuftift. 
Der Vrieſter Joſeph Haindl von Neuftift, geboren 


anı 1. Aug. 1814, Sohn des Schneidermeifter8 Joſeph 
Haindl von Neuftift und defien Ghefrau Katharina | 


gebornen Lug, ift am 6. April 1871 in der Srrenan- 
ſtalt für Oberbayern mit Hinterlaffung einigen Der: 
mögens geftorben. 


Da biöher erbberechtigte Verwandte desſelben nicht 
ermittelt werden Tonnten, ergeht hiemit der Auftrag 
allenfallfige Erbs oder fonftige Anfprüche an ben 
Rucklaß des Verledten binnen 6 Wochen hierortd nach 
zuweifen und geltend zu machen, widrigenfals nad 
Ablauf biefer Frift der Müdlap an den Fiskus über 
wieſen wird. 





(1524) Bekanntmachung. 
Hauzfteuer-Micth-Einfhägung für dad Jahr 1871 beir. 
Nachdem die Miethävertragd-Einfchägung derjenigen 
Neubauten in Freifing und Neuftift, deren Steuerfrei- 
jahre mit dem Jahre 187U abgelaufen find, vorfepriftd- 
mäßig vollzogen wurde, werden bie betreffenden Haud« 
eigenthünr auf $ 29 des allgemeinen Hausſteuergeſetzes 
vom 15. Auguft 1828 Hinfichtlich bed Neflamationd- 
Termined von 6 Monaten vom 12. an hingewiefen. 
Sreifing am 9. Oktober 1871 
Königliche Rentamt Freifing. 
_ Böhner. 
Amtliches für Dachau. 
(1516) Bekanntmachung. 


Conzeſſionsgeſuch des Bräuerd Sebaſtian Drechsler von 
Rohrmoos betreffend. 

Der Bräuer Sebaſtlan Drechsler in Röhrmoos Hat 
um die polizeiliche Bewilligung gebeten, nach $ 2 der 
Allerh. Verordnung vom 25. April 1868 fremdes, b. h. 
nicht feldft gebrauted Bier und fonftige geiftige Ge— 
tränte, Kaffee, Falte und marme Speifen Verleit zu 
geben und Fremde zu beherbergen. 

Allenfallfige Mitbewerbungen und Ginwebungen 
gegen das Gefuch find innerhalb 14 Tagen ausſchlleß⸗ 
licper Srift Hieramtö oder bei der Gemeinbeverwaltung 
anzubringen. 


Am 9. Oft. 1871. 
Breifing, den 9, Oft. 1871. 
Konigliches Berirkdamt Dachau. 
Kgl. Stadt- und Landgericht Freifing.; ER D 2. 
Haufer. Reifer. 


Privat: Ungeigen. 





BE 


Spende 


auf das Grab des Herrn Dr. Iohann baptiſt Kiederer. 

Sterbeglöctlein! warum Mingen deine Töne heut fo fchmerzlih an mein Ohr? — wie feit langem zu em⸗ 
pfinden fie, ich mich nicht entfinnen fann ! 

So überraſchend befiel mich die Trauerkundel — nicht au verlieren ben Collegen blos, nein! auch ben treuen 
Freund, ben deutſchen Biedermann. 

Sah jüngft noch im Comite bewundernd dich — wie troß des hohen Alter in begeifternd feu'rigem 
Redefluß, dabei mit dem befannten Adlerblick“ begabet, 

Sich deine Lippen fo ſtolz bemegten — Licht, Wahrheit, Wiffen und Verftändni der ländlichen Jugend 
einzuprägen | — wo Ift ber Mann, der das Herz fo labet? 

Stumm! wie du's nun geworden! ſteh' ich vor deinem Grabe laufchend der vom Priefter außgelegten 
Weiffagung’n des Propheten, bie ja fo tröftend lauten: 

Slernen gleich werben Jene am Himmel glänzen, die hienieben Viele unterweifen in der Gerechtigkeit 1” 
—- auf das Licht audftröm’ über die, welche auf deren Worte bauten. 

& möge denn dein Gelft empor ſich ſchwingen zum BVergelter alles Guten! — und fortan unter ben 
Gerechten als ein Stern erfter Größe am Himmel glänzen! 

Sporn’ uns dieſe Lehr’ and an, treu zu verharren in ber Erfüllung unf’rer Pflichten bis an's End’ . 
— um bie und übertrag'ne Aufgab’ nach Gottes Willen zu ergänzen. 
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I: Sei Bruflleiden h3 


DIDI - e ee 
nad Dr. ‚Sagers verbeferien Meihere, Mag” Gafraphan. KräPs echter Parofinen- 
als das Dasſelbe wird aus Alpen: tbaler 


fräutern bereitet und ift ei 


zwedmäßigfte Cifenpräparat für Eilenarzneis sig Jahren taufendfach ber Dapidätt 
h ürfti bee Mittel bei Verdau: a 1er 
mittel-Bedürftige. — ee 0 oa, n 
— ———— — — n Huſten, mag derſelbe F 
Anwendung. Me erde Due feifch entftanden oder chronisch 
a) In der Neconvalescen; nah ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hrozjlein, und verhütet dadurd) f 
in Folge des Fieberd eine Abnahme der Blutzellen und eine gr Magen = Leiden,vie weitere Erkrankung der 
Einbuße anderer Blutbeitandtheile ftattgefunden bat. Blähungen zc. Lunge 
b) Verminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut- 1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg:|1 Päckchen 14 kr. nos. — 
und Säfteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht blo E] 
um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fonbern] - Is run irirLrir 
handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beitimmte) Gegen Froftbeulen. J —— vhe 4 
Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich von jelbit. Zähne Bi: 


auh um das Wahsthum, die neue Anbildung von Theilen,| 
c) Bei der durch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des er] ALT TLTTITLTLTLTLTLETLT.T 


Auge cr 








ee ——— 


Nerv: nfyitems, die zur Schlafloiigkeit führt und eine befondere 

Empfängtichfeit, für Franteiten, befonderd Lungen: und Darm: | Das Eifencerat | — 

katarrhe fept: heilt dieſelben binnen wenigen Chinamund— 
d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der) Tagen gänzlich. | 

Scropbillofe, der engl _Kranfheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht\y Schachtel 28 kr. fühd. Bährg.) waſſer 





und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige Anfanımlungen.|.. 
e) Zu Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Im— re tetneeeie 

potenz, Nactripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer Chi | 

Fluß, Menftrnationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. Friſche Wunden, maza hnpulver. 
f) In der Bleihfuht. Blutarmurb, wenn dieſe fich nicht J 

aus einer vorangehenden Krankheit entwickeln und bei ſchämlicher Verbrennungen, le Bu y 

Körperanlage. N hindert das Bluten des Zahn: M 
g) Bei den Folgezuftänden Sronifen Wecfeifiebers Quelfdhungen Matckss und das Anfeven des 
h) Als Nachkur bei Syphilis. NETT TRITT TEN für die Zähne gefährlichen Zahn: F 
i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitötanz , Epitepfie.| Beilt jchnel die © feines, und oerleit dem Munde + 

Hyfterie, Migraine, Neigung zu ag — Lahmungen, Ihe hme Friſche um | 

wenn dieſe Zujtände auf Blutarmuth beruhen Mi ſſit fi fi ife gnarco 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweihe, Zuder: u ne Ei en u ei vn —— ee 4 

{ harnruhr, profufe Eiterungen. [und Tote daher in feiner Haus \ Schadtel Chinazahn: Pulver |R 

Y 1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 Heine Flafche 49 Er. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. 20 Er. ſüdd. MWährg. 5) 


und 


N 





fehen, ob bie Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum 

weissen Engel in Prag am Poric 1071 — 11* tragen; wenn dies nicht der Fall fein 

H follte, jo bitte ein jeded folches Fabrikat ald „unecht“ zurüdzumweifen. Hauptniederlage in 

| München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durch die 
| meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. er 


3 N In Ihrem eigenen Intereſſen werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 














Ciherafer Bürgerverein. 73% — 


Morgen Freitag den 13. Oktober, Ismaning. 
Abends 7 Uhr, — 


Generalverſammlung Zitherunterricht 


‚m SELSRERRERR, Per tt (1495 30) 


! 


(1523) €. J. Mittermayer. Georg Fohr. 


Die höhere landwirthſchaftliche Lehranitalt F (1523), Mittung do 1. Di 


f der Schranne ein Sad 

in Worms a. Rh., | Balen. — Der Sack iſt 

cademiſch eingerichtet und nach ihrem Decenialberichte von 567 Sand: ! bezeichnet : Jakob Mayer von 

dirthen im Alter von 17 bis 45 Zahren aus allen Ländern befucht, bee! Moosburg. Abzugeben bei Ge— 
innt unter Zufammenwirfung von 11 Fachlehrern ihr nächftes Sentefter treidineffer Koch. 

m 1. November. Nur ftrebfame und gefittete Leute, welchen ed im Ernfte] —-- — — — 

arum zu thun ift, ſich die in gegenmärtiger Zeit unentbehrlichen Bach! Feuerbeſchauprotocoll ift vorräthig 

enntniffe anzueignen, wollen fich wegen näherer Auskunft wenden an ben in der Buchdruderei von F. M. 


Dircktor Dr. Schneider. Datterer. 
Aedaktıon, Druck nd Berlag von 3. P. Tatterer in Freifing. 7 
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reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadan. 
NM 238 Samftag 14. Oftober. 1871. 


Das „Frelfinger Zagblatt* wird mit Ausnahme der hohen Feſnage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die föniglihe Poft 
Beyogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmonpjeile oder deren Raum mit 3 fr. Beredinet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderei,; ausmärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der näcfigelegenn Pofterpebition oder bei ben Poftboten beftellen. 


i S = , Grunde bed it ziemli ichen Stromes. Zahl- 
DEF" Auf dus Freifinger Tage | cyy ie Spühie asgeifene Sul Balken, Een Schkuen 
blatt kann bei allen Pofterpeditionen und andere Eifentheile ftarren zum Theil aus dem Waffer, 


und Pofboten fürdie Monate Oktober, | Yapaın Der Srideuseu joft and de Ofdasn in Sure 


| 
November und Dezember abonnir das Unglüd gar nicht betroffen; die Urſache deöfelben aber 














d onnte heute nicht eruirt werden, da die gebrochenen Eifen- 
Werden. theile noch nicht zu Tage gefördert find. Als der Werkiteg 
zu krachen und zu ftürzen begann, befanden ſich bei der 
Arbeit 26 Mann von der von Maffei’jchen Brücdenbaus 
Anftalt. Zwei derſelben des Schwimmens fundig, jprangen 
fofort weg und ſchwammen am’3 Ufer. Von den Andern 
wurden drei nämlich Hilz und Gröbler von Rainhaufen 
und ber Ted. Haberl fofort getöbtet und 2 andere wurden 
Nachmittag 4 Uhr noch vermißt. Verwundet find mehrere. 
iheilweife bedeutend; angezeigt waren nur 5 Verwundete, 
Die Familien der zwei getöbteten Familienväter dürften 
ſicherlich unterftügt werben. Sachverſtändige glauben, daß 





Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 9. Oft. Die bis jetzt in 4 Ne 
gimenter mit 32 Feld- und 16 Feſtungsbatierien formirte 
bayerifche Artillerie, foll den in den übrigen Theilen des 
deutfchen Heeres beſtehenden Normen angepaßt und reformirt 
werden. In Folge diefer Maßregel wird eine Vermehrung 
der Fußbatterien nicht ftattfinden ; zwei Negimenter, je ein 
Feld- und ein Feitungsartillerie «Regiment, werden eine 
Brigade bilden, welche in der Nigel von einem Oberften 
fommandirt wird; die Regimenter fommandiren Oberftlieus | ein reiner Unglücsfall vorliege. 
tenants. Unſerer Armerkorpeinteilung entfprechenb würden — Traunftein, 14 Of. (Morbverfuh.) Mitten 
wir zwei Brigaden (mie jegt) erhaften, nur wäre aus den | auf unferm fchönen Marktplap wurde heute Vormittags ein 
Zeldbatterien von zwei Negimentern ein Feldartillerie- Regi⸗ſchweres Verbrechen verübt. Der hiefige Gendarm Bichel 
ment und aus den Fußbatterlen zweier Negimenter ein | wollte nämlich einen im Gentralpolizeiblatte zur Verhaftung 
geftungsartiflerie : Regiment au formiren. Brigade- und | ausgefchriebenen Dieb arretiren, allein letzterer verfegte ald: 
Regimenterzahl bliebe fich alſo gleich. bald dem Gendarmen nicht blos einen Meſſerſtich in die 

— Aus Maria Ort berichtet das N. bayer. Volksbl. | Bruft, fondern ſchoß ihm zugleih mit einem Piſtol eine 
über ein am 10. Dt. vorgefallened Unglück beim Eifenbapn- | Kugel in den Unterleib. Die Shußwunde wird als fehr 
brückenbau folgendes: Die v. Maffeijche Fabrik war als | bedenklich bezeichnet, doch Hoffen die Aerzte das Leben des 
Attordantin der Oſtbahn befchäftigt mit dem eifernen MWerkfteg | ſchwer Verlepten erhalten zu fönnen. Der Thäter, welcher 
zur Montirung der Linfjeitigen (Maria Orter) = Strom: | beim Zufammenftürgen bed Gendarmen bie Flucht ergriff, 
brüdenöffnung. Der Werkſteg war aus je zwei 30 Meter | wurde von einem zweiten Gendarmen und einigen Civilper— 
langen Fachmwerkträgern mit doppelten Bändern conftruirt | fonen verfolgt, verihwand aber im der Nähe ded Traun: 
und cd wurden gerade von einem unter demſelben liegenden | Flußes plöglich den Augen feiner Verfolger. Nach längerem 
Säleppkayne aus mit großen Krahnenwagen Eifentheile für | Suchen warb er jedoch wieder entdeckt; der Burſche hatte 
bie Hauptbrůcke ausgeladen. Es war halb zehn Uhr Mor⸗ſich in die hochgehende Traun geſtürzt, und ſich gleich einer 
gend, da ſtürzte der Werkſteg unter der Eſenlaſt plötzlich Tauchente im Waſſer bis an den Mund niedergeduckt, fo 
aufammen, und auch der beladene Schleppfahn wurde mitten | daß nur der oberite Theil feined Kopfes fichtbar ward. 
entzwei gejchlagen und liegt mit feinem Material auf dem | Der verfolgende Gendarm fprang num gleichfalls ins Waffer, 


Feuilleton. mich augenblidlih zu verlaffen, mein Herr!“ vief die Wittwe 








mit gerötheten Wangen; „juchen Sie ſich andere Zuhörer für ihre 
Steinböfer und Sohn. 


tollen Mähren.” 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. „Das werde ich thun, Madame!“ verjegte Wolff kalt, hoffent- 
(Fortjegung.) 


li werden diefe aufmerkjamer und dankbarer fein.“ 
H a r J Er verbeugte ſich tief und- verließ das Haus. 
‚JG bitte Sie, mein Herr! meiner Verfiherung, fih in 
meiner Perjon zu irren, Glauben zu fchenken,“ ſprach bie 


„Bott ftehe mir bei,“ flüfterte die rau, „diejem Manne ftebt 
an ergon > k die Gewalt zur Seite. Wo finde ih Schuß gegen folde Feinde ?“ 
Witte mit einer jtolzen zurückweiſenden Bewegung, „ich verſtehe 

fein Wort von alledem, was Sie da geredet, und muß Sie er: 


R Kar fuhr fe geiamien, an Nr Thüre ur Neue ns 
u urzem Klopfen geöffnet wurde, fie fürdhtete einen dritten Vers 
ſuchen, Ihre Ergüſſe anderswo fortzufegen.“ bt 

„Das Heißt, Sie zeigen mir in böflicher Form die Thür, 


t, der ihr freumblich die Hand 
Madame!” Lägelte Wolff, wohlgerällig die ihöne Geſtalt mufternd. 
„Beil mir die Zeit und Luft zur unnügen Unterhaltung 
mangelt,” verjegte die Frau, ruhig zu ihrer Arbeit zurüdfehrend. 
Wie kurz ſie angebunden war, das war nun zum Entzücen 
jan brummte Wolff halblaut vor fih hin, während fein Auge 
orſchend das Fleine freundliche Zimmer überflog. 

Es thut mir leid, Madame, Jhren Unilken duch gut ge: 
meinte Worte erregt zu haben,“ begann Wolff nad einer Eleinen 
gain: „tönnte ih Ste doch mur überzeugen, wie groß Eginhard’8 

heilnahme für Sie und Ihre Kinder ift, nur die Sorge, das 
Verbrechen bes Vaters zu jühnen. —“ 
„IH muß Sie jegt unverblümt und allen Ernſtes erſuchen, 


folger. Es war Kapitän Bran 
entgegenftredte. — i 

„Sing nicht foeben ein Fremder von Ihnen, liebe Freundin ?* 

Ein verfappter Verfolger,“ verjegte die Wittwe, „ih war in 
diefem Augenblid recht troitlos, Ihr Anblick jtärkt meinen Muth. 
Kommen Sie Freund, und laffen Sie ſich — 

ALS die kluge Frau ihm Älles mitgetheilt, jhüttelte der Ka— 
pitãn erftaunt den Kopf und erhod jih mit ungewöhnlicher Heftige 
feit, um davon zu eilen. j 

„Was wollen Sie beginnen?“ fragte Sie bejorgt. 

„Die beiden elenden Wihte aufiuhen und mit meinen Fäuſten 
fie durchbläuen, fie jollen einen Seemann fennen lernen und ers 
fahren, was es heißt, ihn und jeine Freunde zu beihimpfen und 
zu verfolgen.“ 





mußte ſich bort aber noch tüchtig mit dem Verbrecher Her 
umraufen, bis es ihm endlich unter Beihülfe mehrerer 
Perfonen gelang, ven Uebelthäter aus dem Waſſer heraus 
und Hinter Schloß und Niegel zu bringen. 
Ausland. 

Amerika. New:NYork, 9. DM. Ueber die Feuers⸗ 
brunft in Chicago erfährt man weiter. Faft die Häfte der 
Stadt Ift niedergebrannt, daS Handelsviertel und die hydrau⸗ 
liſchen Werke find zerftört. Die Löſchmannſchaft vermag 
gegen den fürchterlichen Sturm, ber dad euer anfacht, 
nicht? auszurichten. Die Hotels, die vornehmiten öffentlichen 
Gebäude, die Lofalitäten des Telegraphen, der Journale und 
vie Bahnhöfe find gleichfalls vernichtet. 50,000 Perfonen 
find ohne Obdach. Man berechnet an 12,000 Gebäude 
und einen wahrjcheinlihen Schaden 150 Mill. Dollars. 
Man beklagt den Verluft vieler Menſchenleben. — 10. 
Dftober. Spätere Nachrichten zufolge ift die Hälfte der 
Stadt Chicago abgebrannt. Um der Feuersbrunſt Einhalt 
zu thun, wurden Häufer mitteljt Pulver in die Luft ge— 
ſprengt, 100,000 Perſonen find ohne Obdach, der Brand 
erſtreckte fi auf 2 Duadratmeilen. 

— Bon New-York, 9. Olt., wird berichtet: Die 
Feuersbrunſt in Chicago ift bewältigt, nachdem ein ganzes 
Geſchaͤftsviertel von 2 englifhen Quadratmeilen eingeäjchert; 
fämmtlihe Banken, die Eifenbahn- Depots, die Wafjerwerke, 
ZTaufende von Privatyäufern find zerftört. Der Schaten- 
überjhlag beträgt 500 Millionen. 

— Die furdtbare Kataftrophe, welche die im kurzer 
Zeit zu einem der wichtigften Handelsplätze ber Vereinigten 
Staaten herangeblühten Stadt Chicago (am Michigan = See) 
betroffen, läßt die Schreden des Hamburger Brandes im J. 
1842 weit hinter fi. Im Jahre 1830 war Chicago 
noch nicht vorhanden, aber ſchon 1840 hatte bie Stadt 
12,000 Einwohner, Ende 1864 fogar 169,352 Einwohner, 
welche Zahl fich in den legten 7 Jahren leicht auf 200,000 
vermehrt haben dürfte. Täglich gehen über 100 Eifenbähn- 
züge von dort ab. Ueber ein Viertel der Einwohner find 
Deutſche. Chicago hatte im Jahre 1864 72 Kirchen und 
Gotteshäufer. 

— New-York, 11. Dt. In Chicago werben Zelte 
Behufd Unterbringung der Obdachlofen errichtet, welche auf 
75,000 gefhägt werden. Bisher wurden über 100 Tobte 
aufgefunden und fortwährend kommen Todesfälle zufolge 
der erhaltenen Verlegungen vor. Vierzig Plünderer wurden 
füſilirt. Die Zufuhr von Lebensmitteln dauert fort. 


Schwurgerichts:Sigung. 
Am 11. Oktober. 

Angeflagt: Mart. Ever, 28 J. alt, Ted. Bauersſohn 
von Ruhpolding, Ger. Traunftein, wegen Diebftählen und 
Gewalttgätigkeit. Am 17. April 5. 3. gab es im Wirihs— 
Haufe zu Ruhpolding anläßlich einer dort ftattgefundenen 











Hochzeit Exzeß, und als der Stationd-Commandant Anton 
Köppel die Burſche nach Mitternacht aufforderte, ſich zu 
entfernen, pacte ihn der Angeklagte mit beiden Händen ge 
waltfam an der Bruft, wobei er erflärte, e8 habe ihn Nie- 
imand etwas zu befehlen. M. Eder, welcher diefe Gewalt« 
thätigkeit mit einem Rauſch zu befchönigen fucht, ift ein 
arbeitäfcheuer, roher Menſch, der ſchon wegen verjchiedener 
Reate abgejtraft worden war, und bei dem, wie es im 
Leumundszeugniſſe heißt, an eine Beſſerung nicht zu denken 
iſt. Nach feiner jüngften Entlafjung aus der Strafanftalt 
am 2. Juni 1870 arbeitete er eine zeitlang im feiner 
Heimath, bald aber ward im ihm die Neigung zum Siehlen 
wieder rege umd er zog im Frühlinge 5. 3. in der Gegend 
von Traunftein herum und verübte nicht weniger als 14 
Diebftähle, davon die meiften mit Auszeichnung. Nachdem 
aber ver Werth der entwendeten Effekten, worunter fich auch 
hie und da etwas Baargeld befand, nirgends von Bedeutung 
war und im Ganzen faum die Summe von 100 fl. über 
fteigt, fo fiel auch die Strafe troß der Vielzahl der Dieb: 
ftäple, welche Eder ſämmtlich zugeftcht, jehr gelinde aus 
und lautete diefelbe auf 44 Jahre Zuchthaus. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Nürnberg, 10. Dftober. Zu dem heutigen Hopfen- 
marft war die Zufuhr eine jehr große. Außer ca. 800 B. 
Marktwaare trafen noch beträchtliche Sendungen aus der 
Hallertau ein; doch konnte der Verkauf erſt gegen Mittag 
in Fluß kommen. Man bezahlte die feitherigen Preiſe. 
Spalter Land, leichte Lage konnte 136, 140, 145—150 fl., 
gute Gebirgähopfen 140—144 fl. aufbringen; die Stim- 
mung blieb ruhig, aber feſt. Die Notirungen lauten: Markt⸗ 
sopfen, Prima 120—130 fl., Sekunda 112—118 fl, Hals 
lertauer, Prima (nominell) 175—180 fl., Sefunda 250 
bis 160 fl. Elfäfjer, Prima 140—144 fl., Sekunda 125 
bis 135 fl, Württemberger, Prima (nominell) 140 —156 ft., 
Sekunda 130— 136 fl., gute Gebirgähopfen 136—145 fl. 
Nachſchrift, 1 Uhr. Bis jegt verkehrte der Markt in ruhi— 
ger, aber fefter Haltung. Die Frage für gut getrocknete, 
befjere Waare bejteht fort, und es konnte deren Preisſtand 
bei ben einfommenden Drahtberichten, welche fteigende Ten: 
benz melden, ſich gut behaupten. 


Nürnberg, 12. Dit. (Hopfenmarkt) Angefichts 
der heutigen folofjalen Zufuhren, die auf 1600 Ballen ger 
ichäzt wurden, waren die Verkäufer geneigt, etliche Gulden 
niebriger abzugeben. Gegen Mittag gejtaltete ſich jedoch 
beim Einkauf mehrerer Erporteure' das Gefchäft ſehr leb⸗ 
haft; bis Schluß d. Bl. war der größte Theil der Zufuhr 
geräumt und in gut getrockneten Primaqualitäten fein Preis» 
abſchlag angezeigt. Mearkthopfen, Prima 125—136 fl., 
Sekunda 115—120 fl., gute Gebirgöhopfen 136—145 fl., 
Hallert. Sek. 150—160 fl., Eifäfjer Prima 140 bis 160 fl. 





‚ „Nicht doch, Fieber Freund!“ beihwichtigte ihn die Wittwe, 
„Sie würden mit Ihrem Eifer Alles verderben und den Gegnern 
neue Waffen wieder uns in die Hand liefern. Wir dürfen nicht 
vergeſſen, daß es der Reichthum ift, welcher mich verfolgt, ein 
Göpe, weldem die Gewalt ftetö gehorfam zur Seite fteht. Was 
ih Alles von diefem Manne zu erwarten babe, fehen wir an 
Hartmuth's Schidjal, und auch Sie, mein Freund, find ſchon in 
den unbeimlihen Kreis diefer Verfolgungen aufgenommen; das 
beweift ber Streid) , welden man g bereitS gegen Sie zu 
führen wagte.” > 

„Ad was, id will mich ſchon meiner Haut wehren,“ lachte 
der Kapitän, „wer mir zu nahe tritt, den jchlag’ ich zu Boden.“ 

„Auch das Geſetz? — Sie fahen, wie machtlos Sie gehen 
dagegen waren. Nein, Freund, mir find wehrlos, wo ſolche Nacht 
uns zu verderben beichloffen. Das eine Opfer genügt ihnen nicht, 
fie müffen uns Alle vernigten, auf daß fein Mund ſich mehr zur 
Anklage Öffnet. Wie unglüdlih bin id, aud Sie in dieſes un- 
heimliche Verderben Hineinzuziehen; wer es wagt, mir hülfreich 
zur Seite zu ftehen, muß untergehen an Chre und Lebensglüd, 
wie der arme Hartmuth.” R 
. „ Der Kapitän ftampfte ingrimmig mit bem Fuße, fein graber, 
einfacher Charakter fonnte ſolche Bosheit nicht begreifen und glaubte 
in ſolchen Fällen einfach mit dem Fauftreht durchzufommen. 

„Ih bin überzeugt, fuhr die Wittwe gefaßter fort, „dab dies 
nur das Vorfpiel des eigentlihen Drama's ift, welhes man wider 





mid in Scene fept; fie werden fiegen, wenn ich nicht bei Zeiten 
das Feld räume. Haben Sie nod Kaum für mid und meine 
fleine Clara auf Ihrem Schiffe, Kapitän Brandt, dann nehmen 
Sie uns mit.“ 

„Bei allen Haififhen der ganzen Welt, das geht,“ rief der 
aan „vergnügt, „aber was wollen Sie mit Ihren Saden an— 

angen ?” 

„Die verkauft Ihre Frau mir fpäter, wenn fih die Gelegen- 
beit Dazu bietet. 

abe über eine nicht unbedeutende eriparte Summe zu ger 
bieten, jpäter wird Gott weiter jorgen. Um aber fein Nufiehen zu 
erregen, reifen Sie, wie wir geftern Abend verabredet, heute allein 
for mit meinem Ferdinand. Ich werde mit Clara den Nachtzug 
enutzen. 

„Gut, fo mag es gefchehen,“ nickte der Kapitän, „in Bremen 
ermarie ih Sie, da wollen wir Alles noch weiter überlegen ; für's 
Erfte ift die Hauptjahe, aus dem Bereiche dieſer Haifiſche zu 
tommen,. Gott wird fchon Zeit und Stunde willen, wann bie 
Vergeltung über fie herabivettert.“ N 

, Die Vittwe lächelte trübe und reichte dem ehrlichen Seemann 
die Hand, welche diefer herzhaft drüdte. Dann nidte er ihr ver= 
gnügt zu und eilte fort, um Alles zur Abreije norzubereiten. 

‚ Frau Gteinhöfer ftand einen Augenblid unbeweglich, das 
bleiche Antlig auf die Bruft geientt. 


(Fortfegung folgt.) 





* 


Setkunda 125 bis 145 fl., Württemb. Set. 130—137 ft. | 
Nachſchrift: 1 Uhr. Der Markt hat bei gleich gutem Geſchaͤfts⸗ 
gang heute die Probe beſtanden, beſonders Primagualitäten 
find zu 128--133 fl., ausgewählte auch zu 136—140 ft. 
gänzlich geräumt, Der Geſammtverkauf mag heute die Summe 
von 200,000 fl. erreicht haben. 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 30. 
Sept. bis 6, Oft. 141 Odfen, 154 Kühe, 67 Stiere, 43 
Rinder, 1540 Kälber, 742 Schafe und 566 Schweine, im 
Ganzen 3253 Stüd verkauft. 


2okales. 
Freifing. Für die Gewerbſchule meldeten fich heuer 
(ohne Einrehnung der gewerblichen Fortbildungsſchule) 204 
Schüler, wovon 176 Aufnahme fanden. 





Defientlihe Sigung des königl. BALENERENIG Freifin,. | 


Vom 14 Sept. 1871. 

1. Johann Kaifer, Gütler von Agelöberg, bat am 26. Mai 
1. 38. die Gütlerin Franzisfa Neuhaufer von dort auf ihrem 
Felde nad vorausgegangenem Wortmwechiel zu Boden gemworjen 
und mit einem Oraslorbe menigftens zweimal auf die Bruft ger 
Stoffen, welche Mißhandlung eine Stägige ganze und eine Itägige 
theilmeie Arbeitsunfähigteit zur Folge hatte. Degen Vergeheng 
der Körperverlegung wird Johann Hauer iu eine Gefängnipfirafe 
von 1 Monat 15 Tagen verurtbeilt. J 

2. Urſula Stemmer, Dienſimagd von Katharinenzell, hat 
nad eigenem veumüthigen Geftändnuffe übereinftimmend mit der 
Ausfage der Zeugin Maria Hörhammer, Wirthin von Gammels 
dorf, eine diejer beziehungsweife deren Tochter gehörige jilberne 
Kette im Werthe yon ungefähr 18 fl. um Oftern 1. 33. aus der 
unverjperrten Kammer entwendet und an einen ‚Sılberarbeiter 
um I5 fl. verkauft. Urſula Stemmer hat aber diefen Diebftahl 
ihrer Dienftfrau Maria Höchammer, ohne daß ihr derſelbe vorge: 
halten worden und fie dehhalb bedrängt worden wäre gejtanden, 
diejelbe um Verzeihung gebeten und Schadenerjag zugefichert, wos 
mit ſich Hörhammer vollfommen befriedigt erklärte In Berü 
Fihtigung diejer Verhältniffe wurde Urjula Stemmer wegen Ver: 
sehens des Dieoftahls Lediglich in eine lötägige Gefängnißftrafe 
verurtheilt. Y 

3. Zojeph Groß, Maurersjohn von Holzhäusl, hat unterm 
18. Jult I. 36. den Hüter Seb. Ziegler von Edersberg im Woll: 
herrnbräubaufe zu Pfaffenhofen nut einem Stode über den Kopf 
geichlagen, fo daß derſelbe heftig blutete, Cs hat ſich jedoch aus 
der Angabe des Zeugen Zienler herauögeftellt, daß der erwä nte 
Schlag nicht dem getroffenen Ziegler, fondern einem Dritten ver⸗ 
meint war, dab daher in Bezug auf diefen mur eine fahrläßige 
Körperverlegung vorliegt, weiche, da nicht anzunehmen ift, daß 
Ziegler biedurd eine Arbeitsunfähigfeit erlitt, als ſtrafios er— 
ſcheint, jo dab Groß von diefer Anihuldigung freigeiprocen wurde. 
Dagegen hat Jofeph Groß den Eduhmader Karl Frig von Mitz 
teriheyern am 2. Juli 1. 38. auf der Etrafe vor dem Urban: 
bräuhauſe zu Pfaffenhofen mit einem Stode ohne Veranlafjung 
über den Kopf geſchlagen, worauf derfelbe von Karl Frig und 
dem Polizeifoldaten Kaltenegger zu Voden geworfen und dem: 
felben ein im Griffe feftftchendes Meffer abgenommen wurde. 
Hiedurch bat ſich Jofevh Groß, der fchon wegen Schlägerei und 
Körperverlegung beftraft wurde, eines DVergehens der Körper: 
verlegung und einer Uebertretung des Tragen verbotener Waffen 
ſchuldig gemacht. Endlich dat derjelbe am 18. Juli I. 38. auf 
dem Kugelberg bei Piaffenhofen den Häusler Johann Lacher: 
maier von Schmidhaufen ohne alle Veranlaffung mit einem Prüz 
gel einen Hieb über den Rüden verjegt, jo daß derjelbe mehrere 
Zage Schmerzen verjpürte, wodurd er jid) eines meiteren Vers 
pehene der Körperverlegung ſchuldig gemadt bat und wird deß— 
alb wegen diefer Reate eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten 
und 1 Tag. auögeiprodhen. 

4. Durch Urtheil des f. Landgerichts Dorfen vom 1. Juni 
‘870 wurden Wolfgang Hartinger, Vauersjohn von Hinteröd, 
md Johann Bauer wegen Uebertretung der Schlägerei in eine 

0tägige Arreftitrafe verurtheilt und Yat biegegen Grfterer die 
erufung ergriffen, welche jedoch verworfen wurde, 
Vom 18. Eept. 1871. 
1. Victoria Aberl, Taglöhnerin von Güntersdorf, entwendete 
20. Aug. I. 35. auf dem hiefigen Jahrmarkte vom Stande 
Schuhmachers DOberuberger von Landshut ein paar Zeugitie: 
im Werthe von 3 fl. 18 fr., welche diejelbe, da fie verfolgt 
vde, von fi warf. Wegen Vergehens des Diebftahles im 
tfalle wurde Victoria Aberl in eine monatliche Gefãngniß⸗ 
ur verurtheilt und diefelbe aus der Unterjuhungshaft ent: 
je 


ſen. 
2. Adam Virſteien, Taglöhner von Pfaffenhofen, Joſeph und 
omas Reiter, Schuhmachers ſohn von Arztofen. und Jgnag 
tl, Zimmermanngfohn von Praffenhofen, griffen am 21. Mai 
8. Abends gegen 10 Uhr auf der Etraße in der Nähe des 
ahnhofes zu Siaffenhofen den Bauersjohn Lorenz Seidl von 





| ner, Dienſtknecht von Außerbitteldah verhöh 


Pörnbach, nahdem die beiden Reiter mit ihm ſchon am Nah 
mittag Streit gehabt hatten an und ſchlugen denjelben mit Steden, 
jo daR Lorenz Seidl, um ji des — — von 4 Perſonen zu 
erwehren, genöthigt war, von jeinem Meffer Gebraud) zu machen, 
wobei er den Thomas Reiter derart verlehte, dab alsbald deffen 
Tod entrat. Da Lorenz Seidl ofiendar im Stande der Noth⸗ 
wehr handelt, blieb dieſe That ftraflos. Adam Pirftein wurde 
wegen Vergebens der Schlägerei im Nüdfalle in eine 2monat: 
liche, Jofeph Reiter und Ignaz Pigl wegen Webertretung der 
Sclägerei in eine 30- und reip. 42tägige Arreftftrafe verurtheilt. 

3. Johann Zrivigling, ehem. Wirth in Mühlvied nun HZiegl⸗ 
arbeiter in Pfaffenhofen, und Johann Hahn, ehemaliger Gütler 
in Hilgertöhaufen, nun Ziegelarbeiter in Praffenhofen, wurden 
am 30. April I. RER Abends zwilhen 7 und 8 Uhr von dem 
görer Aneſer von Sizlbof in der Gemeindeflur Sölzbadh in einem 

ehölze die Jagd ausübend betreten. Johann Hahn lieferte auf 
fein Gewehr ab, Johann Brirfchling aber, der etwas 
entfernt ftand, jprang hinter einen Baum und legte das Gewehr 
auf Anefer mit dem Rufe: lab den gehen oder ich jhiehe, an. 
Der Förfter, der im felden Augenblide ebenfals auf Zririhlin 
angelegt hatte, feuerte einen Schuß auf ihn ab, ohne ihn jedo 
zu treffen, worauf ſich Zrirſchling entfernte, Hahn aber arretirt 
murde. Wegen Vergehens des Jagdfreveld wurde rirſchling in 
eine jährige, Hahn in eine 2monatliche Gefängnißitrafe verur⸗ 
theilt, das Gewehr des Hahn wurde caufiscirt, und Zrirſchling 
wegen des nicht herbeigeſchafften Gewehres in eine weitere Ge, 
fängnißftrafe von 3 Tagen verurtheilt. 

4. Jojeph Schmidbauer, Gütler von Engelpolding,, der am 
29. Juli 1. 38. Abends mit jeinen Söhnen Lorenz und Johann 
im Wirthshaufe zu Kirchaſch ſich befand, wurde von Jranz Stetts 
nt, wehhalb Joſeph 
Schmidbauer dem Stettner einen Fauſtſchlag gab. Lepterer padie 
nun den Joſeph Schmidbauer an, worauf diejer feine Söhne herz 
beirief, welche dem Stettner mehrere Stodichläge beibradıten, die 
jedoch feine Arbeitsunzähigkeit zur Folge hatten, Nach eingetre: 
tener Ruhe mißhandelte Johann Schmidbauer den Stettner wies 
derholt und ohne weitere Veranlafjung und wurde berjelde ledig⸗ 
lich wegen dieſer Handlung, die wegen feines Rücfalles ein Ver— 
gehen bildet, in eine Stägige Gefängnißftrafe verurtheilt, dagegen 
die beiden Anderen, in deren Thätigfeit eine rechtswidrige Hand: 
lung nicht erblidt wurde, freigeiprochen. 

5. Die Berufung des Andreas Lechner, Bauersjohn von 
Stoda, gegen das Urtheil des f Landgerichts Erding, welches 
ihn wegen Chrenfräntung der Stations-Commandanten Körber 
und Bartenichlager verurtheilt, wurde verworfen. 


Amtliches für Dadyau. 
(1517) Befanntmachung. 
Stiftung eines Jahrtags zur - Pfarrkirche Giebing durch 
Simon Wildgruber 

Die von dem Bauern Simon Wildgruber zu 
Gramling beabfichtigte Stiftung eines Jahrtags zur 
Pfarrkirche in Giebing in dem Kapitalsbetrage von 
150 fl., erhielt durch heute eingetroffene hohe Ent⸗ 
Schließung der kgl. Regierung von Oberbayern, Kam- 
mer des Innern dd. 28. Sept. 1.3. die Genehmigung, 
was anmit befannt gegeben wird. 

Dachau, am 9. Oft. 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Figner. 


(1525) Bekanntmachung. 


Aufforderun 








Durch Beſchluß der Vorſtandſchaft der Aktienge⸗ 


ſellſchaft: 
„Gas fabrik Freifing‘ 
de dato 24. Sept. 1871, iſt an Stelle des ausgefchie= 
denen bisherigen Vorftandmitgliedes Georg Mittermaier 
aus Freifing, der kgl. Advokat 6 Braun aus Augdburg 
als Vorftandömitglied und zugleih als Stellvertreter 
bed Vorfigenden gewählt. Nach demfelben Beſch luß 
iſt Kaufmann Cari Jofeph Mittermaier aus Fr eiſing 
für die laufende Betriebsperlode als Vorſitzender der 
Vorſtandſchaft aufgeſtellt und durch Beſchinß des Stadt- 
magiftrat3 Freifing vom 29. Sept. 1871, am Stelle 
de3 abgegangenen Bürgermeifterd Krumbach, der nun— 
mehrige rechtöfundige Bürgermeifter Martin Mauer- 
mayr zu Sreifing ald Vorftandömitglied adgeordnet. 
Münden, den 8. Oft. 1871. 
Der tgl. Obergerichtsfcpreiber am kgl. Handelögericht 
Münden I. 3. 
Müller. 





Privat-⸗Anzeigen. 





(1531) 


Techniſcher Berein. 


Der Ausſchuß des polytechnifchen Vereind in München Hat bie 
Anfrage hieher gerichtet, ob Hiefige Gemwerbtreibende die Wiener Weltaud- 
ftelung im Jahre 1873 beſchicken wollen; man erfucht daher bejahenden- 
falls um Mittgeilung binnen 8 Tagen. 


Dr. Meifter Vorſtand. 


Ein Deconomie-AJut 


==> mit gut gebauten Wohnhaus, Stab! und gewölbtem Keller, 
aus 26 Tagwerf 56 Decimal Aecker und Wiefen beftehend, ift fofort unter 
billigen Bebingniffen aus freier Hand zu verfaufen und Fönnen zwei 
Drittheile des Kaufſchillings gegen Verzinfung auf dem Anweſen liegen 


bleiben. D. Uebrige, x 
Georg Brüdl. 


(1532) 
Sonntag und Montag den 15. und 16. Oktober, 


Kirchweihſeſt 
Tanzmuſik in Marzling. 


Hiezu ladet ergebenſt ein 











Xaver Ermayer, 
(1535) Wirth, 


(1532) Heute Samftag den 14. Oft., wird in Wippenbaufen, 
anläßlich der feierlichen Einbringung der neuen Glocken 


altes Bier 
ausgeſchenkt, wozu freundlichit einladet. 
Der feierliche Zug geht von Freifing Morgend um neun Uhr ab. 


Hörhammer, 
Wirth in Wippenhaufen, 
Keine Modenzeitung hat eine größere Verbreitung als ü 


Die Modemwell. 


Preis für dad Vierteljahr 36 fr., mit vierteljährlich 9 
colorirten Modenkupfern 1 fl. 30 Er. 

An trefflichen Original⸗Illuſtrationen iſt die Moden 
welt, ungeachtet ihres überaus niedrigen Preifes, wohl 
das bei Weitem reichhaltigite derartige Journal. Seit 6 
Jahren beftehend, wuchs ihr Ruf faft von Tag zu Tag; 
als ein unentbehrlicher Nathgeber in allen weiblichen Kreifen wird fte nun⸗ 
mehr in zehn Sprachen überfegt. — Durch anerkannt vorzügliche Schnitt⸗ 
mufter und genaue, Teicht verftändliche Anmeifungen macht die Moden 
welt auch die ungeübtefte Hand geſchickt, alle Arten von Handarbeiten, 
Garderobe und Wäfche felbft anzufertigen, ſowie Getragenes zu moderni— 

firen und dadurch die bedeutendften Erfparniffe zu erzielen. 
Abonnement3 werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandluns 


gen und Poftämtern. 











Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


N Heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. DO. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 3° Schon Hunderte voll- 
5 ftändig geheilt. (859) 








Kron-Sardinen, ruſſiſche. 
Kräuter-Anchovis. 
Sardellen. 

Voll-Häringe, Holländer, 


Salami, 


italieniſche. 


Haselnüsse. 
Orangenschalen, candirt. 
Citronat. 

Araneini 

find frifch angefommen bei 


Friedrich Schindelbeck. 


(1529) 


Uebrige. 


(Safe Ettenhofer.) 





(1530) Ein Zimmer ift an einen 
ober zwei Studirenden zu vergeben. 
D. Uebrige. 





(1497 3) Eine Macaroninubels 
mafchine ift billig zu verkaufen. Ihre 


Handhabung Fann erlernt werben. 


Fahrordnung vom 1. Iuli 1871. 


Münden 


Feldmoching 
Schleißheim 


Lohbof 
Veufahrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 


Landshut 


Landshut 


| Brudberg 


Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufabın 
Lohbof 


Schleißheim 
| Feldmocing |7,5 
Münden 


Münden 
Allah 
Dadau 
MRöbrmoos 


Vetershauſen 5 
Reichertsbauf. 8 
Vfaffenhofen 15,58 


Wolnzach 


‚17 
Neichertebofen 6, 
Ingolftadt — 


Ingolſtadt 
Reichertshofen 


Wolnzach 


Pfaffenhofen 
Reichertshauſ. 
Vetershauſen 


Röbrmoos 
Dach au 
Allah 
Münden 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsbtatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


Ni 239 


Sonntag 15. Oftober. 


1871, 











Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Freittage und der Montage täglich auögegeben, und koftet vierteljährlid im Freiſing 48 kr., durd die lonigliche Poſt 
beyonen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt mar 
in der Buchbruderei,; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjftgelegenen Pofterpevition oder bei den Poftboten beftellen. 





BER Auf das Freiſinger Tag: 
blatt kann bei allen Poſterpeditionen 
und Boftboten für die Monate Oktober, 
November und Dezember abonnirt 
werden. 


Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 13. Of. Dur Kriegämini: 
fterial « Entfehliegung vom 9. ds. wurden 138 vormalige 
Einjährig + Freiwillige und Corporale der Neferve zu Land— 
wehroffizierds Adfpiranien befördert. 

— Münden, 13. Oft. Der Schaden, weldyer der 
Maffei'ſchen Fabrik durch den Brüceneinfturz bei Mariaort 
zuging, beläuft fi auf 50,000 fl. Für die Oftbahngejell- 
ſchaft erhebt fih nun die Frage: ob fie die Bahuftrede 
Negensburg = Neumarkt im Dezember, wie projectirt war, 
wird eröffnen fönnen. 


Ausland. 
Belgien. Brüffel, 9. Dt. Die Lampenanzünder 
hierſelbſt ftrifen. Die Gasgeſellſchaft erfegt diefelben durch 
Dienftmänner, 


NRußland. Bon Odeſſa, 11.Oft., wird berichtet: Die 
Brände nehmen Fein Ende; im der Stadt Ruzuluk find 
800 Häufer, darunter alle öffentlichen Staat:Gebäude, ab: 
gebrannt. Es ift fein Zweifel, daß die Communiften mit 
diefen Brandftiftun.en im Zufammenhange ftehen ; überall 
werben bie öffentlichen Gebäude zerftört. 

Amerika. Ueber den großen Brand in Chicago liegen 
heute ausführlichere telegraphiiche Einzelheiten aus verjchies 
denen Orten vor. Diefelben ftimmen in den meiften Bunf: 
ten überein. Der Brand begann danach in einem Stall 
am Sonntag Abend; ein Junge ging in den Stall, um 
eine Kuh zu melken und nahm eine Petroleumlampe mit. 
Das Thier warf die Lampe um, die Flüffigfeit verbreitete 








Feuilteton, 
Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
Fortiegung.) 
hate uth! Muth!” flüfterte fie, „Du mußt für Deine Kinder 
eben!" 
Und mit ihrer ‚gewöhnlichen Ruhe und Energie ordnete fie 
Berninanbs Reiſe-Effecten, um dann fpäter an die eigene Abreife 
zu denken. 

„2a umfchlangen fie zwei Kinderärmchen, ein blondes Loden- 
köpfchen ſchmiegte fih an ihre Bruft und zwei helle lachende 
Augen fchauten ſchelmiſch zu ihr auf. 

„Der Onkel gab mir Zuderwerk,” flüfterte fie, ihr einige 
Näfchereien in den Mund jchiebend, „er fagte, ich folle mit ihm 
gehen, er wolle mir Schönes zeigen. Da Tief ich fort, weil ih 
mid * ihm fürchtete.“ 

„Wer, Onkel Brandt?“ fragte die Mutter mit banger Ahnung. 
„O, nein, ein fremder Onkel, er war hier bei Dir, als ich 
im Garten ſpielte. O Mama, ich hab' mich wirklich vor ihm 
gefürchtet“ 

„Sollſt heut' den acnsen Tag bei mir bleiben, mein Clärchen!“ 
faßte die Mutter, fie feſt an fi drüdend, „mußt beileibe mit 











fi über das Holzpflafter, und das euer griff mit großer 
Schnelligkeit um fih. Die Leute wurden geradezu verrückt 
vor Aufregung, viele wurden zu Tode getreten, und arfdere 
famen durch die Flammen um. Im Ganzen glaubt man, 
dag 500 Perfonen ihr Leben einbüßten. Am Montag 
Abend glaubte man, daß die Heftigften Negengüffe dem Feuer 
Einhalt thun würden aber im nördlichen Stadttheile wüthete 
dasſelbe unaufhörlich fort, und erft am Dienftag den 10., 
Nachmittags gelang es, des Element? Herr zu werden, 
nachdem vorher Hunderte von Gebäuden in die Auft ger 
fprengt worden waren Tauſende von obdadhlofen Familien 
baben in der Nähe der Stadt gelagert und da fie dem Hunger: 
tode nahe find, befürchtet man eine Rubeftörung. 

— New:Nork, 12. DM In Chicago wurde ber 
‚Belagerungszuftand erflärt. Zahlreiche Plünderer und Brands 
leger wurden verhaftet. 

— New-York, 13. DE. In Michigan find bei 
einem daſelbſt wüthenden Waldbrand 200 Häufer und 4 
Mühlen verbrannt. Der Schaden wird auf 14 Million 
Dollars gefhägt. Auch in Wieconfin haben Feuersbrünfte 
gewüthet, wodurch 4 am Greebay gelegene Dörfer zerjtört 
worden und viele Perfonen umgefommen find. 


Schwurgerichts-Stgung. 
Am 12. Oft, 

Angeflagt: Maria Mayer, 25 Jahr alt, Ied. Dienft- 
magd von Neuburg a/D., wegen Kindsmordes In Mün- 
hen fand man am 28. Juni h. J. in einem Haufe an 
ber Herzogipitalgaffe in einem Kleiderfchranfe, welchen 
bie jeweilige Köchin der Herrfchaft benügt, einen zufammen: 
gewidelten Pad, der einen abjcheulichen Geruch verbreitete, 
Beim Aufwickeln dieſes Packes zeigte ſich die ſchon hochgradig 
in Fäulniß übergegangene Leiche eines neugebornen Kindes 
weiblichen Geſchlechts, bezüglich deſſen ſich das ärztliche 
Gutachten dahin ausſprach, daß das Kind lebend zur Welt 
gekommen und unmittelbar nach der Geburt den Erſtickungstod 
gefunden habe. Sofort hielt man die Angeklagte, welche bei 
fraglicher Herrſchaft diente, zehn Tage vorher (18. Juni) 


feinem fremden Onkel gehen, fonft fiehft Du die Mama nie wieder. 
Hört Du, heut’ nicht von mir geben.” 

„Mein, nein, ich geb’ nicht wieder fort," rief die Kleine, änaftlich 
nad der Thür jhaund, als fürchte fie dort das Erſcheinen des 
fremden Ontels. 

Man wollte das Kind ihr entreißen! Tiefer Gedanke ftählte 
ihren Muth und machte fie fähig. das Aeußerfte zu wagen. 

Von diefer Minute an ftand ihr Entihluß, Europa zu ver: 
lafien, feft. 

Sie meinte nicht, als Ferdinands Gepäd abgeholt wurde 
und Kapitän Brandt mit dem Knaben fortging. Es war der 
armen Mutter in dem Augenblid, als nehme er Abichied auf 
ewig, als würde fie ihn nie wiederſehen. Doch verſchloß fie den 
San tief in der Bruft, um die Zuverficht des Kindes nicht 
zu ftören. 





10. Kapitel. 

Es war nad Mitternadt; in dem fleinen Haufe der Wittwe 
Steinhöfer brannte noch Licht, — fie ſaß im vollftändigen Reife: 
Anzug, mit ihrem fchlaftrunfenen Kinde auf dem Schooße, in 
der Stube, thränenlos vor fi hinftarrend. 

Bor ihr auf dem Tifhe lag ein Päckchen, welches fie mit: 
nehmen mollte, alles Webrige follte der Obhut ihrer Freundin, 
der Frau Brandt, überlafjen bleiben. 





aber wegen großer Schmerzen, angeblich in Folge eined 
Falles, ind Krankenhaus verbracht werden mußte, als die 
Kindgmörderin, Hierüber zur Rede geftellt, gejtand fie, 
daß fie am Morgen des 18. Juni, nachdem fie ſich durch 


einen Fall auf ver Kellertreppe wehe getyan und ſich bep= | 


halb zu Bette gelegt Hatte, ein Mädchen geboren habe, das 
fie unter der Dede liegen ließ, ohne fid) weiter darum zu 
befümmern ; ehe fie ind Krankenhaus fortgeführt wurde, 
habe fie die Kindsleihe im Kaften verborgen, wo biejelbe 
fpäter auch aufgefunden wurde. Heute wiederholt fie unter 
Thränen ihre früheren Angaben und behauptet, jie habe 
durchaus nicht die Abficht gehabt, ihr Kınd zu töbten, fie 
fei vor Scham und Verzweiflung, als fie der Geburtsakt 
überrafcht, ganz beſinnungslos geworden und als jie wieder 
zu fih gefommen, fei das Kind ſchon todt geweſen. Der 
Herr Vertheidiger plaidirte, indem er hervorhob, daß das 
von ihrem Geliebten ſchmachvoll verlafjene Mädchen nicht 
mehr gemußt habe, was fie thue, auf Freijprehung, eventuell 
auf fahrläfjige Tdtung Die Gefchwornen pflichteten (egterer 
Anfhauung bei und wurde demgemäß das bisher gut be: 
leumundete Mätchen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, von 
welder Strafe 87 Tage durch die erlittene Unterfuchungs: 
haft als bereit3 erftanden abgerechnet werden. 

Bolks- und Landwirihſchaft, Handel und Indufrie, 

Münden, 14. DH. Viehzutrieb am Monat3:Bich- 
marfte den 12. Oft. 
272 Stiere und Rinder, 22 Kälber, 256 Schweine. Preis 
für Ochſen 66—160 fl., für Kühe 40 bis 112 fl, für 
Stiere und Rinder 30—75 fl. 

Deffentlie Sihung des fonigl. Bezirksgerihts Freifin,. 
Vom 21. Sept. 1871. 

1. Jakob Hartauer, 14 Jahre alt, Hirtensſohn von Gerl: 
haufen, ift geftändig: a) um zu fehlen am Fronleihnamstag 
1. 38., 8—14 Tage jpäter und danı einige Tage darauf zum 
Drittenmale in das Wohnzimmer des Gehalt. Moraſch zu Gerl⸗ 
baufen eingeſtiegen zu fein und aus dem Kaſten eine Baarſchaft 
im efammtbetrag von 12fl. 24 fr. zu DI genommen zu haben, 
b) eine Woche vor Pfingften 1.38. in der Wohnftube des Lorenz 
Kollmansberger, Gütler von Gerlhaufen, aus einem Kaften eine 
Baarichaft im Betrage von 5 fl. und einigen Kreuzern und ce) 
um Pfingften 1. 3. herum dem Anton Hagl, Gütler daſelbſt, 
aus dem in feiner Wohnftube befindlichen Kaften 6-7 fl. in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung weg und zu fi genommen zur 
haben. Jakob Hartauer, hat und hatte damals zweifelsohne die 
zur Unterfceidung der Strafbarkeit feiner Thaten erforderliche 
Ausbildung und murde derjelbe wegen eines Vergehens — und 
‚zweier Uebertretungen des Diebſtahls in eine Imonatlihe Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. 

2. Johann Nieder, 18 Jahre alt, Dienfttneht von Kranzberg, 
ihlug am 11. Juni 1. 38. im Wirthshauſe zu Gefjeltshaufen den 
Jatob Modelmaier, der einen unbedeutenden und ſchon beigeleg: 
ten Streit mit dem Dienftfnecht des Riedmaier hatte, mit einem 
Steden über den Kopf und verjegte ihm jodann, als Modelmaier 
ihm zur Abwehr ber den Haaren nahm, vorjäglih und redts: 
widrig, jedod ohne überlegten Entihluß, mit einem Mefjer einen 
Stich in den redten Arm und einen in die Bruft, welcher eine 





Stägige Arbeitsunfähigkeit des Verlepten zur Folge hatte. Wegen | 


Vergehend der Körperverlegung wurde Johann Riedmaier in eine 
2monatlihe Gefängnißitrafe verurtheilt. 


Die Frau des Kapitäns, ein reiofuter Charakter, treu und 
gefällig, jaß tröftend neben ihr und bemühte jich vergebens, ihr 
dieje Reife auszureden und ſie noch in der legten Stunde zum 
Bleiben zu bewegen. 

„Sie jehen zu ſchwarz, meine Beſte!“ meinte fie, „was will 
ihr Schwager maden, fann er doc Gott danken, dab Sie die 
Sade ruhen laſſen.“ 

„So lange dieſer Mann etwas zu fürchten hat, ruht er nicht,“ 
verjegte die Wittiwe, „wer weiß, mas die nächſte Stunde mir ſchon 
für Unheil dringen kann, — die böſe Ahnung ſchnürt mir die 
Bruft zufammen. D, läge erft das Weltmeer zwiſchen mir und 
diejem Fürchterlichen! — horch!“ 

Ein feftes Klopfen an die Thür ließ beide Frauen zufammenz 
ſchregen. Frau Brandt hielt ji zitternd an dem Tiſch. während 
die Wittwe ihr Kind fanft in die Sophaede bettete und das 
Licht ergriff, um nad) der Thür zu gehen. 

„Mein Gott, Sie wollen doch nicht öffnen 2” rief Frau Brandt, 
„geben Sie mir das Licht, Liebe! ich will mit diefem Störenfried 
Thon fertia werden.“ 


42 Pferde, 250 Schſen, 145 Küde, | 





Amtliches für Freifing. 


(1538) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Dienftag den 24. diefes Monats 
von Vormittags 10 Uhr an, 
in der Behaufung der Gütleröwittwe Thereſe Feld«- 
maier in Brandloh, Gemeinde Pfettrah, nächft der 
Maindurgerftraße, an den Meiftbietenden gegen fofortige 
baare Bezahlung : 
— beiläufig vier Jahre alten Ochſen, a 
EEE % 
eine ca. fünf Jahre alte Kuh, gewerthet auf 45 f 
ferner eine Quantität ungedrofchened Korn, gerägt 


JJ fl., 
ungedrofchenen Haber, gewerthet auf. . 60 fl., 
ungedrofchene Gerfte, gewerthet auf . . . 15 fl., 
gedrofchenen und ungedrofchenen Walzen, geſchätzt 

EI: 
circa 18 Zentner Heu, wertb . . . 25 fl., 


dann Wagen, Pflüge und Eggen u. dgl., Baumannd= 

fahrniſſe, gefhägt auf. -» 2 22.2. Bd fl, 
endlih 3 Stüd Hausleinwand, gewerthet auf 9 fl., 
eine filberne Taſchenuhr und fonftige Hauseinrich- 

tungögegenftände. 

Steigerungdluftige werben hiemit eingeladen. 

Sreifing, den 14. Off. 1871. 

Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Un fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Hundsmwuth betr. 

Nach Mittgeilung de L. Bezirksamtes Brud, ift im 
dortigen Markte am 18. nor. Mis. ein wuthverbächtiger 
Hund eingefangen worden, welcher Tags darauf im Waſen— 
ftalle zu Puch verendete, 

Derfelbe war ein ſchwarz getigerter Pinfcher, männlichen 
Geſchlechts, hatte einen weißen Hals und weiße Bruft und 
war ca. 6 Jahre alt. 

Die Obigen werben beauftragt, in den Qunbefataftern 
nachzuſehen, ob diefer Hund nicht etwa In derjelbem aufge 
führt ift, in welchem Falle fofort Anzeige über ven Eigen 
thümer deö fraglichen Hundes anher zu erftatten wäre. 

Dachau, am 12. Dft. 1871. \ 

Königliches SON Dachau. 
a. 





Reiſer. 

Wiederholles Klopfen unterbrach ihre Worte, Frau Stein: 
böfer ging raich, ohne eine Silbe zu erwidern, hinaus, von ihrer 
Freundin gefolgt. { 

ALS fie die Hausthür öffnete und das Licht erhob, prallte 
fie entjept zurüd, — zwei Polizeibeamte traten ihr entzegen, 
binter diejen tauchte das wohldefannte Gejicht einer augejehenen 
Magiftratsperfon auf. 

„Entihuldigen Sie diefen ungewöhnlichen Beſuch, rau 
Steinhöfer!“ begann Lepterer, ſich vordrängend, „das Geſetz 
verlangt bei befonderen Anläffen, — doch mas ſehe ich,“ unter: 
brah er fih erftaunt, „Sie _icheinen verreiien zu wollen, — id 
hörte bereits, daß fie ihren Sohn fortgefandt -—“* BT nr ya 

„Das habe ich gethan, Herr Bürgermeifter !” fiel bie Wittwe 
ihm kalt und ftolz in's Wort, „ich hoffe, das Recht dazu 2 .. 

m, das fragt fi,“ murrte er, in's Haus tretend, „folgen 
Sie er — — Im Namen des Geſetzes find dieſe 
Beamten befugt, in meiner Gegenwart eine Hausfuhung vorzu 
nehmen, Sie werden ſich der Rothwendigkeit fügen und ung keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen, Frau Steinhöfer !“ 
(Fortſetzung folgt.) 





Privat:-Unzeige 








Dankfagung. 
die ehrende Berheiligung am Leichenbegängniß und 
beil. Seelengottesdienfte unſeres nach Tangen Leiden in feinem 
26. Lebensjahre ruhig im Herrn entfchlafenen Lieben Pflege: 
fohnes 


Für 


Joſeph Ermeier, 
Sprechen wir allen Leidtragenden, befonderd aber dem edlen 
Turnvereine und dem hochw Herrn Coop. Weiß den tiefgefühlteften 
Dank aus, und bitten des Verftorbenen im Gebete zu gedenfen. 
Freifing, den 13. Oft. 1871. 
Die trauernden Pflegeeltern. 
vitus und Theres Tachner. 


(1544) a 


Es wird für das neue Leichenhaus in Freifing ein Leichenwärter 
gefuchtz derfelbe fol verheirathet, kinderlos, gut beleumundet 
und im beften Alter fein. Gr bat ſich genau an die Leichenwärter 
Ordnung zu halten, erhält monatlih 15 Gulden Befoldung, und ift 
Wohnung:, Holz und Lichtfrei. 


r ä c im S u RE: 
Die Gefuche find bis längſtens ben 19. Oft. beim Stadtpfarramte | Knecht zum fofortigen 


Breifing einzureichen. 
Den 13. Oftober 1871. 
Die Gottesader- Kirchenverwaltung. 
S. Plank, Vorftand. 


Empfehſung. 

Unterzeichn eter empfiehlt für die Kirchweihtage friſche Butterteig- und 
ſonſtige Bäckereien, ſowie Obſtkuchen, Cafs Brod und Kirchweipnudeln. 

Erſuche geehrte Kunden ſich gefälligſt in den Laden zu bemühen, da 
ich einen Stand nicht aufſtelle. 

Achtungsvoll 
Adolph Willim, 
(1546) Conditor. 


Königl. landw. Winterſchule Laudshut. 


Anmeldungen zum Eintritte in obige Anſtalt haben bis längſtens 


Donnerftag, den 2. November Ifd. Irs., 
bei unterfertigten kgl. Rektorate ftattzufinden. n 


(1541) 











BB" Emprehlende Erinnerung ag 
9; aromat.=mebdiz- 
Dr. Borchardt's stanei-&cir 
(a 21 Er.) 
N %G aromat. 
Dr.$.a.Boutemard’s Zaı. 
Paita, (a 21 und 42 fr.) 
*« Ehinarindenöl 
Dr. Hart ung N (in Flaſchen v86 ft) 
N '. Siränterbonbonsgegen 
Dr. Koch 8 Huſten, Heiſerkeit ꝛtc. 
(ü und 18 fr.) 
’« Aräuterpomade 
Dr. Iartung g 
BR \\ #c Stalienifche 
Wpotbeter Sperali's Im alae 
(& 9 und 18 fr. 
Brof H „ Wegetabil: 
Brofefior DF.Lindes 6: Etangen 
Pomade (ü 27 fr.) 
Schon ein Peiner Werfuch genügt, 
um die Weberzeungung von der Zweck: 
mäßigkeit und Worte: fflichkeit dieſer 
gemeinnügigen Artikel zu erlangen, und 
werden felbe in bekannter Güte ſtets dcht 
verfauft bei Apothefer U. Hillmayr in 
Freifing. 





Ib ſuche einen verläffigen 
Einftand. 
Kranzberg. 

Striegel, 
(15429) k. Nevierverwefer. 


Die Mech. Flachs- Hanf- & 
Abwerg-Spinnerei 


von F. Kerler & Cie. in 
Hemmingen (Hayern) 


empfiehlt fi zum Spinnen von Flache, 
Hanf und WÜbwerg im Lohn. — Der 
Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. 
— ®rompte Bedienung und vorzüglice 


- [Onalität der Garne wird zugefihert. — 


Rohſtoffe Ri, Veforgung übernimmt ber 
Agent: Gg. WAltmannshofer, Augs— 
burger=Bot. (1533 6a) 


idf-, fi - 
PO. Med a 





Der Unterricht beginnt mit dem 3. November und währt bis zum | beilt 


1. März E. 38. 
Für auswärtige Schüler tritt mit diefem Jahre ein eigenes 


Pensionat 


Dr. Müller in $ranffurt a. M., 
Sendenbergftraße 5. Kurprofpecte 
gratis france. (1520) 


Für Lichtmeß ift ein Laden mit 


in’8 Leben, in welchen bie Schüler volftändige Verpflegung erhalten. heller Wohnung zu vermiethen bei 


Zwed der Schule und bed Penftonates ift, den Söhnen der Land» 
wirthe außer entfprechender Fortbildung im Lefen, Schreiben und Rechnen 
gemeinfchaftliche Kenntniffe in der Landwirthſchafislehre und ihren Hilfs⸗ 
lehren zu bieten. 


Zaver Oberfrank, 


(1545) Glaſer. 


Ein Laden mit Melberei iſt 


Ueberdieß wird in Schule und Haus auf ein fittlichereligiöfed und billig zu vermiethen. D. Ue. (1539) 


anftändige8 Benehmen der Zöglinge hingewirkt. 
Als Vorbedingung wird lediglich der vorausgegangene- volftändige 
Befuch einer deutfhen Schule erfordert. \ 
Programme werden auf Verlangen gratis zugefenbet. 
Landshut im September 1871. 





Ein Wafchzuber ift billig zu 
verkaufen. Wo? fagt die Exped. 





Pas fgl. Rehtorat der Gewerbſchute als Vorftandſchaſt der landwitthſchaftt. beſte Canzlei- und Schultinte 
; Sinterfäule. 


(1492 25) Sperl. 


| 


offen pr. Maß 18 fr. und in Gläſern 


empfiehlt Br. P. Datterer. 





Nechenfchaftsbericht 


über die Thätigfelt des Comites zur Unterftügung kampfunfähiger Krieger: 

Nachdem nunmehr ber fegte Betrag der Entfhädigung von Seite der kgl. Haupt Kriegs-Caſſa für 
Verpflegung fampfunfähiger Soldaten an den Zweigverein Freifing unterm 10. Oktober 1871 abgeliefert ift, 
beehre ih mich. im Namen und Auftrage des Zweigvereines Freifing den Rechenichaftöbericht über die Gefammt- 
thätigfeit ded Vereines in nachitehender Weiſe befannt zu geben. 

Einnahmen. 
I. Ueberwieſene Baarfchaft ded ehemaligen Invaliden-Unterftügungdvereines 55 fl. 52 fr. 3 dl. 
DI. Beiträge: 1) der Herren Beamten und Bürger der Stadt und Weihenftepyan, 
fowie des St. Vincentius Vereines 


a) einmalige Beiträge für die ganze Dauer des — 807 fl. 23 fr. — dl. 
b) monatliche Beiträge e 5 : “ 1380 fl. 16 fr. — Dt. 
2) Beiträge aus Gemeinden en 829 fl. 63 fr. 2 dl. 
III. Erlös aus dem Verfauf von Vittualien E R = . R . 538 fl. 57 fr. — DM. 
IV. Außerordentlihe Einnahmen r — — — 11 fl. — kr. — di. 
V. Zinfen vom Aktiv Kapitalien 23f 30 kr. — dl. 
VI. Wert) des vom gräfl. v. Arco’fchen Bräupaufe gelieferten Biered . — 119 fl. 43 fr. — DI. 
Werth des vom Staatdgute Weihenftephan gelieferten Biered x 88 fl. 3 kr. — dl. 
VII. Erſatz aus der a r die Ki kranker Feg im Ver⸗ 
einsſpitale Freiſing 1512 fl. 45 fr. — Di. 
"Summa ber Eimapmen: 5363 fl. 23 fr. 1 dt. 
a Ausgaben. 
I. Auf die Verpflegung und MmaBapang de von ser Soldaten im RE 
a) Kurfoften 1739 ft. 24 fr. 2 dv. 
b) Für Arzneien und Weine . 5 F & e R R 607 fi. Str. 2. 
c) Auf Heritellung von Kranfentofalen 3 n 5 a ; > 145 fl. 54 fr. — DI. 
d) Anfchaffung von Inventargegenftänden . 5 ’ 88 f.29 fr. — DI. 
II. Geldunterftügung für beurlaubte Soldaten und Neconvalescenten s 964 fl. 48 fr. — DI. 
II. Zahlungen an andere Kaffen: Beiträge sum Kreidvereine und Sanane zur An⸗ 
ſchaffung von Wäſche 1310 fl. — fr. — Di. 
. Auf verfchiedene Dienftleiftungen b e s s 116 fl. 7 — dt. 
Summa- ber Musgaben: 4971 fi. di fr. — Di. 
Abgleichun 


Einnahmen: bet fl. m. 1 dt. 
Ausgaben: 4971 fi. 51 fr. — DI. 
Aktiv Reit: 391 Fl. 32 fr. 1 dl. 


Vermögensausweis: 
I. Rentirendes Vermögen 
1) beim Vorſchuß Vereine dahier . r 3 $ 300 fl. — fr. — bl. 
2) Eifenbahn-Anlchen Nr. 70,744 und 7045 & 100 L. R 5 h 200 fl. — fr. — DI. 
3) 2 Stück Pfandbriefe à 50 fl. — 100 fl. — fr. — DI. 


600 fl. — fr. — Dt. 
Diefed Vermögen wurde dem Zweigvereine von dem früheren Invalidenunterſtützungsvereine übergeben. 
II. Nicht rentirendes Vermögen 
a) Aftiv-Reft % = E 5 E ⸗ P . F 391 fl. 32 fr. 1 dl. 
b) Inventard Werth, circa . ; 5 R % Ä 5 5 2 150 fl. — fr. — DI. 
541 f. 32 fr. 1 dt. 
Gefammtvermögen: 1141 fl. 32 fr. 1 DI. 
65 mwurden nach Ausweis der Rechnungen, während der ganzen Dauer bed Krieged 137 Soldaten 
verpflegt, mit zufammen 20163 Verpflegätagen, und 354 Soldaten und Unteroffiziere mit Ehrengaben und 
fonftigen Geld-Unterftügungen bedacht. Gemäß des Beſchluſſes des Unterftügungsfomites, erachtet dieſes nun— 
mehr ſeine Aufgabe erfüllt und überläßt es der zu berufenden Generalverſammlung, über den vorhandenen 
Aktiv Reſt zu beftimmen. 
Es wird deßhalb die Generalverfammlung auf 


Sonntag, den 223. Oktober 1871, 


einberufen, da der nächite Sonntag nicht für geeignet erfcheint. 

Stunde und Ort der Verfammlung wird noch befonders befannt gegeben werden. 

Wir fprechen Hiemit allen Gebern, insbeſondere auch den umliegenden Gemeinden für ihre Gaben, ſowie 
den Herren Aerzten, dem Herrn Verwalter des Krankenhauſes, Herrn Kaflier Sutner, Herrn Lithographen Unthal, 
den barmherzigen Schweftern und dem hiefigen Srauenvereine für ihre werfthätige Hüffeleiftung unferen Dank 
aus, und bemerken, daß fänımtliche Rechnungen in dem Sigungszimmer des Magiftratögebäubes für alle jene, 
welche die gute Sache durch milde Gaben unterftügten von heute bis zum 22. Oftober 1871 zur Einficht bereit= 


liegen. 
Freifing, ben 11. Oftober 1871. 4 
Das Comite zur Unterſtützung kampfunfähiger Kritger in Freifing: 
Mauermapr. (1540) 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


IF RO 


Dienftag 17. Oftober. 
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Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Musnahme der hohen Feſtiage und der Dontage täglidh ausgegeben, und foftet vierteljägrlid in gyreifing 48 r., durd die Fniglice Woft 
Degogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird vie Sipaltige Garmondeile oder derem Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächftgelegenen Poflerpebition oder bei den Poitboten beitellen. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 14. Oft. In der Abgeorbnetens 
fammer beantwortet Gultusminifter dv. Lug im Nuftrage 
und Namens des Gefammt-Staatsminifteriums bie Interpel⸗ 
lation des Abg. Herz und Gen. in fehr ausführlicher ein- 
gehender Rede. Er Eonftatirt, daß eine nicht unweſentliche 
Uebereinſtimmung zwifchen dem Standpunkt der $nterpella- 
tion und demjenigen der Staatsregierung vorhanden, wahrt 
dem Staate das Recht, fein Staatd-Kirchenrecht za ändern, 
ſobald die Kirche felbt die Grundlagen verrückt, auf denen 
das bisherige Verhältnig zwifchen Staat und Kirche beruhte, 
führt aus, daß der Lehrbegriff der katholiſchen Kirche durch 
dag neue Dogma geändert und die Goncilöbejchlüfje ftaatd- 
gefährlich feien. Der Minifter führt Beweiſe von Eoncil3: 
vütern an, wonach die Katholifen bisher nicht an die Un: 
fehlbarkeit des Papſtes geglaubt hätten. Die Staatögefähr: 
lichteit erinnere den Nedner an das Schreiben des Erzbiſchofs 
von München, worin derfelbe ganz offen fage, daß von ber 
Kirche jo lange nichts zu fürdten fei, ald der Staat vom 
göttlichen Geſetz nicht abfällt, felbftverftändlich die Kirche 
ſich vorbehalte, zu entjcheiden, ob und warın der Staat vom 
göttlichen Gefege abgefallen. Der Minifter Tegt ferner aus: 
führlih dar, daß das Plazet, worüber die Bifchöfe ſich hin- 
wegfegten, in jeder Beziehung in Kraft und zu echt bes 
ftehe und beweist endli durch vielfache Citate, daß jedes 
Konkordat nad) den Begriffen der Kurie lediglich eine jeden 
Augenblid widerrufbare Bewilligung Rom's ſei. Nach die: 
ſem Expoſe von mehr als zweiftündiger Dauer gelangte 
der Minifter zur eigentlichen Beantwortung der Snterpella- 
tiondfragen. Selbe lautet: Ad 1. Die Staatöregierung 
iſt gewillt, allen katoliſchen Staatsangehörigen geiftlichen 
und weltlichen Standes, welche die Lehre von der Unfehlbar- 
keit des Papftes nicht anerkennen, den vollen in den Gefegen 
des Landes begründeten Schuß gegen den Mißbrauch geift: 
licher Gewalt zu gewähren und fie, ſoweit ihre Zuftändige 
keit reicht, in ihren vollerworbenen Nechten und Stellungen 
zu ſchützen. Ad. 2A. Sie ift entjchlofjen, das religiöfe Er— 
ziehungsrecht der Eltern gegenüber dem Dogma von ber 

PR 


Fenilieton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
. (Hortiegung.) 

Eine Hausfuhung!“ wiederholte die Wittwe, ftolz zurück⸗ 
tretend, ‚welcher Srund berechtigt Sie zu folhem Sit reiten 
gegen mich?“ 

Das werben Sie jpäter auf der Polizei erfahren, Madame !“ 
„rief der eine Beamte kurz. — s 

„Ei, damit iſt's nicht gut,“ ſprach Frau Brandt, welche ſich 
faum von ihrer Erftarrung zu erholen vermodte, „it denn das 
erhört, gegen eine unbefcholtene Frau fo einzufchreiten und fie 
mitten in der Nacht wie Diebe und Räuber zu überfallen? — 
Wir miffen wohl, wer dieſe neue Unthat eingebrodt, der Wind 
weht von ber Hauptitadt her und dem Reihthum tft Jedermann 
unterthänig und gefällig. Doch Gott findet die Böien — “ 

„Still, meine Liebe!” gebot bie Wittwe fanft, doch feit, „dem 
Seit find Bin — — Bi mil nicht weiter fragen, 

n man mid beihuldigt, um jolde mach zu rechtfertigen. 

hun Sie Ihre Pflicht, meine Herren!” a 
Ihr Auge fiel bei diefen Worten auf das Päckchen, weldes 








Unfehlbarkeit des Papſtes auzuerfennen; B. Wenn von 
Anhängern der alten katholiſchen Lehre Gemeinden gebildet 
werben, fo gedenkt die k. Staatöregierung, fie, wie fie ben 
Einzelnen fortwährend als katholiſch anerkennt, anzuerkennen 
und folglich denſelben, fowie ihren Geiftlihen alle jene 
Nechte einzuräumen, welche fie gehabt haben würden, wenn 
die Gemeindebildung vor 18. Juli 1870 vor fi) gegangen 
wäre. Ad 3. Die Regierung ift feſt entſchloſſen, jeden 
Eingriff im die Rechte des Staates mit den verfaſſungsmäß— 
igen Mitteln abzuwehren. Zugleich erflärt fie fich bereit, 
die Hand zu Gejegen zu bieten, durch welche die volle Uns 
abhängigfeit ſowohl des Staates als auch der Kirche begründet 
wird, da auch nach ihrer Anſicht allein auf dieſem Wege 


die Herſtellung des religiöſen Friedens und deſſen Erhaltung 


für die Zukunft geſichert werden kann. Eine Discuſſion 

hierüber fand nicht ftatt. Die Kammer ſchritt zur Aufnahme 

der Tagesordnung. (Tel.) 
Ausland. 


Amerika. New⸗York, 12. Oktober, 
mit dem Wiederaufbau der Stadt Chicago. 


Sokales. 

Freiſing, 16. Oft. Vergangenen Samſtag fiel ein 
etwa fünfjährige® Mädchen in der Nähe der Sonnenjtraße 
in die Moosſach und ertrank. Wie uns verfichert wird, 
fah ein dortiger Hausbefiger dad Kind ind Waſſer fallen, 
entwicelte aber ſowenig Menfglichkeitägefühl und Muth, 
daß er nicht einmal dem Verfuch machte in bie durchaus 
ungefährliche faum ein Paar Fuß tiefe Mooſach zu fteigen 
und das Mädchen zu reiten. Als Leute aus der Nachbar: 
Schaft herbeieilten, war e3 bereit? zu fpät und wurde das 
Kind tobt aus dem Waſſer gezogen. 

Der geftrige Kicchweihjonntag endete mit einer Schlägerei 
nebjt Fenftereinwerfen im Gaſthauſe zur Schießftätte. 

Aus Dachau fchreibt man und, daß dem Bräuer 
Friedel in Odelshauſen, Ger. Dachau, mitteljt Einbruches 
670 Gulden in Banknoten, Gold» und Silbermünge entwendet 
worden feien. 


auf dem Tiſche lag und von dem erſten Polizeibeamten bereits 
ergriffen war. & 

5 bebte leicht zufammen, während ihr Antlig leichenblaf 
wurde. 

„Dieſes Päckchen enthält nur Papiere,” ſagte fie, ſich gewalt⸗ 
ſam beberrihenb, „es find Briefe meines verftorbenen Gatten 
und jonftige Schriften, welhe rein privater Natur find und nur 
en age eBenpeiten betreffen; Sie werben dieſe für jedes 
fremde Auge ohne Intereſſe, nicht jprofaniren, id) bitte darum 
im Namen der Menjchlichteit !” 

Der Beamte zudte die Achjeln und verfehte kalt: „Ihut mir 
leid, Madame, ihren Wunſch nicht erfüllen zu fönnen — ich kann 
vom Geſetze fein Haar breit abweichen.” 

„Schändlich, ſchändlich,“ rief Frau Brandt aufer ſich „ſolche 
Gewalt kommt ja nicht bei den Rilden vor, freilih gibt's da 
aud) feine Polizei.” 

„Still, oder Sie werben auf der Stelle arretirt,' gebot der 
zweite Beamte raub. 

„Maden Sie's kurz,“ flüfterte der Bürgermeifter bem Eriten 
in’8 Ohr, „die Sache ift äuferft peinlich, es wird jicherlih auf 
einer falſchen Denunciation beruhen.‘ 

„Wird fih finden, entgegnete diejer troden, „wir erfüllen 
unfere Pflicht, fein Jota mehr.” 


Man beginnt 











Deffentlihe Sitzung bed könlgl. Bezirksgerichts Freiſing 
Vom 21. Sept. 1871. 


„3. Simon Hartl, auch Holzlechner, Dienſtknecht von Furtern, 
ift überführt und auch theilmeife geftäudig, daß er um Weihnach⸗ 
ten 1869 in der Abſicht, fi einen rechtswidrigen Vortheil zu 
verihaffen, dem Communal:Berwalter der Stadtgemeinde Erding, 
Joſeph Gafteiger, a falſche Boripiegelung, er jei von fer= 
nem Dienftherrn dem Michael Groß beauftragt, einen Vorſchuß 
für geliefertes Hol; von 8 Karolin zu erheben, getäuſcht und 
biedurd) zur Auszahlung diejes Betrages au ihn, Hartl, bewo— 
gen habe. Michael Grob machte zwar an Gajteiger feine mei 
teren Aniprüche, nichts defto weniger ward aber Ddieier im Be: 
trage von 88 fl. an feinem Vermögen benachtheiligt. Wegen Ber: 
gehens der Betrügerei wurde Hartl unter Berüciihtigung, daß 
er inzwiſchen den Schaden gutgemadht hat, in eine 2monatliche 
Gefängnipftrafe verurtheilt. Simon Hart! hat ferner am 9. Mai 


1.38. ohne Befugniß an Franz Segmüller, Koh in Schwaben, | 


eine Kuh feines Dienftherrn Michael Groß von Foritern, um 
67 fl. 12 Er. verkauft, nachdem er jedoch diefen Betrag bis auf 
50 Kreuzer, die ev für eine Zeche ausgegeben, feinem Dienſtherrn 
Dir abgeliefert hat, konnte die Abjicht eines rechtswidrigen 
ortheild nicht angenommen werden und murde gan in diejer 
Beziehung von der Anjhuldigung eines weiteren Betruges freiz 
geſprochen. 

4. Franzisfa Ortner, Hütersehefrau von Mitterſcheyern, und 
Martin Baier, Hüttneht, von Salobberg, find überführt, daß 
Beide, als am 29. Juni I. Is Gendarm Orleth unter Zuzieh— 
ung des Bürgermeiſters Niedermaier aus Auftrag des Unter: 
fuhungsrichter8 am k. Bezirksgerichte Aihah in der Wohnung 
der Franzista Ortner nach einem — Spenſer Haus⸗ 
fugung vornehmen wollte, ſich dem Vorhaben desjelben, obwohl 
ihnen Orleth jeinen Auftrag eröffnet hatte, lärmend widerſehten 
und als derfelbe einen braunperjenen Spenfer zu fih nahm, ihn 
am Leibe padte, wobei ihm Baier ernen Stoß auf die Bruft ver: 
fegte, um ihn an ber Wegnahme des Speniers zu verhindern 
und wurden diejelben 7 Vergehens der Widerjigung in eine 
je 3monatlihe Gefängnißitrafe verurtheilt. 

5. Johann Walder, Schuhmacher von Farenzhaufen, welcher 
exit im April 1871 eine Gmonatlihe Gefängnifftrafe wegen vor: 
fäglicher Körperverlefung erftanden hatte, ıft überführt, den Jo- 
hann Ränkel am 30. Mai I. 8. im Wirlhshauſe zu Unterbrud 
aus der Reihe der Tanzenden hinausgeftoflen und ihm vorjägs 
lich und —— mit der Fauſt einen Schlag auf den Kopf 
verjegt zu haben. Da die Ueberzeugung nicht gewonnen werden 
tonnte, daß Walcher diefe That aus Mache wegen eines früher von 
Räntel gegen ihm abgelegten Zeugniffes verübte, wurde derſelbe 
wegen Bergehens der Mßhandlung ın eine 8monatliche Gefäng- 
nißjtrafe -verurtheilt. 

Bom 25. Sept. 1871. 

1. Johann Schwarzbuber, Bauersfohn von Buch, veriepte am 
22. Maı 1870 in der Nähe des Schmied'ſchen Wirthsgartens zu 
Wolnzach vorfägli und rechtswidrig dem Peter Deiter von Woln: 
zah 2 Mefferitiche auf den Oberarm und das rechte Echulterblatt, 
welche eine 21tägige Arkeitsunfähigkeit des DVerlepten zur Folge 
hatten. Ferner ſchlug derſelbe kurz vorher im Shmid’ihen Wirths⸗ 


haufe den Johann Eder von Wolnzach mit einem Steden über | 


den Kopf, jedoch ohne die Folge einer Krankheit oder Arbeits: 
unfähigkeit. — J—————— iſt rüdfälig und wurde derſelbe 
wegen zweier Vergehen der Körperverlegung in eine Imonatlihe 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2. Johann Brudmaier, Schneider von Rieding rief am 16. 
Yuli 1. 38. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr der in feinem Haufe 
im Auötragsftübhen wohnenden Maria Karbaumer durch das 
Feniter zu, daß heute noch eines von ihnen todt werden müſſe, 
fprengte hierauf deren Zimmerthüre mit einer Art auf, drang in 


Eine furdtbare halbe Stunde für die Wittwe des Ermordeten, 
fie ertrug fie ftolz, hatte fie doch ſchon Graufigeres ertragen lernen 
Der erjte Boligeibeamte erjuchte fie jeht, ihm ungefaumt auf's 
Bureau zu folgen. ? ⸗ I N 
. „Auch das noch, o, zu viel, — zu viel”, flüfterte fie, die 
Hände vor’3 Antlig jhlagend. Dann trat fie zu der Kleinen, 
melde jorglos fortihlummerte, und küßte jie leife, mobei zwei 
brennende Ihränen auf das Antlig des Kindes fielen. 

„Sie verlaffen die Kleine feine Minute, liebe Frau Brandt!” 
fagte fie mit gepreßter Stimme, „ihwören Sie'3 mir!” 

Ich Ihwöre es Ihnen, theure Zrau!“ verfegte dieſe beivegt ; 
„gehen Cie, das gute Gewiſſen begleitet ihren ſchweren Gang, 
auch die Gewalt hat ihre Grenzen.“ wen e 

Ahnte die arme Mutter ihon, daß fie ihr Kind nicht wieder— 
fehen folte? Sie brach plöglih, jo viel fie auch dagegen ans 
fämpfte in Thränenaus und fühte die Kleine, leidenjchaftlich erregt. 
, Das Kind jchlug die Augen auf, ichlang die Aermchen um 
ihren Hals und rief jchlaftrunfen: „Mama, nicht fortgehen!" 

„Sie erregen fi zu jehr, Madame!“ ſprach der Bürgermeis 
die Geſchichte ſt jo ihlimm nicht, — auf der Polizei wer: 
in fürzejter Zeit Ihre Schuldlojigkeit nachweiſen können. 
Brandt wird mittlerweile für die Mleine forgen.“ 








die Wohnung, padte die vom Bett aufgeftandene Karbaumer beim 
Halie, droffelte fie und drohte ihr, ein Mefler in der Hand hal- 
tend, mit dem Umbringen Johann Brucdmaier wurde hierauf 
Don dem zu Hilfe herbeigeeilten Dienfikneht Kormann von der 
Karbaumer Hinmeggerifien Johann Brucmaier wurde megen 
Vergehens der Sausfeiedenepdruug in eine 8monatliche Gefang⸗ 
nißftrafe verurtheilt. 

3) Magdalena Kugler, 82 5. alt, led. Taglöhnerin von 
Neuftift, entwendete am 5. Aug. I. 38. a einem 
im Hausflöge der Privatiersmittiwe Cmerentia Heigl von_ hier 
ftehenden Korbe des Früchtenhändlers Heingentnest mehrere 
Aprikoſen im Werthe von 33 kri, welche ihr jevoh von Maria 
mie mie — — Magdalena Kugler iſt 
rüdfälig und wurde wegen Vergehens des Diebjtahls in ein 
Imonatliche Gefängnißftafe verurtheilt. 3 i 

4) Michael Gärtner, Taglöhner ın Firbolzen, entwendete im 
Februar I. 38 aus feinem früheren Anweſen zu Ottersried, wei⸗ 
bes im Zwangswege dem Stadtmagiftrate Pfaffenhofen unterm 
3. November 1870 zugeichlagen wurde und wojelbft er ſich auf: 
halten durfte, 2 Defen, einige Betten, Ihren zc. im Merthe von 
mehr ala 10 fl. und wurde derjelbe, bisher gut beleumundet, 
wegen Vergehen des Diedftahl3 in eine Imonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

5 Jofeph Frankl, Maurer von Moosburg, hat am 29. Juni 
1. 38. Nachts I0 Uhr dem Krämer Wagner in Moo8burg eine 
Fenfterfcheibe in der oberen MWohnftube eingemworfen. Vom f. 
Landgerihte Moosburg wegen Uebertretung der Cigenthumsbe = 
ihädigung verurtheilt, ergriff er die Berufung, welche jedoch der— 
worfen wurde. 


Autliches für Freiſing 


(1547) Bekanntmachung. 
Sant der Roͤthelwirthseheleute Wolfgang und Maria Ferſch 
von Freiſing betr. 

Im Nachgang der Bekanntmachung vom 1. Sept. 
1. 38. werden die Gläubiger der Gantfchuldner, welch” 
Letztere gegen das ihnen zugeftellte Ganterfenntniß vom 
\ 19. Aug. If. Irs. das Nechtömittel der Beſchwerde einer 
der gefeglichen Frift nicht ergriffen haben, aufgefordert, 
ihre Forderungen und die Vorzugdrechte derſelben bis 
zum 
| Domnerftag den 9. Nov. I. J. incl., 
ſchriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweis— 
urfunden, oder Bezeichnung der fonftigen Beweismittel 
auf der Gerichtöfchreiberei des k. Bezirksgerichts Freiſing 
anzumelden. 

Ferner wird Verhandlungstagsfahrt auf 


Samftag den 25. Nov. I. 38, 
Vorm. 9 Upr, Zimmer Nr. 38 


anberaumt, und werden die Gläubiger weiter aufge: 
fordert, an dieſer Tagsfahrt vor dein unterzeichneten 
' &ommiffär perfönlich oder durch Gewalthaber zu er: 
ſcheinen, um bie angemeldeten Forderungen nöthigen= 
falls weiter auszuführen und über die Richtigkeit ber 
angemeldeten Korderungen und bie angefprochenen Vor— 
zugörechte zu verhandeln, ferner um über die Wahl 
eines definitiven Maffevermalterd, und eined Gläubiger: 


| „Gewiß, gewiß, heren Sie keine Furcht, beſte Freundin!“ be 
theuerte dieſe weinend. 

Die Wittwe hatte ihre vollſtändige Faſſung wieder erlangt, 
fie ſchritt haftig voran, von der Polizei gefolgt, während ber Bür: 
germeiſter ih Fopfihüttelnd nach jeinem Haufe verfügte. 

Man hatte bei der Durhjuhung nicht? Grapirendes ober 
Verdãchtiges weiter gefunden, als dad Pädden Papier, deffen 
Suhalt von dem Polizei⸗ Inſpector jept aufmerkjam geprüft wurde, 

Frau Steinhöfer befand ih in einem Nebenzinmer, von zwei 
Officianten bewacht; fie hatte ihre volle Energie wiedergefunden 
und im äußerften dalle einen Entihluß gefaßt. ? i 

Der Infpector that feine volle Pflicht, als er dieſe Brief: 
ſchafien Stüd für Stüd aufmerkiam durdlas, — fie mußten ihn 
ungemein feffeln da er die Anmejenheit der Gefangenen gänzlich 
vergaß und die Zeit im Fluge enteilen lieh. 

Endlich, e8 dämmerte bereits im Often, hatte er das Iepte 
Papier wieder zufammengefaltet und zu den übrigen gelegt, worauf 
er Verjchiedenes notirte, ih dann erhob und gedanfenvoll das 
Zimmer durchmaß. 











(Fortiegung folgt.) 


ausſchuſſes, über etwaige Vorfchläge zur gütlichen Ver- 
einbarung und über alle weiteren, das gemieinfchaftliche 
Intereſſe der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 
Beſchluß zu faflen. 
Sreifing, am 10. Oft. 1871. 
Der Gant⸗Commiſſär 
v. Korb, k. Bez.G:er.:Affeflor. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen des k. Landgerichtäbezirfed 
Moosburg. 
Sammlung für bie Hirtenseheleute gatob und There Leihtl 
aus Baumgarten 3. 3. in Edelkofen betr. 
Durch den am 14. Sept. 1. 38. im gemeindlichen Hirt« 





hauſe zu Govelkofen flattgehabten Brand haben bie Leichtl- 
ſchen Hirtenzeheleute daſelbſt alle ihre Habe verloren, da 
nicht bievon mehr gerettet werden konnte. 

Bei ihrer nunmehrigen gänzlichen Mittellofigkeit erhalten 
die Bürgermeifter des Landgerichtäbezirfed Moosburg den 
Auftrag, in ihrem Gemeindebezirfe eine Sammlung für 
dieſe Leichtl’jchen Eheleute vorzunehmen, und dad Ergebniß 
längftens binnen 14 Tagen an ben Bürgermeifter in Brud: 
bergerau abzufenden, welche ſodann biefe Sammelgelver dem 
Jatkob Leichtl zu Protokoll auszuhändigen und diefen Aus» 
zahlungsnachweis anher vorzulegen hat. 

Am 14. September 1871. 

Königliched Bezirfdamt Breifing. 
Täubler. 


Privat-AUnzgeigem 





Im Lohne 


Hefert die neuefte mit vorzüglichfter Gonftruftion und vollftändig einges 


richtete 


Flachs-, Hanf- & Abwerg-Spinnerei, 
Zeinenweberei & Ziwirnerei 


Ei 
Dienftag Abend. 


(Präcis 7 Uhr.) 














Schregheim bei Augsburg 


auf's Beſte, Billigfte und Schnellfte der ganzen natürlichen Baferlänge 


nach gefponnene 


Garne, Gewebe und Faden-Bwirne. 


Der bis 1. November eintreffende Rohftoff folgt unter Garantie 
für audgezeichnetes Fabrikat umgebend und auf's Allerbefte verpackt 


zurück. 


Die Garne obiger Fabrik fanden bei der Ulmer Ausſtellung bei 
Sämmtlichen, die fhon fpinnen ließen, wie bei den Herren Weber: 
meiftern, den ungetheilteften größten Beifall, da fie nur auf ganz neuen 
Wir erfuchen daher um 
das Vertrauen zur Beforgung und zeichnen achtungsvoll 


unfchadbaften Maſchinen gefponnen werden. 


Die Agenten: 
M. Sauermann, Freifing, 
Sim. Niefl, Hohenfammer, 
Gg Griesitätter, Erding. 


= 4 Er 
| = Med. Dr. Herbst's = 


Haus-Balfam! 

Ein aus den heilkräftigiten Pflan- 
zenftoffen bejtchendes Merpinum, 
nah zahlreihen ärztliden 
Gutachten das entjchieden gedie⸗ 
genfte aller berartigen Prä- 
parate, — bejonders für functionelle 
BVerdauungs: Störungen und 
deren Folgen (Blähungen, Ap 
petit: und Schlafloſigkeit, Erbrechen, 
Diarrboe, Magentrampf, 
Obmmactäanfälle ıc. 2c.), desglei⸗ 
chen auch äußerlich für Wun⸗ 
den und Krämpfe, in Origi— 














(1464 26) 








Des Kranken angenebmfte Heberrafchung 


Mückkehr der Gefundbeit. 
Herren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
IH gebrauche Ihr Malzertraft 
feit 1866 und fann ed nicht mehr entbehren, fo ſchön 
ift ed. Die Rittergutöbefigerin Agufte von Leipziger. 
Ueber 5 Monate an einem fchred= 
lichen Lungen und Magenkatarrh Ieidend, bin ich fo entkräftet, 


Kropftädt, 4. Mai 1871. 


— Berlin, 17, Mai 1871. 


baß ich feit 4 Monaten im Bette zubringen muß. 


wandten Mittel waren bisher vergebens. 


(Beftellung). 





Da ich fo viel von 
ber Heilwirfung Ihrer Malzfabrifate gelefen, fo habe ich von 
der Malzgefundheitd:Chofolade und den Bruftmalzbonbond Ge= 
brauch gemacht, und bin froh erftaunt, nah wenig 
Tagen fon Linderung der Schmerzen zu ver— 
fpüren, aud ber Huften ift vielleihtergeworben. 
3. Heindrifhty, Schäferfir. 3. 
Verfauföftelle bei Y. Widemaun in Freifing 


nal⸗Flacons à 24 Er. und & 16 kr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung ſtets 
ächt zu beziehen durch die Apotheken 
a. Hillmayr, Freifing. 
Sehrer, Moosburg. 

db. Hieber, Pfaffenhofen. 
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Alle ange: fertigt ſchnellſtens die 


Buchdruckerei von F.P. Datterer N 
j Freifing. | 
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Feuerbeſchauprotocoll ift vorrätbig 
(8 in ber Buchdruderei von F. P. 
Datterer. 
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Gerſte — 219 | 219 219 — 15 51 113-3 — * ax 
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Deutſchland. 


— München, 14. Oktober. Der heute Morgens 
um 4 Uhr 45 Minuten in Jugolſtadt abgegangene Lofal- 
BPerfonenzug Ne. 36 entaleifte aus noch nicht bejtimmbarer 


Urſache auf freier Bahn noch kurz vor der Station Reichertd: | 


bofen, ohne dar dic Pafjagiere und das Zugsperfonal irgend 
eine Beichädigung erlitten. Die Bahn war längere Zeit 
ünfahrbar und wurde die Communikation ver Züge mittelft Um: 
barfiren vermittelt. 

Preußen. In Berlin feierte 
der Chauſſee⸗Straße, Nentier Th., diefer Tage im häuslichen 
Kreife mit einigen Bekannten feinen Geburtstag. Viele 
Gefchente hatte das Geburtstagäfind erhalten; in einem 
Paquete, das Ihm der Poſtbote außerdem überbrachte,, vers 
mutbete "er auch ein ſolches. Bei Oeffnung des Kiftchens 
verftummte er aber und fein Geficht wurde erdfahl, denn 
in demfelben befand fich ein Strid mit einem Zettel, worauf die 
Worte ftanden: „Died fendet Dir Dein Henker zum Ange: 
binde ald Geburtötagsgefchent. Die Strafe für die ver 
ruchten Mietbsfteigerungen wird nicht ausbleiben.” 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Am 14, Oktober. 

Angellagt: Joſeph Grandl, 37 3. a., verh. Bauer von 
Johannsbubach, Ger. Altötting, wegen Körperrerlegung. 
Ein an fi werthlofer Gehſtock, wie im die Burfche auf 
dem Lande zu tragen pflegen, gab Anlaß zu einer Kleinen 
Neiberei, die ſchließlich trog ihrer Geringfügigkeit dennoch 
einen traurigen Ausgang nahm. Der Vorfall iſt kurz 
folgender: Am 14. Februar h J. Abends Fam der Ange— 
klagte in dad Stiegenbräuhaus zu Neumarkt alR. und 
wollte fpäter von einem andern Gaithaufe weg mit dem 
Stellwagen nach Landshut fahren. Beim Fortgehen aus 
dem genannten Bräuhaufe follte nun Grandl den Gehſtock 
des 1Yjährigen Bauernfohnes Lorenz Auer von Geiöberg 
fih genommen. haben, was Letzteren veranlaßte, fein Eigen: 
thum wieder zu requiriren indem er fojort nach dem Stode 
griff Keiner von beiden wollte außlaffen und fo zerrten 
fie fih über den Markwlatz, bis ſchließlich der wie ein 


ein Hausbefiger in | 





ı Scherz ausjehende Vorfall eine ernftlihe Wendun; annahm. 
Grand! wurde heftiger und fagte mit vauher Stimme: 
\ „Laß 108, fonft ſchneid ich dir. die Flaxen ab,“ und als 
Auer nicht losließ, zog Grandl fein Meffer und hieb es 
' feinem Gegner über vie linke Haud, wodurch die Bruge: 
\ fehnen der zwei legten Finger volljtändig durchſchnitten 
wurden, welche Berlegung eine mehr als 6Otägige Arbeitds 
unfähigkeit verurfachte. Grandl, welcher den Borfall in 
| der eben geichilverten Weiſe zugibt, behauptet auch heute 
noch, Ar fragliche Stock fei fein Eigenihum gewejen , den 
| er fih um feinen Preis entreigen lafjen wollte; zum Meffer 
habe er eigentlich nur deßhalb gegriffen, weil er der Mein 
| ung war, Auer würde ihn mißbandeln und ihm ſchließlich 
| fogar fein Geld nehmen. Daß ſich der Angeklagte gleiche 
fam tm Zuſtande der Nothwehr befunden haben joll, wird 
von feinem Zeugen beftätigt , im Gegentheil das Vorgehen 
deffelben ald eine umerhörte Brutalität bezeichnet. Grandl, 
dejjen Leumund bisher ungetrübt war, ift Familienvater von 
6 unmündigen Kindern und beſitzt einen Bauernhof im 
Werthanſchlage von 12,000 fl. Wetheil: 4 Jahr Zucht: 
hans. 





Bolks- und Landwirthſchaſt, Handel und Induflrie, 


Nürnberg, 14. Dftober. Der heutige Hopfenmarkt 
verkehrte, gleich feinen Vorgängern, bei einer Zufuhr von 
300 Ballen in feiter Haltung; der Verfauf ging, da die 
Zahl der ‘Käufer Samſtags geringer üt, etwas ruhiger 
von Statten, und die Preife fonnten ihren gejtrigen Stand 
gut behaupten. In feinen Sorten find mehrere Käufe 
in Spalter Land, Mittellage zu 170 bis 175 fl., Haller: 
tauer 166-170 fl., guten Gebirgshopfen 142 — 150 fl. 
angezeigt, und es bleiben vorherrichend befjere Sorten ger 
fragt. Marfthopfen, Prima 125 —136 fl., Sekunda 118 
bis 120 fl., Spalter Laub, Mittellage 170—175 fl, leichte 
Lage 140-160 fl., gute Gebirgahopfen 136 —145 fl, 
Hallertauer, Prima 175—180 fl., Setunda 150 --160 fl. 
Etfäffer, Prima 140—144 fl., Sekundar 125-135 fl, 
Württemberger, Sekunda 150—155 fl. 





Teuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 


(Rartiegung.) 

Nah einer Weile öffnete er die Thür zu dem Nebengemade 
und fagte artig: „Sch bitte um Entfhuldigung, Madame, Sie 
16 lanne warten zu laffen, und möchte Sie erfuchen, bier ein- 
zutreten.“ 

Die Wittwe erhob ſich und trat in's Zimmer, deſſen Thür 
der Inſpector hinter ihr ſchloß, worauf er ihr achtungsvoll einen 
Seſſel binfchob. 

Stolz blieb fie vor ihm ftehen und fragte ruhig und kalt: 
„Dürfte ıch mir jept eine Erklärung diefes Verfahrens erbitten 7* 

„Gewiß, Madame! Sie haben das Recht dazu“, verjepte der 
Infpector höflich; „bitte, ſehen Sie fich, ich werde Ihnen alsdann 
Aes_erflären.“ 

Sie jepte fih, worauf auch er Pla nahm. 

Wenn fi aus biefen vorgefundenen Papieren auch feine 
directe Schuld Ihrerſeits berausftellt“, begann er etwas zögernd 
„so ift mir doch Mar geworden, da Sie noch immer in ſchrift, 


lihem Verkehre mit dem ald Dieb und Brandjtifter ftedbrieflich 
verfolgten Hartmuth ftehen —“ 

„Ab, da hinaus geht diesmal die Bosheit,” unterbrach fie 
ihn überrajcht, „ich ahnte jo etwas, — ihr Ziel will ftets die 
Ehre des Opfers tödtlich treffen, um es unfhädlich zu machen.“ 

„So wiflen Sie, von welcher Seite die Denunciation tommt ?“ 
fragte der Infpector, einen forſchenden Blick auf fie werfend. 

„Ja, mein Herr! jie kommt von dem Bruder meines ges 
mordeten Gatten.“ 

„Ih mußte diefe Papiere alle durchlefen.“ fuhr der Infpector 
rafch fort, als jcheue er fich, die fühne Erklärung der Dame näher 
zu berühren, „meine Pflicht erheiicht leider dieje Zndiscretion. Jh 
muß Ihnen geftehen, daß fie mih von Aufang bis zum Schluß 
gefelielt haben. Wenn Alles Wahrheit ift, woran zu zweifeln ich 
feine Urfache habe, warum gingen Sie nicht vor in Ihrem Rechte ? 
Ja, id frage Sie, warum leugneten Sie bislang Ihre nahe Vers 
wandtichaft mit dem reihen Commerzienrath Steinhöfer ?” 

„Die Antwort werden diefe Papiere Ihnen binlänglih ges 
geben haben, mein Herr!” erwiderte die Wittiwe, „ih wollte Hartz 
muths Schidjal nicht auf die unfchuldigen Häupter meiner Kınder 
beranbergmören. Dem Reihen jtehen Gejeg und Gewalt ſtets 
zur Seite.” 








Mündener Hopfenmarkt vom 13. Oft. 1. Ober: 
und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1871. 8) Mittelgattun⸗ 
gen: Gejammtoorrath 9725 3.-Pſd., Verkauf 2696 3. Pfd. 
Preis 176 fl. 38 fr. bis 145 fl. 53 fr. für 100 Zoll- 
fund, b) vorzüglichere Qualitäten aus Epalter Umge- 
gend nebft Kindinger: und Heidecker - Hopfen: Gefammtvor: 
rath 6273 Zoll-Pfd., Verkauf 285 3.:Rfe., Preis 220 fl. 
für 100 3: Pit. ce) Spalter Stadigut nebjt Weingarten‘, 
Moosbacher- und Etirnergut: Geſammtvorrath 3744 Zoll- 
Pfund. Preis — fl. — fr. für 100 3.:Pfo. 


Sokales. 
Mekrologe.“) 

Zu den letzten Monaten raffte der Tod 2 Männer hin: 
meg, welche durch ihr Wirken den Bewohnern der Stadi 
Freifing mehr oder weniger nahe ftanten und auch für die 
Stadt felbft gewirkt haben, taher den frügern einfachen 
Todedanzeigen in diefem Blatte, das ja auch beftimmt ift 
Material für die Gedichte der Stadt anzufammeln, Nähe: 
red über deren Leben und Wirken mitgetheilt werden foll; 
es find dies die Herren: Profefjor Baumgärtner und 
der k. Rath Dr. Niederer. 

1) Baumgärtner Anton, geboren am 17, Aug. 1815 
zu Moosburg, Sohn eined Zimmermann, warb in Folge 
jeined Wunfches im Jahre 1830 am die Studienanjtalt 
nach Freifing gebracht und begab ſich derſelbe nach Vollendung 
feiner Gymnafialftubien im Jahre 1838 an die Univerjität 
Münden, zuerft 2 Jahre dem Studium der Philojophie 
und dann 3 Jahre dem der Theologie widmend, worauf er, 
zum Priefter geweiht, von 1843—46 ald Koadjutor in 
Dorfen weilte und ſchon hier mit befonderer Freude und 
beftem Erfolge im der Geelforge und in der Schule wirkte, 
Gleichen Eifer entfaltete er ald Gooperator in den “Jahren 
41847 und 1848 in Reichenhall, Rieden und Nieverafchau, 
an welchen Orten er ſich auch durch fein außerdienſtliches 
Auftreten und feine Leutjeligkeit die allgemeine Liebe erwarb, 
‚und welch letztern Ort namentlich der Selige fo lieb ge 
wann, daß er feine fpätern Ferien faft ausjchließend dort 
zubrachte und allen, melde ihn dort kennen zu lernen Ge— 
legenheit hatten, Achtung und innige Zuneigung einflößte. 
Bei den ausgezeichneten Zeugniffen über feinen Amiseifer 
und feine Erfolge im Unterrichte, wie fie ihm von allen 
feinen Vorgefegten zu Theil wurden und bei dem ſtets regen 
Eifer für Fortbildung und namentlich) auch bei feiner großen 
Liebe zur Jugend konnte es ihm nicht ſchwer werden, etue 
Stellung zu erringen, in welcher er legtere Eigenſchaften 
nod mehr entwideln und beihätigen konnte und fo ward 


ihn unterm 9. Dez. 1848 die Verwefung der erfebigten | 


Lehrſtelle für Neligion und Realien an der Gewerbſchule in 
Freifing und nad im April 1850 beftandenem Lehramtd- 
. eramen bie wirkliche Lehrftelle dafelbft übertragen, welche er 


*) Durch die Ferien unlieb verfpätet. 


„Sie irren fih, Madame!“ rief der Inſpector etwas gereizt, 
vor dem Gejege herrſcht völlige Gleichheit, Hier findet fein Unterz 
ied wwiſchen Reich und Arm ftatt.“ 

„Wirklich nicht?" fragte Frau Steinhöfer mit einem Anfluge 
von Hohn, „ei, jo jagen Sıe mir geihwind, wäre mein Fall, auf 
den reichen Commerzienrath angewandt, nicht ganz mit den Worten 
jener befannten Fabel: „Fa, Bauer, das ift ganz was Anderes!” 
abgethan worden? — Oder hätten Sie auf meine Denunciation 
bin eine —— bei jenem reihen Manue angeordnet?" — 
* Der Inſpector gerieth in Verlegenheit, er biß ſich auf die 

ippen. 

„a lächelte er gezwungen, „der Commerzienrath Stein: 
höfer ıjt befanntlich eine Capacität, eine in der öffentlichen Mei— 
nung zu hoch ftehende Perjönlichkeit, um auf folhe Weiſe com= 
promitirt zu werden.” 

a u mußte vor dem Blick der Wittwe unmillfürlih die Augen 
fenten. 

„Ihre Worte beftätigten einfach meine Behauptung,“ entge— 
gnete ie, „ich wüßte in der That nicht, wodurch ich die Achtung 
meiner Mitmenfchen verſcherzt oder Veranlaffung zu folder Be: 
° handlung gegeben hätte. Die Armuth ift der Fluch des Lebens, 
weil in ihr das Recht zu jeder Beſchinipfung liegt, ein Recht, 
weich· das Gefep felbit janctionirt.“ 

„Das Unglüd macht den Menihen in der Regel ungerecht 








dann bis zur Beförderung als Profefjor der Mealien an 
dem f. Real:Gymnaftum im Regensburg (1864) befleivete 
und zwar mit immer gleichem Eifer für fein Fach und 
gleicher Liebe zur Jugend und zu feinen Collegen. Waͤh— 
rend diefer Zeit bejhäftigte er ſich in feinen wenigen freien 
Stunden aus befonderer Vorliebe mit hiſtoriſchen Studien 
überhaupt und mit ber Gejdichte Freiſings, ber ihm lieb: 
gewordenen Stabt, insbeſondere, wovon Zeuge feine 4 Schul⸗ 
programme über die Gejchichte Freiſings und endlich die 
1854 bei Datterer gedruckte Schrift: „Meichelbecks Geſchichte 
der Stadt Freifing und ihrer Biſchöfe. Neu in Drud ges 
geben und fortgeiegt bis zur Neuzeit von Baumgärtner,“ 
für welche fpezielle Studien ihm auch eine allerhöchſte Anz 
erfennung zu Theil ward; mit unermüdetem Fleiße trug er 
aber auch das vielfach zerjtreute Material zu diejer Schrift 
zufammen. Als Mitglied des hiſtoriſchen Vereins fegte er 
aud an feinen neuen Beitimmungsorte dieſe feine Lieblings⸗ 
ſtudien thunlichſt fort. Ju Freifing wirkte er auch längere 
Zeit mit Eifer als Sekretär des landwirthſchaftlichen Bezirks— 
Tomites, war auch einige Jahre Mitylied der Lievertafel 
und weilte auch jonft gerne in gemüthlicen Kreiſen. Aber 
and in der Secljorge wirkte B. ıhunlichit fort, theils als 
Religionzlehrer am der Gewerbſchule und im Erziehungs” 
Inſutute derjelben, ſowie an einer Privastöchterichule in 
Freifing, theils und zwar ſehr häufig auch in den Oſter— 
und Herbftferien in den Pfarreien feiner Freunde. Als 
dankbarer Sohn und Bruder nahm er Mutter und Schwe: 
ftern zu ſich und bei feinem Lebensende war ed ihm ein 
jchmerzlicher Gedanke für legtere nicht ganz nach Bedarf 
und Wunfh forgen zu können. Wer ben dem Aeußern 
nach von Gefundheit jtrogenden Mann gekannt, den mußte 
fein frühes Ende (er ftarb am 23. Juli 1871 zu Megend- 
burg) überrajchen: ein Gichtleiden, das ſchon in Freifing 
auftrat, nahm in Regensburg in dem legten Jahren einen jo 
intenfiven Charakter an, daß alle ärgtlihen Anftrengungen 
vergebend waren; B. fah mit ber Nuhe eined wahren 
Chriſten und eines mufterhaften Priefterd dem nahen Tode 
entgegen, wie auß 2 highergelangten kurze Zeit vor dem 
Tode mit eigener Hand und fichtbarer Anftrengung ges 
ſchriebenen Briefen hervorging. Einige feiner Hiefigen Freunde 
und Gollegen zollten dem Seligen die wohlverdiente Aner— 
fennung durch perſönliches Anwohnen bei ber Beerdigung, 
und die Schule, am der er fo eifrig gewirft und manches 
edle Saamenkorn gelegt durd einen Seelengottesdienft in 
der Schulkirche; der Jahreöbericht de E. Realgymnaſiums 
in Regensburg gevenft feiner mit den Worten: „Sein mil- 
der biederer Charakter, feine Pflichttrene und Berufgeifer 
erwarben ihm die Anhänglichkeit und Liebe feiner Schüler, 
die Freundſchaft und Hochachtung feiner, Colfegen und fichern 
ihm das ehrendfte Andenken * . 

Der Selige hat fein Tagwerk gut vollendet. R. I. P. 

(Fortfegung folgt.) 








und bitter in feinem Urtbeil,“ lächelte ber Jnipector verlegen, 
„ih will Ihre Worte in diefem Sinne richten. Nun laffen wır 
das, Madame! es freut mich, Ihnen Ihre Papiere wieder zuflel: 
Ten zu Eönnen, mit dem Munfce, daß es Ihnen in Amerifa — 
Sie wollen doch, bin ich recht unterrichtet, dorthin — recht wohl 
gehen möge.“ R 
Ja, mein Herr! ic will Curopa verlafjen,“ verjepte die 
Mittwe, ihre Papiere nehmend und ſich jtol; abmendend, „dort 
aafie ih memoflens vor folhen Verfolgungen und Beſchimpfungen 
er zu jein.” 
J — wollte das Zimmer verlaffen, als der Infpector ſie zus 
idrief. 
„Um Entfhuldigung, Madame, Sie haben einen Sohn?“ 
„Ia, mein Herr!" 3 
„Wie alt, wenn ich fragen darf?“ 
„Zwölf Jahre.“ 4 
„Sie nehmen dei Knaben mit nad Amerita 
„Allerdings, wie follte ich ohne Kind fortreiſen.“ 
„Leben Sie recht wohl, Madame !* 
Er verbeugte jih artin, — fie ging. h 
„Sie fönnen die Dame nad Haufe geleiten, vief er 
durch die geöffnete Thür einem der dort harrenden Officianten 
zu. ⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekauntmachung. gefertigt murde, und nunmehr 14 Tage hindurch, von heute 
An den Stabtmaziftrat Moosburg und jämmtliche Ge- | At gerechnet, im Amtölccale ver unterfertiaten Behörde den 


meindeauöfchüffe des k. Bezirksamtes Freijing. 


betr. Wehrpflichtigen zur Einſicht bereit liegt, was die Bür« 


Die Beimmung des Wehrgelbes Beyügtih der Wehrpflichtigen germeifter des Amtsbezirkes fofort zu veröffentlichen, dann 
betr. 


der Alteröflaffe 1 


die Vorfchrift in $ 11 der Inftruftion vom 2. Juli 1869 


Im Vollzuge bed Art. 9 des Wehrgeldgefeßed vom 29. | (Kr.-A. Bl. ©. 1465) bekannt zu geben und ben Nachweis 
April 1869 (Geſ.Bl.⸗S. 1332) wird hiemit befannt ge= diefer gefcyehenen Bekanntmachung zu den Gemeindeacten zu 


madıt, daß auf Grund der von dem bezüglichen Ausſchuſſe | conftatiren haben. 
erfannten Beitragspflicht die Wehrgeldlifte der betreffen- 


Am 13. Oktober 1971. 


den Wehrpflichtigen der Alterzlfaffe 1850 von der unter Königliche Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


fertigten Diftriftöverwaltungsbehörde nach Gemeinden ans | 
Privat-AUnzeinace 





















Todes- Anzeige 


Gott dem Almädligen, dem Derrn über Teben und 
Tod, hat es gefallen, unfern gelichten unvergehlicen Gatten 
Pater und Bruder 


Herrn 


Foseph Palmann, 


&gl. Poflerpeditor von Hier, 
gefern Abends 9 Uhr unerwartet ſchnell in Folge eines 
Herzfälages in feinem 68. Tebensjahre zu fidy in die Ewigkeit 
abzurufen, 

Gebeugt vom tiefften Schmerze über diefen herben unerfeh- 
lichen Berluf, theilen wir diefe Trauerkunde der verehrlichen 
Einwohnerfdaft Freifings und allen unfern Bekannten und, 
Derwandten in Nah und Fern mit, und knüpfen daran die 
freundlige Bitte, den Derewigten im frommen Andenken zu 
bewahren, 


Freifing, den 17. Bktober 1871. 


Henriette Walmano, Gattin. 
Elife, 

Heinrich, | Rinder. 

Auguft, 

Anton Palmano, Apotheker in 
Wafferburg, Bruder. 
















Das Leihenbegängniß findet am Mittwo & den 18. Oftober 
Nachmittags Halb 4 Uhr und der hl. Seelengottesdienft Tags 
darauf um 8 Uhr in der Stadtpfarrlirche dahier jtatt. 









au 


n. 
Mittwoch den 18. Abends, 


CONCERT 


des Tenoriften und Erfinders des 
Kochlöffel - Concertes beim Göß⸗ 
‚ wein. 

| Earl Mehrmann. 
(1556) Anfang 48 Uhr. 





Barnung! 


Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 
Kräl's echter Karolinen- 

thaler Davidsthee M 


in allen Gegenden findet, verjur 
chen es Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täujch: 
ung vollfommen zu machen, bes 
dienen ſich derjelben Arjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da ein jedes 
ſolches Falſifilat cine wirkungs- 
loſe Miſchung iſt, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kral's 
Rarolinenthaler Davidsthee (der 
bekanntlich mit überrajchendem Er⸗ 
folge bei Bruft und Lungenleiden 
angewendet mird) zu diecreditiren, 
jo babe ich mich eutichlofjen, auf 
jedem Päckchen meine Unierſchrift 
in blauer Farbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf die P, 
T. Gonfumenten des echten Dar 
vivätbee ſtets achten und alle 
nleihlautende Fabrikate, die meine 
Unterſchriſt nicht führen, zurũck- 
zumeifen. 1 Paͤckchen kojtet 14 fr 
ſüd. Währn. 
of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Porie 

Hauptnieverlage in Minden 
beim Herren Apoibefer Dr. Garl 
Bedall, 





Li » 

Für Mühlbefiber. 

Andernaher, Heidelberger 
Miltenberger und Sächſifche 
Müblfteine, wovon Unterzeichnete 
Lager in größter und befter Auswahl 
hält, bringt in empfehlende Er— 
nnerung 





Adam Stöclein’s Wittwe 
: (1507 2%) in Bamberg 





(1403 26) J. Bloch 


5of-Schönfärberei., Darmfladt. 


Färbereie — Druckerei». — Wäscherei 
Speclalltät für getragene Seldenstoffe aller Art. 
VVellenwaaren und Möbelsteffe. 

Moir€ antique & Moir& frangalse. 

Specialität für WVeiss. x 
Die Firma Teiftet, wie allgemein befannt, das Vorzüglichſte in dieſem 
Fache und werden alle Aufträge in fürzefter Zeit Franco effeftuirt. 


Drefch-Mafchinen 35%: 


an. Nenefte Conftruftion, ganz 
von Gifen, Schwungrad von 

franko Bahnfracht für 1.88. — 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 


130 Pfd. Gewicht, neuefter 
Man wende fid brieflih an die Maſchinen-Fabrik von 


Strobfhüttler und für ben 
Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. six an 


®öpelpetrieb eingerichtet. Für 
(697) 





ben Betrieb durch gin Pferd 
ober O8 von fl.220. an Für 
ben Betrieb von zwei Zugs 
tbieren mit allen Riemen und 
Riemenfcheiben und allem Zu: 
bebör von fl. 230. an. 


einen ber Herren Agenten. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


bad bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller Art, 
als: Gefichtd-, Bruft-, Hals⸗ und Zahnfchmerzen, Kopf-, Hand» und 


Solide u. tühtige Agenten erwünſcht. 








Kniegicht, Glieberreißen, Rücken. umd Lendenmweh u. f. w. An Paketen | "i 


A. SHillmayer, Apotheker, 


(1556) Bekanntmachung. 

Die Veteranen Freifings aus der Zeit der Befreiungäfriege be- 
gehen den 18. Oftober mit einer ftillen Feſtfeier. Sie werden fih an 
diefem Tage um 8 Uhr früh im der Kirche der Mädchenfhule zu einem 


zu SO Er. und Halden zu 16 Er. bei 























(1536 2a) Es werben meßrere 
Faß Ddel zu Faufen geſucht. D. 
Uebrige. 


Ein Odelfaß und eine Treber⸗ 
bränte iſt zu verkaufen. Kafern— 
ſtraße Nr. 583d 11. (1551) 





(1552) Frauen und Mädchen kön⸗ 
nen ſich durch umentgeldliche Erler⸗ 
nung des Handſchuhnahena einen 
dauernden und lohnenden Erwerb 
ſichern. D. U. in ber Exped. (155% 


REITER, 


| Falllucht Kranpfe) 
beilbar! 


Eine „Anweifung, die Fall ſucht (Epi- 
lepfie, Krämpfe) durch ein feit 9 Jahren 
bemäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fundheitömittel binnen Furzergeit radifal zu 
beilen. Heraußgegeben von Sr A. Quante, 
Sabrihbefiger, Inhaber mehrerer Verdienh- 
Aedaiuen, Piplome etc, zu Warendorf in 
Wehfalen,‘‘ welche aleichzcitig Zahlreiche, 
theils amtlich conftatirte, reſp eidlich 
erhärtete Atteite und Dankfanungsichreiben 
von glüdlich Geheilten aus allen fünf Welt: 
theilen enthält, wirb auf direfte Franco: Beftel: 
Tungen vom Herausgeber gratißsfranco ver: 
fandt. (1449 10a) 






















DVorFälfhung wird & 
gewarnt! 
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Gottesdienſt vereinen und laden dazu Alle ein, welche fich für jene Zeit an ẽ 
und die Kämpfer jener Tage intereſſiren Mo * 
> r ———— — * * — Zr * [-} Eu 
(1549) Zur Erinnerung an die Mirchweib, findet am 3 EEE 8: 
Sonntag den 22. Dftober S 585 42% 
im alten Wirthshauſe zu Langenbach = 28 252 
T; Fat Se Sur 
Tanzmuſik — 
und Montags darauf “sg PR 
. ‚ . 55 = 
BB Harmonic-Mujif ag BEE St 
ftatt, wozu ergebenft einlabet 2” er Fi ä 
M. Ismaiere 27* 35 
— 5523 338 
(1553) Zur Nachfeler des Kirchweihfeſtes, findet nachſten 53 
Sonntag den 22. Oft. ee. 
B \0 58.5923 _ 0 
Tanzmuſik ra) D 8288. Sder 
in Thalhauſen ftatt, wozu ergebenft einladet —* = ED eh F 
we : 225383 
Doſeph Engelhardt, N ie yes 
Pächter. = Er ———— 
— 
Schrannenpreiſe in Bruck am 12. Oktober. 1871. = ——— 
| | Mehr |Minder ö A Ei 
Fruchtgattung. | Verkauft. [a Ite | n. | fr. | A. | ft 1. tie ı m Fr FL FE 5; ” 
mt * — 83,8. PR 
igen — EI 
Korn | | 5: 11501 141 71. I — — woyngoityg- uf 3 SE aS5= 
Berfte 15) a2 1a 57 1a 1 | 1 mipsjwmypdypipe 253 2288 
Hader tl | s54 dal 50 — | 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Das „freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der dohen Fpeittagefund der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., dur die Aniglice Pot 


dezogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder 


deren Raum mit 3 fr. beredpnet. Fur Freifing und nächte Umgebung abonnirt man 


in der Buchdrugerei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt beider nächitgelegenen Pofterpedition oder bei den Poitboten beitellen. 


Deutfidbland. 

Bayern. Münden Die „A. Poſtztg,“ berichtet, 
Dr. Huttler werde bei der Budgetberathung in der Abge— 
ordnetentammer die Aufbefferung ver Gehalte der nie— 
deren und mittleren Beamtenklafjen beantragep. N 

Preußen. Berlin, 16 Oft. Der Kaijer eröffnete 
den Reichstag mit folgender Thronrede, aus der wir fols 
gende Stellen hervorheben: „Gechrte Herren! Gegenwärtig 
wird die Ordnung des Reichshaushaltes Ihre haupiſächlichſte 
Aufgabe fein. Es kommt darauf an, durch Verwendung 
eines Theiles der Mittel, welche wir den Erfolgen des Krieges 
verdanken, die einzelnen Bundesſtaaten von ven Vorſchüſſen zu 
entlajten welche fie bisher für die Zwecke des Reiches zu 
leiften hatten. Der Umfana, in welchem die durch ven Krieg 
veranlaßten Arbeiten alle Kräfte ver Bermaltung auch über 
die Dauer des Krieges hinaus in Aufpruch genommen 
haben, und die Umzeftaltung, im welcher ein Theil des 
Heeres begriffen ift, haben leider die vechtzeitine Aufitellung 
des Heeres⸗-Etats verhindert. Ich bin daher genöthigt, 
Sure Zuftimmung dafür in Anfpruch zu nehmen, daß die 
Uebergangszeit, welche die Reihöverfaffung bis zum Schluſſe 
des laufenden Jahres für den Militär:Etat bejtimmt, noch 
auf das kommende Fahr ausgedehnt werde Der onen 
vorzulegente Etat verlangt von den Bundesſtaaten feine 
höberen Beiträge für die Zwecke des Reiches, ald der jet 
geltende. Der Haushalt des Jahres 1870 Hat, ungeachtet 
der Wirkungen des Krieges einen Ueberſchuß gelaſſen, 
wegen deſſen Verwendung Ihnen eine Geſetzvorlage zugeht. 
Der Bundesrath iſt mit der Berathung einer Geſetzvorlage 
beſchaͤftigt, welche zunächft eine umlaufsmäßige Geldmünze 
ſchaffen und die Grundzüge eines gemeinſamen deutſchen 
Münzmeiens feſtſtellen fol. Die Sicherung einer Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwifchen Deutſchland und Jtalien durd die 
Schweiz, welche bereit3 im verflefjenen Jahre von dem 
nordveutfchen Reichstag beſchloſſen wurde, wird Gegenstand 
Ihrer Beratyungen werden. Die Gewährung einer billigen 
Ausgleichung für die Beichräntungen, welchen die in ven 
Bereich neuer oder erweiterter Feſtungsanlagen gezogener 


Feuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abtheilung: Franz Moor. 
Fortiegung.) 


Mit einer ftolzen abwehrenden Ber’gung eilte fie hinaus. 
‚Draußen unter Gottes freiem Himmel ftand fie ftil und 
blidte zu den Eternen empor. 

„Wenn Du mid in diefem Augenblick fehen könnteſt, Ferdi— 
nanb!“ flüfterte fie mit zucenden Lippen, „die Shmah, melde 
—— — — — — Deine 

Anklage vor Gotte von doppelt ſchwer in die Waage des Ge: 
richts fallen wider Deinen — . 

‚Sie fhüttelte die Verzweiflung, welche fie gepadt, mit ihrer 
anzen Willenskraft von ji ab und eilte, wie vom Sturm ge: 
tagen, nad Hauie, 

‚ Drinnen war Alles wie auögeftorben; ob Frau Brandt wohl 
die Kleine mit fih nah Ihrem Haufe genommen hatte? 

Die Hauptthür war unverihloffen, nur angelehnt, ebenfo 
bie a zur Wohnftube, wo e3 ftodfinfter war. 

„Eine unerflärlie Angft überfiel die arme Mutter, Falter 


Grundftüce unterzogen werden müjjen, iſt von den vers 
bündeten Regierungen von Neuem zum Gegenftand der Bes 
rathungen gemacht worden. Als Ergebniß verjelben wird 
Ihnen eine Geſetzvorlage zugehen. Auch der Entwurf eines 
Geſetzes über die Reichsbeamten wird, wie ich hoffe, Ihnen 
vorgelegt werden Fönnen. Im Vertrauen auf eine ſtetige 
Forieniwicklung der inneren Zuftände Frankreichs im Sinne 
der Beruhigung und Befeitinung habe ih es für thunlich 
gehalten, die Näumung der Departementd, deren Bejegung 
nad den Friedensbedingungen bis zum Mai Fünftigen 
Jahres in Ausſicht genommen war, ſchon jetzt eintreten zu 
lafjen. Die Bürgſchaften, welche an Stelle des aufgegebenen 
Pfandes treien, werden Sie aus dem am 12. d. darüber ger 
ſchloſſenen Abkommen erjehen und mit demfelben wird Ihnen 
zu Jorer Prüfung und verfafjungsmäßigen Genehmigung 
eine Gonvention über die Zugeſtändniſſe vorgelegt werden. 
Die von Deutjhland für die ver Induſtrie Elſaß Lothringens 
zu ſichernden Erleichterungen zu machen fein werden, 
Meine Bemühungen bleiben dahin gerichtet, das berechtigte 
Vertrauen zu ftärken, daß daS neue deutiche Reich ein zu⸗ 
verläffiger Hort des Friedens fein will. Der Gedanfe, 
daß die Begnungen, welche ich in diefem Sommer mit 
den mir perfönlih fo naheſtehenden Monarden der 
mächtigen Nachbarreiche gebabt habe, durch Kräftigung des 
allgemeinen Vertrauens auf cine friedliche Zufunft Europa’s, 
der Verwirklichung einer ſolchen förderlic fein werden, iſt 
meinem Herezu bejonderd wohlthuend. Das deuiſche Reich 
und der öſterreiſch- ungariſche Karferftaat find durch ihre 
geographifhe Lage und ihre geſchichtliche Entwidlung fo 
zwingeno und fo mannigfaltig auf freundnachbarliche Be— 
ziehungen angewieſen, dal die Befreinng der legteren von 
jever Trübung durch die Erinnerung an Kämpfe, welde 
eine unerwünjchte Erbſchaft taufenojühriger Vergangenheit 
waren, dem ganzen deutſchen Volke zur aufrichtigen Bes 
friedigung gereichen wire, Daß eine folhe Befriedigung 
der Geſammtentwicklung des deutihen Reiches gegenüber, 
von der großen Mehrheit der Nation empfunden wird, 
dafür bürgt mir der berzliche Empfang, der mir in meiner, 





Schweiß trat auf ihre Stirn, mit zitternder Stimme rief fie den 
Namen der Freundin. 

Keine Antwort. Todtenftille ringsum, doch nein, fie vernahm 
deutlich die regelmäßigen Athemzüge einer Schlafenden und leichter 
wurde ihr Herz. £ 

Jede Angfi und Aufregung von ſich mwerfend, fuchte fie vor 
allen Dingen jept erft Licht anzuzünden; es gelang ihr nad) wer 
nigen Minuten. 

„Ah, Gott fei Dank!“ ſprach fie nad einem tiefen Atbemzuge, 
als jie Frau Brandt in ihrem Lehnftuhl ſchlafend erblidte. 

Ahr zweiter Blick galt der Sophaede. wo fie ihr Kind zurüde 
gelaffen, he war leer: e8 mochte wohl in feinem Bettchen ſchlafen. 

Ohne die Freundin zu mweden, flog fie mit dem Lichte in die 
Kammer Das Bettchen war unangerübrt. 

Sie ftieß einen Schrei aus und ftürzte zurüd, um die Schlas 
fende zu mweden. 

Frau Brandt fuhr empor und ftarrte fie erichredt an. 

„Ah! da find Sie ja wieder, Bott fei Dank!” 

„Wo ift mein Kind!“ rief die Mutter in Todesangft. 

„Cs Ihläft auf dem Sopba, liebe Freundin! Mein Gott, 
was fehlt Ihnen? — Das Kind —“ 2 

Sie fprang auf und blidte nad) der leeren Ede, Todtenbläffe 

überzog ihr Gejidht. 





' 


diefed Reich vertretenden Stellung in allen Gauen des 
großen Vaterlandes kürzlich zu Theil geworden ift, und ber 
mid mit freudiger Genugthuung, vor Allem mit Dank 
gegen Gott für den Segen erfüllt Hat, der unſerm gemeins 
famen redlichen Streben aud in Zukunft nicht fehlen wird.” 
Die Thronrede wurde bei dem Pafjus über die Ausföhnung 
mit Oefterreich durch lebhaften Beifall unterbrochen. Nach 
Verleſung der Thronrede erflärt der Neichälanzler den 
Reichstag für eröffnet. Der Kaiſer verließ unter enthu— 
ſiaſtiſchen Hochs, ausgebracht vom bayeriihen Minifter von 
Piretjchner, die Verſammlung. — Der „Neichdanzeiger” 
veröffentlicht die Ernennung einer Reihe von Maired in 
Elſaß⸗Lothringen. 


RNekrologe. 
(Fortſetzung.) 

2) Riederer J. B, Sohn eines Tabakfabrikanten zu 
Roͤtz, k. Landger. Waldmünchen, ward geboren am 18. Febr. 
1803; derjelbe ftudierte von 1814—18 an den Gymnafien 
zu Münden und Regensburg und begab ſich dann zu 
feinem Onkel dem Stadtapothefer Hofinann in Graz, wo 
er von i818—22 der Pharmacie ſich widmete und fpleidh- 
zeitig am dortigen E. k. Zohanneum Vorträge befuchte. Mit 
pezieller Erlaubnig Sr Maj. ded Könige von Bayern 
(nach damaliger Vorjchrift) bejuchte berfelbe in den Jahren 
1824 und 25 die Univerjität Wien, grabuirte und bereifte 
darauf geognoftijcher und botanijcher Studien wegen Steyer- 
mark, worauf er in Münden in Buchnerd pharmaceutiſch⸗ 
chemiſches Inftitut als Affocie eintrat und 2 Jahre lang 
den praftifpen Unterricht der Chemie leitete; zugleich ward 
er Mitglied des Centralausſchuſſes des polytechniſchen Vereins 
daſelbſt und fand in beiden Stellungen Gelegenheit ſeine 
bereits erworbenen techniſchen Kenntniſſe zu verwerthen und 
zu mehren. Schon um dieſe Zeit lieferte er verſchiedene 
chemiſche Abhandlungen für das Kunſt- und Gewerbeblatt 
und für Buchners Repertorium der Pharmacie. In dieſen 
Zeitraum fällt auch feine Verheirathung mit B. Huber aus 
Münden, aus welcher Ehe 9 Kinder entjproffen, von benen 
5 noch am Xeben find und durch ihre günftigen Stellungen 
und Verhältniffe die Eltern erfreuten. Zu Anfang des 
Jahres 1833 beftand Riederer ven Lehramtéconcurs und 
da gerade in jene Zeit die Errichtung von Gewerbſchulen 
in Bayern durch die Umficht des damaligen Minifters 
Fürften von Wallerftein fiel, ward R. bereit® unterm 
23.0Nov. desſelben Jahres als Mlafjenlehrer zur Errichtung 
einer ſolchen Schule nach Freifing gefandt und feiner großen 
Umficht auf diefem Gebiete gelang es, daß eine ſolche An- 
ftalt dahier ſchon am 2. Jan. 1834 eröffnet werben Lonnte. 
RE. unermüdete Thätigket gewann der neuen Schule unter 
den verfehiedenen Klafjen der Bevölkerung bald zahlreiche 

Freunde, wozu feine öffentlichen mit Verfuchen verbundenen 
Vorträge, die fpäter in den noch beitehenven technifchen 
Verein übergingen, nicht wenig beitrugen. 


„Es muß da fein, ich ſetzte mich meben das Kind, um zu 
wachen und muß darüber eingefchlafen jein. Clara! Clara!” 

„Sie nahm mit zitternder Hand das Lit und durchſuchte 
alle Räume des Haujes von oben bis unten, das Kind mußte 
ſich irgendwo. veritedt oder nad; der Mutter geſucht haben. Diefe 
folgte ihr mechaniſch, alles Leben ſchien aus dem ftarren Antlig 
entwichen zu fein. * 

Frau Brandt eilte in den Garten, nirgends eine Spur von 
dem Kinde, die arme Frau war in Verzweiflung. 

„Clãrchen! Clärhen! Q, Heiliger Gott! Du wirft fo ſchwer 

mich nicht ln 

Sie fehrte in's Haus zurüd und ftolperte über einen Gegen- 
ftand, — die arme, unglüdlihe Mutter lag bewußtlos am Boden. 

Wie von Furien gehetzt flog Frau Brandt nad dem Polizei⸗ 
gebäude, — dort war noch Licht; der Infpector, welder feine 
Wohnung bier hatte, ſaß noch mit Schreiben beihäftigt in dem: 
Kin Zimmer, wo er mit der Wittwe die kurze Unterredung 
geführt 

Die Frau Fonnte vor Aufregung und Verzweiflung kaum 
die Mittheilung von dem Verjhmwinden des Kindes mahen. Der 
Infpector erſchrack fihtlih, — er ging einige Male raſch auf und 
nieder und veriprah dann ſogleich jeinen thätigen Beiſtand. 
„Bleiben Sie bei der armen Frau Steinhöfer,“ jagte er theilneh- 
mend, „ich werde ſogleich hinkommen.” 


Da R. am | 


29. Nov. 1834 zum Docenien und am 28. Juni 1837 
zum wirklichen Profefjor für Naturgeſchichte und Chemit 
am £. Lyceum ernannt wurde, ſah er feine dienftliche Stellung 
in Freifing noch mehr gefichert und da unterdefjen die Ger 
werbſchule durch Errichtung des 3. Kurſes eine volljtändige 
geworden und vermehrte Lehrkräfte erhalten hatte, nahm fein 
Eifer für folge noch mehr zu. Die Tätigkeit des nun« 
mehrigen Nektord Dr. R. wurde nun noch mehr in Ans 
fpruch genommen dur Errichtung einer Gewerbaprüfungs- 
Commifjion in Freifing und find im Laufe der Jahre meh— 
rere Taujende zu ſolchen Prüfungen hichergefommen, wor 
dur der Stadt und ihren Gewerbsmeiftern bedeutende 
Summen zufloffen. In richtiger Würdigung der Verdienſte 
NZ. um die Stadtgemeinde hat der Magiftrat der Stadt 
Freifing dem f. Rektor Dr. R. am 5. Nov. 1839 das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

N. wohl einfehend, daß Freifingd Gewerbſchule nicht 
gedeihen könne, wenn fie blod auf Schüler: Zugänge aus 
der Stadt angewieſen wäre, veranlaßte zuerft einen Lehrer 
der Anftalt mehrere auswärtige Schüler in Auffiht und 
Pflege zu nehmen — die erjten Anfänge des jpäter von 
N. jelbjt übernommenen und unter jeiner eigenen Aufficht 
ftehenden Erziehungsinftitutes, das dann nach Rs. freimilligem 
durch Gejunpheitöverhältnifje veranlaßten Abgange (1865) 
von dem Rektorate geivennt wurde und als ftädtijches 
Erziehungsinftitut für die Gewerbſchule z. 3. unter einem 
Lehrer der Anftalt fortgeführt wird und zwar unter ſtets 
fteigender Frequenz. Am 14. Auguft 1869 feierte die Ges 
werbichule unter ſehr bedeutender Theilnahme chemaliger 
Schüler unb Lehrer der Anftalt, in deren Mitte N. gleich: 
ſam ald Vater feiner Schöpfung ſich freute, das 2öjährige 
Beſtehen des Inſtituts; alle Theilnehmer nannten diefes 
Feſt einen ſchönen Tag der Erinnerung, größteniheil in den 
nunmehr durch die Opferwilligkeit des Magiſtrats erwei— 
terten Raͤnmen des Inſtituts zugebracht. Echluß folgt.) 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing. 
am 28. Sept. 1871. 


1. Am 3. Mai I. Is. kamen die Knechte des Bauern Huber 
von Apolding, Martin Fertl und Simon Mühlpointner mit dem 
Bauern Georg Empl von Reiſach wegen Einfüllung eines Grabens 
in Streit, wobei Georg Empl den Martin Fertl einen Spitzbu⸗ 
ben fhimpfte. Bei der deffallfigen Verhandlung vor dem Land 

erichte Erding am 2. Juni behauptete nun ber Vertreter des 
Sinpel, daß Martin Zertl diefem entgegnet habe, er ſei der grös 
Bere und der Zeuge Joſeph Schäffler, Dienſttnecht des Empel, 
beftätigte dieje — auf Handgelübde an Eibesſtatt. Mar⸗ 
tin Fertl behauptet nun, daß dies unwahr ſei und Simon Mühl: 
pointner behauptet gleichfalls, daß Fertl dieß nicht gefagt habe, - 
er hätte es, wenn es der Fall gemejen wäre, hören müffen. Auf 
Grund diejer Ausfagen und noch weiterer belaftender Momente 
wurden Jofeph Schäffer wegen Vergehen des falihen Hand⸗ 
elübdes und Georg Empel wegen Vergehens der Theilnahme 
Kiera, da angenommen wurde, daß er den erfteren zu dieſer 
ſehauptung veramlaßt habe, in die Situng verwiejen, im derſel⸗ 
ben jedod, da ſich eine folhe Ueberzeugung dafür, daß Schäffler 


Als fih Frau Brandt entfernt Hatte, rief der Infpector einen 
Dfficianten, welher den Nachtdienſt hatte. m 

„Sie werden ſich ſogleich nach dem Hotel „Zum Kronpringen“ 
begeben, und dort bei dem Bortier oder Wirth genaue Nachftage 
halten, welche Fremden mit dem Nachtzuge abgereift find. Bon 
da ab —— an Aalen, 

„Sehr mol err Infpector!” 

Der Dfficiant verließ das Haus, — bald darauf der Jufpector, 
welcher ſich geradeswegs nad) der Wohnung der Wittwe Stein 
bhöfer begab. er 

ALS er in’8 Haus trat, hörte er ein leifes Schluchzen und 
lagen ; durch die nur angelehnte Thür der Wohnſtube ſchimmerte 
Sicht, er Hopfte und ftand auf der Schwelle, wo er betroffen 
ſtehen blieb. } 

€ war Frau Brandt, welde jo laut jammerte und klagte, 
während die —— Wittwe auf dem Sopha ſaß und mit 
weit geöffneten Mugen vor ſich binjtarrte, Im kurzen Zwiſchen⸗ 
pauſen jirid) fie ſich langfam über die Stirn und ſprach tonlos 
die Worte: 

„Alles todt! Alles todt!“ 

„OD, Hert Infpector !” rief Frau Brandt, als fie den Beamten 
erbfidte, „rathen, helfen Sie mir! So ift fie nun, feitdem fie aus 
der Ohnmacht erwacht, jo viel ich ihr auch zurede.“ 

(Fortfegung folgt.) 








auf Anleitung des Georg Empel damals, die Unwahrheit gefagt 
habe, nicht bilden konnte, freigeſprochen. 

Johann Reitmaier, Eijenbahnarbeiter von Irlbach, padte 
am 4. Juli I. 38. im Dimmerwirihshauſe zu Dorfen den. Polis 
zeifoldatın Murr aus Rache, weil derfelbe ihm feinen Unfug ver: 
wehrte, am Halfe, jtich ihn auf die Bruft und überfcüttete ihm 
mit Waller aus dem Schwankkeffel. Ferner ift hergeitellt, daß 
Johann Neitmaier und Benno Enzinger, Eijenbahnarbeiter von 
Hunersdorf, am 11. Juli I. 38. außerhalb des Stürzerwirths- 
hauſes zu Dorfen den Michael Meindl im gemeinjamen !ingriffe 
mit Stöden geihlagen haben. Neitmaier ift rüdfällig und wurde 
derielbe wegen eines Vergehens der Gemaltthätigleit und wegen 
eines Vergehens der Schlägerei zu einer Gmonatlihen Gefäng: 
‚nibftrafe, Enzinger wegen einer Mebertietung der Schlägerei zu 
einer Stägigen Arreftftrafe verurtheilt. 

3. Dichael Zellner, aud Sedlmaier genannt, Dienſtknecht 
von Moosburg, ihlug am 2. Juli [. Is außerhalb Moosburg 
im gemeinfamen Angriffe mit einem Zweiten die Maria rg, 
Tienfimagd von Algersdorf rechtswidrig mit einem, Steden mehrs 
mals über den Kopf und wurde derjelbe als rüdfällig wegen 
— der Schlägerei in eine Stägige Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt. 

4 Martin Aigner, Zimmermann von Giefing, entwendete 
am 6. Aug. 1. 38. dem Wegmacher Waldhaufer von Grüncd 
vor feiner Wohnung zwei zum Trodnen aufgehängte Hemden, 
melde ihm von Lehierem außerhalb des Ortes Garching wieder 
abgenonmen wurden. Aigner it rückfällig und wurde derjelbe 
wegen Vergehens des Diebſtahls in eine monatliche Gefängniß— 
ftraje verurteilt, 

5. Andreas Schwaiger, Gijenbahnarbeiter von Weißling, 
murde vom f. Landgerichte Erding wegen Landftreiherei im Nüd: 
falle beftwaft. Auf Berufung desjelden wurde die Straje, da 
ein Rüdfall wegen Ablaufes der Jahresfriſt jeit feiner leften 
Beſtrafung nicht gegeben war, auf 14 Tage herabgefept. 

6. Georg Müller, Taylöhner von Haunftetten und Simon 
Fiiher, Schreiner in Güntersdorf, wurden vom f. Landgerichte 
Pfaffenhofen wegen ihres vielen Schreiens und Aufbegehrens im 
Einoͤdshoͤferſchen Wirthshaufe zu Braffenhofen der Uebertretungen 
der Ruheltörung und ‚des groben Unfugs für jchuldig erkannt 
und bejtrait. Auf Berufung derjelben wurden diefelben ledig— 
lid) der Uebertretung der Nuheftörung für ſchuldig erfannt, die 
ausgeiprochene‘ Arreftitvafe jedoch inihrer Dauer aufrecht erhalten 


Anitlihes für Freiſing 
Belauntmachung. 
Un die Vürgermeifter des k. Bezirtsamtes Freifing. 
Es wird hiemit die Weifung erteilt, den im Ge: 
meindebezirt befindlichen Bierbräuern die Negierungsaus: 
ſchreiben vom 22. Sept. I. 8. Kreisbl. ©. 1623) die 
Verwendung von Malzjurrogaten zu Protokoll gegen Unter: 
ſchrijt zu eröfinen, und diefe Verhandlung bei beu Gr: 











meindeaften zu hinterlegen. 
Am 14. Oktober 1871. 
Konigliches Bezirkdanıt Freifing. 


Täubler. 


Befauntmachung. 
An die ſämmtlichen Stiftungsverwaltungen des k. Bezirksamts 
Freifing. 

Ber den Uferfhugbaufond befindet fih eine auf Namen 
lautende 4°/, Obligation zu 1000 fl., welche wegen Bes 
nöthigung des Geldes zu bevorftchenden Bauten in Baargeld 
umzuſetzen üt. 

Die Stijtungsverwaltungen des Amtsbezirks werden 
hierauf mit dem Beifag zur Erwerbung terfelben aus 
Stiftungsmitteln aufmerffam gemacht, daß felbe um den 
Eouräbetrag erworben werden fönne, uud die Geffion von 
der unterjertigten Behörde veranlaßt wir. 

Am 14. Oft. 1871. 


Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 





(1560) 
Am 





Samstag den 21. Okt. I. Is., 
früh 9 Uhr, | 
verfteigere ich im ftädtifchen. Pfandlokale dahier, nach: | 
REIRIe. DOBERRERER, als: , * | 
4 en Tuchmantel, 1 Schwarzen Rod, | 
11 Wachsſtöcke, 3 St. Leinwand, 3 Frauenhem: j 


den, 8 Ellen Orleans, 1 Wanduhr, ſowie ver- 
fchiedene Haud= und Küchengeräthichaften 
öffentlich an den Meiftbietenden negen fofortige Baar- 
zahlung 
Freifing, 17. Oft. 1871. i 
Der k. Gerichtsvollzieher. 
Dallhammer. 


Amtliches für Dawan. 


Bekanntmachung. 


An fänmtlihe VBürgermeifter des Amtoebezirkes Dachau. 
Straßenreparaturen betr. 

Diefelben werden an die Vornahme der Herbitreparar 
turen an den Straßen und an die feinerzeitige Ausſteckung 
vorſchriftsmaͤßiger Schneezeichen, unter Verweifung auf die 
hierauf bezüglichen früheren Weifungen erinnert. 

Am 14. Oktober 1871. 

Königliche Bezirksamt Dachan. 


Pisner. 
Bekanntmachung. 


An jämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirted Dachau. 
Ausfertigung von Verehelihungszeugniffen betr. 

In neuerer Zeit iſt es förmlich wieder an ter Tagesord⸗ 
nung, daß die Geſuchſteller um Verehelichungoͤzeugniſſe den 
inftruirten Aft perfönlich übergeben, oder gleichzeitig mit 
demjelben bei Amt einzutreffen und die jofortige Ausſtellung 
bes Zeugniſſes beanſpruchen, fich nicht jelten darauf berufenp, 
daß der Hochzeitstag ſchon feitgeicgt, und das Hochzeitämapl 
ſchon bejtelt jei. ® 

Abgeſehen davon nun, daß nicht felten erft noch Er— 
gänzungen angeordnet werden müffen, eine augenblickliche 
Ausfertigung des Zeugniſſes alſo gar nicht möglich iſt, jo 
muß ein foldes Vorgehen ftörend auf den Geſchäftsgang 
des f. Bezirksamtes einwirken, und wiederholt muß man 
daher die Bürgermeifter beauftragen, jeden Gejuchfteller 
ausprüdlic darauf aufmerffam zu machen, daß er bie 
augenblickliche Ausftellung des Zeugniſſes nicht erwarten 
darf, und daher ſich die Zurücweifung gefallen laffen, umd 
— Zeit und Geldaufwand daher ſich zuſchreiben 
muß. 

Am 11. Oktober 1877. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An jämmtlihe Bürgermeister der k. Bezirksaͤmter Dachau 
und Freijing. 

Zur Renntnignahme beziehungsweife Befanntgabe und 
Nachachtung wird auf nachitchende Ausſchreibuagen vers 
wiejen : 

1) Ausſchreiben vom 29. Sept. I. J. (Kr⸗A.Bl. ©. 
1635), den vermigten Joh. Mich. Leeb von Troppftabt. 

2) Ausſchreiben von 4. Oft. 1. 33. ( Kreisblait ©. 
1637) die in der Amper bei Thonjtetten aufgefundene 
weibliche Leiche. 

3) Ausſchr. v. 23. Sort. I. Is (Kreisbl. ©. 1641) 
das Geſuch ded Ned und Joachim aus Schweinfurt bezügl. 
der Zulaffung der von ihnen conftruirten Walzbrechmühle 
zur Anwendung im aufſchlagpflichtigen Betriebe. 

M Ausſchr. v. 7. Oktober 1. 33. (Kr.Bl. S. 1648) 
Einführung der Wechſelſteuer betreffend. 

5) Ausſchr. v. 21. Sept. 1. 33. (Kr. Bl. ©. 1651) 
Auffinden einer männlichen Leiche in der far betr. 

6) Ausſchreiben vom 21, Sept. l. Is. (Kreisblatt ©. 
1652) Aufgreifen einer taubftummen Perfon. 

7) Ausfchreiben vom 8. Oft. 1 98. (Kreisblatt ©. 
1652) Entlaufen der Kath. Sir v. Sippenbach betr. 

Am 14. Oftober 1871. 

Agl. Bezirgämter Dachau und Freiſing. 
Pisner Täubler. 














Privat-Unzeigen. 


# Fenerwehr-Bezichs-Verband Freiſing 

Sonntag den 22. ds. Nachm 3 Uhr, 
Derfammlung in Zolling. 

x Die Mitglieder der biefigen Feuerwehr wollen fich 

zahlreihft um 41 Uhr im Neugarten einfinden. 

(1561) Carl Schmidt. 


Holz-Verfteigerung. 


Ä 








Donnerftag den 26. Oktober werden von dem Durcpforftungd: | 
materiale aus dem Peckinger-Felde im k. Reviere Kranzberg, nachftehende 


Holzfortimente öffentlich verfteigert: 
25 Zaunftangen II. Qualt. 
190 Hopfenftangen 1. Qualt 
339 Hopfenftangen II. Qualt. 
430 Hopfenftangen III. Qualt. 


150 Hanichl 8 


aus 


8 Stere Föhrenprügelholz II. Qualt. 






en, Bleid „Blutleere, 
den und Neiauna vr Gicht und 
Flacon Paſtillen, im welchem di ze 
einem Liter Rakoczi enthalten, koſtet 30 fi. 





17 Hundert aufgearbeittte und im Metermaß aufgefegte Wellen. | Nur allein ächt vorrätbig: in Freifing 


Kaufsliebhaber, welche von vorftehendem Meateriale vorher Einficht 


nehmen wollen, mögen fih an den Unterzeichneten wenden und am oben= 


genannten Tage im Thalhauſer-Wirthshauſe bis 9 UHr erfcheinen. 
Kranzberg, den 16. Oft. 1871. I 


(1558) Strjegel. 
Keine Modenzeitung hat eine größere Verbreitung als 


Die Modenwell. 


Preis für das Vierteljahr 36 kr., mit vierteljährlich 9 
colorirten Modenkupfern 1 fl. 30 Er. 

An trefflichen Original-Iluftrationen ift Die Mo den⸗ 
welt, ımgeachtet ihres überaus niedrigen Preiſes, wohl 
das bei Weitem reichhaltigfte derartige Journal, Seit 6 


Jahren beftehend, wuchs ihr Ruf faft von Tag zu Tag; 


al3 ein unentbehrlicher Rathgeber in allen weiblichen Kreifen wird fte nun⸗ 
mehr in zehn Sprachen Überfegt. — Durch anerkannt vorzügliche Schnitt« 
mufter und genaue, leicht verftändliche Anmeifungen macht die Moden: 
welt auch die umgeübtefte Hand geſchickt, alle Arten von Handarbeiten, 
Garderobe und Wäfche ſelbſt anzufertigen, ſowie Getragened zu moderni- 
firen und dadurch die. bedeutenditen Griparniffe zu erzielen. 

Abonnenent3 werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlun- 
gen und Poftämtern. 


Die Höhere landwirthſchaftliche Lehranftalt 
in Worms a. NH, 


acabemifch eingerichtet und nach ihrem Decenialberichte von 567 Land- 
wirthen im Alter von 17 bis 45 Yahren aus allen Ländern befucht, be— 
ginnt unter Zufammenwirfung von 11 Fachlehrern ihr nächſtes Semefter 
am 1. November. Nur ftrebfame und gefittete Leute, welchen es im Ernte 
darum zu thun ift, fi die in gegenwärtiger Zeit unentbehrlichen Bach: 
kenntniffe anzueignen, wollen fich wegen näherer Auskunft wenden an ben 


Direktor Dr. Schneider. 
Freifinger Schrannen-Anzeige vom 18. October 1871. 
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Der Fgl. Hevierverwefer: | 
| 


in den Apotheken, in Moosburg bei Apos 
efer Zehrer,, in Wraffenhofen bei 
Apotbefer Hieber. 


|. Bayer. Mineralivafjer-Verfendung. 





Behn tüchtige Eifengießer 
finden dauernde Befchäftigung bet 
Georg Saeberlein, Gifengießes 
rei und Maſchinenwerkſtätte 
in Nürnberg. — Die Reife wird 
vergütet. — Gifengießer , welche ge= 
Tonnen find Hieher zu reifen, wollen 
ſich zuvor brieflih an mich wenden. 


Vom Rin⸗ 
dermarkt 
bis zum 
Spann ging eine 10 fl. 
Banfnoteverloren Die⸗ 
ſelbe ift ein Heſſen— 
— Darmſtädter und auf 
der Mücdkfeite mit feinem, blauen 
Seidenpapier beklebt Man erfucht 
um Rückgabe gegen Belohnung und 
warnt zugleih vor Einnahme der⸗ 
felben. D. Ueb. in d. Red. d. Bl. 






(1557) Ein möblirted Zimmer 
ift an einen Herm zu vergeben. 
D. Ueb. 





(1562) Wer unferm Sohne Peter 
MWeltmeyer, Gicherbauernsfohn von 
Leitersdorf, Geld leiht oder etwas 
borgt, hat von und feine Zah⸗ 
lung mehr zu erwarten, auch war= 
nen wir Jedermann, denſelben Gel- 
ber für Getreide wie Victualien aus— 
zuhändigen. 

Georg und Maria Weltmeher, 
Eicherbauernd- Cheleute von 
Leitersdorf. 





(1536 26) Es werben mehrere 
Faß Odel zu faufen geſucht. D. 


Uebrige. 
— — 


Redaktion, Druck und Verlag von;F. P. Datterer in, Freiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


WE 243. Freitag 


20. Oftober. 871. 





— — — — — — —— a — — — 
"Das „reifinger Teobiau· witd mit Ausnehme der hohen Sefttage und der Montage täglich ausgegeben, und loftet vierteljährtid in Freiſing 48 ir., durch die fönigliche Voſt 
bezogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondyeile oder deren Raum mit 3 tr. beredgnet. für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 


in der Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt 


Deutidland. 

Bayern. Münden, 18. Oft. Prof. Dr. Gerftner 
hat im Verein mit feinen Freunden und unterftügt von 
circa 120 Mitglieder aller Fraktionen in der Abgeoroneten- 
kammer einen Antrag eingebracht, welcher dahin geht, es feian die 
fyl. Staatöregierung die Aufforderung zu richten, Im Bun: 
desrathe für Herftellung der deutſchen Münzeinheit auf 
Grundlage des Frankenſyſtems nah Kräften zu wirken, 
dringenden Falles Behufs diefer Einheit für dad dem Mark, 
fuß noch vorzuzichende öſterreichiſche Guldenſyſtems einzu- 
treten. 

Augsburg, 18. Oft. (Eifenbahnunfall.) Der heute 
Mittag 12 Uhr 50 Min. von Münden kommende Poit- 
zug fuhr außerhalb des biefigen Bahnbofed auf einen gegen 
den Bahnhof fahrenden Rangirzug. In Folge des ſtaitge⸗ 
fundenen Zufammenftoffes erlitten einige Paffagiere glück— 
licherweife nit bedeutende Contufionen, während dad Zugs— 
perfonaf gänzlich unbefhädigt blieb. Bahn und Fahrma— 
terial find nur unbedeutend befchädigt, und konnte der näm: 
liche Zug nad 1ftündigem Aufenthalt nad) Ulm weiter gehen. 
Unterfuhung it im Gange. 

Württemberg, Stuttgart, 17. Oft. Eine Ber: 
fammlung wiürttembergifcher Gemwerbevereine in Canſtalt, 
wobet 33 Vereine vertreten waren, ſprach fich einftimmig 
gegen bie vom Bundesrat (fol heißen: Reichskanzleramt) 
vorgefchfagene Münzreform aus, und erklärte fih mit 23 
gegen 10 Stimmen für dad Franfenfyitem. 

Ausland. 

Frankreich. Im Bois de Boulogne zu Paris werden 
gegenwärtig die Bäume, welche während der Belagerung 
umgesauen wurden, erſetzt. Es fehlen 15,000 Stüd. Die 
neuen Bäume, welche alle 15 -20 Jahre alt fein müfjen, 
eg aus den Wäldern von Fontainebleau und Stenart 
geholt, 

— Marfeille, 16. Oft. Ein Panzergefchwaber tft 
in See gegangen. Gerüchtsweiſe verlautet: im Gorfica 
feien unbedeutende Unruhen zu befürchten. Vorſichtshalber 
ging ein Fägerbataillon nach Ajaccio. 


— Su Toulon wurde dieſer Tage, wie ber’ „Finaro” | 





Zeurlieton, 
Steinböfer und Sohn. 


Erſte Abtgeilung: Franz Moor. 
R (Aortiegung.) 

„Das ift furdtbar ‚“ ſprach der Inſpector tief erfchüttert, 
* fie raſch einen Arzt, liebe Frau, ic werde ſozlange hier 
iben.” 

ie eilte fort umd Lehrte nad; kurzer Seit mit einem Arzte 
zurüd, welcher den Zuftand der Unglüdlichen gewiffenhaft prüfte 
und dann dem furbtbaren Ausfpruch that: „Cie ift wahnfinnig!“ 

„Ich werde dafür forgen, daß fie_in eine Heilanftalt gebracht 
wird," fagte der Jnfpector, „Ihrer Obhut vertraue ich fie bis 
morgen an, liebe Frau!“ 

Er verließ das Haus, um fi nah dem Bahnhof zu begeben 
und fonnte, fo viel er au das, was er gethan, al& feine ein⸗ 
fache Pflicht erkannte, ein peinliches haß nicht los werden, 
ein Gefühl,_wie er es in feiner ganzen Laufbahn noch nie empfunden. 

‚Sein riet erwartete ihn am Bahnhof und ftattete den 
Veriht ab, Daß im dieſer Naht Niemand abgereift fei, — am 
zorherigen Abend zwei Fremde, weiche nah einander eingetroffen, 
fid) Hier wohl ein Rendezwous gegeben hätten. 


bei ‚der nädifigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beitellen. 


erzählt, die Ladung des während des letzten Krieges aufger 
brachten preußiſchen Schiffs „Neptun“ verfteigert. Die 
Ladung beitand aus Cafe und Cedernholz. Das Erträgniß 
belief ji) auf mabezu I Mill. Fres., welche wie folgt, ver 
theilt werden follen: 250,000 cd. in die Kranfenkafja, 
200,000 Fred. für den Commanvdanten und den Generals 
ftab des Schiffes, welches die Gaperei vollzogen hat, der 
Segelfregane „Sybille“ und 400 000 Fres. unter die 160 
Matrofen dieſes Schiffes, welches übrigen? außer dem 
„Neptun“ noch mehrere andere reich belavene deutſche Kauf: 
fahrer, fo namentlich ven „Mobile“, aufgebracht hatte. 








Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 


Unbegreiflich uno dennoch wahr ift es, daß man oftmals 
dad Nügliche in der Ferne fucht, wo ed doch fo nahe liegt, 
aber unbeachtet bleibt und nicht ausgebeutet wird, So ift 
& aud mit einem fehr wichtigen Ernäbrungsmittel für bie 
landwirthſchafilichen Haus+ und Nugthiere; wir meinen 
die innerhalb und außerhalb der Stadt fo fruchtbar vor: 
bandenen Kaftahienbäume mit den Kaftanienfrüchten, wo in 
mancher Baumreibe nicht nur nah Megen, fondern nad 
Schäffeln dieje Frucht geerndet werten könnte, wenn man 
nur wollte. Die Kaftanienfrücte zweckmäßig zubereitet, 
find im Nabrungswerth jeder Körnerfrucht gleichzuftellen 
und werden fie mit den paffenden anderen Futtermitteln 
in ein richtiges Verhältnig gemacht und gemifcht, gefüttert, 
fo find fie ald Maftiutter für Schweine, Schafe und felbft 
Rinder ebenjo vortheilhaft und nüglich, wie die beften übri- 
gen Futterftoffe und dennoch findet fih Niemand, der fich 
die Mühe gäbe und die Kaftanienfrüchte, natürlich mit Er 
laubnig der Baumbefiger und igenthümer, einheimite ; 
gewiß würde die Direktion von Weihenftephan nichis da- 
gegen haben, wein die Kaftanienbäume auf der Straße des 
Schafhofes und von der Rellerlage durd arme Leute abs 
geleert und gefammelt würden, denn gerade die Kleinen 
und in der Regel mit kinderſegen verfehenen Familien, 
fönnten fih auf dieſe Weife dur Schmeinemaft eine 
aute Winternahrung verihafen. Ueber die Zubereitung 
diejed Futters vielleicht ein Andersmal _-r 


Der eine von Ihnen, Doctor Wolff, war der Denunciant 
geweien; auf ihm batte der Jyſpector nach der Lectüre jener Pas 
piere gegründeten Verdacht Hinfichtlih des Kinderraubes. Er 
zweifelte feinen Augenblid, daß diefer Raub von dem Commer: 
jienrath ausgehe, aber wie ihn paden, ohne fih_die Finger zu 
verbrennen? War die Mutter ja doch jet mahnfinnig, und fo 
am Ende befier, der myfteriöfen Gefchichte nicht weiter nachzufpüren. 

Als fie deshalb vergeb nd am Bahnhof wie am Salen Nach: 
forfhungen gehalten, ließ der Inipector die Sache auf fih bes 
ruhen und Lehrte nad Haufe zurüc mit dem Borfage nad) Kräften 
für die unglüdlihe Frau zu forgen und dem Commerzienrath 
einige verftäudige Worte zufommen zu laffen. 

11. Kapitel. 

Eginhard Steinhöfer ſaß in feinem Zimmer, emfig an bem 
Modell einer Meinen Maſchine arbeitend. Em neuer Geift fchieu 
feit dem Tage, an welchem er Hartmuth's Zeilen gelefen, ihn zn 
beleben ; die Träumereien gemaltjam bannend, wandte er ſich mit 
eifernem Zleibe den praftiihen Wiffenichaften zu, befuchte bie 
volgtehniihe Schule und war häufig auf der väterlihen Fabrik 
zu finden, um ſich von den Arbeitern bald dies, bald jenes er: 
tlären zu laffen. Ale liebten den freundlichen jungen Herrn 
und fehnten die Zeit herbei, wo er die Fabrik Übernehmen würde, 





Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 7. bis 
43. Oft. 173 Ochſen, 261 Kühe, 68 Stiere, 35 Rinder, 
1841 Kälber, 909 Schafe und 789 Schweine, im Ganzen 
4076 Stüd verkauft. 


2ofales 


Aekrologe 
Echluß.) 

Rs. Vorſorge für die Anſtalt erwirkte auch im Jahre 
41850 derſelben die Zuwendung einer Stipendien = Stiftung 
von 22,000 fl. von Seite des Privatierd Schretter aus 
Eſchenlohe, woraus 2 Zöglinge zunächſt aus der Verwandt: 
ſchaſft je ein Stipendium von jährlic 250 fl. beziehen und 
dann 2 Jahre lang je 200 fl. beim Uebertritt zur Handlung. 
Da im Inftitute auch einmal zwei Schüler aus Griechen 
land Aufnahme fanden, ward R. von Sr. Majeftät dem 
König von Griechenland mit dem griechifchen Erlöferorden 
ausgezeichnet; Bayern? König fehmücte den umermüdeten 
Techniker, der ald Vorſtand des landwirthſchaftlichen Bezirkör 
comited auch auf diefem Gebiete große Thätigfeit entwickelte 
und eine Reihe von Jahren hindurch freiwillig am Schul⸗ 
lehrerſeminar Landwirthichaft lehrte, am 1. Januar 1853 
mit dem Ritterkreuz des DVerdienftordens vom hl. Michael. 
Aus DVorftehendem geht hervor, daß Rs. Thätigkeit, wenn 
ihm auch an der Gewerbſchule ein Aſſiſtent zur Seite ftand, 
eine fehr anftrengende war und doch fand er noch Muße, 
namentlih in erfterer Zeit zu Programmen und Heinen 
Brochuren über Gegenftände des Unterrichts und Mittheil- 
ung feiner Erfahrungen in Technik und Landmwirthichaft. 
Bei ſolchem Berufgeifer und folhen hervorragenden von den 
verfchiedenften Prüfungscommifjären Eonftatirten Leiftungen 
ift es begreiflich, dag dem k. Rector außer den angeführten 
Anerkennungen noch weitere zu Theil wurden, namentlich 
Berufungen zu Berathungen im Minifterium, Beihilfe zur 
Errichtung der Gewerbſchulen in Landshut und Ingolſtadt, 
wiederholte Ernennung zum Prüfungscommifjär an ver: 
fchievenen Gewerbſchulen Bayerns, Ernennung zum Mit: 
lied der botanischen Gejellihaft in Regensburg und der 
Fandeirtpfeaftögefelichaft im Kconlande Salzburg, endlich 
ward er bald nad feiner höchſt ehrenvollen Quiedcirung 
von Seiner Majeftät zum k. Rath ernannt. Während feiner 
Quiescirung war R. noch literarifch thätig und betheiligte 
fi mit befonderer Liebe und großem Gifer an landmwirth- 
ſchaftlichen Verfammlungen und an den Arbeiten des land⸗ 
wirtbfchaftlichen General: Comites. 

N. Privatleben und Charakter betreffend fann auf Grund 
langjähriger Erfahrungen gefagt werden: Er war ein Freund 
heiterer Geſellſchaft und wohlbeſetzter Tafel; fein angebor: 
ner Wig, fein reicher Schag treffender Anekdoten, feine 
große Belefenheit, verbunden mit ungeheurem Gedächtnifje, 
waren im Stande eine ganze Geſellſchaft in bie heiterite 
Stimmung zu verjegen. Der fchönen Faſtnachtsabende im 


Der Vater freute ih im Stillen diefer wohlthätigen Verän- 
derung und ließ ihn unumihränft gewähren, während die Mutter 
mit ihren beiden Complicen fih von ihrer eriten Ueberraihung 
faum zu erholen vermochte und auf neue Pläne fann, 

„Nur rubig, keine Uebereilung , Kinder!” pflegte der Notar 
mit jeiner gewöhnlichen Ruhe zu jagen, „wir haben den Fommerz 
zienrath im Netze, mag er zappeln, jo viel wie er will.“ 

Die Reife ſchien er gänzlich aufgeneben zu haben; ala feine 
Frau ihn daran erinnerte, blidte er fie finiter an und ſprach: 
„Es jheint, daß vier Augen Euch :ier zu viel find — nod bin 
ih Herr im Haufe, — hütet Euch vor meinem Mißtrauen!“ 


Er war jept ruhiger und fiherer wieder im feinem ganzen 
Weſen; fürdtete er doch jet nicht mehr das Gefpenft neuer 
Erbanſprüche, ſeitdem er von dem Polizei-Inſpector einen Brief 
erhalten, worin diejer ihm die traurige Epifode mit feine Bru⸗ 
ders Gattin und Kindern mittheilte, Es war dem ftolgen Manne 
freilih unlieb, einen theilweiſen Mitwiffer feines Geheimniffes 








in jenem Beamten zu haben, und hätte gern bie betreffenden | 


Papiere, welche jener in Verwahrſam genommen, gehabt. Doch 
durfte er fi feine Blöße geben, genug, daß die ganze Familie 
jest mit einem Schlage unſchädlich für ihn gemacht worden; 
— er nun doch wieder ruhig ſchlafen und ſich des Genuſſes 
reuen. 


Inftitute werden bie Schüler in ſpätern Jahren noch ge— 
denken und wie bei folhen Gelegenheiten in ihrer Mitte 
wohl auch ihr Vorftand feinen beliebten fteyrifchen Tanz im 
Schweige des Angefichtd auffüyrte, denn Rs. natürliche An— 
lage zur Korpulenz hatte bei der geſchilderten Lebensweiſe 
allmaͤhlig die phyſiſche Beweglichkeit gemindert und frühzeitig 
verſchiedene körperliche Leiden herbeigeführt, denen er, jedoch 
unerwartet ſchnell, verfehen mit den Tröftungen unferer hei» 
ligen Religion am 21. September 1871 zu Münden, wor 
hin er ſich in die Ruhe zurüctgezogen hatte, erlag. 

Do weſſen Menſchen Leben zeigt ur Lichtjeiten und 
gar feine Schwächen? Aber de mortuis nil nisi bene 
ift alter Grundfag, den Schreiber dieſes nicht verlegen möchte ; 
allerdings war R. von Natur aus heftig und jähzornig 
und in Inſtituten bringt man nicht felten häuslich verzogene 
Kinder unter, alfo gab es wohl auch an bdiefer Anitalt 
manche heftige Auftritte; doch man wußte, daß ein Sturm 
um fo vajcher ſich Iegt, je heftiger er auftritt und laut Er— 
fahrung bewahren ſelbſt fehmwergezüchtigte Schüler ihrem 
Erzieher und Lehrer ein freundliches Andenken und manche 
ftanden dankbar am 23. September in Münden Kirchhof 
an feinem Grabe, auf welches im Namen Aller dad von 
dem Verftorbenen gegründete Inſtitut in Gegenwart von 
Lehrern der Anftalt den wohlverbienten Kranz ber Dank: 
barkeit nicberlegte. 

Mögen auch Freiſings Bürger ihrem Ehrenmitbürger 
ein treues Andenken bewahren und in ihrem Intereſſe und 
in dem der Nachwelt feine Schöpfung pflegen! (Die An- 
ftalt wird am Samftag, 21. Oft. 74 Uhr einen feierlichen 
Gottesdienſt für den Verſtorbenen abhalten Tafjen.) 

Freifing, 19. Oct. Der legte Tag der Völterfhlachten 
von Leipzig der 18.Oct. wurde heuer wie alljäyrlich, aber in ftiler 
Weife gefeiert. Zehn Veteranen aus der Zeit der Befrei- 
ungäfriege hatten fich zu dieſer Feier eingefunden und wohn⸗ 
ten dem in der Mädchenfchulticche abgehaltenen Gotteödienfte 
zum Gedächtniß der im jenen Kriegen Gefallenen bei. Nach 
Beendigung deöfelben wurden fie mit Frühftüd und Wein 
regalirt. 


Defientlihe Situng des königl. Bezirkögerihts Freifing. 
am 5. Oftober 1871. 

1. Johann Lang, Dienftneht von Larsbah, padte am 5. 
uli 1. Z8 Abends ım Wirthshauſe zu Hebrontsbauſen bei einer 
ochzeit den Alois Hofbauer, Gütlersfohn von Rudertshauſen 

obne alle Veranlafjung bei der Bruft und drüdte ihn mit Ges 
walt an die Mauer, mährend demjelben zu gleicher Zeit von 
einer dritten Perfon ein Schlag auf den Kopf verfegt wurde, jo 
daß derſelbe heftig blutete und 7—8 Tage arbeitsunfähig wurde. 
Der Burfche, der den Hofbauer mit dem Prügel ſchlug, iſt Peter 
Lang von Larsbach geweien und wurden beide wegen Vergehens 
der Schlägerei und zwar Peter-Lang in eine 5monatlide und 
Johann Lang in eine Zmonatliche Getängnißitrafe verurtheilt. 
2. Egid Groier, 17 Jahre alt, —— — von lag, 
ift überführt und geftändig, am 29. Jumt I. J. im Jagdbezirke 
Hagsdorf mit einem zum Abjchrauben eingerichteten Gewehre 
——— und aus demſelben — nad ſeiner Angabe, um 


| Er antwortete deßhalb auch ſogleich dem Inſpector äußerft 





freundlich, fügte eine nicht unbedeutende Summe zur Verpflegung 
der unglüclihen Geiftestranten bei und fepte bedauernd hinzu, 
wie der verſiorbene Gatte, welher als Selbftmörder geendet, 
fich ftetS für einen natürlihen Sohn feines jeligen Vaters aus⸗ 
gegeben und abenteuerliche Erbanſprüche erhoben habe. Gr em⸗ 
pfinde daß tieffte Mitleid mit dem Schidjal der unglüdlihen 
amilie und bäte dringend, ihm dann und mann Nachricht zus 
ommen a laſſen. „Solten die armen Waiſen meiner Hülfe 
einmal bedürfen, fo mögen fie ſich nur ohne Scheu an mich wenden 
und meiner Hülfe verſichert jein. Es würbe mich ſehr intereffiern, 
| jene Bapiere, von welden Sie in Ihrem Schreiben geiprocen, 
\ einmal durchiehen zu können, und wenn e3 ſich mit Ihrer Pflicht 
| vertrüge, würden Sie mid) Durch die Ueberjendung jehr verbinden 
u. f. wm.” 
Der Infpector lächelte fpöttiich, al3 er diefeß las. Cr war 
| dur — Brief mehr als je überzeugt, daß Ferdinand Stein 
| Höfer der leibliche Bruder des Commerzienraths geweſen und 
| 
| 
ı 


nicht gewillt, dem reihen Manne das Heiligthum der Wittwe 
| auszuliefern. 
(Fortfegung folgt.) 


da8 Gewehr zu probiren -- geichoflen zu haben und wird ber» 
felbe wegen Vergehens des Jagdirevelö in eine 14tägige Gejängs 
nißſtrafe verurtheilt und das zu Gerichtähanden gebrachte Ge— 
mehr configcirt. , 

3. Adam Eifenreih, Schmied in ci hat am 29. 
April 1. J. jeine Mutter Anna Eifenreih in feinem Wohnhaufe 
mit beiden Händen an den Borderarmen gepadt und in bad 
Austragsftübhen hineingeftoßen, wodurch diejelbe an dem Arme 
und dem Halje blaue Male erhielt. Da jedoch bei der Verhand- 
lung die Anna Eifenreih von den Zeugen übereinftimmend als 
eine böfe Perſon geichildert wird, die immerwährend mit ihrer 
Schwiegertochter und ihrem Sohne Streit und Hader anfange 
und ihren Sohn ſchon früher einmal angepadt habe, fo ericheint 
die Angabe der Beihuldigten, daß auch bei dem ın Rebe ftehen- 
den Vorfale, diejelbe ihren Sohn nad vorgängigen unberehlig: 
ten gröblihen Beihimpfungen angepadt habe, als wahrſcheinlich 
und fonnte fid, eine Weberzeugung dafür, daß Adam Eiſenreich 
mehr als zur Abwehr nöthig war, feine Mutter vergemaltigt habe, 
daß er fohin diejelbe rechtswidrig mißhandelt habe, nicht bilden 
und wurde'er daher von der Anjhuldigung eines Vergehens der 
Körperverlegung freigeſprochen. 

4. Mathias Selles, Bauersfohn von Sulzbach, wurde von 
der Anfchuldigung eines Vergehens ber Körperverlegung freige⸗ 
ſprochen. weil bei dem Mangel weiterer Beweisbehelfe, der Aus: 
fage des zur Zeit des Vorfalls ftark betrunfenen Beſchädigten 
kein voller Glaube beigemefien werden konnte. 

5. Andreas Fendl von Achering wurde vom f?. Stadt: und 
Landgericht Freifing wegen Uebertretung des Waflergeiepes, da⸗ 
durch verübt, daß er ohme Genehmigung innerhalb des Ueber: 
ſchwemmungsgebietes der Iſar einen Erdauſwurf herftellt, der | 
bei eintretender Ueberſchwemmung den Wafjerablauf hindern 
und verändern würde, beftvaft und deſſen Berufung dagegen 
verworfen. s A 

8. Durch Urtheil des k. Landgerichtes Geifenfeld wurden die 
zwiſchen Katharina Roßmann, Gütlerin von Agelöberg, und Joh. 
Kaiier, Gütler von dort, vorgefallenen Ehrenkränfungen als ges 
genfeitig aufgehoben erachtet, and jede Partei in ihre Koſten ver: 
urtheilt. Hiegegen ergriff der Kläger Kaifer die Berufung umd 
wurde Katharina Roßmann wegen Chrenkränfung an Katfer in 
eine Geldftrafe von 5 fl, und fammtlihe Koften verurtheilt. | 

7. Gertraud Biller von Hangenham wurde vom f. Stadt: 
und Landgerichte Freiling wegen Uebertretung der Mißhandlung 
in eine Arreftftvafe verurtheilt, weil fie_ dem Joſeph Zeilhofer 
abfihtlih und ohne Veranlafjung einen Stoß mit der Hand ver: 
feste, in Folge defjen er Über einen Ranfen Hinabfiel und eine 
Verlegung ded Armes erlitt. Auf Berufung der Piller wurie 
ftatt der Arreft- eine Geldftraie von 5 fl. ausgefprochen, weil | 
die Beſchuldigie diefe Verlegung Ar nicht beabfichtigte und | 
durch den zwifchen Zeilhofer und ihrem Chemanne entftandenen 
Streit aufgereizt wurde und daher ohne reife Weberlegung hanbelte. 


Befauntmachung. | 
Die Beſtimmung des Wehrgeldes bezüglich der Wehrpflichtigen 
ber Alteröflaffe 1850 betr. 

Es wird hiemit im Vouzuge des Art. 5. des Geſetzes 
vom 29. April 1869 „das Wehrgeld betr." zur öffentlichen 
Kenntnißgebracht, daß die auf Grund der vom Ausſchuſſe erkann⸗ 
Beitragspflicht vom Stadtmagiſtrate angefertigte Wehrgeld · 
Lifte zur Einſicht der Zahlun opflichtigen während 14 Tage 
von heute an gerechnet, im magijtratijchen Amtslotale aufliegt. | 








Wenn der Pflichtige die Unrichtigkeit der von dem Auß- 
ſchuſſe bei Feſtſetung des Wehrgelved angenommenen, that: 
ſächlichen Gruntlagen barthut, oder wenn während ber 
Periode der Beitragäpflicht Aenderungen in ben demſelben 
zu Grunde liegenden Einfommenzverhältnifien eintreten, fo 
wird der Beitrag entweder auf Anregung des Pflichtigen 
oder des k. Rentamted dur den Ausſchuß bei feinem naͤch⸗ 
ften Zufammentritte neu feftgeftellt und tritt vom nächit- 
folgenden Erhebungstermine an in Wirkſamkeit und ift das 
allenfalls zu viel geleiftete Wehrgeld dem Betreffenden zus 
rückzuerſtatten. 

Hinſichtlich der nach Art. 3 vorausbezahlten Wehrgeld⸗ 
leiftungen findet weder eine Erhöhung noch eine Ruͤckver⸗ 
gütung ftatt. 

Das Wehrgeld ift in 4 gleichen Raten nämlich mit Be: 
ginn der Monate: Januar, April, Juli und Oktober jeden 
Jahres zu entrichten. 

Es fteht jedoch den Pflichtigen frei, an den feftgefegten 
Zielen mehr ald die verfallene Raten, oder auch die ganze 
Jahresſchuldigkeit zuſammen abzutragen. 

Die Erhebung des Wehrgeldes liegt dem Magiſtrate 
ob, welcyer die eingehobenen Beträge dem kgl. Nentamte ab» 
liefert, die Rüdftände zur erekutiven Beitreibung übermeift. 

Solchen Pflichtigen dürfen bis zur Entrichtung des Rüd- 
ſtandes feine Legitimationen ind Ausland verabfolgt werden. 

Am 17. Oktober 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter, 


(1565) Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des Gütlerd Joſeph Kinning in 
Gunzenhaufen, verfteigert der Unterfertigte an ben 


Meiftbietenden 
Dienflag den 31. d. Mts. 
von Borm. 10 Uhr an, 
im GaftHaufe zu Gungenhaufen, wohin die Gegenftände 
werben verbracht werden, die bem Gütler Kafpar Scheden« 
* in Gunzenhauſen gepfändeten Kleidungsſtücke ꝛc., 
als: 
einen blautuchenen, gut erhaltenen Mantel mit dop⸗ 
peltem Kragen 5 
einen braunen, faft neuen Oberrod; 
eine ſchwarzlederne faft neue Hoſe; 
ein feidened Gilet mit filbernen Filigran + Knöpfen; 
ein Stüd Bettleinwand, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Sreifing, 18. Oftober 1871. 
Der fgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Raufd. 





Privat-Unzeigenm 


Deffentlicher Dank. 


Für bie ebenfo rührende, als ehrenvolle äußerst zahlreiche 


Thellnahme an dem Leichenbegängniffe ſowohl, 


Zrauergotteödienfte für unfern num in Gott ruhenden un: 
vergeßlichen, beften Gatten und Water 


Herrn 


Joſeph Palmano, 


königlider Pofhalter von hier, 


erftatten wir hiemit unfern tiefgefühlteften Dank, 
ben theuern MVerftorbenen um frommes Andenten 


und empfehlen und fernerem gütigen Wohlmollen. 


Freifing, den 19. Oftober 1871. 
(1569) 





Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


| Kron-Sardinen, ruſſiſche. 
ı Kräuter-Anchovis. 

| Sardellen. 

Voll-Häringe, Holländer. 
; Salami, italienische. 

: Haselnüsse. 
Orangenschalen, candirt. 
‚ Citronat. 

'Araneini 

find frifh angetommen bei 


Friedrich Schindelbeck. 
bitten für ; (1529)  (Gafe Etenfofer.) 


Im Gebete | Veilchenblaue und ſchwarze 


Anilin-Tinte, 
offen per Maß 18 fr. und in Glä— 
fern zu verfchiedenen Breifen empfiehlt 
| 89. Datterer. 


ald beim 








2 3 (1566) Leere Fäßer und Kiſten 
5 
Techniſcher Berein. kauft fortwährend zu einem an= 
Freitag den 20. Okt. Abends 6 Uhr, beginnen bie abend» | nehmbaren Preis 
then Vorträge für Mitglieder und Nicptmitglieder und werden, im 6 fi d 
Falle zahlreicher Betheiligung, regelmäßig alle 14 Tage ftattfinden. Vor— doh. ® erlindober. 
erft wird der Unterzeichnete nach Mittheilung einiger allgemeinen Notizen | — — — — 
über Brillen und deren Wahl vortragen; für Abwechslung in den | Ein Kind mird in Koft und 
Vorträgen wird Sorge getragen. Pflege genommen. D. Ueb. 


Dr. Meister, Mer ein Grunpftüc, ein daus, ein 








1567 — Gut, Hotel, Fabrik ıc. kaufen 
& ( ) Be 3 s en — oder verkaufen, pachten oder 
ri r NY verpachten will; 
Nicht zu überfehen! Mer eine Stelle zu vergeben hat 
Unterzeichneter erlaubt fich einem verehrlichen Publikum mitzutheilen, oder eine ſolche fucht, gleichviel 
daß er den — ee ar Fi und ——— welcher Branche; 
lichen Ungeziefervertilaungsmittels, Herrn Kasp. Geith, Tha Capitalien auszuleihen hat oder 
Nr. 74 in München, Übertragen hat. Mer fucht, namentlich ae Sum- 
Gefällige Aufträge wollen an denſelben franko gerichtet werben. men, und wenn Beichleunigung 
(1435 46) K. Oftermaier. » nothwendig ; 





7 Wer die Abſicht hat, eine Ehe zu 
Jefchäftslokal- Veränderung. Wer was nie 
Dad bisherige Geſchäftslokal (Perufagaffe) Haben wir ver- Mer in ein Geſchaͤft als Teilnehmer 


Laffen, und unfer Zager von Original »Grover & Baker's- Wheeler & eintreten will oder einen folchen 
Wilfon (P. 8.), Singer, Howe, Jones Eylinder, Dresdener (Cl. M.) fucht ; 
gen, nah oder noch jo entfernt, 


Nãhmaſchinen U Eee 
a einrüden lafjen will, 
Schüfflergaſſe Nr. 14, u 


befindet fich jet 


was wir hiemit einem verehrlihen Publikum und indbefondere unferen ADANISRAEFE ORIG 
geehrten Kunden und Gefchäftöfreunden anzuzeigen die Ehre haben. Rudolf Mosse 
Münden. in 
(1559) Vineenti & Stoffel. Münden — Airnberg 








Promenadeplap 6. Ludwigsſtraße 4. 


Werk-Holz-Berfleigerung. ame 


Samftag den 28. Oft., früh 9 Ubr, werden im Schwalger⸗ vom 17, Detober 1871. 
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EiienbahnAltien. 


DeB- mit Tanzmufit m Bayeriſche Ofibahn — IR 1a 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblati. 


N 244. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
za —Sumilag 21. Of. 771. 


871, 





Das „Freiinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen efltagefund: der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., dur die fnigliche Poft 
drogen 50 fr. pränummerando. BeiInferaten wird die Sipaltige Garmonbjeife oder deren Raum mit 3 fr. bereänet. Für Feiing und nädite Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt beigder nädfigelegenen Poitespedition oder bei den Poftboten,beitelen. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 18. Oft. Von ben Geſuchen 
der aus Frankreich ausgewieſenen Bayern um Gewährung 
von Beihilfen konnten fehr viele (beinahe '/,) mit dem 
ganzen geforderten Betrag befriedigt werden, die übrigen 
wurden in Klaſſen eingetheilt und werden hiernach ihre 
Erledigung finden. Es wird Alles aufgeboten werden, um 
möglichft ſchnell die Austheilung zum Ende zu führen. 
Im ganzen wurden auß Frankreich 9300 bayerische Unter 
thanen vertrieben, für deren Anfprüche die. Summe von 
1,147,500 fl. außgejegt ift. 

— Münden, 18. Oft. Bon der in Frankreich ftehen- 
ben 2. bayerischen Armeebivifion kehrten geftern 1 Offizier 
und 90 Dann Rejerviften zurüc, wovon die Mehrzahl nad) 
Ingolſtadt und ein Heiner Theil zu den Garnifonen Augs— 
burg und Münden gehört. — Die neuen proviforijchen 
Beltimmungen über die Bekleidung und Ausrüftung der 
Truppen vom erften Unteroffizier abwärtd haben für bie 
vom 1. Dftober ab zur Armee gegangenen Perfonen bereit 
Geltung. 

Württemberg. Stuttgart, 15. Oftober. Die Ge: 
ſchichte von dem untertürfheimer Zigeuner « Congreß macht 
gegenwärtig die Munde durch alle Blätter. Es wird mit: 
getheilt, daß befagter Congreß in der That ftattgefunden 
hat — nur haben die Zigeuner dabei gefehlt. Ein unab- 
ſehbarer Eiſenbahnzug führte eines ſchönen Nachmittags 
die ſchauluſtigen Stuttgater hinaus an die lieblichen Ufer 
des Neckar, zahlreiche Zußwanderer zogen über Berg und 
Thal eben dahin, an ihnen vorüber, denfelben Weg ver 
folgend, ftolge Caroſſen, darunter die des Verlegers einer 
wohlbekannten iluftrirten Zeitung, die auch ihren Nedakteur 
und einen photographifchen Apparat ausgeſendet hatte. Man 
fam an, ſah dad Blachfeld am Fluße leer non Bigeunern; 
feine Zelte, feine Karren, feine braunen Weiber, feine 
nackten Kinder, fein Zigeunerjubelgreis. — alles die Erfind- 
ung eined Spaßvogeis, dem es gelungen, fänmmtliche 
Bummler von Stuttgart, Cannftadt und Umgebung und 


Feuilleton, 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
Fortiegung.) 

‚Ohne Bogen antwortete deßhalb der Inſpeẽtor dem Commer: 
zienrath ablehnend, entihuldigte fi mit feiner Pflicht und ac 
cepirte das Anerbieten, fobald von den beiden Mailen eine Spur 
aufgefunden fei. Er wiſſe mır, daß der Knabe mit einem Freunde 
der Mutter auf der Reife nah Amerika fih befinde, das Fleine 
Mädchen jedoch nod immer fpurlos verihmunden fei. Eo viel 
er aus den Briefen erfahren, werde Kapitän Brandt den Knaben 
ger okum su dem feiner Zeit ftebrieflih verfolgten Hartmuth 

ringen, befjen genaue Adrefie er beifüge. 

‚Pag er dort bleiben,“ murmelte der Gommerzienrath, biefen 
Brief forgfältig in feinen Schreibtifch verjhließend; „den gebrannd⸗ 
markten Hartmuth fürchte ich nicht mehr, in feiner Geſellſchaft 
wird auch der Knabe mir völlig unihädlic.“ 

Er ließ eine geraume Zeit verſtreichen, bis er ben Notar 
Wolff eines Tages fo beiläufig fragte, was denn eigentlich aus 
der kleinen Tochter des Selbfimörders geworden fjei.— 








auch nicht wenige gejegte und ernfthafte Männer auf die 
Beine zu bringen. Man lachte ſich gegenfeitig auß und 
begrub ein leiſes Schamgefühl im Hirfch zu Unter oder im 
Ochſen zu Obertürkpeim, over noch befjer in der Krone zu 
Eßlingen. 

Preußen. Berlin, 19. Oft. Reichstag. Abgeord- 
neter Nichte bringt folgende von der Forſſchrittspartei 
unterftügte Suterpellation ein. „Wie viele Mannſchaften 
der Reſerve ftehen noch beim deutſchen Heere unter der 
Fahne? Wodurch ift die Zurüchaltung der Neferviften zu 
einem vierten Dienftjahr bei nicht mobilen Cavalerie-Regi— 
mentern gerechtfertigt? In welchem Umfang wird beabfichtigt 
während ber Dauer der Occupation Reſerviſten bei ber 
Fahne zu behalten, beziehungsweiſe die daraus erwachfenden 
Laften auszugleichen ?“ — Gefegentwürfe, betreffend das 
Poft- und das Pofttarweien find eingegangen. — Präfis 
dentenwahl: Zum erften-Präfidenten wurde gewählt Simjon 
mit 205 von 212% Stimmen. Derſelbe dankt in kurzer 
Rede für dad ihm erwiefene Vertrauen. Erſter Vicepräfis 
dent Hohenlohe mit 197 von 213 Stimmen Zweiter 
Vicepräfivent Weber (Stuttgart) mit 165 von 166 Stimmen. 
Nächſte Sigung morgen um 12 Uhr. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Colmar, 16. Ott. 
Der „WAlfacien“ fchreibt: „Der geftern Abend von Colmar 
um 8 Uhr 15 Min. nad Mühlyaufen abgegangene Schnell: 
zug liegt unmittelbar Hinter der nächſten Station Egisheim 
zerjchmettert, die Locomotive, von dem 8 Fuß hohen Damm 
geichleubert, hat einen riefigen Sprung gemacht und fitt 
auf einer neben dem Eiſenbahndamme liegenden Wieje, bis 
zur Hälfte eingefunfen. Die vier nächſten Waggons liegen 
in Trümmern längs dem Damme, während nur der bins 
terfte Packwagen auf dem Geleife geblieben ift. Das Un- 
glüc wurde durch den Bruch einer Schiene (wahrſcheinlich 
in Folge der etwas ftarl angefaulten Schwellen) herbeige: 
führt und Hätte die gräßlichften Folgen haben müfjen, wenn 
nicht zum großen Glüc nur ſiebzehn Perfonen im ganzen 
Zuge gewejen wären; nur 4 davon erlitten erhebliche Ver: 
legungen: der Heizer, welchen man erft aus den Kohlen 


„Hm,“ entgegnete Wolff, ihn feſt anblidend, „in diefer Sahe 
bin ih unmiffend, fragen Sie Frank, ich glaube wohl, daß er 
Ihrer Firma den Dienft geleiftet hat, Herr Sohn !* 

„zrant? — fo, das iſt mir nicht — warum nahmen 
Sie die Sache nicht in Die Dan, Herr Vater?“ R 

Ich liebe es nicht, mic) Direct zu befudeln,“ verfepte Wolff 
ſcharf/ „in *— Weiſe ſind meine Hände ſtets rein geblieben 
wie mein Gewiſſen.“ j . 

„Gine ſchöne Logik!“ rief Steinhöfer bitter, „auf ſolche Weife 
wäre der Soldat für die Anordnungen und Befehle des Feldherrn 
verantwortlich. Ich will wiſſen, wo das Kind geblieben iſt?“ 

te er heftig hinzu. — 
BR DaB wollen Sie mit der Fleinen Kreatur, Herr 
Sohn?“ lachte Wolff verächtlich, „he am Ende gar adoptiren 
oder für Eginhard erziehen?“ — Dahrhaftig, die Sühne märe 
fo übel nit Mi on, romantiſch, der prädtigite Stoff für einen 
Romanfdriftiteller! 

een N murbe dunfelroth vor Zorn und ant⸗ 
wortete — ne Ueberlegenheit des Schmwiegervaters erbitterte 
ihn auf's heftigſte. : * — 
— ich's wollte?“ ſagte er endlich mit heiſerer 
Stimme, „wr könnte mich daran hindern?“ ; 

„Die Rüdkehr des großen Jungen, welcher nad Amerika 





herausgraben mußte, und der Packmeiſter, welchem ein Bein 
zerichinettert wurde, bie anderen waren Pafjagiere, welche 
mehr oder minder flarfe Gontufionen am Kopfe davon ges 
tragen." 

Ausland. 


Frankreich. Paris, 19. Oct. (Dfficiell.) Die Amt3- 
zeitung meldet: Die Kriegsgerichte ertheilten vom 11. bis 
45. Oct, 740 Freilafjungsbefehle und fälten 91 Urtheile. 
Die Gefammtjumme der bis 16. Oft. in Freiheit Gefeßten 
beträgt 8110. k 

Paris, 17. Pkt. In Folge eines Altentated, das ein 
unbekannt gebliebened Individuum in Forey, einer der Vor— 
ftädte von Sedan, auf einen Eoldaten der deutjhen Armee 
machte, find die ftrengiien Maßregeln über diefe Stabt ver- 
haͤngt worten. 

England. Bor Kurzem veröffentlichte ein Londoner 
Blatt eine Zufammenftellung der im Jahre 1870 im der 
engliſchen Armee ausgetheilten Peitſchenhiebe. Nach derjel- 
ben erhielten 41 Cavalleriften 19,751, 96 Infanteriften 
4,547, 41 Artilleriften 1,760, 1 Geniefoldat 25, zufammen 
26,173 Hiebe, d. b 1 Hieb auf je 4 Mann der ganzen 
Armee: Von den 41 Gavalleriften aber hatte jeder durch⸗ 
ichnittlih 489 im Jahr, d. h. zwiſchen 9 und 10 Hiebe 
per Woche befommen. 

Amerika. Chicago. bis zu dem am 9./10. Oftober 
d. 38. ftattgehabten großen Brande die fünftgrögte Stadt 
der Vereinigten Staaten Nordamerika's, einer der größten 
Handelsplätze und vielleicht das bebeutendite Korndepot der 
Erde, fit ein bemerkenswerthes Beiſpiel für die Schnelligkeit, 
mit- welcher in Nordamerifa ſich Wohlftand und Reichtbum 
in den Städten entwideln. Vor 49 Jahren war die Stadt 


Chicago noch nicht vorhanden; bis 1833 beftand an diefem 


Plage nur ein Fort, Namens Dearborn, dann ein Meines 
Dorf, von welchem aus der Taufchhandel mit den benach— 
barten Indianern erfolgte. Jetzt hat es bereits über 300,000 
Einwohner, von denen fait 80,006, aljo etwa der vierte 
Theil, deutſcher Abkunft find. Die Lage der Stabt ift nicht 
nur vortheilhaft, fondern auch jhön: 4 Meilen vom Süd: 
ende des Michigan-See, wo ich der einzige gute Hafen beö+ 
jelben befindet, in einer weiten Ebene nur etwa 560 Fuß 
hoch und auf der Wafjerfcheide zwiichen dem Miſſiſſipi und 
St. Lorenzo gelegen, nahm die Stadt einen Flächeninhalt 
ein, von deſſen Größe man am Beten einen Begriff erhält 
bei der Voritellung, daß über 12,000 Gebäude auf einem 
Raum vor 9 englijchen Quabratmeilen dur die Feuers— 
brunft am 9./10. Dftober zerftört worden find. Die herr 
vorragenden Baulichfeiten der Stadt waren die Börfe, das 
Marinchofpital, die Akademie, das prächtige Stadthaus, 17 
Banken, 20 Buchdrudereien, und 14 methodiftiihe, 10 ka⸗ 
tbolifge und etwa 60 preöbyterianifche Kirchen und Gottes⸗ 
häufer anderer Secten. Regierungsgebäude enthielt Chicago 
feine bebeutenderen, da ungeachtet der Größe der Stadt nicht 


gegangen ift, um dort allerWahrjcheinlichkeit nad 'von Hartmuth 
zum Nacheengel erzogen zu werden, Wollen Sie den au adop— 
tiren, vielleiht alsdann mit Eginhard afjociiren? Es wäre Lepte: 
rem gemib äußert angenehm, die ganze Brut, Hartmut in er= 
fter Reihe, an fein Herz zu nehmen.” 

Eginhard ift vernünftig geworden 

„Seitdem jener Kapitän Brandt ihm Nachrichten überbracht 
Bat,“ unterbrad ihn Molff. J 

„Daran dachte ich nicht,“ murmelte Steinhöfer erbleichend. 
„Sie glauben alſo wirklich, Vater, mein Sohn könnte ſpäter 
ſolchen unſinnigen Gedanken faſſen und das Erbe ſeines Vaters 
zerſplittern? — halten es für möglich, daß er dieſen Hartmuth 
jurüdrufen könnte?“ 

„Ich bin davon überzeugt, daß ihn dieſer Gedanke bei Allem, 
was er thut, einzig leitet,“ verfeßte der Vater mit fefter Stimme; 
„haben Sie ihn zum Erben eingejegt, ihm früher oder jpäter 
die Fabrit übergeben, dann wird er ungehindert ausführen, was 
er jinnt und träumt,“ 

„So weit find wir noch nicht,“ murmelte der Commerzienrath. 

„Er wird jicherlich den Aufenthalt jenes Hartmuth kennen,“ 
fuhr Wolff fort, „und wenn ich auch dafür gejorgt habe, daß der 
Knabe Ferdinand Steinhöfer niemals Amerika betritt — 

„Wie?“ fuhr Jener empor, „was haben Sie gethan, Vater 2" 

„Was ih für nothwendig erkannt,” ſprach diefer kalt, „ed 








diefe, jondern Springfield Regierungsſitz und Haupiſtadt 
de3 Staates Illinois iſt. Der Handel Chicago’, den tägr 
lich 100 abgehende Eifenbahnzüge auf 13 Bahnlinien außer 
den Dampfſchiffen vermittelten, befteht bejonder3 in land» 
wirthichaftlichen Producten, in Holz, Vieh, vorzugsweife 
aber im Getreide, welches in ſehr bedeutenden Speichern 
lagerle, in die e&8 durch große Dampfmaſchinen gehoben wurde. 
Während der Werth des Grundbejige 1849 etwa 7, 1850 
ſchon 10, und 1857 bereits 30 Millionen betrug, hatte der 
Handel im legterem Jahre einen Werth von faſt 114 Mill., 
1868 aber von über 300 Mill, Dollard. Im Winter 1857 
Tagen im Hafen von Chicago 7 Dampfer, 20 Bugfirboote 
und 214 Segelſchiſſez 1868 aber famen bereit? 13,165 
Fahrzeuge von 2,983,500 Tonnen an, während 13,218 von 
3,820,181 Tonnen abgingen. Die Einfuhr an Getreide 
betrug im Jahre 1857 etwa 10'/, Millionen Bufhel Weizen, 
72. Millionen Buſhel Mais, 1'/, Millionen Buſhel Hafer, 
87,900 Buſhel Roggen, 127,600 Bujhel Gerfte, fait 2 
Millionen Bufhel Weizenmehl, im Ganzen 21,856,406 Bufpel, 
von denen etwa 18 Millionen wieder verfendet wurden ; im 
Zahre 1869 aber war der Getreideumjag auf 25 Millionen 
Hektoliter geftiegen. Faſt gleichbedeutend ift der Fleifchhandel 
in Chicago; 1857 wurden über 10 Millionen Pfund ge: 
pöcelt, während außerdem noch 25,502 Kälber und 220,702 
Schweine verjendet wurden; dieje Ziffern waren 1868 big 
auf 350,000 Stück Rindvieh und 1,840,000 Schweine 
geitiegen, fo daß (feit 1865) die Errichtung eines großartis 
gen Gentralmarfted nothwendig wurde, welcher über 1 Mill. 
Dollars gekoftet hat und im ganzen Nordweſten der Berz 
einigten Staaten unter dem Namen der Great Union Stock 
Yards befannt ift Faſt noch mehr ald ber Getreide: und 
Viehhandel ift der Holzhandel geftiegen: 1865 wurden zus 
geführt 614 Millionen laufende Fuß Bauholz, über 193 
Millionen Schindeln, 64 Millionen Stüd Latten, Ziffern, 
die 1868 — alſo drei Jahre jpäter — auf bezüglich 982, 
521 und 146 Millionen angewachſen waren. Die Induſtrie 
ift zwar noch nicht ganz dem Handel gleichzuftellen, hat ſich 
aber mit diefem fortlaufend vermehrt; fehon 1856 lieferken 
die Eifenwerkftätten und Dampfmajcinenbau-Anftalten für 
faft 4 und die Fabriken von Ackerbau-Geräthen für 1'/, 
Millionen Dollard Waaren, während bereit? 1856 in 137 
Fabrifen mit Dampf gearbeitet wurde; von Bedeutung find 
außer den eben angeführten die Leder=, Hutz, Zucker⸗ und 
Tabakzfabriken, ſowie einzelne Brauereien und Brennereien 
der Stadt. 

— New:Nort, 15. Of. Die Waldbrände im 
Michigan und Wizconfin haben einen Schaden verurfacht 
der, den legten Schägungen nad, auf 100,000,000 Doll. 
angegeben wird, während 1900 Menſchen ihr Leben babe 
eingebüßt haben. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induſtric. 
— Nürnberg, 17. Oft. [Hopfenmarkt.] Geſtern 


war eine gefährliche Eelangei welche bei Zeiten zertreten werben 
mußte, wollten mir nicht dereinft, wenn fie erwachien, tödtlich 
von ihr verwundet werden. Ich habe bereit Nachrichten aus 
Neroyork, mo das Schiff des Kapitän Brandt nad) ſechs Wochen 
Fahrt glüdlih angefommen ijt. Einige Heine Unfälle abgerechnet, 
wie leicht paflirt es nicht, daß ein muthwilliger Knabe in die 
See fällt und ertrinft.“ . 

Der Commerzienrath wandte ſich ab, das leichenblaſſe Ge 
fiht einen Augenblid mit der Hand bededend. 

„Diefe Blutihuld mälje ih von mir ab,“ ſprach ex bumpf, 
„ih bin unfhuldig daran.“ ? 

„Nun gleihviel, wer die Schuld trägt,“ fuhr Wolf RER 
müthig fort, es ift dies nur ein Glied der großen Kette, melde 
aus rer Kindheit ſchon herüberragt, mein theurer Sohn! Ein 
Act der Nothmwehr, weiter nichts. Die Vorteile diefer That find 
do wahrlich für Sie nicht zu verkennen; aud für, dieſe That 
haben fie ſich in der Hauptfahe bei unferm vortrefflihen Frank 
zu bedanfen.” 

„Frank, und immer nur dieſer Name,“ murmelte der Com: 
mergtenrath ingrimmig. „Gut, gut,” fuhr ex lauter fort, „nur 
vergefien Sie, Herr Vater, daß folhe Gefälligkeiten in ber ‚Hegel 
unfer Conto zu ſchwer belaften. Was verlangt er dafür ? 


(Fortjegung folgt.) 
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famen 250 Säde Landwaare zu Markt, wovon nur circa 
100 zu 127—112 fl., Ausftih zu 130-135 fl., felbft 
142 fl. Nehmer fanden. Heutige Zufuhr ca. 900 Säcke. 
hievon Einige® a 120 — 127 fl., mehr zu 115 — 108 ft. 
verfauft. Stimmung matt, befonderd auch in Folge der 
flauen Berichte aus Elſaß zc. Feine, ſchwere Sorten an= 
geboten; Prima Hallertauer zu 170 fl. käuflich. Am 
Bamberger Markt find die Preife feit geftern um 10 fl. 
gewichen. 


Schwurgerichts:Sigung. 
Am 17. Oktober, 


Angelagt : Johann Schliderrieder, 24 3. a., led. Hut- 
machergejelle von der Vorſtadt Au, wegen Körperverlegung. 
Am 15, April h. J. zechten Abends im Wirthshauſe zu Emering, 
Ger. Bruck, mehrere Eifenbahnarbeiter, die baid in einen 
heftigen Wortwechfel geriethen, wobei ein gewifjer Peter 
Stetiner äußerte, daß er heute noch den Arbeiter Stephan 
Stübler recht durchhauen werde, wurde aber, da er jein Meſſer 
gezogen, von den Wirthäleuten aus dem Haufe geſchafft, 
ALS dann einige Zeit fpäter Stübler vor das Haus trat, 
ftieß er auf Stettiner, welcher ihn mit den Worten: „Geh' 
mir feiner her, ſonſt hau ich ihm das Meſſer hinein,“ ans 
ſprach und dem Stübler fein Meſſer in die Linke Bruftfeite 
hineinrannte. Der verwundete Stübler begab fi nun in 
die Speer’jche Marletenderhütte und von da nach einiger 
Zeit wieder in dad Wirthshaus zu Emering, wo er 
feinen anwejenden Kameraden X. Offenbrunner und Johann 
Schlickenrieder mittheilte, daß er geftochen worven ſei. 
Offenbrunner packte den inzwiſchen wieder erjchienen Peter 
Stettner, raufte ihn zur hinteren Thier hinaus und warf 
ihn dort zu Boden. Der Angellagte aber, welcher nach— 
geeitt war, ergriff einen Stein und flug jo lange auf 
ben Kopf des Stettner ein, biß er liegen blieb, allein da— 
mit noch nicht zufrieden, rannte er feinem Opfer aufs ge: 
radewohi auch noch fein Mefjer in den Leib, Stettiner 
wurde fofort in’3 Krankenhaus verbracht wo er ſchon nad 
4 Tagen in Folge eingetretener Gehirnlähmung ftarb. 
Schlickenrieder, welcher ſich mit feiner rohen That noch brüs 
ftete und ſchon mehrfah wegen Mißhandlung abgeftraft 
worden war,’gefteht in der Hauptjache fein Verbrechen zu, 
nur will ihm der Zorn übermannt haben, ald Stettiner nach 
der Mikhandinng des Stübler wieder in der Gaftjtube er= 
ſchienen war. Der Gerichtshof erkannte auf Tjährige 
Zuchthausſtrafe. 





Sokales. 


Freiſing, 20. Oft. Im geſtrigen Blatte wurde berichtet, 
daß die Veteranen aus den Befreiungskriegen den 18. Oftos 
ber in ftiller Weife feierten. Auch die Veteranen des Jah: 
red 2870/71 hatten fich zu diefem Zwecke verfammelt und 
geht und darüber folgende Notiz zu: „Herr Karl Klee, Vor⸗ 
Stand des Krieger » Vereins eröffnete und begrüßte die Ver: 
Sammlung. — Er ſchilderte die Vorgänge der denkwürdigen 
Tage des Oftoberd 1813, betonte befonder3 bie Ereigniffe 
des 18. Dftoberd und brachte einen Toaft aus auf bie 
Kämpfer der Befreiungskriege, auf bie alten Veteranen, 
welche mit fo glängendem Beijpiele als Helden vorangegangen 
und dad Einigungswerk Deutjchlands begonnen haben. — 
Später ergriff Herr Kaufmann Schmidt dad Wort. — 
Diefer bejprad, in einer glänzenden Rebe die Thaten des 
deutfchen Volkes feit den Befreiungskriegen bis auf ben 
heutigen Tag, führte befonders die Verdienſte eines Schiller, 
Jahn, Uhland, Körner, Scharnhorft, York und Blücher an, 
und brachte zum Schluß auf unfer einiges deutjches Vater⸗ 
land ein Ho aus. — Da der 18. Oktober zugleich auch 
der Geburtötag des Kronprinzen von Preußen ift, der fich 
als Heerführer der III. deutſchen Armee, zu welcher auch 
Bayerns Söhne gehörten, große Verbienfte erwarb, jo wurde 
auch bdiefem vom gleichen Redner ein Hoch ausgebracht.“ 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Aufftellung von Brand⸗Aſſekuranz-Schätzern für den Stadtbezirk 
reiſing betr. 

Es wird biemit bekannt gegeben, daß für den Stadtbezirk 
Freifing als Brand: Affefuranz-Schäger die Herren Baumeifter 
Biber Ludwig, Griner Kaspar, Kriehbaum Karl und Lang 
Heinrich von Freifing aufgeftellt find, und daß nur die von 
diefen, im Stadtbezirke Freifing vorgenommenen Schägungen, 
gemäß Magiſtrats Beſchluſſes vom 12.d. Mts. Nr. 605, bes 
rüctjichtigt werden. 

Am 18. Oktober 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermaper. 


(1572) Bekanntmachung. 
Die von mir auf 
Samftag den 21. Oftober I. Is. 
frün 9 Uhr, 
im ftädtifchen Pfandlocale hier anberaumte Verfteigerung 
unterbleibt wegen erfolgter Bezahlung. 
Sreifing, den 19. Oftober 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Dallbammer. 


Amtliches für Dadyau. 
Bekanntmachung. 


Sammlung für den durd) Brand beihädigten Gregor Schmid, 

Der Dienfttneht, Gregor Schmid in Lauterbach hat 
bei dem Brande des dortigen Wirthäftadel3 feine ganze 
Erfparnig im Betrage von 1000 fl. und Kleidungsitüde 
im Werthe von 30—4O fl. verloren, und ift daher völlig 
verarmt. 

Derfelbe wird deßhalb umfo mehr der WohltHätigkeit der 
Einwohnerſchaft des Bezirkes empfohlen, ald er durch feine 
23jährige Dienftzeit bei dem Wirthe ein ſeltenes Beiſpiel 
eined treuen und jparjamen Dienftboten bietet, weßhalb er 
auch bereit3 von dem ’Gentralcomite des landwirthſchaftlichen 
Vereins mit der filbernen Medaille geehrt wurde. 

Die Bürgermeifter werden deßhalb ermächtiget, in ihren 
Gemeinden eine Sammlung Für den Verunglücten vorzus 
nehmen, und haben diefelbe demnach das Ergebniß inner 
14. Tage hieher einzufenden. 

Am 18, Oktober 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
D. a 


Reifen. 


Einladung. 


Der ergebenft Unterfertigte ladet hiemit fämmtliche 
Herren, welche Beiträge zu dem Unterſtützungs-Vereine 
für fampfunfähige Krieger geleiftet Haben, zu einer 
Verfammlung im Heinen Rathhausſaale dahier auf 

Sonntag den 22. I. Mits., 
Vormittags 11 Uhr 
ein, um über die Verwendung bed Aftivreftes, welcher 
fich bei Abſchluß dieſer Wereindkaffa ergeben hat, zu 
beftimmen. 
Sreifing, am 20. Oftober 1871. 


Vereind = Vorftand. 
(1571) Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 











Privat-Unzeigen. 













— secBonon: 


' Tem 
] nad) Dr. Hagers verbefferten Methode, Das Gafcopparn. 









a Gegen — 


Magen, Erbrechen, Durch⸗ 
mwofall, Sodbrennen, chrö⸗— 


a) In der Neconvalescen; nad ſchweren Krankheiten, 
Leiden, 


1 in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen 
J Einbuße anderer Blutbeftandtheile jtattgefunden bat. Blähungen x 


b) Verminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut- Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg.|1 


N als das * e wird * wen 
Ai ur R = M R äutern bereitet und ift ein 
zwedmäßigfte Eifenpräparat für Eifenarzneis 1,20 Sabren Haufenäfa, er | 
At⸗el⸗ nut währtes Mittel bei Werdau: 

mittel-Bedürftige. ungöftörungen, ala: Ueber: 

Anwendung. füllung oderverborbener 





7 Srufleid 
— — 


bejeitint 
Kral’s echter Karolinen⸗ 
thaler 
Davidsthee 
jeden Husten, mag derſelbe 
friſch entſtanden oder chroniſch 
ein, und verhütet dadurch 
die weitere Erkrankung der 


Lunge 
Päckchen 14 kr. ſüdd. Währg, 





© und Säfteverluften, bejonders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 
um Grhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, ſondern g 
A auch um das Wagsthum, die neue Anbildung von Theilen, g 
5 handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftunmtellg 
J Quantität Eijen verloren gegangen, verjteht fih von ſelbſt. 0 
S c) Bei der durh Blutarmutb bedingten Neizbarkeit des A 
J Nervenfyftems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine befonbere 
Empfänglichfeit für Krankheiten, beſonders Lungen: und Darm⸗ 
M tatarıhe ſeht. 
ß — 93 en ee ‚€ a Tagen gänzlich. 
I Scrophulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), QTubereulofe, Gicht g 
und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. Sagu fr. fübb. Währg. 


e) Iu Arankheiten der Geſchlechtsſphaͤre: Pollutionen, Im⸗g 
potenz, Nachtrivper, beim männlihen, Unfruchtbarkeit, weiber [A 

Fluß, Menftruattonsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. Srifche Banden, | 
} f) In, der Bleichfucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 

ous einer Dorangebenden Krankgeit entwiceln und. bei (hämlicher Al " Verbrennungen, 
1 Slörperanlage. Quelfungen 






Das Elfencer at 


beilt diefelden binnen wenigen, 









mein 
Schöne weiße 
Zähne 
Veececesecegegeges 
erzeugt das 


Chinamund⸗ 
waſſer 


und 


| ‘ Chinazahnpulver. 


Das Chinamundwafler bes 


ifeftigt überdies die Zähne, verz, 
Hibinderi das Bluten des Zahn: 


fleiſches und das Anſetzen des 
für die Zähne gefährlichen Jahn⸗ 
fteineß, und verleiht dem Diunde 
FR angenehme Friſche und 


Flacon Chinamund - Waffer 


— 





g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechſelſiebers. 

Seit fejnet die 
an k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweihe, Zucker⸗ 
J harnruhr, profufe Eiterungen. 


h) Als Nachkur bei Syphilis. 
füffine Eiſenſeife 
1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Heine Flajche 40 fr. ſüdd. Whrg. 


i) Bei gewiffen Mexen uftänden: Veitstanz, Cpilepfie, 
und jollte daher in feiner Haus: 
N Im Inrem eigenen Interefien werden Sie erfucht, 
gas. 








‚Hyfterie, Migraine, Neigung ; hnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn biefe Suände auf } — beruhen. 
haltung fehlen. 
beim Kaufe o 


follte, fo bitte ein jedes folched Fabrikat als „unecht” zurüczumeifen. 


meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


feben, ob bie Gtiquetten, Metallfapfeln, Butterale 2. immer die Firma : 
weissen Engel in Prag am Porie 1071 — II“ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 


40 fr. fübd. Währg. 
1 Schadtel Chinazahn- Pulver 
20 kr. ſüdd. Währg. 


biger Präparate nachzu⸗ 
„Apotheke zum 


Sauptniederlage in 


München befindet fi bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonit durch die 
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Im Verlage von F. P. . Datterer ift foeben erfhienen : j 


Der Iufige bayrifche 


ne Eiffner N 
ger Morogäßchen. 





Bilder Kalender, 


(1570) 68 


er zu vermieten. 





reis geftempelt 12 Rr. 

Der Kalender enthält in feinem unterhaltenden Theil über 120 
witzige Erzählungen, Anecdoten und Gedichte, von denen an 30 mit 
Originalbildern illuſtrirt find. 

Beifpiele: Am Pferdemart. Jud Schmul (zum Bauer): 

„He Bauer, fauf mir mein Gaul ab; ba kannſt von Freifing in ber 

Früh um 3 Uhr wegreiten und um 4 Uhr bift fo in Moosburg! 

Bauer: „I, bemahr, was that i denn fo fruh z'Moosburg. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


| 
1} 
a 





Verfammlung. 





Neunte —*— General⸗ 


Vis-A-vis der Gewerbſchule Nr. 689 
ift ein ſchönes Zimmer zu beziehen. 


4 


Sechs junge Ratten⸗ 
fänger kurzhärig, find 
— zu verkaufen bei ©, 
Pferdemietz⸗ 


iſt ein möblirtes 
D. Ueb. 


Müller & Schule 


WERNER * SER alten 





Freiſinger Vagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
"245. Sonntag 22. Oftober. 1871. 


Das . Hreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feittage’und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlid in Freifing 48 fr., durd die Eniglice Poft 
degogen 50 fr. prämummerande. Bel Injeraten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredhnet. Für Freifing und näcfte Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädftgelonenen Poiterpebition oder bei den Poflboten beftellen. 


Deutidhland. de? Krieges Weib und Kind und ließ fih in Frankreich 

Bayern. Münden, 19. Oft. Das feit dem 15. für die Fremdenlegion in Algier anmerben. Die Angabe 
Dt. 1. 38. im Poftbezirk des deutfchen Neich8 eingeführe don feiner Gefangennahme bei Orleans find einfache Lügen. 
Poftmanvatenfyftem (Einziehung von Geldern bis zu50 Thlr. Nach dem Friedensſchluß ſchrieb er feinen Angehörigen die 
oder 87.'/, fl. durd die Pot wird vom 1. Nov. an auch klaͤglichſten Briefe, worin er ſich ſelbſt „als großen Lumpen 
in Bayern in Kraft treten, bezeichnete und bat, man möge fi für feine Freilaſſung 
— Münden, 19, Dftober. Die HH. v. Pözl und verwenden. Die Familie ftellte den Antrag bei ber Be— 
General dv. d. Tann Haben die ihnen angerragene Keica- | HITPE, und bad bayeriſche Meinifterium trat durch ben Ge: 
vathöwürbe beide abgelehnt, erfterer aus Gefunbpeitsrüd: | Fandten in Paris mit Here von Memufat in’d Benehmen 
fihten, Legterer, weil er al3 Soldat dem Gebiete der poliri. | Und nach 4 Wochen Fonnte Mein in die Pfalz heimfehren 
{hen Parteien fern bleiben wolle und jeht aud der Grund, | Und dort feine [hauerlige Robinfonabe erzählen. < „us 
weigalb der Möuig früher Offiziere in die Reichsrenhs zwiſchen Tiefen auch noch andere Anzeigen und Meldungen 


Kammer berufen, um nämlid, dort ein fachverftändfices Ur; | Ahnligen Inhaltes beim Minifterium ein oft mit beige- 
theil über militärifche a en zu können, | legten Briefen von Gefangenen, welche Haarfträubende Dinge 
weggefallen ſei. ſchildern. Die Briefe tragen aber — naiv genug — 


— Der Räuber Pascofini fol, wie das Bayer. Gentrat, | ſaͤmmtlich bad Münchener Original-Poftftempel, find richtig 


ofigeiblatt berichtet, am 30. Sept. fi) im Wirthöhauſe zu mit Pofttare belegt und auf kurzem Weg nady ihrem Bes 
— — B.a. a act er Es ſtimmungsort, zum Heimathsdorf bed angeblichen Gefan« 


tyan mit einem Meinen ſchwarzen Hut fammt Pfauenfedern, | BNEN gelangt. 














brauntuchener Jade, Lederhoſe und langen Stiefeln. Die — Landshut, 20. DOM. Bor Kurzem wurden, waͤh⸗ 
Vermutung, daß Pazcolint feine heimathfichen Gaue nicht | rend im Regensburger Bahnhof der Zug hielt, einem Defo: 
verlaſſen werde, ſcheint ich hienach zu beftätigen. nomen, welcher fih nur einige Minuten in die Neftauration 


— Wie man jegt beftimmt erfährt, ift in Traunftein | begab, um ein Glas Bier zu trinken und babei bie Unvor« 
nicht der flüchtige Sträffing Pazcolini, fondern ein junger ſichtigkeit beging, feine mit 200 fl. geſpickte Geldtage im 
Menſch von faum 20 Jahren, Pongrag aus Viechtach, der Waggon zurückzulaſſen, diefe entwendet und dürfte tie jedens 





wegen ſchwerer Diebftähle ſteckbrieflich verfolgt wurde, ein» | fall? durd einen der mitfahrenden Paſſagiere geſchehen fein, 
gefangen worden. welcher dann wahrjcheinlich, ftatt weiter zu fahren, vorzog, 
— Münden, 18. Oft. Bor drei Tagen Lie fig | ſich mit feiner Beute aus dem Staube zu maden. 
ein Gendarm ber biefigen Stabtcompagnie behufs einer Zahn. Preußen. Berlin, 20. DOM. Sitzung bed Reiche: 
operation hloroformiren und erwachte nicht mehr zum Leben. | tags. Das Haus fpricht den Erbauern des neuen Parla: 
Unterfuchung gegen den betreffenden Zahntechniker ift eingeleitet. | mentägebäudes feinen Dank aus. Auf eine Suterpellation 
— Die durd die Vlätter gelaufene Nachricht, ald ob | Schulze-Deligichs, betreffend die Stellung des Bundesrathes 
eine große Zahl deutſcher Gefangener in Algier zurücges zum Reichstagsbeſchluß vom 25. April über die Reiſekoſten 
halten werde, beruht auf Schwindel. Die aus St. Johann | und Diäten, erwidert der Minifter Delbrüd: der Bundes— 
batirte Erzählung de3 aus Algier heimgekehrten Soldaten | rath habe die Vorlage dem Ausſchuß für Verfaſſungsweſen 
Jakob Klein aus Enzheim in der Pfalz ift nach genauen | überwiefen, und nach erfolgter Verichterftattung fei der Ger 
Erkundigungen eines Gorrefpondenten der Abendzeitung | fegentwurf einftimmig abgelehnt worden. Hierauf folgt die 
Erfindung Hienach verlieh Jakob Mein bei Ausbruch | erfte umneung Heenad verlieh Jakob Mein bei Ausbruch | erfte Berathung der Ueberſicht ber Ausgaben und der Ueberficht der Ausgaben und Einnah · 


euilleto) „Und bat fie felder gelejen ?“ 
— — 777 —— * „9a, der Mann ift von Allem unterrichtet, er iſt indeſſen 
Steinböfer und Sohn. Hug genug, die Sache ald Roman zu behandeln.” 
E Abtheil „Das genügt nicht,“ verſezte Wolff feſt, „wir müſſen die 
tfie Heilung: Franz Moor. Papiere vernichten. Die Frau ift wahnfinnig, böchftwahricheinlich 
(Kortiegung.) für BE ‚gungen —— Bm — — oder * aut 
‚Noch nichts, und wenn auch; haben ve Hän! als todt, jener Hartmuth chrlo8 gemacht. — die Sache alfo für 
frei davon erhalten? Seien Sie Doc fein PER SR ung vein abgeroidelt, ba ich ſchon ſorgen werde, daß jener Menfch 
Frant ift Ihr aufrichtiger Verbündeter oder was Gie jonft mollen, | CTora nie wieder betrüt, Nun erwächt und in biefem Inſpecter 
ich |häge ihn hoc. Ihre gröhten Feinde find der eigene feibliche | eine neue Gefahr, boppelt, weil er Polizeimann, aljo nicht leicht 
Sohn und jener Menid in Amerifa, mit dem er heimlich corre anzugreifen ift. Wir müffen bie Papiere haben, um jeden Preis, 
fpondirt; wüßte ich nur defjen genaue Ädreffe.“ bören Sie Herr Sohn, um jeden Preiß!,, 
„30 Tonne fie,“ ſprach der Gommerzienrath. 


„Rathen Sie mir, ich überlaffe Ihnen die Sade.“ 
„Geben Sie mir unumſchränkte Vollmacht Hinfichtlih des 
Jener ging an feinen Schreibt d 
* aener Bing fei chreibtiſch und reichte ihm den Brief 





Geldpunctes 2" 

Volfändig, nur ſchaffen Sie mir diefes neue Gefpenft aus 
dem Wege, Vater!“ 

„Bon, es ſoll bald gemacht fein, dieſer Polizei: Achilles wird 
doch aud wohl eine Ferje haben. Ja, ja, Herr Sohn! das wäre 
gefundenes Zutter für irgend einen nah picanten Stoff heiß hunge⸗ 
rigen Romanicriftiteller, das Bublicum vericlingt ſolche Lectüre.” 

„Um Gotteswillen, das brächte mich unter die Erde,” rief 


a a — Nas „bon fehlte noch in der 

mn iſt fie vollſtändi 

unfer aoligelmann denn hier?" MR Sagen AIR DE 
Es find Papiere, Briefichaften jenes Selbftmörders, melde 

jene Familiengeheimniſſe hetreffen. Ich erſuchte den Herrn um 

ie Lectüre derſeiben, er ſchlug fie mir ab, wie Sie fehen.“ 





men des Norddeulfchen Bundes von 1870 und des Geſetz⸗ 
entwurfed betreffend die Verwendung bed Ueberſchuſſes vom 
Etat 1870. Auf Antrag Richter? wird die Vorlage an 
die Budgetcommifjion verwiefen. Sobann folgt die Berath: 
ung de Gejegentwurfes betreffend die Controle des Reichs: 
haushaltes von 1871. Abg. Benda ift mit der Vorlage 
einverftanden, und hält die Errichtung eines Oberrechnungs⸗ 
hofes für unbedingt nothwendig. Staatsminister Delbrüd 
erfennt- dad Wünfchenswerthe diefer Errihtung an, kann 
jedoch für die nächte Seffion keine bindenden Zufagen 
machen, hofft aber, daß ſich eine Einigung mit der preußi- 
chen Regierung bezüglih der Errichtung eines Oberrech ⸗ 
nungshofes erzielen laffen werde. Das Haus beichließt die 
zweite Lefung im Plenum. Die nädjte Sigung findet 
Montags ftalt. 

Elſaß und Deutfch- Lothringen. Pfalzburg, 14. 
Dftober. Vor einigen Tagen bejuchte der Feſtungsinſpeltor 
Schott im Auftrage des Egl. Kriegäminifteriums die Felt: 
ung Pialzburg und bot der Stadt fämmtlihe Feitungd- 
grundſtücke als Eigentgum an, unter der Bedingung, daß 
fie fich verpflichte, binnen 3 Jahren die Feſtung zu fchleifen. 
Dem Vernehmen nach wurde durch den neuen Gemeinde: 
rat der Antrag auf Annahme des Anerbietend verworfen. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 12. Oft. In Champigny, wo 
die Kämpfe vom 30. Nov. und 2. Dez. ftattfanden, kam 
ein entjegliched Unglüf vor. Gin Bauer pflügte in der 
Nähe und die Pflunfchar brachte eine nicht entladene Gra- 
nate zum Plagen. Der Bauer wurde förmlich in Stücke zer⸗ 
rifjen, ebenfo jeine Pferde. 

— Nah den neueften Erhebungen hat die allgemeine 
Geſchäſtslage in Paris, Luxusgeſchäfte außgenommen, einen 
bedeutenden Auffhwung genommen; in manchen Zweigen 
lebhafter al je. Während auch auf der Börfe Ueberfluß 
an Gapitalien herricht, wird im Tagesverfehr ver Geldmangel 
unerträglich, da bie 10=, 5 und 2: Franfenftüde mangeln. 
Wenn die von der Negierung auszugebenden 35 Mill. Fr. 
in ſolchen Stüden dem Mangel nit abhelfen, wird die 
Bank wohl 100 oder 200 Millionen Francz großer Banks 
noten in 10: und 5-fsrankennoten umwandeln müfjen. Das 
Publitum ftößt fich keineswegs am Papiergeld, aber bie 
Unzufriedenheit wegen der Schwierigkeiten des Geldwechſelns 
wird ſchreiend, heute Morgens veranlapte fie auf den Hallen 
fogar Schlägereien, 


— Nach offiziellen Mittheilungen aus Verſailles, 
ift im den neuen deutjch-franzöfifchen Verträgen von deutſcher 
Seite in Bezug auf den Unterhalt der in Frankreich ver- 
bleibenden Truppen eine Reduktion zugeftanden worden; in 
Zutunſt wird für den Mann nur 1 Fr. 506, ftatt 1 Fr. 
75 6. und für dad Pferd 1 Fr. 75 C. ftatt 2 Fr. bezahlt 
werden. 





der Commerzienrath außer ji, „gegen bergleihen Fann man 
Äh ja gar nicht jchügen !" Bo 

„Nun, id mil einem folhen möglichen Scandal ſchon vor 
bauen,“ lachte der Notar, „wenn uns nur für die Zukunft der 
Eginhard feine Dummheiten anrichtet. Sie haben noch das Mittel 
in Händen, einen mächtigen Niegel vorzuſchieben.“ 

" „Und das wäre?“ fragte der Commerzienrath nad einer 
aufe. 

„Ein Teftameit, worin Eie die für ſolche Fälle nöthigen 
Vorkehrungen in bündigfter form treffen. Glauben Sie mir, 
lieber Steinhöfer, Eginhärd's jeltfame Veränderung ift nur eine 
Folge bejtimmter Vorſchriften aus Amerila. Wir Haben damals 
jelber geiehen, welche unheimliche Macht jener Mentor über feinen 
Fögling beſaß; ich bin überzeugt, er Bejit fie noch heute, und 
wird dieje Macht, wenn der Anabe erit Mann geworden, zu feinen 
Zweden fiherlid) ausbeuten. Sie werden dann wahrſcheinlich 
für den Communismus geipart haben.” e 

„Still, fill, der Gedanke bringt ſchon mein Blut zum Sieden,” 
rief Steinhöfer, beide Hände Sallerb, „der Junge wäre weiß Gott 
im Stande dazu, Seben Sie mir noch heute ein Teftament auf, 
Vater, mit allen nöoth gen Klaufeln verjehen, um meinem Erben, 
dem Träger meines Namens, die Hände zu binden.“ 

„Gut, wer foll an jeine Stelle treten, wenn der Erbe den 
Bedingungen des Teftamentes zumider handelt?" 


| 


| 





| al nur mit Menſchen zu thun.‘ 


Schweiz. In der Schweiz wurde unlängft ein Schwindel 
aufgedeet, wovon wir das Publikum umfomehr in Kennt 
niß fegen zu follen glauben, als deſſen Fortjegung mit 
Wahrſcheinlichteit zu erwarten fteht. Ein gewiffer B. Kirch 
Hofer in Genf veröffentlicht nämlich in jüngfter Zeit Häufig 
in Zeitungen ein Jnſerat mit der Ueberſchrift: „Unglaubs 
lich, aber wahr“, in welchem verſprochen wire, gegen Ein- 
fendung von 1 Fr. 50 Gent. mitzutgeilen, wie und wo bie 
Leute glüclich werden können. Auf Einjendung dieſes Bes 
trages erhielt man in einem gebructen Circulare den Rath 
— fi in die Mormonen-Gemeinde in Utha in Amerika 
aufnehmen zu lafjen! 


Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie, 

— Nürnberg, 19. Oft. [Hopfenmarkt.] Bon den 
Reſten der Dienftags: Marktzufuhr verkaufte ſich geftern 
langfam ein Theil zu 114—115 fl., ſchwerere feine Waare 
zu 120 —127 fl. Heute kamen wieder ca. 500 Säde 
Hopfen zu Marfte. Fremde Bierbrauer kauften einige Pöftchen 
zu ca. 130 fl. Zu 125 — 127 fl. wurden gute ſchwere 
Aiſchgründer und zu 120—125 fl. grüne beſte Landwaare 
gehandelt. Gute Markthopfen erhielten 110— 118 fl. ger 
tingere 100—108 fl. Ueber 250 Säde find noch unver: 
kauft, Schwere Sorten Hallertauer ꝛc. find andgeboten zu 
170-160 fl., aber weniger begehrt. Stadt Spalt notirt 
190 fl. per Zoll- Bir. 








Lokales. 


Freifing, 20. Oft. Der Pfarrort Wippenhaufen, 
urjprünglich Pipinhauſen — nah Pipin (dem Vater Karl 
des Großen) der hier ein Jagdſchloß hatte — benannt, hat 
wohl feit der Einweihung des Gotteshaufes, welche im Jahre 
743 durch Bischof Erimbert, Bruder de heil. Corbinian, 
geſchah, Fein freudigered und für die Bewohner bed Ortes 
ehrenvollered Feſt gefeiert, als das Kirchweihfeſt i. I. 1871. 

Längft ſchon war das Bedürfniß gefühlt, dem, einen 
großen Theil des Amperthales beherrihenden Kirchthurme 
ein würdiged Geläut zu geben. Befeelt von dieſem erha- 
benen Gedanken, widmete ein edler Wohlthäter diefem from: 
men Zwecke eine namhafte Summe und fand derſelbe wür- 
dige Nachfolger am den übrigen biederen Männern des 
Pfarrortes, die den eifrigen Beſtrebungen des dermaligen 
Pfarrvorſtandes, des H. H. Auguft Raab mit rũhmens— 
werther Opferwilligfeit, zur Förderung dieſes erhabenen 
Werkes zur Seite ftanden und es ermöglichten, baß brei 
neue Glocken angeichafft werden konnten. Diejelben find 
von Hrn. Joſeph Bachmaier, Glockengießer in Erding, ger 
fertigt, wiegen gegen 20 Etr. und hat Hr. Bachmaier durch 
die äußerft efegante Ausftattung ber Gloden, jowie durch 
den reinen harmonifchen Klang (G-moll) feinen wohlbefann: 
ten Ruf auf's Neue bewährt. 

Ungeachtet diefer großen Opfer vergaffen bie edlen Ber 


— — ——— —— — — — 


„Dafür laſſen Sie einſtweilen einen freien Raum, ich hoffe 
fobald noch nicht zu fterben, Im Uebrigen ſoll es rechtskräftig 
angefertigt werben.“ —â— —* 

Roch eines, lieber Steinhöfer, ich würde Eginhard auf einige 
Jahre nad England zur praktischen Ausbildung jenden. Kennt 
er Bartmuth's Adrefie wirklich nicht, dann find fie getrennt.’ 

„Er wird ſich dagegen fträuben,“ meinte der Commerzienrath 
nachdenklich. 

„Pah, gebrauchen Sie einfach Ihre natürliche Autorität dem 
unmündigen Knaben gegenüber. — Ich bin überzeugt, er kommt 
als vollendeter Gentleman zurück.“ 

‚Nun wohl, ich jehe ein, e8 muß fein, um ihn gründlich zu 
heilen,” ſprach Steinhöfer nad) einer. Heinen Paufe entichloffen, 
„jo jei es denn, Teftament und Reife als Schutzdämme gegen 
die drohende Sturmfluth jeiner phantaftiihen Träume, Ich handle 
damit nur für fein Beftes, er wird mir’s jpäter danken. — Im 
Uebrigen verlafje ih mid auf Sie, Vater; jorgen Sie für bie 
Vernichtung des Romanftofjes, auf daß ich einmal wieder ruhig, 
ohne Geſpenſterfurcht ſchlafen kann.“ 

„Unbeſorgt mein Lieber; ich verfehle fo leicht nicht mein 
Ziel; Sie fünnen fchon jest rubig jchlafen, wir haen es ja fiberz 


(Fortjegung folgt.) 


wohrer Wippenhanfens nicht, au die Stätte würdig zu 
bereiten, wo jenes erhabene Opfer dargebracht wird, zu 
deffen Feier die mächtigen Töne der Glocken die Gläubigen 
fortan einladen follen. 


Der Choraltar wurbe durch die Fünftlerifche Hand des | 


Hrn. Adalbert Kromer, Malerd und Vergolderd von Frei— 
fing, in einer äußerſt foliden und fehr geſchmackvollen Weife 
reftaurirt und ift dieſes erfte Werk des genannten Meijterd 
eine würdige Zierde des Gotteshaufed und zugleich ein Be— 
weiß wie jehr Hr. Kromer ben kirchlichen Geijt erfaßt und 
fo fchön wiedergegeben hat. 

63 fei biemit beiden Meiftern vollſtes Lob gefpendet und 
werden biejelben allen Kirchengemeinden und Kirchenvorftäns 
den aufs Beſte empfohlen. 

Der Dank aber, den der H. H. Pfarrer bei der feier: 


lichen Uebergabe der Glocken am Burgfrieden der Gemeinde | 
fowie bei der Feitpredigt am die edlen Wohlthäter richtete, | 


möge diefelben in ihrer Opferwilligkeit nicht ermüden lajjen, 
damit die vollftändige, jeher wünſchenswerthe Rejtaurirung 


ihrer hifterifch merkwürdigen Pfarrkirche glücklich zur Volls | 


endung gebracht werden möge. 

Das vollendeten Werk gibt‘ [hliehlich ein rühmliches Zeug: 
ip für den gläubigen Sinn der Bewohner des Heinen Ortes 
MWippenhaufen und es bewährte fi) auch hier wieder, daß 
Einigkeit und guter Wille Großes zu ſchaffen vermag. 

Möge der Herr es denfelben lohnen und feinen Schuß 
und Segen gnädig über fie walten lajjen. K. 


Amtliches für Freifing 


(1579) Befanntmachung. 
Die Errichtung einer Hadern- und Knochen: Niederlage im 
Hanfe Nr. 1404 an der Vöttingerſtraße dahier. 
Der vormalige Gerichts-Dienersgehilfe Michael 
Gſchwind von München, dahier wohnhaft, beabfichtigt 





im Haufe Nr. 1404 an der Vöttingerftraße, eine Hadern» | 


und Knochen-Niederlage zu errichten. 
Dieß wird auf Grund der allerh. Verodnung vom 
15. Mai 1863 „WVorforge gegen Gefahren und Be— 


Privat: U 





läftigungen bei Anlage von Fabriken und Werkftätten 
' betr * mit dem Anhange befannt gegeben, daß zur Ver: 
‚ handlung etwaiger Einfprüche hiegegen 
Termin auf Mittwoch den 25. Oftober, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Amtskanzlei des Unterfertigten anberaumt ift. 
Bei diefer Tagsfahrt find allenfallfige Erinnerungen 
um fo ficherer anzubringen, ald die Betheiligten außer- 
dem ihres Einfpruchsrechtes verluftig fein würden. 
Freifing, am 20. Oftober 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtstk. Bürgermeijter, 


(1574) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Maurerseheleute Johann und 
Maria Rott von Neuftift, vertreten durch dem unter 
fertigten Anwalt, wird am 

Samftag den 30. Dezember b. Irs, 
Nachmittags 1 Uhr, 
an Ort und Stelle dad Anwefen Nr. 198a der Maus 
rerseheleute Joſeph und Anna Niedermaier in Neuftift 
durch den fgl. Notar Weninger. der öffentlichen Ver— 
fteigerung unterftellt. 

Dieß Anweſen befteht aus dem Wohnhaufe Nr. 198a 
nebft Hofraum PL-Nr. 4054 zu 0,04 Tagw. 

Dasfelde wird um 400 fl. zum Aufwurfe gebracht; 
der Zufchlag erfolgt fofort endgiltig bei der Verfteigerung 
und findet Fein Nachgebot, auch fein Einlöfungs- oder 
Adlöfungdrecht ftatt. 

Im Uebrigen richtet fih das Verfahren nah Art. 
1057 der Prozeßotdnung und können vie nähern Bes 
dingungen, ſowie die Befchreibung des Anweſens beim 
| Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 

Freifing, den 18. Oktober 1871. 


| M. Wagner, 
t. Advofat. 








nzjeigen. 


| 


iht-, Rheumalismus, Wagen- 
PER... - und KHamor rhordal - Kranke 


Sm Lohne i 


Be die neueſte mit vorzüglichter Gonftruftion und vollftändig einge- 
richtete 


Flache, Hanf: & Abwerg:Spinnerei, 
Zeinenweberei & Ziwirnerei 


Schregheim bei Augsburg 


auf's Beſte, Billigfte und Schnellfte der ganzen natürlichen Faferlänge 
nad gefponnene 


Garne, Gewebe und SFaden-Bwirne. 


Der bis 1. November eintreffende Rohftoff folgt unter Garantie 
TE HRETHRENRE Fabrikat umgebend und auf's Allerbefte verpadt 
zurück. 

Die Garne obiger Fabrik fanden bei der Ulmer Ausſtellung bei 
Sämmtlichen, die ſchon ſpinnen ließen, wie bei ben Herren Weber— 
meiftern, den umgetheilteften größten Beifall, da fie nur auf ganz neuen 
unfchadbaften Mafchinen gefponnen werden. Wir erfuchen daher um 
das Vertrauen zur Beſorgung und zeichnen achtungsvoll 





Die Agenten: 
M. Sauermaun, Freifing, 
Sim. Niefl, Hohentammer, 


Gg: Griesitätter, Erding. (14643 ©) | 


heilt 
Dr. Müller in $ranffurt a. M., 
Sendenbergftraße 5. Kurprofpecte 
gratid france, (1520) 
(1552) Frauen und Mädchen fün- 
nen ſich durch unentgeldliche Erler— 
nung des Haudſchuhnähens einen 
dauernden und lohnenden Erwerb 
fihern. D. U. in der Expet. 











- Rechmmgsarbeiten Ab chrif⸗ 
ten ꝛc., fertigt billigſt Zoſ. Engel, 
H&R. 108 


— 2S Zee 


N 
Viſilen · Karten 
fertigt ſchnellſtens die  g 
Buchdruckerei von F.P. Datterer |} 
Sireifing. 
JJ————— 


| Erd Bericht 
von 17. October 1871. 
Staatspapiere: 
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Blattes. Das Mittel ift nur direct 


Auf den Kammermühler: Ader | zu beziehen durch Apotheker Döcks, 





aahrendnung vom 4. Auli 1871. 


hinter dem Gottesacker, werben mehrere | Harpſtedt bei Bremen, (früher Barn- 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


Re 246. 





Dienftag 24. Oftober. 


1871, 








Das „Feeifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen Fefttage und der Montage täglich audgegeben, in Freifing 48 Er., durch) die Mniglkde Poit 
bezogen 50 fr, pränummerando. Bei Juſeraten wird die Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonniert mar 
in der Bußdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterpebition oder bei dert Poftboten beftellen. 


Deutſclanud. 

Bayern. Münden, 21. Oktober. Se. Maj. ber 
König von Preußen hat das von ihm meugeftiftete Ver— 
dienftkreug für Frauen und Jungfrauen an 200 Perjonen 
in Bayern verliehen; die Dekorationen find Diefer Tage hier 
eingetroffen. 

Preußen. Emmerich, 12. Oft. Ein Beifpiel von 
Muth und Geiftesgegenwart lieferte am vergangenen Sonn: 
tag ein ſechsjähriges Kind bei einem in Spyck außgebrochenen 
Brandunglüd. Das Töchterchen des in Flammen jtehenden 
Hauſes, defjen Eltern beide nicht anwejend waren, trug nad 
einander die jüngeren drei Geſchwiſter auß dem Bette durch 
Nauch und Flammen auf den benachbarten Kiesweg. Ohne 
diefe muthige That wären die armen Geſchöpfe wahrjgein- 
lich umgelommen. Das Haus brannte gänzlich ab, ohne 
dag auh nur ein Stüd des Mobiliar hätte gerettet 


werden Können. 
Ausland. 

Oeſterreich. Die Innsbrucker „Volkd- und Schügenztg.” 
ſchreibt: Unfere Nachbarſtadt Hall ift ſeit heute Morgens 9 Uyr 
von einer «großen Feuersbrunſt heimgefucht. Wir fahen 
von hier aus cine ungeheure Flamme in der obern Schmied: 
gaſſe in der Nähe des Seidner'ſchen Bräuhaufes unterhalb 
der Pfarrkirche auffteigen. Bon hier gingen per Eifenbahn 
Sprigen dorthin ab. 

Rußland, Odefja, 17. Oct. Die projectirte Ver- 
bindung des ſchwarzen mit dem kaspiſden Meere mittelft 
eined Canal dürfte bald verwirklicht werden. Die Arbeiten 
dürften laut Ingenieur Blum’s Berehnung 6 Jahre dauern 
und 80 Millionen Rubel koſten. Es müfjen 78 Millionen 
Cubittlafter Erde ausgegraben werden. 

England. London, 18. DM. GStatiftifcher Zuſam— 
menftellung zufolge waren die Kohlengruben = Unglücde im 
Jahre 1879 im Ganzen genommen nicht fo zahlreich wie 
in früheren Jahren, dagegen famen mehr Perſonen bei 
ber Exploſion ſchlagender Wetter um, als in dem vier vor 
bergehenden Jahren. Im Ganzen werden 839 verjchiedene 
Unglüdfälle verzeichnet, bei den im Ganzen 991 Menfchen 








ihr Leben einbügten, jo — daß bei einer Kohlenproduftion 
von 112,875,725 Tonnen durch 350,894 Bergleute — 
auf jeve 412 Mann und 135,994 Tonnen 1 Menſchen— 
leben verloren ging. 
In London haben die Sammlungen für Chicago 
bereit3 die Höhe von 33,000 2. erreicht, und nachdem ver 
hiefige amerifanifche Generalconful bekannt gemacht hat, daß 
Kleidungsſtücke und Deden für die Hilfsbedürftigen zollfrei 
eingeführt werben dürfen, fteht nicht zu bezweifeln, daß fich 
auch nad bdiefer Richtung Hin der Mohlthätigkeitsfinn des 
engliſchen Volkes bethätigen wird, Die Iehten Kabeltele- 
gramme melden, daß bie Kaufleute Chicago meiſt ihre 
Geſchäfte wieder aufgenommen haben, und daß bereit? 3000 
proviforifche Wohnftätten errichtet worden find. 

Amerika. Ein ſchreckliches Ballon-Unglüd wird aus 
Paola in dem amerifanifchen Staate Indiana gemeldet: 
„Profeſſor Wilbur wollte dafelbft eine Luftfahrt antreten, 


| als die Stride, die den Ballon fefthielten, zu früh gelöjt 
4 


murben,-che er noch in die Gondel einfteigen konnie; der 
Luftſchiffer hielt fih an einem ber Stricke feit und fuhr etwa 
eine engl. Meile hoch, als die Kräfte ihm verließen und er 
zur Erde fiel. Anfangs fiel er mit feinen Füſſen zuerft, 
dann Icgte er fich horizontal, flug mehrere Male um, und 
ſchoß fchließlich Fopfwärt? zu Boden. Als er die Erde be- 
rührte, wurde fein Kopf in eine unerkennbare Mafje zer- 
quetjcht, während der Körper furchtbare Befchädigungen erlitt. 
Der Boden wich um act Zoll zurüd und der Körper prallte 
vier Fuß in bie Höhe. Unter den graufenerregien Zufchauern 
Hefanden fih Frau und Kind des Unglücklichen.“ 


Schwurgericht3:Sikung. 
Am 20. Oktober. 

Angeflagt: Georg Bielmeier, led. Eifenbahnarbeiter v. 
Bährenried, Ger. Bogen, wegen Körperverlegung. Am 16. 
April h. Fra. Abends gab es beim Unterbräu zu Schwaben 
zwifchen Bauernburfhen und Gifenbahnarbeitern einen 
MWortwechfel, welchen ber Dienftknccht Thomas Trollmann 
von Fletzheim zu beſchwichtigen fuchte, er wurde aber berb 








Feuilleton, 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 

Er ging — der Commerzienrath aber Konnte trog aller 
Schupbämme bie Ruhe nicht finden, — e8 gibt Geſpenſter der 
Tumsungenbeit und Zukunft, welche fich fo leicht nicht bejeitigen 
aſſen. 

Nach acht Tagen hatte der Notar Alles erreicht, was er ſich 
vorgeftedt. Die Papiere des Selbſtmörders waren in feinen 

finden, daß Tetament verfertigt und Eginhard bereits auf der 
eife nad England. 

Lepterer mar wider Erwarten bereitwillig auf des Waters 
Wunſch eingegangen. — Großvater und Vater ahnten es nicht, 
daß Frau Brandt ſich bereits im Befige feiner neuen Adrefje befand. 

nd bie Papiere? — Der ſchlaue Notar hatte ganz richtig 
vorauögejept, daß der Infpector wie alle Sterblichen feine Achilles: 
jerfe bejigen müffe, diefe Ferſe war feine Vorliebe für Coupon- 
ſchneiden. Der Notar knickerte nit mit dem Gebot, und ber 
‚gute Infpector erbat ſich acht Tage Bedenkzeit. Nach diefer Frift 


lieferte er den gefährlihen Romanftoff aus und erhielt die be: 
dungenen Silberlinge. R . ä 

Als er die Summe zwifchen den najünie enen Wänden feines 
Zimmers nachzählte, lächelte er ſpöttiſch in fih hinein und mur⸗ 
melte: „Die Polizei ift doch noch liftiger, als ein Advocat, wir 
haben unfer amtlihes Gewiſſen bewahrt.“ 

Der ſchlaue Notar war infofern überliftet, als der Infpector 
eine — Copie aller Schriften beſaß. Wofür hätte man ſonſt 
auch Copiermaſchinen? ⸗ 

Ob der Commerzienrath jet ruhig ſchlafen Fonnte? Wir be 
meifeln es. Draußen vor dem Aegidienthore wohnte eine alte 
Km in einem Haufe, worauf eine ungefühnte Blutſchuld ruhte. 

ie wollte noch inımer nicht zum zweiten Male fterben, die alte 
Großmutter, ald ob der Tod ſich jept vor ihr fürchte oder fie 
ganz vergefien habe. 

Der reihe Commerzienratd floh diefes Haus, — es war ihm, 
als hielte ein blutiger Schatten Wade vor demjelben, während 
die Mutter drinnen im Garge lag. 

Wollten denn immer neue Geipenfter auferftehen ? — feine 
Nerven jhienen in ber That ſchwächer zu werden, war er doch 
niemals jo reizbar gemeien als jest, feitdem Eginhard fort war, 
obgleich feine Sabri en einen immer größern Aufihwung nahmen 





zurückgewieſen und ihm fogar einen Hemdärmel abgerifjen. 
ALS er wegen dieſes groben Unfuges aufbegehrie und den 
Eifenbahnarbeiter Schiedermaier etwas unzart von fich weg 
ſtieß, fielen ſämmtliche Kameraden des Letzteren über ihn 
her und der Schweizer Steurer ſah, daß ber. Angellagte 
mit einem Mefjer auf Trollmann losftürzte und ihm in 
den linken Oberſchenkel einen Stich beibrachte Die Burjche 
rauften ſich in das Hausfletz hinaus, wo Trollmann zu 
ſammenſank und auf der Stelle tobt blieb. Der Angeklagte, 
welcher mit einem anderen Kameraden vavonlief, wurde in 
derjelben Nacht noch im feiner Wohnung verhaftet. Er 
leugnet heute, den Trollmann, den er beim Geräufe gar 
nicht beobachtet haben will, geftodhen zu haben und be= 
hauptet, er habe im Haußflege, nachdem die Bauernburjce 
ihn mit Stöden verfolgt hatten, fein Mefjer zur Selbſt⸗ 
vertheidigung gezogen. Allein bei der beftimmten Depofition 
der Thatzeugen unterliegt es feinem Zweifel, daß Bielmeier 
ter Thäter ſei. Urtheil: 7 Jahr Zuchthaus. 

Nachmittags erſchien auf der Anklagebant: Wilhelm 
Holzapfel, 19 J. a., led. Dienſttnecht von Dirnftein, Ger. 
Münden r. d. far, wegen Raubes. Am 23. Juli h. 38. 
trat Holzapfel bei dem Bauern Johann Lackner in ber Ein— 
öde Schwaig, Ger. Nojenheim, in Dienft. Drei Tage dar: 
‘auf ging Lackner mit feinen Angehörigen in bie Kirche nach 
Brannenburg und ließ feinen Öjährigen Knaben und den 
Knecht Holzapfel allein zu Haufe zurüd. Als der Bauer 
vom Goitesdienfte heimfam, erzählte der Sohn, daß Holz: 
apfel iym mit Umbringen gedroht habe, wenn er ihm nicht 
den Aufbewahrungsort des Schlüfjeld zur oberen Stube 
zeige. Nachdem er dieß gethan, habe Holzapfel die Kam— 
mer geöffnet und daraus verfchiedene Gegenftände genommen 
und daun bie Flucht ergriffen. Beim näheren Nachſuchen 
fehlten wirklich 12 fl. Baargeld und andere Effekten im 
Geſammtwerth von 45 fl. 48 kr. Der Angeflagte, deſſen 
Leumund nicht mehr ungetrübt ift, gejteht den Diebftahl zu, 
ftellt aber jede Bedrohung entjchieven in Abrede. Nachdem 
die Gefhwornen letzteres Moment verneint hatten, liegt 
lediglich nur ein Vergehen bed Diebſtahls vor, welched der 
leichtfertige Burſche mit 1 Jahr Gefängnig büßen muß; 
Holzapfel hat, weil er 1000 fl. ausgemachtes Vermögen 
befigt, auch die Koften zu tragen. 

Volksa- und Sandwirthfgaft, Handel und Imdufrir, 

Nürnberg, 21. Of. Der heutige Hopfenmarkt ver- 
fchrte in ftiller Haltung, da, wie gewöhnlich Samſtag, die 
Zahl der Käufer gering war. Bei ſchwacher Zufuhr von 
120 Ballen waren befonders Primaqualitäten gefragt, welche 
ihren Preis behaupteten, während geringe Sorten zu weir 
enden Kurjen begeben wurden. In 70er Waare find 
mehrfache Umfäge zu ben jeitherigen Preifen angezeigt. 
Martihopfen, Prima 125—133 fl, Sefunda 103-118 fl., 
Spalter Land, Mittellage 170-175 fl, Teichte Lage, 140 
bis 160 fl, gute Gebirgshopfen 136—145 fl., Hallertauer, 
Prima 166—170 fl., Secunda 150— 160 fl. 





Sokales. 


Freiſing, 23. Oft. Es iſt in dieſen Blättern zu 
verſchiedenen Malen über Verfammlungen von Feuerwehren 
des Bezirkes Freifing berichtet worden, fo ſei es auch ge= 
ftattet über die geftern in Zolling abgehaltene Berfamme 
lung Näheres mitzutheilen. Trotz ungünftiger Witterung 
hatten ſich zur feftgejegten Zeit Abtheilungen von Bötting, 
Marzling, Attenkirchen, Neuftifi, Haindlfing 
und Freifing eingefunven und wurden von der Zollinger 
Feuerwehr freumdlichft empfangen. Nachdem die junge Feuer— 
wehr in einer gelungenen Echulübung gezeigt batte, was 
fih mit Fleiß und Ausdauer in verhältnigmäßig kurzer 
Zeit erreichen läßt, verfammelte man ſich in ven oberm 
Lolalitäten des Gafthaufea, um über die vorliegenden Ges 
genftände zu berathen. Nachdem ein Mitglied der Freie 
finger Feuerwehr das Nichterſcheinen des derzeitigen Vor⸗ 
figenden des Verbandes entichuldigt hatte, ging die Ver- 
fammlung auf den Antrag ein, den Vorfig dem Borftanbe 
der Zollinger Feuerwehr, Hrn. Negele zu übertragen. Die 
zu berathenden Gegenftände riefen cine febhafte Debatte her» 
vor, namentlich wurde empfohlen, dem Landesunterſtützungs ⸗ 
Vereine, ter in verfchievenen Fällen bis zu 200 fl. Unter» 
ftügung gewährt hat, beizutreten. , Zu erwähnen ift noch, 
daß der Herr Dechant umd geiftl. Rath ſowie Herr Coad⸗ 
jutor von Zolling. die dortige Feuerwehr fräftigft unter 
ftügen. Als nädjter Verjammlungsort wurde Freifing ge 
wählt und ed wird feiner Zeit dad Nähere durch Aus— 
ſchreiben befannt gegeben werden. 


Amtlicbes für Freifing. 
(1584) Belauntmachung. 


Auf Betreiben des Privatierd Mathias Halmheu 
in Freiſing, welcher den Unterzeichneten zum Anwalte 
beftellt Hat, wird das ber Taglöhneröwittine, Maria 
Bauer in Freifing gehörige Anwefen H3.:Nr. 816 am 
Lerchenfelde in Freifing, beftehend aus Wohnhaus, 
Holzremife, Hofraum und Haudgarten mit 0,10 Tags 
werk durch den zum MBerfteigerungsbeamten ernannten 
k. Notar Weninger dahier auf deffen Kanzlei, am 


Freitag den 1. Dezember, 
Vormittags 8 Uhr, 
an ben Meiftbietenden verfteigert. Der Zufchlag erfolgt 
endgiltig bei der Verfteigerung; es findet weder ein 
Nuchgebot, noch Einlöfungd-, noch Ablöſungsrecht ftatt. 

Das Anwefen wird im Ganzen verfteigert. 

Die nähere Beichreibung desſelben, fowie bie Ver— 
fteigerungdbedingungen können beim f. Notar Weninger 
in Breifing eingefehen werden. . 

Freifing, am 20. September 1871. 


Kleiter, Rechtsanwalt. 








umd der reihe Verdienſt fein Vermögen bald zu verdoppeln 
verſprach. 

Mehrere Fahre waren vergangen, ber Sohn ſchrieh nur ſelten, 
er wur noch immer in England, wo esihm zu gefallen ſchien, 
zu bleiben. 

Der_Bater ſehnte fi krampfhaft nah ihm, auf ihn hatte 
er doch Altes, was jich an Liebe in feinem Herzen barg, gehäuft. 
Die Genüffe des Lebens miderten in an, — er war in wenigen 
Jahren alt geworden, ein Greis im Innern und Aeußern. 

Ten Echwiegervater haßte und fürdtete er; warum hatte 
diejer Mann die Pläne der Kindheit fo entfeplich durchgeführt? 

Es liegt etwas Eeltfames im menfhlihen Charakter, das 
ſelbſtjüchtige Beftreben, für alles Böfe, was wir im Grunde als 
Ausfluß des eigenen Willens anzufehen haben, Andere verant: 
worilich zu machen. 

Co ſah der Gommerzienrath in dem Notar feinen böfen 
Geift, welder ihn an den Abgrund des Verderbens mit ficherer 
Hand aeleitet, um dann feiner innern Qual zu fpotten. Er ver: 
gaß, daß der Plan gegen den jüngeren Bruder ſchon als Knabe 
Kanon in feiner Bruft gefeimt und giftige Blüthen getrieben 
hatte, 
Verdienſt hatte er dabeı. 

„er it em Schwachkopf!“ pflegte der Notar zu fagen, „ein 








Der Notar Wolff brachte die Blüthe nur zur Frucht, das | 


Menſch von ſchwachen Nerven muß im großen Geleife bleiben.” | 


„Er wird unaußjtehlich reizbar,“ meinte bie Commerzienräthin * 
„wie wär's, Papa, wenn Du ihn zu einer Reife rietheft? Er 
jehnt fich ja jo jchr nad) feinem Sohne!! : 

„Wollen’8 verfuden, Rind! — id) bitte Dich indeffen, Deinen 
Neigungen ein wenig geheimer zu folgen. — Dein Mann muß 
noch geihont werden. Du Lönnteft mir nahe am Ziele noch 
Alles damit verderben.“ 

„Du glaubft aljo?, E - F 

„Hm, ich glaube, Dein Mann ift einer Kataftrophe näher 
al3 wır glauben. Er beginnt ſelbſt im Geſchäftsleben jhon große 
Fehler zu begehen. Go lange er aber noch Herr i he 

„Ih verftehe und werde Deinen Wink befolgen.“ ⸗— 

Der Commerzienrath blidte jeinen Schwiegervater, als dieſer 
ihm zu der Befuchsreife nad England vieth, groß an und neigte 
dann zuftimmend den Kopf. E 

12. Kapitel. 

Eginhard hatte ſich in diejen lepten Jahren bebeutend vers 
ändert; obgleich erit 20 Jahre alt, erichien er doc) viel Älter und 
gereifter, der Ernit des Lebens batte ihn ſchon frühzeitig rauh 
geftreift und fein Sonnenblid mütterlicher Liebe vie Blüthen 
feiner Jugend berührt ‚ 2 $ 

Die Genüffe einer Weltftadt wie London Hatten ihn nicht 
reisen fönnen, jede Verführungskunft war fpurlos an ihm abge: 
glitten, — er wollte hier lernen, weiter nichts, — als Mann die 


(1586) Befanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert im Wege ber Zwang3- 

vollſtreckung 

Samſtag, den 28. ds. Mets,, 

von Vormittags 8 Uhr beginnend, 
im Oftermaier-Anwefen H8.-Nr. 1 zu Unterweilbach, 
Gemeinde Schlipps bei Ällershauſen an den Meift- 
bietenden gegen fofortige baare Bezahlung: 
eine lichtbraunne Stute, einen dunkelpraunen Wallach, 
drei braune Kühe, ein Stierl, 2 Frifchlinge, letztere 
Viehſtücke gut genährt; 9 Fuder ausgedroſchene Gerfte, 
ca. 36 Schaͤffel ungedroſchenen Haber mit Stroh, ca. 


20 Schäffel Korn mit Stroh; ca: 15 Schäffel Waizen | 


mit Stroh; ca. 3 Schäffel bereits gedrofchenen Wai- 
zen; 14 Schäffel gedrofchenes Kornz 40 Gtr. Korn- 
ſtroh, 60 Gtr. Grummet, 45 Gtr. Heu, 30 Gtr. 
Waizenftrop, fämmtliche Baumanndfahrniffe, als Wä: 
gen, Gggen, Pflüge, Pferde und Viehgefchirre; Reiter- 
bäume, Rechen, Senfen und Driſcheln; eine Chaiſe, 
2 Schlitten, einen Schudfarren, mehrere Klafter aufge= 
arbeitetes Brennhloz, Geſottſchneidmühle, mehrere Trocken⸗ 
maaße ; eine Quantität noch auf dem Felde ftehender 
Kartoffeln von beiläufig 20 Scheffel ; verfchiedene Haus- 
einrichtungögegenftände, unter andern ein zweifchläfriges 
und mehrere andere bier nicht benannte Segen: 
ftände. 

Steigerungdluftige find eingeladen, 

Freiſing, den 18. Oftober 1871. 


Der gl. Gerichtövollzieper : 
Anton Raufd. 
Privat⸗A 


Verſteigerung. 

Künftigen Mittwoch den 23. I. M., 
bahier, von Nachmittags 1 Uhr an, 
ner Pfründner und Infa 
Kücheneinrichtungen, 
große doppelflügelige 


Steigerungdluftige Höflichft eingeladen find. 


Amtliches für Dachau. 


41576) Bekanntmachung. 
Stiftung eines Jahrtags zur Filialkirche Wefterndorf betr. 

Die von dem Austragähauern Joſeph Beil zu 
MWefterndorf beabſichtigte Stifiung eines Jahrtags zur 
Filialkirche Wefterndorf im Kapitaldbetrage von 300 ft., 
erhielt durch eingetroffene Regierungd = Entfchliegung 
dd. 11. pr. 4. Oftober I. 38. Nr. 31232/36271 bie 
Genehmigung, was anmit befannt gegeben wird. 

Am 19. Oktober 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
D. a. 


Reifer. 


(1577) Bekannimachung 
Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrkirche Bergkirchen durch 


Roſina Kining. 

Die von der Bauers-Wittwe Roſina Kining zu 
Bergklrchen beabſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur 
Pfarrkirche in Bergkirchen im Capitalsbetrage von 
250 fl., erhielt durch eingetroffene Entfchliegung der 





fgl. Regierung von Oberbayern dd. 15 pr. 18 Ofto- 
ber 1.9. Nr. 31679,36742 die Genehmigung, was an- 
niit befannt gegeben wird. 


Am 19. Oktober 1871. 
Koͤnigliches Bezirksamt Dadan. 
D. a. 





werden im Hl. 
bie Drüeriapgegenftände verftorbes | Daufe ober in nächfter Nachbarfchaft, 
en, beftegend in Kleidungäftücen , 
Uhren, Kleiderſchränken ; dann alte Kreuzſtöcke, 2; für einen foliden Herrn bis 1. No- 
Stadelthore mit Bändern und Kegeln, 
bietenden gegen fofortige baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 


Reifer 


nzeigen. 
(1583) Zwei ſchön möblirte 
Zimmer und Stallung für ein Pferd 
Geiftfpitate | mit Bebientenzinimer im nämlichen 


Haus: und; am Tiebften außer der Stadt, werden 


an den Meift-|vember zu miethen gefucht. 
wozu | D. Ueb. 
OB | 





Bekanntmachung. 


Unterzeichneter gibt hiemit den verehrlichen 
ben Landfeuten der Umgebung bekannt, daß er 


die Lohmühle 


pachtweife übernommen 


ewohnern Freifingd und 


zwiſchen Freifing und Attaching 
hat, und empfiehlt fih zum Maplen aller Getreide- 
forten nah Wunfch unter Zuficherung reeler und billiger Bedienung. 


Jakob Hötjchel, 


(1588) Cine vollftändige 
Brennerei- Einrichtung 


ift zu verfaufen. D. Ueb. 


|Strohpreis der Paplerasct, im 


(1588 er 


Ismaning 1fl. 18 Fr. 


Nr. 38 erhält "die verlooſte Jade 


Lohmühpächter. Ir ber Frau Höchtl. 


Heimath wieder betreten, um auch als Mann Handeln zu fönnen, 
das war fein fefter Entſchluß. b ü . 
. Dem reihen Erben hätten ſich auf feines Vaters Nanıen 
die Ihüren der Reichen willig geöffnet, er floh die Pracht 
und fuchte das Clend auf, um die Duelle des focialen Uebel zu 
erforihen und die Noth in ihrer nadten Geftalt zu lindern. 
Und ſaß er wieder einfam in feinem Zimmer, dann baute 
er an der Zufunft und entwar; Pläne, um dereinft in feinem 
Wirkungskreiſe das du verwirklichen, was die Stimme in feiner 
Bruft ihm befahl. 
Arbeit und 


bieten hatte, die Loſung der Zufunft z 
auszugleichen , fie barmonifch mit einander zu vereinen, daß fie 
als Freunde Hand in Hand mit einander das Glüc der Menſch⸗ 
beit gründen helfen, und das, graffe Elend ihminde, das war 
das große Problem, woran er arbeitete, 
\u weihen beſchloß mit ſichtlichem Ernfie 
— ein Problem, deſſen Loͤſung das Stichwort unferer Gegenwari 
geworden und immer drohender im ſocialen Leben auftritt. 


e el zu deſſen Erreichung das Geld die noth⸗ 
wendige Brücke bilden, mußte. In dieſem Sinne ſchäßte er es 





von mir noch erfahren * 








hoch und erlaubte ſich deßhalb, jo groß auch der Gredit war, 
welchen der Vater ihm in London für jeine Bedürfniffe freigefteltt, 
feine überflüffigen Ausgaben; wo ihm die Verfuhung, fie zu 
maden, nahte, erınnerte er fih der Armen und Glenden, und be= 
ftimmte mit beldenmüthiger Selbftüberwindung das Geld für fie, 
welde er feine nächite Familie nannte. 
Dur den Kapitän Brandt, welchem er, wie ſchon bemerkt, 
enaue Adreffe durch defien Frau gefandt, hatte er noch einz 
mal Nachricht von Hartmuth erhalten, worin diejer ihm jeine 
—— — dringender wiederhoͤlie und zur mannlichen 
usdauer aufforderte, 

„Sollte das Schiefjal mir die Heimath verbieten,” jo ſchrieb 
er weiter, „danı werde ich Dir einen Freund enden, welcher be- 
rufen ifi, für meine Ehre aufzutreten und die Bosheit, welcher 
ih zum Opfer gefallen, zu entlarven. Nur diefer eine Gedanke, 
der Vergeltung und Sühne, erhält mid am Leben, dag jeden 
fonftigen a für mich verloren bat. — Vergieß es nie, mein 
Sohn, dab Du den Namen, melden Tu trägjt, nicht beichimpfen 
darift, und Kindespflichten auch gegen unnatürliche Eltern zu er— 
füllen haft. Das Bader, welches ich Dir einft zur Aufbewahrung 
übergad, wirft Du, wie id Dir ſchon einmal gejchrieben, an Der= 

if Du biſt alsdann nad den Gefepen 


nem 21. Geburtstage öffnen. 
Deiner Heimath mindig. Bis dahin wirft Du Näheres darüber 
(Fortſehung folgt.) 





Wohnungsveränderung. 


Unterzeichneter gibt hiermit feinen geehrten Kunden befannt, daß er 
von num an, fein 


Waffenſchmiedgeſchäft 


im Haufe des Herrn Augermayer, neben Bäder Haſelberger in Neuſtift 
ausübt, und empfiehlt fich zur Anfertigung einichlägiger Arbeiten. 


(1582) Georg Wallner, 


































































































(1587) Un jeune homme distingu& 
desire a passe deux heures dans la 
semaine.en donnant des legons frangais 
aux jeunes gens de 7 à 18 ans. 

Nr. 42 gewann dad Delgemälde 
von Hrn. Zachenbacher, Steinlieferant 
von Deifenhofen. 





Sahrordnuig vom 1. Zuli 1871. 















































Waffenſchmied. — —* * an nn an ER 
= E ünden [5,—7, ‚45[1.305,15| 7 — 
Tdmoding 15,15 — 110, 111,52) — | 7,97 
Heute Dienftag den 24. Oftober Snrenpeim 5,23] — 110,1012, 6| — | 7,46 
i ü Lobbof 5,32] — 110,208,21| — | 8, 2 
r wei lahm 5.44 — 1083 239 Ki 8,21 
r ; h) 6, 218,38110,5113,106, 7) 9,19 
im Neugarten. ——— —JJJ————— 
Für ausgezeichnetes altes Weihen ſtephaner-Bier, gute Küche und bie —— ee MERKUR, 
befannten feldftgebadenen Kirchweihnudeln ift reichlich Sorge getragen. Bandehut 17. 119,28111.52)4,44 6.591050 
Nidael Huber, — ae 
(1590) Neugartenwirth. Randsput |5,—17,47| 9,4513,5516,23| 8,14 
—— Brudberg ol = 1017 4,16 — 8,38 
; 5 Mooshı 5,55) ‚4114.3016,53| 8,59 
Im Verlage von F. P. Datierer ift foeben erichienen : Fe 67 vu 11 6 9 Bee 
Der lu ige bar riſche ing  16.50,8,41111.4015, 57,17| 9.22 
ed g ) Neufahrn 7,14) — 112, 815,25) — | 9,3% 
o Lobbof 7,31! — 112,28)5,41| — | 9,52 
Schleipheim |7,46| — 13,4515,52] — 10, 2 
Ss d 8 Feldmoding [7,59 — 112,596, 1) — [10,10 
ünden 18,22.930| 1,23/6,178, 5.10,25 
vı — kanslasisil 
Preis geflempelt 12 kr. Mingen WDR 3 10388 
Der Kalender entgäft in feinem unterhaltenden Theil über 120 —— 0 
witzige Erzahlungen, Anecdoten und Gedichte, von denen an 30 mit| nayımaos |61112,524,30| 8378 " 
Originafbildern illuftrirt find. Vetershaufen |5,29| 1, 95, 2 Fo 
Beifpiele: Am Pferdemarkt. Jud Schmul (zum Bauer): | Reicertshauf. 5,44 | 1.8 5.27, 12ER 
„He Bauer, Kauf mir mein Gaul ab; da fannft von Freifing in der Bfaffenhefen 5,58 1,87 un5 HEN Bei 
Früh um 3 Uhr wegreiten und um 4 Uhr bift ſcho in Moosburg! Neiertäbofen 6.39 2,22 6,58 10.1685 » 
Bauer: „I, bewahr, was that i denn fo fruh z'Moosburg. Iugolftatt 7—| 2,42] 7,25 10,38, 45 
— — —— — 3333333855 
ä— wne nam Sn 55 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. |Gmotnans Eaton = — 
— RKieicqhertshofen 4, N 6, az 
Mündener Schranne vom 21. Oktober 1871. — 5 3 5011,43 ws 
— jaffenbofen | 5,‘ 1 „ B Ä 
— Ge⸗ ittel⸗ [Ni Mittelpreis. Reichertshauſ. 5,42 | 92912177. 8.53 
Frucht: ammtsfRerrani] Ren. [Ra —A —J — | 8,50 1231 17.24 SEE 
Gattung. Betrag. geftieg. [acfallen | Röbrmoos [6,16 10,1712,51 7,4155 & 
a Safı | Schr] Sct. |Safit.I M. |fr-|M. | fr-I M. Ifr.| Mt. Tercd fi. [er | Dachau 2 —* ER 
Waien. . | 462 [214912531|2058] 503|28411274212625) 1112 Drängen [via lııao| 1asleao, nern 
Kom *) . 2105124282265] 163 1727 16,52 36/21 — 57 —— € 
Gerfte . . 323714096 |3219] 877 16) 9 15143 15/14] — 19 —|— 
Haber . . 1522| 1801|1446| 355] 9149| 914] 833) Enrs-Bericht 
Erbſen . . — — el ch som 21. —— 1871. 
Leinfaamen 206| 168| 58] _110|24144] 23/36] 22 — 
Summa: [2852| 9279[11083|8946| — 'q re ee 100 
Brodgewichte. {eifehpreife z DEN ee 
en in Dean in Brud. —— öftere, Gilderrenie . . - 57 
Brud vom 16. Dftober in Münden öfter. Papierrente 47 
2. Vom 7. September. kr.du. Buchenholz d. Klafter Gh" Amerifaner pro 1882 . . - . 26 
Die Mundjemmel. j—| 2| 11 Bid. Maftochjenfleih 20 —] 19 fl. 48 fr. bayer. 5-8. Pbbr. . . .. 8 
b. Hoggenbrod. sh beftes Kuh:od. Rindfl.| 19) —| Birkenholz die Rlafter Eiienbabn-Attien. 
Das Kreuzerlaisl — 4| 31 Prd. Kalbfleifi .. 1221 —[_16 fl. 36 Er. Bayerifhe Ofbahn alte ..140 
Der 2 Kreugermeden| — 14 |—|1 Bd. Schweinfleifh . |24 —| Föhrenbols d, Klafter | Bao nee EEE a TOR 
Der 8 Krenerlan | 1124 12 — giheheled hater AUTO gi 
er rlai! 24|— A = — * 
Der 16 Rreiyerlaib | 3116 —| ciee Bittualien- De er he. Grant." } 2 2 525.086 
bi bi fl. | Er. | dt. i — 535 
aaa |" | 6| "Tode Sud. | 1 neniäieen De | qifendaßn-Brioritäten. 
Hausbrodmeden vom) --| | [34 fr-| 1 Bid. Schmalz |34 Er.| gener Breiten: 5015 WÜÖD nee 77 
Melber. | 38 „| 1®Bfb. Butter 138 „|Ailo.neu 2 fl. — Er. \58 Oftungan . . 200.0. 72 
I. Qualität — 5/—1 4 „| 2 Stüäd Gier 4 „| Grummet 1 fl.54 fr, — 64 Central * 
— — — EB MÜTOHEE 0 0 0 —— 
*) Stieg nicht um 1 fl. 17 Er. wie in dem telegraphifchen Bericht | 7; 1 — — s 
irrthümlich angegeben war, ſondern um 57 Er. wie oben angeführt iſt. 178 regon. . . 2 74 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 





Freifing. 


3 


Freifinger Tagblatt, 


243 





Mittwoch 25. Oftober. 











Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Fefttage und der Montage tägli ausgegeben, und koftet vierteljäprlid in Freifing 48 fr., durch die Fniglide Pot 
degogen 50 fr. pränummerando. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Fur Freifing und nächte Umgebung abonnirt man 


Deutſchlaud. 

Bahern. Münden, 22.Dft. In den abgelaufenen 
drei Vierteljahren beliefen fih die Gejammteinnahmen ber 
bayerischen Oftbapngefellichaft auf 6,946,591 fl. Im Bor: 
jahre 1870 betrugen Ddiefelben v im gleichen Zeitraume 
5,705,631 fl. Mithin ergibt fi für dies Jahr. eine Mehr- 
einnahme von 1,177,690 fl. Um rechtzeitig für die im 
Bau begriffenen neuen Linien mit dem nöthigen Fahrma— 
terial verfehen zu fein, hat die Maſchinenbaugeſellſchaft 
Nürnberg von der Oſtbahnverwaltung Beitellung auf Liefer 
ung von 100 Perfonen- und 500 diverfen Güterwägen er: 
halten, welche innerhalb der nächſten 3 Jahre zur Abliefer- 
ung kommen müffen. 

— Münden, 23. Oft. Die Univerfitit München 
wird bekanntlich im näcften Sommer, am 26. Juli, ihr 
400jähriges Jubiliäum feiern; in dem den Kammern vor: 
gelegten Budget find nur für dieſes Jubiläum felbit, vie 
Vorbereitungen , literarifche Arbeiten — namentlich einer 
Geſchichte der Univerfität und eined Statutenbuches — bie 
eigentliche Feſtfeier In ihren verfchiedenen Abtheilungen u. 
f. w. 18,960 Gulden in Ausficht genommen. Hiezu kommt 
dann noch die Ausgabe für verfchievene Bauten in ber 
Aula, Herftellung eines anftänbigen Trottoirs 2c. im Be 
trage von 7100 Gulden, mithin ein Gejammtpoftulat von 
26,000 Gulden. 

— Münden. 21. Oftober. Die 2. bayerifhe Ins 
fanterie-Divifion verändert in Folge der neuen Dislocirung 
der beutfchen Offupationdtruppen in Frankreich ihre Ganz 
tonnement3 abermals und beginnt der Marſch, der 12 Tage 
dauern wird, am 22. Oft., jo daß am 3. Nov. die neuen 
Eantonnement? im Arbennen- Departement und im Lager 
von Chalons bezogen fein werden. Der Divifionzftab nach 
Charleville, der 3. Infanterie « Brigade: Stab nach Sedan, 
ber 4. Infanterie-Briegade: Stab nah Charleville verlegt. 

Im Kreife Oderbayern haben fich im Jahre 1869 74 
Menſchen ums Leben gebracht. Davon treffen auf Müns 
hen und bie ihr Angehörigen allein 43 oder ein Selbſt⸗ 
mörber auf 3964 Einwohner. Im ganzen übrigen Ober- 





Feuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortiegung.) 


„So darf id die Ehre des Freundes nicht wiederherftellen,“ 
ſprach Eginhard düfter, ala er Ra geleien, „muß e8 Fremden 
überlaffen, für ihn in die Schranken treten, weil ich Diejenigen 

u ſchonen babe, welche mir die Nächten, die heiligften Namen 
nd, — weil ih Kindespflichten auch egen unnatürlige Eltern 
zu erfüllen Habe. Unnatürlich, ja Wohl! 

Er feufzte tief auf und flug beide Hände vor's Geſicht. 

‚ „Web mir, wenn ic) bereinft Alles erfahre,“ murmelte er, 
„wie viel Unheil mag die Vergangenheit dieſes Mannes, den ich 
Kine menden muß, bergen, mie viel zu vergelten, wie viel zu 

men fein!“ 

ALS Eginhard eines Tages von feiner Wanderung heimkehrte, 
erwartete ihn fein Vater. 

Eainhard duldete ſchweigend feine Umarmung und hörte ftill 
die Berichte auß der Heimath an, ohne nur ein einziges Mal 
nach feiner Mutter zu fragen. 


in der Buchdruderel; außiwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflegpebition ober bei den Poftboten beftellen. 


bayern kommt erjt auf 20,236 Seelen ein Selbftmörber. 
Von den Bezirksämtern ftchen die größeren Städten benach- 
barten oder Garnifonen beherbergenden wie Dachau, Fried: 
berg, Ingolſtadt (Stadt) voran, wo 5 und 4 Selbſtmorde 
begangen wurden; nach ihnen kommen Altötting, Landsberg 
und Werdenfeld mit je 2, Aihah, Brud, Bezirkzamt In— 
golftadt, Miesbach, Mühldorf, Traunftein, Wafferburg mit 
je 1 und Berchtesgaden, Ebersberg, Erding, Freifing, Laufen, 
Pfaffenhofen, Rofenheim, Schongau, Schrobenhaufen, Tölz 
mit gar feinem. 

— Aus Kögting, vom 21. Oktober, wird gemelbet, 
daß in der Ehrenkraͤnkungsklagſache gegen den hochwürdig 
ften Herrn Biſchof von Regensburg derfelbe vom f. Land: 
gerichte freigeiprochen und der Kläger Bürgermeifter Koll: 
maier in die Koften verurtpeilt wurde, 

Zn Burghaufen, wo fi eine Lateinfchule befindet, 
wird ein vollftändiged Gymnafium errichtet werden. 

Preußen. Berlin, 23. Oft. (Reichstag) Erfte Bes 
rathung des Gefegentwurfeß betreffend den Reichs-Kriegsſchatz. 
Löwe und Greil befämpfen die Vorlage vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standtpunft aus, Greil findet überdieg durch 
Bildung eined Reichs-Kriegsſchatzes die vertragämäßigen 
Nechte Bayerns auf felbftitändige Kriegäverwaltung beein- 
trächtigt. Finanzminister Camphaufen betont die eminent 
friedliche, Bedeutung des Kriegeihages: Je mehr Deutſch⸗ 
land gerüftet fei, defto größere Bebenken würde man tragen 
& anzugreifen. Die Erfahrung des legten Jahres habe die 
Nüplichkeit eines Kriegsſchatzes bewieſen. Camphaufen ers 
Märi weiterhin auf das bejtimmteite, daß der preußifche 
Krügsfhag nah Bildung eines Reichsſchatzes aufgelöst, 
und mit den frei werdenden 3O Millionen die drückendſten 
Schulden, namentlid, die Anleihe vom Jahr 1859, getilgt 
werden würden. Bundescommifjär Pfretzſchner widerlegt vie 
Berenken Greils. Der Reich = Kriegsihag ftehe mit den 
Verrägen nicht im Widerfpruche, die Betheiligung Bayerns 
am Reichs⸗Kriegsſchatze fei im Bundesrath ausreichend feſt⸗ 
geitllt worden. Es ſprachen noch Gumprecht, Bethuſy Huc. 
Hirchberg und Miquel für die Vorlage. Hierauf wird der 





Der Commerzienvath freute ſich ſichtlich der ſtattlichen Hal 
tung ſeines Sohnes und fragte ihn nah feinen Belannticaften. 
„Mein Name wird Dir die erſten Häufer der Juduftriellen 
eöfnet, Dich in bie erften Kreife geführt haben, mein Sohn! 
Ia hoffe, Du haft meine Empfehlungen benußt, obgleich ich nie 
maß von Dir darüber gehört habe. Du mwarjt überhaupt ſehr 
fpatam mit Deinen Briefen und ich zu ſtolz, anderswo meine 
ie a den —— Sohn einzuziehen, als bei Dir 
felbr. . Gibfon, an den Du adrefjirt warft, tadelt Deinen 
Ha zur Einſamkeit, er nennt Did einen Eremiten.“ 

„sn feinem Sinne mag der gute Mr. Gibjon recht haben,” 
verfgte Eginbard, „ich haſſe die fogenannten Freuden der Geld: 
Haftn, und fuche mein Vergnügen anderswo. Hier in London 
hab ich die graffen Gegenfäge von „Arm“ und „Reich“ fudirt, 
umfie dort in der Heimath in die Praris zu überfepen.“ 

„Du ſcheinſt bier wieder der alte Narr geworden 
mi Sohn 
ei 


u fein, 
l, verjegte der Commerzienrath finfter ; wıllft Du diel⸗ 
awifhen diefen Gegenjägen den Mittler fpielen? 
„Wenn Gott mir Gefundheit und Kraft verleiht, jo hoffe ich, 
Deiem Namen einen anderen Glanz als den des Geldes zu ver: 
leihn,“ ſprach Eginhard mit feiter Stimme. 

„Ab, Du mwilljt vielleicht felbft das Areuz der Armuth auf 
Did nehmen, um das Martyrertfum des Bettler& zu erringen !“ 





Antrag auf Verweifung am bie Bubgelcommifften angenom- 
men. Hierauf folgt die erfte Berathung des Geſetzes be= 
züglich ver Zurüdzahlung der fünfprocentigen Anleihe vom 
21. Juli 1870. Auf verſchiedene Bemerkungen Richters 
erklärt Minifter Delbrück: die Wiedererftattung des Bors 
ſchuſſes von 30 Millionen fei rechnungsmäßig noch nicht 
erfolgt, dagegen fet die Schuld von 7 Millionen an die 
Darlehenstafje zurüderftattet. Redner gibt bezüglich der bis⸗ 
herigen Verwendung der Kriegentfchädigung eine eingehende 
Meberficht. Die franz. Regierung habe bie erften 1'/, Miliarden 
ıhatfächlich bezahlt, die volftändige Abrechnung hierüber: jei 
bisher nicht erfolgt, über etwaige Vorlagen wegen Verwend 
ung diefer Gelber könne er ſich nicht außlaffen. Bon Ans 
lage des Invalidenfond® von 240 Millionen in Spekula— 
tionspapieren fei feine Nebe. Ueber das in Rede ftehende 
Gefeg wurde zweite Berathung im Plenum bejchloffen. Es 
folgt zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Controle 
des Etats 1871. Benda beantragt eine Nefolution, ber 
Reichskanzler fei aufzufordern,, ‚dafür zu forgen, daß dem 
Reichstage in nächſter Seſſion ein Gejegentwurf über einen 
Rechnungshof für das Deurfche Neich vorgelegt werde. Hagen 
ftellt ein Amendement, betreffend bejtiminte Vorjehriften über 
die Art der Rechnungslegung feitend des Rechnungshofes 
Beuda und Lasker find gegen das Amendement Hagen, 
welches überflüffig fei. Nac längerer Debatte, in welcher 
ſich Delbrüd gegen dad Amendemeut Hagen ausſpricht, 
wird ter einzige Paragraph des Gefegentwurfß angenommen 
und der Antrag Hagen abgelehnt (Zel.) 

— Ein befondered Intereffe Hat Fürft Bismard für 
feine Gonterfeien an den Tag gelegt, welche feit Jahren von 
den verfchiedenen Wigblättern der neuen und alten Welt 
in humoriftifcher Weife gebracht worden find. Jedes dieſer 
Bilder wird von der Familie forgfam gefammelt, auf Gar: 
tonpapier geffebt und in betreffende Album vertheilt. 
Diefe mit folgen Bildern angefüllten Albums fanden bis ⸗ 
ber ihren Platz in mehreren großen Bücherfchränten und 
dieſes Bilder-Mufeum wurde in beftimmte Abtheilungen, 
Deutfche, Englifche, Amerikanifche, Franzöfifche 2c. getheilt. 

— Wie verfchiedeire an dad General» Postamt gerichtete 
Anfragen ergeben, beftehen Zweifel darüber, ob Cotreſpon ⸗ 
denzfarten, welche auf der Nückjeite gedruckte Mittheilungen 
enthalten, zur Verfendung gegen bie für Druckfachen feſige⸗ 
jegte Tare von '/, Groſchen — 1 fr. zuläffig find. Zur 
Beſeitigung diefer Zweifel wird bemerkt, daß einer derartigen 
Verwendung der Correfpondenzfarten innerhalb Deutfchlands, 
ſowie im Verkehr mit Oefterreih und Luxemburg Hinderr 
nifje nicht entgegenftehen. 

— Aus Bingen, 22. Oft., wird und mitgetheilt, daß 
in vergangener Nacht ein von Bingerbrüc abgelaſſeaer Güter- 
zug zu Bingen auf einen im dortigen Bahnhof zur Abfahrt 
bereit ftehenven, aus Mainz gefommenen Güterzug ftich, 
was .eine Entgleifung der Majchine und ferner die Ent: 
züntung eined mit Del befadenen Wagens zur Folge Hatte. 





‘ 
Das Feuer theilte fih einem zweiten mit Kaufmannsgut 
beladenen und dann einen und vierten Wagen mit und zer- 
ftörte biefelben gänzlich. Den außerorventlichen Anftrengungen 
gelang es, einen fünften mit Petroleum belabenen Wagen in 
Sicherheit zu bringen. Vom Perfonal ift Niemand ver: 
legt worden. 

Sadjen. Gotha, 20. Oktober. Dr. Petermann find 
ausführliche Berichte von Payer und Weyprecht zugegangen 
über die von ihnen gemachte Entdeckung eines ausgedehnten 
offenen Polarmeeres, welche die telegraphiichen Nachrichten 
im vollften Maße beftätigen, und unter anderem mittheilen, 
daß in dem offenen Polarmeere zahlreiche Walfifche ſich ber 
finden. 


Ausland. 

Frautreich. Baris,23. Oft. Das offizielle Journal 
bringt eine Mittheilung, worin in den lebhafteiten Ausdrücken 
die Nachricht bonapartiftiiher Blätter, als laſſe Thiers ſich 
fein Gehalt in Gold auszahlen, um das Goldagio einzufteden 
für Verleumdung erklärt wird. 

England. London, 21. Di. Die Zeichnungen für 
Chicago in der Londoner City betragen heute nahezu 40,000 
Pd. St., in Birmingham gegen 4000 Pfd. ©t. 

— London, 23 Di. Die Times veröffentlicht 
wörtlich eine autyentifche Unterredung mit Napoleon ; ich 
glaube an eine bonapartiftiiche Berfhwörurg, weil Frankreich 
ſich von feinem Unglüd ruhig erholen muß; weil das ges 
genwärtige Provijorium Feine Negierungsform außfchlieht, 
und fein Kammerbeſchluß, fondern nur ein vegelvechtes 
Plebigcit mir die Souverainetät über Frankreich nehmen 
Kann. Offizieren, welche um eine Eidegentbindung nachfuch⸗ 
ten, verweigerte ich folche, geftattete aber ihr Verbleiben im 
Dienfte ihres Landes.“ 

Italien. Nom, 20, Oft. Eine im Upoftelflofter 
ausgebrochene Feueräbrunft hat das obere Stockwerk bis 
auf den Porticud zerftört. Den Bemühungen der Löfch- 
mannſchaften iſt es gelungen, die Kirche zu retten, welche 
bereit3 von den Flammen bedroht war. Verluſt an Men: 
ſchenleben ift nicht zu beflagen. Die Urſache des Feuers 
ift unbelannt. 





Schwurgericht3-Situng. 

Angeklagt: Karl Kerjcher, 26 J. a., led. Handlungs⸗ 
Commis, wegen Diebſtahls. In der Zeit vom 1. März 
1870 bis 26. April vesjelben Jahres wurden aus den Ger 
fcyäftslofalitäten des Heren Banquier v. Hirſch bahier 
1000 Stüd Zinscoupons von bayerifchen Ojtbahnaftien im 
Werthe von je 4 fl. 30 Er., fohin im Gejammtwerthe von 
4500 fl. entwendet. Der Thäter blieb unbefannt und jeder 
direfte Verdacht ausgeſchloſſen. Erft am 8. Juni h. Is., 
als bei dem Banquier Baron v. Rothſchild in Frankfurt 
ein Packträger 212 Oſtbahnaktien Coupons präfentirte, bahnte 
fih der Weg zur Ausfindigmahung des Diebed. Die Viel- 





lächelte der Commerzienrath ironifh, „nun, folde Träume werten 
bald genug vergehen, wenn fie praftiih an Dich herantreten.“ 

„Glaubſt Du denn wirklid), Vater! daß wir den großen Ueber: 
fluß nur beſitzen, um uns eine Macht zu verichaffen?“ fragte 
Eginhard traurig, während fein Auge forichend an der verfallenen 
Geftalt des Waters hing. 

„Und wozu denn anders?" lächelte Steinhöfer. 

„Das wäre traurig — ſprich Vater !— ift diefer Ueberfluß, 
den Du anbäufeft, von Deiner Seite ein durchaus rechtlicher Erz 
werb? Iſt Alles Dein unbeftrittenes Eigentbum ?” 

Der Commerzienrath erihrad jo heftig, daß er todtenbleich 
wurde und an allen Gliedern heftig zitterte. 

Wußte fein Sohn Alles? Er athmete mühjam. Eginhard 
Batte in feiner Frage nur die foziale Seite berühren wollen. 

„Lab ung die Sache nicht weiter erörtern, Vater!” fuhr Egin= 
hard fort, ohne die Erregung deö Vaters zu beachten, „fie wird 
früh genug von felber auftauchen; wohl dem, welcher ih darauf 
bei Zeiten vorbereitet und den Zündftoff aus dem Kre ſe zu ent 
fernen jucht.” 

„Da, ja, es gibt revolutionäre Burfchen aud unter unſern 
Arbeitern ,“ ſprach Jener nachdenkend, „man muß dieſen Zünd- 
ſtoff eRfernen, ich werde bei meiner Heimkehr reines Haus ma= 
hen, Deine Winke follen nicht vergebens geweſen fein.“ 





„Du verftehft mich nicht, Vater!“ 

„Wehe Dir, jollte ich Deine Worte anders verftehen, als id; 
fie zu deuten für gut nde, mein Sohn!“ rief Steinhöfer ſtirn⸗ 
runzelnd. „London ift fein Ort für Dich, Du meideit Die Gefell- 
Ihalt, u der Du gehört, und fuchft den Abhut auf. Das find 
die Früchte jener unfeligen Erziehung, melde Du in den Händen 
eines Diebed und Brandftifter8 empfangen !" 

„Rein Wort weiter, oder ich vergeſſe, welchen Namen Du 
führft,“ ſprach Eginhard mit fefter Stimme; „ic werde es nim—⸗ 
mer dulden, dab der von Euch Gemißhandelte aud noch im 
meiner Gegenwart beihimpft wird. Hütet Cu, die Zeit wird 
tommen, wo das Gold Euch nicht mehr N ey und mandem 
Ehrenmanne die gleißneriiche Maske abgerifien wird.” * 

„Knabe! Du wagſt es, fo zu Deinem Vater zu reden?“ 

„Bilft Du eine andere Sprade, dann muß id Did) bitten, 
mein Gefühl zu fchonen.“ r R : 

„Kindiicher Thor, ich werde Dih noch einmal in andere 
Zucht geben müfjen. Pace Deine Saden ein und made Did) 
bereit, noch an diefem Abend mit mir abzureifen.“ j h 

„Das wäre ein tyrannifcher Zwang, Vater! Cap mich hier, 
die Luft der Heimath taugt nicht für mid, wenigftens jegt noch 
nit. Ich will als Mann heimfehren.” 3 

„Du kennſt nur mod den Willen Deines Vaters, merke Dir 
das, Knabe! Sprich, mas hält Dich hier in London ?“ 


. 


ahl der zum Ummechjeln überbrachlen Coupons war an 
Ko ſchon aufgefallen und der Verdacht, daß biefelben ge 
ſtohlen feien, wurde dadurch noch mehr beftärfi, weil der 
Packträger einen gewifien Guſtav Kurze aus München, der 
ihn am Hanauer Bahnhof erwarte, als den Cigenthümer 
bezeichnete. Man veranlapte fofort die Verhaftung des letz ⸗ 
teren, welcher fih dann als der Bezirkscommiſſärsſohn Karl 
Kerſcher aus Münden entpuppte. E3 fanden ſich bei ihm 
noch weitere 98 Coupons vor und derſelbe war außerdem 
im Befige von 4 bayeriſchen Eifenbahns Obligationen im 
Werthe von 1300 fl. und einer Baarſchaft von 150 fl. 
Der Angeklagte war früher beim Militär, trat dann in die 
Neferve und war vom 5. Juli 1869 bis zum 21. Juli 
1870 bei Herrn Baron v. Hirſch dahier als Commis bes 
dienftet. Bei Ausbruch des legten Krieged wurde er wir- 
der zu den Waffen gerufen, machte als Junker und Land: 
wehrlieutenant den Feldzug gegen Frankreich mit, wurde 
aber am 14. Febr. h. Is. auf Grund ehrengerichtlichen | 
Ausipruches von der Charge enthoben. Anftatt bei jeinen 
Ellern Wohnung zu nehmen, miethete fich Kerfcher bei dem 
Sadfabrifanten Umminger ein, weil er, wie er heute be— 
bauptete, die Z1jäprige Tochter deöfelben heirathen wollte. 
Der Angeklagte, welder die Miliärvenfzeichen von 1866 





und 1870/71 trägt, fickt die Verübung des fraglichen 
Diebſtahls entjchieden in Abrede, und will die bei ihm vors 
gefundenen Coupons theild von Kaufmann Georg Kunze, 
iheils von einem „Unbekannten“ im Cafe Probſt gekauft 
haben. Das Geld zum Ankauf der Papiere habe er ſich 
im Felde erfpart, dafür aber, daß er die Umwechslung ger 
rade in Frankfurt vornehmen wollte, könne er feinen Grund 
angeben. Ferner wurde ermittelt, daß Kerfcher am 6. Juni 
h. 33. durch den Dienftmann Georg Kapfhammer in Nürn: 
berg bei der dortigen Bank 201 Stüd Oftbahnaktiencoupond 
umfegen ließ. Der Angeklagte gibt zwar zu, daß er auf 
feiner Reiſe nah Frankfurt Nürnberg paſſirt habe, leugnei 
aber hartnädig, dag er Coupons habe umwechſeln lafjen, 
obwohl er von Kapfhammer auf das Beſtimmteſte erkannt 
wird. Das Haupibelaftungsmoment für die Anklage bilden 
übrigens bie Briefe, welche Kerſcher aus der Unterſuchungs⸗ 
haft am feine Mutter und feine Geliebte gejchrieben, die aber 1 
vom Gefängnigmwärter aufgefangen und zu Gerictöhanden 
gebracht wurden. Im denfelben find gleichfam Vorſchrifts 
maßregeln aufgeführt, vwoie die beiden Frauensperſonen bei | 
der öffentlichen Verhandlung ausſagen follen und insbeſon— 
dere ift dabei betont, daß, wenn der Padträger Kapfhammer 
von Nürnberg auf feinen Ausſagen ftehen bleibt, er (Kerſcher) 
wenig Ausficht auf Erfolg haben werde Schließlich cr 
jucht der Schreiber noch um eine Flaſche Wein, die er am 
Moraen vor der Verhandlung trinken werde, erwartet aber 
unbedingt, daß feine Briefe nah deren Durchleſung vers 
brannt werben. Cine intime Freundin des Fraͤuleins Magd. 
Umminger, der angeblichen Braut des Angeflugten, gibt 
auf ihren Eid hin an, daß ihr dieielbe einmal im Ber: 
rauen mitgetbeilt, fie habe vor dem Ausmarſch ihres Bräu— 





„Die Luft der Heimath,“ verjegte Eginhard bleich und kalt, 
„ic möchte vergeffen, was ich dort nicht kann.“ 

„Ich verftehe Dich nicht, hat ſich die Luft vieleicht fpäter 
für Dich gebeffert?“ fragte der Vater ironiſch — 

„IH Hofe e3, Vater! Dem mündigen Manne wirft Du e8 
nicht verfagen, Dir im Geſchäfte thätig zur Seite zu teen.” 

„ah fo, Dur fehnft Di danach mein Affocie zu werden ?” 
fragte der Commerzienrath überrafht, „habe ich Dich recht ver— 
Randen, mein Sohn?“ 5 f 2 

„Der Name iſt mir gleich, ich Sehne mich darnach, einen ges 
———— Wirkungskreis für meine Arbeitskraſt zu beſihen, ſelbſt⸗— 
ſtändig auftreten und handeln zu können. Sieh, Vater, deßhalb 
wollte id noch ein Jahr Bier bleiben, London ijt der rechte Dit, 
Erfahrungen, Menfchenfenntniß zu ſammeln, um dieſe fpäter 
praktiich zu verwerthen. Mit 21 Jahre bin ih nad) dem heimath- 
lichen Rechte mündig, ich verlange dann nichts weiter, als im eigenen 
Geſchäfte zu wirken, oder ein Kapital, hinreichend, mir ein beſon⸗ 
dere3 zu gründen, vielleicht eine Filiale des Deinigen, mit voll: 
Fändiger Serftftändigkeit ; Du wirft mir das Eine oder Andere 
nicht verſagen.“ 

Driginell wie immer, lächelte der Commerzienrath gezwungen, 
das alte Mißtrauen, von Wolff entzündet, loderte wieder empor; 
„ein Jahr aljo noch. — doch wozu, mein Sohn? — Wir fönnen 
Deine Lehrjahre ja abkürzen, Did) mit 20 Jahren mündig erflären 





tigams von biefem ein verfiegelted Paquet mit dem Auf: 
trage erhalten, dasſelbe nicht zu öffnen und auch Niemans 
den etwas davon zu jagen. Ferner conftatirt die Zeugin, 
daß der Angeklagte feiner Braut von Frankreich aus 560 fl. 
Baargeld und eine jilberne Kaffecfane überjchiett und nach 
feiner Rückkehr werthvolle Kleiver und Schmuckſachen zum 
Geſchenke gemacht und obencrein noch die ganze Heiraths— 
augftattung angefchafft habe. Die Mutter des Angeklagten 
hat von dem gejeglichen Mechte, fich der Zeugſchaft zu ent— 
ſchlagen, Gebrauch gemadt. Unter fol gravirlichen Ins 
dicien war es dem Herrn DVertheidiger trog jeined glänzend 
durchgeführten Plaidoyerd nicht gelungen, die. Schuld feines 
Elienten in einem günftigeren Lichte darzuftellen ; die Herren 
Geſchworenen bejahten nad ganz furzer Berathung die 
Schuldfrage und der Gerichtshof erfannte, da nach den Um: 
ftänden der That und ben berfelben zu Grunde liegenden 
Gefinnungen eine Feitungzftrafe nicht geboten erſchien, auf 
bjãhrige Zuchthausſtrafe. 
T. 

Freiſing, 24. Ott. Ans Dachau erhalten wir bie 
Nachricht, daß der k. Bezirksamtsaſſeſſor Herr J. E. Reifer 
zum k. Bezirgamtmann in Grafenau befördert worden ift. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 

Nürnberg, 21. Oft. (Hopfenmarkt.) Geſtern famen 
einzelne Abſchlüſſe in guten Landhopfen zu fl. 140, 116, 
ſelbſt 118, 120 vorz eine Partie Aiſchgründer wurde zu 
ft. 127 gefauft. Circa 50 Säde Hallertaxer fanden zu 
ft. 155 und 170 Nehmer. Heute hatten wir eine Zufuhr 
von ca. 150 Säden und können Verkäufe zu folgenden 
Preifen verzeichnen: Gebirgshopfen zu fl. 127, Aiſchgründer 
Auswahl fl. 128, geringere fl. 118, Landhopfen fl. 108— 
115, Ausſtich bis zu fl. 120—122. Gefammtumfag circa 
100 Säde. 7Oer Waare war gefragt, Deittelhopfen wurden 
zu fl. 24 30, befjere zu fl. 40 gekauft. Die Stimmung 
iſt ſehr matt im Folge der fehr flauen Berichte aus Elſaß 
(Sr, 180-220), aus Saaz (fl. 170) Auch aus 
Württemberg, Baden ac. find Anzeichen einer weiterfchreitens 
den Reaktion vorhanden. 


Antliches für Freiſing 
Bekauntmachung. 
An die Bürgermeiſter von Allershauſen, Attaching, 
Guyzenhauſen, Hohenkammer, Langenbach, Lauterbach, 
| Mauern und Schlipps. 
Neubauten und baulichen Aenderungen im 
Il. Quartal 1871 betr. 

Der Vorlage bezeichneten Betreffs wird binnen 24 Stun= 
den zuverläßig entgegengefchen. — Am 23. Oktober 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Berigtigung. In ver Ausfchreibung des k. Ges 
tih£vollziehers Anton Rauſch im geitrigen Tagblatte 
Inſ/ Nr. 1586 iſt ftatt Unterweilbach zu lejen: Unters 
wohbad. 


Die| Eonfpecte der 





laffa. Hat ein Ihronerbe bereit8 mit 18 Jahren fo viel Erfah: 
rung und Weisheit, ein ganzes Volk regieren zu fönnen, warum 
foutft Du nicht mit smangig eine Fabrik beherrihen und leiten 
fönpi. Hier, meine Hand, ſchlage ein, ich erkläre Dich ſogleich 
bei inferer Heimkehr für mündig und ernenne Dich zu meinem 
Affoie. Bit Du fo mit mir zufrieden 2“ 
Ich bin’s unter einer Bedingung, Vater!“ verjepte Eginhard, 
ohnedie dargebotene Hand zu berühren. 
‚Bebingungen aljo?“ Nun, laß hören, mein Sohn!“ 
‚Der Procurift Frank erhält fogleich feine Entlafung!“ 
5teinhöfer eroleihte und trat einen Schritt zurüd. 
— daß,“ fragte er unſicher, „Frank iſt ein ſehr fähiger 
Kopf ein zuverläffiger junger Mann, ich werde dieſe Bedingung 
nichterfüllen Lönnen, mein Sohn!” 
. Steht der einzige Sohn Dir nicht höher, als diefer Fremde, 
mein Väter ?* rief Eginhard mit ungewöhnlicher Wärme. 
— gewiß, wie fannft Du nur fragen, mein Sohn!“ 
erwitrte der Vater ihm beide Hände entgegenjtredend, „o Egin⸗ 
bardiich fühle mic fo einſam; wie fehnte id mich in dieſen Jah: 
ven AH Div; Du dijt der Einzige auf Erden, der mir lieb und 
theue ijt }* 
(Fortfegung folgt.) 


| 


Privat-Anzeigen. 





Bekanntmachung. 


Unterzeicäneter verfteigert am 
Mittwoch den 25. Oktober I. Irs, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Haufe Nr. 41 (Dr. Meier Haus) außer dem MünchnertHore, gegen 
Baarzahlung:: 
17 alte Bauhölzer von 10 — 30 Tang, 26 alte Bauhölzer von 4—7' Tang, 
6 eichne Säulen, 2 eichne Fäßl, 6 Kiften, 4 Leitern, 1 Heuraufe ıc. ıc. 
Freifing, den 22. Oftober 1871. 
Je Nep. Datterer, 
Commiſſionär. 


)) 
Empfehlung. 
Zum berannaberden Ullerbeiligen - Feite, empfehle ich der 
verehrten Einmohnerfchaft Freifingd und Umgebung, meine 


Eonditoer-Tebkuden & Seelenfpisen. 
Bemühe mich diefelben, beſonders bei Frühzeitiger Beftellung in verſchiede— 
nen neuen Formen und Maſſen Herzuitellen. 


Hochachtungsvollſt 
F. Xave Bromberger, 
Conditor⸗ & Lebfüchner. 


Gasfabrik Freiſing. 


Unſere geehrten Abnehmer werden höflichſt erſucht, etwaige 
Beſtellungen direkt am die Gasfabrik gelangen zu laſſen, da ans 
derortige Meldungen keine Berückſichtigung finden können, 


Die Derwaltung. 
Eblerte 


Zur Nachricht 


diene den Herren Brauereibefigern und Privaten, daß ich alle 
Mittwoch 


(1591) 


fehr 


(1592 3a) 





(1593) 





(1575 26) Eine trockene Wohnung 
mit 6 heizbaren Zimmern, Küche 


und allen 


| 


(1588) 


Münden 
Feldmoching 
Schleikbeim 
Lobbof 
Neufahrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 
Landshut 


Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
eifing 
Neufaͤhrn 
Lohhof 
Schleißheim 
Fi elbmoching 
unden 


Röbrmoos 


PVetershaufen 
Reichertsbauf. 
Vfaffenhofen 
Woinzach 
Reichertähofen 
Ingolftadt 





die Eihung von Schankfäßern im biefigen ftädtifchen Brunnhaufe 
vornehme. 
Freiſing, den 24. Februar 1871. 


Doh. Nep. Dafterer, 
j Verifilator. 
Im Verlage von F. P. Datterer iſt ſoeben erſchienen: 
Neuer 





ngolſtadt 
eichert&hofen 
Wolnzach 
Pfaffenhofen 
Reichertshauſ. 
Petershauſen 
Xbrmoos 





übrigen Bequemlichkeiten 


iſt zu vermiethen, kann auch gleich 
bezogen werden. Zu erfragen Hs.⸗ 
Nr 302 außer dem Ziegelthore. 





Eine vollftändige 


Brennerei- Einrichtung 


iſt zu verfaufen. 


D. Ueb. 


3 Kanarienvögel find zu ver- 
kaufen. Thalhauſerſtraße Nr. 60. 


| Aahreranung vom 1. Juli 1871. 





— — 
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Freiſinger Kalender 


auf das Schaltjahr 1872, 
achtzehnter Jahrgang. Yreis 9 kr. 


Inhalt: Zeitkalender, eine Erzählung „der Eintagsfürft oder der verwunfchene 
Prinz“, Illuſtrationen. 


j Bifiten-Karten 


fertigt ſchnellſtens bie 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 


Redaktion, Drud ınd Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 






SFreifing. 





j 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadjan. 
ERS Donnerſtag 26. fer —swz. 








Das ‚Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen fefttage und der Montage täglich ausgegeben, und ojlet vierteljägrtid in Zreifing 48 r., durd die Föniglide Poll 
Bejogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten witd die Spaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. beredmet. jyür Freiftug und nächte Umacbung avonnirt man 
in der Yucdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädigelegenen Poſterpedition oder bei den Pojtboten befteilen. 

















Deutihlaud. geliefert und ift fohin gegen den Budgetanſchlag um ven 

Bayern. Münden, 22. Okt. Der König hat den Betrag von 175,635 fl. zurücgeblieben. Die durchſchnilt— 
wegen Defertion vor dem Feinde zum Tode verurtgeilten | lichen Brutto Einnahmen aus den Jahren 1868, 1869 und 
Unterlieutenant Frhr. v. Walvenfel? zu Löjähriger auf | 1870 entziffern die Summe von 9,161,220 fl., welche gegen 
einer Feſtung zu erftehenden Zuchthausftrafe begnadigt. den Bubgetanfag ber IX. Finanzperiode um 189,830 fl. 

— Die Friedenäpräfensftärke der bayer. Armee bezeich- | zurückſteht. Die Wagrneymungen über die Malzaufſchlags- 
net fi aus der nach der Zählung vom 3. Dez. 1867 feit- | Erträgniffe des Jahres 1871 ftellen jedoch cine mäßige 
geftellten Bevdlkerungszahl von 4,824,421 Seelen zu ein | Steigerang dieſes Gefälles in wahrſcheinliche Ausſicht, und 
Procent auf 48,254 Mann und die jährliche Eprigenz | 8 iſt deßhalb der Brutto Ertrag mit 9,303,507 ft. in das 
biefür zu 225 Thaler = 393 fl. 45 kr. per Kopf, auf. | meue Budget eingeftellt. Der Budgetanſatz der IX. Finanz: 
48,996,075 fl. gegenüber dem Budgetſatz der 9. und 10 
Zinanzperiode mehr 4,038,251 fl. Diefer für das baycr- 
iſche Heer erforderliche. Betrag wird aus dem gemeinichaft: 
lichen Reichseinnahmen und MatrikularBeiträgen an Bayern 
überwiejen und bildet daher für das bayerifche Budget feine 
effektive weitere Ausgabe, ſondern eine durchlaufende Poſt, 
indem ber gleiche Betrag auch unter den Einnahmen des 
Budgets eingeftellt ift. 

— Münden. Obwohl von den Commandod ber 
Truppenabthellungen die Recherchen nad den im letzten 
Krieg vermißten bayerifchen Soldaten eifrigit gepflogen wer- 
ben, wurde doch bis jegt ein Nefultat nicht erzielt. Auch 





periode war fo body gegriffen, daß die Erreihung jenes 
Betrages für die nächiten Fahre ebenfowenig, wie bisher, 
zu erwarten ftcht. 

— Der Gendarme Biel, welher am 11 Oft. bei 
Arretirung eines höchſt ſicherheitsgefährlichen Burſchen, deö 
Johann Ponkrag, von diefem auf dem Marftplage von 
Traunftein durch einen Stich in die Bruft und einen 
Schuß in den Unterleib verlegt worden war, ijt geſtorben. 

Preugen. Berlin, 24. Ott. NReichötag. Auf die 
Auterpellation Richters, betreffend die Zurüchaltung von 
Neferviften ermidert der Kriegäminifter: von 31,000 noch 
unter der Fahne zurückgehaltenen Reſerviſten würden 8130 
15 bayerifche Fuhrleute, welche der Armee Zufuhren brach⸗ Mann mit der Rüdfehr der 11. und 24. Divifion entlafjen 
ten, werden fanmt ihren Pferden und Wagen vermißt, | werden; durch die Reduktion der in Frankreich zurücdblei- 
ohne daß bis jetzt eine Spur von ihnen aufzufinden ges | benden Bataillone kämen weitere 4824 Mann zur Ente 
weſen wäre. — Die Gefammtlänge aller bayeriſchen Staat? | laffung; nach Ablauf der Uebungszeit in Elfag + Lothringen 
bahnen wird am Schluffe der X. Finanzperiode 539,4 | würden 2700 und durch Refrutennahichub 5506 Mann, 
Bahnjtunden betragen. — Der Brutto-Ertrag der Tabake | mithin im ganzen zwei Drittyeile obiger Summe in Weg 
feuer entzifferte fih für Bayern im Jahre 1870 auf | fall kommen. Bezüglich der Gavalerie fei aus techniſchen 
133,144 fl. Gründen allerdings nöthig fogenannte Nemontereiter einzu: 

— Der Ertrag des Malzaufſchlags war unter Einreche | behalten, wovon einzelne bis Mitte nächiten Sonmerd bei 
nung bed Steuerbeifchlagß der Pfalz von jährlich 100,000 fl; | den Regimentern bleiben müffen. Den einjährigen freiwil- 
in der IX. Finangperiode veranlagt mit einer Bruttor | Ligen fei durch kaiſerliche Entſchließung jede mögliche Er- 
Einnahme von 9,351,150 fl., einer Verwalinngsausgabe von | leichterung gewährt. Hierauf wird die Wahl Loed (Düfjel- 
501,150 fl. und einer Reineinnahme von 8,850,000 fl. | dorf) für ungültig, dad Mandat Biedermanned als nicht 
Im 3.1870 hat derſelbe indep bei einer Brulto-Einnahme | erloſchen erklärt. Das Poft und Pofttargefeg wird in er: 
von 9,179,366 fl. und einer Verwaltungdausgabe von | fter und zweiter Lefung genehmigt. Das Geſetz, betreffend 
505,001 fl. nur ein Rein: Erträgnig von 8,674,365 fl. | die Zurüdzahlung der Öproc. Anleihe von 21. Zuli 1870 








Feuilleton. " Der — war überglüdlih, er betrieb die Ab⸗ 
reife mit ungebuldiger Haft, und ſchon am nächſten Morgen lag 
Steinhöfer und Sohn. die Nebelftadt an der Ihemje hinter ihnen. 
Erſte 13. Kapitel. 
hlfellung: run, Roer. Zu gleicher Zeit, als der Commergienrath Steinhöfer dieſen 
Bortfegung.) wicgtigen Uect bei feinem Sohne volljog, la8 der Notar Molff 


„Daß ift nicht a, Bate! wende Dich der Menichheit zu | in dem and er bes Tageblatt3 folgende Annonce: „Kinderloje 
und Du bift nicht me einfam. D, erfülfe dieſe erfte Bitte Deines | Eheleute wi nlhen ein Kınd als ihr he anzunehmen für die 
Sohnes, — Frank, er ift Dein böfer Geiſt, wie ich fo gern —— von 600 Thlr. und die Bedingung, alle Anſprüche 


Dein guter Sohn werden möchte. Wir Beide, jener Frank umdich, | daran _vol * — 
können nicht mit einander verkehren, ohne eine fhlimme Kata „Den guten Leuten kann geholfen werben, murmelte er mit 
firophe Berbeigurühren. einer wahrhaft diaboliſchen Miene und begab fich fogleidh zu dem 
„Hat er Dich beleidigt?" Procuriften Frank, welhem er dieſe Annonce mit einem bedeus 
„3a, Bater! wenn au nicht perſönlich, wir können diefelbe | tungsvollen „Lefen Sie, Freund!” zeigte. 5 i 
Luft ni ht mit einander athmen.“ Ah, jo, Sie denken dabei an unferen einen Finbling,“ 
„E83 wäre daB Befte, ganz gewiß,“ murmelte der Commer: | fprad) diejer lachend — 
sienrath, einige Male raſch auf= und niebergehend, „er muß fort „Natürlih, — das Meine Ding ift jeht wohl beinahe 10 
um jeden Preis. Schlage ein, mein Sohn, id) erfülle Deine Be: | Jahre alt, — es fängt bald an, und unbequemgu werben. Wie 
bingung, — $ran? wird entlaffen.” gerirt es fi denn eigentlih? —“ 
„Dann reife ich mit Dir, warn Du willſt, Vater.” „Ganz brav, — ich glaube fogar, daß es die Vergangenheit 


Und Eginhard umarmte zum erften Male nad langen Jahren | total vergeffen hat. Nun, ftreng genug wird die Meine Puppe 
den Vater mit findlicher  Herzlichkeit. sen Jah — — übrigens fehr ſchön zu werden verſpricht.“ 





wird in zweiter Beratfung angenommen. Nächſte Sigung | 


morgen. 

Heflen. Darmftadt, 24. DOM. 5%, Uhr. Im 
Hoftyeater iſt Feuer ausgebrochen. Das ganze Gebäude 
fteht bei ftarkem Oftwind in Flammen. — 6 Uhr. Das 
Feuer macht große Fortſchritte. Das Theater ift verloren. 
Der Funkenregen fliegt weitwärtd über bie Stadt. Das 
Zeughaus iſt in Gefahr. — 6'/, Uhr. Die Garnifon 
leerte dad Zeughaus binnen einer Stunde. Die Gefahr 
für dasſelbe fcheint bejeitigt. Daß Theater ift bald ausge ⸗ 
brannt. 

Elſaß und Dentfch> Lothringen. Der „Fränt. Kur.“ 
hat fih in Folge der wiverfprechenden Berichte die Soldaten: 
Exceſſe in Meg an einen deutjhen Beamten bei Met ge 
wendet, um zur Klarlegung des Sachverhalte eine wahr« 
heitsgetreue Mittheilung zu erhalten. Diefe Antwort be- 
weiſt, dag der telegraphifch figmalifirte Bericht am das 
bayerifche Minifterium des Innern, welcher die Metzer 
Vorkommniſſe als ganz unbedeutende Exceſſe Einzelner bar- 
ftelt, unmöglich auf Nichtigkeit beruhen fann. Der Ge- 
wãhrsmann des „Fraͤnkiſchen Kur., ein zuverläfjiger nas 
tionalgeſinnter Mann,“ deſſen Angaben vollen Glauben zu 
Schenken man berechtigt fei, jchreibt diefem Blatt unterm 18. 
Oktober: „EB liegen da 4. und 8. bayerifche Negiment 
zu Meg. Zwiſchen Preußen und Bayern finden leiver täg: 
lich Schlägereien ftatt, und zwar bis früh 2 und 3 Uhr, 
indem die Soldaten nach dem Zapfenſtreich über die Palij: 
faden ausgeftiegen find. Die bayerifchen und preußifchen 
Sotvaten, fogar auch die Offiziere, können ſich abfolut nicht 
verftändigen. Am Sonntag ungefähr um Mitternacht war 
eine große Schlägerei auf dem Ludwigsplatz zwiſchen preus 
Bifchen und bayerifchen Soldaten. Ein, bayerifcher Lieutenant 
vom 4. Negiment, welcher intervenirte, wurde, wie man 
glaubt durd eine preußtfche Waffe, ſtart am Kopfe ver- 
wundet ; fein Säbel wurde im drei Stücke zerbroden, den 
Korb behielt er noch in’ der Hand; ferner wurde ein bayer- 
iſcher Soldat derart bleffirt, daß er am Tode liegt. Die 
Folge ift, daß die bayerifchen Negimenter von Metz, das 
eine am 23. Dft., dad andere am 1. Nov. fortlommen, 
und zwar nad Seban und Chalons. 

Ausland. 

Frantreich. Die Verzinfung der Staatsſchuld Franf- 
reichs wird im Zukunft allein jährlih 1000 Mil. Fred. 
in Anfpruch nehmen. In den Debats rechnet M. Chevalier 
«3 den Franzoſen vor, wie fie zu dieſer ſchrecklichen Summe 
gekommen, um fie von jeder Illuſion zu befreien. Der 
legte Krieg hat die Staatsſchuld nicht verboppelt, fonbern 
verdreifacht. Beim Sturz bed erften Kaiſerreichs waren 
jäbrlih 63 Mil. Fred. Zinfen zu bezahlen, nach der Ne 
ftauration 165 Mill, welchen das Yulitönigtfum 12, die 
Republik von 1848 aber 54 Mill. hinzufügte. Im Jahre 
1852 mußte das Budget 231 Mil. für die Zinfen auf- 
dringen. Das zweite Kaiferreich vermehrte fie bi zum 





„Wäre fie zwanzig Jahre anftatt zehn, dann würde ich fie 
unter diefen Auſpicien nicht für 600 Thaler verkaufen,” lachte 
Wolff, „Ihöne Mädchen und noch dazu Waifenkinder , jind nicht 

ar zu häufig in der Welt. Zehn Jahre warte ich nicht, darum 
Aare ich ſie je eher je lieber vom Halfe.“ 

„Soll ih die Sahe abmachen“ ? fragte Frank gleichgültig. 

„Thun Sie es, lieber Frank! — Sie erfahren die Adreffe 
diejer Menfchenfreunde in der Erpedition, — Nehmen Sie die 
Summe glei mit. Es war doch eigentlich tollfühn das Kind 
bier in der Stadt unterzubringen. „Je tolltühner, deſto weniger 
Gefahr der Entdedung,” meinte Frank, feinen Hut ergreifend, 
„ic gebe ichon; appropos, bat ber Commerzienrath. jhon ges 
ſchrieben 2" 

‚Nein, ev hat nur veriproden, feine Abreife von London ans 
juzeigen. Haben Sie meinen Plan überlegt, Frank?’ 

Der PVrocuriſt ſetzte feinen Hut wieder hin und fehüttelte 
wieberholt den Kopf. 


„Das geht über Kinderraub und Diebftahl, mein theurer 
Doctor!" jagte er leife, „ja, wären die Beiden ganz allein in 
einem Guvierzuge, — aber bedenfen Sie, pie Bunberie von Men: 
ſchenleben, — nein, nein, dazu ift mein Gewiſſen denn doch nicht 
weit genug.” 








Ausbruch des Krieges 1870 um 129 Mil, alfo im Gan- 
zen 369 Mil. für Schuldenverzinfung. Die Koften für 
den Krieg, die Zinfen. für die neuen Anlehen von 5 Milli- 
arden fteigern die 360 MiN, Fred. auf 723 Mil, Zäplt 
man dazu die Zinfen für. die 500 Millionen, welde die 
vom Feinde offupirten Departements erhalten follen, nämlich 
34,700,900 Fres., die ebenjo hohen Zinfen für die zur 
Erfegung des Kriegämateriald nöthigen 500 Millionen, — 
ferner die Mehrausgaben für die den Deutjchen noch ſchul— 
digen Milliarden, fo entziffert fich der Betrag der Zinſen 
auf 956 Mil. Rechnet man dazu die Kautioner, die Leib» 
venten unb die verfchiedenen Schulden, die der Staat jährlich 
abtragen muß, wozu 45 Mill. jährlich nötig find, fo ere 
geben ſich 1000 Millionen Fre3. 

Schweiz. Züri, 20. Oft. Einem in Zürich leben- 
den Schweizer, der in Chicago ſehr bedeutended® Grunde 
eigenthum befigt, ift während der Schredenstage der Stadt 
ein Telegramm feined Intendanten daſelbſt zugelommen: 
dad mit charakieriftifcher Kürze nur die Worte enthielt, 
„Neun Ihrer Häufer find abgebrannt. Sollen wir fofort 
mit dem Wiederaufbau beginnen !* 

— Bern, 16. Oktober. Das wichtigfte Ereigniß der 
legten Woche für die Schweiz nicht allein, ſondern nament- 
lich aud für Deutſchland — ift die Abſchließung des PVer- 
trages zur Beſchaffung der Gelomittel für den Bau der Gott: 
hardbahn. Dadurch ift die legte Schwierigkeit befeitigt, und 
der Bau fan nächftes Frühjahr in Angriff genommen werden. 

Amerifa. Die mit der neueften amerilan ſchen Poft 
in London eingetroffenen New- Horker Journale enthalten 
über die furdtbare Feuerbrunft in Chicago ausführliche 
Berichte Das Holzpflafter fing Feuer und bildete eine 2 
Meilen lange und eine Meile breite fortlaufende Feuermaſſe. 
Blod um Bloc ftürzte ein, die Flammen ſchofſen höher 
und höher und verbreiteten ſich weiter und weiter bis bie 
Nordjeite der Bakeftreet vom Fiuße bis zur See ein riefiger 

lammenberg war, Einmal, jo eingepferht waren die 
eute, erwartete man, daß Tauſende umfommen müßten. 
Nun ſah man den merfwürdigften Anblick, der je im diefem 
oder in jenem Lande geboten worden ift. Wohl an 50 bis 
75,000 Männer, rauen und Kinder flüchteten durch jede 
zuläfjige Straße oder Gaffe, ſüdwärts und weſtwärts, Alle 
derſuchend, ihr Hab und Gut und ihr Leben zu retten. 
Jedes verfügbare Fuhrwerk wurde zu enormen Preifen re: 
quirirt; die Straßen und Trottoire boten einen ungewöhn⸗ 
lichen Anblit — Laufende von Menſchen und Pferde waren 
verworren durcheinander gemifcht. Arme Leute aller Farben 
und Scattirungen — jeder Nationalität — aus Europa, 
China und Afrifa, verrüct vor Aufregung, kämpften mit 
einander um fortzulommen. Hunderte wurden zertreten, 
Männer und Frauen waren mit Bündeln und Haushaltd- 
gegenftänvten beladen, an die fich halb beffeivete und bars 
füßige, zarte Kinder klammerten, Alle einen Zufluchtsort 
fuchend. Es iſt fürchterlich an den Lebensverluſt zu denken. 





„Gewiſſen?“ lachte Wolff verächtlih, „das ift zu albern, 
mein Lieber! Wir können in der Melt nur fteigen auf Anderer 
Naden, — nun gut, die Gelegenheit war niemals fo günftig, 
alles mit einem Schlage zu gewinnen, dad Teftament fichert ung 
mit feinem Blanco die volle Erbfhaft, fobald vier Augen fi 
auf ewig geichloffen.” e 

„Zum erften Male befindet ſich metn Schwiegerfohn auf ber 
Reife mit dem Erben — wir werben ihre Heimfehr erfahren.“ 

—— Eginhard ſich weigert, wieder in die Heimath 
zurädjufehren 2" 

er den Fall find wir ebenfalls geborgen, dann kommt's 
zur Erplofion, zur Enterbung.“ . ; 

„Was hilft und das, wenn Steinhöfer senior auf ber 
‚Heimreife verunglüdt 2“ ‚m 4 ⸗ 

‚Ganz tet, erwarten wir alſo erſt fein Schreiben und bringen 
Sie. die Kleine aus dem Wege.” a 

Frank ging. Er hatte die Summe in Banknoten empiangen 
und calculirte auf dem Wege nad ber Erpedition, welches Ge⸗ 
ſchãft vortheilhafter für ihn fei. y 

Ich will erit mal mit Clara's Pflegemutter ſprechen, viel= 
leicht thut ſie's billiger.” 


(Fortfegung folgt.) 





Man vermuiget mit guter Urſache, daß 500 Menichen ver- 
brannt find. Außerhalb des abgebrannten Diftrikts ficht die 
Stadt wie ein Lager aus, längs der Trottoire campiren 
400,000 obdachloſe Leute mit ihrem Mobiliar, falls fie 
irgend welches gerettet haben. jeder Bloc ift überfült ; 
Frauen und Kinder kochen ihre Mahlzeiten auf Fahr— 
wegen. Die bitterfte Noth herrſcht vor und auf allen 
Gefichtern lagert Kummer und Nievergefchlagenheit. Weber 
54,000 Menjchen find brodlos und 10,000 Geſchäftsleute 
haben. ihr ganzes Hab und Gut verloren. Am Morgen 
bes 10. wurde man de Feuerd Herr. Um 3 Uhr kam 
der ſo inbrünftig berbeigewünfchte Megen und half die 
Flammen löſchen.“ 


Kigingen, 21. DM. Der des Raubmordes bei 
Forchheim dringend verdächtige Schreinermeifter Ehrengruber 
aud Nürnberg wurde geftern Mittagd in Amfterdam zur 
Haft gebracht. Die Spur nah Amfterdam fand fich folgen: 
dermaßen: Ehrengruber hielt fi Anfangs dieſes Monats 
dahier über eine Woche bei einem Photographen unter dem 
Vorgeben auf, die Kunft de Lichtbild » Porträtirend zu ers 
lernen. Er trat als ein ganz feiner Mann auf, ging 
fleißig fpazieren und {hob noch am 4. Dft. in einer Wirth: 
jchaft dahier Kegel. Bei diefer Gelegeupeit erfuhr er von 
dem gegen ihm erlajjenen Steckbriefe und fand es gerathen, 
einige Tage nachher zu verjchwinden Abermals märe 
feine Spur verloren gewejen, wenn er nicht nah Umfluß 
einiger Tage von Amjterdam aus bei einem hiefigen Bier: 
brauer Kiginger Bier beftellt und dabei Aufenthalt und 
Wohnung genannt hätte. Diefe Beftellung wurde den Ber 
hoͤrden mitgetheill, die denn auch hierauf feine Verhaftung 
fofort veranlagten. So hat die Liebe zum Kiginger Bier 
den berüchtigten Mörder den ‘Händen der Gerechtigleit über: 
liefert. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 14. 
Okt. bis 21. DE. 194 Ochſen, 458 Kühe, 64 Stiere, 54 
Ninder, 1571 Kälber, 343 Schafe und 548 Schweine, im 
Ganzen 3432 Stüd verkauft. 

Nürnberg, 24. Oft. Der heutige Hopfenmarkt empfing 
wieber eine unerwartet große Zufuhr, welde bis Mittag 
ca. 500 Ballen betrug. Die meiſten der Abſchlüſſe laute 
ten in guten Sorten zu 118—125 fl., Sefunda 112—116 fl, 
für Ausftih wurden 128—130 fl. verlangt. In feinen 
Sorten wurde bid Mittag kein Kauf befannt, während 
mehrere Partien 70er zu den feitherigen Preifen genommen 
wurden. Markthopfen, Prima 120-130 fl., Sekunda 
108—118 fl, Spalter Land, Mütellage 170—175 fl., 
feichte Lage 140— 160 fl, gute Gebirgäyopfen 136--145 fl., 
Hallertauer, Prima 166—170, Sekunda 150--160 fi., 
Eifäffer, Prima 135—140 fl., Sekunde 120—130 fl., 
Württemberger 140— 145 fl. 





I [U 
Defientlihe Situng des königl. Bezirksgerichts Freiſing 


vom 12: Ott. 1871. 5 


1. Der Bauersfohn Joſeph Englmaier von Arnetsried über: 
2 am 20, Juli 1,38. im Sonnenwirthahaufe dahier dem Dienft- 
net Georg Kury Don Weißenſtein ein Raquet, Stiefel und fon- 
ftige Effekten im Werthe zu 12 fl. enthaltend, pur Ablieferung 
an die Voſt, damit dasfelde nach Regen geſchickt werden follte, 
woſelbſt es Englmaier auf der Boft abholen mollte. Nachdem 
Georg Kurz, da weder er noch Englmaier fchreiben Fönnen, durch 
zu Padträger an einem befonderen Tiihe die Adrefle hatte 
reiben Laffen, entfernte er fih mit dem Paquet. Als Engl⸗ 
maier einige Tage darauf das Paquet auf der Voſt in Regen 
in Empfang nehmen wollte, wurde ihm bedeutet, daß ein foldes 
nicht angefommen_ fei. Aus den Angaben des Zeugen Georg 
Kurz, Onkel bes Georg Kurz, geht hervor, daß das Paquet unz 
ter der Adreſſe; „an Kurz in Regen“ in das Haus der Mutter 
des Letztern gelangte und geöffnet wurde und daß derjelbe die 
Stiefel des Englmaier benußt habe. Die Effekten follen ſodann 
nach der Behauptung des Georg ur einem Manne, der e8 im 
Namen der Englmaier abverlangt habe, übergeben worden fein, 
Icpterer gelangte jedoch nicht mehr im den Befip desfelben Georg 
Kurz, wegen Vergehens der Unterichlagung bereits beftraft, wurde 
megen dieſes Vergehens der Unterihlagung in eine 3monatliche 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 


2. Joſeph Euringer, Müllersſohn von Mündsmünfter, 
nicht erfchienen, ift überführt 1) am 24 Juni vor. Is. die Güt⸗ 
lerstochter Johanna Finfterer yon dort, mit mwelder er früher 
ein Verhältniß hatte, und welche er nach Abbruch desfelden an 
dem fraglihen Tage von ihrem neuen Liebhaber ſich verabſchie— 
den gejehen hatte, mit der Aeußerung „Eine muß hin fein , die 
Alte oder die Junge“ am ihre Wohnung verjolgt und nachdem 
fie und ıhre Mutter ſich dort eingefchlofien hatten, die verriegelte 
Stauthüre gewaltjam erbrodhen zu haben, in den Gtall einge: 
drungen zu fein und jodann verjucht zu haben, die vom Stalle 
in das Wohnhaus führende veriperrte Thüre aufzubredhen , wel— 
her Verſuch jedoch mißlang ; 2) am 26. Juni vor. 38. Abends, 
als er die Johanna Finfterer aus dem Bräuhaufe in Münchs— 
münfter Bier holen jah, aus der Gaſtſtube herausgetreten zu 
fein und auf biefelde gepaßt zu haben, nachdem ic neue 
Finfterer noch rechtzeitig einem Zufammentreffen mit ihm ent 
ogen hatte, im zornigen und aufgeregten Zuftande der Kellnerin 

alburga Weftermaier ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer mit der 
Aeußerung, dab er mit diejem Meſſer die Johanna Finfterer 
noch eıftehe, gezeigt zu haben. Nachdem zei — bei 
dem eriten Vorfalle nach der gemachten Aeu — und bei der 
aus Eiferſucht hervorgegangenen Aufregung offenbar eine Miß— 
handlung der Frauen, oder einer derjelben beabjichtigte, war ein 
Vergehen anzunehmen, während der zweite Vorfall ſich als Ueber: 
tretung darftellt. Mit Rückſicht auf den getrübten Leumund 
murde Euringer wegen Vergehens der Haußfriedensftörung und 
der gefährlien Androhung in eine zweimonatlihe Gefängniß— 
ftrafe verurtheilt j 

3. Es iſi ————— und allgemein bekannt, daß ſeit Jah: 
ren zwiſchen den Stießberger’ihen Gärtnerseheleuten von hier 
häuslicher Unfriede und fortwährende ernfte — herr: 
ichen und daß die allgemeine Stimme die Ehefrau ais diejenige 
bezeichne, melde den größten Theil der Schuld hieran trägt, 
wahrend. Stießberger ala ein arbeitiamer Mann gilt. Stephan 
Stiefberger hatte jih nun hinreißen laſſen, feine Ehefrau, al 
fie eben ihr Eleines Kind auf dem Arme hatte, zu Boden zu 
ftoßen und zu fchlagen, weßhalb derſelbe wegen Mißhandlung 
durch Urtheil des fgl. Stadt: und Landgerichts Freiiing in eine 
Arreitftrafe verurtheilt wurde, Auf defien Berufung wurde feſt⸗ 

eftellt, daß diefe Mißhandlung eine grobe Webertretung des che- 
berichen Züchtigungsrechtes im ſich begreift, jedoch wurde in 
nbetraht der Verhältniffe anftatt der Arreititrafe eine Geld: 
buße von 5 fl. ausgeſprochen. 

4. Dur Urtheil des k. Landgerichtes Erding vom 18. Aug. 
1. 38. wurde auf Klage des Schälflers ‚Thomas Zehetner von 
Langengeisling gegen die Dienftmagd, Anna Hirih von dort 
wegen Ehrenkränfung angenommen, daß gegenjeitige Ehrenkraͤnk⸗ 
ungen vorgefallen feien und dieſe als gegenjeitig aufgehoben er: 
Elärt, Hiegegen ergriff der Kläger die Berufung, welche jedoch 
verworfen mwurbe, 

‚5. Nad) Artikel 42 des Geſetzes vom 16, April 1868 über 
Heimat, Verehelidung und Aufenthalt finden auf Geiftliche und 
andere zur Vornahme einer, Trauung beredtigte Berfonen in den 
Landeötheilen dieß ſeits des Rheins, wenn fie eine Trauung vor: 
nehmen, ehe das im Art. 33 oder Art. 38 Abjap II. vorgeſchrie⸗ 
bene Zeugniß beigebracht ift, die — — der Artitel 390 
und 392 des Strafgefegbuches. . Nah dem Crgebniffe der Ver: 
handlung und insbejondere dem Geitändniffe des E. Stadtpfar- 
rerd Simon Plank von bier fteht feit, daß er am 22, Mai 1.9. 
den Taglöhner Michael Bahmaier, nunmehr in Karlaberg in der 
Balz, ud zwar in Mintraching beheimathet, und die Marga— 
retha Albert von Karlsberg getraut hat, ohne daß das vorge: 
ſchriebene Zeugniß_ der Diltriftäverwaltungsbehörbe, daß gegen 
die beabfihtigte Cheſchließung fein gejeglih begründetes Hinder- 
niß bejtehe beigebracht war. Für eine Vorfäplichkeit Fonnte keine 
Ueberzeugung gewonnen werden und beihalb * Vergehens 
der Verlegung der Vorſchriften über Schließung der Chen eine 
Gelofirafe von 10 fl. ausgeiprocen. 

6. Martin Did, Zientttne t von Maſſenhauſen, ſchlu 
12, Aug. 5. 38. die Anna imaier nad vorgängigem 
wechſel vorjäglid und rechtswidrig mit der Faujt in das Geficht, 
fo daß ihr das Blut aus der Naje floß. Martin Din ie rüd⸗ 
fällig und wurde derſelbe wegen Der re der Mißhandlung in 
eine 14tägige Gefängnißftrafe verurthei 

7. Die Berufung des Johann Gotter von Pirka gegen das 
Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 18. Ang. I. 36., wonach 
er wegen Verübung groben Unfug und Eigenthumsdeſchädigung 
beftraft wurde. wurde verworfen. 

8. Die Berufungen des Nikolaus Ziegler von Kirchdorf und 
Zaver Maier gegen das Urtheil des f. Landgerichtes Moosburg, 
wodurch biefeiben wegen Ehrenkrankung beflraft wurden, wur⸗ 
den verworfen, ber Berufung des Jofeph Maier aber infoferne 
Mattgegeben , dab bie Girafe deſſelben auf: 3 Tage herabgefept 
wnrde. 


am 
ortz 


Bom 13, Oftober 1871. 


.., I. Magbalena Hauck. 20 Jahre alt, Dienſtmagd von Neu⸗ 
ftift, wurde wegen Vergehens. der Verlegung der Sittlichkeit und 
einer Ulebertretung gewerbsmäßiger Unzudt in eine Gefãängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten verurtbeilt. 





2. Binzenz Bipthum, 19 Jahre alt, Dienſtknecht von ‚Dim: 
münfter, entwendete am 23. Juli I. %3. dem Bauer Michael Ha- 
gen von DOberwohibah und deſſen Dienftfneht Sebaftian Gru⸗ 

er Gegenftände im Werthe von 16 fl. 30 fr, am 3. Juli 1.33. 
dem Sägfueht Emeran Linner Kleidungsſtüde, werth 9 fl., am 
19. Auguft I. 38. dem Franz Reiter, Dienfttneht von Köglhof, 
leider werth 5 ft, 45 fr., am 17. Stug. 1. X. dem Hirtbuben 
Joſeph Merkl Kleider im Werth von 17 fl. 36 fr., ferner ver= 
brauchte er am 7. Sept. I. 38 einem vom Stadtziegler Walter 
von Pfaffenhofen zur Ablieferung an den Pfarrer von Pörn: 
bad} übergebenen Betrag von 36 fr., endlich verdingte er fich 


anzutreten. Binzenz Vißthum, bereits rüdfänig, wurde wegen 
4 Wergehen des Diebftahls, eines Vergehens der Unterihlagung 
und einer Uebertretung des Betruges in eine Gefängni fe 
von 1 Jahr 6 Monat verurtheilt. ; 

3. Barthslomä Bergmaier, Wirth von Brudberg, und deffen 
Sohn Bartlmä wurden durch Urtheil des k. Tandgerichts Moos- 
burg vom 14. Sept. I. 38. von der Anſchuldigung der Ueber: 
tretung der Schlägerei freigeſprochen und die hiegegen von dem 
Staatsanwaltövertreter eingelegte Berufung verworfen, weil ſich 
bie angebliche Schlägerei lediglich als eine Abwehr gegen die 
überhandnehmenden Erzeffe des Mar Rieder im Wirthslokal und 


am 15 Auguft 1.38. dem Bürgermeijter Kiermaier von — 
als Knecht und erhielt 30 kr. Darangeld, ohne jedoch den Dienſt | 
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eine allenfallfige Wiederholung derſelben dargeftellt hat und jo- 
nad) die Rechtswidrigkeit der That mangelt. 


— ⸗ 


3 Ranarienvögel ſind zu ver, 


























































Preis des Kalenders mit Schreibpapier durchſchoſſen 42 Fr. 
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Deutſchland. 

Bayern. München, 24. DM. Durch die heute vor= 
genommene Verloofung der Öproz. Anlehen von 1870 wurs 
den vom Militäranlehen weitere 1,522,000 fl. und vom 
Eifenbahnanlehen weitere 4,120,000 fl. zur fofortigen Heim: 
zahlung beftimmt. Es wurden folgende Endnummern ges 
zogen: Vom Militär-Anlehen: 80, 47, dt, 07, 36, 08, 
54, 48, 98, 02. Vom Eifenbahn-Anlehen: 91, 95, 50, 
61, 54, 05, 53, 89, 64, 19. Alle Obligationen, deren 
Katafternummern mit einer der gezogenen Nummern enden, 
find zur Heimzahlung beftimmt. 

Preußen. Köln, 24. Oft. In Hannover lief auf dem Bahn: 
hofe in der Nacht zum 23. d. im Folge falfcher Weichen 
ftellung ein Güterzug auf leerftehende Wagen und zertrüm« 
merte vier derfelben. Auf der Strecke Oberhaufene.mme: 
rich gerieth geftern Nachmittag ein Güterzug aus den Schie: 
nen und machte längere Zeit die Bahn unpaffirbar. 

Mainz, 24. Oft. Ueber einen Waffendiebſtahl myfte- 
viöfer Natur berichtet der „Anz.“ folgendermaffen: „In 
Caſtel hielten fich längere Zeit im Geheimen zwei frangö- 
ſiſche Offiziere auf und follen diefelben zur Eutwendung 
von borten anfgefpeicherten Chaſſepois Veranlafjung gegeben 
haben. Wie wir hören, hätte man am Samftag vier Kiften, 
die mit ſolchen Gewehren verpadt ware, in dem Augenblick 
angehalten, als fie aufs Dampfboot gebracht werden jollten. 
Es find in Folge deffen Verhaftungen vorgenommen wor— 
ben; bie Thäter aber find flüchtig. Die Zahl der entwens 
beten Chaſſepots wird auf mehrere Taufend gejchägt.“ 

Heflen. Darmftadt, 25. Oft. Das Theater ift 
volftändig, 618 auf die Wände und die fteinerne Treppe, 
zerftört. Die berühmten Dekorationen Schwedlers find zum 
größten Theil verbrannt; die Inſtrumente und die Partis 
turen wurben gerettet. Das Feuer fol beim Anzünden der 
Gasflammen auf dem Schnürboden entftanden fein. Der 
Lichtanzünder wird vermißt; er ift wahrſcheinlich verbrannt. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 23. Oktober. Das Journal 
offiziell verzeichnet, daß vom 16. — 20. Oktober abermals 


89 Kommuniften verurtheilt worden find. Innerhalb vers 
felben fünf Tage erfolgten 526 Freilaffungen, jo daß deren 
Gefammtziffer nunmehr 9444 beträgt. Der Moniteur 
Univerjel jchreibt: „Angeficht? ber gegenwärtigen Geldfrife 
haben die nachftehenden Ziffern einiged nterefie. Die 
deutſche Negierung hat von Paris direft 109 Millionen im 
Gold erhalten; von London, auf welchen Play ihr Zratten 
im Betrage von 722,350,000 Fred. überwiefen worden 
waren, bezog fie nahezu 500 Millionen in Gold. Deutjd- 
land hat mithin mehr denn 600 Millionen Fres. Gold in 
feinem Befige, welche dem Verkehr zurücgegeben werben, 
fobald dad neue Münziyftem votirt ift, welches Herr von 
Bismard dem Votum bed Reichstages unterbreitet hat.’ — 
Der Eonftitutionnel verfihert, daß der Finanzminiſter aufges 
bört habe, Tratten auf’3 Ausland zu Laufen, da er bereits 
über die nöthigen Mittel gebiete, um feiner Zeit die vierte 
halbe Milliarde der Kriegsentſchädigung regelmäßig zu be: 
zahlen. 
Oeſterreich Innsbruck, 22. Oktober. Die Inns⸗ 
bruder Volks⸗ und Schügenzeitung fchreibt über das Brand» 
Unglüc, welched am vergangenen Freitag die Stadt Hall: 
betroffen hat, Folgendes: Im fogenannten Schlüffeldreher: 
hauſe, welches mit der Vorderfelte in die Schmiebgaffe, mit 
ber Nüdjrite gegen eine Flanke der Salvatorkirche jchaut, 
brach gegen 9 Uhr Vormittagd auf dem Dachboden Feuer 
aus, welches bald das ganze Dach in Flammen fegte, dann 
das anftopende Raͤdermacherhaus und faft zu gleicher Zeit das 
Dad) der Salvatorkirche ſammt dem Thurme ergriff und zerlörte. 
Den trefflichen Löfchanftalten der Stadt Hall, ſowie den aus 
Innsbruck, Schwaz und der Umgebung von Hall herbeiges 
eilten Sprigen, 24 an ber Zahl, endlich der gänzlichen 
Windftille war ed zu verdanken, daß das Feuer nicht weiter 
um fi griff und um die Mittagsftunde die ärgſte Gefahr 
befeitigt war. Ein Student ber 3. Gymnaftalflafje in Hall 
wurde durch einen umftürzenden Baumftamm am Haupte 
erheblich verlegt. Die alte Salvatorfirhe warb bis auf 
das Presbyterium faft gänzlich zerftört, von den Paramens 
ten konnten nur fehr wenige gerettet werben; bad anftoßende 
Beneficiatenhaus ift zum großen Theil eingeftürzt. 





Fenilteton. 
Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abteilung: Franz Moor. 
F (Fortiegung.) 
Er eilte raſch vor's Thor, einem Pleinen Haufe zu. Parterre 


. wohnung Batte ein alter Mufiter inne, während oben im Erfer 


— —— — — 


eine Wiſtwe wohnte, welde ſich von Weißnahen ernährte und 
noch fonftige zweideutige Geſchãfte betrieb, heimliche Commiffionen, 
von melden die Welt niemals etwas erfuhr. Bei diefer Frau 
finden wir das unglüdlihe Kind des Grmordeten wieder, Clara 
Steinhöfer, welche von Frank im jener Unglüdendht, als bie 
Mutter verhaftet wurde, geraubt worden war. 

Frank hatte Recht, wenn er das Mädchen für eine Fünfti 
Schönheit erflärte, fie war ſchon jept ein feltiam jchönes Rind, 
von durchſichtiger Vläffe, goldigem Haar und erniten blauen 
Augen, welche feine kindliche Heiterkeit mehr fannten. 

„Da8 arme Kind mußte Tag für Tag außer der Schule feine 
beftimmte Näharbeit fertig liefern, fonjt befam fie fein Abend» 
brod. Erholungsftunden annte fie nicht, nur wenn rau Vogel 
ihre oft ftundenlangen Ausgänge beforgte, ſchlich die Aleine mit 
ihrer Arbeit binunter Ir dem alten Mufiflehrer und horchte den 
zauberifhen Tönen, welche er der Geige oder dem Clavier entlodte. 

Der alte Heidenreid war ein Sonderling, wie es Beethoven 





geweſen. — er ſchien die Menfhenzfaft zu haſſen und befaß nur 
wenig talentvolle Schüler. 

u der feinen Clara ſchien er eine abfonderliche Neigung ge: 
faßt zu haben. Das Kind hatte im Anfang Tag und Nacht ger 
meint und zur Mutter verlangt, worüber der alte Mufifer großen 
DVerdruß an den zug jelegt. Endlich fah er die Kleine, fie ſchaute 
ihn fo traurig an, o er fie mitin feine Stube nahm und aus⸗ 
forfchte; war ihm Frau Vogel doch als zmweideutig bekannt. 

Was das geiftig aufgewedte fünfiährige Kind ihm mittheilen 
konnte, war wenig genug, doch fannte es feinen Namen, obgleich 
es für deſſen Nennung ſchon beitraft worden war — hieß es doch 
von nun an „Clara Ku 

Heidenreich notirte fih die Crinnerungen und den Namen 
der Kleinen, um ihr diefes vielleiht, wenn fie erwachſen, mıt in 
die Welt geben zu können. Ihre Erinnerungen erblaßten von 
Jahr zu Sahr, fie batte nah 5 Nahren den Namen ihres 
Vaters vergefien, doch noch bie lebendige —— einer 
anderen fchönen und milden Mutter, welche fie jo ſehr geliebt — 
auch ein Bruder fchmebte ihr vor, nur hatte fie, fo viel fie fi 
aud abmühte, feine Erinnerung von feiner Perfönlichkeit. 

Heidenreich hütete fi, ihr den Namen in's Gedächtniß zu: 
rüdzurufen, um ihr die harte — zu erſparen; doch hatte 
er bald ihre Talente erkannt, von denen beſonders die für 
Muſik und Zeichnen hervorragten. 





Aufland. Aus Kronjtadt meldet der „Kronft. Bote“: 
„Am 11. Oft. wurden im Fort Konftantin im Beifein des 
GeneralsApjutanten Fürften Maſſalski, Chef des Artillerier 
Bezirks, aus zwei Kruppſchen 11zölligen Gefchügen zwei 
Probirſchuſſe gethan. Der erſte Schuß mit eine Ladung 
von 70 Pfund aus dem einen Geihüß gelang vollfommen ; 
der zweite Schuß dagegen aus dem andern Geſchütz mit 
einer Ladung von 100 Pfund Haste höchſt unerwartete Fol- 
gen. Das Geſchütz zerfprang und zwar in feinem zwifchen 
der Mündung und dem erjten Umfafjungsringe gelegenen 
Theile. " Ein Stück von eiwa 70 Pub Schwere fiel ind 
Meer; ein Theil der Splitter fiel hinter ter Schiekicharte 
nieder, und nur cin ganz Eleiner Theil der legteren kam 
in die Batterie felbft. Im Moment des Schuſſes war die 
Aufmerkjamkeit der Anmwejenden auf den Lauf des Geſchoſſes 
gerichtet und nachdem ſich der Pulverdampf in der Batterie 
verzogen hatte, wurden alle mit Schreden gewahr, daß das 
Geihüg geplagt war und ſechs Menjchen (ein Offizier und 
fünf von der Bedienungsmannſchaft) auf ter Erde lagen, 
Gluͤcklicherweiſe zeigte ſich bald, daß Niemand von ihnen ge- 
töDtet war. Die zu Boden geworfenen Leute ftanden von 
felbft wieder auf, da fie durch umbergefchleuderte Splitter 
nur unbedeutende Wunden empfangen hatten ; einzelnen war 
das Geficht verbrannt, Dem commandirenden Officer, der 
ſtart beräubt war, war auch die Kopfbedeckung abgeriffen 
und fortgejchleudert worden. Wäre das Geſchuüͤtz unglüdz | 
licherweiſe in feinem hintern Theile gejprungen, fo wäre 
ficher feiner ber Anwejenden mit dem Leben davongekommen.“ 


Schwurgerichts-Situng. 
Am 24, Oktober. 

Angeklagt: Joh. Feiftl, 19 J. a., led. Pferdemetzgers⸗ 
john von Maxlried, Ger. Weilyeim, wegen Körperverlegung. 
In der Nacht zum 13. März h. J. ungefähr um 12 Uhr 
herum, verfegte der Angellagte in der Nähe feines elter: 
lichen Hauſes dem Tagloͤhner Ludwig Kirner von Maxlried 
mit einer eifernen Schaufel einen fo gewaltigen Hieb über " 
den Kopf, daß 2 Tage darauf ber Tab erfolgte. — Am 
Abende des 12. März war Feiftl im Wirthshauſe zu Ober- 
haufen, wo ſich fpäter auch Kirner mit dem Taglöhner Sof. 
Ever und dem Holzarbeiter Andread Herrmann von Mazlr 
ried eingefunden hatte. Die beiden erfteren, welche ſchon 
wegen eined früheren Vorfalles fich gegenfeitig Feind waren, 
bekamen alsbalb Streit und beim Fortgehen ſoll Kirner dem 
Angeklagten einen Stein anf die Bruſt geworfen haben, 
was diejer jedoch gleichgültig hinzunehmen ſchien und fich 
dann entfernte. Als aber Kirner mit feinen beiden Be— 
gleitern im die Nähe des Feiftl’ihen Haufes gefommen war, 
ftürzte der Angeklagte auf die ruhig des Weges gehenden 
Burſche und brachte vem Kirner die erwähnte töbtliche Ver- 
fegung bei. Joh. Feiſil, defjen Leumund ziemlich getrübt 
ift, ftellt die That, zu welcher er Hingerifjen worden fein 
will, nicht in Abrede. Er behanptet, die Burjche Haben | 


\ gleich heraus und ſchieß' ihm tod!“ 


mit Latten an Fenfter und Thüre gefchlagen und al er, 
um ſolchen Unfug abzuftellen, veghalb vor das Haus ger 
treten, ſei Kirner fogleich mit einer Stange auf ihn los— 
geſtürzt: zu feiner eigenen Vertheidigung habe er mit einer 
Schaufel zugeſchlagen. Die Geſchwornen nahmen bei Ber 
jahung der Schuldfrage auch am, der Angeklagte fei ohne 
ſchuldhafte Veranlafjung gereizt und dadurch zur That hin- 
geriffen worden. Demgemäß erkannte der Gerichtshof auf 
Ajährige Gefängnißftrafe. 2 

Ansbach, 24. Okt. Noch in Feiner Schwurgerichtsr 
feffion unfered mittelfränkiſchen Kreifed find fo viele ſchwere 
Verbrechen und namentlich fo viele Delikte gegen Leib und 
Leben zur Verhandlung gekommen. Nicht weniger als 10 
folber Delikte, darunter 1 Mord, 3 Verſuche zum Mord, 
2 Verbrechen des Todiſchlages, 1 Verſuch zu diefem Neate 
und 3 Körperverlegungen ftchen auf der Rolle. Heute 
figen die Geſchwornen über einen Fall zu Gericht, wie er 
nur felten vorkommen mag. Das Faktlum ift folgendes: 
Ein Wilderer wird über dem Ausweiden einer Rehgeis im 
Walde von dem gräflih Pappenbeim’jchen Förſter Funck 
von Rothenftein ertappt. Es entjteht ein Ningen zwiſchen 
dem Wilderer und dem Förfter. Der Wilverer vermag aber 
über den Förfter nicht Herr zu werden. Da ruft er feinem 
hinter einem Buſche lauernden Kameraden zu: „Komm’ nur 
Der Kamerad leiſtet 
dem Zurufe auch Folge; in einer Entfernung von 3 Schrite 
ten fchlägt er fein einlänfiges Abjchraubgewehr auf den 
Förfter an. Während der Burſche das Gewehr fo im 
Änſchlage hatte, rief der Förfter ihm zu: „Schäferle (der 
Betreffende ift nämlich ein Schäfersjohn), ergebt Euch, 
legt daS Gewehr ab, ich kenne Euch.“ Da ſtutzte der 
Burſche einen Augenblid. Als ihm aber fein Ka- 
merad wieder zurief: „Schieß ihm nur todt!“, drückte 
er ab. Das Zündhüthen erplodirte, der Schuß aber ver= 
fagte. Der Förfter der beftändig von dem erfterwähnten 
Wilderer gepadt gehalten wurde, machte nun, zumal fein 
Angreifer den Kameraden wiederholt aufforderte, herzugehen 
und zu ſchießen, alle Anftrengung feinen Gegner in ſchuß— 
gerechte Richtung zu bekommen, und ihn durch einen Schuß 
unschädlich zu machen. Als er glaubte, Dieß erreicht zu 
haben, drücte er log. Der Schuß ging indeß fehl. Der 
Förfter wollte nun auch aus dem zweiten Laufe einen Schuß 
abgeben, aber wie der Unftern wollte — der Schuß ver: 
fagte. Da legte nun der Wilverer wieder, nachdem er ein 
friſches Zünphütchen angejegt hatte auf den Förfter an, 
hielt ihm auf 2 Schritte Entfernung das Gewehr gegen 
die Bruft und drückte ab — zum Glücke verfagte auch dies⸗ 
mal der Schuß. Nun vief der Wilderer, der den Förſter 
fortwährend gepackt hielt, feinem Kameraden zu: „Schlag ihn 
iodt.“ Der Kamerad leiftete dieſer Aufforderung golge, ging auf 
den Förfter mit aufgehobenem Gewehre los und ſchlug ihn 
damit aus vollen Kräften über den Kopf. Beim dritten 
Schlage ftürzte derfelbe bewußtlos zu Boden. Die beiden 





Er wurde ihr Lehrer in beiden Künften und freute ſich der 
eninenten Fortichritte feiner Schülerin. Der alte Muſiker beſaß 
eine bedeutende Bildung, melde er mit der höchſten Liebe auf 
diefes Kind übertrug, und jo jehen wir in der zjehnjährigen Clara 
ſchon die werdende Künftlerin, welche Großes für die Zukunft 





veripriht. Sie war jo Elug. ihrer Pilegemutter den Schab des 
Willens, den ſie nad und nah in ſich aufnahm, zu verbergen, 
weil fie wohl einjah, dab Frau Vogel nichts weiter aus ihr er: 
stehen wollte, als eine Näbterin. 

So war Clara, al3 Frank, welder zumeilen gefommen war, 
um das Koftgeld für fie zu zahlen, an diefem Tage erſchien, mit 
dem Vorjage, fie zu verfaufen. 

Er batte eine lange, heimliche Unterredung mit Frau Vogel, 
welder er ſchließlich 300 Thaler eingehändigt, wofür jie ihm eine 
Schrift, welche er in ihrer Gegenwart niederichrieb, mit ihrem 
Namen unterzeihnen mußte, 

„Eie haben jept freie Hand, Madame!” fagte er beim Ab- 
ſchiede; das Kind gehört Ihnen. Am liebſten wäre es mir, wenn 
Sie es anderswo unterbringen könnten; vielleicht eignet es ſich 
für eine Geiltänzerbande, es hat Ausficht Hübjh zu werden; Sie 
können gut daber verdienen.“ 

Frau Vogel lachte vergnügt und meinte; „Da kann jie noch 
den dritten Namen befommen, vielleicht Renz, dann wird fie am 
Ende noch berühmt.“ 


„Clara Renz, das klingt famos; na, forgen Eie nur für's 
Fortfommen, Ste haben, wie gejagt, gänzlich freie Hand!“ 

Mit diefen Worten ging Frank fort und fireifte auf ber 
Treppe faft die Meine Clara, welche ſich voll Todesangft in einen 
Wintel drükte, un nicht von dem Schredlichen gefehen zu werden. 
Sie fam aus der Schule und hatte die legte Unterhaltung Wort 
für Wort mit angehört. Daß von ihr die Rede war, leuchtet e 
ihr ein; fie ſchuch deshalb, als Frank das Haus verlaffen, die 
Treppe hinab und famemwas fpäter hinauf, un feinen Verdacht 
zu erregen. ? 2 i 

— Vogel rüftete ſich zum Ausgehen, fie ſchmählte nicht, wie 
gewöhnlich, über Clara’s Trägbeit, fondern war freundlich, ja jo: 
gar luftig, indem fie ihrem Goldpüppchen eine baldige Heine Reife 
auf der Eijenbahn verfprad. 


(Fortjegung folgt.) 
Nachſtehendes Inſerat ift im „Lippe’fhen Regierungs- und 
Anzeigeblatt“ veröffentlicht worden: „Der Unterzeichnete ſieht ſich 
veranlaft, davor zu warnen, Sr. Durchl. dem Prinzen Alerander 
zur Sippe etwas zu borgen, indem die Zahlung, mein überhaupt, 
doch jedenfalls ert mach Ablauf einer Reihe von Jahren erfolgen 
würde. Detmold, 14. Oft. 1871. Puſttuchen, Eurator Sr. Dur: 
laucht des Prinzen Alerander zur Lippe.“ 








Wilderer mochten num glauben, ber Förfter fei tobt, und 
entfernten fi. Allein nach einer halben Stunde kam der: 
felbe wieder zu fich, wobei ihm das Blut vom Kopfe über 
das Geſicht herabriejelte. Es zeigte ſich, daß die durch die 
Schläge erhaltenen Wunden nicht beteutend waren und 
nur eine fünftägige Arbeitsunfähigkeit des Förſters zur 
Folge hatten. Die Betäubung rührte von einer durch die 
Schläge herbeigeführten,, jedoch nicht hochzradigen Gehirn- 
erjhütterung her. Der fattiſche Vorgang ift durch vie ber 
ſtimmte eidliche Ausfage des Förfters feſtgeſtellt. Die An: 
Mage folgert num aus den erhobenen Umftänden, daß beide 
Wilderer die Abficht gehabt hätten, den Förfter zu tödten 
und daß die beabfichtigte Tödtung nur wegen zufälliger, 
außer ihrem Willen liegender Umftände nicht eingetreten 
ſei. Deßhalb iſt die Anklage gegen den einen Wilverer, 
den Schäfersfohn Seb. Schneid von Reitenbach, auf das 
Verbrechen des Todtſchlagsverſuches, gegen den anderen, 
den Büttner Xaver Morgott von da, auf das Verbrechen der 
Theilnahme daran gerichtet. Nebenher die Klage gegen beide 
auf ein Vergehen des Jagdfreveld und gegen Morgott auch 
noch auf eine Uchbertretung jagdpolizeilicher Vorjchriften 
(Erlegen einer Rehgeis). Das Vervift der Geſchwornen 
lautete gegen beide Angeklagte auf „ſchuldig“ im Sinne der 
Anklage. Daraufhin wurde gegen Echneid eine 10jährige, 
genen Morgott eine Sjährige Zuchthausftrafe (nebſt 10 fi. 
Seldftrafe) ausgefprochen. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 
Nürnberg, 24. Oft. [Hopfenbericht.] Die geftrige 
Zufuhr beftand aus circa 50 Eäden Hopfen; hievon fans 
den Markthopfen zu 102 bis 112 fl, befjere Waare zu 
115 bis 122 fl. Nehmer. Gute Aiſchgründer erzielten 
128 fl., und ein Poften Gebirgehopfen wurde zu 127 ft. 
gekauft. Heute kamen wieder ca. 600 Eäde zur Stapt. 
Bei ruhiger Stimmung wurden 500 Säde abgejegt. Man 
zahlte 105 bis 115. fl. für mittelfränfifche Landhopfen, je 
nad Wahl, 120, 125, 127 fl. für Auswahl. Aijchgrüns 
der waren beliebt und wurden mit den letztgenannten höch— 
ften Preifen bezahlt. Hallertauer vernachlaͤſſigt; zu 150 
bis 155 fl. angeboten, wären folche wohl billiger zu ers 
halten. Seit Donnerftag haben ſich die Preife mit Mühe 
behanplet. 
Antliches Für Freiſing 
Bekanntmachung. 
An die Dijtriktsrathd = Mitglieder. 

Der Diſtrictsrath des k. Landgerichts Moosburg wird 
zur Ausübung der ihm nach Art. 11 des Diftrifisrathe- 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktion, dann 
zur Wahl eines Dijtrikiscaffiers auf 

Donnerstag den 9. November I. Is., 

Vormittags 9 Uhr, 
In den Ratbhausſaale zu Moosburg berufen, wozu die nadh- 
genannten Herren Diftrictiräthe mit dem Bemerken fofort 
eingeladen werden, daß denfelben die durch Nichterjeheinen 
oder nicht vollfommen begründete und rechtzeitige Entichul- 
digung veranlaßten Koften der etwa hiedurch vereitelten Tagd- 
fahrt überbürvet werden müßten. 

Hicbei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß biefe 
Verhandlung mit Ausnahme des Wahlactes eine öffentliche ift. 

Die bitreffenden Bürgermeiſter des Landgerichtsbezirkes 
Moosburg erhalten hiemit den Auftrag, dieſen in ihren Ge— 
meindebezirfen mohnbaften nachgenannten Herren Diftrictd- 
raͤthen vorftchende amtliche Aufforderung und Vorladung ger 
gen Unterfchrift zu Protokoll zu eröffnen, und diefen Nach- 
weis binnen längftend 6 Tagen ander in Vorlage 
zu bringen, da ſonſt unnachſichtlich Wartboten abgejendet 
werden müßten. — Am 23. Oktober 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 
41. Gem. Airifhwand: Xaver Schauer von Haglmairhof. 
2.., Aunglberg: Peter Seller von Anglberg. 
3.» Appersdorf: Joh. Huber von Unterappersdorf. 














4. Gem. Attenfirchen: Joh. Kettner von Attenkirsen. 

5 ,„ Baumgarten: of. Benfer von Baumgarten. 

6. „  Bergbafelbah: Joh. Sperrer von Berghajelbach. 

T u» Bruckberg: Bartlmä Bergmaier v. Brudberg. 

8 „ Bruckbergerau: Jak. Huber von Edlkofen. z 

9. „ Düurnhaindlfing: Leonh. Widmann von Jägersdorf. 

40; 5 Enghauſen: Joſ. Hadersdorfer von Nußbera. 

11. „ Fiegelsdorf: Andr. Linseiſen von Aigledorf— 

12. „. Gammelsdorf: Urban Schranner v. Flickendorf. 

13. „ Haag: Mich. Mayer von Haag. 

14. „ Hagstorf: Jak. Schwertl von Hagsdorſ. 

15. „ Hembhauſen: Mart. Maier von Piedenvorf. 

16. „ Hirnkirchen: Seb. Neumaier von Hirnkirchen. 

17. „ Hörgerishauſen: Simon Fertl von Doidorf. 

18. „ Intkofen: Georg Graßl von Inkofen. 

19. „ Inzktofen: Franz Nißl von Bergen 

20. „ Kirchdorf: Andread Weiß von Nörting. 

21. „ Margarethenried: Georg Gebendorfer von Ober: 
ſchönbuch. 

22. „ Mauern: Andreas Zeller von Mauern. 

23. „ Moosburg (Stadt): Frz. Pölhl v. Moosburg. 

24. „ Nandlnadt: Sim. Schwingenſchlegel v. Nandljtadt. 

25. „ Nieverambah: Seb. Rott von Nievderambady 

26. „  Palzing: Math. Wittmann von Palzing. 

7. u Petra: Jat. Kürzinger von Pıritrad. 

28. „ Plörmtab: Xav. Schwaiger von lörnbach. 

29. „ Reicherédorf: Math. Etrajjer von Gelbersporf. 

30. „ Reichertshauſen: Bartim. Mauermaier v. el: 
chertẽ hauſen. 

31., Schweinerédorf: Andr. Bauer non Schekenhofen. 

32. „ Sillertshauſen: Georg Rieger von Sillertshauſen. 

33. „  Tpouftetten: Georg Widmann von Thonſtetten. 

34. „Volkmansdorferau: Andr. Langwieſer von dort. 

35. „Wang: Georg Loichinger von Volkmannsdorf. 

36. „ Wimpafing: Joh. Huber von Harland. 

37. „ Wolferédorf: Mart. Lehner von Wolfersdorf. 

38. „  Lolling: Joh. Wild von Zolling. . 

41599) Bekanntmachung. 


fteuer:Gefeges vom 1. Zuli 1856 wird für die Bethel- 
ligten befannt gegeben, daß bie in DVerrechnungsjahre 
1871 angezeigten Gewerbefteuer Zu= und Abgänge vom 
berufenen Ausfchuffe nunmehr definitiv feftgeftellt find, 
bie Steuerliften hiernach vom 26. Oftober diefed Jah— 
red an 14 Tage lang zur Ginficht bei unterfertigtem 
Amte offen Liegen und etwaige Reklamationen gegen 
bie Steuerfeftfegung und Steuerberehnung innerhalb 
einer unerftredlichen, ebenfalld vom 26 dieſes Monats 
an laufenden Friſt von 30 Tagen fchriftlich oder münd- 
li angebracht werden können. 
Freifing, den 25. Oftober 1871. 
Koͤnigliches Rentamt Freifing. 
Böhner. 


(1600) Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des Michael Sammel, Privatier in 
Freifing, verfteigert der Unterfertigte 
Mittivoch den 8. November d. Is., 
von Vormittags 12 Uhr an, 
in der Behaufung der Oefonomeneheleute Gabriel und 
Sherefe Ilmberger im Kochbädergäßchen zu Breifing, 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung: 
eine ſchwarze Kuh, ca. vier Jahre alt, fehr gut genährtz 
einen Schober ungedrofchenen Haber; 
ca. fünfzehn Zentner Heu; 
zwei große Wagenleitern ; 
drei Schober auögedrofchened Stroh; 
zwei Gefottfchneidftühle, endlich einen 
eifengearten Oekonomiewagen, 
wozu Steigerungsfuftige eingeladen find. 
Breifing, den 25. Oftober 1871. 
Der kgl Gerichtsvollzieher: 
Anton Nauſch. 


Privat-Unzeige 


utzbringend für Kaufleute (Fun u Kar date) | 
Für die Johann Hoffen Mealz - Gejundheits- Fabrikate 
Malzextract, Malz⸗Chocolade, Bruſtmalzbonbons 2c.), welche in 
allen Ländern der Erde conceſſionirt, bekannt und beliebt ſind, 
und faſt von allen Aerzten in Krankheiten der Ernährungs- 
und Athmungs-Organe verordnet und angewandt werden, follen 
zur Bequemlichkeit des conjumirenden Publikums an Orten, wo 
das Bedürfnig dazu vorhanden ift, Verfaufsftellen errichtet wer- 
den. — Meldungen müſſen von guten Referenzen begleitet fein. 
| 


Joh. Hoff, Königl. Hoflieferant. Berlin, Reue Wilhemsfrafe 1. 


Kirchweih in Wippenhaufen. 


Der Unterzeichnete Iadet hiemit zu der am Samftag den 28. Ok⸗ 
. tober abzuhpaltenden 


Kirchweihfeier mit Harmoniemufik 


freundlichſt ein und gibt zugleich bekannt, 
Thalhauſer Sommerbier verzapft wird. 





daß an biefem Tage, altes 





Hoͤrhammer, 
um — Tafernwirth. 
Die Conditorei von Adolf Willim 


empfiehlt 
ſchöne Seelenſpitzen in herkömmlichen beliebten Formen und Muſtern, 
fowie eine reiche Auswahl in Torten und Bädereien. (1602) 


Im Verlage von F. P. Datterer ift erfchienen: 


Der luſtige bayriſche 


Bilder⸗Kalender, 


Vxeis geſtempelt 12 kr. 


Der Kalender enthält in ſeinem unterhaltenden Theil über 120 
witzige Erzaͤhlungen, Anecdoten und Gedichte, von denen an 30 mit 
Originalbildern illuſtrirt find, 

Beiſpiele: Am Pferdemarkt. Jud Schmul (zum Bauer): 

„He Bauer, kauf mir mein Gaul ad; da kannſt von Freiſing in ber 

Fruh um 3 Uhr wegreiten und um 4 Uhr bift fo in Moosburg! 

Bauer: „I, bewahr, was that i benn fo fruh z'Moosburg. 





Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
_Mooöburger Schrannen-Anzeige vom 24. Oftober sen, 















































Gute Nacht 


von 


Vallrad, Ottraar Bernhard Münden. 
Diefer angenehme und aromatifch 
ſchmeckende Kräuter-Liqueur, welcher 
nach dem Bier getrunfen einen an— 
genehmen Schlaf bewirkt, ift überall 
wo er eingeführt, als ausgezeichneter 
Haus: und Reiſeliqueur beliebt ge= 
worden. 
Empfiehlt 
(1596 3) Je Widemann. 


"Heute Nacht fiel in Sreifing der ber 
erfte Schnee; merfwürdiger MWeife 
ereignete fich dieß zur felben Taged- 
zeit, wie vor einigen Jahren, woran 
ſich die Lefer biefed Blatted noch 
werden erinnern Zönnen. Allen Er- 
fahrungen nach bürfte anzunehmen 
fein, daß es gleichzeitig auch an an= 
deren Orten gefthneit hat, und daß 
dieß Tebiglich eine Folge der Witterung 
war. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, bürfte ein baldiger Winter 
zu erwarten fein. 

Ein aufmerffamer Beobachter außer= 
ordentlicher orbentliher Naturerfpeinungen. 


Hefe Canzlei- und Bd Canzlei- und Schultinte 


offen pr. Maß 18 fr. und in Gläfern 








empfiehlt Br. P. Datterer. 
Curs Bericht 
vom 21. October 1871. 
Staatdpapiere: 
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Redaktion, Drud und Verlag von,F. P. Datterer in 


Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


250. 








Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
/ i Samftag 28. Oftober. 


1821. 








Das . Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Zeittage und der Dontage täglich ausgegeben, — —— Pofl 
derogen 50 fr. prämmmmerando. Bei Inferaten wird die SIpaltige Garmondyeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet, für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderei; austwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen PoReppedition oder bei den Poitboten beftellen. 


Deutſchlaud. 


Bayern. München, 26. Oktober. In ber General: 
verſammlung der Aktionäre der Dampficiffsfahrt auf dem 
Starnberger See konnte eine Dividende von 10 Prozent 
befchloffen werden; es wäre eine Dividende in boppeltem Bes 
trag möglich gewejen, allein man zog vor, eine größere 
Summe auf Abzahlung zu verwenden. Es hatten in den 
Sommermonaten 47,090 Perfonen das Schiff befahren, 
Während ded Aktivfapital nur 44,000 fl. beträgt, entziffert 
das Inventar, die Gebäude ꝛc. einen Werth von 53,000 
Gulden, ein in der That fehr günftiger Stand. In einer 
nächſter Tage ftattfindenden Generalverfammlung foll nun 
die Auſchaffüng eines zweiten Dampfſchiffes befehlojfen 
werden. — 

Heſſen. Darmſtadt, 25 Oct. Dem Bericht eines 
Augenzeugen entnimmt die „Darmit. Ztg.“ über ven Theas 
terbrand folgendes: „Aus der Stadt erhob fich eine dunkle 
Rauchſäule, die ſich in wenigen Augenblicken jo vergrößerte, 
daß fein Zweifel mehr darüber fein fonnte, daß fie einer 
Feuersbrunſt ihren Urfprung verdankt. Nach oben zu 
breitete fie ſich ſchirmartig über ber Stadt auß. Die Rauch— 
fäufe wurde breiter und breiter. Da erhob fich der Oftwint, 
die Wolke fenkte ſich und hüllte die Straßen der Neuftadt 
in ihren dunkeln Rauch ein. Um 5 Uhr ftand bereits 
nicht allein der Speicher, fondern auch die Bühne und ber 
Zufchauerraum in Flammen. Die Eifentheile des Daches 
und die Blitzableiter Teuchteten gleich ſchmelzendem Metall, 
Es war die Temperatur, welche der Techniker mit „Weiß: 
glügpige“ bezeichnet, hellvoth, weiße und bläulihweiße Flam⸗ 
men ftiegen vafetenartig aus der Feuerſäule in die Höhe 
und richteten fich ſeitwaͤrts. Das Gebälfe des Daches ftürzte 
hinab mit. Altane und Bliableitern. Bald darauf ftürzte 
ein Theil der Zwifchenwand, welche Bühne und Zuſchauer⸗ 
raum ſchied, in die Tiefe. . Um 6 Uhr tauchte plöglich eine 
neue Gefahr auf. Die von dem Winde weitwärts getrie⸗ 
benen Funken Hatten das Feuer in das Zeughaus getragen. 
Viermal mußte dort gelöjcht werden. Die gefarmte Garni: 





jon wurde aufgeboten um das Zeughaus zu räumen. Den 
Anftrengungen der Feuerwehr gelang es dieſes hiftorifche 
Bau » Denkmal zu retten. Um 9 Uhr ftanden von dem 
Theater nur noch die nackten Umfajjungsmauern. Feuer— 
wehrleute hatten fi darauf gewagt und bemüht ſich mit 
dem Schlauch die Flammen völlig zu erſticken. Die Feuers 
wehr legte eine bewunderndwürdige Ausdauer an den Tag. 
Um 7 Uhr, als ſchon die Logen brannten, ſah man nod 
vier Feuerwehrmänner, in dem unter dem Portikus über 
dem Foyer befindlichen weißen Saale, Der Saal war bes 
reit3 allerwärt? von den Flammen ergriffen, als fie noch 
zu retten fuchten. Angſtvoll folgten ihnen die Zuſchauer 
mit den Bliden. Erſt als alles verloren war, ſuchten fie 
ihr Heil in der Flucht. Zwei derfelben, welche lange Zeit 
verschwunden fchienen, glaubte man verbrannt, bis fie ſich 
bei dem Appell wieder einfanden. Einer diejer beiten foll 
fich durch Herabfpringen aus dem ungefähr 30 Faß über 
dem Boden befindlichen Fenſter gerettet haben, Cine andere 
Probe von Kühnheit legte ein Zimmermann ab. Als die 
Flamme ſchon aus dem Gebäude ſchlug, unterfuchte derfelbe 
noch dad Dach, bis er endlich dadurh, daß er ſich am 
Blitzableiter herabließ der ibm drohenden Gefahr entging. 
Das Innere ded Theater, auch der Naum unter der 
Bühne, den man gerettet glaubte, ift volftändig zerftört. 
Die mufifalifchen Inftrumente und die Bibliothek wurden 
gerettet. Die koſtbaren Dekorationen entgingen gleichfalls 
ben Flammen. Sie waren vorfchriftsmäßig in dem alten 
Theater geborgen, von wo fie, erſt wenn man ihrer bedurfte, 
nach dem neuen Haufe verbracht wurden. Wie man vers 
nimmt, fol das Theater beider Geſellſchaft Phönix verfichert 
fein.” Das Mobilia des Theaterd ift bei der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ zu 150,000 fl. verfichert. Die Magr 
deburger Gejellichaft, bei welcher dad Theater früher verfichert 
war, hat die Verſicherung feit rei Jahren gefündigt. Das 
Gebäude ift im die Landesbrandkafje aufgenommen. 
Ausland. 

Frankreich. Ueber den Gefundheitäzuftand des Exkaiſers 

läßt ſich das „Sournal de Paris“ ſchreiben, daß derfelbe 





Zenilteton, 
Steinböfer und Sohn. 
Erfte Abteilung: Franz Moor. 
(Zortfegung.) 

Clara fhauberte und flog fogleich hinunter zu ihrem alten 
Freunde, als ihre Peinigerin das Haus verlaffen hatte, um ihm 
was fie gehört, mitzutheifen. 

‚Heidenreich erihrad heftig, er war"zu wenig mit der Welt 
befannt, um folde Dinge zu durchſchauen; daß e8 ih hier indeffen 
um eine lihtiheu Geichichte, wohl gar um ein Verbrechen handele, 
mar ihm Elat, und war er mit fich felber nicht recht eimig, ob er 

e ganze Begebenheit nicht lieber der Volizet anzeigen folle. 

„Sei ruhig, Kind!“ tröftete er die Weinende, „Du follft nicht 
u ben Kunftreitern oder Seiltängern, — id) felber will mit ber 
ga teben, fo wird's am Beiten fein. Geh nur hinauf, daß fie 
; a eat nicht bei. mir trifft, fie darf feine Ahnung davon 

Frau jel-blieb lange aus, endlich kam fie und war nicht 
menig erftaunt, jih von dem alten ten Muſiker fo 
ih — zu ſehen. 

„Sehen Sie, Madame! was id; von Ihnen wollte,“ begann 
erykurz, „Sie Haben da ein Meines Mädden, das Ding gefällt 





mir, ih möchte etwas daraus machen, vielleicht hat's Luſt zur 
Muſik. Ich will e8 ausbilden, Sie haben feine Anfprüche mehr 
daran; wollen Sie das, fo fhlagen Sie ein, ich ziehe mit der 
Kleinen fort.“ — — EIER 

„Ja, das weiß 1) wirklich nicht, die Kleine ift mir fo an's 
‚Herz gewachſen,“ heuchelte Fran Vogel, „ ihre Eltern —“ 

„Sie wollen nicht? gut, dann geh’ ich nad der Poligei und 
erzähle dort, welden Handel Sie mit Kindern treiben.“ 

„Mein Gott, welch’ ein fonderbarer Mann Sie find, Herr 
Heidenreich! Wenn Clara will, nun denn in Gottesnamen, ich 
fürdte nur, fie trennt ji nit von mir und mill fie erft felber 
fragen.“ 

Dann gehe ich mit,“ ſprach der Alte kurz und ſchritt ohne 
Umftände voran. — 

Clara ſagte nicht nein, zum großen Aerger der ve Frau 
Vogel, die fpigig meinte: „Nun werde ich wohl noch einft von 
dem berühmten Fräulein Clara Heidenreih hören !” 

„Wohl möglich,” ſprach der Alte kurz, nahm das glüdlihe 
Kind bei der Hand und führte es in feine Wohnung. 

Am nädjiten Morgen ftand — Wohnung leer, 
Niemand wuhte e8, wo der verrüdte Mufifer mit der Kleinen 
geblieben war, und bald fanfauc er in's Reich der Vergeſſenheit, 
— auf Erden von des Zeitſtromes Welle hinweggeſpüli 
wird. 


bei der Rückehr nach Chiſelhurſt ftarke rheumatifche Schmerzen, 
begleitet von hartnädiger Schlaflofigkeit, empfinde. Dr. Con⸗ 
neau räth ihm, fi den Winter über nah S. Sebaftian 
an der fpanifchen Grenze zu begeben. 

Amerika. Berichte aus Chicago vom 11. Oftober 
melden: Die Leute, welche genöthigt waren, in der Prairie 
zu campiren, haben feit Montag viel gelitten. Eine ganze 
Anzahl von Todezfällen find die Folge der Obdachlofigkeit 
und Noth geweſen. Das Hilftcomite hat alle Arten von 
Fubhrwerken requerirt, um den Leuten Waſſer und Vorräthe 
zuzuführen und fucht fie unterzubringen in ben Kirchen und 
Schulhäufern der Wet: und Süpfeite. Ungeheure Mafjen 
von Mundvorräthen find angelommen, viele Wagen voll ger 
tochter und zur Verteilung bereiter Speifen. 20 Waggons 
voll Mundvorrath und 10,000 wollene Decken Tamen von 
Cincinnati und 20 von St. Louis, New:Nork hat große 
Gelvbeträge gefammelt; mehrere einzelne Bürger haben 
410,000 Dollar unterjchrieben. Das Arreſthaus ift voll 
von Gefangenen. Bei den Verhaftungen gejtern Abend 
wurden 41 Perfonen erſchoſſen. Die Zahl der unter ben 
Ruinen gefundenen Leichen beträgt bis jegt 90. Der ge 
ſammte Verluſt an Getreide ift nun feftgeftellt und beläuft 
fih auf 1,600,000 Scheffel. Eine Anzahl von Bankgewölben 


wurden geöffnet und ihr Inhalt ohme Ausnahme wohler- | 


halten gefunden ; jede Bank in der Stadt behauptet im Stande 
zu fein, zur Zeit jeden Dollar ihrer Verpflichtung zahlen 
zu können. Alle Eifenbahnen befördern die Obdachloſen 
toftenfrei, welde in andern Orten Unterfommen ſuchen 
wollen. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric. 

Nürnberg, 2%. DM. [Hopfenbericht.] Einen Tag 
mehr, einen Tag weniger lebhaft, im Ganzen eben recht 
ſchleppend: Das ift die Signatur des Gejchäftes, wie ed im 
Augenblict gelagert if. Sind auch die Vorräthe unter 
Producenten ſchon bedeutend gelichtet, ift anderfeit der Klein⸗ 
handel um fo reichlicher damit ausgeftattet; eine bemerkens⸗ 
wertde Aenderung im Gange des Gejchäftes bürfte ſohin 
für die nächſte Zeit faum in Ausſicht zu nehmen fein. Die 
derzeitigen Preiſe find: Spalter Stabtgut 190 — 200 fl. 
per Zollgentner, Spalter Landgut 160—205 fl. je nad 
Lage, Saazer Landgut 200—215 fl. in geringeren Qualis 
täten 185—195 fl. õ. W,, Hollevauer 150—165 fl, hier 
am Plage, Aifchgründer 115—130 fl., Markthopfen 108 
bis 125 fl. In dem im worgeftrigen Abendblaite des 
Korrefpondenten von und für Deutjchland enthaltenen Ber 
richte wird die mattere Stimmung am hiefigen Markte u. 
A. auf die flauen Berichte aus Saaz zurüdzuführen ver 
fucht und Hiebei der Preis für Saazer Hopfen mit 170 fl. 
angegeben. Diefe Notirung ift eine unrichtige; allerdings 
wurde am 18. d. zu 170 fl., und zwar benfbar fchlechtefte 
Hopfen, gekauft, an dem gleichen Tage aber kauften bayer. 
Händler auch befjere Hopfen zu 200—205 fl., am 19. 





zu 208 — 215 fl. und am 20. und 21. zu gleichen 
Preiſen. 





Sokales. 

Freiſing, 27. Oft. Der geprüfte Gerichtsvollziehers⸗ 
Eandidvat Earl Klee ift zum Gerichtövollzieher in Dorfen 
ernannt worden. 

— Wie mir vernehmen, wird in ber heurigen Theaterfaifon 
der aus früheren Jahren mwohlbefannte Director Stöbe 
mit Geſellſchaft Freifing beſuchen. Die Vorftellungen wer: 
den bei Beginn des nächſten Monat? ihren Anfang neh. 
men. Das Renomme, dad genannter Geſellſchaft vorhere 
geht, ſowie deren frühere noch in gutem Andenken ftehenden 
Leiftungen, laſſen zahlreichen Beſuch der Theaterfreunde in 
Ausſicht ftellen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Abhaltung der Echulfigungen betr. 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß am 


Sonntag den 29. Oftober 1871, 
Vormittags 104 Upr, 
bie erfte Schulfigung abgehalten wird. 

Die Eltern oder Angehörige deren Kinder zum er 
ftenmale die Schule befuchen, Haben ihre etwaigen Ge— 
fuche um Nachlaß ded Schulgeldes an dieſem Tage vor 
der Schulfommiffton anzubringen. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß jede fernere 
Schulſitzung jedesmal am erften Sonntag, jeden Mo— 
natd, die erfte am 3. Dezember 1871 ftattfindet. 

Sreifing, den 26. Oftober 1871. 


Die kgl. Local Schul-Commiſſton Freiftng. 
Mauermayer. 


(1605) Bekanntmachung. 

Keller gegen Kiening wegen Pferdefaufes betreffend. 

Nach getroffener Uebereinkunft wird dad in rubr. 
Sache ftreitige Pferd, eine Oraufcpimmel : Stute circa 
8. Jahre alt, 5 

Samſtag, den 4. November I. 38., 

Vormittags 9 Uhr, 

auf dem hiefigen Marktplage von, bem Unterfertigten 
öffentlich verfteigert werden, wozu Steigerungsluſtige 
eingeladen find. 

Sreifing, den 26. Oftober 1871. 


Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Raufd. 














Frau Vogel aber zählte tiiumphirend ihr Gelb und meinte, 
daß fe mit dei Kleinen doch ein recht gutes Geſchäft gemacht habe. 

Der Commerzienrath Steinhöfer hatte nad Haufe geichrieben, 
da man ihm zu einer beftimmten Stunde nicht erwarten könne, 
da er mit Eginhard erſt Paris beſuchen und von da wahrſchein⸗ 
lich einen Abfteher nah der Schweiz, ja wohl gar nach Jtalien 
machen werde. — 

Die Frau Commerzienräthin, an welche dieſer Brief gerichtet 
war, gab ihn ihrem Vater mit ben bebeutungsvollen Worten: 

‚Gibt es in dev Schweiz nicht gefährlihe Abgründe und in Jta= 
lien viele Banditen?* 

Doctor Wolff nidte und las den Brief von Anfang bis 
Ende — durch. 

„Der Brief iſt bereits aus Frankreich datirt,“ ſprach er mit 
ſich jelber redend, „vom zwölften Juli — heute ſchreiben mir 
Kon den jwanzigiten; fie find in Paris, wo fie jedenfalls einige 

ochen bleiben werden. Du kennſt wohl das Hotel, wo ber 
Commerzienrath früher mit Dir logirte, meine Liebe?” 
Ich werde Dir die Karte geben, fie liegt in meinem Reifebuch.“ 


Im diefem Augenblid trat Frank in’s Zimmer, fo ungenirt, | Arbeiten nicht zu fheuen, Sie wollen Millionär werden 


ald wäre er Haußherr 

„Sie mũſſen ſogleich abreifen, mein Beſter!“ ſprach Wolff 
ruhig, „lejen Sie!” 

Er reichte ihm den Brief. 





Frank las und blidte den Notar unruhig und fragend an. 
„Alfo doch? — id) er Doctor, daß mir dieſe 
Geſchichte zu bunt, zu gefährlich i ‘ I 
nu Haug ia tein Eijenbahnunfall zu fein,“ Lächelte Wolff 
mit der gutmüthigften Miene, „wie viel Unglüd paflirt den Reiz 
fenden nicht in der Schweiz ; täglid) hört man von bergleichen. 
Und nun erft gar Jtalien, das von Banbiten mimmelt.“ 

„Der gute Frank jheint am liebften ernten zu wollen, wo 

er nicht geläet“ warf die Comerzienräthin fpöttiih bin. 

„Und das fagft Du mir, Amaliel* rief Frank unmillig ; 

„wer war e8, der jenen Hartmuth zum Verbrecher ftempelte und 
eine Mutter wahnfinnig machte? 

It das noch nicht Saat genug, um Anfprud) auf Ernte zu 

maden?“ — — 

„Stil, Kinder, keine Zwietracht im eigenen — wo der 
ufall uns fo viel Gunft erzeigt," beſchwichtigte Wolff. „Sie 
aben Bedeutendes geleiftet, mein Befter, das laͤßt ſich nicht ver: 

Tennen, aber immer doch mit.meiner Hülfe. Bon, die Ernte ift 

aud fo überaus veich, daß es ſich wohl verlohnt, für fie bie iepteiz 

ine 

ichöne Frau heimführen und wähnen, ein ſolches Ziel ohne Mühe 

— zu können? Ich Habe das Teſtament im ben Händen, 

habe es in der Gewalt, mir allein die Ernte zuzumenden, 
(Fortfegung folgt.) 


Privat-Unzeigen. 


Bekanntmachung. | Für Allerheiligen 


n EI empfiehlt Unterzeichneter feine aus 
Unterzeichneter beehrt ſich hiemit befannt zu geben, | den feinften und verfgiebenften Tor- 


& A tenmaflen verfertigten Seelen» 
Daß er Darlehens-Geſuche an die Aalen... Ka apsien are 


baper. Gppothehen- & Wechſelbank provifionsfrei, Pte Püsereinn 







































































Anton Ich, 
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nad) Dr.. Hager's verbefferten Methode, 
ala das 

Mi zweckmäßigſte Eifenpräparat für Eifenarznei- 

ie mittel:Bedürftige. 


Anwendung. 


Das Gafrophan. 


Dasſelbe wird aus Alpen: 
fräutern bereitet und iſt ein 
‚feit 20 Jahren taufendfach be⸗ 
‚mährtes Mittel bei Werdau 
'ungöftörungen, als: Weber:| 
‚Füllung oderverdorbener 
Magen, Erbreden, Durd: 


———————— 
Pharmaceutisch· incustr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empheint: 


Ä ‚Denmedizinifchen Rüffigen Eiſenzucher mg Ki Bei Brufleiden ‚ 


bejeitiat 
KräPs echter Karolinen- 
thaler 


Dapidsthee 


jeden Huften, mag derſelbe 
frifch entitanden oder chroniſch 








4 Einbuße anderer Blutbeftandtheile jtattgefunden hat. 


a) b) Verminderung des Cifengehaltes im Blute nah Blut 
4 und Säfteverlujten, bejonders bei Kindern, mo «3 fich nicht blos 


Blähungen :c, 


1. a) In der Neconvalescen; nach jchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro 
Su in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen =Leiden, 


1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg. 


fein, und verhütet dadurch 

die weitere Erkrankung der 
Lunge 

1 Pädhen 14 Fr. ſüdd. Mährg. 












um Erhaltung des Gegebenen, alfo um ihre Ernährung, fondern 


A Quantität Cijen verloren gegangen, veriteht fih von felbit. 

2a c) Bei der duch Blutarmuth bedingten Neizbarfeit des 

Nervenfoftems, die zur Schlaflofigfeit führt und eine beiondere 
mpfänglicpkeit für Krankheiten, beionders Lungen- und Darm: 

4 tatarrhe jept. 

d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der 

k ——— der engl. Krankheit (Rhachitis), Tubereulofe, Gicht 
Hund Rheumatismus, Scorbut und waflerfüchtige Anfammlungen 

4 ©) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Im: 

4 potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiber 

J Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geichlechte. 

f) In der Bleihfucht. Blutarmuth, wenn biefe fich nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwiceln und bei jchämlicher 
I Körperanlage. 

3) Bei den Folgezuftänden hronifchen Wechfelfiebers. 

h) Als Nachkur bei Syphilis. 

i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie 
Hyſterie, Migraine, Neigung zu Ohnmacten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn dieſe Zuftände auf Blutarmutb beruhen. 

k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ 
harnruhr, profufe Eiterungen. 





heilt ſchnell 


Nüffige Eiſenſeife 


und ſollte daher in keiner Haus 
haltung fehlen. 





—J 


1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Feine Flaſche 40 fr. ſüdd. Whrg. 





In IHrem eigenen Intereffe werden Sie erfucht, beim 







München befindet fi bei dem Herrn Apotheker Dr. 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


Warnung 
für Brauereibeſitzer und Schankwirthe. 


Mehrere Vorkommniſſe im Eichungsgeſchäfte der Trinkgefäße veran— 
laſſen den Unterzeichneten bie betreffenden Geſchäftsleute in feinem Bezirke 
(Bezirksamts Freifing-Erding) bei Anſchaffung von neuen Trinkgeſchirren 
aufmerffam zu machen, daß die an den Trinkgeſchirren eingefchlieffenen 
oder eingebrannten Gichzeihen total falfch find. # 8 

Nach heutiger Eihung an einer Stelle, beffen Gaftwirth, um ganz 
ficher zu gehen, fich direkt 200 Liter-Krüge mit eingebranntem Gichitrich 
und Namen beftellte, fanden fih 44 Stüd, bie für dad. Litermaag 
zu Hein, während der andere Theil bis auf nur 4 Stüd, die richtig befunden 
wurden, zu groß war. Es muß hiebei bemerkt werden, daß alle Gich- 
zeichen mit der Literbezeichnung genau nach ber gefeglihen Vorſchrift 
„14 Gentimeter unter dem oberen Rand“ eingebrannt waren; der Fabri— 
kant Hat fih um den richtigen Inhalt ded Kruged aber durchaus nicht 
gefümmert. — 

In meiner Eigenſchaft als Verifikator glaube ich dieſes mehrfache. 
Vorkommen zur Seffentlichkeit bringen zu müffen, um Schankwirthe 
vor NachtHeil und Strafe zu bewahren. 

- Sreifing, den 26. Oftober 1871. 


Johs Nep. Datterer, Berififator. 


 aub um das Wachsthum, die neue Anbildung von 2) — | 
4 handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beitimmte Gegen Froftbeulen.D! 
J 
——— 
Das Eiſencerat 


heilt dieſelben binnen wenigen 
Tagen gänzlich. 
1 Schadtel 28 fr. ſüdd. Währg. 


le — 
Friſche Wunden, 
JVerbrennungen, 

> Quelfdungen 








erzeugt das 
Chinamund⸗ 
waſſer 


und 











Chinazahnpulver. 
I. Das Chinamundwaſſer be⸗ 
feſtigt überdies die Zähne, ver= 
A bindert das Bluten des Zahn: 
Ofleiiches und das Anfegen des 
für die Zähne gefährlichen Zahn: 
Nteines, und verleiht dem Munde 
eine angenehme Frifhe und 
‚Kühle. 
1 Slacon Chinamund - Waffer 
40 Er. füdd. Währg. 
1 Schachtel Chinazahn:Bulver 
20 Er. ſudd. Währg. 


Kaufe obiger Präparate nachzu— 









die 





N ac 

AV IS, fegen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Rutterale 2c. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Poric 1071— II‘ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ zurüctzumeifen. 


Sauptniederlage in 
Carl Bedall. Sonft durch die 
(473) 





Ammerseekilche, 
Kielersprotten, 
russ. Sardinen ächt, 
Anchovis, 

Sardinen in Oel, 
Sardellen, 

Häringe, 
Kühbacher-Käse, 
Parmesankäse, 


Salz- & Essig-Gurken 
empfehle beftend 


1596 30) Bd, Widemann. 








Gin Bauerngut mit 
28 Tagwerf Gründen, 
neugebautem Mohn: 

= > taufe, Stabel und 
Stallung ift fanımt beuriger Ernte 
zu verfaufen. Baarerlag 1000 fl- 





Zu erfragen Nr. 430. (1604 3a) 


Rebaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


27 1:7 6 Sonntag 29. Oftober. 871 


Das „Frelfinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Fefttage und der Montage täglid) ausgegeben, und koflet vierteljährlich im Freifing 48 fr., durch die Mnigliche Port 
degogen 50 fr. pränummerando, Wei Imferaten wird die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Buddruderei; außtwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nädifigelegenen Poftegpedition oder bei ben Pofiboten beitellen. 














Bayern. Der Direftor am oberjten Gerichtöhofe Dr. | er am 26. März h. Irs. während des vormittägigen Gottes: 
v. Kalb, hat den Betrag von 2060 fl. dem Commando deö | dienftes im Haufe des Lacherbauern Jakob Neil zu Statel, 
3, Artillerieregimeut3 ald eine Schenkung zum ehrenden An: | Ger. Schrobenhaufen, nachdem er die Tijährige Austräglerin 
denken an feinen Sohn, den bei Roigny am 2. Dezember | Theres Neil, welche mit zwei fleinen Kindern allein an- 
vorigen Jahres gefallenen Unterlieutenant Emil Kalb des | wejend war, vergewaltigt hatte, Geld und Schmuchſachen 
genannten Regiments, mit der Beſtimmung übergeben, daß | im Gefammtwertge von 123 fl. an fi genommen zu haben. 
die Zinſen diejed Kapitals alljährlich am 2. Dezember, al3 | Der Angellagte gelangte durch eine Dachöffnung in das 
dem Todedtage feined Sohnes, an zwei Unteroffiziere ded | Innere des Haufes und als die alte Frau aus der Küche 
3. Artillerie Regiment? als eine Prämie für Hervorragende | in das Hausfleg heraußtreten wollte, wurde fie von Wellen« 
militärifche Tüchtigkeit, Berufstreue und bienftliches Wohl: | Hammer, der ganz vermummt war, mit den Worten: „Gibft 
verhalten vertheilt werden follen. Se. Maj. der König | du dich, oder ich bringe dich um!“ am Leibe gepadt und 
haben unter allergnädigfter Ermächtigung zur Annahme kopfüber die Kellertreppe hinabgeſtoßen. Um nun ungenirt 
der bezeichneten Schanfung dieſe Stiftung unter dem Na- | plündern zu können, ſchloß der Burſche die Kellerthüre von 
men „Lieutenant Emil v. Kalb'ſche Stiftung für Unteroffic | Außen ab, indem er einen eifernen Steften in die Schlich- 
ziere des 3. ArtillerierMegiments“ allerhöchſt zu beftätigen | hade einftad. Während nun der Räuber in der zu ebener 
und zugleich zu genehmigen gerußt, daß biefelbe unter dem | Erde gelegenen fogenannten ſchönen Kammer bie Käften 
Ausdrucke wohlgefälliger allerhöchiter Anerkennung der von bem | durchfuchte, gelang es ber ſchwer verlegten Frau, welche 48 
Stifter durch diefelbe an den Tag gelegten wohlwollenden | Tage lang arbeitsunfähig wurde, auf allen Vieren biß zur 
Gefinnung durch dad Kriegsminifterial: Verordnungs- Blatt | Kellerthüre heraufzukriecben und mit dem finger den Steften 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. aus der Arbe herauszuftopen. Auf dleſe Weife in Freiteit 
Bon Aſchaffenburg, 25. d., fchreibt die „Aſch.Z.“: | gelangt, fehleppte fie fich, ohme bag es Wellenhammer merkte, 
Seit einigen Tagen wird ein nah Frankfurt fahrender | zum Nachbar Stangimaier und bat um Gotteöwillen um 
Gepädconducteur der bayeriſchen Staatöbayn vermißt und | Hilfe. Derfelbe eilte fofort mit einer Miftgabel und deſſen 
mit ihm ein Kiftchen mit einem declarirten Wertye von | Bruder mit einem geladenen Gewehre bewaffnet in das 
4500 fl. Wie ſich jetzt herausftellt, hat der Aufgeber ded | Kacherbauer’jche Anwefen, wo ſie den Räuber jammt feiner 
Kifthend in Würzburg nur einen Theil der Summe declas | Beute feftnahnen und ihn in ihrem Haufe in eine Kammer 
rirt, indem biefelbe 11,000 fl. beträgt, fo daß ihn wegen | fperrten, aus welcher er jedoch, während die beiden Männer 
Erjparung der wenigen Poftfpefen ein empfindlicher DVer- | nach allenfallfigen Spießgeſellen fahndeten, zu entipringen 
luſt trifft. „Von dem Conducteur und feinem Gelde hat | wußte. Allein im Lacherbauer-Anweien fand man Waben- 
man bis jetzt feine Spur entdeckt. ftiefel und einen Hut, welche als Eigentyum des Wellen- 
ammer erkannt wurden und die fofort zu deſſen Verhaf: 
Schwurgerichts⸗Sitzung führten. Er geſteht den Raub pe Noth begangen 
Am 25. Oftober. au haben, den er nun mit 42 Jahren Zuchthaus büßen muß. 

Angelagt: Andreas Wellendammer, 33 J. a., verh. 


Taglöhner von Hohenwart, Ger. Schrobenhaufen, wegen | Bolks- und Fandwirthfpaft, Handel und Induftir. 


Raubes. Wellenhammer, ſchon dÖfter wegen Diebſtahls ber Nürnberg, 26. Oftober. (Hopfenbericht.) Geftern 
ftraft und erft am 1. Januar h. 33. aus der Gefangen | wurde bei matter Tendenz Mehrered in Landhopfen zu 100 
Anftalt Saufen entlaffen, ift befchuldigt umd geftändig, daß | bis 120 fl. gehandelt, Hallertauer feine Waare fand Neh: 


— — — — — — — 


Feuilleton. „Geftche, mein Kind, Du fpielft ein wenig Comödie!“ be 
5 gann Erſterer leife. d : 
Steinböfer und Sohn. „Und Du 9“ fragte fie, ihn feit anblicend. 


. „Ih waihe meine Hände in Unichuld.” 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. „Wenn der Mohr feine Arbeit gethan hat? —" 
(Fortiegung.) „Dann fann er gehen!“ R 

„Wer bürgt mir dafür, daß folches nicht geſchieht, wenn die „Vortrefflih Vater, — nur darf er nicht gehen, wohin er 
legte und ſchwerſte Arbeit gethan ift?“ rief Frank ungeftüm. 1 

„Die Solidarität unferer Intereffen und — dieſe Frau!“ 
verjepte Wolff, auf feine Tochter zeigend. 

Diefe lächelte fpöttiich; als Frank fie anblidte, verwandelte 
ſich der Spott in Zärtlichkeit, fie zog ihn neben fih auf's Scpha 
nieber, legte den runden Arm um jeine Schulter und flüfterte: 

Bir Du zu feig, dad Höchfte zu erringen, Oskar? Iſt meine 

Liebe Dir nichts? i 

Er preßte fie leidenfhaftlih an fi und murmelte: „Du 
machſt Alle aus mir, was Du willſt, Amalie! Wehe Dir, wenn 

| 


Du auch mich betrügft I” r a 
„Ungläubiger Thomas, babe id) Dir nicht das Liebſte geo- Es war leicht ihn zu verfolgen, der befannte Hochmuth feines 


pfert, Mann und Kind ? Chefs lieb ihn ſiets die erften Hotel auffugen. —— 
Sie lächelte — er war beſiegt, — entſchloſſen zur lezten, _. Er ging genen ‚in bie Schweizer Alpen Binein, wo 

ſchwerſten Arbeit. Eginhard im Bergfteigen eine glängende Bravour, eine wahre 

Aiß er das Zimmer verlaffen, bligten ſich Water und Tochter | Wuth entwidelte. 

einige Minuten jchweigend an, — Beide lachten ſpoͤttiſch. | Der Commerzienrath war in Verzweiflung, er konnte dem 


win! 
„Er mag den guten Hartmuth in Amerika auffuhen und 
mit ihm ein Duett anftimmen; ich halte ihn wie einen Maikäfer 
am Yaden!“ . 

ater und Tochter lachten außgelaffen und bauten mit feiter 
Hand weiter an dem Gebäude ihrer finftern Pläne. 

Frank reifte mit dem Nahtzuge ab; — errichtete e8 ein, daß 
er fpät Abends in Paris eintraf. Der — — war 
mit ſeinem Sohne bereits wieder fort auf dem Wege nach der 
Schweiz. 





mer zu 140 und 145 fl. Ziemlich große Poſten franzoͤſi⸗ 
ſcher und öſterreichiſcher Hopfen werden von einem realiſi⸗ 
renden Haufe hier zu Markt gebracht. Dieß und bie an- 
dauernden Sendungen vom Lande drücken die Preife weiter 
herunter. Heutige Zufuhr 600 Säde; hievon verkauften 
ſich ſchwere Aifchgründer Auswahl zu 130, 125 fl., jhön- 
farbige Hopfen, verſchiedene gute Lagen, zu 110—120fL., 
während Martihopfen non 90 A. aufwaͤrts bis 110 fl. Neh⸗ 
mer fanden. Es bleiben ca. 150 Säde Neft nebſt ziem« 
lichen Lagern bei den Kommifjionären. 


2ofales. 


Freifing, 28. Oft. Die geftern gebrachte Nachricht 
bezüglich ver Ernennung des geprüften Gerichtsvollziehers⸗ 
Candidaten Earl Klee zum Gerichtävollzieher in Dorfen 
iſt dabin zu berichtigen, daß derfelbe zum Ver weſer die 
ſes Bezirkes aufgeftellt wurde. 


Sreifing, 28. Oft. Aus Dachau ſchreibt man 
und: Verſchiedene Blätter brachten in jüngiter Zeit allerlei 
Mirtheilungen bezügl. der Gefangennahme des berüchtigten 
Näubers Pascolini. So 3. B. wurden im Bezirt Dachau 
mehrmals Gerüchte in Umlauf gefegt, wornah man ihn 
bald da, bald dort gefehen haben wollte, Weil dadurch 
die ohnehin jo viel im Anfprnd genommene Gendarmerie 
nuglojerweife Zeit und Mühe vergeuden muß, fo glaubt 
man ber Oeffentlichkeit nicht vorenthalten zu follen, daß bißher 
alle derlei Gerüchte auf Unwahrheit beruhen und ſolche 
nur von jenen Leuten verbreitet werden, welche ganz befon= 
ders Vergnügen daran zu finden feinen, wenn fie Ber 
hörden und Gendarmerie möglichft viel Arbeit bereiten Tönen. 


In Vötting verfuchten geitern Nachmittag zwei Gauner 
zu fteblen. Während der eine betielte, machte fi der an— 
dere. in den Schränfen und Käften eines nebengelegenen 
Zimmers zu fchaffen. Der Diebſtahl gelang aber nicht, die 
Diebe wurden ertappt und fuchten fich durch ſchleunigſte 
Flucht zu retten, fie wurden jedoch eingeholt und ins Ge 
fängniß abgeliefert. Unter den geſtohlenen Gegenftänden 
befand fich unter anderm ein filberner Rofenkranz, den der 
Dieb unter dem Hute am Kopfe zu bergen fuchte, 


Unferen Leſern in Petershauſen um Moosburg 
diene zur Nachricht, daß wir im Vereine mit den dortigen 
£gl. Poiterpeditionen die feit etwa 14 Tagen vorkommenden 
Unregelmäßigfeiten in der Zuftellung (es fehlen nämlich 
conjequent bald hier, bald dort 3 Nummern aus dem Zeit: 
ungspalete) abzuitelen ſuchen und wir ber Urſache diefes 
Vißitandes-auf die Spur zu kommen hoffen. Auch unfere 
übrigen Abonnenten erfuchen wir freundlich, vorfommende 
Unregelmäßigfeiten bei der betr. Pofterpedition oder bei ung 
anzumelden. 





Die Eypedition des Freiſinger Tagblattes. 





Tolltühnen nicht folgen und erlitt Höllenqualen,, während er in 
Gajthänfern die Nückehr des Sohnes erwartete. 

Am jhwindelnden Abhang in der Nähe der Wolfen wurde 
es diejem zum eriten Male nad vielen Jahren frei und leicht 
um's Herz; bier fühlte ev Gottes Nähe, und die Erde mit ihrem 
elenden Hingen und Jagengnah Genuß ſchwand wie ein Nebel: 
gebilde zu feinen Fühen 

Cie waren in, Yuzern; Eginhard ſchwärmte begeiftert auf 
Tell's Boden, zu Küßnacht, auf dem Viermaldftädteriee: — der 
Vater blich jeufzend in 
folde Schwärmercien ? 

In der Nacht waren mehrere Gäſte angekommen, unter An: 
dern ein Engländer mit blondem Haar und blauer Brille, das 
glattrafiirte Kinn in einer fteifen mweihen Eravatte ſteckend 

Troy der Proteitation und Biiten des 
noch einmal mit feinem Führer fort, um dem Bilatusberg zu er- 
Nteigen, das follte die lebte Tour fein. 

Dar e3 Zufall, dab jein alter Führer behindert war und 
ev zu diefer legten Bergtour einen fremden jungen Mann enga⸗ 
giren mußte? 

War es Zufall, dab ſich unterwegs der Engländer mit den 
blonden Haar, der blauen Brille und der weißen Cravatte zu 
ihnen gefellte und mit echt 
felichaft anbot? 








jeinem guten Hotel, was fümmerten ihn | 


Vaters war Eyinhard | 





I 
| 
j 





\ tönte das Geläute der 
5 
britiſcher Unverfhämtheit jeine Ge⸗ 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Schnupftabakverpadung betreffend. 

Wir ſehen uns veranlaßt, nachſtehend eine Bekanntmach⸗ 
ung ber kgl. Regiernng von Unterfranken nd Aſchaffen⸗ 
burg, Kammer des Innern, vom 9. Oticber 1871 im Aus: 
auge mit dem Anhange au veröffentlichen, daß das Publi⸗ 
kum, ſowie die Kaufleute vor Ankauf diefer Tabakjorte ge⸗ 
warnt werden. 

Frelſing, den 25. Oftober 1871. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayer. 


Auszug: ad. num. 26,661. 
Gefundheitspolizeiliche Vorſchriften in Bezug auf Gegenſtän 
ve Te REN bier Sande 

Im Ramen Seiner Majeftät des Königs, 

Die aus Anlaß einer Bleivergiftung dur) Schnupftabak 
dahier gepflogene Unterſuchung hat ergeben, daß die zur 
Verpackung verwendete Zinnfolie nad) Analyſe 84,15 Prozent 
Blei enthielt; der Tabak ſelbſt enthielt 0,73 oder in einem 
Zollpfund 3,65 Gramm. 

Die Tabakjorte führt die Aufſchrift: 

Creuznacher Rapé 
in Zinnfolien verpackt. 
St. Omer Nr. II. 
Karl Graf Creuznach. 
und war von dem Kaufmann Karl Forſter in Simmern, 
k. preuß. Regierungsbezirt Koblenz, bezogen. 

Das Publitum wird vor dem Gebrauche dieſes Schn upf⸗ 
tabakes gewarnt. 

Würzburg, den 9. Oftober 1871. 

Königl. Regierung bon Unterfranfen und Aſchaffenburg. 
Kammer des Junern: 
Graf v. Zuzburg. 
Kohlmüller. 


‚ Bekanntmachung, 


Den Vollzug des Vermarkungsgefeges betreffend. 
Den Befigern der immerhalb der Stadtgemeinde : Flur 
gelegenen Grumbftücten, wird hiemit befannt gegeben, daß 
für den gemeinplichen Grenzumgang durch die Feldgefchwornen 


Dienftag, der 7. November 1871, 
Vormittags 8 Uhr, 
angefangen, beftimmt ift, und daß zunädft dic Gemeinde- 
grenze am rechten Ufer der Iſar begangen wird, 
Vreifing, den 26. Oktober 1871. 
Magiftrat ver f. Stadt Freifing. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
— — 
Es war nicht möglich, den Sonderling abzuſchütteln, er hing 
ſich wie eine Klette an Eginhard, welher am liebſten wieder um 


elehrt wäre. KEINE 
. Be Geihid und ber Spott des Engländers trieb ihn vor⸗ 
ärts. 


dort unten lag eine 


höher ging e8, immer höher; 
—A Gelãute der Heerben, 


freundliche Sennhütte, — Eainhard hörte das e 
melaucholiſch ſcholl das Alpenhorn berauf a ihn; ihm wurde 
fo weh um's Herz, fo angjtvoll, er jchaute ih um, der Führer 
war verihrunden, vor ihm gähnte der Abgrund. BR“ 

„Zur!“ tief er dem Engländer zu, welcher mit; verihränften 
Armen dicht hinter ihm ftand. R 

Diejer ſtieß ein kurzes Lachen aus, es klang ſchauerlich von 
der Felswand zurüd. Gr ftredte die Hand nah Eginhard aus, 
und nahm zu gleicher Zeit die Brilie ab. — 

„Fare well, Mr. Steinhöfer !" u er mit grauenvollem 
Spott und bolte zu einem Eräftigen Stoß aus, 5 5 

& HA Tier der unglüdlihe Eginhard und ftürzte hinab 

in die Tiefe. Are * 

Ein Aufſchrei, — dann war Alles jtiil; auf der grünen Matte 
Heerden und der melandolifche Klang des 
Alpenhorns fort. . 


(Fortſeßung Folgt.) 


I 
Seute Sonntag den 29. Oktober, 


Kirchweih mit Tanzmufik 


Montag.den SO. Oftober 


Nachkirchweih 
Oberhummel, BE 


wozu ergebenſt einladet. 
Paul Neumeyer, 
8 (1605) Wirth. 
ss UBUUUNUESEHUHUUUUEUEE ⏑ — 


Sonntag den 29. Dftober, 
findet im Saale des katholifhen Caſinos zu Gunften bed Vincentius— 
Vereins eine Heine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, wozu bie ver— 







se 


= 








ehrlichen Mitglieder des Fatholifchen Caſinos und red Wincentiud Vereins | [el 


mit ihren Frauen und erwachſenen Kindern freundlichft eingeladen werben. 
Eintritt a Perſon 6 fr., ohne jedoch hiemit dem a He 
Schranfen zu fegen. Anfang 7 Uhr. (1616) 


VANENANNANAINN RENNEN NN AKAD] 


Almer Münferban-Lotterie. 


Die Ziehung der Gewinne für die II. Serie unferer Lotterie, 
mozu- die Loofe in diefem und vorigem Jahr audgegeben worden 
find, findet unabänderlih am 

DUB Diittwoch den 15. November d. As., SE 
Vormittags 8 Uhr, 
öffentlich auf hiefigem Rathhaus ftatt. 
Ulm, 24. Oftober 1871. 


Münfterbau-Gomite, 
(1609 5a) Dekan v Landerer, Oberbürgermeifter v. Heim. 








DURAN HANNAH ENI 





VEHNANAEN 











Die im Verlage von F. P. Datterer in Freifing erfpienenen 
Kalender: 
2uftiger bayer. Bilderfalender. Preis 12 Fr. 
SUmftrirter Kriegskalender. Preis 12 Er. 
drener Freiſinger Kalender, 18. Jahrgang. Preis 9 kr. 
find vorräthig 
in Freifing: in der 3: 6. Wölftefhen Buchhandlung, 
bei 3. B. Entleutner, Buchbinder, 
„Chr. Huß, Kaufmann, 
„ M. Saradeth, Kaufmann, 
„ Bellkofer, Kaufmann, 
in Dachau: » Beine. Trinkgeld, Buchbinder, 
in Moosburg: „ Leilers Erben, 
„ Auerbad), Buchbinder, 
n Erding: „» 3. Schwankl, Buchbinder, 
n Wolnzah: „ Rieger, Buchbinder, 
n Geifenfeld: „ Müller, Buchbinder, 
n Indersdorf: „ Ph. Tobenſchuß, Buchbinder, 
n Pfaffenhofen: ,, Predter, Buchhändler, 
ı Dorfen: „ 8. 3öpf, Buchbinder, 
ı Deainburg: „ Weinmayer, Buchbinder, 
ı Brud: „ 3. Böhmer, Buchbinder. 


Fahrorbnung vom 1. Zuli 1871. 


.|0.816.3 ©.3 
Drgs Dirgs Borm, RAm NHm|Ande. 
5,—17,48| — — — 
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Röbrmoos ID» 
Petershaufen 1512 
| Reicherlshauſ. |d, 
Pfaffenbofen \5, 
Wolnzab Ö 
Neiertsbofen 6, 39 
Ingolftadtt 7 — 
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Piafienbofen 
Reichertshauſ. 
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= 3 | Annoncen jeder Art 


vermittelt in alle Zeitungen zu den 
coulanteften Bedingungen die 


Annoncen - Erpedition 


©. 2. Daube und Co. 

in Frankfurt a. M. 
und macht hauptfählic vie Geſchäfts— 
|Hircıen aller Branchen, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure ꝛc ꝛc. aufmerfiam auf bie 
fo nüglichen, faft unentbehrlich gewor⸗ 
denen 


Stehenden Hefhäftsanzeigen. 


Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe 
un, jowie jede weitere Auskunft ſrants 


Graue Pappen, 


ſtärkſte Sorte, 
ſind wieder vorräthig bei 
F. P. Datterer 


Privat-Unzeigen. 





St. Vincentins-Berein. 


Monats: Perfammlung am Montag 
den 30. Dftober. 
Der Ausſchuß. 


Zum herannahenden Allerheiligen - efte, empfehle ich ber fehr 
verehrten Einwohnerſchaft Freifingd und Umgebung, meine 


Eonditor-Febkuden & Seelenfpigen. 


(1608) 





Bemühe mich, dieſelben beſonders bei früdzeitiger Beftellung in berfchiebe= ; 


nen neuen Formen und Maffen herzuftellen. 
Oochachtungsvollſt 
Fe. Xav. Bromberger, 
Gonditor= & Lebküchner. 


Erklärung. 


Der Unterzeichnete nimmt hlemit die am 4. September 5. 38. gegen 


(1592 36) 





ben Gütler Michael Schmid in Marzling audgefprochene Beleidigung 
zurück. ⸗ 

Wichael Bayer, 
(1607) Bahnmwärter. 





Die Mech. Flachs- Hanf- & 
|  Abwerg-Spinnerei 


von F. Kerler & Cie. in 
Aenmingen (Bayern) 


‚empfiehlt fih zum Spinnen von Flache, 
Sanuf, und Übwerg im Lohn. — Der 
| Spinnlohn Bra per Schneller 4 Kreujer 
— Prompte Bedienung und vorzüglihe 
Qualität der Garne wird zugefidert. — 
[Jootofte gut Beforgung übernimmt der 
Agent: Gg. Altmannshorer, Augs: 
| burger:Bot. (1533 6a) 


Ein Portemonnaie wurde ver⸗ 
loren. D. Ueb. 

(1589) Gine vorfändige 

: Brennerei- Einrichtung 


iſt zu verkaufen, D. Ueb. 








!Kron-Sardinen, ruſſiſche. 
| Kräuter-Anchovis. 
Sardellen. 

Voll-Häringe, Holländer. 
Salami, italienische. 


Unterzeichneter erlaubt fich, bei Herannahendem Allerheiligen, feine | Haselnüsse. 


mohlbefannten Seelenfpisgen dem geehrten Publitum wieder zu 
empfehlen. . 
Anton Kremmer, 


6610) Lebzelter und Wachszieher. 





ſchaft Thuringia als Agent für Maſſenhauſen und Umgebung 
aufgejtellt und vom kgl. Bezirksamt beitätigt, erlaubt fih zur 
Aufnahme von Verfiherungen auf Mobiliar, Vieh, Fahrniſſe 
beſtens zu empfehlen. 

Die Geſellſchaft Thuringia bereits jeit vielen Jahren in 
Bayern conceffionirt, ift als eine äußerſt prompte und reelle Ge- 
ſellſchaft hinlaͤnglich bekannt. 

Maſſenhauſen, den 28. Oktober 1871. 

(1611) Agent. 
Bekanntmachung. 
Die Oeconomie⸗Commiſſion des Fol. 3. Chevaulegers⸗Regiments 
Herzog Marimilian, verjteigert 
Dienftag den 31. d3., 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Schrannenplake dahier eine größere Anzahl Pferde an 
die Meiftbietenden gegen jogleih baare Bezahlung. 
Freifing, den 27. Oktober 1871. 
Moosburger Schrannen-Ainzeige vom 25. 








Oftober 1871 _ 






































R Mittel: 
Er a or a Ka 1 a 
; ff. |R. [Re] Re. 
Eifel. | Shäfel.| Saätel. | Schäfel.| Shäfen. 
Bazen _ 3a] 3 3ı| — ]Jeüas| 2 5J— — 
Korn = 8 8 8| — |1629| 1116) -, — 
Gerſte — | A| 25111 rl — [52a] —i—|— 13 
Haber _ 311 3 a| — | sul -| 9— - 





Max Bernhard, | 


Orangenschalen, candirt. 
Citronat. 
Arancini 


* * ſind friſch angekommen bei 
Unterzeichneter, von der Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗-Geſell⸗ 


Friedrich Schindelbeck. 
(1529) (afs Ettenhofer.) 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


‚Beilage zum freifinger Tagblatt Ir 1. 


Bekanntmahung. 


An fümmtlihe Bürgermeiſter des Amisbezirkes Kreiling. 
Volkszählung vom 1. Dezeinber 1871 betr. 

In Folge höchſten Minifterial’Referipted vom 2. Auguft l. Irs ift die Vornahme ber Volkszählung 
für ganz Bayern auf den 1. Dezember 1871 
angeordnet worden und wurde ald Vorbereitung Hiezu ſchon am 31. Auguft 1. Ir. die Häuferzäplung in Folge 
amtlicher Ausſchreibung vom 14. Auguft I. Irs (Tagblatt Nr. 189) vorgenommen. 

Zur nothwendigen Benügung bei der am 1. Dezember I. Irs. zu befchäftigenden Volkszählung wurden 
den ſämmtlichen Gemeindeverwaltungen bie Gebändezählungs Verzeichniffe v. 31. Aug. I. Ird. mit Umfchlag zuge: 
fendet und find dieſelben mit dem Ergebniß der Volkszählung wieder ander vorzulegen. 

Bei diefer unerläßlih am 1. Dezember 1871 vorzunehmenden Volkszählung ift die gleiche Aus: 
ſcheidung nach den einzelnen Ortſchaften, wie beim Gebäudezählungd-Verzeihniffe vom 31. Auguft 1. Irs zu 
beobachten, ſofort in die ſer Ortſchafts-Ausſcheidung genau der deßfallſtge Ortfchaftd » Vortrag im 
Gebäudezählungd » Terzeichniffe zu beobachten und follen deßhalb auch zur Volkszählung wieder die bei der 
Häuferzäpfung gebrauchten Zähler verwendet werden. Die zurücgegebenen revidirten Gebäudezäplungs Verzeich- 
niffe geben zu entnehmen, daß die Ausfcheidung nach Ortſchaften wegen Unterbrechung des fortlaufenden Haus: 
Nummerd nicht umgangen werden darf. 

Die bevorftehende Volkszählung erlangt- dadurch eine erhöhte Bedeutung, daß fte zum erſtenmale einen 
genauen und vielfach gegliederten Einbli in Die Bevölferungävergäftniffe des deutfchen Reichs gewähren fol. 

Diefelde ift deßhalb mit volliter Genauigfeit und Gemiffenhaftigfeit vorzunehmen und wird bemerkt, 
daß felbe in mehreren Punkten von den früheren derlei Volkszählungen wefentlih abmeicht und insbeſonders 
wird die Zählung am 1. Dezember I. Irs. nicht mehr, wie früher, nach Hausbögen, fondern mitteld Ha ud: 
haltungstiften (Zählungdtiften) vorgenommen, fo daß alfo diegmal für jede Haushaltung eine eigene 
Lifte anzufertigen und die Zählung der Haudhaltungdangehörigen wo möglich von dem Haushaltungsvorſtände 
jeloft vorzunehmen, in Die Zählungslifte einzutragen und diefe von demſelben zu unterfchreiben ift Bei Schreibens: 
unkunde eines folhen Haushaltungsvorſtandes oder Weigerung desſelben ift der betreffende Eintrag von Zähler 
vorzunehmen, immerhin aber ift vom Zähler die volle Richtigkeit des Eintrages in die Zäplerlifte ftrengftens 
und genaueftend zu controlliven. 

Sowohl die Zählungsliſten für die einzelnen Haushaltungen, ald auch gedruckte förmliche Initruftionen 
für die Zähler und die zur Aufnahme der Zählungärefultate beftimmten Gontrolliften und die Gemeindebevölferungd- 
tabellen werden nächitend in genügender Anzahl mit Muftereinträgen den Gemeinden mitgetheilt werden. 

Unter einer Haushaltung find die zu einer. Wohn- und wirthfcpaftlichen Gemeinfhaft vereinigten Ber: 
fonen zu verftehen und ed find alfo auch eimer Hauspaltung gleichzuachten und in befondere Zählung d- 
Liften einzutragen, bie einzelm lebenden felbftändigen Perfonen, welche eine befondere Wohnung 
inne haben und eine eigene Hauswirthſchaft führen, ebenfo auch die Anftalten für gemeinfamen Aufenthalt. 
Andere alleinſtehende Perſonen werden in die Lifte derjenigen Haushaltung aufgenommen, bei welcher fle wohnen 
auch wenn fie in derſelben Feine Verköftigung empfangen, 

Die Hauspaltungdvorftände werden fich vergewiffern, daß feine der Berfonen, welche fich in den von ihnen 
benugten oder weiter vermietheten Räumlichkeiten befinden, bei der Zählung Übergangen werden und werben biefelben 
für die Richtigkeit ihrer Angabe hiemit verantwortlid, gemacht. Diefelben haben deßhalb Die am 1. Dezember 
1. Irs. (aljo nicgt früher) audzufüllende Zählumgstifte dur eigene Unterſchrift zu befdeinigen. 

Da dieſe Volkszählung die Ermittlung der am 1. Dezember I. Irs ortdanwefenden Bevölker— 
ung bezweden foll, fo find im der Zäpferlifte und zwar in dad MVerzeichnig der Anweſenden alle jene 
Verfonen, welche in der Naht vom 30. November auf ben 1. Dezember I. Irs. in den zur Wohnung ber 
Haushaltung gehörenden Räumlichkeiten übernachtet haben, ohne Unterfehied, ob dieſelben dauernd oder vorüber 
gehend anweſend, Inländer oder Ausländer, Militär oder Givilperfonen find, aufzunehmen. 

Für Verfonen, welche fi in ber Nacht vom 30. November auf 1. Dezember I. Ird. in verfchledenen 
Wohnungen zeitweife aufgehalten haben, gilt bie eigene Wohnung oder, wenn nur fremde Wohnungen In 
Trage ftehen, diejenige Wohnung, in welcher fte ſich zulegt aufgehalten Haben, als Nachtquartier. 

Perſonen, welche in ber bezeichneten Nacht in keiner Wohnung übernachteten (mie Reifende auf 
Gifendahnen, Poſten ı., Eiſenbahn- und Poftbedienftete, die Nacht über befchäftigte Arbeiter 2c.) werden In Die 
Zäplungdtifte derjenigen Haushaltung eingetragen, bei welcher fte am Vormittag des 1. Dezember I. Irs. anlangen. 

Die Gäſte in Gaftgöfen und Herbergen, fomie die Infaffen von Anftalten aller Art (Kafernen, Er: 
zlehungs⸗, Armen, Kranfen- und Strafanftalten, Gefängniffe ac. 2c.) find unter einer entfprechenden Ueber- 
fchrift entweder in befondere Zählungsliften, oder zufammen mit der Haudhaltung ded Gaſtgebers und Vor— 
fteherd (Verwalters, Aufſehers ac. ꝛc) der Anftalt, jedoch deutlich von dieſer getrennt, namentlich und mit Aus: 
fülung aller Rubriken in der Lifte vorzutragen. & 

Die Milttärzäplung wird dießmal nicht mehr, wie früher, gefondert vorgenommen, fondern bie Militär 
perfonen werden ba, wo fie zur Zählungszeit anweſend find, von den Zählungsorganen der Givilverwaltung gezäplt. 

Wo die Aufnahme der Militärbevölterung die Mitwirkung der Militärbehörde erfordert, mie folches in 
der Gemeinde Neuftift betreffö der dortigen Kaferne der Ball iſt, da ift die Militärbehörde ſonach auf die 
Zählung der in den Militärgebäuden Wohnenden, Hier jedoch mit Erſtreckung auch auf bie darin befind: 
lien Givilperfonen zu befchränfen. 

Reicht irgendivo eine Zählungsliſte für eine Haushaltung (mas übrigens felten fein wird) oder eine 
Anftalt nicht aus, fo find die dazu gehörigen Perfonen unter fortlaufender Nummer in zwei oder mehr Zähl⸗ 
ungsliſten einzutragen. 

In Betreff der Verzeichnung der in der Nacht vom 30. November auf 1. Dezember 1. Irs Gebornen 
und. Geftorbenen ift die Mitternachtöftunde entfcheidend, fo daß nur bie vor 12 Upr Gebornen und bie 
nad 12 Uhr Geftorbenen eingetragen werben, - 


Zn das Verzeichnig der Abweſenden (und zwar auf ber Rückſeite des Formulard) find die Perſonen 
einzutragen, welche zwar zur Zeit der Zählung der Haudgaltung als Mitglieder angehören, die jedoch zu diefer, 
Zeit aus vorübergehendem Anlaß ohne Aufgabe ihrer Wohnung oder Schlafitelle, aus der Haudhaltung 
abmefend-find,. Damit ja Niemand außer Zählung bleibe. 

Als Abwelende werden hienach beifpieldmeife die auf Reifen befindlichen Haushaltungsmitglieder einge= 
tragen, nicht aber die im aftiven Militärdienft, zur Ausbildung (Studenten, Lehrlinge 2c. 2c.) oder ald Dienit- 
boten, Gefellen, Strafgefangene ze. 2c. aus ihrer Familie abweſenden Berfonen, da diefe Perfonen ald an ihren 
Aufenthalidorten (wo ſie im Dienft ftehen oder fich zur Ausbildung ꝛc aufhalten) wohnend angefehen werden. 

Eine Hauptrücitcht ift der forgfältigen Ausfüllung aller Rubriken in der Zählerlifte zuzumenden und 
haben fich die Zähler ſchon gleich bei Ginfammlung der Zäplerliften hievon zu überzeugen und erforderliche Er— 
gänzungen oder Bericptigungen fofort vornehmen zu laffen, wobei auf bie gebructe Anleitung auf der Zähler- 
tifte verwiefen wird. Insbeſonders ift die forgfältigite Aufzeichnung der in den Rubriken 13 Hi8 16 verlangten 
Nachweifungen von hoher Bedeutung. 

Damit die Haudhaltungdvorftände ſich von den einzelnen Rubriken der Zäplerlifte genaue Kenntniß 
verfchaffen, die darauf befindliche allgemeine Anleitung gehörig ſich einfehen umd bei allenfallfigen Bedenken und 
Zweifel noch vor dem Zählungdtage beim Zähler die nöthigen Aufichlüffe ſich erholen können, find die Zählungs 
liften vom 25. November bis längitend 30, November I. Irs. von Haus zu Haus zu vertheilen und möglichft 
jedem Haushaltungsvorſtand feldft, entzegengefegten Falls verläfftgen Angehörigen oder Nachbarn die Zählungs- 
tifte zu behändigen. Vor der Vertheilung find die Zählungsliften mit fortlaufenden Nummern zu verfehen und 
ift forgfältigft darauf zu achten, daB Feine Haudhaltung übergangen werde. ‘Die rechtzeitige Ueberſendung biefer 
Liſten an die Gemeinden wird Amtöfeitd beforgt und haben ſelbe fogleich dann den Zählern behändigt zu werden. 

Der Eintrag in bie Zählungdtlifte Hat am 1. Dezember-L. Ird. Vormittag zu ges 
ichehen und ift folche vom Haudhaltungdvorftande zu unterfchreiben. 

Nah 12 Uhr Mittags ded 1. Dezember l. Ird. Haben bie aufgeftellten Zähler mit der Wiebereinfamm= 
lung der Zählungstiften zu beginnen und find die Haushaltungsvorſtände ſchon vorher Hievon zu verftändigen, 
damit Jemand zu Haufe ſich befindet. Die Wiedereinfammlung muß im Laufe ded 2. Dezember 1. Irs. 
vollendet werden. Der Zähler hat bei dieſer Einſammlung fogleih alle Fehler und Mängel zu befeitigen 
und Ergänzungen vorzunehmen und hat fich zu diefem Behufe auch Zählungsfiftenformularien mitzunehmen, 
um allenfalls zu Verluft gegangene oder unbrauchbar gewordene Zäplungdliften fofort wieder erfegen zu künnen. 

Da nun die Zähler den Haushaltungsvoritänden bei Zweifel und Bedenken Auffchlüffe follen geben 
fönnen, fo haben dieſelben nicht nur bie auf den Zählungstiften vorgemerkte — allgemeine Anleitung — und 
die auf dem deßfalls erhaltenden Mufterbogen vorgetragenen Muftereinträge, fondern auch die noch eigens er— 
haftende gedruckte Inftruftion für die Zähler genaueit dDurchzulefen und den Inhalt Hievon ſich Mar zu machen. 

Um nun aber die volite Verläfiigkeit in dad Zäplergefchäft zu bringen, Hat der Zähler außerdem auch 
noch über die VertHeilung und Einfammlung der Zählungsliften eine Gontrollifte zu führen, zu welchem Be— 
hufe demſelben nicht nur die nöthigen Formularpapiere zugejendet werden, fondern auch noch ein Gontrolliften- 
mufter mit Muftereinträgen mitgetheilt wird und ift die noch weitere Erläuterung hiezu im $ 16 der Inftruf- 
tion für die Zähler enthalten. 

Nach vollendeter Wiedereinfammlung hat der Zähler die Liften nochmals zu prüfen, etwaige noch er- 
forderliche Ergänzungen und Beriäptigungen alsbald zu bewirken, in der Gontrollifte die Sunme der im Zähl- 
bezirke anmefenden Perfonen zu ziehen, die Gontrollifte mit feiner Unterfchrift zu verfehen und 
diefefbe nebft den nach TaufenderNummer geordneten Zählungsliſten der Gemeindeverwaltung (in 
Moodhurg den Stadtmagiftrate) Tpäteitens bis zum 5. Dezember I. Irs. zu übergeben. 

Die GemeindebeHörde Hat ſodann die von den Zähfern ‘an fie abgegebenen Zählungsliſten 
wieder einer genauen Prüfung zu unterziehen und bie etwa erforderlichen Ergänzungen und Berichtigungen zu 
veranlaffen. . Diefe Revifton bezieht ſich nicht blos auf die Feftftellung der richtigen Bevölkerungsziffer, fondern 
auch auf die Richtigkeit aller übrigen für jede Perfon verlangten Individualangaben. 

Sodann ift von den Gemeindebegörden und zwar längftens bis zum 20. Dezember I. Irs. 
aus den Gontrolliften der Zähler beziehungsweiſe den Zählungdfiften eine Gemeindebevölferungs- 
tabelle nach Häufern nach dem ebenfalld.den Gemeinden zugefendet werdenden Formular Herzuftellen und 
wird auch zu diefer Gemeindebevölferungdtabelle wieder ein Mufter mit Muftereinträgen übermittelt werden. Für diefe 
Tabelle ift die Zahl der Haudhaltungen aus Spalte 4 beziehungsweiſe 5 der Gontrollifte zu entnehmen. $ür 
jede einzelne Ortfchaft werden die Summen in ben Spalten 2 bis 6 ermittelt und fehließlich die Gefammt= 
fummen für die Gemeinde feftgeftellt. Diefer Hauptabfhluß für die Gemeinde muß mitden 
Summen in den Gontrolliften für die einzelnen Zählbezirke ſtimmen und Hatalfo in 
biefer Beziehung die genauefte Prüfung ftattzufinden. 

Die Zählungdliften, Gontrolliften und die Gemeindebevölkerungstabellen 
find fpätefens am 20. Dezember l. Irs ohne alle Termindverlängerung von allen 
Gemeinden bed Amtsbezirkes fammt den mitgeteilten Gebäudezählungsd-Werzeich- 
niffen, an bie unterfertigte Behörde vorzulegen und werden an die fäumigen Bür- 
germeifter am 21. Dezember I. Irs. unnahfihtlih Wartboten abgejendet 

63 wird alfo wiederholt, daß für jede Hauspaltung eine Zählungstifte anzufertigen, hiebei bie 
Ausſcheidung von anweſenden und abwefenden Berfonen zu beachten, dann von jedem aufgeitellten Zähler bei 
Verthellung und Einfammlung der Zählungsliſten eine Gontrollifte zu führen und fchlieilich von jeder 
Gemeindebehörde eine Gemeindebevöfferungstabelle anzulegen tft, daß Hiebei die ftrengfte Genauigkeit und Ge— 
wiffenhaftigkeit zu beobachten und genauefte Uebereinftimmung diefer Liften und Tabellen zu beachten und forg- 
fältlgſte Einhaltung der Termine zu berücfichtigen ift. 

Bei allenfallfigem Zweifel und Bedenken werden bereitwilligft mündlich umd fchriftlich die geſtellten 
Anfragen ſachgemäße Beantwortung erfahren. — Am 25. Oktober 1871. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Tatterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


A 2352, Dienftag 





31. Öftober. 1871, 





Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feiltage und der Montage täglid) ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Freifing 48 fr., dur die Fniglihe Por 
bezogen 50 fr. pränummerando. Bei Injeraten wird die Sjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Vuchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterpebition oder bei den Poftboten beitellen. 


Deutibland. 

Bayern. München, 28. Oktober. Der General ber 
Smfanterie v. d. Tann ift geitern nach Berlin gereift. 

Preußen. Berlin, 26. Oft. Die Bundestommiffion 
des Reichstages nahm $ 1 des Neichäkriegsfhages mit dem 
Zufag an: daß die Bildung des Reichskriegsſchatzes erfolgt, 
fobald der preußifche Staatsſchatz durch Gefeg aufgehoben wird. 

— Aus Königsberg, wird unterm 21. Oktober 
gemeldet: Da feit dem 14. d, M. kein Fall einer Erkrank— 


ung an der Cholera vorgefommen ift, jo ift die Choleras | 


epidemie als erlofhen zu betrachten. Seit dem am 26. 
Juli c. erfolgten Ausbruch der Cholera bis incl. 14. d. M. 
find an derjelben erfranft: 2850 Perfonen. Davon |jind 
1568 Perfonen geitorben und 1312 genefen. 
chiwurgerichts:Sigung. 
Am 25. Oktober. 

Angeklagt: Joh. Mayer, 28. 3. a., led. Ziegler v. 
Weichenried, Ger. Schrobenhaufen, wegen Körperverlegung. 
Mayer befand fi) am Sonntag den 18. Juni h. 38. ſchon 
Nachmittag im Wirthshauſe zu Weichenried und gebrauchte 
häufig in fehr brutaler Weiſe die Acußerung: „Heute möcht” 
ich noch recht raufen, damit die Weichenriever fehen, was 
der Hans kann.“ In der Zechitube ſelbſt ging indeß Alles 
ruhig ab, aber außerhalb des Wirthshauſes kam es zu einer 
ſehr bebauernswerthen Scene. Mayer redete nämlich dort 
ſelbſt den verheiratheten Zimmermann Andrea Moosmaier 
mit den Worten an: „Für dich wär’ auch Zeit, daß du 
zu Haufe wäreſt.“ Auf die Erwiderung bed Letzteren, daß 
ihn das nicht angehe, entgegnete Mayer: „Wart ich treib 
dich heim“ und ging auf Moosmaier los, worauf beide 
handgemein wurden. Bei biefer Gelegenheit brachte Mayer 
feinem Gegner nicht weniger als 3 Stichwunden bei, die nad) 
3 Tagen deſſen Tod verurfachten. Der Angeklagte ging 
nach vollbrachter Helventhat fofort nach Haufe und hielt die 
Nachtwache. Seiner Geliebten am Kammerfenfter erzählte 
er, daß er gerauft und einen recht zugerichtet babe, er glaube, 
berfelbe werde fterben, weil man ſchon nad dem Doftor 
gefahren ift. Andern Leuten gegenüber, die ihm auf einer 





! Wache begegneten, rief er fi brüftend zu: „Den Zimmer: 
toni hab’ ich ſchon erſtochen, und Einen erſtech' ich noch.“ 
Mayer ift in der Hauptfache geftändig, will aber von Moos- 
maier zuerft angegriffen worden fein und redet fih auf 
einen Rauſch hinaus. Unter Annahme des legten Moments 
warb der raufluftige Angeklagte in eine Zjährige Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. 


Deffentlihe Sigung bes k. Landgerihts Dachau 

4) Jak. Hartmann, led. Dienſtknecht von Bergkirchen, 
wegen Uebertretung des Dienftboten zu 2 Tagen Arreft ; 
2) Zoh. Sedlmaier, Bauersſohn von Gartelöried, Gerichts 
Aichach, und 3) Joſ. Kiermaier, led. Bauernknecht von Grubhof, 
Gerichtd Schrobenhaufen, wegen Schlägerei, beide unzuftän: 
dig, 4) Therefe Zollfrank, led. Dienftmagd von Kulmain, 
Gerichis Stadt Kemnath, Uebertretung des Dienftboten, zu 
2 Tagen Arreit, 5) Joſeph Neumaier, led. Bauernknecht 
von Waltenhofen, Gericht? Brud, wegen Mikhandlung, zu 
2 Tagen Arreft, 6) Joſeph Pils, led. Dienftlneht von Kol- 
bach, wegen Nuheftörung, zu 2 Tagen Arreft, 7) Marzell 
Kreitmaier, led. Dienflneht von Tandern, Uebertretung ber 
Dienftboten, zu 3 Tagen Arreft, 8) Lorenz Kremmel, led. 
Dienſtknecht von Vierkirchen, wegen Jagdfrevelö zu 1 fl. 30 fr. 
Geldbuße. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Diftriktärathämitglieder. 

Der Diftrictärath des Bezirks Freifing wird zur Aus— 
übung der ihm nad Art. 11 des Diſtrictsraths-Geſetzes 
vom 28. Mai 1853 obliegenden Funktionen auf 

Montag den 13. November I. 38, 
früh 9 Uhr, 
im Rathhausſaale zu Freifing berufen, wozu bie nachge- 
nannten Herren Diftrictäräthe mit dem Bemerken fofort eins 
geladen werden, daß denjelben bie durch Nichterfheinen 
oder nicht vollfommen begrüntete'und rechtzeitige Eniſchul⸗ 








Feuilleton. 
Steinhöfer und Sohn. 
Erſte Abtheilung: Franz Moor. 
(Fortfegung.) 

Der Engländer fepte feine blaue Brille wieder auf und Lehrte 
eilig zurüd, — fein unftäter Blid fuchte den Führer, er war 
nirgends zu ſehen. 

Das Glüd begünftigte das Verbrechen, — der Engländer 
kam ohne Unfall nach Luzern zurüd. Niemand wußte dort, daß 
er ben jungen Deutichen begleitet hatte. 

Der Commerzienrath, rannte voll Unruhe und Langemeile 
umber und verwünfchte feine Jdee, nach diefem abjcheulichen Berg: 
lande gefommen zu fein. & fand am Viermaldfiädter : See, 
ohne an Tell zu denken; was kümmerte ihm der revolutionäre 
—— N ? 

er Engländer mit der blauen Brille gefellte ſich zu ihm. 

„Well, Sir? begann Jener, „Sie leiden am Spieen, fahren Sie 
mit an auf ben See, da wird's befier.“ 

- ommerzienrat t i ärz 
vier Gele * ih mußte lachen, es war ein gar zu när: 

„haben Sie einen Schiffer?” fragte er. 


„Well, Sir! ich bin felber Schiffer?" und bamit kettete er 
einen Kahn los. J \ 

Steinböfer ſchaute nah dem Himmel hinauf und auf ben 
See hinaus, beide waren blau und heiter. a ö 

Er fühlte Langeweile und Verdruß, vielleicht könnte biefe 
Fahrt mit dem närrifhen Engländer ihn erheitern. 

Diefer hatte die Ruder ın der Hand, Steinhöfer fette ſich 
an's Steuer. 

„Nicht zu weit vom Lande!” n 

„Well, Sir! Nah Küßnadt!* war die Antwort und Sein 
ſchrie: „Den Teufel auch, das wäre eine ſchöne Spazierfahrt!” 

Der Engländer bandhabte mit gemandter Sicherheit die Ruder, 
bligichnell flog der leichte Kahn über die fpiegelglatte Zluth, und 
behaglich fhaute der Commerzienrath in die fonnige Gegend bin: 
aus, welde immer ferner dem Blide entihmwand. 

Sie waren allein, fern von Menden, fo weit das Auge 
reichte, fein Schiff, fein einziges Segel, nur die Fiſche fonnten 
fih auf der bligenden Fluth und ſchoſſen fpielend durdeinander. 

Der Engländer ließ plöglich die Ruder finfen und den Kahn 
Iangfamer treiben; er blidte jtarr zu dem Commerzienrath bins 
ber. 

„Iebt iſt's genug,“ fagte diefer, „wir wollen heimkehren. 
ZJawohl, genug,‘ verjepte der Engländer im reinften Deutich, 





„Aedieu, Herr Commerzienrath! grüßen Sie Ihren Bruder!” 


digung veranlaßten Koften der etwa hiedurch vereitelten 
Tagsfahrt überbürdet werden müßten. 


Hiebei wird zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
dieſe Verhandlung eine öffentliche ift. 


Die betreffenden Bürgermeifter des Bezirkes Freiſing 
erhalten hiemit den Auftrag, diefen in ihrem Gemeindebezirke 
wohnhaften nachgenannten Herren Dijtvieträthen vorftehende 
amtliche Aufforderung und Vorladung gegen Unterfchrift 
zu Protocol zu eröffnen, und dieſen Nachweis binnen 
Iängftens 4 Tagen anher in Vorlage zu bringen, ba 
fonft unnachſichtlich Wartboten abgejendet werden müßten. 

Am 27, Oft. 1871. 


Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Aiterbah: Joſeph Kaifer, Krämer von bort. 
Allershauſen: Raſſo Schwarz, Müller von dort. 
Altaching: Joſeph Sellmaier, Bauer von dort. 

Eding: Simon Kurz, Bauer von Hollern. 
Giggenhaufen: Johann Neumayr, Bauer von dort. 
Gremertöhaufen: Nikolaus Hagn von Sidenhaufen. 
Großnöbach: Mathiad Modelmaier von Großeiſenbach. 
Günzenhaufen: Andreas Kreitmaier von Hörenzhaufen. 
Haindlfing: Sebaft. Hachinger von da, 

Hallbergmoo3 : Johann Dengler, Krämer von da, 
Hohenbercha: Sebaft. Kaftl, Bauer von Thurnäberg. 
Hohenkammer: Michael Hagn, Bauer von Oberwohlbach. 
Hummel: Andrea Schauermaier, Bauer von ba. 
Jarzt: Anton Schabl, Bauer von da. 

Johanneck: Jokob Forfter, Wirth von Walterskirchen. 
ling: Peter Kammerlohr, Bauer von ba. 
Kammerberg: Georg Kern, Bauer von ba, 

Krangberg: Felix Ebner, Gütler von da. 

Langenbach: Johann Huber von Großenviccht. 
Lauterbach: Johann Wildgruber, Bauer von ba. 
Marzling: Sebaftian Heilmater, Bauer von ba. 
Maſſenhauſen: Michael Schmid von Fürholzen. 
Neufahrn: Johann Weber, Gütler von Mintrading. 
Neuftift: Martin Myrth, Gaftwirth von da. 

Pulling: Johann Thalmaier, Bauer von Achering. 
Paunzhaufen: Mathias Kiebhardt, Wirth von da. 
Rudlfing: Joſeph Maier, Bauer von Schmiphaufen. 
Schlipps: Jakob Wildgruber, Bauer von Deutloorf. 
Sünzhaufen: Paul Kragl, Bauer von Haxthauſen. 
Thalhauſen: Johann Hartgafjer, Schäffler von da, 
Tüntenhaufen: Joſeph Lamprecht, Bauer von Zellyaufen. 
Tünzhaufen: Kaspar MWeinfteiger, Bauer von Schnotting. 
Vötting, Joſeph Schreiber, Bauer von Pellpaufen. 
Wippenhaufen, Georg Abftreiter, Bauer von Ampert3haufen. 





Er holte mit der Auberftange zu einem gemaltigen Echlage 

aus, der Unglüdlihe jhrie auf und glitt entiegt auf die Knie. 
Kein Erbarmen! -- Es war bie lete Arbeit, die letzte blu: 
tige Saat zur Ernte! 

Ein lautes Röcheln, ein Fall in's Waſſer, — dann ſchloß 
ih die Fluth Über dem Brudermörder ! 7 

Der Kahn ſchwankte bin und ber, es fehlte nicht viel, fo 
bätte die dunkle Tiefe auch den Mörder verfhlungen. 

Das Glück war mit dem Verbrecher, er kam ungefehen nad) 
Luzern zurüd. 

Der Commerzienrathö mar verihmunden, wie fein Sohn. 
Niemand hatte fie gejehen, alle Nahforihungen waren vergebens. 
Man mußte fie für verunglüdt halteni 

An demjelben Tage verſchwand aud der Engländer auß 


uzern. 

ALS die Botihaft an die Frau Commerzienräthin Steinhöfer 
gelangtel, legte jie tiefe Trauer an, während Doctor Wolff zum 
cinftweiligen Adminiftrator der Fabrik laut des vorgefundenen 
Teftamentes ernannt wurde. Der offene Raum war mit biefem 
Namen ausgefüllt. 2 h n 

„Mas nun ? fragte Frank feinen Complicen, „bin ic Herr 
der Millionen, Chej der Fabrit? h ä 

„Sobald wir den Todtenfhein der beiden Verſchollenen in 








Bekanntmarhung. 
Die Wahl der Einquartierungstommiffion betr. 

Die nach dem Gejege vom 25. Juli 1850, betreffend 
die Einquartierungskoſten in Friedenszeit Art. 13 ange: 
ordnete Wahl ver Einquartierungs:Commiffton hat in ſämmt⸗ 
lichen Gemeinden des Amtsbezirkes bid zum 15. November 
d. 38. zu erfolgen 

Wegen des Wahlmodus, der aus einem Borftande, 
einem Schriftführer und 3 fonftigen Mitgliedern beſtehen— 
den Gommiffton wird auf die allerh. Verordnung vom 28, 
Januar 1861 (Kreisblatt pag. 335) zur Beachtung mit 
der Anordnung verwiefen, dap die Wahlergebniffe unfehl- 
bar bis zum 1. Dezember d. Is. in den Einlauf de3 unter 
terfertigten k. Bezirksamtes gelangen müſſen. 

Am 25. Oktober 1871. 


Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 


Bekanntmachung. 


An die VBürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing und 
Dachau. 
Den Vollzug des Art. 45 des Feuerverſicherungsgeſezes vom 
28. Mai 1852 betreffend: 

Indem auf die hohe Negierungsausichreibung vom 15. 
Oftober I. Irs. (Kreisblatt S. 1669 und 1670) verwieſen 
wird, ergeht hiemit die Anordnung, daß die Gemeinpever: 
waltungen bei vorkommenden Brandfällen und Wicderaufs 
baues abgehrannter Gebäude die Brandleider bei Vorlage 
von Bauplänen darüber zu Protokoll zu nehmen feien. 

1) Ob felbe die fraglichen Gebäude wieder an der nem 
lichen Bauftelle des früheren Gebäudes und zwar mit ber 
nemlichen Anzahl von Wohnungs: und Dekonomieräumlich- 
keiten ac. aufführen, oder hierin Aenderungen und melde, 
dann aus welhen Gründen vornehmen wollen; 

2) bei einer wie immer beabjichtigten Aenderung ge— 
genüber des früheren Beſtandes iſt auch noch mit dem bes 
treffenden Gejuche und Bau- und Situationsplan ein kurz 
aufgeftellter Koftenvoranfchlag dann ein Leumundszeugniß 
des Gefuchftellerd und der Nachweis über dad Nichtvorhan— 
denfein hypotbefarifcher Hindernifje an das betreffende unter- 
terfertigte Amt vorzulegen. Bezüglich der Hypothekverhälts 
niffe ift jedoch nur eine Vorlage nöthig, wenn es fih um 
geringere Wicberherftellung der Gebäubebeitandtheile oder 
um Aufbau der Gebäude auf einem dem bisherigen Hypo— 
thetverbande nicht einverleibten Grunde handelt, wodurch 
die feitherigen Verficherungsverhältniffe eine Aenderung zum 
Nachtheile der Hypothekglaͤubiger erfahren ‚würden. 

Ohne diefe Erhebungen und in gegebenen Fällen nöth— 
igen Beilagen dürfen fortan in Brandfällen Baupläne zum 
Händen haben, mein Lieber !" verjegte Wolff, „verihaffen Sie 
diefe und Ihr Ziel ift erreicht.“ — FEN. 

Der Einwurf war richtig, Fraut biß ſich auf die Lippen und 
ſchwieg. Er war nah wie vor Procuriit der Firma Steinhöfer. 
Sollte er nie mehr werden? - 

Gr fparte fein Geld, um Nachforxſchungen auf dem Pilatus 
wie dem Piermaldftädter:See anzuftellen, in den Schludten 
mar kein verftümmelter Leihnam zu finden, kein Todter trieb 
an's Ufer des See’. BLZ 

Da ergriff ihn Muth, er ſah fi — in die alte Stel⸗ 
lung der Abhängigkeit zurücgedrängt, der Notar überſah ihn 
häufig gänzlich, ſchlug einen Ton der Weberlegenheit, des Stolzes 
gegen ihn an, der ihn vor Ingrimm zittern machte. 

ALS aber auch die Frau Commerzienräthin Tühl und zurüd- 
baltend wurde, und eine längere Reife unternahm, ohne ihn davon 
in Kenntniß zu fegen, da wurde er rajend, — er fah ein, daß 
er betrogen war, umfonft jeine Hand zu ben furdtbarften Ver: 
brechen geboten, umfonft fein Gemiflen überlaftet hatte, { 

Er ging zu dem Notar Wolff, dem jepigen Herrn ber Mil: 
lionen — — trat er ein, mit ber früheren kecken Ber- 
traulichkeit. 

Der Notar hielt feine Sieſta, er gab feinen Gedanken Audien 
und fuhr faft erfchredt empor, als Frank plöglid vor ihm fand. 

(Fortjegung folgt.) 




















Wiederaufbau nicht mehr vorgelegt werben, wornach fich 3) vom 9. Dt. 1871 — die Heimat de3 angeblichen 
zu achten, da felbe fonft wieder zur Ergänzung zurüdfolgen | Müllergejellen Joh. Gg. Hofmann betr. (Kreisblatt Seite 
müfjen. ! 1677); auch hier ift Recherche zu pflegen, und allenfall- 

Am 25. Oftober 1871. | figes Nefultat anzuzeigen. 

Kol. Bezirksämter Dachau und Freifing. | 4) vom 2, Oft. 1.38. — den vermißten Joh. Stettner 
Pisner. Täubler. von Plattling betr., (Kreisblatt ©. 1676) 
5) vom 16. Dft. l. Is. — den vermißten Knaben 
Bekanntmachung. — Bittermann von Siambach betr., (Kreisblatt S. 
An jämmtliche Bürgermeiſter der k. Bezirksämter Dachau 6) vom 3. Ott. 1. 33. — die Entfernung des Mid. 
Geſundheitspolizeiliche Pe a Bezug auf Gegenflände RE A0E —— — —— 

an Bo 7) vom 7. Otiober 1. 33. — die Berausgabung eines 
ee Re (lfm Gulvenftüdes bet., (Rreiöblatt ©. 1618), 

Die aus Anlaß einer DBleivergiftung durch Cchuupf | 8) vom 13. Oft. l. 38. — Derluft des Krankenhaus: 
tabaf gepflogene Unterfuchung hat inhaltlich einer Negierungs: | und des alten Gemeindefiegelö der Gemeinde Kaltenberg betr. 
ausſchreibung vom 9. Ofteber I. 38. (Kreigblatt S. 1695) | (Kreisblatt ©. 1679), 
ergeben, daß die zur Verpadung verwendete Zinnfolie Blei 9) vom 19. Okt. 1. 33. — das Erlöfen ber Forder⸗ 
enthielt, und war diefer Tabak von dem Kaufmann Karl | ungen an die f. Gtaatögefälle, (Kreiöblatt S. 1682), 
Forfter in Simmern, f. preuß. Regierungsbezirk Koblenz, 19) vom 15. Ott. I. 3. — dad Communal- und 
bezogen. Bodentreditſyſtem der füddentjchen Bodenkreditbank betr., 

Indem hievon Veröffentlichung geſchieht, erhalten die | (Kreisblatt S. 1055), 

Buͤrgermeiſter den Auftrag, die Gemeindeaugehörigen, und 11) vom 7. Ott 1. 33. — den bei Kersbach vorge— 
insbeſonders die Kaufleute und Krämer vor ſolchen Ankauf | fallenen Naubmord betr., (Kieizblait ©. 1698), . 
zu verwarnen, und’ bei legteren im Hinblick auf Art. 133 12) dv. 13. Dit. 1. Is. — den vermißten Schneider: 
des Polizeiſtrafgeſehes Nachſicht zu pflegen, ob ſolcher Tabak | gefellen Joſeph Schindelar betr., (Kreisblatt S. 1700) 
von ihnen geführt werde. 13) vom 18 Dftober I, Is. — eine unbefannte, ans 
Gegebenen Falles iſt Anzeige zu erftatten. fcheinend tandftumme Perfon betr. (Kreisblatt ©. 1701) 
Am 25. Oktober 1871. Am 25. Oktober 1871. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing. "pl. Bezirksaͤmter IRRE und Srelfing. 
Pittzner. Täubler. Pibner. Täuble 
Bekanntmachung. (1609) Befanntmachung. 
An die Bürgermeifter der k. Bezirtsaäͤnter Dahau und Alle diejenigen Berfonen, welche Kapitalien audzu: 
Freifing. leihen Haben, können bie Gapitalien beim unterzeichneten 


Zur Kenntnignahme, Bekanntmachung und beziehungs: Somptoir figer anlegen und zwar per Monat 8 fl. 





{ : H Zind. 
weile Nachachtung und Anzeige wird auf nachftchende Bes £ hi 
Tannıtmadung. hingerelefen : Hypotheken⸗ und u ki München, Blumen- 
1) ge vom 10. und 14, Oftober I. Irs. Y = wr 
Verloofung von Grundrenten dann Militär- und Eſſen— 
bahnanlehen betr. (Kreisblatt S. 1667 und 1668.) (1610) Befanntmachung. 
2) vom 16. Oftober 1. 38. — Todienſchein eined in 100,000 fi. 


Belgien verftorbenen Soldaten Dit und eines in Frankreich | auch getheilt, find unter fehr foliden Bedingungen nur 
verjtorbenen Fuhrmannes Anton Heim betr. (Kreisblatt | auf Grundbefig auszuleigen. 


©. 1570 und 1671.) Unterhändfer und alle comiffionellen Anträge wer- 
Hier iſt Recherche zu pflegen und eim fachdienliches | den zurückgewieſen. 
Reſultat baldeſt anzuzeigen. Adreſſen beſorgt die Expedition dieſes Blattes unter G. W. 
Privat-Anzeigen. 

















er o. . Sutterföneide - Mafäinen von Ein Bauerngut mit 
Es Hückſel⸗Maſchinen PH, en auf fünf Sängen verflellbar, 23 Tagweik Gründen, 
ẽ Geſod i 144 Boll "breit und 3 Bol hohe Schnitt. . au ugebautenn Wohn: 
3 (Srfod- Maſchinen.) fläche. — Schwungrad wiegt 112 Pfund ı >haufe, Stabel und 
& Die @geentrice und die Kurbel⸗ A or Ba Ausamee. = | eralung. ift Band Scan Bi 
#  mafchine find vie beiten un Glen a 0 m zu verkaufen. Baarerlag 1 . 
& größten Mafbinen für den Hand— Aurbeimaigine El Zu erfragen Nr. 430. (1604 36) 
ieb ö i e tet, 1 te und 4 - —* 

Eee a ee ieh enntitäde —— t! (1613) Gin gelber Halbhund 
werden — 2 Pfund und hat 57 Sol Dur iſt zugelaufen. Kann gegen Ent- 
= ® imeffer — Preiß fl_76 und 80 richtung der Inferations-Koften und 
= Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. Futtergeld abgeholt werden. Fiſcher⸗ 
3 Man wende fid fchriftlih an die Mafcinen-Fadrit von gaſſe Haus-Rr. 122. A 

ö MORITZ WEIL junior in Frankfurt a M. Veiichenblaue und ſchwarze 


Bpileptische Krämpfe (Fallsucht) Anilin-Tinte, 
beitt brieflich der Spezialarzt für Epilepfte Dr. DO. Killiſ, offen per Maß 18 fr. und in Old 
In Merlin fept Meumntungeofrape 8 Con Gunderte vol EI. fern zu verfiiedenen Preifen empfieit 
fändig geheilt. (859) l 5 P. Datterer. 








Bekanntmachung. 


Beehre mich allen Deconomen in Freiſing nnd Umgebung bekannt 
zugeben, daß ich nicht mehr taugliche Pferde zum felden Preife wie der 
Pferdemegger Faufe und gleich baar bezahle, 


Xnton Hamburger, 


(1612 2a) MWafenmeifter in Freifing. 


Eine Näherin, im Beſitze einer 
Doppelſtich Handmaſchine, fucht Ars 
beit zum Weißnähen und geht zum 
Nähen zu Kundfchaften in’3 Haus, 
ſowohl in der Stadt ald auch über 
Land in Pfarrhöfe und Wirths— 
bäufern. Das Nähere zu erfragen 
in der Erp. d. BI. (1615 2a) 





Im Verlage von F. P. Datterer ift erfopienen: 


Der luſtige bayriſche 


Bilder⸗Kalender, 


Vreis geflempelt 12 kr. 


Der Kalender enthält in feinem umnterhaltenden Theil über 120 
witzige Erzählungen, Anecdoten und Gedichte, von denen an 30 mit 
Originalbildern illuftrirt find. 

Beifpiele: An Pferdemartt. Jud Schmul (zum Bauer): 

„He Bauer, fauf mir mein Saul ab; da kannſt von Freifing in ber 

Früh um 3 Uhr wegreiten und um 4 Uhr bift fcho in Moosburg! 

Bauer: „I, bewahr, was that i denn fo fruh 3’ Moosburg. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
Weißer flüßiger Leim 


das Glas zu 12 Er., 





ift zu Haben bei 
Fr. P. Datterer. 


Mündener Schranne vom 28. Oktober 1871. 
























































x Voriger] Neue | Ge: Igeutig.] . HöcfterfMittel- | Niedr. | Mittelpreis, 
— | Zufuhr Daran. Verfauf Ref. Preis, E De — Iraien 
Sari.| Schr | Schiit.| Safft. |Schift. Mr. (er N. [fra i | fe. 
Waizen. . | 505 [2365 [3263 [2350| 913123 26,19 ——1—|15 | 
Ren  . | 163 |2654|2817|2237| 580 16 8 - = [tt 
Gefte . . | 877 [3811 | 3940 [2490 | 1450 15) 22 —/-1—| 1 
Haber ... | 355 [231125422166 | 376 818 F — 14 | 
Erbien . . — — — Jeleiaijeee 
Reinfaamen | 110 | 15601 156| 181 138 22 31124] — |— 
Summa: [1908| 1081|13718[9261| 5457 ——— 
Fleiſchpreiſe Holzpreiſe 





in Dachau und Brud. in Münden. 


Vom 21. Oftober. | Er.) dL| Buchenholz d, Klafter 
2-1 Bid. Maftohienfleiih 20 —]| 20 fl. — fr. h 
b. Hoggenbrov. 1 Pd. beftes Kuh od. Rindft.| 19) —| Birkenbolz dieRlafter 
Das Kreuzerlaisl || 4 alt fd. Kalbfleih . . 1223| 16 fl. 48 £ 

Der 2 Kreuzerweden — 14 —|1 Pfd. Schweinfleih . 2 _ 
Der 4 Areuzermeden — 8/1 Pd Schaffleih . . [131 — 
Der 8 Kreuzerlaib 11241 — 





_ Brodgemichte. 
Brud vom 23. Oftober 

a. Weizenbrov. |BI.|Ub.|Q 
Die Mundjemmel. | 





. T, 
Föhrenholz d. Klafter 
13 fl. 42 fr. 





Fichtenhoig d. Klafter 
13 fl. 36 fr. 











De, 16 — | Ri 16|— Uebrige Viktualien. 

ibigs Zausdrod fl. kr. di ſdachen = True. Verſchiedene Be 

— [3 f.| 1 Bid. Schmalz |34 fr. nl 5) 
Melber. 1.1188») 1 Bf. Butter (38 „| güo He 2 fl. — fr. 

1. Qualität —5 — 4 „| 2 Stüd Eier 4 „| Grummet 1 fl.48 fr. 








Schrannenpreiſe in Brut am 26. Oftober 1871. 


























Bertauft M : | | Mehr |Minder 
tgatt: ” . N 5 | BE k ke g mar 
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eigen | 300 138 am 6] 25) 54] -1 I 6 
Korn su Lasl asl ac all sa I _ 
Gerfte 56 ae _| 3 
Haber 593 8 36| sl ı5l 7 aı 1 -JI-]s 





Das feinfte und unentbehrlichite 
Parfüm ift umftreitig das alldeliebte 
Eau de Lys de Lohse, 
indem fofort nach Anwendung des— 
felden ein jugendlicher frijcher Teint 


hervorgerufen wird. uch glättet 
ed die im Gefiht entftandenen Run 


zen und entfernt in kürzeſter Zeit 


Sommerjprofien, Sonnenbrand, Leber⸗ 
fleden, Muttermale, Mitefjer, rothe 
Najen, Finnen ꝛc., wirkt kühlend, ers 
friſchend und macht die Haut fofort 
blendend weiß, zart und gejhmeibig. 

Lohse's Gesundheits-Schön- 
heits-Lilienmilchseife ift bie zar⸗ 
tefte, mildefte aller Seifen, welche in 
Wahrheit jpröde Haut janft, weich, 
weiß und geſchmeidig macht, alle Haut— 
fehler entfernt und wegen ihrer Fein— 
heit und ihres Wohlgeruhes alle an 
deren Seifen der Welt übertrifft. 

Preid 2 fl. das Flacon Eau de 
Lys, 36 fr. das Stüd Seife. 

In Freifing bei J. Brodmann, 
General-Depot bei ©. 2. Reuling’s 
Nachfolger in Frankfurt a. M. 
(1474 66) 









= —E * — ———— 
Fallſucht (Kraͤmpfe) 
heilbar! 

Eine „Anweilung, die Fallſucht (Epi- 
lepfie, Krämpfe) durch ein jeit 9 Jabren 
bemwäbrtes nicht medizin. Univerfal = Ge- 
fundbeitömittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
beifen. Herausgegeben von Fr. A. Ouante, 
Sabrikbeflger, Inhaber mehrerer Verdienſt ⸗ 
Mevaillen, Piplome etc, zu Warendorf in 
Wefalen,** welche aleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conftafirte, reip. eidlich 
erhärtete Attefte und Dankſagungsſchreiben 
von glüclich Geheilten aus allen fünf Welt⸗ 
theilen enthält, wird auf direfte Franco: Beftel- 
lungen vom Herausgeber gratißsfranco ver 
fandt. (1449 106) 
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DEE Des Allerheiligen-Sches wegen, wird das nächſte 
Blatt Donnerfiag Abends 5 Uhr ausgegeben. 


Deutſchlaunud. 

Bayern. Münden. In der Nacht von vorgeſtern auf 
geitern veranlaßte ein altbayerijcher Getreidehändler, welcher 
zur Schranne bieher gelommen war, in der MWirthichaft 
zum „Prater“ an der Fabrikſtraße, durch fein übermüthiges 
Benehmen eine Schlägerei, in deren Verlauf der Dienſtknecht 
Georg Kern von hier erftochen und ein Zweiter durch einen 
Wurf an den Kopf erheblich verwundet wurde. Der Urheber 
ded Exceſſes, ein vermögliher Mann und Familienvater, 
und fämmtliche Theilnehmer an der Schlägerei wurden zur 
Haft gebracht. — Zur felben Stunde wurde in der Amas 
lienftrage cin Schloffergefelle von Schwabing im Verlaufe 
einer Streitigfeit, die fih in der Ruder'ſchen Wirthſchaft 
CAmalienftrage 51) entfpann, unmittelbar nach feiner Ent 
fernung zu Boden geſchlagen und nicht unerheblich verlegt; 
der muthmaßliche Thäter wurde feftgenommen. — 

Landshut, 30. Of. Vorgeſtern Abend verunglüdte 
die Frau ded Herrn Poftconbucteurd Hölldobler dahier da— 
durch, daß ihr die Petroleumlampe umfiel und ihre Kleider 
in Brand geriethen. Die verunglückte Frau iſt geftern ihren 
Brandwunden erlegen. 

Preußen. Berlin, 27. OM. Den Abgeorbneten 
wurde heute eine befondere freude bereitet; jeder Einzelne 
fand auf feinem Play eine koftbare, in echtem Saffian ges 
bundene Schreibmappe, gefüllt mit den theuerjten Schreib: 
materialten, den ReichZadler und den Namen des betreffen 
den Abgeordneten in Golddruck auf ber Oberjeite eingeprägt, 
vor. Man fcherzte, und es hieß, Meine Geſchenke anzus 
nehmen verbiete Art. 32 nicht! Vieleicht findet ſich das 
naͤchſte Mal die Taſche der- Mappe mit einigen Hundert 
thafernoten gefüllt: fo „heimliche Diäten“ , von denen Nie- 
mand was weiß. 

Frankfurt a. M,, 27. Oltbr. Mit Beftürzung 
las dad Publikum die heutigen Bekanntmachungen der 
Bäder und Metzger, wonach ein ſechspfündiger Laib Brod 
nunmehr 34 und ein Pfund Kalbfleiſch 26 Er. Loften foll. 





Feuilieton. 
Steinböfer und Sohn. 


Erſte Abtheilung: Franz Mosr. 
b (Fortſehung.) 

„Sie hätten mindeſtens anklopfen können, mein Lieber,” 
fagte er unmillig, „ich liebe ſolches Ueberfallen nicht.“ 

„Wirklich nicht?“ höhnte Frank, der jede Rücſicht bei Seite 
& fegen fehr entichloffen ſchien, „ich dächte, man nehme unter 

reunden es nicht fo genau, oder dürfte ich diejes Prädicat nicht 
mehr in Anfpruch nehmen?“ 

„Sie wählen ae Ausdrüde nicht beſonders glüdlih, Herr 
Frank!” verfegte Wolff hHochmüthig, EI wüßte nicht, feit wann 
“ An — meines Schwiegerſohnes zu meinen Freunden 
gezãl er“ 

Auch da8 noch,“ rief Jener leichenblaß die Hände ballend, 
doch gut, wenn die Karte ausgefpielt mird. 
alfo als ihren Feind betrachten, Herr Wolff 7% 

„Thorheit, Lieber! Sie Bleiben mein Procurift mit 2000 


Sie wollen mid | 





Schwurgericht3:Sigung. 
Am 25. Oftober. 

Die Nahmittagsverhandlung betraf die Anklage gegen 
Joſ. Feilläs, 35 3. a., verh. Taglöhner von Münden, 
wegen Brandftiftung. Der Anklage liegt Folgendes zu 
Grunde: Freiltäs, welcher fih im Jahre 1868 verehelicht 
hatte, bewohnte mit feiner Frau und feinen beiden Kindern 
in dem Haufe Nr. 1 an der Müllerftraße über 4 Stiegen 
ein Mezzaninzimmer, welches er von ben Steindruckersehe⸗ 
leuten Obermayer in Aitermiethe genommen hatte. Am 
Sonntag den 30. Juli h. J. verließ der Angeklagte, nach⸗ 
bem ſchon deſſen Frau und Kinder fort waren, dad Zimmer 
und fchloß es ab. Als etwas fpäter auch die Miethleute ſich 
entfernen wollten, gewahrten fie einen ftarfen Brandgeruch, 
der aus dem Zimmer der Feilkäs'ſchen Famille zu fommen 
ſchien. Nach Aufiprengung der Thüre, drang ihnen dichter 
Rauch entgegen und es zeigte ſich über der Wiege eine 
Lunte von Feuerfhwamm, welde mit dem einen Ende nach 
Außen hing und glimmte, während dad andere Eude von 
einen Päcdchen von Zünphölzcpen verbunden war, welches 
im Wicgenbette verſteckt lag. Feilkäs, welcher nach feiner 
Rückkehr in feine Wohnung verhaftet und wegen Verdachtes 
der Brandjtiftung in Unterfuhung gezogen wurde gibt heute 
an, er babe, von Noth und Elend gezwungen, in der Abs 
fiht den Brand gelegt, daß fein weniges Mobiliar, welches 
um 600 fl, verfichert war, verbrenne, um jo die Berficherungss 
fumme fi zu verfchaffen; anderſeits habe er fich durch feine 
That eine Freipeitäftrafe zuziehen wollen, die ihm der Sorge 
für feine Familie enthoben haben würde. Er macht dann 
eine lange Erzählung über bie. verfchievenen Unglüdafälle 
während feiner Zjährigen Ehe und wie er allmählig in 
Schulden gerathen und in feßterer Zeit feine Stunde vor 
der Auspfändung ficher geweien ift. Die Maria Feilkäs, 
welche unter Thränen die mißlichen Verhältniffe schildert, 
gibt ihrem Manne das Zeugniß eines häuslichen und arbeit« 
famen Familienvaterd, Der Angellagte wurde bed Verfuches 








Thaler Gehalt — ein Minifter «Gehalt — können überall damit 
anflopfen.“ o 2 E 

„Ei freilich, nur nicht bei der —— lachte 
Frant bitter, „und mit dieſem Almoſen gedenkt Ihr mich abzu— 
ſpeiſen? — Hoho, mein ehrenwerther Genoſſe, fo leicht iſt das 
nicht abgethan.” s 

Der Notar erhob ſich und trat dicht vor ihn Hin; mit ge: 
dämpfter Stimme ſprach er: „Sie wollen drohen, das ift albern! 
Wen wollen Sie anflagen? — doch nur fich jelber! — Wer hat 
jenen Diebſtahl begangen, um defjentwillen Hartmuth in's Ges 
fängniß kam? Sie! — Wer zündete dieſes Gefangenhaus an, 
damit jener Me fh vielleicht entflichen und fo ganz unſchädlich 
für Sie würde? Sie! Wer raubte der Mutter das Kind? Sie! 
Wer hat den Mörder des Knaben, der nad Amerika ging, ge- 
| dungen? Sie! Wer hat Bater und Sohn in der Schweiz getodtet? 
Sie und immer nur Sie! Und ein Menih von folhen Ihaten 
belaftet, wagt e®, mir zu drohen? — Wagt es, feine blutige 
Han nos der Hand einer Millionärin, einer Dame von Stande 
auszuftreden ? Das it Wahnfinn, mein Herr!” 
| Frank war von dem furchtbaren Beſchuldigen des Mannes, 
welcher ihn zu all’ diefen Thaten verlodt und verleitet hatte, zur 








der Brandtiftung, begangen (in Folge feiner Noth und den Arbeitälohn bed Straßenmateriald erlaufen- 


verzweiflungsvollen Lage) im Zuftande gemindeter Zuredhs den Koften follen nach der Tagwerkszahl aus- 

nungsfaͤhigkeit, für ſchuldig ertaunt und hiefür in eine 1',,= geichlagen und eingehoben werden, 

jährige Gefängnißftrafe verurtbeilt. IV. die fünf Brauereibeftger verpflichten ſich, mit 
Antlidyes fur Treifing Rüdficht darauf, daß fie die Straße am meiften 


befahren, vier Achtel der Wegſtrecke, nemlich Die 
erften 2 Achtel von der Kreuzbachbrüde weg, 
pro 1872 betr. dann bie 2 Achtel unterhalb der Süßbachbrücke 

Mit Rückſicht auf Aıt. 88 der Gemeindeorbnung wer: allein aufzuführen. Die übrigen 4 Achtel mit 
den hiemit machftehende Gtats zur Einficht in dem magi- einem Kieöbedarf von 600 Haufen follen in der 
ſtratiſchen Sigungszimmer vom 4. bis 14. November incl. Weife aufgeführt werden, daß jeder Grundbe— 
Öffentlich aufgelegt: figer, welcher die Straße befägrt, von ter Tag- 
werkszahl einen Haufen Kied aufzuführen hat. 


Befauntmachung. 
Die Voranfhläge für den Gemeinde und Etiftungs = Haushalt 


1) Voranſchlag für die Kommunal-, 

2) vn Blafterzollfafja, | Die Äuffuhr fol inner 4 Wochen von Heute 
3) HM „ ten I. oder Waiſen⸗, an gefchehen. 

4) & ” » I. over Armen-, Diefe Beicplüffe werden hiemit den fämmtlichen 
5) n » n» JH. oder Heiligeiftfpitaz, betheiligten Grundeigenthümern, weldye diefe Straße 
6) ri " m IV. od. Krantenhausfond, | befahren, mit dem Anfuchen bekannt gegeben, daß fie 
7) „Lodlalſchulfond. etwaige Erinnerungen inner 8 Tagen, vom Tage der 


” " 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, hievon biß zu obigem | Inſeratlion in das Freifinger Tagblatt am gerechnet, 
Termin etmaige Erinnerungen biegegen enhoeder if In der Kanzlei des Stabtmagiftrates Sreifing anzu- 
einzureichen, oder mündlich zu Protokoll zu geben. | bringen haben, widrigenfalld® angenommen wird, fie 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Etat3 fammt den etma | felen mit den Beſchlüſſen einverftanden und erkennen 
angebragten Grinnerungen dem Collegium der Gemeinde: | Ihre Verpflicgtung zu den befagten Leiftungen an. Bel 


Bevollmächtigten zur Würdigung, Prüfung und Zeitftellung | Dem berabgefommenen Zuftande der Straße und da 
übermittelt, a Ei 31. On am 8 Be 9 jede Verbefferung derfelben gerade den Intereffenten am 
Magiftrat der k. Stadt Freifing. meiften zu Gute kommt, fo gibt ſich der Ausſchuß der 
Mauermayr, rechtst Bürgermeiiter. Hoffnung Hin, daß ſämmiliche Intereffenten freiwillig 

zu den dem Ausfchuffe ald unumgänglich nothwendig 


1624. Bekanntmachung 
h * erachteten Leiſtungen den ſie treffenden Antheil bei— 
Die Ausbeſſerung der Culturſtraße Freiſing Wartenberg | tragen werden. 5 u ; ce 
betreffend. Die Zahl der Haufen, welche jeder Torfgrundbefiger 


Da ſowohl die Brücken und Durchläſſe, ald auch | aufzuführen hat, wird durch ein gefonderted Circular 
bie Straße in einem gänzlich ruinofen Zuftande fich de werben. * J 
Bann eg geworden A fo bat Sreifing am 31. October 1871. 
er Unterfertigte auf Anfuchen mehrer Grundbefiger ſo fi 
ben in den Verhandlungen bed Stadtmagiftrated Frei= — — J a ne an: der 
fing vom 11 Juni und des k Bezirkdamtes Freifing Kulturftraße Freiſing · Wartenberg. 
vom %8. Juni 1. 38. beftimmten Ausfhuß zu einer Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiiter, als DBorfigender. 
Sigung auf Sonntag den 29. I. Mt3. zufanımenberufen, 5 i fü 
und wurden bafelöft unter Zuhandnagme eines approri G607 Umtlihes für Dawan. , 
mativen Koftenvoranfclages über die muthmaßticgen | 607) Bekanntmachung. 
Herftellungdfoften der Brüden und Durchläffe nach- | Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrkirche Niederroth durch Jacob 
ftehende Befchlüffe gefaßt: Wagner betr. 

1. 68 follen die Durchläffe durch die Werfleute Die von bem vormaligen Kellerbauern Jacob Wag- 
des Stadtmagiftrated Freiſing hergeftellt und an | ner zu Ried, beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
biefen das Anfuchen gerichtet werden, die hier | Pfarrkirche in Niederroth in dem Kapitalsbetrage von 
auf erfaufenden Koften einftweilen vorzufchießen, | 132 fl. erhielt durch eingetroffene Entihließung der 

I. foll ein Straßenarbeiter auf die Dauer jvon | E. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
4—6 Wochen aufgeftellt werben, welchet die | de dato 19. pr. 23. Dftober 1. 38. die Genehmigung, 
Straße abzuziehen, den Kies einzumwerfen, die | wad anmit befannt gegeben wird. 

Gruben auszufüllen und bie Kiedfuhren zu be- Am 235. Oktober 1871. 
auffichtigen hat, Kgl. Bezirksamt Dachau. 

IM. die auf die Herftelung der Durchläffe und auf Figner. 

—— 
Bildfäule erſtarrt, ſein Geſicht war aſchgrau geworden, feine Augen | weßhalb ihm von heute an die Procura genannter Firma ent 
wie mit Blut unterlaufen von der wilden Aufregung ſeines | zogen ift.“ s & 
Innern. Zu gleicher Zeit ſchrieb der Notar Wolff an jeine Tochter 
„„bölliiher Schurke!“ knirſchte er, „das alfo ift der Lohn | in Paris: frank it fort, feine Spur von dom zu finden, fo viel 
dafür, daß d: Beide, Du und jenes teufliihe Weib, meldes | ih aud nadhgeipürt. Cr hat gedroht, büte Di vor ihm, — 
den eigenen Sohn mit kaltem Blute worden ließ, frei und uns | vielleicht, wie ich befürchte, geht er nad vers reife auf einige 
beihränft ſchalten dürft über den Raub! Unbeichränft ? -— Nein, ; Wochen fort, doch fage Niemand, wohin. Bei der Narrheit dieſes 
nein, und dreimal nein, noch feid ihr nicht Herren, noch können | Menſchen find Vorſichtsmaßregeln n thig. Im Uebrigen beuns 
Erben auferftehen aus ihren Gräbern, nod lebt —” ruhige Di nicht, er ift ungefährlich.” 








Er brad ab, ftieß ein kurzes, heiſeres Gelächter aus und Die Frau Seniniesgiensäihin erihrad, — wie war, jener 
ftürzte hinaus. Menſch ihr verhaßt, wüßte fie ihm doch tief — unten in ber 
Der Notar machte eine Bewegung nad der Thür, um ihm | Seine! Die fhöne reihe Deutſche wurde von Anbetern umflat- 


zurüdzubalten, dann jchüttelte er verächtli den Kopf und kehrte | tert, — ein folzer Graf legte ihr jeine Krone zu Füßen; — und 

an ben Tiſch zurüd. iegt folte eine folhe Wolke den Himmel ihres Glücs trüben? 
„Mag er laufen, der Narr! ich habe ihn nicht zu fürdten. Denn er urplöglih in ihren Salon träte, mit ber alten 

Und doch! — es wäre am Ende flüger, die Krallen ‚juftreigeln, | mwiberligen Vertraulichkeit; fie ſchauderte zujammen, ließ Ertra⸗ 

— ih muß ihn wieder verföhnen, den guten Frank, poR beftellen und machte mit dem ihönen eleganten Grafen von 
Er nahm den Hut, um den Procuriften aufzuſuchen, diefer | St. gem einen Ausflug nad dem jüblihen Frankreich. 

war nirgends gu finden. eit dem rãthſelhaften Verſchwinden Frank's wurde ber Notar 
Rach einigen Tagen las man im Tageblatt: „Der Vrocurift | Wolff die Beute einer fieberhaften Unruhe, welche ihn ſelbſt im 

der Firma Eteinhöfer, Herr Frank, hat feinen Poften verlaffen, | Schlafe nicht werlaffen wollte. (Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirks Dachau. 
Die Volkszählung am 1. Dezember 1871. 
Wie ſchon bekannt, ift die Vornahme der Volkszählung allerhöchſt auf den 1. Dezember 1871 feftgefegt. 
Die Hiezu nöthigen Papiere werden deßhalb unmittelbar nach ihrem Eintreffen den Bürgermeiftern zus 
geſtellt werben, fchon jegt aber wird benfelben zu ihrer vorläufigen Information folgended bemerkt: 
Diefe Papiere beftehen in 
1) Zählungäfiften; 
2) Zäplerinftruftionen; 
3, Mit Muftereinträgen verfehenen Kontrolliften 5 
4) zur Aufnahme der Zählungsrefultase beftimmten Kontrolliften 5 
5) Gemeinbebevölferungdtabellen mit Muftereinträgen; 
6) zur Aufnahme der Zählungdrefultate beitimmten Genteinbebevölferungstabellen ; 
ad 1) von den Zählungslſſten erhält jede Gemeindeverwaltung jene Anzahl von Gremplaren, welche ſich 
aus der Zahl der vorläufig ermittelten Haushaltungen ergibt. Außerdem erhält jede Gemeindevers 
waltung noch eine entfprechende Anzahl Referveformulare. 
2) Die Zäplerinftruftion wird in einer folchen Anzahl verfendet, dag auf jeden Zählbezirk 2 Stüd 
treffen, und außerdem für jede Gemeinde des DVermwaltungädiftrifted 1 Gremplar verbleibt. 
3) Die mit Muftereinträgen verfehenen Gontrolliften bilden eine Beilage zu der Zählerinftruftion 
und werden deßhalb in derſelben Anzahl hinaudgegeben. 

4) Die zur Aufnahme der Zählungsrefultate beftimmten Kontrolliften (ganze Bogen) werben 
gleichfalls in 2 Exemplaren für jeden Zählbezirk und zur Referve in einem Exemplar für jede Ge— 
meinde abgegeben. 

5) Die Gemeindebevölkerungstabellen mit Muftereinträgen werben in zwei Gremplaren für jede 
Gemeinde verfendet. 

6) Die zur Aufnahme der Zählungsrefultate beftimmten Gemeindevölferungstabellen find 

theild als Kopfbogen, theild als Einlagebogen gedrudt. Won den nen wird einer für jede 
Gemeinde, von den Ginlagbogen einer für die Gemeinden mit über 100— Haushaltungen und 
ein weiterer für bie Gemeinden mit mehr ald 200 Haushaltungen abgegeben. 

Etwaige Nachforderungen, welche jedoch entiprechend zu begründen find, haben die Gemeindeverwal- 
tungen fobald ald möglich ander zu richten. 

Die Gemeindeverwaltungen werden aufmerkfam gemacht der auf der Zählungdlifte enthaltenen allge: 
meinen Anleitung und der Inftruftion für die Zähler bei der Wichtigkeit des Gegenftandes ihre 
ganze Aufmerkſamkeit zuzumenden. 

Inöbefondere wird Hier Hinfichtlich des Begriffes einer Haushaltung noch bemerkt: 

Als Haudpaltung erfcheinen: 

1) die Haushaltungen von 2 und mehr VBerfonen; 

2) bie einzeln lebenden felbftftändigen Perſonen; 

8) die Anftalten für gemeinfamen Aufenthalt für den Begriff der Haudhaltung tritt bei ein= 

zelnen Berfonen, dad Wrforderniß ded einzelnen Lebend Hinzu. 

Wo diefed Erfordernig mangelt, d. h. alfo- in allen Fällen, in welchen eine Perfon in gänzlicher 
oder theilweifer Wohn: und Wirthſchaftsgemeinſchaft mit Andern ledt liegt eine Haushaltung einer ein» 
zelnen Perſon nicht vor b 

Ueber etwaige Zweifel in Betreff ded Vollzuges der Zählung wird ber unterfertigte Amtsvorſtand jeder: 
zeit Aufſchluß ertgeilen, und wird erwartet, daß diefe nachdem nunmehr noch genügende Zeit zur Informirung 
gegeben ift, auch rechtzeitig befeitiget werden. 

. Die Zeit vom 15. bis 25. November ift von den Gemeindebehörden zur entfprechenden Vertheilung der 

Zählungs- und Kontrolliften an die Zähler zu benügen. 

Daran reiht fih fodann die Austheilung der Liften an die einzelnen Haushaltungen, welche vom 
25. btö fpäteftend 30. Novenider vorzunehmen ift. 

Ueber ven Empfang der Stüdzapl der gratis Hinaudgegeben werdenden Zählungäformulare ift von ben 
Gemeindeverwaltungen Quittung ander zu fenden, und müffen alle unbenügt gebliebenen Formulare nach dem 
Abſchluſſe ded Zäplungsgefchäftes wieder ander rücgekiefert werden. Weiterd wird noch nacpftehendes bemerkt: 

Die Gemeindebehörde (Zählungsbehörde) Hat die von den Zählern an fte abgegebenen Zählungstiften, 
melde Liften fpäteftend am 5. Dezember I 9. abzugeben find, einer genauen Prüfung zu unterziehen, 
amd Die etwa erforderlichen Ergänzungen und Berichtigungen zu veranlaffen. 

Diefe Reviſion bezieht ſich nicht blos auf die Feftftellung der richtigen Bevölkerungsziffer, fondern auch 
auf bie Richtigkeit aller übrigen für jede Perſon verlangten Individualangaben. 

Sodann ift, und zwar längftend bis zum 20. Dezember aus den Kontrolliften der Zähler be: 
ziehungsweiſe den Zaͤhlungsliſten die Gemeinde-Bevölterungstabelle nah Häufern herzuftellen. 

Die Zahl der Hauspaltungen ift aus Spalte 4 beziehungsweiſe 5 der Kontrolliften zu entnehmen, für 
jebe einzelne Ortfchaft werden die Sunmen in den Spalten 2- 6 ermittelt, und fchließlich die Zufammen- 
ftellung für die Gemeinde feftgeftellt. 

Diefer Hauptabfpluß für die Gemeinde muß mit den Summen In ben Kontrolliften für die einzelnen 
Zählbezirke ſtimmen, und Hat in diefer Hinficht die genauefte Prüfung ftattzufinden. 

Die Zaͤhlungsliſten, Kontrolliften und Gemeinde» Bevölterungdtabellen, fowie bie von dieſſelts aus 
reoibirten und ſchon früher Hinaudgegebenen Glaborate beziiglid; der Aufnahme der Gebäude müffen fpäteftens 
am 20. Dezensber noch dei Vermeidung eined Wartboten , oder einer Orbnungäftrafe ander eingefendet werden. 

A Das unterfertigte Bezirksamt vertraut fepließlich zu dem Pflichteifer fänımtlicher bei dem fo wichtigen 

Sefchäfte der Zählung Betheiligten, daß dasſelbe mit der feiner Bedeutung entfprechenden Genauigkeit und Ger 


wiſſen haftigkeit vollzogen werde. 
Königliches —— Dachau. 
Pitzner. 


— 


Bekannkmachnng. 


Montag, den 6. November, 
früh 9 Uhr, 

angefangen, verjteigert der Unterzeichnete auf dem Eibl-Anwejen 
zu Untermarbad bei Hohenkammer gegen Baarzahlung folgende 
Gegenftände: 

2 Pferde, 2 Zug-Ochſen, 4 Kübe, 2 zweijährige Ochſen, 
2 Kalben, 5 Schafe, 1 Schweinsbär, 3 Wägen, Pflüge und Eggen, 
1 Dreſchmaſchine in ganz gutem Zuftande, circa 40 Stück Fäden 
zu einer Drejchtenne, 20 Schober Korn, 8 Schober Waizen, 
11 Fuder Gerjte, 10 Fuder Haber, theils gebunden, circa 300 
Zentner Heu und Grummet, Haus- und noch andere hier nicht 
benannte Gegenjtände und werden Kaufsluftige biezu eingeladen. 








GERBBEDGTDETETBTTTS. 





Für die ebenfo zahlreich, als ehrende Betheiligung an dent 
Leichenbegängniffe und Heil. Seelengotteödienfte unferer ruhig im 


2 braune Pferde find mit Geihier 
und vorderen Ghaifengeftell entlau= 
fen Dem Weberbringer wird vom 


Eigentbümer eine gute Belohnung 
Martin Maier, 
Gründler in PBiedendorf, 
ER 


zugefichert. 














Hau2-Balfam! 

Ein aus den heilfräftiniten Pflan- 
zenftoffen beftehendes Merpinum, 
nad zablreihen ärztliden 
Gutachten das entjchieden gedie: 
genfte aller derartigen Pra— 
parate, — bejonders fitr functionelle 
BVBerdanungs: Störungen und 
deren Folgen (Blähungen, Ap- 
petit: und Schlafloſigkeit, Erbrechen, 
Diarrbove, Magenframpf, 
Ohnmachtsanfälle ıc. 2c.), desglei⸗ 
en auch äußerlich für Wun- 
den und Krämpfe, in Origi- 
nal Flacons à Akr. und & 16 fr. 
nebſt Gebrauchdanmweifung ſtets 
ächt zu beziehen durch die Apotheken 












Herrn entſchiafenen Baſe 


Maria Hack, 





4. Hillmayr, Kreifing- 
Zehrer, Moosburg. 
db. Hieber, Pfaffenhofen. 
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fi zieften 110— 124 ff, 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dada. 


IM 254. 


Freitag 3. November. 


1871. 


Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feftage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., Durd die Bniglide Port 
degogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sfpaltige Barmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berefpnet. Für jpreifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buddruderei; außwärtige Mbonnenten wollen daS Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterpedition oder bei ben Poftboten Beftellen. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 2. Nov. Für die Dauer der 
Abweſenheit des Hrn. Staatsminifterd v. Lug, der ſich 
in feiner Eigenfchaft als Mitglied des Bundesrath3 geftern 
Abends nach Berlin begab, iſt das Portefeuille des Cultus« 
minifteriumd dem Staatöminifter der Juſtiz Dr. Fäuftle 
übertragen. 

Preußen. Die erfte Confequenz ber erhöhten Lohn- 
forberung der Schriftfeger in Berlin ift, daß bereitö die 
„Voſſiſche“ und die „National Zeitung“ die Erhöhung ber 
Snferationd-Gebühr von 24 auf 34 Silbergroſchen anfün« 


digen. 
Ausland. 

Frankreich. Das „Journal de Paris“ ſchreibt: In 
der Straße Parabis-Poifjoniere hat man den oft genannten 
Sean Serviot arretirt, welcher im vierten Stockwerke eined 
Haufe, dad die Ede ver Straße Hauteville bildet, eine 
Fabrik bayerifcher Helme eingerichtet hatte. Er trug große 
Sorgen, in ben Boden eines jeden Helmed einen Zettel zu 
leben, welches den Namen des Bayern, dem er angehörte, 
fowie den Tag, den Ort und die Umftände feined Todes 
enthielt. Serviot, welher für die Erportation arbeitete, 
verfaufte jeden Helm um 15 Franken. Auf lage mehrerer 
Perſonen, welchen diefer Schwindel befannt war, wurde er 
verhaftet. 

Defterreig. Wien, 31. Oft. Die Heutige „Amts⸗ 
zeitung enthält ein Laiferliches Handfchreiben an den Grafen 
Hohenwart, welches deffen Bitte um Amtsenthebung gewährt 
und ihm, fowie den Miniftern Habietinel, Schäffle, Jürecel 
für ihre mühevolle Ausdauer und Hingebung den Dan 
des Kaiferd ausfpricht. Dem Handſchreiben an Hohen- 
wart find Handjchreiben beögleihen Juhaltes an bie HH. 
Habictined, Schäffle, Jũrecet beigefchlofjen. Ein anderes 
kaiſerliches Handſchrelben überträgt Herrn Holzgethan unter 
Belafjung feiner Stellung ald Finanzminifter did zur Bild: 
ung eined neuen Minifteriums den interimiſtiſchen Vorſitz 
im Minifterratje. Mit der einftweiligen Leitung des Minis 
fteriumd wurden betraut: für dad Innere: Geftionächef 
Wehl; für den Eultus: Fiedler; für die Juſtiz: Mitis; 
für den Handel: Weedenfeld; für den Ackerbau: a 

(Kl. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 
Nürnberg, 31. Dftober. [Hopfenmarkt.] Geſtern 
fanden ca. 100 Säde Landhopfen zu LOS—115 fl. Nehm. Aiſch⸗ 
gründer zu 123 fl.; von Hallertauer Hopfen wurden feit 
Sonnabend ziemlich 200 Säde zu 140—145 fl., aud 150 
gekauft, doch bleibt dieſe Sorte immer noch ſtark ausge: 
boten. Heute kamen viele Aiſchgründer und auch Landhopfen 
im Ganzen ca. 700 Säde, zur Stabt wovon ber größte 
Theil an ben Mann ah wurde, Aifchgrünber er⸗ 
anbhopfen 93 —113 fl., je nad 

Dualität und Farbe. Stimmung ruhig. Die Preife find 
feit Iegtem Markttag um einige Gulden zurüdzegangen. 


Sokales. 


Freiſing, 31. Oltober. (Eingefandt.) Wie in ben 
legtverflofjenen Jahren werben auch dieſen Winter hindurch 








an jedem zweiten Freitage Abends 6 Uhr in einem Lehrjaale 
der k. Gewerbſchule belehrende Vorträge, zunächſt für die 
Mitglieder des hier bejtehenden Gewerbevereined gehalten, 
welde anzuhören aber auch Nichtmitgliedern gerne geftattet 
wird. Diefe Vorträge verbreiten ſich wicht allein über aus⸗ 
ſchließlich das Gewerbsweſen berührende Gegenftände, fon: 
bern auch über dad überhaupt Wifjenswürdige und Gemeins 
nügige aus dem öffentlichen Leben, insbeſondere über Volkds 
wirthſchaft und die mehr materiellen Intereſſen des Bürger: 
ſtandes. Dabei bfeiben natürlich Beiprehungen politischer 
und refigiöfer, überhaupt der Parteiangelegenheiten ausge: 
ſchloſſen, was einen zahlreicheren Beſuch nicht nur zulaffen, 
fondern geradezu herbeiführen dürfte. Wenn man in une 
ferer Zeit den Grad der Bildung eines Mannes nur all: 
zugern allein nad der Menge feiner Kenntniffe bemißt, fo 
darf man doch mohl insbefondere den jungen Männern 
unferer Stadt nicht erft fagen, tag, wenn die Vorträge 
im biefigen Gewerbeverein nicht jedesmal eine fo große 
Zuh örerſchaft haben, wie fie es verdienen, eln Zweifel an 
der Strebfamfeit und dem GSelbftbildungdtriebe berfelben 
und zwar unferer jungen Männer eined jeden Standes, 
ganz befonderd aber des bürgerlichen, gerechtfertigt erfchiene. 
H. 


Freifing, 2. November. Das Feſt Allerheiligen und 
Allerfeelen hat der Pictät und dem frommen Sinn unferer 
Bevölkerung Veranlafjung gegeben, die Gräber der lieben 
Dadingefciedenen mit finnreihem Schmud zu ver: 
fehen. Ein Blumeuflor, der in Folge der Kälte der letzten 
Tage nicht erwartet werden konnte, ſchmückte allerwärt die 
geweihte Nuheftätte. — Der Bau des Leichenhauſes ſowie 
die innere Einrichtung gehen ihrer Vollendung entyegen ; 
ebenfo eifrig wird der Bau der Arcaden mebenan betrieben. 
Ed befindet fi im demfelben bereit eine Reihe meift klinſt⸗ 
leriſch und prachtvoll ausgeführte Denkmale, die dem Schön« 
heitöfinn der Auftraggeber befted Zeugniß ablegen. Bemer- 
kenswerth ift auch die Reihe der Gräber der während der 
Kriegsgefangenſchaft Hier verftorbenen 41 Franzoſen, fomie 
bie der drei bayeriſchen Krieger, welche ſaͤmmllich mit Krängen 
geſchmückt waren. 


— —— — — — — 
Oeffentliche Sitzung des lönigl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 19. Dfiober 1871. 

1) Johann Krempl, Eifenbahnarbeiter von Steinberg, vers 
fegte am 30. Juli l. 38. auf dem Martte in Erding dem Franz 
Prechtl mit dem Stod mehrere Schläge über den Kopf, werhalb 
derfelbe als rũgfällig wegen Vergehend der Körperverlegnng zu 
einer einmonatlihen Gefängnißitrafe verurtheilt wurde. 

) Zofeph Eichner, Bauernknecht in Pellhauſen, ift überführt 
und geflän ig, am 20. Aug. I. %8. beim hieſigen Sonnenmirthe 
dem Korbinian Obermüller vorfäglid und rechtswidrig mit einem 
fogenannten Todtſchlãäger Schläge auf Kopf und Schulter verſeht 
zu haben, fo daß der bleierne ober eiferne Knopf vom Stode 
abiprang. Cine Arbeitäunfähigkeit oder Krankheit des Obermüller 
trat zwar nicht ein, da aber Eichner rüdfällig ift, wurde er wegen 
Vergehens ber Körperverlegung zu einer monatlichen Gefängnißs 
ſtrafe verurtheilt. > 

3) Georg Gerläbel, Gütlersfohn von Hausmehring. warf 
am 23. Mai 1870 im Wicthshauſe zu Airiſchwand den Markus 
Senger, nad vorgängigem Zerwürfniffe beim KRegelfvielen vor: 
fäglih und rechtswidrig zu Boden, wobei derjelbe mit dem Kopfe 
auf bie Kante einer Tiihplatte fiel und mißbandelte denjelben 
fodann duch Fauftihläge auf den Kopf. Gerlsbeck ift rüdfällig 





und wurde er wegen Vergehens der Körperverlegung in eine ] 
Imonatlihe Gejängnißftrafe verurtheilt. 

4) Georg Süß, Taglöhner von Kirchdorf, ift überführt, am 
29. März I. 38. den Hirten Joſeph Schmeller durch Schläge auf 
den Kopf derart mißhandelt In jaben, daß derjelbe 6 Tage arz 
beitsunjähig war. Dieje Mibhandlung erfolgte, nahbem Süß 
eine Ziege von Schmeller gefauft und fortgeführt hatte und diejer 
ihm nachgelaufen war und die Ziege wieder zurüdverlangt hatte, 
jei es, dab Süß ihm bei Auszahlung des Kaufspreifes wirklich 
übervortheilt hatte oder daß Schmeller wenigftens glaubte über: 
vortheilt worden zu fein. Wegen Vergehens der Körperverlep: 
ung wurde Georg Süß zu einer Imonatlihen Gefängnißftrafe 
verurtheilt. ’ 9 

5) Simon Keindl von Königsfeld wurde von der Auſchul⸗ 
digung eines Vergehens der Körperverlegung freigeſprochen, da 
nur fejtgeftellt werden fonnte, dab der ferlegte Joſeph Seehofer 
feldft die Veranlaffung zu feiner Verlegung gegeben und zuerft 
den Keindl angepadt hatte und daß über den mweitern Verlauf 
des Angriffs außer Seehofer fein Ihatzeuge Zurhanben ift, ſo⸗ 
Hin die Angabe des Angeklagten, dab er ın Nothwehr von feiz 
nem Meſſer Gebrauch gemacht habe, nicht als widerlegt erſcheint. 

6) Die Berufung des Franz Riederer von Nadelödorf ge 
gen das Urtheil des f. Landgerichts Erding vom 21. Aug. 1.9. 
wodurch derjelbe wegen Berübung ‚groben Unfugs beftraft wurde, 
wurde verworfen. * 

7) Dicael Lehmberger, Gütler von Gundamsried, wurde 
durch Urtheil des k. Landgerichts Piaffenhofen vom 24. Auguft 
1. 38. wegen Diebſtahls von Hopfenfiangen verurtheilt, derjelbe 
wurde jedoch auf ergriffene Berufung von diejer Beihuldigung 
freigeſprochen, da ſich nad) dem Ergebniß der in zweiter Jnjtanz 
gepflogenen Zengenvernehmung eine Weberzeugung von der Schuld 
des Appellanten nit bilden Fonnte. 


Atliches Für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Theurung der Lebensmittel, hier die Handhabung der Markt: 
ordnung betr. 

Da mehrere ‚Angehörige des Amtsbezirks Freifing als 
Käufer oder Verkäufer den Victualienmarkt in Landshut 
beziehen, jo wird nachftehend die für die Stadt Landshut 
nunmehr in Giltigkeit getretene Victualienmarkt » Ordnung 
vom 21. Oktober 1. 38. veröffentlicht und erhalten die Bür: 
germeifter des Amisbezirks den Auftragl, ſolche in den Ges 
meinden befannt zu machen. 

Am 25. October 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Im nachftehenden Abdrude bringen wir unſere al orts⸗ 
polizeiliche Vorjeprift unterm 21. d3. erlaffene Victualien- 











Marktsordnung — durch hohe Negierungs » Entjcpliegung 
vom 22. d. als vollziehbar erklärt — zur Kenninißnahme 
und glauben auf alljeitige Mitwirkung von Seite des Publi- 
tum zur Aufrechthaltung und Durchführung diefer neuer 
lichen Marktordnung rechnen zu dürfen. 

Am 23. Oktober 1871. 

Magiftrat der k. Kreishauptitadt Landshut. 
Dr. Gebring. 

Bohrer, Sekretär. 
Biktualienmarktordnung für die Kreishaupt⸗ 
Stadt Landshut. 

Der Stadtmagiftrat Landshut erläßt zu Art. 202, 131 

und 194 des P+St.:6.:8. nachſtehende Viktualienmarkt3-Ordnung: 

$1. Der Vıktualienmarft wird mit Ausnahme der hohen 

Feſttage täglich in der Altftabt auf der Rathhausſeite zwiſchen 

der Roſen⸗ und Steckengaſſe abgehalten. Der Kartoffelmarti 

findet von der Stecengaſſe aufwärts, der Krautmarkt während 
der Herbjtzeit auf der Reſidenzſeite jtatt. 

Der jog. grüne oder Schwaigermarkt ift dem Viktuglien— 
martte gegenüber auf der Nefidenzieite, der Fiſchmarkt auf der 
felben Seite bei dem Sebald’ihen Bräuhaufe, 

Auf dem Piltualienmartte können auch Kife, Lämmer, 
Spanferkel, dann Schafwolle, Flachs und Hanf zum Rerkaufe 
gebracht werden. 

$2. Der Marft beginnt, jobald es heller Tag geworden 
und endet Mittags 12 Uhr. 

$ 3. Auswärtigen Verkäufern von gewöhnlichen, den Gegen: 
ſtand des Wochenmarktöverfehres bildenden Lebensmitteln wie von 
Barten:, Wald und Feldfrüchten (Obft, Gemüfe, Kartoffeln, Kräu: 
tern, Hollen, Wurzeln, Beeren, Hülfenfrüchten :c.), dann von 
Butter, Schmalz, Eiern, Lämmern, Kipen, Spanferkel, Wildpret, 
Beflügel, Fiſchen, Krebſen, Schneden, Froihicenteln u. dgl. ift 


der Berfauf derjelben — von nachweisbaren feften Beftellungen 
m — nur auf den hiefür befiimmten feften Marktplägen 
geftattet. : 
$ 4. Affe Viktualien. welhe zum Zwecke des Verkaufes, ſo— 
Hin nicht nachweisbar auf feſte Beitellung bieher gebracht wer- 
den, müffen in unverringerter Qualität zu Markt fommen und 
dürfen nur auf dem Marfte verkauft und gefauft werden. 

$ 5. Die Verkäufer haben auf dem Markte in der Reihen— 
folge, wie jie anfommen, den zum Verkaufe ihrer Waaren be= 
ftimmten und doc) nicht beiepten Plap erforderlien Falls auf 
Anweiſung der Marktinfpektion einzunehmen und dürfen diefer 
Platz während der Marktzeit nicht andern. 

$ 6. Jeder Verkäufer darf feine Waaren nur auf einem 
Blage feilbieten. R 

$ 7. Ale zu Markt kommenden Bittualien unterliegen der 
Beſchau durd die Marktauffihtsorgane, welcher fie nicht ent— 
zogen werden bürfen. 

$ 8. Verboten ift der Verkauf oder das Feilbieten von: 

1) Gegenftänden, weldye efelervegend, unveif, verborben, 
der Gejundheit ſchaͤdlich oder — wie mande Shwämme 
ee geiundheitsihädlichen ſchwer zu unterfdeiden 
ind, 

2) Fiſchen, deren Fang während der Laichzeit verboten 
iſt oder welche das vorgejchriebene Normalmaß oder 
Rormalgewicht nicht haben, 

3) Wild, während der für die betreffende Gattung be= 
ftimmten Hegezeit, jobald feit deren Eintritt 14 Tage 
verfloffen find, . N 

4) von todtem, nicht zum Wildpret zählenden Geflügel, 
wenn es im umngepugtem Zuftande ſich befindet 
Gegenftände diejer Art werben vorbehaltlich weiterer 
Einfchreitung mit Beſchlag belegt. 

$ 9. Die einmal auf dem Markte geftelte Waare darf kei— 
nem Kaufsliebhaber vorenthalten und von Niemanden auf irgend 
eine >. eije verborgen oder verſtectt werden. 

„Die Ausrede, daß die Waare ſchon beftellt jei, wird nicht 
berüdfichtiget, ebenfo die Ausflucht bereits erfolgten Verkaufes, 
foferne diejer nicht ſofort nachgewiejen werden kann. 

$. 10. Verkäufer, welche Gegenftände nad) Maß oder Gewicht 
verfaufen, müffen mit richtigen im guten Stande gehaltenen und 
verificirten Maben, Waagen und Gewichten verjehen fein. Ver— 
fäufer von Beeren ingbejondere haben Mae von durchſichtigem 
Glaje zu führen. % 

.„$ 11. Beim Verkaufe von Gegenftänden nad Maß und Ges 
wicht, e8 mag die Abmefjung oder Abwägung im Beijein oder 
Abweſenheit des Käufers erfolgt fein, darf an dem zugeſicherten 
Maß durchaus nichts fehlen. 

Gegenftände, welche jhon im Voraus abgemefjen oder ab⸗ 
gewogen find und das gehörige Gewicht oder Maß nicht haben, 
werden — Bei weiterer Einſchreitung — durch die Marftz 
Infpeftion in Preife berabgejegt und dürfen alödann nur noch 
zu diefen ermäßigten Preiſen zum Verkaufe auögeboten werden, 

$ 12. Das Aufſchlagen unter der Hand ift verboten, d. 6. 
Verkäufer, welche Waaren nah Zahl, Maß und Gewicht abge: 
ben, dürfen, fo lange noch Kaufsluftige vorhanden find, in deren 
Gegenwart Waaren derſelben Gattung und Beichaffenheit zu 
niedrigeren Preiſen abgegeben wurden, dieſen Kaufsluftigen ge: 
genüber die Verkaufsprrije nicht erhöhen. j 

.$ 13. Während Jemand um Waaren Handelt, darf fein 
Dritter in den Handel einreden oder fich einmengen (einhandeln), 
ober durch Worte oder Zeichen ein höheres Angebot legen. 

$ 14. Eebenfo ift verboten, ohne Abwarten der Forderung 
bed Verfäuferd Angebote zu machen, ‚oder die Forderungen des 
Verkäufers zu überbieten. 

$ 15. Mit Ausnahme ber Debftler, Stadtfiſcher, Geflügel: 
und Wildprethändler darf Niemand Gegenftände, welche er auf 
dem Markte gefauft Hat, nod am jelben Tage dajelbit wieder 
verkaufen. 

$ 16. Von allen zu Markt gebrachten Gegenftänden find bie 
treffenden Gebühren unmergerli zu entrichten. R Y 

$ 17. Uebertretung vorftehender Vorſchriften bat Einſchreit⸗ 
ung nad Art. 131, 132, 196, 202, 229 und 231 des B.:6t.:0.:8. 
a nad Umftänden fofortige Zurüdweifung vom Markte zur 

olge. 

$ 18. Gegenwärtige Marktordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündung durch die Lofalprefje in Wirkfamteit. 

Am 21. Dftober 1871. 

Magiftrat der f. Kreishauptfladt Landshut. 


(L. 8.) Dr. Gehring. Bohrer. 


(1619 20) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ded Nikolaus Bilder, Gütlerd in 
Eching, der ben Unterfertigten ald Anwalt beftellt Hat, 
verfteigert der als Verſieigernngsbeamte aufgeftellte 
Notar Donle in Freifing 

Dienftag den 23. Januar 1872, 
Vormittags 9-10 Uhr, 


in einem befondern Lokale ded Wirthshauſes zu Eching, 
das Anwefen H8.:Nr. 8 der Gütleröcheleute Georg und 
Anna Langeneder in Eching, beftehend aus Wohnhaus 
mit Stall, Stade, Hofraum und Wurzgärtl zu 
0,10 Tagwert und 10,36 Tagwerk Aeckern in der 
Steuergemeinde Eching gelegen. 

Der Zufchlag erfolgt ori Be Verfteigerung fogleich 
enbgiltig und findet weder ein Nachgebot noch ein Ein- 
löſungs- oder Ablöfungs: Recht ftatt. 

Das Anwefen wird jim Ganzen zur, Verfteigerung 
gebracht und hat der Anfteigerer den Kaufpreis 14 Tage 
nach erfolgtem Zufchlage haar zu erlegen. 

Die nähere Befchreidung der Verſteigerungsobjekte 
Tann bei dem fgl. Notar Donle in Freifing eingefehen 
werden und wird im Mebrigen auf die Beitimmung 
des Art. 1057 der Prozeßordnung vermiefen. 

Freifing, am 27. Oktober 1871. 

Der Anwalt der betreibenden Partei. 


Schönmezler, 
ft. Advofat. 


Amtliches für Dachau. 
(1608) Bekanntmachung. 


Stiftung eines Sobetun zur Pfarrtirche Niederroth durch The⸗ 
reſe Rauch zu Niederroth. 

Die von der Bäuerin Thereſe Rauch zu Rieder— 
roth beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages zur Pfarr- 
Firche Niederroth im Kapitaldbetrage von 132 fl., erhielt 
durch eingetroffene Entſchließung der E. Regierung von 
Dberbayern, Kammer ded Innern, dd. 18. pr. 22. Oft. 
1.3. die Genehmigung, was anmit befannt gegeben wird. 

Am 25. Oftober 1871. 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
(1616) Bekanntmachung. 
Aufftellung von Agenten betr. 

Die Aufftelung des Verififatord Herm Johann 
Wagner von Dachau, an Stelle deö bisherigen Agen= 
ten Vitus Sedlmaier von da, ald Agenten der Aachener: 
Mobiliar: Beuerverficherungd:Gefellichaft, und des Mau— 
rermeifterd Jakob Hergl von Dachau, an Stelle des 
biöherigen Agenten Auguft Wisböck, Zimmermeifterd 
von dort, ald Agenten der Berliner'ſchen Beuerver- 
fiherungdanftalt für das kgl. Bezirfdamt Dachau, wird 
diftrietöpolizeilih genehmiget. 

Dachau, am 27. Oftober 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


16149) Bekanntmachung. 
Der Befiger bed vormals Gafetier Müller’fchen 


Anmefens, Edmund Schlund, hat um Verleigung einer | 
Gonzeffion zum Betriebe einer Wirthſchaft im Sinne | 
der allerhochſten Verordnung vom 28. April 1868 $ 2 | 


lit. a, b, c, d nachgefucht. 

Dieß wird mit der Aufforderung bekannt gegeben, 
allenfallfige Ginmwendungen gegen dad Geſuch oder 
Mitbewerbungen inner 14 Tagen audfchließender Friſt 
hieramts anzubringen. 


Am 21. Oftober 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Bekanntmachung 
An fämmiliche Bürgermeifter des —52 — Dachau. 
Volkszählung betr. 

Die zur Volkszählung udihigen Papiere liegen zur 
Empfangnabme bereit und find biefelben längſtens bis 
zum 8. November durch die Bürgermeiſier oder Be- 
vollmächtigte derſelben hieramts abzuholen, weil fie durch 
die Postboten nicht verjendet werden Lönnen. Im Yalle 
einer Säumniß werden fie durch, eigene Boten auf Koſten 
der Gemeinden verjendet. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 
(168) Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftiges UrtHeil vom 17. d. Mt3. wurde 
der geprüfte Rechtöpraftifant Franz Ignaz Brüfelmaier 


dahier wegen Ehrenfränfung an Aaron Waflermann, 


Handeldmann von Kriegshaber, unter Verfällung in 
die Koften, in eine Geldbuße von 10 fl. verurtheilt. 
Am 26. Oktober 187i. 
Königliched Landgeriht Dachau. 
v. Helleröberg. 


(1625) Befanntmachung. 

Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 3. d. Mt. wurde 
Joſeph Bichler, verheiratheter Schuhmachermeifter von 
Hirtelbach wegen Ehrenkränkung an Johann Scham= 
berger, Gütler und Schneider von dort, in eine Geld« 
buße von drei Gulden und in, die Tragung fämmtlicher 
Koften verurtheilt. 

Am 26. Oftober 1871. 

Königl. Landgericht Dachau. 
v. Helleröberg. 


Amtliches für Dachau und Breifing- 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der k. Bezirfdämter Dachau und 
Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung und beziehungsweiſe 
Belanntgabe wird auf nachſtehende Ausschreibungen verwiefen : 
4) Regierungsausfgreiben vom 23. Dftober I. J8., 


Greisbl. ©. 1707) — das Auffinden alter Münzen und 


anderer wiſſenſchaftlicher Seltenheiten betr. 

2) Vom 20. Okt. 1. 33. — den Tijchtitelgenuß von 
außer Verwendung ftehenden Katy. Geiftlichen betr., (Kreis: 
blatt ©. 1710.) 

3) Vom 4. Dft. — heimliche Entfernung des Webers 
Benedikt Arzberger von Dörflaß betr., (Kreisblatt ©. 1712) 

4) Vom 27. Sept. 1. J. — dad Verzeichniß der mit 
Preifen bedachten Pferdezüchter betr., (Kreisblatt ©. 1716.) 

5) Vom 24. Oktober I. 38. — die 2, Verloofung des 
Öproc. Militär- und Eifenbahnanlchend pro 1870 betr., 
(Kreisblatt ©. 1722.) 

6) Vom 24. Otiober 1. 33. — die Lanbedverweifung 
von Angehörigen des Deutjchen Reiches betr., (Kreisblatt 
Seite 1725. 

7) Bom 47. Oktober 1. 3. — Gefuch ber Frankfurter 
Transport » Glad -Verficherungs : Gefellihaft um Zulafjung 
zum Gefchäftöbetriebe der Transport Branhe in Bayern 
betr., (Kreisblatt S. 1727.) 

8) Vom 24. Dftober I. 38. — Verausgabung eined 
falfchen Zweiguldenſtückes betr., (Kreisblatt ©. 1728.) 

9) Vom 20. und 29. Oktober I. 38. — bie k. jädh- 
ſiſchen Kafjenbillet3 und die Einziehung der großh. ſaͤchſ. 
Rafjenanmweifungen betr., (Rreisbl. S. 1729.) 

10) Vom 29. Dt. \ Is. — von Bilfinger Geheime 


| Mittel betr., (Kreisblatt ©. 1781.) 


Kal. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 
Pitzn er. Täubler. 


PBPrivat:-AUnzeigen. 


(1622) Es wird ein Frauenzim- 


Bekanntmachung. mer, dad Kochen kann und Liebe zu 


Ich beehre mich allen Herren Deconomen in Freifing und der Um- | Kindern hat, fogleich gefucht. D. Ue. 


gebung befannt zu machen, daß ich alle untauglichen und fchabhaften R — 
Pferde um den nemlichen Preis kaufe wie der Pferdemetzger, und ſogleich Techniſcher Verein. 
Freitag den 3. November, Abends 


baar bezahle. e ie 
Anton Hamburger, > Ur, Vortrag des Hrn. Dr Zailler 
über Zins s 
(1612 2a) Wafenmeifter in Freifing. iber Bin6 und Wucher; Zutritt 


Du Zu Geſchenken geeignet: SE ———— 
Höthe's ſämmli. Werke 


Am Kirchweihmontag wurde bei 
neun 36 Bände Cotta'ſche Ausgabe zu nur fl. 8. 


ber Schießftätte ein Thaler gefunden. 
Schillers ſämmtl. Werke 


D Ueb. 
— 
neu 12 Bände Cotta'ſcht Ausgabe zu nur fl. 1. 
X. Deiters, 


r 0 
Viſiten · Karten 
(1618 3a) Buchhandlung Paſſau. 


fertigt ſchnellſtens Die 
diriegerverein Freiſing. 

















Buchdruckerei von F. P. Dattorer 
Feirſmg. 
( 
Fahrordnung vom 1. Juli 1871. 




































































Sonntag'den 5. November I. %,, 7.3 6.3.9.3. |©.316.3 ®.3 
Nachmittags 1 Uhr, Münden ia ar Borm.| Ri Nm on 
» ( Kelbmodjing [5,15] - 1,52) —| 7,97 
erzamm ung Söteisheim 3 7.46 
D „ 2 
beim Urban. —363 5.4 8 
Zahlreiche Erfcheinen wird erwartet. ! ing , 9,19 
N g bah 16,17 9,4: 
(1628) Der Ausſchuß. Mecsturg 16.308, 10.3 
= — = Brudberg 6,42 10,23 
Landshut 7, 1 10,50 
— ES ; Ey 
Nächten a. den 5. November, früh 48 Uhr, Sandsput |5,—17, 513,55 8,14 
findet in der Gottesackerkirche für die verftorbenen Mitglie- —— 6132 ‚16 8,38 
der ber Geſellſchaft nen Fre riet 8,59 
i 6,5018, 5, 5/7,17| 9799 
a Be aus - ie 
h bi 31) — 112,2815,41| — | 9,52 
ein bang Fe ii ld 2 = * ie Bi 
2 Tbmoding |7,89| — 112,5916, 1) — 
i ’ —2— 8228.30) 1,23/6,178, — 
— 8333 88183 
Mg. | Rou. Nm | Abds. SEEN} 
Münden 4,2012 —13—| 7203.45 
t Alla 4,3911,20] 3,30| 7,42] 
Bekanntmachung. Baden, na yilg .. 
v rmoo: hr de 4, ( 
Kommenden Montag den 6. November, Morgend 9 Uhr, | Wetershaufen 15,29] 1, 915, 2 857° 
wird von bem Reicherishauſ. 15,44 5,27| 133353 
. 4 Vfaffenhofen 8, 68 ‚55 | 9301 «> 
—— ro EHER In 
des Ofternaler = Anwefend Nr. 1 in Unterwohlbach das geſammte le⸗ Sngolftadt 7’— 25 1038 
bende und todte Inventar gegen fogleih baare Bezahlung an Ort und 3|8.3/83.B3lo x 
Stelle öffentlich verfteigert, indbefonderd kommt zum Aufwurfe: 2 Pferde, | Ingolſtadt mu age m Es 
3 Kühe, 1 Kalbe, fämmtliche Vorräthe an Walzen, Korn, Gerfte, | Kefershofen! 439 als de 
Wicken und Hader, Kleefamen, große Quantitäten Stroh, Heu, Grummet, | Wotnzad 5,3 ‚4316.30[8 * * 
2 Wägen, Eggen und Pflüge nebft ſämmtlichen Baumannsfahrniſſen; | Braffenyofen | 5,28 7 Beh — 
bemerkt wird, daB obige Verſteigerung unter allen Verhältniffen abgehal- en Dr lass 
ten wird, wozu Steigerungdluftige freundlichft eingeladen werben. | Röbemens 6.16 "5117.41 BEE, 
Unterwohlbach, 31. Oktober 1871. Dachau 6,36 ‚9758853 
Ri Alla 6,54 ‚2318,13 
(1627) Der Gut3eigenthümer. Münden |7,14 ‚43l8.30,6ng=9 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
NM 255 Sumftag A. November. _ 1881, 


Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Äettage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljährlich Im Freiſing 48 fr., durch die Mniglihe Bolt 
derogen 50 fr. prämummterando. Bei Inferaten wird die Aipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Feeifing und nädfie Umgebung abonnirt mar 











in der Buchdruderei;; außtärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofteppedition ober bei den Poſtboten beftellen. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden. Zur diejährigen Staatzprüfs 
ung für das höhere Lehramt haben ſich 17 Kandidaten ger 
meldet, von denen feiner die I., 7 die II. und 8 die III. 
Note erhielten. Die III. Note befähigt nur für daß Lehrs 
amt an Lateinſchulen. Zwei Candidaten hatten fi kurz 
nah Anfang der Prüfungen denſelben freimillig entzogen. 
Das Ergebniß ift demnach Fein ſonderlich günftige® und die 
Zahl der neuen für befähigt erklärten Lehramts:Candidaten 
reiht lange nicht aus, um dem ſchon fehr fühlbaren Mangel 
an Lehrkräften nur einigermaffen abzubelfen. 

— Der Rückmarſch der 11. preußischen Divifion auf 
ber Noute Aſchaffenburg Hof wird am 5. November volle 
‚endet fein. 

Preußen. Berlin: 1. Nov. Die „Prov.-Eorrefp.“ 
jagt: „Noch im Laufe diefer Woche geht dem Reichstage 
vorausfichtlich die Münzreformvorlage zu. Man darf ans 
nehmen, daß die Seffion de3 Reichstages nicht über die dritte 
Woche des Novemberd dauert und noch im Laufe des ge: 
genwärtigen Monats der preußifche Landtag einberufen wer⸗ 
den kann, um den Staatshaushalt für 1872 noch vor Ab- 
lauf des Jahres feftzuftellen.” Das minifterielle Blatt ber 
merkt ferner bezüglich der Annahme der Conventionen ſei⸗ 
tend des Reichslags: „Nicht blos die franzdftiche Regier⸗ 
ung ift aufrichtig bemüht, die freundfchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nachbarftaaten auf jede Weife zu pfle⸗ 
gen, fondern zumal nad dem jüngften Abſchluſſe der Con— 
rention hat fich die öffentliche Stimme Frankreichs großen- 
theils fo befriedigt, und anerfennend Deutichland gegenfiber 
ausgeſprochen, wie vor einigen Monaten faum zu erwarten 
war. Je mehr die Gedanfen des Haſſes gegen Deutfchland 
eine Milterung und Ableitung erfahren, deſto mehr wird 
das franzöfiiche Volk erkennen, daß e3 feine frühere Größe, 
fowie feinen altbegründeten Ruhm unter den Völkern, den 
ihm Deutjhland nicht rauben noch verkümmern will, feiner 
ſeits nicht dur Waffengewalt und blutige Rache, fondern 
durch den dauernden Wiederaufbau der innern ftaatlichen 
Ordnung, und durch Werke des Friedens und bed wahren 
Volkswohls wieder zu erreichen vermag. 


Berlin, 31. Oft. Der Bericht der vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe über die Münzfrage liegt nun dem Bundesrathe vor. 
Bor Allem wird darin anerkannt, day das Bedütfniß eines 
Gefeges, wie es die Reihäregierung eingebracht habe, nicht 
in Abrede zu ftellen- ſei. In Bezug auf die Einzelnheiten 
der Borlage ftellt fich der Bericht im Großen und Ganzen 
auf den Standpunkt des Reichecanzlers. Die Schaffung 
eined einheitlichen nationalen Münziyitemd mit dezimaler 
Theilung wird ald das Hauptziel der Münzreform bezeich · 
net. Was die Einzelheiten der Neform betrifft, ftellt fich 
der Bericht im zwei wichtigen Punkien auf die Seite der 
Regierung: 1) in Bezug auf die Borfrage, ob bei ver 
Schaffung des neuen Münzfyemd das internationale oder 
das nationale Jutereſſe den Ausichlag geben müffe und 
2) in Bezug auf die Wahl der Rechnungseinheit, In Ber 
zug auf den erfteren biefer beiden Punkte befürwortet be: 
kanntlich die Negierung die Wahl eines Syſtems, dad von 
der univerfellen Geltung abjiebt und vor Allem das natior 
nale Jutereſſe befriedigt; in Bezug auf den legtern erklärt 
fie fi für die Mark als Rechnungseinheit. Die erheblichite 
Abweihung des Berichts von der Regierungsvorlage beiteht 
darin. daß er verlangt, die gewählte Goldmuͤnze, bie nur in 
Stüden von 10, 20 und 30 Mark geſchlagen werden dürfe, 
ſolle nicht blos von den öffentlichen Kaffen angenommen 
werten, fondern auch im Privatverkehr als gefegliches Zahl 
ungsmittel gelten. Ferner wird die Forderung geftellt, daß 
es den einzelnen Regierungen geftattet fein folle, Goldmünzen 
auszuprägen, wie fie durch dad Münzgeſetz eingeführt wer: 
den, wobei jedoch die Ausmünzung unter Beaufſichtigung 
der Neichöregierung zu geiheben habe. Die Reichsgold— 
münzen folen auf der einen Seite den Reichsadler, auf der 
andern dad Bildniß des Landeöherrn tragen, der fie bat 
ausprägen laffen; im den glatten Rand der Mitize follen 
die Worte eingedrüct werden: „Einiakeit macht ſtark.“ 

Schweiz. Schaffhauſen, 28. Oktober. Auf dem 
Bodenſee und Rhein ſchwimmt gegenwärtig eine recht refpeftable 
Flotille. Zu derfelben ftellen die badischen Verkehrsanſtalten 
7, die wurttembergiſchen und bayeriſchen je 6, die fchmeizerifche 
Nordoſibahn neun und die Schaffhauſer-Geſellſchaft vier 








Teuilieton. 


Steinböfer und Sohn. 
(Fortiegung.) 


Zweite Abtheilung Die Todten ſtehen auf. 
15. Kapitel. 
. Act Jahre find nad) jenen legten entfeplichen Vorgängen, melde 
in der erſten Abtheilung diejer der Wirklihfeit entnommenen Ge: 
ſchichte geichildert find, verflofien. 

Acht Jahre! eine Ewigkeit in der Zukunft, ein Augenblick 
in ber Vergangenheit! 5 

Die legten Strahlen der finfenden Sonne beleuchteten eine 
einfame Farm, welche abgefchieden von aller Welt in einer der 
Tiefebenen des Mifliffippiftromes lag. 

Die Farm beftand nur aus einem vohaezimmerten Haufe 
mit den nothdürftigften Bequemlichkeiten verſehen, einem Kleinen 
Stall und der in der mufterhafteften Ordnung bebauten, von 
Fenzen eingefahten Anpflanzung. 

Vor dem Haufe ſaß in dieſem Augenhlidte ein Mann von 
etma 50 Jahren; fein Haupf= und Barıhaar war ftark ergraut, 
in ben tiefen Furchen des vermitterten Antliges lag ein finfterer 
Gram, welcher mit dieſen Zügen verwachſen zu fein jchien. Er 


ftarrte in die untergehnde Sonne, und eine wilde Freude über: 
flog das finjtere Gefiht. 
| „Sie kommt, die Zeit, ſie kommt,“ murmelte er, „es gibt 
! eine Vergeltung auf Erden, fo wahr das ewige Licht dort ırlifcht, 
um am Morgen uns mieder zu leuchten.” 

Der Hufihlag galoppirender Pferde ließ ihn verftummen und 
entriß ihn feinen Gedanken, 

Zwei Reiter fprengten mit verhängten Zügeln auf bie Farm 
zu; der Mann vor der Thür erhob ſich und legte die Rechte über 
die Augen, um ben Blick zu fhärfen. 

„Wen bringt mir der Junge da!“ ſprach er halblaut, „beim 
ermigen Gott, das muß der alte Brandt fein, oder ich babe den 
Staar auf beiden Augen.” 

Ueber fein Antlig zog es wie belle Freude, mit flüchtiger 
NRührung wechſelnd. Er trat einige Schritte vorwärts, doch ſchon 
hatten die Meiter die Anpflanzumg erreiht und hielten nach we: 
nigen Minuten vor dem Herru der Farm. 

„Seid Ihr's, oder iſt's Euer feliger Geifl. welcher, wie Don 
Juan's fteinerner Gaft, mich bejuchen mill, mein alter Stapitäu 
Brandt ?* rief er mit vor Beweguug zitternder Stimme. 

„Bin's, doch in Fleiſch und Bein,“ veriegte der Kapitän, 
ih mie ein Jüngling vom Pferde ſchwingend und den Zügel 
feinem Begleiter zumerfend, „hätte ed, beim Clement! nicht ge: 





Dampfboote. Außerdem haben bie 
ofibayn und die württembergiſche Verkehrsanſtalt ein 
„Trajettſchiff“ zuſammen. Das find im Ganzen 30 Dampf- 
boote, alles Raͤderſchiffe mit eifernen Schalen. ° Diefe Dampf: 
boote zufammen haben 1739 nominelle Pferdefräfte und 
fojteten im Aufauf 4,283,404 Fres 50 Gent. Außer diejen 
Dampfbooten gehören einigen der genannten Anftalten noch 
eine Anzahl eiferner und hölzerner Schleppkäͤhne, nebſt drei 
Trajektkaͤhnen, welch' letztere in nächſter Zeit wieder Zu: 
wachs eihalten ſollen. 

Amerita. Die erſte Nummer der Illinois Staatszeit- 
ung, welde nah dem Brande von Chicago erfchienen iſt, 
leitet ihre am Montag des 10. Okiober geichriebene Er- 
zählung von der Feuersbrunſt mit folgenden Worten ein: 
„Heimathslos, obdachlos, innerhalb weniger Stunden all 
ihrer Habe beraubt, und nicht wijjeud, wo jie in der näch— 
ften Zeit ihr Haupt hiniegen ſollen, finden ſich Nevafteure 
und Ehriftjeger der Illindis Etaaiszeitung zufammen, um 
den Leſern wenigftend cin Lebenszeichen vom ſich zu geben. 
Nur durch die Freundlichkeit unferer Gollegen vom „Herold“ 
in Milwaukee find wir dazu in den Stand gejegt, deun 
von dem Material und ben Preſſen der Staatszeuung iſt 
jede Spur verſchwunden. Bis wann wir im Stande jein 


ſchweizeriſche Nord⸗ 


werden, das Blatt, wenn auch in kleinerem Formate, wie | 


der regelmäßig herauszugeben, können wir nicht jagen. Ju 
Zeiten, wie diefe, hört jede Mözlichkeit einer gefchäftlichen 
Berechnung auf. Von den Schreduifjen des furchtbaren 
8. Dfober eine Schilderung zu geben, welche nur im ent 
fernteften der nameulos entjeglicgen Wirklichkeit gerecht würde, 
iſt unmöglich. Tauſende unſerer Leſer, die noch vorgeftern 
wohlhabend waren und heute Bettler ſind, Haben dieſe Schred- 
niſſe ſelbſt durchgemacht und w.jjen, daß feine Feder im 
Stande ift, dad Ungeheure zu ſchildern. Die Taujende und 
Zihntaufende von Männern, Frauen und Kindern, welche 
die legte Schreckensnacht im heulenten Weftwinde unn im 
ftrömenven Regen auf der kahlen Prairie zubringen muß: 
ten, noch glüdlih, wenn fie ein paar Feen Teppich oder 
einen Tiſch gereitet hatten, unter welchem fie ſich zufammen: 
fauern fonnten, — die anderen Tauſende, welche heute am 
Grabe aller ihrer Hoffnungen und Errungenjchajten jtchen: 
— dieſe alle werben bis zu ihrem Tode das Schredend- 
bild ciner Verwüftung, welche die Phantafieen vom jüngften 
Tage verwirklicht hat, mit glühenven Farben in ihr Ges 
daächtniß einacpränt behalten.“ 

Orffentlide Situng bes f. Landgerihts Dachau 

vom 31. Oktober 1871. 

Verurtheilt wurden: 

1) Michael Deifenberger, kgl. Poſt- und Bahnerpeditor 
von Petershaufen, wegen öffentlicher Verlegung der Gitt- 
lichkeit und Schampajtigfeit zu 5 fl. Geldbuße und Koiten. 

2) Franz Plank, verh. Häusler von Lauterbach, wegen 
Berufsehrenkränkung zu 6 fl. Geldbuße und Koften. 

3) Joſeph Weitermaier, verwittw. Hüter von Weihdorf, 
Ser. Rain, z. 3. in Günding, wegen Mißhandlung zu 5 
Tagen Areſt und Koften. 





4) Gregor Rieger, led. Häuslersſohn und Dienftenecht 
von Unterbachern, wegen Schlägerei zu 5 Tagen Arreſt. 

Freigefprochen wurde: Lukas Druck, led. Dienſtknecht 
von Reichertshauſen, Ger. Pfaffenhofen, wegen Schlägerei. 

Am tliches fur Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Den Tiſchtitelgenuß von außer Verwendung ſtehenden kathol. 
Geiſtlichen betr. 

Gemäß hoher Regierungsentſchließung vom 20. I. Mies. 
(Kreigamtsblatt Nr. 93) find die Geſuche um Fortbewillis 
gung des Tifchtitelgenußes fr das Jahr 1872 mit ven 
vorſchriflsmäßigen, viftriktzpolizeilichen und bezirfsärztlichen 
Zeugnifjen über das Fortbeitchen der früheren Verhaͤltniſſe 
längftens 6i8 Ende November 1. Zi., bei ver k. Kreis— 
Regierung, K. d. J. oder bei der Diſtriktepolizeibehörde des 
Aufenthaltsortes einzureichen, was hiemit den Betheiligten 
befannt gegeben wird. 

Am 28, October 1571. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 





| —— Täubler. 
Ortspolizeiliche Vorſchriſten 


Coutrolle und Sicherung des Fleiſchaufſchlages. 

Auf Grund des Art. 41 der Gemeindeordnung, ergehen 
zur Gontrolle des in der Stadtgemeinde Freiſing eingeführ: 
ten Fleiſchauiſchlages zur Kommunalfaffe nawftehende orts⸗ 
polizeiliche Vorjihriften, welche von ver kgl. Kreisregierung 
von Oberbayern, Kammer des Innern, in Münden durch 
Entjehliegung vom 20. Dftober 1871, Nr. 31,870/37,486 
für vollziehbar erklärt wurden: 

1) Für alles dem Aufſchlage unterworfene in hiefige 
Stadt gebrachte Schlachtvieb, jowie für dad in die Stadt 
eingebrachte Fleiſch, einjchlüfjig der Fleiſchfabritale, ift der 
Aufſchlag zu entrichten, und die Pollete zu löjen. 

Diefer örtliche Aufſchlag ift in der Magiftrat? : Kanzlei 
an den hiefür aufgeitellten Percipienten, und zwar von 
Fleiſch und von Fleifchfabrikaten fofort beim Einbringen, 
von den im $2 aufgefügrten und zum Schlachten beftimm- 
ten Viehgattungen unmittelbar vor der Schlachtung zu ent- 
richten, 

2) Als erlaubte Eingangspläge werben ausſchließlich 
Nachſtehende bezeichnet: 

das Landshuter: oder Judenthor, 

das ars oder Erdingerther, 

dad Münchener-, 

das Veits⸗ und 

dad Zieglthor. 
Alles Einbringen von Schlachtvieh, Fleiſchfabrilaten an 
anderen Stellen ift verboten. 

3) Beim Einbringen von Fleiih und Fleiſchfabrikaten 
ift der Aufichlag- fofort längftens zwei Stunden nad dem 
Eindringen bei dem Stadtmagiftrate zu erlegen. 








glaubt, die einfame Farm am Diffippi je wiederzufehen. Grüß’ 
ih Gott, alter Junge! bift verdammt alt geworden, he!” 

Er job feinen Arm unter den des Farmers und trat mit 
ihm in's Haus, einen freundlichen Blid rüdmwärts auf den zweiten 
Reiter werfend, welcher mittlerweile die Pferde abzäumte und in 
eine hohe Fenz führte, 

Es war dies ein junger Mann, eine hohe kräftige Geitalt 
mit einem außerordentlich intereffanten Antlig, worauf Intelli⸗ 
genz und Kühnheit ſich fpiegelten. Schwarzes fraufes Haar um- 
gab die hohe gebräunte Stirn, unter deren Wölbung wer ſchwarze 

ugen ſtolz und herausfordernd bligten; ein präcdtiger Vollbart 
vollendete das Bild ſchöner Männlichkeit. 

„Wo habt Ihr Euch denn getroffen, alter Seelöwe?“ fragte 
der zarmer, als ſich's Beide bequem gemaht und einen tüchtigen 
Imbiß vor ſich hatten, „ih meine Du und der Ferdinand!” 

Diejer war mittlerweile in die Stube gefommen und hatte 
ſich zu ihnen geſeht. 

„Der Teufelsiunge der,“ lachte der Kapitän Brandt, unfer 
alter Betannter, „traf ihn unterwegs, wie ich fo recht gemächlich 
auf einem alten Klepper einhertrabte. Das faufi wie ein Wirbel: 


mein Brauner muß viel Ehrgeiz haben, läßt ſich nicht mehr mit 
Sporn und Peitſche regieren, und jagt dem Andern mie beſeſſen 
nah Ich fchreie aus Leibeskräſten und fluche wie ein Heide, 
bis der Junge da feinen Gaul mit einem Rud herummirft und 
meinem Braunen in bie Zügel fällt. Da erkenne ich bie Mutter 
— Geſicht, und auch er bat den alten Kapitaͤn nicht ver 
geſſen.“ R 

„Die Mutter !* rief der junge Mann erregt, „o ſprich, Ontel 
Brandt! lebt fie noh! — Iſt fie nod immer —* 

Er mochte die Frage nicht vollenden. 4 

„Armer Zunge!” verjegte Brandt, „fie ift noch immer, trank, 
Ic jah fie vor meiner Abreife, — etwas freilich hat ſich ihr Zu- 
fand gebefiert, fie it ftille geworden, janft wie ein Lamm. Ihr 
mißt, daß meine Alte fie jo lange gepflegt hat, bis fie felber 
Er wurde, ſich Hinlegte und mir da8 große Leid anthat, zu 
erben. F 

„Gott mag es ihr Dergellen., wenn's ein Jenſeits gibt,” 
ſprach der — weicher Niemand anders war, als Theodor 

rtmuth, der als Dieb und Brandftifter verfolgte und geächtete 

reund des gemordeten Steinhöfer. (Fortfegung folgt.) 


| wind durch die Ebene, — mir vorbei mwie die milde Jagd, — 


4) Für Fieiſch und Fleiſchfabrikaie, welches mit der | 
Eiſenbahn bieher kommt, hat.der Einbringer längftenz in- 
nerhalb zwei Stunden nad der Ankunft, und wenn bieje 
während der Nachtzeit erfolgte, längſtens bis Vormittags | 
9 Uhr als darauffolgenden Tages bein Stadtmagijtrate zu 
erholen. 

5) Für das innerhalb de Stadtbezirkes zum Schlachten 
kommende Vieh ift der Aufichlag noch vor dem Schlachten 
beim Stabimagiftrate gegen Empfang der Pollete zu bezahlen. 

6) Die gelöfte Pollete muß den Fleiſchbeſchauern und 
fonftigen polizeilichen Organen auf Verlangen unweigerlich 
vorgezeigt werben. 

7) Die Gefährdung der Gefälle durch Zuwiderhandlungen | 
gegen vorftehende Vorſchriften werden an Geld bis zu 
10 fl. beftraft. 

Die rechtswidrige Entziehung oder Verfürzung des ürt: 
lichen Fleiſchaufſchlages ift, ſoferne diejelbe den Betrag von 
2 fl. 30 kr. nicht überfteigt, mit einer Geldfirafe bis zu 
25 fl. bei höheren Beträgen mit Gelpftrafe bis zum zehn: 
fachen, im Nücfalle bis zum zwanzigfachen Betrage des 
entzogenen Gefälle bedroht. 

Die treffenden Uebertretungen find Polizei-Uebertretungen 
und unterliegen der Aburtheilung des hiefür zuftändigen 
Gerichted. Der Uebertreter kann jedoch durch unbedingte 
freiwillige Unterwerfung unter dem Ausfpruche des Magi: 
ftrats die richterliche Aburtheilung abwenden, in welchem 
Falle diefer Ausſpruch die Wirkung eines rechtskräftigen 
richterlichen Urtheiled hat. 


Gleichzeitig werden untenfichend bie wegen Erhebung bes | 
Fleiſchaufſchlages und defien Nüdvergütung getroffenen | 
Beftimmungen zur öffentlichen Kenntniß gebradt. | 





$4. 
Bon allem zur Verzehrung beftimmten Schlachtvieh wird 
in hiefiger Stadt ein lokaler Fleiſchauſſchlag erhoben. 
8, 


Derfelbe beträgt 

2 fl 30 fr. von einem Ochſen mit mehr als 5 Zentner 
Gewicht, 

1 fl. 40 fr. von einem Ochjen von geringeren Gewichte, 

45 fr. von einem Stiere oder Kuh, 

40 kr. von einem Ninte, 

40 fr. von einem Kalbe, 

6 fr. von einem Bode, Schafe oder Ziege, 





30 fr. von einem Schweine mit mehr al3 75 Pfund Gewicht, 
10 kr. von einem Schweine im Gewichte von 25— 75 Pjund, 
7 kr. von einem Friſchlinge. 

53 


Ebenſo iſt von allem von auswärts eingeführten Fleisch, 
ferner von SFleiichfabrikaten, ein Aufſchlag von einem Pfenning 
für jedes Pfund zu bezahlen. 


Fleiſch mit Einfluß der Selfchfabrifate, welche3 ohne 
abgeladen zu werden, lediglich durd den Stadtbezirk tranz 
fitirt, ift von der Erhebung des örtlichen Aufſchlages befreit. 

$5 


Eine Nücvergütung des Aufichlages findet nur ftatt, 
wenn geichlachtete Thiere in der Haut und umgetheilt aus 
der Stadt zum Verbrauche nad Auswärls verbracht werden, 
und ift dadurch bedingt, daß 

a. durch die Pollete der Nachweis der richtig erfolgten 
Bezahlung ded Aufichlage geliefert wird, 

b. über die beabfichtigte Ausfuhr beim Etadt-Magiftrate, 
Anzeige unter Bezeichnung des Schlachtſtückes, feines Ges 
wichted und Beſtimmungsortes, dann des Zeitpunkted der 
Ausfuhr erftattet und ein Ausfubricein erholt wurde, wel— 
chem die Betätigung des aufgeftellten Aufichlagsbedienfteten 
über bie wirklich vollzogene ne beizufegen iſt. 


Bei der Nücvergütung des nachweislich bezahlten Auf: 
ſchlages haben fünf Procent vezfelben und wenn der bezahlte 
Aufichlag weniger als einen Gulden betrug, 3 fr. als Ent 
ſchadigung für die Kontrollfoften in Abzug zu kommen. 

Kreugerbruchtheile, welche ſich bei der Berechnung ergeben, 
werden zu Gunften der Aufihlagsfaffa abgerundet, 


(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmarbung. 

Wegen dringend nöthiger Baureparaturen iſt die Kreuz: 
bachbrüde in der Gulturftraße von heute ven 3. November 
an bis Samftag den 11. 1 Mis. Abends für Fuhrwerke 
jeder Art geſperrt. 

Die Fuhrwerköbefiger Können jedoch die Jagdſtraße mit 
Fuhrwerken jeder Art benügen. 

Den 3. November 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 





D. a. 
G. Sutner. 


PBPrivat-Unzeigenm 






geliebten Gatten, Bruder und Schwager, 
Herrn 


Georg Winter, 


Schenkkellner und Megger, 


u, re 
Todes: Anzeige. 


Gottes weiſem Rathſchluße hat es gefallen, unfern innigft- 


Agenten-Gefud) 


BVerfonen jeden Standes kann ein 
leicht abzufegender Artifel, der wer 
der Raum noch Faufmännifche Kennt: 
niffe erfordert, gegen hohe Provifton 
‚zum MWieberverfauf zugemiefen wer⸗ 
den. Reflectanten belieben ihre Adrefie 
! unter den Buchftaben F. P. an 
| bie Exped. biefer Zeitung zur Beför- 


eftern Nachmittags 41 Uhr, nach langen fehmerzlichen Leiden, 
geftärkt durch öftern Empfang ber heiligen Sterbfaframente, in 
feinem 59. Lebensjahr in die ewige Heimat abzurufen. 
Siefgerührt bringen wir diefen für und fchmerzlichen Ver— 
luſt, allen Verwandten und Bekannten zur Kenntni und bit- 
ten für ben theuern Verblichenen um ein frommed Andenken 
im Gebete, für und um ftille8 Beileid. 
Sreifing, den 3. November 1871. 
Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nahmittagd 2 Uhr, ber 
Seelengotteödienft Montag 9 Uhr in der Stadt - Pfarr- 
(1634) 










tl. 
Firche ftatt. 





Gefellfhaft Exheiterung. 
' Gefellige Unterbaltungen, 

; während der Wintermonate an Sonn: 
und Feiertagen, Nachmittags im Ge: 
ſellſchaftslokale. Eröffnung am 
Sontag, den 5. November 1.3. 
Eine Näherin, Im Beſite einer 
ı Doppelftih-Handmafchine, fucht Are 
"beit zum Weißnähen und geht zum 
Nähen zu Kundfchaften in's Haus, 
ſowohl in der Stadt ald auch über 
Sand in Pfarrhöfe und Wirths- 
bäufer. Das Nähere zu erfragen 
in der Exp. d. BI. (1615 26) 


| derung franco einzufenden. (1621 2a) 











r —— — indusir. ir. Bablisement = J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt 





ce 


H — —— 





— Dr. Sagers — verbefferien Alelhobe, Meihote, + Gaftrophan. 


als das ne — wird — 

=; 3 8 . ir, äutern bereitet und i em 
& zwedmäßigite Eiſenpräparat für Eifenarzneis —* Sabren taufennfac, dr 
= . 5 ID 71, währtes Mittel bei Verdau 
mittel:Bedürftige. ungäftörungen, ala: Ueber: 
Anwendung. füllung oderverdorbener 


Magen, Erbrehen, Durch— 
Hi a) In der Neconvaledcen; nah ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro: 
1 in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen = Leiden, 
7 Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. Blähungen ıc. 

} b) Verminderung des Cifengebaltes im Blute nad A ı Stafche 50 Mr. fübd, Währs. 


di 


1 


{ iR Sei KBruftleid 
—— 


— 


befeitiat 


Kräl’s echter Karolinen⸗ 


thaler 
Davidsthee 


jeden Huſten, mag derſelbe 
friſch entſtanden oder chroniſch 
ſein, 


und verhütet dadurch 
ie weitere Erkrankung der 


* Lun nge 
Päckchen 14 kr. ſüdd. Währg. 





M und Säfteverluften, beionders bei Kindern, vo es ſich nicht blo a 
8 um Erhaltung ded Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, — 
1 auch um dad Wacsthum, die neue Anbildung von Zheilen,| 
& handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmteif 
M Quantität Eiſen verloren gegangen, veriteht ſich von jelbft. 8 
m c) Ka der durch — Beraten Neizbarkeit des Nebesaas gas 
J Rerv nſyſtems, die zur Schlaflofigkeit führt und eıne bejondere 
En ——— für Krankheiten, beſonders Lungen- und Darm— Das Eifencer al 
tatarrhe feßt. beilt diefelden binnen wenigen 
| @ d) In Krankheiten ———— * Tagen gänzlich. 
N Scerophulofe, der engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht % 3 à 
J und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. Schachtel Bit: sabb. Währg. 
+ e) In Arankheiten der Gefhlehtsfphäre: Pollutionen, Im⸗ Dsasasasp ee 
potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 
4 Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geichlechte. 
f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 
Jaus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei fchämlicher Q 3 
) Körperanlage. 
g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiebers. 
h) Als Nachkur bei Di ara 
i) Bei gewiffen Nerven uftänden: Veitstanz, Epilepfie, 
3H ‚Hyfterie, Migraine, eigung zu bnmachten, Krämpfe, Lähmungen, heilt ſchnell bie 
4 wem diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. füffie e Eifenfeife 
N k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweihe, Zuder: fl 
harnrubr, profufe Eiterungen, und jollte daher in feiner Hauß:! 
baltung fehlen. 


— 1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Heine Flaſche 40 Er. ſüdd. Whrg. 
beim Kaufe ob 


AVIS In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, 
© sehen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ꝛc. immer die Firr 
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A Frifche Hunden, ! 
Derbrennungen, 
Quekſchungen 


aaa 


b 
fl 


ft 


e 
1 
it 





weissen Engel in Prag am Porle 10%1— II‘ tragen; wenn 
ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht” zurüchzumeifen. 
Mürnchen befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Be 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


Me BTL TÄTITIT — 
Schöne weiße 
Zähne 

erzeugt dag 
Chinamund⸗ 
waſſer 


und 


Chinazahnpulver, 


Das Chinamundmafler ber 


feftigt überdies die Zähne, ver— 


indert das Bluten des Zahn— 
eiihes und das Anfepen des 


für die Zähne gefährlichen Zahn— 


eines, und verleiht dem Munde 
ine angenehme Frische und 


Kühle. 


aan Chinamund : Waffer 
40 fr. ſüdd. Währg. 
Schachtel Chinazahn: Pulver 


20 fr. jübd. Währg. 


iger Präparate nachzu= 
na: „Apotheke zum 
dies nicht der Fall fein 
Hauptniederlage in 
dall. Sonſt on bie 


















































— 
— Vorläufige zahnärztliche Anzeige. Er 
Zur Ausübung meiner Prarid in Freiftng, komme ih im Monat z8. Sardi ) 
Dezember an, und werde den Tag meined Eintreffen befant machen. —— dardinen ächt, 
f Anchovis, 
i 8 un, Sardinen in Oel. 
praftifcher Zahnarzt in hen. 
(1631 3a) Wohne Rindermarktt Nr. 10/1. Sardellen, 
ä Häringe, 
Moosburger Schrannen-Uinzeige vom 31. Oktober 1871. Kühbacher-Käse, 
: Mittel- Parmesankäse, 
Getreide ug Zufuhr Schran⸗ Bertauf| Ren. er —* gefallen. | Sn]z- & Essig-Gurken 
— Reit. ie IR. fe. fr. |R.] fr | empfehle X Bo 
Sadfe. | Ssstei.| Schäre he. | Shäflel. ; idema 
Baien | ll 8 ]2 a um 
Korn — 33 | 33 3 — ” 29 0] -| < Bel dem Gotteßader - Benefiztun 
Serfie 15 | 702] ir | ori | a6, | ızaz) ——I—| 40 | In Sreiftng find auf erſte Hupotbe 
Haber — | 106] 106 | 18] 3 1-21 — —— 15 | 1310 fe. zu 58 auszuleihen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in reifing. 











reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dada. 
.W 256 Sonntag 5- November. 1871. 


Das „‚Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 r., durch die Mnigliche Por 
degogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredgnet. F.ur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcftgelegenen Pofterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutibland. Preußen. Berlin. Ueber das fociafe Elend, in Ber: 
Bayern. Münden. Das Telegrapsenamt hat mit | lin und die Wohnungsnoth äußerte fich jüngft die „Kreuze 
dem Unternehmer der Stadtomnibufje einen Vertrag ges | zeitung“ alfo: „Wohl ftehen Wohnungen leer; aber mas 
ſchloſſen, wonad diejelben die Telegrammen- Träger ſtündlich mügen fie den Armen, wenn Wirth bei With die Auf: 
viermal an gewifje Punfte der Stadt befördern und ebenjo | nahme von Kindern verweigern und Wittwen ermittiren 
wenigftend viermal in der Stunde jene Perſonen befördern, ; Tafjen, fals fie auh nur ein Kind einzuſchmuggeln vers 
welche die in dem Filialbureau (alte Poſt) aufgegebenen | jucht haben? Die Leute dem Arbeitehaus überweifen wollen, 
Telegramme in das Gentralbureau am Bahnhof zu bejorgen | heißt fie auf die zum Niedergang führende ſchiefe Ebene 
haben. bringen und ihnen ihr klimmerliches Brod nehmen. Ihr 
— Nürnberg, 2. Nov. Bezüglich der Arbeiter ; Erfchreden vor dem Arbeitshaufe ſei auch wohl der Grund, 
bewerung in der Gramer-Klett’jhen Fabrik erfahren wir | weßhalb am 1. dB. der Noihſtand nicht fo ſehr hervortrat, 
nachſtehende Einzelheiten. In einer am Montag ftattge: | ald er fi jegt mehr und mehr offenbart. Lieber bätten 
habten Verſammlung der Arbeiter genannter Fabrik wurden | fi jene unglüdlihen Familien Tag für Tag ein Unters 
die zu ftellenden Forderungen fehriftlich formulirt und eine | fommen erbeitelt und mit Löchern und Höhlen vorlieb ges 
Depntation ernannt, welche dad Schriftſtück den Befigern | nommen. In dunfeln, winkeligeu Keuchen, in dunftigen 
der Fabrik Aberbringen ſollte. Bei dem Empfange der De: | Wafchfelfern und in offener Kegelbude haufen ganze Fami— 
putation erflärten die Fabrikherren, daß fie die Forderungen | lien, umgeben von ihren geringen Habſeligkeiten, trog der 
einer Prüfung unterzieyen wirden. Seitdem find Berhand: | fajt winterlihen Kälte, während in einer einzigen Stube 
Tungen im Gange, und es ift berechtigte Hoffnung vors | zwei Familien von fünfzehn Köpfen zufammenleben. An— 
handen, daß diefelben in den nächften Tagen zu einem gün= | gejichts dieſes erſchreckenden Nothſtandes appellirt das Blatt 
ſtigen Rejultat führen werden. Bei biefer Gelegenheit bes | mit warmen Worten an die riftliche Nächitenliebe ; aber 
merken wir, daß in der Ctamer Klet'ſchen Fabrik gegen | leider ift die Noth fo groß und jo allgemein, daß bier auf 
mwärtig 3100 Arbeiter, welche die mannigfaltisften Gewerb3: | eine durchgreifende Abhilfe vorerft nicht zu rechnen iſt“ 
zwei,e und zu bem verfchiedenften Bedingungen ausüben, — Zur Bewoffnungsfiage fehreibt die „Zeitung für 
befcäftigt find, Es ift daher einleuchtend, daß eine Nevis | Nordd.“: Dem Vernehmen nad follen die fünf preußifchen 
fion der Arbeitslöhne diefes ftattlichen Arbeiterheered nicht | Negierungsgewehrfabriten zu Spandau, Erfurt, Danzig, 
das Werk von einigen Stunden jein kann. Sömmerda und Suhl, melde biöher jäbrlih etwa 30,000 
— Negensburg, 2. Nov, Nah Befeitigung der | Gewehre zu liefern vermochten, eine Ausdehnung erfahren, 
Gerüſt- und Werkbrückentrümmer bei Mariaort wurde heute | um per Jahr 100,000 Gewehre fertig ftellen zu können. 
Morgens eine von den drei vermißten Leichen aufgefunden, | Die Entjeidung in der Gewehrfrage wird ald nahe bevor- 
und liegen fomit noch zwei unter den Trümmern, von denen | ftchend bezeichnet. Für den Fall der Entſcheidung für das 
man indeß bereit® auf eine geftoßen ift, diefelbe aber nicht | Werdergewehr würde in Bezug auf die Fabrikation noch 
eher aus dem Waffer befördert werden kann, bis noch meh; | die große bayeriſche Staats» Gemehrfabrit zu Amberg hin 
rere Eiſen- und Holziheile, zwiſchen welche fie eingeflemmt | auftreten, welche neuerdings bereit3 eine Erweiterung erfah: 
iſt, entfernt find. ren hat, um allein per Jahr 30 bis 40,000 Gewehre fer 























Feuilton. keit „Ber verpflegt meine arme Mutter ?” fragte Ferdinand mit 
eiſer imme. 
Steinhöfer und Sohn. N Nr Hut Bene St er = — einem 
nflug von Stolz, „he iſt in die Fußtapfen meiner Seligen ges 
Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. treten und die arme Kranke bat a. verloren; das gute Kınd 


(Zortfegung.) liebt fie wie die eigene Mutter, ja, mas das Nührendfte dabei 
RN ift, die Kranke liebkoſet fie oft in ruhigen Stunden und nennt 

„Cs war merkwürdig,“ fuhr Brandt mit einer gemaltiamen | fie Clara: fie hält fie dann für ihre verlorene Tochter und fie 
Anftrengung fort, „dab ich feit dei Tode meiner Frau die Luft | ift glädlich in dem Wahn. — Seitdem Marie fie pfleat, ift fie 
am Seeleben verlor , ih wurde eine träge Sandratte und be- | erft ganz fanft und ftill geworben, mehhalb das qute aufopferungs- 
goß die Blumen auf ihrem Grabe. Das find fünf Jahre her. | volle Kind auf Wunfch des Arztes fih gänzlich ihrer Vflege ge 
fo lange habe ich feine Reife gemacht und Euc natürlich nicht | widmet, feitdem ich meine alten Schiffsplanken wieder betreten 


wiedergeſehen.“ babe.” 2 N Ä h R wa 
ale Onkel!“ meinte Ferdinand Steinhöfer (jener Knabe, „Dı Be 1 sr — br Tl ‚a ii 

aus welchem jeßt ei tel; ;) „in fü vergelten, ie an uren thut; — jage ihr, wenn Du 

langen ee en Bernotben sy’ „in JAN beimfehrit, Onfel Brandt, daß der Cohn jener Unglüdlihen ihr 


Bruder ift, und als jolcher Anſpruch auf Wiedervergeltung hat.“ 
„Nun, das könnteft Du ihr jelber jagen, mein Junge!” 
—— der Kapitän, „ich bin mit dem feſten Entſchluͤſſe ber: 


. „Hm, gedacht babe ich genug an Euch,“ verjegte Brandt, 
sine — — „bätten mich auch wohl bald zu meiner 

en betten können, wäre nicht di i , meines Bru: | | 2 A 
DR en ae niit ze eg eb übergefommen, Euch Beide mit nah Europa zu nehmen. Ja, 
Eltern Tod zu ung kam und uͤnſer Troſt, unſere Stühe wurde. alogt mich DEE On ae bie Sechunde, 7 hu yo mie 
3 ift doc) etwas Schönes um ein braves Kind, und oft mußte | 19 füge, und füge hinzu, daß ih nur einzig und allein deßhal 


id) bei ihrem Anblit an die Clara denken, melde mit ihr im | Die Reife gemacht habe” — 
einem Alter fein wird; ic denke, die arme Kleine eo ieht, „Scherz oder Ernft, Kapitän Brandt!“ fragte Hartmuth ruhig. 


. H Kai u „Ernſt, beiliger Exrnft, lieber Freund!” verjegte Jener feier: 
wenn fie noch lebte, wohl ihre achtzehn Jahre alt jein. lich. „Ihr dürft eud bier nicht Tähger abfperren von der Melt, 
Hartmuth war bei ber Grzählung des alten Seemannes aufs | während drüben in der alten Heimalh vieleicht Mauchttlei vor: 
gefprungen und fhritt in großer Bewegung auf und nieder. gebt, wobei Zhr juft die Hauptperfonen fpielen könntet.“ 
„Und jie leidet zwiefachen Tod.“ murmelte er zwiihen den „Erklärt Euch ide 


Zähnen, „alles, alles durch diejelde Mörderhand!“ „So hört denn, Kinder! — Ihr erinnert Eu, daß meine 





tig ftellen zu können. Um die Ausrüftung der Armee mit 
der neugewählten Waffe zu beſchleunigen, dürfte außerdem 
noch die Privatinduftrie ſowohl zur Lieferung ganzer Ger 
wehre, wie einzelner Gewehrtheile im umfafjenpften Maße 
mit bereingezogen werden. 
Waffen, welcher für die norddeutſche Armee fait ausſchlteß 
lich aus Solingen entnommen wurde, ift gegenwärtig die 


Für den Bedarf am blanfen | 


Aenderung eingetreten, daß die berühmten bisher franzöfi- | 
ſchen Fabriken zu Klingentbal im Elſaß in ven deu:fchen | 


Befig übergegangen find. 
lich beſchäftigt werden. 


Dieſe ſollen erhalten und ftaat- 


vorliegt, die Fünftige Normalpatrone in drei verfhiedenen 
ſcharfen Nummern und einer Plagpatrone auch in den Pri— 
vatbetrich zu Aberweijen um fo allmählich auc für die bür— 
gerlichen Jıyde, Scheiben- uno Schügenwaffen eine an: 
nähernee Ginbeit des Kaliber herbeizuführen, was unter 
gewiſſen Umftänden aub vom ftaatlihen Stantpuntte von 
Wichligkeit erſcheinen möchte. Staatspatronenfabrifen waren 
bisher wicht vorhanden, indem bis zum Ausang de3 legs 
ten Krieged für das Zündnadelgewehr nur eine Papiers 
patrone verwendet wurde, deren Anfertigung der Jufanterie 
oblag. Dagegen ijt für dieje legte Fabrikation bereits in 
Bayern ein Anfang von Staatdwegen gemacht worden; doc, 
bedarf es einer foldhen wohl faum, da aud) der umfafjendfte 
Bedarf von Metallpatronen mit Leichtigkeit durch die Pri- 
vatinduftrie ficher neftellt werden kann. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 

Nürnberg, 2. Nov. (Hopfenberit.) Zum heutigen 
Hopfenmarkt wurden bloß 500 Ballen zugeführt, welche 
eine beſſere Qualität enthichten als am früheren Märkten, 
wodurch die Kaufluft entichieden begünftigt wurde. Der 








Einkauf ging bei fefter Stimmung lebyaft von Statten, | 


und die Preiſe konnten hie und da gegen Dienjtag etliche 
Gulden gewinnen. In feinen Sorten war fein Geſchäft, 
dagen war bis Mittag die ganze Zufuhr geräumt. Markt 
bepfen, Prima 118 — 130 fl., Secunda 105 — 115 fl., 
Spaller Land, Mittelfage 170-175 fl., leichte Lage 140 


bis 160 fl, gute Gebirgähopfen 136—145 fl. Aiſchgrün- 


ber 115—135 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Im Einklang mit 
dem günftigen Verlauf des Marktes, der eine Preiserhöhs 
ung von L-5fl. nachweist, telegraphirt Spalt jocben guten 
Geſchaͤftsgang. 
liche Raumung der nächſten Umgebung. Die lebhafie Nady: 
frage für gute Exportwaare war heule nicht zu befriedigen, 
und die Preiſe derſelben ſcheinen vorläufig ihren niedrigſten 
Standpunkt erreicht zu haben. 





Alte damals, als das große Unglüd mit Ferdinand’ Mutter 
paflirte, unfer Haus verkaufte und nad) jener Stadt überliedelte, 


Verkäufe zu 210-215 fl. und faft gänz- | 


Einen befonderen Betrieb würde | 
außerdem noch die Dietall» Patronen Fabrikarion erfordern, | 
für welchen neuen Induſtriezweig zugleich ein Vorfchlag | 








mo ji die Heilanftalt, welche die Mutter aufgenommen, befindet. ! 


Sie bielt es für ihre beiligfte Prlicht, das geringite Opfer für 
das Gräßliche, welches jie ihrer Meinung nach mit verjchuldet 
hatte. Das arme Weib, was konnte fie für ihre Müdigkeit, — 
fie bat ſchwer, gebüßt dafür. Ich mochte die Vaterftadt ebenfalls 
nicht wiederfchen und fam erft vor einem Bierteljahre wieder zu= 
fällig in Geſchäften dorthin.“ 7 

„Ein Bolizeiinfpector,“ fuhr Brandt fort, „begegnet mir auf 
der Straße, fieht mich ſcharf an, als witterte ev wieder einmal 
in mir einen Spipbuben, wie damals. Ich will ingrimmig vor: 
beinchen, da ftredt er mir die Hand entgegen und fragt: „Sie 
find Kapitän Brandt ?“ 

„Zu dienen, mein Herr !” 7 

„Kommen Sie mit, ich habe Wichtiges mit Ihnen zu reden?” 

„Ungern folgte ich ihn, doh war der Maun zu böflih, um 
davon zu fommen. — Er war es, bei welchem der Notar Wolff 
damals die Denunciation gegen Frau Steinhöfer gemacht, daß 
fie mit Ihnen, lieber Hartmuth, in Verbindung jtände.” 

„Schuft! murmelte diejer, „Doch weiter.” 

„Er hatte, wie er mir jagte, die Meberzeugung von Ihrer 
Unschuld und meinte, wir dürften die Hände nicht in den Schooß 
legen, fondern müßten nad dem wahren Thäter fuchen. Ich 
hatte feine Zeitungen gelefen, mochte von der Welt nichts hören, 
und jo vernahm ich denn von ihm, daß jener faubere Herr, wel: 
her mic damals verhajten ließ und dann mie ein echter Judas 
mid uigarnt, vor acht Jahren das Weite geſucht, und wie man 
glaubte, nach Amerika gegangen fei.” 

Io.) Fant heimlih davongegangen !” vief Hartmuth über: 


; „wußte der Mann Ihnen nichts mehr davon zu jagen?” . 





— Braunfhweig, 1. Nov. Bei der . heutigen 
Serienziehung der Braunfchweiger 20-Thalerlooſe find die 
nachfolgenden Serien gezogen werten: 18, 79, 204, 298, 

















\ 354, 615, 857, 1098, 1240, 1242, 1335, 2329 , 2726, 
2991, 3085, ‚3458, 3596, 3621, 8655, 
3909, 3934, 3977, 4581, 4618, 4696, 4841, 4957, 
5086, 5241, 5269, 5360, 5386, 5728, 5742, 5845, 
5872, 5904, 6190, 6 335 6, 6636, 6657, 
6671, 6680, 6846, 6882) 7 ‚ 7605 , 7767, 
7818, 8478, 8700, 871 9067, 9257, 
9268, 9425, 9572, 9578 IT76. 





2ofales. 


Freifing, 4 Nov. Der k. Rath Dr. Niederer bat 
teftamentarifch dem biefigen techniſchen Versin die Summe 
von 100 fl. zugewieſen und 50 fl. dem Bincentiusvereine. 


Hrtspolizeilihe Vorſchriften 


zur 


Eontrolleund Sicherung des Fleifchauffchlages. 
(Forifegung und Schluß.) 
Zugleich werden die auf Grund des Art 198 Abi 2 
Ziff. 1 und Art. 200 Ziff. 2 des Polizeiſtraf-Geſetzbuches 
erlafjenen ortspoſizeilichen Vorſchriften wieder in Erinnerung 
gebracht 
1. Nah Art. 198 Abſ. 2 Ziff 1 werden an Geld bis 
zu 10 fl. die biefigen Metzger geftraft, wenu fie es untere 
lafjen, die Preife des Ochſen- und Kubfleifches, des Kalb-, 
Schwein: und Schaffleiſches auf eine für die Käufer fichibare 
Weife anzuſchlagen, und nad Art. 195 Abf. 2 Ziff. 2 an 
Geld bis zu 25 fl., wenn fie die von ihnen angezeigten 
Preiſe überjchreiten. 
I. Die hieſigen Megger unterliegen nah Artikel 200 
Riff. 2 des Poligeiftrafgefegbudyes einer Strafe an Geld 
bis zu 10 fl, wenn fie 
1) zu gleicher Zeit Ochſen- und Kuhfleiſch in ihrer 
Bank führen, 

2) die Abgabe von Fleiſch verweigern, indem fie ver- 
pflichtet find, von jeder Gattung Fleiſch herab biß zu 
+ Pfund abzugeben, 

3) wenn fie Fleiſch verfaufen, das nicht bankmäßig ift. 

ALS bankmaßig erjcheint im Allgemeinen nur joldes 
Vieh, welches feine gehörige Reife erlangt hat, ordentlich ge: 
mäjtet iſt, und von den verpflichteten Fleiſchbeſchauern für 
vollfommen gejund befunden wird. 





Zu diejer Beziehung wird Folgendes näher bi\immt: 
Er wollte nicht mit der Sprache heraus, doch mußte er ie 
denfalls mehr, als er jagte. Die Wittwe des Commerzienrath® 
ESteinhöfer —“ 
„Wittwe?“ vief Hartmuth erftaunt — „Mann, mas fagt 
Ihr da? it der Commerzienrath todt?' 
(Fortjegung folgt.) 


Die neuen Maße und Gewiäte in Verſen 
Längenmaß. 


Das Meter, oder deutſch: der Stab, 
Mibt Länge, Breite, Höhe ab; 

An Größe zu vergleiben mit 
Dem großen, ftarfen Mannesſchritt. 
In Zehntel, wenn man es zerjtüdt, 
Das Dezimeter man erblidt; 

&s gleiht (auch Dieies fei befannt) 
Der Breite einer Manneshand. 
Und fingernagelbreit erſcheint, 
Was man mit Eentimeter meint ; 
Auch Reuzoll dieſes Theilchen heißt, 
Ein Hundertel des Meters weiſt. 
Doch nadelbreit nur zeiget ſich 

Das Millimeter oder Strich; 

An taufend Theile, winzig klein. 
heilt es des Meters Länge ein. 
Auf's Defameter (Kette) geh'n 
Vom ganzen Meter ihrer zehn. 
Das taufend Meter aneinand’ 

Ein Kilometer wirb’8 genannt. 





a) als Maſtochſen gelten nur folche Ochſen, welche bei 
geböriger Maftung wenigſtens 4 Zemmer wiegen. 

b) Kälber dürfen mur dann zum Verkaufe in die Bank 
gebradit werden, wenn fie ein Alter von 3 Wochen 
erreicht und ihre acht Milchſchneidezähne erlangt haben, 
wovon dad 4. Paar ebenſo wie dad 1. Paar ausge— 
bilvet fein muß. Außerdem muß das diefe Zähne 
umgebende Fleiſch bereit fest und weiß fein. 

e) Yänmer müfjen ein Alter von 3 Wochen erreicht 

. haben. 

d) Alle übrigen Heineren Vichgattungen unterliegen hin: 
ſichtlich ihrer Meife zwar feiner Zeitbeftimmung, doch 
hängt es immer von der Beurtheilung der verpflich: 
teten Fleiſchbeſchauer ab, ob das Fleiſch derſelben 
zum Verkaufe zugelaſſen werden kann oder nicht. 

4) Wen fie Zuwagen geben, welche mehr als den 10. 
Theil des Fleiſchgewichtes betragen oder von einer 
anderen Fleiſchgattung find, oder in der Haushaltung 
nüßglicy nicht verwendet werden können 

a) Ohne ausdrücliches Verlangen des Käufers dürfen 
beim Ochſenfleiſch die Knochen vom Kiene ab— 
waͤrts, das Ochſenmaul und die Eingeweide als Zus 
wage vicht gegeben werden, indem dieſe Fleiſchtheile 
unter eigener Taxe beſonders vertauft werden. 

Beim Kalpfleiiche darf für Zuwage nur der Kopf und 

die Harı verwendet werden. 

b) Bei dem Ocjenfleifche türfen ausſchließlich nur zu 
den Lendbraten, der Schoßrippen, der Roſen, der 
Scherzeln, den langen Echmeifftücen, den Bauch— 
fchlampen, dem dünnen Nabel, den Weicyen, dann 
den dicken amd dünnen Zwergrippen, Zumagen 
gegeben werden; dagegen find bei dem Katbfleifche zu 
allen Fleiſchtheilen Zumagen geftattet. 

ec) Nach Ortöyerfommen wird dad aus den Nohrbeinen 
genommene Mark, wie dad Unichlitt gejondert ver: 
kauft, und ber Preiß der freien Goncurenz überlaffen. 

Gegenwärtige Vorfchriften, treten mit dem Tage ihrer 

Publikation in Wirkjamfeit und find mit dieſem Tage alle 
frügeren Beitimmungen, in&befondere die Fleiihbanfordnung 
vom 14. Juli 1852 aufgehoben. 

Am 28. Oktober 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freiſing. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtlihen Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes 
Dachau. 
Heimatgebühren betr. 

Immer wieder muß man die Bemerkung machen, ob⸗ 
wohl man ſchon mehrere Bürgermeifter ſpeciell auf den 
Mıipftand aufmerffam gemacht hat, daß die Gemeindever« 
waltungen häufig, obwohl fie alle ohne Ausnahme bei der 
Einführung des Gefeged vom 16. April 1868 über Heimat 
und Verehelihung beſchloſſen haben, bei Verehelihung eines 
ſchon urfprünglich heimatberechtigten die geſetzlich zugeitandene 
Gebühr von 12 fl, dagegen von Ausländern, welden vie 


Privat⸗-A 








Bekanntmachung. 


Unterzeichneter beehrt fich hiemit bekannt zu geben, 
Geſuche an die bayerifhe Hypotheken- und Wechſeibank in Münden 
proviftondfrei vermittelt umd erfucht um gütige Aufträge. 


Dachau, am 2. November 1871. 


As Engelmeyer, 
Bankagent. 


(1635 34) 


Heimat durch Uebereinkommen nach Art. 8 eingeräumt wird, 
36—48 fl. zu erheben, und obwobl den Gemeinden nad) 
der neuen Gemeindeordnung Art. 20 und 22 das Necht 
zugeftanden wurde, von jedem neu aufgenommenen Gemeinder 
bürger eine Aufnahmsgebühr zu erheben, und die 
Wirkfamfeit des Bürgerredit3 von der Bezahlung dieſer 
Gebühr abhängig zu machen, melde in Gemeinden unter 
1500 Seelen 25 fl. beträgt, neben welchen beiden Gebühren 
fie, unter den im Art. 22 gegebenen Vorausſetzungen auch 
noh eine Gemeinderechtsgebühr zu erheben befugt 
find, von auswärtig Heimatberechtigten, welche in ihrer 
Gemeinde ein Anweſen erwerben, und deshalb um Verleihung 
von Heimatsrechten nachſuchen, nicht einmal den Betrag von 
12 fl., fondern eine nody viel Eleinere Gebühr erheben. 

Daß fie auf diefe Weife ihre Gemeindefafjen um eine 
Einnahme verfürzen, welche ihnen das Geſetz felbjt zuge: 
wendet haben will, während fie, wenn jie von ihrem Rechte 
Gebraudy machen, der Gemeindefajja Zuflüffe jihern, welche 
fo manche Umlage überflüffig machen würde, iſt jehr ein— 
leuchtend, und deshalb jicht man ſich veranlaßt, die Ser 
meinde- Verwaltungen hierauf aufmerfjam zu machen, und 
von ihnen zu erwarten, daß fie von den eingezogenen ges 
fegliben Beftimmungen in den gegebenen Fällen den rechten 
Gebrauch zu machen wiſſen werden. 

Bei diefer Gelenenheit fintet man ſich aber auch veranlaßt, 
auf Art. 32 der Gemeinde Ordnung insbeſondere die Nr. 1 
dieſes Artikels aufmertſam zu machen, nach welchen in Ge— 
meinden, in denen eine Gemeinderchtägebühr eingeführt iſt, 
nur jene &emeindebürger, welde eine ſolche bezahlt 
baben, zur Tyeilmahme an Gemeindenugungen berechtigt jind, 
infoferne ſich nicht ihre Berechtigung hiezu ſchon auf be 
fondere Nechtötitel oder rechtliches Herfommen ftüßt, wonach 
fie fich ſelbſt darüber belehren können, daß durch entiprechende 
Anwendung des Art 22 allen Streitigfeiten über eine Be: 
rechtigung zur Theilnabme an Gemeindenugungen, insbe— 
ſondere bei Beriheilung von Gemeindegründen, begegnet wer: 
den könne. 

An 27. Oktober 1871. 

Kol. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


(1638) Bekanntmachung. 

Im Heil. Geiftfpitale dahier ift die Hausdienerſtelle 
erledigt. Solide tüchtige in der Gemüfegärtnerei und 
Oekonomie bewanderte Bewerber ledigen Standes oder 
| Einderlofe Wittwer, können ihre Gefuche beim Stadt: 
| magiftrate dahier zu Protofoll geben, woſelbſt auch die 
näheren Bedingniffe zur Einſicht aufliegen. 


Freifing, den 3. November 1871. 


Stadtmagiftrat Breifing. 
»D. a. 
G. Sutner. 





Berichtigung. In ver Moodburger Schrannens 
Anzeige vom 31. Otiober im geftrigen Blatte iſt der Mittel- 
preis zu berichtigen: Waizen 25 fl. 32 fr., Korn 17 fl. 
— fr, Gerfte 14 fl. 77 Er. und Haber 8 fl. 22 fr. 





nzeigen. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche etc. etc. Leidenden, 
wird das ſeit beinahe 50 Jahren 
ſegensreich wirkende Dr. med. Död’fche 
Heilmittel empfohlen. Schrift dar⸗ 
über gratiß in der Erpebition biefes 
Blatted. Das Mittel ift nur direct 
au beziehen durch Apotheker Döcks, 
Harpftedt bei Bremen, (früher Barn- 
ftorf.) 5 (1497 5 c) 


daß er Darlehens⸗ 





(1637 V i 1 ESP TESTER EEE 

? BerBeisetteg |  Eingefandt ) AllentHalden Hat 
Künftigen Mittwoch den 15. November | man hier ſowohl int vorigen Jahre, 
werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat . ald auch feit Beginn dieſes Binter- 
September 1870 liegen gebliebenen Pfänder gegen | femefterd über dic Gasbeleuchtung 
- A, Baarzahlung öffentlich verfteigert. | zu lagen volle umd berechtigte Ur- 

RR Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit | ſache gehabt, ohne daß eine genügende 
erinnert, biefelben Bi8 Donnerftag den 9.November auszutöfen oderum- Abhilfe in biefer Beziehung erfolgt 






— 


ſchreiben zu laſſen. | wäre. Wir erlauben und daher die 
Freifing, am 5. November 1871. | Anfrage: „Wer überwacht vie hiefige 
Stadimagiſtrat Freifing Ei en s u ae 
’ meter zur Prüfung der Leuchtkra 
Mauermayr, rechtsk Bürgermeifter. de8 Gaes aufgeftelt 7" 


ea — Mi = Stolber, Kaflter. 
Teueſte reichhaltigſte und billigſte — 


a ea ze 








Ein Banerngut mit 
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H W N 28 Tagwerk Gründen, 
N) I 1 n FA e gu neugebauten Wohn⸗ 
EZ a > baufe, Stabel und 

t 
Blatt für Deutfclands Frauen. ein Maatır 1sog 
Preis der Ausgabe ohne Kupfer vierteljäprlih nur 15 Sgr. ; Bu erfragen Nr. 430. (1604 3e) 


Preis der Ausgabe mit colorirten Rupfern viertelj. 1 Thle. 24 Ser. 
Negelmäßig alle 14 Alle Buchhandlungen, | ind 
Tage erſcheint eineNum⸗ Verlag vvn Zeitungs-Spediteure & ) Ein Dachshund 


mer im Umfang von Voſtämter des Inn— & fe Güt zugelaufen. Der 
1 618 2 Bogen, mit Fran Ebhardt Audlanded nehmen E% Eigenthümer kann 


zahlreichen Abbildungen, in derzeit Beftellungen an | denſelben Em Bezahlung der Koften 
vielen Schnitt» und Berlin. und liefern auf Der: | abgolen. Ueb. sbat) 
Stickerei⸗Beilagen langen Probenummern. | 


a — 


vifiten- -Karten 0 


fertigt ſchnellſtens bie 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. ü 
0 0 


Omas 


Abweichend yon ähnlicgen Jour- Auf dem weiten Gebiete der Band | Ü 
nalen ift „Haus und Well“ mit arbeiten bringt „Haus und Welt“ 
nu eine „QNodenzeifung‘‘, fondern ein | diles mad an Intereffantem und 


Blatt für die deutfche Frau im wel- 
teften Sinne des Wortes, ein Blatt, ‚Reue aufn, fomelt \eA: pracsiiip 


dad neben dem Neueften und Vor— 
züglichiten auf dem Gebiete der Mode ' Die Nedaction des belletriſtiſchen 1 
und der Handarbeiten auch alles | Theiled ftellt ſich als Grundfag, nur 
Dasjenige berückfichtigt; mad für das ſtylvolle, unterhaltende und belehrenbe 
Leben der Frau in und außer dem Artikel zu geben; fie will bildend 
Haufe von Nugen und Intereffe "umd erfrifchend auf die Frau wirken 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Rreiing. 


Sreifinger Tagdfall, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 
Re 257 Dienftag 7. November. 1871. 


Das „greifinger Tagblatt” —— der hohen Feftage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljäprlid) In Freifing 48 fr., durch die lonigliche Poll 
beiogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die Spaltige Barmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereämet. Qür Greifing und nädite Umgebung abonnirt man 
In der Bucdruderei; außtmärtige Nbonnenten wollen dab Zagblatt bei der nädifigelegenen Pofktgprdition ober bei ben Poftboten beflellen. 


ee ne abpufenden, Die Gebühr teträgt (einfälihteh dch 
. * mandirt abzuſenden. te ebũ r tgl 
RN vn. — ed Er en Porto und der ee gg ohne RA auf 
fol His zum 4. Mpril 1873 fahrbar bergefielt werben. | Die Döhe bed Manvatbetraged 18 Fr. un ft — uf 
Diefe Linie mündet in den auf das linke Lechufer für Kau: frangeber bei Abſendung des Briefes durch Mufficben von 
fering zu erbauenden Bahnhof ein, von wo aus die Zweig: Briefmarken x —— — * al 1 EL 
— — ung oder wir erjeibe n ermittelt, jo wir Poſt⸗ 
dahn nach Landsberg forigefet wird, deren Bau gleichfalls — — —— be Wuftreggebec nie Sic 
bald in — — ie Cinfährung ver die Wen an — 
* — * en. armftadt, 1. Nov. ie räumungs: 
tourbifete mit dreitägiger Giltigteit auf ben bayerifchen —— in den Ruinen unferes Hoftheaters werden —9* 
Staats ⸗ und Oſtbahnen werden bekanntlich auch ſoiche mit | Zufe der Pionier-Compagnie mit großem Eifer betrieben, 
eintägiger Giltigfeit und zwar nach denjenigen Stationen jedodh bedarf es dazu der fländigen Mitwirkung einer gros 
fortbeftehen, die von der Äusgangsſtation unter 5 Meilen ben Feuerfprige, welche die aus dem Schutt auflodernden 
entfernt find. Die eintägige Giltigkeit der Retourbillete er- Flammen zu Löfen hat. Die Inftandfegung des alten 
ſtreckt fi von Münden bis Feldafing, Holztirchen HaB: | Tpenters, welche einen Koftenaufwand von 40—50 000 fl. 
pelmoor, — Seeifing, en und ig verurſachen wird, zu einer Inkrimabkine, — 
— Wüngen 00. Im Lommendei Angri en und hot man, jo zeitig damit zu Ende 
findet der alle fieben Jahre wiederkehrende Schaͤfflertanz rg A ee re die uk Vor⸗ 
ſtatt Im Yen: u — ge * ftellung ftattfinden — Thealerbrand hat n 
— Dom 1. tod. I. 5. anfangen! Bl. | ei bedeutende Agitation hervorgerufen, deren Ze 
Poſtanſtalten zur weiteren Erleichterung des Geldverkehrs — — * — — 
auch mit Einziehung von Geldern bis zu dem Betrage von | ehung der jüngeren Bürger zu einer Bürger: 
874 fl oder 50 Thalern durch Poftmandate zu befaffen. feuerwehr ift. 
Formulare zu deu Poftmandaten können bei allen Poſt— Hamburg, 2. November. Weber Hamburg wanderten 
ge — ur 4 —5 — eg ann — im legten Monat 7497 Menſchen aus. Auch für dieſen 
ad Manpat ift von dem jender dur gabe ded Nas | Monat find all ierd i iſchendeck ftarf ber 
mens und Wohnortes des Zahlungepflichtigen, des einzuziehen. (ch, = ven Heine Whrtlenburg ee allein 
den Betrages und der eigenen vollftändigen Adrefje auszu⸗ | mit 2400 Menichen. 
füllen. Demfelben ift das einzulöfende Papier (die quitite — — ———— — — 
Rechnung, der quittirie Wechſel, der Coupon ꝛc.) zur | Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 








Aushändigung an denjenigen, welcher Zahlung zu lei- Nürnberg, 4. Nov. (Hopfenmarkt.) Das heutige 
ften hat, beizufügen und Mandat nebit defjen Anlage unter | Hopfengefchäft blieb in Folge der geringeren Zufuhr (100 
verfchloffenem Couvert von dem Auftraggeber unmittelbar | Ballen) ſehr beſchräukt. Gute Exportſorten würden in grö— 
an die Adrefje der Poftanftalt, welche die Einziehung bes | fern Quantitäten zu feiten Preifen übernommen werden, 





Fenilteton. als Seloftmörber verjharrt worden war, er hatte ſchwören müffen, 
nit an diefen Gelbimord zu glauben, fondern dereinft ben 
Steinböfer und Sohn. Mord rächen zu mollen. Alles dies ſchwirrte durch fein Gehirn, 
al3 er von dem ſchauerlichen Ende eines Mannes hörte, welcher 
Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf — — vn er war überzeugt, bier der Lö— 
; jung des fürchterlichen Räthſels zu begegnen. 
R ortiegung.) : 9 dem fchmerzlihen Anblick feines väterlichen Freundes 
„Ja fo, ih hab’ Euch früher nichts davon gefagt, es war | erhob er fi haſtig und fragte mit fefter Stimme: „War diejer 
wohl unrecht von mir, daß ich'3 verfchwieg, aber die Geſchichte Eommerzienrath Eteinhöfer ein Bruder meines Vaters 7" 
mar fo ſchrecklich, daß ich's das letzte Mal nicht über's Herz bringen „Er war der Bruder des Verftoßenen!' lautete die bumpfe 
konnte; und da kam ich nicht mieder, dachte aud nicht mehr | Antwort. g 
daran.’ „Und der Mörder meines Vaters?" rief Ferdinand mit 


„Aber jo fagt endlich, Kapitän, was gefchehen;ift, ſchießt los, einer Stimme, welche einer andern Welt anzugehören ſchien. 

menn’3 auch trift.“ * „Du ſag es, mein Sohn, verſehte Hartmuth leiſe, „Gott 
Na, Ihr ſeid ja auch Beide Männer, bier in dieſer Wild-erfülite ſelber feinen Schmwir, Dein Vater iſt aeräht!" 
niß gegen jede Meichheit geftählt und wiſſen müßt Ihr's do „Mile Wetter!“ brummte ber Kapitän, „das find mir ſchöne 
einmal, daß vor act Jahren oder darüber der Commerzienrat! Gedichten. Beſſer freilih, dab der Herrgott felber die Rache 
Steinhöfer mit feinem Sohne in der Schweiz elendiglih um’3 | übernommen hat, er veriteht es doch am beſten.“ 
gekommen iſt. Der Alte ſoll im Vierwaldſtädter See er: „Ja, wir müffen zurüd nad Europa!“ ſprach Hartmuth 
trunfen, der Sohn in den Bergen verunglüdt fein.” nad einer Weile, in welcher er gedankenvoll vor jih binftarrte, 
„Heiliger Gott!" föhnte Hartmuth. „Du vergiltft ſchon bie: | „die Stunde ift gekommen, mein Sohn, wo Du Alles erfahren 
nieden, aber was hatte Eginhard verbrohen, um für die Sünden | follit, was mein Herz feit Jahren wie ein Alp gepreßt, ſollſt die 
des Vaters zu büßen ?" efhichte Deiner Familie hören. Der Kapitän, welcher fo viel 
„ Xodtenbleich hatte Ferdinand die Nachricht nernommen; wohl | für uns gethan, fei der Dritte im Bunde, er joll wiffen wie viel 
dämmerte im ihm die Wahrheit, obgleich Hartmuth beharrlid | man Dir geraubt!“ (a . 
eden Auſſchluß verweigert und ihm auf fpätere Zeit, vertröftet Und nun begann er das Bild der düftern Vergangenheit 
atte. Die Schredensnacht, in welder fein Vater begraben, der | eines fo gemaltfam von brudermörderiſcher Ha d geendeten Men: 
fchneebededte Hügel, die fürchterlichen Worte, melde feine Mutter | ſchenlebens zu entroßen. Er erzähltevon des Ermordeten Jugend, 
ihn hatte nachſprechen laſſen, Alles diejes hatte fich feinem Ge- wie er, einige Monate nad) des Vaters Todt geboren, kaum die 
dãchtniſſe felſenfeſt eingeprägt. Er wußte es, daß fein Bater | Liebe einer Mutter gekannt habe, Wie der ältere Bruder ſich 


wenn fie vorhanden wären. In feinen Sorten weifen etliche 
Abſchluͤſie ebenfalls feſte Preife nah. Markihopfen, Prima 
120—131 f., Sekunda 105—118 fl. Spalter Land, Mit- 
tellage 179—175 fl., leichte Lage 140 —160 fl. gute Ges 
birgshopfen 136—145 fl, Hallertauer, Prima 166— 170 fl., 
Sefunda 150 —160 fl., Württemberger 140—145 fl., Aiſch⸗ 
gründer 115—135 fl. — Nachſchrift 12 Uhr. Die heu— 
tigen Abſchlüſſe beziffern bis jegt 200 Ballen zu gleichen 
Preifen; die Stimmung blieb bei vermehrter Nachfrage für 
Export belebt. 





Sokales. 


Freiſing, 5. Nov. Am vergangenen Freitag hielt 
Herr Dr. Zailler im tehnifchen Vereine einen Vortrag 
Über „Zins und Wucher.“ Je mehr die eingehend und viele 
feitige Behandlung de3 Stoffes wie das eminente Talent 
des Redners zur Bewunderung nöthigte, um fo lebendiger 
geftaltete fich der Wunſch, es feien zahlreicher Theilnchmer an 
diefen abendlichen Vorträgen die Wünfchelruthe, welche den 
gelftigen Schag des genannten Herrn Redners zu Nug und 
Frommen and Licht zaubere. 

Freifing, 5. Nov, Während ber Monatöverjamm: 
lung des freifinger Gartenbauvereind am 30. Oktober d. J. 
wurde von einigen Vereinsmitgliedern eine Gartenproduftiond: | 
auöftellung gehalten. Die vom Herrn Magijtratsrath Kölbl 
aus dem ftädtifchen Krankeuhausgarten ausgeitellten Apfel: 
forten, ferner ein Riefenapfel von Hrn. Georg Mittermaier, 
deßgleichen eine Weintraube von Hrn. Stadipfarrer Plant, 
ſowie Obſt und ſehr große Nettige vom Hrn. Maler Kro: 
mer erregten großed Intereſſe und Beifall der Verſam— 
melten. Beſprochen und beſchloſſen wurde in der Berfamm: 
lung: daß die Einladungen zu den Verſammlungen an die 
Vereindmitglieder Fünftighin durch das Freifinger Tagblatt N 
ergehen ; daß man bie in den Iſarauen ſowie um Freiſing 
jo vielijach wachſenden wilden Roſen in Gärten verfegen 
ſolle, wofelbjt fie dann auf Wunfch der Eigenthümer durch 
Vermittlung des Gartenbauvereined mit ſchönen Sorten vers 
edelt werden; Nichtmitglieder haben hiefür eine geringe Zahl: 
ung zu leiften; zunächſt aus den Mitteln des Vereines für 
den Amtöbezirk Freifing einen Wandergättner für Objibaum: 
zucht aufzuftellen. Nichtmitglieder haben für feine Verwend⸗ 
ung ebenfall3 eine billige Zahlung zu leiften. Am Schluſſe 
der Berfammlung wurden die zur Verloofung beftimmten 
80 Stuͤck Blumenzwiebel an die zehn anweſenden Mitglie: 
der vertheilt. 

Freifing, 4. November: Bor einem Jahre ftarb 
dahier ein Mann deſſen Wirken in öffentlicher Stellung, 
wie in gefelfchaftlichen Kreifen no in gutem Andenken 





fteht, — der fgl. Stadt- und Landrichter Carl Mofer. 
Diefed Andenken zu ehren, verfammelte ſich heute Nachmit- 
tags, als am Xodeötage deöfelben, die hieſige Liedertafel, 
deren Vorftand der Verftorbene während mehr ald 25 Jahre 
war, an bem reichgeichmückten Grabhügel und fang zwei 
Trauerchöre, denen ſich eine ergreifende Rede bed derzeitigen 
Vorjtanded Herrn Anton Unthal anſchloß 


Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachung. 


Einhebung des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben: und Maͤdchenſchule der Stadt Kreiling betreffend. 

In Folge Beſchluſſes der kglLokalſchulkommiffion 
Frelſing wird im Einverftändniffe. mit dem Stadtmagi- 
ftrate Freifing die Enhebung des Schufgeldes für die 
in rabro genannten Kinder dahler auch für dieſes 
Schuljahr quartaliter durch den Stadtmagiftrat. ſelbſt 
vorgenommen wecden. Es werden daher die Gitern 
und Vormünder diefer fehulpflichtigen Kinder aufge 
fordert, das betreffende Schulgeld für die Monate 
Dftober, November und Dezember im Berzep- 
tiondzimmec des Magiftratögebäuded zu erlegen. Die- 
jenigen Eltern und Vormünder, welche bis zum 1. 
Januar 1572 die Erlage des Schulgeldes nicht bethä- 
tigt haben, werben durch die Volizeimannfchaft gegen 
eine Mahngebühr von 4 Er. zur Erlage deöfelden an: 
gehalten werden. Selbitverkändfich bleibt e8 unbenom: 
men, den ganzen oder halbjährigen Betrag des Schul: 
geldes im Voraus zu erlegen. 

Treifing den 4. November 1871. 


Stadtmagiftrat Freiſing. 
(1648) Mauermapr, tehtöt. Bürgermeifter. 


(1640) Bekanntmachung. 

Für die Jahre 1872 und 1873 tft in dent Looſe 
Nr. 4 von VII— VII? Stunde der München-Breifin- 
ger-Straße die Straßenmaterial- Förderung und Beifuhr 
und in dem Loofe Nr. 5 von VIISP— VII?;S- derfel- 
ben Straße die Ded-Materialbeifuhr für fig, aus den 
Iſarklesbänken an den Wenigftnehmenden zu vergeben. 

Uebernahmstuftige haben die hierauf bezüglichen 
Angebote bis längftend Freitag den 10 If. Mts., 
Abends 6 Uhr, in der Kanzlei der unterf. k. Baube— 
Hörde, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht aufliegen, zu Protokoll zu geben. 

Freiftug, den 3. November 1871. 

Königliche Baubehörde. 
Seilmaier. 








in der Mutter Herz gefchlihen und den Na: 
als unberufenen Gindringling jchon bei der Geburt tödtlich ger 
haßt, conſequent verleumdet uud verfolgt und die Mutter ſchon 
dag zarte Kind verftoßen, es fremden Händen anvertraut habe. 
Er erzählte dem athemlos hordenden Sohne von den Ränten 
und beharrlihen Jntriguen des Aelteren gegen den Süngeren, 
von der Mutter Schwäche und Leichtgläubigket und dem endlojen 
Unglüd, welches daraus entftehen mußte. 

„Dein Vater,“ jo fuhr Hartmut fort, „war trog aller Härte 
und Strenge ein wilder, übermüthiger Knabe, er mag wohl ein 
wenig leichtjinnig gemejen fein als Jüngling, als Mann war er’s 
nit mehr. Mit raffinirter Berechnung bezahlte der ältere Stein 
höfer die Verführer des Bruders, welcher von der Mutter fehr 
farg gehalten wurde, und dem das Vaterhaus faft gänzlich ver: 
f&lofien blieb. Wie leicht ift die Jugend in den Strudel ber 
Verführung Binadgeriffeu. Ferdinand fudirte, fein Kopf war 
be, fein Heiz brav, wir lernten uns fennen und blieben uns 
treu bis m den Tod. Als Dein Vater die Mutter heirathete, 
wurde er gänzlich verftoßen und enterbt; — er lachte darüber, 
feine vielfei igen Kenntniſſe und Talente halfen ihm leicht, über 
die Klippen der Nahrungsiorgen hinaus. Dann murdeft Du ge⸗ 
boren, mein Soßn, und nad ſechs oder ſieben Jahren die Schweſſer. 
Da fühlte Dein Vater die Pflicht, für fein Erbe aufzutreten und 
an das Herz der Mutter zu klopfen. Wir mußten zur Lift un: 
jere Sußtucht nehmen, weßhalb ih als Hauslehrer in das Haus 
Deiner Großmutter trat, um den Enkel zu erziehen. Ich gewann 
Sginhard’s ‚Liebe, und durch diefen den Weg zum Dutterberzen. 
Da rief der Tod den Beritoßenen durch a an daB Bett der 
Rerbenden Mutter und hier, AngefichtS der Scheintodten, weiche 
beide Brüber für eine Leiche hielten, faın es zu einer furdtbaren 


eborenen, den er | Rataftrophe; — der Commerzienrath verleugnete den Bruder, 


wie er mir f&einheilig mittheilte, und Dein Vater gab ſich felber 
de d. 
— Sarimutt hatte. den legten Say langiam, mit erhobener 
Stimme geiprochen. Sept ſchwieg er. 

(Fortfesung folgt.) 


Die neuen Maße und Gewichte in Berjen 


Slädenmaß. 

Ein. Biered, glei an jeder Seit‘, 
Und aud ein Meter lang und breit, 
Ein Meter alfo im Qudrat 
Man Flähenmapes Ginbrit hat. 
Cinhundert folher ſtellen dar 
Die Ruthe im Duadrat, dad Ar. 
Ein Hektar. mißt den Wald, dad gelb, 
So hundert Aren Fläche hält, _ 
Das Meter im Quadrat erträgt . 
Auch, dab man es gertheilt, zerlegt. & 
gehn Streifen nach der Länge Ichneid', 

heil jeden zehnmal nach der Breit’, 
So werden hundert Theile d’rauß, 
Sieht jeder wie ein Viereck aus; 
Den nenne Dezimeter dann, 
Nur jez’ das Wort „Duadrat” voran. 
Und wit Du tieinere Theile noch, 
So theile fort — mit Hundert Doc; 
Denn Hundert if hier Mähtungszahl, 
Daß merte ein für allemal, — 


Privat-Unzeige 


Jekanntmachung. 


Für nachſtehende Gewerbsleute werden am (163922) 


Samftag den IL. November h. Zrs,, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Baubureau der Neuftiftfaferne die Bauunterhalts = Arbeiten 
biefiger Garnifon pro 1872 auf unbeftimmte Zeit und gegenfeitige 
balbjährige Kündigungsfrift auf dem Submiſſionswege in Aktord 
egeben. 

m. Die allgemeinen und bejonderen Bedingniffe, ſowie die Preig- 
tarife liegen glei den Submiffionsformularien in genanntem 
Bureau täglich von Morgens 8 bis 11 Uhr und Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr zur Einficht auf. 

Die Submiflionen müſſen vorſchriftmäßig überfchrieben 
„Submiſſion der Bauımterhalts-Arbeiten hieſiger Garnifon“ und 
gejiegelt am Freitug den 10. November, Abends 6 Uhr, in obigem 
Bureau eingelaufen fein. 

Die Arbeiten umfajfen: 

1) Erdarbeiten, 
2) Maurerarbeiten, 
3) Steinhauerarbeiten, 
4) Zimmermanngarbeiteu, 
5) Screinerarbeiten, 
6) Schlofferarbeiten, 
7) Glaferarbeiten, 
8) Steingutwaarenstieferung, 
9) HafnerArbeiten, 
10) Blechichmiedarbeiten, 
11) Gürtlerarbeiten, 
12) Gupeijenwaaren und Schienenlieferung, 
13) Schieferdedferarbeiten, 
14) Anftreiher-Arbeiten, 
15) Zapezierarbeiten, 
16) Bligableitungsarbeiten, 
47) Brunnenmaderarbeiten, 
18) Pflaftererarbeiten, 
19) Sattlerarbeiten, 
20) Schäffler: oder Büttnerarbeiten, 
21) Gitterftriderarbeiten, 
22) Stellung von Fuhrwert, 
23) Kies⸗, Niefel- und Sandlieferung, 
24) Reinigung der Zimmer und Gänge ıc. 

Schlieglih wird noch bemerkt, dag nur kautions 
Material befigende Submittenten zugelaffen werben. 

Breifing, den 3. November 1871. 


Der funktionirende Platzgenie⸗Offizier. 


Geſſentliche Sitzung des landwirthſchaſtlichen Sejirkscomite's, 
witd abgehalten am künftigen Mittwoch ben 8. d. M., im Sporrer’ichen 
Gaſthauſe rüwärts über zwei Stiegen iu Breifing. (16 
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: (1642) Gin Portemonnaie mit 
etwas Gelb wurde gefunden. 
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——— 
Fallſucht (Krampfe) 
heilbar! 


Eine Anweiſung, die Fall ſucht (Epi⸗ 
lepfie, Krämpfe) durch ein jeit 9 Jahren 
i bemwäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 

fundheitömittel binnen kurzer Zeit radifal zu 
I] beifen. Herausgegeben von Sr A. Quante, 
ı fi fabrikbeflger, Inhaber mehrerer Verdienfi- 
|| Mailen, Piplome etc, zu Warendorf in 

Welfaten,‘* welche gleichzeitig zahlreiche, 
tbeils amtlich conftatirte, reip cidlich 
erhärtete Aneſſe und Dantfanunasichreiben 
von glüclich Bebeilten aus allen fünf Welt: 
theilen enthält, wird aufdirefte Franco: Beftel: 
lungen vom Herauggeber gratiäsfranco ver: 
fandt. (1449 106) 
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Die Mech, Flachs- Hanf- & 
Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & Cie. in 
Hemmingen (Bayern) 


empfiehlt ſich zum Spinnen von Flache, 








= —— Hanf und Sohn. — © 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Spiunehn schägl per Sünder 4 Are, 

deilt brieflich der Spezlalarzt für Epllepfle Dr. D. K Saatıät Ver Bere ai ee 
in Berlin, = für @plleple Dr. D. KILL NRobftoffe zur Belorgung übernimmt der 
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Todes- Anzeige. 


Gott der Herr über Leben und Tod, rief nach fei- 
nem unerforjchlichen Rathſchluß unſern innigftgeliebten 
Gatten und Vater, 


Herrn 


Sebaftian Tuner, 


Brivatier und Hausbeſitzer, 
geftern Früh ',,9 Uhr, nach kurzen aber jchmerzlichen 
Reiden und Empfang der heil. Sterbjaframente in F 
nem 60. Lebensjahr zu ſich in die ewige Heimat ab. 
Indem wir unſern Verwandten und Bekannten 
dieſen Trauerfall zur Kenntniß bringen, bitten wir für 
den Verſtorbenen um ein frommes Andenken im Gebete 
für und um jtilles Beileid. 
Freifing, den 6. November 1871. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag ',9 Uhr vom 
Trauerhaufe aus und gleich darauf der heil, Seelen: 
gottesdienſt in der Stadipfarrkirche ftatt. (1646) 


















Ulmer Münfterbau-Fotterie. 


Die Ziehung der Gewinne für die III. Serie unferer Lotterie, 
wozu bie Loofe in diefem und vorigem Jahr auögegeben worden 
find, findet unabänderlich am 

Du” Mittwoch den 15. November d. 38, BE 
Vormittags 8 Upr, 
Öffentlich auf Hiefigem Rathhaus ftatt. 
Ulm, 24. Oftober 1871. 5 
Münſterbau⸗ Comite. 
(1609 56) Dekan v Landerer, Oberbürgermeifter v. Heim. 
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Sahrordnung vom 1. Iuli 1871. 
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J A m 

Münden |5,— 7,45, 9,45|1.3015,15| 7 — 
Felbmoging [5,15 — [10, 1]1,52| — | 7,27 
Säleigheim 15,23] — 10,102, 6| — | 7,46 
Lobbof 5,32] — 1020 2211 —| 8, 2 
Neufabrn 6,44| — 110,332,39| — | 8,21 
ul 6, 2/8,38|10,51]3,10/6, 7) 9,19 
Sangenbah 16,17) — |11, 713,34| —| 9,43 
Moosburg 6,3019, 1111,2013,55/6,30110, 3 
Brudberg [6,42] — 111,33]4,15| — 10,24 
Zandehut |7, 119,28 11,52]4,4416,59|10,50 
— .3638. 883. PR. 
EIER ER FAR 

Landshut |5,—|7,47| 9,4513,5516,23| 8,14 
Brudberg 5,32] — |10,1714,16| — | 8,38 
Moosburg )5,5518,16,10,4114,30/6,53| 8,59 
Langenbach 16,17] — 11, 614,43) — | 9, 2 
Freifing 16,50 8,41111,40)5, 517,17) 9'02 
Neufahrn 17,14] — 112, 815,25] — | 9,39 

| gos50f 731 — 122815,41| —| 9/52 
Sdieikheim |7,46| — |12,4515,52) — 110, 8 
elbmoching 17,591 — 112,596, 1] — 40,10 

ünden 18,22:9.30| 1,23/6,1718, 5/10,25 
—  18.3]8.3. 3|93 
= Mrg. | RHm.| Am | abd Io — 
Münden 4,2012 —|3— | 7,0375 
“lach 4,39/12,20] 3,30| 7,42]° 
Dadau 4,5412,36 4—| 810,8 
Röhrmoo® |5,11,12,52] 4,30 sg RR 
Beteröhaufen |5,29) 1, 95. 2| 8,57| 
Reichertöbauf.|5,44| 1,23] 5,27 | 9,13 BEE 
Wfaffenhofen 15,58! 1,87] 0,55 | 9,3010 
Roma 16,17) 2—| 6,28 92] Br 
NReichertähofen/6,39) 2,22] 6.58 10,101. « 
' Ingolftedt |7—| 23,421 7,25 108m 
| — 6.310.3j33. 233182* 
Mega | Migb. TUT 
Ingoltadt |4,15| 7,40) PT 
Neichertöhofen] 4,39 | 8, 9) ‚78 

\ Wolnzad 5, 3| 8,40] 308 a 

‘ Pfaffenhofen | 5,28 |: 9,14 ‚58 
Reichertöhauf.) 5,42 | 9,29 ‚8.53 
Retershaufen | 5,57 | 9,50] 295 

Röebtmoos616 110,17 BIER SEN 

| Dadau 6,36 [10,52 IS 
Allah 6,54 111,13 13 —— 
Münden |7,14 11,40) ‚30 öngeH" 





















































SS” Med.Dr. Herbst's 
Haus-Balfam! 


Ein aus den heilkraͤftigſten Pflan- 
zenftoffen bejtebended Mervinum, 
nah zahlreihen ärztliden 
Gutachten das entſchieden gedie⸗ 
genfte aller derartigen Prä- 
parate, — befonderz für functionelle 
Verdanungs: Störungen und 
deren Folgen (Blähungen, Ap 
petit- und Scylaflofigkeit, Exbrechen, 













Diarrboe, Magenframpf, 
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nal: Flacons & Atr. und a 16 fr. 

nebft Gebrauchsanweiſung ſtets 

ächt zu beziehen durch die Apotheken 
A. Hillmayr, Freifing. 
Zehrer, Moosburg. 

v. ‚Hieber, Pfaffenhofen. 
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Nedaktion, Drud und Verlag von $. V. Datterer in Freifing- 





Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Me Wittwoch 8. November. 1571 


Das „ireifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hehen Fefltage und der Montage täglidh ausgegeben, und koflet vierteljäprlid im Fyreifing 48 fr., durd die Mnlglice von 
Brgogen 50 fr. prämummterande. Bel Injeraten wird die Sipaltige Garmonbjeite oder deren Raum mit 3 fr. bereignet. Fur Freifing und nädle Umgebung abonnirt ınan 











in der Buhdruderel; ausiwärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofegpebition ober bei den Boflboten beftellen. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 5. Nov. Seine Majeftät der 
König hat die Annahme und das Tragen der von dem 
Deutſchen Kaifer geitifteten Kriegsdenkmünze für die Feld— 
züge 1870 und 1871 allen Hiezu berechtigten bayeriſchen 
Staatiangehörigen bewilligt und ferner dem in Saarbrüden 
beſtehenden Comite zur Errichtung eines Denkmals ver 
Erinnerung an die Tage vom 15. Juli bis 6. Auguft 1870 
geſtatiet den vorgelegten Aufruf zu Beiträgen biefür im 
Königreihe zu verbreiten und Einzeichnunggfiften in Umlauf 
zu fegen. — An der polytechniſchen Schule in München 
find bereit® nahezu 800 Studirente inſcribirt. 

— Münden, 4 Nov. Der Landrath von Ober: 
bayern hat in feiner Heutigen Sigung die Summe von 
45,000 fl. — 5000 fl. meyr als im Vorjahre — für 
die gewerblichen Fortbildungsſchulen des Kreiſes genehmigt. 
Dermalen beftehen in Oberbayern 34 folder Anftalten mit 
41865 Schülern. Außerdem genehmigte der Landrath bie 
Etats für die Gewerbſchulen München, Freifing und In— 
golſtadt, für die letztere Anftalt wurde eine Erhöhung der 
Gehalte der Hilfälehrer bewilligt. Die Beratbung über 
die Errichtung einer weiteren Gewerbſchule in Oberbayern 
entweder zu Nofenheim oder Traunftein wurde vertagt. 

Münden, 5. Nov. Mit dem 1. Januar 1872 tritt 
bier ein neues größered Banks und Kommifjionzgefchäft 
unter der Firma „Brüder Guggenheimer und Komp.” ins 
Leben, an welchem ſich die deuiſche DVereinsbant in Franf- 
furt und die württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart 
ald Koınmanditiften betheiligen. Dagegen erlijcht von jenem 
Tage an das von den Brüdern Guggenheimer unter ber 
Firma „Bernard S. Guggenheimer“ geführte Manufaktur: 
waareu⸗Geſchaͤft. Dieſe Firma beftand feit circa 65 Jahren 
und dad Gejchäft war eines der größten in Bayern, 

— Den franzöfishen Kriegsgefangenen in Ingolſtadt 





Tenilieton. 
Steinböfer und Sohn. 


Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortiegung.) 


Stagzr wie eine Bildfäule, mit leihenblaflem Gefiht und 
weitgeöfineten Augen hatte Ferdinand zugehört; bei den legten 
Worten feines väterlichen Freundes fprang er empor und rief 
mit dem Ton richterlicher Neberzeugung: „Nicht mein Water gab 
ſich felber-den Tod. der Bruder Bat ihn an der Leiche der Mutter 
ermordet!” 

Der alte Kapitän ſchrie entfept auf, während Hartmuth be 
iahend den Kopf neigte. 

„Und der Mörder hat fi meiner Rache durch den Tod ent= 
ogen,“ ſprach der junge Mann dumpf, „vergib, Mutter, ich kann 
en Schmwur nicht halten!” 

„Gott jelber Hat ihn gerichtet, mein Sohn! verfegte Hartmuth, 
„meine Seele freuet fich deffen. Nun mohl, der Mörder Deines 
Vaters iſt todt, — der einzige Erbe wahrfcheinlich ebenfalls durch 
mörderifche a vernichtet. Du trittit in feine Stelle! Eagt, 
lieber alter Freund, wer hat die Erbſchaft des Commerzienrathes 
angetreten 2" 

„Buerft die Wittwe, — jept ihr Vater, der Doctor Wolff. 
So ſagte mir der Polizei-Inſpector.“ 

„Iſt die Wittwe denn auch todt 7 

„Ad, das find böſe Geſchichten,“ verſeßte Brandt kopfſchüt⸗ 
telnd, „dieſe Frau ſcheint ſehr leihtfinnig, wenn nicht gar böſe 





waren zur Winterszeit behuſs Schutzes vor der Kälte 
bayeriſche Militärdeeten verabfolgt worden. Nach der Helms 
kehr der Gefangenen ftellte jid) heraus, daß 2000 diefer 
wollenen Deden fehlten, aljo von denfelben verkauft wors 
ben fein müfjen. Die bayeriſche Negierung wird nun die 
vermißten Deden in die Koftenrehnung für die franzö— 
ſiſchen Kriegegefangenen einſtellen 

— Geifelhöring, 7.Nov. Beim geſtrigen Prager 
Frühzug entzleifte unweit Sünding in Folge Bruches der 
Tenverftangen die Lofomotive, ohne daß einer der Wag- 
gond mit entgleijt wäre, oder fonft eine Verlegung oder 
ein Unfall fi ergeben hätte, In kurzer Zeit "ward die 
Bahn wieder fahrbar gemacht. 

— Berlin. Die Kartoffel» Transporte nad Weit: 
phalen und der Rheinprovinz nchmen jegt dad Eifenbahn: 
Material in fo hohem Grade in Anſpruch, daß auf mehr 
reren Eifenbahnen zur Bewältigung dieſer Frachten eigene 
Güterzüge, jog. Kartoffelzüge, abgelafjen wercen. Die Kar- 
toffeln kommen größtentyeil® aus den Provinzen Pommern 
und Schlefien zu Waffer in Berlin an umd werden am 
Hafenplag in Eifenbabnwagen umgeladen. 

In Stettin ift es ber Polizei gelungen, eine 
förmliche Näuberböhle, und zwar in ort Preußen zu cents 
decken. Das Lager war für 20 Perjonen eingerichtet, bie 
dort ihren Raub zufammenfchleppten und Nachts Gelage 


feierten. 
Ausland. 

Oeſterreich. Aus Ungarn, im November, fchreibt 
man über glückliche Nettung eines Kindes, wie folgt: Auf 
der Kiesber = Morer » Eifenbahnftredte ficl ein fünfjähriges 
Mädchen durch die Thür eines Coupe's dritter Claſſe aus 
dem raſch dahinrollenden Waggon hinaus Die Paflagiere, 
welche dad Kind ftürzen jahen, winkten dem Condukleur zu 
er möge halten laffen, doch dieſer merlie nichts. Der Bater 





geweſen zu fein. Sie hat Mann und Kind bald vergeffen, ift 
nad) Paris gegangen und bat dort cin großes Haus geführt. 
Ein vornehmer Graf bat fi um fie beworben, fie hat ihn ges 
heirathet und ift dann auf geheime Denunciation hin der Wis 
gamie angeklagt, weil der Leichnam des erjten Gatten nicht auf: 
gefunden, fie alfo noch nicht als Wittwe fih betrachten konnte, 

Sie hat fürchterlich viel Geld gebraucht, der Polizei-Inſpector 
ſprach von einer halben Miltion, dann ift eines ſchönen Morgens 
der faubere Graf auf und davon gemejen, hat Alles mitgenoms 
men an Geld und Geldeswerth. — Er foll gar fein Graf, nur 
ein freier Abenteurer geweſen jein. Die neugebadene Gräfin 
bat juft an dem Tage vor Ger ht erfheinen jollen. Da wird 
fie vor Schred und Aerger frank, fie legt ſich bin und ſiirbt richtig 
innerhalb vier Wochen. Nun war ihr Vater der letzte Erbe laut 
eined vorhandenen Teſtaments, und der liftige Advokat ift Herr 
des ganzen großen Vermögens.” 

„Der Lepte alſo, gottlob!“ ſprach Hartmuth; „mit diefem 
Menſchen abzurechnen, macht mir die größte Freude, er iſt der 
Urquell des Böjen! — Nun noch eine Frage, theurer Freund! 
wißt Ihr nicht, ob die Mutter des Commerzienraths noch lebt ? 
— Dod) was frage ich, fie muß ja todt fein, wie wäre diejer 
Wolff jonft der Erbe? 

„Die Mutter des Commerzienraths?" ftarb denn Ferdinands 
Vater nicht an ihrer Leiche?“ 

„Sie mar ſcheintodt, lag im Starrkrampf, als das Schreck— 
liche geſchah, fie allein iſt die Zeuain des Mordes, denn fie vers 
nahm in ihrer fchredlichen Lage, welche fie zu jedem Lebenszeichen 
unfähig machte, die legten Worte des Opfers. ALS fie exwachte 
in der Nacht vor ihrem Begräbniß, mar ih Zeuge, wie jie dem, 





des Kindes trat nun auf's Trittibrett, um herabzujpringen, 
allein man hielt ihn zurüd, Endlich wird gebremft, und 
der Zug bleibt jtehen. Der Vater geht eine Strecke zurüd 
und findet dad Kind unverletzt am Rande eines Graben? 
jpielen. 

Sranfreih. Sedan, 3. Nov. Geftern, am Gebädt- 
nißtage Allerfeelen, fehreibt man der Augsb. Poſtztg., 308 
es mich von hier mit aller Gewalt hinaus an die Grab: 
frätten von Bazeilles und Lamonelle, wo wir gerade heute 
vor 14 Monaten, am 2. Eept., gewaltige Gruben mit den 
Leichen unſerer gefallenen Soldaten gefüllt haben. Die 
Umgebung von Sedan ift fo zu fagen ein großer, ftundens 
langer Zeichenader mit vielen in Aeckern, Gärten und Hainen 
zerftreuten Gräbern. Die Unterjcheidung der Begrabenen, 
ob franzöfifche oder deutſche Krieger, ift leicht; auf den 
eriteren ftect falt regelmäßig ein Meine blau = weiß = rolhes 
Fähnlein auf den Icgteren ftehen Eräftige, hölzerne Kreuze, 
eine fd,öne Arbeit der Sachſen, die lange Sedan bejegt 
hielten ; man findet verfchiebene Inſchriften auf diefen Kreuzen, 
3. B. hier liegen 30 tapfere Bayern; hier ruhen vicle ge 
fallene Bayern, oder kurz: Am erften September 1870. 
Bon ten Straßen aus führen zu den Gräbern jedesmal 
ſcharfausgetretene Wege; die Grabhügel ziehen jeden, ber 
des Weges kommt, von den Hauptſtraßen ab. E3 war 
wehmüthig anzufehen, wie dag Vich mweidete um die Gräber 
herum und der Ackermann, dem zum Theil mit Gras 
bedeckten Grabhügel ausweichend, feine ſchwarze Furche unters 
brad. Am Schluſſe meined Grabbefuches magte ih es 
auch durch Bazeilles zu gehen, obwohl es für einen bayer- 
iſchen Militär nicht rathſam ift, fich einzeln darin fehen zu 
lafjen; die Truppen in Sedan befichtigen die Gegend und 
das unglückliche Städtlein in größeren Abtheilungen, geführt 
von Difizieren. Es überfam mich ein ſchauerliches Gefühl 
beim Andlicke diefer Nuinen ; die Schredten des erften Step: | 
tember3 ftanven erftarrt vor mir; die Oede ſowohl ald das 
Gehen und Sprechen ber Leute, der kurze Wiederhall be 
Laute? und Tritte? machten mir den Eindruck, al 
ftünde ich in einer von Schnee und Kälte ftarrenden Win: 
terlandicaft. Wohl kaum der fünfte Theil der Häufer ift 
wicber aufgebaut und es werden noch mehrere Scptember 
vergehen, bis die Epuren bes fchredlihen 1. September 
1870 verfchmunden find. 

Afien. In Perfien ift die Hungersnoth noch keineswegs 
vorüber, und aus einem Privatbriefe des dortigen brittifchen 
Minifter-Refidenten au Buſhire vom 23. September wird 
die folgende Stelle veröffentlicht : „Gott weiß, wie die Armen 
durch den Winter kommen follenz die Leute fcheinen hier 
audgemerfelter als je. Vor dem Mefivenzicaftögebäube | 





entfetlihen Brudermörder das Verbreden vorwarf. — Verfteht 
Ihr jept feinen Haß und die That, welche gegen mid verübt 
wurde? — Konnte ein Gebrandmarkter wider ihn zeugen, ihn 
anzuffagen wagen ?“ 

„Ja, ja, jeht wird mir Alles klar,“ rief der Kapitän, heiliger, 
— Gott! Du konnteſi fo lange dem Frevel ruhig zu: 
hauen 2" 

„Sein Gericht hat ſchon getroffen,” ſprach Hartmut feierlich, 
„denn das ift der Zlud_der böjen That, daß fie fortzeugend 
Böles muß gebären. -— Der Brudermörder liegt auf feuchten 
Grunde, unbeftattet, den Fiichen zum Naube, — denkit Du bierbei 
nicht an das Grab Deines Vaterd, mein Sohn? — Dieſes furdt: 
bare Gericht iit mir Bürge, daß aud Dir Dein Recht noch wird, 
dab die Zırma Steinhöfer dem wirklichen Erben zufällt. Auf 
drum nad GCuropa! noch einmal will ih, wenn auch ein vom 
Gejep Verfolgter, die alte Heimath betreten, um meine legte und 
höchfſe Miffion zu erfüllen, und dann zurüdzufehren, um hier in 
meiner friedlichen Einiamteit zu ſterben.“ 

„Nun, das findet ſich,“ meinte Brandt, „der Ferdinand hier 
ü auch alt genug, feine verlorene Schwefter zu ſuchen, eine Heine 

pur ıft ſchon durch den Volizei-Inſpecior gefunden; eine alte 
Rupplerin hat das arme Kind bis zum zehnten Jahre erzogen, 
ara fie mit einem tollen Mufifanten in bie weite Welt gegangen 
sein fol.“ 

„Ih fuche fie bis an's Ende der Welt!“ rief Ferdinand fie: 
berhait erregt. 

„Auch das findet ſich,“ lächelte Brandt, „es gibt jet durch 
die Zatungen Mirtel und Wege genug, die Verlorene, wenn fie 
noch am “eben ift, zu finden. Jedi aber möchte ih um ein Lager 





warten bed Morgens wenigitens 2509 Ungüdliche auf unfere 
wohlthãtigen Spenden, Vor zwei Tagen haben fie im 
Gedränge zwei Frauen thatjächlih zu Tore gedrückt. Die 
in den Straßen umherliegenden Säuglinge und Kinder find 
kaum aid menſchliche Weſen zu erkennen.” 

— Hier und da lieft man einmal, daß irgend ein aben- 
teuernder Jäger von Tigern oder Elephanten getödtet wore 
den, und man follte glauben, daß jolhe Fälle nur verein 
zelt vorfommen. Eines Andern jedoch belehrt und die amt: 
liche Zeitung von Indien, welhe in einem langen Auge 
weiſe zeigt, daß in den verſchiedenen Provinzen des brittir 
ſchen Indiens während der legten drei Jahre nicht weniger 
als 38,218 Menfchen durch wilde Thiere getödtet wurden. Da— 
von werden 25,664 Todesfälle den Biffen giftiger Schlangen 
zugefchrieben. Bisher hat fich fein Mittel gefunden, dieſem 
ſchrecklichen Zuftande ein Ende zu machen, und zumal der 
Tiger verfolgt feine Opfer mit folder Gier, daß ganze 
Dörfer entvölfert, daß öffentliche Straßen im hellen Tages⸗ 
Fichte dem Menſchen unzugänglich werten, und daß Taufende 
von Morgen Lande, die einjt cultivirt waren, zu vollftäns 
digen Einöden werden und fo den heighungrigen Ungeheuern 
neue Zufluchtsftätten bieten. 


Sokales. 
Freifing. Die in Landshut erledigte Advofatenftelle 
wurde dem geprüften Nechtzprattifanten Advofatenfoncipienten 
Dr. Dom Eofta in Freiſing verlichen. 


Amtliches für Dachau. 
(1649) Befanntmahung. 
Der Unterfertigte verfteigert am 
Montag den 13. November d. Ys., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Behaufung des Bräuereipächterd Simon Mau= 
rer zu Arnbad, 
A Stüde Leinwand, 6 Bettüberziehen, einen blauen 
Zuchmantel und 2 Kleiderkäſten im Geſanimt— 
ihägungswerthe zu 31 fl. 40 fr., gegen fofor- 
tige Baarzahplung an den Meiftbietenden. 
Dachau, am 31. Oktober 1871. 
Eberl Zofepb, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der Meiner Leonhard Haafer von Ainhofen hat 
um Verleigung einer Wirthſchafts⸗Conceſſion mit der 


bitten, ich bin verdammt müde. Ahr könnt mittlerweile Cure 
Sachen — ich dente, morgen foll'8 losgehen, — der Polizei⸗ 
Snipektor meinte, er ſei einem Menſchen auf der Spur, welder 
fine fonderbare Äehnlichteit mit einem ger’ffen Frank Hate: der 
verfolgte Dieb und Brandftifter in Amerifa thäte wohl daran, 
fobald als möglich heimzufehren, — Frant werde von ihm über⸗ 
macht, er hoffe, den rechten Dieb zu fangen, um dem unſchuldig 
Verjolgten Genugthuung zu verichaffen. p Der Mann war von 
Ihrer ünſchuld überzeugt, lieber Freund!" 

(Fortfegung folgt.) 








Die neuen Maße und Gewiäte in Verſen 

Hohlmaß. 

Der Liter (deutſch die Kanne) mißt 

Die Körner und was flüffig iſt; 

Beim halben Liter fommt nun auch 

Der Name Sgoppen in Gebrauch. 

Das Liter, erft geheilt mit zehn, 

Gidt Deziliter — wird's verftch'n; 

Und auc getheilt mit hundert dann, 

Man's Gentiliter nennen fann. 

Tas Milliliter theilt es ein 

In taufend theile nett und tlein. 

An fünfzig Liter wenn man nimmt, 

Eo ıf3 ein Scheffel ganz beſtimmt. 

Sie hundert Liter geben daß 

Das Hektoliter oder Zah, 


Berechtigung zum Audfchante von Bier und anderen 
geiftigen Oetränten, dann Verabreihung von Speifen 
nad Ainhofen gebeten. 

Dieß wird unter Vorfegung einer ausfchließlichen 
Friſt von 14. Tagen zu allenfallfigen Mitbewerbungen 
oder Einwendungen gegen dad Geſuch öffentlich bekannt 
gegeben. 

Am %8. Oktober 1871 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


(165) Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Dachau und ſämmtliche Landge- 
meindeverwaltungen des Rentamtöbezirfed Dachau 
Negulirung der Gemwerbefteuerzugänge für 1871 betr. 

Der Gewerbefteuer-Ausfhuß des hiefigen Amtöbe= | 
zirkes Hat nach) Maßgabe des Gefeged vom 1. Juli 1856 
die Faſſionen über die für das Gtatöjahr 1871 in Zu- 


a 








Privat: 


















Danklagung. 
Für bie vielen Beweiſe der innigften Theilna 


ruhenden theuern Gatten, 





Beerdigung und dem Trauergotteödienft meined nun in Gott 





gang gefommenen Gewerbe geprüft und feftgefegt, und 
dad unterfertigte Fgl. Rentanıt die Steuer hienach ber 
rechnet. 

Nah Anordnung ded Art. 42 Abfap 2 des anges 
führten Gefeges find demnach die Steuerliften, von 
heute angefangen, 14 Tage lang beim unterfertigten 
gl. Rentamte zur Einſicht der betheiligten Gewerbe— 
fteuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Nichtigkeitöbefchwerden 
und Reklamationen Art. 48-52) bei Strafe des Aus⸗ 
ſchluſſes innerhalb einer unerftredlichen Frift von 30 
Tagen, vom Tage ber Auflegung der Steuerliften an— 
gefangen, angebracht werden fünnen. 


Dachau, am 4. November 1871. 
Königliched Rentamt Dachau 


nuzeigen. 


Gin Oekonomie⸗ 
Auweſen wird zu 
% pachten geſucht. Der 
> Pächter ift mit Vieh 
| und Faprniffen gut eingerichtet. Zu 

‚ erfragen in der Sr. d. Bl. (1653 2a) 





hme bei ber 
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bei gutem alten Hofbräuhaudbier. 
Zu zahlreichem Befuche ladet freundlichſt ein 


Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 


(1652) 


Gansjung 


Teicht abzufegender Artifel, der we» 
der Raum noch faufmännifche Kennt» 
niffe erfordert, gegen hohe Provifion 
zum Wiederverfauf zugemiefen were 
den. Reflectanten belieben ihre Adreffe 
unter den Buchftaben F. P. 680 an 
die Erped. dieſer Zeitung zur Beförs 
derung franco einzufenden. (1621 25) 


Bekanntmachung. | 


Für nachftehende Gewerbäleute werden am (16392) 


Sawftag den 11. November 5. Irs., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Baubureau der Neuftiftfaferne die Bauunterhalts = Arbeiten 
biefiger Garnifon pro 1872 auf unbeftimmte Zeit und gegenfeitige ' 
valbjkheige Kündigungsfrift auf dem Submiffionswege in Atord | 
jegeben. 

en Die allgemeinen und bejonderen Bedingniffe, ſowie die Preis- 
tarife Liegen gleich den Submiffionsformularien in genannten 
Bureau täglich von Morgens 8 bis 11 Uhr und Nachmittags; 
von 1 bis 5 Uhr zur Einfiht auf. 

Die Submiſſionen müſſen vorſchriftmäßig überfchrieben 
„Submiſſion der Bauunterhalts-Arbeiten hieſiger Garnifon“ und | 
gefiegelt am Freitag den 10. November, Abends 6 Uhr, in obigem 
Bureau eingelaufen fein. | 

Die Arbeiten umfaffen: \ 

1) Erdarbeiten, | 
2) Maurerarbeiten, 

3) Steinhauerarbeiten, 

4) Zimmermannsarbeiten, 
5) Schreinerarbeiten, 





6) Schlofferarbeiten, 

7) Glajerarbeiten, 

8) Steingutwaaren-Lieferung, 

9) Hafner-Arbeiten, 

10) Blechſchmiedarbeiten, 

11) Gürtlerarbeiten, 

12) Gußeifenwaaren- und Schienenlieferung, 

13) Schieferdederarbeiten, 

14) Anftreicher-Arbeiten, 

15) Tapezierarbeiten, 

16) Bligableitungsarbeiten, 

17) Brunnenmacherarbeiten, 

18) Pflaftererarbeiten, 

19) Sattlerarbeiten, 

20) Schäffler oder Büttnerarbeiten, 

21) Gitterftrierarbeiten, 

22) Stellung von Fuhrwerk, 

23) Kies, Niefel- und Sandlieferung, 

24) Reinigung der Zimmer und Gänge ıc. 
Sclieglih wird noch bemerkt, daß nur Fautionsfähige und 

Material befigende Submittenten zugelaffen werden. 

Freifing, den 4. November 1871. 
Der funttionirende Wlaßgenie- Offizier: 


Befanntmachung. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit befannt zu geben, 
daß er Darlehens-Geſuche an die 


baper. Hppothehen- & Wechſelbank provifionsftei 
vermittelt und erfucht um gütige Aufträge 
Hochachtungsvollſt 
Freiſing, den 26. Oktober 1871. 
G. Brückl, 
Bank⸗— Agent. 


Nedaktion, Drud nd Verlag von F. V. Daiterer in 





(1613 30) 


Man findet die Stollwerk'ſchen Brufls 
bonbons echt im verfiegelten Paketen mit 
Gebrauchs Anwelfung a 14 fr in 
Freising bei Apothefer Hillmayer 
urd bei Gonbditor Fr. 2. Brom- 
Berger; in Erding bei Apotheker 
Landgrebe und bei Garl Weinig; 
in Moosburg bei Apotheker &£. 
Zehrer; in Pfaffenhofen bei Ayo- 
thefer M. Hieber. 
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2 TIER 3 t, 
Briefconverts Asia 
ober Adreſſe 2 fl. 24 Er, per Mile. 

8 P. Datterer. 
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Geſchãfisbücher. 

Rechnungen, 

Etiquetts, 

Frachtbrieſe, 

Begleitſcheine, 

Briefbögen mit Firma, 

Anmweifungen, 

Platate, 

Titelbögen, 

Kieferfcheine, 

Yarturen, 

Notes, 

Quiltungen, 

Kataloge , 

Geigäftstarten, 

Gratulationstarten, 

Eireulare, 

Wechſel ꝛtc. 

empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig⸗ 

ung: EN ec 
F. P. Datterer 


—— 
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Freiſing. 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
NM 259. Donnerfiag 9. Novembei. 1871. 


Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feittage und der Montage täglid) außgegeben, und toflet vierteljährlid in freifing 48 fr., durd die Bniglice Pop 
deogen 50 fr. pränummerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt mas 
in der Bußdruderei; aubwärtige Nbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflespedition oder bei den Poftboten beftelen. 


Deutſchlanud. Ausland. 


Bayern. München, 6. Nov. An der Münchener Oeſterreich Wien, 7. Nov. Die N. Fr. Pr. mel 
polytechnifchen Hochſchule hat fi) auch in dem eben begon- | det übereinftimmend mit der „Preſſe“ daß Graf Beuft, fei- 
nenen vierten Jahrgang ihres Beſtehens die Frequenz be | nen erſchütterten Gefundheitäzuftand vorfhügend, vom Kaifer 
deutend gejteigert. Diejelbe beträgt bis heute 805, nämlich | feine Entlaffung erbeten habe. Die N. Fr. Pr. hört noch, 
617 Stuvirende, 49 Zuhörer und 139 Hofpitanten. (Män- | dag Graf Andraſſy zum Minifter des Aeußern auserſehen 
ner reifern Alters, Offiziere und Univerfität3- Studenten). | und der gegenwärtige Neichdminifter Graf Lonyay zum 
Bon ven 805 Befuchern find 204 Ausländer, bezw, Nicht: | ungariſchen Minifterpräfiventen beſtimmt fei, und will wif« 
bayern. fen, Graf Beuft habe feine Demifjion nicht fpontan gegeben, 

— Nachdem bereit? in Anzing eine freimillige euer» | fondern erft erbeten, nachdem ſihm ein bezüglicher Wunſch 
mehr gebildet wurde, kam eine folde auch in dem Dorfe | nahe gelegt worden. 

Parsdorf, B.:N. Ebersberg, zu Stande. Sronfreih. Paris. Die Bendome- Säule fol. im 

— In Happad, kgl. Bezirksamts Aichach ift in der | Monat März wiever errichtet werden. Thierd ift dafür, 
Naht vom 6. auf 7. der Stabel eined großen Bauerns | daß die Statue Napoleons ded I. wieder auf dieſelbe 
anweſens mit fämmtlichen Vorräthen vollftändig abgebrannt, | kommt. 

Sadhfen Aus Thüringen,5. Nov. Am 2. d.M. ift — Paris, 7. November. Gambetta's neues Blatt 
bei Werdau im ber Nähe der Stelle der bayerifchen Staats: | „Republique francaife* ift heute zum erften Male erſchienen. 
bahn, an welcher die Bahn nah Zwickau abzweigt, der von | Es heißt darin: Frankreich fehle eine Regierung. Daß 
Hof nah Zwickau gehende gemifchte Zug auf einen durch | von mehreren Blättern verbreitete Gerücht, die Negierung 
andere Züge am der Abzweigung aufgehaltenen Güterzug | beabfichtigte der Nationalverfammlung mehrere Fragen zu 
aufgefahren. Der Schaffner Schubert ift den dabei ers | unterbreiten, welche fpäter den Gegenftand eines Plebiscits 
haltenen Berlegungen bereit erlegen, Pafjagiere find nicht | bilden follten, wird für unbegründet erflärt. Die Ausgabe 
verlegt, Vier Wagen find theild zertrümmert, iheils er: | Meiner Notenſcheine fteht unmittelbar bevor. Die Räumung 
heblich beſchaͤdigt. Wen die Schuld des Unfalles trifft, ift | der fechd Departements ift vollftändig beendigt. 
noch unermittelt. — Paris, 7.Nov. Der ‚Gaulois“ bringt bie Sen: 

— Die Soclaldvemofraten wiffen Abwechslung in ihre | ſationsnachricht: Graf Arnim fei beauftragt plaufibel zu 
Familien = Anzeigen zu bringen. So enthält der meuefte | machen Frankreich habe künftighin keinerlei Intereſſe an der 
„Social = Demokrat” folgende Entbindungsanzeige: „Durch | Erhaltung der Neutralität Luxemburgs; Deutſchlandd werde 
die Geburt eined modernen Sclaven wurden erſchreckt Schuhe | fofort fänmtlie occupirte Departementd räumen, wenn 
macher Lange nebſt Frau in Altona.” Wielleicht hat zu | Frankreich mit Deutſchland vom Londoner Protokoll von 
biefem Schreck auch die Runde beigetragen, daß gerade an | 1867 zurücktrete. 
jenem Tage der „Socialdemokrat“ die Anzeigegebühren für Schweiz. Laufanne, 1. Nov. Lepten Sonntag 
Arbeiter- Annoncen erhöht hat. 308 auf der Station Vaiteaux ein in einem Wagen 3. Kl. 














I „Vah, wer kann das behaupten?“ lachte der ältere Graf 

Fıuilleton. St Herem wöttiig, „8 dur fg —— —— —— 

jeſen Stein zu beleben. Daß fie Leidenſchaft befigt, beweiſt ihre 

Steinhöfer und Sohn. Valentine, id) habe fie noch mit feiner größeren Gluth darftellen 


jehen. PBarbleu! der Raoul war ein deutſcher Spiehbürger gegen 


Zweite Abtheilung: Die Todten ſtehen auf. diefe Valentine!“ 
„Ah, Et. Herem redet ſich jelber in Feuer und Flammen 
(Fortfegung.) lachte ein Anderer. „Es foll mich nicht wundern, wenn er bei 
Hartmuth Tächelte und meinte ironifh: „Ich werde mir trog | diefer Galathee die Rolle des Pygmalion zu ſpielen verjucht.“ 
polizerlicher Weberzeugung, doch lieber einen andern Namen bei: „Es ift eine deutſche Galathee!” bemerkte der Offizier achjelz 


legen. Als Vater und Sohn werden wir Beide nach Guropa | zudend. a & 
urückkehren und das Feld fondiren. Eo lange der Wolff * „St. Herem bat, irre ich nicht, grade bei dieſen Glüd. Wie 
elige des Reichthums iſt, haben wir ihn zu fürchten, da in dem | lange ift es ber, feit Jhre Gemahlin geftorben, mein Lieber ?“ 
meiften Fällen nur der Arme zum Verbrecher geftempelt und be Der Graf erröthete und biß fid auf den Schnurrbart. 
firaft wird. Alfo, mein lieber Kapitän! reinen Mund halten, „Sie reden von meinem Bruder,“ verjegte er Falt, „ih war 
Hartmuth und Ferdinand Steinhöfer Lehren mit Eurem Schiffe | niemals verheiratbet.“ ! 2 t 
nicht zuruͤck!“ „Dann find Sie jedenfalls Zwillinge,“ rief der Vorige, welcher 
16. Kapitel. die verfänglide frage aufgeworfen, malitiös, „Siejehen fh zum 
In einem der erften Reftanrations »Locale von Paris ſahen Verwechſein ähnlich. Ah, meine Herren! das war eine pilante 
mehrere Clegants an einem Tiſche ſich eifrig über die meueiten | Geichichte, geben Sie fie zum Beſien, — Graf!" 
Erſcheinungen des Tages unterhaltend. Pitante Bonmots flogen „Sie werden beleidigend mein Herr!" braufte St. Herem 
wie glänzende Raketen hüben und drüben, und die fcandalöfeiten | auf, „es betrifft die Ehre meiner Familie.“ f 
Geſchichten wurden mit einer Ruhe erzählt, ais gehöre foldes | „xhorheit!" ſchrien die Herren durdeinander, „wir wollen 
sur Tagesgeſchichte der Menjchheit. die Geſchichte hören, je pitanter, deſto beſſer! Unſere Zeit bat 
Die Hauptunterhaltung diefer vornehmen Cavaliere drehte | die lächerlichen Feſſeln der fteifleinenen Moral gottlob über Bord 
ſich um einen neuen Stern am Kunfthimmel der großen Oper, | geworfen, wir find frei, wofür hätten wir ung eine demi monde 
und das einftimmige Urtheil lautete: Mademoifele Clara Stein | geihafien, doch nicht um neue Sittenprediger zu hören? Id 
iſt ein Bhänomen, eine Nahtigall an Kehle, eine Juno an Geftalt! | Ihmöre Euch, bier in kürzefter Zeit einen neuen Mormonenftaat 
‚, „Aber von Stein, mie ihr Name,“ warf ein junger faifer: | zu gründen — und meine erfte Geliebte foll die deutſche Gala: 
licher Offizier dazwiſchen. thee, Mademoijelle Clara Stein, werben.“ 








fohrender junger Mann aus Turin ohne alle Veranlaffung | 
eine Piſtole aus der Taſche, feuerte fie auf einen Ihm ger | 
genüber Sigenden ab und verwundete denfelben an ber 
Achſel. Er wurde fofort zum Wagen hinausfpedirt und | 
von der Polizei in Empfang genommen. Er ſcheint vers | 
rüct zu fein. | 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftri 


— Nürnberg, 7. Nov. (Hopfenmarkt.) Der heutige 
Hopfenmarkt war im Verhältnig zu früheren Märkten ſchwach 
berahren; gute Sorten fanden gleich bei Ankunft zu feiten | 
Preiſen Nehmer, und auch Hallertauer wurden von 142 | 
bis 155 lebhaft gehandelt. Eigner konnten ihre erhöhten 
Forderungen in einzelnen Fallen durgſetzen, durch Zurüd: | 
battung der Käufer jedoch über untenjtehende Rotirungen 
feinen Preis erzielen, Bis 11 Uhr war die Zufuhr von 
400 Ballen, worunter auch 7er zablreich vertreten war, 
vergriffen, Das Geſchaͤft hat jeroc feinen Fortgang. Mair 
bopfin, Prima 125 — 130 fl., Setunda 110 — 120 fl., 
Spalt Stadigut, dajelbft 200 215 fl., Spalter Lanp, | 
Viatellage 170-175 fl, leichte Lage 140—160 fl, Ger | 
birgshopfen 120 — 136 fl, Hallertauer Prima 166—170 f., | 
Setunda 140 — 155 fl, Württemberger 135 — 145 fl., 
Arudgründer 115—135 fl 
Das Oftoberbejt der Zeitjchrift de landwirthſchaftlichen 
Vereines in Bayern enthält folgende Nuchrichten aus den | 
Kreifens die Ernte des Jahres 1871 ift eimgebradt uud | 
über den Auzfoll verjelben lauten die Mittheilungen fehr | 
abweichend: Die einen ſchildern fie im Allgemeinen als gut, | 
I 











andere ald etwas über eine Durdichnittsernte, Der Waizen 
ſcheint bejfer geratyen zu fein, als der Winterrogen; die 
Eommerfrüchte Gerfte und Haber, haben anfcheinend eine 
gute Ernte geliefert und aud den Hülfenfrüchten wird ein 
guter Ertrag nachgerühmt. Hopfen hat eine geringe Ernte 
gebracht, mit Ausnahme bevorzugter Orte, wie Spalt. Se 
doch iſt der Ertrag nicht fo außerordentlich gering, wie 
man noch vor einigen Monaten fürchtete. Die Kartoffeln 
liefern durchgehends einen geringen Ertrag, „höchſtens cine 
drittel3 Ernte,“ „jeit Menſchengedenken bat es noch nicht 
fo wenig Kartoffeln gegeben,“ „wenig und ſchlecht“, fo 
lauten die Nachrichten, nur hie und da fommt das Wort 
„mittehnnäßig“ vor Die Viehpreife find fortwährend fehr 
hohe. Aus dem Allgäu ſchreibt man, daß die fremden 
Käufer wieder fehr zahlreich waren und die Anfäufe zu 
hohen Preifen gemacht haben. Die Preife follen überhaupt 
die gewöhntichen Mittelpreiſe um 15—20 Prozent übers 
steigen.  Hochträchtige Rinder wurden zu 250 — 300 fl. 
beröhlt. Schwerer Schlag wird durchfchnittlih mit 18 bis 





Der junge Herr, welcher den legten blasphemirenden Ser: 
mon gehalten, war der Sprößling einer der vornehmften Familien 
Fantreichs, dev Löwe der Pariſer Halbwelt, ein Müftling der 
ſchlimmſten Art, dem auf Erden und im Himmel nichts Beitig 
mehr galt. 

Seine Worte wurden mit wieherndem Gelächter aufgenom— 
men, fein einziger unter diejer vornehmen Geſellſchaft batte jo 
viel Scham — ober wahres Chrgefühl, den Buben zurechtzumeifen. 
Tas taiſerliche Paris fennt in jenen Regionen weder ham noch 
wirtliche Ehre, nur Heuchelei und Sittenloigteit ; ein übertünchtes 
Grab voll Moder und Verweſung! 

An einem Nebentiihe ſaß ein alter 
Haar und milden, gutmüthigen Geſicht, i 
Dann von 28 bis 30 Jahren mit einem feinen, Teichenblaffen 
Antlitz und wunderbaren, melancholifhen Augen, die edlen anz 
tifen Züge erinnerten an die griechiſchen Geftalten des Alterthums, 
wie auch der feine Körperbau, — die ganze Perjönlichfeit war, 
ernmal geſehen nicht leicht zu vergeſſen 

Bei den frivolen Worten des Müftlings fuhr der junge 
Mann, welder mit finfterer Verachtung die laute Unterhaltung 
jenes Kreifes angehört, heftig empor, um den frechen Buben zu 
züctigen. 

Der alte Herr bielt ihm fanft zurück. 

„Willſt Du den modernen Don Quirote gegen dieſe jämmer⸗ 
lichen Windmühlen pielen, mein Cohn?“ flüfterte er. „Du ver= 
än.erit nichts damit, und wen milli Du vertheitbigen ? Eine 
Sängerin ? Weißt Du, ob fie e8 verdient?“ 

„Vater!“ veriegte der junge Mann vormwurfsvoll, „wie kannſt 
Tu j_fragen? Du haft einen Widerwillen gegen die Bühne, 
nod härter gegen ihre Vertreter Wenn Du Clara nur einmal | 
bören könnteſt, Du wäreſt beficgt.” 


err mit fchneemeißem 
ihm zur Seite ein junger 


22 Karolin (11 fl.), leichte mit 14—18 Karolin bezahlt. 
Die Schweine find ‚zwar teuer, alleiı es macht ſich wohl 
als Folge der geringen Kartoffelernte bereit? eine Flaue 
im Handel bemerkbar. Das Kalbfleiih hat dieſen Herbſt 
einen Preis, wie es in wohl noch ſelten erreicht hatte. 
Der Futtermangel de3 verfloffenen Jahres, der Krieg und 
die Riuderpeſt haben den Viehſtand gemindert und Jeder— 
mann fucht die entitandenen Lücken auszufüllen. Nature 
gemäß wendet ſich der Verbrauch mehr dem bisher ziem- 
lid vernadläßigten Schaffleiſch zu, das durch diefen Um: 
ftand zu entiprechender Anerkennung gelangt. 


— — — —— —— 
Oeffentliche Sigung des lönigl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 26. Otiober 1871. 

"er fgl. Gerichtsvollzieher Friedrih Sailer von Praffen: 
Sofen in angerentbigt eines Vergehens der Mibhandlung und 
zwar, wie Jojeph Hauber und Noja Müller bezeugen, dadurch 
verübt, daß er am 10 März I. 38 den Joſeph Hauber über 
die Stiege ſeiner Amtswohnung hinuntergeworfen und mit den 
Füßen nad ihm geftoßen babe, wodurd ſich Legterer nad) feiner 
Behauptung einen Leibihaden zugezogen haben ſoll. Diefen bei— 


| den Zeugen war aber nicht ganz zu glauben und zwar dem Hau⸗ 


ber nicht, weil er gelogen, indem er jagte, dab die Mibhandlung 
dur Sailer ihm einen Leibichaden zugezogen, während barges 
than iſt, dab er jhon 12 -13 Jahre einen Leibihaden bat und 
der Müller nicht, weil dieſelbe wie gerichtsbekannt, dem Friedrich 
Sailer äuberſt gehäßig iſt. Ferner fteht dem die Ausſage der 
völlig glaubwürdigen Zeugin Anaftafia Bauer entgegen, melde 


‘ bekundet, daß Gerihtsvolljier Sailer lediglich den ftark betruns 


fenen, zudringli—en Hauber aus feiner Wohnung fortgeihafit 


und ihn daber die Etiege binuntergeihoben und gezogen habe. 


Hierin konnte aber eine Strafbarkeıt nicht gefunden werden und 
war, daher Friedrid Sailer freigejprocen. 

2. Johann Rantl, Taglöhner von Niederichegern, ift überführt, 
am ie April I. 58. auf dem Wege von Pfaffenhofen nah Te⸗ 
gernbad) dem Sebaftian Bär zwar nicht mit überlegtem Ent— 
ichluffe, jedoch vorjäglih und rechtswidrig einen Meferftich in 
den vehten Oberarm verjept zu haben, wodurd derjelbe eine 
30tägige Arbeitsunfähigkeit erlitt. Der Beſchuldigte behauptet 
zwar, und jeine (eliebte, Helena Maier, beftätigt dies, daß er 
ugeftohen, nachdem 4 Burſche, die er nicht gekannt, über ihn 
ergefallen und auf ihn mit Steden eingeihlagen haben, allein 
dem war fein Glaube beizumeffen, vielmehr ıjt durch die Aus: 
fage von 4 weitern Zeugen als wahr auzunchmen, daß Bär über 
Raufl und fein Mädchen gefpö telt, dab Raukl mit einer Zaun: 
fiange auf Bär geihlagen, worauf dieſer mit einem Steden ent⸗ 
gegengeichlagen uud daß hierauf Rankl zum Meffer gegriffen und 
zugeftodhen babe. Lepterer wurde deßhalb wegen Vergehen der 
Körperverlegung in eine Gmonatlihe Gefängnißſirafe verurtheilt. 

3) Nah der beſtimmten Ausſage des Janay Bachmaier fteht 
feit, daß derſelbe am 15. Juni 1. 98. AbKıds gegen 10 Uhr 
auf dem Heimmege, in dem Etrapioherholze auf der Straße von 
dem ihm nahichleihenden Peter Sıevenbürger, Echmiebsiohn 
von Vrepen, durd Schläge auf den Kopf mißhandelt worden ift, 
wegen welcher Mißhandlung diefer von dem k. Landgerichte Erding 
unterm 1. Sept. | 98. adgeftraft wurde. Hiegegen hat Eiebenz 
SEAT Ken ——— die Berufung ergriffen, welche jedoch verworfen wurde. 


„Eben deßhalb höre ich dieſe Sirene lieber nicht,“ Fer unge Herr, weicher ben chten Blaßphemirenben Ger: „ben dehhalb höre ich biele Sirene licher nicht,” lächelte 
der Öreis, „Du fühlft überhaupt jelber, dab Paris für ums 
nit taugt. Hätte ic ahnen können, daß der weite Ummeg über 
Paris nur X. Sängerin gegolten, ich hätte Deinem Wunſche 
wahrlich nicht nachgegeben, Rıdard !” 

Diejer hörte die Worte nicht mehr, er horchte bereits wieder 
der Unterhaitung jener Cavaliere und eine noch tiefere Erregung 
als vorhin fpiegelte fich auf jeinem Antl:g. 

Der Graf von Et. Herem mar der Aufforderung feiner 
Freunde gereizt gefolgt und fagte: „Ich haſſe jede Art Moral io 
gründlich, wie unfer guter Bicomte, und will Euch die Geſchichte 
meines vruders zum Beten geben. Zuvor aber erfläre ich, daß 
die deutiche Galathee mein werden joll und gehe jede beliebige 
Dette mit Euch ein, fie dis morgen früh gefüßt zu haben.“ 


Die neuen Maße und Gewichte in Verſen 


Gemwidtmaß. 
Des Maßes Einheit im Gewicht 
IR mr das Gramm und andres nicht. 
Mit zehn getheilt heihl’3 Decigramm; 
Ein Hundert nenne Gentigranım, 
Und theilft Du es mit Taujend gar, 
So jtellt es Milligramme dar. 
Zum Neuloth oder Decagramm 
Nimm zehn der Gramme Du zuſamm', 
Und tauſend Gramme 5 rund 
Ein Kilogram, das ſind zwei Bund. 
Einhundert Prunde ſind befannt 
ALS Zentner ſchon im ganzen Land, 
Und zwanzig Centnern lege, Du 
Den kurzen Namen „Tonne“ zu. 











4. Johann Echeuer!, Wirthsſohn u. Mepgergefelle von Schill Sreifing den Martin Brehihmied vorſätzlich und rechtswidrig 
wigried, hat am 20. Juli I. 38. Nachts in dem Wohnhaufe der | dur Schläge über das Geſicht und den Rüden mißhandelt hat. 
ZTaglöhnerseheleute Gög von Unterpindhard, die hintere Thüre. Deflen Berufung dagegen wurde verworfen. 

Zn — jgine Etiege uno damen führt, * geriſſen und F ae Bee 

auf dem Boden aus zwei Kleiderkäften, von welchem zu einem Ari e Tel 

der Schlüffel geftedt, der andere von Scheuer! gewaltſam erbro= tes fur Sen ng 

hen worden iſt, 1 Leintuch, 2 leinene Hemden und 11—15 Ellen Bekanntmachung. 

Leinwand im Gejammtwerthe zu circa 7 fl. herausgenommen * — P 

und zum Mitnehmen ſich zurechtgelegt, wobei er von den Göß’: An ſämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes 

schen Cheleuten ertappt wurde Johann Scheuerl, ſchon mehr— Herſtellung der Wege, dann Fluß- und Bachräumung betr. 

mals wegen Diebſtahls geftraft, wurde wegen Vergehens des d ti Eri Mr. 60, 116 d 199 

Diebftabl8 in eine 4monatliche Geiängnißftrafe verurtheilt und In den amtlichen Grlafien (Nr. 60, un \ 

deffen Stellung unter Volizeiauffiht oder Verwahrung in einer | des Freiſinger Tagbl.) wurden die Bürgermeifter des 

Ba — Strafe für zuläffig ee ra Amtsbezirkes beauftragt, auf Herftelung und Juſtand— 
Joſeph Frankl von oosburg wur ur rthei ei 

dortigen fgl. Landgerichts vom 31. Aug. I. 35. wegen Berufs: haltung der Wege, fowie auf gehörige Räumung ber 


ehrenfränfung in eine Zltägige Arrefifirafe verurtheilt, wogegen | Gräben, Bäche und Privatflüße ftrengftend zu achten. 
derfelbe Berufung eingelegt hat. Bei der heutigen zmeitinftan: | Mehrfache hieramts angebrachte Beſchwerden laſſen 
J—— ses & — — een nab ylnt ' jedoch erſehen, daß dieſem Auftrage in vielen Fällen 
‚Sranfl am 10. Aug. I. DS. in öffentlicher Sipung dem Brga- | gar nicht, oder nicht gehörig nachgefommen wurde, 
dier Johann Reijer eine pflichtwidrige Handlungsweiſebezw. Aeußer⸗ 8 f ' 
dire ie habe, I er — Briondier babe weßhalb den Bürgermeiftern hiemit wiederholt bei Ver⸗ 
auf fein Geftändnik, dab er, Sranfl, die Fenfter bei Wagner ein | meidung biöciplinärer Ginfhreitung eingefhärft wird, 
geworfen, geäußert, der Zudthausbande haben's recht getan; | der ihnen obliegenden Verpfliptung unter Beobachtung 
der in den oben allegirten amtlichen Ausfchreidungen 


| 

| 

| 

daß er unmittelbar nach ee erwähnten öffentlichen Eipung den | 

gri r Br is ier“ | 
Brigadier Neifer: „Du Satramentöbrigadier“ nannte. Cs bat | vorgezeichneten Maßnahmen nahzufommen. 
Anm 4. November 1871. 
| 
I 
| 


ſich aber auch aus den Grhebungen I. Inſtanz die richterliche 
Mebergengung — daß Bean, an la und zwar offen= 
bar wegen der von diejem gegen Erftern gemachte Anzeige, einen | R 
felechten Kert, einen Vettelleutsvögler 2c. 2c. ne — Konigliches Bezirksamt Frelſing. 
bat ſich Franfl einer fortgejepten Ehrentränkung fhuldig gemacht Täubler. 
und wurde daher auch deſſen Berufung verworfen. } ” 

6. Xaver Prem von Thal bat fid, eine Webertretung des | Amtliches fur Dawau. 


Jagdfrevels dadurch ſchuldig gemacht, dab er am 23 Juli |. 33. 
früh 5—6 Uhr auf dem jogenannten Kronminkelfelde in der Nähe Bekanntmachung. 

des Anweſens des Gütlerd Georg Aſen von Hörgersdorf Zmal Hebanmenprüfun 

auf Tauben jhoß und wenigitens einmal etwas, wahrjcheinlich 3 = p g. * 
eine geſchoſſene Taube, aujhob und wurde derſelbe wegen Ueber— Jene Gemeinde + Vorſtände, in .eren Gemeinden ſich 
tretung des Jagdfrevelö durch Urtheil des f. Candgericts Moos: |; Hebammen befinden, werden hiemit auigeforbert, dieſelben auf 
burg vom 31. Auguft I. 38. in eine Arvefiftrafe von 8 Tagen 


und wegen des nicht herbeigeihafften Gewehres in eine Geld: | Breitag den 17. November I. 3, 

ftrafe von 5 fl. verurtheilt. Gegen diejes Urtheil hat Tav. Prem | präci 9 Uhr, 

die Berufung ergriffen, welche jedoch verworfen murbe. gegen Nachweis in den hiefizen Rathhausſaal vorzufaden. 
7. Johann DOftermaier, Privatier in Nörting, wurde dur Tadı TUN di i 1871 

Urtheil des f. Landgerichts Moosburg vom 7. Sept. I. Is. we: Dachau, am. d. November ‘ 

gen Uebertretung der Jagdpolizei uud Eigentbumsbejhädigung, Kgl. Bezirksamt Dachau. 

dadurd begangen, daß er am4. Aug, I. 38. während der Hege⸗ 

zeit in der Nähe des Berghofholzes einen Hafen geih:ffen und | Pipner. 

bei diefer Gelegenheit durch einen dritten Schuß den Jagdhund | STE TE 7 PET Pr —— — 

des Xaver Schallermaier adſichtlich getödtet hat, beftraft. Dellen | ( ) Bekanntmachung. 


Berufung hiegegen wurde verworfen. Du 

8. Niedermaier, Gütl a il ch vechtöfräftiged Urteil vom 17. d8. Mts. 
— en! 1. 98 in der Nähe ——— Be wird Johann Laferner, Schmiedmeifter von Untermeis 
ben Michael Kopp durd dreimaliges Werfen in den Stadtgra: | Fertöhofen, wegen Ehrenkränkung an Alois Bascolini, 
ben, meßhalb er durch Urtheil des f. Landgerichts Pfaffenhoren | Material-Waarenhändler von dort, in eine Geldbuße 


vom 7. Sept. I. 38. wegen Mißhandlung beftraft de. Di ü ä 
Berufung dagegen te verworfen. BiBetaft munde. Deifen er und in bie Tragung ſämmtlicher 


9. Joſeph Loidl, Zaglöhner von Freifing, wurde von dem 





t. Stable und Candgericht Freifing durd Urtbeil vom 26. Sept. | Im 27. Oktober 1871. 
1. 3. wegen Mibhanblung befiraft, meil bergeelt it, —— | Königl. Landgeriht Dachau. 
am 6, Sept. 1.38. auf der Moosftraße von der Gadenerau nach v. Helleräberg. 





Privat:-Unzgeigen 


Sonntag den 12. November, Emser Pastillen 
Abends 7 Uhr, gegen Catarrho, Verschleimung Hals- 
findet im Eafino-Saale | — 


Kissinger Pastillen 
Verfammlung — 


gegen Verdauungsbeschw., Bleich- 
sucht, Blutleere, 


} 
des Friedrichshaller Pastillen 
gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 
katholiſch · pädagogifchen Vereines — 


ſtatt, zu welcher auch Nichtmitglieder, insbeſondere die HH. Lehrer und Krankenheiler Pastillen 
Bamiltenväter eingeladen find. gegen Scropheln, Haut- und Drüsen- 


Krankheiten, 
Vorträge: 1) Ueber den Werth der Schulbildung. in Tiebiräun Bahnakteke und Placons 
2) Ueber die pädagogifchen MVerhandlungen bei der Ge: a ee tree a * Er. 
3) a der deutfchen Katholiken in Mainz. sing bei Hotapotheker A ar * 
‚potheke: . Baum- 
(1656 2a) Der Vereins- Ausschuss» | rn rin: Moosburg bei Anotheber 





Dankfagung. 


Zum großen Troſte in unferem herben Schmerze, ge 
reichte uns die zahlreiche, ehrende Betheiligung an der 
Beerdigung und dem heil, Seelengottesdienfte, für unfe- 
ren num in Gott rubenden lieben Gatten und Vater, 

Seren 


Sebaflian Tuner, 


und wir fünnen ung nicht verjagen, ſowohl allen unfern 
lieben Verwandten und Belannten, als aud allen jon= 
ftigen Leidtragenden den geziemendften Dank abzu= 
statten. 

Freifing, den 7. November 1871. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Borläufige zahnärztliche Anzeige, 
Zur Ausübung meiner Praxis in Freifing, fomme ih im Monat 
Dezember an, und werde den Tag meined Gintreffen befant machen. 


Steyrer, 
praftifcher Zahnarzt in München. 
Wohne Rindermarkt Nr. 10/1. 


(1631 36) 





Bekanntmachung. 


Unterzeichneter beehrt fich hiemit bekannt zu geben, daß er Darlehend= | Reterspaufen 
Geſuche an die bayerifche Hypotheken- und Wechfeldant in München en 


provifiondfrei vermittelt und erfucht un gütige Aufträge. 
Dachau, am 2. November 1871. 
As Engelmeyer, 
__(1635 36) Bantagent. 


Senerwehr- Gezirks · Berband 


Freiling. 
Sonntag den 12. November 
Berfammlung in Freifing. 

MWir Taden Hiezu alle Beuerwehr- Kameraden, fowie Freunde ber 
Feuerwehr im Bezirke zur zahlreichften Theilnahme ein und laſſen unten- 
ftehend dad Programm folgen. 

Breifing, den 8. November 1871. 

Der VBerwaltunasrath: 

Carl Schmidts 

Programm: 


Nachm. 1 Uhr: Oeffnung bed Beuerhaufes zur Befichtigung der Geräth- 
und Mafchinen 


12 „ Berfammlung der hHiefigen Feuerwehr im Feuerhauſe, 
der Ordnungsmannſchaft und auswärtigen Vereine 
am Marienplage. 

de Uebung. 
3 Verfanmlung im Stiegelbräufaal. 





Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfle Dr. DO. Kil liſch 


im Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
ftändig geheilt. (859) 






















Sahrordnung vom 1. Iuli 1871. 
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Nedaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutihbland. 

Bayern. Münden, 6. Novo Unter ben im Laufe 
diefer Woche in unferm Kunftverein ausgeſtellten Kunft> 
werfen befindet fih ein von Pb. Perron gefertigtes politis | 
ſches Schachſpiel. Die Hauptfiguren desſelben beftehen aus | 
den portraitähnlichen Köpfen der Hauptperfonen des letzten 
Krieges ; auf der einen Seite der deutiche Kaifer, die 
deutſche Kaiferin, der deutfche Kronprinz, Bismarck, Moltke, 
Prinz Friedrih Karl ıc., und auf der anderen Napoleon, | 
Eugenie, Thiers Gambetta ꝛc.; die avancirenden ftellen 
einerſeits preußifche Uglanen, bayerifche Chevaulegers und 
andererjeit? Turcod und Spahis vor, und die vier Thürme 
find in finniger Weife durch die jymbolifchen Figuren der 
Feftungen Straßburg, Meg, Mainz und Naftatt repräfen: 
tirt. Die Ausführung ift eine in allen Theilen Lünjtlers 
iſche umd es erregt dieſes jedenfalls interefjante Schachſpiel 
auch allgemeine Bewunderung. 

— Nah offizieller Meittheilung find falfche heſſiſche 
5 fl.> und 10:fl.-Bantnoten im Umlaufe, welche auf pho— 
tographiihen Wege und mit nachträglicher Ueberdeckung 
don Farben hergeftellt find; als Hauptennzeihen der Fal⸗ 
fififate ift anzuführen, daß deren Farbe violett grau ift, 
während bie echten Banknoten auf ganz weißes Hanfpapier 
gedruckt find, ferner, daß die Trockenſtempel mit den Ziffern 
und 10 nicht wie die echten fcharf, fondern verfhwommen 
geprägt find. Auf gleiche Weife gefälfchte öſterreichiſche 1-fl.: 
Scheine befinden fich ebenfall® in Eirculation und wurden 
Falfiftkate beider Sorten unlängn in Müuden in einem 
Eigarrengefhäft als echt verwerthet. 

— Münden, 6. Nov. Am 11. Oft. 1870 hat 
im Gemeindebezirk Fleury bei Orleans ein heißer Kampf 
ftattgefunden, und es liegen dort gefallene Bayern und Fran: 
zofen gemeinſchaftlich begraben. Die Gemeinde Fleury hat 
uun diefen Begräbnißort eigenthümlich erworben, denſelben 





Feuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung: Die Todten fiehen auf. 


(Fortiegung.) 

„Beweiſe! Beweiſe!“ brüllte der Vicomte. ' j 

Ich lade Euch auf die nächſte Mitternacht in mein Hotel, 
Rue Rivoli, zum Eouper ein, verlange nur Ruhe, — Grabesftille 
von Cuch. Mer wetter?” 

„Wir Alle gegen Einen! 10,000 Napoleons gegen eintaufend.“ 

„Angenommen,“ ſprach St. Herem ruhig, „die Wette ift jo 
gut wie gemonnen.“ 

„Nun die Geſchichte von dem Bruder.” 

Ihr follt fie Haben, ſie ift langmeilig wie eine deutiche Frau. 
Mein Bruder war vor ungefähr act Jahren bier in Paris der 
Löwe des Tages; er lernte eine reihe deutjche Wittwe kennen, 
deren Gemahl in einem Schweizer See liegen jollte, doch war 
die Leiche nicht aufzufinden, ich denfe mir, die zärtliche Frau bat 
ihn wohl felber dorthin gebettet, Trop alledem heirathete mein 
Bruder diefe Drau, als plöglıh eine Anklage auf Bigamie gegen 
fie vom Stapel gelafjen wurde. Der Gemahl konnte ja vielleicht | 
nod) leben. Da verſchwand mein Bruder, und die Frau ärgerte | 
ſich fo, daß fie ftarh.“ 

„Dafür war's eine Deutfche,“ meinte der Vicomte verächtlich, 
„diefe Nation ftirbt noch an der Galle, ihr feblt ein Aderlaß, 
den wir ihr nächſtens geben werden; das tıäge Blut muß einmal 
in Fluß gebracht und einige Glieder ampufirt werden, um ihr 
die großen Gedanken auszutreiden.“ 





mit einer Einfrievigung verjeyen lajfen und will jegt au 
den gefallenen Kriegern einen Seelengottesvienft ſtiften. 
Da aber zu diefem Zwecke die Mittel der Gemeinde nicht 
ausreichen, jo hat ſich diefelbe an J. Maj. die Königins 
Mutter um einen Beitrag bieder gewandt. Ze. Maj. der 
König hat das Bittgeſuch übernommen und 500 Fres. au 
die Gemeinde aus der fl. Cabinetslaſſe anweiſen laſſen. 

— Baffau, 6. Nov. Zwiſchen 4 und halb 5 Uhr 
ereignete fich ein großes Unglüd. Dem Knecht des Kauf- 
mannd Herrn Kempf ging dad Pferd zwijchen der Güters 
Erpedition und dem Gprercierplag durch, da unglüdlicer: 
weife die Kinder von der Schule famen wurden zmei ders 
felben niedergerannt und verlegt. Eines ftarb leider nach 
10 Minuten. Das Pferd felbft rannte in das Schaufens 
fter des Hrn. Bäckermeiſters Nathgeber, wo ed aufgefangen 
wurde. 

— In Niederviehbah bat ſich eine freiwillige 
Feuerwehr, aus 54 Mann beftchend, gebildet. Es wurden 
auch ſchon einige Ucbungen vorgenommen, melde fehr gut 
audgeführt wurden, 

Preußen. Berlin, 7. Nov. Eine Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Darlchenzcaffen zeigt an, daß der 
Reichskanzler die Einziehung der nad dem Gefege vom 
21. Zuli 1870 ausgegebenen Darlehenscafjenfcheine bis 
31. Dezbr. 1871 angeordnet hat. Die Einlöjung erfolgt 
ſchon von jet an bei ver f. Controlle der Staatäpapiere in 
Berlin. Die Darlehenzcajjenfcheine zu 10 und 5 Thalern 
werden anßerdem von allen Bunvdezcafjen und hiefür bezeiche 
neten Startzcaffen eingelöst. — Der „Neichdanzeiger” ver» 
Öffentlicht daS Geſetz über die Einführung des Ninderpeft: 
geieged in Bayern und Württemberg. 

— In Berlin verwenden mehrere Bierbrauereien jtatt 
des Hopfend Aephalöl. (Warum denn nicht auch jtatt der 
Gerfte alte Schubnügel, fett die Landshuter Zeitung bei). 





„Wie bei Leipzig und Waterloo !” rief der junge Mann vom 
Nebentiihe mit funkelnden Augen. 

„Sacre!“ rief der Vicomte,“ wer wagt es, ſich in eine fremde 
Unterhaltung zu mijchen ?* 

Der junge Mann, den der Greis vergebens zurüdzuhalten 
fuchte, war emporgejprungen und an den Tiſch getreten; feine 
Crieinung rief eine augenblidlihe Stille hervor, jelbft der wüjte 
Vicomte ihaute wie gebannt auf ihn hin. 

„Wer wagt es?“ fragte er mit einer Stimme, welche zwiichen 
Drohung und Verahtung lang, „ein deutiher Mann, weicher 
Ehre und Sitte liebt und Prablereien wie Schmähungen gegen 
feine Nation verachtet, — der es aber nicht Duldet, wenn deutiche 
Frauen von Buben mit Koth beworfen werden, und dieje züch 
tigt, wo er fie findet.“ 

Schlagt den deutihen Hund nieder ſchrie!“ St. Herem wũ— 
thend, „auf, Vicomte, den Degen heraus, mir meljacriren das 
Bürſchchen. 

Es wäre ſicherlich zu blutigen Exceffen gefommen, wenn nicht 
einige Bejonnene den Wüthenden zurücgebalten und der Greis 
den jungen kühnen Deutjhen gewaltſam mit jich fort hinaus in's 
Freie geriffen hätte. 

„Wehe, wenn diefes Geficht mir wieder in den Wurf kommt,” 
murmelte der Graf zähnetnirfchend; „ich babe es fhon in der 
Oper gejeben, ab, er war's, welcher geitern Abend der fchönen 


| Clara einen pradtvollen Kranz aus der erften Loge zumarf, — 


richtig — richtiq, das fatale Gefiht; fie ließ mein Bouquet lies 
gen, wie alle übrigen, und nabm feinen Kranz.“ 

„Was murmeln Sie da, St. Herem?“ fragte der Vicomte, 
„laſſen Sie den deutfhen Ciel laufen, wir treffen ibm wohl ein— 
wmal, denken Sie an unfere Wette“ 





Sadjen. Aus Chemnitz, 5. Nov., wird berichtet, | 
daß die Aıbeitseinftellung zwar noch nicht ihr Ende erreicht 
habe, aber die bis jegt noch recht fpärlich einlaufenden Un« 
terftügungagelder — gegen 400 Thlr. bei 6500 Feiernden 
— die Familienväter wenigftens ftugig machten. Dazu 
komme, daß die Mafchinenfabrifanten auf das Beftimmtefte 
erklärt hätten, von ihren Beringungen nicht abweichen zu 
wollen, und die große „Sächſiſche Maſchinenfabrik“ (vor: 
mal3 Hartmann) alle Arbeiter al entlaffen betrachte, die 
zu diefen Bedingungen die Arbeit nicht binnen kurzer Frift 
wieder aufnähmen, Wie dad „Chemn. Tagbl.* hört, foll | 
letztere Maßregel bereit3 viele Arbeiter veranlaßt haben, 
ihre Thätigkeit wieder zu beginnen. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 7. Nov. Der „Gaulois“ bringt 
die Senſationsnachricht: Graf Arnim fei beauftragt plaufibel 
zu machen, Frankreich habe Lünftighin feinerlei Interefje an 
der Erhaltung der Neutralität Luxemburgs; Deutjchland 
werde fofort jämmtliche occupirte Departemenis räumen, wenn 
Frankreih mit Deutſchland vom Londoner Protokoll von 
1867 zurücktrete. 

— Bari, 6. Nov. Die Union meldet: „Der mit 
der Unterfuhung fiber die Kapitulationen betraute Kricgd- 
rath hat dem Kriegsminifter das Protofoll feiner Enticheid- 
ung über die Uebergabe der Feftung Marfal (14, Aug. 1870) 
zugeben laſſen. Man erinnert fih, daß diefer Meine Platz 
von 500-600 Mann vertheidigt, von Kapitän Leroy vom 
Feftungsgeneralftabe befchligt und mit 60 Feuerſchlünden 
armirt, im Auguft 1870 von einer bayerischen Divifion 
eingefchlofjen worden ift. Der General Bothmer forderte 
zur Uebergabe auf. Als Kapitän Leroy diefe Aufforderung 
zurückgewieſen, verjuchte die bayerische Infanterie, ſich der 
Außenwerfe zu bemädtigen. Diefer Angriff miglang. Dar: ! 
auf begann die Artillerie die Etadt zu bombardiren. Nad | 
einer Stunde fprang der Pulverthurm in die Luft Die | 
Deutihen, nun von Neuem vorrüdend, bemächtigten fich 
einiger Werke. In dieſem Augenblit bot Kapitän Leroy | 
die Kapitulation an. General Bothmer, fi darauf ftütend, | 
daß beim Beginn der Einfchliegung auf einen feiner Par— 
lamentaͤre gejchofjen worden, beftand darauf, daß die Gar: 
nifon fih auf Gnade und Ungnade ergebe. Das Kriegd- 
gericht fprach feinen Tadel gegen ven Kapitän Leroy aus. 
— Wie die France wifen will, wäre Herr Declereq nunmehr 
definitiv für den franzöfifchen Botfchafter:Poften in Berlin | 
defignirt. — Die Blätter von Nouen zeigen an, daß vor ⸗ 
geltern mehrere Arbeitäeinftellungen in verjchiedenen gewerb: 
lichen Etabliſſements diefer Stadt eingetreten find. Die 





Feiernden find 1040 an der Zahl, und man fürdtet, dae 
die Bewegung noch größeren Umfang annehmen könne, Di 
Arbeiter verlangen die Herabjegung der Arbeitszen von 12 
auf 10 Stunden pro Tag und natürlich eine Lohmerböhung. 

Amerifa. Bon New York, 5. Nov., wird berichtet: 
33 Schiffe der behufs Walfiihfanged in den Nortpolars 
Gegenden ſegelnden Flotte wurden vom Eis eingeſchloſſen. 
Mehrere Schiffe verfanken, die Mannſchaften wurden ge: 
rettet, die übrigen Schiffe wurden verlafjen. 





BVolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Nürnberg, 7. Nov. (Hopfenberit.) Gejtern wur: 
ren ca. 200 — 240 Eäde verſchiedener Gattung um— 
gefegt. Heute kamen nur 350 — 400 Säcke berein. Die 
Stimmung war Anfangs in Folge der höheren Forderungen 
fehr zurückyaltend, erft gegen Mutag entwickelle ſich das 
Gefhäft und wurden die bejjeren Markthopfen zu den legr 
ten Notirungen genommen. In hieſiger Umgegend kauften 
diefer Tage Spekulanten zu erhöhten Preiſen, welche jedoch 
am heutigen Markt nicht zur Geltung kommen fonnten 

Nach einer Bekanntmachung des deutſchen Neich: Fanzr 
leramtes vom 4. d3. werden vom genannıen Taye an im 
Poſtbezirk des deutſchen Richs auch Druckſachen über 15 
Loth bis 1 Pfund einſchließlich zur Verſendung unter Band 
mit der Briefpoit zugelaffen. Diejelben unterliegen ohne 
Unterfgied der Entfernung und des Gewichts einem einbeit: 
lichen, vom Abjender vorauszubezaplenden Porto von 3 Gr., 
biz. 11 Kreuzern. 





Amtliches für Freiſing 


660) Bekanntmachung. 


Bauer Mathiad Weinfteiger von Lauterbach und 
Schwaiger Michael, Häuslersſohn von Weißling, wur: 


‚ den durch bießgerichtl. rechtskräftiges Urtheil vom 17. 


Dftober 1. 3 fchuldig der Ehrenkränkung, verübt an 

dem Bauern Thomas Sellmaier von Lauterbach, er: 

fannt, und jeder derfelden in eine Geldbuße von 4 fl. 

und in die Koften vrrurtheilt und wurde die Bekannt 

machung diefed Urtheils auf ihre Koften im Freifinger 

Tagblatte dem kläger'ſchen Antrage gemäß angeordnet. 
Breifing, den 7. November 1871. 


Kgl. Stadt: und Landgericht Freiftng. 
Haufer. 


— — — — — — — — — —— — — ——— 


„Ich denke daran!“ antwortete der Graf finſter und ſchritt 
inaus. 

Der alte Herr aber ſprach draußen zu ſeinem Sohne, als 
er mit ihm bajtig und aufgeregt durch die Straßen ſchritt. „Wir 
verlaffen noch heute diefe unfelige Stabt, mein Sohn, die Luft 
laftet wie ein Alp auf mir!” ! 

„Unmöglih , Vater!“ verfepte der junge Mann mit fefter 
Stimme, „Du börteft doch, daß jenerohen Wüftlinge ein Attentat 
auf Clara’3 Chre beabfihtigen; ih muß über fie wahen.” 

„Du wirft e8 nicht hindern können, Richard! Du bift bier 
fremd in Paris, aljo ohnmächtig, und befigeft gen Ueberfluß 
ſchon Feinde. Echreibe ihr einige Zeilen, wenn Du willſt, und 
ſehe fie von dem Gehörten in Kenntniß “ R 

Nihard jüttelte Heftig den Kopf und ſchritt ſchweigend 
weiter, 

„Wohin willſt Du, mein Sohn ?“ 

„In die Oper — ſie wird bald beginnen.“ 

„Singt jene Clara?” 

„Da, die Valentine!” 

„So begleite ih Di, mein Sohn.“ 

Der junge Mann blieb erftaunt ftehen und ſchaute den Vater 
forichend an. | 

„Ih danfe Dir, Vater! Du wirft fie fehen und hören und 
meine Liebe begreifen.” | 

Der alte Herr jeufjte; die Liebe zu einer Sängerin erſchien 
ihn wie Wahnfinn. ! 

17. Kapitel | 


Die legten Klänge der „Hugenotten“ waren verraufcht, der | 
Vorhang zum legten Male gefallen, nahdem die Valentine unz | 








zählige Male gerufen und Ovationen aller Art ihr dargebracht 

waren, 

In der erften Loge ſaß Nichard Höfer mit feinem Vater, 

dem ehrenwerthen Kaufmann der City in London. Der alte 

a mar Wittwer, bejaß auf der Welt außer einem foliden 
eichthum nichts weiter, als den einzigen Sohn, oder vielmehr 

Pflegeſohn, weil er Richard adoptirt hatte, 


(Fortfegung folgt.) 


Die neuen Maße und Gewihte in Berjen 
Der Maße Grund. 
Ein Mittagsfreis durchzieht Paris, 
Der ward gemeffen, und er wies 
ALS vierzigmiltionften Part 
Das Meter in befann er Art 
Dom Meter nun (au deutih: dem Gtab) 
Leit’ alle andern Maße ab, 
Nah jiher rihligem Befund, 
Hit es der Maße fefter Grund. 
Ein Dezimeter in Kubif 
Gibt dir genau ein Würfelftüc, 
Deb Inhalt jo viel Waſſer faht, 
ALS Du im Liter vor Dir haft. 
Und was an Waſſer füllen kann, 
Den Centimeterwürfel dann ® 
Das zeigt (wenn man genau es mägt), 
Was eines Gramm Gewicht beträgt. 


fü Innern dd. 4. November I. J. Nr. 24102,39499 bie 
Amtliches 18 Dachau. Genehmigung, was anmit bekannt gegeben wird. 


(1664). Bekanntmachung. Dayau, am 4. November 1871. 
Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrfirhe Ampermoching durch Kol. Bezirksamt Dachau. 
Urfula Unterladftetter betr. Pigner. 





Die von der Kaltmüllerd: Wittwe Urfula Unterlade | II a 
ftetter zu Ampermoching beabfichtigte Stiftung eines Bekanntmachung. 
Jahrtags zur Pfarrkirche in Ampermoching im Kapi- An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
tal8betrage von 150 fl., erhielt durch eingetroffene Ent- Nachdem gegen die vom Wehrgeld-Ausſchuſſe hinfichtlich 
ſchließung der Fgl. Regierung von Oberbayern, Kammer | der Beitragspflicht gefaßten Beſchlüſſe, irgend welde Er— 
des Innern, dd. 4. Nov. I 38. Nr. 34103 39498 die | inmerungen oder Einfprüche innerhalb der 14tägigen Frift, 


Genehmigung, was anmit befannt gegeben wird. während welcher die Liſten hieramt3 aufliegen, nicht gemacht 
Am 3. November 1871. worden find, fo werben die nunmehr abgejchlofjenen Wehr: 
Kal. Bezirtsamt Dachau geldliften den einzelnen Gemeindebehörten zugeſchloſſen wer: 

8 EN nei . den, was benfelben unter Hinweis auf das Geſetz vom 
un RENNER ne 12018 Wehrgeld betreffend“, Gej.: Bl. Nr. 
(1665) Bekanntmachung. 63 und die DBollz.-Vorihr. vom 2. Juli 1869 — Krö.s 


i ; tiaffi AB. Nr. 65 — mit tem Auftrage eröffnet wird, nuns 
Stiftung eines Jahrtage Bun nilaltieche Balenban Su aechtarv mehr die vorjchriftsmäßige Einhebung und Verrechnung zu 
Die von dem Privatier Leonhard Nickl zu Gieftng beſchaͤftigen wobei ſelbſtverſtãndlich die oben erwähnten 
beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages mit einer Beimeffe | Vollzugsbeſtimmungen genauejt zu beachten find. 
zur Filialkirche in Paſenbach in dem Kapitaldbetrage Am 4. November 1871. 
von 200 fl., erhielt durch emgetroffene Entſchließung Königliched Bezirksamt Dachau. 
der kgl. Negierung von Oberbayern, Kammer des Pitzner. 


Peßkanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1851 betreffend. 

Auf Grund des $ 2 der Volzugd-VBorfchriften vom 22. Zuni 1863 zum Wehrverfaffungsgefege mird 
nachftehend den am 1. Januar 1372 wehrpflichtig werdenden Zünglingen der Altersklaſſe 1851 der Inhalt der 
Art. 45, 46, 47 und der Abf. 1 des Art. 76 des Mehrverfaffungsgefeged vom 30. Januar 1868 Fundgegeben. 

Artikel 45. 

Alle mit dem 1. Januar eined Jahred wehrpflichtig gewordenen Jünglinge find verpflichtet,, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihred Aufenthaltdorted, falls fie 
fih im Auslande befinden, bei erfterer perfönlich oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimathberechtigten , 
2) der dortſelbſt ohme Heimathberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge , 
anzufertigen, welche in demfelden Jahre das 21. Jahr vollenden, oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aftive Armee, Befrelungs- und Unwürdigkeitsgründe find hiebet 
beſonders zu bemerken. 

Artikel 46. 


Zwifchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung ded Ausfchluffed ſowie etwaigen 
Ansprüche auf gänzliche oder zeitweile Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreihung, bei der Gemeindebehörde anzumelden um die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen 
Nachmeife foweit möglich vorzulegen. 

Artikel 47. 


Die von ber Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur 
Einficht öffentlicht aufgelegt. 

Einſprüche gegen ihre Nichtigkeit oder VWolftändigkeit müffen innerhalb diefer Zeit bei der Gemeinde: 
behörde angemeldet werden. Ueber die Anmeldung tft ein Protokoll zu errichten. 

Das Recht des Einfpruches fteht Jedermann zu 

Artifel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. 

An die Betheiligten ergeht demnach der Aufruf, fich innerhalb der gefeglichen Fr ft, alfo zmwifchen dem 
1. und 15 Januar 1872 bei der betreffenden Gemeindebehörde zum Gintrage in die Urlifte zu melden und 
dort gegebenen Falles, gleichzeitig auch ihre Anfprüce auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehr: 
pflicht, oder auf einftweilige Ausfegung der Einrelhung unter Vorlage oder Bennenung aller fachdienlichen 
Belege und Nachweiſe anzubringen. 

Noch wird bemerkt: 

1) Auch diejenigen Sünglinge, welche ſchon im früheren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht 
noch nicht genügt haben, fei es, weil fie übergangen murden, oder weil fie inzwiſchen erft ein. oder rüdge- 
wandert find, oder die Zulaffung zum einjährigen freiwilligen Dienft erlangt haben, haben ſich zu melden. 

2) Diejenigen Wehrpflichtigen der Alteröflafie 1872, oder der früheren Altersklaſſen, welche gemäß 
Art 12 und 14 des MWehrgefeged zeiiweife von der Wehrpflicht befreit oder zurücgefteilt find, haben gleichfalls 
ben Bortbeftand der Befreiungsdgründe nachzumeifen beziehungsweiſe ihre Anfprüche neu zu begründen. 

Am 15. November 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachan. 
Figner. (1666 3a) 








— 
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SH. Vincenlius- Derein. 
Am Freitag den 10. Nov., um 8 Uhr, wird in der Stadt« 
pfarrfirche St. Georg für die verftorbenen Wohlthäter des Vereins ein 


Heiliger Seelengotteödienft abgehalten, wozu die Mitglieder des Vereins, 
ſowie alle Wohlthäter und Freumde der Armen eingeladen werden. 


(1663) Der Ausfchuß. 


Piberaler Bürgerverein 
Freiſing. 


Freitag den 10. November, 
Abends 7 Uhr, 
Abſchied des königl. Advokaten Herrn Dr. Cofta. 
Die Vorſtandſchaft. 
€. A. Mittermayr. 





Heute 


(1667) 
An 





Sonntag den 12. Novenber, 


Canzmufik in Neufahrn, 


wozu ergebenft einlabet. 
Georg Trollmann. 


1661) Wirth. 





Mabpräparate 
von Georg Geiger in Stuttgart. 


Nalz-Fxtract 


in bis jegt unerreichter Reinheit von 
vorzüglihem Gefchmad. ; 
. mit Gifen und Ghinin für Blutarme 
1 zmi n neuer verbeſſerter Qua⸗ 
Kindernahrungsmit eh ac 
feined weniger intenfiv füßlichen Geſchmacks zu empfchlen. 
Vorräthig in allen Apotheken. | 
In Freifing bei Goftfr. Baumgartner. (1662) 

















Ulmer Münfterbau-Lotterie. 


Die Ziehung der Gewinne für die III. Serie unferer Lotterie, 
wozu bie Looſe in diefem und vorigem Jahr audgegeben worden 
find, findet unabänderlih am 


DE Mittiwoch den 15. November d. Is, BE 
Vormittags 8 Upr, 
öffentlich auf Hieftgem Rathhaus ftatt. 
Ulm, 24. Oftober 1871. ; 
Münfterbau-Gomite, 
(160950, Dekan v. Landerer, Oberbürgermeifter v. Heim. 
















BRNO ANN 


IN WARRNAHHAHNAN NEN AUN HEN 


ivat-Anzeigen. 
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Stockfiſche und Fifchwürfte 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(1669) Th. Lichtenwallner. 


Ein Dekonomie- 
Auweſen wird zu 
pachten gefucht. Der 
Pächter ift mit Vieh 
und Fahrniſſen gut eingerichtet. Zu 
erfragen in der Exp. d. Bl. (16063 2a) 


(1668) Am Lerchenfeld ift eine 
Kränerei mit Wohnung und eine 
Wohnung mit? Zimmern fogleich zu 
vermietgen. Zu erfragen beim Lanz 
zinger, Schießftattwirth. 

(1658) In Mitte der Stadt ift 
jeine helle freundliche Wohnung von 
3 Zimmern nebit Küche, fogleich oder 
auf Lichtmeß zu vermiethen. D. Ueb. 

(1657) Einige Maß zweijähriges 
hartes Holz, find billig zu verkaufen. 
D. Ueb. 

















‚a Biliten-Karten 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 
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Deutſchlaud. 

Bayern. München. Die Conſumtion des Hofbräuhaus⸗ 
bieres iſt eine ſo große — täglich 130 — 140 Eimer — 
daß die Quelle bald wieder verſiegen wird. 

— Im öſtlichen Flügel der Infanterie:Kaferne zu Bay— 
reuth hat am 8. d. Vormittags eine Pulverexploſion ſtait⸗ 
gefunden, wobei das Gebäude mehrfach beſchädigt wurde 
und deßhalb die Mannſchaft in der Stadt einquartiert 
werben mußte. Ueber bie Veranlafjung dieſes Unfalles hört 
man folgende Einzelheiten: Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
machte fih ein Soldat in einer Mannſchaftsſtube des öft- 
lichen Traktes der hiefigen Infanteriefaferne Nr. 1 das fon- 
derbare Vergnügen, einen fogenannten Speiteufel zu fabri- 
ziren und anzuzünden, während eine größere Quantität [ofen 
Pulverd, von entleerten Patronen herrührend, im Zimmer 
lag. Die Folge war, daß biefed fich mit entzündet, wor 
durch eine große Erplofion ftattfand. Die heftige Detona- 


tion war auf weite Entfernung hörbar und die gleichzeitig- 


emporzüngelnde Flamme weithin zu fehen, da der Bau bis 
zum Dachboden hinaus durchgefchlagen wurde. Die im 
Zimmer befindlichen drei Soldaten wurden total verjengt 
und ind Militärfpital gebracht. Diefelben erlitten übrigens 
Teine lebensgefährlichen Verlegungen. Ein Soldat, welcher 
im oberen Stocke auf dem Bette lag, wurde fammt der 
Lagerftätte in eim tiefered Stockwerk verjentt. Derfelbe er: 
hielt jedoch ebenfall3 Leine nennenswehrihen Beſchaͤdigungen, 
obwohl ihm bie obere Zimmerdecke nebit Umfafjungswänden 
nachgefolgt war. Der zur Zeit in der Kajerne logirende 
Hauptmann Schod) wurde durch das Eindrücken feiner Zim- 
merwand derartig verlegt, daß er heute in dad Militärfpital 
verbracht werben mußte Die Wirkung der Erplofion war, 
was bie Zerftörung betrifft, wirklich großartig Dede, Fuß— 
boden, enfter und Wände des Urfprungzimmers waren 
nach allen Seiten hin auseinandergebrückt, und es fand fich 
die gleiche Fortfegung in den übrigen Stodwerfen. Zum 
Ausbruche eines Brandes kam es nicht. Die Feuerwehr 
hatte ſich übrigens mit ihren Apparaten alsbald am Plage 
eingefunden, 





Feuilleton. 
Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortiegung.) 
Familienverhältniffe riefen ihn nad; Deutſchland, feinem ei: 


gentlihen Vaterland; bevor fie reiften, er und jein Sohn, trat | 


die Sängerin Clara Stein in der königlichen Oper auf. Ron 
biefer Etund an war Richard verwandelt. Alles, was ihn früher 
befchäftigt, zu der Reiſe nad) Deutichland getrieben, war in den 
Hintergrund getreten vor der Alles übermältigenden Liebe, welche 
zum erften Male mit ihrer vollen Zaubermadtt ihn ergriffen hatte. 
„Er folgte ihr nad) Paris, und der Vater, zu jhmwah, ihm 
Miderftand entgegen zu fegen, ſah mit wachiender Angft, wie 
biefe Liebe den Sohn fo völlig beherriäte, daß fie nothwendig 
mit feinem Untergange ober einer Heirath endigen mußte, und 
eine Bühnenprinzeffin war dem alten Manne das Non plus ultra 
des a F 
eute Abend hatte er die Sängerin zum erſten Male geſehen 
und gehört, er war mit dem Sohne in bie Oper — um 
ihn vor Mebereilung oder Unglüd zu fhügen, weil er mit Recht 
irgend ein Zujammentreffen mit jenem vornehmen Wüftling be⸗ 
fürdten mußte. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 8. Nov. Graf Andraſſy hatte 
eine auderthalbftündige Audienz beim Kaifer und hierauf 
eine längere Unterredung mit dem Grafen Beuft. — Nach 
einer Meldung der „N. Fr. Preſſe“ hat Graf Andraffy 
dad Minifterium des Neußern angenommen, 

— Wien, 4 Nov. Zn der Nacht vom 6. zum 7. 
Sept. waren aus der Kaſſe ded Börfengarderobierd Werth. 
papiere im Beirage von 40,000 fl. entwendet worden, ohne 
daß es bis vor Kurzem der Polizei gelungen wäre, den 
Täter zu entdecken. Diefer Tage hat man indeß den Dieb 
gefaßt. Es ift ein Agent, Morig Schlefinger mıt Namen, 
der, mit Hilfe eines bis jegt noch nicht eruirten Complicen 
den erwähnten Naub ausgeführt hat. Letzterer hat feiner 
Zeit einen Theil des geftohlenen Gutes in Preßburg für 
4000 fl bei einem Banquier verpfändet, während Schles 
finger felbft eine Reife nah Krakau unternommen hatte, 
um bort u. a. ſechzig Francobank Actien und fünfzehn Pfand: 
briefe der Mährifchen Hypothekenbank zu verjilbern. Sein 
luxuriöſes Leben dort, vor allem aber fein Umgang mit 
einer Dame der demi-monde, weldyer er feine Photographie 
geſchenkt hatte, leiteten die Sicherheitäornane auf feine Spur, 
fo daß es möglich war, ihn vorgeitern Abend bei der Nüd 
kehr in feine Wohnung feitzunehmen. 

Frankreich. Die bisher im Kanal Frenzende Flotte, 
welche hauptfächlic zur Bewachung der britiihen Häfen vers 
wendet wurde, da man noch immer eine bonapartiftijche Expe— 
dition beforgte, ift nad Cherburg zu ückgekehrt. Ebenſo 
lief das im Ajaccio vor Anker liegende Geſchwader nunmehr 
wieder in Toulon ein. 

— Paris. Es ift die Rede davon, zwiſchen Lon ju— 
meau und Gpinay ein befeitigtes Lager zu errichten, das 
von diefer Seite den ganzen Rauf der Seine beherrſchen foll, 
Paris würde dann im Norden durch St. Denis und die 
Werke von Genmevillierd, im Djten durch Vincennes, im 
Weiten durch dad Lager von Villenenve WEtrange und im 
Süden durch die neuen Befeftigungen von Yonjumeau ge: 
fügt fein. 


Wieder hatte Rihhard einen Kranz auf die Bühne gemorfen, 
| er fiel zu Clara’3 Füßen, fie hob ihn auf, indem ein danfender 
Blick wie ein Sonnenftrahl den fchönen jungen Dann traf. Hatte 
‚er doch noch fein einziges Wort mit ihr geſprochen, obaleich ie 
‚ feine Liebe wohl ahnen mußte, denn als ihr Blid bei ihrem 
, erften Auftreten in Paris die Logen ftreifte, baftete er einen 
— überraſcht an feinem Anblick; fie hatte ihn wieder er— 
annt. 

Richard's Vater hatte während der ganzen BVoritellung Fein 
Mort gefagt, er mochte es nicht geftehen, welch’ großen Eindrud 
| die ihöne Sängerin mit ihren Zaubertönen auf ihn gemacht, es 
! fi ſeiber nicht eingeftehen, daß er befiegt jei und um ein ſolches 
Weſen am Ende noch felber einen dummen Etreih zu machen 
im Etande wäre. 

Richard's Augen hatten an diejem Abend nicht fomohl die 
Bühne mit ihrem Magnet, als vielmehr das Publitum gemuftert. 


Er hatte mit geſchärftem Blick mehrere jener jungen Wüſt— 
linge aus der Reftauration erfannt, doch fonnte er nirgends den 
Verhaßten, welcher die Wette um Glara's Chre eingegangen, er— 
kennen. Beim Schluß der Vorſtellung war feine Unrube auf's 
Höchſte geftiegen, es mußte nothwendig etwas zu ihrer Sıcherbeit 
| geliehen, da jener Verruchte jedenfalls irgend eine Gewaltthätig: 
ı feit oder tüdijche Lift im Schilde führte, 








England. Der Capitän Shaw, Vorfteher der Londoner 
Löichmannjchaften, hat die Frage aufgeworfen, wie eine fo 
anerfannt gut und feit gebaute Stadt wie Chicago einer 
Feuersbrunſt zum Opfer fallen konnte, und weift tarauf hin, 
daß der Kern der Stadt fat gänzlid auß neuen, ftarken 
und angeblich feuerfeften Gebäuden beftehend, die unter der 
Auffiht von Brand⸗Inſpektoren und aus Ziegel, Stein und 
Eifen errichtet find, gerade am allerärgften verwüſtet wor- 
den ift. Vielleicht ift die richtige Antwort ſchon vor der 
Feuersbrunſt gegeben worden. 


wird erwähnt: „In der Nähe von Chicago gibt es unge— 

heure Lager dieſes Kalffteined; einige Häufer der Stadt 

jind daraus gebaut, und dieſe erhalten nad einiger Zeit 

zu der Ausſchwitzung des Oels einen fchmierigen 
ublict, “ 


Zofales. 

Treifing, 9. September. Aus Dachau fchreibt 
man und: Am 4. November laufenden Jahres zwifchen 
2 und 3 Uhr Morgens, während der Bauer und Bürgers 
meifter Nabl von Stumpfenbach mit feinen Dienftboten im 
Stadel mit Dreſchen befhäftigt war, ſchlich fich in die Ber 
haufung ded genannten Bauern ein Individuum, band die 


dort noch fchlafende Bäuerin an Händen und Füffen und | 


verlangte unter Drohungen die Schlüfjel zum Kleider: und 
Geldkaſten, aus welchen ber Dieb im verfchiedenen Gelds 
forten mehr als 800 fl. und mehrere Kleidungsftüde ent- 


wendete und fi dann mit einem „B’büt Gott“ aus dem | 


Staube machte. Nach kurzer Beichreibung dieſes Indivi— 
duums Seitens der Bäuerin liegt bier ftarker Verdacht auf 
den berüchtigten Näuber Pascolini vor, 


Amtliches für Breifing. 
Befauntmachung. 


Das Rehnungsmefen des Kreisunterſtühungsvereines für bienft= 
untauglichgewordene Schullehrer Oberbayerns betr. 

Jene feit laufendem Jahre in dem Amtsbezirk Freifing 
verfegte Lehrer, welche noch nicht einen von der betreffenden 
k. Lofal-Schulinfpeltion beglaubigten Abſchluß der Faifion 
ihrer früheren Schulftelle, beſtehender Vorſchrift zufolge, 
an ben Diftriftäkafjier Lehrer Winter in Vöiling abgelie⸗ 
fert haben, werden aufgefordert, dieß binnen 14 Tagen 
zu thun. 

Am 4. November 1871. 

Königliched ran Breifing. 
äub 


ubler. 
Bekanntmarhung. 

Am Sonntag den 12. d3. Mid. wird in Freiſing die 
für Id. Jahr legte Verfammlung des Feuerwehr s Bezirkdr 
verbandes abgehalten, womit Nachmittags 2 Uhr eine Uebung 
am Bezirfögerichtögebäube verbunden iſt. 





„Willſt Du die Sängerin nit warnen, mein Sohn?” fragte 
der alte Höfer urplöglich leife, als fie fich erhoben um das Thea: 
ter zu verlaffen. 

„Ih werde fie am Ausgange erwarten, und dann jehen, 
was fi thun läßt.“ 3 s 

„a, ja, verfäume das nicht, Richard! Das arme Kind follte 
mich doch dauern, es fieht fo gut, jo unfchuldig aus.“ : 

Nihard drüdte dem Vater danfend die Hand und bat ihn, 
fih nur nad Haufe zu begeben. 5 f 

„Nicht doc, ich bleibe bei Dir, würde ja vor Unruhe und 
Sorge fterben.“ ß 

Die Sängerin hatte ſich umgefleidet und trat aus der Gar: 
derobe zu einem alten Herrn, welcher auf fie zu warten fchien. 

„Ad meine ſchönen Blumen,” lächelte fie, dem Alten die Hand 
reihend, „ich kann fie nicht laſſen.“ 

„Schente fie dem Chor,“ ſprach der Alte kurz, „Du braudjft 
das Zeug nicht —“ 

„Nur diefen Kranz, mein Väterden! lächelte fie Hold, er 
kommt von demjelben Mann, welcher ſchon in London mir feine 
Verehrung darbrachte. 

„Der mag gelten,“ brummte ber alte Heidenreich, er ſchreibt 
wenigſtens feine duftigen Verſe, — mir gefällt überhaupt das 
griechiſche Geſicht, — ein ganzer Apon !* 


\ Bei Erwähnung der ameri⸗ 
tanifhen Petroleumguellen und des ölhaltigen Kalkfteines | 





Sämmtlihe Gemeinden des Amtöbezirked werden hierin 
mit dem Beijage verftändigt, daß eine möglichſt zahlreiche 
Betheiligung fih für die Gemeinden nugbringend crweifen 
wird. 

Am 10, November 1871. 


Koͤnigliches Bezirfdamt Breifing 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


11674) Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Volkszählung am 1. Dezember 1871 betr. 

Es ift ander anzuzeigen, ob bezüglich der Zäh— 
lungsbezirke für die Volkszählung am 1. Dezem— 
ber d. 3., eine Aenderung refp Vermehrung ber 
bereitd in Ausſicht genommenen Zähler beabfichtiget ift. 

Sollte diefed der Fall fein, fo find die betreffenden 
Perſonen, melche als Zähler noch mitwirken werden, 
namentlich und mit Bezeichnung ihrer Berufs 
ftellung innerhalb 3 Tagen ander anzuzeigen. Tritt 
eine Aenderung nicht ein, fo ift Behlanzeige inner— 
halb des oben beſtimmten Termines zu erjtatten. 

Schließlich wird bemerkt, daß Hier noch eine Anzahl 
Gemeindebevölkerungdtabellen „Ginlagebogen“ für 
den Gebrauhäfall vorhanden ift. Sollten folche bei 
der einen oder anderen Gemeinde noch nothwendig ſein, 
oder follte vielleiht aus Grpeditiondverfehen ftatt 
eined Gemeindebevölferungstabellen : Ginlagebogend ein 
Amtsvevölkerungstabellen⸗ Einlagebogen verfender wor= 
den fein, fo ift die Ummechfelung oder Nachforderung 
im Hindlide auf die Ausfchreidung im Amtsblatte 
Nr. 253 fobald ald möglich zu bewerkftelligen. 

Dachau, am 9. November 1871. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 

Nach vorliegender Anzeige bat der bei der Münchens 
Dachauer Alliengeſellſchaft ald Gärtner im Dienſte geitan- 
dener Friedrich Aman von Raitenbuch, kgl Bezirksamtes 
Weißenburg, zwiſchen Dachau und Lechhauſen ſein von 
obengenannter Behörde ausgeſtelltes Arbeitsbuch verloren 
und wird hiemit vor allenfalljigen M.ßbrauch desſelben 
gewarnt. 

Am 3. November 1871. 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


So finden wir bier in Paris die Tochter des Ermordeten 
wieder, auf der Höhe fünftleriihen Ruhmes, von Glanz und 
errlichteit umgeben, die halde Welt zu ihren Füßen. Sie nannte 
ih Clara Stein nah dem Willen ihres Plegevaterd, dem fie 
Alles verbantte. — 

Wie war fie ſchön geworden, welche prächtige Roſe hatte 
ich aus dem beſcheidenen Kinde entwickelt; die hohe ftolze Geitalt 
jätte einen Königsthron zieren können, —— 

Liebte Clara den geheimnißvollen Verehrer von der Themſe 
Sie wußte es ſeiber nicht, doch ſchlug ihr Herz höher, als ſie das 
bleiche melancholiſche Antlig mit den wunderbaren Augen jo ur⸗ 
plöplich a der Seine erblikte und ji fagen mußte: Deinethalben 
iſt er da 

An des alten Heidenreich's Arm verlieh fie das Theater. 
Sie war in heiterfter Stimmung und trug Rihard’8 Kranz ſorg⸗ 
fältig in der Hand, i 

Diefer, welcher ih mit dem Bater in der Nähe aufhielt - 
fah e8 und bebte in freudiger Ueberraſchung zufanmen. Er fab, 
mie fie mit dem alten Manne den Wagen Dee: wie der Kut⸗ 
ſcher auf bie Pferde bieb; es war das, was er, jo lange fie hier 
in Paris weilte, allabendlich geiehen hatte, nichts Ungewohnliches 


konnie er entdecken. 
Gortſetung folgt.) 











Privat-Anzeigen. 


Das Wankgeſchäft Gute Nacht 





von 
Daltad, Offiiar Bernhard Münden. 


43 Dieſer angenehme und aromatiſch 

Gebrüder Gutmann mi euhaufergafle IN. fchmedende Kräuter-Liqueur, welcher 

* nach dem Bier getrunken einen an— 

1. Stock München genehmen bewirkt, iſt Deren 

beforgt den An- und Verkouf von Staatspapieren, Bank- | Vo — einge‘ er) an Bee us 

Eifenbahnactien, Prioritäten, Loojen und Biter- ——— eiſellguenr REIHE ge 
reichiſchen Noten. Empfiehlt 

Bedienung ſtreng reell und ſehr Billig, — Rathſchläge (1596 30) Je Widemann. 


werben fowohl auf brieflihem als mündlichen Wege erteilt. YorFälfgungmidss' 


Dampfmaſchinen 
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von 1-100 Pferde; ſtehende Locomobilen mit 5 * 
Field'ſchem-Keſſel 1— 20 Pferde. E i 228 Er 
BrausBrennereiz und Mühleneinrihtungen. | .& € ass SELE 
Transmiffionen. |: RN BES 22H 
Bauz und Hebefrahnen, glatte und canne=| /@ ER: sy 
lirte Säulen, Bau: umd Stalleinrihtungen, | sa“ "eh, 
Maſchienen- und Bauguß, liefert unter billigen | \® E35 "E58 
Preifen die : z53 
Mr N} , f} CR . 4 320 By r 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei —— — 
von | gi 5 E55 
Fasbender und Lofien | 5 55 „358 
(1670 3a) zu Würzburg. Pa 2 E6% Ki 
7 Irv 5 35 
Vorläufige zahnärztliche Anzeige, 8 
Zur Ausübung meiner Prarid in Breifing, komme ih im Monat on 85 
Dezember an, und werde den Tag meines Eintreffen befannt machen. es Bes 
we SS&5E ; 
Sfeyrer, 5—— 
praktiſcher Zahnarzt in München. FErdE x 
(1631 36) Wohne Rindermarkt Nr. 10/1. ‚R EI PR: * 
EB REES. 
9 ——— 4 we = * 
Bekanntmachung. AR BEE dere 
Unterzeiäneter beehrt ſich Hiemit bekannt zu geben, daß er Darlehens | Hoyngondyg- pn) =3E ASz® 
. 3 die Anseihee Oypotheken⸗ und Wechfeldant in München | NUR IDy Bye SEE 2288 
rov ermitt⸗ En EB 
» nein ne ne ee gütige Aufträge IH fuche für die Dauer von einigen 
As Engelmeyer, Monaten einen zweiten Gehilfen, ber 
(1635 3c) Bankagent. eine fchöne und flüchtige Hand ſchreibt 





und felöftverftändlih ohne Törper: 


2 Zu Geſchenken geeignet: u liches Gebrechen fein muß. 


Alles übrige ſchriftlich an 


Höthe's fümmtl. Werke Karl Klee, 
nen 36 Bänbe Kai: Ausgabe zu nur fl. 3. — 
Schillers fümmtl. Werke 1. — 
neu Seil Cottaſche fän zu nur fl. 1. En yes 2 


X. Deiters, empfiepft 
(1618 365) Buchhandlung Paſſau. 8. P. Datterer. 


— — EEE ESSENER CE FEDER 
"Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: h 


— — —[ 9 As E N 
! Denmedizinichenflüfigen Eifenzucher] Far Magenleiden. D ua] 
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; E 9 befeitigt R 
nad) Dr. Hager's verhefferten Methode, Das Gaſtrophan. krärs echter Karslinen- 
als das Dasfelbe wird aus Alpen: thaler | 

zweckmäßigſte Cifenpräparat für Eiſena zuei- neh Jahren taufendias bel Davidst 

} ittel-Bedürfti mährted Mittel bei Werdau: hee | 
mittel⸗Bedürftige. unadftörıngen, ala: Weber:jjieden Husten, mag derſelbe i 

Anwendung. reden An friſch entftanden oder hronich | 


) In der Reconvaledcen; nach fhneren Nranfheiten, wofall, Sodbrennen, hro: fein, und verhütet dadurch | 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzelten und einenifhen Magen =Leiden, die weitere Erfranfung ber |} 
Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. Blähungen ıc. Lunge N 
4 b) Verminderung des @ifengehaites im Biute nah But. Flaſche 50 Er. ſüdd. Währg.|1 Päckchen 14 fi . fübd, Mä 
BI und — — dei Kindern, 0 gi nicht — ——— a Biäh 8 Fü ch J bb Wäre. v 
DA um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondern je riririririr aririr) 
 auh um das Wagsthum, bie neue Anbilvung von Theilen, DT eceeeseeseceeeseee Schöne weiße 
j handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut vine echte Gegen Frofbeulen ) n ' 
Quantität Cifen verloren gegangen, verfteht fh von ſelbſt. mM" 9 Zähne 
c) Bei der duch Blutarmuth bediegte Neigb rkeit des [PL PLTLTLTLTLTLTLTLELTLTL ERTEILT ET SITE 177 

Nerv nfytems, die zur Schlafloigteit führt wo eue bejondere) Mas Fifencerut | —— — 
Empfänglichteit für Krankheiten, beſonders Lungen und Darm— us venceru — 








atarrhe ſeht. heilt dieſelben binnen wenigen! inamı nd⸗ 
Ne 8) In a — Tagen gämzüch. — d 
crophuloſe, der engl Krantheit achitis) Tuberculoſe, Gicht; & 42 M an | 
ug und heumatismus, Scorbut und wafferiü-htige Anfammlungen EShachtel —— Währg.| \ 
ae) Ju Krankheiten der Geſchlechtsſphaͤre: Pollutionen, Im⸗ Jesegege geceoesegegegececece gece und 


‚N potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarteit, weißer 
Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

N In der Bleichſucht. Blutarmu 6, wenn dieſe ſich nicht 5) 
fl aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchämlicher F 


Fuſche Wunden, & Chinazahnpulver. 


In 


Verbrennungen " Das Chinamundwafler bes | 
c ’ 


feftigt überdies die Zähne, verz 
















Körperanlage. [Er la n 89 h H 
g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wedhfeifieberd. | Quetfhungen % — en l 
h) Als Nachkur bei Syphilis. cegaagecegegeched:geacacecet für die Zähne gefährlichen Zahnz 






i) Bei gewiflen — — Veitstang , Evilepſie. 


kin heilt fehneit di fteines, und verleiht dem Munde | 
KR Hyfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, eilt ſchnell bie eine angenehme Friſche und 
—9 wenn diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. 


53 35. Kühle. 
| r a | 
— k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schmeiße, gute NÜffIgE Eifenfeife 1 — 
harnricht, profufe Citerungen, und follte daher in feiner Haus: 1 Schachtel China, ah: Ruloer 
FE 1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 Meine Flaſche 4* Er. ſüdd. Whrg. haltung fehlen. 20 Er. jüdd. MWährg. 


N AVIS In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 
. 





fegen, ob die Gtiquetten, Metalltapſeln, Futterale 2c. immer die Sirma: „Apotheke zum 
weissen Engel In Prag am Porie A071— IT“ tragen; wenn dies nicht ber Ball fein 
follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat ald „unecht“ zurückzuweiſen Sauptnieberlage in 
München befindet fih bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Beball. Sonft durch bie 













































































meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) ! 
5 
Moosburger Schrannns njeine vom 7, November 1871 Ammerseekilche, 
" wine | nie efallen Kielersprotten, 
Getreide ._. Zufuhr ke Berfans| rt. | preis ER 98 " | TUS8. Sardinen ächt, 
Gatuna.| Rei nenflan! rt 1a. Jr. [8] fr. Anchovis, i 
Baien | 8 aim 225 | 219 |” 6 |a6 7] — 80 Sardinen in Oel, 
laen 5 26 — 21— 
Korn | 3 16] 8 — las so — 
Gerfte 46 553 | 599 56 | 3 14, — -1— 
Hier 3 | 1a] 7 | 15] 21888] — 604 — a 
arm 
Ehrannenpreife in Bruf 1 2. November 1871. Salz- & Essig-Gurken 





empfehle beftend r 
1596 30) B. Widemann. 











Fruchtgattung. Verkauft. | 
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Wenen 211 27) 15] 25, 54] 24] 45 3 gummirt, 
Korn 54 | 1“ 3 16| 92] 15] 48l Briefeonveris msn: 
Herfte 630 15| 541 15] 21) 14 455 -| — —| 6 oder Adreffe 2 fl. 24 Er, per Mile. 
Haber a eu F. 9. Datterer. 





Hedaktion, Drut nd Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 262. Sonntag 12. November. 1871. 


Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Sefttage und der Montage täglid ausgegeben, und Loflet dierteljäprtid in Freifing 48 fr., durd die Mniglide PoR 
dezogen 50 fr. pränummerando. Mei Injeraten wird die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. Beredimet. für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Bußdruderel; außwärtige Mbonnenten wollen ba Tagblatt bei der näßfigelegenen Poflegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 














Deutſchland. nung der neuen Anſtalt iſt für den Herbſt 1872 und zwar 
EBayern. Münden, 7. Nov. Bis Eintritt des neuen | ſofort mit drei Kurfen in Ausſicht genommen. 
Jahres muß der neue Mobilmahungdplan des tgl. bayer. Ausland. 


Heeres endgiltig feftgeftellt fein; da man mit jedem Jahre Oeſterreich Wien, 10. Nov. Die „Amtözeitung“ 
über mehr Kräfte zu verfügen bekommt, wird derfelbe auch | veröffentlicht ein kaiſerliches Handichreiben vom 8. d3. an 
einige Aenderungen, namentlich im Formationdftande der | den Grafen Beuft, worin der Kaifer denſelben auf feine durch 
Landwehr erfahren. Bis ebendahin müfjen ale Beftände | Geſundheitsrückſichten begründete Bitte vom Amte eined 
an Waffen, Monturen und Ausrüftungsgegenftänden fo Neichskanzlers und Miniſters des Latferlihen Haufe und 
vollftäntig fompfetirt fein, daß das gefammte Heer inner | ded Aeußern in Gnaden enthebt, ihm für die ausdauernde 
halb dreier Tage vom tiefiten Friedenöfuß auf den Kriegs-ſelbſtloſe Hingebung, womit er feinen Pflichten obgelegen 
fuß geſetzt werden kann. 2 habe, aufrichtigen Dank ausſpricht, und hinzufügt: er werde 
— Münden, 8. Nob. Der naächſte Armeebefehl | die Dienfte nie vergeffen, welche Graf Beuft in der fünf 
wird zahlreiche Verfegungen und Beförderungen, namentlich | jährigen, ereignißreichen Epoche feiner Wirkſamkeit ihm, 
der Offizierövienftadfpiranten zu Unterlieutenants, fowie Bens | dem Kaifer, feinem Haufe und dem Staate geleiftet habe. 
flionirungen bringen. Ein zweites kaiſerliches Handſchreiben an Graf Beuft bes 
— Münden, 9. Nov. In der Heutigen Sigung | ruft denfelben als lebenslaͤngliches Mitglied in das Hercen: 
ber hiefigen Handeld: und Gewerbefammer wurde dad Buds | haus des Reichsrathes. 
get für 1872 feftgeftellt, und zwar beträgt bie Einnahme Frankreich Paris, 8 Nov. Neun große Banks 
5268 fl., die Ausgabe 5094 fl. Bezüglich der Wiener | Jnſtitute haben ein Syndikat gebildet, um unter ſelidariſcher 
Weltausftellung im Jahre 1873 hat die Handeläfammer bie | Haftbarkeit für Paris Bons von 5 Fred. auszugeben, Die 
Bezirköämter bezüglich der Ausfteler in ihren Bezirken um | Eifenbapngefellfcgaften haben ſich bereits verpflichtet, dieſe 
Auskunft erſucht. 3 haben ſich demnach bei der Handeld- | Bons, welche an den Kafjen der Gejellihaften ſtets gegen 
tammer 23 der anſehnlichſten hiefigen und oberbayerifchen | Banknoten umgetaujcht werden, bei ihren Zahlungen anzu: 
Firmen und bei dem Gewerbeverein bereitd 80 bis 90 an | nehmen. Das Comptoir d’Edcompte, ald das ältefte Zuftitut 
gemeldet. ift mit der Ausführung diefer Maßnahme betraut worden. 
— Münden, 10. Nov. In ber geftrigen Sigung | Man Hofft, Binnen 8 Tagen das neue Geld dem Publikum 
des Landrath3 don Oberbayern wurde einftimmig beſchloſſen, zur Verfügung ftellen zu können. — Man liest im „Aves 
es ſei im füdöftlichen Oberbayern eine vierte Gewerbidule | mir militaire*: „Der General Carıs de Bellemare ift zu 
zu errichten und ald Ort für dieſelbe mit großer Majorität | 3O Tagen Gefängniß verurtheilt worden, und der Kricgd- 
Traunftein beftimmt. Bon der Staatöregierung follen zu | minifter machte durch Tagesbefehl dieſe Beftrafung der ges 
diefem Zwecke 20,000 fl. erbeten werden, während die Ge, | ſammten Armee von Paris bekannt. Diefelbe erfolgte, weil 
meinde Zraunftein fich erboten hat, zur Unterhaftung des ſich der General ohne Erlaubniß in Uniform zur Trauer 
zu errichtenden Gebäudes jährlich 500 fl. und einmal 4000 fl. | feierlichkeit mad) Le Bourget begeben und dort über den vor 
zum Penfionsfond für die Lehrer zu bezahlen. Die Eröff: | jährigen Kampf eine Rede gehalten hatte, welche von ven 





Teuilteton hati eh der Kutſcher ai Kreuz und Quer gefahren 
jatte, um feine jagiere irre zu leiten. 
Steinböfer und Sohn. se ale een Het, den Kopf zum Fenſter heraus 
— und rief ängſtlich: „Halt, halt!" 
Zweite Abtheilung · Die Todten ſtehen auf „Halt, Halt!" fchrie Richard ebenfalls und fiel den Pferden 
Hortjſetung.) furchtids in die Bügel, — es war faft ganz menſchenleer auf der 
Und doch — fein Blick fiel auf den Kutſcher; war das die: | Straße. 
felbe mohlbeleibte Beftalt, welche fonit den Bod zierte und die Der Kutſcher hieb wiederholt auf die Pferde. fie bäumten 


er fo oft beneidet hatte? Dieier war höher, fchlanfer, hatte den | fi, doch der junge Mann hielt fie mit übermenſchlicher Kraft. 
Manteltragen hoch emporgezogen, obgleih «8 mehr warm al | Diefen Moment benupte Heidenreich, den Schlag zu öffnen und 
falt war, er fuchte offenbar feinem Vorgänger in Allem nachjus | herauszufteigen. 


ahmen, das ſah Richard, deffen Blic jegt durch Argwohn ges „a8 gibtö?" fragte er raub, „wohin fahren Sie uns?" 

ſchärft mar, ganz genau. Laffen Sie das Fräulein ausfteigen,” ſchrie Richard, es fipt 
„0 nad; dem Hotel, Vater!” ſprach er Baftia, als die | ein Verräther auf dem Bock.“ 

Bierde anzogen, „Du kannft mir doch nicht folgen auf diefem Wege!" „Hund, verdammter!" rief der Kutfcher, die Zügel fortwers 
„Um Gotteswillen, mein Sohn!” fend "und berunterfpringend. 


Des Vaters Stimme wurde von dem Straßenlärm verſchlun⸗ 
gen, Rihard war fort und hatte fih mit turneriicher Gemandtheit 


auf das hintere Wagenbrett geſchwungen, wo er jidh mit Lebens= ! i A ie ı f A = 

efahr feitbielt. Gr wußte ganz aaa in En ‚Hotel die | ee mit ihr fortzueifen. Ge firäubte 
ı 
| 


Im näcften Augenblick hatte er den Greis auf die Seite ge: 
ſchleudert und Clara, welche laut aufichrie vor Schred, aus dem 


ängerin wohnte, es laq in der Nähe bes feinigen ar: E R 
Scheu hatte in Surücgebalten. alla zu — RENATE Nihard ließ die Pferde frei, welche im milden Laufe mit 
Der Rutfcher peitichte unbarmberzig auf die Pferde, wie ein ; dem Wagen davonjagten, er war leihtiüßiger, als der Franzoje 
Federball flog der Wagen dahin, — einer entgegengefeßten Rich= mit feiner Bürde, in deffen Hand jept ein Degen bligte, während 
tung zu. War es der Wille der Sängerin? Richard mußte eg | er mit der Linfen die balbohnmädtige Clara an ſich preßte. 
nit, er befand fi in einer qualvollen Lage. ! Doc der Räuber hatte es mit einem gewandten Gegner zu 
Plöglih hörte er im Innern des Wagens rufen, mit einem | thun ; mas fümmerte ibn das Blut, welches aus der vermundeten 
Eprunge war_er von feinem gefährlichen Standpunkte herunter | Hand quoll, wie rafend der Graf St. Herem auch mit feinem 
und an der Seite des Wagens, welcher immer toUer dabinflog | Degen berumfuhr, Richard hatte ihm denfelben nah menigen 
und jept in die Rue Nivoli einbog. ; Minuten entwunden. 








Blättern veröffentlicht wurde troß des neulichen Miniiterial: | 


erlaſſes, welcher ben Offizieren aller Grade unterfagte, irgen 





etwas ohne vorgängige Erlaubnig des Kriegsminifterd publi- i 


ziren zu lafjen. 
Amerita. 
„Day News“ geftalten fi die großen Waldbrände in 


Michigan und Wisconfin mit jedem Berichte ſchlimmer. Es 


find wahrſcheinlich drei: bis viertaufend englifhe Quadrat: 
meilen Territorium eingeäjcyert worden. In Michigan lie- 
nen 14 Dörfer ganz oder theilweife fin Aſche und 1600 
Quadratmeilen Waldländereien find nievergebrannt. 


Bolks- 


Nürnberg, 9. Nov. Am heutigen Hopfenmarkte 
waren wieder 500 Ballen aufzeftellt, worunter jedoch ein 
großer Theil alter Waare. In Folge der feitherigen feften 
Stimmung glaubten Eigner mit erhöhten Forderungen auf: 
treten zu können, allein Käufer blieben, zurückhaltend; erſt 
gegen Mittag, nachdem die jeityerigen Preije accepirtt 
worden, wurde das Geſchäft lebhafter, und es nahmen 
hieran befonders Exporteure lebhaften Antheil. 
waare war gejuct und konnte 120 
während mitilere und geringe zu 140 — 118 fl. bezahlt 
wurde Württemberger und Hallertauer famen ebenfalls 
in einigen Partien zum Abflug. Warktbopfen, Prima 
125-150 fl., Setunda 110— 120 fl., Spalt Stadtgut, 
dafelbft 200—215 fl., Spalter Land, Mittella.e 170 bis 
175 fl., leichte Yage 140—160 fl., Gebirgshopfen 120 bis 
136 fl, Hallertauer, Prima 166-170 fl., Sekunda 140 
bis 155 fl., Württemberger 135—145 fl., Aiſchgründer 
115—135 fl. — Morktiſchluß 1 Uhr: Das Geſchäft ger 
ftaltete ſich ſchließlich Tebbafter; geringe und alte Waare, 
etwa der 6. Theil der Zufuhr, unverfauft, dagegen in 
Hallertauern und Württembergern zu 138 — 166 fl. bes 
deutender Umjag. Stimmung feit. 


Amtliches für Dawan. 


(1676) Berfanntmachung. 

Au den Marktömagiftrat Dachau und fänımtliche Ger 
meindeverwaltungen bed Amtsbezirkes Dachau. 
Kapitalrenten: und Ginkommenfteuer: Zugänge pro 1871 
betreffend 

Der Prüfungsausſchuß für die Kapitalrenten- und 
Einfonmenfteuer hat nad Maßgabe der Gefege vom 
31 Mai 1856 die Zugangsfaflionen pro 1871 geprüft 
und feftgefegt und Das F. Rentamt die Steueranlage 











Nach einer New: Horker Gorrefpondenz der | 


und Zandwirthfdaft, Handel und Indufrie | 


Gute Markt⸗ 
128 fl. Tcicht erzielen, | 


Nach Anordnung ded Art. 19 bes Kapitalrenten= 
fteuergefeges und Art. 23 Abſ. 2 des Einkommen⸗ 
fteniergefeged find die Steuerliften von morgen ange— 
fangen 14 Tage lang beim unterfertigten Föniglichen 
Rentamte zur Einficht der Steuerpflichtigen aufgelegt. 
\ Dabei wird bemerkt, daß Meklamationen (Art. 23 
Abſ 2 und Art. 27 Abdf. 2) bei Strafe des Ausſchluſſes 
‚ Innerbalb einer unerſtrecklichen Frift von 30 Tagen, 
, vom Tage der Auflegung der Steuerliften angefangen, 
angebracht werden können 
| Am 9. November 1871. 

Königliched Nentamt Dachau 
M. G. Huudt. 


Bekanntmachung. 
Hcbammenprüfung betr 
Jene Gemeindevorftänpe, in deren Gemeinden ſich He— 
bammen befinden, werden hiemit aufgefordert, diefelben auf 
Freitag den 17. November c,, 
präcis 9 Uhr, 
gegen Nachweis in den hiefigen Rathhausſaal vorzuladen. 
Dadau, den 7. November 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 
Das Ausweichen der Fuhrwerke auf den Straßen betr. 
Die Nichtbeachtung der allerh. Entjdliegung vom 23. 

Juni 1862, Kıeisamteblatt 1862 ©. 1714 nimmt immer 
mehr wieder überhaud, und werden daturch nicht felten ger 
fahrdrohende Verkehrsſtörungen veranlagt. Nicht felten 
muß man fogar die leidige Wahrnehmung machen, daß Fuhr— 
werkbefiger fchlafend auf ihren Wägen liegen und fich 
um ihre Pferde gar nicht kümmern. 

Dich veranlaßt, die erwäynte allerh. Entſchließung wies 
ter in Erinnerung zu bringen, und die Bürgermeifter zu 
beauftragen, diejelben in verfammelter Gemeinde zu verlefen, 
und daß diefes richtig gejcheben ift, anzuzeigen. 

Gleichzeitig hat man aber aud die Gendarmerie zur 
forgfälltigiten Ueberwachung der Aufrechthaltung berfelben 
aufzufordern und werden Uebertretungen unnachſichtlich zur 
Beſtrafung angezeigt werden. 

Dachau, am 4. November 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 














hienach berechnet. Pipner. 
Doc) fefter noch hielt der Graf die Eängerin, melde fein j „Höfer?“ fragte Heidenreich überraſcht, „Herr, das ift felt- 
Sieger jegt zu vermunden fürchten mußte, Gr zog ih höhnend | jam.“ 


mit ihr zurüd, nod einige Schritte und er hatte fein Haus er: 
reiht. Kein Menfd, in der Nähe, in der Ferne nur tönte der 
Schritt einer Sicherheitspatrouille 

Iept tam Heidenreich herbei. n e 

„Bieb mir den Degen, daß ich den Hund niederſteche,“ ſchrie 
er, „bift Du zu feig, Menich 3" . { 

Der Graf late höhniih auf und ſprang in's Haus, Richard 
ihm nad; und zücte den Degen auf feine Bruft, das Gaslicht 
fiel in's Portal. ” * 

Ploͤlͤch bricht der Räuber ſſöhnend zuſammen, Clara iſt 
frei und finft ohnmächtig an ihres Retters Bruft. 24 

Als fie erwachte, lag fie in ihrem Zimmer auf dem Sopha, 
ihr erjter Blict fiel auf Richard, welcher vor ihr Fniete 

„Dank! Tank!“ flüfterte fie, ihm die Hand reihend, welche 
er mut Küſſen bebedte, , 

Sie haben uns einen großen Dienft erwiefen, junger Herr!’ 
jprah —— — jeßt in feiner kurzen Weiſe, „erzählen Sie, wie 

e3 kam.” 

Und Richard erzählte Alles, feine Leidenſchaftlichteit vers 
riech die Etärte feiner Lebe. R 

Clara jhauderte und blickte den jungen Mann mit unbewußter 
Zärtlichkeit an, ihr Herz lag in dieſem Blid. 

h ae ih weiß nit einmal, wıe ih Sie nennen foll” fagte 
e leife. . 

Richard erröthete, auf feinem Antlip malten ſich Berlegenheit 
und Unentichloffenheit. 4 r 
PR Sie mich Richard,“ erwiderte er; — „Richard 

Öfen!“ 


„Warum?“ j 

„Ad nibts, mein Kind! — es war mir fo feltfan, wenn 
| ic dabei an Deinen Namen dachte, ih meine an die Zufammens 

ſehung, -- e8 giebt oft wunderliche Zufälle." : 

„Steinhöfer!“ jagte Clara nachdentend, mie ift mir denn, 
höre ih den Namen zum erften Male? — Klingt er mir doch 
wie eine Reminiscenz aus der frühen Kindheit, Vater!“ 

Sie erhob ſich raſch in jeltjamer Vewegung, — Richard ſprang 
erihredt und verwirrt empor. j 2 

Auf Heidenreich zutretend flüfterte ſie ihm einige Worte in's 


r. 

„Nichts, nichts, meine Tochter!“ ſagte er unwirrſch abweh⸗ 
rend, „Du irrſt „ich, ich kenne den Namen Steinhöfer nicht.“ 

„Aber ich kenne ihn,“ ſprach Richard düfter, „Sie werde“ 
fiherlih von dem tragijchen Geſchic dieſer Familie gehört haben.n 

„Eo ifl’s, fo iſt's,“ nidte Heidenreich nachdenkend. 

„OD, erzählen Sie,“ bat Clara, den jungen Mann neben ſich 
auf's Sopha niederziehend; „um Gott!“ fuhr fie erſchreckt zus 
fammen, „Sie bluten, Ihre Hand iſt vermundet !* 

„Ach, eine Kleinigkeit,“ lächelte Richard, „der Degen des 
Räubers war fpiß, — ich habe mich nur geript. — Dafür er: 
bielt er einen emigen Denfzettel !" 

Clara verband ihm die Wunde mit ihrem Spigentude, wie 
Eonnte fie da noch fchmerzen, fie blicten ſich dabei an, lädelnd 
und erröthend, wie zwei glüdlihe Kinder 


(Sortjegung folgt.) 








Privat: Wnzgeigen. 


Anzeige. | 
Am 2. d. Mts. ift ein rothgrauer Kettenhund, Hals, Bruft, Füße | 


und Schweiffpige weiß, ohngefähr 14 Jahr alt, zugelaufen. Der Eigen: 
thümer Tann benfelben gegen Zuttergeld und Inferation bei Unterzeich 


netem abholen. 
Dadan, am 9, November 1871. 


(1675) 


Korb. Endter. 
Wirthſchaftspächter. 





Im Lohne 


Liefert die nenefte, mit vorzüglichfter Mafchinen- Gonftruftion und voll- 


ftändigft eingerichtete 


Flache, Hanf: & Abiwerg: Spinnerei, 


2einenweberei & Zwirnerei 


Schreßheim 
Poſt: Dillingen a/D. Station: ‚Offingeu , 
bei Augsburg 


auf's Beſte, Billigfte und Schnellſte der ganzen natürlichen Faferlänge 


naech geiponnenc 


Gurne, Gewebe und Fuden- 3wirne. 


Der bis 1. Dezember eintreffende Nohftoff folgt unter Garantie 
für audgezeichneted Fabrikat umgebend und aufs Allerbefte verpackt 


zurüd, 


Die Garne obiger Fabrik fanden bei der Ulmer Ausſtellung bei 
Sämmtlichen, die fon fpinnen ließen, wie bei den Herren Weber: 
meiftern, den ungetheilteften größten Beifall, da fie nurauf ganz neuen 
unfchadbaften Mafdinen mit erfahrungdreicher Sorgfalt gefponnen 
werben. Wir erfuchen daher um dad Vertrauen zur Beforgung und 


zeichnen achtungsvoll 


Die Agenten: 
M. Sauermann, Freifing, 
Sim. Niegl, Hohentammer, 
Gg. Griesftätter, Erding 


(1673) 





Lebeusverſicheruugsbank für Dentfchlamd | nm 
in Gotha. 


Verficherungsbeftand am 1. Nov. 1871 71,525,000 Tblr. 


Effektiver Fonds 


Qabreseinnahme pr. 1870 . . . 
Dividende der Verficherten im 3. 1871 
Dividende der Verficherten im 3. 1872 . x 

Dieje Anftalt gewährt durch den großen Umfa 


am 1. Nov. 1871 17,970,000 Tblr. 
3,170,057 Tblr. 
. 34 Proz. 
37 Proz. 
ng und die 


jolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben fo 
nachhaltige Siherbeit, wie durch die unverfürzte Vertheilung 
der Ueberſchüſſe am die Verſicherten möglichſte Billigkeit der 


Verficherungsfoften. 


Durch eine neue Einrichtung in der 
der Zutritt zur Bank wejentlic, erleichtert. 
Verficherungen werden vermittelt 
dur Chriſt. Huf in Freiftug, 
durch Ed. Kindler in Landsyut. 


Prämienzahlung wird 


(1679 2a) 





AARRK 
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« Auittungen, Wechſel, Preis-Courants , Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf + 


* 
* empfiehlt fi zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Broduren , Hehnungen, * 


8 Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Biften-, Irauer- + 
I karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. % 
« Xager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, “ 


S Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pof-, Bunt-, Umfdlag-, Pak-Papiere ac. ac. 8 
——— —— 


Fahrorduung vom 1. Zuli 1871. 

















Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lobbof 

| Neufahrn 

' Breifing 

| Langenbach 
Moosburg 

Brudberg 

' Landshut 


NERPSTTHEH 


y@ 
\d 


8322222 


nun 
RBöIn 


Landshut 

Brudbern 
Moosburg 
Langenbach 

eifing 

Neufabrn 

Lobboi 

Sch leißheim 
ldmoching 
Münden 
— —X 

mM 
Münden 4,2 
Allah 4,3 
Dadau 4,5 
Röbrmood 5,1 
PVetershauſen |5, 
Neicbertsbauf. 5, 
faffenbofen 5,5 
6 

6 

7 


28 





















— —— 
— ——2 

era 

o to X S 


—* 
8,24 





18 


222238 


x: 


Wolnzah P 
| Neichert&bofen 6, 
Ingolftadt 





zeyu- num 


Br engöndin ERBE DÄSRSrR: 


= (Münden Migs. 6,40 Mit 


Ss 
— 
al 


Ton Sms 








Pr 
an 
sFr = 








s= 
82 
—— 


ngolſtadt 
—— 
Wolnzach 
Pfaffenbofen 
Reichertshauſ. 
Veterobauſen 


ELLE 


Sun 
In 
mx 


Sssoren$® 


Röhrıneos 
Dadan 
Allah 
Münden 


wu io 
vun la 


Sad 
SRSSS5ESD 


€ 





S 
EIER 
Praffenbof, 
5 | Ingolftabt 


aa 
= 
au 
S 


Geigäftsbüder, 
Rechnungen, 
Etiquctts, 
Frachtbriefe, 
Begleitſcheine 
Briefbögen mit Firma, 
Anweiſungen, 
Platate, 
Titelbögen, 
Lieferſcheine, 
Facturen, 
Notes, 
Quittungen, 





Kataloge 
Geſchäfiskarten, 
Gratulationstarten, 
Girculare, 

Wedel ıc. 


ehlt in geſchmackvoller Anfertig- 
— a dem geiche fertig 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
? in Freiſing 


F- P. Datterer 


Anilin-Einte, 
offen per Maß 18 fr. und in Glä— 


fern zu verfchiedenen Vreiſen empfiehlt 
5. P. Datterer. 


Sonntag den 12. November, 
Abends 7 Uhr, 
findet im Eafino-Saale 


Verfammlung 


des 
katholiſch paͤdagogiſchen Vereines 


ſtatt, zu welcher auch Nichtmitglieder, 


Familienväter eingeladen find. 

1) Ueber den Werth der Schulbildung. 

2) Ueber die pädagogifchen Verhanplungen bei der Ge= 
neral-Berfanımlung ber deutfchen Katholiken in Mainz. 

3) Verſchiedenes. 


Der Vereins - Ausschusse 


Vorträge: 


inddefondere die HH. Lehrer und 


















Ulmer Münfterban-Lotterir. 


Die Ziehung der Gewinne für bie III. Serie unferer Lotterie, 
wozu bie Looſe in diefem und vorigem Jahr audgegeben worden 
find, findet unabänderlih am 

DE" Mittwoch den 15. November d. IsS, BE 
Vormittags 8 Uhr, 
öffentlich auf Hiefigem Rathhaus ftatt. 
Ulm, 24. Oftober 1871. 


Münfterbau-Gomite. 
(160950 , Dekan v. Landerer, Oberbürgermeifter v. Heim. 








b J ſtändig geheilt. 


(859). 
Dachauer Schrannen⸗Anzeiae vom 8. November 1871 
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Schrannenpreife in Erbing am 9. November 1871. 




























Siht-, Aheumafismuus, Magen- 
— und Hämorrhordal - Kranke 
eilt 


Dr. Müller in $ranffurt a. M., 
Sendenbergftraße 5. Kurproſpecte 
gratiß Franco. (1520) 


a7) Gin Laden iſt ſogleich 
oder auf Lichtmeß zu vermiethen bei 


A. Graf. 
Lederhändler. 


Warnungl! 


Einige Induſtrielle, angelockt 

























J Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden finder, verfu« 
hen es Faljifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch- 
ung volllommen zu machen, bes 
dienen fi derfelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da cm jedes 
ſolches Falfifitat eine wirkung» 
loſe Miſchung üft, die genz dazu 
neeinnet wäre, ven echten Kräl's 
Rarolinenthaler Bavidsthee (der 
bekanntlich unt überrafchendem Erz 
folge bei Bruft und Yungenleiden 
angewendet wird) zu dißcrevitiren, 
fo habe ich mich entich offen, auf 
jedem Pädchen meine Unierſchrift 
in blauer Farbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Conſumenten de3 echten Dar 
vidsthee ftetd achten und alle 
aleichlautende Fabıifate, die meine 
Unterfcprift nicht führen, zurüc- 
zumweifen. 1 Paͤckchen koſtei 14 fr. 
fün, Währn. 
Dof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen Enz 
gel" in Prag am Porie 

Hauptmieveriage in München 
beim Herm Apotheker Dr. Carl 
Bedall, 
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Redaktion, Prud und Berlay von F. P. Datterer in Freiing. 


Di Annan Wii. 


























€ 








reifinger Vagblati. 


ugleic Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
8 Dienftag 14. November. 


1871. 





Das „‚Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Seittage und der Montage täglid) ausgegeben, und foflet wierteljährfidh in Freifing 48 fr., dur die Yniglihe PoR 
Begogen 50 fr. pränummerande. Del Inferaten wird die Bipaltige Garmonbgeile ober deren Raum mit 3 fr. deregnet. Für reifing und nädfte Umgebung abennirt man 
in der Buhdruderei; außimärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 9. Nov Am 12. d. M. wird 
das neue Telegraphengebäude dahier für den Betrich eröff: 
ned. Speziell für Telegrapbenzmede erbaut, mit allen Ein= 
richtungen verfehen wie fie die Telegraphentechnit der Ge: 
genwart geſchaffen hat. bietet dieſes Gebäude nicht allein den 
nöthigen Raum für die fortihreitende Ausdehnung des Ber- 
kehrs, jondern auch für alle Maßnahmen, welche durd eine 
mohl faum mebr ferne Umgejtaltung der Beförderungsweife 
der Dipejiben nothwendig werten follten, auf eine lange 
Reihe von Jahren. Im Souterain befinden ſich die Maga— 
zine der Telegraphen-Berwaltung, im Erdgeſchoß ihre Werk: 
ftätten und ihre Materialverwaltung. Dem Eintretenden 
fällt zunächit der Gorrefpondentenfaal ind Auge: von drei 
Seiten zugänglich, bildet er den Mitielpunft de3 ganzen 
Gebäudes; durch ihn tritt das Publikum mit den Abfertige 
ungsbureaug in Verbindung. An den Gorrefpondentenfaal 
ftoßt das Burcan für Annahme der Depefchen ; diefe werr 
den durch einen Aufzug im den im dritten Steck befindlichen 
Apparatenjaal befördert. An dad Annahmebureau reihen 
ſich die Zimmer des Vorſtandes und des Caſſiers; daneben 
ilegt das Bureau der Vepeſchen Expedition, wohin die für 
Münden beſtimmten Depeſchen gleichfalls durch einen Auf⸗ 
zug gelangen; an die Expedition endlich ſtößt das Zimmer 
der Depeſchenträger. Im erſten und zweiten Stock befinden 
ſich die techniſhen, adminiſtrativen und Caſſen-Bureaux der 
Telegraphendirtelnon, die Depeſchenregiſtratur, die Neviſions— 
und Abrechnungébureaux. Der dritte Stock wire nach drei 
Seiten vom Apparatenfaal eingenommen; auf der vierten Seite 
liegt der Saal ffir die Einübung der Telegrappen- Adfpiranten 
mit den nöthigen Apparaten, und Initruciorens Zimmer. Der 
Apparatenjaal, welcher, wie ſchon erwähnt, mit dem im Erdger 
ſchoß liegenden Annahme und Erpeditions- Zimmer durd) 
die Aufzugsvorrichtung in Verbindung fteht, entbält in feinem 


Fasıston 
Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung Die Todten fichen auf. 
(Fortiegung.) 

Heidenreich aber fchritt auf und nieder, ohne die beiden 
Glücklichen zu brachten, er fchren mit fich jelder zu kämpfen, ob 
er Clara's wehren Namen entdeden, ihr jagen folle, daß fie ſich 
vorhin in ihren Erinnerungen nicht getäufcht habe, rar doch der 
Name mie eine Leuchtfugel in ihr Gedächtniß gefallen und hatte 
darin die Vergangenheit bligartig erhellt. 
vWill erfi hören, was der zu erzählen weiß von der Jamie 
Tie,“ murmulte er; der arme Mann bing mit egoiftiicher Liebe 
an feinem Pflegekind, es war fein Geihöpf und nun follte er 
es vielleicht Anderen, melde nähere Rechte daran hatten, aus: 
liefen? Finſter betrachtete er das junge Baar, was wollte ſich 
dieſer Fremde arotichen ihn und fein Kind drängen, er war eifer: 
füchtig auf ihr Glück, welches er, der niemals die Liebe gekannt, 
nicht verftehen konnte, Clara folltenur ihn und ihre KAunft lieben. 

AIch glaubte ihn auf ewig bearaben zu haben,“ murmelte 
Richard, „es joll nicht jein -— Gott felber ſcheint durch diejen 
Zufall, durch diefe mehr als wunderbare Namenverkertung mic 
auf den Kampiplap zu rufen. Hören Sie denn die Geſchichte 
einer Familie, welche fo reich an Verbrechen und Unglüd ift, als 
— die ganze Schale ſeines Zorns über ſie ausgegoſſen 

Er erzählte ziemlich wahrbeitsgetreu das Steinhöfer’iche Fa—⸗ 
milen= Drama und endete mit dem gemaltiamen Tode des legten 
Erben. 

“ 


nördlichen Flügel die Hughes'ſchen Buchſtaben-Druckapparate, 
im füdlichen die Apparate mit Ruheſtrom für den Verkehr 
mit den Heinern Stationen, im Hauptjaale die Apparate 
für den großen internationalen und den directen Verkehr 
der Hauptftationen. Der Verkehr mit dem im Centrum 
der Stadt fortbeftchenden Filialbureau und den noch weiter 
zu errichtenden Filialftationen wird bis zur Fertigſtellung 
pneumatifcher Communicationen, joweit möglich auf telegra 
phiſchem Weg, außerdem dur fahrende Boten, mindeſtens 
viermal in der Stunde vermittelt. Cine weitere Beſchleu— 
nigung tritt dadurch ein, daß die Telegraphenboten künftig 
zu den Hauptknottenpunften des Stadtverfehrd durch die 
Stadtomnibuffe befördert werden, jo daß der Weg, welden 
fie dann noch zu Fuß zu machen baben ſich auf ganz Feine 
Entfernung reducirt. Am prompteften werden felbitverftänd: 
lich die Telegramme dann befördert, wen man fie im neuen 
Hauptburcau abaibt, von welchem aus zur Zeit ſchon über 
60 Linien zur Verfügung ftehen, wovon viele bei fteig: 
ender Gorrefpondenz gleichzeitig benugt werden können. — 
Nachdem nunmehr im den Haupfcentren des Telegraphen— 
verfehrd in Bayern, in Münden, Augsburg, Nürnberg und 
Würzburg, ausreichende Bureaulocalitäten bergeftellt find, 
kann auch die langerjehnte Herabfegung der Gebühren für 
den internen Verkehr erfolgen: von Neujahr an wird ein 
Telegramm zwiſchen allen bayeriſchen und württembergifchen 
Stationen nur noch 5 Silbergroſchen — 174 Kreuzer ſüdd. 
ohne Nücficht auf die Entfernung, koſten. 


— Nürnberg, 11. Nov. Den Beligern der hie 
figen Kleidermagazine find von ihren Gebilfen Tarife mit 
der Forderung einer Lohnerhöhung, die in einzelnen Fällen 
4100 Prozent beträgt, überneben und dabei bemerkt wor.en, 
daß bei Nichtgewährung diefer Forderungen die Arbeit eins 
geftellt werden werde. 


„Herr!“ vief Heidenreich erfhüttert, „Sie kennen den Mörder 
| umb haben ihm nicht den Gerichten überliefert ?* 

„Bott wird ihn finden, was kann mein Zeugnik nützen?“ 
ſprach Nihard zuiammenfhaudernd. „Das legte unglüdliche 
Opfer wird den Himmel verjöhnen. Noch leben indefjen zwei 
Kinder des Selbftmörders, zwei rechtmäßige Erben, — fie find 
Beide verihollen, — id werde nicht raten, bis ich fie gefunden 
—”" fegte er mit einem innigen Blid auf Clara hinzu, „nicht 
eher an die Verwirklichung meines höchſten Erdenglücks denten, bis 
diefe beiden Kinder, ein Nnabe und ein Mädchen, das Erbe ihres 
Vaters erhalten haben.“ 

Clara ſaß während der Erzählung des jungen Mannes in 
ftarrem Hinbrüten verfunfen ; es war ihr, als wäre ein Schleier 
von ihrer früheften Kinbbeit gezogen, weicher mit dem Namen 
„Steinhöfer“ wie durch Zauber gelüftet worden, gemaltiam hielt 
fie die aufdämmernde Erinnerung feit, fie ſah die ſchöne Mutter, 
welche fo oft gemeint, den Bruder, welcher viel älter, alö fie ger 
weſen, — dann wurde es Naht; als fie erwachte, fand fie ſich 
bei fremden Leuten, die hart und unfreundlic mit ihr umgegans 
gen, fie geichlagen hatten, wenn fie gemeint. 

Eie athmete tief auf und fehaute um fih, wie in einem 
Iraume befangen. Der alte Heidenreich betrachtete fie in jelt: 
ſamer Unruhe, der Egoismus Fämpfte mit jeinem beffeven Selbft, 
welches ihm aebot, das Dunkel durch jeine Aufklärungen zu er: 
beiten, dem Gedächtniß des verwaiſten Kindes zu Hülfe zu kom— 
men. 

„Meine Geihihte bat Ihnen Widerwillen und Langeweile 








aa" jagte Richard traurig, „ih hätte fie nicht erzählen 
jollen.“ 





Sadfen. Leipzig, 8. Nov. Dos Ereigniß des Taged falls bereits Feuerwehren befigen, war Niemand gefommen. 
ift eine Rede, welche der Staatäminifter v. Friefen vorgeftern | Diefe rege Betheiligung mußte um fo überrafchender fein, 
bei dem Feſtmahle der Dresdener Bogenihügen:Gilve zu | ald inzwiſchen eingetretened Schneegeftöber dem Bejuche fehr 
halten ſich veranlaßt gejehen. Mit großer Entſchiedenheit hinderli werden zu wollen fdien. 

Sprach ſich der Minifter gegen bie Thätigfeit der ſozialdemo— Mittand i 

| r gs waren die Gerälhfchaften den fremden Feuer— 

tratiſchem Agitatoren aus, forderte dad Bürgerthum „zu | wehrleuten zur Befihtigung außgeftellt und a ie 


mannhaften Wiverftand gegen das unheilvolle Treiben einer | ; H Ä N 
grundftürzenden Demagogie” auf und fiherte den Beſtre— De 
bungen zu energifchem Frontmachen gegen diefelbe ten ftärk- übungen mit den verfahiedenen Geräthen nn — 
Sub eg du. Ru ne Kat GSefammtangriff ausgeführt und die hohe mit Schnee be= 

ügung von Eeite des gefammten Bürgerthums freili f f : 

würden die Bemühungen der Negiernungen um Erhaltung — ii RUN erftiegen und mit Schlauch⸗ 
georbneter Zuftände ſich als vergeblich ermeifen. 3 
Ausland. Nah Beendigung der Uebung verfammelten ſich die 
— Best, 11. Nov. „Peſti Naplo“ meldet: In dem Feuerwehrmaͤnner im Stiegelbräufaale. Herr Bürgermeifter 
geftrigen Minifterrath theilte. Graf Anpraffy mit, daß er | Mauermayr begrüßte Namens ver Stadt die Verſammlung 
das Dinifterium de Aeufern übernommen habe. Bei Er- | und wies in beredten Worten auf die Nüglichfeit eines ge: 
Örterung der Nachfolgerfrage erklärten ſich jammtliche Deinifter | ordneten Feuerlöſchweſens Hin. Hierauf ergriff Herr Ber 
für Uebernahme der Präfidentichaft durch Lonyah, welder, | girlsamtmaun Täubler das Wort und fprad) in gediegener 
nachdem Andrafiy die Zuftimmung des Monargyen in Aus: | Nede für bie Feuerwehrſache und brachte zum Schluß 
ſicht geftellt, jofort telegraphiſch benachrichtigt wurde und auf die Freifinger Feuerwehr, al3 die Gründerin der Lande 


heute hier eintreffen dürfte. feuerwehren bed Bezirkes ein „Gut Heil” aus in das die 
—_ 1 Berfanmlung begeiftert einftimmte. Der Commandant der 
2ofales. Freifinger Feuerwehr, Hr. Carl Schmidt, gab hierauf Die 


Freifing, 13. Nov. Wir haben heuer ſchon mehr, | Einläufe befannt, daß die Weihenſtephaner Feuerwehr ſich 
mals berichtet, welchen erfreulichen Aufihwung da Feuer- | conftituirt habe, daß die Einführung des Mehz ſchen Gewin⸗ 
wehrwefen im Bezirfdamte Freifing genommen hat. Der | de3 vom Landesausſchuſſe beſchioſſen fei, beſprach die ſtatt— 
geftrige Tag legte ein neue Zeuguiß dafür ab, was Eifer | gehabte Uebung und verlas einige Artifel aus der Feuer: 
und guter Wille zu Stande "bringen Können. Trotz aller | wehrzeitung. Der Vorftand der Zollinger Feuerwehr, Herr 
Hinderniffe, trog unvernünftiger Spöttelei und Migachtung | Lehrer Negele, dandte Namens der Landfeuerwehren dem 
brach fich die Feuerwehrſache ‚auf dem Lande Bahn. Auf t. Bezirlsamtmanne, Herrn Buͤrgermeiſter, ſowie dem Haupt⸗ 
den geſtrigen Tag nun war die Schlußverſammiung für manne der Freiſinger Feuerwehr für deren Bemühen um 
das heurige Jahr anberaumt. Hiezu hatten fich aus den | die Feuerwehrſache und brachte auf diefelben ein „Gut Heil“ 
benachbarten ‚Feuerwehren eine Anzahl von 181 Mann ein- | aus. Nach einem ausführlichen Rückblick auf das ver— 
gefunden umd zwar von Vötting 26, Maofienhaufen 16, | gangene Jahr legte ber Vorfigende allen Feuerwehrmännern 
Neuftift 24, Marzling 23, Attaching 4, Zoling 20, Hohen: | and Herz bis zur Wiederverſammlung im Frübjahre eifrig 
fammer 1, Weihenfteppan 30, Haindlfing 17, Attenkirdhen | für die Sade zu wirken und überall die Gründung neuer 
20, von Güngendaufen und Eching, welche Ortjchaften eben: | Vereine zu veranlafien. 


Fe Bekanntmachung. 


An fämmtliche kgl. Pfarrämter des kgl. Bezirksamts Freifing. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen im Jahre 1872, dann der Vollzug des Art. 59 der Verfaffung des deutſchen Reichs vom 
16. April 1871 betr. - 
Gemäß Höchften Minifterial- Grlaffed vom 4. November I. 3. rubr. Betr. (Kreisblatt S. 1755) haben 
Se. Majeität der König zur Durchführung der Vorfchriften des Art. 59 der Verfaffung des deutfchen Reichs 
vom 16. April 1871 Allerhöchft zu beftimmen geruht, daß bei den Ausgebungen der MWehrpflichtigen in ben 
Sahren 1872 und 1873 je eine und eine Halbe Altersklaſſe heranzuziehen fei, und demnach bei Aus— 
hebung der Alterds Klaffe 1851 im Jahre 1872 diejenigen Wehrpflichtigen als laufender Jahrgang zu bes 
handeln feien, welche in der Zeit vom 1. Januar 1851 bis 30. Juni 1852 incl. geboren wurden, 
ferner daß bei der Aushebung im Jahre 1873 die in der Zeit vom 1. Juli 1852 bis zum 31. Dezember 1853 
geborenen Wehrpflichtigen den Taufenden Jahrgang zu bilden Haben. 














„O nein nein, im Gegentheil!” rief Clara erregt, “es iſt Sie ſank zurüd und ſchloß die Augen; Richard umfchlang 
mir, als ipiele ich jelber in meiner früheſten Kindheit eine Rolle | fie mit beiden Armen. a 
darin, Alles klingt mir jo befannt. O, wer mir Aufichluß ge: „Ferdinand Steinhöfer's Tochter!” vief er außer fi, Got} 
ben könnte in dieſem Wirrwarr meiner Gedanken!” bat geredet, er nimmt die Sühne an!“ — 
Ihr umherirrender Blick ſchweifte von Heidenreich auf eine Seine leidenſchaftlichen Küſſe erweckten ſie, ſie legte beide 
deutſche Zeitung, welche täglich auf ihr Zimmer gebracht wurde | Arme um feinen Hals und ſchaute ihn voll zärtlicher Liebe an. 
und die ſe heute noch nicht angeihaut hatte. Sie lag aufgeichla= „Richard! ſagte fie leife, „Du bift ein Deuticher?“ 
gen auf dem Tiſche, umd wie gefefjelt blieb ihr Auge auf einer „Da!“ tönte e8 wie ein Hauch zurüd. 
Stelle haften. „Du kennſt meine Mutter! —— i € 
„Bater Heidenreich!“ jprad) fie mühjam, dem Alten die Zei: | „Nein, — ja, — o, frage mich nicht, Geliebte! — meine 
tung hinreichend, „o, lies doch dieſe Stelle!“ Lippen bindet ein Schwur. Vertraue Dih meiner Leitung an, 


Diefer las mit ſtockender Stimme: „Wenn fih Clara Steine | Du gehörft mir, bift mir von Gott gegeben zur Sühne, zur Ver: 
böfer aus H. nod am Leben befinden follte, dann wird jie drin | jöhnung. Siebit Du im der wunderbaren Verkettung und Er: 
gend gebeten, Nachricht über ihren jegigen Aufenthalt an den | gänzung unferer Namen nicht mehr als Zufall? Mir Beide find 
Doctor Friedrichs! Heilanftalt zu M, einzujenden, wo ihre Mutter | vereint in dein einen Namen, der zum lud) geworben, wir wer⸗ 
fie erwartet; befagte Clara ift als fünfjähriges Kind verjhmwun: | den diefen Fluch löſen.“ 


den und wird vielleicht jept einen andern Namen führen. Wer „Und ich?“ fragte der alte Deinem. plötzlich. „Ihr feid 
Nachricht Über ſie mittheilen kann, welche aufjeine fihere Spur | Eud genug, was foll der alte Muſikant bei den Glüdlihen, — 
zu leiten vermag, erhält eine Belohnung von 500 Ihalern.“ ! das jchnäbelt und Eof't, — als ob es jich fein Leben lang gekannt 


in der heftigiten Erregung erhoben. Als der Alte geendet und | fterben tann.“ 5 e e 

das Blatt jhweigend in der Hand hielt, rief jie mit ſeltſam „Vater Heidenreich!“ rief Clara, ſich erröthend den Armen 

vibrirender Stimme: | des jungen Mannes entwindend, „Du bleibft bei und, wie Tönnte 
„Diefe Clara Steinhöfer bin ich, Gott hat geſprochen in mei: | ih glüdlich fein, ohne den guten Greis, dem ich Alles verdante, 

nem Innern. Vater Heidenreich, eine Mutter erwartet mich, eine | was ich bin, der mir Vater und Mutter geweſen und mich er— 

Muiter! D, mein Gott!“ Töj't bat von einem ſchrecklichen Looſe.“ (Fortfegung folgt.) 


Clara hatte ſich während der Vorlefung biejer Aufforderung | hätte; ich gebe um mir einen Winkel zu juchen, mo ich ungeftört 
| 








Indem bie k. Pfarrämter bed Amtsbezirk von biefer höchſten Anordnung zur forgfältigften und genaueft en 
Beachtung bei Anfertigung der an die Gemeindeverwaltungen abzugebenden Geburtäregifteraudzüge hiemit in 
fachgemäße Kenntniß gefegt werben, wird wiederholt, daß nunmehr zu.ber im Jahr 1872 vorzunehmen: 
den Aushebung alle jene Wehrpflichtigen gehören, die in der Zeit vom 1. Januar 1851 bis 30. Juni 1852 
incl. geboren wurden, und alfo diefe alle fofort in den an die betreffenden Gemeindeverwaltungen nunmehr ab— 
augebenden Geburtöregifterertract aufzunehmen find. — 

Kgl. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
(1682) Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter des Bezirksamtis Freifing. 

Zudem auf die an bie k. Pfarrämter des Amtsbezirk in rubr. Betr. vorftehend im Amtöblatt ergangene 
Ausſchreibung vom heutigen, fowie auf das Höchfte Miniiterialrefeript vom 4. Nov 1. I. (Kröbltt. S. 1755) zur 
ftrengften und genaueften Beachtung Beziehung genommen wird, muß den fännmtlichen Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
zur WVermeidung- jeglicher Irrungen und unzuläffigen Auslaffungen ganz befonderd eingefchärft werben, daß bei 
Aushebung der Weprpflichtigen im Jahre 1872 eine und eine Halbe Alterdflaffe heranzuziehen 
fei, und demnach bei biefer Aushebung der Alt. Kt. 1851 alle jene Wehrpflichtigen für diefen Jahrgang zu 
berufen feien, welche in bereit vomi. Jan. 1851 bis zum 30. Juni 1852 inel. geborem wurden. 

Damit nun ja fein deßfallſiges Verſehen bei den pfarramtlichen Geburtöregifterauszügen ftattfinde, erhals 
ten die Bürgermeifter hlemit den Auftrag, ungefäumt den betreffenden 8. Bfarrämtern ihres Gemeindebe- 
zirks von dieſer allerhöchften Anorbnung unter Vorzeigung gegenwärtiger Ausfchreibung gehörige Kenntniß zu 
geben, damit bie jegt anzufertigenden Geburtör:gifterauszüge diefe vorgefchriebene Ausdehnung erhalten, und kei— 
nerlei Nachträge veranlaßt werden. 

Diefed iſt auch in den Gemeindebezirfen fachgemäß und durch Anfchlag an der Gemeindetafel zu ver 
Öffentlichen, und daß dieſes Alles gefchehen ift, anher binnen 8 Tagen anzuzeigen. 

Unter Bezug auf dieſe vorftehend allegirte allerh. Anordnung vom 4. Nov. I. 3. (Krsbltt. S. 1755) 
und unter Hinweis auf die nachftehend beigedructen Beftimmungen der Art. 45, 46, 47 und 76 des Wehrver: 
faflungögefeged vom 30. Januar 1868, fodann gemäß $ 2 der Vollzugsvorfchriften vom 22. Junl 1868, ergeht 
biemit zugleich: 

) an alle vom 1. Januar 1851 bis 30. Zuni 1852 incl. gebornen Jünglinge des 
Bezirdamtöfprengel Freifing mit Ausnahme der bereitö freiwillig Zugegangenen, 

2) an alle, früheren Alteröftaffen angchörige, Jünglinge, welche ald Zurücgeftellte, Ginwanderer, Rück— 
wanderer, fodann wegen früher gewährter zeitweifer Beireiung von der Wehrpflicht oder wegen Aus— 
fegung des Dienftantrittd zum Grfaßgefchäfte des Jahres 1872 beizuzichen find, — 

die Aufforderung, fich innerhalb der gefeglihen Frift vom 1. bis 15. Jan. 1872 bei ber Gemeinde: 
behörde ihrer Heimat oder ihred Aufenthaltsortes entweder perfönlich oder fchriftlich oder durch Stellvertreter, 
welche Hinzu eine befondere Vollmacht nicht bedürfen, zum Gintrage in die Urlifte anzumelden, und dafelbit in— 
nerhalb der gleichen Brift bei Vermeidung des Ausfchluffes ihre etwaigen Anfprüche auf gänzliche 
oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder einftige Ausfegung ihrer Ginreifung unter Beilegung ber 
nöthigen fachdienlichen Belege und Nachweife anzubringen. 

Art. 45. 

Alle mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Jünglinge find verpflichtet, ji vor dem 
darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltsorted falls fle ftch 
im Auslande befinden bei erfterer perfönlich oder fehriftlich oder durch Stellvertreter, welche hiezu einec befonde= 
ren Vollmacht nicht bebürfen, anzumelden. 

Alljährlich Hi zum 1. Februar iſt fodann von jeder Gemeindebehörde eine Urlifte: 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2) der dortſelbſt ohme Heimatderechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge anzufertigen, welche in 
demfelben Jahre dad 21. Lebensjahr vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. Ber 
reits früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungd: oder Unmwürbdigkeitgründe find hiebei 
befonder3 zu bemerfen. m 

Art. 46. 


Zwifchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausfchluffed feine etwaigen 
Ansprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von ber Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreihung bei der Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen Nach— 
meife foweit möglich vorzulegen. 


Art. 47. 

Die von der Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht 
öffentlich aufgelegt. Ginfprüche gegen ihre Richtigkeit oder VWolftändigkeit müſſen innerhalb diefer Zeit bei ber 
©emeindebehörbe angemeldet werden. , 

Ueber die Anmeldung ift Protocol zu errichten. * 
Art. 


Dad Recht des Einſpruches ſteht Jedermann zu. 

Wehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. 

Wehrpflichtige, welche bei dem GErfaggefchäfte ihre® Jahrgangs ohne genügende Entfchuldigung ausblei- 
ben, oder ſich vor Beendigung des Griaggefchäfted eigenmächtig entfernen, deßgleichen Wehrpflichtige, welche ohne 
genügenden Grund bei ihrer nach Art. 66 von dem Landwehrbezirkscommando vorzumehmenden Verpflichtung 
nicht erfcheinen, werden wegen Ungehorfamd an Geld bis zu 150 fl. oder mit Arreit bis zu 42 Tagen beitraft. 


Am 13. November 1871. 
Kgl. Bezirks⸗Amt Freifing. 
Täubler. 


Privat: 















Unzeigen. 


Empfehlung 


von 


A. SPANN, 


Ar. 5. Freifing, Palantigafe, Ar. 5. 


empfiehlt fein reichgewähltes 
Serliner 


Seidenband, Tüll, 
Spigen, Gröve-Schleier, 
große Auswahl in 
Stickerelen ald: Tep- 
pichkiffen, Schemmel, 
Ofodenzüge zu Garde— 
robehalter, Handtuch: 
halter, Schlüßelrahmen, 
Zeitungspalter, Börfen, 
Lamperien&intenwifcher 
und ſämmtl. Stidereis 
Material 


Damen: Mäntel-, 





ſowie 


Schafwolle in größter 
Auswahl von 2 fr. per 
Loth, ungebl. Stridgarn, 
per Pd. 30 ?r., gebt. 
36 fr., Eftremadura 
leinen und baummollen, 
Webgarn zu befannten 
alten Preiſen, Shir- 
ting von 10 fr. an, 
Hemden-Einfägein Lei⸗ 
nen und Baummollen 
von 12 fr. an. 


Jaquets-, und Jacken-Lager, 


Tuch zu Mänteln uud Jacken, Ausputz in Aſtrachan, Frauſen, Atlas & Sammt. 


Ferner ein reichgewähltes 


Strumpf- und Wollenwaaren-Fager, 


zur gefälligen Erinnerung. 


AS Weihnachtsgefchenke paffend: 


Rein leinene Damalt-Tafelgedede 
darunter welche mit religiöfen Bildern und Jagbdftüden ıc., 
Tafelgedeke & 12 dazu paffende Hervielten, von 1 
Damaft-Handtücher per Tugend 7. fl., 
4'/, Ellen Iange und feinite Leinwand zu 
36 und AS fr., 
leinene Tafchentücher 
von 16 Fr. an, fürbig leinene Tiſchdecken von 
2 fl. an und vieles nicht Genanntes 


zu Weihmachtsgeſchenken 


pafjend. Gütigem Beſuche ehe ich entgegen. 





Gapugen von 36 Er., 
Chignon⸗Häubchen von 
30 fr., Kinderfeelen= 
wärmer von 30 fr., 
Srauenfeelenwärmer v. 
48 fr., mwollene Hals— 
tücher von 12 fr, Kin- 
derbudäkin » Fauftgand- 
ſchuhe von 18 fr., wol⸗ 
lene Srauenftrümpfe v. 
42 fr., wollene Soden v. 
18 kr., geſtrickte 21 Fr. 








































































Münchener Schranne vom 11. November 1871. Kautſchuck Lederſchmiere 
Boriger| N Se⸗ Hochſter Mittel⸗ Nicd i a As t 
Frucht: origer eue f = eu tig. Reſt. er itte ⸗Viedt. 2 | | Gtäfer zu 12, 5 und r. 
Gattung. Hi Reſt Zufuhr a — — Preis. a hefalien | Joh. Oberlindober. 
— Schffl St fi Safit.1 fl. | fl. [Ka N. Itr. fr. ſi. fr. | EEE II TEN 
Waren. . [1217 1% 787 3] ö) — — 40 Geſchäftsbücher, 
Koru 466 2143 516) 16 53] 16.2 20) 16,46! — - 113 | Rechnungen, 
Gerfte ... [2296 512500] 2615 | 15 4015) 614, 19 — —-1—123 ; Gtiquetts, 
Haber .. | 344 [2261| 777| 927] 8441 8) 3] -|—1-- 127) Fradtbriefe, 
Exhien.. | — = =] = * |] | Begleiticeine , 
Leinjaamen | 147 — — aa = 2122 Im) —18| Briefbögen mit Firma, 
"Summe: | 4564 I E = | Kumeengen, 
alate 
Fleifchpreife Holjpreife i — 
vrud vom 6. November in Dagan und Brud. in Münden. ara 
a, Weyenbros. IPB. 7O] om 10. November, |Er. dt] Bugenhotz b, Mlafter Facturen, 
Die Rundfemmel 1—| 2/1 Bio. Maftochienfleih 120) —] 19 Notes — 
b. Yoggenbrov. | 1 Pro. beftes Kuh:od. Rindfl. 1 _ Birtenholg bie Mlafter otes, 
Das KRreuzerlaibl — 4| alı Wird. Raldflih . - Quittungen, 
2 2 Rranermeden| _ = | Zyı Lan. See a - — ————— Hlafter Kataloge, 
er 4 Areujerweden — 28 — d_ Schafflei Gefhäftstarten, 
ei Ne Klafter ’ 
de ——— 3116 — uebrige Viktualien. Gratulationstarten, 
Kibigs Hausbrod fl. | fr. |dL|Hauau — Brud. —— Be | Gireulare, 
I. Qualität | 6 Im ı Pfd. Schmatz |34 fr. dürfnifie nah Mün: | Wedhfel ze. 
Haubbrabmeden vom] -- ng ı8h. Se 28 —— ia 50 empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig- 
elber, „ h ® ER 
T. Qualität — N| 4 2 Stüd Eier 4 „| Grummet 1 fl. m ung: F. P. Datterer 





Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


fl. an. 





Kleiberftoffe, Lama, 
Geſundheltsjacken, wol⸗ 
lene Hemden, lang und 
weit v. 2 fl. an, Herren⸗ 
Chemiſetten von 30 kr. 
Barchent⸗Hoſen! fL.6 Fr. 
Handfhuh von Wild- 
leder, Glace, Buckskin 

und Lama 
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"RE 264. 





reuths zur unentgeltlichen Benügung refervirt werden wür: 
“ren, Nach der Ankunft Nihard Wagners in Bayreuth, 


" Hürben bei Krumbach, eine Petroleumlampe, welche ober 
: halb: der Zettelmafchine angebracht war auf die dafelbft 


* daß fie Tags darauf ihren G:ift aufuab. 


Freifinger Tagblatt. 


‚Zugleich Amtsblatt fir Sceifing, Moosburg und Dachau. 


Mittwoch 15. November. 


1871. 








Das „Seeifinger Tagblatt" wird mit Mubnahme der Hopen efttage und der Montage täglid außgegeben, und tofet vierteljähriid) in Freifing 48 fr., durd die Mniglide PoR 
| Orgogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. Beredmet. für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Bußdruderel; außmärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poezpedition ober bei den Pofidoten Befellen. 





Deutſchlaud. 


Bayern. Bayreuth, 10. Nov. Auf eine Anfrage 
Nichard Wagnerd: wie ſich wohl die Stadt Bayreuth bes 
treffs der Meberlafjung eine pafjenden Bauplages für 
dag von ihm zu errichtende Theater verhalten würde, und 
wie es mit den Quartierverhältniffen dort außfehe, da un- 
gefähr 200 Künftler auf etma 4 Monate und während 
der Feſtſpiele abwechſelnd 2000 Fremde unterzubringen fein 
würden, hat das Collegium der Gemeindebevolmächtinten 
zu Bayreuth befchloffen, in Anbetracht der großen Vortbeile, 
welche der Stadt Bayreuth aus den Wagner’ihen Feſtſpielen 
erwachfen werden, dem Componiſten betreffs des Bauplatzes 
in jeder Beziehung an die Hand zu gehen; ſollte die Stadt 
aber einen paſſenden Prag zur freien Ueberlaſſung nicht 
haben , dann bei der Erwerbung eined anderen hülfreichite 
Unterftügung zu leiften. Der Anfrage find die Mittbeil- 
ungen beigefügt, daß das Gebäude eine Breite und Tiefe 
von 200 Fuß einnehmen werde, daß die Vorftellungen nur 
von Eingelavenen und von den Patronen, gegen Entree 
aber von Niemanten bejucht werden können, daß jedoch eine 
beftimmte Anzahl von Plägen auch für Einwohner Bays 


die Ende ded Monat? November erfolgen wird, foll der 
Bauplag erworben, mit dem Bau felhft aber im fünftigen 
Frühjahr begonnen werben. 

— Am 8. d. M. Abend fiel in der Spinnfabrit zu 


beichäftigte, ledige 23 Jahre alte Yabritarbeiterin Joſepha 
Weildah von Neuburg a,R. Im nämlichen Augenblick 
vurde biefelde von der Flamme eryriffen und ſo beſchaͤdigt, 


Fentlieton. 
Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung‘ Die Todten chen auf. 


(Fortfegung.) 
Sie legte ihr Lodenföpfchen an feine Bruſt und ſchaute ihn 
‚er Ihränen lächelnd an. 

Er ftreielte ihre glühenden Wangen und fagte: „Na, der 
"te muß fih wohl darin finden, fortan mit dem Brofamen der 
iebe vorlieb zu nehmen, der von des reihen Mannes Tiſch fällt. 
lebrigens will ich's nur geftehen, dab Du wirklich Clara Stein: 
Afer heißeft, wie Du mir als ganz Meines Kind mittheilteft. ı 
‚ter anf dieſem Blatte ficht der Name, Tag und Datum, ale 
‘u mir ihn nannteft, ich zeichnete es auf für fpätere Zeiten, 
al es wohl fiher war, daß Du ihn bald vergeſſen würdeft.” 

Er nahm aus feiner Schreibtafel ein Blatt Papier und reichte 

lara, welde e8 unter Thränen las und wie ein Heiligthum | 


ahrte. 

Lund, jept, junger Herr,“ fuhr der Alte in feiner rauhen 
Beife fort, „wäre es wohl Zeit, na: Haufe zu gehen. Ich möchte 
überhaupt dazu ratben, Paris noch in diejer Nacht den Rüden 
ir wenden, der Degenftich wird jedenfalls Epectakel machen, mit 
olcher Eorte ift nicht zu fpaßen.“ 

„Dann reifen wir Alle!“ meinte Clara, „bevor Paris aus 
vem Schlaf erwacht, müffen wir e3 im Nüden haben.“ 

Sie füßte den Geliebten, der mit dem Himmel voll Selig: 





eit a —— das — — 
er alte er wachte noch in Todesangſt und ſtand ſchon 
m Begriff, ihn zu ſuchen, als er hereintrat a; ae 





Ausland. 


Orfterreig. Ein Wiener mediciniſches Fachblatt vom 
26. Oci. bringt folgende fonderbare Mittpeilung: „Allges 
meined Intereſſe erregte am legten Dienftag ein Patient, 
der im allgemeinen Kranfenhauje von Profeffor Hebra ſei⸗ 
nen Hörern vorgeftelt wurde. Derfelbe it von Geburt 
Grieche, angeblih 53 Jahre alt und gut gebaut. Diefer 
Patient gibt an, Pirat geweien zu fein und fpäter mit 5 
Kameraden, deren Führer er geweſen, das edle Geſchäft des 
Näuberweiend auch auf dem Continent cultivirt zu haben, 
Vor fieben Jahren nun geriet) er mit feiner Bande in die 
Gefangenschaft einer im waldreichen Afien hauſenden wilden 
Horde, wojelbjt er, nachdem drei feiner Gefährten fcalpirt 
wurden, mit den noch übrigen zweien zum Andenken an die 
erlittene Niederlage und die Gefangenichaft im buchftäblichen 
Sinne des Worted auf dem ganzen Körper tätowirt wurde. 
Zwei Monate dauerte ed, während 6 Mann mit jedem Tage 
einen andern Theil ihres Körper in Arbeit nahmen, die 
ihnen die ſchrecklichſten Schmerzen verurſachte und an beren 
Folgen feine zwei Kameraden auch zu Grunde gegingen 
fein follen. Mit einer Art Stolz zeigt er jegt das Inſtru— 
ment, mit dem ihm die phantaftifchen Bilder in die Haut ge: 
nraben wurden und bie, nachdem er fich vollends entkleidete, 
Jedermann wahrhaft überraſchten. Es dürfte ſchwerlich 
mehr ein Thier in den Urmäldern geben oder gegeben haben, 
das hier nicht genau und ind Auge fallend durch Wahr» 
ung der Simetrie gezeichnet wäre. Die Figuren feinen 
mit Indigo impräynirt, deren Gontouren zumeift an der 
Brufts und Bauchdecke durch Zinnoberiarben begrängt wers 
den. Nur die Hände und Fußioblen find von Figuren frei, 
dafür aber roth tingirt. Im Gefihte und auf dem Halje 
find Juſchrifien, den arabifhen Zeichen ähnlich, angebracht 


„Du bift glüdlih, mein Sohn,“ fagte er, ihn forfchend ans 
end. 
Unbeſchreiblich.“ rief Richard, den Vater ſtürmiſch umarmend, 


„fie liebt mich, und mas nod mehr bedeutet, was mir den Him⸗ 
mel auf Erden, den Frieden der Seele zurüdgibt, meine Braut 


blick 


iſt — Clara Eteinhöfer, die Tochter des Selbſtmörders!“ 


And Dur“ fragte der Vater, ihn feſt anblidend, „was haft 
Du ihr gefagt ?“ en 5 
5 „Richard Höfer wirdjfeinen Schwur halten bis über's Grab 
inaus.“ 

„Du bift ein braver Mann, mein Sohn!” 


18. Kapitel. 


In der einen Gebirgsftadt M. befand fi bie Heilanflaly 
des Doctor Friedrichs, eines ebenfo humanen als tüchtigen Jrren: 
arztes, mo die unglüdlige Wittwe des Ermordeten nun bereit® 
ſchon feit zwölf Jahren in der Nacht des Wahnfinns lebte. Erft 
feit dem legten Jahre fchienen lihtere Auaenblide einzutreten 
und batte der urermübdliche Arzt jept die zuverfihtlichfte Hoffnung, 
fie völlig zu heilen, wenn außergemwöhnlihe Umftände, wie zum 
Beiſpiel dad Wiederfehen ihrer Kinder, wohlthätig auf den zer 
rütteten Organismus der Seele und des Geifteß einzumirken im 
Stande wären. x R WER: 

Kapitän Brandt war mit ben beiden Amerifanern glücklich 
in M. eingetroffen; fie hatten, kaum den Fuß auf europäifchem 
Boden, ſogleich ihren Plan mit Clara's Aufruf in's Werk _gejeht 
und denfelben durch ein Annoncerbureau verwirklichen laſſen. 

„Sadte, meine Freunde!” meinte der joviale Kapitän, als 
Ferdinand die größte Luft bezeigte, ohne Weiteres die Mutter 
aufzufuchen. „Eile mit Weile, wır könnten damit Alleß verderben. 





Das Ganze gewährt einen Anblid wie bläulich-grau ges 
preßter Sammt, und die Haut fühlt fih aud wie Sammt 
an. Ueber das fubjeftive Befinden dieſes feltfamen Mans 
ned läßt fi nicht Beſtimmtes angeben, da berfelbe, ob- 
gleich er angibt, Frauzoͤſiſch, Engliſch und Türkisch zu fprechen, 
ſich in feiner dicfer Sprachen gemeinverftännlich auszudrücen 
vermag. Behufs fernerer Unterfuhung und Behandlung 
tommt jeither Patient täglich) in das Krankenhaus, wo er 
immer eine Anzahl Neugieriger anlodt, die ihn für die 
Müyewaltung des Aus» und Ankleidens mit Geſchenlen übers 
bäufen. Auf Wunſch des Profefjord Hebra wurde er in 
verſchiedenen Stellungen pholographirt, und werben biefe 
Photographien unter den Hörern der Medicin zur Vertheil— 
ung gelangen. Dr. Neumann fnüpfte an den vorliegenden 
Fall einige wiſſenſchafiliche Bemerkungen und führte aus, 
daß die Tätowirung ſchon lange ein Object wiſſenſchaftlicher 
Forſchung bildet und es wäre im Bezug auf die Kosmetik 
von unvergleichlichem Werte, wenn man eine Farbe erfände, 
die, in die menſchliche Haut tätomirt, deren natürlicher Farbe 
zu entfprehen am geeigneiften wäre. Bislang gelang es 
bloß Indigo, Schiekpulver und Zinnober zu übertragen ; 
letzteren Mittels beviente ſich bereits Profeſſor Schuh 
mit Erfolg bei Imitation des Lippenroths.“ 

Srantreid. Paris, 9. Nov. Der „Rappel“ erfährt 
Folgendes über die Arbeiten der aus 42 Deputirten be- 
ſiehenden Kommijfien für die Armeeorganifation. Die bes 
reit3 beftimmten General: Dispofitionen diefer Geſetzvorlage, 
welche die allgemeine Wehrpflicht einführen, find in nach— 
ftehender Weife von der Kommiffion ergänzt worden. All: 
jährlich wird ein Kontingent von 90,000 Man unter die 
Fahne gerufen. Die Dauer der Dienftzeit ift auf 8 Jahre 
bemefjen, ſowohl im ftehenden Heere, als in der erften Re— 
ferve. Der Gffektiobeftand iſt danach auf 700,000 Mann 
berechnet. Die jungen Leute, welche fi den Studien wid- 
men, jollen eine befondere Kategorie bilden, nachdem fie 
befondere Kenntniffe in den militärischen Exerzitien an ben 
Tay gelegt haben. Um die Ucbelftände zu vermeiden, 
welche tie abjolute Abſchaffung der Erfagmänner nad ſich 
ziehen Eönnte, foll die Subjtituirung der bei der Aushebung 
gezogenen Nummern geftattet fein. Da der Dienft im 
Ganzen auf 20 Jahre veranjchlagt ift, von denen bie 
erſten 8 im ftehenten Heer und in der erften Neferve zu 
verbringen find, fo follen die zwölf legten im zwei meue 
Nefervegattungen, welche der Landwehr und dem Landſturm 
Deutſchiands entfprechen,, eingetheilt werden. Die dritte 
dieſer Reſerven würde am bie Stelle der Nationalgarde 
treten. 

— Bari, 10. Nov. Man liest in der „Union“: 
Die Unterfuhungstommifjion über die apitulationen hat 
nun diejenigen von Vitry:le- Francais und Neu-Breiſach 
geprüft. Die Kommandanten beider Pläge wurden ſcharf 
getadelt, weil fie ihre Gefüge vor der Uebergabe nicht 
vernagelt hatten. 


Zuerjt muß ich mit dem Doctor Rüdiprahe nehmen, er hat mic, 
al3 ich vorhin bei ihm war, auf heute Abend eingeladen. Hartz 
muth kann mich begleiten. Dich, mein eiliger Junge, bringe ich 
zur Sicherheit zu einer befreundeten Familie, da wartet Du, bis 
ib Dich abhole. Mache ein wenig forgfältig Toilette, wahrjcheinz 
li wirft Du dort einige Damen treffen und Du wiliſt dod nicht 
als Hinterwäldler erſcheinen.“ 

„Aber, Onkel Brandt!" ‘ 

„sein Aber, mein junger Freund! «8 gefhieht genau nad 
der Schnur. wie ich geſagt.“ x 

„Mupt Dich ſchon fügen, Ferdinand!” lachte Hartmuth, „dem 
Kapitän ſiectt das Befehlen noch vom Schiffe her In den Gliedern. 
Mir haben bier Feine amerikaniſchen Freiheiten.“ 

Ferdinand zudte unmillig die Achfeln und gehorchte feufzend. 
Ihm war das Toilettemahen in der Seele verhaßi, und doch 
fiel fie, bei dem Gedanken an die Damen, forgfältiger aus, ald 
er wollte. 

Er war in der modernen Kleidung, welche 
men gefauft, ein auffällig fhöner, ftattliher 
gefälig betrachtete ihn der Kapitän. * 

Zu dem befreundeten Kaufmannshauſe erſcholl eine leichte, 
fröhliche Tanzmufit. Ferdinand ſtuhte und wollte raſch den Rüde 
zug autreten. 


artmutb in Bre⸗ 
ann, und wohl: 





Türkei. Konftantinopel, 10. Nov. Die Chos 
lera ift wieder ſtart im Zunehmen und ift heute am hef⸗— 
tigften feit ihrem Ausbruche aufgetreten. Das Wetter 
iſt ſchwül. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie 


Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 4. 
bis 10. Nov. 220 Ochſen, 269 Kühe, 105 Stiere, 80 
Ninder, 2193 Kälber, 795 Schafe, und 945 Schweine, im 
Ganzen 4607 Stück zugeführt und verkauft. 

Nürnberg, 12. Nov. (Hopfenbericht.) Das Ges 
ſchäft iſt nun mehr in eine Pyafe getreten, welche dem 
deutihen Markte die Möglichkeit gewährt, fi von dem 
beherrjchenden Eiufluße des englifchen zu emanzipiren. Es 
zeigt ſich eben nachgerade doch, dag man iu keiner Täuſch- 
ung defangen war, als man beim Begiun der Saifon das 
Erträgniß der Ernte als ein quantitativ geringes darftellte. 
Die eingehenden Berichte lafjen Leinen Zweifel darüber, daß 
die Vorräthe auf faſt allen Produktionsplägen ſchon jetzt 
ſtark gelichtet find; ver Zeitpunft, da Primaqualitäten thats 
fächlicy fehlen werden, erfcyeint um fo weniger ferne, als 
e2 der Brauereien nicht wenige find, die im Rückſicht auf 
den hohen Preisftand fich bei Deckung ihres Bedarf die 
größte Neferve auferlegt hatten. Sohin wird man kaum 
in der Annahme fehl gehen, dag auch ohne Zuhilfenahme 
des Exports die jegigen Preiſe fih auch fürberhin mit 
Leichtigkeit behaupten können. Das Gejhäft ber letzten 
Tage verlief eher etwas ſchleppend; man bezahlte für Markt: 
Waare 112—125 fl., Aiſchgründer 122—140 fl., Holle: 
dauer 145—165 fl., Spalter Stadt 200—210 fl., Land: 
gut leichte und mütlere Lage 150—180 fi. 


Amtliches für Kreiling. 











(1688) Befanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Gajthaufe zu Attaching, wohin die Gegenftände 
werben gebracht werden, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung : 

Ein Pferd, Rappe, beiläufig 8 Jahre alt; 

Eine dunkelbraune Kuh, ca. 4 Jahre alt; 
beide Wiehftüce gut genährt, wozu Steigerungsluſtige 
eingeladen werden. 


Freifing, den 13. November 1871. 


Der tgl. Gerichtövollzicher : 
Anton Raufd. 


„Es wird getanzt!’* flüfterte ev dem Kapitän erichredt in's 


r. 3* A 

„Du tangeft mit, mein Junge: wirft in der Wildniß doch 
wohl einen deutichen Walzer gelernt haben.“ 

„Bemwiß,” fagte Hartmuth lächelnd, Ferdinand war ber lu⸗ 
figfte Tänzer auf allen Feſtlichkeiten der ‚Farmer in ber ganzen 
Gegend; die jungen Mädchen werden ihn ſchmerzlich vermuffen. 

In diefem Augenblid kam der Hausherr und nahm ben 
jungen Ameritaner mit freundlihem Gruße in Beſchlag, um ihn 
fogleih, trog feiner verlegenen Proteftationen, in den fleinen 
Saal zu führen. wo ein Eleiner Ball arrangirt war. 

„Wir find fo reht privatim unter uns,’ meinte ber gr: 
herr. „Sie brauchen ſich durchaus nicht zu geniren, — die Fröh⸗ 
Tichkeit ift die Hauptfache.“ k 

Und damit führte er den verlegenen jungen Mann, welder 
zum erften Male in eine europaͤiſche Geſellſchaft treten follte, mit: 
ten unter die fröhlihe Jugend, mo jeine etwas frembartige Er: 
fheinung eine plöglihe Stille verurjadhte. 


(Fortfegung folgt.) 


Privat- 
(1686) Anfrage. 
Warum wird heuer in der hl. Geiftfirche der Bretterboden 


jo Lange nicht gelegt? — oder will man etwa warten, bis die 
Schulkinder ihre Gefundheit eingebüßt haben? 


Anzeige. 

Zum k. Advocaten in Münden ernannt, 
bringe ich biemit zur Kenntniß, daß ic) 
meine Praxis eröffnet habe. Meine Kanzlei 
befindet fich in der Löwengrube Nr. 5 zu 
ebener Erde. Da mid vielfahe Rechts 
vertretungen nad Dachau frhren, jo be: 
merke ich, daß id vom Mittwod) den 


URIEIUCM 





22. November 1871 an jedem Mittvod) mmmmmann 


in der Gaftwirthichaft ded Herrn Birg- 
mann zum Blanſchen zu ſprechen bin. 

Wilhelm Kammerecker. | 

fol. Advofat. | 


BEBEEBERTEER IBENSOREREERE | 
Dankfagung. 


Großen Troft in umferen bitteren Schmerzge über ben 
Verluft unfered unvergeßlichen, lieben Sohnes 


Andreas Schmid, 


Soldat des f. 14. bayerifhen Infanterie-Megiments, 
welcher feit der Schlacht bei Sedan gänzlich verſcholleu ift, 
brachte und die Abhaltung eined HI Seelengotteödienfted von 
ber fehr verehrlichen Gefellihaft „Geſellig und Fröhlich“ und 
wir halten cd und zur Pflicht, diefer edien Geſellſchaft befon- 
ders aber deren Vorſtand, Herrn Koch unferen innigften Dank | 
auszufprechen, mit der Bitte, ihrem unglüclichen Mitgliede ein N 
gutes Andenken zu bewahren | 

Neuftift, 13. November 1871. 1 
Die tiefgebeugten Eltern: 


imon und Therefe Schmid, 


Zinmermanndeheleute 


* 


funden und kann abgeholt werden 
beim Hackl in Zelhauſen 


Slehende Gefhäftsanzeigen 


—— Sichere Hilfe für 
Leidende. DE 


lebten, Seropgeln. Drüſen, 
offene Wunden, Gicht Rheu— 


matismus, Magentrampf, Unter 
leibsbefchwerden, Epilepfie Bands 
wurm, Syphilis und dergl hart⸗ 
nädıge Uebel werden gründlid 
geheilt durch meine in 36jähriger 


Brarid bewährte Heilmethode. 
Behandlung brieflih. Die Mittel 
liefere ich ſelbſt und zwar zu 
einem Preiſe, ber auch dem 
Unbemitteltftien den Gebrauch 
ermöglicht. Amtlid beglaubigte 
Zeugniſſe. 

Adreſſe: Prof. Touis Wundram 

in Cöln. 









G. A. W. Mayer's 


weisserBrust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 

als beſtes Huſten-Vertilgungs⸗ 
mittelärztlichempfohlen, auchbei 
Bruft- "und Lungenleiden ſehr 
wohlthätig Hält dem geehrten 
Publikum zur gefl. Abnahme 
beſtens empfohlen. 

In Freiſing bei 


J. Oberlindober. 











(1683) ( Eine Sackuhr wurde 
auf dem Wege von Tünten- 
haufen nad Altenhaufen ge: 





ſow ie 


Annoncen jeder Art 


vermittelt in alle Zeitungen zu den 
! coulanteften Bedingungen die 


Annoncen - Erpedition 





©. 2. Daube und Co. 

in Frankfurt a. M. 
und macht hauptjächlih vie Gejchäfte- 
firrıen aller Branchen, Patentinhaber, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure xc. x. aufmerkſam auf die 
fo nützlichen, faft unentbehrlich gewors 
denen 


Htehenden Hefdäftsanzeigen. 
Ausführlihe Zeitungs = Verzeichniffe 
gratis, fowie jede meitere Auskunft franko. 


a 
Das Bankgeſchäft 
Gebrüder Gutmann IN Tieuhaufergaffe IM. | 


1. Stod Münden 
beforgt den Ain- und Verkauf von Ztaat!papieren, Banf- 
Eifenbahnactien, Prioritäten, Looſen und — Be nee 
teichifchen Noten. i gummirt, 
Bedienung ftreng reell und fehr billig, — Busjäne | DATETCONDEFIS late 
werden ſowohl auf brieflichem als mündlichen Wege erteilt. | 5. P. Datterer. 








Dampfmafchinen 


von 14-100 Pferde; ftehende Loeomobilen mit 
Field'ſchem-Keſſel 1—20 Pferde. 

Brau:Brennereis und Mühleneinrihtungen. 
Transmiffionen. 


Bau- und Hebefrahnen, glatte und canne= | Brudsern 


firte Säulen, Bau: und Stalleinrichtungen, 

Mafchinen: und Bauguß, liefert unter billigen 

Preiſen die ; ‚ h , 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


von 
Fasbender und Loffen 
(1670 36) zu Würzburg. 


yeB- Zu Gelhenten geeignet: SE 
Höthe's ſämmll. Werke 


neu 36 Bände Cotta'ſche Ausgabe zu nur fl. 3. 


Schiller's fämmtl. Werke 


neu 12 Bände Cotta'ſcht Ausgabe zu nur fl M. 
A. Deiters, 
(1618 3e) Buchhandlung Paſſau. 


Üuhbeingend für Kaufleute (Ayrencen ad GER ante) 








Für die Johann Hoff'ſchen Malz= Gejundheits + Fabrikate | Reterssaufen 


(Mealzertract, Malz⸗Chocolade, Bruftmalzbonbons 2c.), welche in 
allen Ländern der Erde concefjionirt, bekannt und beliebt find, 
und faft von allen Xerzten in Krankheiten der Ernährungs- 
und Athmungs= Organe verordnet und angewandt werden, jollen 
zur Bequemlichkeit des conjumirenden Publitums an Orten, wo | 
das Bedürfnig dazu vorhanden ift, Verfaufsftellen errichtet werz | 
den. — Meldungen müſſen von guten Meferenzen begleitet fein. 


Koh. Hoff, Königl. Hoflieferant. Berlin, Acut Wilhemsſtraßt 1. 
Die im Verlage von F. P. Datterer in Freifing erſchlenenen 





Luftiger bayer. Bilderkalender. Preis 12 kr. 
Alluftrirter Kriegskalender. Preis 12 Fr. 
Nener Freifinger Kalender, 18. Jahrgang. Preis 9 Fr. 
find vorräthig 
in $reifing: in der 3. G. Wölfle'fhen Buchhandlung, 
bei 3. 8. Entleutner, Buchbinder, 
„ Chr. Yuß, Kaufmann, 


Kalender: | 





» M. Saradeth, Kaufmann, 
» Pellkofer, Kaufmann, 
in Dadhau: » Heine. Trinkgeld, Buchbinder, 
in Moosburg: „ Zeilers Erben, 
„ Auerbad), Buchbinder, 
in Erding: »„ 3. Schwankl, Buchbinder, 
in Wolnzah: „ Rieger, Buchbinder, 
in Geifenfeld: „ Müller, Buchbinder, 
in Indersdorf: „ Ph. Fobenfhuß, Buchbinder, 
in Pfaffenhofen: ,„ Prechter, Buchhändler, 


an Dorfen: »„ 8. Böpf, Buchbinder, 
in Mainburg: ,„ Weinmayer, Buchbinder, 
in Brud: » 3. Böhmer, Buchbinder. 


Sahrordnung vom 1. Iuli 1871. 























Redaktion, Drud und Verlag von . P. Datterer in Zreifing. 











3,6.3.18.3.|©.8/6.3 |9. 

A RER 83 2 3 
Münden |%—|7,45| 9,45/1.30]5,15| 7 — 
Feidmoching [9,15] — |:0, 111,52] — | 7,27 
Schleißheim 523] — |10,1012, 6| — | 7,46 
Lobbof 5,32] —- |10,2012,21| — | 8, 2 
Neufabrn [8,44] — 110,33]2,39| — | 8,21 
Freifing 6, 218,38]10,51]3,10/6, 7] 9,19 
angendah 16,17] — |11, 713,34] — | 9,43 
Moosburg 6,30i9, 1/11,20|3,55/6,30110, 3 

16,43 — 11,33]4,15| — |10,21 
Landshut |7, 1|9,28|11,52/4,44|6,59| 10,50 
3103 |8.3 |8.3|©3.| 93. 
SEHEN x —* u. Er 
Landshut |5,—[7,47| 9,4513,5516,23| 8,14 
Brudberg 5,32] — |10,17/4,16| — 8.38 
Moosburg \5,5518,16|10,4114,3016,53] 859 
Sungenbab 16,17] — |11, 614,43] — | 9. 2 

eifing  16,50,8,41|11,40)5. 517,17) 9.02 
Neufahrn [7,14] — 12, 815,25] — | 9.39 
Lohhof 2,31] — 112,285,41| — | 9/52 
Sileißbeim |7,46) — 112,4515,52] — 110. 2 
Feldmoding |7,59| — |12,59i6, 1] — 10.10 
Münden [8,22,930| 1,2316.1718, 540,25 

— %.3|8.3.| 6.3| 6.3 

5 'Mrg.| Rhm.| Ram | Ui. | m 
Münden |4,20,12 — 3—| 7203.75 
Allah 4,39112,20] 3,30 | 7,42 
Dadau 4,54112,36| 4 — | 8,10]: 
NRöbrmoos 15,11113,5214,30| 8,3718 * * 
Vetershauſen 5,29] 1, 95, 2| 8,57 
Reichertöbauf.\5,44| 1,23] 5,27 | 913325 
Bfaffenbofen |5,58] 1,371 5,55 | 9,3017 
Woinzach 16,17) 2—|6,28| 9,52] . 
Reichertshofen 6,39] 2,22] 6,58 110,16 88 » 
Ingolftadt 7 —| 3,42] 7,25 110,858 

— . |63|6.2]83.|8.315-- 
Meg | Mrgs.\Miüge|Rim TR N 
Sugolftadt |4,15 | 7,40]11 —|5,45, 2 © 
feichertshofen 4,39 | 8, 9l11,2116, |<, 
Wolnzah 5,3] 8,40111,43[6.30 8 * * 
Viaffenbofen |5,28| 9,1412, 716,58 
Reicheriebauſ. 5,42) 9,29112,17|7, 83 _ 2 
5,57 | 9,50|12,3117,241 888 
Nöbrmooß 6,16 |10,17112,51 TVEEE 
Dadau 6,36 110,52] 1, 917,59 555 
Allah 6,54 |11,13| 1,23]8,13, —— 
Münden 7,14 |11,40| 1,43[8,30,Ung=9 
Eurs Bericht 
vom 6 November 1871. 
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reilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt ſür Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
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Donnerftag 16. November. 


1871, 





Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen Fetnege und der Montage tägli) außgegeben, und foftet vierteljährlid in Freifing 48 tr., durd Die Mniglihe Por 
beyogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die Bfpaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt nam 
in der Buhdruderei; außmärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterpedition oder bei den Pofboten beftelen. 


Deutiblanmd. 

Bayern. Münden, 13. Nov. Der oberbayerifche 
Landraih hat in heutiner Sigung beſchloſſen, es fei an die 
k. Staatöregierung dad Geſuch zu richten um Wieverauf- 
nahme ded ſchon früher vielfach verhandelten Projectd be: 
züglich der Tieferlegung des Chiemfeed. 

Münden, 13. Nov. Mit dem heutigen Tag haben 
wir einen Verfuh im bayerijchen Heere zu verzeichnen, 
eine franzöflihe Einrichtung für und nugbar zu machen, 
nämlich die Verbefjerung der Solvatenbetien. Dieſe be: 
ſtehen in unſerm Heere im einer ungeſchlachten Holzbude, 
offenem Sirohſacke, mit 2 Leintüchern und Wolldecke. Holz 
und Stroh, die hier den Hauptbeftandtheil des Lagers bilden, 
werden num auch im unferem Land immer theurer, und 
man denft daher daran, für fie ein billigered Surrogat zu 
finden. Die Einrichtungen franzöfiicher Cafernen, die uns 
in den Garnifonsitädten zu Handen fielen, gewähren uns 
darin Anhaltspuntie. Es kann nicht beftritten werten, daß 
das franzöjtjge Solvatenbett muftergülig für alle Armeen 
bleibt, weil es einfach, billig und praktifh, der Geſundheit 
wohlthätig und Verweichlihung verhindernd iſt: über 2 nie: 
drige, eijerne Bettbänfe ift ein Segeltuch ausgeſpannt, auf 
welches eine Roßhaarmatrage gelegt wird; zwei Linnen und 


zwei braune Deden bilden den fibrigen Comfort. Dieies | 


Bett kann im Nu aufs und adgeftellt und nach der Größe 
ded Mannes verlängert oder verfürzt werden ; da dad Ser 
geltuch etwas nachgibt, ruht der Mann wie in einer Hänge: 
matte in ihm. Diefe Einfachheit und Billigfeit würde es, 
nebenbei bemerkt, aud für Armen: und Zichthäuſer, 
fowie für Krantenhäufer fehr empfehlen, zumal ein Ungeziefer 
in demjelben nicht auffommen kann, Es ift eine Erfinduug 
Napoleon des III , der im biefen Dingen Keantniß mit 
Geſchmack verband und muftergüftige Einrichtungen ſchuf. 
Denn man ſich bei und zur Einfügruug des eifernen Ge: 
ſtelles auch nod nicht entfchließen mar — obwohl das Holz 
viel theurer kommt — fo nimmt man weninftend dod fon 
die Noßhaarmatrage an. Bei den 3 Infanterie-Regimentern 
biefiyer Garnifon fommen ſolche Matragen mit & 19 Po 
Füllung und Kopfpolfter mit à 3 Pfd. Füllung probemeife 





Feuilieton. 
Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung ˖ Die Todten fichen auf. 


(Bortiegung.) 
‚„„Labt Euch nicht ftören, Rinder!” rief der Hausberr, „der 
junge Amerikaner wird ohne Umftände in den Gotillon eintreten 
und und zeigen, daß man auch drüben dem Tanze huldigt. Die 
Vorftellung mag fpäter erfolgen, — hoffentlih werden die Da: 
men meinem Gaite jene Freundlichkeit darbringen, welche deutſche 
Sitte und Saftireundichaft bedingt.” 

, „And id bitte um Nadiicht mit dem Hinterwälber, welchem 
die europäiihe Form fremd und der dehalb gar leicht Verſlöße 
maden kann,“ fagte Ferdinand, der in diefem Augenblic feine 
ganze Ungezwungenheit wiedergefunden hatte. 

‚Die Mufit nahm ihren Fortgang, die Baare drehten fih im 
Kreife, — Ferdinands Auge verfolgte eine ſchlanke Mädchenges 
ftalt, blond und blanängig, eine deutiche Hebe, fie fah fo eruft, fo 
verftändig aus und dann wieder fo jchelmifch — Er 
konnte das Auge nit von ihr wenden, und fein Herz klovfte 
ungeftün, als jie plöplih mit holdem Crröthen vor ihm ftand, 
Abe der ſcherzhaften Art des Cotillons Ring oder Korb aus: 

N. 





in Gebrauch, daneben aber auch noch abgenähte Strobfäde 
mit à 25 Pfo. Füllung (Stroh). Wenn man fidy erft 
überzeugt haben wird, daß eine Noßhaarmatrage Fahre aus⸗ 
dauert, während ein Strohfad jede vierte Woche frifcher 
Füllung bedarf, fo wird man bald die Roßhaarmatratzen 
auch in unferm Heere ganz zur Einführung bringen. 

— Bugloe, 12. Nov. Am 10. d. Mis. Nachts 104 Uhr 
entzleifte der son Augsburg bier ankommende Poftzug im 
hiefigen Bahnhofe, wahrſcheinlich durch unrichtige Wechfel- 
ftellung, wodurh auf 2 Güter: und 3 Perjonen » Wägen 
geftoßen und ziemlicher Schaden angerichtet wurde. Ein 
fonftiger Unaluͤcksfall kam nicht vor. 

Sadjen. In Chemuitz ift der großartig eingeleitete Strife 
nun auh zu Ende gegangen mit demfelben Nefultate, 
das die ArbeitZeinftellungen anderwärts gehabt haben. Die 
Arbeiter haben nämlih, nachdem fie ſich ſelbſt und bie 
Arbeitgeber ſchwer geſchädigt haben, die Arbeit zn jenen 
Bedingungen wieder aufgenommen, welche ihnen bie Fabri⸗ 
kanten vor dem Strike gewährt hatten. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 9. Nov. Auf der Norbbahn 
ereignese ſich geftern ein eigenthümlicher Unglüdsfal. Ein 
Waarenzug ftich im Bahnhof von St. Denis an eine ge: 
heizte Lokomotive, auf der fih weder Mechaniker noch 
Heiger befanden. Durch den Stoß gerieth die Maſchine 
in Lauf und ſtieß bei Briche mit aller Gewalt auf einen 
Perfonenzug. Mehrere Wagen wurden zerichmettert. Die 
Zahl cer Verunglücten kennt man noch nicht 

— Die neuen Entwürfe für die Befeftigung von Bel- 
fort, Beſancon und den ganzen Theil der äftlichen Gränze, 
welche fih von den Höhen des Elſaßes bis Pontarlier 
erftredt, find volltommen ausgearbeitet. Belfort wird nad 
Paris die ftärtite franzöjiihe Feſtung werten; das Syſtem 
der detaſchirten durch untergeordnete Arbeiten verbundenen 
und auf vorgeſchobene Werke gefügten Forts, welches auf 
diefe Feltung angewendet werden wird, und dem die Topo⸗ 
graphie der Gegend fo trefflih zu Hülfe tommt, wird, in 
einem allerdingd minder beveutenden Maßitabe, in Beſancon 


Ning oder Korb! Es follte ihm gelten, rinasum kicherten 


| die fhalfhaften, jungen Mädchen, — Ferdinands Herz erbebte 


unmillfürli, und Bläffe überzog das gebräunte Antlig, als das 
[Böns Kind, von dem beimlihen Spott der Freundinen gereizt, 
as Körbchen emporhielt; er war zornig auf feine eigene mwun- 
derlihe Schwäche, er, mit mandem Bären ſchon fertig geworden, 
jitterte vor einem jungen Mädchen. 

Trogig ftrih er ih den jhönen Bart, da zitterte er wieder, 
fie reichte das Körbchen feinem Nachbar und — ihm den Ring. 

Laut Hätte Ferdinand aufjubeln mögen in Glüd und nie 
empfundener Seligkeit, Alles war vergefien, Vergangenheit und 
—6 zwei blaue Augen hatten den Löwen zum Lamm ums 
gewandelt. WE B 

Er umſchlang die holde Geftalt und flog mit ihr durch die 
Reihen der Tänzer. 

„Dank! Dank!” flüfterte er, „wie haben Sie mich durch 
Ihre Wahl beglüdt!* 

Das junge Mädchen mar verwirrt, dieſe Hulbigung war jo 
neu, fo frei und öffentlih, daß fie diefelde nur mit den freien 
Sitten Amerika’ entfhuldigen konnte, 

Ferdinand hatte den Ring an den Meinen Finger feiner Zins 
ten geichoben. 

Als der Tanz beendet, bat fie um Rückgabe besjelben, er 


wiederholt werben, deſſen Bedeutung ſich in unferm neuen 
Vertheidigungsfyftem verdoppelt hat, und deſſen Feſtungs⸗ 
werke, aus den Zeiten Vaubans herrührend, den Bebürf: 
nifjen der moternen Strategie nicht mehr entiprechen. Alle 
Paͤſſe des Jura, alle Zugänge zur Gränge follen nad 
einem Gefammtplan, der, wie man jagt, eben jo ſinnreich 
als furchtbar ift, gefhügt und geſchloſſen werden. 

— In den Volfsquartiereu von Paris ift das Elend 
ſehr groß. Um nur ein Beifpiel anzuführen, fo beträgt 
bie Zahl der Armen, welche Unterftügung erhalten, in 17 
Arrondifjements fünftaufend. Da fich aber dreizehntauſend 
auf die Kiften der Unterſtützungſuchenden einfchreiben ließen, 
fo bleiben aljo nody achttaufend übrig, weldhe vom Wohl- 
thätigfeitöbureau nichts erhalten. Das find doch erſchreckende 
Zaplen, befonderd im Augenblicke, wo der Winter vor der 
Thür ift. — Beſonders find viele der Meinen Wohnungen 
unter 600 Frants Miethe leer. Man hat gefunden, 
daß am 1. November in Paris 54,510 Wohnungen zu 
dvermiethen waren, von denen zwei Drittheile Meine Wohn, 
ungen unter 600 Fr. Jahresmielhe find. Das andere 
Drittheil beftcht aus Wohnungen über 1000 Fr. Zabred- 
miethe. Durchſchnittlich ſind die Miethpreife in Paris um 
20 Prozent heruntergegangen. Die großen Läden in den 
neuen Häufern in der Umgebung der neuen Oper bleiben 
geichlofjen und finden Feine Nehmer, Der Winter meldet 
fi ſomit nicht mit glänzenden Ausfichten an. 

Oeſterreich. Unter den zahllofen Anekcoten vom gemüth: 
lien Ungarn iſt eine, die im Eiſenbahncoupe fpielt. Ba: 
ratom figt einem fremden Neifegefährten gegenüber, den er 
durchaus in eine Converſation zwingen will. Er eröffnete 
zu dem Zwecke ein Meines Inquiſitorium. „Belieben auch 
nah Wien zu reifen?” — „Ja.“ — „Belieben in Wien 
zu bleiben ?* — „Nein, ich gehe nach Prag." — „Belieben 
in Prag zu bleiben ?“ — „Nein, ich gehe nah Hamburg.” 
— „Belieben aber in Hamburg zu bleiben ?* — „Nein, 
ich gehe nach Amerika.” Nun blinzelt Baratom, der mit 
jeder neuen Frage in feinen Blick eine größere Dofis 
Schlauheit Hineinprakticirt hat, den Fremden mit einem 
außerordentlich liftigen Ausdruck des errathenden Berjtänd: 
niſſes an und fragt ohne weiteren vermittelnden Uebergang: 
„Belieben eifernes Caſſa geſtohlen zu haben.“ 

Schweiz. Lauſanne, 13.Nov. Berichten au Genf 
zufolge brach dafelbjt eine große Feuersbrunſt aus, welche 
gegenwärtig noch fortdauert, Die Rue de Rhone iſt theil: 
weife zerftört. Nähere Nachrichten fehlen noch. — Aus 
Genf, 14. Nov. ſchreibt man dagegen: Geftern um 3 Uhr 
Morgens brach in einem Meinen Haufe der Rhonegaſſe 
Feuer aus, und ergriff ein großes Nachbarhaus am See 
plage, wo ſich das franzöfische Confularbureau und eine große 
Anzahl von Magazinen befinden. Beide Häufer brannten 
ab. Gegen Mittag glaubte man den Brand bewältigt zu 
haben, ald auf unbefannte Weife das Hotel de la Couronne 
Feuer fieng, defjen Dad) al3bald ergriffen wurde. Da von 





ftreifte ihn vom Singer umd ftedte ihm lädelnd an ben Gold: 
finger ihrer rechten Hand. — 

„Ihren Namen?“ bat er leife, i 

„Marie!” flüfterte fie, ihn ſchalthaft anblidend. Yon 

„Marie!* wiederholte er finnend, „der Name ift mir lieb 
und heilig, er erinnert mih an eine Märtyrerin, welche den 
Freuden der Welt entjagt, um eine Zeembe u pflegen. D, ent: 
iehen Sie mir nicht Ihre Hand, Marie, Cie gaben mir den 

ing, — fünnen Sie zürnen, wenn ich diejer Wahl eine ftille 

mich beglückende Deutung beilege ?* ar 4 

„Man fieht auf uns,“ flüfterte fie in höchſter Verwirrung, 
„o, lafien Sie mid) frei, es verftößt gegen europäifche Sit en.” 

Er trat zurüd und ſchaute ftolz und herausfordernd umher. 
Man lachte, fiherte und trieb geheimen Spott. Was kümmerte 
ihn ſolche Kleinftädterei. . z 

Auch Marie lachte zu den Nedereien der Freundinen, fie fühlte 
ſich fo froh, fo glüdtih, daf jeder Spott an diefem Schilde ab⸗ 
pralite. 5 k 

ALS der Eotillon zu Ende war, verließ fie die Gefellihaft, 
und mit ihr war für jerdinand jede Freude entwichen. Er fühlte 
eine geheime Scheu, ſich näher nad) ihr zu erfundigen, und jab 
theilnahmlos dem Tanze zu, bis Kapitän Brandt ihn erlöfte und 
zum Doctor Friedrichs abholte. 








allen Seiten Hülfe herbeifam, wurde man gegen 4 Uhr 
Herr bed Feuerd; um 8 Uhr Abends war Alles beendet, 
die Nacht verlief ruhig. 

Amerita. Noch immer häufen fih die Nachrichten 
von amerikanifchen Waldbränden. Faſt alle Wilder am 
Hurfon find vom Brand ergriffen und es ift mur die Hoff 
nung auf tüchtige Regengüſſe, welche den Muth aufrecht 
erhält. Auch die preußifche Colonie nördlich von Albion, 
in der Grafjchtaft Orleans, fol am 22. Oktober ein Raub 
ber Flammen geworden fein. Der Rauch verdunfelte an 
einigen Orten völlig die Sonne; in dem Städtchen Nochefter 
war dieß fo arg, daß man des Tages über Gas bremen 
mußte; auch die lange Walofette an der canadiſchen Grenze 
fteht in Flammen. 

— Aus San Francisco. Wir haben gegenwärtig 
in biefiger Start 24 Millionäre ; davon find 6 Deutfche, 
wovon einer in Bayern geboren, Namen: Wilhelm Scholle 
aus Burgkunpftadt. Letzterer fam mit einem einzigen Rocke 
in New York an, das Glück war ihm günftig und ſchon 
nach wenigen Jahren gehörte derfelbe zu den wohlhabenden 
Männern. Eın Bruder von ihm ift gegenwärtig in Frank 
furt a M. und nicht minder reich. 


Volks- und SKandmwirthfhaft, Handel und Inünirie 


Nürnberg, 14. Nov. Zum heutigen Hepfenmaikte 
waren bloß 250 Ballen verladen, und zwar eine Waare, 
welche wegen untergeorbneter Beſchaffenheit Käufern wicht 
entſprach. Gute Qualität wurde zu feitherigen feften Preiſen 
fofort ausgewaͤhlt, während geringe — für welche vie ſeit⸗ 
herigen Preife gefordert waren — unbeachtet blieb. Es 
zeigte fich vorzugämeije wieder Bedarf für Brauerkundſchaſt; 
die günftige Witterung und der im biefem Jahre ungeahni 
große Bierbedarf erhöhen ven Braukonſum, fomit au ven 
Verbraud) ſchwerer Qualitäten, wie in keinem der Boıjanre. 
Die Preife legtgenannter Qualitäten behielten deßhalb u 
feften Stand; gute Marktwaare 120—125 fl., auege wänlte 
130—132 fl., Sefunda 115—110 fl. Aus Spalt wıro 
berichtet, daß geftern, ebenfalld durch hieſige Häuſer, cin 
großed Quantum der dortigen Ernte zu den Preifen von 
200—205, ausnahmsweiſe 216 fl., übernommen wunde. 
Spalter Land, Mittellage 170—175 fl, leichte Lane 140 
160 ft., Hallertauer, Prima 150—170 fl., Setunda 140 - 
150 fl., Gebirgshopfen 130—136 fl., Aiſchgründer 115-- 
135 fl., Württemberger 135—140 fl. 


Sokales. 


Freiſing, 15. Nov. Heute Morgens 5 Uhr brannte 
dad Wirthsanweſen in Eching nieder. 

— Wie wir ferner vernehmen, ift die Straße in's un: 
tere Freifinger Moo3, die bisher von den Torſgrundbeſitzern 
unterhalten werben mußte, vom Diftriftäranhe als D jtr.freituuße 
übernommen worden. Es ſteht damit zu hoffen, daß dieſe Straße, 
die den Hauptverfehr im Mooſe vermittelt mnd zu deren Uu 








Die arme wahnfinnige Mutter ſaß in ihrer Stube und horchte, 
Hartmuths Worten, weicher mit leijer Hand den Schleier von 
der Vergangenheit lüftete und von ihren Rindern erzählte. 

Da trat ihre Pflegerin, Kapitän Brandt's Nichte herein 

lühend vor Aufregung und Jugendluft, eine liebreizende Gr 
heinung. KHartmuth’3 Blick baftete wohlgefällig auf ibr, fie 
teihelte die blaffen, eingefallenen Wangen der Wahnfinnigen 
und tüßte fie zärtlid. An dem Finger des jungen Mädcheus 
bligte ein Diamant, ein Thautropfen auf einer Rubiuroſe. Es 
war ein feltener Ring. 5 * 

——— ergriff überrafcht ihre Sr bielt fie gegen das 
— ampenücht und fragte haſtig: „Sit dieſer Ning ein Erb— 
tüd?“ 


Erſchredt betrachtete fie denfelden und ſchüttelte erröthend 
und erflaunt den Kopf, g e 

a aud die Wehnſinnige hatte ihn erblickt und ſtieß einen 
Schrei aus. x 

„Ferdinand!” rief fie, „wo weilſt Du, warum bafl Du_den 
King des Vaters, das Erbitäd der Familie, von Dir geworfen ? 
— Ferdinand! Ferdinand, mein Sohn“ 


(Fortfegung folgt.) 


terhaltung bisher nicht die nöthigen Mittel vorhanden waren 
in guten Zuſtand verſetzt und erhalten bleibt. 


Berichtigung. 
In der Empfehlungsanzeige des Herr Spann in Nr. 
263 des Blattes, fol ed heißen: „Tafelgedecke und 12 paſ⸗ 
fende Sevietten von 14 fl. ftatt 1 fl. an. 


Für Landwirthe und Freunde der Land: 
wirthſchaft dürfte die Nachricht von Jutereffe fein, daß 
die Firma Morig Weil jun. in Franffurta M. 
jedem der es wünſcht, Abbildungen und Be: 
ſchreibung aller neuen landwirthſchafüichen Maſchinen 
gratis überſendet, fo oft neue Maſchinen erfunden, oder 
Berbejferungen gemacht werden. Die Anmeldung dazu hat 
nur einmal zu geichehen aber franco und erhält man das 
zegen auch die Abbildungen franco. 


—— SEE ER BEER. 
Defientlihe Sitzung des Tünigl. Bezirksgerichis Freifing 
vom 2, November 1871. x 

1. Am 26. Aug. Ifd. Irs. Abends kam der Gendarmerie⸗ 
Stationscommandant Schul; von Schweitenkichen in die Be: 
baufuna des Zaver Böswirth von Entrijhenbrunn, um beffen 
Sohn Zaver Vöswirth, welcher wegen Echulverjäumniffes eine 
2tägige Arreftitrafe zu erftchen hatte, gemäß Auftrages des kgl. 
Landgerichtes Pfaffenhofen zu arvetiven uno ın die iandgerichii. 
Frohnfefte einzuliefern. Nachdem der Etationscommandant Die: 
fen Auftrag dem Sohn Taver und deſſen Vater Kaver Böswirth 
eröffnet hatte, zeigte fich Erfterer bereit, dem Befehle nachzukom⸗ 
men, der Vater erklärte jedoch, daß er ſeinen Sohn durch einen 
Gendarm, einem ſolchen Lumpen, nicht nad Pfaffenhofen führen 
laſſe, ergriff feinen bei dem Gendarm ftehenden Sohn_und fliek 
Lepteren zur Ihüre hinaus. Als der Gendorm die Thüre Öff: 
nen wollte, um den Sohn wieder in feine Gewalt zu befommen, 
ftieß ir Zaver Böswirth sen. auf die Bruft, daß er zurug⸗ 
taumelte. Xaver Böswirth läugnet, den Gendarm beichimpit, 
feinen Sohn von dem elben zwüüdgeriffen und zur Ihüre inz 
ausgeftoßen und darauf den Gendarm mit der Fauft auf die 
Brult geitoßen zu haben, und wirklich beftätigten ihm aud) defien 
ald Zeugen vernommene Frau und deſſen Kinder, Zaver und 
Katharina, auf abgelegten Cid, daß Xaver Böswirth sen. dies 
Altes nicht gethau, da fie ed außerdem hätten jehen und hören 
müffen. Der als Zeuge vernommene Stationscommandant bes 
sup jedoch, daß dicje Zeugen, mit etwaiger Ausnahme der 
rau bezüglich des Schimpfens und des Sohnes, bezüglich des 
Stofes uf die Bruft, während des Vorfaues im Zimmer ans 
weſend waren. In Anbetracht, dab Gencarm Schulz völlig un: 
bethriligt ericheint, und nah Mittheilung des fol. Landgerichts 
Biaffenhofen nach dort gemachten Beobahtungen ſich niemals 
Uebertreibungen bei jeinen Anzeigen zu Schulden kommen ließ, 
während die Entlaftungszeugen icon wegen fihreö nahen Ber: 
wandtſchaftsverhältuiſſes zum Angeichuldigten Kaver Böswirth 
sen. als verdächtig erichienen, hat ſich die Ueberzeugung gebildet, 
daß die Angaben des Gendarmen Schulz auf Wahrheit beruhen, 
und murde daher KZaver Böswirth sen. wegen Vergehens der 
Widerfepung, dann wegen Vergehens der Befreiung eines Ges 
fangenen und einer Webertretung der Chrenfränkung in eine 
6monatlihe Gefängnipftrafe verurtheilt. Ferner wurde, dem 
Antrag des f. Staateanwaltes eutivrechend, beichloffen, daß ge: 
ge: MNagdalena Boswirth, Bauersfrau, und Zaver und Rathrina 
Böswirth, Bauersfinder von Entriihenbrunn, wegen Verbrechens 
des Meineides, dann gegen Kaver Böswirth, Bauer von dort, 
wegen Verbrechens der heılnahıne an dem Verbrechen des Mein⸗ 


eides firafrechtlihe Unterſuchung eilt fei und fämmtliche 
i ! 


4 genannten Perſonen fofort zu verhaften feien. 





Amtliches für Freijing. 





Bekanntmachung. 

Nachdem die Einkommen- und Gapitalfteuer- Zu: 
und Abgäuge pro 1871 nunmehr definitiv feftgeftellt 
find, Leyen bie Steuerliften gemäß Art. 19 und 23 
des Gefeges vom 31. Mai 1866 vom heutigeu an 
zur Einſicht beim nnterfertigten Amte. offen. 

Etwaige Reklamationen gegen die Feſtſetzung und 
Steuerberechnung können innerhalb 30 Tagen und 
zwar von 12 d8. Mis, an, bis 11. Dezember I. Irs. 
incl, fopriftliih oder mündlich angebracpt werden. 

Breifing, 12 November 1871. 


Königliches Rentamt Zreifing. 
Böhner. 





162) Bekanntmachung. 
Reparatur der Amperbrüde bei Moosburg betr. 
Wegen nothwendig gewordener baulicher Reparatur 
ift die Amperbrüde bei Moosburg 
Freitag den 17. November 1871, 
von Morgend 38 Uhr bid Abends 4 Up, 
für Fuhrwerke jeder Art gefperrt und haben biefelben 
den Weg Über die Wittibs-Müpfe, Pillhofen, Niederam- 


bach nah Moosburg oder umgekehrt zu nehmen, was 


hlemit befannt gemacht wird. 
Am 14. November 1871. 
Stadtmagiftrat Moodburg. 
Waſſerburger Bürgermeifter. 
Sraunbdorfer, Stadtfchreiber. 


Amtliches für Dachau. 


(1666) Befanntmachung. 
An fämmtlicge Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Aushebung der Wehrpflichtigen der Alteröklaffe 1851 betr, 
Nachdem durch Allerh. Entſchließung der k. Staatd- 
minifterien ded Innern umd des Krieges (R.-A.-Bltt. 
Nr. 97) anbefohlen word:n ift, 
baß bei den Wehrpflichtigen in den Jahren 1872 und 
1873 je eine und eine Halbe Alteröklaffe heran: 
zuziehen fei, und demnach bei der Altersklaſſe 1851 
diejenigen Weprpflichtigen ald Taufender Jahr— 
gang zu behandeln feien, welche in ber Zeit vom 
1. Januar 1851 bis 30. Auni 1852 
geboren wurden, 
bei der Aushebung im Jahre 1873 aber die vom 
1. Juli 1852 bis 31. Dezember 1853 
gebornen MWehrpflichtigen, 
fo wird die dießfeitige Ausfchreidung im Amts - Blatte 
Nr. 260 (welche aus Verſehen verfrüht in demfelben 
eingerüdt wurde) dahin berichtigt, 
daß fi in ber Zeit vom 1—15. Januar 1872 alle 
jene Weprpflichtigen zum Cintrage in die Urlifte zu 
melden haben, welche vom 
1. Januar 1851 bis 30. Zuni 1852 
geboren find, 
fo wird die an die Gerheindebehörden Hinauszugebende 
Bekanntmachung hienaqh berichtiget werden. 
Am 15. November 1871. 
Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die Fol. Pfarrämter und Erpofituren im Amtöbezirke 
Dadan. 








Aushebung der Wehrpflichtigen im Jahre 1872 betr. 
it Bezugnahme auf die Ausſchreibung des Fol. Bes 
zirlsamts Freifing im Amtöblatte vom 14. d. M. Nr. 263, 
melde auch ald vom biehjeitigen Amte erlafjen zu betrachten 
ift, ergeht am die Eingangägenannten die geziemende Aufe 
forderung, bie Geburtöregifterertrafte ohne Verzug anzufer⸗ 
tigen, in biefelben alle vom 
1. Sanuar 1851 bis 30. Inni 1852 
gebornen Fünglinge aufzunefmen und fie dann ſchleu— 
nigft an die Gemeinde: Verwaltung zu übergeben. 
Die dazu nöthigen Papiere werden fogleich nad) ihrem 
Eintreffen verabfolgt werden. 
Am 14. November 1871. 


Königlicged Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Brivat:-Auzeigen. 





Nächſten Sonntag den 19. November, j Bl u Korallen-Obrring 
4 sing am Domberg verloren. Mın 
Zanzmufit in Nörting. erſucht um Rüdzade gegen Beloh⸗ 
* Franz Riesch, nung. D. Ueb. 
GR) — — (1695) Gine ſilberne Cyliuder⸗ 





(1694 2a) Ruſſiſches Lederöl, um Leder vollſtändig waſſerdicht Uhr ging heute Früh beim Magiftr at 
und gefchmeidig zu machen, empfiehlt in Gläfern zu 15 fr. und 18 fr. |verloren. Man erfucht um Rückgabe 


Georg Mittermayer. gegen Belohnung. D. Ueb. 
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Moosburger Schrannenztinzeine vom 14. November 1871. 
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Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 266. 


Sreitag 17. November. 


1871, 








Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Hußnahme der hohen Yehtage und der Montage täglid qusgegeben, und fofet vierteljährlich in Freifing 48 fr., dur die füniglide Por 
Brjogen 50 fr. pränummeronde. Bel Inferaten wird die Bipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nädfe Umgebung adonnirt man 
in der Bußdruderei; aubwärtige Adonnenten wollen daS Tagblatt beider nädhfigelegenen PoRtespedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 14. Nov. Da mit kommendem 
Neujahr das neue (metrijche) Maß und Gewicht eingeführt wird, 
und von da am der fernere Gebrauch des alten Maßes 
und Gewichtes bei Strafe verboten ift, dad Publikum aber 
ſich bisher um die bevorftehende Aenderung ſehr wenig bes 
kümmert hat und insbeſondere die Gejchäftzleute ſich wenig 
beeilen, fi mit den neuen Maßen und Gewichten zu ver: 
ſehen: fo beſchloß der Magiftrat der Stadt Münden in 
feiner heutigen Sigung, nochmals eine Bekanntmachung 
hierüber zu erlafjen und biefer die wichtigften Beftimmungen 
der einfchlägigen Gefege und Verordnungen anzufügen. 

— Münden, 16. Nov. Die Mittheilung verfchie: 
bener Zeitungen, die Bundesregierung fei einig geworben, 
daß in Bayern die neue Maß« und Gewichtsordnung erft 
Im Jahre 1878 eingeführt werde, ift nach dem foeben vom 
Bundedrathe angenommenen Gefepentwurfe dahin zu berich- 
tigen, daß fi die Siftirung blos auf die Feldmaße bezieht, 
wie auf gemifje organifatorifche Beftimmungen, die auf den 
Termin der Einführung der Maße und Gewichte felber 
durchaus feinen Einfluß haben können, da ja ald folder 
ver 1. Januar 1872 durch Gefeg vom 29. April 1869 
beftimmt ift, das ohne Beirath der Stäude nicht abgeändert 
werden kann. 

— Münden, 16. November. Bei ber bayerifchen 
Vereinsbank find bis jegt 1717 fl. 50 Er, für die Abge- 
brannten in Chicago eingenangen und ben Mayor von 
Eyicago für Nechnung der Relief- and Aid Society da 
felbft übermittelt worden. 

— Landshut, 14. Novbr. Auf dem geftern in 
Dingolfing ftattgefundenen Viehmarkt wurde eine im ihrer 
Art ficher felten vorkommende Körperverlegung dadurch vers 
übt, daß ein Bauer einem widerfpenftigen Stier einen der: 
ben Hieb mit dem Stode geben wollte, ftatt deſſen aber 
einen andern Bauern unvorfichtiger Weiſe mit derartiger 
Wucht an die Stine traf, daß der Getroffene fofort zu⸗ 
fammenftüirzte, ohne indeß, abgejehen von ciner Verlegung 
ober dem rechten Auge, irgend welchen Schaden genommen 


Feuilteton. 
- Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung: Die Todten fiehen auf. 
> (ortiegung.) 

„Mutter, meine geliebte Mutter !* tönte e8 von ber Thür 
ber, und der Sohn lag zu ihren Füher. 
Sie 30g ihn empor und füßte ihn zärtlich, als hätte fie ihn 
längjt fo erwartet; das Starre Unbeweglibe war aus den Zü- 
gen entwichen und hatte einer rührenden Milde Raum gegeben. 

„Warum haft Du des Vaters Ning der Schweiter gegeben?” 
fragte fie plöglich fat drohend, „weißt Du nicht, daß es Dein 
Schuggeift war?” 

Ueberraſcht ſprang Ferdinand empor und blidte verwirrt 
Bi Ser fein Blick 

a fiel fein Blick auf das junge Mädchen, welches ihm zit: 
ternd den Ning binreichte, — 
„Marie!“ rief er außer ſich, „bier muß ich Sie wiederfinden, 
bier in dieſem Zimmer? D, Gott des Himmels! Du bift meine 
Belige, welche die Mutter verpflegt, — nein, nein, ich nehme 
den Ring nicht zurüc, ich babe ihn eingetaufcht gegen den Deis 
nigen, welhen Du mir aus freier Wahl gegeben — fträube Dich 
zn gegen des ‚Himmels Spruch, Mädchen! Du wirft mein 
— —* 


zu haben. Bis der Getroffene ſich recht bejinnen konnte, 
waren aber Stier und Bauer verſchwunden. 

Preußen. Die „Berliner Ger.: Ztg." fchreibt: „Das 
Publikum ift vor dem Aufauf von Waaren, welche feit 
einiger Zeit in den Häufig auftauchenden fogenannten 
Auctionen zu ſcheinbaren Spottpreifen zu erftehen find, 
dringend zu warnen. Aus folgender Thatfache erhellt, was 
im Allgemeinen von jenen Artikeln zu halten ift. Ein 
hiefiger Nentier ging vor Kurzem an einem Laden vorüber 
und hörte ven Ruf: „Ein Regulator 10 Thlr. zum Erften.” 
Der Rentier tritt ein. „Nicht für 10% auch nicht für 9? 
nun dann für 8, für 7, für 6, für 5 Thlr. — fort mit 
Schaden." — Für 5 Thaler eine ſchöne Negulatorupr, deuft 
unfer Rentier, die auf ih mir — und ſchlägt zu. Er 
kommt mit der Uhr nach Haufe, hängt und zieht fie auf 
und flößt den Pendel an, aber fie geht nicht, durchaus 
nicht. Zum Uhrmacher, den er hat rufen lafjen, fagt er 
aus leicht begreifliher Scham, die Uhr ſei 2 Jahre lang 
gegangen, nun aber plöglic ftillgeftanden. Jener wirft 
einen Blick in dad Werk und fpricht: tie Uhr 2 Jahre 
negangen ? Das ift unmöglich, das Werk ift ja von Draht! 
Uud fo hat der Mann für 5 Thlr. ein Gehäufe und ein 
Zıfferblatt: er wird feinen Schaben erft ganz ermefjen 
können, wenn ber Uhrmacher das von ihm anzufertigende 
Werk, reſp. die Rechnung darüber gebracht haben wird.“ 


Ausland. 

Frankreich. In Orleans feierte man am 9. d. ben vor 
jährigen Sieg über die Bayern durch eine Firchliche Geremonie. 
Außerdem wurde eine Denkmünze geichlagen, mit der pomp- 
haften Inſchrift: „Schlacht von Eoulmierd. 9. Nov. 1870. 
Die Loire Armee unter den Befehlen des Generals d'Aurelles 
de Paladine fchlänt die deutſche Armee und befreit Orleand,* 

Amerifa. New-York, 14. Nov. Der Steitiner 
Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Franklin“, der heute 
eintraf, hatte während der Fahrt 41 Cholerafälle mit tödts 


lichen Ausgange. 
— New-York, 28. Oftober. Dad Geſetz megen 


Abfhaffung der Sclaverei in Brafilien ift proflamirt. 


„Ei, ei,“ unterbrad ihn Kapitän Brandt von der Thür ber, 
lächelnd, „was find. mir das für lofe Streiche! Ich denke, da 
ade ich auch noch ein Wörtchen mitzureden, ich, ihr Onkel und 
ormund! Läßt man das Mädel einmal hinaus, um fich mit 
dem jungen Bolfzufceuen, richtet fie auch gleich eine Menge Unheil 
an und verdreht diefem Hinterwäldler den Kopf. Nun fpric, 
Kind! Wiuft Du ihn gebührend mit einem Korbe heimfenden ?“ 

„Rein, nein, fie gab mir den Ring!” rief Ferdinand ſtürmiſch. 

„Im Scherze,* ftammelte Marie. 

„Und ich Thor hoffte, es könne und müſſe Ernft daraus 
werben,“ ſprach der junge Mann traurig, „hatten Sie doch die 
Wahl. D, Berzeihung, Marie, ich hoffte zu früh, mein Herz ge: 
hört dennoch auf ewig ber Pflegerin meiner Mutter.“ 

« „Lieber Gott, wie langweilig,” fuhr Brandt dazmwiichen, Takt 
mid einmal fragen. Gefällt Dir der Amerikaner, mein Kind? 
Es ift ein braver Kerl und der Sohn Deiner Mutter, will heißen, 
die Du als Mutter liebft und ald Kind pflegit.” 

„Ja Onkel!“ rief Marie, an feinen Hals fliegend, „er gefällt 
mir, aber wie durfte ich's ihm nur fogleich fagen 7 

gain hatte fie ſchon umſchlungen und gefüßt, im näch⸗ 
ſten Äugenblick Enieten fie vor der Mutter, welche ſtill lächelnd 
auf das fchöne Paar blidte und leiſe ſprach: „Verberget Euch 
vor der Welt, — es gibt böfe Brüder, welde Alles morden ;— 


— Ein Verſuch, San Franclsco in Brand zu ſtecken, 
wurde am 20. Oft. glücklicherweiſe entdeckt. Ein dichibe⸗ 
voltertes Häufergeviert, meiſtens aus hölzernen Häufern be- 
ftehend, wurde an fünf verſchiedenen Stellen gleichzeitig an: 
gezündet. ine Unterfuhung zur Entdeckung der Verbrecher 
ift bereit eingeleitet. . 


Yolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Ansbach, 18. Nov. Bei der heute vorgenommenen 
dreißigften Serien-Ziehung des obigen Eiſenbahn-Anlehens 
find die nachſtehenden 46 Seriennummern: 48, 82, 247, 
296, 536, 553, 557, 612, 631, 729, 1135, 1327, 1564, 
1639, 2020, 2044, 2199, 2364, 2586, 2607, 2711, 
2927, 2971, 3010, 3149, 3162, 3260, 3381, 





3622, 3707, 3827, 3832, 3999, 4053, 4074, 4076. | 


4103, 4156, 4160, 4223, 4310, 4677, 4697, 4718, 
4942, 4972 erjchienen, welhe an ver planmäßig am 15. 
Dezember ded Jahres flatifindenden Gewinnſtziehung Theil 
zu nehmen haben. 

Nürnberg, 14. Nov. (Hopfenmarkt.) Geſtern be: 
Tief fih) der Umjag auf ca. 150 Stüde, meilt befferen 
Hopfend. Heute famen ca, 300 Ballen herein. Die Stim- 
mung war und blieb matt. Die letzgemeldeten Preife ber 
haupien fi mit Mühe, in einzelnen Sorten ift fogar ein 
Preisrücgang zu melden. Die heutige Zufuhr wurde nur 
zur ſchwachen Hälfte geräumt. Erporteure bleiben unthätig, 
und Kundſchafishandler zeigen gleichfalls wenig Kaufluft. 

Düngung mit Kalk. Eine der beiten Methoden 
zur Anwendung des Kalkes als Dünger, Man thut den 
Kalt ſchichtweiſe mit humusreiher Erde in einen Haufen 
und nimmt dabei 3—4 Theile Erde auf einen Theil Kult, 
gteßt Hierauf nad und nad die zum Löſchen des Kalkes 
erforderliche Menge Waſſer carüber, bedeckt alsdann den 
Haufen dit mit Nafen oder Staub, aber welches man 
noch etwas Erde wirft, und läßt dad Ganze 3—4 Wochen 
ruhig ftehen; alsdann bearbeitet man den in Pulver zer 
fallenen Kalt mit der humusreichen Erde gut dur und 
führt nun dad Gemiſch nah dem damit zu büngenden 
Felde. Die mehrere Arbeit, welche hierbei entfteht, wird 
reichlich durch das dabei gewonnene Product erſetzt, denn 
man erhält eine nicht unbeträchtlihe Menge humusſaure 
Kalferde, die ein vorzügliched Düngermitttel ift. 


Sokales. 


Freiſing, 16. Nov. Zur Feier bed St. Corbinians⸗ 
feftes wird der hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof in unfere Stadt 
fommen. Die Feltpredigt wird dem Vernehmen nady Herr 
Stadipfarrprediger Huhn von Münden (Vorſtadt Au) 
hatten, 


— nn 
Deſſentliche Sitzung des lönigl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 2. November a — 
2 rti Taglo oo8burg, i er⸗ 
Führt. —* ea vom &. en " niederholt Ye feinem 


“ in bem Vater erzählen, dab feine Kinder glüdlid find, 
alle Beide!” 

Ferdinand neigte fein Gefiht auf ihre Hand und meinte ftill, 
der Mutter Worte fchnitten ihm durch's Herz und berührten mit 
eiſigem Haude fein Olüd, . 

Der Arzt aber trat leife hinzu und fagte —A— Laſ⸗ 
jet die Kranke jept in Ruhe, meine Freunde! Ich hoffe, fie lang- 
jam, aber fiher zu heilen!’ ‚ 

‚19. Kapitel 

Doctor Wolff, der reiche Fabrikherr (denn als folder wurde 
ex von der Welt betrachtet, da fein anderer Erbe erfchien,) ging 
unruhig in feinem Zimmer auf und nieder und ſchnitt ein furchbar 

rimmiges Geſicht. Von Zeit zu Zeit nahm er ein ZeitungSblatt, 
n ol eine Stelle darin und warf e8 dann zornig auf 
en Tiſch. 

ẽs war die Annonce an Clara Steinböfer. 

„Wer diefen Streich mir geipielt,“ murmelte er, „ih muß es 
wiffen. Was kümmert den Doctor Friedrichs das Kind? Die 
Mutter ift noch immer verrückt, fie wird fich nicht darnach fehnen, 
— oder follte er wirklich ein Erperiment damit anftellen wollen? 
Der Narr! — Nein, nein,“ fuhr er heftiger fort, „daran wird 
er feine fünfhundert Thaler Belohnung menden, — es kommt 
von einer andern Seite, — man fcheint ſich wieber zu rühren.“ 

















Haufe auf die Etraße gefommen zu fein und bort burd) Schim⸗ 

ien und Schreien folden Lärm erregt zu haben, daß die Nach⸗ 
arihaft im Schlafe geftört wurde, und dieſen Unfug auch nad 
Abmahnung dur den Volizeidiener Zurtmaier fortgejegt zu ha⸗ 
ben. derner ift derjelbe überführt, den genannten olizeidiener, 
welcher ihn nad; wiederholten fruchtloſen Ermahnungen znr Ruhe 
wu Verhinderung der Fortiegung dieſes Unfuges arretitte, mit 
en Händen und Füßen geftoßen zu haben, fo daß er nur mit 
en anderer Berfonen in das Gefängniß gebracht werben konnte. 

artinger will zwar in Folge eines vorhergegangenen epileptifchere 
Anfalled nichts von der Sade wiſſen und folde Vorkommniſſe 
als Ausfluß folder bei ihm öfter eintretenden Änfälle hinſtellen, 
allein dieje Angaben wurden von den Jena widerlegt, melde 
auch feinen höheren Grad von Trunkenheit an ihm wahrnahmen 
und wurde berjelbe wegen Vergehens der en keit und 
Uebertretung der Ruheſtörung in eine Gefängnißftrafe von 1 
Monat und 14 Tagen verurtheilt. 


3. Franzisca Schufter, verheirathete Taglöhnerin von Neus 
ftift, entwendete am 11. Septbr. I. 38. auf hiefiger Dult_vom 
Stande des Uhrmachers Elias Pfründner von Schurn eine Häng⸗ 
uhr im Werthe von 4 fl. Deren Angabe, daß fie dieſe Uhr ihrem 
in der Nähe befindlichen Ehemanne zum Kaufen habe übergeben 
wollen, fand feinen Glauben, da ihr Mann gar nicht in der Nähe 
war und fie beobachtet wurde, wıe fie ſich 2—3mal an der Bude 
vorbeiſchlich, und endlich in Abwefenheit des Uhrmachers die Uhr 
zu ſich nahm und fidy entfernte. Da die Schufter bereits i. $. 
1868 wegen Diebftahls beftraft wurde, ift dieſer Diebſtahl Ver⸗ 
gehen und wurde fie in eine Imonatlide Gefängnißftrafe ver⸗ 
urtheilt. 

4. Sebaftian Mehner, led. Taglöhner von Moogburg, ift ge⸗ 
ftändig, am 30 ‚Juli 1. 38. von einem im offenen Hofe des 
Wirthſchaftspächter Emmer von Moosburg stehenden Wagen 2 
Büchfen im Werthe von 2 fl. weggenommen zu haben, und wurde 
derſelbe als rüdfällig, wegen Vergehens bes Diebſtahls in eine 
Imonatlihe Gefängnißftraje verurteilt. 

5. Johann Henner, Bauernfohn von Neving, ift überführt, 
am 29. Juni i. Is im Wirthshaufe zu Noging den Dienſttnecht 
Balthafar Kloo ohne Veranlaffung niedergeftoßen und durch 
Stodichläge und einen Fußtritt mißhandelt zu haben und murbe 
derfelbe wegen Vergehen der Körperverlegung im NRüdfalle in 
eine Imonatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

6. Zohann Weber, Sädlergejele von München, ift genäntt Ir 
am 21. Sept. I. 38. Nachmittags vom Friedhofe un enberchn 
2 der dortigen Gottesaderkirhe gehörige Fupferne eihbrunn⸗ 
tefjel und 1 Trauerflor, werth 2 f, entwendet zu Haben, Weber 
ift rüdfänig und wurde derjelbe wegen Vergehens des Diebftahls 
in eine 2monatlihe Gefängnißftvafe verurtheilt und deſſen Stell 
ung unter Bolizeiaufficht oder Verwahrung in einer Polizeianftalt 
als zuläßig erklärt. 

7. In der Chrentränfungsiahe des Konrad Finfenzeller von 
Zalsing gegen zehann DWÖLE, Austrägler von dort, wurde bie 

erufung des Erfteren unter Verfällung desſelben in die Koften 
der II. Inftanz verworfen, weil ſich auch im II. Inftanz ergeben 
bat, daß jih am 12. Aug I. 28. auf dem Felde bei Balzing 
bei Ausübung einer Fahrt durch Völtl beide heile gegenfeitig 
beicimpften tumd ſonach die Erſtinſtanz mit Recht bie beiderfeis 
tigen Ehrenkränkungen für gegenfeitig aufgehoben erklärt hat. 

8 Die Dienftimagd Maria Kunftwadl aus Münden entwen— 
dete am 25. Juli I. 8. dem Chriftoph Mofer im Stieglhräur 
baufe dahırr aus feiner im Schlafjimmer im unverfperrten Kaften 
befindlichen Feiertagshoje eine Baarihaft von 9 t 42 tv. und 
murde deren Berufung gegen das Urtheil des fgl. Stadt: und 
Landgerichts Freifing verworfen. e 

9. Bei einer Arvetivung durch die Gendarmeriecommandans 
ten Körber und Bortenihläger beihimpfte der Bauernjohn An: 


Er klingelte, ein Diener erſchien. 

„Warft Du im Landhaufe?” 

„Die Fran wird vor Anbruh der Nacht fterben.* 

„But, laß anjpannen, Franz !“ . 

Der Diener verihmwand, Wolff ordnete feine Toilette und 
griff nad) feinem Hut. 3 

„En ie ftirbt diefer weibliche Methufalem ‚“ murmelte er, 
„ich werde dafür forgen, dab fie nicht zum zweiten Male vom 
Tode erfteht. So lange fie lebt, ift ſe gefährlich als eigentliche 
Erbin oder Beligerin. Die Welt hält fie für geiltesfrant, — bie 
Alte ift ſchlau genug, — ih muß, jobald fie tobt ift, das Teſta⸗ 
ment, welches ich ihr einſt aufſehen mußte, vernichten.” 

Mit diefem Borjage fube er binaus nach, dem Landhauſe 
vor dem Aegidienthore, wo die unglücliche Mutter des Commer⸗ 
sienraths Steinhöfer fterbenskrant, von aller Welt verlaffen, auf 
ihrem Lager ftöhnte und zum zweiten Male den Zod nahen fühlte. 

ALS Doctor Wolff hereintrat, ſchickte er bie Wächterin fort 
und trat an’a Bett der Kranken. Gntiept fuhr fie planen 
und wehrte matt ab, dann wandte fie das Geficht nach der Wand 
und ſchloß die Augen. 


(Fortiegung folgt.) 


dreas Lehner von Etoda die Erfteren Hunbelumpen und ſchlechte 
Kerle. Hiewegen vom F Landgerichte Erding wegen Ehrenkränk⸗ 
ung verurtheilt, wurde deſſen Berufung verworfen. 


Amtliches für Freiling. 
(18572) Bekanntmachung. 
Koften für Heimatlofe pro 1872 betr. 








Jene Armenpfleger, in deren Bezirken fich Heimat⸗ 


Iofe befinden, haben 
binnen 10 Tagen 
die Voranfchläge ber pro 1872 ſich auf deren Unterhalt 
ergebenden Koften aus Gentralfonds fammt Armenbe- 
fehried, dann die Verwendungänachweife pro 1871 unter 
genauer Benügung bed vorgefchriebenen Formulares an⸗ 
ber einzureichen. 
Am 13. November 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


(1702) Befanntmachung. 


Auf Betreiben der bayerifchen Hypothek⸗ und Wechſel⸗ 
bant in München vertreten durch dem unterfertigten 
Anwalt, verfteigert in Sachen ber genannten Banf ge: 
gen bie Nelikten des verftorbenen Flürlgütlerd Andreas 
Sirt von Achering und deffen Wittwe Magdalena Sirt 
wegen Hypothekzinſen der kgl. Notar Herr Vincenz 
Weninger von Freifing am 

Donnerstag den 15. Februar 1872, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Achering das den genannten Schuld: 
nern gehörige in der Steuergemeinde Achering gelegene 
Anwelen Hs.Nr. 74 bortfelbft. 

Daöfelbe befteht aus Wohnhaus mit Stall, Stabel, 
Brunnen und Hofraum zu 0,15 Tagwerk, dann aus 
23,92 Tagwert Adler, A Tagwert Wieögründen und 
aus 11 Tagwerk Waldung. 

Der Aufwurf erfolgt im Ganzen zu einem Preiſe 
von 1000 fl., das Verfahren richtet ſich nach Art. 1057 
ber Prozeßordnung; der Zufchlag erfolgt enbgiltig fofort 
bei der Verfteigerung und findet weder Nachgebot noch 
Ein- und Adlöfungdresgt ftatt. 

Die nähere Beichreibung der Verſteigerungsobjekte, 
fowie die Berfteigerungsd: Bedingungen können bei dem 
Herrn Verfteigerungäbeaniten eingefehen werben. 

Breifing, den 15. November 1871. 

W. Wagner, 
töniglicher Advokat 


Amtliches für Dachau. 
(1699) Bekanntmachung. 


Der Wirthsſohn Michael Dallmayer von Asbach 
hat das Geſuch um Verleihung einer Conzeſſion zur 





Ausübung des Gaſt⸗ und Schenkgewerbes unter ben 
fämmtlihen in der Allerh. Verordnung vom 25. April 
1863 8 2 a—d incl. aufgeführten Berechtigungen geftellt. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt= 
niß gebracht, dak Mitbewerbungen oder Erinnerungen 
biegegen binnen 14 Tagen audfchliegender Friſt ente 
weder bei der Gemeindeverwaltung Asbach oder hieramts 
anzubringen find. 

Am 4. November 1871. 

Königliche Bezirfsamt Dachan. 


Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die Vürgermeifter der gl. Bezirkdämter Dachau und 
Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 
Darnachachtung wird auf nachſtehende Bekanntmachungen 
verwieſen: 

4) vom 26. Okt. 1371 — Sammlung zu Ehren des ver: 
lebten k. Univerfitätöprofefjord Dr. 3. Herz in Erlangen. 
(Kreisblatt ©. 1737), ; 

2) vom 25. Ott 1871 — Sammlung zur Erridtung 
eined Denkmals bei Saarbrüden. (Kreisblatt ©. 1788). 

3) vom 26. Oft. 1871 — die Herausgabe des 24. Heftes 
der Beiträge zur Statiftit des Koͤnigsreichs Bayern. 
(Kreisblatt ©. 1739), 

4) vom 24. Oft. 1871 — den vermißten Knaben Fried 
rich Rehwald betr. (Kreisblatt S. 1739), 

5) vom 31. Oft. 1871 —- Paßweſen, hier Paßvifatare 
nad Frankreich betr. (Kreisblatt ©. 1740), 

6) vom 2. Nov. l. J. — den Verkauf von Geyeimmitteln 
betr. (Kreisblatt ©. 1742), 

7) vom 2. Nov. I. 3. — Pfanpbriefverloofung betr, 
(Kıeisamtsbeilage Nr. 34), 

8) vom 30. Oft. 1871 — Berloofung der 4$ Grundrentens 
Ablöfungs » Schulbbriefe betr. (Kreisblatt ©. 1745), 

9) vom 31. Oft. und 4. Nov. I. J. — Münzfälſchung 
betr. (Kreisblatt S. 1749 und 1761), 

10) vom 5. Nov. 1. 3. — Maßregeln gegen die Ninders 
peft betr. (Kreieblatt S. 1753), 

11) vom 26. und 29. Ott. I. 5. — den Vollzug bed 
Feuerver ſicherungsgeſetzes beir. (Kreisblatt ©. 1756 
mit 1758), 

12) vom 30. Oft. 1.3. — Einführung der Poftmanbdate betr. 
(Kreisblatt ©. 1758), 

13) vom 5. Nov. 1. J. — die Fälſchung des Amisſiegels 
bes f. Bezirksamis Straubing beir. (Kreisblatt ©. 1762), 

14) vom 4. Nov. l. J. — Faͤlſchung von Legitimalionen betr. 
(Kreisblatt S. 1763). 

Am 14. November 1871. 


Kl. Bezirksäniter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Bekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflihtigen im Jahre 1872, dann den Vollzug der Art. 59 der Verfaffung des deutſchen Reiches 
vom 16. April 1871 betr. 


Nach Höchftem Erlaffe des Staatöminifteriums des Innern und des Kriegämnifterium vom 4. Nov. 
1fd. Irs, Haben Se. Maj. der König im Wollzuge der Vorfchriften des Art. 59 der Verfaffung des deutfchen 
Meiched vom 16. Aprit 1871 allerhöchſt zu veftimmen geruht, daß bei den Aushe bungen ber Wehrpflichtigen 
in ben Jahren 1872 und 1873 je eine und eine. Halbe Altersklaſſe heranzuzlehen fei und demnach bei Aus⸗ 
Hebung der Altersklafſe 1851 im Jahre 1872 diejenigen Wehrpflichtigen al8 laufender Jahrgang zu behandeln 
feien, welche in der Zeit vom 1. Jänner 1851 bis 30. Juni 1852 incl. geboren wurden, ferners daß bei der 
Aushedung im Jahre 1873 die, in der Zeit vom 1. Zult 1852 618 31 Dezember 1853 gebornen Wehrpflichtigen 
den laufenden Jahrgang zu bilden Haben. 


Im Zufammenpalte mit vorftehender allerhöchfter Anordnung vom 4. Nov. 1871 und den Beifol- 
genden Beitimmungen der Art. 45, 46, 47 und 76 bed Wehrgefeged vom 30. Sanuar 1868, fowie $ 2 ber 
Vollzugs-Vorſchriften vom W. Juni 1868 wird hiemit befannt gegeben, wie folgt: 

1) Ale Wehrpflichtigen Hicfiger Stadt, d. i. die vom 1. Januar 1851 bis 30, Juni 1852 inc. 
gebornen Zünglinge, mit Ausnahme der bereitd freiwillig Zugegangenen. 

2) Alle diejenigen, die zwar fchon in früheren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nicpt genügt haben, fei es, weil fie zurüicigeftellt oder übergangen wurden, fei es weil fie erft ein» oder rücge- 
wandert find, haben fich innerhalb des gefeglichen Termines nämlich: 1. bis 15. Januar 1872 Heim Stadt- 
Magiftrate anzumelden, oder anmelden zu laſſen. 

3) Ferner Haben diejenigen Wehrpflichtlgen, welche gemäß Art. 12 zeitweife von ber Wehrpfticht 
befreit find, den Fortbeftand der Befreiungdgründe nachzumeifen 

Wehrpflichtige, welche ſich nur zeitweife dahier im Aufenthalte befinden, jeboch in einem anderen 
Erſatzbezirke beheimatet find, Können ſich beim REDE anmelden. 

rtifel 45. 

Ale mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltdorted, falls fie 
fih im Audlande befinden, bei erfterer perfönlich oder ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar iſt fodann von der Gemeindebehörbe eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten , 

2) der bortfeldit ohne H.imatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Sünglinge , 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre das 21. Jahr vollenden, oder ber nachträglichen Einreifung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in bie aktive Armee, Befreiungd- und Unwürbigkeitägründe find Hiebei 
beſonders zu bemerken. — 

rtifel 46. 


Ziwifchen dem 1. und 15. Januar Hat jeder Pflichtige bei Wermeidung bed Ausfchluffes ſowie etwaiger 
Anfprüche auf gänzliche oder zeitweile Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreigung, bei der Gemeindebehörde anzumelden um bie zur Begründung feined Anfpruched erforderlichen 
Nachweife foweit möglich vorzulegen. —— 

rt A 


Die von ber Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in ber Gemeinde zur 
Einficht öffentlich aufgelegt. 

Einfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Wolftändigkeit müſſen innerhalb biefer Zeit bei der Gemeinbes 
behörde angemeldet werben. Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 

Das Recht des Einfpruches fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

MWenrpflichtige, tw Ihe der im Art. 45 Abſ. 1 feitgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. . 

An bie — — ergeht demnach der Aufruf, ſich innerhalb der geſetzlichen Br'ft, alſo zwiſchen dem 
1. und 15. Januar 1872 bei der betreffenden Geneindebehörde zum Gintrage in die Urliſte zu melden und 
bort gegebenen Falles, gleichzeitig auch ihre Anfprüce auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von ber Wehr: 
pflicht, oder auf einftweilige Ausfegung der Einreifung unter Vorlage oder Benennung aller ſachdienlichen 
Belege und Nachweife anzubringen. 

Treifing 12. November 1871. & 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapyr. 


Dampfmafchinen ‚ Zerjnifher Verein. 

2 | te ai 5 ae en 
von 41-100 Pferde; stehende Loeomobilen mit! Wortrag des Hrn. Dr. Zailer über 
Field'ſchem-Keſſel 1-0 Bferde. — a 

Brau:Brennereis und Mühleneinrihtungen.! ARE gern — * 


Transmiſſionen | tell8 durch dad teftament. Geſchent 


Bau: und Hebefrabnen, glatte und canne- des f. Rath8 Dr. Riederer, thells 
lirte Säulen, Bau: und GStalleinrichtungen, en nenn an 
Maſchinen- und Bauguß, iiefert unter billigen! Siegergeit und mäßige Verzinfung 
Preifen die I Darlehen zu gewähren. 


Maschinenfabrik und Fisengiesserei |“ ___Pr vet: 


N (1677) Ein äußerft folider junger 
von Mann fucht hier in der Umgebung von 

Fasbender und Loffen |Freifing eine Stelle ald Bebienter, 

(1670 3e) zu Würzburg. | Auögeher oder fonft irgend eine Be— 
fchãftigung, gleichviel welcher Branche, 


St. Annu-Verein. zu erfragen in der Exped. d. Bl. 
— (1700) Eine Wohnung von 4 
Stockfiſche und Fiſchwuͤrſte Am Zimmern in ber Kaſernſtraße für 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Freitag den 17. Movember |einen Herrn Offizier geeignet iſt zu 
1669) Tb. Lichtenwallner um 2 Uhr Gonferenz- vermietden. D. U 














Freiſinger Tagblatt. 


1871, 











267 Samftag 18. November. 


Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Montage täglid) außgegeden, und toftet vierteljäprfid in Freifing 48 fr., durd die Bniglige Yoft 
bezogen 50 fr. pränummerando, Bei Inferaten wird die Bjpaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berednet. für Freifing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderel; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſigelegenen Poftespedition ober bei den Poſtboten beftellen. 


Deutihbland. Ungehorſam. Diejelden ‚glaubten nämlich, daß fie auf 








Bayern. Münden, 15. Nov. Vorgeftern Abend 
wurde in ber Gütererpedition der Staatsbahn ein frecher 
Diebſtahl ausgeführt. Der Offizial v. Fledinger war eben 
mit der Abrechnung befhäftigt, als ein jedenfalls mit den 
Lokalitäten genau vertraute? JIndividuum in dad Zimmer trat, 
und dem ſich nach ihm wendenden Beamten eine Hand voll 
feinen Sande ind Gefiht warf, fo daß derjelbe momentan 
total geblendet wurde. Diefe Gelegenheit benügte der Gauner 
um von ber offen daliegenden Summe einen größeren Be- 
trag (ca. 1000 fl in neuen bayerifhen 100 fl.» Noten) 
au ergreifen und damit, ehe der Beamte fih zur Verfolgung 
aufraffen konnte, flüchtig zu werden, Der Thäter wurde 
bis jegt noch nicht ermittelt. 


Münden. Der Bau der gegen den Marienplag gele— 
genen, 165 Fuß langen Hauptfront ded neuen Rathhaufes 
dahier fchreitet nun dem Eade entgegen. Dieſelbe theilt ſich 
durch den 60 Fuß breiten Mittelbau in drei Theile. Durch 
3 große Portale gelangt man in eine große breitheilige Halle 
in das DVeftibüle, von dem man links und rechts durch 
zwei breite, zweiarmige gnewölbte Treppen im bie obern 
Stockwerke emporfteigt., Das Mittelportal kann als Durch. 
fahrt benügt werden, welche in den großen, 5760 Qua= 
dratfuß umfaffenden Hof führt, in den aud eine Durch ⸗ 
fahrt von der Dienersgaffe und eine von der Landſchaftö— 
gaffe einmündet. Der Rathhaushof ift ca 100, lang und 
50 Fuß breit und wie dad ganze Gebäude im gothiſchen 
Styl gehalten und wird mit einem freiftehenden Brunnen 
aus Sanpftein geziert. Das den Bau noch verdeckende 
Holzgerüfte wird bald entfernt werden. 


— Schweinfurt, 13. Nov. Die Strike der Bier- 
trinker gegen den Siebenkreuzerpreid hatte durchihlagenden 
Erfolg. Seit geftern wird wieder in allen Bierwirthſchaften 
die Maß um 6 Kreuzer verzapft. 

— Ja Landau (Pfalz) fand am 10. d. die Vers 
handlung gegen 44 Referviften des 13. Infanterieregiments 
‚Statt, wegen Vergehens der Subordinationd Verlegung durch 





Grund des Wehrverfaſſungsgeſetzes entlaffen werden müfjen 
und batten fi beigehen laſſen, in verabredeter Verbindung 
den Gehorfam zu verweigern. Sie wurden fämmtliche zu 
Gefängnißitrafen zwifchen 1 Monat und 1 Monat 12 Tas 
gen verurtheilt, da ihre irrtyümliche Berechtigung als Strafs 
milderungdgrund angeſehen wurde, 


Preußen. Die „Augsburger Poftzeitung“ bringt eine Zus 
fammenjtellung von Berliner Zeitungdnachrichten über die 
dermalen in Berlin herrſchenden Zuftände fitlicher Ver: 
mwilderung. Die „Tribüne“ fehreibt: „Der Pöbel, ber die 
belebteſte Gegend der Hauptftadt unficher macht, wird an Ger 
meinheit und Nohheit von dem Pöbel anderer großen Städte 
kaum erreicht werden. Im PVergleih mit den wüſten Ges 
fellen, denen man allabendlich im der SFriedrichäftraße be= 
gegnet, find bie Londoner und Parifer Nichtsnutze doch 
wahrhafte Mufterfnaben. Die Berliner &...., die von der 
gewerbömäßigen Erpregung, der gewerbömäßigen Profti- 
tution ihr gräßliched Dafein friften, find organifirte Men: 
ſchenverſtümmler und Todtſchläger ohne Leidenſchaft. Der 
Todiſchlag oder wenigſtens die Einleitung dazu iſt gerade 
ige Beruf * — Die „Börfenzeitung“ Magt über die ver- 
fornen Dirnen umd ihre 2...., gegen welche "die Polizei 
ſelbſt nicht mehr die Hand zu erheben wagt. Sie verfichert, 
daß im den vornehmften Straßen, wo biefer Auswurf fein 
Unweſen treibt, der Schugmann durch feine Abweſenheit 
glänzt. — Der „Figaro“ liefert folgende Illuſtration zur 
öffentlichen Unficherheit in Berlin: „Eine der berüchtigtiten, 
zum größten Theile von Bauernfängern, Proftitiurten und 
deren Begleitern beſuchte fogenannte „nächtliche Conditorei“ 
war in einer der legten Nächte wiederum der Schauplag 
einer bis zu ben größten Dimenfionen gehenden Schlägerei, 
bei der dem Meſſer wieder wie gemöhnlih die Hauptrolle 
zugeteilt war. Das im Kofal vorhandene Inventar bot, 
ald das Finale eingetreten war, dad Bild vollftändigfter 
Berwüftung.* — Der „Publiciſt“ ſchreibt gar, daß man 
wegen der 8.... des Abends die Straßen ber beutjchen 
KRaiferftadt nur mit Nevolver paffieren könne. 





Feuilleton. 





Steinhöfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortiegung.) 


Wolff begann jegt ohne Scheu eine Durchſuchung ihrer Pa⸗ 
piere ; was hatte der Unmenfch von der Sterbenden zu fürchten ? 
Diefe wandte einmal den Kopf und ftarrte mit weitgeöffneten 
Augen bin, ein bliartiges Lächeln wie Hohn und Triumph über- 
flog das blafje Antlig, dann lag ſie wieoer wie eine Todte. 

Er murmelte Berwünfhungen und Flüche vor fi bin, fein 
Sum mar vergebens, nichts zu finden, alles Uebrige war werth⸗ 
108 für ihn. 

„Ih muß e8 finden,“ ſprach er halblaut „fie war feit Jah⸗ 
ren 4 aut bemwadt. Hm, warum mußte id dieje Erbin fo lange 
vergeflen 7" 

Und wieder warf er Alles burdeinander, daß ihm der 
Schweiß in hellen Tropfen von der Stirn ranı. 

Zur felben Zeit, als er binausfuhr, zog ein Mann an dem 
Haufe des Commerjieuraths Steinhöfer die Klingel. 


Das Haus war zum Theil von Wolff bewohnt, er hatte ben 


| erften Stod inne, während es oben vermiethet war und fih im 


Barterre die Comtoirräume befanden. 

Es war einjunger, elegant gelleibeter Dann, der die Klingel 
308, webhalb der Diener auch ſehr sl nad) feinem Begehr fragte. 
IR der Commerzienratb Steinhöfer zu fprechen ?" 

Der Diener blidte ihn erftaunt an. * 

„ie lange iſt er ſchon todi,“* verfegte ber endlich halb lachend. 
& liegt feit act Jahren im Vierwaldſtädter See in ber 

weiz.“ 


Der Fremde zudte zuſammen und wurde todtenbleich. 

So melden Sie mich der Frau Commerzienräthin.“ 

Wieder mußte der Diener fih das Lachen verbeißen. £ 

„Die Tu Commerzienräthin farb vor ſechs Jahren in 
Paris als Gräfin St. Herem.“ 

Der Diener war gut unterrichtet, er war der Pertraute 
feines Herrn. 

Der Fremde murbe noch bleicher als zuvor; er murmelte 
den franzoͤſiſchen Namen und griff ih an die Stirn. 

Scheu zog der Diener fih zurüd, er fürdtete einen Mahn: 
Ainnigen vor ſich zu halten. 
* ieſer zog ein Goldftüd aus der Taſche, drückte es dem Be 
dienten in die Hahd und fagte wieder vollkommen ruhig: „Ih 
bin Hier fremd, war lange drüben in Amerika, mein rend 





— Nach dem „Gewerkverein“ haben die ftrifenden Tischler 
Berlind von den eingegangenen 6906 Thalern in 9 Wochen 
eine Unterftügung von zufammen 4375 Tylrn. erhalten, 
während die Verwaltungskoften fih auf die Summe von 
1156 Thlrn. beliefen. Alſo mebr als 25 Prozent ber 
gewährten Unterftügungen hat die Verwaltung serzehrt und 
während die 7- 3000, nach Angabe der Commiſſion, ftri- 
kenden Tifchler zufammen 4375 Thaler erhielten, bezog der 
einzige Kaffierer 169 Tahler, der Vorfigende der Commif« 


fion 89 Thaler, die 8 befolteten Commiffions : Mitglieder ! 
240 Thaler und außerdem nod 19 Thaler für Arbeitd: | 


verfäumniß und fehriftliche Arbeiten und 60 Thaler für 
Verzehrungäfoften bei den Sigungen; zuſammen alfo ers 
hielten zchn Beamte 577 Thlr. oder beinahe den fiebenten 
Theil der Unterftügung für fiebentaufend Strikende. ; 
Baden. Der badiihe Landtag ift auf den 20. Novbr. 
einberufen; zum Präfiventen der erften Kammer hat ber 
Großterzog abermals Nobert v. Mohl ernannt. 


Ausland. 

Oeſterreich. Aus Siebenbürgen, wird über ein 
großes Eiſenbahnunglück gefehrieben : Am 15. d. foll die 
ungarische Oſtbahnſtrecke von Karlsburg bis Maros-Vafar: 
hely dem Verfehre übergeben werden; zu biefem Behufe 
ſollie am 10. dB. eine Probefahrt ſtatifinden. Nun hatte 
am 7. d8. eine Lokomotive einige Herren, die der Probe: 
fahrt beimohnen wollten, von der oberen Marosgegend bis 
Karlöburg geführt, ift von dort, indem fie ſich cine ungeheizte 
Lokomotive vorfpannte, bis Vorband gefahren. Der gemöhnliche 
Schoiterzug, der täglich aus der Echottergrube naͤchſt Karls— 
burg Material bis Kocſard fährt, ift unterdefjen nad) 
Tovis angelangt; von dieſer Station wird num telegraphifc) 
in Karlaburg angefragt, ob die Bahn frei fei, und auf die 
bejahende Antwort wird nah 10 Uhr Abends der Zug 
derart abgefertigt, daß die Maſchine die leeren Schotter 
wagen vor ſich jtößt. Mittlerweile fuhr der andere im der 
Nichtung gegen Töviß fort, die Maſchine vor fi ſtoßend. 
Dadurh, daß beive Maſchinen hinten gefpannt waren, 
hat man die Lampen auf den Zofomotiven nicht wahrnehmen 
können und ift ein Zujammenftoß bei Koslard erfolgt 
Schr viele Schotterwagen und die eine Maſchine find total 
zu Grunde gerichtet worden und auch der Verluft mehrerer 
Menſcheuleben ift zu beflagen. Perſonen, die längere Zeit 
bei der Eiſenbahn bevienftet find, haben angegeben, fie Hätten 
Aehnliches nie gefehen; vier Schotterwagen waren überein: 
ander geftiegen und auf biefen obenauf war der Tender, 
fo daß das Ganze einen Thurm von mindeftend 5 Klaftern 
Höhe bildete und im oberen Echotterwagen war die Leiche 
eines Verunglückten. 
mehrere größtentheils ſchwere Verwundungen befannt; die 
Leichen ſehen in Fegen gehüllten Fleiſchtlumpen ähnlich; 
von den Schotterwagen find die ftarken eifernen Beitand- 
theile, Räder 2c. zerbrochen. 





konnte es alfo nicht wien. Sagt mir doch, wer bewohnt jetzt 
dieſes Haus, der Sohn vielleicht ?* 

„D nein, der junge Herr verunglüdte zu gleicher Zeit mit 
dem Commerzienrath, -- der Herr Doctor Wolff ift ſeit Jahren 
Herr und Erbe des Ganzen. 

„So, fo; ift er zu Haufe?“ 

„Vor einer Viertelftunde ausgefahren “ 

Kehrt er bald zurück?“ 

„Das hängt von Umftänden ab,“ verfegte der Diener, wel- 
hen das Goldjtüct jehr unterhänig und gefällig gemacht, „die 
alte Großmutter will zum zweiten Male fterben.” 

„Sie lebt alfo noch, die Mutter des Commerzienraths ?" 
fragte der Fremde erregt. 

. ‚3a, aber jest iſt's zu Ende, fie erlebt die Nacht nicht mehr; 
bei der alten rau war es jeit Jahren nicht ganz richtig im Ober: 
ſtübchen.“ 

Der Menſch lachte über ſeine Witze. 

Gört! guter Freund, wollt Ihr mir einen Gefallen erweiſen 7" 
fragte der Fremde ruhig. 

„Wenn ich's kann —“ 

Der Sohn war mein Freund aus den Knabenjahren ber, 
ich lich im einft ein Buch, ein Andenken von meiner Mutter, und 
erhielt es nicht wieder, — er verbarg es damals in ein Verfted, 


Bis jegt find 5 Todesfälle und j 





Sranfreih. Paris, 13. Nov. Der Gaulois nennt 
die Namen der franzöfiichen Feltungen, welche fich noch iu 
den Händen der Deutjchen befinden. Es find: In Des 
partement der Ardennen Meziered, Nocroy, Sedan und 
Longwy. In dem Lager von Chalons bildet das 10. bayer. 
Infanterie = Regiment den größten Theil der Garnijon. 
Ferner in der Marre Vitry- les Francais, in der Meufe 
Toul, Montmery und Verdun, in der Haute: Marne und 
den Vogeſen Alles, was nur einem befejtigten Plage ähn— 
lich fieht, endlich in dem ehemaligen Departement du Hauthe— 
Rhin Belfort, welches von 5 Bataillenen ded 31. und 61. 
preußischen Infanterieregimentd , von einer Abtheilung Bes 
lagerungd= Artillerie und einer Compagnie Pioniere be: 
fegt ift. 





Lokales. 

Freifing, 17. Nov. Ueber den Fürzlich gemelteten 
Brand in Eching wird und weiters mitgeteilt, daß fich 
hauptiählich die beiden Feuerwehren Maſſenhauſen und 
Günzenhaufen eifrigft angelegen fein ließen, ihrer Nachbar— 
gemeinde zu Hilfe zu eilen und fräftigit am Löſchgeſchäfte 
fih zu betheiligen. Wenn wir bdiefen Löſcheorps unfere 
vollfte Anerkennung zollen, fo möchten wir doch dabei das 
Gebahren einzelner Gemeindegliever von Eching rüyen, 
welche, ftatt für die Hilfeleiftung dankbar zu fein und ſich 
den wohlmeinenden Anordnungen des Commandanten einer 
geihulten Löfchtruppe zu fügen, denſelben mit Feuerhaden 
vom Brandplage zu entfernen drohten. Abgeſehen von 
allem Hohn und Spott Unvernünftiger gegen die Anftreng: 
ungen der Feuerwehren ift doch ein berartiger all noch 
nicht befannt geworden und möchte dieſes Entgegenfommen 
kaum ald Ginladung dienen, einer folden Gemeinde in 
ferneren Unalüc fällen Hilfe zu leiften, S. 


Amtliches für Freiſing 
(1709) Bekanntmachung. 

Die von dem Ghriftldauer Leonhard Wenger von 
Leonhardsbuch beabfichtigte Stiftung eines Jahrtags 
zur Siltalfirche Leonhardbuch im Gapitaldbetrage von 
200 fl., wurde durch hohe Regierungs-Entſchließung 
vom 11. I. Mts. genehmigt, 

Am 14. Oftober 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


(1705) Befanntinachung. 


Auf Betreiben der Handeldmannd - Wittwe Frau 
Jeannette Schüfein von Thalmäffing, nunmehr wohnhaft 
in Münden, Oläubigerin der untengenannten Therefe 
Seidl, welq' erftere den unterfertigten kgl. Advokaten 
als ihren Anwalt beftellt hat, wird der Verſtelgerungs— 
beanıte, Herr Friedrich) Donle, kgl. Notar in Freifing, 
dad Anwefen ber Schuldnerin obiger Jeannette Schüleln, 








Niemand befannt als mir. Dürfte ic auf fünf Minuten in 
Eurer Gegenwart fein Zimmer, betreten 2" RT 

Bei diefen Worten glitt ein zweites Goldſtück in die Hand 
des Bedienten. * 

„Des jungen Herrn Zimmer liegt gartenwärts es iſt vers 
ſchloffen, wird gar nicht betreten, ic, daıf es eigentlich nicht wa: 
gen, wenn der Herr Doctor zurüdtehrt —“ 

„Nur fünf Minuten.” . 5 R 

„Nun, es fei, folgen Gie mir, mein Herr, id habe die 
Schlüffel zu allen Zimmern.” DR ri 

Der Fremde ihaute ſich einige Augenblide in dem Zimmer 
um, Alles war beftaubt, doch unberührt, man ſchien wenig zu 
lüften; er athmete mehrere Male tief auf, als beenge ihn die 
dumpfe Luft. } , 

Dann trat er zu dem Bücherfchrant, öffnete ihn und griſſ 
mit feiter Hand hinein. x ß 

Ein trıumphirendes Lächeln überflog fein Geſicht, er hielt 
ein Packet, in Zeitungspapier gemwidelt, in dev Hand, 2 

„Sie fehen, daß ich die Wahrheit geſprochen,“ fagte er ruhig, 
„ich nehme mein Eigentum an mic, das hier ſonſt vermodert 
wäre Sie braudhen Ihrem Herrn nichts davon zu jagen, um 
Vorwürfe zu vermeiden, — ich danke Ihnen, mein Freund!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Sherefe Seidl, Schuhmacherdehefrau in Kranzberg, kgl. 

Stadt- und Landgericht3 Freifing, Hs-Nr. 53 im Dorfe 

Kranzberg, ſammt realer Schuhmacher-Gerechtfame be= 

stehend aus: 

Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 
0,11 Tagwerk, 
arten zu 0,05 Tagwerk, 
Ader zu 1,15 Tagwerk, 
diefe gelegen in der Gemeindemarfung Kranzberg, dann 
Wiefe zu 3,04 Tagwerk . 
gelegen in der Gemeindemarfung Alleröhaufen, benatın- 
ten Gerichtö, fohin Gebäude mit 1100 fl. gegen Brands 
fchaden verfichert, und Grunpftüde zu 3,35 Tagwerf 
zufammen am 
Dienftag den 9. Januar 1872, 
Vormittags 9-10 Upr, 
in einem befonderen Locale ded Gafthaufed zu Kranz: 
berg, Boft Freifing. öffentlich zur Verfteigerung bringen. 
Hlezu werden Kauföluftige mit dem Beifügen ein- 
geladen : 

1) daß der Zufchlag fogleih endgiltig erfolgen und 
fein Nachgebot, auch weder Einlöſungs- noch Ab— 
löſungsrecht (jus delendi) ftattfinden werde, 

2) daß vorftehende Liegenfchaften im ganzen zum Auf⸗ 
wurfe gebracht werden, und 

3) daß die nähere Befchreibung der Berfteigerungsd- 
gegenftände, fowie die Verfteigerungsbedingungen 


bei dem Verfteigerungdbeamten eingefehen werben 
koͤnnen. 
Freiſing, den 13. November 1871. 
Tpürmaper, 
Königl. Advokat 
als betreidender Anwalt. 


Amtliches für Dachau. 


(1712) Befanntmarhung. 
Durch ben Unterfertigten werben am 
Dienftag den 21. November d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
im WagnerbauernHofe zu Unterbadern, 
4 Kreuzftöde, 
3 Baar Fenfterläten und 
8 Stüde Leindwand, 
dann unmittelbar hienach im Garten bed Häuslers 
Bartholomäus Lichtenftern zu Unterbachern 
verfchiedene Bauhölzer und einige Bretter gegen 
fofortige Baarzahlung an ben Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert. 
Dachau, am 9. November 1871. 
Eberl Zofeph, 
tgl. Gerichtövollzieher. 





Privat:-Unzgeigem 


Katholiſches Kafino. 


Sonntag, den 19, November | 


feiert das kath. Kafino das Stiftungsfeft. 


(1703) Gin braver reblicher 
| ®nabe kann fogfeich ald Lehrling 
‚ eintreten bei 
! F. Landgrebe, 
| Buchbinder. 


(1701 2a) Für eine conzeſſionirte 


Vormittags 10 Uhr ift in der Domtirche feierlicher Gottesdienft, wobei den N Dentiche Rebensverficher- 


Mitglierern die Chorſtühle offen ftehen. 


ungsgefellichaft 


Abend von 5 Uhr an ift Feſtverſammlung im Kafinofaale. auf 


Da aud auswärtige Gäfte ihr Erfcheinen zugefagt haben, fo können, um 
einer Ueberfüllung des Raumes vorzubeugen, nur die Mitglieder — nicht 
aber aud) die Angehörigen berfelben — an der Feſtverſammlung theilnehmen. 

Zu zahlreicher Theilnahme beim Gottedienfte und an der Verfammlung 


ladet ergebenft ein 


Gegenseitigkeit. 
werden unter günftigen Bedingungen 
tüchtine 


Acquisiteure & Agenten 





Freifing, den 17. November 1871. (1714 2a) | aller Orten geſucht. — Franto-Dfferte 
® sub. L. V.$ 6677 befördert die Ans 
5 * Der Ausſchuß. — — — honcenexpedilion von Rudolf Moffe 
Sonntag den 19. November, in München 
Zanzmufit in Grünech, Pe —— 
Math. Hartl 2 i ruf-Syru 
(1707) Gafmwirth ——— 


Sonntag den 19. November, 


Tanzmulik in Paßing, 


wozu freundlichſt einlabet. 


Joseph Gressmalier, 
Wirth in Palzing. 







aus der Fabrik von 
G A BW. Mayer in Breslau 
haben mir bei meinem ftarfen 
Huften ſehr gute Dienfte geleiftet. 
Hammerer, Bauer 
in St. Johann in Oberöfterreid. 


Der achte ©. U. W. Mayer’. 








i (169 2b) Ruſſiſches Lederol, um Leder vollftändig waflerdicht 
und gefchmeidig zu machen, empfiehlt in Gläfern zu 15 Er. und 18 fr. 
Georg Mittermayere 






ſche weiße Bruft:Syrup prämürt 
in Paris 1867, ficherftes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung Bruſtleiden und 








‚@Dr. Pailison's Gichtwatte | 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nbeumatismen aller Art, 
‚Kopf, Hand» und 
Kniegicht, Gliederrelßen, Rüden: und Lendenweh u. f. w. In Paketen 

A. Sillmayer, Apotheker. | 


als: Geſichts⸗, Bruft-, Haͤls⸗ und Zahnfchmerzen 
zu 80 Fr. und halben zu 16 Er. bei 








Halsbeſchwerden, Blutfpeien, 
Aſthma ꝛc iſt zu beziehen in 
Freiſing durch 

Oberlindober. 


— 





i Pharmacentisch-indusr. Btablissement des 7 Fürst, oe Prag. empfiehlt: it \ 


i am enmedi znifchenflüffigen Eifer figen Eifenzucer! | 


nad) Dr. Hager's verbefferten 28 Methode, 


als das 


5 zwedmäßigfte Eifenpräparat für Eifenarzneis 


mittel-Bedürftige. 


Anwendung. 
R a) In der Neconvalescen; 
DM in Folge de Fiebers eine 
ba Ginbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden bat. 
x b) Berminderung bed Cifengehaltes im Blute na Blut. 1 
KH und Gäfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 


DH um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondern 


Jauch um das Wahäthum, bie neue Anbildung von Theilen,G 
handelt. 


u Quantitãt Cifen verloren gegangen, verfteht fih von felbft. 


c) Bei der dur Blutarmuth bedingten Meizbarkeit des 
ur Schlaflofigfeit führt und eıne befondere 


> Nervenfyftens, die 
N Smmpfängliceit für 
Pa fept. 


& 


rankheiten, beionderd Lungen: und Darm: 


Seroph 
4 und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anfammiungen. 
: e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphaͤre: Polutionen, Im 
9 potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiß: 
ei lub, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechie. 
— — 

g) Bei den Folgezuſtanden chroniſchen Wechfelfiebers. 

h) Als Rachkur bei Syphilis. 

i) Bei gewiffen Bene: 
IN Hyfterie, Migraine, Neigun: Ei bnmacten, Krämpfe, Lähmungen, 

; wenn diefe Zuftände auf Blutarmutb beruhen. 

k) Gegen übermäßige Abfonderungen : 

3 harnrubr, profufe Eiterungen. 


PVeitstanz , Epilepfie,, 


Schweiße, Zuder: 


k un! 
BE 1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Fleine Flaſche 40 kr. ſüdd. Whrg. 
In IHrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger ne nachzu⸗ 

0 ſehen, ob bie Gtiquetten, Metallkapſeln, Futterale ꝛc. immer bie Firma: 
weissen Engel in Prag am Poric 1071 — II‘ tragen; wenn dies nicht ber Sal fein 
ſollte, fo bitte ein jedes folched Fabrikat als „unecht“ zurückzumelfen. 
München befindet ſich bei dem Herrn Äpotheker Dr. Carl Beball. Sonft durd bie 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


Anzeige und. Empfehlung. 


Beehre mich der Einwohnerſchaft Freifingd und Umgebung befannt 
im Sporrergäßl fammt realer 


AV 







zu geben, daß ih dad Haus Nr. 355 
Bäcfergerechtfane känflich erworben habe und werde 
gutes und ſchmackhaftes Brod zu liefern. 


Geneigtem Zufpruch fleht entgegen 
Sreifing, den 19. November 1871. 


Simon Lichtenecker, 
Bäder 


(1713 2a) 


nad ſchweren Krankheiten, wo 
bnahme der Blutzellen und eine 


Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmte 


d) In Krankheiten des Stoffwechfels, der Ernährung, der 
hulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), QTuberculofe, Gicht 


'D 
f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn biefe fi nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchãmlicher h 


Das — 


Dasſelbe wird aus Alpen⸗ 
trãutern bereitet und iſt ein 
feit 20 Jahren taufendfach be: 
mwährtes Mittel bei Werdau: 
Iungsftörungen, ala: Ueber: 
füllung oderverborbener 
Magen, Erbreden, Durd: 
fall, Sodbrennen, chro⸗ 
nifhen Magen= Leiden, 
Blähungen ꝛc. 


1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg. 


| 








Sei Bruftleid | 


ESG ag Bag aan 
befeitiat A 
Kräl’s echter Karolinen⸗ . 1 
thaler ib 


Davidäthee 


jeden Huften, mag derſelbe 8 
frisch entftanden oder chroniich N 
fein, uud verhütet dadurd) IR 
die weitere Erkrankung der jM 


Lunge. | 
1 Päckchen 14 kr. fübd. Mährg. | 





Das Eifencerat 


heilt diefelben binnen wenigen) 
Tagen gänzlich. 


1 Schadtel 28 fr. ſüdd. Währg. 





| 














AT. 


N Verbrennungen, 
Quelfhungen 


heilt ſchnell die 


Nüffige Eifefeife” 


nd jollte daher in feiner Haus: 
baltung fehlen. 


— 


Amme 
Kieler 


ftet3 bemüht fein, 





| — | 





Schöne weiße 


Zähne 
erzeugt das 
Chinamund⸗ 
waſſer 





Das Chinamundwaſſer ee 


ai | 
l Blacon Golnemuns: Waſſer 


1 ee H Has ir im l 
kr. füdd. Währg. 





„Apotheke zum 
Sauptniebderlage in 
(473) 








rseekilche, 
sprotten, 


russ. Sardinen ächt, 
Anchovis, 
ge in Oel, 


ardellen, 


Härin, 
Kühba 
Parme: 





80 


cher-Käse, 
sankäse, 


Salz- & Essig-Gurken 
empfehle beftend 






































Dachauer Schrannen-Anzeige vom 15. November 1871. (15% 3) Bd. Widemann. 
Mittel: Ein ” 
⸗ i ne große Dachleiter iſt zu ver 
— gs el — Ir Ref, | preis. — gefallen. kaufen, ebenfo alte Käften. D. Me. 
ee —— ieim.elane | <a oo nn 
fE fel.] Shöfel.] Echätel. | Schäfer. 
u (eo Strohpreis 
en — 1 1 — 16 451 — 415 — 200, 2 
Sehe | — Jazsglanss [ars | — 437 3g |der Papierfabrif in Ismanning. 
Haber = | 76 761 — I ss] —-I-| 11 1 fl. 18 Er. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 





Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


4268. 





Sonntag 19. November. 


1871, 











Das „Feelfinger Tagblatt“ wird mit Musnahme der hohen Sefttage und der Montage täglig) außgegeben, und foflet vierteljährlich in Fyreifing 48 fr., durd) die Mniglide Po 
Bezogen 50 fx. pränummerando. Bei huſeratea wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fx. berechnet. Fur Freiſing und nädfle Umgebung abonnirt man 
in der Ducdruderei; außwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfigelegenen Poflegpedition oder bei den PoRboten beftellen. 





CE Des St. Korbinianfefles wegen wird das nächſt 


e 


Blatt Montag Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr aus- 


gesehen. FL 
Deutfhlamd. 


Bayern. Münden, 16. Nov. Bei Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht rechnete man darauf in Folge 
der neuen Einrichtung einen Stamm von beſonders tüchtir 
gen Unteroffizieren zu erhalten. Man denft daran nun bei 
der Aufbejjerung der Offizierdgagen mit Neujahr auch eine 
Erhöhung der Unteroffizierslöhnungen vorzunehmen, freilich 
vorerjt der Feldwebel und Sergeanten. Dieſe beiden Char— 
gen verlangen durchaus tüchtige gewiegte Leute, daher man 
fie beſſer zu ftellen und die alten feftzuhalten, junge aber 
heranzuziehen ſucht. Die Löhnung des Feldwebels foll von 
40 auf 54 fr., die des Gergeanten von 30 auf 42 kr. er 
böht werden; auch bleiben alle Zulagen, wie Brodgelv, 
Menage- und Alterszulage. Nebenbei foll ed dem Feld⸗ 
webel Elinftig erlaubt fein gegen Erlegung der bisher üb⸗ 
lichen Gaution von 600 fl. zu heirathen und mit feiner 
Familie Wohnung außer der Caferne zu beziehen, wofür 
ihm eine theilwerfe Gelventihädigung gewährt würde. 

— Münden, 16. Nov. Die Art und Weiſe der 
Berittenmachung unferer Cavallerie- und Artillerie: Offiziere 
wird eine weſentliche Aenderung erfahren, indem die Ober: 
und Unterlieutenant? derſelben, welche biöher zwei einene 
Pferde zu halten verpflichtet waren, in Zukunft nur mehr 
eim eigened Pferd zu halten haben dagegen denfelben ein 
ChHargenpferd — cin aus dem Dienftitande der Escadron 
entnommened Pferd — zugewiefen wird; bie Rittmeifter 
beziebungsweife Hauptleute, Majore und Oberftlieutenants 
der Gavallerie und Artillerie haben zwei eigene Pferde zu 
halten und bekommen ebenfalls ein Cyargenpferd zugewiefen ; 
die Oberften haben wie bisher drei eigene Pierde zu halten. 
— Die berittenen Offiziere der Armee werden die leder: 
befegten Reithofen ablegen, dagegen die in der norbdeutfchen 





Armee eingeführten und ſehr praktiſch befundenen kurzen 
Reitſtiefel (bis gegen bad Knie gehend) annehmen, 
Münden Aus Veranlafjung der am 1. Jan. 
k. 3. erfolgenden Auflöfung der Zollſchranken in der Pfalz 
ftehen verſchiedene Perfonalverärrderungen ſowie eine bedeu⸗ 
tende Reduktion der Zollftellen in Ausficht. Unter Anderem 
werden bajelbft ungefähr 100 Grenzaufſeher überzäplig, 
melde Zahl noch bedeutend durch eine Anzahl bis jegt im 
Neichsdienfte verwendeter, aber wegen Mangeld an französ 
ſiſcher Sprachkenntniß wieder zurüdfehrender Grenzaufjeher 
vermehrt wird. 

— Erding. Nahdem in jüngfter Zeit dahier eine 
newerbliche Fortbildungsfchule eröffnet, wurde gleichfalls 
durch einheitlihen Beſchluß der beiden Gemeindccollegien 
die Gehaltsaufbeſſerung fänmtlicher hiefiger Elementarlehrer 
in entfprecbender Weiſe beſchloſſen. 

— Ueber die Schlägerei zwifchen den Arbeitern an ber 
Laaberbahn ift dem Reg. Mgbl. vom Bezirkdamt Hemau 
eine „amtliche Berichtigung“ zugegangen, der wir über 
den Thatbeſtand Folgended entnehmen: Am 6. entftand 
zwiſchen den deutſchen und böhmijchen Arbeitern beim Bau 
einer Eifenbahn im fogen. Seelacher Einſchnitte zwiſchen 
Laaber und Beraghaufen eine Schlägerei, in welder ein 
Böhme erheblih, jedoch nicht Icbendgefährlich verwundet 
wurde, Leichtere Verlegungen werden wohl in größerer 
Menge vorgetommen fein, getödtet aber wurde Niemand. 
Am Tage vorher wurde zwar gleichfalls ein böhmifcher 
Arbeiter leicht verwundet, jedoch fteht biefer Vorfall nicht 
in unmittelbarem Zufammenhange mit der am 6. d. ftatts 
gehabten Schlägerei. Eine ftrafrichterlihe Unterfuhung ift 
eingeleitet, und biß heute find bereit? 5 der Anftiflung ber 
Exzeſſe verdächtige Arbeiter in Haft gebracht worden. So- 





Feuilleton, 





Steinböfer und Sohn. 
Ziveite AhtHeilung: Die Todten ſtehen auf. 


(Fortfegung.) 


Eilig verließ er, eben fo geheimnißvoll wie er gekommen, 
das Haus und begab fih, das Paket in feinen Kleidern verber: 
gend. mit fiherer Ortsfenntniß aus dem Aegidienthore, wo er 
geradeswegs auf das Landhaus des Gommerzienraths zuicritt. 

„ Kehren mir iD der Sterbenden zurück, welche noch immer 
mit den legten Athemzügen am Leben hing und an der gen 
fih feftflanmerte, die Sunde gegen den Ermordeten nod) hienie: 
den fühnen zu Lönnen. 

Doctor Wolff war bei dem fruchtlofen Suchen faft raſend 
vor Wuth gemorden, er trat an das Bett der Sterbenden, ſchüt⸗ 
telte ihren Arm und rief mit heilerer Stimme: „Wo haft Du 
das Zeftament gelaflen, alte Eule?“ 

Sie öffnete die Augen und ſprach leife: „Du ſuchſt verge⸗ 





bens darnach, gieriger Wolff; ih habe es 


j bei Zeiten Deiner 
Fauft entriffen, n 


ie Erben meines Eohnes —" 

„Eind Alle todt und begraben, der Cine bier, der Andere 
dort,” grinfe Wolff. Dein lieber Eginhard modert in einem 
Abgrund —” 

„Du lügſt, Mörder!” tönte eine Stimme dicht hinter ihm. 

Entfept wandte er fih um und ftarrte in das Angejicht jenes 
Sremden, welcher vorhin in feinem Haufe geweſen. ä 

„Du lügſt,“ wiederholte diefer, „die Todten ftehen wieder 
auf, um wider ihren Mörder zu zeugen und den Räuber aus 
dem Erbe zu vertreiben. Erkennit Du mid, gieriger Wolfj?“ 

„Das ıft Eginhard, mein Sohn!“ ſchrie die Sterbende, „o, 
nun nimm mic bin, du gütiger und gerechter Gott!“ 

„Eginhard !* murmelte Wolff, wie vom Blipftrahl getroffen 
zurüdtaumelnd, 

„Ja, Eginhard, den Gott aus dem Abgrund errettet,” ſprach 
der Fremde, in welchem wir Richard Höfer erkennen, „und auch 
Ferdinand Eteinhöfer'3 Kinder werden fommen, um wider Dich 
zu zeugen.“ . 

„Lüge, nichts als Lüge!“ vief Wolff, fih von feinem Ents 
fegen erholend, womit willft Du Deine freche Behauptung bes 
weifen? — Wir haben Gejege, um Betrüger und Abenteurer 
zu ftrafen.“ r 2 — 

Schweig, Schurkel! heimtükiſcher Mörder!“ donnerte Egin— 





viel bis jet ermittelt werben Eonnte, ging die Veranlafjung 
zu dieſen Exceſſen zunächſt von den zuletzt angelommenen 
und inzwiſchen wieder fortgezogenen Böhmen ſelbſt aus, 
was auch jhon daraus hervorzugehen ſcheint, daß vor deren 
Ankunft zwiichen den übrigen feit 6 Wochen vermijcht mit 
einander auf dem Plage beichäftigten Deutfchen und Böhmen 
keinerlei Differenzen oder Naufereien vorgelommen waren. 
Uebrigens ift feit jenem VBorfalle die Nuhe und Ordnung 
nicht mehr geftört und die Arbeit von den zurüctgebliebenen 
Böhmen ungehindert wieder aufgenommen und fortgefeßt 
worden. 

Stamdried, 15. Nov. Geftern Nachmittags 2 Uhr 
kam im hiefizen Markte auf eine bisher unbefannte Weife 
Teuer aus, welches durch heftigen Oftwind unterftügt im 
einem Zeitraum von 2 Stunden 30 Wohnhäufer nebit den 
dazu gehörigen Nebengebäuden, meift ganz unbemittelten 
Leuten gehörig, in Ajche legte. 

— Frankfurt. Der Ortövorftand einer Gemeinde 
in ber Nachbarſchaft Frankfurts berichtete an das Landge: 
richt zu ©.: „Georg N. ftarb nach erhaltenem Schreiben 
vom 13. Juli 1871 des Staatsanwalts zu W. als cine 
gefundene Leiche im Main.” 


2ofales. 

Treifing, 18. Nov. Der „Deutſche Reichdanzeiger“ 
vom 15. d3. bringt eine Kortfegung des Verzeichnifjed der 
Namen der Frauen und Jungfrauen, welchen das preu: 
Bifche Verdienſtkreuz veriiehen worden iſt. Es befinden fich 
barunter Fr. Rentbeamte Gräfin v. Hundt zu Dachau und 
Fr. Oberft Frfr. v. Leonrod dahier. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie 
Nürnberg, 16. Nov. Am heutigen Hopfenmarkt 














Konnte die äußerſt geringe Zufuhr von 260 Ballen, meift 
ordinärer, mipfarbiger Waare keine Kaufluft anregen, zu⸗ 
mal Eigner die feitherigen Preife forderten. Das Geihäft 
ging deßhalb ſehr ſchleppend, nahm jedoch Mittags einen 
günftigeren Verlauf, wobei die wenigen guten unt Mittels 
forten zu vollen Pıeifen, 120—125 fl Prima Marktwaare 
bis 128 und 132 fl., Sekuuda zu 118 - 125 fl. bezahlt 
wurden. Epalt Siadtgut dafelbft 200—215 fl., Spalter 
Land Mittellage 170—175 fl., leichte Lage 140—100 fl. 
Gebirgshopfen 130—136 fl., Aiſchgründer 115—135 fl., 
Hallertauer Prima 150—170 fl., Sekunda 140 bis 150 fl. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmarhung. 


An jämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Die perfönliche Sicherheit betr. 

Die Ausſchreibung rubr. Betreffs vom 2. Oft. 1865 im 
Amtsblatte vom Jahre 1865 St. 41 wird in neuerer Zeit 
werden ganz außer Acht gelafjen und daher neuerdings in 
Erinnerung gebracht, aber auch die pünktliche Bearhtung 
um fo mehr erwartet, ald im Falle einer unterlaffenen An+ 
zeige von einer Tanzmufifbewilligung, von Seite der Wirthe 
an die Gendarmerie fih immer mit der Unkenntniß ihrer 
Verpflichtung hiezu entjchuldigt und die Schuld demnach 
auf den Bürgermeifter gewälzt wird. 


Am 16. November 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pisner. 





Privart:-Unzeigen. 


Freiwillige Feuerwehr Kreiling. _ 


Sonntag, den 19. November, 
Nachmittags 1 '/, Uhr, 


oe findet die Beerdigung des verfiorbenen Schlauchführers 


Franz Boldinger ftatt 


Die Mitgliever werden zur zahlreichen Theilnahme freunblichft eingeladen. 
Verſammlung 1 Uhr am Krankenhaufe. 


Das Commando: Carl Schmidt. 


(1715) Ein Band Gejegblätter (die Jahrgänge 1863—1869 enthaltend) | 
find an ihre Adreſſe nicht gelangt, und irrthümlicher Weife wahrfcheinlih in 
&3 werden die HH. Pfarrvorftände und Gemeinde: 
Verwaltungen freumdlich erfucht, bei Vorfinden desſelben um recht baldige Rück— 


J. B. Entleutner, Buchbinder. 


fremde Hände gekommen, 


gabe an Unterzeichneten. 





hard, „hinaus und fände durch Deine verrudte Gegenwart 
nicht biefes Zimmer! Großmutter jtirb nicht, Deine Enkel wollen 
Dir Freude und Verfühnung bringen“ 

gie alte Frau öffnete nod einmal die Augen, um fie mit 
ſchwachem Lächeln auf ihren Liebling zu beiten und ſchloß fie 
dann auf emig. 

Zu fpät, die Alte iſt tobt!” rief Wolff höhniſch, „jet bin 
ich erft im rechten Beñitz!“ a 

„Flieh, Elender! ich will nicht ſehen, wohin Dein Weg geht 
Vater meiner Mutter!" 

Als Wolff Miene machte, ſich der Todten zu nahen, öffnete 
Eginhard die Thür und ſchob ihn mit ftarfer Hand hinaus. 

Dann verriegelte er diefe, öffnete das Badet, welches er einft 
aus Hartmuth's Händen empfangen, und las beim ſcheidenden 
Tagesliht das Teftament dev Großmutter, welches die Kinder 
ihres Jüngftgeborenen zu Miterben einjegte. Ein Brief an Egin— 
hard Tag beigeichloffen, worin fie mit —— Worten ihm 
dieſe Kinder an's Herz legte und ihre Enkel alle ſegnete. 

Als er die Papiere durchgeleſen, drückte er einen Kuß auf 
die blaſſen, erfalteten Lippen und ſprach mit feſter Stimme: 
„Dein Enfel wird Deine Bitte ganz erfüllen, arme, verblendete 
Mutter! — Du follft in Frieden ruhen an der Seite des Gatten!” 

Als er das Haus verließ, folgte ihm ein Polizeibeamter, 
welcher ihn artig erjuchte, fih mit auf's Bureau zu begeben. 


Fallſucht (Krämpfe) 
beilbar! 


Eine „Anweifung, die Fall ſucht (Epi- 
lepfie, Krämpfe) durch ein jeit 9 Jahren 
| bemäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fundbeitsmittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
If beifen. Herausgegeben von Fr A. Quante, |) 
I I Fabrikbeflper, Inbaber mehrerer Werdienfi- 
(1725) | | Medaillen, Piplome etc, zu Warendorf im 

; Welfaten,‘‘ welche gleichzeitig Zahlreiche, 
tbeils amtlih conftatirte, reſp cidlich 
N erhärtete Attefte und Dantfanungsichreiben 
von glücklich Geheilten aus allen fünf Welt 
theilen enthält, wird auf direfte Franco⸗Beſtel⸗ 
lungen vom Herausgeber gratiß-franco vers 
N fandt. (1449 106) 





























Eginhard lächelte verächtlih und ging mit, der Beamte 
führte ihn zu jenem Inſpector, welcher einjt die Frau des Er— 
morbeten inguirirt hatte und das Familiendrama aus beffen 
Papieren genau kannte. Er war nad der Hauptſtadt verjept 
worden und unterhielt die freundſchaftlichſten Beziehungen zu 
dem Doctor Wolff, um feinen Schlichen auf die Spur zu kommen 
und ihn aus dem geraubten Erbe zu verjagen. k 

Daß Wolff, nachdem er das Landhaus verlafien, ſich ſogleich 
an dieſen Freumd wandte, von dem er bie wirfamfte Hülfe ge 
gen ben frechen Betrüger, wie er Eginhard nannte, erwarten 
durfte, war natürlich, obgleich er felber von der Indentität der 
Perſon deſſelben volltommen überzeugt war. 

Stolz und ruhig ftand Eginharb vor dem Infpector und 
fragte nach dem Grunde feines Hiexſeins. * 

Artig bot dieſer ihm einen Stuhl und erſuchte ihn um Vor⸗ 
legung feiner Papiere. „Auf Veranlaffung des Doctor Wolff!“ 
warf der junge Mann verächtlich bin, indem er feine Brieftaſche 
öffnete und einige Papiere dem Inſpector hinreichte. 
„Kaufmann Höfer aus London, — Vater und Sohn, — 
ergebung, wo ift Ihr Herr Bater 9" 


(Fortfegung folgt.) 


um 


Katholiiches Kaſino. 


" Sonntag, den 19. November 


feiert daß kath. Kaſino dad Gtiftungsfeft. 

Bormittagd 10 Uhr ift in der Vomkirche feierlicher Gottesdienſt, wobei den 
Mitgliedern die Chorftühle offen ftehen. 

Abends von 5 Uhr an ift Feftverfammlung im Kafinofaale. 

Da auch auswärtige Gäfte ihr Erſcheinen zugefagt haben, fo können, um 
einer Meberfüllung de Raumes vorzubeugen, nur die Mitglieder — nicht 
aber auch die Angehörigen berfelben — an der Feftverfammlung theilnehmen. 

Zu zahlreicher Theilnahme beim Gottevienfte und an der Verſammlung 


ladet ergebenft ein 
Freifing, den 17. November 1871. (1714 2a) 


Der Ausſchuß. 











Loeflunds mediciniſche Malz-Extracte 

aus bayeriſchem Prima-Gerſtenmalz bereitet und ſämmiliche wirkſamen Be— 
ſtandtheile desſelben enthaltend, find in bekannter dorzuůglicher Qualität 

| und Reinheit in allen Apotheken vorräthig und iſt dabei wegen vielfacher 

| Nahahmung auf die Firma: „Edmund Loeflund In Stuttgart“ 
gang beſonders zu achten. 














92 concentrirtesMalzErtract, (daB ächteLiebig'ſche) 
Loeflund 8 ift das wirffamfte Cinderungamitte & Huften, ran | 
| keit, Catarrh, Athmungsbeſchwerden, Bruftleiden. Preis } 
Wal Ertrati mit j Bleihfugt und | 
| ⸗ aliz⸗Extraktem iſen, gegen Bleichſucht und 
| Loeflund 8 —E bei Schwächezuftänden he Frauen ein vor⸗ 
| zügliches Kräftigungdmittel, fehr leichtverdaulich und wohl: 
| y — Preis — Stafche a = “ h 
| alz:Ertract:Bonbond, find bie neueften, ans 
| Loeflund 8 —— m wirkſamſten Huftenbonbond. In Pas 
| teten zu r. 
?2 Kindernahrung, zur Schnellbereitung der Liebig’ | 
Loeflund's 
Vorräthig in den Apotheken in Freifing, Erding, | 
Lands hut und Mainburg (11720) | 
Zu Geſchenken geeignet: SE 
* 
Hölhes ſämmtl. Werke 
zen 36 Bände Cotta'ſche Ausgabe zu nur fl. 3. 
- . * 

Schillers füämmtl. Werke 
ven 12 Bände Cotta'ſcht Ausgabe zu nur fl. 1. 

A. Deiters, 
Buchhandlung Paſſau. 
Empfedlung. 

Bringe zur gefälligen Anzeige, daB ich dad Haus des Herrn Kaſpar 
yadlderger Täuflich erworben habe, und das darauf befindliche Melber- 
nd Fragnergefhäft auslıbe. Zugleich danke ich für das mir feit 17 Jahr 
m geſchenkte Vertrauen, bitte un basfelbe auch fernerhin und fichere in 
Ien Zinnarbeiten gute und reelle Bedienung zu. 
Jakob Hiedl, 
Zinngießer. 


1618 30) 





(1726) 





(1708 2a) Ein großes Helles Zim- 
mer ift an einen foliden Herren fogleich 
zu vermiethen. D. Ue, 


Geſellſchaſft Bergrofe. 


Die Mitglieder werden freundlich er- 

Incht, Sonntag ten 19. Noo., Abends 

6 Uhr wichtiger Gefelfcaftsangelegen- 

heiten wegen im Cafe Landgrebe (Neben- 

dimmer) beftimmt zu erſcheinen. (1722) 
Der Vorftand. 





Mehrere 


tanſend Gulden 


ſind auf Grund und Boden ſoglech 
auszuleihen. (1716) 
| An Magentrampf, Verdauungs: 
ſchwäche etc. etc. Yeidenden, 
| wird das feit beinahe 50 Jahren 
fegensreich wirkende Dr. med. Död’fche 
Heilmittel empfohlen. Schrift dar- 
über gratiß in der Grpedition dieſes 
| Blattes. Das Mittel ift nur direct 
zu beziehen durch Apotheker Döcks, 
Harpſtedt bei Bremen, (früher Barn- 
ftorf.) (1497 35 c) 
(1723 2a) Ein fhöner Zucht- 
ftier 14 Jahr alt ift zu verkaufen. 
D. Ueb. 











(1718) 63 wird fogleih ein or- 
dentliyer Schubmachergefelle ge- 
ſucht. Dauernde Arbeit wird zur 
geſichert. D. Ueb. 

(1719) Zwei Zimmer find fogleich 
zu vermiethen. D. Ueb. 
| (1724) Zwei Betten find bitig 
u verkaufen, Rindermarft Nr. 363 
ber zwei Stiegen. 


(1706 2a) Wegen Ableben meines 
Mannes, verkaufe ich den Norrath 
an Wagener Holz, ferner 2 neue 
{ Hobelbänte und übrigen Werkzeug. 
Neuftift, 16. November 1871. 


Anna Raiſer. 





— 


G. A. W. Mayer's 
welsserBrust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als beftes Huften-Bertilgungsd= 
mittelärztlidempfohlen, auchbei 


Bruft- und Lungenleiden fehr 
mwohlthätig Hält dem geehrten 








Publikum zur gefl. Abnahme 
beftend empfohlen. 
In Freiſing bei 
I. Dberlindober. 








= fein, 1 Stüd zu 4 Senftern 5 Thlr., diefelben in feinfter Qualität 8 Thlr. 


= Poil 


Gebr. Baum 
in 
Berlin 
Nothes Schloß 
an der Stechbahn Wr. 1. 


offeriren hiermit einen Theil ihrer Waaren, melde fih für den eigenen Bebarf 
ſowohl, ala aud hauptjäglih zu praktiichen Weihnachtsgeſchenken eignen. Die 
Saden werden beiten gewählt auf brieflihe Beftellung, gegen Einfendung oder 
Nachnahme des Betrages verjandt, und geben wir die Verjiherung, daß Preis 
und Qualität nicht nur jede Erwartung befriedigt, fondern weit übertrifft. 


(1714) 


Shirting, 4 K —— 
fein weiß, 6 Ellen zum re Sgr., benjelben in feinfter Qualität 
gr. 


Dimitti, 
weiß, ſchmal und breit geftreift, 6 Ellen zum Unterrod 20 Sgr., benfelben in 
. 9 Tmerfter Onalität 1 2hlr. er 


Chiffon. 
weiß, ohne Appretur, 30 Ellen En ne afen 3 Thlr., denfelden in feinfter 
ualität (7 2 


Vettdeden, 
weiß Damaft, Baar 2} Thlr., diefelden in feinfter Qualität Paar 4 Thlr. 
Waffeldecken mit Franzen Baar 3 Se diefelben in feinfter Qualität Paar 
Tr. 














Unterröde. 
6 Ellen ſchwarzen Moirde 1 Thlr., denjelben in befter Qualität 14_Thlr. 
Abgepaßte Unterröde, ſchwere mollener Stoff mit bunter Kante, für Dient- 
mädchen pafjend, 1 Thlr. — Unterröcke in ſehr feinem Stoff und feinem 
eſchmack, Stück 2 Thlr. 


Baholits 
mit fhöner Verzierung in allen Farben Stück 1 Ihlr., in feiner Sorte Stück 
14 Thlr., im keiten Stoff und reichfter Ausftattung Stüd 24 Thir. 


R Zifchdeden 

in reiner Wolle, roth, Stüd 1 Thlr , einfarbige braune Tuch : Tifchdeden mit 
2 bunter, reicher Seidenftiderei Stüd 24 Ihlr. Mit Seide durchwirkte Tijchdeden, 
das elegantefte und feinfte diejer Branche, Stüd 12 Thlr. 


Gardinen, 

ſchmale Mull: Gardinen 1 Stüf (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenitern 25Thlr., 
© breite Mull-Gardinen, reich brodirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenftern 4 Thlr., 
J diefelben in feinfter Qualität zu 4 Fenſtern 6 Thlr. Gazje: Gardinen breit und 














© Auch 1 oder 2 Fenfter werden von jeder Sorte in deriſelben Preis - Berhältnik 
berechnet. Tüll-Gardinen und Mull-Gardinen mit Tüllfante pro Fenfter 34 Thlr., 
4 diefelben in feinerer Qualität pro Fenſter 5 Thlr., diejelben in allerfeinfter 
| Qualität und reihfter Ausftattung pro Fenſter 8 Thir. dies ift allerdings das 
Glegantefte, was in Tüll Gardinen eriftirt. 


“4 Umfchlagetücher 
= in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Stüd 1 Thlr Shawltücher (doppelt) 
2 Stüd 3 Thlr., diefelben in befter Qualität Stüd 4 Thlr., Velour- Tücher, grau 
= carrirt, fehr ſchwer und warm, Stüd 4 Ihlr., feine rothe Tücher mit bunten 
Streifen für die elegante Toilette, Stüd 5 Ihlr. Himalaya= Tücher (Ungora: 17 
= Wolle) das beliebteite Tuch, Stück 6 Thlr., diefelden in beiter Qualität, Stüdt 
= 8:hlr. Long:Chales, Stüd 8 Thlr., dieſelben in feinerer Qualität Stüd 10 Thlr. 7 
f in allerfeinfter Qualität Stüd 15 Thlr. 


Kleiderftoffe, 

Thibet zu Kinderfleidern in roth, blau und peniee, reine Wolle, pro Elle 5 Egr., 
de chevre in jehr nieblihen Muftern 1 Robe 16 Ellen 1 Thlr. Doppel: 
" Mincourt 15 Ellen 2 Thlr., denfelden in ſchwerſter Dualität 15 Ellen 24 Thlr. 
= Court, ſchwerer carrirter Stoff, Robe 12 Ellen 14 Thlr. Schwere ſchottiſche 
© Hivje, 12 Ellen 2} Ihlr.; diejelben in allerſchwerſter Waare 12 Ellen 4 Thlr. 
feiner Alpacca in braun und grau 12 Ellen 2} Xhlr., denfelben allerfeinfter 
; Qualität in allen Farben 12 Ellen 4 Thlr. Diagonal, ein — dauer⸗ 

haftes Kleid 12 Ellen 2% Ihlr. Plaid, ſehr ſchweres warmes Winterkleid, 
in allen Farben 12 Een 3 Thlr. Schwerer Rps in braun und grau, 12 
Ellen 3 Thir. Popelin, alle Farben, 12 Ellen 4 Thlr. Schmwerfter Rips in 
reiner Wolle, ale Farben, 12 Ellen 5Thlr. Belour-Rips, fehr ſchwerer, einfarz 
big faconirter Stoff 12 Ellen 5 Thlr. Tuch, daS dauerhafteite, elegantefte und 
waͤrmſte Winterkleid in blau, penfee, grün, firihbraun, caffeebraun und ſchwarz, 
6 Ellen doppelt breit, 5 Thlr., daſſelbe in allerfeinfter Qualität 6 Thlr. Man 
liebt e& bier in Berlin, die Tuchkleider mit Pelzftreifen zu beiegen, die pro 
Eule Ti Egr. bei uns zu haben find. Seiden = Popelin, rein jeidene Kette mit 
Kameelgarn= Einlage, feiner feurigen Farbe wegen beliebter als reine Seide, 

16 Ellen nur 10 Zhlr. 
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Wir mahen noch darauf aufmerkjam, dab Alles lange (Berliner) Ellen 
find und man von jedem Stoff auch mehr Ellen befommen fann, was genau 
nad demjelben Verhältniß berechnet wird. 
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BREIT — 


pithende Gefhäflseneigen 


owie 


Annoncen jeder Xıf 
‚ vermittelt in alle Zeitungen zu den 


2  coulanteften Bedingungen die 


| Annoncen - Erpedition 


J ©. 8. Daube und Co. 


| in Frankfurt a. M. 


J und macht hauptjächli die Geſchäfts— 


\ firzien aller Branden, Patentinhaber, 
‚ Aerzte, Lehrer, Agenten, Importeure, 
Spediteure 2c. 2c. aufmerfjam auf die 
ſo nüglichen, faft unentbehrlich gewors 


| denen 


f Stehenden Hefäftsanzeigen. 


Ausführliche Zeitungs = Verzeichniffe 
gratis, ſowie jede weitere Auskunft franfo. 


Geſchäftsbücher, 
Rechnungen, 
GEtiquetts, 
Frachtbrieſe, 


JBegleitſcheine 
J Briefbögen mit Firma, 


\ Anweifungen, 
\ Blatate, 

| Titelbögen, 
Rieferfcheine, 
Facturen, 

Notes, 
Quittungen, 

' Kataloge, 
Geſchäfiskarten, 
Graiulationstarten, 
Girenlare, 

Wechſel ıc. 
empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig⸗ 
ung: F. P. Datterer 





Minder 


Mehr 
— 7 





33 
34 
36 
34 


| 


+ 
au 


14 42) 13 
el 1a 7 











München, 18. November 1871. 





Telegraphifher Schrannen-Beridtt. 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für_Freifing, Moosburg und Dadyan. 


269 





Dienftag 21. November. 





1821. 





Das ¶ Freifinger Tagblatt“ wird mit Mubnahme der hohen Feſttege und der Montage tägtid ausgegeben, und foftet viertefjährfich tn Freeifing 48 fr., dur die Mrigfihe Pop 
deyogen 50 fr. prämummerande. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondpeile ober deren Raum mit 3 fr. beredänet. Für Freifing und mädfle Umgebung abonntrt man 
in der Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poſtervedition oder bei den Poſidoten beflellen. 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 17. Nov. Se. Maj. hat den 
durch Hagelfchlag ſchwer heimgefuchten Gemeinden des Do: 
naumoojed aus dem Allerhöchitvemfelben zur Verfügung ger 
ftellten Geminnantheil der Münchener: Aachener ruer-Ver- 
fiherungs-Gefellihaft die Summe von 2000 fl. bewilligt. 

— Münden, 18. Nov. In der in München zu= 


jammengetretenen Kommiffion von Minifterial:Referenten, | 


um Beratbung zu pflegen wegen Regulirung der Beamten« 
heſoldungen, jollen auch die Gehaltäverhältniffe der beamte- 
ten Werzte zur Sprache fommen, und zwar fol dem Vers 
nehmen nad) die Abficht beftehen, namentlich jene Bezirks: 
gerichtöärzte, die zugleich die Stelle eined Bezirksarztes 1. 
Kaffe verfehen, und die Bezirtsärzte 1. Klaſſe, welche bei 
mehr ald einem Amte ala Bezirkdarzt fungiren, beſſer zu 
ftellen. Außerdem follen aber auch Alterözulagen bewilligt 
werben und diefe auch auf die Bezirksärzte 1. Klaffe, die 
nur ein Amt verfehen, und fogar auf Die Bezirksaͤrzte 2. 
Klaffe, deren Stellen allmählich ‘eingezogen werden follen, 
außgebehnt werden. 

Preußen. Coblenz, 18. Nov. Heute fand eine 
Exploſion im Militär-Laboratorium, rechts von der Under: 
nacher Chauſſe nach Neuenvorf ftatt. Mehrere Mann wur: 
den verwundet, zwei oder drei getödtet. Das daſelbſt be: 
findliche Pulvermagazin blieb unverfeprt. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 18. Novo Auf telegraphiichen Hilfe: 
ruf fuhr die Hiefige Feuerwehr nach Freiburg ab, wo vier 
Häufer meben dem „Hotel ded Mercierd“ in Feuer ſtehen. 
Der Brand entftand in einem Drogueriegefhäft, in welchem 
viel Petroleum angebäuft war. 

Nußland. Die rufitiben Staat: und Privatfabrifen 
find, wie Peteröburger Blätter melden, ſchon feit einem 
Monat Tag und Nacht beichäftigt mit Anfertigung fcharfer 
Patronnen für die Infanterie, von denen nad einer Ver: 
fügung des Kriegs: Minifterd innerhalb eines Jahres 119 
Millionen Stüd fertig geftellt werden follen. 





Feuilleton. 


Steinböfer und Sohn. 
Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortfegung.) 


„Im Hotel „Stadt London“, 

Irre ich nicht, fo haben Sie ih für einen Andern, einen 
Todten, ausgegeben, für den Sohn bes verunglüdten Commer: 
sienraths Steinhöfer.” 

„So bat der räuberifche Wolff doch Furcht,“ lachte in 
hard bitter, „ich werde ihm das Erbe nicht abjagen, — doch Anz 
dere werden erftehen, um an meine Stelle zu treten, — ich jage 

hnen, mein Herr, die Todten werden auferftehen, um fo viel 
erbreden und Unrecht zu rächen. Wollen Sie mic in's Hotel 
zu meinem Bater begleiten ?' 

„Warten Sie noch einige Minuten, mein Herr! — Es wird 
fogleih Jemand bier fein, der meine Zweifel vielleicht auf der 
Stelle löjen wird.” 


Eine nicht ! 





minder rege Tätigkeit entwideln die militärifchen Laborar 
torien in der Anfertigung von Munition für die Artillerie. 
Wenn man diefe und andere mit großer Eile betriebenen 
kriegerifchen Vorbereitungen in Betracht zieht, fo ſollie mau 
glauben, daß Rußland fih am Vorabende eined großen 
Krieged befinde, den ed mit Aufbietung aller Kräfte zu 
führen entichlofjen fei. Diefe Annahme hat jedoch wenig 
Wahrſcheinlichteit, wenn auch zugegeben werden kann, daß 
die inneren Verwicklungen in Ocfterreih und die durch fie 
erweckten Befürchtungen für die Ruhe Europa’s nicht ohne 
Einfluß auf die ruffiihen Kriegsrüſtungen fein mögen. 

Amerifa. Cine verheerende Feueröbrunft in Valparaifo 
am 27. September richtete Schaven im Belaufe von 500,000 
Dollard an. — Die Golominen in Caraeoles erregen noch 
immer große Aufmerkjamkeit. 

— Der Brand von Chicago hat unter andern eigen: 
thümlichen Wirkungen auch die gehabt, daß ungefähr 200 
Dorfzeitungen, die Hunderte von Meilen von Chicago ent- 
fernt erfchienen, nur ein halbes Blatt herausgeben konnten. 
Die Farmer müffen ſich nicht wenig gewundert haben, was 
das Teuer von Chicaga mit ihrem Blatte zu thun haben 
könne, da doch Erpedition und Redaktion im Dorfe nach 
wie vor auf der nämlichen Stelle ftanden. Das Geheim— 
niß erflärt fi folgender Maßen: Eine der bedeutenpften 
Verlagsfirmen Chicago's druckte die ganze Außenfeite eines 
Zeitungsblatted voll politiicher Neuigkeiten, und diefe Abs 
drüce, alle gleich, gingen an verfchiedene Feine Zeitungen 
in den Staaten Jlinois, Jowa, Wisconfin und Dlinefotta, 
fo daß die einzelnen Redaktionen nichtöweiter zu thun hat- 
ten, als die Innenſeite mit Lofafpolitit und Stabtlatich 
anzufüllen. — Sudte ein ähnliches großes Brandunglück 
London heim, dann würden bie Bewohner der Provinz auch 
nicht wenig ftaunen; denn viele Provingialblätter bezichen 
ihre Neuigkeiten und fogar ihre Leitartikel in Geftalt ftereo: 
typirter Platten aus London. 

Außer den Geldfammlungen für die Nothleidenden von 
Chicago find nunmehr auch Schritte angeregt worden, um 
der dortigen Bibliothek die erlittenen Verlufte au erfegen; 
wie bet den Sammlungen für die Univerfitäts:Bibliothek in 





Der Infpector verlieh das Zimmer und kehrte nad einer 
Weile mit zwei Herren zurüd, e8 maren Kapitän Brandt umd 
Hartmut. 

Eginhard erkannte Hartmuth auf der Stelle, er wandte ſich 
raſch ab, um feine Bewegung zu verbergen. 

„Kennen Sie dieſe Herren, Herr Höfer ?“ fragte der Inſpector. 

Mit volllommener Beherrihung trat Eginhard näher und 
ſchaute gleichgültig bin, das Licht fiel auf fein Geſicht. 

Hartmuth zucte bei feinem Anblick zufammen und fhaute 
ihn einige Augenblide unverwandt an. 

„Eginhard!“ rief er plöglich außer fi, die Arme ausbreitend, 
„Du biſt's die Todten ftehen auf.” x ‚ 

Noch zauderte der junge Mann, dann ftürzte er am die Bruft 
des Freundes und ftammelte: „Hartmuth! mein väterliher Freund, 
& iſt Tein Gginhard!" * * 

„Was bedarf es weiter Zeugniß?“ lächelte der Inſpector, 
„ich habe die Beweiſe der Wahrheit. Die Erben find beijammen, 
außer ber verlorenen Tochter.“ 

„Die ift gefunden,“ ſprach Eginhard, „doch der Sohn --" 

„Zu ihm will id Dich führen!“ rief Hartmuth, „Lommt, 
kommt, Recht und Wahrheit jiegen, -- auch für mid wird ein 
Tag der Gerechtigkeit erjheinen.” 

„Das hofje ich,“ ſprach der Infpector ernst, „und nehmen 


Straßburg haben mehrere hervorragende Verlagsfirmen eime | leuten ift es auch nicht zu verübeln, wenn fie nicht ſchon 
Anzahl der bei ihnen erfchienenen Werke zugeſagt, während | um halb 6 Uhr ihre Werkitätte oder ven Ladentiſch verlajjen, 
eine Reihe hervorragender Scpriftfteller, ihre Mitwirkung | um nach einem mitunter läftigen Kleiderwechſel rechtzeitig 
verfprochen haben. bei einem ihnen immerhin interefjanten Vortrag einzutreffen. 

England. In Leeds ift die Gasanftalt in die Luft | Diefe ſchon da und dort gehörten Gründe möchten wohl eine 
seflogen. Ein Mann wurde getöbtet und mehrere erheblich | Abänderung im Bezug auf Zeit und Ort der Vorträge 
verlegt. Die Urſache des Unglücks läßt ſich bisher nicht | empfehlenöwerth erjcheinen lafjen und ziemt es und au 
feftftellen, wohl aber der angerichtele Schaden, welcher auf | nicht, desfalld Vorjchläge zu machen, jo mag es doch erlaubt 


5000 8. (60,000 fl.) geihägt wird. fein, die Hoffuung auszuſprechen, daß bie Vorträge aus ber 
— London, 18.Nov. Die „Times“ erfährt, Frank Volkswirtoſchaft auf cine günftigere Stunde verlegt würden. 
reich habe England den Handelsvertrag gekündigt. Schließlich noch die Bemerkung, daß Herr Dr. Zailler 








r * eine ſehr intereſſanten Erörterungen über den Luxus näch— 
Bolks- und Landwirthſchaſt, Handel und Indufrie en ie in wird, 9 ® 1 
Nürnberg, 16. Nov. (Hopfenbericht der Allgem. Su Unterweifertshofen, Bezirksamts Dachau, 
9.3.). Seit 2 Monaten haben wir bezüglich der Quali- brannte am Donnerstag Nachts 11 Uhr ver Stadel nebit 
tät feine fo geringe Zufuhr wie heute. 200 Ballen meiitend | Stallung de3 Müller Georg Peſth von vort total nies 
ordinäre mißfarbige Waare, konnten keine Kaufluft anregen, | der, wobei jänmtliche Getreids und Futtervorräthe ein Raub 
zumal Eigner die feitherigen gleich hohen Preife forderten. | der Flammen wurden. Brandftiftung wird vermuthet. 
Das Gefhäft ging deßhalb fehr ſchleppend, nahm jedoch 




















Mittags einen günftigen Verlanf, wobei die wenigen guten Amtliches Für Freifing 
und Deittelforten zu vollen Preifen, 120—125 fl. Prima 
Marktwaare bis 128 und 132 fl., Secunda zu 118— Bekanntmachung. 
115 fl. bezahlt wurden. Nahbenannte Gemeinden, welche trog fpeztellen Auffor: 
derung den Empfang der unterm 2. ds Mis. hinausgegebe⸗ 
2ofale®. nen Formulare zum bevoritehenden Volkszäͤhlungsgeſchaͤft 


Freijing, 19.Nov. (Die volkswirthſchaftlichen Bors | zu beftätigen unterlafjen haben, werden aufgefordert bie Em⸗ 

träge im Gewerbeverein). Diefe Wintervorträge find unter | pfangsanzeige binnen 24 Stunden bei Meidung ber 
lebhafter Theilnahme eines zahlreichen Publikums von Heren ! Abfendung eines Wartboten zu beihätigen. 
Dr. Zailler eröffnet worden. Bei der Nüplichfeit ber Aiterbach, Alleröhaufen, Attahing, Attenkicchen, Baum 
beprochenen Gegenjtände bietet fid neuerdings die Frage | garten, Berghaſelbach, Dürngainolfing, Eching, Giggen- 
dar, warum die Yelpeiligung nicht jedesmal eine allgemeinere | baufen, Gümenhaufen, Hemhauſen, Hirntirchen, Hörgertö- 
fei. Allerdings fpeint die Stunde (6 Upr Abends) Vielen | baufen, Jarzt, Johaunek, Langenbad, Neufahrn, Nieber- 
ungelegen zu fein, Andere fcheuen wohl den unbequemen ambach, Paunzhaufen, Thalhauſen, Thonftetten, Tünzhaufen, 
Bergweg, insbeſondere bei übereiftem Boden und noch Andere | Wimpafing, Zolling. 





lieben «3 nicht, mach oft anftrengenden Arbeiten in einem Am 15. November 1871. 
Schulzimmer blos dem geiftigen Genuffe ohne vorherger Königliched Bezirksamt Freifing 
gangene Reitauration des Körpers fich hinzugeben. Geſchaͤfts⸗ Täubler. 





Privat-Anzeigen. 


Freiwillize Fenerwehr Freifing. 3, | Briefconverts mise 


Dienftag, den 21. November, oder Adreſſe 2 fl. 24 Er, per Mile. 
Vormittags ',,9 Uhr, 8 9. Datterer. 


Pe u Hba Bag, des verftorbenen Sprigenmannee — Stroß re is 


Die Mitglieder werben zur zahlreichen Theilnahme freundlichft eingeladen. z IR, 2 
Verſammlung 8'/, Uhr beim Unterzeichneten. der Papierfabri s a 
Dad Commando: Carl Schmidt. (1731) ıgf.1 r. 


Sie mein Wort, dab ich nicht ruhen und raften werde, um ben | „Du, Du der Sohn jened Mannes, welder meinen Vater, — 
eigentlichen Dieb ee s R | „Nicht weiter, Ferdinand !* unterbrah Hartmuth den Er: 
Zener Dieb, für melden Hartmuth büßen follte, der ift —“ | regten. „Eginhard ift mein Sohn; wehe dem, der dieſen Schuld» 
„Stil, junger Herr“ unterbrah der In pector Cginhard | lojen für die Sünden des Vaterd verantwortlid machen mill Fi 
rafh, „ih kenne ihm umd Hoffe, fhon in der nädften Nat | danke Gott, welder ihn fühnen wird, was die Todten verbroden. 
einen reichen Fang machen zu Tönnen; unfere Spur ift fidher.” „Sprid) Bruder!“ rief Clara mit leuchtenden Augen, wu 
Im Hotel „Stadt London“ fahen fi) die Geihmifter, Fer | Du au die Schweiter verdammen, mern fie dem Vetter Eginhar! 
dinand und Clara, zum eriten Dale wieder, ein Wiederfehen des | Hand und Herz zum emigen Bunde reiht?“ 
reinften Glüdes, durh Nacht zum Licht, duch Trübſal zur „So weit iſt's fdon?“ fragte Ferdinand überrafht, „dann 
Seligkeit! freilich muß ich auch die Rache dem überlaſſen, welcher es wohl 
Vater!“ ſprach Eginhard zu dein alten Höfer. ich habe mei- | am * verfteht, den Fluch in Segen umzuwandeln. 
nen Schwur gebroden am Sterbebett der Großmutter, fic ftarb „Dein Bater ift in diejem Augenblide hier mitten unter ung, 
mit einem Lächeln auf den Lippen, doch Hartmuth erkannte mi | mein Sohn!“ ſprach Par tiefberegt, „ſein Geiſt umſchwebt 
auf der Stelle.” uns verföhnend, ich fühle feine Nähe. „Kinder,“ fuhr er nad) 
„Wer fönnte Dir zürnen, mein Sohn, wenn Du den Iegten | einer Paufe heiterer Fort, „Ihr habt wohl Urjache, dem Himmel 
Augendlid einer Scheidenden vertlärteft”, Sprach Höfer, die Um⸗ | dankbar ji fein, Gud gab der Zufall oder das Glüd gute Men: 
ftände find ftärfer als unfere Worfäge, ja jeloft unfere Schwüre, | fchen, welche väterlid) an Cuch handelten. Kommt, ſetzt Euch um 
— es war jelbitjüchtig von mir, Deine ——— zu win im Kreife und erzählt, wie Alles jo gelommen. Clara mag 
den Todten zu werfen und ein meued fremdes Leben zu beginnen; | beginnen.“ a 2 . — — 
wir Meniden leben für die Erinnerungen, welde in der Ver: Und fie erzählte von ihrer Kindheit, wobei fie zärtlich bes 
gangenhe t wurzeln, jo gut wie für die Gegenwart und Zukunft, | alten ‚Heidenreih’8 Hand ergriff, von feiner natürlichen Liebe 
— wir fönnen nicht im reifern Alter zum zmeiten Male geboren | und ihrer Künstler: Laufbahn dis Eginhard's Eriheinen in Lon⸗ 
werden. Eginhard Steinböfer, ich gebe Dich den Deinen, Deinem | don und ber Kataftrophe in Paris. 
Rechte, Deinen Erinnerungen zurüd.” ! (Fortfegung folgt.) 



















! Renefte Welt und Kricgsereignifie. 
Ercgebenſt Unterzeichnete empfiehlt 

ſich hohen Herrfchaften und geehrtem 
Publikum zum fleißigen Befuch feines 
Kunſtkabinets, welches fih auf dem 

Holzmarkt befindet und von früh 9 Uhr 

bis Abends 8 Uhr bei fchönfter Bes 
‚leuchtung zu fehen iſt und made 
beſonders darauf aufmerfiam, daß 
: bie Bude geheizt ift. 










Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern Vormittags 
10 Uhr nach) längerem Leiden unfern geliebten Gatten, Water 


Bruder und Schwager, | Achtungsvollſt 
Herrn R. Rehm, 
1 b . 
Stanz Kaver Schuhbauer, 1 31er Same Kino 
| ends 


Ein paar 
Augen = 
gläfer in 
ſchwarzem Futteral. 
Um Rückgabe wird 
in der Erpedition bed 


bürgerl. Wäfcher und Hausbefiger dabier, 


im 56. Lebensjahre nach Empfang ber Heil. Sterbfaframente 
ind Jenſeits abzurufen. Indem wir biefe Trauerfunde allen 
Verwandten, Bekannten und Sreunden mittheilen, empfehlen 
wir den Verſto benen dem Andenken im Gebete und und fer> 
nerem Wohlwollen. 

Sreifing, den 19. November 1871. 


Thereſe Schubbauer, ald Gattin, 
Grescentia Schubbauer Toshter, 
imNamen fämmtlidher Verwandten. 






























Barnung! 


Einige Induſtrielle, angelodtt 
durch den reichlihen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden finder, verfur 
hen es Falſifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung volllommen zu machen, be⸗ 
dienen ſich derſelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe. Da cin jede? 
ſolches Falfifitat eine wirkungs⸗ 
ioſe Miſchung ift, die gang dazu 
geeignet wäre, ‚den echten Aräl’s 
Karolinenthaler Bavidsthee (der 
bekanntlich mit überrajchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiven 
angewendet wird) zu discreditiren, 
fo habe ich mich entſchloſſen, auf 
jedem Packchen meine Unterfehrift 
in blauer Furbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf die P. 
I T. Eonjumenten de3 echten Dar 
I vidsthee ſtets achten und alle 
gleichlautente Fabrifate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurũck - 
J zumeifen. Paͤckchen koſtet 14 Er. 
üb, Währg. 
of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel” in Prag am Porie 














Die Beerdigung findet Dienftag den 21. d. M. um 49 Uhr 
vom Trauerhaufe aus und gleich darauf der HI. Seelengotted- 
dienft in der Stadtpfarrkirche ftatt. 





















BERATEN N ANA 


Als vorzügliches Hausmittel 


verdienen alle Beachtung bie fo Lieblich ſchmeckenden 


Kraft-Bruf-Pafillen 
von Friedr. Jung jr. in Vaihingen a/Enz, 
laut oberamtöärztlihem Zeugniß auögezeichneted Linderungds 


mittel bei 
Breuft- und Huften:Leiden, 
das Päckchen nur 3 und 6 Areuger, 
zu finden auf nachftehenden Plätzen bei folgenden Herren: 


Breifing: Friedr. Schindlbeck, Georg Schweller, 
FruchtHändler. 
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Im Verlage von F. P. Datterer if foeben erfpienen ‘ 
Hanptniederlage in München 


Neuer 
1. beim Herrn Apothefer Dr. Carl 


Freifinger Kalender I 


auf das Schaltjahr 1872, mm 
adtzehnter Bahrgang Kreis 9 kr. u Vinten-Karten 


Inhalt: Zeitkalender, eine Erzählung „der Eintag&fürft oder der vermunfchene | 
fertigt ſchnellſtens bie 


Prinz” und Suuftrationen. 
t 
| {3 Buchdruckerei von F.P. Datterer 
Y 








Weißer flüßiger Leim 
das Glas zu 12 Pr., Frreifing. 
{ft zu haben del Fr. W. Datterer. —— — 











Das Wankgeſchäft It rege 
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bejorgt den An- und Verkauf von Staatspapieren, Bant- | ms, 
Eifendahnactien, Prioritäten, Looſen und Bfter- | Nocsur 
reichifchen Noten. 33 
Bedienung ſtreng reell und ſehr billig, — Rathſchläge F 
werden ſowohl auf brieflichem als mündlichem Wege ertheilt. | Sanur 
rudberg 
DEE” Marsala- Wein “BE a | 859 
auch bekannt unter dem Namen „italienifder Wagenwein“, von ben | Fran S-50B,A1 [zn D-01717 9% 
berügmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Meconvaledcenz zur ! Lobbof 7,31] — 1228841 — | 9/59 
ſchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend empfohlen | Säleigbeim |7,46| — Ka 5,52] — 10, 2 
und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Gefhmad und en FEH en wet Fe Mara LEN 
Wirkung, fowie ald herrlicher Deſſert-Wein, vom feinften Madeira nicht ” 35 * ®. 3/6 2 3° 10,25 
zu unterfcheiden, empfehle ich Acht, die ganze Flaſche i fl. 36 fr., bie 7 an | Mbds. © — 
halbe 48 fr. Minden 2012 73 723 
(1958 2a) Je Widemann in Zreifing. Dasan | —33 
— — u : 2 2. 
Sandshuter — vom 17. November 1871. Peterbaufen Ba 19 3284 
— Reicherisbauſ. d.44 1,23] 5,27 | 913323 
Vor. | Zu: Sch chſtr Mil.» | Niedrj Mittelpreis. — — 333 2 
— — A rau. |men. | BER | Betz | Bine Tefal jet | Beten Be Ye ee] Bari 2* 
*__|\ssmlssmlsamjsamisaml ne. ME: MR] 1 [ft | Reigertstofen 6,39) 2,22] 8.38 |10, ; 
Waten . | 83 j12581341j1072]269 124145] 23)50 22) 5 Ingolfedt |7 —| 2421 7,2 10,58 
Kon... . | 40 | 260] 300| 289] 11 |17j11| 18139) 16]18 = (est 
Gerfte . . [348 [182412 172]1610[562 | 14113] 13]10 12 = ngolftadt 14,15 7,4011 — 15,45) 1° © 
Hr .. 57 187 844| 6171227 | 9116 sı] 7 Reichertäbofen] 4,39 | 8, 911,216, 7|s, 
Reps RB EEE DE a Ra Wolnzach 5, 3| 8,40111,43| 6,308 ER 
ei ' — Bioffenbofen [9.28] 91412. 716.581". 
Shrannenpreife in Erding am 16. November 1871. ——— er en Er N 
N —— | Röbrmoos 6,16 |10,17/12,51/7,41 8 5 
Mehr | | Rinder Dachau 6,36 110,52] 1, 97,598 55 
a. e een | Alach 6,54 [11,13] 1128 8.3 —— 
If. In. If. Münden |7,14 11,40] 1,43|8,30[-Ung=9 
35324 26, 1 2 E 78 fe d. &. p. Walmühle Shwai 
Korn — Tier 15 ai J | Preife p. Wal; 8 
erde 224 |14 23 13| 35, 2 45 ‚bi‘. Dav. —— Freiſing 
Haber 2 CE Et ee a — T en 
— 
Münchener Schranne vom 18. November 1871. ER he a a — io 1 
— 1% M:0. \ıiz-jo ı 
Frudt: (m osonerfprine: nice. ] witeisren. |“ Fe ‚1 19 3 
? i i8. | Preis. | — 8: ‘15-19 — 
Gattung. Zufuhr Betrag preis, Preis, —— Hl FL IE x 3 5 | 12 %) A ? 
ia t. ittelmel " " 3 
en ) j 32 | Einbrennmehl , 4. . 10-16 - 
—— Er 
Serft a Kleie nr a 3l-| E _ 
— * Aus Roggen. 
Exbfen . . — — —* Riemiih Meht MM. . 185 N “ 
| BBENETIT ERLTIET) Bam. 2355 328 - 
BErori Era ke En a —— 233432 
Brodgewichte. Dad m r Holjpreife 
Brud 13. Rı b in Dachau ım eu a * 
* —— Vom 11. November. fe.) bl. ——— Alafter Hefte Can; lei und Scyultinte 
Die Mundjemmel, |- fr. offen pr. * 18 kr. und in Gläſern 


2|—11 Maftohfenfleif 20) 
b. Hoggenbrod. l Ei sehen Kuh; ® non. 19 — =] Bitenipis Alafter | empfiehlt 
Das Kreuzerlaibl — ri Al fd. Kalbfleiſch =] Böhrenin Ir tete | 5. P. Datt erer. 


Der 2 Kreugermedken) — 14 | —|1 Bf. Shweinfeih - 131.5 
Biätenhoh®, Rlafter Beilpenblane und ſchwarze 


ae . reiierweiten, | ei u RI Schaffleiih A 

er 8 Kreuzerlail 1124| — 

Der 16 Arenerlaib | 3116| — uebrige Viktualien. 48 fr. nilin-Tinte, 
Kibigs Hausbrm ft. |fr. dl. Dadau Brud — Be 





ce 




















1. Qualität 6 " [bürfnifie nah Müns | offen per Maß 18 fr. und fi Glaͤ⸗ 
34 kr. 1Pfd. Schmalz |34 fr. R 
ausbrodweden vom| -- — chener Preiſen. 50 
S oe | | 38 „| 1 Bid. Butter 138 „ [Rio Heu Of. — Er. fern zu verſchiedenen Breifen empfiehlt 
1. Qualität \--| 51-1 4 „| 2 Stüd Eier 4 „ |Grummet 1 f.54 fr. F. P. Datterer. 
— — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freifinger Vagblati. 


Zuleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Mittwoch 22. November. 





1831. 





Das ¶ geriſimoer Tagblatt wird mit Aubnahme der dohen Fefttage und der Montage täglich aubgegeben, und toRet wierteljähriid in reifing 48 fe., Dur die Mniglide Poh 
Brjogen SO fr. pränummerando. Bei Inferaten wird. die Sfpaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredet. für Sreifing und nädfte Umgebung abonnirt mar 
{m der Bucdruderei; außtwärtige Mbonnenten wollen dab Tagblatt bet der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei ben Poftboten brfellen. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 19. Nov. Wie lukrativ auch 
in Oberbayern manche Induftriezweige find, davon möchten 
wir heute einen, die Papierfabrifation erwähnen. Aller: 
dings iſt gerade diefe bei der immenfen Entwiclung nament⸗ 
ih der Zeitungsliteratur vor vielen anderen Induſtrie— 
zweigen ganz beſonders nünftig fituirt, fie vermag der Nach: 
frage in den couranten Sorten faum zu genügen. Unter 
ſolchen Umftänden konnten die Actionäre der München- 
Dachauer Maſchinenpapierfabrik dem in der jüngften Generals 
Verfammlung vorzulegenden Rechenſchaftsbericht mit froher 
Erwartung entgegenfehen, welcher er denn auch entſprochen 
hat, indem er einen Reingewinn von 300,170 fl. nachweiſt, 
fo daß eine Tantieme von 10 pCt. bewilligt werden Fonnte, 
Zum Danke für dieſes fo brillante Nefultat wurde bes 
ſchloſſen, den Gehalt des Direftord genannten Unternehmens 
von 4000 auf 8000 fl. zu erhöhen. 

— Münden, 19. Nov. Dem Vernehmen nach foll 
der Landtag auf den 1. Dez. einberufen werben. 

Preußen. Berlin, 18. Nov. Bezüglich der bisheri= 
neu Befchlüffe des Neichätages über dad Münzgeſetz ift im 
Bundesratye Neigung vorhanden, fih die Befeitigung des 
Groſchens anzueignen und dafür 10 Pfennigitüce ausprägen 
zu laffen, welche dann im Verkehre wohl doch den Namen 
„Groſchen“ führen würden, dagegen die Beibehaltung des 
30: Marfjtücked durch die dritte Leſung anzuftreben, vielleicht 
durch ein neued Amendement. Es heißt, daß an hödhfter 
Stelle auf die Aufrechterhaltung der Vorlage bezüglich des 
30:Markitüctes befonderer Werth gelegt werde. 

— Köln, 20. Nov. Der Berlin-Kölner Courierzug 
iſt diefen Morgen gegen '/,7 Uhr an der Efjener Chauffee 
bei Oberhaufen auf einen Frachtwagen ber Krupp’ichen 
Fabrik aufgefabren und In Folge beffen entgleift. Paſſa— 
giere find nicht beichädigt, jedoch der Locomotivführer und 
der Heizer leicht verlegt. 

Sachſen. Chemnitz, 15. Nov. Die Befiger ber 
hiefigen Weafchinenfabriten haben in Betreff des nun: 
mehr beendigten Strikes folgende Erklärung veröffentlicht: 





„Umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, erklären wir hier 
durch, da geftern (Dienftag) Morgen bei und im Geſammten 
5568 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen hatten und 
daß demnach, dag wir beim Ausbruch des Strike im 
Ganzen 6388 Mann beichäftigten, geftern nicht mehr als 
hoöchſtens 820 Mann arbeitslos fein konnten, unter welcher 
Anzahl ſich jedoch auch diejenigen Arbeiter einbegrifien fin 
ben, welche augenblicklich nicht hier anweſend find, fo wie 
diejenigen, welche in unfern Fabriken nicht wieder aufgenoms 
men werden. Ferner erflären wir, daß feine ber unter 
zeichneten Firmen weber während bed Strikes, nod nad) 
der notorifch eingetretenen Beendigung desſelben von ben 
unfererfeit® beftimmten Arbeitöbebingungen abgegangen ift, 
und endlich bezeichnen wir bie von bem fogenannten Gens 
trafcomite verbreitete Mittheilung Betreffs der angeblich 
durch Nadelftiche gekennzeichneten Arbeiterabgangszettel als 
eine ber gegen uns erfundenen mehrfachen Verleumbungen, 
deren Zendenzen und Zweck Jedermann leicht. einleuchten 
werben! Wir werben übrigend wegen dieſer Verfeumdun: 
gen Strafantrag Stellen.“ 

— Der Güterverkehr nach und über Sachſen via Hof 
ift wegen Ueberfüllung des Bahnhofes Hof mit Stückgütern 
bis zum 23. d. M. auf Eilgut und Wagenlabungen be— 
ſchraͤnkt worden. 


Ausland. 


dh. VBerfailles, 19. Nov. Das Krieger 
gericht hat von ben ber Ermordung der Generale Lecombe 
und Thomas angeklagten Perfonen fieben zum Tode ver: 
urtheilt. 

— Bari, 17. Nov. Der Kriegsminiſter hat von 
der Rommiffion zur Prüfung der Rapitulationen das Pro- 
tofoll betr. die Uebergabe von Toul erhalten. Die Koms 
miffton tadelte zwar den Commandanten Huck, daß er nicht 
die Waffen und Schievorräthe vor der Uebergabe vernich 
tet habe, erkannte aber im Webrigen feine Verdienfte um 
die Vertheidigung Toul's an und wünſchte ihm Glüd dazu, 
dag er ben Widerftand nach Kräften werlängert babe, 





Feuilleton. 


Steinböfer und Sohn. 
Seite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortiegung.) 


‚ „ösranf wird der Räuber des Kindes geweſen fein,” begann 
Eginbard an Hartmuth gewendet, „wie er fiherlih das Werk: 
eg aller Verbrechen mar, welche von dem Ungeheuer, das ich 
als Großvater zu jchonen habe, erfonnen worden find. Er war's 
auch, welcher mich in der Schweiz in den Abgrund hinabgeftürzt, 
id, erfannte ihm im Fallen, er war’3, der meinen Vater in den 
See geftoßen hat “ 

., Und Eginbard erzählte Alles, was ſich feit Hartmuth's Flucht 
mit ihm zugetragen bis zu der ſchauerlichen Kataftrophe in der 
Schweiz. Da nahm der alte Höfer das Wort. 

Ich hatte einen einzigen Sohn,” begann berfelbe, „Richard 
a er, ein braver Junge, mein Stolz und Troft, ba ich die 

rau verlor. Um diejen Zodesial zu überwinden, reiften wir 





nah der Schweiz, er ftürzte vor meinen Augen in einen feld: 
Abhang, ich fand feine zerjchmetterte Leiche. Wie ein “'ahnfınz 
niger irrte ich umber, mit dem Vorfage, mein Leben auf aleiche 
Weiſe zu enden. Ich ſah die Reiſenden, fah den Führer fich ent ⸗ 
fernen und die furchtbare That; es war mırin dem Augenblide als 
ftürge mein Sohn zum zweiten Male hinab. Cine unmiderfteb: 
lihe Macht trieb mi an, den Unalüdlihen aufzufuchen, ihn 
neben meinem Sohn zu beftatten. Nah unjäglihen Schwierig: 
keiten fand ich ihn; Gebüfch aller Art hatte deun Sturz gemilvert, 
ein weicher Moorgrund den Körper vor dem Zerichmettern ge: 
ſchüht; er athmete no, wenn auch im Uebrigen arg zugerichtet. 
Ich bob ihm auf, nachdem ich feine Wunden verbunden und trug 
ihn mit übermenihliher Anftrengung nad einer Sennhütte, wo 
ich ihn für meinen Cohn ausgab und wochenlang geheim ver: 
pflegte, bis ich ihm weiter transportiren konnte. Die Welt hielt 
ihn für tobt, er felber jhien lange das Gedächtniß verloren zu 
haben, bis er endlich in meinem Haufe zu “ondon ganz genas, 
Da kehrte die Erinnerung zurüd, er erzählte mir Alles, fein 
ganzes Leben, jo reid an ırdiibem Gut, jo arn an Glüd und 
Freude; er fühlte fich ſchon lange abgetrennt von jeinen Eltern, 
die er nicht lieben und achten kopnte nnd wurde mein Sohn 
mit dem Schwur, als Nihard Höfer zu leben umd zu fterben. 
Der Gedanke an das Padet des Freundes lieh ihm Feine Ruhe. 
nur dieſes wollte er noch beforgen nnd dann auf ewig mit ber 


— Nach einer von der Polizei gemachten Erforſchung 


befinden fich jegt 54,000 leere Wohnungen in Paris. 

— Da ein Soldat der deutſchen Garnifon in Eper- 
nay auf der Straße erbolcht wurde, ohne daß es biß jetzt 
möglich geweſen wäre, den Urheber diefer Mordihat zu ent⸗ 
decken, fo find auf Befehl de3 General Commandanten der 
Diviſion ftrenge Maßregeln ergriffen worden. Ale Waffen 
müffen ausgeliefert, um 8 Uhr Abends alle Kaffeehäufer 
und Reftaurationen gefclofjen fein und von 8 Uhr Abends 
an ift den Einwohnern verboten, auszugehen. Die Wachen 
und Patrouillen haben Befehl, jedes Individuum zu ver: 
haften, welches ohne Ermächtigung des Commandanten in 
den Straßen eirculirt. 

Italien. In Venedig liegt hart am Markusplag 
ein Porticus, auf welchem hoch oben eine Uhr befindlich ift, 
an deren eijernen Glocde zwei Männer von Eifen jtehen, 
welche mit großen Hämmern die Stundenzahl anſchlagen. 
Vor drei Wochen war ein Engländer dort oben, um fich 
dad Werk anzufehen. Gerade ald eine Stunde abgelaufen 
war, ftand er an der Glocke; die eiſernen Männer ſchlugen 
zu und einer von ihmen traf den Kopf des Unglücklichen 
derart mit dem Hammer, daß derſelbe fofort mit zerbrochenem 
Schädel tobt zujammenfanf. 

England. London, 18. Nov. Das Kriegdgericht, 
welches mit der Unterfuhung über den Untergang der 
„Megaera” beauftragt war, hat cen Gapitän Thrupp und 
die Mannſchaft des Schiffes von jeder Schuld freigefprochen. 
Der Gapitän fei volllommen berechtigt geweſen, dad Schiff 
auflanfen zu laffen; er mürde vielmehr falſch gehaudeit 
haben, wenn er die Fahrt nah Auftralien fortgefegt hätte. 
Dieſes Urtheil war von Jedermann erwartet; und wenn 
aus demſelben auch die Schlußfolgerung Mar hervorgeht, 
daß die „Megaera* in feeumtüchtigem Zuftande ausgefandt 
worden ift, jo bleibt es doch die Aufgabe der Föniglichen 
Commiſſion, die Verantwortlichkeit für dieſe Pflichtverfäums- 
niß auf die Schultern des Schuldigen zu laden. Der 
Schuldige aber ift ohne allen Zweifel die Aomiralität, welche 
ih durch ihre Eurzfichtige Erjparungsfucht hat verführen 
laffen, ein elendes Fahrzeug als Truppentransportſchiff 
auf die weite Reiſe nach Auftralien zu ſenden, ein Schiff, 
welches ſchon ein Jahr früher in die vierte Reſerveklaſſe 
zurücgeftellt worden war, ja, defjen Platten ſchon vor fünf 
Jahren, nah amtlicher Unterfuhung, für durchaus ver- 
ſchliſſen erklärt wurden, während die damals angeordneten 
Auöbefjerungen niemals zur Ausführung famen. Die 
geringeren Neparaturen, welche kurz vor der Abfahrt der 
„Magaera* vorgenommen werben jollten, waren, in Folge 
einer Weifung der Aomiralität, auf ein beſcheideneres Ma 
herabgejegt worden, um an der ausgeworfenen Summe son 
722 8. ungefähr den 4. Theil zu eriparen. 

— London, 17. Nov. Es iſt hier wieder eine neue 
Zeitung entjtanden, welche den bereit? mehrfach gemachten 


Bergangenheit breden. le befämpfte ich diefen Entſchluß 
er fonnte mir durch die Heimath entriffen werden. Endlich mußte 
ich * eben, wir rüfteten uns zur Reife nah Deutſchland. Da 
exſchien 
Riß ging durch den unnatürlichen Shwur. Mein Sohn war 
zum erften Male von ber Macht der Liebe befiegt und taub für 
jede Mahnung, ſelbſt die Reiſe trat vor ihr in den Hintergrund. 
Als die Sängerin nad Paris ging, folgte er ihr wie ihr Schat⸗ 
ten und id mußte wohl mit. Das Uebrige wißt Jhr; mein ein: 
ziger Troſt ift der, daß Gott es ſo gefügt und ich zu dem Sohne 
noch eine Tochter erhalten habe, 

„Du thenrer, theurer Vater!“ rief Clara, ihn zärtlich küſſend, 
ohne Dih wäre ic nimmer fo glädlich geworden.“ 


„Die ich dem guten Heidenreich mein Glüd zu banken habe“, 
ſprach Eginhard, dem alten Muſiker gerührt die Hand drückend. 

„Ad was, der Alte da und ich, wir Beiden find dod bie 
—2 dadurch geworden“, meinte dieſer, dem alten Höfer gut: 
mütdig zunidend.“ 


(Fortfegung folgt.) 





ie Sängerin Clara Stein auf der Bühne, und der erfte | 


Verſuch wiederholt, in drei Sprachen zu reden, Das neue 
Blatt „Ihe Foreign Times“ gründet die Hoffnung auf feine 
Lebensfähigfeit auf den Umitand, daß es Originalartikel, 
und nicht Auszüge und Uecberfegungen aus anderen Zeit: 
ungen bringt, die theils franzöſiſch, theils ſpaniſch, theils 
englifch gefchrieben find. Hauplſächlich fcheint das Unter 
nehmen für die Colonieen berechnet zu fein. 

Spanien. Mapdrid, 19. Nov. Ein vor einigen 
Tagen ausgebrochener Strike der Färber und Bäder in 
Valencia dauert noch fort. 

Ein großed Unglück Hat fih am 22. Oftober in ber 
Sſlobada Bolſchaja Chalan (Rußland) ereignet. Bei der 
Einwelhung der maſſiven Kirche zu Mariä Schuß und Fürs 
bitte fant der Boden am Altar unter der Laſt von 500 
darauf befindlichen Menfcen ein. In dem Glauben, daß 
bie ganze Kirche zufammenftürze, eilte Alles zum Ausgange 
bin, und in Folge des ſtarken Gedränges ftürzten die Leute 
einer über ben andern von ber hohen Freitreppe herab, fo 
baß zufegt ein ganzer Menſchenhaufen dalag. Es wurden 
hierbei 55 Perfonen (13 Männer und 42 Frauen erbrüdt). 
Bei der Beſichtigung der Kirche fand man, daß der Fuß: 
boden am Altar auf Ziegelpfeilern ruhte, von denen der 
mittlere, gerade unter dem Altar zufammengeftürgt war. 


Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freiſing. 
Volfszählung betr. 

Dieſelben erhalten hiemit den Auftrag, die Häufer- 
zählungsüberfihten, melde denſelben gelegentlich 
ihrer Unmefenheit bei Amt bei Feſtſetzung des Wehrgeldes 
behändigt worden find, dem für die Volkszählung aufgeitell- 
ten Zähler zum Behufe der Benützung bei der BVolfszäpl- 
ung zu übergeben, und diefelben ſodann mit den Akten der 
Volkszählung wieder ander vorzulegen. 

Am 18. November 1871. 

Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Umbauug einer Brücke bei Attaching betr. 
Bei Attaching muß auf der Erdinger-Freiſinger-⸗ Diftrikis- 
ftraße eine Brüde meugebaut, fonad während der Bauzeit 


zur Vermittlung des Verkehres eine Nothbrücke hergeftellt 
werben. 


Es wird dieſes hiemit mit dem Beifag befannt gemacht, 
daß die Nothbrüde nur mit einer Belaftung von 25 Zentner 
befahren werden darf. 

Am 20. November 1871. 


Königliched Bezirk samt Freiſing. 
äubler. 











(6649) Bekanntmachung. 


Beſtreuen der Gehwege ꝛc. betr. 

Bei gegenwärtiger Jahreszeit werben bie ortäpolizeilichen 
Vorſchriften, ſoweit ſie hieher einschlägig find, in Erinnerung 
gebracht, wie folgt: 

Nah Art. 161 des P./St.G.-B. unterliegt einer Geld 
ftrafe bis zu 10 fl. 

1) x. 

2) Der Haud- und Gruntbefiger, welcher es unterläßt, 
während ber Winteräzeit die Trottoirs und öffentlichen 
Gehwege früh Morgen? und nach jedem Schneefalle 
abzufehren und rein zu halten, das Glatteis ergiebig 
mit Sand zu beſtreuen oder aufzubauen. 


Freifing, am 19. November 1871. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyer. 


bracht, daß Mitbewerbungen oder Erinnerungen hiege⸗ 
gen binnen 14 Tagen audfchliegender Friſt entweder 


Amtliches für Dachau. 
| bei der Gemeindeverwaltung Langenbettenbach oder hier« 
| amt3 anzubringen find. 


Bekanntmarhung. 


Der Bader Johann Gehr von Langenbettenbach hat | Dachau den 19. November 1871. 
das Gefuh um Verleihung einer Gonzeffion zum Aus- y 
ſchant er Bier — . , ' | Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Dieß wird mit dem Bemerken zur Kenntniß ge— Pitzner. (1729) 





dekanntmachung. 


Aushebung der Wehrpflictigen im Jahre 1872 betr. 
Unter Bezugnahme auf dad amtliche Ausſchreiben vom 13. November I. 38. (Tagbl. Nr. 263) ergeht hiemit: 

1) an alle vom 1. Januar 1851 bis 30. Juni 1852 incl. gebornen Jünglinge des Bezirksamts— 
ſprengel Freifing mit Ausnahme der bereitd freiwillig zugegangenen, 

2) an alle früheren Alteröflaffen angehörige Zünglinge, welche ald Zurücgeitellte, Ginwanderer, 
Rücdmanderer, ſodann wegen früher gewährter zeitweifer Befreiung von der Wehrpflicht oder wegen Nusfegung 
des Dienftantrittö zum Wrfaggefchäfte des Jahres 1872 beizuziehen find, 
die Aufrorderung, ſich innerhalb der gefeglichen Frift vom 1. bis 15. Januar 1872 bei der Gem:indebehörde 
ihrer Heimath oder ihred Aufenthaltdortes entweder perfönlich oder fehriftlich oder durch Stellvertreter, melche 
hiezu eine befondere Vollmacht nicht bedürfen, zum Gintrage in die Urlifte anzumelden, und daſelbſt innerhalb 
ber gleichen Frift bei Vermeidung des Ausſchluſſes ihre etwaigen Anfprüche auf gänzliche oder zeitweiſe Befrei— 
ung von der Wehrpflicht oder einftige Ausfegung ihrer Einreihung unter Beilegung der nöthigen ſachdienlichen 
Belege und Nachweife anzubringen. 

Am 15. November 1871. 

Kgl. Bezirt- Amt Freifing. 
Zäubler. 
Artikel 45. 

Ale mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor 
dem barauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltdortes, falls fie 
fih im Auslande befinden, bei erfterer perfönlich oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2) der bortfelbft ohme Hcimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge, 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre dad 21. Jahr vollenden, oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereitd früher erfolgter Eintritt in bie aktive Armee, Befreiungd- und Unmwürbdigfeitögründe find hiebei 
beſonders zu bemerken. 

Artikel 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar Hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes fowie etwaiger 
Anfprüce auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Ginreigung, bei der Gemeindebehörde anzumelden um die zur Begründung feined Anſpruches erforderlichen 
Nachweiſe fomeit möglich vorzulegen. 

Artikel 47. 

Die von der Gemeindebehörbde hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur 
Einſicht Iffentlich aufgelegt. 

Einfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Volftändigkeit müffen innerhalb dieſer Zeit bei ber Gemeinde: 
behörbe angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 

Dad Recht des Einfpruches ſteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

MWehrpflichtige, welche ber im Art. 45 Abf. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. 

An die Betheiligten ergeht demnach der Aufruf, ſich innerhalb der gefeglichen Friſt, alfo zwiſchen dem 
1. und 15. Januar 1872 bei der betreffenden Gemeindebehörde zum Gintrage in bie Urlifte zu melden und 
dort gegebenen Falles, gleichzeitig auch ihre Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von ber Wehr: 
pflicht, oder auf einftweilige Ausfegung der Einreigung unter Vorlage oder Benennung aller ſachdienlichen 
Delege und Nachweife anzubringen. 

Freiſing 12. November 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapyr. 


5 Brivat:-AUnzgeigem 
Den Oekonomen ift die Weihenſtephaner Dampfdreſchmaſchine beftens u 
zu empfehlen. Diefelde hat bei dem Unterzeichneten zwei en lang zur Zahnarzt Stever ſche Zahn 
vollſten Zufriedenheit gearbeitet und vollkommen reinen Ausdrüſch geliefert. tinftur, Bahnpulver und 
Das Schäffel tommt auf 30 kr., während bei Pferbebetrieb dad Schäffel Zahnplombe 

Die Zahntinktur, welche jeden 


auf 1 fl. zu ſtehen kommt. 

üblen Geruch aus dem Munde entfernt. 
bie Zähne reinigt und erhält, fowie bie 
beftigiten Zahnfchmerzen ftillt, koſtet 
per Flacon 24 Er. und 15 fr, 

DaB Zahnpulver, weldes ber 
fonder8 zum Reinigen und Erhalten 
der Zähne fehr zu empfehlen ift, koftet 
eine Schachtel 24 und 16 Er. 


Paui Forchhammer, 
ars) Getreidhändler und Oekonom in Giggenhauſen. 


._ (1732 30) Einem Hodwürdigen Klerus und den verehr⸗ 
lichen Kirchenverwaltungen empfiehlt fich zur Anfertigung gemal⸗ 


ter Kirchenfenfter 
die Glasmalerei-Anftalt 





von 
Die Zabnplombe ift ſchmerzſtil⸗ 
Sattler & Maier {end und eignet ſich zum Bei 
Schrobenhaufen. biren; foftet per Gläschen 12 fr. 





Obige fehr zu empfehlende Präparate 
And zu haben bei 
U. Sillmayer, 
Apoiheter in Freifing. 


- Bekanntmachung. 


Wir gewähren Darlehen gegen Verpfändung von Hypothefen, An« 
nuttätene Darlehen gegen Veſtellung hypothekariſcher Sichergeit und gegen 


Hprozentige DVerzinfung. 
München, im Oftober 1871. | 
Sayerifche Bereinsbank. | 
(1647 36) Prannersſtraße 5/2. 


Die im Verlage von F. P. Datterer in Sreifing erfcpienenen | 
Kalender: i 
Luſtiger bayer. Bilderfalender. Preis 12 fr. 





Alluftrirter Kriegskalender. Preis 12 tr. 
Nener Freifinger Kalender, 18. Jahrgang. Preis 9 Fr. 
find vorräthig 
in Freifing: in der 3. G. Wölflefhen Buchhandlung, 
bei 3. 8. Entleutner, Buchbinder, 
„ Ehr. Zus, Kaufmann, 
„ MR. Saradeth, Kaufmann, 
„ Pelkofer, Kaufmann, 
„ Georg Brükl, Kaufmann, 
„ 3acob Grau, Kaufmann, 


Nachſtehende Formularien find vom kgl. Bezirksamte Freiſing vorgeſchrieben 
und bei dem Unterzeichneten auf Lager: 
Inventarium, Tobesanzeige, 
ermittlungsamt, geuanie ur Grlangung des Armenredhtes, 
remdenbud , erehelidungsprotofoll, 
oftkınderverzeichniß , BVerehelihungszeugniß, 
PVerceptionäverzeihnib der Krankenhaus: | —— — 
Beiträge, | erehelihungsbetanntmagung, 
Geihwornenlifte, n Gamilienftanbegrugnib , 
| Gewerb3anmelberegifter, 





Anlebensconipect, 


Hundetatafter, | Gewerböniederlegeregifter, 


Verzeichniß der Mobiliarfeuerverfiherungen, | Anmeldeihein, 
Tarregifter, Roranichlag der Einnahmen und Ausgaben 
Todtenfhauregifter, der Stiftung, __ 
Wehrgelblifte. Boranfclag der Einnahmen und Ausgaben 


« _ber Gemeinde, 
Kafiatagebuch für die Armenkaffe, 
Boranihlag der Einnahmen und Ausgaben 
der Armenpflege, 
Ueberfichtsanzeige der Geſchäftsſũhrung der 


Erſatzgeſchäfturliſte A, 
Griaggeihäfturlifte B, 

Auszug aus dem Civilftandäregifter,, 
Verzeihnik der Wehrpflichtigen , 
Protofoll (Formular Beilage IIL), 


Wehrpflichtbefreiungsgefuh, « _ Armenpflege. v — 
ER = — Ueberfiht der Ergebniſſe der | D. Ueb. 
Aushebungglifte,, Bemeinderehnung, 
ne: für Hebammen, en ‚ 

odtenſchauſchein, vekaſſatagebuch, 
ten eberfit über Schuldenftand und Schul⸗ 


Uebernahmejchein , 
Ueberficht über Zahl der Chefchließungen ıc 
Koftenberehnung über Truppenverpflegung, 


Ueberfiht über Neubauten, 
Tagebuch für Feldgeſchworne, 






u Sichere Hilfe für, 
Reidende. SE 


Flechten, Seropheln, Drüien 
offene Wunden, Gicht Rheu⸗ 


matismus, Magentrampf, Unter: 
Teibsbefchwerben, Epilepfie Bands 
Wurm, Syphilis und dergl hart- 
nädige Uebel werden gründlich 
geheilt durch meine in 3bjähriger 


Prarid bewährte Heilmethode: 
Behandlung brieflih. Die Mittel 
liefere ich felbft und zwar zu 
einem Preife, der auch dem 
Unbemitteltfien den Gebrauch 
ermöglicht. Amtli beglaubigte 
Zeugniſſe. 


Adreffe: Prof. Touis Wundram 
in Göln. 








Berloren 


wurde von ber Schießftätte bls zum 
Schweinhammer eine goldene Kapfel, 
Der rebliche Finder wird gebeten, 
ſelbe in H8.-Nr. 73 am Wörth gegen 
Belohnung abzuholen. 


— Ein Teine- 





‚Derloren'ns Sie 
i ungefähr 20 fl. ging 








dentilgung , ı 


Frie 


Kraft-Sruf-Paftillen ; 
J 
vPereveeſehe und Georg 


Schweller, Fruchtenhandler. 





mit Inhalt 


beim Viehmardtverloren. 
Man erſucht um Nüd- 
gabe gegen Belohnung. 


QDuartierzettel, Tanzmufitbewilligung. x 
Verzeihniß der Quartierträger , Ginpelbogen zum Verzeihnip ber Heimat- Veilchenblaue und ſchwarze 
Quittung über Quartierleiftungen, beredtigten. 


Auficriften auf Regiftraturfäften, 

——— zur Gemeindewahl, 
ienſtbotenregiſter 

Vermögens: und Leumundszeugniß, 


Einzelbogen zum Verzeichniß der Gemeinde: Anilin-Einte, 


bürger. e R N j 

ilari demnachſt) | offen per Maß 18 fr. und in Gla— 

(Rehnungsformilarienerfheinen demn m ‘ » nn ei 
5. P. Patterer. 





F. P. Datterer. 


Freifinger Vagblati. 


ww 271. 





471. 





Das „Freifinger Zagblatt« wird mit Ausnahme der hopen Feittage und der Dontage täglich ausgegeben, und foflet vierteljährlid in Freifing 48 fr., durch die Mniglice Por 
dejogen 50 fr. pränummerando. Bet Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. {Für Freifing und nädfle Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderel; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjfigelegenen Pofegpebition oder bei den Pofiboten beſtellen 


eutiolanud. 
Bayern. Aus Augsburg wird mitgetheilt, daß man jegt 
ernftlich damit umgeht, dortſelbſt eine Schrannenhalle zu bauen. 

— In Tegernfee hat fi eine Feuerwehr conftituirt. 
Bei der großen Wichtigkeit der Feuerlöiheinrichtungen hat 
der Diftriktsrath von Tegernfee die Abonnementskoſten der 
in München erfcheinenden „Zeitung für Feuerlöſchweſen“ 
für alle Gemeinden des Bezirk übernommen. 

— Landau, 18. Nov. Die Soldaten des 13. bayer. 
Snfanterie-Regiments, Jofeph Kern und Joſeph Pillmeier, 
beide aus Niederbayern, ftanden geftern vor dem Biefigen 
Militärbezirkögericht unter der Anklage- des militärischen 
Verbrechens des Raubes. Diefelben waren zulegt bei der 
Decupationdarmee in Frankreih. Am 4. Aug. dB. Irs. 
trafen dieſe beiden Soldaten bei ihrer Einkehr in einer 
Marketenderbude bei Nogent den Architecten Alfonfo Des⸗ 
muyt aus Paris. Derjelbe war bereit3 nicht mehr nüchtern; 
er ließ fich al3bald mit den beiden Soldaten in ein Geſpräch 
ein, zahlte Wein u. |. w., bis er gänzlich betrunken wurde, 
Um ihn heimzuführen, nahm ihn Kern am Arme und ver: 
ließ Nacht? 11 Uhr mit ihm im Begleitung einiger Sol: 
daten, barunter der Ungeflagte Pillmeier und der Zeuge 
Tambour Gerft die Wirihſchaft, von wo fie fi auf ben 
Weg nah dem Walde von Vincennes begaben. Gerft 
kehrte bald wieder um, während die andern brei ihren 
Weg fortfegten. Ungefähr 10 Schritte im Walde angefom- 
men, fagte Kern zum Pillmaier: er wolle den Franzoſen 
niederſchlagen und ihm die Werthfachen, darunter nament- 
lich eine filberne Eylinderuht mit goldener Kette, im Ge- 
fammtwerthe von 150 Fred., abnehmen; er zog feinen 
Säbel, und ehe Pillmeier recht zu Worte kommen Fonnte, 
verfegte Kern dem Desmuyck einen Hieb auf den Hinter 
kopf, dem rafch noch drei folgten, bis er tobt zu Boden 
lag. Der Angellagte Pillmeier verhielt fich während des 
Mordes völig unthätig, ſoll fogar verſucht haben den Kern 
zurückzuhalten. Durch Zeugen ift erwieſen, daß er un 
terwegd mehreremal umlehren wollte, fi aber immer 
wieder von Kern überreden ließ mitzugehen. Nachdem fie 
ber Leiche Uhr, Kette, Brieftafche und Geld abgenommen 


hatten, begaben ſich beide wieder nach Nogent in die Mars 
fetenderbube, wofelbjt Kern äußerte: „Seht habe ich eine 
Stunde gefchlafen! und dann rief er aus: „So, jegt fauft, 
laßt euch feine Traurigkeit fpüren, Geld haben wir genug!” 
und bezahlte den Anweſenden Wein, Bier und Schnaps. 
Die Kette verkaufte er unterbejjen an einen Soldaten um 
2 Thlr. Am nächften Morgen erſchienen franzöjifche Feld⸗ 
Gendarmen, welche die Leiche aufgefunden hatten, auf ber 
Wade und machten davon Anzeige, weil die Leiche im 
Gebiet der bayeriſchen Brigade lag, und die Wunden 
auf Säbelhiebe hindeuteten. Unterdeſſen kehrten Kern, Pill: 
meier und ein dritter Soldat von einem Patrouillen⸗ 
gang betrunken zurüd, kamen deshalb in Arreft bis zum 
erften Verhör, dad am 6. Aug. Morgens 10 Uhr ftatt« 
fand, und hier geftand Pillmeier alles ein, Kern dagegen 
gibt zu, den Franzoſen niedergeſchlagen zu haben, will je: 
doch vorher in Streit mit ihm geralhen fein, und erft bie 
Aeußerung: „Die Bayern und die Preußen feien Mörder 
und müßten mit Mitrailleufen- und Chaſſepoikugeln aus« 
bezahlt werben,“ habe ihm zu Thärlichkeiten gebracht. Die 
Uhr, fagte er, babe ihm der Franzoſe gejchenkt. Ueber⸗ 
dieß behauptet er: die Wunde im Geficht rühre von Pill- 
meier her, wa3 die Staatsbehörde, aus Kern's Verhalten, 
während Pillmaier dieß in Abrede ftellte, folgernd, widers 
legte. Die geftrige Verhandlung gegen bie beiden Ange: 
Hagten enbigte damit, daß Kern zum Tode, Pillmaler zu 
einjäriger Gefängnißftrafe verurtheilt wurde, 


Preußen. Berlin, 15. Nov. Von der Unficherheit 
auf den Straßen erzählt dad „Fr. Bl.” ein neues Beis 
fpiel. Am Sonntag Abend wurbe ein Berliner Bürger, der mit 
feiner Frau nach Haufe ging, in der Slettwellitraße bet 
dem Potsdammer Bahnhofe von vier Strolhen angefallen, 
die ihm zunädft den Hut zu zerfchlagen drohten. Leider 
machte der Angegriffene wieder die Eifahrung, daß feine 
Aufforderung an Vorübergehende, zur Verhaftung eined 
der Strolche mitzuwirken, fruchtloß blieb. So entrannen 
die vier Kerle, bevor vom Bahnhofe ein Polizeibeamter her» 
beigeholt war. 





Feuilleton. 





Steinböfer und Sohn. 





Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 
(Fortfegung.) 


20. Kapitel. 

Es mar nad; Mitternacht; fein Mondftrahl, fein einziger | 
Stern erhellte die Finfterniß, ber Himmel mar ringsum mit 
——n Regenwolken bededt, ſchon fielen einige Tropfen ſchwer 

a 


Die Straßen der Hauptſtadt waren verödet, nur der Wächter 
Schritie tönten durch die ſtille Nacht. 

Auch diefe verhaltten. 

Zwei Männer fhlihen im Dunkel der Häufer dahin, fie | 
büteten fid) ängftlih, von dem fladernden Lichte ber Gasflam- 
men getroffen zu werben. 

„Gehen mir auch fiher? fragte der Eine leife, mir ift fo 
ſonderbar ängſilich, e8 it mir immer, al® folge und Jemand.” 








Thorheit!“ flüfterte der Andere, nachdem er einen Augenblid 
gehorcht, „Du Halt nicht das Geringfte zu fürchten, ich kenne bie: 
ſes Terrain auf Tritt und Schritt; Fenne jeden Winkel im Haufe. 
Bedenke wohl, daß von diefer Naht unfere ganze Zukunft ab⸗ 
hängt, eine einzige Stunde kann und zu reihen Männern machen, 
und dann fort in die neue Welt!“ { e 

Der Andere huftete und ergriff dann ängftlih feines Bes 
gleiter8 Arm. * 

„Rubig, in's Dreiteufels Namen, Memme!“ flüſterte dieſer 
zornig 
ie ſtanden vor dem Steinhöfer ſchen Haufe, ein Rachſchlüſſel 
öffnete eine Seitenthür, diefelbe, welche in die Barterreräume führte, 
durch welche Hartmuth einft der Polizei entgegentrat. 

„Folge mir,“ flüfterte der Anführer, „fafe meinen Rock.“ 

Der Andere lieh die Thür_offen und folgte der Anweiſung. 

In einem Zimmer des erften Stods war nod Licht. Hier 
faß Doctor Wolff an feinem Schreibtiihe, mit dem Ordnen vers 
ichiedener Papiere beichäftigt; e8 waren Obligationen, Etaatspa: 
piere, Banknoten aller Art. « 

löglih warf er den ganzen Stoß, welcher ein anfehnliches 

Vermögen repräfentirte, in den Schreibtiih und erhob fih mit 
einer beitigen Bewegung. L 

Pahl! id bin ein Narr! — mich um dieſes Menſchen willen 

zu ängftigen. Er iſt tobt und foll es bleiben, und die andern 


— Berlin, 16. Nov. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
„Hieſige Blätter melden, daß die Frage wegen Aufhebung 
der Stempeliteuer für Zeitungen und Kalender neuerdings 
ſeitens der Regierung in Erwägung gezogen fei. Bisher 
war angenommen worden, daß diefe Angelegenheit im Zu: 
fammenhange mit einer beabfichtigten, allgemeinen Revifion 
der Stempelgefeggebung zur Erledigung kommen werde. 
Die gegenwärtige günftige Finanzlage ſcheint der Anlaß zu 
fein, den Wegfall der viel angefochtenen Steuer ſchon jegt 
ind Auge zu faffen. Ob dem Landtage bereits in der be: 
vorjtehenden Sejjion eine Borlage darüber zugehen foll, dar⸗ 
über verlautet noch nichts. 

— Köln, 18. Nov. In vergangener Nacht ift ber 
Kötn-Berliner Perfonenzug diesfeit3 der Station Dortmund 
auf einen abgeriffenen und zurüctgebfiebenen Theil eines 
Kohlenzuges aufgefahren, woburd zwar kein Paſſagier be- 
ſchädigt worden, jedoch der Lofomotivführer und Heizer, fo 
wie ein Poftbeamter Contufionen erlitten haben’ und bie 
Bahn auf drei Stunden gejperrt wurde, jo daß ber Per 
ſonenvertehr durch Umfteigen aufrecht erhalten werben mußte. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 20. Nov. Graf Beuft machte 
Abſchiedsbeſuche bei dem Kronprinzen Nudolf und bei den 
Erzyerzogen Karl, Ludwig und Albrecht. Er geht gegen 
Ende der Woche auf feinen neuen Poften nach London 

Fraukreich. Zu Epernay hat die preußiiche Kom: 
mandantur folgende Kundmachung anſchlagen laffen: „Nach⸗ 
dem geftern Abend ein Soldat der Garnifon in der Straße 
erdolcht worden, chne daß es bisher möglich geweſen wäre, 
den Thäter zu entdecken, werden auf Befehl Sr. Erz. des 
kommandirenden Generals der Divifion folgende Maßregeln 
getroffen: 1) die Einwohner haben bis Donnerftag den 
16. Mittags 12 Uhr alle ihre Waffen, ſei es Schuß: oder 
Stihwaffen abzuliefern. Sobald dieſe Friſt verftrichen, 
werden Hausſuchungen abgehalten und ein Jeder, bei dem 
man Waffen findet, vor ein Kriegägericht geftellt werben. 
2) Um 8 Uhr Abend3 werben alle Cafeed und Reftaurants 
geſchloſſen mit Ausnahme des Saaled im 1. Stock des 
Cafe Sparnacin und der Baraken am Boulevard de la 
Motte, im welchem fi die deutſche Kantine befindet. 3) 
Es ift den Einwohnern verboten, nah 8 Uhr Abends 
amdzugehen. Die Wachen und Patrouillen haben Befehl, 
jedes Individuum, welches dann ohne Erlaubnig der Kom: 
mandantur in den Straßen fid) bewegt, zu verhaften.” 

Türkei. Konftantinopel, 18. Nov. Es droht 
ein neuer Konflikt mit dem Vicefönig von Aegypten, dem 
die Pforte eine ähnliche vafallitifcge Stellung geben will, 
wie fie der jüngft erlafjene Ferman dem Bey von Tunis 
verleiht. Vorläufige hierauf bezügfihe Cröffnungen hat 
jedoch der Vicekönig energisch zurlickgewieſen. 


Bolks- und Landwirihſchaft, Handel und Induftrie. 
Die bayerifche Hypothelene und Wechſelbank in Mün— 


Erben? Leere Drohungen, ich fürchte fie nit. Wenn ih nur 
müßte, wo das Tejtament geblieben, in ihren Händen wäre es 
eine wirkliche Gefahr; alles Uebrige verlahe ich als ein Phan- 
tom; mid) ſchrecken keine Geipenfter. Ha!“ 

Ein Geräufh vor der Thür machte ihn erftarren, dort ftand 
& Geipentt, das ihn doch toͤdtlich erichredte, diefen Mann von 

iſen! 

Frant!“ ſtammelte er, „iſt denn heute die ganze Hölle auf 
einmal 108 7* 

Der Zweite war verfäwunden, hinter der geöffneten Thür 
ftand der PBolizeiinfpector, — alle Ausgänge waren mit feinen 
Reuten bejegt. N 

Ja wohl, Frank!“ hohnlachte diefer, auf ihm zufchreitend, 
„freueit Du Di nicht, den alten Freund und Genoſſen wieder: 
äufehen? — Setze Did, Du kluger und glüdliher Spieler, dab 
mir ein wenig plaudern. Siehft Du, bift freilih mein Meifter, 
aber heute fol der Schüler Did übertreffen. Muckſe nicht, oder 
diefer Schuß; zerihmertert Dein argliftiges Gehirn, — bier, ſchau 
diefes Meffer, es higt Dir beim erften Hülferuf in der Bruft.“ 

„Was wollen Sie von mir?“ fragte Wolff, in den Seffel 
niebergleitend. R x y 

„Richt viel, nur meinen verdienten Antheil an dem Raube, 
ich habe Dir die Wege geebnet, ebler Wolff, brachte Vater und 
Sohn auf die Seite, — wie auch die anderen Erben, alle mit 








hen beabfichtigt die Bedingungen ihrer Krebitgewährung auf 
Grund und Boden zw erleichtern. Wie aus zuverläßiger 
Quelle mitgeiheilt wird, hat fie in ihren Bedingungen für 
neue Pfanddrief : Darlehen die Aenderung eintreten laſſen, 
daß fie den 4'/,proc. Zins als Regel betrachtet und benjels 
ben bei allen Darlehen, die in großen Summen vollzogen 
werben oder mit reichliher Sicherheit außgeftattet find, in 
Anwendung bringt, dagegen den Öproc. Zins nur mehr bei 
Belehnung von. induftriellen Unternehmungen oder fonftiger, 
gewiffer Werthsſchwanlungen zugänglicher Nealitäten ſeſt⸗ 
hält. Bei dem verhäftnigmäßig güuftigen‘ gegenwärtigen 
Kursftand der bayeriſchen Pfandbriefe dürfte diefe Neuer: 
ung bejonder3 für ſolche Nealitätenbefiger von Intereſſe 
fein, die ihren Pafftvftand im der Hand eines einzigen 
Gläubigerd vereinigen und fi ein unfündbares Kapital 
verſchaffen wollen. 

Ulm, 16. Nov. (Münfterbau - Lotterie.) Bis heute 
Mittag wurden folgende Haupttreffer gezogen: Nr. 229,227, 
und 110,103 je 100 fl., Nr. 138,550 250 fl., Nr. 5831, 
32,071, 22,016, 45,801, 40,294, 249,366, 147,855, 
198,809, 86,331, 470, 31,780, 292,741, 201,287, 
231,043, 256,988, .49,254 je 25 fl., Nr. 70,546 1000 fl., 
Nr. 95,852 500 fl., Nr. 34,716, 96,072, 163,138 und 
260,499 250 fl, Nr. 141,967, 295,029, 225,285, 40,925, 
119,103 u. 102,261 je 100 fl, Nr. 281,484 u. 158,974 
Gemälde, Nr, 9517 10,000 (nad Nürnberg), Nr. 106,581 
500 fl, Nr. 248,349, 175,307, 63,506, 281,735, 118,471, 
und 172,898 je 250 fl., Nr. 196,440, 81,607, 192,934, 
50,428, 84,918, 298,730 und 221,545 je 100 fl., Nr. 
203,862 500 fl., Nr. 113,181, 58,397, 147,162 je 250 ft., 
Nr. 198,207, 95,158 und 122,908 je 100 fl., Nr. 290,363 
und 285,759 Gemälde. 








Verichtigung. In ber Ausſchreibung des Tal. 
Bez.-Amted Freifing im geftr. Blatte, betr. „Aushebung 
der Wehrpflichtigen” Hat fi ein Verfehen eingefchlichen, 
Artikel 76 ift ——— zu ergänzen: 


Wehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feft- 
gefegten Anmeldepflicht nicht nachfommen , unterfiegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 

MWehrpflichtige, welche bei dem Erſatzgeſchäfte ihres 
Jahrgangs ohne genügende Entfuldigung ausbleiben, 
oder fih vor Beendigung des Erſatzgeſchäftes eigen- 
mächtig entfernen , deßglelchen Wehrpflichtige, welche 
ohne genügenden Grund bei ihrer nach Art. 66 von dem 
Landwehrbezirkscommando vorzunehmenden Merpflich: 
tung nicht erfcheinen, werden wegen Ungehorfamd an 
Geld bis zu 150 fl. oder mit Arreſt bis zu 42 Tagen 
beftraft 

Alles übrige von „An bie Bethelligten ıc. ꝛc.“ an 
bat wegzubleiben. 


einander ſchigte den dummen Hauslehrer als Dieb und Brand» 
fifter nah Amerifa und mußte doch ſchlieblich der Geprellte 
fein. Du bit Millionär und ih ein Bettler! — Das geht nicht 
länger jo und darum bin id) Bier, mein Junge!“ F 

„Ih gebe Ihnen zehntaufend Thaler, Frank; find Gie zu: 
frieben 7“ 2 ee L 5 

„Nein Herzen, das ift zu winzig, unter einer halben Milz 
lion thue ichs nicht.“ > 

„Sie find ein unverfhämter Narr,” rief Wolff, ben Seſſel 
zurüdwerfend und mit einem Sprunge bie Thür erreichend, „jedt 
bin ich wieder Dein Meifter, elender Bettler I” 

„Halt, im Namen des Gejeges!" ‚ 

Der BolizeisJnipector ftand auf der Schwelle. 

Wolff ftarrte ihn entiept an und taumelte zurüd, während 
Frank ſich fluchend, das iiol vorhaltend, in einen Winkel zu⸗ 


rüd;og. $ * 

erloren 1" tuirſchte Erſterer, „aus, aus! 

Seine Augen irrten blipſchnell umber, und hatten im nädjften 
Augenblid ein Ziel gefunden, Seinem Verderber die Waffe ent: 
reißend, donnerte aud zugleich der Schuß durch's Zimmer. Das 
Gehirn de Verbrecher Fiebte an der Dede. 

Der Inſpector nidte zuirieden, — er ließ, den erſchredten 
Frant verhaften und binden, während er die Leiche des Doctors 
unangerũhri liegen li⸗ (Fortjegung folgt.) 


Privat-Anzeigen. 
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Franz Roldinger, — — 


vom 6. November 1871. 
ftatten wir allen Verwandten, Bekannten und fonftigen Leid» Staatspapvierc: 
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tragenden, ſowie dem Löblichen Feuerwehrcorps unfern gegie: | Baper. -. 100 
menbften Dank ab — Be si 
Inöbefondere fühlen wir und auch gedrungen, den ehr: ee) oe | 
würdigen barmperzigen Schweftern für die mühevolle Pflege, | $ öfter. Silberrentt . . - 57 
dem hochw. Herrn Kranfenhauscurat für bie vielem tröfteuden ! 446 öftere: Paplerrente - 0... 49 
Krankenbefuche,, fowie dem Herrn Stabtepoperator Fenzl für BI | ae ac} 
BE die letzte Ehrenbegleltung zu danken und bitten, dem Verfiorbe⸗ N "EifendahnAftien. 
nen ein frommes Andenken im Gebete zu bewahren. Bagerifhe Ofbahn alte. . . . - 2 
neue ar 
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= (1738) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. — 3 TE RT 
* ———— 19 
ag 2 





ONCE SENESCRERREER | Scuniän. 3 2 


Anzeige und Empfehlung. wi ns 
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j Sa Pacific 69 Gentral ae 9 
Beehrte mich der Einwohnerſchaft Freiſings und Umgebung befannt One ne 3 8 nen Hera, 3 
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Sreifing, den 19. November 1871. 777 
Simon Lichtenecker, 868 Santnoten. ee 
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Dankfagung. 

‚Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowohl 
während des Kranfenlagers ald auch bei der Beerdigung und 
hl. Seelengotteöbienfte ünſeres nun in Gott ruhenden Gatten 
und Vaters, 


Herrn 


Franz ‚Kaver Schubauer, 


ſprechen wir Verwandten und Bekannten und den Übrigen 

Leidtragenden befonderd aber Herrn Stadtpfarrer, der löblichen 

Feuerwehr, dem fath. Kafino und Bürgervereine für die letzte 

Ehrenbegleitung unfern tiefgefühlteften Dank aus. \ 
Freifing, den 21. November 1871. 

There ſe Schubbaner, ala Gattin, 

Grescentia Schubbauer Tochter 


Vebensverfiherungsdanf für Deutſchland 
in Gotha. 


Verjicherungsbeitand am 1. Nov. 1871 71,525,000 Thlr. 
Effektiver Fonds am 1. Nov. 1871 17,970,000 Tblr 
Jabreseinnabme pr. 1870 . . 3,170,057 Tblr. 


\ 


(1736) 





Dividende der Verficherten im I. 1871 +» 34 Proz. 
Dividende der Verficherten im 3. 1872 37 Proz. 


Dieſe Anjtalt gewährt durch den großen Umfang und die 
folide bypotbefarifche Belegung der vorhandenen Fonds eben jo 
nachhaltige Sicherheit, wie durch die umverfürzte Vertheilung 
der Ueberſchüſſe an die Verficherten möglichfte Billigfeit der 
Verficherungstoften. 

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzablung wird 
der Zutritt zur Bank wejentlic, erleichtert. 

Verficherungen werden vermittelt 

durch Chriſt. Huf in Freifing, 


durh Ed. Kindler in Landshut. (1679 26) 
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! (1742) Ich nehme hiemit bie an⸗ 
geblich ehrenrührigen Neußerungen, 
welche ich im Lolbl'ſchen Gaſthauſe 
gegen Jacob Schauer bier gemacht 
haben fol zurück und erfläre den 
ſelben als rechtlihen Mann. 
| Im MUebrigen bemerfe, daß Äh 
mißverftanden wurde und eine Ber 
leidigung des Genannten ferne Tag. 


Georg Rain. 


(1746; Gine Wohnung it ju 
vermiethen. D. eb. 

(1745) Gin neue Oberbett und 
ein Strohſack ift zu verkaufen. 
D. Ueb. 





| 41737) Eine Summe Geld wurde 
auf dem Wege don Tintenbaufen 
nach Freifing gefunden, D. eb. 





1701 20 Für eine conzefftonirte 


Deutiche Lebensverficher- 
ungsgeſellſchaft 


auf 
Gegenseliigzkeite 

werden unter günftigen Bedingungen 
tüchtige 

Acquisiteure d& Agenten 
aller Orten geſucht. — Franfo-Offerte 
sub. L. V.# 6677 beförvert die Ans 
noncenerpedition von Mudolf Moſſe 
in München 


— 


\ Stehende Geräftsangeigen | 
Annoncen jeder Ark 
vermittelt in alle Zeitungen zu den 

coulanteften Bedingungen die 


Annoncen - Erpedition 


| ©. 2. Daube und Er. 

in Frankfurt a. M. 
und macht hauptjächlich die Gef ftd- 
firren aller Branden, Patentinhbtt, 
Aerzte, Lehrer, Agenten, Importéute 
Speviteure ac. 2. aufmerkſam auf die 
fo nüglichen, faft unentbehrlich gewr⸗ 
denen 


Stehenden Hefhäftsanzeigem 
Ausfüprliche Zeitungs + Verzeichniſſ 
! gratis, ſowie jede weitere Auskunft frank 
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Freitag 24. November. 


1871. 








Das „Hreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen Fefktage und der Montage täglich ausgegeben, und foflet viertefjäpelid in Freifing 48 fr., dur die Mniglihe PoR 
dtjogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freifing und nächſte Umgebung abonnirt man 
in der Buhdruderei; auswärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beflellen. 





Deutfblaub. 


Bayern. München, 24. Nov. Am 12. März b, 
J, urz vor Abzug der deutſchen Truppen aus Orleans 
ward auf dem Gottedader St. Vincenned in Orleans zu 
Ehren der in und um Orleans gefallenen und gejtorbenen 
Bayern durch Graf Karl v. Dredfel und Eduard Filchner 
aus Münden ein einfaches, würdiges Denkmal errichtet. 
In edler Gefinnung hat fih Generalvicar A. Heli in 
Orleans bafür verbürgt, daß diefed Denkmal auch in Zus 
Zunft erhalten bleibe. Diefer Tage wurde je ein Modell 
des Monument? an das bayeriſche Nationalmufeum, an 
General v. d. Tann und an Generalarzt Dr. v. Nußbaum 
übergeben. Hofphotograph Albert hat davon Photogra- 
phien gefertigt, welche er, um die Anfchaffung dieſes Un: 
denkens auch den Minderbemittelten zu ermöglichen, zu höchſt 
billigem Preife abgibt. Der Tod hat unter den Bayern 
in und um Orleans eine reihe Ernte gehalten, vielleicht 
gereicht es den vielen, welche einen Angehörigen zu betrauern 
haben, zum Troft, auf diefe Weife fih ein Andenken ver- 
ſchaffen zu können. 

— Landshut, 20. November. Auf der Oftbahn- 
ftrede von Neufahrn bei Ergoldsbach nad Obertraubling 
wurde heuer der Bau ungemein gefördert. Die zwei mit: 
telft größerer Eiaſchnitte zu bewerkftelligenden Wafferfcheir 
denübergänge zwifchen der großen und Elcinen Zaaber und 
der Pfatter werden bis nächftes Frühjahr zum größten 
Theile bewerkitelligt fein. Die Erdarbeiten des Einſchnitts 
bei Ajcholtöhaufen find bereit3 weit vorgefchritten. An den 
Hochbauten für die Stationen in Steirein, Eggmühl und 
Köfering wird im nächſten Frühjahr begonnen, und foll die 
Bahn, welhe 8 Stunden lang werden wird, bis zum Spät: 
herbft 1872 eröffnet werden. Die Baufoften werden 360,000 
Gulden betragen. 


— Fürth, 20. Nov. Im den jüngften Tagen wur: 
ben vier Knaben überführt, eine ganze Neihe von 
Diebftäglen in Gemeinfchaft verübt zu haben. Dieſe Kna— 
ben plünderten die Gärten, nahmen aus den Milchwagen 
die Krüge (oder tranken die Milch, die fie nicht forttrugen), 
ferner Fleifh, Brod, Zucker, Geld, ftahlen Holz und Stein= 
kohlen vor den Häufern, Geflügel aus Höfen, und nahmen 
überhaupt mit, was ihnen unter die Hände kam. Gie 
übernachteten, wenn es zweckdienlich war, im freien, und 
über die Unterbringung des geftohlenen Gutes waren fie 
nicht in DVerlegenheit, da ſich leider auch Abnehmer hiefür 
fanden. 

— Aus ber Pfalz, 16. Nov. Unter der Weißen: 
burger Garnifon, aus dem preußifchen Infanterie-Regiment 
Nr. 60 (Brandenburger) beftehend, fcheinen fehr raufluftige 
Leute zu fein. Nachdem fie erft kürzlich mehrere Balgereien 
auf eljäffifchen Ortfchaften mit den dortigen Bauernburfchen 
gehabt haben, bei welchen fie indeß den Kürzeren zo;en, 
ſcheinen fie nun auch die bayeriſche Pfalz in ihr Opera- 
tionsgebiet ziehen zu wollen. So berichtet die „Nheinpfalz“ 
aus Oberotterbah unterm 12. Nov.: „Heute hat es auf 
der Kirchweih zwifchen preußifchen Soldaten und hiefigen 
Burfchen eine eine Rauferei gegeben, welche damit endete, 
daß die Soldaten durchgeprügelt und zum Saal hinausger 
worfen wurden. Es iſt zu bedauern, daß es zwiſchen ben 
in Weißenburg in Garnifon Iebenden Soldaten des 60. 
Regiment? und den in den umliegenden Ortſchaften woh— 
nenden Burfchen fait jedesmal zu blutiger Schlägerei fommt, 
fo oft fich ein bOger ſehen läßt.“ 

Preußen. Die „Bank: und Handels + Zeitung” theilt 
aus Berlin mit: Während bisher Berlin nur einen Mit: 
bürger, Herrn Borfig, aufzuweifen hatte, welder den Ans 
fprüchen der 30. (und höchſten) Stufe für die Staatdein- 





Feuilieton. 


Steinböfer und Sohn. 


Zweite Abtheilung: Die Todten fichen auf. 


(Fortiegung und Schluß.) 
Erſterer hatte nichts mehr zu befennen, der Infpector Hatte 
fein volles Gcftändniß bereit8 vorher vernommen; fein Leugnen 
half nichts mehr 


€ Als er feinen Diebsgenoſſen, welcher ihr verrathen und ber | 
Polizei die Wege gezeigt, des Mordes an Ferdinand Steinhöfer 


bezüchtigen wollte, da diejer derfelbe war, dem er damals für 
den Mord an dem Knaben die Weberfahrt nach Amerika bezahlt 
Batte, erfuhr er zu feinem Verdruffe, daß der Mord nicht einmal 
verfuht, geſchweige denn ausgeführt war; — der Mann fonnte 
das Geld leichter verdienen und hatte ihm noch obendrein, als 
fie fi wiebdergetroffen, dafür gebrandſchaht. 

Frank wurde zu lebenslänglihem Zuchthaus verurteilt; cr 
trat feine Strafe mit dem aeheimen Troft an, daß ſich die Ketten 
durchfeilen und Schlöffer öffnen oder Mauern durchbrechen Lafien. 

Ob ihm ſolches ſchon gelungen, wiſſen wir nicht zu ſagen. 


Mr 

An einem ſchönen Zage des lenzgrünen Mai's war eine ftille 
erhebende Feier auf dem Kirchhofe zu X. 

Bon einer Schaar feftlih gefleideter Arbeiter wurde ein ein: 
faches Grabmonument jchön bekränz', während eine Andere Ab: 
theilung ein Lied fang. 

‚Auf dem Marmor las man nur den Namen: „serdinand 
Steinhöfer !" 





Das Grab des Selbſtmörders war geheiligt und geehrt, wäh: 
rend die Gebeine des blutigen Kains am Meeresgrunde bleichten. 

Der Gefang ſchwieg. eine blafje Frau trat an das Grab, ge: 
führt von ihren Kindern. . * 

„Du biſt gerächt,“ flüſterte fie, niederknieend, „gerächt und 
verjöhnt durch die Allmacht der Siebe! -- fieh" auf uns herab, 
mein Ferdinand, und fegne den Sohn Deines Bruders!“ 

Leife zog ein Hauch durch die Trauermweiden, und die Nach— 
tigall_fang ihr fühes Lied der Liebe. ; 

Sie waren Alle verfammelt am Grabe des Vaters, — bie 
rechten Erben der Großmutter, welche friedlih an der Eeite des 
Gatten ſchlummert. } a 
A— und Ferdinand waren fortan die Herren der Firma 
Eteinhöfer, und unter ihrer Hand erblühten dem Arbeiter die 
aiben auptbebingungen des Dafeins: Zufriedenheit und lohnende 

ätigfeit! 

Tas Kapital wurde in ihrer Hand nicht zum Fluche der 
Arbeit. Diefe beiden Factoren der Welt geftalteten eine Wirk— 
lichkeit, getragen von der echten Humanität, welche im Arbeiter 
ein gleichberechtigtes Weſen erblidt, auf der einen, und von je: 
nem Gehorfam auf der andern Seite, der fih willig und freudig 
‘den Gefegen untergeordnet und im Blühen des Ganzen fein ei 
genes Woblfein erfennt. ä a 

Die beiden jungen, ſchönen Frauen liebten fih wie Echwe: 


| ftern; war Marie doch der Mutter eine treue Tochter gemeien 


in der ſchwerſten Zeit ihres Lebens, — welche binter ihr lag mit 
all’ ihren Schreden und Leiden, fie war geheilt! 

Und wenn der alte Heidenreich dem Piano mit echter Künft: 
lerhand Zaubertöne entlodte, wern Clara ihre himmliſchen Lieder 
ertönen ließ, — dann war Alles vergeſſen, — die Blutſchuld ge: 
fühnt, der Fluch hinweg genommen. 

durch Nacht zum Licht und durch Trübſal zur Seligkeit! 


kommenſteuer genügte (240,000 Thir. jährlihes Einkom⸗ 
men und darüber), fino bei der diesmaligen Einſchätzung 
deren fünf ermittelt worden. 

Ausland. 

Oeſterreich/ Ein in Wien wohnhafter Kiquidator 
der Sparkaffe hat fi) vergangenen Montag auf eine 
eben jo originelle als gräßliche Weife entleibt. Dienftag 
Morgen wurde an ber Thüre der Wohnung defjelben 
ein Zettel des Inhaltes: „Ich bitte, die Wohnung nur 
gerichtlih zu Öffnen, ich hoffe, tobt aufgefunden zu 
werben“, und zwar an die Thürfchwelle angebunden, 
bemertt. Als eine polizeiliche Commiſſion in dem Haufe 
erjchien und die Wohnung geöffnet wurde, entdeckte 
man ihn audgeftredtt auf dem Boden liegen, den Kopf aber 
unter einem umpgefallenen Kaften zerquetfcht. Mit Mühe 
wurde der mit Büchern gefüllte Schrank aufgehoben, jo daß 
die Leiche des Selbftmörderd entfernt werden konnte. Nach 
den Erhebungen hatte er den mit Büchern gefüllten Schrank 
dur Anwendung von Rollen und Striden in eine über 
hängende Stellung gebraht und auf den Fußboden ein 
dreifantiges Holzſtuͤck gelegt, fo daß der nieberfallende Kaſten 
mit feinem oberen Nande genau auf das Holzftüc auftreffen 
mußte. Derart beging er den Selbftmord, daß er fich der 
Länge nach auf die Erde Iegte und zwar mit der Stirn 
auf die emporftehende Schneide des Holzirüced. Darauf 
ließ er den Kaften niederfallen. Die Wirkung diefer Guil- 
lotine war entjeglich: das Gehirn des Unglüclichen lag bei 
feiner Auffindung frei auf dem Fußboden, die Augen waren 
aus dem Kopfe gerifien und lagen gleichfalls frei auf dem 
Boden. Wie die Bedienerin des Selbjtmörderd angibt, 
manipulirte derſelbe einige Tage an dem Kaften herum, jeine 
That vorbereitend. Derjetbe hatte mehrere Abſchiedsſchrei⸗ 
ben an feine Angehörigen und ein ſolches an feinen Quar— 
tiergeber hinterlafien; im leßterem entſchuldigte er ſich, die 
That im Zimmer dezfelben verübt zu haben; er erklärt, 
keine andere Todesart gefunden zu haben, da ihm überdieß 
mehrere Selbſtmordsverſuche mißglücten. Die Urjache bier 
ſes ſchauderhaften Selbſtmordes ift in einer feit kurzer Zeit 
beobachteten Geifteaftörung zu fuchen, die fich in ver firen 
Idee äußerte, daß er, um ftandesgemäß leben zu fünnen, 
ein zu geringes Einkommen habe und verhungern würde. 

Frankreich. Paris, 21. Nov. Bezüglich ber Frage, 
betreffend die Verlegung des Sitzes der Regierung nad 
Paris, erfährt die „Agence Havas,“ daß von einer Mbficht 
der Negierung bie Verlegung bei der Nationalverfammlung 
zu beantragen bis jegt nichts befannt fei, daß aber bie Re 
gierung fidy mit einem aus der Verſammlung hervorgehen- 
den bahin zielenden Antrag jedenfalls einverftanden erklären 
dürfte, 

— Der Schwurgerihtöhof des Departements Seine:et 
Marne verhandelte am 14. d. M. gegen den 2öjährigen 
Gärtner Bertin, welcher im Auguft d. J. in dem Dorfe 
helles bei Lagny den in dem Haufe feines Brodherrn ein- 
quartierten preußifchen Feldwebel Kraft erichlagen hatte. 
In feiner verantwortlihen Vernehmung fagte der Ange 
Hagte: Jh war von Haß gegen die Preußen erfüllt; als 
ich Krafft an mir vorbeigehen ſah, erwachte dieſes Gefühl 
in mir mit neuer Stärke und ich befchloß, ihm zu töbten. 
Präfident: „Hatten fie einen Verdruß mit Krafft gehabt ?“ 
Angellagter: „Nein, aber e8 war mir gefchienen, als ob er 
Obſt in unferem Garten gepflüct hätte, und er hatte meis 
nem Heren gejagt, daß ich der Schulbige wäre.“ Präfis 
dent: „Hatten Sie die Abficht, ihn zu tödten?“ Angellagr 
ter: „Ja wohl, Herr Präſident!“ Präfident: „So hans 
delt Fein Franzoſe; wie graufam auch unfere Feinde fein 
mögen, die Franzoſen rächen fih nicht durch Meuchelmord.“ 
Die Geſchwornen fällten eim freifprechendes Verdikt, und 
Bertin wurde ſogleich in Freiheit gefegt. 

England. London, 20. Nov. Bei Liverpool find 
2 Schiffe, deren Namen noch nicht Sefannt find, in Folge 
eines Zufammenftofjed gejunfen. Ueber den Verbleib der 
Manjgaft liegt vorläufig noch feine Nachricht vor. 








Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric. 

Münden, 7. Hopfenmarkt vom 17. Nov. Obers 
und Niederbayer. Gewaͤchs von 1871. a) Mittelgattungen: 
Landhopfen, Gefammtvorrath 59 Zoll Eir. 43 Pfund, Ver— 
kauf 38 Zoll Ctr. 35 Pfd. Wahrer Mittelpreis für 100 
Zol:Pfd. 162 fl. 58 Er. Bevorzugte Sorten: Hallertauer 
Landhopfen, Gefammtvorrath 172 Zoll-Ctr. 48 Pfd. Ver⸗ 
kauf 75 Zol-Eir. 18 Pfd. Wittelpreis für 100 Zol-Pfo. 
188 fl. 8 kr. Wolnzacher und Auermarkt-Gut mit Ortd- 
flegel: Gefammtvorrath 47 Zoll-Eir. 13 Pfd., Verkauf 32 
Zoll-Etr. 47 Pfd. Mütelpreis 185 fl — fr. Mittel« 
fränkiſches Gewächd von 1871. Mittelqualitäten: Gefammt- 
vorrath 6 Zoll:Etr. 03 Pfo. Verkauf —— Zoll Ctr. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. - fr. Vorzüglichere Qualitäten 
aud Spalter Umgegend, nebſt Kindinger und Heidecker 
Hopfen Gefammtvorrath 454 Zoll Etr. 39 Pfd., Verkauf 
161 Zol:Etr. 31 Pd. Mittelpreis 203 fl. 21 fr. Spal- 
ter Stadtgut nebft Weingarten, Mosbacher⸗ und Stirner- 
gut: Gefammtvorratö 46 Zoll-Etr. 14 Pid, Verkauf 
—— Boll:Eir. — Pfr. Mittelpreis — fl. — fr, Aus— 
lãndiſches Gut von 1871. Württemberger Gut: Gefammt« 
vorrath 18 Zoll⸗Cir. 37 Pfd., Verkauf 18 Zoll Ctr. 37 
Pfo. Mittelpreis 140 fl. — Er. Böhmen, Leitmeritzer⸗ 
Gut: Gejammtvorraty 146 Zoll:Etr. 32 Pfd., Verkauf 9 
ZollCtr. 13 Pfd. Mittelpreis 220 fl. — fr. Saazers 
Stadt, dann Herricafte und Kreisgut: Gefammtvorrath 
97 Zoll-Etr. 26 Pfd., Verkauf — Zoll Etr. — Pd, 
Mittelpreis — fl. — Tr. Alte Hopfen verfciedenen Urs 
ſprungs: Gefammtvorrath 36 Zoll Cir. 40 Pfo. Verlauf: 
— Zoll:Etr. — Pd. Mittelpreis — fl. — fr. Summa 
aller Hopfen: Geſammtvorrath 966 Zul» Er. O1 Pfd. 
Verkauf 334 Zoll-Etr. 81 Pfr. Gelobetrag 63,785 fl. 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 11. Nov, 
6i8 17. Nov. 184 Ochſen, 283 Kühe, 78 Stiere, 30 Rins 
der, 2544 Kälber, 508 Schafe und 673 Schweine, im 
Ganzen 4305 Stüd zugeführt und verfauft. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Verfteigerung des Schubfuhrwerkes pro 1872 betr. 

Die zu leitenden Schubfuhren pro 1872 werden auf 
dem Wege der Öffentlichen Verfteigerung am ben Wenigfte 
nehmenden außgeboten und zwar: 

4) für die Streden von Freifing nach Erding und 
Markt Au 

am Mittwoch den 29. Oktober I. Is. 

Vormittaga 9 Uhr, 
beim f. Bezirksamte Freifing, ’ 

2) für die Streden von Moosburg nah Erding und 
Markt Au 

am Dienftag den 28. November I. Jrs., 

Mittags 12 Uhr, 
im Rathhaufe zu Moosburg. 

Die näheren Accordbedingungen liegen hieramt3 zur 
Einfiht auf und werden an obigen Terminen fpeciell ber 
kannt gegeben werben. 

Am 22. November 1871. . 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Ta 


ubler. 


Amtliches für Dachau. 


(1739) Bekanntmachung. 

Geſuch des Ferdinand Oftermaier von Petershauſen um 
Verleihung einer Conzeſſion zur Ausübung ber Gafts und 
Schenkwirthſchaft in Peteröhaufen beir. 

Der Anweſensbeſttzer Ferdinand Oftermaier von 
Petershauſen Hat um bie Gonzefiion zur Ausübung 
der Saft: und Schenfwirthfchaft unter den fämmtlichen 
in $ 2 Ziff. a-d inc. der Aller. Verordnung vom 
25. April 1868 aufgeführten Berechtigungen, zugleich 


aber auch um die Conceſſion der mit der Wirthfchaft 
verbundenen Bahnhofreftauration nachgefucht. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Mitbewerbungen oder Er— 
innerungen hingegen binnen 14 Tagen ausfchließender 
Friſt entweder bei der Gemeindeverwaltung Peters⸗ 
haufen oder hieramts anzubringen find. 

Dachau, am 18. November 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachan. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Die Volkszählung am 1. Dezember 1871 betreffend. 

Nachdem beinahe die melften Gcmeinten den Empfang 
der Zählungsformulare zu beftätigen unterliegen, werden 
diefelben, bezugnehmend auf die dießamtliche Ausſchreibung 
im Amtöblatte Nr. 253 aufgefordert, die Empfangsbefcheini: | 
gung innerhalb 3 Tagen bei Meidung der Abjendung 
eines Wartboten zu bethätigen. 

Am 22. November 1871. 


Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 





(1740) Berauntmachung. 
Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrfirde Pellbeim durd 
Gatbarina Kopp zu Pellbeim. 

Die von der Gütlerd - Wittwe Catharina Kopp zu 
Pellheim beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages zur 
Pfarrkirche in Pellheim im Gapitaldberrage von 150 fl., 
erhielt durch heute eingetroffene Entfchliegung der kgl. 
Regierung von Oberbayern, Kammer de3 Innern, dd. 
16. November I. 3., Nr. 35245/41100 die G.nehmigung, 


was anmit befannt gegeben wird. 


Dadau, 20. November 1871. 
Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 
174) Bekanntmachung. 
Die von der Austragsbäuerin Marie Pichl zu 


Rubdelshofen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtags zur 


Filialkirche in Rudelshofen in dem KRapitaldbetrage von 
120 fl., erhielt durch heute eingetroffene hohe Ent— 
ſchließung ber kgl. Regierung von Oberbayern, Kammer 


des Innern, dd. 16 November I. I. Nr. 35246,41099 


die Genehmigung, was anmit befannt gegeben wird. 
Dada, am 20. November 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 





Privat-Unzgeigen. 





Liberaler Bürgerverein 


Freifing 


Heute 
Freitag den 24. November, 


Hpielwerke, 
Spieldofen 


wie befannt in größter Aus- 
wahl und ftet3 bie neueften 
Erfindungen. — Jeder Käufer 


erhält vom Betrage von je 
Sranfen 35. — ein Loos als 
Zugabe zu der am 8. Februar 
ı Pattfindenden DVerloofung. 





Abends 7'/, Uhr, 
Bortrag des Herrn Direftor8 Dr. Wentz über die Arbeiterfrage. 
Der Borftand : 
(1751) C. J. Mittermayre 
Bekanntmadung. 


Von den Tandwirthfchartlichen Bezirkscomite's Freiſing und 


3. H. Heller in Bern. 
Preid-Gourante und Proſpekte 
verfende franfo. 


Moosburg wurde befchloffen, am künftigen Sonntag ben 26. 
d. M., Nachmittags halb 2 Uhr, eine gemeinfchaftlihe Werfammlung ber 
Mitzlieder der landwirthſchaftlichen Vereine Freifing und Moodburg 
in der Gifenbahnreftauration zu Langenbach, zur Befprehung 
Iandwirtäfcpaftlicher Gegenftände abzuhalten, wozu hiemit die Mitglieder 
der beiden Nachbarvereine eingeladen werben. 

Freifing und Moodburg, den 22. Noyember 1871. 


Die beiden erſten Vorſtände: 





(1747) Dr. May. Ranzler. \ 
Näcgften u — 
Sonntag den 25. November 
Tanzınufik in Sünzhaufen 
bei Gremmertshanfen. 
Joh. Thallhammer, 
(1748) Gaſtwirth und Bürgermeifter. 





Geſellſchaft Exheiterung.| Techniſcher Verein. 


Sonntag 26. Rovember, Freitag ben 31. DB, 


Abends 6 Uhr, 
Abends 7 Uhr, wird Hr. Dr. Zailler feinen Tegten 
rn ß 
iheater. 


Vortrag fortfegen ; Zutritt allgemein. 
(1749) Der Borftand. 








Die Mech. Flachs- Hanf- & 
Abwerg-Spinnerei 


von F. Kerler & Cie. in 
Memmingen (Bayern) 


empfiehlt fc) zum Spinnen von Fladıs, 
anf und WÜbwerg im Lohn. — Der 
pinnlohn biträgt per Schneller 4 Kreuzer. 
— Prompte Bedienung und vorzüglice 
Qualität der Garne wird zugefihert. — 
Robftofte zur Beiorgung übernimmt der 
Agent: g. Altmannshofer, Augs: 
burger⸗Bot. 533 6a) 


Bierbüchl, 
in Bezug auf das metriſche Maß 


eingerichtet, empfiehlt den Herren 
Brauereibeſitzern die Buchdruckerei von 


Fran; Paul Datterer 
Sreifing. 





F SE c 
er: | Pharmaceutisch indusir. Etablissement er Fürst, Apotheker i in Prag, empfiehlt: 


———— Srufleid den? 











— —— 


(Denmedizinifchenlüffigen Eifenzucher, X 


nn 








A) R befeitint 
nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Das Gafteophan. räf eier erehinen 
als das ” Daselbe mirb aus Mlren thaler 
zweckmäßigſte Cifenpräparat für Cifenarzneiz)ct% Yahren taufendiah be Davidsthee 
mittel⸗Bedürftige. mwährtes Mittel bei Werdau 
unggftörungen, ald: Ueber-jeden Huſten, magderfelbe | 
Anwendung. Füllung oderverborbenerikrish entftandeht oder chronifch | 


) In der Reconvalescen; nah ſchweren Krankheiten, wo 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine) 
Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. 

b) Verminderung des Eifengehaltes im Blute nah Blut. 
und Säfteverluften, befonders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 


Blähungen x. 


Magen, Erbreden, Durch— 
fall, Sodbrennen, chro— 
nifhen Magen =Leiden, 


1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg. 





fein, und verhütet dadurch 
die weitere Erfranfung ber | 
Lunge | 
1 Paãdchen 14 kr. fübd. Mährg. | 








um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, jondern 
auch um das Wachsthum, die neue Anbildung von Theilen, f 
handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte 
Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich von jelbit. 

e) Bei der duch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des 
Nervenfpitems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine befondere| 
Empfänglichkeit für Krankheiten, beionder8 Lungen: und Darm: 


katarrhe sept. heilt dieſelben binnen wenigen Chinamund⸗ 
a een be ei Reit, & Gen eung. bei Tagen gänzlich. wa ffer 
crophulofe, der eng anfhei achitis), QTuberculofe, Gi 
und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige Anfammlungen. 1Shahtel 28T. fübb. Währg. 
e) Eu — der — oe Im: und 
potenz;, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer j 
Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. Chinazahnpulver. 


N) In der Bleihfuht. Blutarmuth, wenn dieſe fich nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchämlicher 
Körperanlage. 1 

g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiebers. 

h) Als Nachkur bei Syphilis. g 

i) Bei gewiſſen Merven uftänden : Veitstanz , Cpilepfie, 
‚Hyfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. 

k) Gegen übermäßige Abfonderungen : 
harnrubr, profufe Eiterungen. 


1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 kleine Flajche 40 Er. fübd. Whrg. 
gas In Ihrem eigenen Intereffe werden Sie erfucht, 
D 










meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 








Das Eifencerat 


Verbrennungen, 
Quchfänngen 


Fr — die 


Schweiße, Zucker⸗ ſlũſſtge Eiſenſeife 


und ſollte daher in feiner Haus: 
haltung fehlen. 


beim Kaufe tiger het nachzus 





fehen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ıc. immer die Firma: 
weissen Engel in Prag am Poric 10%1— II“ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ zurückzuweiſen 
München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft dur 






Schöne u] l 
Zähne | 


— das 


Das Chinamundwaſſer bes |} 
feftigt überdies die Zähne, ver: 
hindert das Bluten des Zahn |I 
fleiiches und da® Anfegen des | 
für die Bäne geräßricpen Dahn 
Nteines, und verleiht dem Munde | 
eine angenehme Friſche und 
Kühle. 
1 Flacon Chinamund: Waffer 
Sans A Währg. 
1 achtel China; 
kr. ſüdd. —F 


n=Bulver 
ährg. 





„Apotheke zum 


SHauptniederlage in 
bie 





(473) 








Im Verlage von F. P. Datterer ift erfhienen und in ben 
Buchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverfäufern vorräthig: 


Hlufteirter Rriegskalender 
1872. 


Inhalt: Die vollftändige Gefchichte des Krieges 1870,71 vom Beginne 
bis zum Friedensichluffe mit vielen Illuſtrationen; Kaifer Wilhelm, Kron- 
prinz, Prinz Friedrich Karl, Moltfe, Mac-Mahon, Bazaine, Leboeuf, 
Froffard, bayrifche Jäger im Kampfe mit den Turcos in den Weingärten 


von Weißenburg, Zuave in voller Ausrüftung, Erftürmung des Geiäberges, Kreäuterpomade 
Moltke verkündet den Sieg bei Gravelotte, General v d. Tann, aus den | Dr. Hartung‘ —358 
Kämpfen vor Paris, bei Sedan, der erwiſchte Luftballon, Bombardement ! |Apotheter Sperati’s Honig Seife 
von Straßburg. Derzeitfalender enthält alled Nothwendige und Wiffend- s (& B = — 
werte. j Profeſor DF.Lindesigse Stangen 

Preis des Kalenderd mit Schreibpapier durchichoffen 12 Er. Pomade (ü 27 %) 





Dr. Pattison’s Gichtwatte 


das bewährtefte Deilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 
als: Gefichtd-, Bruft-, Hals- und Zahnfchmerzen Kopf-, 
Kniegicht, Gtiederreißen, Rüden: und Lendenweh u. f. w. In Paketen 
zu 80 fr. und halben zu 16 Er. bei A. Hillmayer, Apotheker. 





Hand- und | 


Dr. Borchardt's 


'[Dr. Koch's 

















DB Emprehlende Erinnerung Tag 
„ aromat.=mebiz. 
S Kräuter-Geife 
iG 21 a 
Dr.$...Boutemard's Zann.‘ 
Pafta, Se — 
inarindendl, 
Dr. Hartung’ s G siataena art) 
— —— 
uuſten, Heiſerkeit ac. 
— ſn 36 und 18 fr.) 


Schon ein Eleiner Werfuch Abe 
um die Weberzeugung von der Zweck⸗ 
mäßigkeit und Borteefflichkeit iefer 
gemeinmügigen Artikel zu erlangen, und 
werben felbe in bekannter Güte ſtets ächt 
verkauft bei Apotheker U. Hilimayr in 
Freifing. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Dachau. 


Samftag 25. November. 1671, 


Das „SFreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hopen Feſuage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljägrfic in Frreifing 48 fr., dur die Tnigliche Por 
Begogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmonbgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereimet. Fur Fteiſing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten beftellen. 














Deutiblanud. 

Bayern. Se. Maj der König. haben beftimmt, daß 
dad für die Angehörigen der bewaffneten Macht erlafjene 
Auswanderungsverbot, infoweit dasſelbe nicht bereit® auf: 
gehoben ift, außer Wirffamteit trete. 

— Aug Münden wird berichtet: Die Aufführung 
von Nichard Wagner’3 Nicbelungen in Bayreuth kann be 
reits als gefichert betrachtet werden. Zahlreiche hiefige Ans 
meldungen finden faft täglich itatt, Aus Nah und Fern 
des Vaterlanded, wie aus fremden Rändern, aus Enyland 
und Nußland, ja fogar aus Amerita kommen Nachfragen 
wegen Betheiligung an dem großartigen Unternehmen. In 
Mannheim fol noch im Laufe diefed Monats unter Richard 
Wagner's Direktion ein Meonftreconcert zum Vortheil des 
dortigen Wagner Vereines ftattfinden, an dem ſich bie dor= 
tige Heftapelle und bedeutende andere Künftfer in ter un— 
eigennügigften Weile betheilinen werden. Auch der Aus- 
ſchuß des Muͤnchner-Wagner-Vereins ift bemüht, Künſtler, 
Privargefellfhaften und Korporationen zu Produktionen in 
gleichem Sinne anzueifern und verſchiedene Unterhaltungen 
fteben bereit3 in ficherer Ausficht. VBeitrittserklärungen zum 
biefigen „Wagner Verein“ find bei Hrn. Banquier Gutleben, 
Theatiierftraße, vorzumerfen; aud) die hiefigen Muſikalien— 
handlungen haben fich bereit erklärt, Zeichnungen jederzeit 
entgegen zu nehmen, Der Ausſchuß iſt germe bereit, Jedem, 
der ed wuͤnſcht, die Statuten einzubändigen. 

— Riffingen, 21. Nov. Die Aftiengefelichaft des 
hiefigen Badehauſes hat in der verflojjenen Saifon ein fehr 
lukrative Geſchaͤft gemacht. Die Einnahme für Bäder be 
trug gegen 60,000 fl., die Betriebsunkoſten beliefen fich auf 
25,000fl. Es gelangt nun eine Dividende von 10 pGt. zur 
Verteilung und außer den für die ftatutenmäßige Amortifation 
nöthinen Summen wurden nod; weitere 5000 fl. abgeſchrieben. 

— In der Berliner Gaunerwelt hat ſich ein Nachwuchs 
entwidelt, der bei Ausübung feiner Diebesaffairen eine 
außerordentliche Frechheit an den Tag legt. So traten am 
Dienftag Nachmitiag gegen 3 Uhr in den in der Boftftraße 
gelegenen Laden des Schirmfabrifanten Leibecke zwei 18jähr. 


| meift fehr gut erhalten zu Tage gefördert find. 


Burfchen, welche einen Schirm zu kaufen verlangten, Waͤh⸗ 
rend der eine der Burfchen mit der allein anmejenden Frau 
Leibecke um einen Regenſchirm handelte, griff ver Cumpan 
nad der etwa 20 Thlr. enthaltenden Ladenkaſſe, worauf 
beide Strolche entflohen. Che die Frau fih von ihrem 
Schreden erholt hatte, waren die Diebe entſchwunden; als 
Andenfen hatten fie eine braune Pelzmüge mit rothem Futter 
zurüdgelafjen. 

— Am 15. November haben in Frankfurt Yabrifanten 
aus Darmftadt, Frankfurt, Mainz, Offenbach, Köln, Worms, 
Meannbeim, Ludwigshafen, Afcaffenburg, Hanau; Würze 
burg, Kafjel, Zell, Nürnberg, Gaftel, Wiesbaden eine Zur 
fammenfunft abgehalten, deren Zweck die Gründung eines 
„mitteldeutichen Arbeitgeber⸗ Verbands“ war. Nach eingehs 
enden Berhandlungen wurde ber Zweck erreicht und ver— 
pflichteten fich die Mitglieder des Verbandes, keinen Arbei— 
ter einzuftellen, der nicht einen ordnungsmäßigen Entlafe 
ſungsſchein aus feiner vorhergehenden Stelle habe. 

— Gladbach, 20. Nov. Geftern ereignete ſich auf 
dem Babnhofe Kleinenbroih ein Zuſammenſtoß. Der acht 
Uhr 50 Min. in Düffelvorf abgehende Zug ſtieß auf 
obiger Station, an der er nicht anhielt, auf mehrere daß 
von ihm zu pafjirende Geleife fperrende Güterwäggong, 
in Folge deſſen legtere zertrümmert wurden und, durch 
welchen Zufall, ift noch nicht aufgeklärt fofort In Flammen 
ftanden. 

— Kreuznach, 20. Nov. Geit einigen Wochen 
finden am bingerbrüder Bahnhof Behufs Erweiterungen 
defelben anfehnliche Abgrabungen an der ihn im Siüds 
weiten begrenzenden Höhe ftatt, welche an dieſem auch früher 
ſchon für antiquarifche Funde fehr ergiebigen Punkte jegt 
wieder eine Reihe von Nömergräbern zur Seite der alten 
römifchen Rheinſtraße von Colonia Agrippina nad) Bingium 
bfoßgelegt haben. Diefelben waren von drei Seiten zwi— 
ſchen großen Steinen eingefaßt und enthielten viele ſchöne 
römijche Gefäße, Urnen, Schafen, Aſchenkrüge, Libationd- 
fannen, Salböffläihchen, Lämpchen und va, 

3 find 





Teuilteton. 


Die Sägmüble. 
Eineſſchwäbiſche Geſchichte. 


‚Einen ganz eigenthümlichen Typus unter der Mannigfaltigkeit der 
Bilder, die das ſchwãbiſche Volksleben bietet, haben die Mühlen, 
beſonders jene alterihümlihen Mühlen, die in einfamen Wald: 
und Felfentgälern fih angebant haben, wie man's in bergigten 
Gegenden zu treffen pflegt, mo die Dörfer auf wafferarmen Ho: 
hen ftehen. Neben den auptzügen, die fie gemein haben mit 
den vereinzelten Bauernhofen , zeigen ſich mod) bejondere Eigen: 
thümlichkeiten. Cin Müller, wie ein Hofbauer, ift in dem Dorfe 
feines Kirchſpiels gemöhnlih ein Gegenſtand der reipectvollen 
Achtung, denn ein folher pflegt eine Wohlbabenheit zu beſihen, 
die in den Dörfern längft der allgemeinen Arnruth gemichen ift. 
Dafür aber halten fich zu gleicher Zeit bie vom Dorfe ſchadlos 
durch ihr Bewußtſein geiftiger Ueberlegenheit, da man auf den 
Einöden nicht nur der äußeren Weltkenntniß entbehrt, jondern 
der Menſch ielbft auch ſich in der Regei nur wenig entrwidelt. 
Die jungen Burſchen gelten für fchüchtern und täppiih; und von 
den Mädchen fant man — 7 „Ne iſt halt von der Ein— 
öde!” mit demjelben Nahdrud, mit dem ein gebilbeter Rejidenze 





zirfel_über ein junges Frauenzimmer das Urtbeil ſpricht: „fie ift 
eine Landpomeranze!“ 

Diefe beiden Eigenthümlichkeiten waren in hobem Grade auf 
einer Sägmühle zu finden, die in einem engen Waldthale von 
einem Sturzbahe getrieben ward, der vom Welzheimer Wald 
herab der nahen Rems zueilte, —* 

Cine Sägmühle hat nicht die lebhafte Einkehr, die in andern 
Mühlen ein fo regiames Leben Heroorbringt; der ganze Verkehr 
mit der Außenwelt fiel bier dem Knechte anheim, der Tag für 
Tag die gefertigten Bretter an Ort und Stelle führte ; ſchaffte 
ein Bauer feine Stämme auch ſelbſi zur Mühle, fo hielt er ſich 
doch nicht länger auf, als er brauchte, um fie abzuladen. Auch 
fchon das einförmige Geräufh der Säge, das in langgezogenen 
Tönen durch den einfamen Tannenmwald zitterte, mußte auf das 
Gemüth anders einmirfen, als das muntere Geklapper einer Mahl 
mübhle am freundlichen Flußufer. 

Diefe einsame Lage bewirkte das Alles, was man in ber 
Umgegend über die Berhältniffe der Mülleröfamilie mußte, eine 
fagenhafte Undejtimmtbeit hatte; nur das ftand fefl, dab der Cäg: 
müller der reichite Mann des Kirchſpiels war, ſchon vom Vater 
und Aehni her, und daß die Mühle ihm Jahr aus Jahr ein eis 
nen ſchoͤnen, unnnterbrochenen Erwerb gewährte. Er felbit ſchien 
zufrieden mit der Mühle, mit feinem Haufe und feiner Einfamfeit. 
Im Dorfe jah man ihn faft nie, einige Sommerfonntage ausge— 





großentheil Gefäße von gelblich = grauem, vöthlichem oder 
auch hellfchwarzen Thon von verſchiedener Größe und Ge: 
jtalt, einige von wirklich fehr Schönen, edlen Formen. Auch 
ein paar Schalen von der feinen hochrotyen terra sigillata 
find darunter. Eine derfelben trägt wie auch einige größere 
Thongefäße, in der Nücdieite des Boden? den Namen des 
Verfertigers: Fortis. Zwei andere Namen find weniger 
ſchon und deutlich lesbar. Einige Gefäße haben um ihre 
Weitung einen ſchönen Kranz von Arabeskenwerk. Ein 
Trinkgefäß trägt deutlich zwiſchen buntem Glaſurſchmuck 
die Buchſtaben amo (ich liebe). Auf. zwei Lämpchen find 
Köpfe als Zierath angebraht, zum Beifpiel ein Me 
dufenhaupt. Ein größeres hellſchwarzes Thongefäß ift be— 
merkenswerth duch die tiefen und langen Eindrüde, die 
feinent Bauche eine wellenjörmige Geftalt geben, ſowie durch 
den Ueberzug von feintörnigem Sande. Cine ziemlich große 
Schale hat einen leider zur Hälfte abgebrochenen,, breiten, 
umgeflappten Nand. Bel Weiten das Merkwürdigite des 
ganzen Funde ift ein Fläſchchen von weißem Glafe mit 
engem Halfe und ſehr weiten Bauche, welche ganz gefüllt 
ift mit einer hochgelben, brodenartig aufgetyürmten Maffe, 
die wie Wachs augficht, aber verdicktes römiſches Salböl 
iſt, welche, am Dfen erweicht oder flüfjlg gemacht, ſchon 
in Heiner Quantität da8 ganze Zimmer mit Wohlgerud) 
durchduftete, Dieſer Fund ift um fo interefjanter, als man 
bisher in ſolchen Satbölfläfchhen meift nur einen geringen 
Nieverichlag aid Bodenſatz gefunden hat. ‚Weniger beveu: 
tend find die Münzen, die in geringer Zahl gefunden wur: 
den, Klein:Erz und Mittel-Erz, darunter ein Kaifer Nero. 
Auch eine zerbrochene Fibula von Bronze will wenig bes 
deuten, ſowie eine Feine Statuette von erzfarbenge⸗ 
tünchtem,, feinem, guyp3artigem Thon, welche mit Keule 
und Löwenhaut wohl einen Hercules darſtellen joll. 


Ausland 


Frankreich. Paris, 20. Nov. Geftern Nachmittag 
erfchrectte ein furchtbarer Knall die Einwohner des Viertels 
SaintsMaur: Eine neue Dampfmaſchine, mit der man in 
einer Fabrik den erſten Verfuch machte, war erplodirt. Dem | 
Mechaniker Sernau, der den Verſuch machte, wurde durd) 
ein Gifenftüc der Oberkörper vom Unterförper getrennt und 
gleichzeitig drang ihm der Heiße Dampf in dad Fleiſch, 
welches, wie Fett, von den Knochen herabrann. Ein 17jähr. 
Burjche, der ihm zur Seite jtand, wurde buchjtäblidy in 
Stüde zerrijfen und fein Kopf fo weit weggeſchleudert, daß 
man ihn, bisher noch nicht wieder, gefunden hat. Es war 
ein Wunder, daß die Erplofion nicht noch mehr Opfer for: 
derte; denn im einer nahe daran gelegenen Werkjtätte waren 
120 Arbeiter bejchäftigt. Nur einige von ihnen wurden 
durch die Glasſplitter, welche nach allen Seiten herumflogen, 
leicht verlegt. 


\ 


nommen, mo er die Kirche beſuchte. Vom Morgen früh bis | 
Abends bantirte er um feine Mülhe, jo unverdroffen und jhwei: 
gend, als die Säge ſelbſt. Ob er je eine Ahnung davon hatte, 
wie viel Poefie in diejer Mühle, in diejer Waldeinjamteit, in dies | 
jem raujchenden Bad ſich erſchloß, wäre zu bezweifeln; aber eben 
jo wenig fam ihm je in den Sinn, es dort einförmig zu finden. 

Bon lebhafterem Weſen war jein Weib, eine verftändige, 
traftoolle Natur, die ald eines Hofbauern Tochter an die Einſam⸗ 
feit von zum auf gewöhnt war, aber innerhalb der engen 
Grenzen ihres Gefihts: und Wirkungskreiſes die Schärfe ihres 
Blickes, die Stärke ihres Willens nur dejto mehr concentrirt 
hatte. Sie regierte das — und beaufſichtigte den kleinen 
Feldbau, ohne daß der Müller, der nur um ſeine Sägſtämme 
ich befümmerte, ein Wort dagegen einzumenden verjuchte, Uebri— 
gend war die Sägimüllerin —— feine Haustyrannin, jonz 
dern im Gegentheil bejorgt, wo fie ungeſtört jchaltete, es auch 
Jedem behagli zu machen. Einmal im Jahre lieb fie fih in 
die Stadt auf den Jahrmarkt fahren; dreimal in's Dorf zur 
Kirche, an Oftern, Pfingiten und Kirchweih, denn fie war ſchlecht 
zu Fuß; das Fahren aber Zonnte bei dem bejonderen Zuftande 
der Wege, die nur auf Holjfuhren berechnet waren und nicht 





für menſchliche Glieder, als Wagniß gelten, das feine Seltenheit 
ſelbſt entiuldigte. Uebrigens mar fie eine gottesfürchtige Frau 
und hielt die Häusliche Erbauung ftreng aufredt. 


| Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Nürnberg, 23. Nov. Trogdem unſere fränfijchen 
Diftrikte nur noch Meine Vorräthe bejigen, famen heute 
doch wieder 300 Ballen auf den Hopfenmarkt, von denen 
in Farbe und Qualität nur ein Meiner Theil entſprach und 
gute blanke Sorten zu nollen PBreifen von 120—130 fl. 
übernommen wurden. Für die geringeren, meiftend gelbe 
und mipfarbige, Qualitäten wurden jo hohe Preiſe gefor— 
dert, daß Käufer zurüchielten, weßhalb das Geſchäft ziem— 
lich ſchleppend blieb. Abſchlüſſe in venfelben weiſen 112 
bis 118 fl. nach, dennoch blieb die Stimmung feit. Im 
feinen Sorten war Spalter Land begehrt; je nach Siegel 
und Wagfchein wurde der legte Preis gerne bezahlt. Ueber- 
haupt find Primaqualitäten ſelten, weßhalb Spalt, wo über 
1300 Nummern gezeichnet und nur noch +—50N vorräthig 
find, ſchwer zu faufen ift Hallertauer Prima 150 - 170 fl., 
Sekunda 140—150 fl., Spalt Stadtgut dajelbjt 200 bis 
210 fl., Spalter Land Mittellage. 170—175 fl., leichte 
Lage 140—160 fl., Gebirgshopfen 130—140 fl, Ad 
gründer 115—136 fl, Württemberger 135—140 fl. 


Aratliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Volkszählung am 1. Dezember 1871 betr, 

In Folge Hoyer Entichliegung ver fgl. Regierung von 
Oberbayern vom 20,23. If. Mis., wurde unter Einem 
an fänmtliche Zähler ein Nachirag zu deren Inſtruction 
durch die betr. Gemeindeverwaltungen abgeiendet, welder 
Nachtrag von den Zihlern genau zu beachien iſt. Es ioll 
nämlih in der Spalte 10 der Zählungsliſten bei allen 
dem akliven Militärverbande Angehörigen ortsanwejen- 
den Perjonen der ausdrückliche Zujag „Soldat“ oder 
„Militärperfon” gemacht werden, und iſt hiebei vorgeichrie= 
ben, daß al3 aktive Militärperfonen nur die im dienſtbaren 
Stande befindlichen Militärperfonen mit Einfluß der davon 
beurlaudten zu betrachten feien, während dagegen die Erjaßs 
mannſchaften 4. und 2. Clafje auch während der 3 erften 
Dienftjahre, dann die Angehörigen der Gendarmerie und 
Invalidencompagnien nicht als allive Miluärperfonen 
betrachtet werden. 

Hiegegen find alle im Militärverbande ftehenden aftiven 
Milirärbeamte als aktive Militärperfonen zu rechnen. 

Am. 23. November 1871. 


Königliches Bezirfdamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung der Brand: Affekuranz: Vorausjclagäbeiträge pro 
1871472 betr. 


Nah hoher Negierungs « Entjepließung vom 27. präs. 
30. Oftober [ Is. Nr. 32,821/38,570 (Rr.:Q.=Bl, Nr. 


Das einzige Kind endlich war ein hübſches, ftilles, junges 
Mädchen, des Vaters Augapfel, der Mutter Stolz, als die ein= 
zige Erbin der Sägmühle. Fa 

Sie hatte ein jartes, liebewarmes Gemüth; die Vögel waren 
firre gegen fie, und liegen ſich täglich von ihr Futter ftreuen ; 
manchen Käfer, der zappelnd im Mühlbach ſchwamm, Hatte fie 
al? Kind, zum Entjegen der Dlutter, mit eigener Lebensgefahr 
gerettet. Da jie aber feinen Umgang mit Kindern Hatte, fo ent⸗ 
midelte ſich bei ihr mie die gewöhnliche kindliche Lebhaftigkeit. 
Stundenlang fonnte jie als Eleines Mädchen am —3— Rande 
des Muhlbachs ſihen, und verzückt in den Himmel ſchauen, der 
fo mild und blau durch den Tannenwald blidte. Fragte man 
Ne er on mas dentſt Du denn, Rösle?“ jo antwortete ſie; 
Ich weiß nicht!“ R b 

Zu dem Vater hatte fie bejondere Zuneigung, und aud) fein 
Blick pflegte ih wunderbar zu erheitern, wenn fie in bie Sãg⸗ 
mühle trat, und bedächtig, mie er jelbit, der Bewegung der Säge 
zufhaute, Nur die Mutter lagte oft darüber, daß Ir ganz ihres 
Baterd Gemüth hätte. Ein ſoiches ftand nah Anſicht der Säg: 
mülerin trejflih an Männern, in jo fern e8 nie taugte, wenn 
dieje in’3 Hausregiment pfuſchten; aber eine Frau, die follte 
das Heft in der Hand Halten zu willen. 


(Fortfegung folgt.) 








92 ©. 1696) wurde die unterferti.te Behörde anacwiefen, | mtliches für Dachau. 
gemäß Art. 67 des Brandverjiherungägefeged vom 28. Mai | A ch fi ch 


1852, den Vorausſchlag an den Brandaſſekurangz-Beitraͤgen Bekanntmachung. 

pro 1871,72 mit | An die ſämmtlichen Gemeinde: und Stiftung3-Vermaltungen, 
ſechs Kreuzer von jebem Hundert ber Werfiherungs: | dann die Lokalarmenpflegichaftsräthe, 
fumme ohne Unterſchied der ſtlaſſe zu erheben. Bei dem nahen Ende des Nechnungsjahres 1871 fieht 


Ferner iſt der Vorausſchlag mit 6 fr. von jedem Hun- | man fi veranfaßt, die obengenannten auf Art. 135 der 
dert and der pro 1870,71 neuzugegangenen Verfiherungen | Gemeinde: Ordnung und Art. 34 des Armengejeges, dann 
(Höyerungen nnd Beitritten) für dad Jahr 1870,71 nad: | auf die Allerhöchſte Entfgliegung über das Etat und Rec: 
zuholen. nungsweſen der Gemeinden und örtlichen Stiftungen vom 

Dieß wird mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß die | 10. Oktober 1869 Kreisamtsblatt 1869 S. 2154 x. 
speziellen Perceptiondtage durch die Polizeimannſchaft noch und jene vom 15. Dezember 1869, betr. dad Rechnungs: 


bejonder3 zur Kenntnißnahme gebracht werden, wejen ber Euttusftiftungen, Kreisamisblau S. 20908 neuer⸗ 
Freiſing, den 24. November 1871. Kr hinzumweifen und die pünftlihe Nachachtung zu er- 
Stadtmagiftrat Breifing. Hiernad find die Etat ſchon 2 Monate vor dem Jahres: 
Mauermayer. ſchluſſe in der vorgefchriebenen Weije anzufertigen ie Monat 

November nach vorgängiger Bekanntmachung 14 Tage lang 

Bekanntmachung. zu Jedermanns Einſicht und Erinnerung aufzulegen und 


An die Nrmenpflegihaftsräthe did Amtsbezirkes Dachau. | durch den Gemeinde-Ausfgup dann feftzuftellen, nach ge: 
Koften für Verpflegung der Heimathlojen pro 1872. ſchloſſener Rechnung des eben abgelaufenen Jahres aber, 
An DObige ergeht hiemit die Aufforderuug: mit der Nechnung unter Nückbehalt eines Conceptes bem 
1) Die Rechnungen über die Verwendung der pro 1871 tgl. Bezirtsamte vorzulegen. 
bewilligten Beiträge zur Verpflegung SHeimatlofer, Soll ein Voranſchlag für mehrere Jahre gelten (mas 
2) die Voranſchlaͤge des Bedarf pro 1872 mit der | mur für Stiftungen zuläfitg ift) jo ift dieſes nach Anleitung 
hierauf bezuͤglichen Armenbeſchreibung, der Bemerkung im Formular II. A. vorzumerten. 


beide in vorfgrifismäßiger Weife anzufertigen und fpäter Mit den Rechnungen find zugleich Protokolle über die 
ſtens bis vorgeſchriebenen, jaͤhrlich wenigitend einmal vorzunehmenden 
zum 15. Dezember I. Js., Kafjavifitationen vorzulegen. 


in Vorlage zu bringen Dieß gilt ſowohl bezüglich des Rechunngsweſens 
Dabei wird bezüglich der Form dieſer Elaborate auf die a der Armenpflegen ald 
biegamtliche Ausſchreibung vom 10. September 1866 : 





R v Behandlung des Kaſſa—⸗ 
(Amteblatt 1866 Stüd 109) hingewieſen, und die pünkt: | und ae a en & —6 
liche Beachtung derſelben erwartet. früger empfohlen hat, wird denſelben als ſehr zweckmaͤßig 
Dachau, am 22. November 1371. — empfohlen. — Am 18. November 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. Kgl. Bezirksamt Dachau. 
igner. Pitzner. 


Vekannimachung, 


Auf Grund des $ 2 der Vollzugövorfchriften vom 22. Zuni N. zum MWehrverfaffungdgefege und 
mit Rüdfichtnahne auf die Allerhöchfte Entfchließung der beiden koͤnigl ichen Staatsminiſterien des Innern 
und des Krieges vom 4. do., Durch welche anbefohlen ift, 
daß bei den Wehrpfuoptigen in den Jahren 1872 und 1873 je eine und eine halbe Altersklaſſe 
heranzuziehen fet und demnach bei der Altersklaſſe 1851 diejenigen Wehrpflichtigen als Taufender Jahrgang 
zu behandeln feien, welche ın der Zeit 


vom 1. Januar 1851 bis 30. Juni 1852 
geboren wurden, 


wird den eben bezeichneten Wehrpflichtigen der Inhalt der Art. 45, 46, 47 und Abſ. I. ded Art. 76 bed Wehr⸗ 
verfaffungdgefeged vom 30. Januar 1868 fundgegeben: 
Artikel 45. 

Alle mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Jünglinge find verpflichtet, , fih vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie 
fih im Auslande befinden, bei eriterer perföntich oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bebürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Gemeindebehörbe eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten , 
2) der dortſelbſt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Zünglinge , 
anzufertigen, welche in demfelden Jahre dad 21. Jahr vollenden, oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereitd früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungs- und Unmwürbdigfeitögründe find hiebei 
befonder8 zu bemerfen. 

Artikel 46. 

Zwifchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes, fowie etwaiger 
Anfprüche auf gänzliche oder zeitmeife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftmeilige Ausfegung feiner 
Einreigung, bei der Gemeindebehörde anzumelden, um die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen 
Nachweiſe ſoweit möglich vorzulegen. — 

rtifel 47. 


Die von der Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wirb vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur 
Einſicht Öffentlich aufgelegt. 
Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollſtändigkeit müſſen — dieſer Zeit bei der Gemeinde⸗ 
behörde angemeldet werden. Ueber die Anmeldung iſt ein Protokoll zu errichten 
Das Recht des Einſpruches ſteht Jedermann zu. 


Artikel 76. 

Wenrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. 

An die Betheiligten (an alle zwifchen dem 1. Januar 1851 und 30. Juni 1852 gebornen Zunglinge 
alfo) ergeht demnach der Aufruf, fich innerhalb der gefeglichen Sr ft, alfo zmifcgen bem 1. und 15 Januar 1872 
bei der betreffenden Gemeindebehörde zum Gintrage in die Urlifte zu melden und bort gegebenen alles, 
gleichzeitig auch ihre Anſprüche auf gänzliche oder zeitweile Befreiung von der Wehrpflicht, oder auf einft- 
weilige Ausfegung ber Einreihung unter Vorlage oder Bennnung aller fachbienlihen Belege und Beweife 
anzubringen. 

Dazu wird noch bemerft. 

4) Alle diejenigen Zünglinge, welche fchon in früheren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht 
noch nicht genügt Haben, fei es, weil fie Üübergangen wurden, oder weil fie inzwifchen erft ein» oder rüdger 
wandert find, oder die Zulaffung zum einjährigen freiwilligen Dienft erlangt haben, haben ſich zu melden. 

2) Diejenigen Wehrpflichtigen der Aliersklaſſe 1851, oder der früheren Alteröffaffen, welche gemäß 
Art. 12 und 14 des MWehrgefeges zeitweife von der Wehrpflicht befreit oder zurücgeftellt find, haben gleichfalls 
ben Fortbeftand ber Befreiungsgründe nachzumeifen beziehungdweife ihre Anfprüche neu zu digründen. 

Am 15. November TR a = Dacha 

nigliches Bezirksamt u. 
Pitzner. (1754) 


Privat:-Unzeigem 

































































































Sonntag den 26. November l. Is. Wapiergeld 
Tanzmufik in Slibing, wurde gefunden. DU 
wozu freundlichft einladet % % i 
Anton Radimair, Kraft-Sruf-Pafillen, 
1750) Wirth in Fligin zu ‚haben in Freifing bei 
RL: — TR Wirth in Slising — Friebr Schindibeck — Hrorg 
Schweller, Früchtenhändler. 
eſchüfts-Empfehſung. Een BE 
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Meinen geehrten Kundſchaften und Oekonomen beehre ich mich zur z hr - Re * 
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Aufträgen mit der DVerficherung, daß ich ſtets nlır prompte, gute und SLR f 
billige Arbeit Liefern werde. Reufabrn [5,4 
Dachau, am 23. November 1871. ge 6. 1018 
22 a . x 5 
Anna Göther Most H ; 17,6,30 — 
—— ASIEN DIE beim Fink _ emp 7.1; 4,446,59)10,50 
Sonntag den 26. November I. S., — 88 RICH NE 
ik in Haindlfi sone BSH ann 
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wozu ergebenft einlabet. 833 255 —V 8,58 
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Georg Hellmeyer, — 33 
(1755) * — Wirth.. 66 A 2 
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a 4,3912, h 6 2 
3 — S 454123 8108 
auf das Schaltjahr 1872, —— 
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achtzehnler Jahrgang. Rxreis 9 kr. ——— 
Inhalf: Zeittalender, eine Grzäplung „der Eintagẽ? fürſt oder der verwunſchene Memzs 6.171 216,281 952] , + 
Prinz“ und. Zluftrationen. Reiertsbofen 6,39] 3,22] 9,98 [10,16 EE. 
Schrannenpreife in Dahau am 22. November 1871. Ingolſtadt — © ———— 
lem Tome 7———— 
ide: 13 4 S ⸗ J ngo „19 6 
Betreiber, 5 Zufuhr —— Berfauf| Reft. | vreis geieg. | gefallen Neichertshofen 4,39 =, 
Gattung. | Re. nenfland ar ı Rotmah [54,3 nr 
— PTR EST DRS 1 I oh nette hm FerhAclten ST gearfendefen 15,28 A 
Schäffel.| Shötel.| Eänel, | Swäneı | Swan. ! | Reichertehauf. 5,42 83 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in. Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
N 234. Sonntag 26. November. 1871, 


Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahıne der hohen efttage und der Montage täglid ausgegeben, und tofet dierteljäprtid in Freifing 48 r., dur bie Mniglide Por 
Bezogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Spaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abennirt man 











im der Buhdrudrrei; außmärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poflboten beftellen. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München. Bei der am nächſten Montag ben 
27. 08. beginnenden 2. außerorbenilihen Schmwurgerichtö- 
Sigung für Oberbayern im Jahre 1871 kommen in 26 
Fällen nachftehende 39 Perfonen zur Aburtheilung: Mons 
tag, 27. Nov.: a) P. Reithmaier, Dienſiknecht von Gftadt, 
wegen Diebſtahls; b) A. Becher, Schneidergejelle von Waſ⸗ 
ferburg, wegen Diebſtahls. Dienftag, 23. Nov.: a) J. 
Slüdmann, vorm. Privatlehrer aus Gersden, wegen Roth: 
zucht; b) A. Dürnhofer, Schuhmacergefelle von München, 
wegen Diebftahld. Mittwoch, 29. Nov.: 3) V. Engerießer, 
Zuhrknegt von Münden, wegen Diebſtahls; b) F. Gun: 
dermann, Maurer und Bauzeichner von Freimann, wegen 
Diebſtahls; c) Maria Gries, Dienftmagd von Arzbadh, 
wegen Kindsmordes. Donnerftag, 30. Nov.: a) J. Schlaud, 
Eijengießer von Schwanheim, wegen Diebftahl3; b) E. Hof: 
mann, Bädergefelle, 2. Geiger, Taglöpner, M. Stegmater, 
Schuhmachergeſelle, fammtliche von München, dann J Mittl, 
Obftler von Negling, und Anna Schwinger, Handihuhr 
näherin von Gteindberg, wegen Diebſtahls und Hehlerei. 
Zreitag, 1. Dez: a) J Haller, Taglöhner von München, 
wegen Diebſtahls; b) X. Zott, Taglöhner von Neuftadt a. 
D., wegen Diebſtahls; c) I. Grund, Dienſiknecht von 
Neumünfter, 3. Rank, Maurergefelle von Föhring, Juſtina 
Nedlich, Wagnerdtochter von Lorenzenberg, wegen Diebftahls 
und Hehlerei. Samftag, 2. Dez.: U. Maier, Dienftknecht 
von Jatobsbaiern, wegen Körperverlegung Montag, 4. 
Dez: Gg. Sellmaler, Banersfohn von Attenfirchen, wegen 
Körperverlegung. Dienftag, 5. Des.: a) J. Fiſcher, Bauer 
von Signertähaufen, wegen Körperverlegung; b) George 
Morin, Redakteur zu München, wegen Amtsehrenbeleidig- 
ung, benangen durch tie Preffe. Mittwoh, 6. De: $. 
Trinkl, Gütler, und K. Nutorfer, Krämerdjohn, beide von 
Obermenzing , wegen Meineides. Donnerftag, 7. Dezbr.: 
a) Knittler, Bauersſohn von Törring, wegen Körperverlegs 
ung; b) 2. Fellermaier, Badergeſelle von Münchsdorf, we- 
gen Betrugd. Samftag, 9. Dez.: a) A. Kornmann, Haus: 
knecht von Bernſee, wegen Diebſtahls; b) J. Wenger, Tag ⸗ 








löhner von Machteinſtein, und Franz. Schweyer, Gütlerd: 
tochter von Olching, wegen Diebſtahls. Montag, 11. Dez. : 
Fr. Runtſch, Cafetiersfohn von Prag, wegen Mordverſuches. 
Dienftag, 12. Dez.: Th. Schubert, Schmiedsſohn von Wang, 
wegen Diebftahld. Mittwoch, 13. Dez.: a) Anna Lechner, 
Näherin, und Barbara Eder, Steinfchleiferäfrau, beide von 
Münden, wegen Diebſtahls und Hehlerei; b) J. Kramer, 
Maurer, defjen Ehefrau Maria Kramer und M. Jais, 
deſſen Ehefrau M. Jais, ſämmtliche von Maiſach, wegen 
Diebſtahls und Hehlerei. Donnerftag, 14. Dez.: 3. Höltl, 
Ziegeleipächter von Pürgen, wegen Brandftiftung. 

Nußland. Das Militär: Wochenblatt weist darauf hin, 
dag Rußlaud den Bau feiner Panzerfchiffe mit ungemeiner 
Energie und großem Erfolge betrieben hat. In den legten 
acht Jabren find in Rußland 24 Panzerfahrzeuge erbaut, 
und zwar alle im Lande felbft, während die meijten anderen 
Staaten Englands Arbeitötraft haben zu Hilfe nehmen 
müfjen. Nordamerika ift nicht im Stande, gegenwärtig ein 
Panzerfgiff von 3000 Tonnen zu bauen, während das 
größte der in Rußland hergeftellten Panzerſchiffe, „der Kreuzer“, 
einen Gehalt von 9657 Tonnen hat, aljo kaum 600 Ton- 
nen Heiner ift, als die größten englifhen Schiffe, den „König 
Wilhelm“ aber noh um 55 Tonnen an Größe übertrifft. 
Dabei wird bie ganze Außrüftung der Schiffe, welche beſſer 
ift als die der englifchen, im Lande felbft beforgt. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Kaufmannes Lorenz Jäger in 
München, vertreten durch den unterzeihneten Anwalt, 
verfteigert in Sachen des genannten Gläubigerö gegen 
den Scäfflermeifter Johann Graffer in Freiftng we: 
nem Forderung ber kgl. Notar Herr Donle in Freifing 


am 
Freitag den 1. März Fünft. Is., 
Vormittags 9-10 Uhr, 
in feiner Amtöfanzlei die dem Johann Graſſer gehör- 





Feuilleton. 


Die Sägmüble. 
Cine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortſebung.) 

n's Dorf kam das Rösle nach Verfluß der Schuljahre nur 
EN Sonntags zum Kirhgange, dann ſchlug fie das Auge 
kaum auf, und athmete erſt wieder leicht, wenn fe fih auf dem 
Rückwege im heimiſchen Walde ſah. Befuche machte fie des Jahr 
res nur einmal, an Weihnachten im Haufe des Schulzen, wo ihre 
Mutter Pathin war. So wenig nun die Sägmüllerin mit dem 
fhüchternen Weien des Mädchens zufrieden war, fo that fie doch 
feine Schritte dagegen. Einmal fand ſich im Dorfe unter ver 
ſchuldeten und wenig begüterten Bauernhäuſern durchaus kein 
—RX Umgaäng für des Sägmüllers Tochter; und dann 

atte die Mutter ſchon frühe ihre Fünftige Heirath beftimmt, und 
wenn der außermählte Buriche auch eine Vergleihung keineswegs 
zu fheuen hatte, jo meinte fie doch, in dergleichen Angelegenheiten 
fei immer Vorficht beſſer als Nachſicht. Der zum künftigen Säg: 
müller Auserforene war ein Schweiterfohn der Müllerin; als 
jüngerer Sohn eines Bauernhofeß hatte er zwar kein beträchtlis 
ches Vermögen zu erwarten, aber die Müllerin meinte: es wäre 


Sünd und Schade, eines Bishens mehr Vermögens wegen die 
Tochter mit der Mühle einem Fremden anzuhängen, wenn es 
Verwandte zu berüdfichtigen gäbe. 

Lange Brauticaften gelten aber unter den Bauern nicht für 
{hidlih, darum mar bei der Jugend des Paares noch nichts 
Feftes ausgemacht worden; doch mwaren im Stillen die Eltern 
längft darüber einig, und jeit dem zwölften Jahre pflegte Jakob 
die Sägmühle Sonntags Fu befuchen, wo bie gute Baje im An: 
fang Aepfel und Weißbrod, und als er herangewachſen war, ein 
Krüglein Moft vom Ausftihfaffe für ihm bereit hielt. Cr war 
von ftiller, friebliher Gemüthsart, wie das Rösle felbft ; in ihren 
NKinderjahren hatte er ihr unverdroffen Maiblumen und Brom: 
beeren fuchen helfen, oder Mühlen von Abſallhölzchen am Bade 
gebaut; feit fie herangewachſen waren, bejuchte er regelmäßig 
mit ihr zuerft die Sägmühle, wo er mit vielem Intereſſe die an- 

efommenen Baumftämme betrachtete, auch mit Sicherheit feine 
jermuthung abgab, in welder Waldgegend jeder einzelne geftanz 
den haben modte; dann ftopfte er die Pfeife und folgte ihr in's 
Gärten, um ihre —— zu ſchauen, deren fie eine große Aus⸗ 
wahl hatte umd forgrältig pflegte. Sprach er auch nicht viel, 
fo verjtand er doc Alles, worüber man ihn fragte, und nament⸗ 
lich fonnte man feiner abgemeffenen höflichen Art, die, der ſtädt⸗ 
ifchen Gewanbdtheit fremd, einem gewiſſen ftolzen Selbftbemußtfein 
entftanımte, abmerfen, daß er aud gutem Haufe kam. Die Thu: 


igen Anwefen Hs.-Nr. 709 und 710 in der Stadt: 
und Steuergemeinte Freifing, wovon daß erftere in einem 
Wohnhauſe mit Werkitätte zu 0,02 Tagw. fanımt der 


realen Schäfflergerechtfame, das Iegtere in einem Wohn: | 


baufe zu 0,02 Tagwerf beiteht. 


Jedes diefer Anweſen wird gefondert zum Aufwurfe | 
gebracht und iſt für jedes ald Aufwurföpreis der Be- | 


trag von 800 fl. beſtimmt. 

Das Verfahren richtet fih nah Art. 1057 ber 
Prozegordnung ; der Zuſchlag erfolgt endgiltig fofort 
bei der Verfteigerung und findet weder Nachgebot noch 
Ein= und Abloͤſungsrecht ftatt. 

Die nähere Beichreibung der Verfteigerungsobjekte, 


fowie die Verfteigerungsbedingungen fönnen bei dem | 


‚Herrn Verſteigerungsbeamten eiugefehen werden. 
Breifing, den 24. November 1871. 


2A. Wagner, 
föniglicher Advofat 
(1756) Befannmanpung. 
Am 


Donnerftag den 30. November I. 3., 

Mittags 12 Uhr, 

verfteigere ih im Wirthshauſe zu Allershauſen, 

wohin dad Pfandobjekt verbracht werden wird, 

ein vollftäudiges Bett mit Bettlade, 
werth 40 fl., öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
fofortine Baarzaplung. 
Breifing, 24. November 1871. 
Der tgl. Gerihtövollzieher : 

Dallbammer. 


15) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Donnerftag den 30. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Abrahamanweſen des Johann Mader, H8.:Nr. 8 
in Heigenhaufen, an der Diftriktöftraße von Freifing nach 


' Hemhaufen, an ben Meiftbietenden gegen baare Be 
| zahlung 
etma 10 Schober ungedroſchenes Korn; 
etwa 10 Schober ungedrofgenen Waizen ; 
beiläufig 25 Schäffel ungerrofcgenen Haber; 
etwa 6 Schäffel ungedrofchene Gerfte, mit 
den betreffenden Strohquantitäten, 
wozu Steigerungsluftige eingeladen werden, 
Freifing, den 24. November 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


| Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirkämter Dachau und Freijng. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntmachung und bezieyungs- 
weife Darnachtung wird hiemit verwiefen: 

1) auf Ausſchreiben vom 4. Nov, 1871 — Brand 
im Haufe Nr. 16 an der Fürftenfeldergaffe in Münden 
betr. (Kreisblatt S. 1769.) 

2) Vom 12. Nov. 1871 — das von Creuz'ſche Sti— 
‚ penbium betr. (Kreisblatt ©. 1717). 

Vom 8.Nov. l. Is. — Gefud der Tranzportverjichers 
ungsgeſellſchaft la neuchätelois um Zulaffung zum Ge 
fpäftöbetrieb in Bayern (Kreisblatt S. 1773.) 

4) Vom 27. Okt. Ifo. Its. — Münzfälfhung betr. 
(Kreisblatt ©. 1781.) 

5) Vom 3. Nov 1. J. — den entlaufenen Knaben 
Georg Zeiler von Wettenbach betr. (Kreisblatt ©. 1783.) 

6) Vom 18. Nov. I. Irs. — die Auswanderung vun 
Angehörigen der bewaffneten Macht betr. (Kreisblatt S. 
1957. 


7) Vom 17. Nov. I. 3. — die Einführung de 
Grammengewichts als Medicinalgewicht betr. (Kreisblatt 
©. 1959.). und ift insbeſonders dieſe letzte Ausſchreibung 
‚ den Wpothefern des Gemeindebezirfed bekannt zu geben. 
| Dachau, am 24. November 1971. 

Kgl. Bezirksämter Dadau und Freifing. 

Pisner. Täubler. 





Privart-Anzeigen 





Verfleigerung. 


Mittwoch den 29. November d. 


Nächften 


verfteigert die Unterzeichnete den Borratb an Wagnerbolz gegen Baar- 


zahlung. 
Neuftift, den 25. November 1871. 
(1755) Anna 


nichtgute gehen meiftens aus Häufern von zweifelhafter Stellung 
hervor: ein Bauernjohn von altangejehener Familie hält ftrenge 
auf feinen Ruf. 

Er und der Sägmüller verftanden ſich gegenfeitig, und bas 
Rösle war an ihn gewöhnt; überdies pflegte ihre Mutter nach 
jedem Beſuche ihr zu wiederholen, daß er ein Prachtburſche wäre; 
fie mußte es alſo wohl glauben. / 

Aber ein unvorbergeiehenes Greigniß griff ein in den wohl: 
geordneten Gang ber Dinge auf der Sägmühle. Die Sägmüllerin 
wurde von einer „hitigen Krankheit“ miedergeworfen, die ihr das 
Bewußtjein raubte, ehe fie nur eigentlich an das Vorhandenfein 
einer Krankheit glauben wollte. Nad einem Kampfe von acht 
Tagen erlag ihre kräftige Natur dem Fieber, ohne daß fie die 
Anoelegenbeiten ber Ihrigen noch hätte beſprechen können, außer 
im Delirium, worin fie immer mit ihrer Tochter Heirath mit 
Jafob ſich beichäftigte. N 

Es war ein erihütternder Schlag für Mann und Kind! faum 
konnten jie glauben, dab die Welt, das hieß ihr Hausweien und 
Feld, fortbeitehen könnte! und als fie nur gewohnheitämäßig Die 
Arbeit wieder aufnahmen, jo wunderten jie ich beftändig, daß 
Alles fo ziemlich im guten Geleife weiter ging, einestheils in Folge 
der guten Ordnung, welche die — in allen Dingen ge⸗ 
halten hatte, anderntheils aber gewiß auch deßhalb, weil ſie manch⸗ 
mal ſich das Anſehen gegeben hatte, als ob aus ihrer Anordnung 


(1762) Pferdedünger ift zu 
verfauten bei Sieber, 
! Mefferfchmied. 


(1763) Zwei Betten find billi 
zu verfaufen. Nindermarft Nr. 66 
Kaisers über 2 Stiegen. 


hervorgegangen wäre, was die Leute ganz aus eigenem gefunden 
Urtheilsvermögen gethan hatten. So wurde denn das Trauer: 
ı jahr zu Ende gebraht und man hatte ſich allmählig in den er: 
littenen Berluft geihidt, obwohl immer noch eine unausfülldare 
Lüde blieb, und die Sägmühle noch viel einförmiger ächzte, da 
man nicht mehr die muntere Stimme der Müllerin vernahm. 
Jakob fam, mie gewöhnt, noch alle Sonntagnahmittage, und 
tauchte feine Pfeife ſchweigſamer als fonft; fein erſter Blick fiel 
immer auf die Bank am enfter, wo die Mülerin fonft zu fißen 
pflegte ; dabei brach er unabänderlih in bie Worte aud: „man 
jon’8 nicht glauben!“ Die verftorbene Bafe war ihm als eine 
Frau von Verftand und guter Herkunft immer ein Gegenftand 
höchſter Achtung gemeien. ü > 
Eben als die Trauerzeit zu Ende gegangen war, förte ein 
neues Ereigniß die miebergewonnene Nube ber Familie. Die 
Tochter des Schulzen im Torfe verheiratete ſich, und da die ver: 
ftorbene Sägmüllerin ihre Pathin geweien war, mußte natürlich 
das Rößle zur „Hoczeitmagd” — Brautjungier — gebeten mer« 
den Hätte das Mädchen nur ihrem Wunſche nachgeben Fönnen, 
fo-mürde fie die zugedachte Ehre ohne Bedenken abgelehnt haben, 
\ aber da eine folche Beleidigung nicht in den Bereich der Dentbar: 
teit gehörte, jo mußte fie ‚willig darin. ſchiden, fo ſchreclich 
der Gedanke an den Hochgeitätag für ihre Schüchternheit jein 
mochte. (Fortjegung folgt.) 





St. Vincentius-Verein. | 


1 | 


Montag den 27. Nov., 
um 4 Uhr ift 


Heneralverſammlung 
mit Rechnungsablage und Neuwahl des Ausſchuſſes. 
(1759) Der Ausſchuß. 


freifinger Vorfchuß-Verein, | 

Donnerftag den 30. November I. J., | 

Abends präcid 7 Uhr, 

findet im Furtnerbräu⸗Saale ordentliche Generalverfammlung ftatt. ! 

f Betreff: Beltimmung ded Zindfußes pro 1872. 
Freifing, den 24. November 1871. 


Der. Vorftand: 








(1760 2a) C» J. Mittermayer. 
Pußlication 
über 
Holzverfauf. 
Künftigen 


Donnerſtag den 30. November 1871, 
wird im fol, Forftreviere Freijing in den Walddiſtrikten 
Oberforſt, Strigel- und Burghauferleithe folgendes Holz-Material 
öffentlich verfteigert. 
6 Stüc Fichtenfnittlängen, | 
70 Stück Fichtenzaunftangen, 
1975 Stüd En | 
186 Ster weiches Scheitholz und 
183 Ster weiches Prügelholz. 

Kaufluftige, welche, dieſes Maternt nod vorher einfehen 
wollen, haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenten und 
übrigens am obigen Tage im Gajthaufe des Hrn. 3. Braun beim 
Surtnerbräu dahier früh bis 9 Uhr zu —— | 


Freiſing, den 25. November 1871. 
v. Neger, 
(1761) kgl. Oberförfter. 


Schrannen-Anzeige in Erding vom 23. November 1871, 
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(1764 3a) Eine freundliche Woh- 
nung von 5 Zimmern in Mitte der 
Stadt, ift fogleich oder zu Lichtmeß 
zu verniethen. D. Ueb. 


Friedrichshaller Pastillen 
aus den Salzen des rühmlichft be: 
fannten natürlichen Friedrichshaller 
Bitterwaffer bereitet, wirken ange— 
nehm auflöfend, namentlich gegen 
Magenfäure, Verdauungsbeſchwerden 
etc. empfehlenswerth, in Flacons 
a 30 3 Ser. 
Emser Pastillen 

aus ben Salzen der König Wilheln 8 
Felfenquellen bereitet, ärztlich empfoh- 
len gegen Gatarrhe, Verfchleumung, 
Säurebildung, Aufftoffen. Nur in 
plombirten Schachteln à 30 Kr. 
= 84 Sr. bei 

Hofapothefer .A. Hillmayer und 





Apothefer Gofrd. Baumgariner 
in Freifing und Apothefer Zehrer 
in Moosburg. 





Das feinfte und unentbehrlichfte 
Parfüm ift umftreitig das allbeliebte 
Eau de Lys de Lohse, 
endem fofort nach Anwendung des⸗ 
felden ein jugendlicher friiher Teint 
hervorgerufen wird, uch glättet 
es die im Gefiht entftandenen Runs 
zeln und entfernt im fürzefter Zeit 
Sommerfprofien, Sonnenbrand, Reber: 
fleden, Muttermale, Mitefier, rothe 
Naſen, Finnen ꝛc., wirkt kühlend, ers 
frijgend und macht die Haut fofort 
biendend weiß, zart und geſchmeidig. 

Lohse's Gesundheits-Schön- 
helts-Lilienmilchselfe ift die zar⸗ 
tefte, mildefte aller Seifen, welche in 
Wahrheit ſpröde Haut fanft, weid, 
weiß und geſchmeidig macht, alle Haut⸗ 
fehler entfernt und wegen ihrer eins 
heit und ihres Wohlgeruges alle an- 
deren Seifen der Welt übertrifft. 

Preis 2 fl. dad Flacon Eau de 
Lys, 36 kr das Stüd Seife. 

In Freifing bei 3. Brodmann, 


| General-Depot bei ©. 8. Reuling’s 


Nachfolger in Frankfurt a. M. 
(1474 66) 


Alle Gonferiptiond = Kormulare, 
Protocolle zur Gemeindewahl find 


. | vorräthig bei 


Franz: Paul Datterer 
Sreifing. 











Tr Fu | 


Gebr» Baum 
in 
Berlin 
Motbes Schloß 
au der Stechbabn Wr. 1. 


(1714) 


offeriren hiermit einen Theil ihrer Waaren, welche fih für den eigenen Bebarf t 


fomwohl, als auch hauptſãchlich zu praftiihen Weihnachtsgeſchenken eignen. Die 
Sachen werden beitens gewählt auf brieflihe Beftellung, gegen Einfendung oder 
Nachnahme des Betrages verfandt, und geben wir die A 

und Qualität nicht nur jede Erwartung befriedigt, fondern weit übertrifft. 


n Shirting, F 2 
fein weiß, 6 Ellen zum Unterrod T- Egr., denjelben in feinfter Qualität 
20 Egr. 


‚ ’ R ‚Dimitti, 
weiß, ſchmal und breit geftreift, 6 Ellen zum Unterrod 20 Sgr., benjelben in 
ſchwerſter Qualität 1 Thlr. 


Ehiffon, 








I weis, ohne Appretur, 30 Ellen zu 2 Bettbezügen 3 Thlr., denfelben in feinfter hi | 


Qualität 4 Ihlr. 
Vettdecden, 





weis Damaft, Baar 24 Thlr., diefelben in feinfter Qualität Paar 4 Xhlr. | 
diejelben in feinfter Qualität Paar m 


Waffeldecken mit Franzen Paar 3 Thlr., 
5 Thir. 





Unterröde. 


6 Ellen ſchwarzen Moirbe 1 Thle., denſelben in beiter Qualität 14 Thlr. Ri: ! 


Abgepaßte Unterröde, ſchwere wollener Stoff mit bunter Kante, für Dienft- 
mädchen paffend, I Thlr. Abgepaßte Unterröde in jehr feinem Stoff und feinem 
Geihmad, Stüd 2 Thlr. 


Banstits 


} mit fchöner Verzierung in allen Karben Stüd 1 Ihlr., in_feiner Sorte Stüd 2 
1 


Thlr., im Eejten Stoff und reihiter Austattung Stüd 24 Ihlr. 
———— le ee — — 


Tiſchdecken 
in reiner Wolle, voth, Stüd 1 Thlr , einfarbige braune Tuch-Tiſchdecken mit 
bunter, reicher Seidenfticeret Stück 24 Thlr. Mit Seide durchwirfte Tiihdeden, 
das elegantefte und feinfte diejer Branche, Stüd 12 Thlr. 








Gardinen, 


ihmale Mulle Gardinen 1 Stüd (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenftern 2 Thlt,, b 


dreite Mull-Gardinen, reich brodirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenſtern 4 Thlr. 
diejelben in feinfter Qualität zu 4 Senftern 6 Thlr. Gaze: Gardinen breit und 
fein, 1 Stüd zu 4 Yenftern 5 Thlr., diefelben in feinfter Qualität 8 Thlr. 
Auch 1 oder 2 Fenfter werden von jeder Sorte in deriſelben Preis-Verhältniß 
berechnet. Tüll:Gardinen und Mul:Gardinen mit Tüllkante pro Fenfter 34 Thlr., 
diefelben in feinerer Qualität pro Fenfter_5 Thir., diefelben in allerfeinfter 
Qualität und reichter Ausftattung pro Fenſter 8 Thlr., dies ift allerdings das 
Glegantejte, was in Tüll Gardinen eriftirt. 


Umfchlagetücher 
in Grau mit bunter Kante, reme Wolle Stüd 1 Thlv Shamltücher (doppelt) 
Stüd 3 Thir. diejelden in beiter Qualität Stüd 4 Thlr, Velour - Tücher, grau 
carrirt, ſehr ſchwer und warm, Stüd 4 Thlr., feine rothe Tücher mit bunten 
Streifen für die elegante Toilette, Stüd 5 Ihlr. Himalaya Tücher (AUngoras 
Wolle) das beliebteite Tuh, Stüd 6 Ihlr., diejelben in beiter Qualität, Stüd 
S Ihr. Long-Chales, Stüc 8 Thir, diefelben in feinerer Qualität Stüd 10 Thlr. 
in allerfeinfter Qualität Stüd 15 Thlr. 


Kleiderftoffe, 
Thibet zu Kinderkleidern in roth, blau und penjse, reine Wolle, pro Elle 5 Sar., 
Poil de chevre in jehr niedlichen Muftern 1 Robe 16 Ellen 1 Thlr. Doppel: 
Mincourt 15 Ellen 2 Thlr. denfelben in ſchwerſter Qualität 15 Ellen 2} F 
Court, ſchwerer carrirter Stoff, Robe 12 Ellen 14 Thir. Schwere ſchottiſche 
Nipfe, 12 Ellen 2} Thlr.; diejelben in allerihwerfter Waare 12 Ellen 4 zhlr. 
feiner Alpacca in braun und grau 12 Ellen 2} Ihlr., denjelben allerfeinfter 
Qualität in allen Farben 12 Ellen 4 Thlr. Diagonal, ein einfarbiges, dauer⸗ 
haftes Kleid 12 Euten 2, Ihlv. Plaid, jehr ſchweres warmes interfleid, 
in allen Farben 12 Glen 3 Thlr. Schwerer Rps in braun und grau, 12 
Ellen 3 Thlr. Popelin, alle Farben, 12 Ellen 4 Thlr. Schwerfter Rips in 
reiner Wolle, alle Farben, 12 Ellen 5 Ihlr. Velour-Rips, fehr ſchwerer, einfarz 
big faconirter Stoff 12 Ellen 5 Thlr. Tuch, das dauerbafteite, elegantefte und 
wärmite Winterkleid in blau, peniee, gain, tirſchbraun, caffeebraun und ſchwarz, 
6 Ellen doppelt breit, 5 Thlr., daſſelde in allerfeinfter Qualität 6 Thlr, Man 
liebt es bier in Berlin, die QTuchkleider mit Pelzftreifen zu beſeben, die pro 
Elle 74 Egr. bei ums zu haben find. Seiden = Popelin, rein feidene Kette mit 
KRameelgarn= Einlage, feiner feurigen Farbe wegen beliebter als reine Seide, 
16 Ellen nur 10 Thlr. 











Wir machen noch darauf aufmerfjam, dab Alles lange (Berliner) Ellen 
find und man von jedem ff auch mehr Ellen bekommen kann, was genau 
nach demjelben Verhältniß berechnet wird. 


Nedattion, 





iherung, dab Preis 4 





Die Mech. Flachs- Hanf- & 
Abwerg-Spinnerei 


von F. Kerler & Cie. in 
Memmingen (Bayern) 


empfiehlt fih zum Spinnen von Flache, 
Hanf und WUbwerg im Lohn. — Der 
‚ Spinnlohn b.trägt per Schneller 4 Kreuzer. 
= Prompte Bedienung und vorzüglice 
Qualität der Garne wird zugefihert. — 
Rohſtoffe zur Beſorgung übernimmt der 
Agent: Gg. Altmannshofer, Augs- 
burger:Bot. (1533 6a) 











in 
rotb, ſchwarz & blau 
von Ukr. an bis zu jedem gemünfchten 
Betrag. 
sr 


Wohnungs-Veränderung. 
Beige hiemit meinen zahlreichen 
Abnehmern und hiefigem Publitum 
ergebenft an, dak ich die Wohnung 
in der untern Stadt (bei Gonditor 
Sedlmapyer) verlafjen und meine 
eigene Behaufung in der mittleren 
Domberggafje Nro. 7 bezogen habe. 
| Fernerem Zufpruch fieht entgegen 
| KXuguflin Mayer, 
| Rinitcanftalt : Befiger. 
| 
| 
N 
ı 
I 









Viſiten · Karten 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. 


Geſchäftsbücher, 
‚ Rechnungen, 
Gtiquetts, 
Fradtbriefe, 
Begleitjheine , 
| Briefbögen mit Firma, 
| Anmweifungen, 
{ Peatate ’ 
Titelbögen, 
Lieferſcheine 
Faturen, 
Notes, 
Quittungen, 
Kataloge 
Geſchäſiskarten, 
Gratulationstarten,, 
ae 
echſel ꝛc * 
*5 in geſchmackvoller Anfertig⸗ 
lung: F. P. Datterer 








Drud umd Verlag von V. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiing, Moosburg und Dachau. 
MR Dienftag 28. November. Inst, 

















Das „Feeifinger Tagblatt wird mit Nusnahme der hohen Feittage und der Montage tägli; ausgegeben, und foftet vierteljägrlid in Freifing 48 fr., durch die Mniglide PoR 
Bezogen 50 fr. pränummerande. Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. Für freifing und mädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buhdruderel; außwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofegbedition oder bei den Pofiboten beftelen. 





behauptet wurde: ed jeren in Folge jener ‘Parade 18 Dann 
Deutfdlaud. (durch die große Hige) geftorben. Der Kriegsminifter ließ 

Bayern. Münden, 25. Nov. Eine Anzahl fcmä, | Pe „Rhein. Ztg.“ verklagen, diefelbe wurde indeß in erfter 
biſcher * fränfife Städte, Nördlingen, ee Inſtanz freigeſprochen. Züngft ward in Köln der Prozeß 


Lauingen, Neuburg a. D, Dettingen, Dinkelsbühl, Waffe: in zweiter Juſtanz verhandelt. Das Gericht beftätigte ein: 
eh haben ne zu Nörhlingen in fah das freiſprechende Urtheil erfter Iuſtanz, da ſeitens 


fammlung die Einführung des Gewichtäverfaufes auf den | Der Vertheidigung nachgewieſen wurde, daß mirklih Sol: 
Schrannen eisen Auch, Ansbac) Hat Fängft denſelben daten in Folge der Strapazen bei den Derliner Einzugs- 
538 feierlichkeiten geſtorben ſeien. Bei der Verhandlung kam 
Beſchluß gefaßt und von den meiften mittelfränfifhen Städten, noch) bie merkwürdige Thatfache zur Sprace, da der Ber 
welche Schrannen beflgen, ſtehtt dad nämlige zu erwarten, treter de3 Öffentlichen Miniſteriums nicht einmal im Stande 
— An Dienftag den 14. Nov. Nachmittags gegen 3 | war, diejenige Behörde namhaft zu machen, welche durch 
Ur brah in Stamsried in der Oberpfalz Feuer im | jenen Artikel beleidigt oder verächtlich gemacht worden ſei. 
dem Häuschen des Nagelſchmiedmeiſters Franz Werner, (mel: | Dadurch allein mußte fon die Anklage, die auf Beleibt- 
Ger, wie man jest hört, ein Ofenrohr ausgebrannt haben | gung der „Militärbehörbe” lautete, zufammenfallen. 
fol), welches Häuschen an das Wohngebäude der Frau — Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer hatte heute den 
dv. Abel, Wittwe des verlebten Hrn. Minifterd v. Abel ans | Fürften Hohenlohe, die Minifter v Pfregichner und v. Lug 
gebaut war, aus, erfaßte das Iegtere mit Schindeln gedeckte und bayeciſche Reichstagsmitglieder zur Tafel geladen, 
und nad altfranzöfiicher Art gebaute Wohngebäude und Paris, 21. Nov. Im Kriegsminiſterium wird gegens 
verbreitete ih, da das Gebäude fehr hoch war und der | wärtig eine approrimative Berechnung der während der erften 
Wind ziemlich ſtark wehte, ſchnell über 4—5 in der Nähe | Belagerung von Paris verbrauchten Munitionen aufgeftellt. 
befindliche meiftens hölzerne Gebäufichkeiten. Anfangs hatten | Um eine Idee von der Verfchleuderung zu geben, die ger 
wir als der Brand ausbrach Norbwind, fpäter jedoch jhlug | Herrfcht hat, wollen wir bie einzige Thatfache erwähnen, daß 
derfelbe etwas im morböftlihe Richtung um, was für den | an eimem Dezembermorgen dad Fort Vanves allein 800 
ganzen Markt ein großes Glück zu nennen ift; denn hätte | Kanonenſchüſſe auf eine bayeriſche Schildwache abſchoſſen, 
der Wind die erftere Richtung beibehalten, jo wäre unzwels | ohne fie zu erreichen. 
felhaft der ganze Markt mit Kirche, Pfarrhof und Schule Schweiz, Freiburg, 19. Nov. Geftern gegen halb 
ein Raub der Flammen geworden. Nachdem nun ber Wind | 9 Uhr Morgens wälzte ſich eine ungeheure Flammengarbe 
dad euer gegen Südweften getrieben, jo wurden jene Ge- | aus bem Drougeriemagazine gegenüber dem Hötel des Mer- 
bäube, die in diefer Richtung ftunden, ſelbſt die feuerfefteften | ciers; das Feuer war entjtanden in einer Petroleumtonne 
von den Flammen verzehrt. 29 Wohn: und 28 Nebenge: | und hatte ſich in einem Augenblick allen brennbaren Stoffen 
bäube wurden verheert und an 60 Familien obdachlos! im Magazin mitgetheilt. Ein fharfer, erſtickender Geruch 
Die Betroffenen meiftend auch Feuerwehrleute, haben nicht8 | verbreitete ſich um den Herd der Flammen und machte den 
gerettet ald dad nackte Lehen! Die Noth und der Jammer ! felben unzugänglich. Sofort ertönten die Allarmſignale 
unter den Betroffenen ift groß und Hilfe von Außen thäte | und Alles eilte nach dem Ort des Unglücks. Ein entfeß: 





noth. Es hat fi ein Hilfecomite gebildet. liches Schauſpiel entrig der Bruft der Zuſchauer einen Ruf 
Preußen. Berlin, 22. Nov. Nach den Berliner Einzugs | der Angft. An einem Fenſter des zweiten Stockes des in 
felerlichfeiten brachte die „Nhein. Ztg.“ einen Bericht worin | Flammen ftehenden Haufes erſchienen zwei Kinder und eine 


Feuilleton. anders leide, als die ſchwerfälligen dunkeln Stoffe, die ehemals 

die Mutter für fie einzukaufen pflegte; — überdies geftanden Die 

Die Sä übl Gefpielinnen einmal über das andere bewundernd, bat man „hofs 

e Sägmüble. führt er“ gar nicht — En ——— 

Eine ſchwäbiſche i x ewußtſein konnte nicht einmal die Schüchternheit völlig Stan! 

16 EEE halten; Rösle erwartete den Hochzeitstag, wenn auch nicht ohne 

r (Zortfegung.) alle Bangigkeit, doch mit einer gewiffen | wachen Regung ange: 

Aber die Braut war ein erfahrenes und nmfichtiges Dorf⸗ 
mädchen, bie fi in RöBle'8 Lage denken konnte. Sunörberft 
ordnete fie zwei andere Geſpielinnen ab, melde die Müllerstochter 


nehmer, neugieriger Erwartung. 

Mit ungewöhnter Sicherheit beftieg Rösle am Hochzeitsmor⸗ 
in die Stadt, begleiten mußten, aım den Anfauf ber nöthigen em Dorfe führen follte; — bie alte Magd blidte ihr mit Stol 
Kleidung zu beauffichtigen, denn fo wenig auch an Rösle's Kleis | nach, der Sägmüller fogar nicdte zufrieden mit dem Kopfe, ba 
dung geipart wurde, hatte fie Stoff und Schnitt dod immer im Rösle Fonnte fih „iehen Taffen.“ 











gen nad — das Wägele, worin der Knecht fie nad 


Geihmade der Zeit getragen, in der ihre Mutter jung gemefen Die Fahrt jelbit, — fo holperig fie immer war — und ber 
mar. Zum erften Male empfand nun die Sägmüllerstodhter das | friſche Frühlingamorgen in Wald und Feld erhöhten bie ange 
eigenthümlihe Vergnügen, das in Auswahl und Ankauf ded | nehme Spannung all’ ihrer Empfindungen. Das Geräuſch der 
Buges zu finden jedem meiblihen Weſen mehr oder minder an | Zubereitungen im Wirthshauſe, der feitlihe Anblid von Braut 
geboren ift. Am Sonntag vor ber Hochzeit, als Jakob zum ge 

möhnten Befuche fam, mußte er feine Pfeife allein mit dem Säg- 
müller rauhen; das Nösle Hatte ſich mit den zwei Mädchen vom 
Dorfe im ber Kammer eingeſchloſſen, und mar emfig beichäftigt, 
bie jo eben erhaltenen neuen Kleider anzuprobiren. Sie ſah felöft, 
daß Diefe ang geblümte Ziehichürge, dieſer weiche Wollgeug von 
Kittel und Rod ſammt dem leihten feidenen Halstuh fie ganz 


und Bräutigam mit ihren ‚Soägeitmägden und Hoczeitknechten, 
deren erfler, mit dem Rang des Brautführers begleitet, bem 
NRösle felbft vom Wagen fteigen half, die Iepte —— 
Vupes, das Bekränzen der Braut und ihrer —— Nr 
die erfahrene Hand einer eigens biezu eingeübten Perſon, endli 

die Töne der Geigen und der Clarinette, die in der Tanıftube 
getimmt wurben — Alles wirkte neu und määtig auf die Säg- 


Frau, eine Magb im Haufe, welche ihre Arme um Rettung | lichen Vorſtaͤnde der hiefigen Stubienanitalten, der k. Be— 


gegen die entjegte Menge ausſtreckte. Bon Zeit zu Zeit 
wälgten fi Flammenzungen längs der Fagade und zwangen 
die Unglüdlichen zurüdzumeichen; daß Innere des Gebäu- 
des war aber bercitd ein Raub der Flammen und es gab 
nur einen Weg der Rettung durch das Fenſter. Die Kin: 
der rangen nach Luft z die Frau hob eines nad dem andern 
in den Nuhepaufen , die ihr die Flammen ließen, auf bie 
Fenfterbrüftung, um fie ein wenig Athem ſchöpfen zu laſſen. 
Inzwifchen verfuchten muthige Bürger, den drei vom Feuer 
umhüllten Unglüdlihen Hilfe zu bringen. Aus den Yen: 
Kern ded Nachbarhaufes warf man ihnen ein Seil zu. Die 
Frau ergreift dasſelbe bindet daS jüngere Kind feſt und 
läßt es über bie Fenfterbrüftung herunterz das Kind ift 
gerettet. In gleicher Weife gelingt die Rettung des zweiten 
Kindes. Unterdefjen haben bereit? die Kleider der Frau 
Feuer gefaßt. Mit dem letzten Neft von Kraft fehlingt fie 
das reitende Seil auch um fi, ftürzt fich durch dag Fenfter 
und langt mit verbrannten Händen und Geficht bei den ge: 
retteten Kindern an. Ein Alp fiel von der Bruft der Ans 
weſenden bei diefem glüclichen Ausgang. Drei Kinder find 
doch in den Flammen umgefommen. Daß eine berjelben, 
ein Bruder derjenigen, welche gerettet wurden, war beim 
Ausbruch ded Branded verſchwunden. Zwei andere, im Alter 
von 4 oder 5 Jahren, befanden fich allein in dem dritten 
Stod des zuerjt vom feuer ergriffenen Haufed und das 
Unglüd wollte, daß man fih erſt an diefen Umftand erin: 
nerte, als e3 zu fpät war. Nach dem Erlöfchen des Feuers 
fand man die verfohlten Weberrefte der drei armen Opfer. 
Zwei der Unglüclichen gehörten der gleichen Familie an. 
Für die heroiſche Magd, fie beißt Katharina Page, welche 
die Kinder aus dem zweiten Stod rettete, ift fofort bei dem 
Stadtkaffier eine Subjcription eröffnet worden, um ihr ein 
Andenken an ihre edle That zu verfchaffen. 


2ofäles. 

Freifing, 27. Nov. (Technifcer Verein.) Nad;: 
dem Hr. Dr. Zailler in feinem erften Vortrag den Luxus 
bei Völkern und Individuen auf der unterften Eulturftufe 
geſchildert, erörterte derfelbe in feinem zweiten Vortrage bie 
Aeußerungen des Luxus bei Eultivirten Völkern und Indi— 
viduen und wies nach wie z. B. die Conſumtion von Fleiſch, 
feinerem Brod, Zucker, Kaffee ꝛc. im Laufe weniger Decen— 
nien bei verſchiedenen Völkern zugenommen und fo das Le— 
ben im Allgemeinen behäbiger geworden, dabei wurden 
Seitenblide geworfen auf frühere Einwirkung des Staats 
zur Beſchränkung de Luxus durch Erlaß von Kleiderord 
nungen ꝛc. Endlich ward auch der Luxus bei Völkern in 
der Ueberfultur, d. 5. vom Herabfinfen vom normalen oder 
gefunden Zuſtande geſchildert. 

—n Freiſing, 27. Nov. Geſtern fand dahier die 
felerliche Einweihung ded neu erbauten Leichenhaufes durch 
die Stabtpfarrgeiftlichkeit ftatt, woran fih auch dic geift- 


müllerstochter ein. Der feierliche Kirchengang fteigerte die innere 
Aufregung auf's Höchfte; die Braut felbjt vergoß während der 
Trauung faum fo viel Thränen, wie Rösle, deren Gemüth auf 
feine ganz ungemöhnte ahnungsvolle Weife von Freude und Bang= 
gifeit geprekt war. 

Recht wohlthätig und nothwendig war für fie die beitere 
Ruhe und Abjpannung des Hochzeitmahles, das nad; dem Ges 
brauche nur im engften Kreife des Sg eittifcheß begangen wird, 
ig die fremden Gäfte erft —E ſich einzufinden 
pflegen. 

Ein ganz munterer ungezwungener Ton herrſchte in der klei⸗ 
nen Gejellichaft. Weil dad Brautpaar felbft ſich zeig, in bie 
Unterhaltung miſchte, biscurirten die Hochzeitöfnechte und Mägde 
um fo lebhafter; das erfte Wort dabei führte der Brautführer, 
ein ſchlanker, hochgewachſener Burſche, deſſen ftolje Haltung zu 
erkennen gab, daß er nicht nur einer der vermöglicheren Bauern- 
föhne im Dorfe, fondern überdied noch der erfte Tänzer und 
Sänger, ber König der Lichtftuben war. Seine munteren, trefs 
fenden Einfälle belebten den ganzen Tiih und nöthigten der Säg— 
mũllerstochter nit nur mandes Lächeln, fondern aud je zu: 
weilen ein halbes Wort ab. Uber mehr noch als ihr Mund 
Iraden ihre Augen, die mit ftaunender Bewunderung an dem 
ſchönen und Iebhaften Burfchen — — Auch Nahmittags, als 
das Gewühl der Gäſte Stube um Stube füllte, hatte fie, die im 








zirksgerichtsarzt ſowie die ftädtifchen Collegien betheiligten. 
Der Leichenhausverwalter, Hr. Kaufmanıı Dannegger, deſſen 
Energie und raftlojen Bemühungen es in erfter Reihe zu 
danfen ift, daß der feit bereit? 34 Jahren projektitte Bau 
endlich zur Ausführung kam, hatte ſich mit dem Baumeifter 
Hrn. Griner, deſſen Palier, Hrn. Grafjl und Hrn. Schreiner- 
meifter Begler jun. ebenfalls eingefunden. — Nach Beendigung 
der kirchlichen Feier begaben fich die Obengenannten zu einem 
Dejeuner ind Gaſthaus zum Freifhüg, wobei der Vertreter 
der Stadt, Hr. Bürgermeifter, Namens ber beiden Gollegien 
in kurzen aber gebiegenen Worten Herrn Leichenhaußvers 
walter den Dank für feine aufopfernde und uneigennüßige 
Thätigkeit ausſprach, wie wir und gleichfall® dieſen 
Worten anſchließen Können, da durch den endlich zur That 
gewordenen Wunſch Aller, einem längft gefühlten Bebürf- 
niß unferer Stadt abgeholfen wurde. 


Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Die Volkszählung am 1. Dezember 1871 betr. 

63 wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

daß am 
Freitag den 1. Dezember I. Is., 

fänmtlihe Schulen dahier gefchloffen bleiben, damit dem 
Zählungsgeſchäfte Die nöthige Aufmerkſamkeit und Berück 
fichtigung zugewendet werden kann. Gltern und Pflege- 
Eitern haben deßhalb ihre Kinder an dieſem Tage in fo 
Tange in der Wohnung zu behalten, bis die Zählungsliſte 
der betreffenden Haushaltung vollſtändig hergeftellt ift. 

Freifing, 24. November 1871. 

Die k. Lokalſchulkommiſſion: 

(1767) Mauermapyer. 
(1768) 


Bekanntmachung. 


MWegen größerer Baureparaturen kann die Ifarbrüde 
bei Moodburg vom 29. November bis 20. Dezember 
1. 3. nur mit Bergonen= und leichten Frachtfuhrmerke, 
welched bie Mitte der Fahrbahn genau einzuhalten und 
g:hörige Vorficht zu beobachten, fowie allen Anordnungen 
ded dortigen Auffichtöperfonales zu entfprechen hat, 
paſſirt werden. 

Sreifing, den 25. November 1871. 


Königliche Baubehörbe. 
Seilmaier. 


1789) Bekanntmachung. 


Die Verlaffenfhaft der Melberstochter Maria Hack von hier betr. 
Im geehrten Auftrage verfteigere ih am 
Mitwoch den 29. ds. Mts. 
Nachmittags 1 Uhr, 


Ganzen für all’ diefe Leute ſich jo wenig intereffirte, Blide und 
Gedanken nur für Konrad, den Brautführer, der bald hier bald 
dort war, und allegeit, mochte er num an einen Tiſch alter, ver⸗ 
trodneter Zehrgäfte ein paar treffende Scherze richten, oder eine 
hubſche Fremde, die ſich ſchůchtern umblidte, zum Tanzboden ziehen, 
— frifche Heiterfeit emporbradhte. Darüber kam ber Abend, und 
jegt erft, da bie älteren Gäfte ich entfernten, und bie ledige Ju⸗ 
gend des Dorfes fi allmählig vollzählig eingefunden hatte, fing 
a3 rechte Leben auf dem Tanzboden an; man hatte Lichter E 
bracht, der Brautführer fchenkte den Mufitanten nom Zwölfer 
ein und wandte fi dann unverjehens an das Rösle, indem, er 
mit Höfficher Manier fragte: „Nun, wie fteht'8? Sollten wir nicht 
aud ein Tänzchen zufammen machen ?“ 

Ehe fie üre ſchůchterne Antwort geben konnte, hatte er ſchon 
ihre Hand ergiffen, fih mit ihr in die erfte Reihe geftellt, fchlang 
den Arm um ihren Leib und rief den Muftfanten zu: „Nun eis 
nen aufgefpielt, euren Schönften!“ 5 

&8 war der erfte Tanz in Rösle's Leben, und ihr Tänger 
ber fchönfte Burfche des ganzen Kreiſes. Neu war daß ganze 
Gefühl, das fie durdzitterte, fie war wie im Traume, und doch 
fühlte fie das Leben fo friih in allen Glievern firömen , jept 
AR meinte fie zu empfinden, was es heiße, jung und glücklich 
zu fein. 








(Zortfegung folgt.) 


in dem fogenaunten Schwaighofer Haufe Nr. 354 
am mittleren Graben bahier, folgende Gegenftände 
gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden: 1 Kanapee, 
4 gepolfterte Seffel, 1 Kleiderkaften, 2 Kleinere Käften, 
1 Kommodekaſten, 2 Tifhe, 1 Nachtifchchen 2 Bett- 
ftellen, 2 Schüßelrahmen, 2 Stockührchen, 1 kupfernen 
Waſſereimer, mehrere Bilder, porzellainene Teller 


Bekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen im Jahre 1872 betr. 

; Unter Bezugnahme auf das amtliche Ausſchreiben vom 13. November I. I8. (Taglatt Nr. 263) 
ergeht hiemit: 

1) an alle mit dem Januar 1851 bis 30. Juni 1852 incl. gebornen Zünglinge ded Bezirksamts—⸗ 
fprengel Freiſing mit Ausnahme ber bereitd freiwillig zugegangenen, 

2) an alle früheren Alteröftaffen angehörige Zünglinge, welche ald Zurüdgeftellte, Einwanderer, 
Kückwanderer, ſodann wegen früher gewährter, zeitweifer Befreiung von der Wehrpflicht oder wegen Ausfegnng 
bed Dienftantritted zum GErfaßgefchäfte ded Jahres 1872 beizuziehen find, 
die Aufforderung, ſich innerhalb der gefeglichen Frift vom 1. bis 15. Januar 1872 bei der Gemeindebehörde 
ihrer Heimath oder ihred Aufenthaltsortes entweder perſönlich oder ſchriftlich oder durch Stellvertreter, welche 
hiezu eine befondere Vollmacht nicht bedürfen, zum Gintrag in die Urlifte anzumelden, und bafelbft innerhalb 
ber gleichen Frift bei Vermeidung des Ausfchluffes igre etwaigen Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befrei- 
ung von der Wehrpflicht oder einitige Ausfegung ihrer Einreifung unter Beilegung der nöthigen ſachdienlichen 
Belege und Nachweife anzubringen. 

Am 15. November 1871. 
‚Königliches Bezirks⸗Amt Freifing. 
Taubler. 
Artikel 45. 

Ale mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihred Aufenthaltsortes, falls fie 
fih im Audlande befinden, bei erfterer perfönlich oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift ſodann von der Gemeindebehörde eine Urliſte, 

1) der in ber Gemeinde Heimatberechtigten , 
2) ber bortfelbft ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Zünglinge, 
anzufertigen, welche in bemfelden Jahre das 21. Jahr vollenden, oder der nachträglichen Ginreihung unterliegen. 

Bereit früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungd- und Unwürdigkeitsgründe find hiebei 

beſonders zu bemerken. 


und Schüffeln, ein Vogelhans, ein Frauenmantel, ein 
Nachtſtuhl und mehre hier nicht genannte Hauseinricht⸗ 
ungs⸗Gegenſtände. 
Freiſing, den 24. November 1871. 
Oettel. 
tgl. Gerichtövollzieher. 











Artikel 46. 

Zwifchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausfchluffes, ſowie etwaiger 
Anfprücpe auf gänzliche oder zeitweie Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Audfegung feiner 
Einreihung, bei ber Gemeindebehörde anzumelden, um die zur Begründung feines Anfpruched erforderlichen 
Nachweiſe ſoweit möglich vorzulegen. S 

Artikel 47. 


Die von ber Gemeindebehörde Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in ber Gemeinde zur 
Einſicht öffentlich aufgelegt. 

Einſprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Wollftändigkeit müffen innerhalb biefer Zeit bei der Gemeinde 
behörde angemeldet werben. Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 

Das Recht ded Einſpruches fteht Jedermann zu. 


Artikel 76. 
Wehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmelbepflicgt nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 

MWehrpflichtige , welche bei dem Grfaggefchäfte ihres Jahrganges ohme genügende Entſchuldigung aud« 
bleiben, oder ſich vor Beendigung des Grfaggefchäftes eigenmächtig entfernen, begleichen Wehrpflichtige, welche 
ohne genügenden Grund bei ihrer nach Art 66 von dem Landwehrdezirkkommando vorzunehmenden Verpflichtung 
nicht erfpeinen, werden wegen Ungehorfamd an Geld bis 150 fl. oder mit Arreft bid zu 42 Tagen beitraft. 
aA In De nt ea JE ee a a a DE FEN EL er re 


Privat:-Unzeigenm 


[2 . | 2 
freiſinger Vorfchuß-Verein, | Deßentliger Dant. 
ner t . [de Haie und dia Betane 


äu⸗S lung des Beinbruches meines Sohnes, 
findet im Furtnerbräu⸗Saale ordentliche Generalverſammlung ftatt. forwie aud für die freundliche Muf- 





Betreff: Beltimmung des Zinsfußes pro 1872 
Freifing, den 24. November 1871. una ehe * ee 
Der Vorftand: audzufprechen. Michael Gräß, 


: , (1760 26) C- J. Mittermayer. Bloßmeifter in Tölz. 


* (1773) Ein ſchwar⸗ 
BE zer an we 
— we er ru un 
Danklfagung. Haldband iſt zuge⸗ 


—— — 
Für Veranſtaltung der ſo ehrenvollen Begleitung bei der lauſen und kann ge— 


* gen Bezahlung der Inſerationsge— 
nn unferd unvergeßlichen Waterd, Groß- und Schwie bühern und Zutterfoften abgeholt 


Herrn werden. D. Ue. 
"Bonguets, Kränze von natür- 


J. Wendlinger, lichen em werden ee von 


eorg 
königl. quiescirter Negiments:Qnartiermcifter, a ee 
ſprechen hiemit vor Allem Herrn Regiment? Gommandanten - : 
















Freiberrn v. Leonrod; dann für die Theilnahme bieran Herrn = IE 32828 
Oberſtlieutenant Freiherrn v. Beſſerer, den Herren Militärbeam— —A—— 4 

ten, den Herren Offizieren, ſowie allen Freunden und Bekann = ag u EN 
ten den tiefgefühfteften Dank aus. Eu — 


Freiſing, den 24. November 1871. 



































11772) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. ; 
z 
= * * 
= £ | 
— — = | RER 
Borläufige zahnärztliche Wragis-AUnzeige.| 5 — —— ER 
Komme Montag den 11. Dezember früh in Freiſing an. & se rn ist 
und nehme wie befannt im Gafthof zum Sporrer, Zimmer Nr. 3| u ——— 
erſten Stock, Aufenthalt 2 Tage. a & 23333178 
Steyrer, pract. Zahnarzt in Münden s | * r7esr E7 
(1770) Rindermarkt Nr. 10/1. * [23 Ea=2R '=B 
— —— Ss =: 92498 $ 
Freiwillige Feuerwehr Freiſing. — 
Zu der am 10) 8::34328 -<S 
Dienftag irüh balb 9 Uhr & ge lasza 88 
- ftattfindenden Beerdigung ded Ordnungsmannes, J — = =22332 ; 28 
Heren Philipp Müller, & — —— 
werben ſämmtliche Mitglieder, insbeſondere die Ordnungsmannſchaft zur Es 2 = = 
zahlreichen Theilnahme eingeladen. 2101 € + 
Verfammlung 8° , Uhr am Feuſerhauſe. R u“ 
Dad Commando: 






























am) Carl Schmidt... | 
















Curs Bericht 
vom 21. November 1871. 


c ; Bad... 100 
Eodes- Anzeige. — SIR STE » 
—— —— 88 
Gottes weifem Rathſchluſſe hat ed gefallen, geftern Morgens öfterr. Silberrente . 57 
Halb 7 Uhr, unerwartet raſch meinen innigft "geliebten Gatten, : a — 00 
bayer. 5.8. Pfdbr. — 
Herrn Eiienbahn:Aktien. 
.p ” Bayerifhe Ofibahn alte . . . . - 145 
ilipp Miller re - 
Oo ) ET — 303 
errt. a Ei wa nen a 
Schneidermeifter von bier, Lombarden PESEHEN CE 200 
im 49. Lebensjahre, verfehen mit. den Tröftungen unferer Braunfhm. 0 Thlr ne. 8 


beit. Religion abzuberufen. 
Inden ich dieſe Trauerkunde allen Verwandten, Freunden 
und Belannten mittheile, bitte ich um frommes Andenken an 


48 in 100 Thlr. Präm.sAnl. . 112 
ifenbahns:Prioritäten. 

58 Alföld 

58 Oftungarn 








ben Verewigten und um ftilled Beileid. Anenie acific 68 Central 
Freifing, den 27. November 1871. iſſzuri 
78 Galiforni 
Die tieftrauernde Gattin: 7 un . : 
Anna Miller, u 
Die Beerdigung findet Dienftagd Morgens halb 9 Uhr SD Dean re — —— 
und gleich darauf der heil. Seelengottesdienſt in der Stadt⸗ —— — Sem 8 
“ [.} |? GE 
WRITER Defterr. Banknoten > > >. 100 
Ruf. m. .» 00% 943 
Sovereignd » » 2 200 0 = 114 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


MM 236. 





Mittwoch 29. November. 


1871, 








Das „üreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Sefttage und der Montage täglid ausgegeben, und toflet vierteljährlich In Freifing 48 fr., durq die fniglide Bo 
Brjogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 f. bere@met. Bür Zeefing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buhdruderet; aubiwärtige Wbormenten wollen daS Tagblatt bei der nächfigelegenen Poftegprdition ober bei den Poftboten beftellen. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 25. Nov. In der Gantſache 
des biejigen vormaligen Aftientheaterd, Liegt nunmehr rechts⸗ 
Tröftiged Prioritätserfenntnig vor. KHienad erhalten die 
Gläubiger des erſten Prioritätsanlehend 58°/,, die zweiten 
8 Prozent und die Aftionäre gar nichts. ß 

— Aus Münden, 21. Nov., ſchreibt man: Die 
reichhaltigen Sammlungen des Nationalmufeumsd find nun 
auch durch eine große Menge Kriegsbeute aus dem deutſch⸗ 
franzoͤſiſchen Kriege 1870 71 bereichert worden, woron Die 
Mitrailleufen,, Belagerungsgefhüge ꝛc., im Atrium ſchon 
von Weiten von der Marim lianftraß: aus ſichibar aufge, 
ftelt find, während 2 Säle eigend für die dem Mujeum 
überlaffenen Chaſſepots, Kürafje, Helme ꝛc. beſtimmt find. 
Hier fand auch dad Meine Gyp3modell von dem Denfmal 
Aufftellung, welches Graf Karl von Drechſel und Acceſſiſt 
Eduard Filchner den in den Orleans Kämpfen gefal: 
lenen Bayern im Friedhof St Vincent, wo eine greße Anzahl 
von Bayern begraben liegt, errichteten, und deſſen Modell Acceſ. 
Fitchner dem Nationalmufenm zum Geſchenke machte. Dieſes 
Movell,das eine abgebrochene Säule mit entiprechender Jnſchrifi 
darftelt, iſt fortwährend der Geyenftand befonderen Jutereſſes 
der Beſucher des Muſeums. 

Preußen. Aus Berlin wird gemeldet, daß In dritter 
Berathung ded Münzgeleged die Mark nun beftimmt ald 
die Münze des „deutihen“ Meiches erklärt wurde. Der 
Groſchen bfeibt befeitigt. Wir werden nun die Mark zu 
35 fr. und Piennige (10, 20 und 50 Piennig:) haben. 

” — Berlin, 26. Nov. Dem Bundesrath ift nun: 
mehr der Gefeentwurf, welcher die Feftitellung des Militär 
Grat für die dreijührize Finanaperiove (1872, 1873, 1874) 
bezweckt zugegangen. Die Präfenzitärke des deutſchen Heeres 
in Friedens jeiten fol auf 401,659 Mann, der Kojten 
aufmand im Jabr auf 90,373,275 Tulr., wovon auf 
Bayern 10,354,900 Thlr. fallen, feitgeftellt werden 

— Berlin, 26 Nov. Im Reichsgebaͤude und zwar 
im Zimmer de3 Bundedrathed brach heute Mittay Feuer 
aus, dad aber fofort wieder gelöjcht wurde. 











Würtiemberg. Von Ulm wird gemeloet, daß zu 
erfteu Gewinn von 20,000 fl. aus der Münfterbaulotterie 
fih nod Niemand gemeltet. Pen zweiten Gewinn von 
10,000 hat ein Dienftmädhen und die Tochter ihres Dieuſt · 
baufed in Nürnberg gemacht. Ber drine Gewinn von 
3000 fl. fiel einem bayer. Bahnwärter bei Amberg zu. 


England. London, 25 Nov. Laut einem Teler 
aramm ded „Daily Telegrapy“ aus Algier iſt eine algeriſche 
Barke mit 75 Metta-Wallfahrern untergeganyen Alle er« 
tranfen. 


Amerife. Newyork, 21.Nov. Dim Graßfürft Alexis 
von Rußland wurde heute eine glänzende Osatıon gebracht; 
10,000 Solvaten waren unter Waffen geireten; General 
Dir bewillkomnete den Großfüͤrſten ald den Sohn eines 
Monarchen, der Vieled für die Cwiliſation geihan. Der 
Großiürft danfte und eılärte, vie Freundſchaft zwiſchen 
Amerika und Rußland fei fo feit begrü ıver, daß keine Sioͤr⸗ 
ung möztich fei. Morgen gebt ver Großiürſt zum Beſuch 
des Pıäjidenten nah Waſhington. 


— Eine Amertanifhe Zeuung erzäbft als ein Beiſp'el 
von der außerordenilichen Klugheit des Hunter, daß ber: 
ſelbe ftet3 ſicher über einen Fluß idwinmt, welcher von Allınaz 
toren wimmelt. Er ſtellt fi an eine Stelle res Wierd und beilt, 
bis die Ungeheuer fh im gungen Scaaren eingefunden 
haben; dann läuft er pfeilſchnell ſtromaufwäris und ſchwimmt 
ungehindert auf dad audere Wer, ehe die Allinatoren yes 
wahr. werden, wie er jie an der Niſe herumyeführt hat 





2ofales. 


Fretjing, 27. Nov. Geſtern wurde in Kirchdorf die 
Grünoung einer freiwilligen Feuerwehr vorgenommen, bei 
melden Ak:e auf ergangene E.uladuny aub der Comman 
dant der hieſigen Feuerwehr mıt noch vier Maaliedern theil⸗ 
nahm. Den Banühungen des dortigen Tiſchlermeiſters 
Weitermayer und Hilfslehrer Soyter gelang es aus der 





Feuilleton. 


Die Sägmüble. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortſetung.) 

ALS Konrad fie endlich an ihren Plaß zurüdführte, als ber 
Tanz zu Ende war und die Mufifanten eine Paufe machten — 
ek ihre Wangen, ihre fhüchternen Augen glänzten helle und 

eiter, und ihre fonft etwas menig entwidelten Züge nahmen 
einen belebteren Ausdrud an. Konrad fah jept erjt, wie hübſch 
dad Rösle von der Sägimühle wäre, auch hatte er genug vom 
Scharfblid der Eitelfeit, um zu erkennen, daß er ihr ais Tänzer 
durhaus nicht zuwider wäre. In Folge diefer Wahrnehmung 
widmete er ihr im Verlaufe des Abends feine ausfcließenbe Auf: 
merffamfeit; mit dem veichften und angefehenften Mädchen des 
Kirchſpiels mochte er ſich nicht ungerne auf den Tanzboden zeigen. 
Nie hatte das Hösle jo reihe und viribewegte Stunden erlebt, 
wie die an dieſem Hochzeitabend, und dod war ihr nie ein Tag 
fo ſchnell dahingefhmwunden, wie der heutige. Die Mitternacht 
tam, man mußte den Tanzboden verlaflen, um zu feinem Beinen, 
vertraulichen Imbiß an den Hoczeittiih fih zu fegen Sodanıı 
bildeten die Hochzeitfnedhte und Mägde den Kreis um die Braut 





und fimmten den üblichen Gejang an, während das Nösle, als 
die erfte der Hochzeitmägde, ihr das Kränzlein abnahm und die 
Haube aufferte. Nun war's Zeit zum Aufbrehen und Nösle 
mußte dem Knechte, der längit angefommen war, und fich indeß 
auf eigene Rechnung auf dem Tanzboden beluftigte, den Auftrag 
um Einfpannen geben. Noch begleiteten Braut und Bräutigam 
e zur Hausichwelle, und der Brautführer ließ es ſih nibt neh— 
men, fie ſelbſt auf das Wigele zu heben; dann rollte es hinweg, 
und die Hochzeit war vorüber, wie ein fchöner, nlüdlicher Traum. 

Das Sägmüllerstöhterlein wußte niht recht, ob fie freudig 
oder traurig war, als fie durch den beinufhen Wald hinfuhr; 
aber das däuchte fie gewiß, daß fie die Vögel nie jo heiter hatte 
fingen hören, und dab der Wald.nie fo friih, und erqu:dend ge: 
— Bar wie jept, als fie bei Tagebanbruch auf der Sägmühle 
anlangte, 

Der Hochzeitstag war vorüber, aber vergeffen war er nicht. 
Rösle, die fonft till ihren Weg ging, war verändert, bald heiter 
aufgewedt. fo, daß fie den Sägmüller an fein Weib felig erinnerte, 
bald träumerifh und zerftreut; zum erſien Male kam ıhr der 
Gedanke, dab die Sänmühle doch etwas einfam und veı laſſen 
fei. Im Folge dieſer Regungen traf der Better Jakob am nächſt; 
kommenden Sonntage fie wieder nicht an. Eie war ins Torf 
gegangen, um das neue Ehepaar in feinem Hausftand zu befuchen, 
was der Sägmüuer wie Jakob ſchiclich wid natüılıh fanden. 


zahlreichen Verfammlung ber mänulfichen Bewohner von 
Kirchdorf, Nörting, Heljenbrunn, Hirſchbach, Lambach 33 
Mann für die gute Sauce zu gewinnen. Auf gemachte 
Vorſchlaͤge wurden als Verwaltungsrath und zwar zum 
Vorſtande Bürgermeifter Weiß, zum Commandanten Tiſch⸗ 
Iermeifter Weftermeyer, ala Caſſier Oekonom Hahnrieder 
und zum Arjudanten und Schrififührer Hilfslehrer Soyter 
gewählt. Eine größere Anzahl jüngerer Leute hat fich zwar 
zum Beitritt vorerft nicht erklärt, es fteht jedoch zu erwar— 
ten, daß auch diefe dem guten Beifpiele der älteren Männer 
folgen werden, da bereits die Nörtinzer fchlieglich noch die 
Verſicherung gaben, bei einer dort abzuhaltenden Verſamm— 
lung in die geftern gegründete Feuerwehr einzutreten. Glüd!: 
auf dem neuen Verein. 


Antlihes für Freifing 
Bekanntmachung. 





(1778) 


Die von der geivefenen Austragsbäuerin Anna | 


Kammerlohr von Pettenbrunn beabfichtigte Stiftung 
eined Jahrtages zur Pfarrkirche Haindlfing im Gapi 
talöbetrage von 250 fl., wurde durch Hohe Regierungs: 
Entſchließung vom 21. 1. Mts. genehmigt. 

Am 25. November 1871. 


Konigliches Bezirfdanıt Freifine 
v. n. Rudhart. 





Bekanntmachung. 


Die Volfszählung im Dezember 1871 betr. 

63 kam zur Kenniniß der unterfertigten Behörde, daß 
ein amtlich aufgeſtellter Zähler bei Vertheilung der Zäh: 
fungsliften an die einzelnen Haushaltungen eine Gebühr 
ergoben habe. Gegen dieſen Unfug wurbe fofort einge 
ſchritten und wird hiemit zu Jedermann Wiffen bekannt 
gegeben, daß fein Zäpler, fei er amtlich aufgeftellt, oder 
bat er ſich freiwillig gemeldet, berechtigt ift, unter meld’ 
einem Vorwande immer von ben Haltungsvorftänden oder 


deren Angehörigen auch nur die mindefte Zahlung 
zu verlangen. Sollte ein ſolches Verlangen geftellt und | 


bereits befriedigt worden fein, jo ift der betreffende Zähler 


zum augenblidlichen Nücerfag anzuhalten und Seitens ber | 
Gemeinde: Behörde über den Vorfall anher Bericht zu er | 


ftatten. 


Gebühren in ihrem Gefhäft zu erheben, wird ftrafrechtliche 
Verfolguug auf Grund des Art, 376 uud refp. Art. 303 
des Straf Geſetzbuchs eingeleitet werden. 

Am 27. November 1871. 


Königliched Bezirkgamt Freifing. 


Tänbler. 


Aber bei dem jungen Paare fand Nösle, was wieder ſich ganz 
natürlich traf, aud Konrad, den Brautführer, und diefer mußte 
wohl fo weit, was Höflichkeit heiße, um ihr auf ihrem Heimmwege 
das Geleite zu geben. Da verbarg ji ihm auch nicht, daß k 
die Findrüde bes Hochzeitabends noch nicht vergefien habe; na⸗ 
türlih war e8, daß er über die Beichaffenheit derfelben nachforjchte, 
und fragend hinwarf: man werde bei dem Rösle wohl bald auch 
zur ‚Hochzeit gehen dürfen? Rösle erröthete jo hoch, ala nur im— 
mer das Gegentheil rechtfertigte, und verfiherte dann mit unges 
wöhntem, auffallendem Gifer, das ftehe noch im weiten Feld, daran 
denfe jie noch gar nicht, wüßte auch durchaus nicht, mit wen? 
Dod fiel ihr das Unrecht, das jie in diejer legten Behauptung 
beging, etwas auf'3 Herz. Konrad fchien verwundert, aber er 
faßte fih, und lenkte ſchnell wieder ein, indem er einiges Ver: 
diudliche darüber äußerte, dah ein Mädchen wie fie nicht einmal 
die Cägmühle d baben brauchte, um unter den Burfchen wählen 
zu können. twas dergleichen ihr perſönlich Schmeichelndes 
atte Jakob nie geäußert, er hatte es durchaus keinen Hebl, daß 
er in Nösle hauptſächlich die Tochter jeiner Bafe, ein Mädchen 
von guter Familie und die Erbin von der Sägmühle fehe, Mit 
Mopiendem Herzen und in nie gefühlter Bewegung nahm fie von 
Konrad endlich Abſchied und eilte mit flühtigem Schritte der 
Mühle zu. Konrad dagenen ging langſam und nachdenklich heim— 
märts, in Intereſſe für Rösle, das anfangs nur das einer flüch- 


Gegen Zähler, welche ſich gleichwohl beifommen laſſen, | 


(1782) Berauntmachung. 

Dekonom Johann Huber von Großenviecht beabſtch⸗ 
tigt einen neuen Ziegelbrennofen zu erbauen. 

Mit Rüdfiht auf Die allerh. Verordnung vom 
16. Mat 1863 (Kr.A.“Bl. S. 1086) wird diefes mit 
dem Beifag bekannt gegeben, daß zur Verhandlung der 
Suche Tagfahrt auf 

Mittwoch den 6. Dezember I. 38. 

früh 10 Upr, 
| Hei der unterfertigten Behörre anberaumt tft, und daß 
hiebei allenfallfige Erinnerungen bei Vermetdung bed 
| Ausſchluſſes anzubringen find. 
Pläne Liegen zur Einficht bereit, 





—— Freiſing, den 21. November 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freiftug. 
Täubler 


4765) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Bürgermeifterd Johann Lang 
zu Schlipps, welcher den Unterzeichneten zum Anwalte 
ı beftellt hat, wird das den Gütlerseheleuten Joſeph und 
Maria Thaler zu Brandau gehörige Anweſen Haus: 
Nummer 798} in der Steuergemeinde Freiſing, beftchend 
aus Wohn- und Ockonomiegebäuden mit 18 Tagıwerf 
| Aedern und Wiefen dur den zum Verſteigerungsbe— 
amten ernannten F, Notar Donle in Freifing auf deſſen 
Amtöfanzlei am 


Donnerftag den A. Aannar 1872. 
Vorm̃ittags 9-10 Uhr, 


öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 


Der Zuſchlag erfolgt fogleih endgiltig bei der Vers 
fteigerung Gin Nachgebot, ein Ginlöfungs- und Ab— 
löfungsrecht findet nit ftatt. 


Das Anmwefen, deffen nähere Beichreibung nebft den 
Verfteigerungsbedingungen bei dem Fol. Notar Donle 
ı eingefehen werden kann, wird im Ganzen verfteigert. 


Sreifing, am 25. November 1871. 
Kleiter, Rechtsanwalt 


11783) Bekanntuiachung. 
Die von mir auf 
Donnerftag den 30. November I. 38. 
Mittags 12 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Allershauſen anberaumte Ver— 
| fteigerung unterbleibt vorläufig. 
I Breifing, 8. November 1871. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
1 Dallbammer. 


tigen Gitelfeit gemefen war, nahm eine ernftere farbe an. Die 
| Heirath mit Jafob ſchien ja nicht fo feſt Schon beſtimmt zu fein, 
wie man im Dorfe meinte! So hoch Konrad immer auch feinen 
eigenen Werth zu jhägen geneigt war, fo kounte er doch ſich nicht 
verbergen, daß eine Heirath mit des Saͤgmüllers einziger Tochter 
doch weit über feine Familien⸗ und Vermögens: Verhältniffe ginge. 
Aber warum jollte ihm nicht ein ſolch ungemöhnliher Giücksfall 
treffen? Die Sägmüllerin, deren Widerjtand nod am meiften 
zu fürchten geweſen wäre, war tobt, den Sägmüller fürchtete er 
nit, und das Nösle? Nun, die fediten und fchönften Madden 
des Dorfes blidten ihm heimlich Hinter'm en nad, wenn 
er am Hauje vorüberging; ſollie ihm's fehlen bei einem Mädchen, 
das „aus der Einöde war?“ * e 

Er war wohl nit der Erfte, der auf dieſe Art zu jeinem 
Glüde fam ! — — 

Trotz Leichtſinn und Eitelleit hatte er ein „gutes Gemüth 
er. vergaß über der Sägmühle das Mädchen nicht ganz, fie war 
wirtlich feine böfe Zugabe, nett von Perfon und gutmüthig da: 
bei, fein Hausdrache und feine Hohmuthsnärrin. Wenn fte auch 
kein geläufiges Mundftüc hatte, jo war nod die frage, ob dies 
nur ein fehler war. 








(Sortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Dice Aushebung der Welrpfilchtigen im Jahre 1872, dann ven Vollzug der Art, 59 ber Verfaffung des deutſchen Reiches 
vom 16. April 1871 betr. 


Nach höchſtem Erlaffe des Staatdminifterlumd des Innern und bed Kriegdminifterium vom 4. Nov. 
Wd. Irs, haben Se. Maj. der König im Vollzuge der Vorfcgriften des Art. 59 der Verfaſſung des deutichen 
Meiches vom 16. April 1871 allerhäwft zu veftinnmen geruht, daß bei dem Aushebungen der Wehrpflichtigen 
in den Sahren 1872 und 1873 je eine und cine halbe Altersklaſſe Heranzuziegen fei und demnad bei Aus— 
Hebung der Aiteröklaffe 1851 im Jahre 1872 diejenigen Wehrpflichtigen als laufender Jahrgang zu behandeln 
feien, welche in der Zeit vom 4. Jänner 1851 bis 30. Zuni 1852 incl. geboren wurden, ferner daß bei ber 
Aushebung in Jahre 1873 die in der Zeit vom 1. Zuli 1852 bis 31. Dezember 1853 gebornen Wehrpflichtigen 
den laufenden Zahrgang zu bilten haben. 

Im Zufanmenpalte mit vorftehender allerhöchfter Anordnung vom 4. Nov. 1871 und den Beifol- 
genden Beſtimmungen der Art. 45, 16, 47 und 76 des Wenrgefeged vom 30. Januar 1868, fowie $ 2 ber 
Vollzugs-Vorſchrifien vom 28. Zuni 1868 wird hiemit befannt gegeben, wie folgt: 

1) Ale Wehrpflichtigen Hiefiger Stadt, d. i. die vom 1. Zaruar 1851 bis 30. Juni 1852 incl. 
gebornen Jünglinge, mit Ausnahme der bereitd freiwillig Zugegangenen. 

⸗ 2) Alle diejenigen, die zwar ſchon in früheren Jaͤhren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nicht genügt haben, fei «8, weil fie zurücgeftellt oder übergangen wurden, fei es weil fie erft ein- oder rüdges 
wandert find, haben fi innerhalb ded gefeglihen Termines nämlih: 1. bis 15. Januar 1872 beim Stadt- 
M agiftrate anzumelden, oder anmelten zu Taffen. 

3) Berner haben diejenigen Wehrpflichtigen, welche gemäß Art. 12 zeitweife von ber Wehrpfticht 
befreit find, den Bortbeftand der Befrelungsgründe nachzumeifen 

Wehrpflichtige, welche fi nur zeitweife dahier im Aufenthalte befinden, jedoch in einem anderen 
Erſatzbezirke beheimatet find, Tonnen fig beim Stadtmagiftrate anmelden. 

Artikel 35. 

Ale mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Eger find verp flichtet,, fih vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Helmath oder ihred AufentHaltdorted , falls fie 
ſich im Auslande befinden, bei erfterer perfönlich oder fcprifilicy, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 

2) der dortfelbft ohne Himatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Junglinge, 
anzufertigen, welche in deniſelben Jahre das 21. Jahr vollenden, oder der nacträglichen Einreifung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungd- und Unmwürbigkeitägründe find hiebei 
beſonders zu bemerken. 

Artikel 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes, fowie etwaiger 
Anfprüce auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreihung, bei der Gemeindebehörde anzumelden, um die zur Begründung feine Anfpruches erforderlichen 
Nachweiſe ſoweit möglich vorzulegen. 

} Artikel 47. 


Die von ber Gemeindebehdrde Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur 
Einſicht öffentlich aufgelegt. 

Einſprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Wolftändigkeit müſſen innerhalb bdiefer Zeit bei der Gemeinde: 
behörde angemeldet werden. Weber bie Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 

Das Recht des Einfpruches fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepfiicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fi. 

Wenrpflichtige , welche bei dem Erſatzgeſchäfte ihres Jahrganges ohne genügende Entfepuldigung außs 
bleiben, oder ſich vor Beendigung des Erfapgeichäftes elgenmaͤchtig entfernen, beßgleichen Wehrpflichtige, welche 
ohne genügenden Grund bei ihrer nach Art 66 von dem Landwehrbezirkökommando vorzunehmenden Verpflichtung 
nicht erfepeinen, werden wegen Ungehorfanis an Geld vis 150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 

Vrelfing 12. November 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 
Privat:-Ainzeigen 


nagnen Verſteigerung. | Ba 
| 


und guter Hühner⸗ 

Mitimoch den 29. Rovember d. J. hund, er wegen Auf: 

verſtelgert die Unterzeicpnete den Borrath an Wagnerbolz gegen Baar: | gabe der Jagd, billig zu verfaufen. 
zahlung. D. Ueb. 

Neuftift, den 25. November 1871. Ein mejjingener Mörfer wurde aus 


1755) einer Küche entwendet; vor Ankauf ded: 
—— Anna Kalser- feiben wird gewarnt. Due— 


2 774 3a) Ei ö blirtes 
Das Wankgeſchäft | immer 9— ae iR bei Jofeph 
v 


Gebrüder Gutmann IN Teuhaufergafe IN! 


beforgt den An- und Verkauf von Staattpapieren, Banf- | 


Eifenbahnactien, 


teichifchen Noten. 


Lipp, Goldarbeiter, vom 1. Dezember 
an zu vermlethen. . 





(1764 3a1 Eine freundlihde Woh- 
nung von 5 Zimmern in Mitte ber 
‚ Stadt, ift fogleih oder zu Lichtmeß 
zu vermiethen. 


1. Stod Münden 


Prioritäten, Loofen und Öiter- | 
| BB Empiehlende Erinnerung ag 








Bedienung ftreng reell und ſehr billig, — Nathichläge 

















werben fowohl auf brieffihem als mündlichem Wege ertheilt. | Dr. Borchardi's cäue:-@ere 
Dr. Paitison’s Gichtwatte 1, aromat, 
das bewägrtefte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, Dr.S...Boutem ard 8 San 
als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahnfchmerzen Kopf-⸗, Hand» und H DM Ghinarindendt, 
Kuiegicht, Gliederreißen, Rüden und Lendenweh u. f. w. In Paketen Dr. artun ð (in diaſchen 36 fr.) 
zu 30 Br. und halben zu 16 Br. bei A. Siumayer, Mporgeker. \| Dr. Koch’ cin nee 
; > | N) aan 
Varnun De Sichere Silfe für. JDr. Iartungs 
& g Leidende. TEE uotheter Sperali's Ionin-aeire 





















zuwrifen. 
ſuͤd. Wahra. 


Bedall. 


Einige Induſtrielle, angelodt 
durch den reichlicen Abſatz, ven 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfur 
hen ed Faljififate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuſch 
ung vollfoinmen zu machen, be 
dienen fi derſelben Adjuſtirung, 
wie ic fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, 
ſolches YFalfifitat eine wirkungd: 
loſe Miiwung ift, die genz dazu 
geeianet wäre, ven echten Kräl's 
Rarolinenthaler Davidsthre (ver 
betannilich mit überrafcheudem Er: 
folge bei Brufte und Lungenleiven 
angewendet wird) zu diecreoitiren, 
fo habe ib mid) entf oſſen, auf 
jerem Paͤckchen meine Unterfibrift 
in blauer F. ste auf ver Signas 
tue anzubringen, worauf die P. 
T. Genjumenten des cchten Das 
vitstbee ſtets achten 
aleichlautende Fab ikate, die mrine 
Unterſchriſt nicht führen, zurũck- 
1 Page koſtei 14 Er, 


Da 


Sof. Fürft, 
Apotheker „zum wein En: 
gel“ im Prag am Poric 
Hauptnieperlage in München 
beim Herrn Apoiheker Dr. Carl 

















ER un ee 
1 abit- 
Brofefior Dr.Lindes (ne Stangen 
Pomade (a 27 kr.) 
Schon ein Meiner Werfuch genügt, 
um die Webergeugung von ber Zweck⸗ 
mäßigeeit und Wort cc fflichkeit dieſer 
gemeimnügigen Artıkel zu erlangen, "| 





Flechten, Scropheln. Drücn 
offene Wunden, Giht. Aheu: 
matismus, Magentrampf, Unter: 
leibsbtſchwerden. Epilepfie Bands 
wurm, Syphilis und dergl hart⸗ 
näd ge Uebel werden gründlid 
geheilt durch meine in 36jähriger 
PBrarid bewährte Heilmethode. 
Behandlung brieflich Die Mittel 
liefere ich ſelbſt und zwar zu 
einem Preife, der auch dem 
Unbemitteltfien den Gebrauch 
ermög icht. Amtlih beglaubigte 
Zeugniſſe. 

Adreffe: Prof. Touis Wundram 
in Cöln. 


werden jelbe in befannter Güte ſtets Acht 
verfauft bei Apotheker A. Hillmaye in 
Freifing. 


ein jedes 
Hpielwerke, 

J Spieldofen 

wie befannt in größter Aud- 


wahl und ftetd bie neueften 
Erfindungen. — Jeder Käufer 





















erhält vom Betrage von je 
Sranfen 25. — ein Loos als 
Zugabe zu der am 28. Februar 
ftattfindenden Verlooſung. 


3. 9. Heller in Bern. 


Preid-Gourante und Proſpekte 
verfende franfo. 





6. A. W. Mayer's 
weisserBrust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als befted Huſten⸗Vertilgungs⸗ 
mittelaͤrztilchempfohlen, auchbei 
Bruft- und Lungenleiden ſehr 
wohlthätig Hält dem geehrten 
Publikum zur gefl. Abnahme 

beſtens empfohlen. 
In Freiſing bei 
I. Dberlindober. 


und alle 








Strohpreis 
der Papierfabrik in Ismann ing. 
ı fl. 18 ir. 








SHulipccie 
in Münden, 


vdgewi uee. 
Brud vom 20. Novemb r 


wieargpreie 
in Dadau und Brud. 












Veilchenblane und ſchware 


Anilin-Tinte, 


‚a. Weisenbeoo. Br. vb. 01 Vom 18. November. Er.| di. — — 
—— u * RN — — An ” 1 BirtenbofgdieRlafter | offen per Maß 18 fr. und in Old: 
Das Rrenelaii |-| 4] alı am. natöfleiib . . [201-1.,17 M. — Er. fern zu verſchledenen Breifen empfiehlt 
Der 2 Areugerweden] — 18] [I Tfd Schweinfleiſch 1231 - Föhrenholt d,Rafter 3. 9. Datterer. 
ı Bir Schaifleiich 13. — 42 ter · 






Der 4 Kreuzermeden) —|30 








* T. 
Fichtenholz d. Alafter |. 
13 fl. 36 Et. 
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DE EM Alle Konferiptiond = Formulare 
ır 16 laib | 3,24 Uebrige Biktualien. ‚iu e onferip 3 
ne Denen. R. |. [dı Fan Bmib-|. . Verihiebene Be Brotocolle zur Gemeindewahl find 

1. Qualität 6 3 Mr.| 1 Bid. Schmatz |34 kr. — — vorräthig bei 

*9 — ener rei 
a ve 38 „| 1 Po. Butter |38 „|Rito Heu 2N. — fr. | ; Franz Paul Datterer 
L Qualität — 5[-1 4 „| 2 Etüd Gier £ „| Grummet 2 fl. — fr. Sreifing. 











Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


WE 28%, 





Donnerstag 30. November. 


1871. 








Das „SFreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Fefttage und der Montage tägli ausgegeben, und foftet dierteljäprlid in Freifing 48 fr., durch die Mnigljähe Port 
derogen 50 fr. pränummerande, Bei Inferaten wird die Iipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifing und nächſte Umgebung abonnirt ma 
in der Buhdruderei; auswärtige Mbonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofegpedition oder bei den Pofboten beftelen. 





Deutfihlaud. 

Bayern. Münden, 26. Nov. Zur Zeit findet 
hier eine Konferenz zwifchen Delegirten der bayerijchen, 
badischen, württembergijchen Staatsbahn ꝛc. ftatt, um eine 
Neuregelung der Gütertarife auszuarbeiten. Die Konferenz 
wird wahrjcheinlich mehrere Wochen dauern. 

— Münden, 27. No. Für Münden ift eine 
weitere neue Bank projektirt und man nennt von den bei 
derſelben betheiligten hiefigen Häuſern: Rofipal Vater und 
Sohn, 3. E. Kohn, Oberhumer, Stern, Giulini u. a. 
Das neue Juftitut foll die Firma „Bayeriſche Wechslerbank“ 
annehmen. — Die „Bayeriiche Vereinsbank“ hat beichloffen, 
in allen größern Provinzialftädten Kommanbditen zu errichten 
und fo ihre Geſchaͤftsthaͤtigkeit auf alle Landestheile aus— 
audehnen. 

— Münden. Dieam 1. Dez. im ganzen beutfchen Reiche 
ftattfindende Vollszaͤhlung ift maßgebend für die Vertheilung 
dee Zollvereinderträgniffe, für die Feſtſetzung der Beiträge 
der einzelnen Yundezftaaten zu den Reichslaſten und für 
die Vertretung der Bevölferung im Reichstage, beziehungs- 
weife in den Landtagen: außerdem dient fie zur Förderung 
wiſſenſchaftlicher Zwecke. Keinen Einfluß hat dieſe Zählung 
auf die Einzelnen; auch hat Niemand wegen ber Ergebniffe 
der Zählung eine polizeiliche Maßregelung oder irgend eine 
Belaͤſtigung zu fürchten. Umfomehr läßt fi erwarten, daß 
alle Einwohner, beſonders die Hausbeſitzer und Haushal⸗ 
tungsvorftände, ſowie die einzeln lebenden jelbititändigen 
Verfonen den aufgeftellten Zählern, welche das läftige Zaͤh— 
lungsgeſchaͤft als Ehrenamt freiwillig übernommen haben, 
gerne an die Hand gehen, ihnen alle nöthigen Aufſchlüſſe 
genau ertheilen, die ihnen von den Zählern zugeftellten 
Haushaltungsbögen vollftändig und richtig ausfüllen und 
ſie bis zur Abholung feitend der Zähler gehörig verwahren. 
Beſonders forgfältig ift darauf zu fehen, daß kein Menſch, 
der in dem betreffenden Haufe wohnt, oder feine Schlafitelle 
hat, namentlih auch kein Kind, bei der Zählung über 


gangen wird. 
— Donauwörth, 25. Nov. Geftern früh machte 





der Advotat Hr. Erich von hier einen Selbſtentleibungs⸗ 
verfuch, indem er fich bei dem Tunel dahier von dem Bahn⸗ 
zuge fafjen ließ. Es wurde ihm ein Arm und ein Fuß 
gebrochen und er erlitt am Bauche eine Verlegung. Er 
wurde fonleih in das Spital gebracht. An feinem Auf · 
kommen wird gezweifelt. Die Urfache biejed Selbftent- 
leibungsverſuches ift unbelannt. 

Preugen. Berlin, 24. November. in frecher 
Raubanfal wurde, wie hiefige Blätter erzählen, am Dienftag 
in der Mittagsftunde auf der Promenade unter den Linden 
verſucht. Ein Meuſch fprang, obgleih ein Schugmann 
ganz in der Nähe ſich befand, auf eine Dame zu und fuchte 
diefer die Muffe zu entreigen. Während die Angefallene 
ſich noch wehrte, hatte der Schumann den Räuber bereitd 
ergriffen. Die Dame war weder zu bewegen, ihren Namen 
zu nennen, noch nach der Wache zu folgen und entfernte 
fich eiligft. Der BVerfolgte gab auf der Wache an, die That 
nur verübt zu haben, um en Obdach zu finden. 

— Trier, 19. Nov. Geftern erfhien auf der An» 
Hagebant Johann K., 42 Jahre alt, Schneider, geboren 
zu Hamm in Weftphafen, zulegt wohnhaft zu Cochern im 
Canton Forbad. Dur Urtheil des Anklage» Senat? des 
k. Kammergerichts für Staatd « Berbrehen zu Berlin von 
19, Aprit 1871 wurde der Angeklagte als hinreichend be⸗ 
laftet erklärt, im Laufe des Jahres 1870 während bes 
Krieges als Ausländer dem Feinde wiffentlih und vorfäg: 
ih als Spion gedient zu haben und zwar während er 
unter dem Schuge Preußens ſich auf deſſen Gebiet aufge 
halten hat. Er wurde daher auf Grund ber betreffenden 
Gefetge wegen Landesverraths definitiv in Anklageftand ver 
fegt, während die Verhandlung und Entſcheidung vor das 
önigl. Schwurgericht zu Saarbrüden verwieſen wurde. 
Dort hat die Verhandlung am 22. und 23. Mat In ber 
gewöhnlichen Form des Verfahrens ftattgefunden, und 
wurde der Angeflayte zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. Hiegegen erhob K. den Caſſations-Recurs, weil 
dad Urtheil ohne Zuziehung von Geſchwornen gefält wor: 
den. Das Obertribunal fand diefen Einwand gerechtfertigt 





Feuilleton. 


Die Sägmüble. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortſehung.) 

Bon jetzt an ſah es alſo Konrad ernſtlich auf des Sägmüllers 
Tochter ab. 
Leuten in ber Sägmühle einzuſprechen, aber dies war auch ganz 
und gar nicht fein Verlangen; das Rösle zur Abendglodenzeit 
am Gartenzaun aufzuſuchen, oder unter ihr Rammerfenfter zu 
tommen, da8 blieb ihm unbenommen, fo gut als irgend einem 
andern rechtſchaffenen Burfchen, und er verfäumte es auch keines⸗ 
wegs. Einige Schritte unterhalb von der Sägmühle, von ein 

aar. Tannen übermölbt, ging ein Steg über den Mühlbach, dort 
holte das Rösle alle Abend Waſſer zum Haushaltungsgebrauch, 
und dort ftellte er fi auf. 

Anfangs erihrad das Mädchen, das an dergleichen Aufmerk- 
famteiten nicht gemößnt war, über feinen unvermutheten Anblid, 
und bat ihn inftändig, fi zu entfernen; aber fie fprach während 
deſſen doch mit ihm, umd konnte nicht umbin, anzuhören, mas er 
ihr ji jagen babe. Das begleitete jie nun Tag und Nacht, mob 
fi in ihre Träume, und fprach zu ihr im Wachen. Ihr Herz 





Gr hatte zwar feine Gelegenheit, offen vor ben | 





war für Eindrüde fo empfänglich, und fie hajteten fo tief, denn 
fie hatte noch wenig erlebt. Sie liebte den Konrad, und da ein 
mal diefe Liebe ihr im Herzen keimte, hatte fie bald basfelbe 
umfchlungen, wie die Tannen mit ihren Wurzeln das Felsftüd, 
auf dem fie ftanden. Es brauchte nicht vieler Beſuche, bis fie 
ihm ihre Liebe geftand und ihm ſchwur, daß nur er und fein 
Anderer fie heirathen follte. ® v 

Sie ftanden auf dem Stege im Schatten der Tannen, und 
hielten die Hände in einander verfhlungen, die Abendlüfte jchie: 
nen ben Schwur unter bie jäufelnden Baumgipfel zu tragen; unter 
ihnen raufchte unheimlich der Bad hin, ald grollte er dem Paar 
auf dem Stege. 

Nösle fühlte und hörte nichts davon, fie wußte nur, daß fie 
auf ewig dem Konrad angehöre, und daß ihre ganze Seele ihm 
zu eigen wäre, fo wie er jept ihre Hand in ber feinigen hielt. 
Erft als er fie verlaffen hatte, als fie im nachblickte bis er im 
Waldſchatten verihmwand, ſchlug fie das Auge auch zum Himmel 
auf; er blidte fo ernft und ftille mit taufend Sternenaugen auf 
bie Waldlichtung nieder. Unmilltürlih dachte das Mädchen 
Biene an bie verftorbene Mutter, und ein leichter Schauer durch⸗ 
röſtelte ihr zuvor fo glühendes Herz. 

Aber e3 galt nun, den Vater zur Einwilligung zu beftinmen, 
und das alte Verhältniß mit Jakob abzubrehen. So zaghaft 
und willenlos Rösle fonft gemwejen war, jo entſchieden war fie 


vernichtete dad Urtheil des Affifenhofes zu Saarbrücken 
und verwied die Sache zur andermeiten Verhandlung und 
Entſcheidung an den Fönigl. Affifenhof zu Trier. Und in 
der geftrigen Sigung des hiefigen Schwurgerichts mwurce 
der Angellagte unter Annahme mildernder Umftände zur 
Feftungaftrafe von acht Jahren und iu die Koften ver- 
urtheilt. . 

— Worms, 23.Nov. Bei dem um 4 Uhr 55 Min. 
von hier abgegangenen Perfonenzug gerieth der letzte Pad: 
wagen, in welchem ein Spiritusfaß fi befand, zwilchen 
bier und Ofthofen in Brand und wurde total vom Feuer 
verzehrt, jo dag von dem Inhalte nicht? mehr gerettet wer⸗ 
den konnte. Nur durch raſches Anhalten war es möglich, 
zwei weitere Wagen, welche hinter dem Packwagen hingen 
und Käfige mit wilden Thieren, barunter cin Löwe, ent 
hielten, zu reiten. Dur eine raſch von Worms herbei: 

+ geeilte Mafchine nebft Löjchinftrumenten wurde dem Feuer 
Einhalt gethan und den darauffolgenden Zügen keine weitere 
Verjpätung verurſacht. 

Ausland. 

Frankreich. Der franzöfiiche Finanzminiftererflärt, daß auf 
die Kriegseniſchaͤdigung an Deutſchland bis jegt 1510 Mil: 
fionen gezahlt worden feien. Ferner theilt er mit, daß das 
Kriegäbudget fih um 80 Millionen höher ftellen werde, 
als unter dem Kaiferreih, und daß dad Normalbudget von 
1872 fi, von dem Budget der Departement? und von ben 
aufßerordentlichen Ausgaben für die Liquidation der Vers 
gangenheit, für Waffenankäufe, Ausbeſſerung der Forts u. 
ſ. w., Ausgaben die allein 500 Millionen betragen würden, 


abgeſehen, auf ungefähr 2500 Millionen belaufen dürfte. | 


Die Budgetvorlage werde mit" allem Zubehör fpätens bis 
15. Dezember eingebracht fein. Endlich erfuhr man noch, 
daß tie Negierung keineswegs gefonnen ift, ihre Vorlage, 
betreffend die Beſteuerung der Nobftoffe, fallen zu laſſen. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie, 


Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 18. bis 
24. Nov. 176 Ochſen, 248 Kühe, 71 Stiere, 23 Rinder, 
2647 Kälber, 626 Schafe und 880 Schweine, im Ganzen 
4571 Stüc zugeführt und verkauft. 

— Nürnberg, 28. Nov. (Hopfenmarkt.) Zufuhr 
kaum 150 Ballen; 2. Qualität 120—130 fl., befjere und 
Prima 133 fl. und darüber bezaplt. -— 
Umfäge weit höher ald Zufuhr; Tendenz günftig, Preife 
fteigen. 





Schwurgericht3:Sikung. 
Am 27. November. 


Der Präfident Herr Appellationsgerichtöraih Freiherr 
von Hermann eröffnete heute die 2. außerordentliche Schwur⸗ 





jest, denn es war Konrad, der durch fie handelte; fie hatte feinen 
eigenen Willen, jondern den feinigen. 

Ein warmer Abend des Hochſommers war's, an dem fie, 
mit allem Muth ihrer Liebe ausgerüftet, zum Vater trat, um 
ihm ihr Geftändniß zu eröffnen. Der alte Sägmüller hatte Feier: 
abend gemadt, und and unter der Thüre der Sägmühle, die Bögel 
fangen rings umber, die Tannen hauchten ihren barzigen Duft 
aus, durch die ſchwarzen Zweige blidte der Himmel heiter und 
blau, dem Sägmüller war'3 recht wohl, mit doppeltem Behagen 
rauchte er feine Abendpfeife, und warf fumeilen einen faſt zärts 
Tihen Blid zurüc auf bie große Säge, der nad) ihrer Tagesars 
beit die Ruhe auch wohl zu thun ſchien; warum folte man ihr 
die Ruhe nicht gönnen, wie jeder andern zärtlihen Kreatur? 

„Zes Müllers Blick wurde noch — als auch das 
Rösle zu ihm auf die Schwelle trat. nidte beifällig mit dem 
Ropfe, ohne ® ſprechen; ſolch ein ſchweigendes Beiſammenſein 
war ihm bie liebſte Unterhaltung. Aber das Rösle wollte ſprechen. 
„Wir find doch recht in der. Einöde hier, Vater!“ fing fie 
Vermundert blidte er fie an, ohne eine Antwort zu geben, 
es hatte ihm immer wohl gefallen; was das Rösle mit diefer 
Klage wollte, begriff er nicht. „Aber wir find doch immer ver: 
gnügt mit einander geweſen!“ fuhr fie fort; er nidte wie zu et⸗ 
was, was fih von ſeibſt verftand. Es ift nur traurig, daß bie 
Mutter nicht mehr bei uns it!“ fegte fie hinzu; er feufste, ohne 


an. 


Nacichrift 1 Uhr: | 





gerichts⸗Sitzung für Oberbayern pro 1871 mit einer kur— 
zen Anſprache an die Herren Geihwornen. Die erite Ber 
handlung betraf die Anklage gegen Peter Meithmeier, 29 
Jahre alt, led. Dienftneht von Gitadt, Ger. Troftberg, 
wegen Diebftahld. Verteidiger: Herr Bauer. — Der 
Angeklagte wurde bereitd vom Militärbezirkögerichte wegen 
verichiedener Reate zu 8 Monaten Gefängnig verurtheilt 
und nad) erftandener Strafe aus dem Heere entluffen. Da 
er zum Arbeiten Leine Luft hatte, ftreunte ex beſchaͤftigungs⸗ 
103 im Lande herum und beftahl am 25. Auguft b. 38. 
feinen Schwager, den Wallnerbauer 3. Grünaigl zu Gftadt, 
und 8 Tage fpäter feinen Better, den Bauer S. Mitterer 
zu Aufham, Ger. Trojtberg, welch Iegterem er mittelft Eins 
bruches Gold, Silber» und Papiergeld im Betrage von 
über 400 fl. entwendete. Am 7., 8. und 9. September 
30g er in Münchener Wirthöhäufern herum, gab einem Fiaker 
al3 Fahrlohn ein 20 Dollar» Stüd (50 fl.), zahlte im 
„Sterngarten* Soldaten 140 Maß Bier und ſchließlich 
Champagner und warf bei feiner Arretirung dortfelbft eine 
Handvoll Geld (ungefähr 20 fl.) unter das Publikum, was 
eine lebhafte Szene bervorrief. Der Angeklagte iſt beider 
Neate geftändig und fein Urtheil lautet: 6 Jahre Zuchthaus. 


Amtliches für Treifing. 


(1781) Befanntmachung. 

Kaver Graßl, Metzger und Ziegeleibifiger von Haag, 
re feine Ziegelyütte fammt Brennofen zu ver- 
etzen. 

Mit Rückſicht auf die allerh. Verordnung vom 16. 
Mai 1863 (Kr.-Amtsblatt S. 1086) wird dieſes mit 
bem Beifage befannt gegeben, daß zur Verhandlung der 
Sache Tagdfahrt auf 

Mittwoch den 6. Dezember 1871, 
früh 10 Upr, 
bei unterfertigtem Amte anberaumt ift, und daB Hiebei 
allenfallfige Erinnerungen bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſes anzubringen find 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Am 21. November 1871. 

Konigliches Bezirkamt Freiftng 
Täubler. 











180) Bekanntmachung. 

Die som Unterzeichneten auf den 30. d. Mts., im 
Abrahamanmeien zu Heigenhaufen audgeichriebene Ver— 
fteigerung gepfändeten Getreide unterbleibt vorläufig. 

Freifing, am 28. November 1871. 

Der tgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 





die Pfeife wegzunehmen. „Aber wir müfjen eben jept um fo fe: 
fter an einander halten, der Friede im Haus ift das Beite !“ 
ichloß fie. Er nidte wieder, begriff aber offenbar nicht, was fie 
wollte; e8 war doch fein Rachtmahl verkündet, worauf fie ſich 
hätte vorbereiten müffen, und außerdem wußte er nicht, was fie 
— tonnte, etwas Fund zu geben, das Niemand beftritt. 
Doch NRösle erklärte fi. „Qater, ih kann den Jakob nicht neh: 
men!” eröffnete fie; „nun und nimmer nicht; laffet mir daher 
die freie Wahl und jaget's ihm. Cs kann nie auß uns etwas 
werden !“ 

Sept nahm der Sägmüller die Pfeife aus dem Munde, und 
blickte das Mädchen ftarren Bliges an; er fürdtete faft, daß fie 
von Sinnen wäre, gar zu unerbört, unbegreiflih war, mas ſie 

efagt hatte; den Jakob nicht wollen! Er war body von Kindes⸗ 
Beinen an heimiſch auf der Mühle; die felige Mutter hatte die 
Heirat gewollt, und Jedermann mußte ni t anders, als dab 
die jungen Leute ein Paar wären. Wenn der Pühlbach plötlich 
efloffen wäre, wenn die Tannen fi) auf bie Köpfe geſtellt und 
die Wurzeln empor geftredt hätten, mern die Säge wieder rebel: 
lifd) geworben wäre, und ihm die Zähne gewieſen Bätte, ftatt fie 
in Holz zu fteden, fo hätte ihn's nicht mehr verwundern Fönnen. 


(Fortjegung folgt.) 


T Ddau. Wahl der Einquartierungd-Gommilfton erinnert, und 
Amtliches für Daran wird bezüglih der Art und Weile der Wahl an bie 


Bekanntmachung. pünftliche Beachtung der darin enthaltenen Vorſchrift 
An fämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks Dacyan. | erwartet. 
Wahl der Einquartierungs:Gommiffion pıo 1872 beir. Am 27. November 1871. 
Diefelden werden unter Hinweiſung auf Art. 13 
des Einquartierungd = Gefeged und die Ausichreibung Kgl. Bezirksamt Dachau. 
der kgl. Regierung im KeA.Bl. 1865 ©. 335 an bie Pigner. 





Privat-Anzeigen. 


diriegerverein Freiſing. | für Rranke. 


n 3. e 1871 Bruft- Lungen: und Herzkranken 
— de DR — TER, empfehle ich dringend meine fo außer: 


M on at G- » cr fu mm l un ß ordentlih  wirffame Heilmethode. 


Ebenſo befige ih ein untrügliches 








Ale diejenigen Perſonen, welche Kapitalien auszuleihen haben, kön- 


deim Laubenbräu, Mitags 1 Uhr, “ 
Die noch nicht bei dem Vereine bethe ligten Krieger werden zum Beitritte Fer a en, Se 
freundlichſt eingeladen. jchmerzlos. Brieflihe Behandlung 
Zahlreiches Erſcheinen ber Mitglieder wird erwartet. (1788) | oder in meiner Heilanſtait. 
Der Ausfchuf. Dr. Krug 
— = in Thal bei Giſenach. 
Bekanntmachung. PR 

















nen Ddiefelb: bei terz ichneten Gomptoir ficher anlegen und zwa ” 

au 8 fl. Bin, und ofme weitere Rofen. y »@isBuchd ruckerei 
Hypotheken⸗ und Wechfel: Eomtoir in München, * £ p Datterer 

(1784) _ Blumenftrafie Ar. 27a. 3 \ : in Sreifng : 
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Bierbüchl, 


in Bezug auf dad metriſche Maß 
eingerichtet, empfiehlt den Herren 
Brauereibefigern Die Buchdruckerei von 


Iran; Paul Datterer 
Freifing. 
Geigäftsbüder, 
Rechnungen, 
Etiquetts, 
Frachtbrieſe, 
Begleitſcheine 
Briefbögen mit Firma, 
Anweiſuugen, 
Pealate, 
Titelbögen, 
Lieferfcheine, 


Haus und Welt. 


Blatt für Deutſchlands Frauen. 


Preis der Ausgabe ohne Kupfer vierteljährlich nur 15 Sgr. 
Preis der Ausgabe mit colorirten Kupfern viertelj. 1 Thlr. 7} Ser. 


Regelmäßig alle 14 Alle Buchhandlungen, 
Tage —— Verlag von ge R 
ne Son Franz Ebhardt Aaskımcn nenn 1 
zahlreichen Abbildungen, in derzeit Beftellungen an 
vielen Schnitt= md Berlins und Tiefen auf Ver— 

Sticerei-Beilagen. langen Probenummern. 


Abweichend von ähnlichen Jour- Auf dem weiten Gebiete ber Dand: 
nalen ift_„Saus und Weil“ nicht ; grpeiten Gringt „Hans und Welt“ 
nur eine „ZHodenzeitung“‘, ſon dern ei |ANeE, was an Sntereffantem und 
Blatt für die deutfche Frau im wei | Neuem auftaucht, foweit ed practifch 
teften Sinne des Wortes, ein Blatt, | \ausführbar ift. 
das neben dem Neueften und. Wor- | 
züglichften auf dent Gebiete der Mode ! Die Redaction des belletriſtiſchen 
und der Handarbeiten auch alles Theiles ſtellt fich als Grundſatz, nur 

Dadjenige berückfichtigt, was für das , " fpfvolke, unterhaltende und belehrende 
Leben der Frau in und außer dem \ Artikel zu geben; fie will bildend 
Haufe von Nuten und Intereffe | und erfrifchend auf die Frau wirken | Faturen, 
fein fann. und wird darin durch Beiträge der | Rotes, 

Unfere Mode, aus den beften , belicbteften, deutſchen Schriftiteller | Quittungen , 
u geſchöpft, wird ſtets Ge— umrſuet. —ã 
ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver⸗ eihäftstarten, 
einigen. Die dazu gehörigen Be: | „ Die Ausgabe mit coforirten Mode⸗ | Gratulationstarten , 
ſchreibungen und Schnittmufter ge= Eireulare, 
ben die genauefte Anleitung zur Wechſel ꝛc 
Selbſtanfertigung der geſammien ms in geſchmackvoller Anfertig- 
Frauen - und Kinder-Toilette. Tung: F. P. Datterer 


Kupfern gibt zwei Bilder in jeder 
Nummer, oder 52 jährlih, von 
denen zwölf in boppeltem Format 
* 6 Figuren erſcheinen 


Bekanntmachung. 


100,000 fl. 


auch getheilt, find unter fehr foliden Bedingungen nur auf Grundbeſth 


und im Baaren audzuleigen. 
Unterhändfer und alle commifftonellen Anträge werben zurüdgemiefen. 


Adreffen beforgt die Expedition diefes Blattes unter 
(1785) C. w. 


[| 
Dankfagung. 


Für die fo zahlreiche ehrende Betheiligung an ber Beer- 
digung und HI. Seelengotteödienft für meinen nun in Gott 
ruhenden Gatten, 

errn 


6 
.m w 
Vhilipp Miller 
So ) 
fpreche ich allen Verwandten, Bekannten und den übrigen Leid- 


tragenden befonderd aber auch dem löblichen Feuerwehrcorps, 
Humpnia und Gafino meinen herzlichften Dank aus. 


Sreifing, den 29. November 1871. 
Die tieftrauernde Gattin: 
Anna Müller, 
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Im Verlage von F. P. Datterer ift erfpienen und in den | Altötb 


Buchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverfäufern vorräthig: 


Iſſuſtrirler Kriegskafender 


1872. 


Inhalt: Die volftändige Gefchichte bed Krieges 187071 vom Beginne 


bis zum Friedensſchluſſe mit vielen Iluftrationen: Kaifer Wilgelm, Kron: | Ymeri 
pring, Prinz Sriedrih Karl, Moltke, Mac-Mahon, Bazatne, Leboeuf, |6$ Miffouri 
Broffard, bayriſche Jäger im Kampfe mit den Turcos in den Weingärten 1 
von Weißenburg, Zuave in voller Ausrüftung, Erftürmung des Geisberges, q 


Moltke verkündet den Sieg bei Gravelotte, General v d. Tann, aus den 
Kämpfen vor Paris, bei Sedan, der erwifchte Luftballon, Bonbardement 
von Straßburg. Dereitkalender enthält alled Nothwendige und Wiſſens⸗ 


werthe. = 
Preid des Kalenderd mit Schreibpapier durchichoffen 12 Er. 
SchrannensUinzeige in Bruck vom 23. November 1871. 
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©. 2. Daube und Co. 
in Franffurt a. M. 
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firren aller Branchen, Patentinhaber, 
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Stehenden Gefhäftsanzeigen. 
Ausfuͤhrliche Zeitungs = Verzeichniffe 
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xeiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Freitag 1. Dezember. 


1871. 











Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſtage und der Montage tägli) ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die Mniglice PoR 
Bejogen 50 fr. pränummerando. Bei Inſeraien wird die SIpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. {Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt mau 
in der Buhdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflegpedition oder bei den Poflboten eftelen. 





Deutidhlanmd. 

Bayern. Einer ftatiftiihen Mittheilung über das Ver: 
Hältmig der Gemeindeumlagen in den unmittelbaren Städten 
Bayerns zu den daſelbſt zur Erhebung kommenden Staatds 
ftenern pro 1871 entnehmen wir folgende Scala: Fürth 
erhebt 100 Prozent feiner Staatzfteuer ald Gemeindeumlage, 
Paſſau 95, Nürnberg 90, Lindau 86, Kitzingen 85, Am: 
berg und Hof 80, Schwabach 74, Erlangen 72, Münden 
und Würzburg 70, Bamberg, Freifing und Schweinfurt 
66°,,, Augsburg und Negensburg 60, Landshut 56, And: 
bad 50, Eiitätt 47, Memmingen und Bayreuth 40, In: 
golftadt 35, Neuburg aJD. 33'/,, Nörvlingen 30, Kaufe 
beuren 25, Straubing 20. 

Preußen. Berlin. Für bie praftifche Ausführung 
des Münzgejeged find alle Vorbereitungen getroffen. Die 
Ausprägung der Goldmünzen wird unverzüglich erfolgen. 
Man hofft fhon mit Beginn des Jahres dem Verkehre 
eine bedeutende Quantität derfelben zuführen zu fönnen. 

— Aus Frankfurt, 27. Nov, wird berichtet, daß 
nunmehr aus dem Gabinet de3 Kaiſers die Genehmigung 
der von der internationalen Commifjton vereinbarten diplo⸗ 
matifchen Abmachungen zwiſchen Deutihland und Frank⸗ 
reich erfolgt fei, fo daß der Schluß der Gonferenzen im 
Laufe diefer Woche erwartet werden könne 

Eljaß und Deutich: Lothringen. Straßburg, 2%. 
Nov. Die Ankündigung, daß eine Prüfung für den Dienft 
als Einjährig: Freiwilliger am 29. Nov. ftattfinden werde, 
hat einen befrievigenden Erfolg gehabt. Es haben ſich bis 
zum 22. Nov, im Ganzen 30 junge Männer gemelvet. 

— Aus Pfalzburg, 17. Nov, fhreibt man dem 
Niederrhein. Eurier*: Wie verlautet, ſoll die Zeitung, die 
bekanntlich gefchleift werben foll, der Art befeitigt werden, 
daß naͤchſtes Frühjahr die Pioniere hier Uebungen im Sprengen 


vornehmen. 
Ausland. 
Srankreih. Paris, 29. Nov. Dem „Temp * zu: 
folge hat das Kriegsgericht bezüglich ver ehrenmwortbrüchigen, 
kriegsgefangenen, franzoͤſiſchen Difiziere beſchloſſen: die 





Feuilleton. 


Die Sägmühle. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortſehung.) 

Doch dad Rosle kannte ihren Vater, fie ließ ihm nicht Zeit, 
fih in fein Erftaunen zu verlieren. „IH kann ihn nicht nehmen, 
Vater!“ wiederholte fie; denn ich hab’ den Konrad vom Dorfe 
lieb, und hab' ihm fchon mein Wort gegeben!” 

„Das Uebermaß der Ueberraſchung verhalf endlich dem Säg- 
müler zu Worte; er fehte jeine Geiltesfräfte in ungewöhnliche, 
yunlae Regſamkeit: das Wort zu brechen, mit den Verwandten 
ich befeinden;, in der Leute Mund kommen, all’ dad mußte er 
erwarten, wenn er feiner Tochter zu Willen war. Mit einer 
— und entſchiedenen Eatſchloſſenheit, die ſelten in ſeiner 

tt mar, ſprach er: „Das kann niemals fein! Ich geb’ mein 
Dort nit dazu!“ 

Nösle wurde blaß, aber fie hatte es im Grunde nicht anders 
erroartet. „Nun, Bater!* fprad fie, und aus ihren Augen 
flammte eine Entſchloſſenheit, die ebenfalls ihr nicht natürlich 
mar; „fo höret auch mein Wort: lieber wollt’ ih mid in den 
Mühlbach da unten ftürzen, al von ihm laffen; wie mir's heut’ 











böyeren ſchuldigen Offiziere außer Aktivität zu fegen, ebenjo 
die Subalternoffiziere, welche bereits aus anderen Gründen 
von der Guadenkommiſſion auf die Lifte der zu Entlafjen- 
den geſetzt worden find. 

England. London, 27. Nov. Malta wird jept in 
einer den Anforderungen ber Neuzeit entjprechenden Weife 
befeftigt. Gemaltige eiferne Schiegicharten und mächtige 
Gefüge neuefter Conſtruktion find dahin abgegangen. Die 
Schießſcharten find 10 Fuß hoch, 20 Fuß lang und etwa 
3 Fuß die, ihre hohles Junere wird mit Mafjen auge: 
fülli. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 27. November 1871. 
Nachmittags war angeklagt: Alois Bacher, 26 J. a., led, 
Schpneidergefelle von Wafferburg, wegen Diebftahld. Dem 
Angeklagten find nicht weniger als ein Dugend Diebſtähle 
zur Laſt gele;t, wobei er es auf Kirchen abgefehen hatte, 
in denen er die Opferſtöcke erbrach und leerte und von ven 
Altären die Thaler, Rofenkränze, Ketten, Kapfeln ꝛc. raubte, 
welche fromme Wallfahrer dafelbft niedergelegt Hatten. Eine 
in einer Kirche entwendete filberne Kette berrügte der Gauner 
als Präjent für eine Kellnerin. Die Kirchen, welche der 
Spigbube beraubte, find: Die Pfarrkirche zu Rohrdorf, die 
Fılialtirhe zu Törwang, die Pfarrkirche zu Frasdorf, die 
fogen. Raſtkapelle zu Oberafhau, die Piarrlirhe zu Bernau, 
die Pfarrkirche zu Oberſiegsdorf, die Filiallirche zu Unters 
ftein, die Pfarrfiche zu Salzburghofen 2. Der free und 
ſicherheilsgefaͤhrliche Burfche wurde zu 9 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, 





Sokales. 


Freifing, 30. Nov. (Landwirthſchaftliche Wander: 
verfammlung in Langenbach.) Am Sonntag hatten die 
landwirthſchafllichen Bezirkövereine von Freiſing und Moos— 
burg eine gemeinfame Wanderverfammlung in Langenbach 
anberaumt, wozu fi die Vereindmitzlieder zahlreichit ein: 
gefunden hatten. Die Berfammlung eröffnete auf Einladung 





ift, jo wird mir's immer fein! Ihr könnt nun thun, wie Ihr 
wollt ; Ihr babt mein Glüf und Unglüd in Eurer Hand.“ Bei 
diejen Worten brad fie in Thränen aus und ging in's Haus 
zurüd, unfähig mehr zu fagen. Es war dies auch unnötbig. 

Da ftand der Sägmüller, ein Bild rathlofer Beftürgung ; fo 
was batte er nie erlebt in feinem ganzen Hausftand; die Pfeife 
mar ausgegangen; endlich ſeufzte er tief auf, und dachte an fein 
feliges Weib: er hatte es ja wohl gewußt bei ihrem Tode, daß 
ohne fie das Haus aus feinen Fugen gehen würde, 

Der Säigmüller gab niht nad; er war ein Mann, und bielt 
auf jein Wort; aber e3 fing num au eine ſchwere Zeit für ihn an. 

Mit Frieden und Zufriedenheit im Haufe war's vorbei. So 
oft er das Rösle anjah, blicte fie hinweg, oder hatte Thränen 
in den Augen; faum fprah fie zumeilen ein dürftiges Wort; um 
fo mehr brauhte die Magd die Zunge, —— An⸗ 
fpielungen über hartherzige Leute, die feine Liebe für ihre einzi- 
gen Kinder bätten, fallen zu laffen. Sie war Rösle's Bertraute, 
und da fie, obmohl feit Jahrzehnten an die Sägmühle gewöhnt, 
doh aus ihrer Jugend mod) des luftigen Lebens im Dorfe ſich 
erinnerte und gerne eine Abwechslung in das Einerlei fommen 
fab, fo war fie von ganzem Herzen auf Konrads Geite. 

Das Ales hielt der Sägmüller in die Länge nicht aus. Cr 
batte feine Zuflucht außer feinen häuslichen vier Wänden. Sp 
erflärte er endlich feiner Tochter: fie möge tun, wie fie wolle; 





de3 1. Vorftanded von Freiiing Herrn Prof. Dr. May, der 
Tyl. Bezirkeamtmann Herr Täubler, worauf Herr Dr. May 
zum Borfigenden der Verfammlung gewählt wurde, 


Gegenftände berathen werden jollen, war der Verſammlung 
zur Entjcheidung vorgelegt und wurden als jolde ver Brand | 


und Noft beim Weizen und die Vertilgung der Nübenjaaten 
durch Erdflöhe zur. Beiprehung aufgeftelt. 
wurden vom Herrn Direfior Dr. Weng in ausgezeichnet 
tlarer und Ichrreicher Weife erörtert. Eine weitere Fra,e 
über Neif und Hagel beantwortete Herr Rektor Dr. Meifter 
in glei ausgezeichnetem VBortrage. Herr Inſpetior Berg: 
maier verbreitete fih in eingehender Weife über Ruͤben⸗ 
faat. 
Umficht und die VBerfammlung, durchdrungen von regem 
Streben und gefpanntefter Aufmerkjamteit, gelobte ſich öfteres 
Wiederſehen. 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 16. November 1871. 


1. Am 6. Juni 1871 war im Wirthshauſe zu Oberlauters 
bad) Tanzmuſik, woſelbſt is auch mehrere Burjchen von Geb: 
rontshauſen und Umgegend und unter diefen namentlich Johann, 
Jofeph und Georg Biebl, Nikolaus und Iſidor Heinzinger, Wen: 
delin Larenderger, Peter Lang, Bartima Schäßl und Jobann 
Appel eingefunden hatten und zwar, wie fich dieß aus der Aeuße— 
rung des Peter Lang ſchon am Nachmittage auf der Kegelbahn 
dieies Wirtbshaufes: „Heute muß es unten und oben zugleich 
losgehen, font iſt es gefehlt um uns“ zur Genüge ergibt, mit 
der Abficht, dortjelbft Scandal und eine Rauferei hervorzurufen. 
Johann Biebel, der ebenfalls äußerte: „Heute find unſer 30, joll 
ſich nur einer rühren von den Lautenbachern,“ machte nun wirt: 
hd) auch gegen Abend den Anfang damit, daß er im untern 
Zimmer darüber aufbegehrte, dab ein Salzbüchſel oder Krügl 
auf ihn geworfen worden jei, morauf jodann jpäter oben im 
Zanziaal fein Bruder Georg Biebl den Gütler Blajius Schmid, 
der eben mit der Häuslersfrau Anna Widl getanzt hatte, vorne 
an der Gurgel padte unter dem Vorwurfe, dab dieſer feinen 
Bruder Johann Biebel etwas hinaufgeworfen habe. Dies ſcheint 
das Eignal zum Angriff von Seite der Gebrontshaufer Burjche 
geweſen zu jein, denn es fchlugen nun die ſämmilichen obenges 
nannten 9 Burfche mit ihren Stöden vereint auf Blaſus Schmid 
ein und ebenjo erhielt auch der Bauersjohn Jakob Schrott von 
Oberlauterbach bei diejer Schlägerei einen Meſſerſtich in den Hals, 
entweder von Peter Lang oder Wendelin Larenberger, welch Lep: 
terem dann aud von Gendarm Plattner ein Meier abgenom: 
men wurde. Weder Blafius Schmid noch aud Jakob Schrott 
wurden in Folge der erhaltenen Verlegungen über 5 Tage frank 
oder arbeitsunfähig. Am 8. Juni 1871 befanden fich Benno und 
Martin Echrott mit einigen andern Gäſten im untern Neben: 
simmer des Schönauer'ſchen Wirthshauſes zu Wolnzach. In 
eben dieſes Zimmer kamen auch mehrere Burſche von Gebronis— 
hauſen und Umgegend und unter dieſen auch die bei dem erſten 
Borfalle erwähnten Johann und Georg Biebel, Bartlmä Schätzl 
Johanır Appel, dann meiter noch, Johann Eder, und Franz Ha: 
berftroh und riefen: „Heute müßt ihr hinaus, da neulich wir 








Hinaus gemußt haben,“ was offenbar eine Anfpiehung auf den | 


vorher erwähnten Vorfall war, bei welchem die Gebrontshauier 
Burſche nach der Schlägerei das Wirthshaus zu Oberlauterbach 
hatten verlajfen müffen. Bald nahher wurde danı auch der 
bier gleichfalis wieder von dieſen Burſchen beabfihtigte Scandal 
begonnen, indem dieſe jämmtlichen 6 Buriche auf Benno und 


er lege ihr Nichts mehr in den Weg. Ueberdies war Rösle fein 
Liebling, und ev Hatte ihr nie einen Wunſch abihlagen können; 
Jakob aber, jo gut er ihm leiden konnte, war nicht ſein eigener 
Verwandter. Den eriten Schritt vorwärts Hatte das Paar alio 
gewonnen, aber es gel jest erft noch, einen Hauptwiderſtand 
aus dem Wege zu räumen: den von Jakob und feiner Familie. 


Jakob, der ungeachtet jeiner ſchweigſamen Trodenheit nicht 
auf den Kopf gefallen war, wie man jagt, hatte längit merken 
müfjen, wie das Rösle gegen ihn gefinnt je. Auch wohnte er 
nicht fo jehr abjeitö von der Welt, daß nicht das Gerücht von 
Mösle's VBelanntichaft mit dem Konrad zu feinen und jeiner 
Familie Ohren gedrungen wäre. 

Sie beide aber waren zu ftolz, und ihres Werthes zu fehr 
fich bewußt, um mit Worten diejen Umjtand zu rügen, jo unanz 
aenehm er ihnen fein mochte. Jalob jegte vielmehr, als wäre 
Nichts vorgegangen, feine Beſuche auf der Sägmühle fort, bis 
der Sägmüller jelbft ihm geradeaus jagte: das Rösle wolle ihn 
nicht, und fie habe ihr Wort ſchon einem Andern gegeben; wenn 
dies aber die Freundſchaft ftören jollte, jo würde es dem Säg— 
müller leid tun. 

Jezt war die Zeit zum Reden gefommen; Jakob ging, kam 
aber am andern Tag wieder, begleitet nicht mur von dem Hof⸗ 
banern, jeinem Bruder, jondern auch von feiner Mutter, der 


Welche | 


Beide Fragen | 


Herr Dr. May führte den Vorfig mit gewohnter | 


} Martin Schrott mit ihren Etöden einſchlugen, ohne daß jedoch 
nachtheilige Folgen für die Lepteren entjtanden mären. Am 28. 
Auguft 1871 endlich befanden ſich der Dienſttnecht Andreas Weir 
' eurieder und der Gütlersſohn Thomas Kappelmaier im Hoc’ 
ihen Wirthshauſe zu Hebrontshaujen, woſelbſt auch die oben: 
genannten 3 Brüder Georg, Johann und Joſeph Birbel anwe— 
jeud waren. Es entitand auch hier wieder eine Schlägerei, in: 
dem in Folge eines gemeinfam von mehreren auf ihn gemachten 
Angriffes Thomas Kappelmaier von der Wirthejticge mit Stö— 
den heruntergeihlagen und auch auf Andreas Meichenrieder, der 
den Thomas Kappelmaier, welder über die Etiege herabgefallen 
| war und auf dem Boden lag, aufheben wollte, gleihfaUs ein: 
gehauen wurde. Auf Grund der Zeugenausfagen und bei dent 
| Umftande, daß die 3 Brüder Biebl befannte Käufer find, muß 
! als feftftehend angenommen werden, dab ſämmtliche 3 YBuriche 
ſich bei dieſer Echlägerei betheiligt haben. Auch bier haben die 
| Mibhandelten Feine nachtheiligen Folgen für ihre Gejundheit 
! erlitten Die bei den erwähnten 3 Vorfällen als Ihäter betheis 
ligten Burſche, vor denen Peter Lang und Johann Appel rüds 
fällig find, wurden nun wie folgt befiraft: Johann Appel, Hir— 
tenſohn von Gebrontshaujen, wegen 2 Vergehen der Schlägerei 
3 Monat Gefäugniß, Peter Lang, Wirthsiohn von Larsbach, 
! wegen 1 Vergehens der Schlägerei 2 Monat 15 Tagen Gefäng: 
I nit, Johann und Georg Biebel, Bauersiöhne von Hebrontshaufen 
wegen je 3 Uebetretungen der Schlägerei je 42 Tage Arreit, bei 
beiden geichärft mittels Dunkelarreftes jeden Iten Tag und mit 
telft Beſchränkung der Koft auf Waſſer und Brod an jedem Zten 
Tag. Bartlmä Echägl, Hirtensjohn von Gebrontshauien, und 
Joſeph Wiehl, Ba ſahn von dort, wegen je 2 Uebertretungen 
| der Schlägerei je 36 Tage Arreft., Nitolaıs Heinzinger, Iſidor 
Heinzinger, Gütlersjöhne von Gebroutshauien, Wendelin Laren: 
berger, Bauersjohn von Hüll, Johann Eder, Gütlersſohn von 
Wolnzah, und Kranz Haderftroh, Hirtensjohn von Shwaig, 
wegen je 1 Uebertretung der Schlägerei je 14 Tage Arreſt. 

2. Johann Maier, Dienitfneht von Siebenader, ift über: 
führt, daß er am 5. Septbr. 1871 den Schuh nacherseheleuten 
Martın und Thefla Kolber von Lohwinden, bei denen er einem 
halben Tag im Dienfte war, Kleidungsftüde im Werthe von 
circa 11 fl. und an Geld 36 fr. entwendet hat und wird der— 
ſelbe zu einer Zmonatlihen Gefängnibftrafe verurtheift. 

3. Mathias Maier, 20 Jahre alt, Taglöhner von Neuitift, 
ift überführt, daß er in der Zeit vom 8. Auguſt bis 25 Sept. 
I. 33. Smal die Geihmeidmacherseheleute Brigitta und Mar 
Koͤlbl von bier durch die faliche Vorjpiegelung, er jei vom Hof⸗ 
wirth Martin Myrth geichiet, um für dieſen landwirthihaftliche 
Werkzeuge — Haden, Strohmeſſer, Senſen, Schnittmeſſer, Schau: 
feln — zu holen, getäujcht, diejelden durch diefe Täuſchung zur 
Verabfolgung diejer Werkzeuge auf Borg beftimmt und fie auf 
dieje Were an ihrem Vermögen um 25 fl. 30 Er. benachtheiligt 
hat. Ferner hat derſelbe in der Zeit von 7. bis 20. Sept. l. J. 
mal die Mefferichmiedstochter Thereje Sicher von bier durch die 
falihe Vorjpiegelung, er jet von Bierbräuer Sporrer beauftragt, 
für ihn ein Strohmeſſer zu holen, die Thereſe Sieber getäuſcht 
und zur Berabfolgung von 3 Strohmefjern im Geſammtwerthe 
von 5 fl. 15 fr. auf Borg bewogen zu haben, wodurd ihr Vater 
einen Vermögensnachtheil in gleichem Betrage erlitt. Mathias 
Maier wurde wegen eines Vergehens und einer Mebertretung des 
Vetruges zu einer Amonatlihen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

4. Den Taglöhnerseh:leuten Martin und Walburga Fiſch 
von Halldergmoos wurde auf Grund einer Vorichtänerfüging 
des f. Stadt= und Landgerichtes Freiſing vom 25. Dit. |. 38. 
unterjagt, ihr Anweſen tm irgend einer Weile zu devaſtiren. 
| Zrogdem veriaufte Martin Sich im November oder Dezember 
1. 38. eine Dachtinne, einen Gartenzaun, Bretter des Bodens 
und 2 Obftbäume an den Wirth Anton Schäffler von Hallberg⸗ 
| moo8 und nahm deſſen Ehefrau eine an der Wand befeftigte 











Schweſter der verftordenen Sägmüllerin, Die, wie die Verftorbene, 
ibven Hof in Jahren nicht mehr verlaffen hatte. 

Ziemlich heftig verlangte zuerſt der junge Hofbauer eine Er— 
Härung über das Betragen auf der Sägmuhle, indem es eine 
ehibare Familie nicht nur jo gutwillis aufnehmen könne, daß 
man jie Jahrelang in's Gerede einer Heivath bringe, und hernach 
abbrede ohne Grund und Urſache 

Der Sägmüller, ohne diesmal auf Rösle's bittende Blide 
u achten, erklärte: mit feinem Willen fei es nicht geichehen, und 
m Niemand leidiger als ihm; aber er könne das Mädchen nicht 
zwingen, das jei einmal nicht in jeiner Art. — — 

Nun Fehrte der ganze Sturm fid) gegen das Mädchen ; die 
alte Bäurin ſelbſt nahm das Wort, und fragte fie: ob fie ihrer 
Mutter Andenken nicht mehr werth halte; oder ob fie nicht wiſſe, 
was ihre legten Wunſche gewefen wären und ob fie die Todte 
nod in ihrer Ruhe jtören wolle 

Dabei jah die alte Bäurin der verftorbenen Schweiter jo 
ähnlich, daß dem ſchaudernden Mädchen es war, al& fei die Ver— 
ftorbene fjelbft gekommen, um jie anzuflagen. Aber fie dachte an 
Konrad; es blieb, wie fie ihrem Pater gejagt hatte, fie konnte 
von ihm nicht lajien, und wenn es mehr als ihr Leben galt. 
Sie erklärte: man bätte nie ein Verfprechen von ihr verlangt, 
und fie habe dem Jakob noch kein Dort gegeben. Uebrigen® 








Bank und Defen mit fi fort. Hiedurch haben ſich diefelben 
eine® Vergehens der Wegnahme eigener Sachen zum Nachtheile 
des Glaudigers ſchuldig gemacht und wurden Beide in eine je 
14tägige Grefängnißftrafe verurtheilt. Dagegen wurde Anton 
Schalſler von der Anſchuldigung des BVergehens der Theilnahme 
an obigem Vergehen freigeſprochen, da ſich eine Ueberzeugung 
dahin nicht bilden konnte, daß er von dieſem Devaftationsvers 
bot Kenniniß gehabt habe. 

5. Franz Steiuhtann, früherer Anmeiensbefiger in Schaching, 
nun dahier wohnhaft, wurde wegen Vergehens der Wegnahme 
genfändeter Saden, wegen Vergehens der Widerfegung und mes 
gen Uebertretung der Ehrenfränkung in eine 4monatlihe Gefäng- 
mißftrafe verurtheilt. Bei demjelben waren durch den k. Gerichts: | 
vollzieher Sailer von Pfaffenhofen auf feinem damaligen Anz | 
weſen mehrere Gegenftände gerfändet, von ihm jedoch deſeitigt 
worden. Als nun der Gerichtsvolizieher zu einer neuerlichen 
Pjändung ſchreiten wollte, bedrohte er ihn mit einem Stode und 
einer Hade und beſchimpfte denjelben- 


Amlibes für Freifing 
Bekanntmachung. 
Der Stadimagiftrat Freifing erläßt auf Grund des Art. 41 


der Gem.:Ord. zur ‚Gontrolle und Sicherung des Getreide: 
und Mehlauſſchlages nachſtehende ortspolizeiliche Vorſchriften. 
1 





Feder Einwohner des Stadibezirkes, welcher Getreide in 
der Müple mahlen laffen will, iſt verpflichtet, am Tage der 
Abführung deſſelben in die Mühle bei dem Stadtmagiftrate 
die Gattung und Quantität des zu vermahlenden Getreided, 
die Zahl der Säde und die Mühle, in welder das Ge: 
treide gemahlen werden foll, zu benennen, die vorgefchriebene 
Pollete zu löfen und den Aufſchlag nad Maßgabe der un- 
tenfolgenden Beftinmungen zu ag 


Wer Getreide in die Mühle bringt oder gebracht hat, 
Hat die gelöfte Pollete nod) an demjelbe Tage umd zwar noch 
vor 6 Uhr Abends nad Abſührung des Getreides dem 
Müller zu überbringen, 





Jede Differenz zwiſchen ter Quantität des auf die Mühle 
gebrachten Getreides mit dem Vortrag in ber Vollete, welche 
4 Liter auf den Hecioliter überfteigt, iſt ftrafbar. 

3 


Nach erfolgter, Ablieferung des Müplfabrikates find bie 
Polleten den aufgeftellten Controllbedienſteten abzuliefern. 
4 


Vor empfangener Pollete dürfen Müller für Aufſchlags⸗ 
pflichtige das Maplgeihäft nicht beginnen. 

Außerdem haben die Müller oder deren Stellvertreter 
täglich auf einer in der Mühle aufzuhängenden Tafel auf: 
aufcpreiben, wer am betreffenden Tage bei ipnen mahlen läßt, 
dann welche Getreives Gattungen, und welche Quantitäten für 
jeden der Aufgeſchriebenen gemahlen werden. 


. 

Wer auffchlagspflichtiged Mehl oder ſonſtige aufſchlags · 
pflichtige Mrühfenfabrifate oder Brod einführt, iſt verpflichtet, 
am Thore einen Lieferſchein abzugeben, welcher den Namen 
des Empfängerd und die Quantität und Qualität der Produkte 








tönne fie ohne den Konrad nicht leben, und ihre felige Mutter 
felft hätte fie nicht zu ihrem Elend zwingen dürfen. — 

Nun Ichicten ſich die Verwandten erbittert zum Aufbruch an; 
mur Jakob, der allein jeine Faffung nit verloren Hatte, fragte 
Rösle noch in aller Höflichkeit, ob fie in irgend einem Dinge 
eine Klage über ihn führen Fönnte. 

„Sm mindeften nicht!” verficherte das Mädchen. N 

„Nun denn, geichieden iſt gefchieden !* fagte der Burſche, „an: t 
betteln werd’ ih mic nicht! mad Dir aud feinen Vorwurf! 
Aber Gutes Haft Du Dir nicht gethan! der Konrad ift fein Mann 
für Did! das glaubft Du_freilih heute nicht!“ Dann brad er, | 
die Kappe noch einmal höflich lüpfend, auf und ging mit jeiner | 
Mutter hinweg ; der Bruder folgte, na, dem er vorher dem Säg⸗ 
müler die Freundihaft feierlich aufgefündigt Hatte. 

Ohne ein Wort zu reden, ſchaute der Sägmüller den Abgeh- 
enden nad; dann ftand er auf, um die Stube zu verlaffen. Ei— 
nen einzigen Blid warf er auf jeine Tochter zurüd, aber e8 war 
ein Blick, der fragıe: „Hab’ ih das an meiner Tochter erleben 
folten, an meinem einzigen Kind?“ Dann ging er langjamen, 
ſchlepppenden Trittes hinüber in die Sägmühle; das Aechjen der 
Säge, das Gefäufel der Tannen that ihm wohl, wie ein Zuſpruch 
von theilnehmenden Freunden. } 








enthält. Geſchieht die Einfuhr dur die Eiſenbahn, fo 
hat der Empfänger am Tage des Empfanges der Waare bei 
Frachtichein vorzuzeigen. 

Zu beiden Fällen hat der Empfänger nod vor Abends 
6 Uhr auf der Magiftrats » Kanzlei die Pollete zu löfenz 
erfolgt die Sendung nah 6 Uhr Abends, fo ift bis Mit: 
tagd 12 Uhr des darauffolgenden Tages die Pollete zu 
löſen. 


86. 
Wenn es ſich um Rückdergütung des Aufſſchlages han- 


delt, tann der magiſtratiſche Perzipient, von welchem die 


Veftätigung der wirklich erfolgten Ausfuhr auszugehen hat, 
die zur Ausfuhr beftimmten Fabrifate bei ſich vorzeigen und 
bei Verdacht einer Defraudation abwiegen oder abmefjen 
laffen. 

Die Gefährdung der Gefälle durch Zuwiderhandlungen 
gegen vorftehende Vorſchriften werden an Geld bis zu 10 
Gulden beftraft. 

Die rechtswidrige Verkürzung oder Entziehung des 
örtlichen Getreide, Mehl: und Brodaufichlages iſt, infoferne 
diefelbe den Betrag von 2 fl. 30 Er. nicht überfteigt, mit 
Geloftrafe bis zu 25 fl., bet Höheren Beträgen mit Geld— 
ftrafe bis zum zebnfachen, im Rückſalle bis zum zwanzige 
fachen Betrag des eutzogenen Gefälles bedroht. 

Die Aburtheilung erfolgt durch den für Polizei-Ueber— 
tretungen zuftändigen Einzelrichter. 

Der Uebertreter Kann übrigens durch unbedingte frei» 
willige Unterwerfung unter den Ausſpruch des Staptmagi- 
ſtrates die richterliche Aburtheilung abwenden, in welchem 
Falle dieſer Ausipruh die Wirkung eines rechtskräftigen 


rtpeiles hat. 
ESchluß folgt) 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Der für den Amtsbezirt Dachau von der kgl. Normal: 
eihung3-Gommiffton aufgeitellte Verifitator Johann Wagner, 
hat folgende Tage zur Ausübung feiner Gejgäfte beſtimmt: 

1) zur Verififation der Maaße, Gewichte und Waagen ber 
Geſchaͤſtsleute des Bezirts Dadau, 
jeden Mittwoch und Samftag 
von 8—12 Uhr Vormittags, 
2) für Gefhäftsleute des Bezirks Brud, 
jeden Montag und Dienftag 
von 8—42 Uhr Vormittags 
feitgefcht, 


mogenen Trinfgefchirre der Wirtfe, mit Ausnahme 
von Feiertagen, an jedem anderen Tage im Aichlokale 
in Dachau geaicht werben können. 
Am 2. November 1871. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Röoösle hatte dieſen Blick verſtanden; fie wußte, daß ihr Vater 
nun mit den einzigen Menſchen entzweit war, mit denen er ans 
berhald jenes kleinen, häuslichen Kreiſes noch in Verbindung ge: 
lebt hatte Won ungefähr blidte fie_auf den Fenfterfims und jah 
feine Pfeife dort liegen, die er vergefien hatte, als er binmwegging, 


| das war im zum erjten Male begegnet. Erſchüttert barg fie das 
Geſicht in die Hände und weinte fih aus. 


ALS fie des Abends wieder am Eteg unten mit Konrad zu: 
fammentraf, fiel fie ihm um ben Hals und fagte: „ſieh'! jept 
bab* id; Niemand mehr auf der Welt, als Did! Mit meinen 
Verwandten hab’ ich gebrochen; meinem Vater hab’ ich's Leben 
verbittert! und am meine Mutter darf ich gar nicht mehr denken!“ 

AS ev fie aber an's Herz drüdte, als er jie fein Mädchen, 
feinen einzigen Schatz nannte, und ihr recht innig in bie trauri: 
gen Augen jchaute — da war fir getröftet: ja fie meinte, fie hätte 
nichts weniger für ihm geben mögen, als ihre ganze Welt, wie 
fie gethan hatte. 

Wie ein Lauffeuer ging es jept im Dorfe um, daf der Kon: 
rad Heirath halte auf der Sägmüble. Man ftaunte nicht wenig, 
denn wenn man auch gewußt bätte, dab Rösle dem Burſchen 
zugethan fei, jo konnte Niemand doc im Ernfte daran denten, 
daß er die Tochter des Sägmüllers davon tragen würde. 

(Sortiegung folgt.) 


Privat-Unzeigen. 





FRE Bekanntmachung. 


Mittwoch den 6. Dezember, 
Mittags 1 Uhr, 
wird im Gafthaufe zum Zehetmayer in Freifing, bie Belfuhr von 
30 Baubölzern nach Freifing an den Wenigftnehmenden vergeben. 
= .- Stämme Liegen nahe am HI. Kreuzfchlage an der Wippenhaufers 
traße. 

Uebernahmäfuftige wollen fich behufs Ginficht derfelsen an den Un- 

terzeichneten menden. 


Georg Abstreiter, 





(1789) Sedlmayer von Ampertshaufen. 
n M 3 Patent ⸗ Futterſchneide Maſchinen von 
= . 35 an. 
Hückſel aſchinen Br, au fünf sangen —— 
nitt 
Geſod Maſchinen.) Rälhe. = Ehmungrab mient 119 Pfund 


4 N , und bat 50 Zoll Durchmeſſer. — 
Die Egeentrice und die Kurbel: d.h 0 3et — 


maſchine find die beiten und gubemnuſchne ebenfalls fünf Längen 
größten Maſchinen für den Hand-  ftärfere Bauart, aud, für Göpelbetrich 
betrieb und Fönnen von einem Kna⸗ nd — Zoll —— und gel 
— * ohe mittflache. — mungrad mie: 
— ven 10—12 Jahren betrieben 112 Pfund und Hat 57 Soll Durd 
r meffer. — Preis fl 70 und 80. 


Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man wende fih jchriftlih an die Majchinen- Fabrik von 
MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


Solide u. tühtige Agenten erwünfcht. 


(1774 36) Ein ſchon meublirtes 
Zimmer mit Alfofen ift bei Joſeph 
Lipp, Goldarbeiter, vom 1. Dezember 
an zu vermiethen. 

«1764 3b) Eine freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern in Mitte der 
Stadt, ift fogfeich oder zu Lichtmeß 
zu _vermiethen. 

(1790) Gin Dachs hund fchwarz, 
am Bauch röthlich gezeichnet, mit grü- 
nem Haldband ift zugelaufen. Der 
Eigenthumer Tann benfelden gegen 
Bezahlung der Futter- und Injera- 
tiondfoften abholen. D. Ueb. 


Fallſucht (Krämpfe) 
beilbar! 


Eine „Anmweihung, die Fall ſucht (Epi⸗ 
lepfie, Krämpfe) durch ein feit 9 Fahren 
bewäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fundbeitömittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
beilen. Herausgegeben von Sc A Guante, 
Fadrikbeſider, Inhaber mehrerer Verdienſt⸗ 
Medaillen, Piplome etc, zu Warendsrf in 
Welfalen,‘ welche afeichzeitin zahlre che 
tbeils amtlich eonftatirte, rein cidlich 
!erhärtete Attefte und Dantfanunsichreiben 
von glüdlich Gebeilten aus allen fünf Welt: 
tbeilen enthält, wird auf direfte Franco: Beitel: 











| tungen vom Herausgeber gratiäsfranco ver: 
|fandt. (1449 106) 








Das Bankgeihäft 
Gebrüder Gutmann IM Neuhauſergaſe IIl. 


1. Stot Münden 
bejorgt den An- und Verkauf von Staatspapieren, Bank- 
Eifenbahnactien, Prioritäten, 
teichifchen Noten. 

Bedienung ſtreug reell und ſehr billig, — Rathſchläge 
werden jowohl auf brieflichem als mündlichen Wege ertheilt. 


Im Verlage von F. P. Datierer ift erfchienen: 


Der luſtige bayrifche 


Bilder Kalender, 


reis geſtempelt 12 kr. 
Der Kalender enthält in feinem unterhaltenden Theil über 1%0 
witzige Erzählungen, Anecdoten und Gedichte, von denen an 30 mit 
Originalbitdern iNuftrirt find. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
Freiſinger Sqchraunen⸗ ainzeige vom 29. November 1871. 
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Roofen und öſter⸗ 


pitaliften und kleineren Rentiers 
konnt, die Gelver anzulegen haben umd 
lediglich den Weifungen der Banquierd 
preißgeaeben find, der wird den Gedanken, 
eine „Börfenzeitung“, die dem Publikum 
nicht den großen Spekulanien dienen 
will, als einen zeitgemäßen begrüßen 
müffen. Die vielen Millionen der Flein- 
ften Erfparniffe, die an den „Rumä- 
niern” und ähnlichen Papieren verloren 
gegangen find, wilden den Leuten er: 
halten geblieben fein, wenn ein Organ 





| vorhanden gewefen wäre, dad mit einem 


fachgemäßen Urtheil ausgerüitet, bei 
| Zeiten gewarnt hätte. Das Publikum 
1 folgte den Anpreifungen ber Banquiers 
und Wechsler, die ihnen die Schwindel 

pelpapiere mit hohem Gewinn zufertig- 
ten, und die alten Börfenblätter unters 
ftügten folhe Proceduren — fie wuß: 
ten fon warum. Sept geben fie Rath- 
ſchläge, die aus dem Sumpf in die 
Pfüge führen. Ein wirklich wachſames 
und unbeftechliches Blatt, das ſich dem 
Dienst ded Privatfapitald ausſchließlich 
widmet, findet heute noch ein erfprich- 
liches Arbeitöfeld und wird immer noch 
Gelegenheit haben, dem Kapital ſichere 
Wege anzuweifen und ed gegen traurige 
Schädigungen zu fügen. Die „Neue 
Börfenzeitung“, die fih ſolche Bele 
aefegt bat, iit am 15. November in 
Berlin erfhienen, und fanı für den 
billigen Preis von 14 Thlr. für das 
ganze und 20 Sgr. für das feine halbe 
Quartal durch alle Poftanftalten bezogen 
werden. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


279 


Samftag 2. Dezember. 


1871. 














-Dab „Seeifinger Tagblatt* wird mit Ausnahme der Hohen fpefttage und der Montage täglid) ausgegeben, und toflet vierteljährlich im fpreifing 48 fr., durd die föniglice Poß 
Begogen 50 fr. pränummerande. Bel Inferaten wird die Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. dur Feeling und nädfle Umgebung abonnirt man 
im der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten beflellen. 





Deutidhlaud. 

Bayern. Münden, 30. Nov, Das Ordinariat des 
Erzbisthums München-Freifing hat, entfprechend der päpft- 
lichen Allccutton vom 27, Oktober d. 3., angeordnet, daß 
während ber Aventzeit an ben Sonn: und Feiertagen Nach— 
mittags in allen Kirchen je eine Beltftunde für die Ers 
leuchtung und Belehrung der Jrrenden abgehalten werden foll. 

Preußen. Berlin, 29. Nov. Abgeordnetenhaus. 
Zum zweiten Vicepräfidenten wurde v. Bennigfen mit 264 
Stimmen gewählt. Unter den eingebrachten Vorlagen be 
finven fih: eine Verordnung über Errichtung von Banf- 
commanditen in Eljaß : Lothringen, ein Expropriationsgeſetz, 
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 
1870 nebft Etatsuberſchreitungen und eine Vorlage beirefs 
fend die Aufpebung des Staalsſchatzes. Die durch letztere 
Maßregel flüffig werdenden 30 Millionen follen verwendet 
werden zur Tilgung ber fünfprozentigen Anleihe von 1859 
wovon 2,660,000 Thlr. noch in Girculation find, der Reſt 
zur Ablöjung der Öprozentigen Rente. Der ferner vorges 
fegte Haushaltsetat für 1872 ergibt große Mehreinnahmen. 
Don diponibeln 8,224,700 Thlrn. follen verwendet werden 
für Aufbefferung der Beamtengehalte 4,060,000; für Er 
hoͤhung der Bejoldungen der Elementarlehrer '/, Million. 
Deßgleichen follen große dauernde Verbefjerungen bei den Unis 
verfitäten und Aufbefferungen der Gehalte der Profefjoren 
der Afademie der Künfte eintreten; eine Million wird für 
Steuerreformen refervirt, worüber. jedoh das Staatämint- 
fterium noch nicht fhlüffig ift. Der gefammte disponible 
Ueberſchuß foll dem Extraordinarium zu gute kommen, und 
zwar alen Minifterien gleichmäßig. Der Finanzminifter 
ſchließt feine Erpoje: „Wir waren bemüht, alle Jnterefſen 
des Landes zu fördern, die materiellen ſowohl, wie die gel: 
ftigen.” Ueber die geſchaͤftliche Behandlung diefer Vorlagen 
wird dad Haus naͤchften Freitag bejchlieken. 


Ausland 
Frantreich. Ueber die Vollzieyung des Todesurtheiles 
an den Commumeführern Roſſel, Ferrs und Bourgeois 


freibt man aus Parts vom 28. Nov: Um 6 Uhr 
nabm cine Schwadron Cuirafjiere und eine Brigade Gen: 








Feuilieton. 


Die Sägmübhle. 
Eine Sshwäbifhe Geſchichte. 


(Fortfegung.) 

‚Die Männer jdüttelten den Kopf und meinten, ungleiche 
Heirathen wären noch felten gut ausgefallen; auch gefiel’ ihnen 
nit, daß man dem Jakob das Wort zurücdgenommen babe. Die 
Mädchen dagegen ftanden auf Konrads Seite, nur meinten fie 
einmüthig: es ſei fhade, daß fold ein aufgemedter Burfche auf 
der Sägmühle verdumpfen follte, 

Aber es war ein Haus im Dorfe, worin die Nachricht tiefe: 
res Jutereſſe erregte, al3 das einer flüchtigen Neugierde. 

63 lebte dort eine Wittwe mit ihrer Tochter meben Konrads 
Elternhaus. Die Tochter Kathrine mar ein jhönes Mädchen 
von ftolzem Wuchs und febhafte:, ſchwarzen Augen ; an Verftand 
und Gmwandtheit fam ihr feine Andere im Dorfe gleich. Den: 
noch hatte fie wenig Ausfichten, nicht nur, weil das Bauerngüt- 
ben ihrer Mutter fehr verihuldet mar, fondern auch noch mehr, 
weil die Familie nicht im guten Rufe ftand. Man mußte weder 
Mutter noch Tochter etwas Schlimmes aufjumeiien; ober man 
glaubte, daß fie zu Jedem fähig wären; böje Zungen hatten jie 





darmen vor dem Gefängnißthor Stellung: drei Ambulanzs 
wagen fuhren unter Escorte vor, und bald öffneten ſich die 
Pforten des Hauſes. Zuerſt trat Roſſel feſten Schritte 
heraus; er hatte zu feiner Linken einen Geiftlichen und zu 
feiner Rechten einen Gendarmen, der feinen Arm an einer 
kurzen Kette gefeffelt hielt. Cr trug einen niedrigen Hut 
von ſchwarzem Sammt und ein Lorgnon im Auge. Dann 


\ folgte Bourgeoid in Begleitung des Abte Folley, das Käppt 


auf dem Haupte und die Cigarre im Munde, endlich Ferre, 
mit feiner Meinen Geftalt zwifchen zwei Gendarmen beinahe 
verſchwindend. Die drei Wagen fegten fi in Bewegung, 
und fuhren im Galopp nach der Ebene von Satory, wo 
ftarfe Truppenmafjen unter dem Befchl des Oberft Merlin 
in einem ungeheuren Viereck aufgeftellt waren. Um 7'/, 
Uhr gab der Oberft Merlin ein Zeichen. Die Trommeln 
wurden gerührt, und der düftere Zug bewegte ſich heran. 
Die Verurtheilten ftiegen mit feſtem Schritt aus dem Wagen, 
und gingen mit ihrer Begleitung nach der Richtung des 
Platzes, wo die drei Exccutions Pelotons aufgeftellt waren; 
für Roſſel ſowohl als für Bourgeois waren die Piquetd 
aus ihren eigenen Negimentern gebildet worden. ine laut 
loſe Stille herrſchte über dem ganzen weiten Plateau, als 
den Dreien dad Urtheil verlefen wurde. Seht gibt Moffel 
zu einer neuen Verzögerung Anlaß, Er verlangt zuerft 
das feuer felbft zu befehlen, wa3 man ihm verfagt; dann 
mwünjcht er einen ihm befreundeten Commandanten zu fehen, 
der zugegen wäre und dem er noch einmal die Hand drü: 
den wolle. Man matte ihn darauf aufmerfjam, daß er 
damit mur unnüg die Todesqual feiner Gefährten verlängere; 
er fcheint dieß einzufehen, denn er wirft raſch Hut und 
Ueberzieher ab und läßt fich die Augen v:rbinden. Der 
Commandant de Grenig entfernt fich von ihm, die Unter 
offfziere fenfen ihre Degen und die Truppe feuert. Roſſel 
fällt, wie vom Blige getroffen, in feiner ganzen Länge auf 
ben Rüden; der Armeechirurg trat heran und conitatirt, 
daß er eine Leiche fei. Bourgeoid Hingegen mußte von 
einem Soldaten noch ben Gnadenfhuß empfangen und 
ebenfo Ferr& der erft von der legten Kugel tödtlich getroffen, 
ſich windend zufammenbricht. Zwei Hunde, die eben auf 
den Hügeln herumirrten, ftürzten fich jest auf die Leiche 


Beide; von der Mutter wollte überdied noch verlauten, fie wäre 
— eine Here. Zurückgeſeßt und oft gedemüthigt, hatte Kathrinens 
ſtolzes Gemüth fih noch erbittert und erhärtet; ihr glühender 
Wunſch mar, durch eine gute Heirath über ihre Geipielinnen zu 
triumpbiren. — Ihre Mutter mwünfchte wegen des verfchuldeten 
Gütchens dasjelbe. 

Mit Konrad war Kathrine als Nahbarsfind von Jugend 
auf in freundlihem Berhältniffe geftanden, das mit den Jahren 
nicht fälter wurde; es traf ſich jo ganz von ungefähr, daß, wenn 
er fein Vich Morgens zur Träne trieb, auch Kathrine mit der 
Waffergölte zum Brunnen kam: feine Scheuer ſtieß an ihr Haus; 
da war es denn natürlich, daf er am Feierabend, wenn er yutter 
gelitten ‚hatte, ein Paar Schritte that, um mit Kathrine zu 
ſprechen, die ih an der Haus hüre zeigte. Um fein Verhältniß 
zur Sägmüllertodhter hatte Rathrine gemußt, ohne ſich deßhalb 
in ihren Hoffmungen ftören zu laffen. Er würde diefelbe ja doch 
nicht befommen, und wann feine Eitelkeit durch eine vergebliche 
Werbung verlegt worden wäre, fo würde er nur um fo leichter 
zu einer raſchen Heirath zu gewinnen fein, erwartete fie, nicht 
einmal eiferfüchtig war fie auf das Rösle, obwohl fie im Grunde 
des Herzens neben dem eigennügigen Hoffnungen ben Konrad 
ſelbſt auch liebte; das Rösle von der Sügmühle war keine Per: 
fon, um fih ihr an die Seite zu ftellen. R 

ALS fie nun eines Abends am Brunnen vernabm, der Heiz 


Ferrö's und mußten mit Gewalt vertrieben werten. Sämmt- 
lihe Truppen defilirten hierauf an den Leichen vorüber; fie 
follten an diefem warnenden Beifpiel fehen, wohin Verrat 
und Digciplinfofigkeit führen. Roſſels ſowohl ala Ferre’s 
fterbliche Refte wurden von ihren Angehörigen reclamirt, 
fo daß nur Bourgeois auf dem Friedhofe Saint-Louis feine 
letzte Nupeftätte fand. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
(Forifegung und Schluß.) 

Gleichzeitig wird untenftehend die vom Magiftrate unter 
Zuftimmung des Gemeinde-Collegiumd neu revidirte Orb: 
nung über die Erhebung eines Getreider, Mehl- und Brob- 
Aufichlages betreffend, zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 

1 





Von dem zur Verzehrung in hiefiger Stadt beftimmten 
Getreide: Kern, Weizen, Korn und der nicht zur Malz- 
bereitung beflimmten Gerfte, vom eingeführten Mehl diejer 
Getreidearten und vom eingeführten zum Verkaufe beftimmten 
Brode, wird ein lokaler Aufichlag erhoben. 

2 


Diefer Auffchlag beträgt: 114 fr., vom Heftoliter Ge: 
treide, 124 fr. vom Zentner Meyl oder fonjtigen Mühl 
fabrifaten, 1 fr. von je einem Gulden Brod. 


3. 
Die Erhebung bed ——— geſchieht durch den 
Magiſtrat. $4 


Für die aufichlagapflichtigen Gegenflände ift der Auf- 
ſchlag, foferne der Magiftrat nicht auf befonderen Antrag 
die Abrehnung und Bezahlung in beftimmten Terminen 
geftattet, fofort nach der Einbringung gegen Aushändigung 
einer Pollete zu zahlen, welch legteren die Quantität, fowie 
die Anzahl der Säde anzuführen hat, 

$ 5, 


Die hiefigen Müller find ebenfo, wie jeder andere hieſige 
Einwohner verpflichtet, den örtlichen Aufichlag für ihren 
eigenen Bedarf, ſowie für dad zum Verkaufe zu mahlende 
Getreite zu entrichten. $6 


Das für die auswärtige Eonfumtion beftimmte Getreide 
iſt aufſchlagsfrei. $ 
7 


Vom Getreide, welches unvermahlen erpebirt wird, dann 
von dem lediglih zur Durchfuhr beftimmten Mehl: und 
Müpljabrikate, welches ohne Aufentbalt nachweislich in der⸗ 
felben Verpadung, ohne abgeladen zu werden, wieder aus 
der Stadt geht, wird Fein Aufichlag erhoben. 





rathstag des Konrad ſei angefagt, fo blidte fie ungläubig und 
verähtlih drein; doch Konrad jelbit kam dazu und beftätigte, 
von dem Mädchen befragt, mit ftolzem Lächeln die Sache. 

Ohne ein Wort zu forehen, nahm Kathrine, während bie 
Anderen ihm Glüd wünſchten, die Waflergölte auf den Kopf 
und ging heimmärts. Dort aber verließ jie ihre Feſtigkeit; 
Schmerz und zürnender Haß zerriffen ihr das Herz, doch war 
der erftere ftärfer; fie feßte fg nieder, den Kopf auf die Arme 
legend, und meinte bitterlich; fie fühlte jept erit recht, wie jehr 
fie ihn geliebt hatte, den Konrad, ihren Kındheitägeipielen, den 
Ichönften Burſchen des Dorfes. — 

Ihre Mutter errieth daS Vorgefallene und ließ fie in ihrem 
Schmerze nachgehen, ohne einen Verſuch zu ihrem Troſte zu mas 
hen. Rach einer Weile aber jagte fie in Falten, hartem Tone: 
„Denn ich einen Burſchen gehabt hätte und eine Andere hätte 
ihm mir abfpenftig gemacht, jo hätte ich wohl gewußt, Beſſeres 
zu thun, als weinen.“ Bahr 

Da richtete Kathrine fih auf. „Sie bat ihn noch nicht, ift 
auch noch nicht alle Tage Abend“ fagte fie ftolz und verließ bie 
Stube; jegt war es eiferfüchtiger Haß, der in ihrem Herzen die 
Dbergewalt gewonnen batte. x 

Kathrine traf nicht mehr am Brunnen mit dem Konrad zu: 
jammen; er modte in der Scheuer noch jo viel zu thun haben, 
fie zeigte ſich nicht unter der Hausthüre. _ j ß 

Für den Anfang war er zu viel beihäftigt, um dieß nur in 





$ 8. 

Wenn Mehl: oder fonjtige Mühlenfabrifate in Quan⸗ 
titäten, für welche bei der Einfahrt ein Lokalauf ſchlag von 
mindeſtens 10 Er. bezahlt worden ift, durch ein und dieſelbe 
Sendung wieder zum Erport gelangen, fann der Verſender 
die Nückvergütung des bezahlıen Aufſchlages nach DVerhält- 
niß der ausgeführten Quantitäten beanipruchen. 

Für ausgeführted Brod wird ber bezahlte Aufſchlag nie 
vergütet. 

$9. 


Wenn Nücvergütung beanfprucht wird, muß der Ver- 
fender den Nachweis liefern, daß, und welden Aufſchlag 
er entrichtet hat, und eine Auefuhrpollete löfen, auf welcher 
von dem hiefür aufgeitellten Aufſchlagskontroleur die wirklich 
vollgogene Ausfuhr beftätigt werden muß. 

10 


So oft eine Nücvergütung beanſprucht wird, hat ſich 
der Ausführende einen Abzug von fünf Prozent des ent» 
richteten Aufſchlages und wenn diefer für eine einzige Sen- 
dung weniger als 1 fl. beträgt 3 kr., als Entſchaͤdigung 
gefalen zu laffen 

Kreuzerbruchtheife, welche fih bei der Berechnung ev: 
geben, werden zu Gunften der Gemeindelaffe abgerundet. 

g 41. 

Schließlich wird noch befannt gegeben, daß durch magi⸗ 
ſtratiſchen Beihluß vom 21. September 1871 gemäß $ 7 
der Verordnung vom 28. Juni 1869 dad Quantum, wel⸗ 
ches von Müplenfabrifaten aus einem Hekloliter Getreide 
erzeugt wird, unter Berückſichtigung der hier üblichen Fa⸗ 
brifationdmeije ohne Unterjch:ed der Getreide» Gattung auf 
90 Pfund feitgeftellt wurde, die Nückvergütung des Auf: 
ſchlages für Mühlenprooufte daher gemäß $ 8 oben, nur 
bei einer Ausfuhr von mindeftens 80 Pfund eintreten kann. 

Gegenmwärtige ortöpoligeiliche Vorfchriften wurden mit 
kgl. Regierungs-Entſchliehung vom 8. November 1871 
Nr. 23443 für vollzichhar erklärt, und treten mit 1. Jan. 
1872 ın Kraft. 

Freifing, den 29. November 1871. 

Magiftrat ver k. Stadt Freiſing. 
Mauermayr, rechtöf. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

An fänmtliche Bürgermeijter de Amtsbezirkes. 
Negulirung der Heimats-, Bürgeraufnahmd:, Gemeinberedht#> 
und Mahngebühren. 

Schon in der amtlichen Ausjcreibung vom 24, Jull 
fd. Is. (Freiſinger Tagbl Nr. 175 und 176) wurde die 
Vorlage der Beichlüffe über Fetftelung der im Betreffe 
bezeichneten Gebühren angeorpnit, 

Wo diefe bis jegt noch nicht erfolgte oder wo bie einge: 











Acht zu nehmen. Sein Heirathstag wurde gehalten, das Bei: 
bringen feitgeftellt, das fid freilich jehr ungleich ausnahm; die 
Hochzeit felbft wurde auf drei Wochen nad Oftern beftimmt, da 
Konrad erjt noch zuvor wegen Militärpflihtigfeit Crlaubniß ein- 
holen mußte. €8 waren noch einige Monate bis dorthin. In— 
wiſchen durfte er jeine Braut jept offen beiuchen, wie früher der 
Satob. Sonderbarer Weiſe aber fand ex's weniger angenehm 
in der Stube, als früher des Abends auf dem Stege über ben 
Mühldad. Nicht nur war bier der alte Sägmüller zugegen, fein 
künftiger Schwaͤher, der noch um vieles ſchiweigſamer und mens 
fchenfcheuer geworden war, als früher, und ſich Feine Mühe ab, 
zu verhehlen, wie unmilltommen der neue Schwiegerjohn ihn 
mar, jondern auch das Rösle felbft erſchien ihm nicht mehr fo 
anziehend, als ehemals, wo er unter Hoffnung und Ungewihheit 
fie am Mühldadhe erwartet hatte, mo fie alle ‚Hinderniffe ihrer 

eirath beſprochen, nur um ji immer wieder auf’ 8 Neue ihrer 

reue zu verfihern. Das war jegt überflüflig geworden; vom 
fünftigen Hochzeitätag zu reden, wurde man auf Die Länge auch 
überdrüffig und an der Sägmühle jah der Konrad auch nichts 
Neues mehr, nahdem er ” einmal gefehen hatte. Es waren 
immer die gleichen Ba!ten und Bretter und die Säge machte das 
gleiche, jhmermüthige Geräufd); nicht einmal ein Lied konnte 
man fingen, das fhleppende, traurige Aechzen der Säge brachte 
Einen ſiets aus dem Tatte. 

(Fortfegung folgt.) 


fenbeten Beichlüffe zur Abänderung und Berechtigung zu: 
rüdgegeben werden, wirb die Vorlage beziehungsweiſe Wie- 
dervorlage binnen 14 Tagen gemwärtigt. 

Um ungwedmäßige Weitläufigkeiten und vorkommende 
allzu complicirte Gebühren «Skalen zu vermeiden wird bier 
nachſtehendes Schema zur Berüdjichtigung als Mufter be: 
kannt gegeben: 

I. Bei Seftftelung von Bürgeraufnahmägebühren : 

A. für Snländer und zwar: 

4) ſolche, welche mehr als 3 fl. an directen Steuern I 

in der Gemeinde bezahlen. (Marimalbetrag 25 fl.), 

2) foldhe, welche weniger als 3 fl. directe Steuern be— 

zahlen, alfo zu den Geringbemittelten gehören, und 
zwar 
®. Dim Heimatberechtigte (Marimalbetrag 12 fl. 
fr 


0 fr.), 
b. A IRSEERENE (Mazimalbetrag 16 fl. 
fr. 


B. für Ausländer, d. i. Nichtbayern. 

Für dieſe fann das Doppelte der norftehend sub 3. 1 
und 2 lit. b eingeftellten Beträge feitgefegt werden. 

Vorftehende Marimalfäge gelten für Gemeinden von 
nicht mehr al3 1500 Seelen, alfo für ſämmtliche Gemein: 
den des Amisbezirkes mit Ausnahme von Moosburg und 
Neuftift, bei welchen nad Art. 20 der Gemeindeordnung, 
die Marimalbeträge unter lit. A 5U fl., 25 fl. und 33 fl. 
20 Er., unter lit. B je das Doppelte find. 

I. Bei Feitjtellung der Heimatgebühren : 
Hier daıf der feitzuftellende Betrag 12 fl. für Inländer, 


Privat⸗A 





und 24 fl. für Ausländer nicht überfteigen in Gemeinden 
von weniger als 1500 Seelen. 

II. Bei Feftftellung von Gemeinderechtsgebühren: 

Hier darf der Fünffache Werth der einjährigen Nugung 
nicht überfchritten werben, und ift deßhalb zur Gontrole 
diefer Feſtſetzung der Durchſchnitiswerth der einjährigen 
Nugung für einen nußungsberechtigten Gemeindebürger 
anzugeben. 

IV. Bei Feftftellung der Mahngebühren 
darf nach der Enıfernung vom Site des Mahnboten aus 
ausgeſchieden werben. 

Wiederholt wird hier aufmerffam gemacht, daß die Bes 
fchlüffe über Heimatd: und Mahngebühren vom Gemeinde⸗ 
ausſchuſſe, dagegen die über Bürgeraufnahms⸗ und Ger 
meinderechtögebühren von der Gemeinbeverfammlung zu 
faffen find, 

n Form eined Beichluffes ift es auch zu fafjen, wenn 
berlei Gebühren nicht erhoben werben wollen. 

Wo eine Beſchlußfaſſung wegen Nichtvorhandenfein von 
Gemeinderechten nicht veranlapt ift, iſt dieſes anher anzue 

igen. 

In den Beſchlüſſen ift der allgemeine Vorbehalt, bag 
in den einzelnen Fällen unter die normirten Anfäge berabs 
gegangen werden fönne, wegzulaſſen, da dieſe Beſchlüſſe 
fonft die Eigenſchaft eines Regulatibes verlieren. 


Am 29. November 1871. 
Königlicded Bezirfamt Freiſing. 
Täubler. 


njeigem 





Bekanntmachung. 


Wir gewägren Darlehen gegen VBerpfändung von Hypotheken, An- 
nuitätene Darlehen gegen Veſtellung hypothekariſcher Sicherheit und gegen 


Öprogentige Verzinfung. 
München, im Oftober 1871. 
Bayerifche Bereinsbank. 


(1647 30) Prannersitraße 5/2. 


Ein goldener Uhrſchlüſſel wurde bei 
Vötting gefunden. D. Ue. (1792) 


(1793) Ein Laden an der Haupt: 
ftraße iſt zu vermiethen. D. Ueb, 





Zum erften Mal bietet ſich dem 
Nentier und dem kleineren Kapitaliften 
ein Wegweifer, dem er bei Unterbringung 
feiner. Gelder ſich anvertrauen barf. 





(1732 36) Einem hodwürdigen Klerus und den verehr-Die in Berlin erfpeinende „Reue Börfens 


lihen Kirchenverwaltungen empfiehlt fi zur Anfertigung gemal- | 
die Glasmalerei-Anftalt 


ter Kirchenfenſter 


von 


Sattler & Maler 


Schrobenhaufen. 


Zeitung” ift das Zeitgemäßefte unter 
jet dem Neuen, da uns die legten 
ı Zeiten gebracht haben. Jeder Tag för 
dert neue Gefchäfte an’s Licht, jedes 
fucht den Privatmann heranzuziehen, an 
Verfprehungen und Verlockungen läßt 
feind es fehlen, und ſchließlich halten 
die wenigften Wort. Man fauft zu 





Dampfmafchinen 


von 14—100 Pferde; ſtehende Locomobilen mit 


Field'ſchem-Keſſel 1—20 Pferde. 


Brau-Brennerei- und Mühleneinrihtungen. 


Transmiffionen. 


Bau= und Hebefrahnen, glatte und canne=| - 
Bau: und Stalleinrihtungen, 
Mafchinen- und Bauguß, liefert unter billigen 


firte Säulen, 


Preiſen die 
Maschinenfabrik und Eisengi 


von 


Fasbender und Loflen 
zu Würzburg. 


(1670 a) 


hohen Gourfen und muß mit Verluft 
verkaufen; im günftigften Fall barf 
man froh fein, ohne Verluſt, aber auch 
ohne den gehofften Gewinn wieder her: 
auszulommen, und hat man realtjirt, 
fo iſt die Frage von Neuem bie: „Was 
nun ?" Die „Reue Börfen - Zeitung” 
kann in biefer Hinficht eine jo fegense 
reiche Wirkſamkeit entfalten, wie kaum 
ein andered Blatt. 









Biften- Karten 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer f} 
Freifing. 


esserei 


mpfiehlt: 





Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in e 


nad) Dr. Hager's verbefferten Aethode, B erbte Karolinen- = 


als das Dasſelbe wird aus Alpen: thaler 
räutern bereitet und ift ein : 


zweckmaͤßigſte Eifenpräparat für Eifenarzneiziee 0 Yabren jafenfah del Dapidsthee 






use mährtes Mittel bei Werdau j 
mittel: Bedürftige. unasftörungen, ala: Weberzijeden Husten, mag berfelbe |E 
Anwendung. I » ern En * Is frifch entftanden ober hronifch IR 


a) In der Reconvalescenz nach ſchweren Strankheiten, wofall, Sodbrennen, hro: jein, und verhüfet dadurch | 
in Folge des Fieber eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen =» Leiden,lvie weitere Erkrankung der IB 
Einduße anderer Blutbeitandtheile ftattgefunden hat. Blähungen xc, | Lunge ja 

b) Verminderung des Cifengehalted im Blute nah Blut. ı Flaſche 50 fr. fübd. Währg. l Päckchen 14 kr. jüdd. Währg. HR 
und Säfteverluften, befonders bei Kindern, wo es ſich nicht blo8| — as = — — his I 
um Erhaltung des Gegebenen, alfo um ibre Ernährung, fondern Reese 
auch um dad Wachsthum, die neue Anbildung von heilen, 8 Schöne weiße 








handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beitimmte k 
Quantität Eifen verloren gegangen, verfteht fih von ſelbſt. Breoen Zroſtbeulen u Zähne 
* c) 2 * vr. — rege men * [aA TLTLTLTANLTL TRITT ET TT Te RL TR TIRELTTLT EEE 
ervenſyſtems, bie zur aflofigfeit führt und eıne bejondere Ri “ 
Gmpfänglichteit für Arantgeiten, efonders ungen: und Darm! Das Eifencer at erzeugt apa 
tatarrhe feht. heilt diefelden binnen wenigen, Chinamund— 
d) In Krankheiten des Stoffwechſels. der Ernährung, der) Tagen gãnzlich. waifer 





a N mefelääige Arfambungen|. ae tte 23 (80. Mähre| 

te han mnsiiher, Unfruditettt, waßer Mr er ge: 

Klub, Menftruntionsftörungen beim meiblihen Geichlehte. Mm IrIIdhe Wunden, Ehinazahnpulver. 

uns due Beamer Art ntmirn und be Knien Verbrennungen, ri asece ve äihre cr 
g) Bet den Folgezuftänden hronifchen Wechfelfieberd. | Quelſchungen — Ve nen Li IR 


h) Als Nachkur bei Syphilis. fürdie Zähne gefährlichen Zahn: N 
fteines, und verleiht dem Munde |} 


und 






i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Beitstanz , Epilepfie, f f \ : 
Suneri, Mi Kane, Neigung —— Arämke Cähmungen,| heilt jchnelf die A ai Frische und 
wenn diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. ñ ; 3 2 

k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, füſſige Eiſenſeiſe Wa | 


harnrühr, profufe Giterungen. und follte daher in feiner Haus-1 Schachtel Chinazahn: ulver | 
1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Heine Flaſche 49 Er. fübd. Whrg. Haltung fehlen. 20 tr. filbd. Währg. I 
AVIS In Ihrem eigenen Intereffe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzus 
Ne sehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln, Futterale ze. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Porie 1071 — 11° tragen; wenn dies nicht ber Fall fein 
follte, jo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ zurückzuweiſen Hauptniederläge in 
Miinchen befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durch die 

| meiften Apotheken in ganz Bayern zu, beziehen. (473) 
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u Epileptische Krämpfe (Fallsucht) — —————— 
Heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. DO. Killiſch hellt 

5 


MH in Berlin, jet Neuenburgerftraße 8. Schon Hunderte voll- =) Dr. 'Müller in Franffurt a. M., 
: ftändig aebeilt. SBAERN (859). E Sendenbergftraße 5. Kurproſpecte 
Im Verlage von F. P. Datterer if erfgienen und in ben gratis Traun. Ber: 


Juchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverkäufern vorräthig : ; 
Ammerseekilche, 


ufteirter Rriegskalender 


| russ. -Sardinen ächt, 
1872. Anchovis, 

nbalt: Die vollftändige Gefchichte des Krieges 187071 vom Beginne| Sardinen in Oel, 

8 zum $Friedensichluffe mit vielen Iluftrationen : Kaifer Wilhelm, Kron: | Sardellen 

eig, Prinz Friedrih Karl, Moltke, Mac-Mahon, Bazaine, Leboeuf, Hä an die 

roffard, bayriſche Jäger im Kampfe mit den Zurcod in den Weingärten 1arınze, * 

on MWeibenburg, Zuade in voller Ausrüftung, Erſtürmung des Geisberges, Kühbacher-Käse, 

Roltfe verfündet den Sieg bei Gravelotte, General dv D. Tann, aus den | Parmesankäse, 

Yimpfen vor Baris, bei Sedan, ber erwilchte, Luftballon, Bombardement |. Salz- & Essig-Gurken 

on Straßburg Dergeitkalender enthält alles Nothwendige und MWiflend: | empfenfe beftend 


yerthe. > 
Preis des Kalenders mit Schreißpapier durchſchoſſen 12 Er. 1586 30) J. Widemann. 
Redaktion, Drud und Verlag von J. P. Datterer in Freifing. 








Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für_Steifing, Moosburg und Dadan. 





Sonntag 3. Dezember. 


1871. 











Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Fefttage und der Montage täglidh ausgegeben, und foftet vierteljäprid in Freifing 48 fr., durd die Mniglige äPoR 
bejogen 50 kr. pränummerando, Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und gnädfte Umgebung abonnirt mau 
in der Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nääfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten jbeftellen. 





Deutſchlaud. 


Bayern. München, 29 Nov. Die Geſetze über 
dad Poſtweſen des deuten Neid und dad Tarmefen im 
Gebiete des deutjchen Reichs werden auch in analoger Weije 
im innern Verkehre Bayerns (für welchen fie an fich nicht 
anwendbar find) zur Einführung gelangen. Natürlich has 
ben diefelben zuerit die geſetzlichen Juftanzen durchzumachen. 
So viel ſteht bereit3 feit, daß ebenfalls fämmtlihe Neben: 
gebühren in Wegfall kommen. 

— Es ftehen größere Truppentranzporte und zwar von 
den nunmehr aberercirten im heurigen Jahre eingereihten 
Wehrpflichtigen nach Frankreich bevor, melde die im der 
2 bayerijchen Armeedivifion eingetheilte ältere Mannſchaften 
abzulöien, refp. die Truppen zu ergänzen haben. Auch bei 
der Metzer Befagung hat die Ergänzung und Ablöfung 
in der erwähnten Weife ftattgefunden. 


— Bon Neujahr am wird eine telegraphifche Depefche 
zwiſchen allen bayerifchen und württembergiſchen Stationen 
nur noch 5 Sgr. — 17'/, kr. ohne Nüdjigt auf die Ent 
fernung koſten. 

— Bei Brudberg wurde am Donnerftag ein Mann 
vom Eilzug überfahren und heute Freitag ald Leiche ger 
funven. 

— Der Gefammtverluft des bayerifhen Heeres im 
Kriege 1870,71 an cenitatirten Todten und Verwundeten 
beträgt 728 Dffiziere, 11,822 Mann, wozu noh 4 Offi: 
ziere und etwa 1000 Mann von den Vermigten al todt zu 
rechnen find. Gegen 3000 Mann find an Krankheiten ge: 
ftorben ; zufammen 16,55 Mann. Nach Frankreich mar: 
fhirten von den aufgebotenen 173,000 Mann, anfangs 70, 
fpäter 60,000, im Ganzen über 130,000. Bon den 
Armeen des ehemaligen Nordveutichen Bundes und der in 
die preußifche Verwaltung aufgenommenen fündeutichen E ons 
tingente, (Baden und Heffen) blicben 934 Difiziere, Aerzte 
Beamte und 15,943 Mann todt, 3167 Dffiziere und 
75,837 Mann wurden verwundet, 30 Dffiziere und 6166 
Mann werden vermißt; der Gejammtverlujt beziffert ſich 
hienach auf 97,945 Mann. Hiezu die Verlufte Bayerns 


Feuilleton. 


Die Sägmühle. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortfepung.) 

Das Nösle wußte von all’ dem nichts; fie war es nicht anz 
der8 gewöhnt; fie hatte auch niemals Langeweile, am wenigiten, 
wenn ev bei ihr war. 

Stundenlang konnte fie neben ihm auf der Bank am Fenfter 
figen, ihre pa in die feinige gelegt, und in feine Augen blis 
dend, wie ehemals in den blauen Himmel, und fragte er fie dann 
—— denkſt du denn?“ — fo ſagie fie wie früher: „Ich weiß es 
nicht !* 

Dem Konrad aber, fo viel beredt ihr ftilles, blaues Auge 
dann auch blidte, wäre ein beredter Mumd immer noch Lieber 
geweſen; von mas aber jollte das Rösle reden, wenn nicht etwa 
von der Predigt, die fie am Sonntag Morgens in der Kirche 
gehört hatte? Konrad war ſelbſt auch in der Kirche geweſen und 
behauptete, die Predigt ganz genau behalten zu haben Don Din⸗ 
gen, die junge Leute fonft intereffiren , von Dorfneuigkeiten, von 
Hochzeittaͤnzen und Marktgängen wußie fie Nichts zu jagen, und 
wenn Konrad felbft ihr etwas erzählte, mas das ganze Dorf in 








ergibt die große Zahl von 114,499 Mann, wozu noch der 
Verluft der Württembergifchen Armee kommt, deſſen Ziffer 
und augenblicklich nicht zur Handift. Die Penfionen der Dienfts 
untauglichen ſowie der Hinterbliebenen der Gefallenen dürften 
fi auf das ganze Deutjche Reich auf jährlich 12,000,000 
Thaler belaufen. 

— Kaſſel, 27. Nov. Um die jegt auf den meiften 
Bahnen ftatsfindenden Verfpätungen dee Perfonen: und 
Schnellzüge zu verhindern, wird gegenwärtig im Minifterium 
für Handel zc. ein bei allen Staatsbahnen einzuführentes 
Neglement über die Prämitrung der Lofomotiv- und Zuge 
führer, welche einen Perfonenzug rechtzeitig oder mit ganz 
unerheblicher Verfpätung (bis zu 3 Minuten) an die End- 
ftation bringen, auf Antrag der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eifenbahn ausgearbeitet, von deſſen Durchführung man ſich 
einen befieren Erfolg, als von ſonſtigen Verfügungen ver: 
fpricht. Die Höhe der zu gewährenden Prämien richtet ſich 
nach der Zahl der auf der eigenen Bahn zurüdgelegten Zug: 
meilen. — Auf der mitteldeutihen Noute (Franffurt:a. M.: 
Erfurt: Berlin und zurüc) follen von jegt ab bei vor: 
kommenden Verfpätungen der Tages- und Nachtichnellzüge 
über 3O Minuten von deu Hauptftationen Ertrazüge mit 
dem fahrplanmäßigen Gange des verjpäteten Schnellzuges 
abgelaſſen werden. 

Aus Sachen, 28. Nov. Nach der amtlichen „Leipziger 
Zeitung” ift dem früheren Mevakteur des „Bürger- und 
Bauernfreund“ in Grimmitihau, Herrn Carl Hirſch, von der 
fähfiihen Regierung ein Patent für die Erfindung einer 
Schriſtſetzmaſchine ertgeilt worden. Wenn diefe Erfindung 
fih realifirt, fo ift die Welt einen großen Theil ihred 
Dankes der Staatdanwaltihaft Zwickau ſchuldig. Diefe hat 
dem Erfinder im vergangenen Sommer burd die über ihn 
verhängte Haft die möthige Muße geboten, um feine 
Zeichnungen zu vollenden. 

Ausland. 

Schweiz. Neuenburg. Die Upreninduftrie hat in 
Chauxdefonds einen ungeahnten Aufihwung genommen, ber 
Verkauf hat auf dem Platz einen noch nie erreichten Umfang 
gewonnen und den vielen Beftellungen fann faum genügend 


Aufregung brachte, jo hörte fie ihm ftill umd geduldig zu, weil 
er es er der es erzählte, nicht aber, als ob die Sache fie im 
Mindejten interefiirt hätte. Für ihn war’ mun wenig Vergnü⸗ 
en, zu erzählen, was jo wenig Theilnahme fand; fo ihmieg er 
enn lieber und endlih nahm er feine Zuflucht auch zur Pfeife, 
mie es Jakob gethan hatte. R Bi i 
Dieje Gleihgültigkeit für Dinge, die ihm intereffant waren, 
ward ihm um fo empfindlicher, da er der Sitte gemäß feit bem 
Heirathstag von allen Lichtftuben, Tänzen und fonftigen Beluſti⸗ 
gungen der jungen Leute fi urüdhalten mußte Jedt fiel's ihm 
doppelt auf, dab er die Kathrine gar nicht mebr fah; er hätte 
fo germ ein geicheidteß, munteres Wort aus ihrem Munde ge: 
bört; daß fie im Ernft Hoffnungen auf ihn gehabt hätte, ließ 
fein Stolz ihn nicht glauben ; dab fie ihn ım Stillen gern gehabt 
babe, und jich über feinen Apicied vom Dorfe grame — nun 
dies rechneie er ihr nicht als Fehler an. Ä 
Bon all’ diefen Gedanken erfüllt, kehrte er eines Abends 
von der Sägmühle nah Haus zurüd. Als er zum Dorfe kam, 
tönte ihm der Gejang eines beliebten Volksliedes entgegen; es 
kam derjelbe aus einer Lichtſtube, das jah er an den heilerleuch: 
teten Fenſtern. { . 
tig ftand er ftille, alt’ die luſtigen Etunden, die 
er hier zugebracht, die tolle Heiterkeit jeiner Jugend überhaupt 
wachten in jeiner Erinnerung auf; das Nöste hatte das befte 








entfprochen werben. Das Hochthal wimmelt von Arbeitern. 
Leider reichen aber die Wohnungen nicht aus, und bie 
Mietbpreife fteigen bedenklich. 

Srantreig. Paris, 28. Nov. Nach dem Sournal 
Dfficiel hat die chineſiſche Negierung Fraukreich für die 
Megeleien in Zfien = tfin folgende Genugthuung gewährt: 
21 Chinefen wurden hingerichtet, 25 deportirt. Der Prä: 
feet und Unterpräfeet von Tfienstfin find degradirt und 
erilirt. Die hinefiihe Negierung errichtet in Tſien tfin ein 
Denkmal für die getödteten Frangofen und zahlt 3,456,000 
Francs Entſchäädigungsgelder. Die Genugthunng dagegen, 
welche diefer Tage zwei frangöfiiche Schwurgerichte wegen 
frecher Ermordung deutjher Soldaten der Gerechtigkeit ga= 
ben, beftand in völliger Freifprehung der Mörder! 

— Marjeille, 30. Nov. Nachdem bie Begnadig- 
ungs Commiſſion die Berufung Cremieux' verworfen hat, 
wurde derjelbe heute erſchoſſen. 

— Höoͤchſt bezeichnend ift die im Frankreich mehr und 
mehr auftauchende See, dag man, um das Land aus fei- 
ner mißlichen Finanzlage zu vetten, zum Glücksſpiel von 
Staatswegen die Zuflucht nehmen müſſe. Der eifrigite 
Apoftel diefer Idee, die im „Figaro“ und im „Gaulois“ 
warm verireten wird, ift der faubere Romanſchriftſteller 
Emil Feydau. Seiner Meinung nah ift es ein dringen: 
des Bedürfniß, die im Jahre 1832 „mit fträflichem Leicht: 
finn aufgehobenen“ Staatslotterien wieder einzuführen. Der 
bekannte Spielpäckter von Baden-Baden, Dupreffoir, hat 
nämlich der Gemeinde = Verwaltung von Air in Savoyen 
folgenden Antrag geftellt: Er will das dortige Gafino 
micthen und nicht nur die fi auf 700,000 Fr. belaufen- 
den Schulden der Stadt zahlen, fondern ihr auch noch eine 
Jahresrente von 150,000 Fr. leiften und das Waſſer des 
Bourgetſee's bis zu den Promenaden der Stadt leiten, wenn 
man ihm geftatte, in dem Gafino eine Epielbank zu errich 
ten. Der Gemeinderath von Air hat diefe Anträge ange 
nommen und die Regierung wird ſich nun zu erklären haben. 


Schwurgerichts:Sigung. 





Münden, 28. Nov. Nachmittags ſaß auf der An« 
Magebant Anton Dürnhofer, 35 Jahre alt, Schuhmaders 
geielle von München, wegen Diebſtahls. Der Angeflagte, 
Ihon 8mal wegen Aneigaung fremden Eigenthums abge« 
ftraft, drang am 9. Juni h. 3. am hellen Tage in ber 
Damenftiftsgaffe Nr. 13 in die Wohnung des Kutfchers 
N. Frunk ein und entwendete ein paar Kleidungsſtücke im 
Werthe von 13 fl.; in einem andern Haufe an der Pro: ! 
menadeftraße wurde er aber durch den Haugmeifter noch vor | 
Erreihung feiner diebifchen Abficht verfheucht. Das näm: | 
liche „Malheur“ paffirte ihm in ter Gefellenfammer beim | 
Schmied Geiöberger am Promenadeplag, wo er auf frifcher | 


Gemüth und hing mit ganzer Seele an ihm; aber auf der Säg- 
müble war es gar zu langmeilig. 

Mit unmiderftehliher Macht zog's ihn zu dem altgemöhnten, 
luftigen Kreiſe; noch zögerte er einen Augenblid; da erſchien 
Kathrinens Iebhaftes Gejiht am Fenfter; er faßte feinen Ent: 
ſchluß und trat vajh in das Haus. 

Man ftaunte und lächelte, als man Konrad fah, aber man 
hieß ihn willfommen. Er wurde darüber genedt, daß er eigent: 
lich nicht mehr hicher gehörte, und der muntere Jugendton ums 
fpielte ihn jo friih und fo Heimifh, wie die fühle Fluth den 
Fiſch, der auf dem Trodenen gezappelt hatte. Er ftimmte Iuftig 
mit ein, gab Schlag auf Schlag zurüd, und war jo unerichöpfs 
lich und zungenfertig, al jemals; in die ganze Lichtſtube war 
mit ihm ein neues, Iuftigeres Leben gekommen; die Stunden 
gingen wie im Fluge Bin, und die Hausfrau ſelbſt mußte an's 
Heimgehen mahnen. Da meinte Konrad, man follte zum Schluſſe 
nod ein Lied fingen; man gab ihm Beifall und jchlug eines vor; 
er mar der befte Sänger, Kathrine die fertigfte Sängerin in dem 
Kreife ; fie jangen das Lied zufammen, und den Schlußreim mies 
derholte die Lichtſtube im Chor. rw 

Kathrine jang jchöner als je; fie und Konrad meiteiferten 





und überboten fi gegenfeitig, Alles rief ihnen Beifall zu, und 
dem Konrad war's ganz wohl geworden, wieder fingen zu kön⸗ 
nen; wenn man auf der Sägmühle aud vor dem Geächze der 


That ertappt wurde, fich aber mit der Ausrede entfchuldigte, 
er habe nur einen Abort fuchen wollen. Nachdem ber Kut- 
ſcher Frunk heute nicht mehr mit Gewißheit angeben Tonnte, 
ob zur kritiſchen Zeit feine Wohnungsthüre wirklich ver 
ſchloſſen war, finft das Verſchulden in dieſer Richtung ges 
gen den Angeklagten zum Vergeben herab und da es bei 
den beiden anderen Reaten nur beim bloßen Verſuche blieb, 
wurde Dürnhofer nur zu 2jähriger Gefängnißſtrafe ver— 
urteilt. — Der zu dieſer Verhandlung geladene, aber nicht 
erſchienene Zeuge Mid, Riedlbeck, beim Branntweiner Kols 
fer im Thal bedienftet, wurde wegen Ungehorſams zu 25 fl. 
Geldftrafe verurtheilt. 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Indufrie. 

Nürnberg, 30. Nov. Zum Hopfenmarkte famen 
heute bloß 150 Ballen herein, welche in guter Qualität zu 
130, 132, 136 fl. gehandelt wurden. Für geringe, mißr 
farbige Sorten wurden biefelben Preife gefordert, Fonnten 
jedoch nicht erreicht werden, dennoch blieben die Eigner feft, 
da die Vorräthe fehr Hein find. In befferen Eorten kamen 
Württemberger zu 140 und 150 fl., Aiſchgründer Prima, 
äußerft felten vorhanden, zu 140 fl. in einen Poften zum 
Abflug. Die Umfäge erreihen den Betrag der Zufuhr. 


5. Befanntmarbung. 

An fämmtlihe Bürgermeifter des fol. Bezittsamts Freifings, 
Ausftedung von Echneezeichen betr, 

Jene Bürgermeifter, welche die Schneezeichen auf den 
Strafen noch nicht ausgeſteckt haben, werben hiemit 
unter Hinweis auf Art. 154 des Polizei⸗Strafgeſetzes ans 
gewiefen, binnen 48 Stunden diefe Ausftchung vorzunehmen. 

Hiebei wird wiederholt aufgemuntert, im künftigen Frühe 
jahr mit Obftbaumpflanzungen an den Straßen in allın 
Gemeinden des Amtsbezirts vorzugehen, wodurd außer ven 
großen fonftigen Vortheilen auch die nicht fernere DBend» 
tigung von Schneezeihen erlangt werden kann. 

Am 1. Dezember 1871. 

Königlicded Bezirkamt Breiftng. 
Täubler. 


1197) Beranntinachung. 

Zur Entrichtung der Gefälld- und Kornbodenzinfe ıc. 
pro 1871. 72 der Pflichtigen in der Steuergemeinde 
Sreifing, werden Die Termine auf 

Montag den 11., 

Dienftag den 12., 

Donnerfag den 14. 

Samftag den 16. Dez., ind. 

jedesmal von 8-12 Uhr Vormittags anberaumt. 

Sreifing, am 2. Dez. 1871. 

Königlihes Rentamt Freifing. 

Böhner. 


Säge Ruhe gehabt hätte, jo hatte doch Nösle feine Uebung und 
Tante feine neuen Lieder; auch war's ein ganz anderes, in der 
Lihtftube unter Anderen zu fingen, als unter den Tannen im 
ftilen Walde. h 
ALS fie nah Haufe gingen, ſchloß Konrad ſich an Kathrine 
an; das war natürlich, ſie waren ja Nachbarstinder. Die Aufs 
regung dieſes Abends der heitere Metteifer des Geſangs, jeht 
ihre langentbehrte Nähe in der nächtlichen Stille löften feine 


unge. * 

ran muß Dich in der Lichtſtube auffuchen, wenn man Dich 
ſprechen will!“ fagte er zu Kathrine. i : 

„Der künftige Sägmüller wird mit unfer Einem nicht mehr 
fprechen wollen!” meinte fie nedend. ER 

„Sei nicht fo närriich,” erwieberte er; „ed bat mich ein Glück 
getroffen, das hätt’ eben fo gut einem Andern werden fönnen ; 
debmegen darf ich mich nicht überheben !* £ 

So iharfblidend er fonft war, fo glaubte er bießmal am 
ihre Aufrichtigkeit, denn fie hatte feine Eitelkeit beſtochen. „Sieh',“ 
fuhr er nun fort im Eifer, fich ſelbſt und fie zu überreden, „es 
bat mich ſchon lange gefränkt, daß Du fo fremd thuft, wenn 
man von daheim wegkommt, möchte man in Frieden gehen von 
Jedermann, befonders von Nahbarslindern: es freut Einen dann 
no nad vielen Jahren, da man fo mit einander aufgewachſen 
ift, wenn man ſich wieder fieht!“ (Fortfegung folgt.) 


Brivat-Unzeigen. 





ze Höllgaudi. WE 
FR Sonntag den 3. Dezember, 3 
Bock-Eröffnung 


mit Harmonie-Mufif. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Anton Moser, 


(1799) 





Der Unterzeichnete vermittelt in München unentgeltlich Lehr: 
fielen (mit oder ohne Lehrgeld) für Gewerbelehrlinge aller Art bei au— 
erkannt tüchtigen Meiftern, auf Grund des von ihm aufgeftellten Pro— 
gramms, dad In der Redaction diefes Blattes einzufehen iſt. 

Eltern oder Wormünder, die geneigt find, ihre Söhne in Münden 
in die Lehre zu geben, wollen ſich an unfer Secretariat (Pfiftergaffe 1) 
wenden, 

Zugleich machen mir darauf aufmerfjam , dab Lehrlinge in den biefigen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsfchulen unentgeltlich Unterricht erhalten in: ſchriſtlichen Auffäge, Rech⸗ 
nen, Geitichte, Geographie, Naturkunde, Chemie, Phyit, Geometrie, -Aritömetif, freies 
—— neometriiche, ornamentales Fachzeichnen, Architectur und Mafchinenzeihnen. 

offiren, Modelliren, Ciſeliren und Graviren. Prattiſche Uebungen in ber Mechanik. 
Münden, November 1871. 

Der Ausfhuf des allgemeinen Gewerbevereins Münden. 

€. Billing, 
1. Borftand. €. Fink, Secretär. 


(1799 2a) 





Als vorzügliches Hausmittel 


verdienen alle Beachtung die fo Lieblich fchmedenden 


Kraft-Bruf-Palillen 


von Friedr. Jung jr. in Vaihingen a/Enz, 
laut oberamtöärztlihen Zeugniß ausgezeichneted Linderungd- 


mittel bei 
Bruft: und Huften:Xeiden, 
das Päckchen nur 3 und 6 Kreuger, 
zu finden auf nachitegenden Plägen bei folgenden Herren: 
Freifing: Friedr. Schindlbed, Georg Schweller, 
Fruchthaͤndler. 


KENKEUEEENENN WEHEN EEE 


VAN NNNT AN NT RENATE 








Alalzprüparate 


von Georg Geiger in Stuttgart. 
D — N in bis jegt unerreichter Reinheit vo: 
Malz-F Atr act — — Geſchmack 
d mit Eiſen und Chinin für Blutarme 


gsmitte in neuer verbeflerter Qua⸗ 


litãt, Hauptfächlich wegen 


0. 
Kindernahrun 
feined weniger intenfiv füßlihen Geſchmacks zu empfehlen. 

Vorräthig in allen Apotheken. 
In Breifing bei Gottfr. Baumgartner. 


(1662) 





(1774 30) Ein ſchön meublirted 
Zinmer mit Alfofen ift bei Joſeph 
Lipp, Goldarbeiter, vom 1. Dezember 
an zu vermiethen. 

(1764 3cı Eine freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern in Mitte der 
| Stadt, ift fogleich oder zu Lichtmeß 
zu vermiethen. 


Die Mech. Flachs- Hanf- & 
Abwerg-Spinnerei 
von’. Kerler & Cie. in 
Memmingen (Bayern) 


empfiehlt fi zum Spinnen von Flache, 
Hanf und Wbwerg im Lohn. — Der 
Spinnlohn biträgt per Schneller 4 Kreuzer. 
— Rrompte Bedienung und vorzügliche 
ı Qualität der Garne wird zugefihert. — 
— Beſorgung übernimmt der 
Agent: Gg. Altmannshofer, Augs- 
burger:Bot. (1533 6a) 








AnMagenkrampf, Berdauungs: 
fhwäde etc. etc. Leidenden, 
wird das feit beinahe 50 Jahren 
fegendreich wirfende Dr. med. Död’fche 
‚ Heilmittel empfohlen. Schrift dars 


[Ei] | über gratid in der Erpebition dieſes 


Blatted. Das Mittel ift nur direct 
zu beziehen durch Apotheker Döcks, 
Harpftedt bei Bremen, (früher Barn- 
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Gebr. Baum 
in 
Berlin 
Nothes Schloß 
an der Stechbahn Wr. 1. 


(1714) 


offeriren hiermit einen Theil ihrer Maaren, welche fih für der eigenen Bebarf ji 
ſowohl. als auch hauptiählich zu praktiichen Weihnachtsgeſchenken eignen. Die J 
Sachen werden beitend gemählt auf briefliche Beftellung, gegen Einfendung oder # 

ne. daß Preis Ü 


Nachnahme des Betrages verjandt, und geben wir die Ver‘ 
und Qualität nicht nur jede Erwartung befriedigt, jondern weit übertrifft. 


Shirti: 


ng, N 
fein weiß, 6 Ellen zum Unterrod 124 Sgr., denjelben in feinfter Qualität MA 
20 Sar. 


Dimitti, 


weiß, ſchmal und breit geftreift, 6. Ellen zum Unterrod 20 Sgr., denfelben in i 


ſchwerſter Qualität 1 Thlr. 





} GEhiffon, Eu \ 
weiß, ohne Appretur, 30 Ellen zu 2 Bettbezügen 3 Thlr., denfelben in feinfter N 


Qualität 4 Thlr. 








Bettdecken, 


weiß Damaſt, Baar 24 Thlr., dieſelden in feinſter Qualität Paar 4 Thlr. J 
diefelden in feinfter Qualität Paar HR 


Waffeldecken mit Franzen Paar 3 Thlr., 
5 Thlr. 








Unterröcker 


6 Ellen ſchwarzen Moirse: 1 Thlr., denſelben in beiter. Qualität 14 Thlr. Bi 


Abgepaßte Unterröde, ſchwere wollener Stoff mit bunter Kante, für Dienſt— 


mädchen pafjend, 1Ihlr. Abgepaßte Unterröde in fehr feinem Stoff und feinem MM 


Geihmad, Stüd 2 Thlr. 
Bahstits 


mit ſchöner Verzierung in allen Farben Stüf 1 Thlr., in feiner Sorte Stüd “ 


14 Zhlr., im Eeften Stoff und reichfter Ausftattung Stüd 24 Thlr. 


Zifchdedeu 
in reiner Wolle, roth, Stüd 1 Thlr , einfarbige braume Tuch = Tifchdeden mit 
bunter, reicher Seidenjtiderei Stüd 24 Thlr, 
das elegantefte und feinfte diejer Branche, Stüd 12 Thlr. 


Gardinen, 





ſchmale Mull-Gardinen 1 Stüd (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenſtern 2 Thlr., a 
breite Mull-Gardinen, rei brochirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenftern 4 Thlr. © 


— 5 in feinſter Qualität zu 4 Fenſtern 6 Thlr. Gaze-Gardinen breit und 
ein, 1 
Auch 1 oder 2 Fenfter werden von jeder Sorte in deriſelben Preis» Verhältnik 


berechnet. Tüll⸗Gardinen und Mull-Gardinen mit Tüllkante pro Fenfter 34 Thlr., ; 


diefelben in feinerer Qualität pro Fenfter 5 Thlr., diejelden in allerfeinſter 


Qualität und reichfter Ausftattung pro Fenſter 8 Ihlr., dies ift allerdings das J 


Elegantejte, was in Zül-Gardinen eriftirt. 


Umjchlagetücer 
in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Stüd 1 Thlr 


carrirt, jehr fhwer und warm, Stüd 4 Thlr., feine rotbe Tücher mit bunten 


Streifen für die elegante Toilette, Stüd 5 Ihlr. Himalaya= Tücher (Angora— h 


Wolle) das beliebteite Tuch, Stüd 6 Thlr., diefelben in beiter Qualität, Etüd 


8 Thir. Long-Chales, Stüd 8 Thlr., diefelben in feinerer Oualität Stüd 10 Thlr. J 


in allerfeinfter Qualität Stüd 15 Thlr. 








Wir mahen noch darauf aufmerfjam, daß Alles Tange (Berliner) Ellen 
find und man von jedem Stoff auch mehr Ellen bekommen kann, was genau 
nad demfelben Verhältnik berechnet wird. 






SETZTEN, Ey“, 








= Med. Dr. Herbst's 25 
Haus-Balfam! 


— Ein aus den heiltraftigſten Pflan⸗ 
zenſtoffen beſtehendes Mervinum, 
nach zahlreichen aärztlichen 
Gutachten ‚dad entſchieden gedie⸗ 
genfte aller verartigeu Brä- 
parate, — befonders für functionelle 
Verdanungs- Störungen und 
deren Folgen (Blähungen, Ap- 
petit uno Scplaflofirkeit, Erbrechen, 

M Diarrbve, Mayenkrampf, 
Obmmastsanfälle zc. 2c.), desglei 
hen auch außerlih für Wun— 
den und Brämpfe, in Origi- 
nal: Flacons & 24 fr, ımd à 16 kr. 
nebit Gebrauhsanmeifung ſtets 

Acht zu beziehen durch die Apotheken 
a. Hilfmayr, Freifinn. 

Sehrer, Moosburg. 
b. Hieber, Piaffenhofen. 





it Seide durchmwirfte Tifchdeden, & 


Stück zu 4 Fenftern 5 Thlr., diefelden in feinfter Qualität 8 Thlr. : 


Shamltücer (doppelt) 1 
Stück 3 Thlr., diefelden in befter Qualität Stüd 4 Thlr, Belour-Tücher, grau F 


WARE 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiing. 

































DI Empiehlende ®.innerung ag 
9 A .. i I" 
Dr. Borchardt's an; 2®% 
Kir 21 Er.) 
Dr.S...Boutemard's Sa 
Paita, wa ——— 
Chinarindenöl, 
Dr. Hartung 3 (in lafchen% 36 fr.) 
go Reänterbonbonsgegen] 
Dr. Koch N) Huften, Heiferkeit ac. 
; 4 36 as 18 fr. 
räuternomade| 
Dr. Hartung $ (in te 36 Et) 
5) ati Stalienifche 
Apoteter SPerAali’S Fi 
‚ — 1 "7 
grofefior Dr. Lindes Segtanen | 
Pomade (& 27 kr.) 
Schon ein Meiner WBerfirch genügt, 
um die Weberzeugung von ber dark 
mäßigkeit und Wortr, fflichkeit diefer 
gemeinnügigenArtikel zu erlangen, und 
werden jelbe in befannter Güte ſtets ächt 


verfauft bei Apotheker U. Hillmaye in 
Freifing. 





3 Sichere Hilfe für, 
Leidende. DE 
Flechten, Seropheln, Drüen 
offene Wunden, Gicht Nheu: 
matismus, Magentrampf, Unter 
leibsbeſchwerden, Epilepfie Bund» 
wurm, Syphilis und dergl. hart= 
näck ge Uebel werden gründlid 
geheilt durch meine in 36jähriger 
Vraris bewährte Heilmethode. 
Behandlung briefli. Die Mittel J 
tiefere ich felbft und zwar zu 
einem. Breife, der, auch dem 
Unbemitteltften den Gebrauch 
ermöglicht. Amtlich beglaubigte 
Beugnifie. 
Adreſſe: Prof. Touis Wundram 
in Göln. 





Ein grau⸗ und (Swarzgeitrammter Daher 
bund ift zugelaufen, 9 Ueb. (1786 





rg 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


4 28 i 


Dienftag 5. Dezember. 


1871. 








Das „Mreifinger Tagblatt wird mit Wusnahme der hohen Feiltage und der Dontage täglich ausgegeben, und foflet vierteljäprlid) in fyreifing 48 fr., duch die Pnigligegpoft 
erzogen 50 fr. pränummerande. Bei Infetaten wirb die Sipaltige Garmenbjeile oder deren Raum mit 3 fr. berepmet. Fur Yreifing und mädfle Umgebung abonnirt man 
in der Bußdruderet; außwärtige Wbonnenten wollen daß Tagblatt bei der nädfigelegenen PoRterpedition oder bei den Mofdetenfbeftellen. 


Deutihlaub 

Baden. Pforzheim, 28. Nov. Die „Pforzh. Ztg.“ ers 
zählt: Letzien Sonntag ift einem hiefigen Yabrikanten ein 
böfer Streich begegnet. Wie gewöhnlich kam morgens ein 
Geldpaket vom Frankfurter Banquier nebft Brief. Lepterer 
wurde dringender Gefchäfte wegen uneröffnet auf bie Seite 
gelegt, dad Gelopafet von dem Lehrlinge jedoch geöffnet und 
defien Inhalt, 500 fl. in Gold, in die Kaffe gethan. Mehr 
rere Stunden fpäter erhielt einer der Herren auf dem Eon: 
tor die Zeit, die Briefe zu durchgehen und fo auch jenen 
des Banquierd. Plöglib fuhr der Lefende in bie Höhe. 
„Sagen Sie mir, Herr X“ fo frug er, „wie viel enthielt 
das Geldpaket, dad heute Morgen von Frankfurt kam?“ — 
„500 fl. in Gold,“ war die Antwort, „Mein Gott, es 
müffen aber 1000 fl darin gemefen fein, im Brief fteht, 
das Paket enthalte 500 fl. in Baar und eine Frankfurter 
500 fl. Noſe.“ — Ya, davon habe ich nicht? geſehen,“ fagte 
der Lehrling. — „Wo haben Sie denn den Umſchlag?“ — 
„In den Papierkorb habe ih ihn geworfen.“ Nun gings 
and Durchſuchen des Korbed, aber fein Umſchlag fand ſich 
mehr vor. „Iſt denn heute nohmald Feuer angemacht 
worden ?” — „Ya wohl.” — „Und hat man dazu Papier 
aud dem Korbe genommen? — Gewiß!“ Nun war bie 
Sade klar. Die 500 fl.:Banfnote, die im Umfchlag zur 
rücyeblieben, war mit diefem in den Ofen gewandert — ein 
koſtbares feuer | 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 30 November. Angellagt : Jak. Schlaud, 
28. J. a., lediger Eifengießer von Schwanheim, preuß. 
Amtsgerichts Höchit,. wenen Diebftahld. Am 3. Nov. 1867 
wurde dem Mechaniker Jakob Tretter zu Weichs, Gerichts 
Dachau, währent er mit feiner Ehefrau dem vormittägigem 


Feuilleton, 


Die Sägmüble. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 


(Fortfepung.) 

Kathrine_Mlopfte das Herz; doch mit dem Tone ruhiger, 
nadbarlicher Freundſchaſt verfprad fie, mas er’ verlangte, daß fie 
nicht mehr fremd thun wollte und nicht außmeichen, fondern auch 
zuweilen ein Mörtlein fprechen, wenn man ſich gerade fehe. 

Am andern Morgen war Konrad geſpannt, ob er Kathrine 
fehen würde. Ihr ſchelmiſches Lächeln, als fie erſchien, die paar 
munteren Worte, bie fie binmwarf, beihäftigten ihn den ganzen 
Morgen über. Abends, als er fie unter der Hausthüre erſchei⸗ 
nen ſah, war er mt einem Sprung bei ihr; e8 war eine Dorf- 
neuigfeit ir beiprehen und Kathrinens Bemerkungen barüber 
waren fo Iharffinnig, ein paar eingeftreute luftige Einfälle fo 
treffend, dab er fih höchſt ungerne losriß, ais Kathrine in's 
Haus zurüdfehrte, um ihre Arbeit wieder aufzunehmen. 

Die alte Vertraulichkeit war alfo wieder hergefiellt; Konrad 
war herzlich froh darüber, um fo mehr, da ee Kon zurüdgejo: 
gen leben mußte. Auf die Sägmühle Fam er jet feltener, und 

ie Strenge der Jahreszeit gab Entfhuldigung dafür. 

Es fehlte jedod nicht an Augen im Dorfe, welche das Zu: 
fammentreffen am Brunnen und das allabendlihe Stelldichein 
unter der Hausthüre bemerkt und zu deuten gewußt hätten. Die: 
felben Beodachter ruhten aud nicht, bis dad Rösle auf der Säg- 
müble waren eine dritte oder vierte Hand in Kenntniß geiegt war. 

RöBle ärgerte fi darüber, daß die: Leute dergleichen Dinge 


Gottesdienſte beimohnte, mittels Einbruches aus einem Kaften 
in ber Schlaflammer eine Baarjchaft von 300 fl. entwendet. 
Verdacht fiel fofort auf den Angeklagten, der am Eritifchen 
Vormittag in der Tretterjhen Wohnung wo er damals in 
Arbeit ftand, allein zurücgeblieben, bei der Ankunft feines 
Meifterd aber bereit? verfchwunden war. Schlaud, welcher 
mittlerweile in contumaciam zu 6 Jahren Zuchthaus ver« 
urtheilt worden war, konnte erft im September h. J. in 
Wien aufgegriffen werben und berfelbe ift heute des ihm 
zur Laft gelegten Diebſtahls im Wejeutlichen auch gejtändig. 
Urteil 4'/, Jahr Zuchthaus, 


Die Nachmittagdverhandlung betraf die Anklage gegen 
Ed. Hofmann, 30 3. a., led. Bädergejelle, Lubw. Geiger, 
37 3. a, led. Taglöhner, Math. Stegmaier, 37 J. a, 
led. Schuhmachergejelle, ſaͤmmtlich von Münden, dann Joſ. 
Mittel, 49 3. a., verh. Obftler von Regling, Ger. Mon- 
heim, und Ana Schwinger, 34 J. a., ledige Handſchuh⸗ 
näherin von Stimäberg, Ger. Stabtamhof, wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei. Obige Geſellſchaft bildete eine ſoͤrm⸗ 
lich organifirte Diebsbande. Die Hauptagitatoren waren 
Hofmann, Geiger und Stegmaier, während Mittel und die 
Anna Schwinger, welche zur Öffentlichen Verhandlung nicht 
erfchienen find, daher gegen fie im Ungehorjamdverfahren 
vorgegangen wird, ſich der gewerbämäßigen Hehlerei fchuls 
dig gemacht Haben, indem fie Gegenftände kauften, von denen 
fie wifjen Eonnten und mußten, daß fie von Diebftähien 
herrührten. Das Kleeblatt, welches fein Augenmerk zunächſt 
auf Parterremohnungen richtete, hatte die Nollen gewöhn« 
lich in der Weife vertheilt, daß je ein Individuum durch 
die offenen Fenſter einftieg, während bie beiden anderen außen 
die geftohlenen Sachen in Empfang nahmen. Es waren 


lauben modten. Ihr eigener Glauben an Konrad's Treue ftand 
felfenfet und konnte durch RNichts erſchũttert werden. Sie fühlte 
ja jelbft, wie gleihgiltig ihr die ganze Welt war außer ihm: 
warum follte e8 bei ihm nicht auch fo fein? Sie hatte ja Alles 
für ihm bingegeben; wenn er fie betrog, hätte die Welt unter ih— 
ren Füßen gemantt. 
ennoch konnte fie am folgenden Sonntag, als fie aus der 
Kirche kam, nicht vorübergehen, ohne einen Blid nad der Woh— 
nung ber Witte zu werfen. Kathrine ftand unter der Haus: 
thüre und redete Rösle an; biefe konnte nun nit umbin, einige 
gleigiltige Worte mit ihr zu wechſeln h 
„Bir nur fo ganz allen ?* fragte Kathrine zulegt. Mösle 
bejahte. Konrad hatte für feinen Bater einen Bang in die Stadt 
yv maden, wie fie in feinem Elternhauſe fo eben erfuhr; er 
onnte fie ſomit nicht begleiten. 

„So begleit’ ih Did ein Stüdlein Weges!" fagte Kathrine; 

id) wollte aud gen ein wenig in bie Luft gehen, und allein 
{RS fo Iangweilig” . 

Rösle konnte dies nicht ablehnen, wenn's ihr auch nicht ge: 
rabe angenehm war; um doch ein Geipräd einzuleiten, fragte 
fie, ob Kathrine viele Gefpielinnen habe. 

Da war denn Gelegenheit für Kathrine, ohne daß es weit 
ber geholt ſchien, zu Magen, wie bie Leute fo böfe wären und 
mie fie namentlich jwiſchen Armen und Reihen fo vielen Unter: 
ſchied machten, daß man lieber gar nicht mit ihnen umgehen 
möge. NRösle konnte nicht — fie zu bedauern; es Fang jo 
aufrihtig, jo wahr, mas Kathrine fagte, daß Rösle felbft ſich 
Vorwürfe über ihren Widermillen mudte. 

„Du kannft Dir gar nicht denken, wie die Leute auf dem 
Dorfe find,“ fuhr Kathrine feufgend fort; „da fol man mit un 


Wohnungen von Fürften, Grafen und bemittelten Bürgerd- 
leuten, weiche die Gauner in den Monaten Mai und Juni 
d. 38. heimgefucht Hatten; bie entwenbeten Effekten wurden 
grogentheild noch zu Gerichtshanden gebracht. Sämmtliche 
Angeklagte find ſehr ſchlecht beleumundet. Das Urtheil 
laulet für Hofmann 6 Jahre, für Geiger und Stegmaier 
je 8 Jahre Zuchthaus, für Mittel 9 Monate und für 
Unna Schwinger 4 Monate Gefängnig. 


Sokales. 


Fretftag, 3 Dez Nach Verordnung ber Normal⸗ 
Eihungscommilfion ift als Getreivemaß aud der Doppel- 
Hectoliterzuläffigebenfo Ein ſatz ge wicht e von Meſſing 
Hierbei iſt beftimmt, daß das Kilogramm-Gewicht dieſer 
Art aus 12 Stücken von 500, 200, 100, 100, 50, 20, 
40, 10, 5, 2, 2 und 1 Gramm; das Pfundgewicht aus 
11 Stüden von '/,, %, 100, 50, 50, 20, 10, 10, 5, 2, 
2 und 1 Gramm; das 200 Gramm: Gewicht aus 9 Stüden 
von 100, 50, 20, 10, 10, 5,2, 2 und 1 Gramm zu 
beftehen. Die Form des Doppelhectofiterd (2 H.) muß bie 
eines Cylinders fein, defjen Höhe zum Durchmeſſer ſich wie 
2 zu 3 verhält. Es ergibt fich demnach für die Dimen- 








fionen des 2 H. 
Berechneter Durchmefler. Berechnete Höhe. 
125,69 mm 483,79 
Der Durchmeſſer darf betragen 

hoͤchſtens mindeſtens 

747 mm 704 mm 
Amtliches für Dachau: 

18 Bekanntmachung. 


Stiftung von Quatembermeffen zur Filialkirche Unterweilerts⸗ 
ofen durch Nicolaus Wejtermayr zu Unterweileriöpofen. 


Die von dem Bäder Nicolaud Weftermayer zu 
Unterweitertöhofen beabfichtigte Stiftung von Quatem⸗ 
bermeffen zur Filialkirche in Untermeifertöhofen in dem 
Kapitaldbetrage von 300 fl., erhielt durch heute einge- 
troffene Entfchließung der Hohen Fgl. Megierung von 
Oberbayern, Kammer bed Innern, dd. 23. November 
1. 3. Nr. 36150/41982 die Genehmigung, was anmit 
befannt gegeben wird. 


Am 30. November 1871. 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 





fer Einem nicht ein Wörtlein reden dürfen, und wär's mur ans ! 


alter Freundſchaft, das nicht gleich übel gedeutet wird! Ganz 
wohl thut's mir, nur einmal wieder mit einem aufrichtigen Ge: 
müth zu reden, wie Du eines haft!” Rösle, gutmüthig und args 
108, mie fie war, ließ ſich vecht zu mitleidiger Theilnahme hin: 
reißen, fie konnte ſich hineinfühlen, wie es thun müfje, wenn man 
joon arm fei, auch noch deßhalb ſich von den Leuten kränken 
affen zu müffen: überdieh war fie im Grunde ihres Herzens 
fo froh, auch jeden Schatten einer Ungewißheit über Konrad 
entfernt zu jehen. Er ſprach zumeilen mit der Kathrine, weil 
fie jeine Nachbarm war, aus Gutmüthigkeit und weil er zu leut— 
felig und großmüthig war, um ſtolz zu thun. In der Herzens: 
freude und Bewegung bierüber lud Nösle die Kathrine ein, fie 
auch mit der Kunkel auf der Sägmühle zu beſuchen, wenn der 
Weg qut fei. Neben ber Theilnahme, bie fie der Armen jelbft 
dadurch bemeifen wollte, that ihr’8 auch wohl, mit einem Mäd- 
gen umzugehen, das den Konrad von Jugend auf kannte; ihr 
jater war über diejen Gegenftand noch ſchweigſanier, als über 
andere Dinge. 

Kathrine fagte zu und fam wirklich in der anderen gr ® 
auf einen Nahmittag; dagegen lud fie dad Rösle auf den nät 
ften Tag j fi ein, wo jie eine Kunkelſtube von Schulbefannten 
treffen würde, bie recht erfreut wären, mit dem Rößle einmal 
wieder zuſammen zu fein. 

Ohne Unböflichfeit konnte Roösle es nicht ausſchlagen; übris 
gens fagte fie gar nicht ungerne zu; bie Gelegenheit, in’s Dorf 
zu geben, war ihr ‘ganz erwünſcht; fie hatte den Konrad ſchon 
jeit einer Woche nıcht geſehen. 

Vergnügt traf fie am anderen Tage im Dorfe ein. Bon 
Kathrine und ihrer Mutter wurde fie auf's Höflichfte empfangen, 





(1800) Belauntmachhung. 


Der unter Magiftrat verkauft mit curatel- 
amtlier Genehnilgung jeine in ber Steuergemeinde 
Eifolzried gelegene Waldung PI.-Nr. 730 zu 3 Tgw. 
52 Dez., und jene in der Steuergemeinde Puchſchlagen 
Pl.Nr. 456 zu 5 Tgw. 64 Dez. im Wege ber 
Öffentlicden Verfteigerung, und hat zu biefem behufe 
Termin auf 

een De 14. Dezember I. Js., 
ormittagd 9 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Puchfchlagen anberaumt, wozu 

Steigerungdtuftige mit dem Anfügen freundlichft ein⸗ 

geladen werden, daß die feftgefegten Kaufsbedingungen 

am Tage der MVerfteigerung ‚befannt gegeben werben. 
Magiftrat des Markted Dachau. 
Steinberger, Bürgermeifter. 


Amtliches für Freifing 
17H Bekanntmachung. 

Die Rehnungsfiellung der ftäbtiihen Sparkaſſa pro 1871. 

Nah $ 15 der Sparkaffe-Statuten vom 18. Januar 
1862 bleibt die Sparkaffe während des legten Monats 
eined jeden MVerwaltungsjahred, fohin während des 
Monatd Dezember I. 38. gefperrt, damit die Bücher 
dieſer Anftalt gehörig abgeichloffen und bie Jahres⸗ 
rechnungen geftellt werben können. 

Dieb wird mit dem Beifügen zur öffentlichen Kennt» 
niß gebracht, daß während der Zeit diefer Kaflafperre 
weder Einlagen gemacht, noch Zahlung erhoben, wohl 
aber eingelegte Gelder gekündet werben Fönnen. 

Am 30. November 1871. 

Stabtmagiftrat Freiſtug 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 


(1802) Bekanntmachung. 

Im geehrten Auftrage verſteigere ich am 
Mittwoch den 6. Dezember d. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 

im Gaftlofale des Herrn Georg Braun, zum Stiegel- 
bräu dahier, verichiedene Spirituofen ald: 
Arac, Rum, Cognac, fränkifcger gwetſchgengeiſt und 
Kirſchwaſſer, umgefägr 120 Flaſchen gegen Baar» 
zahlung. 
Sreifing, den 3. Dezember 1871. 
Vettel. 
fgl. Gerichtövollzieher. R. 


und die verfammelten Mädchen zeigten ſich alle herzlich erfreut, 
fie zu fehen. Sie erneuerten ihre Schidfale; endlih brachte die 
Wittwe, um ihren Gaft recht zu ehren, gar einen Kaffee, dir 
vollends die Zungen löfte und die Gemüther erwärmte. Rößl:, 
wenn fie auch nicht fo viel zu fprechen mußte, wie die Anberei, 
börte um fo aufmerffamer zu und fand fold eine Kunfelitule 
hochſt unterhaltend. i 

Nur den Konrad ſah jie nicht, ob fie gleih mit fihtbar wadı= 
jender Spannung immer häufiger durch's Fenſter blickte, bis enlı- 
lic, eines der Mädchen fie damit „aufjog” und die Vermuthur g 
äußerte, daß ber Konrad heute auf dem Lorcher Markt fein werde, 
Das war nicht nah den München des Rösle; doch bofite je 
immer noch, er würde zurüd kommen, ehe fie fi auf ben Rür- 


weg begebe. 
= Debbalb beeilte fie ſich nicht, aufzubreden, und ließ fi, al& 

ſchon alle die Anderen jih entfernt hatten, noch von Kathrür e 
aufhalten, welde ihr das Geleit geben wollte und nur uber 
noch dem Vieh das Abendfutter reihen mußte. Gie verzög = 
was lange biebei; erft al8 ſchon bie Dunkelheit eingebroden wa , 
fam fie in die Stube zurüd, mit der Laterne in der Hand, un 
dem Röschen heimzuleuchten. Als fie endlich auf bie Hausſchwel e 
traten, näherte fih ein Burſche und dem Roösle lachte das Her ; 
es mußte ja doch der Konrad fein, der von ihrem Hierfein (:= 
fahren hatte und fie heimbegleiten wollte. 

Wirklich war's Konrad, der ſoeben vom Markte surädtaı ı, 

„Rathrine, wohin noch fo fpät? Darf man Dich begleiten 
rief er berüber. . 

„Ih werd's ja nicht hindern tönnen, wenn Du's einmıl 
willft.“ erwiederte fie, „und ohnehin geht’8 dießmal der Sägmül le 
zu; Du kannſt glei mit hinuübergehen.“ (Fortiegung folg .) 








bekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflictigen im Jahre 18° 
Unter Bezugnahme auf das amtche Ausſchreiben vom 13. November l. Is. (Taglatt Mr. 263) 
ergeht hiemit: 
— 1) an alle mit dem Januar 1851 bis 30. Juni 1852 incl. gebornen Junglinge bed Bezirksamts⸗ 
fprengel Freifing mit Ausnahme der bereitö freiwillig zugegangenen, 

2) an aße früheren Alteröftafien angehörige Zümglinge, welche als Zurüdgeftellte, Einwanderer, 
Rücwanderer, fodann wegen früher gewährter, zeitweiſer Befreiung ‚von ber Wehrpflicht. ober wegen Ausſetzung 
des Dienftantritted zum üärſatzgeſchäfte des Jahres 1872 beizuziehen find, 
die Aufforderung, fich innerhalb der gefeglichen Srift vom 1. bis 15. Januar 1872 bei ber Gemeindebehörbe 
ihrer Heimath oder ihres AufentHaltsorted entweder perfönlich oder fepriftlich oder durch Stellvertreter, welche 
hiezu eine befondere Vollmacht nicht bedürfen, zum Eintrag in die Urlifte anzumelden, und daſelbſt innerhalb 
der gleichen Friſt bei Vermeidung bed Ausſchluſſes ihre etwaigen Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befrei= 
ung von der Wehrpflicht oder einftige Ausfegung ihrer Einreigung unter Beilegung der nöthigen fachbienlichen 
Belege und Nachweife anzubringen. 

Am 15. November 1871. — = 
Königliches Bezirks⸗Amt Freifing. 
Zaubler. 
Artikel 45. 

Alle mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge find verpflichtet,, fih vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltdortes , falls fte 
fi im Auslande befinden, bei erfterer perfönlich oder fepriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte, 

1) der in ber Gemeinde Helmatberechtigten , 
2) der dortſelbſt ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge, 
anzufertigen, welche in demfelben Jahre das 21. Jahr vollenden, oder ber nachträglichen Einreifung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungd- und Unmürbigkeitägründe find hiebei 
befonderd zu bemerken. 

Artikel 46. 

Zwifchen dem 1. und 15. Januar Hat jeder Plichtige bei Vermeidung des Ausfchluffes, ſowie etwaiger 
Ansprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreihung, bei ber Gemeindebehörde anzumelden, um die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen 
Nachweife foweit möglich vorzulegen. — 

rei £ 


Die von ber Gemeindebehörbe hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Webruar in der Gemeinde zur 
Einſicht öffentlich aufgelegt. 

Einfprücde gegen ihre Richtigkeit oder Volftändigkeit müffen innerhalb biefer Zeit bei der Gemeinde: 
behörde angemeldet werben. Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 

Das Recht des Einfpruches fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche ber im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmelbepflicgt nicpt nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wenrpflichtige , welche bei dem Grfaggefchäfte ihres Jahrganges ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, oder fih vor Beendigung des ara efchäfted eigenmächtig entfernen, bepgleichen Wehrpflichtige, welche 
ohne genügenden Grund bei ihrer nach Art 66 von dem Landwehrbezirkskommando vorzunehmenden Verpflichtung 
nicht erfcheinen, werden wegen Ungehorfamd an Geld bis 150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 


Privat:-Anzeigen 





Für die beftbefannte 


mechaniſche Spinnerei Bünmenheim Rechnungen 


nimmt xFlachs, Hanf und Abmerg fortwährend zum Lohnverſpinnen und in ganzen Bogen, Follo Quart und 








Meben an: Sectav linirt, 
(1801. 60) Here A. Schön in Teiing MEN. Datterer. 
Im Verlage von F. P. Datterer ift erſchlenen: | Eine Either murde verloren. 
Neuer | Ben erfuct um ücgabe gegen 
Belohnung. D. Ueb. (1804) 
24 — — 
Freiſinger Kalender | Bierbücht, 
s AQ®s 
auf das Scaltjahr 1972, 1 Baum, au Bas meitoe umab 
adtzehnter Bahrgang. „reis 9 kr. Brauereibeftgern Die Buchdrudkerei von 
Inhalt: Zeitkalender, eine Erzaͤhlung „der Eintagsfürft oder der verwunſchene Iran; Paul Batterer 
Prinz“ und Illuſtrationen. | Breifing. 
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werben ſowohl auf brieflichem als mündlichem Wege ertheilt. et Bao]7*] 945]3-596,25 8,15 
— — 144 * 
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„o""e_ jesmlsamleanjeamsaml te | Seit uniare, ie 1822 
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F in Großbreitenbach in Thüringen 
— een Mae Dane (worauf beim Ankauf ganz befonders 





Schrannenpreife in Erding am 30, November 1871. ü zu achten if) find ſchon Taufende 








— m "ar 1; —— Bainet-| — | yon den. berjhiedenften uns 
Getreide: |Bori & | "Tgefiieg. | gefatten. | heiten geheilt, geftärtt, und fißer vor 
—* aim * Berlaufſ Reſt. El eg. | fl — geſchůtzt worden, und erfreut 
































wrapand A. If]. Te [RT Me | Ach desato eines allgemeinen Welt: 

Shötel.| Shätel.| Shätel. | Shäfel.| Shähe.| | ruhmes, welches auch bie täglich ein⸗ 

Walzen 3 378 | 381 3811 — 12420] — —— 2 |Taufenden Lobergebungen und Atteſte 
Korn — | 141 | 441 141 | — | 15,16) — 11] —) — | bemeifen. Daſſelbe ift coneefflonitk, 
Gerſte 9 | 1280 | 1280 | 1184 | 96 [13,18] — 28—7 |von Hohen Medizinalſtellen geprüft 
Haber 17 234 |. 21 243 8 644] — — — 14 | und begutachtet, als beftes Augen: 
SchrannensAnzeige in Dachau vom 29. November 1871. Heil- und Stärkungsmittel empfohlen 








Ir ä Flacon 10 Sar. zu beziehen 









































| Mehr JMinder durch Herrn J. Widemann in 
Bruchtgattung. Verkauft. | a. kl fite ea ıe Sreifing. 

N * 2 
een 372774938 -75= x | Araft-Bruf-Pafillen, 
Korn 5 — — 160 — <a — 42 u haben in Freiſing bei 
Berfte 89 145 Fr 14| 30) 14 3 — N ER tiedr. Schindlbee? und Georg 
Haber | 73a Aaal.elsc — lee Schweller, Frügptengändter. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dada. 


if 2382. 





Mittwoch 6. 


Dezember. 1821. 











Das „Freifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich In Freiſiag 48 fr., durch Die PnigliherPoft 
dezogen 50 fr. pränummerando. Dei Jaſeraten wird die Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fx. beredinet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man 


in der Buchbruderei; auswärtige 


DER Sehellungen auf das Srei- 
finger Tagblatt für den Monat BDe- 
zember werden von allen Poftanfal- 
ten angenommen. Hier in Freiſing 
abonnire man in der Expedition des 
Blattes. 





Deutſchlaud. 

Bayern. Das neueſte Militär-Verordnungsblatt Nr. 64 
enthält die Beförderung von 181 Offizier » Adfpiranten 
4. Klaſſe (Junker) zu Unterlieutenant? und bie Verſetzung 
von 11 Ober- und 9 Unterlieutenantd. 

— Die Cinnahmen der k. b. Staatsbahnen betrugen 
vom Januar bis incl, Oftober d. Irs. 20,223,476 fl., 
um 3,441,476 fl. mehr als im vorigen Jahre. 

— Münden, 2. Dez Die Eifenbahnzüge find in 
Zolge des ſtarken Schneefalled hente fämmtlich verfpätet 
bier eingetroffen; der Zug über ben Brenner ift ganz aud= | 
geblichen, da eine Lawine die Bahn verfchüttet hat. — Die 
Eifenbapnbauten müffen des Schneefalles wegen eingeftellt 
werben. } 

— Münden, 4. Dez. Beide Kammern bed Land: 
tag3 wurden auf den 12. d. M. einberufen. 

— Paſſau, 2. Dez. Zur Zeit wird hierortd die Waf: 
jernoth fehr fühlbar. Man hoffte, der erfte Schnee würde | 
das Woffer vermehren, nun aber ift eine empfindliche Kälte 
eingetreten, die ohnehin armen Wafjerleitungen find ftellen« 
weife zugefroren und der ganze Neumarkt z. B. muß fi 
von fern liegenden einzelnen Brunnen dad Waſſer zum | 


Haudbebarfe holen. 
— 


Feuilleton. 


Die Sägmüble. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 
(Fortfegung.) 

„Daß fehlte mir gerade!“ lachte in toller Marktlaune Kon: 
rad; „in die Sägmühle kann man meinethalb an einem lang⸗ 
weiligen Sonntagsabend gehen, aber nicht, wenn man zu Markt 
geweſen ift! Ich wollt’, Du wäreft drunten geweſen, Rathrine, 
da fönnte man die Einöde vergefien; aber jo wie es — fteht, 
weiß man nicht, was einem langmeiliger ift, die Sägmühle oder 
des Sägmüller8 Mädel!“ 

Mit diefen Worten trat er näher, Kathrine drehte die Laterne, 
fo dab ein heller Strahl auf das Rösle fiel, das bisher im Schat⸗ 
ten der Thüre geftanden war. Er erftarrte, wie fie jelbft, und 
feines ſprach ein Wort; von bed Roͤsie's Anweſenheit hatte Kon: 
rad nichts geahnt. Jet hätte er die Nacht dunfler machen mö: 
gun als fie ſchon war; felbft Kathrine hielt die Laterne von 
ih ab, um nicht den Triumph zu verrathen, ber in ihren Augen 
flammte. Nur dem Rösle war's Nacht genug, Naht im Herzen 
und Nacht im Auge, Nacht, für die es feinen Tag und feine 
Sonne mehr gab! 

Erft nad) einer Weile faßte fih Konrad, um das Rösle zu 
grüßen. Cr bot ihr feine Begleitung an, fie mies biejelbe ab, 
ohne Zorn, ohne Schmerz, ohne irgend eine Bewegung der Stimme, 
aber mit einer Starrheit, die ihm das Herz eilig durchdrang; 
ſo ſchnell er fonft ſich zu Helfen wußte, fo hatte er hier nicht den 








Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der mädhitgelegenen Poſterpedition ober bei den Poftboten Zbeftellen. 





Preußen. Berlin, 4. Dez. Im ganzen Umtreife des 
Decupationsrayons in Frankreich ift der Belagerungszuftand 
proclamirt worden. Verbrechen gegen deuiſche Soldaten 
werden fortan durch deutſche Militärgerichte abgeurtheilt. 

Elberfeld, 30. November. Auf der geneigten 
Ebene von Station Hochdahl nad) Station Erkrath entgleifte 
heute Vormittag ein Güterzug von 16 Wagen, etwas ober⸗ 
halb Erkrath. Die Zerftörung war eine furditbare. Ein 
Bremfer fand augenbliclic feinen Tod, ein anderer Bremfer 
wurde ſchwer verlegt und ftarb fchen auf dem Transport 
nad Düſſeldorf, ein dritter erlitt einen Beinbruch, ein vier- 
ter einen Armbruch. Das übrige Perfonal blieb unverlegt. 
Der ganze Zug war zum größten Theil ein bloßer Trüm— 
merhaufen geworben. 

Elſaß und Dentfchs Lothringen. Den „Elſaͤſiſchen 
Nacht.“ zufolge hat fi die Handelskammer zu Colmar 
den Schritten der Straßburger Handeldfammer , welche 
diefe zur Erbauung eined Canald von Ludwigshafen nad 
Straßburg bei dem Reichekanzleramte gethan hat, anges 


ſchloſſen. 
Ausland. 

Frankreich. Zwei Franzofen, welche angeflagt waren, eine 
deutfche Schildwache getödtet und Pferde geftohlen zu haben, 
wurden Mittwoch bei Epernay von den Preußen hingerichtet, 

Amtliches für Kreifing. 
A) Bekanntmachung. 

Die Aufftelung bed Maurermeifterd Mathias Mei- 
dinger in Eching als Agenten ber Gladbacher = Beuer- 
verficherungs + Gefellfegaft für den Amtsbezirk Freifing 
wird beftätigt. 

Am 29. November 1871. 

Konigliches Bezirfamt Freiſing. 
Täubler. 


Muth, ihr wider Willen zu folgen. Er blidte ihr verwirrt und 
beftürzt nur nad). Kathrine, die fich jept überflüffig ſah, war 
von felbft in ihr Haus zurücgefehrt. 

Von der dunfeln Naht, von ber bittern Kälte, von ber 
ſchaurigen Einfamfeit im Walde empfand Rösle auf ihrem Heim: 
wege nichtd — in ihr felbft war es dunkler, tälter verödeter. 
Spät erft kam fie beim, dichte Schneefloden im Haare und auf 
dem Kleid; fie mußte fi unterwegs aufgehalten haben, aber 
fie gab zu Haus auf gar keine Frage eine Antwort. 

„Was mag fie haben?“ fragte des Sägmüllers betroffener 
Bid. Die alte Magd aber fhüttelte viclfagend und bedeutungd: 
voll den Kopf. 

Am andern Tag 





ing der Jammer an; fie ftand auf zur 
gewohnten Zeit und kleidete fih an, aber fie befümmerte ſich 
weiter um nicht8 mehr; fie nahm feine Arbeit auf, fie antwor⸗ 
tete den Fragen nur mit ftarrem, irrfinnigem Blicke. Von Zeit 
u Zeit Bra fie in die einzigen Worte aus: „Es ift aus! Alles 
ft aus!” 

Daß Gott erbarm’! Des Sägmüllers einziges Kind mar 
irrfinnig geworden. Der Schlag war ftark genug, um ben ftils 
len, ruheliebenden Mann völlig niederzufhmettern ; da jah er 
und ftarrte die Tochter an, fo unbemweglic, fo geifteßjerftört fat, 
als fie jelbit. Nur die Magd, eine alte, im Haufe eingebürgerte 
Perſon, brach in lauten, verzweiflungsvollenn Jammer aus; fie 
batte fich gleich nichts Gutes gedacht, als Rösle zu der Wittwe 
ſich hatte einladen lafjen; ſolchen Leuten ſich in die Gemalt be: 
geden, bieß ja Gott verfuhen. Da ſah man’ nun offenbar, 

aß fie etwas „Böjes“ befommen batte. 

Gegen Abend erſchien Konrad auf der Sägmühle. Nachdem 
er jeinen “eichtfinn, den Marft und Kathrine taufenbmal ver: 





(1809 2) WBeranntwachung. 
Entpebungsfarten ftatt perfönlicher Neujahrägrotufatton betr. 

Der Gebrauch, ftatt der gewöhnlichen Neujah rögra= 
tulationen gegen eine beliebige Gabe, zum Beſten der 
Armen Neujahrswunſchenthebungskarten zu Löfen ift 
füc den Wohtthätigkeitäftun der hiefigen Einwohner 
gegründet und har feit Jahren allgemein freundliche 
Aufnahme geftinden. 

Der Befiger einer folhen Karte beweift durch deren 
Löfung Gönnern und Bekannten die übliche Aufmert- 
famteit, den Armen aber zugleich durch die Gaben eine 
Wohlthat, indem der Ertrag zum Ankaufe von Brenn: 
bolz für die Armen verwendet wird. 

Es wird daher auch Heuer zur Abnahme der Ent— 
hebungäfarten mit dem Beifügen eingeladen, daß ber 
geringite Hiefür zu entrichtende Betrag 30 fr. beträgt. 

Freifing, den 4. Dezember 1871. 

Der Armenpflegichaftärath der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 


Befanntmachung. 


Die Einführung der neuen Maße und Gewichte betr. 





Da mit Rüdji f das G 29 April 1869, | We: Ä A ; 
Da ill OSjIhE: 2B April 109, ſollen die im $ 1 benannten Gewichte jedoch bier bis zu 


die Map- und Gewichtsordnung beir., mit dem 1. Januar 
1872 die neuen Maße und Gewichte im Verkehr eingeführt 
werden müjfen, jo ſehen wir uns im Jutereſſe ver Geſchafis— 
leute veranlagt, nachjtehende Allerhöchſte Verordnung vom 
19. Dizbr. 1869, die Beftimmung der Maße, Gemichte 
und Waagen, welche jeder Gewerbireibende zum Betriebe 
feines Gejchäftes haben muß betr.“ durch Abdruck bes 
kannt zu geben. 
Freifing, ven 28. November 1871. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayer. 
Königlich allerhõchſte Verordnung. 

Die Beftimmung der Mafe , Gewichte uud Waagen, wel» 
her jeder Gewerbetreibende zum Betriebe feines Geſchäftes 
haben muß, betr. 

Ludwig II. von Gottes Gnaden König bon Bayern, 
Pfalzgraf hei Rhein, Herzog von Bayern, Franten und 
in Schwaben 1. ıc. 

Wir finden und bewogen, auf Grund ded Art. 12 Abf. 
5 des Gefeged vom 29. April IL. Is., „die Maß⸗ und 
Gewichtsordnung betr.“ hinjichtlih der Maße, Gemichte 
und Waagen, welche jeder Gewerbetreibende zum Betriebe 
feines Gejchäftes Haben muß, zu verordnen, was folgt: 





J 
84. 

Gewerbetreibende, welche mit Eiſen und anderen Des 
talen handeln, die Großyändler. von Waterial:, Specereic und 
anderen Waaren, die Koblens, Coals- und Kalkyändler, 
die Fruchthändler, die Tabakyändler, die Heu- und Siroh⸗ 
händler, die Mehl, Del-, Gyps= und Kuochenmüller, die 
Bapierfabritanten, Waffenſchmiede, Kupferichmicde, Glashänd: 
ler, Stärkefabritanten, die Gerber und Lederhändler und 
vergl. follen, wenn fie mit einer Brückenwaage oder Echnell= 
waage wiegen, wenigftend Gewichtftüde zu 5,2, 1 Kılogr- 
und zu 500 Gramm oder I Pfund, dann zu ', Pfunv, 
ferner zu 200, 100, 50, 20, 10 Sramm, wenn fle aber 
mit gleiharmigen Waagen wirgen, außerdem noch Gewichts⸗ 
ftüde zu 50, 20,10 Kilogramm füyren. 

: $ 2%. 

Die Mebzer, Seifenfieder, Lichterzieher und Seiler follen 
in der Negel den Beltimmungen des $ 1 unterliegen, 

Treiben fie jedoch ausſchließlich Kleinhandel, jo genügt 
es, wenn fie eine gleiharmiye Waage von mindeftens 10 
Kilogramm Traykraft mit den Gewichten von 5 Kıloyramm 
bis zu 10 Gramın abwärts bejigen. 

$3. 
Die Specerei- und Materialhändler in den. Städten 


einem Gramm abwärts und nebſt dieſen noch das Liter 
mit feinen Unterabtyeilungen führen. 

Bei dem Verkaufe von Del nah dem Maße müffen 
bejondere Literabtheilungen in Auwendung fommen. 

4. 

Die nämlihen Händler in. Landgemeinden follen mine 
deſtens mit der gleicharmigen Waage von mindejtend 10 
Kilogramm Tragkraft und den Gewichten von 5 Kilogramm 
bis zu 1 Gramm abwärtd und mit den in $ 3 bezeichneten 
Flüffigkeitsmaßen verfehen fein. 

$5. 

Gewerbetreibende, welche mit Zuderwerf und Tabak Im 
Kleinen yandeln, die Gold- und Silberarbeiter und Ders 
fäufer von Eßwaaren follen Gewichtoſtücke von 1 Kılogr. 
bis 1 Gramm abwärts befigen. 

$6 

Die Bäder, dann Händler mit Mehl uud anderen Nahr— 
ungöftoffen unterliegen ven Beſtimmungen des $ 2, müffen 
aber in allen Fällen mit der gleihurmigen Waage und den 
dazu gehörigen Gewichten von d Kilogramm dis 1 Gramm 
abwärts verjehen jein. 

Für die Bäder jedoch, welche nicht mit Mehl, Dürre 
gemüfe, gerollter Gerfte, Hirfe, Kleien und andern Waaren 


on —— 
mwinjcht hatte, fand er nichts Beſſeres zu thun, als zu Fommen | nach Haufe und zu W, erhielt er den Beiheid, man folle auf 


und Äbbitte zu leiſten. Es war am Ende ja nur ein Wort ges 
wejen; ex Schob e8 auf den Markt und den Wein, nahm ihre 
Ihränen geduldig bin, liebkoſte und betheuerte, er wußte, mic 
das Rösle mit ganzer Seele an ihm hing, er kannte überhaupt 
die Mädchen nicht erſt feit heute. h 

Gr kannte die Mädchen vom Dorfe und dieſe wußten aller 
dings aus eigener Erfahrung, daß man's mit einem Wort nicht 
fo genau nehmen dürfe. Ein Wort ift kein Pfeil und eine Hand 
mäjcht die andere. — Aber das Rösle von der Sägmühle Tante 
er doch nicht genug; gerade weil ihr ganzes Herz an ihm hing, 
mar ihr ganzes Herz mit Einem Wort zertrümmert worden. — 
Sie jhien auf Konrad ju warten; denn jeit der Abend jich nähe 
erte, batte fie beinahe keinen Blid_ vom Fenſter verwandt. Als 
fie ihn aber kommen ſah, lief fie hinweg und — ſich in 
ihre Kammer. Keine Bitte, feine Ermahnung, fein Verſprechen 
konnte fie bewegen, zu öffnen; flatt, defien hörte man jie nur 
bitterlich ſchluchzen und weinen. „Cs iit ganz offenbar, daß fie 
bei der Kathrine etwas Böjes bekommen hat, das muß ein Kind 
einſehen! Solde Leute machen immer, daß man gerade die Lieb: 
ften nicht mehr leiden ann!” vief händeringend die alte Magd. 
Ronrad wideriprad ihr nicht; er kehrte nad Haufe zurüd, zer: 
Hört von Schmerz und Gewiljensqualen. # r 

Schnell hatte die Nachricht von Rösle's Unglück fih im 
Torfe verbreitet; man fand es unwiderſprechlich, daß es mit dem 
Rafiee in Kathrinen's Haus nicht „mit richtigen Dingen“ zuge: 
gangen jei. 

Der Sägmüller machte ih auf und ging zu allen Schäfern 
weit umber; jogar bei dem berühmten Scharfrihter zu @® jprah 
er ein. Er brachte Bulver und ſympathetiſche Mittel aller Art 





das Madden wohl Acht haben; am erften Mai, jo fie ihn ohne 
Unfall eviebe, jole man wieder fommen und ein legte Mittel 
holen, fie werde dann genejen. - . 

Man hielt ven Rath wohl in Acht, doch war es nicht ſchwer, 


| das Rösle zu bewachen; fie zeigte ſich immer ftill und geduldig, 


fih ein Leid anzuthun machte fie niemald Miene Nur, wenn 
Konrad in's Haus Fam, gerieth fie in Heftige Aufregung und 
lief davon; auf die Bıtten der Mayd blieb er endlich weg; der 
Sägmülter ſprach nichts dazu, aber in feinem Blid lag jo end: 
loies Elend, dab Konrad jhauderte und die Mühle nicht mehr 
betrat. R 
Doch laffen konnte er darum vom Rösle nicht; er mar ins 
nerlid wie umgemandelt. Bor Kathrine empfand er einen Di: 
dermillen, der an Abicheu grängte; ihre kecken Blide und ihre 
fertige Zunge widerten ihn an. Als er fie nah dem Unglüd 
zum eriten Male wieder am Brunnen traf, trieb er, ohne ju 
grüßen, jein Vieh vorüber zur näcften Gaſſe. Sie merkte ſich s 
und begegnete ihn wicht mehr. Dagegen begleitete das Bild des 
NRösle ihn, wo er ging und fand; es war ihm leer und öde 
mitten im Geräufche des Dorfes; ihm fehlte das treue, liebreiche 
erz, die Augen mit dem ftillen, wunderbar tiefen Bd. In 
ich gekehrt und verftört ging er umher, jept feinem Schmwieger:= 
vater, dem Sägmüller, glei, mit dem er ın früheren Tagen fo 
wenig gemein hatte. 


(Fortjegung folgt.) 





handeln, if es hinreichend, wenn ihr ſchwerſtes Gewicht tem 
Gewichte. res Teiged vom ſchwerſten Bröde, wie cd nad 
Orisgebrauch gebacken wird, gleich iſt. 
Auch der Müller unterliegt den Beſtimmungen dieſes 
Paragraphen, wenn er den Aanr n Kleinen treibt. 
Krämer mit kurzen Waaren müjjen Gewichte von einem 
Kilogramm bio zu 1 Gramm abwärts und dad Meter haben. 


Händler mit langen Waaren müfjen ebenfalld dad Meter 
und wenn. fie ee mit kurzen, Waaren hanteln, aud) 
Gewichte von 1 Kilogramm bis zu 1 Gramm abwärts 
haben. 


$9. . 

Die Bauhandwerker, die Pflafterer, die Schreiner, Wagner 

Küfer, Topezierer und die Hänpler mit Brettern und Latten 
müfjen da8 Meter befigen. 


Die Weber, fowie die Hanf und Flachshechler ſollen 
mit einer Waage von mindeſtens 5 Kilogramm Tragkraft 
und mit den entſprechenden Gewichten verſehen ſein, wenn 
ſie wiegen, oder mit dem Meter, wenn ſie meſſen. 

11 


Gewerbetreibende, welche an verſchiedenen Plätzen einer 
Gemeinde Läden oder Werkſtätten halien, müſſen in jedem 
Laden und in jeder Werkftätte die für das betreffende Ge— 
werbe vorgefchriebenen Maße, ie und Waagen führen. 


$1 
Es ift verboten, die Maße, Gewichte und Waagen mit 
Bezeichnungen zu verfehen, weiche fi auf die alten Maße 
und Gewichte bezichen. 





8. 
Ber Waaren, welde im Stüd oder in Paleten mit 
Privat: 





In 
Bnoyern’s 


selden- und Shrendud. ⸗ 


Decorirte und Selobte 


der nad) Frankreid) ausmarſchirten bayerifhen Armee. 
Anlaß der empfangenen Auszeichnungen. 


Ein Gedentbuch 


des deuifd- ARTITB En Rrieges 
Nach 


Mittheilungen der verſchiedenen l. Heeresabtheilungen. 


Erſtes Heft 


Erſcheint in circa 12 Heften im zwei Ausgaben ; einer Prachtausgabe a Heft 36 fr, 


und einer Volfdausgabe a 24 kr. 


Mit Genehmigung des königl bayer. Kriegäminiiieriums haben die 


verfchiedenen Heeresabtheilungen det Verlagshandlung 
Händen Anvertrauten Werkes merthvolle 


nad) ihren Motiven, bezeichnet, 
Mannſchaften eingenender behandelt 


dieſes Buches allerhuldvollſt entgegenzunchmen. 


Die erjte Lieferung dieſes zu einem wahren Volksbuche beftimmten Werkes, 


187071. 


Notizen 
Entſprechend den legtern, werden die Decorirungen des Mit.-Mar-ofeph: 
Ordens ausführlich gefchilvert, jene, der Officiere im Allgemeinen, 
die, Leiftiingen der Unterofficere und 

Außerdem. wird der. Geburtäort jedes 
Einzelnen, feine befondere Werwendung, erhaltene Berwundung u. dergl. 
erwähnt. Seine Majeftät der König Haben allergnädigſt gerußt, die Widuung 


der Bezeichnung eined beftimmten Gewichtes verkauft were 
den, kann der Käufer jederzeit verlangen, daß der Verfäufer 
die Nichtigkeit des angegebenen Gewichtes durch Nachwägen 
beweift. 


14. 

Gegenwärtige Vorfchriften treten mit dem 1. Januar 
1872. für den ganzen Umfang des Königreiches in Wirk: 
jamteit. 

Hohenſchwangau, ben 19. Dezember 1869. 

Ludwig. 
v. Schlör. 
Auf Löniglich allerhoͤchſten Befehl: 
der Generaljefretär 
Minifterialrath v. Cetto. 


(1815) Befanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert : 
Freitag den 15. d. Mits,, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gaftgaufe zu Haindlfing bei Freifing, wohin die 
Pfand: Objekte verbracht werden, an den Meiftbie: 
tenden gegen fofortige baare Bezahlung: 
eine Kuh, Rothblaß, circa 7 Jahre alt, 
eine dunfeldraune Kuh, etwa 8 Jahre alt, und 
eine rothſcheckige Kuh, fünf Jahre alt, 
fämmtlih fehr gut genährt, wozu Steigerungsluftig 
eingeladen find. 
Sreifing, den 5. Dezember 1871. 
Anton Rauſch, 
k. Gerichtövollzieher. 





Unzeigem 


€. Huber’s Verlag (t. Hofbuchdruckerei Ei Huber) im Munchen er: | 
ſchien ſoeben uud iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Im Verlage von F. P. Datierer iſt erfchienen: 





Gedichte, von denen” an 30 mit 





feinem unterhaltenden Theil Über 120 


flempelf 12 kr. 


des 
zugehen 


- Fundigen 
laſſen. 


reis ge 
Der Kalender enthält in 


p% 
S 


Der. luſtige bayrifche 


Bilder⸗Kalender, 


gen, Anecdoten un 


kurz 





Wiederverfänfer erhalten Wabatt. 


Originaldildern iMluftrirt find, 


witzige Grzählun 


enthält außer dem Vorwort cine ausführliche Weberjicht (Ordre de Bataille) ver! 
nad Frankreich bis zum Waffenftillitande ausmarſchirten bayerischen Truppen 
fo ‚ausführlich, nie jolde kaum je anderwärts veröffentlicht werden möchte; ſodann 
folgt ein gedrängtes‘ Bild von Bayerns Antheil an dem Kriege, nach ‚den -beften, 
theilweiſe noch gar nicht in weiteren Kreiſen befannt gewordenen Quellen, 
Nach der Einleitung beginnt, anfnüpfend an die eingetretene Friedenseintheilung 
der Armee, die erfte Partie de3 Buches: „Decorirte 20. Combattanten*, wovon 
ein Theil der höheren Stäbe und des f. Infanterie zeibregiments, 

Für die Herren Dfficiere,Unserofficiere und Soldaten, welche den 
glorreichen Feldzug gegen Frantreich mitgenracht, wird dieſes Helden: und 


Khrenhuh sin hloihonhsA Dontmat ifrsd srinarhansn Mufmsd foin rımaaı 


Bierbüchl, 
in Bezug auf dad metriſche Maß 


eingerichtet, empfiehlt den "Serren 
Brauereibeitgern die Buchdruckerei von 


Fran; Paul Datterer 


Zrosifina 








I Eine Wohnung von 4Zimmern und 
Küche in der Sonnenftraße, ift fogleich 





Todes- F Ameige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in feinem uner— 
forſchlichen Rathſchluße gefallen, unfere innigftge liebte 


Tochter 
Ida, h 


nad nur 24jtündigem Krankenlager, geftern Abend 6, 
Uhr, in einem Alter von 17'/, Jahren, zu ſich in ein 
B beſſeres Jenfeits abzurufen. 

Wir empfehlen die Dabingejchiedene den theilneh- 
menden Verwandten, Freunden und Belannten einer 
freundlichen Erinnerung und bitten um ftilles Beileid 

Freifing, den 5. Dezember 1871. 
Eugen Gigl, k. Baubeamter, 
Kätheben Gigl, geborne Höp. 

















Der Seelengottesdienſt findet nächften Donnerftag den % 
Dezember, Vormittags 9 Uhr, in der Stadtpfarrfirche statt. 





Nächiten Freitag Den 8. Dezember, 


Fiſchparthie in Adjering, 


wozu ergebenft einfadet 


Isidor Vordermayı, 
Wirth. | 


Meirisehe Gewiehte aus Eisen & Messing. 
Kilo, 1 Pfd. und Pfd. Einſätze aus Meſſing, 
Dezimalwaagen elc. | 


empfiehlt zur Abnahme 


(1>07) 


Jos. Schader, 
(1812 3a) Eijenhändler und Spängler 
— — = u pr ut 
( £ \ 
Zu verkaufen! 
1 Waſchtaſten, 1 Speifekaften, 2 Kleiderkäſten, 1 Scüffelkord, 2 Kleider- 
rahmen, 2 gepoliterte Seffel, 2 große Zeichnungsbretter, 1 große Leiter, ein 
Waſchſchwamm und eine große bleherne Bratrain. D. Ur. (1814 24) 





zu vermiethen. D. Ueb 








= 7 = 
Dr. Pattison’s Gichtwatte 
das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 
ald: Gefichtd-, Bruft-, Bild: und Zahnſchmerzen Kopf-, Hand- und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen 
zu 30 Er. und halben zu 16 Pr. bei 4. Hillmayer, Apotheker. 








3 ñ nnoncen und höchſt elegante 

Nutßbringend für Kaufleute (yengangeitiner gals, ) 

Für die Johann Hoff'ſchen Malz = Gejundheits = Fabrikate 
Malzertract, MalzeChocolade, Bruftmalzbonbong ꝛc.), welche in 
allen Ländern der Erde conceſſionirt, befannt umd beliebt find, 
und faft von allen Aerzten in Krankheiten der Ernährungs- 
und Atbmungs= Organe verordnet und angewandt werden, ſollen 
zur Bequemlichkeit des conſumirenden Publifums an Orten, wo 
das Bedürfnig dazu vorhanden ift, Verkaufsſtellen errichtet wer 
den. — Meldungen müſſen von guten Referenzen begleitet jein, 


Joh. Hoff, Aönigl. Hoflieſerant. Berlin, Aeue Wilhelmsftraße 1. 





1817 3a) 





Mer ein Grundftüc, ein Haus, ein 


Gut, Hotel, Fabrik x. faufen 
oder verkaufen, pachten ober 
verpachten will; 


Mer eine Stelle zu vergeben Hat 


oder eine ſolche fucht, gleichoiel 
welcher Brandıe ; 


Ver Eapitalien auszuleihen hat oder 


ſucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Beichleunigung 
nothwendig ; 


Mer die Abficht hat, eine Che zu 


ſchließen, fet e8 von männlicher 
oder weiblicher Seite ; 


er in ein Gefhäft als Theilnehmer 


eintreten will oder einen ſolchen 


jucht ; 


Mer überhaupt irgend eine Annonce 


in eine oder mehrere Zeitung 
gea, nah oder noch fo entferm 
einrücken lafjen will, 


der wende ſich an die 


Annoncen-Erpedition 
von 
Rudolf Mosse 


in 
Winden Aürnberg 


Promenadeplag 6. Ludwigsſtraße 4. 


Warnungl 


Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kràl's echter Karolinen- 


thaler Davidsthee 
in allen Gegenden findet, verſu⸗ 
en ed Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuich: 
ung vollflommen zu machen, be: 
dienen fich derfelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da ein jedes 
ſolches Falſifikat eine wirkungs— 
ioſe Miſchuug iſt, die ganz dazu 
geeignet waͤre, den echten Kräl's 
Karolinenthaler Davidsthee (der 
bekanntlich mit überrajchenden Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu diecreoitiren, 
fo habe ich mich entjchloffen, auf 
jedem Pädchen meine Unterjchrift 
ın blauer Facbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf die P, 
T. Eonjumenten des cchten Dar 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Unterfcrift nicht führen, zurüc- 
zuweifen. 1 Pädiyen toſtei 14 fi 
ſüd. Währg. 
of. Fürft, 
Apotheter „zum weißen En: 
gel” in Prag am Poric. 
Hauptniederlage in Münden 
beim Herrn Apotheker Dr. Carl 
Bedall, 













Redaktion, Drud una Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt jür Freiſing, Moosburg und Dachau. 


v283 Donnerftag 


7. Dezember. 4821. 








Das . Freiſnger Tagblatt wird mit Muhnapıme der hohen Fefttage und der Montage täglid ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Fteiſing 48 tr., durch die MnigficegPor 
Bezogen 50 fr. pränummerande. Wei Inferaten wird die Sipaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 8 Er. berenet. Für Freifing und nachſte Umgebung abonnirt mer 


Beſtellungen auf das Srei- 
finger Tagblatt für den Monat De- 
zember werden von allen Poflanftal- 
ten angenommen. Hier in Freiling 
abonnire man in der Expedition des 
Blattes. 





Deutſchlaud. 

Bahern. Würzburg, 1. Dezember. Der General 
der Jufanlerie Frhr. v. Hartmann feierte heute fein 60: 
jähriged Dienftjubeläum als Offizier. Derfelbe trat, nad: 
dem er von 1806 an als Freiwilliger, Unteroffizier und 
Unterlieutenant bei dem großberzoglidy bergiſchen Infanterier 
Regimente in den Liftes geführt worden war, in feinem 
17. Jahre am 1. Dezember 1811 bei dem genannten Re— 
giment als Oberlieutenant den altiven Dienft an. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 

Nürnberg, 2. Dez. Das Hopfengefchäft ift in Folge 
ber ſtabil gewordenen hohen Preife und der geringen Aus— 
wahl rubig, denn die Zufuhren, welche in der heute beendeten 
Geſchaͤfiswoche faum 450 Ballen betrugen, geftatten keine 
größere Ausdehnung ded Verkehrs. Die auf unfern Kom: 
miſſionslagern vorbandenen Vorräthe beitchen meiftend aus 
Hallertauer und Württemberger, dann Elfäffer Waare ; ers 
jtere wurden feit einigen Tagen lebhaft gehandelt, Mittel: 
und gute Mittelforten derfelden zu 140— 150 fl. bezahlt, 
MWürttemberger deöpl. erzielten 138—145 fl., und Franzoſen 
konnten je nad Qualität 115 — 130 fl, aufbringen. Troß- 
tem wir erſt ein Viertel der Saifon zurückgelegt haben, 
wird ſchon aus allen Hopfengegenven ein im Verhältniß zu 
den Vorfahren fehr geri iger Beitand der Vorräthe gemelvet, 
in andern ift die gute Qualität entfchieden vergriffen, und 
im ganzen Spatter Land, etwa Großmeingarten und Asberg 
andgenommen, ift fein einziger Kauf me;r zu real ſiren, 
weil Alles veolftändig ausverkauft. Die Hersbruck Laufer 
Gegend und der Aifchyrumd befigen nur nod untergeordnete 
Qualitäten, In der Halleıtau liegen zerftreut nod 3000 
bis 1500 Zir. 








Feurteton. 
Die Sägmüble. 
Eine ſchwäbiſche Geſchichte. 
(Schlub.) 
‚„‚„ber aud das Rösle ließ niht von ihm, wenn fie ihn auch 
nicht mehr ſehen wollte; er erfüllte ihren ganzen Einn, e8 war 


ihr, wie den Geelen, die zwiſchen Erd’ und Himmel ſchweben, 
die nicht leben können und nicht fterben. Indeß mar der Früh: 


ling gefommen, der erfte Mai ftand nicht mehr fern, die Magd |, 


begann Hoffnung zu jhöpfen, umd felbft des Sägmüllers Blick 
verlor in diefer Crwartung etwas von feinem troftlojen Grame. 
Dflern war vorüber und die legten Tage des April da; auf eis 
nen derfelben mar die Hodheit beitimmt gemefen, 
Merkwürdigerweiie hatte das Mädchen, das jonft nach dem 
Kalender nichts mehr fragte, diejen Tag wohl behalten. Eie 
äußerte darüber nichts, verhielt fih im Gegentheil ftiller und 
ruhiger ats je. Aber im Zwielicht, da man ahnungslos fie allein 


In der Buchdrucerei; aubmwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poſterpedition oder bei den Poftboten Sbeftellen. 
ö— — — nn — 


N Schwurgerichtd-Bigung. 

Münden, 4 De Angellagt: Georg Sellmair, 
27 3, a. led. Dienftknecht von Attenkirchen, Ger. Moos: 
burg, wegen Körperverlegung. Vertbeidiger: Hr. Adv. v. 
Auer. — Am Sonntag den 17. Dft. 1869 entftand im 
Wirthshauſe zu Pfettrach, Ger. Moosburg, wo gelegentlich 
des Kirchweihfeſtes Tanzmuſik abgehalten wurde, unter den 
Burſchen eine Rauferei, wobei der Dienſtknecht XR. Huber 
von Au den Maurersſohn Stephan Nedel von Neichertds 
haufen niederſtach, was für den Thäter eine fiebenjährige 
Zuchthausſtrafe zur Folge hatte. Während dieſes Geräufed 
ging ver Gütlerfohn Joſ. Thalmaier von Oſterwall, welcher 
damald in Reichertshauſen diente, mit einem Kameraden 
von der unteren Zechftube die Treppe hinauf, blieb aber, 
als er wahrnahm, daß im Tanzjale gerauft wurde, auf ber 
oberjten Stufe zunächit dem Tanzbodengeländer ftehen. Es 
währte jedoch feine 3 Minuten, jo erhielt er plögli einen 
' Stih in den Rüden, der 6 Zoll tief eindrang und die 
| Lunge verlegte, in {Folge deſſen Thalmaier ein volles Jahr 
krank und arbeitöunfähig war und auch Zeitlebens arbeits- 
bejchränft bleiben wird. Obmohl wegen der Dunkelheit 
weder der Verletzte, noch ein anderer Zeuge den Thäter zu 
| erkennen vermochte, fo fiel dennoh der Verdacht auf den 
Angeklagten ; allein die gegen bdenfelben eingeleitete Unter— 
ſuchung mußte wegen Mangeld näherer Schuldbeweiſe wieder 
eingeftellt werden und erft im verflojjenen Sommer, nach— 
dem mittlerweile Sellmair wegen Theilnahme an einer an« 
deren Schlägerei zu 34 Jahren Gefängniß verutheilt worden 
war und Thalmaser neue Thatfahen in Erfahrung gebracht 
hatte, fehritt man zur Wiederaufnahme des Strafverfahreng 
gegen Sellmair. Derfelbe wurde heute auch troß feines 
bartnädigen Leugnens der Thäterfchaft vollfommen überführt. 
Zwei Zeuzen conftatirten nämlich, daß ihnen Sellmair noch 


ı am jenem Fritifchen Abende ſelbſt zugeftanden, daß er Einen 


geftocden, aber den Uurechten erwifcht habe, wobei er noch 
binzufegte, es iſt ganz gleich, ein Reichertshauſer iſt's doch. 
Die beiden Zeugen find früher deßbalb nicht mit der Farbe 
herausgeruͤckt, weil fie ſich gefürchtet haben, der Angeklagte 
würde fie erichlagen oder ihmen das Haus anzünden. Die 
Gebrüder Sellmair find au in der ganzen Umgegend von 
Atlenkirchen die gefürcteiften Burſche und die größten Nauf: 
bolde und einer von ihnen (e3 find deren vier) büßt z. 8. 
eine 1Njährige Zuchthausſtrafe. Im folgt auch der heutige 





| gelaffen hatte, ſchlüpfte fie aus dem Haufe und eilte hinab an 


den Mühlbach, wo fie ſonſt mit dem Konrad zujammen getrof: 
fen war. Der morjhe Steg war nicht mehr da; erft vor weni— 
gen Tagen war er durch die vom Frühlingsiegen angeſchwolle— 
nen Gemäffer binmeggeriffen worden, nur die herüberhängenden 
Tannen bezeichneten feine Stelle; unter ihnen ftand jet das 
Mädchen und blidte ſehnſüchtig an's andere Ufr. Sie martete 
nicht umfonft, fie erblidte den Konrad: aud er hatte fich des 
zo erinnert und ummiderfteblich hatte e& ihn angezogen, da 
er das Haus nicht betreten durfte, doch dieje Stelle zu bejuchen, 
wo fie fich fo oft gejehen, jih ewige Treue gelobt hatten. 

Ihr ftilles Auge ieuchtete in wilden Glanz, als fie ihr ſah. 
Konrad,“ rief fie, „da kommſt Du ja und da bin ich auch; gelt 
Du kannſt nicht berüber von wegen des Mafjerö? Aber ich fomm’ 
hinüber; meine Mutter will mich zurüdhalten, ſiebſt Du, fie 
winkt mir dort drüben unter den ſchwarzen Tannen, fie hat Did) 
nie gewollt! aber ich komm' doc, 's iſt ja heute unfer Hochzeit: 





tag!* Mit diefen Worten, während Konrad vor Entſeßen flarr 





Angeflagte nach, denn er wurde des mit überlegtem Ent 
ſchluſſe verübten Verbrechens ver Körperverlegung für ſchuldig 
erflärt und unter Einrechnung der bereit wegen Teilnahme 
an einer Edjlägerei zuerfannten Gejängnißftrafe von 3} 
Jahren nun in eine Geſammt-Zuchthaueſtraſe von 12 Jah: 
ren verurtheilt, wovon 1 Jahr 11 Monate ald bereits er: 
ftanden abgerechnet werden. Sellmair hatte auch die Ko: 
ften zu tragen, welche gegen Vormerkung auf fein künftiges 
Vermögen vorläufig von der Staatäkafje vorzufchichen. find. 


2ofales®. 
Freiſing, 5. Dezember. Nach der Häuferzählung 
vom 31. Aug. iſd. Is. betrug die Zahl der Gebäude der Stadt 





Freiſing 1833 
hievon ſind bewohnt 997 
unbewohnt 836 


Bon diefen 1833 Gebäuden jind 
40 mit Metallplatten, 
1681 mit Ziegein und Schiefer, 
109 mit Schindeln und 
3 mit Stroh gededt. 

Nah den focben zufammengeitellien Gontrolliften der 
49 Zaͤhlungsbezirke beträgt die Civilbevölferung der 
Stadt Freijing nad der Zählung vom 1. Dezember 1871 

TT5VO Seen. 
im Jahre 1867 betrug biefelbe 7165 5 
im Jahre 1864 betrug diefelbe 6935 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An den Stabtmagiftrat Moosburg und ſaͤmmtliche Bürger: 
meijter des Amisbezirkes Freijing. 
Die Einhebung eined Vorausfclage an den Brandverfiherungds 
beiträgen pro 1871/72 betr. 

Nah höchſter Nrgierungsentihließung vom 46. dies 
Monat3 Nr. 32123 (Kreisamtöblatt 1871 Nr. 92 ©. 
1681 ff ) rubr. Betr. wurden, die Dijtriktäpolizeibehörven 
angewiejen: a) den Vorausſchlag an den Brandverficherungs- 
beiträgen pro 1871/72 mit 6 fr. von jedem Hundert ver 
Verfiherungsfumma ohne Unterfchied der Klafien, 

b) ven Vorausfchlagsbeitray pro 1870/71 (Voraueſchlagẽ⸗ 
nachholung) aus den im Jahre 1870/71 durd neue Bei⸗ 
tritte und Erhöhungen mit 6 fr. von jedem Hundert ter 
reinen Zupangsjumme einzuheben und binnen 5 Monaten 
diefe Perception nachzumeijen. 

Demgemäß werten die obengenaunten Gemeindebehörben 
beauftragt, dies einftweilen im ihren Gemeinden bekannt zu 
geben, auf Grund der hinausgefchlofjen werdenden Hebe: 
regifter die Beiträge einzuheben und an nachbezeichneten 
Terminen anher abaulicfern : 

a) für den Bezirk Freifing 
am Mittwoch, den 7., Freitag, den 9. und Mittwoch, den 
14. Februar 1872, 


b) für den Bezirk Moosburg 
am Mittwoh den 14., Freitag den 16. und Mittwoch 
den 21. Febrnar 1872. 


Hand, warf fie fih in den wilden Bad. Seht machte er auf 
und flürzte mit lautem Echrei ihr nad; doch die Fluth hatte 
fie raſch fortgerifien, ſchwimmen fonnte er nicht, und da er nur 
ſchwer auf den Füßen ſich zu halten vermochte, gelang es ihm 
nicht, ſie einzuholen. Er wäre wohl ein zweites Opfer des Maf- 
jerd geworden, wenn nicht noch im rechten Augenblid der Mül: 
ier mit dem Knechte herbeigeeilt wäre, da man des Mädchens 
Abwejenbeit bemerft und Honrad’s Schrei gehört hatte Der 
Kncht half ihm mühjam mittelft einer Stange herans; der 
Müller eilte weiter, dem Mädchen nad). . 

Er fand jie ene Strete abwärts von den Zweigen einer 
Weide aufgehalten, die in ihre Kleider ſich verwidelt hatten. Das 
Erſte, was Konrad erblidte, ald er, kaum dem Tod entriffen, 
auf den Boden trat, war der Sägmüller, der die Leiche feines 
einzigen Kindes vorüber in's Haus trug 

Sie war wirklich todt; für immer waren bie fiillen Augen 
geichloffen ;_e8 konnte fein Leben mehr zurüdgerufen werben! 

Zwei Tage darauf begrub man des Sägmüllers Tochter 
und das ganze Kirchſpiel gab ihr das Geleite, jogar ber Ja— 











Unter Verweiſung auf dad diesamtliche Ausſchreiben 
vom 4. Juni 1. Ze. „die Ethebung des Branvaffefuranz- 
reſtausſchlages pro 1869/70 Yetr. (Freifinger Tagblatt Nr. 
134) wird hiebei noch Folgendes bemerkt: 

1) Wo ſich Nüditände in einer Gemeinde ergeben find 
diefe unter Beifegung des jegigen Befigerd, der Haus-Nro. 
und Nummer des Heberegiſters in ein Verzeichniß aufzu⸗ 
nehmen, welches abzuschließen und vom Bürgermeifter zu 
unterfertigen ift. 

2) Die Heberegifter find bezüglich der- Hausnummern 
auf Grund der Hänferverzeichniffe richtig zu ftellen und bei 
vorgefommenen Befigveränderungen bezüglih der Befiger 
zu ergänzen. 

3. Die Rückſtandsverzeichniſſe und Hcberegifter find bei 
der Ablieferung mitzubringen und zu übergeben. 

4) ausdrüdlid muß wiederholt bemerkt werden, daß 
nur grobe und gangbare fafjamäßine Münzen und fafja- 
mäßige Banknoten angenommen werden können. 

Hernach iſt ſich genaueft zu achten, und wird pünktlicher 
Vollzug gewãntigi 

Freiſing, ven 23 ODftober 1871. 

Königlicyed Bezirfamt Freiftng. 
Täubler. 


Befauntmachung, 
Die Vifitationsgebühren für das auf hiefigem Viehmarfte ges 
brachte Bieh. 

Es wird hiemit befanmi gegeben, daß in Folge Einvers 
ſtaͤnduiſſes ver beiden ftärtifhen Gollegien der Bezirksthier - 
arzt, Herr Kauth, dem die Viſitation des fämmtlihen auf 
den Viebmarki gebrachten Viehes obliegt, vom 1. Jänner 
1872 an berechtigt ijt, von ſämmilichen Viehſtücken eine 
Viſiſationsgebuͤhr von 3 kr per Stüd und von Jungvich 
1 Kreuzer per Stüd zu erheben. 

Freifing, den. 2. Dezember 1871. 

Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermaper. 


(1806) Bekanntmachung. 


Gant der Nöthelwirths-Eheleute Wolfgang und Marla Ferſch 
von Freiſing betr, 

Daß durch Beſchluß der Gläubigerverſammlung 
vom Heutigen der kgl. Advokat Kleiter dahier als de— 
finitiver Maffaverwalter aufgeſtellt worden, gebe ich 
hiemit bekannt. 

greifing, am 25. November. 

Der Gant-Gomnifär: 
v. Korb, k. Bezirks-Gerichts Affeffor. 


11821) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Dienitag deu 19. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Gaftgaufe zu Marzling, wohin die Pfand: Objefte 
gebracht werden: 

eine dunfelbraume gut genährte Kuh, ca. 6 Jahre altz 

einen eifengeachäten Deconomie-Wagen 5 


tob mit feiner Mutter, der alten Hofbäurin. CB war am 








al. 

Konrad war ſchwer erkrankt in Folge der Erkältung oder 
des Kummers; nad feiner Genefung wanderte er nad) Amerifa 
aus, Katbrine, vom ganzen Dorf: jept verabiheut und auffal: 
lend nemieden, hrirathete einen Knecht, der das Güthen noch 
tiefer in Schulden ſtůrzte, da er ſich dem Trunfe ergab, um fene 
Sorgen zu eritiden. Cie trug übrigens ihr Kreuz file und 
fel6ft die üblen Nachreden ver ftummten gegen fie allmählig. Da: 
gegen machten die Händel des Mannes mit der Schwiegermutter 
das Haus zur Hölle und oft warf er ihr vor, daß Kinder auf 
der Gaffe ihr „Here!" nachriefen. — — 

Der Sägmüller Magie nicht, er ging ſtill umher. Die Säg- 
mühle übergab er dem Jakob und behielt fih nur einen Aus: 
ding zurüd; doch genoß er denfelben micht lange. Zwei Jahre 
—— feiner Tochter Tod, um dieſelbe Frühlingszeit, trug man 
ihn aus der Sänmühle im Walde herauf in den Kirchhof am 
Berge, wo im Sonnenſcheine fein Weib ſchlief fammt feinen ein⸗ 
zigen Kinde. 








einen faft neuen Schubfarren; \ 
eine fehr gut erhaltene Getreide-Putzmuͤhle; 
dann eine Ouantität Korn: und Haberſtroh; 
endlih zwei braumangeftrichene. Kleiderfäften von 
weichem Holze 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, | 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Breifing, den 6. Dezember 1871. 
Anton Rauſch, 
k. Gerichtövollzieher. 


11805 20) Bekanntmachung. | 
Von der unterfertigten Behörde wird zu den Brüden: 
teparaturen bei ifreifing, Moosburg, Hohenfammer | 
und zu andermweitigen Bauzweden nachbenanntes Holz- | 
material auf dem Submiffiondwege an den Wenigft- 
nehmenden in Lieferung ‚vergeben. 

1452 Ouadratmeter fichtene und föhrene Brüdended- 
und Wandhölzer von 0,15 Meter Die und 

2,50 vis 9,00 Meter Länge; 
114 Fichtenftämme von 3 bis 13,40 Meter Länge 
und 0,20 bis 0,35 Meter Durchmeifer am klei⸗ 
nen Ort; i 
32 Föhrenftämme von 3,40 bis 6,60 Meter Länge | 
und 0,30 Meter Durchmefier am Heinen Ort; | 

50 Stüd Fichtenriegel von 5,80 Meter Länge und | 

0,07 Meter Stärke; 
10 Stüc Fichtenläden von 5,80 Meter Länge 0,30 
Meter Breite. und 0,07 Meter Dice; 
200 Stück fichtene Niemlinge 5,80 Meter lang, 
0,30 Meter breit und 0,05 Meter Did; 

100 Stücd Falzbrerter 5,80 Meter lang, 0,30 Meter 

breit und 0,03 Meter die, und 

300 Stüd Fichtenftangen you 10-12 Meter Länge 

—und 0,10 Meter mittlere Stärke. 

Die Lieferungdbedingungen, ſowie das fpezielle Ma- 
terial-Verzeichnig mit Angabe der einzelnen Lagerpläge 
liegen in der Kanzlei der unterfertigten Behörde zur 
Einfiht auf, woſelbſt auch die fpriftlichen Angebote 


bis längſtens 
Breitag den 15. d. Mts, 
bends 6 Upr, 


in Einlauf zu fommen haben. 


Privat: U 





Verfleigerung 
Zufolge Auftraged der Erben des verftorbenen 
Chriſtian Ott zu Rieding verfteigere ih fonımenden 
Montag den 11., Dienftag den 12. und 
Mittwoch den 13. Dezember, 


Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilungen 


' al8 auf das ganze Bedarfd-Quantum fubmittirt werden 


tann, und daß ber ınterfertigten Behörde: unbekannte 
Submittenten durch ein der Submiſſion beizulegended 
Tegaled Zeugniß Hinfichtlih der Uebernahmsfähigkeit, 
ſich auszuweiſen haben. 
Freifing, den 2. Dezember 1871. 
Königliche Baubehörbe. 
eilmaier. 


Amtliches für Dachau. 
Aufforderung. 
Verlaſſenſchaft des Philipp Kiftler, verwittweter Häußler von 
Giebing betr. 

Nachdem dem unterfertigten Gerichte unbekannt ift, 
ob und welchen Perfonen ein Erbrecht auf den neben- 
bezeichneten Rücklaß zufteht, ergeht an Alle jene, welche 
auf denfelden aus was imneer. für einen Rechtsgrund 
einen Anfpruch zu machen gebenfen, die Aufforderung, 
diefe binnen 14 Tagen hiergerihtd anzumelden, widri- 
genfalld der Rücklaß als herrenloſes Gut dem Fiskus 
übermiefen werben wird. 

Am 1. Dezember 1871. 

Könige. Landgeriht Dachau. 
v. Helleröberg. 


Amtliches für Dachau und Kreiling. 


Befauntmachung. 


An fümmtlihe k. Pfarrämter, Bencfizien und Erpofituren 
der Amtöbezirfe Dachau und Freifiny. 
Die Revifionen der kirchlichen Piründefaffionen betr. 

Die k. Pirindebefiger sc. werden hiemit auf das hohe 
Negierungsaugichreiben vom 29. Oftober 1370 (Kreisamts⸗ 
blaıt v. 33. 1870 S. 2224 behufs rechtzeitiger Einſendung 
der vorgejchriebenen Weberfichten über alle vom 1. Oftober 
1868 bis 31. Dezember 1871 vorgefommenen Aenderungen 
von dem fafjiondmäßigen Einfommen und ven Lajten der 
kath. Seekjorgftellen aufmerkjam gemacht. 

Am 1. Dezember 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


nzeigen. 


Als neueſte Huſten Bonbons 


ſind 
Loeflunds 
Hal;- Extract-Bonbons 


vor allen bisher befannten 


Herrn Pfarrerd 


wenn nötbig | 


im Pfarrhofe zu Rieding den Rüdlaß ded genannten Berlebten, öffent 
lich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Derſelbe beftept aus einer vollftändigen Haus , Küchen. und Oeko— 
nomie - Einrichtung, in Kleidungdftüden, 6 Betten, Tiſch-, Leib- nnd 
Bettwäfche, verfchledener Möbel, 3 Pferde, 12 Stück Küh und Jungvieh, 
einem fehr Schönen GSharabanc, Chaischen, Schlitten, Oekonomie-Wägen, 
die bießjährige (gedrofchene) Getreide: und Heuerndte, Kartoffel, circa 
30 Taufend Stück Torf, Brenn= und anderem Holz ıc. ıc. 

Pfirde, Hornvieh, Getreide und Heu kommt Montag früh 9 Uhr, 
ber Charabanc, Chaiſe, Schlitten und Wägen Dienftag Nachmittags 1 Uhr 
zum Aufwurf. 

Bemerkt wird, daß Gold nur zum Tageöfurd angenommen wird. 

Erding, den 29. November 1871. 


Anton Bachmair, 


(1818) conc. Commifjionär. 








Malz: Bonbons zu empfehlen. 
Sie enthalten eine ftarfe Bei— 
mifhung von ächtem Locflund’- 
ſchem Malz⸗Exrtract und find deß⸗ 
halb von äußerſt angenehmem, 
kräftigen Malzgeſchmack und 
augenblicklich fuͤhlbarer, auf⸗ 
loſender Wirkung. 

In Paketen zuð kr vorräthig 
in ſämmtlichen Apotheken in 
Freiſing und der Umgebung. 





Eine Wohnung von 43immern und 


Küche in der Sonnenftraße, ift fogleich 
zu vermriethen. 


D. Ueb, 


(1817 36) 


Zu verkaufen! 


Weftermanns Monathefte und zwar ‚Sabrgänge 1869 «und | ze 
12 fr 


1868 ungebunden 


Von Jahrgang 1870 fieben Hefte | 


Oftober 1856 — März 1867 gebunden 


April 1857 — September 1857 


Dazu noch Oktober, November, Dezember 


Das Nähere in der Erpedition. 


rabmen, 


2 gepoliterte Seſſel, 


a 1fl. 
af 
a 112 te.| 
aıktı2 kr. 
a — 15) 
(1822) | 


Zu verkaufen! | 


1 Waſchkaſten, 1 Speifetaften, 2 Kleiderkäſten, 1 Schüffellorb, 2 Kleider⸗ 


Wafchwanne und eine große blecherne Bratrain. 


2 große Zeicmungebreier, 


1 große Leiter, 
(1814 2) | 





Vaſſende I 


Beihnadits- 


Sein gut BR Lager in SHerren- 


Parifer Pendulen, Negulateur’s, Kukuksubren ıc., empfiehlt ie al 3 


Zuſicherung reeller und pronipter Bedienung 


(1819) 
Im Verlage von F. %W Datterer ift erfihienen: 


Freifinger Kalender 
1872, 


s 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, 
Schulen und Private. Concept-, Tanzlei-, Poſt· Bunt-, Umfhlag-, Pad-Papiere ac. ac. 


BEVY KENNE NLENEN 





Schrannen-Uinzeige in Moosburg vom 5. Dezember 1871. 
Mehr Primer 


HOochachtungevollſt 


Heſcheme | 


| 
| 


Fonis Glafer's 


Huftenzucker 


billigſtes Linderungs = Mittel gegen 
Huften ꝛc, friſch eingerroffen bei 


Eonditor Bromborgers 


Bonquets, Rränge von natürs 


lichen Blumen werden gebunden 
Georg Multra, 


Kunftgärtner in der Hillmai 
ſchen Apotheke. 





Aue 
vorräthig bei 


Gonfertptiond - Formui 


von 


yer’= 


fare, 


eine | Brotocolle zur Gemeindewapt find 


Franz Paul Datterer 


aretting 


md Damenubren, | Breife d. he p. Walmühle Sawaig 


A. Tischler, 


Uhrmacher. 





Neuer 


auf das er 


adtzehnter Jahrgang reis 9 kr. 
Inhalt: Zeitkalender, eine Erzähfung „der Eintagsfürft oder der verwunfchene 
Prinz" und Iluftrationn. 


in Freiſing 


fi zur Webernahme aller Druckaufträge: Werke, 


—5 — Preis-Eourants , — für ‚Apotheher und Kaufleute auf 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, 


Speift-, Engagements-, Vifiten-, 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. j 


ARTARKARHARAKRAARRRAN, IRAAAARARRAARARARARE | 


Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer 


Brohuren , Rechnungen, /+ 


&rauer- / 


* 


























Beuchtgattung. | Verkauft. |y I" IR Re. | 
Bein I 00 124 391 231 40 23 = 2a 
Korn 23 15! 58! 15! 43! 15 a == N i 
"Serfle 743 11436 13] 47) 13 a | 
SHaber “ | al 73 6 36 1 -1- 29 | 

_Freifinger ShrahmenAnzeige vom 6. Dezember 1871 CR | 

® « IS ge hftr Mıl.= | Niedrj Mittelpreis. 

En Ref Abe: —* kauft. RN. Sr Preis Im gefall. | 

° _|sirlsamlssmisamjsam] nje| Mm me] me |mie. 

Warzen — 1325| 325) 322] 3 [25121] 2450 24) - | --—|—] 4 

Korn . — | 117] 117] 113] 4 15150) 15111 14126] 2911 — 

Gerſte 21451] 453] 453] — |14119) 1351| 13115] —-- | ——- 

Haber . 13 | 302] 315] 298] 17 | 8 1] 718 6147] —|34—— 
Rep . -1-1-1-1- 1-1 -1-1-1-1- 


























































Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 


Dav. Schmidt in Breifing. 





d 
Aus Eins A frjtr. dl. 
Gries . 17-]10 1 
Mä . . Nr ® 17—]10 1 
ar ’ . 16|—| 9 3 
; Wündmehl u 15—]9 — 
emmelmehbl „ 3 » 121301 7 2 
I ent J 111516 3 
Eindrennmehl „ 44. . -. 1 10-]6 — 
A nd ı 4-12 2 
„0 
Aus Roggen. " 
Riemiſch Mehl Nr. 1 . „10-16 — 
admehl. - „ 2 .! 910 5° 2 
Badmehl . „3... 820 5 — 
Suttermehl . „ 4 .ı 5153| 1 
Sutterml * „5. .1A-J2l 2 
Eure Bericht 
vom 4. Dezember 1871. 
Staatöpapiere: 
— Er NE . 100 
a a ae a 99 
Mr EEE 8 
NEL SEIT 88 
IF d a Silderrente . . - 68 
öfterr. Bapierrente. . . . = 49 
"Nineritanes pro 1882 97 
bayer. 9. dr. 2 86 
| GitenbabnAltien. 
! Banerifche Ofibahn alte. . . - 145 
I neue 126 
Alföld See er, 185 
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Hechenfchaftsbericht 


des St. Bincentins-Bereines in Sreifing 
für da8 Jahr 1871. 





Der am 16. Februar 1854 geftiftee Verein vom HI. Vincenz von Paul ſchließt mit dem Heurigen 8. Dezember 
das 18. Jahr feiner Tpätigkeit und erftattet hiemit über fein Wirken im Dienjte der leidenden Menſchheit vor ber Oeffent⸗ 
lichteit folgenden Bericht. 

Die Zahl der Vereindmitgfieder, die im Gründungsjapre nur 16 betrug, hat ſich ſeltdem fat um's Zwoͤlffache 
vermehrt, Um Neujahr 1871 Hatte der Verein 191 Mitglieder; heuer gewann er nur brei Mitglieder durch Beitritt, 
wo;egen er ein Mitglied durch Austrüt und 8 Mitglieder durch den Tod verlor, darunter den größten Wohltyäter bed 
Vereins, nemlich den freirefign. Pfarrer und Benefiziaten an der Gottedaderfirhe, Herrn Leonhard Lang, ferner_ bie 
Herren: Movofat Dr. Geifenhof, Privarier Heigl, Handeldmann Huber von Neuftift, Wagnermeifter Kaifer von Neuftift, 
Leiftmacher Lohmaier, Palmano, k. Poſthaller und Waͤſcher Schuhbauer von hier. Für die einzelnen verftorbenen Muglieder 
wurde je eine heil, Meſſe gelefen und für ſämmtliche verftorbene Mitglieder und Wohlthäter des Vereines am 10, Nov. 
in der Stadtpfarrkirche ein hl. Seelengottesdienft abgehalten, 

Seinen Zwec, die Armen und Leivenden nad) chriſtlichen Grundfägen zu unterftügen und fie nad Kräften 
ſittlich und materiell zu heben, fuchte der Verein im abgelaufenen Jahre in folgender Weife zu erfüllen: 

1) Es wurden burchſchniutlich in den Wintermonaten über 70, in den Sommermonaten gegen 60 Arme regel: 
mäßig unterftügt, wobel außer der Dürftigkeit namentlich die Wuͤrdigkeit in Betracht gezogen wurde. Die Haupt: 
unterftügung beftand in Lebendmitteln (Mehl, Brod, Mic, Kartoffel u. ſ. w) wofür mehr als 900 fl. verwendet wurden. 
Außerdem wurden die Armen mit Breunmaterial (Holz, Torf) arıne Kinder auch mit Kleidung verfehen. Unterftügungen 
in Geld gewährt der Verein nur ausnahmsweiſe. 

2) Als ee feiner wichtigften Aufgaben betrachtete der Verein von jeher die hriftlihe Erziehung von Waifen 
oder verwahrlosten Kindern. Im verfloffenen Fahre wurde für Erzieyung von 7 armen Kindern in Rettungshäufern 
die Summe von 110 fl. verausgabt. 

3) Um den armen Kranken eine liebevolle Pflege zu verichaffen, hatte der Verein im Jahre 1865 arme 
SFranzlöfanerinen von Pirmafend berufen, welche arme Kranke unentgeltlich in deren Wohnungen verpflegien, aber auch 
(gegen eine Entihädigung in die Vereinskaſſe) wohlyabenden Kranfen ihre Dienfte leifteien. Das Wirken diefer beſchei⸗ 
denen und unermüdlichen Pflegerinen fand aud) laute und allgemeine Auerkennung. Gleichwohl ſah fi der Verein im 
heutigen Jahre genöthigt, diefe fogenannte ambulante Krankenpflege wieder aufzugeben, weil bei aller Genügjamkeit ver 
Schweſtern tod die Ausgaben für diefen Zweck fo hoch waren, daß fie dem Vereine neben den Anſprüchen, welde die 
unmittelbare Noth der Armen an ihn machte, auf die Dauer unerſchwinglich erſchienen. Für diefed wohlihätige Juft.tut 
wurden während der Zeit ſeines Beſtehens (faft 6 Jahre) 2742 fl. 53 Er. außgegeben und hur 917 fl. AL Er. einge» 
nommen, jo daß die Vereinäkajje 1807 fl 12 Er. zu beftreiten hatte Es iſt jedoch in den Mbfichten und Wünſchen des 
St. Vincentius Vereines gelegen, dad Inſtitut der ambulanten Krankenpflege wieder ind Xeben zu rufen, fobald das 
Vereindvermögen größere Auslagen und vielleicht auch den Erwerb eines paffenden Haufes für diefen Zweck gejtalten 
wird. Möge die prüjtliche Licbe die baldige Ausführung dieſes Werkes ermöplichen ! 

4) Außerordentliche Ausgaben machte der Krieg noihwendig. Bereits im vorigen Jahre wurden an bürftige 
Frauen von Laudwehrmännern 148 fl. 48 kr., dem Vereine für Pflege verwundeter und erkrankter Krieger 100 fl., für 
den Ankauf wollener Decken für diefelben 88 fl. und dem frauenvereine zur Anſchaffung warmer Kleider für dieſelben 
50 fl., — alſo in summa 386 fl. 48 fr. geipendet. In viefem Jahre wurden noch zu Unterftügung bürftiger Frauen 
von-Landwehrmännern 203 fl. 48 fr. verauggabt, fo daß ber Verein für diefe Zwecke die verhältuigmägig große Summe 
von 590 fl. 36 Er. beigeftewert hat, Auch wurde eine der Vereind-Kranken-Schweftern Monate lang ohne Entgelt für 
die Pflege kraufer und verwundeter Soldaten dem hiefigen Krankenhaufe überlafjen. Gott, der und den Frieden wieder 
geſchenkt hat, wird alle, diefe Opfer den Mitglievern des Vereins vergelten. 

5) Der Suppenanftalt für arme Schultinder wurden auch in biefem Jahre 25 fl., wie fonft, zugewieſen. 

6) Das fünfundzwanzigfte Negierungs- Jubiläum des hl. Vaters, Pius IX. (16. Juni), feierte 
ber Verein durch eine Armenauzipeifung. Ein zu dieſem Zwecke erlaffener Aufruf um freiwillige Beiträge verfchaffte 
dem Vereinsausſchuß die beträchtlich Summe von 122 fl, wofür 162 Arme, vejp. dürftige Familien einen frohen Tag 
und mehreren armen Knaben und Mädchen für den Tag der hi. Firmung eine anftändige Kleidung erhielten. 

So iſt in diefem Jahre wieder manches Gute geſchehen, und es iſt eine nicht unbedeutende Summe, bie zu 
Gunften der Notpleivenden durch die Hände ded DVereined ging und auf Zinfen im Jenſeits angelegt, wurde. Dennoch 
ift e3 im Grunde nur wenig, was der Verein im Vergleiche mit der ſtets wachſenden Noih thun konnte. Manche Unter: 
ftügungöbebürftige mußten abgewiejen werben; und was ber DBerein dem Einzelnen geben kann, iſt felten mehr als um 
ihn vor dem Ärgiten Hunger zu ſchützen. 

Wohl ift der Kapitalienftand zur Zeit nicht mehr unbedeutend. Er hat ſich namentlich im heurigen Jahre 
durch den Edelſinn frommer Wonlthäter, unter denen befonderd der + Hr. Pfarrer Rang, der 7 Hr. Privatier Müter- 
mayer, der + Hr. Rector und f. Rath Dr. Riederer und eine ungenannt fein wollende Wittwe hervorzuheben find, ſehr 
vermehrt. — Allein ein großer Theil der Kapitalien ift wegen Zinfenvorbehalt der frommen Geber noch nicht für Ver— 
eindzwede nugbar. Die Zinfen aus den umbelafteten Capitalien, die ordentlichen Beiträge der Mitglieder und das Alar: 
opfer bei kirchlichen Feierlichkeiten würden zufammen noch nicht ausreichen, um nur die fortlaufenden Unterftügungen 
mit Lebendmitteln daraus zu beftreiten. , 


Möchten darum recht viele neue Beitritte von Mitgliedern erfolgen, und möchte Gott die Herzen derjenigen, bie er 
mit zeitlihen Gütern gejegnet hat, rühren, daß fie reichlihe Gaben in die Hände des Vereines niederlegen ! 

Am 8. Dezember, dem Feſte Mariä Empfängnig, wird zur Erflehung des Schutzes und Gegend 
Gottes für den Verein und feine Wohlthäter Morgens 9 Uhr das Hochamt aufgeopfert. Nachmittags 3 Uhr ift Predigt und 
darnadp geſungene Litanei vor dem Alerheiligften. Zu diefen kirchlichen Feierlichkeiten wird hiemit geziemend eingelaben. 
Das gefammte eingehende Opfer gehört den Armen. 


Freifing, 4. Dezember 1871. 


Der Vereinsausſchuß. 


Dr. Furtner, I. Vorſtand. 


5. P. Oftermann. 


©. Sutner. 


Dr Seifenberger, Sekretär. 
WBaruatis, . geiftl. Rath. 
Dr. Weiß, Kaſſier. 


Nachweis 
über Einnahmen und Ausgaben des St. Vincentiusvereines in Freifing 


im Jahre 1870,71 — 8. Drganbsz 1870 — 8, Dezember 1871. 


























































































Til Demne | Total. i Total 
J Einnahmen. mm Mr B. Ausgaben. In cm. 
I. | Aftioreft vom Vorjahre I —|-|| 32137 I. | Paffioreft des Vorjahres ! ——— 
IL. Ordentliche Beiträge der Mitglieder | — — 40027 | II. | Für Lebene mittel (Brod, Mehl, 
1. engen Schankungen 4 | Suppe, Kartoffel x) — 916 20 
. Von einem Geiſtlichen, damals | DI. | Auf Unterftügung armer Studi⸗ | 
Alumnus im erzb Klerit · Semn 80] —— render ed ul Be FE Du 
2. Für Speifung d. Armen u. ff. | IV. | Beitrag zur Suppenanftalt für 
! zum Jubiläum des hi. Vaterd | \aaa-| —|- arme Schulmädden —-1 233 —— 
| 3. Von einer alten Witte ı 800— —— | V. | Auf Unterbringung armer ainder 
4. Von einigen Muſitfreunden ale in Reuungshauſern \ —|-| 110—1— 
Ertrag einer muſilal. Unter.) | VI. | Auf Kleidung für arme Kinder 
haltung 161591 1018)59 (beim Jubiläum des Hi. Vaters) | 3142] — 
IV. | Legate und fromme Vermächtniffe | VII. | Auf Holz und Torf —|-| 7945— 
1. Legat des + Privat, Deittermaier, 100) | —|— | VI. | Ausnahmaweife momentane Gelb: 
2. Vermächtniß d. + Hrn. Pf. Lany1275,55) —— unterftügungen (aus dem Nector 
3. Legat des + Hrn. Nectord Rie-) l Riederer’jen Legat) — —— 
derer zur Vertheilung 50 - 1142555 | IX. | Für die ambulante Krankenpflege: 
V. | Opfer bei firgligen Feierlichkeiten | — — 90) 6 1) An den Magiftrat für Ver 
VI. | Yeinertrag des Glüdshafens -|-1 —i— pflegung der Krankenſchweſt. 36 _— 
VII. | Für genofjene Krantenpffege von Pri⸗ 2) Für Kohn derfelben an dag 
daten 1 X. Muuerbaus 10 I1— 
V. | Zinfe von aufliegenden Kapitalien! XI. | Auf Hinausgabe vorbeh. Zinfe 18|— 
IX. | Heimbezaplte Kapitalien ar bo si von Kapitalien 12 2 
eu: uf Arzneien — 2 
a a anhne Auf Regie (Vereinsdiener, Druck⸗ 
XIV) toften.) — 17 
Aufferordentlihe Ausgaben : N 
| 1) An vürftige Fraven v. Land: 
wehrmännern 203 a 
2) Ausfpeifung vonArmen zum 
| Jubiläum des hl Vaters 9945| 303133) — 
Summa aller Ausgaben: ! —|—K3750|12 pi 

















C. Abgleihung. 


Einnahmen . . . 3885 fl. 27 fr. — bl, 
Ausgaben . 00. 36.12 fe. 2 p. 
Aktivreft: 129 fl. 14 fr. 2 DL 


D. Bermögensausweis am Schlufe des Bereinsjahres 18T 


I. Rapitalien: Stand am Schluffe des Vorjahres . 
Mehrung im Laufe des Jahre? . . . 
Stand am Schluffe ded Jahres — 


a) unbelaſtete Kapitalien . 


b) belaftete mit Ziufenvorbehalt . 
In Summa: 


I. Inventar : 
II. Aftiv:Rafja-Beftand: 


Gefammtvermögen des 


Freifing, ben 4. Dejember 1871. 


8025 fl. — kr. — Mb. 
1600 fl. — fr. — bl. 


7026 fl. — kr. — dl 
3500 fl. — fr — dl. 
410820 fl. — ri — Dl. 
280 fl. — fr. — bl. 
129 ft. 14 fr. 





2 dl. 


Veremes: 10934 fl. 14 fr. 2 dl. 


Dr. Wei, Kaſſier. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 
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Freitag S. Dezember. 


1821. 





Das „erifinger Tagblatt — der hohen Feftage und der Montage täglid) ausgegeben, und fofet wiertejäpefiä in Freifing 48 fr., durch die BniglihegWon 
Orgonen 50 fr. pränummerando. el Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit S fr. berechnet. Fut Sreifing und nädhfle Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderel; außtwärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofegpedition oder bei den Potboten jbeftellm. 


Des Seiertages wegen wird das nädjfie Blatt Samflag 


| 
Abends 5 Uhr ausgegeben. 
Deutfbhland. 

Bayern. München. Die fortwährende Steigerung 
der Preife der fächfiichen und böhmischen Steinkohlen hält 
fih nod immer, trogdem die Holzpreife herabgehen und bie 
Privaten wieder zu Holz und Torf greifen. Gelbit die 
bayeriſche Oftbahngejellfchaft, welche doch mit ihren End- 
punkten die böhmischen und fähflichen Koblenreviere berührt, 
hat dem Vernehmen nach einen Theil ihres Bedarfes durch Bezug 
von Ruhrkohlen gedeckt. Folge ver höheren Kohlenpreife ift dad 
ftete Steigen der Preife für Roheiſen, Guß- und Tiegel- 
ſtahl xc., da der Bedarf davon bei den mafjenhaften Beltel- 
lungen von Eifenbapnfahrmaterial ein noch nicht dagemefener 
tft und die Fabrifanten jeden Preis bezahlen, um nur den 
eingegangenen Verbinplichkeiten gerecht werden zu können. 


Frankreich. Paris, 30. Nov. Gaſton Cremieux 
wurde heute in Marfeille erſchoſſen. Man benachrichtigte 
ihn von feinem bevorftehenben Ende des Nachts um 2 Uhr. 
Er antwortete: „Ich werde zeigen, wie man ftirbt.” Nach— 
dem er feine Papiere in Ordnung gebracht, ftieg er in den 
Wagen, der ihn nach dem Fort Nicolas brachte. Dort an- 
gelangt, verlangte er einige Minuten Zeit, um eim Gedicht, 
das er begonnen, zu beenden, und beauftragte dann den ihn 
begleitenden Rabbiner (Cremieug war Jude), Herrn Eequi⸗ 
103 ( Deputirten von Marſeille) zu bitten, ein Theaterſiück 
zu beenden, dad er angefangen hat. Um 7 Uhr kam ein 
Karren, um den Verurtheilten nach dem Richtplage zu füh- 
ren. Rad dem Vortrage des Urtheils bat Cremieur die 
Soltaten, auf dad Herz zu zielen, da feine Familie feine 
Xeiche abholen werde und er deßhalb nicht entftellt werben 
wolle. Nachdem er fi einige Minuten mit dem Rabbiner, 
den er füßte, unterhalten hatte, mäherte er ſich dem ver- 
bängnißvollen Pfahl, der mit Ringen zum Anbinden ver- 
jehen war, falls er ſchwach werden follte. Diefe Vorſicht 
war aber überflüffig. Cremieux blieb feit. Er z0g feinen 
Red und feine Weite aus und legte feine Haldbinde ab: 
dann, fein Hemd aufreigend, aufrechtftehend, die Augen un: 


Feuilleton, 


Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Zeinrichs *). 


i 
„Rein, Du gebſt nicht, Hedwig! ich kann's nicht ertragen, 
Dich dort in der Stadt auf dem Feſte zu willen, von all’ den 
feinen Herren umgeben, welche Dir den Kopf verdrehen und das 
Herz dazu, — während ich, einem Ausgeftoßenen gleich, im Walde 
umberirre und mir nur lieber gleich eine Kugel dur den Kopf 
dagen möchte.“ 
Diefe heftigen Worte ſorach ein ——— hũbſcher Jãgers⸗ 
‚ mann zu einem jungen Mädchen, welches langſam, mit gejent: 
tem Haupte neben ihm auf einem Waldwege ging und gar we: 
nig Luft begeigte, feine ‚Bitte zu erfüllen. 


) Nahbrud verboten. 





verbunden, wie er es verlangt, rief er: Voran euer! Es 
Tebe die Republit...1” Das Wort Republik erftarb auf 
feinen Lippen; wie vom Blitz getroffen, ftürzte er zu Bo— 
ben. Die Familien Cremieux und Molina, die in Wagen 
angefahren kamen, brachten die Leiche nach dem israelitiſchen 
Kirchhofe. Wenn die Erekutionen von Verſailles ſchon eine 
fhlimme Stimmung in Paris erzeugt haben, fo ift die Ent- 
rüftung über die Erefution in Marfeille noch größer. Roffel 
und Bourgeoiß gehörten ber Armee an, ferre war mehr 
oder weniger Morbbrenner, Cremieux batte ſich aber nur 
an der fommuniftifchen Bewegung in Marfeille betheiligt, 
die fich der ſchrecklichen Exceſſe, welche in Paris vorfielen, 
nicht ſchuldig machte. Man ift um fo aufgebradter, als 
Cremieux der einzige der vier in Marfeille zum Tode ver, 
urtheilten Kommuniften ift, welcher bingerichtet wurde. Bei 
der Stimmung, welche heute in Paris herrſcht, ift es der 
Regierung nicht mehr geftattet, den Belagerungszuftand 
aufzuheben oder den Tagesblätternfipre freie Sprache zu 
laffen. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 5. Dez. Angeklagt: Joſeph Fiſcher, 
46 J. a., verh. Bauer von Sigmartähaufen, Ger. Dachau, 
wegen Körperverlegung. Am 25. März 5. 9. war der 
Häusler Andreas Moograiner von Niederroty mit feinen 
zwei Kindern im Alter von 8 und 9 Jahren nad Mariar 
brunn wallfahrten gegangen und auf dem Rückwege in der 
Neftauration zu Röhrmood eingekehrt. Dort traf er den 
Angeklagten, einen weitichichtigen Verwandten, und beide be 
ſchloſſen nun, mit einander zu gehen. Auf dem Wege ger 
riethen jedoch die beiden Männer, welche ziemlich ſtark an⸗ 
getrunfen waren, wegen ber Kindererziehung in Wortwechiel, 
der fofort im Thätlichfeiten überging, wobei Fiſcher feinen 
Gegner zu Boden warf und, nachdem er demſelben noch 
einige Fauftjchläge ind Geſicht verfegt hatte, ſchleunigſt fein 
Anweſen zu erreichen ſuchte. Moosrainer, den der Weg bei 
feinem Veter ohnehin vorbeiführte, wollte letzteren wegen ber 


Es war eine reigende Erfheinung, diefes junge Mädchen mit 
langen blonden lechten, melde im Sonnenftrahl wie eitel Gold 
fhimmerten, in den großen dunfelblauen Augen lachte die helle 
Jugendluft, und um die weißen Perlenzähne, welche die halb ge: 
öffneten Lippen, die ſich jept im Trode ein menig fräufelten, in 
der Hegel lächelnd zeigten, hatte fie ſchon manche vornehme Städt: 
erin beneidet. Der fchlanfe Wuchs wurde durch das hellgrüne 
feidene Mieder mit den filbernen Schnüren, kokett hervorgehoben, 
während der fchneeweiße Rod das Füfchen vortheilhaft zeigte. 

Hedwig, die einzige Tochter des Förfters Ehrhard, liebte den 
Ihönen Jãgerburſchen ihres Vaters von 
eines armen Köhlers Sohn war und die Eltern von feinem Vers 
dienft unterftügen mußte. Beide Kinder des Waldes, waren fie 
von der zarteften Jugend an Gefpielen geweſen und fanden ihre 
Liebe aus dieſem Grunde auch ald etwas ganz Gehöriges und 
Natürlıches, obgleich fie dieſelbe inftinftartig dem Vater zu ver— 
bergen ftrebten. 

Heute war Schüpenfeit in dem Städtchen, welches am Saume 


erzen, obgleich er nur 





rohen Mißhandlung zur Nede ftellen, wurde aber beim Ein- 
tritt in den Hof von demfelben mit einem Prügel zu Bo: 
den gefchlagen und am rechten Arme derart verlegt, daß 
diefer nad) dem Ärztlihen Gutachten für immer fteif bleiben 
werde. Der Angellagte redet fi auf Trunfenpeit hinaus 
und will durch den Vorwurf, ald ob er feine Kinver jchlecht 
erziehe, gereizt und jo zur That hingeriffen worden fein. 
Unter Annahme der beiden legbenannten milbdernden Ums 
ftände wurde Joſeph Fiſcher nur zu 1'/, Jahr Gefängnig 
verurtheilt umd vorläufig aus der Haft entlafjen. 


Sokales. 

Freiſing, 7. Dezember. Aus Dachau ſchreibt man 
und: Soeben hat man durch Landleute aus ber Gegend 
von Altomünjter erfahren, daß der Räuber Sazcolini ges 
fangen und im Spital zu Altomünjter ſchwer verwundet 
liegt. Derſelbe fol von einem Bauern vorgeftern zwijchen 
3 und 4 Uhr Morgens in Hohenried, als er einen Ein- 
bruch verüben wollte, verjcheucht, hiebei mit Pascolini ing 
Geräuf gekommen und dann von den Bauern mit einem 
Dreſchſchlegel niedergehauen worden fein. Vorſtehende 


reiches Für Freiſing 
Befanntmachung. 


An die Gemeindevermaltungen und Armenpflegen des Eul. 
Bezirtsamtes Freifing. 
Verwendung des Gemwinnantheile8 der Mündjeners Aachener: 
Feuerverlicherungsgefellichaft pro 1871 betreffend. 

Indem auf die hohe Regierungsausſchreibung vom 26. 
November 1. 38. (Kreisamisblatt S. 1999) verwiefen wird, 
ergeht hiemit an die unterſtũtzungsbedürftigen Armenpflegen 
der Auftrag, die zur Herfiellung von Armen- und Kranken⸗ 
häufern, Leichenhöfen, Unterftügung für aus Strafanftalten 
Entlafjene x. veranlaßten Unterftügungsgefuhe in vors 
Ichriftsmäßiger Tabelle unter Ausfüllung aller Rubriken 
binnen laͤngſtes 14 Tagen anher vorzulegen. — Hiebei 
wird bemerkt, daß Gefucye um Unterftügung zur Anſchaffung 





Nachricht wird nachträglich betätigt und werden anderer 
ſeits folgende Einzelheiten erzählt: Diorgend 4 Uhr wurde 
in dem Weiler Hohenried ein Einbruch verübt; durch das 
in der Kammer des beſtohlenen Bauerd wahrgenommene 
Licht wurden aber die Hausleute herbeigezogen, worauf tie 
Diebe fih zur Flucht aufmachten. Einer derfelben ward 
von dem Hauseigenthümer mievergejchmettert, machte ſich 
aber ſchnell wieder auf und lief dem anderen vorausgeeilten 
Diebe nah. Die Hausleute rannten mit, der voranlanfende 
Dieb fenerte fein Gewehr auf die Verfolger ab, traf aber 
feinen Kameraden tödtlich in den Unterleib, jo daß dieſer 
zufammenftürzte und nun leicht überwältigt wurde, Der 
aljo Gefangene entpuppte ſich nun als der gefürdhtete Näuber 
Pascolini und Liegt derfelbe im hiefigen Krankenhauſe im 
Sterben. In der Eile der Flucht lich er ein Doppelterzerol 
in des Bauerd Kanımer zurüd; er will von feinem Be— 
gleiter und Verderber nichts angeben, als daß letzterer ein 
dummer ungefährlicher Menſch fei. Die eingetroffine Ger 
richtöbehörde wird vielleicht doc noch mehr herauöbringen 
fönnen. 





von Feuerloſchgeräthen und zu Zwecken ver Feuerſicherheit 
überhaupt hiebei nicht in DBerbindung zu bringen find, und 
daß derlei fegtere Geſuche im ganzen Jahr hindurch vorge» 
legt werben können, während zu erfterem Zwecke die Gefuche 
aljährlih am Anfang Dezember in Vorlage zu fommen 
haben. Um für alle Fälle das vorgeichriebene Formular 
zu fennen, wird dasfelbe mit ten 10 Nubrifen nachitehend 
abaedruft, und wird bemerkt, daß bei Unterftügungen zu 
Armenzweden die Nubrifen-Vorträge ſich ſelbſtverſtändlich 

Ändern. 
| Beſonders betont wird hiebei, da Nnbrif 9 ganz genaue 
und verläfjige Darftellung der Vermögens» und Schulvens 
verhältnifje der betreffenden Gemeinde enthalten muß. 

Freifing, den 2. Dezember 1871. 
Königliched Bezirfamt Freiſing. 
Täubler. 





Üeberficht 


der Geſuche um Unterftügungen aus der Gewinnhälfte der Münchener-Nachener-Keuerverfiherungsneiclfchaft pro 18— 



















h Bedarf an | 
Berarf | 
Brumven« | Boran» 
N von Voran⸗ | 
Gemeinde) j und ſchlag 
Feuerlöjch clag. 
Waſſer⸗hiefür. 
Requiſiten. 
leitungen. 














des Waldes lag, zu welchem Feſte der alte Förſter Ehrhard mit 
feiner Hedwig eingeladen mar und auch zugejagt hatte, und die— 
ſem Seite galt die Cingangs erwähnte Bitte des Jãgerburſchen. 

„Und wenn ich's auch wollte,“ antwortete das junge Mäd: 
hen, die blauen Augen vom Boden, wo ſie bislang gewurzelt, 
erhebend, „id dürfte es nicht thun vor dem Vater. Welden 
Grund ſollt ich ihm fagen? Er weiß, daß ich gern tanze und 
mic fogav zu dem Feſte gefreut habe. Krankheit vorſchühen iſt 
fündbaft, Gott Fönnte mic ftrafen dafür. Nein, nein, Wilhelm! 
Du ſiehſt, es geht nicht, drum gieb Dich zufrieden — oder — 
geh ſelber mit. 

Das Leptere kam jtodend heraus; — Wilhelm lachte bitter 


„WiUR Dir mit mir tanzen ihöne Hedwig, in diefem abge 
tragenen Rod 7” fragte er finfter, „dann freilich geb ich mit.“ 
„Sei fein Narr,“ lächelte Hedwig verlegen, „in dieſem Rod 
tannſt Du Di in der feſtlichen Geſeüſchaft nimmer zeigen, herz: 
lieber Shag! — ad! wenn ich's mir recht überlege, Wilhelm, 


auf 
























Summe, | Summe, Magie über Kurze 
it s pie | die geficherte 
welche die | welde vie Aufdewahr: | Darftellung R 
Gemeinde | Gemeinde jung und über * 5 
— 226 ——— der|der Vermö 
zu u nterhaltung | a0, o 
z —— 3 !des anzuichaf: nensverhält I 8 
übernehmen | Übernehmen | jenden oder niffe der Ge g 
i N herzuſtellen⸗ 
beſchloſſenbeſchloſſen J— 
hat. bat. | ftandes. 








1 if’ doch eigentlich ein großes Unglüd, arm zu fein, — fieh 
hätteft Du die blutarmen Eltern nit, dann fönnteft Du Dir 
von Deinem Lohn, den mein Vater Dir zahlt, ſchon einen neuen 
feinen Zagdrod anſchaffen, und mit mir tanzen auf dem Zelte, 
fo aber mußt Du Allıs, was Du verbienft, den Eltern hingeben, 
und das ift hart.” x 
„Meine Eltern find wager und brav,“ brauf'te Wilhelm auf, 
„ie Fönnen nichts für ihre Aımuth. Es iſt das erfte Mal, dab 
Du fo von meinen Eltern mit mir redeft, Hedwig! oder daß 
meine Armuth Dir mißfällt. D, verfiele Dich nicht, ſag s lieber 
leih grade heraus, daß Du mich nicht mehr lieb haft und einen 
Sindern vorziehft, — was foll das Heucheln und Schönthun, das 
bringt mich no mehr in Wuth, ſag's Hedmig! id Sitte Dich, 
da Du num dod einmal zum Feſte gebit und auf meine Bitte 
nichts gibft. 





(Fortfegung folgt.). 


Jekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen im Jahre 1872, dann den Vollzug der Art. 59 der Verfaffung des deutfchen Reiches 
vom 16. April 1871 betr. 


Nah höchſtem Erlaſſe te Staatöminifteriumd ded Innern und des Kriegäminifterium vom 4. Nov. 
Ifd. Ird., haben Se. Maj. der König im Vollzuge der Vorſchriften des Art. 59 der Verfaffung des beutfchen 
Reiches vom 16. April 1871 allerhöcft zu veſtimmen geruht, daß bei den Aushebungen der Wehrpflichtigen 
in den Zahren 1872 und 1873 je eine und cine halbe Alteröffaffe heranzuziehen fei umd demnach bei Aus» 
Hebung der Alteräffafe 1851 im Jahre 1872 diejenigen Wehrpflichtigen ald laufender Jahrgang zu behandeln 
feien, welche in der Zeit vom 1. Jänner 1851 bis 30. Juni 1852 incl. geboren wurden, fernerd daß bei der 
Aushebung im Jahre 1873 die in der Zeit von 1. Zuli 1852 bis 31. Dezember 1853 gebornen Wehrpflichtigen 
den laufenden Jahrgang zu bilten haben. 

In Zufammenpalte mit vorftehender allerhöchfter Anordnung vom 4. Nov. 1871 und ben beifol- 
genden Beſtimmungen der Art. 45, 46, 47 und 76 des Wehrgefeged vom 30. Januar 1868, fowie $ 2 ber 
Vollzugs· Vorſchriften vom 28. Juni 1868 wird hiemit befannt gegeben, wie folgt: 

1) Alle Weprpflichtigen hieſiger Stadt, d. 1. die vom 1. Jaruar 1851 bis 30. Juni 1852 ind. 
gebornen Zünglinge, mit Ausnahme ber bereitö freiwillig Zugegangenen. 

2) Alle diejenigen, die zwar ſchon in früheren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nicht genügt haben, fei «8, weil fie zurücgeftellt oder Übergangen wurden, fei ed weil fie erft ein» oder rüdges 
wandert find, haben fi innerhalb des gefeglichen Termine nämlih: 1. bis 15. Sanuar 1872 beim Stadt— 
Magiftrate anzumelden, oder anmelden zu laſſen. 

3) Berner haben diejenigen Weyhrpflichtlgen, welche gemäß Art. 12 zeitweife von der Wehrpftich 
befreit find, den Bortbeftand der Befreiungsgründe nachzuweiſen 

Wehrpflichtige, welche ſich nur zeitweife dahier im Aufenthalte befinden, jedoch in einem anderent 
Grfagbezirfe beheimatet find, koͤnnen fi beim ing anmelden. 

rtife I 
Alle mit dem 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie 
ſich im Auslande befinden, bei erfterer perfönlich oder fcpriftlih, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 
Alljährlich bis 1. Februar iſt fodann von der Gemeindebehörde eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Helmatberechtigten, 

2) der dortſelbſt ohme Hrimatberehtigung im Aufenthalte befindlichen Zünglinge, 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre bad 21. Jahr vollenden, oder der nacträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereitö früher erfolgter Eintritt in die aktive Armee, Befreiungd- und Unmwürbigfeitögründe find hiebet 


beſonders zu bemerken. 
Artikel 46. 


Zwifchen dem 1. umd 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausfchluffes, fowie etwaiger 
Anfprüde auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreihung, bei der Gemeindebepörde anzumelden, um bie zur Begründung feined Anfpruches erforderlichen 


Nachweiſe foweit möglich vorzulegen. 
Artikel 47. 


Die von ber Gemeindebehörde hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in ber Gemeinde zur 
Einſicht öffentlich aufgelegt. 

Ginfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Volftänbigkeit müffen innerhalb biefer Zeit bei der Gemeindes 
behörbe angemeldet werben. Weber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 


Dad Recht ded Einfpruches fteht Jedermann zu. 
Artikel 76, 


Wenrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicpt nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wehrpflichtige, welche bei dem Erſatzgeſchäfte ihres Jahrganged ohne genligende Entſchuldigung aus— 
bleiben, oder fich vor Beendigung des Erſatzgeſchäftes eigenmächtig entfernen, begleichen Wehrpflichtige, welche 
ohne genügenden Grund bei ihrer nach Art 66 von dem Landwehrbezirkstommando vorzunehmenden Verpflichtung 
nicht erfcheinen, werden wegen Ungehorfans an Geld bis 150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 

Treifing 12. November 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 


Privar:Auzeigenm 





(1732 3b) Einem hochwürdigen Klerus und den verehr⸗ Techui er Verein. 
un. — empfiehlt ſich zur Anfertigung gemal⸗ gg Deiembe, 


die Glasmalerei⸗Auſtalt Vorzeigen und Erklären eines neuen 
(akuſtiſchen) Telegraphen; dann Vor⸗ 


von 
trag des Vorſtandes über den Ka. 
Sattler & Maler — sie 
Schrobenhaufen. Zutritt allgeinein. (18%) 








Zu VWeihnachls-Geſchenken 


empfehlen ihre 


A Wien Famillen-Nähmaſqhinen, 


Wheeler-Wilfon 


Germania (Doppelfteppftich = ee auch zum Fußbe- 


. Wilcor-Gibbs ( Kettenſtich J 
ſowie alle übrigen Maſchinen für Schneider, Schuhmache: 


mit und ohne Verfchließkaften in elegantefter Ausftattung zu billigſten 


BPreifen unter reeler Garantie von 5 Jahren. 
H. Eurich’s W. & Sohns 


Münchner: Naͤhmaſchinen - Fabrik. 


(1803 4a) Lederergaſſe Nr. 5. 


trieb, 
t, Näperinen 2c. | 


(1829) 





[2 
Verfteigerung. 
den 9. Dezember, 
Nachmittags 1 Uhr, 
serfteigert der Unterzeichnete im Bodenbäderhaufe über 1 S 
ganz neue Haudeinrichtungen, vorzüglich 
1 Küchenkaſten, Anricht, Bettlade, Seffel, Tifch 
Krautfaß und fonjtige Gegenftände gegen Baarza 
Es Tadet Hiezu freunblichft ein 
(1828) Koh. Nep. 


DET 


Denmedizinifchenfüffigen Eifenzucter 


on öσσ 


nad) Dr. Hagers verbeſſerlen Methode, 


als das 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei 
mittel⸗Bedürftige. 


Anwendung. 


a) In der Reconvalescen; nach ſchweren Krankheiten, mo 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine 
Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. 

b) Verminderung des Eiſengebaltes im Blute nah Blut- 
und Säfteverluften, beionders bei Rindern, wo es fih nicht blos 
um Erhaltung des Gegebenen, alfo um ihre Ernährung, fondern 
auch um, dad Wahsthum, die neue Anbildung von Theilen, 
handelt. Dak bier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte 
Quantität Eifen verloren gegangen, verfteht fih von felbit. 

e) Bei der durch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des 
Nervenfyftems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine beſondere 
I Empfänglichkeit für Krankheiten, beſonders Lungen: und Darm⸗ 
katarrhe seht. 

d) In Krankheiten des Stoffwechſels der Ernährung, der 

Scropbulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht 
N und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anfammlungen. 
e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphaͤre: Bollutionen, Im⸗ 
IM potenz, Nachtrivper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weiber) 
Fluß, Menftruationsftörungen beim mweiblihen Geſchlechte. 

f) In der Bleichſucht. Slutarmuth, wenn biefe ſich nicht 
3 aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei hämlicher 
IE KRörveranlage. 

g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiebers. 
h) Als Nachkur bei Syphilis. 
i) Bei gewiſſen Meroenzufänden: 
Hi ‚Hyfterie, Migraine, Neigung u 
ig wenn diefe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ 





Veitötanz , Epilepfie, 





— — — — — 8 


D 


mm 
| Gegen Frofbeulen, | 


hnmachten, Arämpfe, Lähmungen, 


Ric 


felbe felse abgeholt wert werben. · 


Futter⸗ 


. Ueb. 


Ein Halbhund, tieger⸗ 
farbig, iſt zugelaufen. 
Gegen Bezahlung der 
und Inſera ⸗ 
— kann der⸗ 





Friſchgebackene 
Faßenbregen, 


find täglich zu Haben 
bei 


zum Lehnerbäck 


Mathlas Brummer 





tiege verſchiedene 





e, Waſchwanne, 
hlung. 


Datterer. 


| empfieh! 






H Gegen —— 
as Gaſtrophan. 


Dasſelbe wird aus Alpen: 
räutern bereitet und ift ein 
feig 20 Jahren taufendfah ber 
währtes Mittel bei Werdau 
ungsftörungen, ala: Weber: 
—— oder verdorbener 

en, Erbrechen, Durd: 

re Sodbrennen, hro 

— Magen- Leiden, 
Blähungen x. 


h Jiaſche 50 Er. fübd. Währg. 





Ein Paket, ‚enthattend Fügen und 
einen halben Weden Brod, wurde 
gefunden und kann beim Daurer 
(Zehetmater), angenott werden. 


Fifchwürfte, 


große Suchen, 
ft geneigter Abnahme 


bejeitiat 
Kräl’s echter Tu | 
thaler 


Davidsthee 


jeden Huften, mag derſelbe 

friſch eñtflanden oder chroniſch 

fein, und verhütet dadurch 

die weitere Erkrankung der 
Lunge 

1 Bäcchen 14 kr. fübd. Währg. 





Das Eifencerat 


heilt diefelben binnen wenigen 
Tagen gänzlich. 
L Shaditel 2 fr. ſüdd. Währg. 


Zrifhe Wunden, & 
Verbrennungen, 
Quelfäungen 





j | 


geile — die 


Rüffige Eifenfeife 





— barnrubr, profuje Eiterungen. 
1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 Kleine Flafche 40 kr. jübb. Whrg. 


par. 





und ſollte daher in feiner Haus: 







— 377 
Chinamund⸗ 
waſſer 


und 


Chinazahnpulver 


Das Chinamundwaſſer bes 
feſtigt überdies die Zähne, ver⸗ 
bindert das Bluten des Zahn 
fleiihes und das Anfepen des 
für die Zähne gefährlichen Zahn⸗ 
ſteines, und verleiht dem Munde 
ee angenehme Friihe und 

Kü 
1 Flacon Gaemun: Waſſer 

40 kr. ſüdd. 
1 Schadtel —— 








haltung fehlen. 


) 20 kr. fübd, Mährg. 


In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu⸗ 
ſehen, ob bie Gtiquetten, Metallkapſeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum 
welssen Engel in Prag am Poric 1071— II‘ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat ald „unecht” zurückzumeifen. 
München befindet fi bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft dur die 
meiften Unothefen in aanı Bavern au beziehen. 


SHauptuiederlage in 
(473) 


— 


Stockſiſche und 


Thom. 2*8 
RIESEN EEE 


a -industr. Etablissement des J. Fürst, —— in Prag, —— 


Bei BEE, 


Freifinger Tagblatt. 
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. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
. Sonntag 10. Dezember. 


1839. 





Das greinnoer ··ñ und ber Montage — Durd die Bniglice DoR 
Bezogen 50 fx. pränummerando. Bei Inferaten wird bie Iipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freifing und nädfle Umgebung abennirt man 
in der Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen des Fagblatt bei der nädhfgelegenen Pofterpedition oder bei den Pofboten beftellen. 


Deutibland. 

Bayern. Bom Schwurgerichtähofe zu Un 3 ba ch wurde ber 
des an Fıl. v. Paſchwitz in Erlangen verübten Naubmor: 
des angellapte 22 Jahre alte Schuhmachergeiclle Joh. Gy: 
Kielt von Eiöfelo, dem Wahrjpruche der Geſchwornen ent 
fprecend, zum Tode verurtheilt, Der Angeklagte nahm 
dad Urtbeil mit fcheinbarem Gleihmuth hin. 

Preußen. Berlin, 5. Dez, Die Militärs, welche 
das ciferne Kreuz erfter Klaſſe im Tegten Feldzuge erhalten 
Haben, werden (nad Mitteilung des „Fr. Kur.“) dur 
ein taiſerliches Cireular erfucht, ihre Photographien an den 
Kaifer einzufenden, wogegen ihnen dad Bildniß deöfelben 
mit der eigenhändigen kaiſerlichen Unterſchrift zugeftellt wer: 
den wird. 

— Aus Berlin, 1. Dez., berichtet die „Germania“ 
Da zu erwarten ftand, daß eine nicht unbedeutende Anzahl für 
gewöhnlich verborgen bleibenber Perfonen der heutigen Bold: 
zäblung fih böswillig entziehen würde, hat das Polizeis 
präfioium fämmtliche Nevierpolizeivorftände angewieſen, in 
ihrem Nevier auf die Paffanten, ſowie auf die Gälte an: 
rücdhiger Lokale während der Nacht vom Freitag ein verfchärftes 
Augenmerk zu richten und alles irgendwie Verdächtige ſofort 
zu filtiren. Der Erfolg war ein faſt überraſchender, denn 
bis zum Freitag Mittag wurden zum Polizeigewahrſam 
nit weniger al8 52 Frauens- und 231 Manneperſonen 
eingelichert. Daß die Criminalpolizei darunter manch werih: 
vollen Fund machte, ift jelbftverftändlich. Natürlich waren 
die Lokalitaͤten des Polizeigewahrſams für diefen überreichen 
Zufluß viel zu Mein; „die Damen“ wurden deßhalb — 
bezeichnend genug, — in dem „Depofitorium für gefundene 
Gegenftände“ aſſervirt. 

— Zur Ausführung des Geſetzes über die Neichsgold- 
müngen haben fi die Ausſchüſſe des Bundesrathes für 
Handel, Verkehr und Nechnungsweſen über eine Reihe von 
Anträgen an den Bundesrath verftändigt. Zunächſt wer 
m Münzftätten errichtet in Berlin, Hannover, Frankfurt 

. M., Straßburg, Münden, Dresden, Stuttzart, Karls: 
Kir und wahrſcheinlich auch Darmftadt. 

— Mainz, 30. Nov. Der Anz. berichtet: „Heute 
fand in der St. Quintinäficche die Trauung eined franzd- 
ſiſchen Offiziers mit einer Mainzerin ftatt. Derſelbe hate 
bet feiner Gefangenſchaft hier Gelegenheit, Eroberungen zu 
machen, welche heute vor dem Altare gekrönt wurden. Diefe 
feierlige Trauung zog eine große Maſſe Neugieriner in die 


Kirche. Der Neuvermäplte wurde kürzlich zum Arjutanten 
Thierd ernannt.“ 
2okales. 

HNeuftift, 8. Dez. Die Volkszählung vom 1. Dez. 
ergab hier folgendes RB 
Eivilbeölkerung r 1775 
Militär i 461 
Angehörige Grauen und Kinder) 65 


Zufammen 2301 Seelen. 
Die Bevölkerung von Freiſtug und Neuftift beträgt for 


nad 10,051 Seelen. 
F Moo3burg, 7. Dezember. Die am 1. Dezember 


1871 vorgenommene Bolkszaylung in der Stadigenetude 
Moosburg, hat ergeben, daß biefe Gemeinde in 707 
Haudhaltungen zaͤhlt 
männlihe Einwohner 1,235 

1,368 


weibliche Einwohner . ET 
zufammen 3,003 Seelen. 

Der Voltzzählung vom Jahre 1867 gegenüber hat bie 
Bevölferung der Stadtgemeinde URS um 14 Haus⸗ 
Haltungen, dann männliche 42 
weblige os = = =, 8% 08 112 GFinw. 
zugenommen, Zufammen 19+ wınw. 

Seit der Vollszählung im Jahre 1864 hat Moosburg 
einen Bevölferungszumahd von 302 PBerjonen erfahren 
und vermehrte fih demnach feit diefer Zeit die Bevölkerung 
um jährlich durchſchniulich 43 Perfonen. 

Moosburg, 4 Di. Junerhalb 7 Monate ftarb 
dahier eine ganze Familie — bejtehend aus Vater, Mutter 
und zwei Töchter — aus. Am 28. April I. 38. ſiarb 
naͤmlich dahler der Hausbefiger und Flurwächter Johann 
Hofer. Um 3. September folgte ihm feine Gattin, 
am-6. Dfteber die Z4jährige Tocter Magdalene im Tode 
nad), und heute wurde die jüngite Tochter, Urjula, 17 Jahre 
alt — zu Grabe getragen. Das Haus der braven Hofer’ 
ſchen Familie ift zur Zeit ganz unbewohnt und macht 
auf den Morühergebenden einen wehmütbigen Gindrud. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des Amtäbezirfes. 
Den Bolzug des Sue vom 29. April 1869 die Ma: und 
Gewichtsordnung betr. 

Unter Bezugnahme auf die dießamtliche Auzichreibung 
in bez. Betreffe vom 4. September If. 33. (Freſinger 
Tagbi. Ne 203) wird hier bezüglih der Anſchaffung ter 
Maße und Gewichte und Waagen, welche bie Gemeinden 
als Ortspolizeibehörden zur Vijitation der bei den Gewerb⸗ 
treibenden im Gebrauche befindlichen Maße ꝛc. nöthig haben, 
nachftehende vom Herrn Kaufınann Georg Mittermayer in 
Gerikm vorgelegte Preisliſte bekannt gegeben : 

1) Längenmaße: 

1 Meter aus Holz mit TREE in Genti« 
meter gelheilt . . . 1 fl. 24 fr. 

2) Stäßigteitämape: 

1, 2. 4 & 7 Liter aus Weißblech zufammen 2 ft. 

3) Hohlmape für trodene Gegenftände aus ſtarkem 

Eiſenblech und lafirt: 








100 Liter aa ra SR . 12. fl. 
20 Liter - . ——— 3 fl. 45 fr. 
ee re 57 Er. 


4) Gewidte: 
1 Kilogramm mit feinen Unterabtheilungen beſtehend 
In 1 Sag von 


Sramme * 
1000, 500, 250, 100, 50, 50, 20, 10,10, 5,2, 2,1 
— — 


von Eiſen von Meſſing 
zuſammen 2 fl. 12 Er. 





5) Waage: 

1 gleiharmige zu 5 Kilogramm mit gebogenen Kelten 
und Veifinnihaln . .26fl. 48 kr. 

Saͤmmiliche vorftchend aufgeführten Maße und Gewichte 
nebft Waage, müffen wenn auch nicht für jede kleine Ges 
meinde befonvers, Loch jedenfalld für zwei oder drei benach: 
barte Eieine Gemeinden gemeinfcharlich vorhanden fein, und 
bleibt c3 den Gemeinden überlaffen, die dichbezüglichen Vers 
einbarungen über Anſchaffung und Aufitcllung zu treffen. 

Bemertt wird, daß fragliche Maße ꝛc. mıt dem ud: 
Tebentreien des Gejcged vom 29. April 1869, alfo mit dem 
4. Zannar 1872 in ven Gemeinden vorhanden fein müſſen, 
und deßhalb die Beſtellung derfeiben bei Herrn Kaufmann 
Mittermayer möglicit zu befgpleunigen iſt. 

Die geſchehene Auſchaffung und getroffene Vereinbarung 
der Nachbargemeiuden beiriffs gemeinſchaſilicher Anſchaffung 
iſt laugſiens bis zum 28 Dezember I. Is. anher zur An 
zeige zu bringen, und hiebei auch Aueweis darüber anher 
vorzulegen, daß die betreffenden Gemwerbötreibenden zur Anz 
ſchaffung der bezüglichen Maße, Gewichte und Waagen gegen 
Unterjehrift aufyeforvert wurden, was fofort, wenn noch nicht 
geſchehen, zu geſchehen bat. 

Zur Kenniniß der Vürgermeifter wird hiemit ferner ge— 
braci, daß Herr Verificator Datterer ſteis bereit ift, den« 
ſelben alle zur Vornahme der Bfitstionen nöthigen Auf- 
jchlüſſe zu geben, und ſolche am leichteſten an den Schranz 
nentanen in Freifing erholt werden können. 

Die einjwlägigen Beftimmungen find im Freifinger Tag: 
blatt zur allyemeinen Kenntniß gebracht, nämlich: 

1) Gefeg — die Map: und Gewichtsordnung vom 29. 

Aprıl 1869 Tagblatt 1871 Nr. 205 und 206. 

2) Verordnung vom 17. April 1870 — die Eihung 
der Schanfgefäße in Gaft- und Scheukwirihſchaften betr. 
Tagbt. 1871 Nr. 206. 

3) Beilage zur Verordnung vom 23. November 1869 — 
Gebuͤhrentaxe für dad Eichen und Stempeln der 
Maße, Gewichte und Waagen betr. Tagbl. 1871 
Nr. 208. 

4) Verordnung vom 19. Dezember 1869, die Beftim: 
mung der Maße, Gewichte und Waagen, welche jeder 
Gemwerbtreibente zum Betriebe feines Geſchaͤftes haben 
muß. Tagbl. 1871 Nr. 183. 

Am 7. Dezember 1871. 


Konigliches Bezirkamt Freifing. 
Täubler. 
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(1824) 


Auf Betreiben des Kommifflonärd Lorenz Fenzl in | 
Freifing, welcher den Unterzeichneten zum Anmalte bes 
ftelt hat, wird der Grundbefig der Gütlerdcheleute 
Andread und Arına Raith von Goldach durch den zum 
Verfteigerungstermten ernannten kgl. Notar Nikolaus 
Hohenadl zu Erding am 

Freitag den 12. Januar, 
Nachmittags 1-2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Goldab im unteren Nebenzimmer 
Öffentlich an den Meiftbietenden in brei Kompleren 
verfteigert. 

Der I. KRompfer umfaßt nach Grundfteuerfatafter- 
und Hypothekenbuchsauszug die MWohn- und Defono: 
miiegebände nebft 18 Tagwerf 23 Dezimalen Wiefen in 
der Steuergemeinde Noging. 

Der II. Komplex die in der Steuergemeinde Noging 
gelegene Wieſe Pl-Nr. 1924 mit 3 Tagwerk, 3 Dezi- 
malen. | 

Der II. Kompfer die in der Steuergemeinde Hal: | 
bergmoos gelegene Wiefe Pl-Rr. 5%8 mit 4 Tagwerf, 
MN Dezimalen 

Ein Nachgebot, ein Einlöfungs- und Ablöfungsrecht | 
findet nicht ftatt. 





Die nähere Befchreibung der zu verftelgernden Lie— 
genſchaften, fowie die Verfteigerung&bedingungen können 
beim f. Notar Hohenad! in Erding eingefegen werben. 

Freiſing, am 7. Dezember 1871. 

Kleiter, Rechtdanwalt. 


(1805 2) Befauntmachung. 


Bon der unterfertigten Behörde wird zu den Brüden: 
reparaturen bei Freifing, Moosburg, Hohenkammer 
und zu anderweitigen Bauzwecken nachbenanntes Holz- 
material auf dem Eubmifftondwege an den Wenigſt⸗ 
nehmenden in Lieferung vergeben. 

1452 Quadratmeter fichtene und führene Brückendeck⸗ 
und Wandhölzer von 0,15 Meter Dide und 
2,50 bis 9,00 Meter Länge; 

114 Fichtenftämme voi 3 bis 13,40 Meter Länge 
und 0,20 bis 0,35 Meter Durchmeffer am klei⸗ 
nen Ort; 

32 Föhrenftämme von 3,40 bi8 6,60 Meter Länge 
und 0,30 Meter Durchmeſſer am Heinen Ortz 

50 Stück Ficptenriegel von 5,80 Meter Länge und 
0,07 Meter Stärke; 

10 Stud Fichtenläden von 5,80 Meter Länge 0,30 
Meter Breite und 0,07 Meter Dicke; 

200 Stüd fihtene Riemlinge 5,80 Meter Tang, 
0,30 Meter breit und 0,05 Meter did; 

100 Stück Falzbrerter 5,80 Meter lang, 0,30 Meter 
breit und 0,03 Meter dit, und 

300 Stück Fichtenftangen von 10—12 Meter Länge 
und 0,10 Meter mittlere Stärke, 

Die Lieferungdbedingungen, fowie dad Speziell: Ma- 
terial Verzeichniß mit Angabe der einzelnen Lagerpläge 
legen in der Kanzlei der unterfertigten Behörde zur 
Einſicht auf, wofelbit auch die fcpriftlihen Angebote 
bis Längftens 

Freitag den 15. d. Mts, 
Abends 6 Uhr, 
in Einlauf zu kommen haben. 

Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilungen 
ald auf das ganze B darfs-Quantum fubmittirt werden 
Tann, und daß der unterfertigten Behörde unbekannte 
Submittenten dur ein der Submifflon beizulegended 
legales Zeugniß hinſichtlich der Uebernahmsfähigkelt, 
ſich auszuweiſen haben. 

Freifing, den 2. Dezember 1871. 

Königliche Baubehörbe. 
Seilmaier. 


183) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Wittwe Bardara Kollmanndberger. 
Im geehrten Auftrage verfteigere ih am 
Mittwoch den 13. d. M., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Haufe Nr. 431 im Apothefergäßchen dahler nacd- 
genannte Gegenftände gegen Baarzahlung: 
2 goldene Ohrringe, 1 Bortmonnaie, 2 Rouleaux, 2 paar 
Benftervorhänge, 1 Stodupr, 1 Brauen-Unterrod, 
1 tucgene Jade, 4 Bürften, 1 Borhängigloß, 1 
Schüßelrahme, 4 Kaffeegefhirre, 14 Steingutteller, 
9 Stäfer und Fläßſchchen, Schüffeln, 1 befchlagener 
Krug, Häfen, 1 Petroleum- Lampe, 1 Anricht, 1 
Kaffeemühle, Flaſchen, 1 Hölgerner Gimer, Teller, 
Leuchter, Tafeln, 1 Tiſch, 2 Seffeln, 1 vollftändiged 
Betr mit Bettſtatt und Gouvertdedde, 1 ſchwarzen 
Winterüberzieher, 1 Kopfkiffen, 1 Teppich, 1 ſchwarz⸗ 
feidenes Halstuh, 2 Seffelüberzüge, Schürze und 
mehrere hier nicht genannte Gegenftände. 
Freifing, den 7. Dezember 1871. 
Kgl. Gerichtövollzicher, 
Dettel. 


Brivat:-Unzgeiaen. 
'AEEEBRASR/BEBBBUNSERSE Friſchgebacken 
Todes-Anzeige. Fafenbreken, 





Gott dem Allmächtigen hat es in feinen unerforſchlichen find täglich zu haben 
Rathſchluſſe gefallen, unfer innigftgeliebted einziged Kind, 171 bei 2 
A Ludwig Häusler, 
nun, 618 124 Ur, i Büdermeifter, 
nach 4wöchentlichem Krantenlager, geftern Nacht: r, in 5 
dem zarten Alter von d Jahren 3 Monaten zu ſich in dad befiere vormals Priller. 
Senfeit3 abzurufen 
Gebeugt vom tlefften Schmerze über diefen herben B.r- Geſellſchaft bergroſe. 
luſt, theilen wir dieſe Trauerkunde, allen unſern Bekannten Oeute 
und Verwandten und kei ftilled Beileid. Sonntan den 10. Dez mber, 
Bring, Ben’. Pgenuder POTS, "Ur, Zufammenkunfe im Nebenlokale ded 
I. Widmann, Kaufmann. Saftyaufs zur Rofe, 
Anno Widenann, geborne Heim. Abende 7 Uhr. 
Das Leichenbegängniß findet am Montag früh ' I Uhr ftatt Der Ausfchuf. 





EENSERBEREEGCGEEREEEEEEEE Fausichut : Lederſchmiere 


TTtTT " 71 | empfiehlt in 
ERREIENEBANEUN Gläſer zu 12, 15 und 18 Fr. 
| Jonh. Oberlindober. 
Dankfagung. | 
| 
| 


Für die aMfeitig liebevolle Thellnahme an dem herben Oeffentliche Dankfagung. 
Verlufte durch den Tod ihrer innigftgeliebten Tochter Der Unterzeichnete fühlt ſich ver: 
pflicytet dem Herrn Dr. Sparrer, 


da )) fowie Herrn Ghirurien Nebay, für 

ü lbrachte Op:ration 

ſprechen ben tiefgefüpfteften Dank aus. N. a feineß 12jägrigen Bit 
Breifing, den 6. Dezember 1871. 3 ned Bartlmä, den tiefgefühtteften 
Eugen eg 8. Baubeamter, Dank hiemit Öffentlich auszufprechen. 

(1830) Kätbchen gl, geborne Hop. j Airifhwand, 6. Dezember 1871. 


BEBENZENEEIZERERFBERBTETEN. Andreas Huber, 


(1834) 


Br B fi * Springer von Bergen, 
Vertteigerung 1 Gemeinde Airiſchwand. 


Künftiger Mittwoch den 20. Dezember | — — —— 

h werden in Pfandhauſe dahier die von dem Monat 

EN Oktober 1870 Liegen gebliebenen Pfänder gegen | 
a, Baarzahlung öffentlich verfteigert. 








Rinter 
VER; 





—* Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit = || 1 
erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 14. Dezember auszulöfen oder um— = 
fchreiben zu Laffen. i 5 
NB. Bei dieſer Verſteigerung werden auch mehrere Stüde Leinwand | 5 Eu 


gegen Baarzahlung öffentlich verkauft. 
Breifing, am 10, Dezember 1871. 
Stadimagiftrar Freifing. 














* 
—F 
— 
* 
— 
Mauermayr, rechtst Bürgermeiſter. J— 8 
Stolber, Kaſſer. = 7 
Heute Sonntag den 10. Dezember, 8 ® 
Wirtbichafts:- Eröffnung, a 
bei gutem Weinenftephaner-Bier. = 5 
Andreas Haslaueı, | & > 
(1832) Wirtg in Halldergmood. ı E 5 ig 
— — — ——— RETTEN ———— — = = 
Zahnärzlliche- Anzeige. FE #|.: 
ahnärztliche- Anzeige. | 5|:: 
Intereffenten erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich ficher Donnerftag = >_ 
den 141. Dezember früb in Zreifing anfomme, wohne im Gaftyof| — 5 
zum Sporrer, Zinmer Nr. 3 erften Stod. (>) 3 
Zu Sprechen von früh 9 bis Abends 5 Uhr. Er 
Aufentgalt nur 1 Tag ® 
= 





Steyrer, pract. Zahnarzt in München | 
(1831 2a) Rindermarkt Nr. 10/1. | 





Gebr. Baum 


(1714) 
in 
Berlin 
NRothes Schloß 
an der Stechbahn Wr. 1. 


offeriren Hiermit einen Theil ihrer Maaren, melde ſich für den eigenen —— A 

te J 
Sachen werden beftend gewählt auf brieflihe Beltellung, gegen Ginfendung oder [I 
Nahnahme des Betrages verjandt, und geben wir die Verfiherung, dak Preis =] 


ſowohl, als au bauptiählih zu praftiihen Weihnachtsgeſ denken eignen. 


und Dualität nit nur jede Erwartung befriedigt, fondern weit übertrifft. 


Ehirting, 
fein weiß, 6 Ellen zum UNeeioe, TAI Egr., benfelden in feinfter Qualität J 
gr. 


Dimitti, 
weiß, ſchmal und breit geftreift, 6 Ellen zum Unterro@ 20 Sgr., benfelben in 
ſchwerſter Qualität 1 Thlr. 
Ehiffon, 
weiß, ohne Appretur, 30 Ellen zu 2 Bettbezügen 3 Thlr., denfelden in feinfter 
Qualität 4 Thlr. 
Bettdecken. 
weiß Damoſt, Baar 24 Thlr., dieſelben in feinfter Dualität Paar 4 Thlr. 
Waffeldecken mit Franzen Paar 3 aa i dieſelben in feinſter Qualität Paar 
r. 














Unterröde. 


6 Ellen ſchworzen Moirde 1 Thlr., denjelden im befter Dualität 14_Ihlr. i 
Abgepaßte Unterröde, ſchwere mollener Stoff mit bunter Kante, für Dienjt= Ki 
mädden paffend, 1Thlr. Abgepaßte Unterröde in fehr feinem Stoff und feinem I 


Geſchmack, Stüd 2 Thlr. 
Bahs'ite 





mit ſchöner E 
14 Thlr., im Eejten Stoff und reichſter Ausftattung Stüd 2} Thlr. 


Zifchdeden 


in reiner. Wolle, roth, Stüd 1 Ihlr , einfarbige braune Tuch-Tiſchdecken mit F 
bunter, reicher Seidenftiderei Slück 24 Thlr. Mit Seide durchwirkte Tiſchdecken, : 


das elegantefte und feinfte diefer Branche, Stüd 12 Thlr. 
Gardinen, 





ſchmale Mull: Gardinen 1 Etüd (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenftern 2 Thlr., 8 , 


breite Mull⸗Gardinen, reich, brochirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenitern 4 Thlr. 
diejelben in feinfter Qualität zu 4 Fenftern 6 Thlr. Gaze: Gardinen breit und 
fein, 1 Stüt zu 4 Fenftern 5 Thlr., dieſelben in feinfter Qualität 8 Thlr. 


Auch 1 oder 2 Fenfter werden von jeder Sorte in derijelben Preis-Verhältniß % 
berechnet. Tüll-Gardinen und Mull-Gardinen mit Tüllfante pro Fenſter 34 Thlr., 3 
diefelden im feinerer Dualität pro Fenfter 5 Ihlr., diejelben in allerfeinfter J 
Qualität und reihfter Austattung pro Fenſter 8 Thlr., dies ift alierdings das w 


Glegantefte, was in Tüll Gardinen eriftirt. 


Umfchlagetüchece 
in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Etüd 1 Ihlr 


carrirt, fehr fhmwer und warm. Etüd 4 Ihlr., feine rothe Tücher mit bunten 

Streifen für die elegante Toilette, Stüd 5 Ihlr. Himalaya Tücher (Angoras 

Wolle) das beliebtefte Tuch, Stück 6 Thlr., diefelden in beiter Qualität, Stück 

8Thlr. Long:Chales, Stüd 8 Thlr., diefelben in feinerer Qualität Stüd 10 Thlr. 
in allerfeinfter Oualität Stüd 15 Thlr 


Kleideritoffe, n 
Thibet zu Kinderfleidern in roth, blau umd peniee, reine Wolle, pro Elle 5 Egr. 
Poil de chevre in fehr nieblihen Muftern I Robe 16 Ellen 1 Thlr. Doppel 
Mincourt 15 Ellen 2 Thlr. denjelden in ſchwerſter Dualität 15 Ellen 24 Ihlr 
Court, ſchwerer carrirter Stoff, Robe 12 Ellen 14 Thlr. Schwere ichottiiche 
Ripſe, 12 Ellen 2 Ihlr ; diefelden in allerihweriter Waare 12 Ellen 4 Thlr. 
feiner Alpacca in braun und grau 12 Ellen 2} Zhlr., denjelben allerfeinfter 
Qualität in allen Farben 12 Eden 4 Thlr. PDiagonal, ein —— dauer⸗ 
baftes Kleid 12 Ellen 2, Thlr. Plaid, ſehr ſchweres warmes Winterkleid, 
in allen Farben 12 Ellen 3 Thlr. Schwerer Rps in braun und grau, 12 
Fllen 3 Thlr. Popelin, ale Farben, 12 Ellen 4 Thlr. Shwerfter Rips in 
reiner Wolle, ale Farben, 12 Ellen 5 Thir. Belour:Rip3, ehr ſchwerer, einiar: 
big faconirter Stoff 12 Ellen 5 Thlr. Tuch, das dauerhaiteite, elegantefte und 
wärmfte Winterfleid in blau, penfee, grün, kirſchbraun, caffeebraun und ſchwarz, 
6 Ellen doppelt breit, 5 Thlr., daſſelbe in allerfeinfter D.alität 6 Thlr. Man 
liebt es bier in Berlin, die Tuchfleiver mit Pelzitreifen zu beiegen, die pro 
Elle TH Egr. bei uns zu haben find. Seiden = Pop-lin, rein feidene Kette mit 
Rameelgarn= Einlage, feiner feurigen Farbe wegen beliebter ald reine Seide, 
16 Ellen nur 10 Thir. 


Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß Alles lange (Berliner) Ellen 
find und man von jedem Stoff auch mehr Eilen befommen kaun, was genau 
nach demjelben Verhältnik berechnet wird. 





Verzierung in allen Karben Stüd 1 Thlr., in_feiner Sorte Stüd € 


Shawitücher (doppelt) © 
Stück 3 Ihlr., diefelben in befter Dualität Stüd 4 Thlr, Velour- Tücher, grau © 





| 
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Friedrichshaller Pastillen 
aus den Salzen des rühmlichſt be— 
kannten natürlichen Frledrichshaller 
Bitterwaſſer bereitet, wirken ange— 
nehm auflöſend, namentlich gegen 
Magenſäure, Verdauungsbeſchwerden 
ete. empfehle swerth, in Flacons 
a 30 Kr. = 8} Sır. : 
Emser Pastillen 

aus den Salzen der König Wilhelm's 
ı Belfenquell’n bereitet, ärztlich empfod- 
Ten gegen Gatarrhe, Verſchleumung, 
Säurebildung, Anfftoffen. Nur in 
' pfombirten Schachteln à 30 Kr. 
= 8} Sgr. bei 

Hofapothefer A. Hillmayer und 
Mpothefer Gofrd. Baumgariner 
in $reifing und Apotheker Zehrer 
in Moosburg. 


Bouquets, Kränze von natürs 

lichen Blumen werden gebunden von 
Georg Multra, 

Kunftgärtner in der Hillmayer' 
ſchen Apotheke. 


Eine Wohnung von A Zimmern und 
Küche in der Sonnenftraße, iſt fogfeich 
zu vermlethen. D. Ueb (1817 Ic) 


Strohpreis 
der Papierfabrik in un 











Alle Gonferiptiond = Formulare, 
PVrotocofle zur Gemeindewahl find 
vorräthig bei 

Franz Paul Datterer 
Freifing. 


Redaktion, Drud und Berlagoon 3. P. Datterer in Freiſiug. 


Mit einer Beilage. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


we OSS6 





Dienftag 12. Dezember. 





876. 











Das Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme ver doden Feltage und der Montage täglid) ausgegeben, und fofet vierteljäprli in Freihns 48 fr., burg die Bniglihe Bott 
dejogen 50 fx. pränummerando. Bei Inſeraten wird die Sjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifſing und mädpite Umgebung adonnirt man 
im der Buchdruderel; auöwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der mädflgelegenen Poſterpedition oder bei den Poildoten beftellen. " 





Deutihlaud. 

Bayern. Nürnberg, 10. Dez. Borg. früh 2 Uhr ent 
gleisten bei der Einfahrt in Siegelsdorf Maſchine und drei 
Wagen cined reinen Güterzuged. Bis dieſe Fahrzeuge wie: 

“der eingeboben fein werden, erleiden die Perfonenzüge auf 
der Strede Nürnberg - Würzburg heute die unvermeitliche 
Unannehmlichkeit des Wagenwechſels an der Unfallsſtelle. 
— Bremen, 5. Dez. Ueber die furdtbare Kata: 
ſtrophe, welche im September d. 3. 33 amerikaniſche Wal- 
fiſchfahrzeuge im arktifchen Ocean, jenfeit? der Behrings⸗ 
straße ereilte, bringt die „Weſ. Zig.“ jegt einen ausführ— 
lichen Bericht. Die Fahrzeuge wurden von mächtigen Eis— 
felvern gefaßt und iheilß zerbrochen, theild verfenft. Sämint: 
liche Mannſchaften ver Schiffe wurden glüclichermeife ge: 
rettet, aber der Schaden an Eigenthum ift groß. Was für 
Chicago der Brand, das ift für New Bedford, den Haupts 
play des amerifanifchen Walfiſchfanges. den Sig des Han: 
dels mit Fiſchbein und Thran, jene Kataftrophe, welche 33 
meift nad New-Bedford oder benachbarten Häfen gehörende 
und auch bei dortigen Gejellichaften verficherte, werthvolle 
Schiffe fammt reihem Segen an Thran und Barten ver- 
nicptete. Die Schiffe waren faft fämmtlic ‚bei der Gegen— 
fehtigkeitd-Verfiherungs:-Gefellichaft in New: Bedford verfichert. 
New⸗Bedford hatte 25 Schiffe in der Wialerflotte des arft: 
iſchen Oceans, davon find 19 verloren, eines verfhollen und 
nur 4 fehrten zurüd, Edgartown verlor 2, New-London 2, 
San⸗Franzisco 2 und Honolulu 5. Die Haupturſache des 
Ungluͤcks findet man darin, daß die Schiffe, verführt durch 
den fi ihnen bietenden reichen Fiſchfang, zu lange im 
Spätfommer an jener gefährlichen Küfte verweilten. Auch 
in den legten Jahren war der Fang dert in fpäter Zeit 
außerordentlich reich, aber wenn die Schiffe länger als bis 
zum 1. Sept. verweilen, laufen fie die größte Gefahr. — 
Ein gleiches Geſchick ereilte im Jahre 1830 in der Davis: 
ſtraße (Melvillebai) Im fogenannten Mitteleis 19 engliſche 
Walfiihfahrer. 
Ausland. 


Frankreich. Verjailles, 8. Dez. Das der Nationalverfamm: 
Zeuilieton. 


Im Walde. 
Novelle wa einer wahren Begebenbeit. 
Von E. Zeinrichs. 


Foyxtſeßung.) 
„Wie Du nur gleich jo heftig bıft, Wilhelm!” lächelte Hed: 





wig, „ih hab’ Dir offen gejagt, warum ich zum Fefte gehe, num ! 
laß e3 gut jein und die dumme Eiferjuc,t fahren, — merkt der | 


Bater nur das Geringfte, dann mußt Du fort ohne Gnade.“ , 

„Und das wäre mein Tod!“ murmelte der junge Mann 
„d, Hebrig, Du weißt e3 gar nicht, wie lieb ich Dich habe! Sieh, 
wenn ein Anderer Dich heimführte, und ich müßte zuſehen, mie 
er mit Dir getraut würde, Dib Süße, und fein nennt, es paflirte 
ein großes Unglüd. — Erft Er — dann ich!” 

Jeſus Maria! wie kannſt Du fo fprechen, Wilbelm!“ rief 
Hedwig, fich entiegt bekreuzigend, „hätt’ es nie geglaubt, dab Du 
fo fürdterliche Gedanken hegen fönnten. Gib Acht! wenn Du 
nicht anders wirft, geb’ ih fort und bleibe lieber ein Jahr bei 
der Muhne, einen folhen Mann möchte ih nimmer.“ 

Der Jäger umfaßte fie und preßte fie leidenſchaftlich an fi. 
Durch das Laubdach der hohen kichen fielen die Sonnenftrahlen 
und vergoldeten das blonde Haar des jchönen Mädchens, welhes 
den Kuß des jungen Mannes zärtlich ermiderte, denn Wilhelm 





lung zugehende Geſetz betreffend die neue Armecorganijation 
adoptirt dad Princip der allgemeinen Wehrpflicht, jedoch nur 
für Kriegszeiten. Die jährlih ausgehobenen Dientpflich 
tigen lojen, die nichrigften Nummern müfjen dienen. Das 
jährliche Frievenzcontingent ift auf 90,000 Dann feitgefegt. 
Die Annahme der allgemeinen Dienſtpflicht für Kriegs zeiten 
wird damit motivirt, daß dad active Dienen jedes Franzoſen 
in Friedenszeiten die Finanzen überlajte. Hiernach würden 
450,000 Mann während fünf Jahren dienen, dagegen 
300,000 bis 400,000 Mann, welhe eigentlich dienſtpflich⸗ 
tig find, zu Haufe belafjen werben können, 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufltie, 


Die gefammte bayerifche Hopfenernte von 1871 (eine 
Drittelernte) wird von der „allgem. Hopfenztg.“ auf 90,000 
Zentner angenommen und wie folgt verredpnet: Mitielfran⸗ 
ten 49,792 Ztr., Oberfranten 10,086 Zur, Hallertau und 
andere Bezirke 39,192 Ztr. „Es iſt erwicien, fügt die 
Hopfenzeitung bei, daß Bayerns Bierbrauerci 60 bis 70,000 
Ztr. Hopfen bedarf, folglid würden blos 30,000 Zir. Ueber— 
ſchuß für dad Ausland bleiben.“ 

Im Poſtbezirk des deutſchen Neiched werden vom 1. 
Zanuar 1872 art Korreiponvenzkarten mit bezahlter Nüd- 
antwort eingeführt. Die von dem Abfender zu entrichtende 
Gebühr beträgt 2 Sgr. beziehungsweiſe 6 fr. Die For— 
mulare follen, wie die gewöhnlichen Correfpondenztarten, 
von allen Poftanftalten gegen Zahlung des Freimarken⸗ 
werthe3 verabfolgt werden. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirfdamted Freiſing. 

Den Vollzug des Gefepes vom 29. April 1869 die Maß: und 
Gewichtsordnung betr. 

Durch amtlihe Ausfhreibung vom 7. Des. 1. 38. 

Nr. 285 wurde die durch Herrn Verifikator Datterer vor 

gelegt wordene bezüzliche Preisliſte des Kaufmannes Mitters 











mar aud gar fo hübſch, viel jhöner als der reiche Anipektor 
‚ vom Sclofie, welder in diefem Augenblide mit rajhen Schritten 
ſich dem Forfihaus nahte 
| Es war ein eieganter Herr, diejer Inipector, nad der neuer 
ſten Mode gefleidet, das Haar fein frifirt, die Hände mit heilen 
Glaces bededt; auf der feıdenen Weſte glänzte eine ſchwere gol: 
dene Kette, an welcher eine goldene Uhr jich befand, eö war mit: 
einem Wort das Bild eines vollendeten Stutzers. 
| Er trällerte die Melodie einer italieniihen Opern:Arie, denn 
4 Herr Inspector Wenkel war oft in der Nefidenz, um dein Beſi— 
! ger des Schloffes, dem Grafen von Horsthaufen, Bericht abzu— 
! ftatten, — und da mar die Oper ſtets von ihm befucht worden. 
Hedwig's weißes Kleid jhimmerte durch die grünen Büjche, 
der —— lenkte feine Schritte dorthin ei 
ie Liebenden hatten nichts gehört, fie feierten Verſöhnung 
und vergaken im beimlihen Waldesgrün die Welt mit Allem 
mas draußen war. = 
Ihr Diener, Fräulein Hedwig!“ tönte plöylih die Faute, 
etwas jhnarrende Stimme des Iuſpectors von 1 breiten Fahr—⸗ 
wear, welcher zum Förſterhauſe führte, berüver. Der feine Herr 
bätte gar zu gern fie in der Nähe überraicht, hätte er nicht gez 
fürdhtet, die glänzenden Laditieiel. mit denen er den Scügenbal 
verberrlichen mollte, in dem feuchten Graie zu verderben. 
i „Himmel! der Herr Schloßinſpector!“ flüfterte Hedwig, ſich 









mayer von Freifing, bezüglich der fraglichen Make uud Ge: 
wichte und Waagen den Gemeinden de3 Amtsbezirked zur 
Kenntwiß gebracht, imd nun zu deren Anſchaffung zum 
Vollzuge des Gefeged aufgefordert. Damit wollte nun 
aber in feiner Weiſe der ausſchließende Ankauf diefer Ge⸗ 
genftände bei benannten Kaufmann Mittermayer angeordnet 
werden, jondern iſt vielmehr den Gemeinden und Gewerbe: 
treibenden des Amtsbezirkes ſelbſtverſtändlich volllommen 
freigeſtellt, bei wem ſelbe dieſen Ankauf vornehmen wollen, 
wornach ſich zu achten ift. 
Am 9, Dezember 1871. 
Königliched Bezirfamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An fänmtliche k. Pfarrämter des Amtsbezirked, dann an 
die Vicariate Hallbergmoo3 und Oberallershaufen. 
Etatiftiihe Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung im 

E Jahre 1871 betr. 
Diefelden erhalten demnächft die zur bezüglichen Arbeit 


benötigten Tabellenformufare Ia, Ib,u. II mit dem Bemerfen 
dugefendet, daß ſich die Einträge auf die Zeit vom 1. Jan. 
1871 zu erſtrecken haben umd daß die TElaborate bis 
zum 12. Januar 1872 in Einlauf ver unterfertigten 
Behörde befinden müßen. 


Bejondere Sorgfalt wolle der Tabelle Ib,, weldhe für 
1871 zum erften Dale in allen Rubriken zur Ausfülung 
kommt zugewendet und namentlich beachtet werden, daß die 

ı Ziffern der Schluß-Rubrifen diefer Tabelle mit den Ziffern 

| der Tabellen Ia und IT genau übereinftimmen müffen, da 

| andernfalls die Arbeit ald unbrauchbar zurückgegeben, even: 
tuell auf Koften des betr. Pfarramtes von Amtswegen 
richtig geſtellt werden müßte. 


Am 7. Dezember 1871. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
ö Täubler. 





Privat-AUnzeigen 


Im Lohne 


Hefert die neueſte, init vorzüglichfter Maſchinen- Gonftruftion und voll: 


ftändigft eingerichtete 


Blachs-, Hanf: & Abwerg: Spinnerei, 
2einenweberei & Zwirnerei 


Schreßheim 


Poſt: Dillingen a/D. Station: Offingen , 


bei Augsburg 


auf's Befte, Billigfte und Schnellfte" der ganzen natürlichen Faſerlänge 


nach gefponnenc 


Garne, Gewebe und Faden- Bwirne. 
Der bis 1. Dezember eintreffende Rohſtoff folgt unter Garantie 


für ausgezeichnetes Fabrikat umgebend und aufs 
zurüd, 


Die Garne obiger Fabrik fanden bei der Ulmer Ausitellung bei 
bie fchon fpinnen Tießen, wie bei den Herren Weber: 
den ungetheilteften größten Beifall, da ſie nur auf ganz nenen 
unfchadbaften Mafchinen mit erfahrungdreicher Sorgfalt gefponnen 
um dad Vertrauen zur Beforgung und 


Sämmtlichen , 
meiftern, 


werden. Wir erfuchen daher 
zeichnen achtungsvon 
Die Agenten: 


M. Sauermann, Freifing, 
Sim. Niefl, Hohentammer, 
Gg. Griesftätter, Erding 


Baftig den Armen des Geliebten entwindend, „verftedte Dich hin⸗ 
ter dies Gebüſch, Wilhelm! er darf uns um feinen Preis bei: 
fammen fehen.” “ 
Der Inſpector!“ murmelte diefer, „ia, das ift der böje 
Geift, fieh, wie Du bleih geworden, wie Du zittert, Hedwig! 
Du fürchteft, dab der feine, duftende Burfche Deinen Geliebten 
in dem ſchlechten, adgetragenen Rode fieht, — Du fhämft Di 
meiner, Höll und —“ f 

„Still, still,“ flüfterte fie, „oder wir find auf ewig geſchieden, 
fol er es dem Bater binterbringen ?” . 

„Sind Sie nicht allein, Fräulein Hedwig?” tief ber Inſpec⸗ 
tor auf's Neue, „Ahr weihes Kleid fhimmert geheimnißvoll durch 
der Büſche Grün, Sie kommen mir vor, wie eine leibhaftige 
MWaldfee. — Willen Sie, wie es in Schillers Bürgſchaft heiht ? 
„Die Sonne blidt durch der Zweige Grün, jie malt auf den 
Aarienben Matten der Bäume gigantiihe Schatten.“ Ich ehe 

ter auch einen Schatten, ſchöne Hedwig! aber nicht den Ihrigen. 
& find, nur Glang, nur Licht. — Ah, da ift der gigantische 
atten!“ 

Er warf einen ſpöttiſchen Blick auf Wilhelm, welcher, die 
furchtbarſte Wuth im Herzen, ſich fortgeihlihen Hatte und_in 
diefem Augenblick quer über den breiten Fahrweg icritt. Die 
bohe, träitige Gejtalt des jungen blühenden Mannes, überragte 
den Infpector um Kopfeslänge und unwillkührlich röthete ſich 





Verlaufen: 


Ein Hund, rehfarbig 
mit weißer Bruft. Dem 
— Weberbringer oder dem: 
jenigen, der hierüber Auskunft geben 
‚kann 1 fl. Belohnung. 
Ä Dallhammer, 
} k. Ger.-Vollzieher. 
ZahnarztSteyer’iche gahn⸗ 
tinktur, Zahnpulver und 
Zahnplombe. 

Die Zahntinktur, welche jeden 
üblen Geruch aus dem Munde entfernt. 
die Zähne reinigt und erhält, ſowie bie 
| beftigiten Zahnſchmerzen ſtillt, koſtet 
| per Flacon 24 fr. und 15 fr. 

Das Zahnpulver, welches ber 
ſonders zum Neinigen und Erhalten 
der Zähne jehr zu empfehlen ift, kojtet 
eine Schachtel 24 und 16 Er. 

Die Zabnplombe ift jhmerzftil- 
lend und eignet fih zum Selbjtplom- 
biren; koſtet per Glädchen 12 kr. 

Obige ehr zu empfehlenne Präparate 
find zu haben bei 
— A. Hillmayer, 
(1673) Apotheter in Freiſing. 


das fäjebleiche Geſicht des letteren vor Zorn, als er den finſtern 
drohenden Blick des Jägers feft auf ſich gerichtet fah. — 
„Hüten Sie ſich vor dieſem Schatten!” rief dieſer, den Hirſch⸗ 
fänger fefter padend, „er könnte Ihnen unverſehens auf den 
Fuß treten und die ſchönen Ballftiefel verderben.“ 
„Ungefchliffener Bengel! murrte Wentel, ein in Gold ge: 
faßtes Lorgnon vornehm ins Auge drüdend und dem eilig da 
hinſchreitenden Jäger fpöttifch nahblidend, „ah, ſchöne Hedwig, 
bon jour!“ ei ö 
Und den Hut mit gräfliher Vornehmheit ziehend, verneigte 
er fih_tief vor dem jungen Mädchen, welches erröthend, doc 
mit affenartiger Leichtigkeit im nächſten Augenblid vor ihm ftand 
und ihn begrüßte. r 2 ———— 
Andlid, bimmliiche Hedwig! entihädigt mi für bie 
unangenehme, ja widerliche Gmpfindung, welche jener plumpe 
Gejell in mir erregt,“ fuhr er, ihr galant den Arm bietend, 
fort, „wiffen Sie, wie Sie mir_vorfommen 7“ Re 
„Run?“ fragte Sebmig zerftreut, jeinen Arm mit einem vers 
legenen Knire ausiclagend. er b ni 
» „Wie Agathe pa Sreihüp, Sie find die Taube, während 
jener Menſch, jener Raubvogel den jchauerlichen Kaspar vorftels 
len kann.“ 
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Allerbeſte verpackt 





(Fortſebung folgt.) 





& I 525 — 
Bekanntmachung. | 875 8 
— * — 53 nz 
Die Lieferung von TelegrapbenStangen betr | —— J 25 8 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldireftion der fgl. bayr., mw m 5 33 Pr 5 
Verkehrs Anſtalten, Telegrappen Abtheilung, wird von dem unterfertigten | u & 208 z 
tönigl. Telegraphen = Bezirfds Ingenieur bie Lieferung von 6275 Stüd | 5 u Ti. = 
Telegrapbenftangen zum Bau und zur Unterhaltung der Leitungen in, STH = 
Bezirfe München I pro 1872 im Submiffionswege an den Wenigftnep:- | = % E93 = 
menden vergeben ==: ES. = 
Dad Bedingnißheft mit dem Bedarföverzeichniffe für die einzelnen, E58 
Einien-Streden liegt bei den Fgl. Staatd : Telegraphenftationen München, | = 2 2.2 —* Ss. 
Holzkirchen, Rofenheim, Traunftein, Baflau, Ebersberg, Wallrturg, — 8 SAT E 55€ 
Troftverg, Tittmoning, Tölz, Kochel, Mühldorf, Neumarkt, Vilsbivurg,' — A =.” =: 
Landshut, Pfeffenhauſen, Siegenburg, Neuftadt a. D., Abendberg, Erding, = — — —— 
Freiſing, Au, Maindurg, Rotthalmünſter, Griesbach, Gagenfelden, | ea S:22 „22 
Landau a. J. Dingolfing, Mengfofen, Deggendorf, Regen, Waldkirchen I a EEE 25 = 3 
und Freyung zur Einſicht auf. = SSSZEB fr 
Waldbrfiger und Holzlieferanten werden hiermit eingeladen , ihre — gsE& 72 
Preisangebote bis längſtens am 23. Dezember 1871 verichloffen und mit; SG & -.8-2353 
der Auffchrift „Angebot für TelegrappenftangensLicferung“ verfehen franco | N ers) = 52 PER 
an den Unterzeichneten einzufenden | . 5 258 62 
München, 4. Dezember 1871. | Eu_lSo E 
Der f. er Ingenieur für München J. Sr Ex Ss: EG 
(183%) üller ea Zus 
Die ee Einkäufe, i in den bejtrennomirten $ Fabri⸗ 2 ẽ zE =3 ER 
fen, machen e3 mir möglic mein reichhaltiges Lager, beftehend in et — 
— 2525 
Glas-, Spiegel-, Porzellan- & Galanterie-Waaren | 1 2082 
f BEnE 


zu den billigſten Preiſen empfehlen zu fünnen. Zudem halte ich | - 
auch ein Grunditüd, ein Sans, ein 


Ausverkauf sämmtl. Spielwaaren zu Fabrikpreisen Wer Gut, Hotel, dabrin x. faufen 


oder verfaufen, pactın o be 





und Iade zum Beſuch diefer meiner Weihnachts = Ausjtellung verpadhten will; 
freundlichit ein. W eine Stelle zu vergeben hat 
er oder eine jolche fucht, gleichviel 


(1838) % P. Oſtermann. 


— welcher Branche; 


Bezugnehmend auf die Ausſchreibung des kgl. Bezirksamtes Wer Capitalien anszuleihen hat oder 
Freifing, empfehle ich ten löbl. Gemeinde-Berwaltungen, verehrz | fucht, namentlich größere Sum- 





Then Gejhäftsleuten und Privaten: men, und wenn Veſchieunigung 
Metriſcht Hohl- & Flüffigkeits-Maafe, Maffläbe, Gewichte aus De h 

Eifen & Meffing, befonders die fo praktiſchen Mer Pe gt hat, . ae 

Einſatzgewichte ober weiblicher Seite; 
aus Mefing 250, 500 & 1000 Gramm, Perimalwagen etc. Mer in ein Gefchäft ald Theilnehmer 
bitigf. } — will oder einen ſolchen 
Achtungsvoll ah 
überhaupt irgend eine Annonce 
(1840) Jos. Schader. Wer in eine Se men Zeitung 





a Er gen, nah oder noch jo entfernt, 


Gewerbe-Zehrlinge. nl" 


Der Unterzeichnete vermittelt in München umentgeltlich Lehr: Annoncen-Erpedition 
ftellen (mit oder ohne Lehrgeld) für Gewerbelehrlinge aller Art kei an— von 
erkannt tüchtigen Meiftern, auf Grund ded von ihm aufgeftellten Bro- Rudolf Mosse 
grammö, das in der Redaction diefed Blattes en ift. — in 
Eltern oder Wormünder, bie geneigt find, ihre Söhne in München Ai 
nden — Wümberg 
Benin. zu geben, wollen fih an unfer Secretariat (Pfiftergafle 1) S 6; Sübmigsfrane/l. 
Zugleih maden wir darauf aufmerffam , daß Lehrlinge in den Biefigen mer: | —s— —ñ— f 
lihen gertsiwungersute unentgeltlich Unterricht erhalten in: ſchriftlichen Auffäge, Rech: ; 


nen, Geihichte, Geographie, Naturkunde, Chemie, Phyiik, Geometrie, Arithmetif, freies 
gen, heomektiläes, ornamentales 5 Hr Argitectur und afSinenyeichnen, Rechnungen 


firen, Modelliren, Ciſeliren und Grabiren. Prattiſche Uebungen in der Mechanik. 
Münden, November 1871. in ganzen En Bern Quart und 
3 ctav linirt, 
Ber Ausſchußz des allgemeinen Gewerbevereins München. |patı vorräthig 


€. Billing, 
(1799 26) a ©. Fink, Gecretär. | F. P. Datterer. 


Anzeige. Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 


Empfehle mich zum Bezug von neuen metriſchen Gewichten in Eifen | Bei 3. Dav. Schmibti im Breifing. 
und Meffing, ſowie Dezimal, gleiharmigen und Schnellwaagen; dann | === . 
Meterftäben und gegliederten Metermaßftäben, auch aller Hohlmaße aus 














Gifendleh und Holz, für Gemeindebebörden und Private beſtens, auch ee Be * 
werben bei mir Waagen älterer Gonftruction verificationdfägig abgeändert. Rehi Ar. O . a0 ı 
Freifing. * Pr RE AR U Isle > 
Me. Je Kölble |Semmelmet ) 3. | 121301 7 2 
Mittelmefl „4. 1115| 6 3 
2 Eindrennmehl „ 4 - "10-16 — 
dS5 an ge d Suttermehl „5. 4-12 2 
& h Kleie Sr > 31] a _ 

von Aus Roggen. 































3 Riemiſch Mebl Nr. 16 — 
Gebrüder Gutmann II Neuhaufergafe IL 3a 79 2:2 9a 3 
1. Stod Münden | Guttermeßt a 5151 3 ı 
beforgt den An- und Verkauf von Staatspapieren, Bank-, u rd. ee 
Eifenbahnactien, Prioritäten, Looſen und öfter mm mm 
teichifchen Noten. J 2 Flafhen weißen Bruf-Syrup 
Bedienung ftreng reell und fehr billig, — Nathichläge | aus der Fabrik von 
werden fowohl auf brieflichem als mündlichen Wege ertheilt. en W. — in ge 
- aben mir bei meinem ftarken 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) BB IR Srtengar au Denke seite. 
#0 Helft brieflich der Spezialarzt für Epilepfle Dr. ©. Killiſch in St. Sodann in Dberöfterreig. 
4 in Berlin, jet Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- ——— 
3 54 ftändig geheilt, (859) WE Der ühte G. U. W. Mayer 
= ſche weiße Vruft:Syrup prämtirt 













Mündener Scranne vom 9. Dezember 1m. | in Paris 1867, ficherftes Mittel 
| negen jeden Huften , Heiferkeit, 
























































x ittel- | Ni Mittelpreis, 1 i 
Frucht: gt re, [HEHE Mittel: | Niedr, Verfchleimung , Bruftleiden und 
Gattung. Zufuht kenme Sera Preis, | Preiß. | Preis. a Theallen a | Halsbejchwerben, Blulfpeien , 
elek, Scff sl. [Saft ü j IM. Aſthma ꝛc iſt zu beziehen in 
Wagen... [| 3285 519,26j17 greifing durch 
Kun . : 2760 652116123] 155 ; 
Gerfte . . [771 3493 1396] 15113] 14,35] — |—| — 18 6 Oberlindober. 
Haber ... | 917 2196 719 8,28 1152 zu. — b > 
Erbjen . . — — —1-1-1 1-1—|-- ee 0—— 
Seinfanmen | 20 75| as| 27|244812345,21 13 — nee 
u er Pur — 32322 vom 9. Dezember 1971. 
Summa; 3273| 838111807] sw 313] | — — Stantspapiere: 
____Brodaewichte. Heifäpreife Soinpreiſe Bam nenn. 10 
Brud vom 27. Novemb r in Dadan und Brud. in Münden | 7 ? RETTEN; 
a. Weizenbrov.  |Pr.|tb.|O Wom 2. Dezember. cl, — ga R 1 88 
Die Mundjemmel. j—| 2| 2]1 Bid. Maftochfenfleife; 20 Bin 58 
b. Noggenbrod. 1 Bd. beites Kub:od. Rindfl. - Birtnkalgiehafer Ner 50 
Das Kreuzerlaisl -| 4| 31 wird. Kalbfleiſch 17 f1.42 fi Fi Anerikan 7 
Der 2 Freuzerwegen — 15 — [1 Bid. Schweinfleiſch —————— after bayer. 9. 6 





GitendahmAltien. 


Der 4 Areuzermeden — 80 -Ii Bid Schaffleih . . 3 
Bayeriſche Ofbahn alte 


Der 8 Kreuzeriaib 138] — 


Sihtenholgb, „later 
Der 16 Kreuzerlaib | 3124| — 3fl. 1 


Uebrige Viktualien. 











neue 
Sidigs Hausen If. kr. | di ſdegen Brad, — Be Alföld 
1. Qualität | "Tdürfniffe nah Münz | äfterr. Staatsb. . . ih 
a za — 5 I 1 3 — fr. — a 50 — FETTE 
1 Duatiiit i151-14.| 2Stiacier 14. IOrummet 1 fe5s. Anledenstoofe: 











Braunfchw. 20 Thlr . . . — 
4$ Bayer. 100 Thir. Prãm.⸗Anl. . 12 
Eifendabn- Prioritäten. 
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KU -».: 2: 2000er 79 
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Korn _ 132 | 132 1322| — [1522] — 6— — Gold: und Bapiercurfe. 
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Redaktion, Druck und Verlagvon F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


MM 287. 





Mittwoch 13. Dezember. 


wel, 








Das „Neeifinger Zagblatt” wird mit Hubnahme der hohen Yyefttage und der Tontage tägli) außgegeben, und fofet vierteljägric In reifing 48 fr., dur; die Bniglide Pop 
Bezogen 50 fr. yränummerande, Bei Inferaten wird die Sipaltige Barmondyeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. für Sreifing und mädfte Umgebung abomuirt mas 
An der Bugdrutirel; aubwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Polegpebition oder Dei den Porlboten beftelen. 





Deutialand. 

Bayern Nah ver Volkizählung vom 1. Dez. zählt Augör 
burg 50,451 Scelen, wovon nahezu 2000 auf das Milir 
tär treffen Seit 1867 hat die Civilbevöllerung um un: 
gefaͤhr 5600 Seelen zugenommen. 

Preußen. Berlin. Dem „Echo“ wird von feinem 
Berliner Correſpondenten geſchrieben, daß Feldmarſchall 
Moute in einem küͤrzlichen Geſpräch mit einem deuiſchen 
Fürſten über de Möglichkeit eines neuen franzoͤſiſchen Krie⸗ 
ges geſagt haben ſoll: Ih bin überzeugt, daß die Fran— 
zoſen, wenn fie ſich ſtark genug fühlen, wieder Krieg führen 
werden. Sie werben ſicherlich geſchlagen weıden, denn Deuiſch⸗ 
land wird dann noch ftärfer fein, als im Jahre 1870 und wir 
wären ſogar im Stande, wenn nothwendig, gegen Frankreich 
und feine Allüirten zu Fänpfen, vorausgeſetzt, vaß ed den 
Franzoſen gelingen follte, einen ſolchen zu finden. Aber 
die große Schwierigkeit würte fein, was wir ihnen nad 
dem Kriege nehmen follten. Wir brauchen keinen antern 
franzöſiſchen Untertyanen oder fremde Eroberungen.“ (!) 


Ausland. 

Amerila Los Angelos in Californien war am 
24. Dftober der Schauplatz ſchrecklicher Gräuelfcenen, wor: 
über wir einem Berichterjtatter der „Newyork Tribüne“ 
das Folgende entnehmen: „Nachdem ſich die Nachricht ver: 
breitet Hatte, die Hänfer einiger dort anfäffiner Eyinefen 
feien mit Gold angefült, verfammehte ſich ein Pöbelhauſen, 
aus Zıländern und Merikanern beftchend, wor einem biefer 
Käufer, um es zu plündern Die Chineſen verbarrifadirten 
fib, Schüffe wurden gewechſelt und ein Amerikaner wurde 
getddtt. Dann folgt Mord und Plünderung. Der Pöbel 
erzwang fih den Engang, ſchoß 4 Chineſen nieder, ver: 
wundete % bis 8 und machte 17 Gefangene, welche aufge: 
Eufipft wurden. Zuerſt wurde Wieng Chin, ein chineſiſcher 
Kaufmann von 2 Jrländern unter dem Jauchzen der Menge 
durch die Stadt geführt, und wenn der Unglück iche einen 
Augenblick zögerte, oder fih loszumachen fuchte, dann ftich 
ihm ein balbtrunfner Mexikaner, weicher die Nachhut bil: 
dete, die Epige feined Dolchmeſſers in den Rüden. Der 


F«uilteton, 
Im Walde. 


Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Don E. Yeinrids. 


(Fortfegung.) 

„Welder Menfh ?“ fragte Hedwig beflommen. 

Der Jãgerburſche ihres Waters, welcher ier vorhin über'n 
Meg fhritt, und mir fogar, wenn ich nicht irre, eine Drohung 
aurief. Ih alaube wahrhaftin, der ‘Menich ift in Sic verliebt. 
Läderlih, auf Ehre! Ich werde ihrem Water die Sache ftedten, 
der mag ihn. ad coram nehmen. — Uebrigens fieht der Burfche 
feandalö® aus, — ift das ein Säner? — Schimpfirt den fhönen 
grünen Mald mit feinem abgetragenen Rod, — er erregt mein 
Mitleid, auf Chre! Ich möchte ihm. einen neuen Nod ſhenken 

‚Ein Schuß fiel ganz in der Nähe, — der Inipector fuhr 
heftig erichredt —— Hedwig lächelte gezwungen. 

Niinm Dich vor dem Schatten in Acht, tönte es dumpf aus 
einem Gebüfh, der Wald möchte fih rächen, er läbt fih aud 
fein neues Kleid fhenfen. 

„Das war der Wilhelm! flüfterte Hedwig todtenbleih, „o, 
wenn id Sie recht fehr darum bitten Dürfte, Her Juſpector ĩ 








Aermſte beſchleunigie darauf zwar ſeine Schritie, gab aber 
keinen Laut des Schmerzes von ſich. An der improviſirten 
Richtſtãtte angelangt, wurde er nach kurzen Vorbereitungen 
aufgeknüpft. Aber er fchien nicht „recht zu bangen“. Dep: 
halb kleuerte ein brutaler Irlaͤnder auf feine Schulter 
und tanzte auf denfelben herum, fo daß er ihm ven Hals— 
wirbel zerbrad. Als ob died den Tod nod nicht genugs 
beſchleunigte, wurde auf ihm geſchoſſen und nach ihm ger 
ſtochen, während der Pöbel nach ihm gellte. Ein anderes 
Opfer, ein berühmter cinefifcher Arzt, Namens Gnee Sing, 
bot 400U L. in Gold an, wenn fie in freifießen. Sofort 
wurten feine Taſchen abgeſchnitien und geplündert, und 
nachdem eine Piftolenkugel feine rechte Wange „verunftalter“ 
hatte, wurde auch er, „in die Ewigkeit erpedirt.“ Einen 
dritten Chineſen zogen die Unmenſchen mit voller Kraft 
fo oft am Galgen hinauf, bis fein Schädel an den Quer» 
balken zerfchmettert wurde. Mehrere junge Chinefen wurden 
an einem hohen Leiterwanen aufgeknupft.“ Wenn die Nahe 
richt von diefen Begebniffen nad China gelangt, wird man 
ſich dort höchlichſt wundern, daß die Chrijten fo viel Spec: 
iakel um ein paar ermorbete oder gar nur verwundele Euros 
päcr machen, während fie ſelbſt harmloſe Eyinejen wie zum 
bloßen Vergnügen todiſchlagen. 


Schwurgerichts:Bigung. 
Münden, 10. Dezember 1871. 

Angeflagt: Jak. Wenger, led. Taglöhner von Machtens 
ftein, und deſſen Geliebte Franziska Schwojer, led. Gütlerds 
tochter von Olching, wegen Diebſtahls. Ju der 2. Hälfte 
des Eommerd 1870 wurden in nächſter Nähe von Dachau 
eine Reihe frecher Diebjtähle mit Einbruch ausgeführt, deren 
gleichartige Verübungsweife auf ein und diefelben Thäter 
hinwies. Mit dem Eintritte des Winter und dem erften 
Schucefalle hörten die Diebftähle plöglih auf, woraus zu 
entnehmen war, daß die Diebe auß der Gegend felbft fein 
mußten und zu vorfichtig waren, um ſich durch Hinterlaf« 
fung von Spuren im Schnee zu verrathen. Kaum war 
aber letzterer einigermaffen vergangen, als fofort die Ein— 





fagen Sie's meinem Vater nicht, und tragen es auch dem armen 
Wilgelm nicht nah, er ift ein fo guter, treuer Burſche.“ 

„Co, wirklich 9“ lächelte Wenkel, ihre Hand ergreifend und 
diefelbe zärtlich Füffend, ich fürchte doch, fhöne gemig: der 
Burſche mit dem abgetragenen Rode erfreut fih mehr als ihres 
Mitleids; Cie thun fo ängitlich, jo beforgt um ihn.“ 

„Nein, nein, weiter nicht? als Mitleid,“ verficherte Hedwig, 
ſich ſcheu dabei umblidend und ihre Stimme zur leiſen Geflüfter 
berabjenfend. Er ift feinen armen Eltern ein treuer Sohn und 
das allein rührt mich ; feinen Lohn gibt er ihmen faft immer 
gang_bin, weßhalb er ſich keinen neuen Rod anſchaffen Tann. 
Sonft aber ift er ein tüchtiger Jäger und der Vater glaubte for 
gar, er fönne einmal feine Etelle einnehmen.” h 

„So.“ — verfepte Wenkel gebehnt, — „nun mir fol’ gleich 
fein, — ich fürdte den Burihen nicht; finde nur, er könnte ge: 
fitteter fein, das Waldleben vermildert den rohen Menfchen im: 
mer mehr. Doch gleich viel, was geht's uns an, ſchöne Hedwig, 
wie konnte ich auch nur denken, nur einen Augenbli wähnen, 
dak Sie mehr als Mitleid für einen folben armen Schluder zu 
fühlen vermöchten; Sie, das fchönfte Mädchen in der ganzen 
Nunde, follten fih an einen ſolchen Lumpaci Vagabundus weg— 
werfen. Nen, Sie find zu einem befferen Leben berufen, als bier 
im Walde ihre Jugend zu verträumen; — Eie müſſen in die 
Stadt, um dort zu glänzen, nur dort allein, ſchöne Hedwig, wer⸗ 








Brüche wieder fortzefegt wurden und zwar bildete auch im 
heutigen Frübjabre Kreugyolzhaufen ‚den Mittelpunkt diefer 
verbrecheriichen Thätigfeit. Die Bo! koftimme bezeichnete je= 
fort den übelbeleumundeten Jakob Wenger als das Haupt | 
der Diebabande, denn derjelbe hielt ſich befhäftigungalos 
bei feinem Stiefvater, dem Hüter Jakob Maier, zu Kreuz« 
holzhauſen auf und führte ein flotte Leben. Zrog der mit 
der größten Umficht geführten Unterfuhung Eonnten bie 
Genoffen des Wenger nıcht ausfindig gemacht und auch die, 
fem von den 9 Diebftäylen nur 4 nachgewieſen werden. 
Der beträchtlichſte darunter iſt der zum Schaden des Güt- 
lers Joh. Burghart in Günding, dem mittels Einbruches 
eine Baarſchaft von 350 fl. entwendet worden war. Bei 
dieſem Diebjtapl ſoll nach der Anklage aud die Franziska 
Schwoyer mitacholfen haben, fie mußte aber wegen nichts 
genügender Verdachismomente freigefprochen werden, während 
ihr Geliebter auf 8 Jahre ind Zuchthaus wandert. 


Unter dvem Tıtel Baper'ns Helden- und Ehren: 
buch erſchien in €. Hubeis Verlag (t. Hofbuchdruckerei 
€. Huber in Münden) die erſte Lieferung eined Buches, 
welches namentlich Beachtung von Jenen verdient, welche 
ben Feldzug ge en Frankreich mitgemacht haben, ſowohl von 
Offiſteren, wie Unteroffizieren und Soldaten. Dasſelbe 
enthaͤlt fünmtliche Detorirte und Belobte der nad Franf- 
reich ausmarſchirten bayeriſchen Armee, fowie den Anlaß 
der empfangenen Auszeichnung. Beſonders hervorgehoben 
find neben den Militär Max-Joſcph Nittern — jene Unter 
offiziere und Solvaten, welde ſich durch bewieſene Bravour, 
Gertesgegenwart und Hingebung für das Vaterland be: 
ſonders hervorgelhan habın, Die Gefallenen finden eben= 
jalls die ihnen gebührende Bedachtnahme. Es iſt ein Volks⸗ 
buch im wahren Sinne des Wortes, auf welches wir hier 
aufmertſam machen. Als beſondere Empfehlung möchte noch 
angefügt werten, daß der König die ehrfurchtsvollſte Wid⸗ 
mung de3 Buches huldvollſt entgegennahm. — Yür ben 
Weihnachtstiſch Betheiligier dürfte jih das Helden- und 
Ebrenbuch befonderd empieblen. 


Amtlicbes ur Freuſing. 
Bekanntmachung. 


Agenten Betätigung betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der Glaſermeiſter Vinzenz Stihauer von Kranzs 
berg, ald Agent der Frankfurter Feuer: Verficherungds 
Gefellichaft Providentia für den Umfang des kgl. 
Bezirksamis Breifing, diſtriktspolizeilich betätigt wurde. 

Am 4. Dezember 1871. 

Königliched a Freifing. 
bier. 


> Bekanntmachung. 
Anfitelung von Agenten betr. 
Es wird Hhiewit zur allgemeinen Kenntnig gebraßt, | m AN zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


den Sie erkennen lernen, os es noch etwas höheres gibt, als 
die Bäume und Rehe und Hafen. Dann ein paar Mal im Jahr 
nach der Reſidenz — Sie waren niemals dort?“ 

„Nein,“ verlegte das junge Mädchen, träumerifh vor fi 
binblidend; die verlodenden Bılder von Glanz und Freud be: 
gannen ihre — Wirtung in dem einfachen Naturkinde, 
mußte fie doch, daß fie ſchöner war als alle Damen des Städt: 
chens, wie ihr mancher Herr mit lüfternem Blick verfihert hatte, 
wenn große Jagden veranftaltet waren und der Wald angefült 
mar mit den vornehmen Müſſiggängern der ganzen Umgegend, 

Ach ſieh, der Herr Infvector !” ertönte plöglih aus einer 
feitwärts liegenden Achtung eine rauhe und tiefe Männerjtinme, 
und der alte Föriter Chrhard fchritt sichtlich erfreut auf die 
Beiden zu, dem Infpector ſchon von Weiten die Hand zum Gruße 
entgegenftredend. 

„3b komme, um Sie und Ihr Fräulein Tochter u um Schü: 
penfehe abzuholen, ‚Herr Förfter!” rief der Infpector, die darge: 
botene braune Hand leicht berührend, „3 ift die höchfte Zeit, wenn 
Eie "9 nod in Puß werfen wollen.“ 

D, das ift bald geſchehen.“ lachte Ehrharb,“ ein Waidmann 
Braucht night fo vielen umn ni Blunder, als fo ein Stabdtherr, 
obgleih man auch feinen Tid bat „und auf fih hält.“ 

„Das wollte ih doch meinen,“ ermiederte Dentel, „ein Jã⸗ 
ger im ſchlechten Rod ſieht aus wie ein räudiger Hund.“ 


(1843) 


(1842) 


dag der Motariatöbuchhalter und Hausbeſitzer Herr 
Auguft Wendlinger von Freifing ald Agent der vater- 
! Tändifchen Hagel-Verficherungd Geſellſchaft in Elberfeld 
für den Umfany des ?gl. Bezirksamtes Freifing, diftrit3- 
polizeiliay beftätigt wurde. 
Am 2. Dezember 1871. 
Königlicged Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Agenten Beſtaͤtigung betr 

Der Notariatöbuchhalter Herr Auguſt Wendlinger 
von Freifing, wurde von der unterfetigten Behörde 
als Agent der vaterländiichen Feuerverſicherungs Actien- 
Geſellfchaft in Elberfeld für den Umfang des kgl Bes 
zirksamtes Freiſiug an Stelle ded abgetretenen Agenten 
Herrn I. M. Kölol in Freifing beftätigt, was hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Sreifing, den 2. Dez mber 1871. 
Königliched Bezirtsamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter ded Amtsbezirkes. 
(Ausftelung von Sagbfarten an Schupgeiwehricheinen pro 


Da das Kalenderjahr 1871 dem Ende naht, und es 
im unverfennbaren Juterefje der Ja,d iebhaber gelegen ers 
ſcheint, daß dieſelben ſchon ſogleich beim Beginn des Jahres 
1872 im Beſitze von Jagdtarten und beziehungsweiſe Schu: 
gewehrſcheinen ſich befinden, jo erhalten die Bürgermeiſter 
die Weifung, in ihren Gemeiudebezuken ſaͤmmiliche Bejiper 
von Zagdfarten und überhaupt im Gemeindebezirte die Auf 
forderung zur fofortigen Anmeloung um Jaydfarten und 
bezugäweife Schuggemehrfcheine pro 1872 ergehen zu laſſen, 
die Anmeldungen unter genauer Angabe ded Signalements 
der Bewerber nach Alter, Statur, Haare uno bejonderen 
Kennzeichen zu verzeichnen, von den Zadykartenbewerbern 
im Hinblick auf Art. 15 und 16 des Gejeged vom 30. 
März 1850, die Ausübung der Jagd betr, je 8 fl. zu 
erheben, hievon ſogleich 5 fl. 20 Er. der betreffenden Ars 
menpflege gegen eine vom Herrn Vorftanbe ver Armenpflege 
und dem Einnchmer zu unterzeichnende und mit Siegel zu 
verfehende Quittung audzuhänvigen und diefe Quittung 
fammt den je reftigen 2 fl. 40 fr., dann bie Anmelvung 
mit Signalement der Bewerber und Aufſchluß über deren 
Leumund anher in Vorlage zu bringen. 

Freiſing, am 9. Dezember 1871. 

et —— Freifing 
ler. 


En) WVelonntmchun. —— 


Gr verftummte, als in diejem Augenblid — mom eimas höbereß gibt, al8 | Gr verftummte, al8 in Dieiem Stugenblid Wilhelm vorüber: 
fchritt, mit bleihem Gefiht und unheimlich janteinen Augen, die 
Slinte krampfhaft gepadt wie zum — 

Gr ging in's nahe liegende Forſtha 

„Ein fataler Burſche.* fagte Hate hei, zum Förfter, „ih 
würde ihn nicht unter meinem Dache dulden. 

„Sie meinen den Wilhelm Blum,” veriepte ber Förfter ver⸗ 
wundert, „vab, der Burſche ift zwar arm mie eine Kirhenmaus, 
aber treu Di y und ginge, fomahr ich lebe, für mid und 

edwig durch's Feuer.” 
Wae mar —— eat. Haus geeilt, wo fie Wilhelm, 
— F ſich hinſtarrend, anı 
bift unvorfihtig, mein Schap,” ftüfterte, „fie, „Deine 
— Cierfuct bringt und Beide in's Berderben.“ 

Der junge Mann fuhr wie aus einem Traume empor. 

„Hebwig!" rief er faft überlaut, „gib mir einen Beweis 
deiner Liebe, indem Du nicht fortgehft mit dieſem Juſpector. 
Es ift mir, als müſſe ich Dich und deine Liebe auf ew g ver⸗ 
—— — ja fo leicht einen Vorwand, um bier zu bleiben.” 
„Du bift ein Narr, Wilhelm!" zürnte orid. fi haftig 
und än; anti feinem Arm entwindend, „willit mich jegt fhon 
Ironie und den Herrn, jpielen, mas thäteft Du erft als 
mein Mann. — D nein, noch bin ich gu jung, aller Lebensfreude 
zu entjagen und mid) im Walde zu begraben; ein unſchuidiges 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Bürgermeifter des k. Bezirkdamted Freiſing. 


— von Schneezeichen und Pflanzung von Obſibaum⸗ 
alleen an diſtrittsſtraßen und Gemeindeverbindungswegen betr. 


Fortwährende Beſchwerden wegen Unterlaſſung der Aus- 


ſteckung von Schneezeichen an Diſtrikis- und Gcmeindes 
verbindungeſtraßen geben zu nachſtehender unverzüglicher in 
Vollzug zu jegender Anordnung Beranlafjung. 

Unter Hinweifung auf Art. 154 des Polizeiftrafgeich: 
buches dann $ 4 der Dijtrifispolizeivorfcrift vom 10. Dez. 
4870 (Tagblatt 1871 Nr. 8) — über Sicherheit und 
Bequemligzkeit des Verkehrs auf Diftriktöftraßen beir. — 
find in Zeit von 3 Tagen auf allen Diftriftd: und Ges 
meindeverbindungd: Straßen im Bezirksamtsſprengel (auf 
fonftigen Feldwegen werden Schneezeihen nicht ausgeſteckt,) 
wo ſoiches noch nicht geichehen ift und Etraßenalleen ſich 
nicht befinden, von 100 bis zu 100 Fuß Entfernung 6 
Schuh hohe Schneezeihen an beiden Strakenrändern aus: 
zuftecfen und ijt durch allenfalls erforderliches Schneeſchau⸗ 
feln ver ungehinderte Straßenverkehr herzuftellen, um Un: 
glüdzfälle zu verhindern, 


Die ſämmtlichen Bürgermeifter haben die Ausführung | 
ı mittelbar vor der Verfteigerung befannt gegeben werben. 


diefer Anordnung unter Beltimmung der Anfangszeit und 
der in Angriff zu nehmenden Straßenzüge fofort anzuordnen, 
für die Ungeporfamen fogleich auf deren Koften die Schnee: 
zeichen ausſtecken zu lafjen und die Betreffenden zugleich 
ohne Schonung und Verzug bei der kgl. Staatöbehörde zur 
Anzeige zu bringen. Der Vollzug diejer Anordnung wird 
nm jo ficyerer gemwärtigt, ald gegen jäumige Bürgermeifter 
von Disciplinarwegen vorgegangen werden müßte. 

Die Sicherheit smannſchaft ift zur Ueberwahnng auf- 
gefordert worden. 

Die Herftellung gehöriger Fahrbahnen würde am beften 
durch Anwendung von Bahnfclitten bemerfitclligt und wird 
deßhalb zur Anſchaffung von folhen aufgemuntert. Hiebei 
ergreift wan wieberholt diefe Gelegenheit, die jämmilichen 
Gemeinden des Amisbezirtes dringendft zur im künftigen 
Frühjahr vorzunchmenden Pflanzung von Obftbaumalleen 
an den Diſtrikisſtraßen und Gemeindeverbkindungswegen 
aufzufordern und aufzumuntern, wodurchnicht nur die alljährlich 
vorzunehmende unbequeme Schneezeichenausſteckung hinweg⸗ 
fiele, ſondern den Gemeinden ein Gewinn und der ganzen 
Gegend eine neue Zierde gewährt und gegeben würde. 

Die fo leicht ermöglichte Gewinnung der nöthigen Obſt⸗ 
bäume in dem im Bezirk felbft gelegenen Weihenſtephan, 
von mo aus alljährlihd Tauſende von Obfibäumen nad 
allen Richtungen und in weite Ferne gefendet werten, ma: 
en die Erlangung feld großer Vortheile für die Gemein 
den außerordentlich leicht und bequem, Die Anpflanzung 
der Alleen wird am zweckmaͤßigſten auf Rechnung der Ge 
meinden vorgenommen und würde denfelben dann aud der 
Gewinn zufallen, wenn nicht Privaten jelbft diefe Baum: 
pflanzung auf ihren Grundftücen übernehmen wollen. 

Um die richtige Bauıngattung für bie betreffenden Bos 


Vergnügen foll Niemand mir nehmen, — ift es denn meine 
Schuld, daß Du daheim bleiben mußt?" 
Sie holte, ohne ihn weiter anzubliden, Hut und Tud aus 
br: Kammer und eilte an ihm vorüber in den Wald, wo der 
hloß⸗Inpector ihrer harrte. 
m wollte ihr nad), das Herz war ihm zum Zerfprin: 
ger voll. 
Da trat der Förfter auf die Schwelle. 
„Amer Junge,” fagte diefer gutmüthig, „kannſt nicht mit: 
gen: na, betrübe Dich nicht, Haft dein Geld qut angelegt, der 
liernſegen baut den Kindern Häufer und — auch wohl zu 
einem neuen Rod. 

Dh denke, es iſt auch beſſer, daß Einer daheim bleibt, meinte 
An ——— N nee in tan * es rum older 
viel Zigeunergefindel im Walde und den umliegenden Dörfern 
amber ” 





„Haft recht, ba iſt's viel vernünftiger, daß ein Mann im 
Fee bleibt,“ meinte Chrhard, zufrieden nidend, „findeft wohl 
eitnertreib, mein Junge! — n, gar zu lange bleiben wir 
night aus, — ich fehne mich allemal gleich wieder nad; meinem 








den⸗ und klimatiſchen Berhältnifje zu wählen und eine regel: 
rechte Baumpflanzung mir Hoffnung auf gehörigen Erfolg 
zu fihern, hat alle diefe Sirapenallepflanzungen der aufs 
geftellte Wandergärtner, Herr Schuſter in Freifing, zu lei— 
ten, und find bei demfelben deßfallſige Schriftliche und münd- 
liche Beftellungen jogleih zu machen, da ſchon jigt derlei 
Beftellungen in Weihenſtephan vorzunchmen jin®. 

Diefe gegenwärtige Ausſchreibung ift unverzüglich in 
den Gemeinten bekannt zu machen und der Vollzug zu den 
Gemeindeatten zu conftatiren. 

Freifing, den 9. Dezember 1371. 

Konigliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Er der Berkaufsftänochen am Marienplatze betr. 

m 
Samftag den 16. Dezember 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 

werden in der Magiitratöfanzlei die 12 Verkaufspläge 

am Marienplage öffentlih an die Meiftbietenden ver- 
fteigert. 

Die näheren Steigerungsbedingungen werben uns 


Treifing, den 11 Dezember 1871 
Magiſtrat ver t. Eradı Fıcifing. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 


———— 
Amtliches fur Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Büuͤrgermeiſter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Zreifing. 

Zur Kentnißnahme, Befantyabe und bezichungsmeife 
Voll zugẽanzeige wird hingemiefen auf nachſtehende Bekannt⸗ 
machungen: 

1) drei Regierungsausſchreiben vom 21. Nov. I. Irs. 
— dad Kurfiren von faljgen Münzen beir.,. (Kreisblatt 
©. 1966— 1968.) 

2) Aueſchreiben vom 21. Nov. l. 33. — eine in der 
Iſar aufgefundene, ertrunfene Mannsperjon beir., (Kreis: 
blatt 1969.) 

3) Ausjchreiben vom 22. Nov. I. 38. — die Veraus— 
gabung eins faljhen Laubthalers betr., (Kreisblatt ©, 
1967.) i 

4) Ausſchreiben v. 23. Nov. 1.38. — Aufftellung eines 
Hauptagenten für die Lebensver ſicherungs s und Erfparniß: 
bank in Stuttgart betr., (Kreisblatt ©. 1978.) 

5) Ausichreiten vom 23. Nov. 1. Is. — Entfernung 
der beiden Kinder Johann und Eliſabeth Wiefer von Bern: 
dorf beir., (Kreisblatt ©. 1978.) 

6) Ausſchreiben vom 23. Nov. 1. 38. — Verleihung 
des re Siipendiums betr. (Kreisblatt Eeite 
1979.) 

Am 1. Dezember 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 
Pisner. Tänbler. 


fchattigen Walde zurück. Draußen ift’8 mir viel zu ftaubig und 
die Leute zu fteif, der Hedwig geht's nicht beſſer. 

Der Alte ging in feine Kammer und war in zehn Minuten 
mit der Toilette fertig. 

Wilhelm war nicht zu fehen; — er hatte ſich hinter einer 
großen Eiche verborgen und ſchaute den Dreien nah, mie fie 
im fröhlihen Scherzen und Laden durh den Wald jchritten. 

„Sie geht — fie geht —“ murmelte er zähnefnirihend, die 
geballten Fäufte gegen die Stirn drüdend, ift e8 meine Schuld, 
dab Du daheim bleisen mußt? So fragte fie mid. Nein, nein, 
Deine Schuld ift es nicht, Die Armuth ift'3, da ftedt mein gans 
u Unglüt — Wenn ich rei wäre wie der Inſpector, — dies 
jer Affe, diefer Hansnarr mit ber langen, goldenen Uhrkette, — 
dann könnt ih mitgehen zum Tanze, und fie am Arm führen, 
die fhönfte Dirne der ganzen Welt. D, könnt’ mir Einer jagen, 
mie man reich wird!“ u 

Er hatte die lepten Worte im wilden, ingrimmigen Schmerze 
laut gerufen und dabei feft mit dem Zube efampft. 


(Sortjegung folgt.) 





Privat:-Unzeigen. 


" Verfteigerungs=Befauntmarung. Haare 


Mittwoch den 27. Dezember, werben immer zu Hohen PBreifen ge⸗ 
werden im Pfarrhofe zu Vellpeim bei Dachau um kauft bei 
9 Upr Morgens anfangend, Je Brodmann, 


folgende Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. | (18443a) Srifeur in greifing. 
1) 4 fhöne Pferde. De Are: 
2) 11 Milchkühe, 1 dreijährige Kalbin, 2 zweijährige Kalkinen, 1 
— altes Kalb, I zweijägriger Stier und zwei Mutter: 
weine. 
3) 4 Wägen, 3 Eggen, 4 Pflüge, ein Schleifſchlitten, 1 gut erhaltene 
Tröbertruhe, 1 Schweizermägerl, 1 beinahe ganz neue Ghaife, 
1 Rennfchlitten, 3 Gfottftügfe; dann Pferdgefehirre, darunter 2 gramm R. M. ver 
Chaiſengeſchirre mehrere Kumate, 1 Sattel, 2 Windmühfen, — loren. Man erfucht 
Drifgelzeug mit Gabeln x. und noch viele andere hier nicht ge- | um Rückgabe. D. Ueb. 


tienplag 
ging eine 
runde Elfenbeinpfatte 
mit einem Mono: 






nannte Gegenftände zur Defonomie gehörig. SE 
Die Kleinklinderbewahranſtalt in 
4) — werden die Weizenſchütte nach Schobern in Parthien &t. Clara iR von H:ute an wies 
; der eröffnet. 


Die nähern Bedingungen werden bei der Verfteigerung bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Bemerkt wird noch, daß das Vieh Nachmittags 1 Uhr zum Auf⸗ 
wurfe kommt. 
(1836) Joseph Hanfstingl, Pfarrer. 


Morgen Donnerftag den 14. Dezember 


Die Lofaloberin. 


Ein Halbhund, dun⸗ 
kelbraun bat ſich ver⸗ 
laufen. Man erſucht 
um RMückgabe ger 














N Ele en D. 
Eaffee-Kränzchen in der Hofbraͤuhausſchenke gen BERKUNG 
wozu Höflichft einladet 8 Wilh. Nikol. | — 

— Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſt⸗ 





Kür bie beftbefannte onbons echt im verfiegelten Paketen mit 


mechaniſche Spinnerei Bäumenhein au s 14 1. in 


nimmt Flachs, Yanf und Abwerg fortwährend zum Lopnverfpinnen und m ner ns 


MWeben an: —— — 

0; = ger; in Erding bei Apothefe- 
(1801 6a) Herr A. Schön in Freifing. ent und bei Carl Weinigr 
Moosburg bei Apotheker x; 


Zahnärzlliche- Anzeige. [rim 


Intereffenten erlaube ih mir anzuzeigen, daß ich ficher Donnerftag 
























































den 11. Dezember früb in Freifing anfomme, wohne im Gafthor Eurs Bericht 
zum Sporrer, Zinmer Nr. 3 erften Stod. vom 9. Dezember 1871. 
Zu Sprechen von früh 9 bls Abends 5 Uhr Staatkpapiere: 
Aufenthalt nur 1 Tag ' € Krhee 100 
Steyrer, pract. Zahnarzt in München E 12% 1 * 
(1831 26) Rindermarkt Nr. 10/1. I —— 
nn >" . * Er er — —3— 
4 N .. 
Zu Veifnadhts-Gefdenken EEE 1 
ayer. DD. % u. { 
empfehlen ihre Cifenbahn Aktien. 

— 
EA | Bamtten- Ama, Omar Oi > 
Germania (Doppelfteppftih ⸗ Handmaſchine) | auch zum Fußbe- anrarb —— — 5 
Wilcor-Gibbs (Kettenftich desgl.) ! trieb, mann. ——7— 

ſowle alle übrigen Maſchinen für Schneider, Schuhmacher, Näherinen ıc. Unlebensloofe: 
mit und ohne Verſchließkaſten in elegantefter Ausftattung zu billigften Braunſchw. 0 lt - >: 2.0 
Preifen unter reeler Garantie von 5 Jahren. 14$ Bayer. 100 Tir. Bräm.-Anl. 112 
He. Eurich’s W. & Sohne H Cifenbabn-Brioritäten. 
Münchner- Nähmaschinen - Fabrik. [DE analn u a m ee TO 
(1803 46) Lederergaffe Nr. 5. Ant "Sacit 68 Central . 7 
SchraunensÜnzeige in Bruck vom 30, November 1871. 1 Galtfornie 2 u ea m ah e 
Bert | | | Mer |Minter | Gold: und Bapiercurfe. A 
Bruchtgattung. | Verkauft. A. |fr. N a. |m. a. | Dr "| ae. S ms 9 
\ ei — Den Dilden . 0.0000. 
Ben | 259 125) 32) 24 24 24 10) —| —| — 6 |®teuß. Kriedrihäbror 
Rom 2 | 8 1a sol Z —1 -| 16 a a 
Serie 476 1141 48] 13] 55, 13) 3] —ı — — Al a —— 
Haber —— 
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in der Yucdruderei; aufmärtige Mdonnenter wollen das Tagblatt bei der nähfgelegenen Pollegpebition oder bei den Poſtdoten befellen. 


Deutſchlanud. 

Bayern. Münden, 11. Dez. Der Landtagdabge— 
ordnete Prof. Greil von Paffau hat bei dem Präjivium ver 
Kammer wegen Eikrankung an ven Blattern um Urlaub 
nachaejucht. 

Preußen. Wenn die Anträge de3 Bundesrathsausſchuſſes 
in Betreff der Ausführung der $$ 5, 6 und 7 des Münz⸗ 
geleges zur Annahme gelangen, jo werden zunädit ausge 
prägt werden 90,000 Pfd. fein in 20 Markitüden, & 692 
Goldſtlicke auf 1 Pfd., alfo 6,277,000 Stüde im Werihe 
von 125,540,000 Mark, und 10,000 Pfo. in 1U Mark: 
ſtücken, 3139} Stüce auf das Pfd. fein, alfo 1,395,000 Stüd 
im Werth von 13,950,000 Marl, Summe 133,590,000 
Maut. 

— Aus Berlin, 9. Dez, wird Wiener Blättern ge: 
meldet: Die Streitigkeiten der deutſchen Flottenmannſchaften 
in Rio Janeiro bleiben definitiv ohme weitere Folgen; fie 
find gänzlich beigelegt. Das Eoolutiond . Geſchwader nad 
dem atlantiihen Ozean wird erpidirt, jobald der Eisgang 
in der Kieler Bucht die Ausrüftung und das Auslaufen 
geftattet. 

Ausland. 


Zürfei. Adrianopel, 10. Der Durch bie anhal: 
tenden Regengüſſe hat bier eine große Ueberfhwemmung 
ftattgefunden, in Folge deren alle Stadtviertel unter Waffer 
gelegt wurden Der nunmehr eingetretene ſcharfe Froft hat 
dad Zufammenftürzen mehrerer Häufer hervorgerufen. 


Schwurgericht3:Sigung. 
Münden, 11. Dezember 1871. 


Angellagt: Franz Runtſch, 2% J. a., led. Cafetiersſohn 
von Prag, wegen Mordverfuches. Verteidiger Herr Ad— 
vokat Thuͤrmoyer aus Freiſing. Der Angeklagte befuchte 
in Prag dad Gymnaſium, practizirte hierauf in mehreren 
Brauereien Boͤhmens und ließ fi zu feiner weiteren Aus: 
bildung im Oftober 1870 an der Braufhule in Weihen- 
ſtephan ald Hoipitant aufnehmen, Der junge Mann zeigte 


Feuilleton. 
Im Walde. 


Novelle nah einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Heinrichs. 
R (Fortfegung.) ’ 

Ich kann's Dir fagen, Kamerad!“ tönte es plöblich aus 
heiſeier Kehle hinter ihm und erſchreckt wandte Wilhelm jih um. 

Eine zerlumpte, ſchmutzige Geftalt ftand, wie aus der Erde 
emporgewadhen, vor ihm, das rabenſchwarze wirre Haar hing 
lang und zerzauft um ein braunes bageres Gefiht, in meldem 
zwei Heine ſchwarze Augen liftig und ruhlos funtelten. 

Es war ein Zigeuner, ein verfchmigter Yurfche, der mit dem 
Meſſer ebenſo gut umzugehen wußte, wie Wilhelm mit der Flinte. 

„Such deine Kameraden dir anders mo, Hallunfe!” brauſte 
Lepterer auf, „und laſſe Dich bier in meinem Revier fobald nicht 
ae bliden, fonft follft Du Bekanntſchaft mit blauen Bohnen 
machen.“ 

Er wandte ihm den Rücken und ging in's Haus. 

Der Zigeuner ſchlich wie eine Schlange in's Gebüſch, mit 
giftigem Lachen vor fih hinmurmelnd: „Ich faſſe Dich doch no, 
mein blanter Junge. Wem der Teufel des Gcldes einmal padt, 
den läßt er nicht wieder 108." ! 














fih in feinen Aufträgen und Beneymen im Geyenhalte zu 
anderen Studirenden gleichen Alters als ernithaft und ge 
fegt, war fehr fleißig und, wenn er jih bisweilen geyen 
die Hausordnung verfehlte, Ermahnungen ſehr zugänglich. 
In derjelben Anſtalt ſtudirte zu gleicher Zeit der 19jähr. 
Bürgermeifterdfo n Leopold Haas von Nokycan in Böhmen, 
welcher häufiz, da er fchlecht deutlich ſprach, als Gegenftand 
des Spotted und der Nederei benügt wurde. AS ihm 
einmal jogar Salz und Pfeffer in fein Bier geftreut wurde, 
beſchwerte fih Haas beim Profeffor Dr. Lintner, welcher 
den Vorfall fogar öffentlich nach einer Vorleſung rügte und 
denfelben als ein Bubenſtück bezeichnete. Runtſch, auf 
welhen zunädhft dieſe Bezeihnung gemünzt war, fühlte 
fi durch die Denunclation einerſeits, anderfeit3, daß er 
ein Bubenftü verübt haben fol, fehr gekränkt und vers 
mied jeden ferneren Umgang mit Haas und fprad ihn 
nit mehr an. Zuerſt machte Nuntich feiner Mache da— 
dur Luft, daß er die Photographie feines Freundes mit 
einem Zimmeritugen zerſchoß und diejelbe danı einem 
Freunde mit den Worten zeigte: „dem hab ich's gegeben.” 
Am 26. Februar zechte Runiſch den ganzen Tag über in 
Freifing und murmelte auf dem Heimweg, wie fein Ber 
gleiter ſagte, immer vor fih hin: „Ich erſchieße ihn.“ Um 
Mitternacht erſchien er im feinem angetrunfenen Zuftande 
vor dem Schlafzimmer bed Haas und verlanyte Einlaß. 
Legterer Öffnete, nichts arged ahnend, die Thüre und legte 
ſich fchnell zu Belt. Runtſch, welcher in der einen Hand 
ein Licht, in der anderen einen fünfläufigen Revolver trug, 
drohte den Haas, weil er ihn denunzirt habe, zu erichießen. 
Kaum hatte Haas die Worte geſprochen: „Wenn Du mid 
erſchießeſt, fo verlier ich nur das Leben, Du aber wirft 
ſchwere Felgen auszuftehen haben,“ feuerte Runtſch 4 Schüffe 
unmittelbae nacheinander auf feinen Freund ab, von denen 
einer in den Oberleib eindrang, in Folge deſſen der Verletzte 
99 Tage Frank war und für immer arbeitsbeſchraͤnkt bleiben 
wird. Urtheil: zwei Jahre Gefängniß, welche auf einer 
Feſtung zu erftehen find 
Schluß folgt.) 


Eine Heine halbe Stunde vom Forſthauſe entfernt lagerte 
auf einem freien Plage die Zigeunerfamilie, eine Alte mit heren= 
artigen Zügen und gnomenhafter Geltalt, eine jüngere Frau und 
mer Kinder, — außerdem ein Anabe von ungefähr vierzehn 
Jahren, welcher nicht zur Familie gehörte, fondern, Gott weiß 
a nase Bande gerathen war, übrigens ein echtes Galgen- 
geſicht beſaß. 

Unſer — kehrte zu ſeiner Familie zurück und winkte 
die Alte auf die Seite. 

Er jprat lange heimlich und leife mit ihr, fie grinjte und 
winfte vergnügt. 

„Haft Du mich verftanden, Mutter ?' 

„wis ſchon mahen! — die Kinder im Walde find gläubig 
und der blanke Herr hat Geld.’ 

„Ungeheuer viel,“ beftätigte der Zigeuner. 

„Sut, gut, bei Armen int auch nichts zu haben. — IS werde 
morgen auf's Schloß gehen, Jhr könnt noch heute in's Etädt- 
hen ichleihen, die Leute find Alle auf dem seite.” 
| Am nächften Tage war Fortiegung des Schügenfeftes. Heb: 

wig hatte fi außerordentlich beluitigt und machte aud gar fein 
al daraus. CS war ein gutes Kind und fühlte aud) wirklich 
liebe für Wilhelm, doch war fie dabei eitel, auch wohl ein wenig 
efallfühtig und hörte e& nicht ungern, wenn die feinen Stadt: 
jerren ihre Schönheit priefen und ihr Schmeicheleien aller Art 
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Sokales. 

Dachau, 12. Dez. Allen Jenen, welche allenfalls 
noch Umer Münſterdau⸗Looſe in Handen haben, diene zur 
Nachricht, daß folgende Treffer mit den beigejegten Beiträ- 
gen auf den Dachauer Bezirk gefallen find: 

Nr. 78,110 — 5 fi, Mr 2071 — 5 fl., Nr. 
78,117 — 5 fl., Nr. 80,885 3 fl. 30 kec., Rr. 
124,937 — 5 fl, Nr. 122,639 — 5 fl., Nr. 86,764 
— 3 fl. 30 fr, Nr. 60,701 — 5 fl., Nr. 126,643 — 
3ft. 30fr., Nr 151,835 — 3fl. 30 fr, Nr 153,779 — 
3 fl 30 kr. Der 1. Treffer mit 20,000 fl., fiel auf 
Nr. 239.984, der 2. Treffer wit 10,000 fl. auf Nr. 
9517 und der 3. Treffer mit 5000 fl. auf Nr. 8513. 


Oeſſentliche Sigung des Tönigl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 23. Nov. 1871. 

1. Durch das Geſtändniß des Beichuldigten Joſeph Schran— 
ner, Maurer von Vohburg, und die Ausfagen der Zeugen ift zur 
Gewißheit gebradıt, daß derſelbe am 27. Auguft I. 3. im Kreuz: 
wirthshaufe zu Vohburg mit dem Schreiner Johann Lug von 
dort gerauft und denjelben zu Boden gemworien hat, wobei diejer 

„ee Luration des rechten Eleinen Fingers erlitt, welche eine 14= 
tägige Arbeitöunfäbigfeit pr Folge hatte. An der Vorfäplichkeit 
und Rechtowidrigteit der Ihat ift nicht zu zweifeln, wenn aud 
ſich herausgefteut hat, daß ihm Lug nad vorgängigem Wort⸗ 
wechel das Ber in das Geſicht geihüttet hat. Yolcpb Schran⸗ 
ner ift vücfällig und wurde er daher wegen Vergehens der Hör: 
verlegung zu einer l4tägıgen Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

2. Bartholomäus Hartshaujer, Gütlır von Pfettrach, iſt 
überführt, daß er den am 24. Mai 1.13. von dem Feldgeſchwor— 


nen und im Ginverftändniß der Betheiligten zwiſchen feinem und | 


dem Ader des Joſeph Graßl gejegten Grenzpfabl zu feinem Vor: 


theile um ungefähr zwei Schuh verjest und die Grenze überadert | 
hat und wurde derſelbe wegen Vergehens des Frevels an Grenz: | 


zeichen und einer Uebertretung des Feldfrevels ın eine Gejammt 
geldftrafe von 15 fl. und in die Roten verurtbeilt. 


8. — Bachmaier, Webersſohn, Anton Mühlbauer, Nie: | 
n, 


dermüllerdjohn, Johann Zreler, Maurersfohn, und Adam Kra 
mer, Gütlersiohn jäammtlih von Förnbach, find überführt, daß 
fie am 4. Jumi I. 38. Abends den, Eattlergejellen Karl Mehr: 
werth aus Andersdorf 
angegriffen und mit Mefjer auf ihn eingeſchlagen haben, in Folge 
defien derſelbe Verlezungen am Kopfe und an ben Fingern der 
rechten Hand erhielt, welche eine 2Otägige Arbeitsunfähtgteit des 
Verlepten zur Folge hatten, und wurde jeder ber Beſchuldigten 
wegen Vergehens der Schlägerei in eine Imonatlihe Gefängniß- 
firafe verurteilt. 

4. Michael Dürrigl, Dienſtknecht von Scheyern, entwendete 
am 27. Juni I. Is. Vormittags der Creszens Andrä Gegenftände 
im Gejammimerthe von 5 fl. 48 fr., weiche in einer Truhe im 
verjperrien Wohnzimmer verichloffen waren, nachdem er die 
Thüre desielben aufgeiprengt hatte. Ferner entwendete derſelbe 
dem Joſeph Dantl 14 Tage vor Pfingftien aus feiner Wohnjtube 
eine jilberne Ubrtette, weıth 1 fl., und 1 Meffer, werth 18 fr. 


Wegen zweier Vergehen des Diebſiahls wurde der bereits rüd | 


fälige Bejhuldigte in eine 3monatlihe Geſängnißſtrafe verur: 
theilt und deſſen Stellung unter Polizeiauffiht oder Verwahrung 
in einer Polijeianftalt für zuläßig erflärt. 

5. Joſeph Leit, Inwohner von Mariabronn, wurde von der 
Anſchuldigung eines Vergehen der Gemaltthätigkeit und einer 
Uebertretung der Chrenkränfung freigefprohen, da fich heraus: 

ellte, daß der Bürgermeifter Schmid von Halldergmoos und 
er dortige Gemeindediener Stampfi bei einer bei Joſeph Leift 
fagten. Sie hatte ſchon früh als Ku Heined Kind die Mutter 
verloren und das war ein großes Unglüd für fie, ſoll die Mutter 
doch bejonders der Tochter Rath, Troft und Etüge fein in den 
Berfuhungen des Lebens. 

Sie hatte fait immer mit dem Inſpector getanzt und galt 
auf dem Feſte bereitö als feine Berlobte. Wenngleich fie feine 
Liebe für ihn empfand, fo ſchmeichelte es doch ihrer Eitelkeit, 
den reichen Schloß: Inſpecior Wenkel, der überall anklopfen konnte, 
um den die Mehrzahl der jungen eleganten Stadtdamen fie be: 
neideten, jo eifrig und außfchließlid um ſich bemüth zu fehen. 
Er war aud gar zu fein, wie ein Graf, dem er ganz glüdlid 
nadjuäffen verftand, 

Der Inipector hattetaud eine Zeit lang allein mit dem Ba: 
ter geſprochen und die Sache foweit in Richtigkeit gebradt, daß 
es nur auf Hedwig ankommen follte, 

„Es iſt mein einzig Kind,“ fagte der alte Ehrhard. „ih ma, 
fie zu feiner Heirath zwingen. Sehen Eie, Herr Jnfpector! ü 
hatte im Grunde meine Gedanken auf den Wilhelm Blum, es 
war mir immer, als paßten die Hedwig und er ganz gut zuſam⸗ 
men und daß fie ſich von Kinbeöbeinen an von Herzen lieb ge: 
habt, ift gewiß.” 

„Unmöglid, Herr Förfter !" rief Wenkel entiept auß, „der 
Betteidube und Ihre Hedwig, welche ein Fürftenihloß zieren 
Eönnte, es ift ja,genau wie Tag und Nacht l* 


emeinfom, vorfäglih und rechtswidrig | 


vorgenommenen Hausſuchung nicht in amtlicher Eigenſchaſt, ſon⸗ 
bern lediglich als Zeugen anweſend waren und daher von einer 
Gewaltthätigfeit und einer von Amtswegeu a verfolgenden Ehren⸗ 
kränfung deshalb feine Rede fein Tann. Dagegen iſt Joſeph Leift 
überführt, daß er im Frühjahre I. Is ein zuder Streu von den 
Gründen des Wirthes Anton Schmid — geſchnitten 
und entwendet hat, ſowie daß er im Juli I Is. Nachis gegen 
14. Etr. Heu demfelben Schmid entwendete und wurbe Leift wegen 
der Webertretungen des Felddiebſtabhls und des Diebftahls in 
eine 42tägige Arrefiftrafe verurtheilt. 

., 6. Johann Ug.. Gütler und Maurer von Ihonhaufen, ift 
überführt, den Bauern Joſeph Emmer von dort am 29. Mai 
1. 38. auf dem Felde außerhalb Ihonhaufen mit einem Etode 
auf den linken Vorderarm geihlagen zu haten, wodurch Emmer 
eine Stägige gänzlihe und eine 5tägige theilweile Arbeit3unfähigs 
keit erlitt. Veranlaffung zu diefer Mikhandlung war, lediglich 
der Umftand, dab Emmer den Up einen faubern Hüter hieß, 
weil er fein Vieh in fremdes Feld weiden ließ. Wegen Vergehens 
der Körperverlegung wurde Uy in eine Smonatlihe Gefängniß: 
ftrafe verurteilt. 

7. Joſeph Dillinger, 11 Jahre alt, Dienftbube in Sieben- 
ader ift geitändig und überführt am 23. Juni 1.38. feiner Groß: 
mutter, der Häuslerin Maria Bat von Neisgang, welche Straf: 
antrag ftellte, auß ihrer Wohnung nach gewaltjamer Aufiprengs 
; ung eines Kaftens 24 fr. entwendet zu haben, ferner unterm 
23, Aug. 1. 38. drifelden Maria Bad nah Eindrüden eines 
Fenfterd in deren Stube und Einſteigen durch dasſelbe 27 Er. 
! entwendet zu haben. Joſeph Dillinger befipt die zur Unterſcheid— 
! ung der Etrafbarfeit_erjorderliche Ausbildung, auch murde er 
| bereits öfter wegen Diebftahls beftraft und wird berfelbe wegen 
| zweier Vergehen des Diebftahls in eine Zmonatlihe Gefängniß: 

Hrafe verurtheilt und die Verwahrung desſelben in einer er 





! ungsanftalt für verwahrlofte jugendliche Verjonen nad) eritanz 
! dener Etrafe als zuläßig erklärt. 
ji Am 24. November 1871. 
' 1. Zrang Stadleder, 17 3. a, Krämersiohn von Münchs 
dorf, ift geftändig und überführt, daß er 1) am 2.Auguit I. 3. 
‘ aus der Wohnung des Gütlers Bartlmä Bauer in Niederftrau: 

bing, nachdem er ein Fenfter erbrochen hatte und durd dasſelbe 
| eingeftiegen war, einen Hofenfnopf im Werthe von 1 fl. 12 Er. 
| und 4 t VBaargeld entwendete, 2) am 19. Aug. I. 3. von der 
! Bäuerin Anna Waldinger in Ajenham, in deren Haus er mit 
| Eattlerarbeit beihäftigt war, Leder zum verarbeiten erhalten 
| umd von diefem Leder jih einen Theil im Werthe von 27 kr. 
; rechtswidrig angeeignet hat, 3) am 13. Aug. I. 3. dem Bauern 
! Raufheder von Mithilgen, anftatt der von jeinem Meifter erhal: 
tenen 2 fl. 36 Er. lautınden diechnung für Sattlerarbeiten, cine 
ſeibſt gefertigte und auf den Betrag von 4 fl. 3 kr. gefälichte 
' Rechnung ausgehändigt und den erhaltenen Betrag rechtswidrig 
fih angeeignet hat, 4) in der Zeit vom 20. bis 23. Ang. I. 3. 
jeinen Meifter Jakob Sedimaier 3 fl. 30 fr. Baargeld entwendet 
bat und wurde derjelte wegen eines Vergehens des Betruges, 
eines vergehens des Diebſtahls, einer Webertretung der Unter: 
fchlagung uno einer Webertretung des Diebftahls in eine Gefäng- 
nißftvafe von 4 Monoten veruntheilt. « N 

2. Zofeph Etiegler, Hafnergejelle von Pfreimt, hat nad eige: 

nem Geitändniffe bei dem Gütler Xaver Gberl in Langenbad) 
einen Mädchenrod und ein 2 Schlappſchuhe im Geſammt⸗ 
werihe zu 38 Er. entwendet. Derjelbe hat aber aud mach den 
Ausjagen der Zeugen und bei dem Umftande, daß die entwen— 
; deten Gegenftände von den Hafner Zinil ſchen Cheleuten von 
! Haag, ald von GStiegler entwendet und in deren Haus gebracht, 
! zu Gericht übergeben und von den DBeftohlenen anerfannt mor: 
| den find, zu verihiedenen Zeiten dem Wolmerbauern zu Dim: 

paſing 3 tie Feilen, werth 1 fl, dem Wirthe Mathias Hör: 
hammer in Haag 2 Mefier, 1 Gabel, 1 Wichsbuͤrſte und ein 


„Bettelbube !” wiederholte Ehrhard ftirnerungeln it Ver⸗ 
Laub, Herr Infpector! das Wort paßt nicht auf meinen Jäger: 
buriben; — mer fein Brod und darüber verdient, ift fein Bett: 
ter und daß er feine armen Eltern unterftügt, ift ein Verdienſt 
für ihm und fein Schimpf. Hätte viel lieber gefehen, wenn mein 
Kind im Wald bleiben könnte, da der Wilhelm Blum hoffentlich 
dereinft meine Stelle einnehmen fol.” a * Pr 

„Berzeihung, Herr Förfter! es war fo ſchlimm nicht gemeint, 
lenkte der Infpector raſch ein, „Doch müffen Sie felber einräumen, 

ediwig pabht nicht für eim einfaches Förſterhaus, jie muß mit 
ihrer Echönbeit in die Welt hinaus und was ich ihr zu dieten 
vermag — Bi 

„Sa, ja, — Sie mögen recht haben,“ fiel der Förfter raſch 
ein, „es fommt mir jelber jo vor, wennid das Mãdel anfhaue. 
Ich werde fie fragen.“ 2 = 

„Dann hole ıh mir morgen Beideid,“ flüfterte Wenkel er: 


freut. 

„Morgen? warten Sie lieber noch acht Tage.“ 

„Barum? — Ich möchte ie morgen auf dem Schügenfefte 
als meine Braut präjentiren” — ——— _ : * 

„Na, meinetwegen, defto eher iſt die Sache in's Reine, fie 
ift, wie mid) dünkt, heut' ſchon ein wenig mit Ihnen in's Ge: 
rede gefommen, das ijt mir aber zuwider · 

ihn der Ynfpector 











‚Noch ein Wort, Herr Förfter!* hielt 





Halpes Pfund Ehafmolle im Geſammtwerthe zu 1 fl. 6 Er., dem 
auern Joſeph Vreitihopf in Piörnbach 1 Hemd, 1 paar Hand: 

Khuhe, 1 paar Soden, 1 Nagelbohrer, im Geiammtwertb von 

1 fl. 52 tr. und bei dem Wirthe Anton Radimaier in Sligung 
ein blaufeidenes Züchel, werth 1 fl. 30 fr., und 40-50 Etüd 
Eigarren, werth 36 fr., entwendet. Chriſtoph Stiegler wurde, 
da er bereits mehrfach wegen Diebſtabls bejiraft wurde und feit 
dem 5 Jahre nicht Derfloffen find, 5 Vergehen des Diebſtahls 
für fhuldig erfannt. Herner bat derfelbe Einträge in fein Ar— 
vᷣeitsbuch, und 2 Wormeife, den einen von der Gemeindeverwalt⸗ 
ang Haag vom 24. Mai 1871, lautend auf einen Anton Prodſt, 
den andern von der © meindeverwaltung Heilein am 26 Aug. 
1871, lautend auf Anton Mofer, Miüllergejille von Et. Faul 
fätichlich gefertigt und ſich dadurch 3 Uebertreturgen der Fäliche 
ang Öffentliber Urkunden Shuldig gemacht Endlich ift derfelbe 
als Landſtreicher umhergezogen und hat en im Griffe feitfiehens 
des Miſſer geführt. eegen dieſer ſämmtlichen Reate wurde 
Stiegler in eine Geſammivergehensſtrafe von 6 Monaten und 
24 Tagen veruntheilt und defien Etelung unter Folizeraufficht 
oder Verwahrung in einer Yolizeianfialt nad) erfiandener Strafe 
als zuläßig eıflärt. 

3. ori Bleibinhaus, Müllergefelle von Regendorf, ent: 
wendete am 1. November I. %. dem Wirthsſohn Mathias Is— 
maier von Langenbach eine Uhr mit goldener Kette, werth 30ff., 
and ift als Landſireicher umhergezogen. Wegen Vergehens des 
Diebfiahls und Uebertretung der Landfireiherei umbergezogen. 
Wegen Vergebens des Diebftahld und Uebertretung der Land: 
Kreicherei wurde derfelbe in eine Gefängnißfirafe von 6 Monaten 
14 Tagen verurteilt und beffen Eteltung unter Polizeiaufficht 


oder Verwahrung in einer Koligeianfialt als zuläßig erklärt. 
Ar mches ur Kreiling. 


(183) Bekanntmachung. 


An fänmtlihe k. Pfarrämter, an den Stantmagiftrat Moos— 
burg und die übrigen Gemeinde-Verwaltungen des Amts: 
bezirkes. 


Beſtellung des Kreisamtsblattes, des Gefep: und Freiſinger Tag: 
blattes pro 1872 betr. 


Diefelben werden anmit beaufiragt, die Beftellung ver 
rubrizirten Ylätter pro 1872 bei der k. Poſtexpedition des 


Br 


— 





Idat- 


EIRENZNUNUUUNENSEHNHENN! 
Als vorzügliches Hausm 
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Kraft-Bruß-Patillen 


DOINEIKETZRZITEN 


laut oberamtäärztlihem Zengniß ausgezeichnetes 


mittel bei 
Bruft: und Huften:Zeiden, 


Fruchthandler 


* 
* 


— 


mn chicken Sie morgen den Nägerburichen fort, — ich möchte 
hn nicht gern im Forſthaus treffen, er hat mir gedroht. e 
„Gedroht? der Wilhelm? feltiam, er ift fonft doch fried⸗ 
fertiger Natur. Meinen Sıe vielleicht wegen der Hedwig?“ 
„Kann fein, doch gleichviel, thun Sie mir den Gefallen.” 
„Meinetwegen,“ nidte der Förfter, „im Uebrigen wird er 
Ihnen nicht gefährlich fein.” 
„Das weiß ich beffer,* 
Förfter in ein Zelt tretend. 
Es war am nächften Morgen, Ehrhard ſaß mit feiner Toch⸗ 
ter beim Kaffee. Wilhelm war bereits in den Forft gegangen. 
„Mir jhmedt der Kaffee nicht,” ſprach ber Förfter, „das 
Iommt von dem nächtlichen Schmwärmen, ih möchte heute nur 
lieber nicht hingehen.“ 
„Du Haft es feft verfprocen, Water! rief Hedwig raſch und 
Iehhaft, „mil Dein Wort dod wohl nicht reden?" 


murmelte der Infpector, hinter dem 


verdienen alle Beachtung bie fo lieblich ſchmeckenden 


von Friedr. Jung jr. in Vaihingen a/Enz, 


das Päckchtn nur 3 und 6 Kreuzer, 
zu finden auf nachftehenden Plägen bei folgenden Herren: 
Freifing: Friede. Schindlbeck, Georg Schweller, 


Sprengeld ſofort zu bethätigen und den Vellzug kiınen 
14 Tagen anter nachzuweiſen. 
Sreifing, am 9. Dezember 1871. 
Königliyed Bezirksamt Breifing 


—— 
Bekanntmachung. 


Es fam vor, daß ein Bürgermeiſter in einer Verehe⸗ 
lichungsſache außer ven gefeglihen Tax⸗ Stempil- und Aufs 
nahındgebübren, eine Granfitation für feine bürgermeijters 
liche Trätigfeit abverlangt. Nachdem dieſes mehrfach 
vorkommen fol, wird biemit ausdruͤcklich bekannt gegeben, 
daß weder ein Bürgermeiſter, noch ein Gemeindeſchreiber, 
welche für ihre dienſtl. Thätigkeit ohnedem aus der Ge— 
meindekaſſa bezahlt werden, befugt iſt, außer den ebenge⸗ 
nannten geſetzlichen Gebühren noch anderweitige Zahlungen 
zu verlangen 

Gegen Gemeintebebienftete, welche fernerhin pflichtwidrig 
ſich Berräge aneignen, die ihnen nicht gebühren, wird nad) 
Art. 376 und 397 des Pol.-5.:6.:B. entjpredyend, fraf- 
rechtlich vorgegangen werden. 

Freiſing, den 29. November 1871. 

Königliched Bezirfdamt Freiſing. 
Täubler. 


1859 Bekanntmachung. 


Die von dem Unterfertigten auf 
Freitag den 15. d. Mts, 
Borm. 11 Uhr, 
im Gafthaufe zu Haindlfing anberaunte Verfteigerung 
von Vienftüden, hat wegen vollftändig erfolgter Ber 
friedigung des betreibenden Theiled zu unterbleiben. 
Der königl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Rauſch 








ha a 


'Friedrichshaller Pastillen 
‚aus den Salzen des rühmlichft be: 
|fannten natürlichen Briedrihöhaller 
Bitterwaffer bereitet, wirken ange- 
| nedm auflöfend, namentlih gıgen 
Magenfäure, Berdauungdbefchwerden 
etc. empfehle öäwerth, in Blacond 
3308. = 8} Sur. 
Emser Fastillen 
| aus den Salzen der König Wilhelm’ 
Felfenquellcn bereitet, ärztlich empfoh- 
len gegen Gatarrhe, Verfchleumung, 
Säurebildung, Anfftoffen. Nur in 
plombirten Schachteln a 36 Kr 
bei 
Hofapothefer A. Hillmayer und 
Apothefer Gofrd. Baungariner 
in Freiſing und Apotheker Zehrer 
in Moodburg. 

„Hat's Dir “ 5 
hard HER denn jo abjonderlid gut gefallen 9° fragte Chr: 

„Gimmliſch, Väterchen! ich tanze gar zu gern.” 

„So, tanzt der Echloßinfpector denn gut?" 

„D, wunderihön, er hat nur mit mir getanzt, 
Dänen wollten vor Neid plagen.” 

„Du baft den Infpector wohl ger, mein Kind?“ 

Hedwig wurde blutrotb und im nächſten Augenblid wieder 
ſchneeweiß. 


„Wie kommſt Du nur auf ſolchen Gedanken, Bater ?' fragte 
fie endlich. 
„Ad, ganz einfach, meine Tochter! der Infpector Wenkel 
bat bei mir um Deine Hand angehalten!“ 
(Fortiegung felgt.) 


SEIESLTIAEN 
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Linderungs⸗ 
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die feinen 








Zahnarzt Steyrer von Münden 


iſt in Wrafing ANSFAIRGR, wohnt im Gaftgof zum Sporrer, Zimmer 
Nr. 3 erften Stod. 

zu Sprechen von früh 9 bis Abends 5 Uhr. 

Aufenthalt nur bis Samftag Mittag. (1851) 


 Unterzeichneter erlaubt fih geehrte Herren Kegelſcheiber auf ſeine 
neu eingerichtete, heizbare Kegelbahn aufmerkfam zu machen. 


Freitag Geſellſchaftstag. 


Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
(1853) Reusch, Cafetier. 





Mittel gegen alle Flechten 


Für Rranke. 


Bruſt, Lungen- und Herzkranken 
empfehle ich dringend meine ſo außer⸗ 
ordentlich wirkfame Heilmethoͤde. 
Ebenſo beſitze ih ein uͤntruügliches 
und be 
ſeitige den Bandwurm iu 2 Stunden 
ſchmerzlos. Briefliche Behandlung 
oder in meiner Heilanſtalt. 


Dr. K’ug 
in Thal bei Eifenag. 





Dr. Paitison’s Gichtwatte 
das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, | 
ald: Gefichtd-, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnfchmerzen ‚Ropf-, Hand- und 
Kniegicht, Gtiederreißen, Rücken und Lendenweh u. f. w. In Paketen 


Falfucht (Krampfe) 
beilbar! 


Eine „Anweilung, die Fall ſucht (Epi⸗ 
Tepfie, Krämpfe) durd ein feit 9 Jahren 












au 30 Pr. md Halben zu 16 Er. bei a. Hillmayer, Apotheker. 








Die Buchdruckerei 


von 


Franz Paul Datterer in Freiſing 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 











| 
! 
Rechnungen ! 
in Octav J in Quart 
Vreis Für 1000 2000 Preis für 1000 
A 54 5.4 710.4 | 
Briefföpfen 
Bapier I. Dal. 4 Bogen in Quart. Papier II. Qual. | 
Preis fir 500 1000 Mreiß für 500° 1000 | 
fl. 6. 11. 30 5.24 9.36 
Bogen Octav 
Preis für 500 Ton Preis für 500 1000 | 
ft. 3. 48 330 54 


—— — mit Firma 
Preis für 1000 Bogen à 10-15 Stüd 49. 30. 
Briefcouverts 
mit Birma oder Adreſſe 
Preis für 1000 Stüd fl. 2. 24 Er. bis fl. 10 
te nach Qualität der Couverts 





| 
Freiſinger Särannen: "Anzeige vom 13. Dezember 1871 
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Stun _ \särtlsamlesmisamiesm] nt] nt mm|o.iee nn. | 
Walzen ?8, 3] 336] : I 244% — 
Korn . 41 62] 66| 66 B 154] 151121 — | 
Gerfte —| 63] 63] 63] — [1als3]1320 1212] 31 
Haber 7 | 169] »s6| ısel — | ses) 75) 7 e|—-- 
Dep. IH 


12. Dezember 1871. 
Mitiel 


E grannenpreiſe in Moosburg am 


Boriger gefallen. | 





























Betreiber [Boriger ſ gufuhr ſ SHE · ſWerlauf Ren | preis. ſGeieg 

Sattung.| Reft nenfland el klare 
— j Swarel Saarel. — N Ei me 1 7 

Baigen — 288 282 6 250 — 58— — 
Korn * 7 KR OR Ver jIRIER ID 
Berfte 37 | 664 64 7 ai] 23 _ 
Hıber 13 19 3 3 | d-41-11-] 46 





bewäbrtes nit medizin. Untverfal - Ge: 

, fundbeitömittel binnen kurzer Zeit vadifal gu 
"beiten. Herausgegeben von fr A Quante, 
' Sabrikbeflger, Inraber mehrerer Verdient- 
" Mevailien, Piplome etc, zu Warendsrf in 
; Weftfaten,*‘ welche gleichzeitig zahlre che, 
Ntbeits amt!lich conftatirte, reip cidlich 
' erhärtete Atteſte und Dantfarunnicreiben 
von glüdlich Gebeiften aus allen fünf Welt: 
j beiten entbält, wird aufdirefte Franco· Veſtel⸗ 
lungen vom Herausgeber arateelranc ver 
fandt. 49 106) 
















Viſiten · Karten 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F.P.Dattorer 





Freifing. 
—— 
Cure Bericht 
vom 11. Dezember 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. . . 100 
. 4 9 
. Baar nee v5 
de ie, A €&8 
En nern Eiderrente . . . 58 
Öfterr. Papierrente . . - 50 
Amerikaner pro 1882 . v7 
48 bayer. 5.8. PBfbbr. 66 
GifendabmAltien. 
Bayeriſche Oſibahn alte . oc MB 
neue 126 
Alföld —MN N vr a 184 
öfterr. Staatsb." 393 
Sombarien 2! 02.0000. 202 
Knlchensloofe: 
Braunfhw. 20 T 19 
44 Bayer. 100 a. Bräm. Anl. 112 
— 
MD .. 2.0.0.0 79 
58 Dftungam . . . . . 74 
Amerit: Pacific 68 — 87 
168 Miffouri . . - 77 
California a 
Bi Dregon 73 
Gold: und Bapiere urfe. 
Hol. 10 f. Stüde .» .- » .9 54 
20 Frantenftüde -9.18, 
Dufaten 53 
Preuß. Friedrichsd or .959 
Amer. Goldbollar . . 225 
Defterr. Banknoten ww 
Ruff. Ip. . 945 
Sovereignd -. . Kr +. 1148 


Redaktion, Drud und Berlagvon F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid Amtsblatt f 


Freitag 15. Dezember. 


ür Freifing, Moosburg und Dachau. 


1871. 





— — — — — 

Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Wubnahme der hohen ehlage aud der Dontage täglid ausgegeben, und feet wierteljäprlih in ‚Freifiug 48 fr., — 

ejageiı 50 fr. pränummerande. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondpile ober deren Raum wit 8 fr. beredinet. Fur Apreifing man nädhfe Umgebung abommirt marı 
in ver Buhdruderel; aubtwärtig: Wdonmenten wollen das Tapdlatt bei der nädilgelegenen Wofteppebition oder dei ben Wortdeten beslieu. 


BER” Schrlungen auf das Srei- 
finger Tagblatt für den Monat Be- 
zember werden von allen Poftanftal- | | 
ten angenommen, Hier in Freiſing 
abonnire man in der Expedition des 
Blattes. 


Deutſchlaud. 


Bahern. Münden. Das Bollszählungsgefchäft be⸗ 
findet ſich gegenwärtig dahier noch im Stabium der Richtige 
Ntellung und Ergänzung der eingefandten Liſten, welche Auf- | 
gabe, wenn fie fi auch bei der außerordentlich häufigen 
Mangelhaftigkeit der Einträge als eine ſehr umfangreiche 
darftellt, dod bis zum 20. I. M. erledigt werden muß. 
An bezügligen Anekooten ift Fein Mangel, fo 3. B. befin« 
det fi in einer Lifte in der Rubrik? „Stellung in der 
Handsaltung” für einen fog. Schlafgeher der Eintrag: „hin= 
ten hinaus,” um anzuzeigen, daß feine Sanımer rücdwärts 
nach dem Hofe zu liegt; in einer andern find zum „Fami- 
lienſtand“ auch 1 —ih, 2 Stühle und 1 Strohfad geredh- 
net, unter ben „befondern Mängeln“ legt einer das gemif: 
fenhafte Seftändniß ab, daß er auf der linken Seite einen 

„Leiſtenbruch“ hat xc. 

— Das Oberammergauer Paſſionsſpiel Hat in pekuniärer 
Beziehung bie Erwartungen der Oberammergauer weitaus 
übertroffen. Die Gefammteinnabmen betrugen 62,000 ft. 
Bon diefen 62,000 fl. wurden 27,000 fl. zur Verteilung 
unter die 600 Mitwirkenden beftinmt und zwar nad Ber: 
haͤltniß ihrer Rollen. 1200 fl. wurden der Armentaffe 
übermwiefen. 3000 fl. für Waſſerbauten in der Amper, 
10,000 fl. zur Errichtung eines proviſoriſchen Thealers 
Rechnei man dazu, was all’ die Tauſende von Paſſions- 
befuchern in dem Orte felbft für Mebernachten ac: aahlten, 
fo fann jede einzelne Haußhaltung wohl zufrieden fein. 


— c — ——— 
Im Walde. 


Novelle nah einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Deinrichs. 
(Fortſehung.) 
„Um meine Hand? — Er mill ich beirathen 7" 
Sedwig hätte beinahe den KRaffeetopf fallen laffen. 
Nun,” lachte der Förfter, „Du bift doch alt und groß ge: 
nug zum Heirathen.” 
„Scherze nicht, Vater! {in 
will und fan den 9 nipector nicht heirat 
„Ei, ei, Du wit und fannft nicht? das Hingt ja ganz fürch⸗ 
terlich. Na, magſt Dich bis Rittag befinnen, Hedwig! 
dann — — — 
ich raſch und verließ die Stube, das Mädchen mit 
ihren Gedanken fi felbft überlaffend. ki 
a haben wir'3," feufite fie, Bas Raffeeae irr nad ande 
Bei abräumend, „nun fommt das Unglüf über ung. Herr 
Gott! wenn das der Wilhelm wüßte, er machte feine Drohung 
wahr, ein fo defperater Menich wie er ift, ich hätt’8 nimmer. e: 
glaubt; — wie fanft und freundlich bagegen der Inſpector i 
Sle fuhr ordentlich zufammen, als die Thür raſch geöffnet | 


bat das junge Mäbden erregt, „ich 


und mir 


Schwurg erichts⸗Sitzung. 
Münden, 11. Dezember 1871. 


Scluß.) 

Der Angeblagte erklärt, day ihn die Aeußerung des Prof. 
Dr. Lintner geärgert und daß es ihn tief gefränft habe, 
als einer der Älteften Zöglinge ald Bube zu gelten. Beim 
Nachaufegehen von Freifing am 26. Februar habe er über 
die Sache nachgegrübelt und den Eutjchluß gefaßt, den Haas 


| zu einer Abbitte zu veranlafjen und im diefer Abficht fei 


er mit dem Revolver auf fein Zimmer gegangen; von den 
Vorfällen im Zimmer ſelbſt will der Angeklagte, da er da: 
mals dur vielen Biergenuß fehr aufgeregt geweſen, gar 
nichts mehr wifjen. Den geiftigen Zuftand des Runtfd be 
treffend, wurde Eonftatirt, daß in der Runtſch'ſchen Familie 
eine hereditäre Anlage zu Geiftesftörung herrſche; der Vater 
des Angeflagten wurde zeitweife aus geringen Anläffen in 
eine Aufregung verfegt, die ji zu förmlichen Wuthaud« 
brüchen fteigerte, dabei berfelbe jedesmal zu Morbmwaffen 
xiff. Eine Großtante des Runtſch ftarb nach Ajährigem 
Bapnfinne am Schlagfluffe und ein Onkel hat ſich ſeibſt 

erſchoſſen; auch der Angeklagte hat im einem Alter von 
15 Jahren wegen einer geringfügigen Strafe von Seite 
feines Vaters ih erſchießen wollen. Die Frage der Zurech⸗ 
nungsfähigfeit de3 jungen Runtſch bei Verübung ber vor 
würfigen That wurde von vier Aerzten fehr eingehend erörtert. 
Während der Hr. Bezirksgerichts⸗Arzi von Freifing und ber 
hieſige Krankenhaußbirector, Hr. Dr. Lindwurm geminderte 
Zurechnungsfaͤhigkeit annahmen, ſprachen fih Hr. Medici ⸗ 
nalrath Dr.Martin und Hr. Direktor Dr. v. Solbrig da⸗ 
hin aus, bei Runtſch fei zur Zeit der That die daͤhigtelt 
der Selöftbeftimmung vollfoınmen aufgehoben geweſen. Rach 
dem Plaidoyer des Herrn DVertheivigerd Adv. Thürmeyer 
von Freifing, das mit allem Aufmande von Scharffinn 
und Beredtjamfeit geführt wurde, und, geftfigt auf bie ärzt 
lichen Parere, auf Hichtſchuidig eventuell auf ein Vergepen 
ber Körperverlegung gerichtet war, erfantten die Geſchwor · 
nen nad) kurzer Berathung den Angeflagten ded Verbrechens 
ded I I Se en wohl aufrieben fein. 1 de Mordverfuges tue ſchuldig mit de mit dem Belfage: „ohne über- 


ae und Bilgelm’s mohlbefannte, wohlbekannte Stimme „Guten Morgen” 


Hg gehe in des Förfters Auftrag nah der ‚fernen Wald: 
mühle,“ I er mit gepreßter Etimme „werde vor Abend oder 
Naht nicht — Sprich, Hedwig? gehſt Du heute wieder 
zum Schüpenfefte ?' 

Er fah ſehr bleih aus, man jah 3 ihm an, daß er wenig 


geſchlafen Sehmig reichte ihm die Han 

„Nein, Wilhelm!” flüfterte fie u. kurzem Kampfe, „ich 
werbe heimbleiben. Mad Dir dephalb Feine Sorge.“ 

„IH darf Dir glauben, Hedwig? — DO treibe fein Spiel 


mit mir, fag’ mir lieber die volle Wahrheit, wie es mit uns 
Beiden jteht.” 

Sie reihte ihm ftatt einer Antwort den Mund zum Kuffe 
bar, er umflang fie Teidenihaftlih und fühte fie wiebe holt. 

„Geb', der Vater oder die alte Lieje könnten ung belaufchen,‘ 
| Minerte fie, ur mein Schag, vielleicht jehen wir uns noch, 
wenn Du heimkehrft. 

Noch einmal füßte er fie vr art dann leichten Herzens 
— in den ſchönen, grünen We 

Wohl war der Rod ab eng den der Jäger trug, aber 
trog alle war es eine Iäne ftattliche Geftalt, wie er dahin 
ſchritt, fo keck, jo leicht und froh, die Flinte über die Schulter 
geworfen, den” grünen Zweig auf der leihten Jagbfappe. 





Tegten Eniſchluß“ und bejahten auch die auf geminderte Zur 


recpnungsfähigfeit geftellte Frage, . Da hienach nur mehr 
ein Vergehen des Todiſchlages vorliege, wurde Franz Runtſch 
au 2 Jahren Gefänaniß veruttheilt, welche Strafe derſelbe 
mit Rücjicht auf feinen Bildungsgrad und in Anbetracht, 
daß das verlegte Ehrgefühl des Angeklagten tie Triebfeder 
zur That war, auf efner Zeitung, erſteden darf: 


Im — — — — 
Bolhs- und Fandwirthſchaft. Handel und Inöufrie. 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom-2.—8. Dez. 
162 Ochſen, 332 Kühe, 91 Stiere, 49 Rinder, 2274 Käl- 
ber, 347 Schofe und 622 Schweine, im Ganzen 3877 
Stüd zugeführt uno verkauft, 


2otales. 

Freifing, 12. De. Die Production mit der ung 
geftern die Liedertafel Freifings für die gegenwärtige Wins 
terfatfon begrüßte, war und um jo willflommener , ald wir 
ion jeit langer ‚Zeit jeglichen Kunſtgenuſſes in hiejiger 
Stadt ewibehrten. Wir waren, ald wir in den ſtark be 
juchten Näumen des Stiegelbräufaales eintraten, ſchon im 
Boraus überzeugt, daß die zur Aufführung gelanzenden 
Männerchöre allgemeine Anerkennung finden werden, da wir 
einerſeils den allbefannten Fleiß und die Geübtheit der ein— 
zelnen Sänger, andererfeito den mit Recht wiederholt auer ⸗ 
fannten raftlofen Eifer und die feltene mufifalifche Routine 
des derzeitigen Chormeifter3 der nunmehr aucd zum Chor: 
meifter des bayer. Sängerbundes erwählt iſt zur Garantie 
hatten, Wir mußten im Voraus, ba 
gemlſchten Chores, die uns bei früheren 
jo oft mit Beigeifterung erfüllten, ven reichlichſten Applaus 
ernten werden, waren wir ja der fo friſchen klaugvollen 
Stimmen und wohl geſchullen Technik des mitwirkenden 











die Vorträge des 
nterhaftungen ſchou 


Damenflores ſchon gewiß. Und in der That ift daS, was | 
wir bereitd im Voraus mußten, zur erfreulichiten Wirklich: 


feit geworden. 


Heben wir nämlich von den Männerchören, 


den großartigen Chor „des Sängers Gruß“, das tiefernfte, | 


feierliche Allahgebet aus. der herrlichen Symphonie- Ode „die 
MWüfte“ und das zarte Lied „EB iſt ein Schnee gefallen” 
als im jeder Hinſicht des volljten Beifalls würdig hervor, 
fo find es von den gemiſchten Chören vor Allem die zwei 
Ichönen böhmiſchen Weihnachtälieder von Niedel und insbe— 
fondere die erhabene Cäcilien-Hymme von Spohr, welche ung 
durch ihre meifterhafte, im Solo- wie im Zuttigefang ge: 
diegene Execution zu ungeheucheltem Applaufe zwangen. Am 
meijten aber überrajchten und die beiden Wagner'ſchen Ton- 
werte „das Gebet ter Elifabelh* und das berühmte Septett 
im finale ded J. Actes der Opr „Zannhäujer." Was 
wir biöher von der Freiſinger Liedertafel noch niemals ge 
hört und was bis jegt mur äußerſt jelten von Dilettanten 
wagt wurde. — das hat diefed Mal die Yicdertafel verfucht, 
und für wahr, dieſer Verjuch ward mit dem günftigften 
Erfolge gekrönt. Das Gebet der. Eliſabeth hub uns durd) 

Hedwig ſchaute ihm wohlgefällig nah, und das Wild des 


feinen Juſpectors ſank vor der jungen Liebe ihres Herzens wie 
ein Nebelbiln hinab. 





Drinnen tief im Walde verſteckt lag die Hütte des stöhlers 
Blum. 
65 war ein jeltfamer Mann, Wilhelm's Vater, vedlih vom 


Scheitel dis zur Sohle, aber auch ebenjo ſtarrſinnig in dem, was | 


er für recht erkaunt. 


Er war Soldat geweſen, batte im Freiheitskriege als blut: | 


junger Menſch mitgefämpft und viele Wunden davon getragen. 
Als er, Alten voran, ein Geihüg genommen umd juft die Kanone 
vernageln wollte, traf ihn ein Bajonnetitich, — ein Anderer voll: 
ert und erhielt Ruhm und Belohnung dafür. Es 
ht. — Doch als man ibm, dem freiwilligen, mit 
ten Wunden bedeckten Soldaten, den Abſchied vers 
tirte er, wurde eingefangen und empfing 50 Epieh: 
Aus ieſes beugte ihn nicht, es machte ihn nur 











Er heirathete die Tochter eines Möhlers, ein waders Weib, 
und erbte nah der Eltern Tode das ‚Häuschen im Walde 

Von zehn Anden war Wilhelm ıhm geblieben, und ein 
verfrüppelter Auabe, ein_ungejtälteter, Gnom, beimtütüch und 
bosbajt, als ſiamme er von dieſen Unholden; — er hatte mur 


ben Außerft reinen Toneinfag und- den fein nuͤancirten Bor 
trag von Seite der Sängerin (Frau Geißler) zur wahren 
Begeifterung empor. : Das ſchwierige Septett, welched durch 
bie betheiligten Sänger zur vollfommenften Geltung ge— 
langte, wurde allentyalben mit ftürmijchen Berfalldrufen 
begrüßt. Jnsbeſondere hat und die jchöne volle Stimme 
des Baritonijten (Hrn. Saradeth) und des Baſſiſten (Hrn. 
Dalterer) gefallen und nicht minder - haben, die herrlichen 
Stimmmittel des Solotenoriften (Hrn. Sellmayr) entzüdt. 
Die Aufgabe, welche fich die Liedertafel geftellt, wurde trog 
großer Schwierigkeiten glänzend gelöft und wir jehen jetzt 
ſchon mit Freuden der nächſten Carnevals-Production ent- 
gegen, die dem Vernehmen nach bejonderd großartig wer— 
den fol. — U — 


Oeffentliche Sigung bes !. Landgerichts Dachau. 
Vom 12. Dezember 1871. 
Verurtheilt wurde: 

Mathiad Pfeil, Echreinermeifter von Feldgeding, wegen 

Mißhandlung zu 3 fl. Geldſtrafe und Koften. 
Freigeſprochen wurde: ; 

1) Marti Mefferer, Maurer von Piſchelsdorf, wegen 
Diebſtahls; 2) Anpr. Glas, Wirty von Roͤhrmoos, und 
3) Simon Krimmer, Dienfttucht von Röhrmoos, wegen 
Mißyandlung, 4) Thereſe Neufam, Dienitmagd von Koll 
bach, wegen groben Unfugs, 5) Joſeph Pils, Bauersſohn 
von Kollbach, wegen Schlägerei. 


Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


An jänmtlihe k. Pfarrämter des Amtsbezirkes, damı an 
die Vicariate Hallbergmood und Alershaufen, 


Statiftifhe Erhebung über die Bewegung der Bevölkerung im 
Jahre 1871 betr. 


Diejelden erhalten demnächſt die zur bezüiglichen Arbeit 
benöthigten Tabellenformulare Ia, Ib u. II mıt dem Bemerfen 








! zugefendet, daß ſich die Einträge auf die ‚Zeit vom 1. Jan. 


1871 bis 31. Dezember 1871 zu erſtrecken haben und 
daß die Elaborate His zum 12. Januar 1872 in Ein- 
lauf der unterfertigien Behörde befinden müßen. 

Bejondere Sorgjalt wolle der Tabelle Ib, welche für- 
A871 zum erften Mate in allen Rubriken zur Ausfüllung 
kommt zugewendet und namentlich beachtet werden, daß bie 
Ziffern der Schluß-Rubriken diefer Tabelle mit den Ziffern 
der Tabellen Ia und II genau übereinftimmen müfjen, da 
andernfalld die Arbeit als unbrauchbar zurüdgegeben, even- 
tuell auf Koſten des betr. Pjarramtes von Amtswegen 
richtig geftellt werden müßte. 

Am 7. Dezember 1871 & 

Kdaigliches Bezirtsamt Freiſing. 
Täubler. 


Freude am Böen und hafte den ſchlanken, bübjchen Bruder wie 
feinen Todfeind, weil die Eltern den guten Sohn, der Miles, was 
ev verdiente, hingab, jeit die Mutter frank darniederlag und 
dem Vater die cine Hand gelähmt war, er alfo nicht viel mehr 
verdienen konnte, wie ihren Augapiel liebten. 

Das war Wilhelm’8 Familıe, für welde der Arme Alles 
opferte. j —— 

Tief verſtedt inı Walde lag das armſelige Häuschen. Die 
Sonne warf ihre ihmalen Stveiflichter durch das belaubte Grün 
und zitterte duch Eleinen Senftericheiben, und dann raid an 


dem Kobold diejer Hütte, dem. verfrüppelten Lips, voriiderjur 
gleiten bin auf das Bett der franfen Mutter. 


Ans der Ferne hörte man H. älten, langfam und unſicher 
dröhnten die Schläge durch die Stile, — der arme Vater Fonnte 
mit der gelähmten Hand nicht raſc mehr arbeiten... 

Das beugte den ftarren Sinn dis Mannes, es griff ihn an 
die Ehre, von jeinem Kinde Almojen annehmen zur müljen. 

Ter alte, Phylar, weicher vor der Thür. lag, ſchlug heil und 
freudig an. in anderer Hund antwortete, j 

„Das wird unfer Wilhelm jen,“ iprac die Kranke, indem 
ein heller reudenftrahl über ihr blafjes eingefalleneö Geſicht 
flog. 





(Fortfegung: felgt.)‘ 


1850) Bekanntmachung. 
Die von der Austräglerin Anna Stauffer in Thal= | 
Haufen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Fillalkirche Burghauſen im Gapitaldbetrage von 200 fl., | 
wurde durch hohe Regierungs- Entfchliegung vom 1. | 
1. Mts. genehmigt. | 
Am 4. Dezember 4871. 
Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. { 


150 Bekanntmachung. 


Die von mir in dem Blatte vom 17. November 
fd. Irs sub Nr. 1702 ausgeſchriebene Zwangsver— 
fteigerung ded Anweſens Hs.-Nr. 7’. in Achering, 
findet nicht ftatt.- 

Breifing, den 12. Dezember 1871. 


M. Wagner, 
föniglicher Advokat. 





(1855) Bekanntmachung . 
Der Unterfertigte verſteigert 
Mittwoch den 27. d. Mts, 
Mittags 12 Upr, 
in feinem Amtslocale (Heiglbäcker über eine Stiege) 
an den. Meiftbietenden gegen baare Bezahlung: 
eine faft neue große Tafeluhr mit ausgezeichneten 
Gehwertke; 
einen feinen Wandſpiegel mit vergoldeten Rahmen; 
dad Buch: „Legende der Heiligen“ mit Holzbilder⸗ 
fhnitten, gebunden Rück und Ed in Leder, in 
Großquart-Format, 
wozu Steigerungsfuftige eingeladen find. 
Freiſing, den 14. Dezember‘ 1871. | 
Der königl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Nauſch 


Privat: 








Dampfmaſchinen 


100 Pferde; ſtehende Locomobilen mit 


von 1 
Field'ſchem-Keſſel 1 -W Pferde. 


BrausBrennereis und Mübleneinrihtungen. 


Transmiſſionen 


Bau- und Hebekrahnen, glatte und canne— 
und. Stalleinrichtungen, 


lirte Säulen, Bau: 
Mafbinen: und Bauguß, liefert 
Preiſen die 


* 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei | 


von 


Fasbender und Loffen 
zu Würzburg. 


As70 by, 


unter billigen 


Anitliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An jämmtlihe Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 
Mufterung und Approbation der Privatbeſchälhengſte betr, 

Dieſelben werden auf tie Außjcreibung der k. Megierr 
ung von 30. v. Mts., im Kreisamisblau Stüd 105 ©, 
2016 mit dem Auftrage hingemiejen, biefelbe in ıhrem Ge— 
meindebezirke befannt zu machen, und die Beſchaͤlhengſtbe⸗ 
jiger bejonderd darauf aufmerkjam zu machen, daß dic Aps 
probation jedesmal präci® 9 Uhr beginnen werde. 

Am 6. Dezember 1871. 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner, 








Bekanntmachung. 


An die Lönigl. Pfarrämter und Erpofituren des Amtäbe- 
zirles Dachan. 
Evidenthaltung der Adelömatritel betr. 

Die Vorgenannten werden auf die Ausſchreibung det 
f. Regierung vom 30. Auguft 1966, Kreisamtsblatt 1866 
©. 1776 aufmerkjam gemacht, und aufgefordert, dad Ver 
zeihnig der adelichen Geburtd:, Trauungs und Sterbe: 
fälle für das Jahr 1871 genau nach dem dort vorgefchrie: 
benen Formulare, oder Fehlanzeigen, bis ſpäteſtens 15. Jan. 
1872 hieher einzufenden, 

Am 7. Dezember 1871 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Befanntmachung, 


An fänmtliche Bürgermeifter der beir. Gemeinden. 
- Einquartierungsfoften betr. 

Nachdem die für Ginquartierungen im Jahre 1870 
liquidirten Koften nunmehr eingewiefen und bezahlt worden 
find, werden die Obigen zur Empfangnahme ihrer Beträge 
auf: Samftag, den 30. Dezember, Vormittags, hier 
her vorgeladen. Im Verhinderungsfalle des Bürgermeifters 
hat der Vorftand der Einguartierungscommiffion zu erſcheinen. 

Am 13.. Dezember 1871. 

Königliched Bezirksamt Dachau 
Pißner. 





nzeigen. 


! ZahnarztSteyer’chegahn- 
tinftur, Zahnpulver und 
| Zahnplombe. 

Die Zahntinktur, welche jeden 
üblen Geruch aus dem Meunde entfernt. 
die Zähne reinigt und erhält, fowie die 
beitigiten, Zahnſchmerzen ſtillt, koſtet 
per Flacon 24 fr. und 15 fr. 

Das Zahnpulver, welches be 
ſonders zum Reinigen und Erhalten 
| der Zähne jehr zu empfehlen ift, foftet 
eine Schachtel 24 und 16 Er. 

Die Zabnplombe ift ſchmerzſtil⸗ 
lend und eignet jih zum Selbitplom- 
biren; fojtet per Glaͤschen 12 fr. 

Obige jehr zu empfehlende Präparate 
ſind zu haben bei 
| A. Silimayer, 

Apotheker in Freiſing. 





Preussische Lebensversicherungs-Actien-Gessellschaft ! 
zu Berline Friedrichsſtraße Nr. 101. 


Actiencapital 200,000 Gulden. 
Hiedurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnig, daß Herr 

Stadtſchreiber Bauer in Freiſing eine Agentur obiger Ges 

jellihaft für Freifing und Umgegend übertragen worden ift. 
Nürnberg im Dezember 1871. 


Subdireetion für Süddeutichland, 
Therefienftrape Nr. 26 in Nürnberg. 

Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenfojehr durch prompte 
Auszahlung der bei-ibr vwerficherten Gapitalien als durch Billig- 
feit und beſonders durch ihre vortbeilhaften Verſicherungszweige, 
wie 3. B. ihre Erſparniß-, Eredit - ‚Berfiherungs=: und allgemeine 
Sterbecaffa, empfiehlt, übernimmt Verſcherungen von 100 fl. bis 
100,000 ff. und eröffnet den Anbabern ihrer Spar- und Eredit: | 
policen auf Verlangen bis zur Höbe des betreffenden Zeitwerthes 
der Police, Eredit in laufender Rechnung, wodurd fie über Geld: 
beträge in beliebiger Weiſe gegen billigen Zinsfuß bei berjelben 
verfügen und ſolche ebenjo wieder erjegen fünnen. 

Zur Vermittlung von Aufnahmen, fowie zur Ertheilung 
näherer Auskunft empfiehlt ſich 

Freifing im Dezember 1871. 


v 


beil über 10 


‚ von denen an 30 mit 


reis geflempelt 12 kr. 
Der Kalender enthält in feinem unterhaltenden I 
en, Anccdoten und Gedichte 


DOriginalbildern illuftrirt find. 


Der luſtige bayriſche 


Bilder⸗Kalender 





Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


Im Verlage von F. 9. — iſt erſchienen: 


Bauer, 
(1859) r Stadtjchreiber. 
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Die Buchdruckerei 


von 


Franz Paul Datterer in Freiſing 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 








Rom kgl. bayer. Obermedicinafausfhuße 
geprüfter und 
vom f. b. Staatöminifterium de3 Innern 
zum Verkaufe genehmigter 


Huftenzucker 


|  bewährted und billigſtes Hausmittel 









































: für 
in Octav TEEN in Ouart J Bruſt⸗- und Salsleidende 
Preis für 10002000 Preis für 1000 - „nor 
1.3 5.4 5 TE Tu - Die BIT 
Briefföpfen | Schweinfurta M. 
+ Bogen in Ouart. = | Arrztlihes Zeugniß 
Papier I. Dual. Papier IT. Dual. > Der von H. 8. Glaſer dahier ver: 
Preis für 500 1000 Preis für 500 1000 ı fertigte Huſtenzucker, beftedend aus 
ft. 6. — Ti. 0° 35.4 3.3 ; den beften auflöfenden, be» 





Irubigenden und ſchleimab— 
fondernden Wlunzenmitteln 
in Merbindung mit Zucker wurde 
| Höher vielfah vom Unterzeichneten 
: bei Dald- und Bruftbefchwerden, 
beſonders bei Bronchialeatarrben 
mit beften Grfolgen al8 Linderungs- 
mittel verwendet und kann deßhalb 
ſowobl wegen feiner vorzüglichen 
| Wirkungen, wie feiner Wohlfellhelt 
halber auf dad. wärmfte empfohlen 
werben. 

Schweinfurt, 29. Aprit 1871 

Dr. 3. 4. Schilling. 

Die Aechtheit vorftehender Unter: 
ſchrift des Herrn practifchen Arztes 
Dr. Schilling dahier beitätigt 

Schweinfurt, 29. Aprit 1871 

Der Magiftrat: 


+ Bogen Octav 
Preis für 500 1000 Preis für 500 1000 
i 76 3. 0 5. 48 
Briefconverts 
mit Firma oder Abrefle 
Preis für 1000 Stüd fl. 2. 24 fr. bis fl. 10 
je nach Qualität der Gouvertd. 
Sigarren · Zafchen mit Firma 
Preis für 1000 Bogen à 10-15 Stüd 49. 30. 
Gefchäftsbücher, Adrefkarten ıc. 
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324 1 ag ga al ıal 2 | Riederlage bei Sru. Eoubitor 
150 ah 3— Bromberger. 


Redaktion, Drud und Berlaguen F. P. — in Freiing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 


290 


Samſtag 16. Dezember. 


1871, 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ wirb mit Ausnahme der hahen Feſtiage umd Der Diontage tägli ausgegeben, und koſtet wierteljährlih in Freifing 48 fr., Dur die Bönigliäe vor 
Wejogen 50 fr. yränummerands. Bel Inferaten wird die SIpaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. bereänet. Fur Freifing md wädfle Umgebung abennirt mac 
im der Buddruderei; außwärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflerpebition oder Bei den Poflbeten beftcken. 

ee En Te 


BER” Schellungen auf das $rei- 
finger Tagblatt für den Monat De- 
zember werden von allen Poftanfal- 
ten angenommen. Hier in Freifing 
abonnire man in der Expedition des 
Blattes. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 14. Dez. In der heutigen 
Sigung der Kammer der Mbgeorbneten erftatten bie Re: 
ferenten des Geſetzgebungsausſchuſſes Anzeige über bie 
Thätigfeit desſelben und erfolgt alsdann Verlefung einer 
Interpellation des Abgeordneten Dr. Kurz, betr. die Eifens 
bahn zwifchen Aichaffendurg und Lohr. — Der Präfivent 
Aheilt mit, daß der Abgeorbnete Profefjor Dr. Greil in 
Paſſau verfchieden ift und widmet demſelben einen ehrenden 
Nachruf. 

Sachſen. Dresden, 9. Dez. Mancherlel Fragen 
ver Zeit, beſonders aber bie bedeutende Sieigerung ber 
meiften YFabrifationsmaterial:Preife hatten die deutihen Pa- 
pierfabrifanten zu einer Verfammlung am 1. d. Mis. hie- 
ber geführt. Der bezüglich einer Erhöhung der Papier 
preife gefaßte Beſchluß lautet: Die verfammelten Papier: 
fabrifanten einigen fi dahin, gezwungen durch die fort» 
waͤhrende MPreißfteigerung aller Materialien, es als eine 
Nothwendigkeit zu bezeichnen, biß auf Weitered einen Preis- 
zufchlag gegen die Frübjahräpreife der Papiere in der Höhe 
von mindeftend zwölf Procent eintreten zu laſſen. 


Lothringen ftehenden deutſchen Truppenabtheilungen wird in 
Mep eine Kriegsſchule errichtet; ebendafelbft wird eine Pul- 
verfabrif und in Straßhurg eine ArtilleriesWerfftätte etablirt, 
wozu auch bayerifhe Milttärd beigezogen werden. 


Fenilieton. 
Im Walde. 


Novelle nad einer wahren Begebenheit. 
Bon E. Heinrichs. 


E (Fortfegung.) 

Ja es ift daß uderpüppden,“ krächzte Lips mit boßhaftem 
Kichern, „wie er einberftolgirt der prächtige Herr, — ſchade, dab 
fein Rod eine unbeftimmte Farbe annimmt, er fpielt ins Gräu- 
liche, — aber das thut nichts, er ift doch der fünftige Herr 


Föriter * k 
fpotte nicht,“ mahnte die Mutter, „Du iffet von ſei⸗ 


„Lips, 
nem Brode E 
Wilhelm Blum trat_in das niedrige Stübchen und reichte 
der Mutter zärtlich bie Hand. Sie betrachtete ihn voll Liebe. 
„Wie geht's dem Vater?“ 
PR verſucht's wieder zu arbeiten, e8 will nit recht vor⸗ 
wärts.“ 


‚„D, diefe Armutb, dieſe Armuth!“ murmelte der junge 
Waidmann düfter. 

„Wenn Du Hochzeit mit Förſters Hedwig gemacht, braucht 

Der Bater nit mehr zu arbeiten,” Prädygte Lips aus feinem 

intel. 


| 


| fötinm, 


| Wangen, drüdte ihr fein legtes Geldftüd in die 
; ließ die Hütte mit fchmerem Herzen. 








Preußen. Glatz. In Waldig bei Neurode wurde 
ürzlih ein AUlmofenempfänger verhungert in feiner 
Wohnung aufgefunden. Bei Durchſuchung feiner Stube 
fanden fih außer ca. 10 Eir. Lumpen und Glasſcherben 
nicht weniger als 11,964 Einpfennigjtüce, ſowie eine ſolche 
Maffe Zwei: und Dreipfennig, daß das Gefammtgewicht 
mehrere Gentner beirug. Trotzdem die Stube fait zur 
Hälfte mit Meingefpaltenem Holze gefüllt war, hatte der Kauz 
doch feit Jahren micht eingeheizt und mag die Kälte wohl 
eben fo viel Theil am feinem Tode haben, ald der Nahr: 
ungsmangel. 


Amtliches für Freiſing. 
(180) Bekanntmachung. 


Die von dem Privatier Andreas Erl zu Moosburg 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages znr St. Michaels. 
fire in Moosburg in dem Gapitalöbetrage von 300 fl. 
wurde durch hohe Regierungs Entfchließung vom 1. Ifd. 
Mts. genehmigt. 

Am 4. Dezember 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


184) Bekanntmachung. 


Die von dem vorn. Schlemerbauer Seb. Lamprecht 
von Vötting beabfistigte Stiftung eined Jahrtages 
zur Filialkirche Oberbirghaufen im Gapitaldbetrage von 
230 fl., wurde durch hohe Neglerungd = Entfließung 








I vom 7. I. Mts. genehmigt. 
Eiah und Deutfchs Lothringen. Für die in Elſaß⸗ vom ie 


Breifing, den 11. Dezember 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
V. n. 


Rudhart. 


Erſchregt fuhr Wilhelm zuſammen. 

„Hüte Deine Zunge,“ ſchalt er, „daß fie nicht fo viel Unſin— 
niges Ihmägt. Ich würde ed Dir künftig nicht immer fo Hinz 
gehen lafien, Heiner Lips!” 

„Meine Augen haben es geiehen,“ lachte der Kobold tückiſch. 
„büte Du Dieb, feiner Herr! daß der reihe Schloß : Inipector 
nit dahinter fommt und der Herr Förfter, — fe würden Dich 
ſchoͤn heimſchiden, könnteft dann den Tumozen Kittel anziehen 
und Kohlen brennen, Gi, ei, jo ein grüner Rod, wenn er neu 
und blank ift, fteht gut, ein Köhler ift ſchwarz, er kennt bald jein 
eigen Geficht nicht mehr vor Ruß, nimm Dich in Acht, feiner 





ı Jagermann!“ 


Wilhelm ftredte zornig die Hand aus, um das Ungethüm 
zu züchtigen, es entjchlüpfte ihm aber wie eine Schlange. 
a ihn, mein Sohn!“ bat die Kranke, „er iR nicht jo 
als er ſich ftellt.“ 
Der junge Mann ftreichelte der Mutter die abgezehrten 
and und vers 
Die Morte des boshaften 
Bruders gelten fortwährend höhnend in fein Ohr, — die Eifer: 
fucht begann auf's Neue ihr finftere® Haupt zu erheben und der 
Argmo'n ihn zu foltern, dab er am liebften nur fogleich wieder 


! —— wäre, um heimlich der Geliebten Thun und Treiben 
zu 


elauſchen. 


(1848) Bekanntmachung. 


Die von dem Fifchergütler Anton Maier zu Hohen: 
tammer beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages nebft 
2 Beimeffen zur Pfarrkirche in Hohenfammer iu dem 
Gapitalsbetrage von 300 fl. murde durch hohe Megier- 
ungsentfchliegung vom 7. I. Mt3. genehmigt. 


Freifing, den 11. Dezember 1871. 
Königliche Bezirksamt Freifing.. 
vn j 
RudhHart, k Afjefer. 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Mittwoch den 27. d. Mis., 
Nachmittags 2 Upr, 
im Gafthaufe zum Ismaler in Neuftift wohin die 
, Objekte verbracht werden, an den Meiftbietenden gegen 
' Baarzahlung : 
| Zwei fehr gut genährte braune Kühe, jede etwa 
5 Jahre alt, 
‚ and find Hiezu Steigerungdluftige eingeladen. 
Breifing, den 14. Dezember 1871. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 


(1857) Anton Rauſch 


Privaer:-inzeigen 


KERBERERNI 
Danklagung. 





ſchiedene, unvergeßliche Tochter, 


Kaufmanns-Tochter, 


fühlten Dant. 
Freifing, den 14. Dezember 1871. 
(1863) 






Für die fo ehrende als zahlreiche Theilnahme, jo: 
wohl während der Krankheit, als auch bei dem Leichen- 
begängniffe und Gottesdienjte für unfere zu früh ges 


Anna Widemann, 


erftatteu wir hiermit allen unferen werthen Verwand— 
ten, Freunden und Bekannten unjern innigiten tiefge- 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Zu vermielden. 


Ein geräuniges, trodenes und 
beizbared Zimmer, D. eb. 


‘ 
Zu verkaufen. 
‘2 Sleifehzuber mit Schrauben und 
den dazu gehörigen Dedeln, eine 
große Leiter mit 38. Sproffen, ein 
| großer Speifefaften mit 1 Hühner- 
ſteige, 1 Schüffelforb und 4 Schub 
fäben, 1 groffer zerlegbarer Waſch— 
kaſten (filberfärbig angeftrichen,, ein 
| modern polirter Wafchfaften mit Ab: 
thellungen und 2 Dienftboten=Klei- 
derkäſten. D. Led. 


;  Kissinger Pastillen 
‚aus den Salzen des Rakoczi, em— 
= pfehlenswerth gegen mangelhafte Se: 




















Zahnärztliche Anzeige, 


Unterzeihneter ift Mittwoch den 20. d8., hier von Mor: | 


gend 8 bis Abends 5 Uhr zu fprechen. 


Wohnt mie feit Jahren GaftHof zum goldenen Hirſchen be 


Karl Eifenreich, 
pract. Zahnarzt aus Münden. 


Hın Werner. 


(1862) 


Lips lag draußen wie ein Igel zufammengefugelt und ficherte 
über die eigene Bosheit, jah und fühlte cr’8 doch, daß der feine 
Bruder, das Schooßkind der Eltern, ſich geärgert hatte und das 
war ihm genug. £ 

Durch die Büfche ichaute ein braunes, vermittertes Geficht 
mit langem, wirrem, ſchwarzem Haar und fleinen ſchwarzen Au: 
gen, welche liftig umbergligerten und nad Beute ausipähten, 

„Kannteft Du den blanfen Fägerdmann, Kleiner?“ rief er 
valid mit heiferer Stimme, „der dort bingeht, fhau, wie ein 

var!“ 

Lips ichrad zufammen und grinfte dann in jeiner gewöhn: 
lichen widerlichen Weiſe 3 : i 

„Der da, Kamerad? das ift mein Herr Bruder, der Fünftige 
Förfter, ein feiner Gefell, nicht wahr?“ 

Ei, fo beirathet er doch die blanke Förfterstochter? — Ich 
dachte, die würde wohl einen Grafen mit goldner Kette ſich er 
fiejen.” 

„Den reihen Schloß-Infpector, hihihi, ſie zieht den Jäger 
vor, ich gönne fie ihm nicht.” 

„Der Inipector möcht jie gern haben?“ fragte der Zigeuner 
liftig blingeind. 

„Seh Bin und frag nach auf dem Schloſſe, brauner Kame— 
rab! ſteck's ihm nur von dem Jäger.“ 


eretion, Bleichfucht, Blutleere und 
ı Berdauungsichwäche. 


‚Bad Krankenheiler Pastillen 


| ausgezeichnet gegen Scropheln, Bleche 
inten, Haut: und Drüſen-Krankheiten 
x, Flacons a 30 fr. — 8} Ser. bei 
Hofapothefer Hillmayr, bei Apo— 
theker Baumgärtner in Freiſing 
"und Apotheker Zebrer in Moosburg. 


Mich hegt er mit Hunden fort, — geh Du Bin, Aleiner, 
id) geb Dir ein Silberſtüch“ SER 

5 Lips bielt die Hand bin und empfing richtig einen Silber: 
aben. 

„Komm mit,“ flüſterte der Zigeuner, „der reiche Mann wird 
Dir's lohnen. Souft den Weg zeigen und den Inſpector heraus: 
loden. Bift Du auf dem Schloffe bekannt.“ 

„Der boshafte Lips ift überall bekannt,“ grinfte der Kobold, 
„ih gehe mit.” i 

Er jchlüpfte auf allen Vieren durch's Gebüſch und folgte 
— — Zigeuner, welcher leichtfüßig und geräuſchlos vor: 
anglitt. 

i Sie gelangten nad einer Viertelftunde zu dem Zigeuner: 
lager. 

Dort ſprach er heimlich mit dev alten Mutter. 

„Seht habe ich den Rechten gefunden, Mutter!“ flüfterte er 
„ein veriämigter Burj wird Dir den Mann in’® Garn jagen 
Verſprich ihm die Liebte.* e 

„Werd’ Alles zurecht machen, forg' Du für Dein Wild " 

Lips und die alte Mutter fehlichen durch den Wald. Recht: 
von dem Städtchen liegt das Schloß, es glänzt mit feinen burg 
ähnlien Zinnen von der Anhöhe herab, die vielen großen Fen 
fter blikten im Sonnenſchein wie Diamanten, 

(Sortiegung folgt.) 






Dank T ſagung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an der 
Beerdigung und dem heil. GSeelengottesdienft meines in j 
Gott ruhenden Bruders, ge = 


Berichtigung. 


In meiner Nusfchreibung im 
! Tagblatte vom 15 Dez. Nr. 289, 
| bat ſich ein Druckfehler eingefchlichen. 
‚ 8 Hat dafelbft ftatt Gigarrentäfchchen 
| 4000 Bogen & 10 bis 15 Stüd 
ı = 10,000 bis 15,000 Stüd) ftatt 
fl.49. 30 nur fl. 9. 30. zu beißen. 









Seren Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 

.. 1 REN 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing 
Simon Jrunner, ee een 
ü Aus Weizen | dl 
he Kaſtenmüller, I ine | Gries * ..+116 = 
jtatte ich allen Verwandten, Bekannten und jonjtigen IM... — ie 0. 
Yeidtragenden, bejonders aber Herrn Gooperator Fenzl Muͤudmehl 72. J— 
für die tröſtenden Krankenbeſuche meinen innigſten Dant | guet " 3 . 126 ! ı 
ab, und empfehle den Dabingejchiedenen frommem | Eindrenmneht ” 44. ass 3 
Andenken im Gebete. | Futtermebl 5; 4-12 2 
ifing, den 15. Dezember 1871 A Te N 

Freifing, den 15. Dezer 21. N Aus Rogaen. 

Karl Brunner, | Niemifh Mehl Mr. . . 10 el — 
im Namen ſämmtlicher Geſchwiſterte. | Badneht —— 5| ? 
'Quttermefl . „4... 515 H 1 
«12 2 





| Suttermehl Me 





Barnung! 


e 
Einige Juduftrielle, angelodt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden. findet, verfur 
hen es Falfifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung volllommen zu machen, bes 
dienen ſich derfelben Apjujtirung, 
wie ich fie. bei meinem Fabrikale 
eingeführt habe, Da ein jedes 
ſolches Falſifilat eine wirkungs⸗ 
loſe Miſchung iſt, die ganz dazu 
geeignet wäre, ven echten Aräl’s 
Karolinenthaler Bavidsthee (der 
befanntlich mit überrafchendem Er- 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu discrediliren, 
jo habe ich mich entjchlofjen, auf 
jedem Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf die P. 
T. Confumenten de3 echten Da- 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterſchriſt nicht führen, zurüc- 
zumeifen. 1 Pärchen koſtet 14 fr 
fü. Währg. 

of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel” in Prag am Poric 
Haupfniederlage in München 
beim Herrn Apothefer Dr. Carl 
Bedall. 


Am Donnerftag den 28. Dez. l. J. 

Nachmittags 2 Uhr, 

verfteigert bie unterzeichnete Gemeinde- Verivaltung im Wirthshauſe zu 

Walteröfirchen die Gemeindejagd vom 1. Januar 1872 an auf 6 Jahre 

öffentlich an den Meiftbietenden. | 

n Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungstage befannt | 

gegeben. | 
Jagdliebhaber find freundlichſt eingeladen. 

Die Gemeinde-Berwaltung Sobaun:c. 

Steil, Bürgermeiiter. | 





























Donnerſtag, den 21. Dezember, 
Verfanmlung des patr. Banernvereines Altomünfter, 
DE" im Wirthshauſe zu Erdweg. WE (1861) 


Für den Handbetrieh v. fl. 88. | 


. an. Neuefte Gonftruftion, ganz 
Nr 2 von Gifen, Schwungrad von | 
47 130 Pſd. Gewicht, neueſter 
Strobſchũtiler und für den 
franko B 8 Göpelpetrieb eingerichtet. Für | 
ran n ü he — den Betrieb durch ein Pferd 
v ah fracht für f 8 oder Ochs von fl.220. ar Für 
den Betrieb von zwei Zuges 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 1A Tage. thieren mit allen Riemen und 
Riemenſcheiben und allem Zu: 
Dan wende ſich brieflich an die Maſchinen-Fabrik von bebör von fl. 230. an. 


Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. sa m 


einen der Herren Agenten, (697) 





| 


Solide u. tüchtige Agenten erwünſcht. 





= 7 
Dr. Pattison’s Gichtwatte 

das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, 

als: Geſichts⸗ Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen Kopf-⸗, Hand- und 

Kuiegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen 

zu SO kr. und halben zu 16 Pr. bei U. Sillmayer, Apotheker. | 



















Er = € 5 — 2 RETTEN 
; Pliarmaceutisch-industr, Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: | 
— — —— — F H 
Denmedzinifchenflüffinen Eifenzucer 8 Gegen Magenleiden. 29 Bei — 
ee le ie = date be ae uud — in 
nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Das Gafrophan. rin ened 


s echter Karolinen- j 


' als das F Zasfelbe wird * ae: tbaler 
r — - - . j⸗ fräutern bereitet und ift ein 
zweckmäßigſte Cifenpräparat für Eifenarzneis ‘ig Zahn tuandiah te Davidsthee 


mittel⸗Bedürftige. wãhrtes Mittel bei Werdau) : 
f g angsſtͤt ungen alö: Weberzicden Huſten, man derſelbe 


Br füllung oderverdorbenerl;.ich ai f 
H Anwendung. Magen, Erbreden, Durda {1b entjtanden oder chroni 
* 


a) In der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hroz|eit, und verhütet dadurch dJ 
stm Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und einenifhen Magen-Leiden, die weitere Ertrankung der I 
Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattaefunden hat. Blähungen ıc. Lunge ä 

b) Werminderung des Gifengebaltes im Blute nah Blut. 1 Flaſche 50 übdd, Währa.|1 Pächen 1 jü ä H 
und Säfteverluften, befonders bei Kindern, ıwo es fi nicht blos) ge BON TOR, um: Fa a ba Se IADD, Währg- I 


um Erhaltung 8* een alio am. Ins Ernährung, en 
Jauch um das Wachſthum, die neue Anbildung von Theilen, N 7 J 
31 handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beitimmte Gegen Froftbeulen dl Schöne weiße 
! Quantität Eiſen verloren gegangen, veriteht ſich von felbit. m | 3äh 












—8* 










c) Bei der duch Blutarmutb bedingten Reizbarkeit De a Se GGG; 
ee Das Eifencerat | encigt das 
MS nn Be, nn, 0 Papafer 
ea aof ihtlı Shnctel 281. fin. Wären) wafſer 


und 


Chinazahnpulver. 


Das Chinamundwafjer be: ff 






Br e) In Krankheiten der Gefhlehtäfphäre: Bollutionen, An Prrsasesnsnspsnsngag sag aeg 


6 potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, kerd 
—8 Menftruationaftörungen beim Deiblichen — * Friſche Wunden, 
Verbrennungen, 





1 N) In der Bleichſucht. Blutarmutb, wenn dieſe ſich nicht) 
4 aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchämlicher) 






\ Körperanlaae. 8 feftigt überdies die Zähne, un Ik 

| g) Bei den Folgezuftänden Gronifhen Wechfelfiebers. Quelfhungen Her, a cn is I 
h) Als Rachkur bei Syphilis. — für die Zähne gefährlichen Zahn⸗ 

N i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepiie, heilt u di Nteines, und verleiht bem Munde \ 

Hyfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen heilt ſchnell die eine angenehme Frifhe und IM 


wenn diefe Zuftände auf Blutarmutb beruhen. An 3 «eg Kühle. h 
x) Gexen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Juder: üffige Eifenfeife,: Slicon Chinanyınb- Waffe 
barnrubr, profufe Eiterungen. hund foltte daher in feiner Haus-'L Schachtel Chinajafn- Kuloer } 

1 große Flafhe 1 fl. 20 Fr., 1 Kleine Flaſche 49 kr. ſüdd. Whrg. baltung fehlen. 20 fr. ſüdd. Währg. 


AyıS In IHrem eigenen Intereffe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— | 
In 7} 








fegen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ze. immer die Firma: ‚Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Porie 1071 — II‘ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrifat als „unecht“ zurückzuweiſen. Gauptniederlage in 
Münden befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft dur bie 


| 
\ 











u meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 
REIZE 
Im Verlage von F. P. Datterer iftzerjchienen: ! Notes 
Neuer Quittungen, 


Freiſinger Kalender Zlir.. 
aut das Schaltjahr 1572, | Bedlel we. 
ahtzehnter Jahrgang Preis 9 kr. —— 


| 

1 
Inhalt : Zeitfalender, eine Erzähfung „der Gintagsfürft oder ber verwunſchene Gtiquetts, 
Prinz“ und Illuſtrationen. Fragtbrieſe, 


Echrannenpreiſe in Moosburg am 13. Deyember 1871. ne Begleitſchein 
——— —— — F — SBriefbögen mit Firma, 









































jetreide- Borig — Mittel-| 0; Anweifungen,, 
— — Zufuhr — rn Ref, | preis |9PRieg- | gefallen. | Bratate, 
us Mate a. m |R. Te |R] fe. | Zitelbögen, 

E- TScire.j Gare .| Salnel. jwaide.| Safe.) | | y T | Biefericeime, 
Waren — 66 66 61 [2355 — —— 50 | Faturen, 
Ron = 30 | 30 30 — [1525| —27-, — t in geſchmackvoller Anfertig- 
See | — | 3700| 300 | ol — [1420] 9 — | ig Pr Dunn 
Hier -I| ala hl, I nl, 9) 


Redaktion, Drud und Verlagvon F. B. Datterer im Freifing. 


Freiſinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
291. Sonntag 17. Dezember. 1871, 


as ‚Ge Tegblatt* wird mit Husnahme der Hohen Yehtage und der Dontage täglid) ausgegeben, und tofet wierteijährtid in Zreifing 48 fr., Dard) Dis Einjglide PoR 
hr = Pr — die Sfpaltige Garmondgeile aber deren Raum mit 3 fr. dereqnet. Fur Freiftag mub mädfte Umgebung abennirt man 
in der Bugruderei; aubwärtige Mbonnenten wollen Das Tagblatt bei der nädftgelegenen Pofleypedition ober bei wen Pofldeten Becken. 


Einladung 


„Abonnement auf das Freiſinger Tagblatt.“ 


Die unterfertigte Redaktion und Erpedition erlaubt fi bei berannahendem Jahreswechſel 
zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubeftellungen bejtens einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird wie bisher alles Wiſſenswerthe der politiſchen und Tages- 
fragen, ſowie über Handel und Verkehr u. ſ. w. bringen; Locale Intereſſen werben geeignetite 
Berückſichtigung finden und erſuchen wir, uns alljeitig hierin zu unterjtügen;; die a mtlid en Er 
Lafje der fol. Bezirksämter Freiſing und Dachau, des Stadtmagiftrates Freifing, jowie der übrigen 
kgl. Behörden genannter Bezirke werden wie biöher in unferem Blatte erſcheinen; Das Feuilleton 
bietet duch Original Novellen und Erzählungen ftet reihen Stoff zur Unterhaltung. — Auch 
laden wir zu zahlreicher Benützung des Blattes zu Inſeraten ein und find gerne bereit, öfteren 
Inſerenten die billigiten Bedingungen zu gewähren. AAN 

Das Blatt erjcheint wie bisher täglich mit Ausnahme des Montags, der Preis iſt derſelbe 
wie biöher, in Freifing pro Quartal 48 kr., auswärts bei allen Pofterpeditionen und Poſtboten 
50 fr. (ohne Zuftellungsgebüht). 2 . 

Um regelmäßige Zuftellung zu ermöglichen, erjuchen wir unjere Leſer nicht bis zu den 
Tegten Tagen des Monats mit dem Abonnement zu warten, jondern dasjelbe baldigft anzumelden. 

Freifing im Dezember 1871. 


Redaktion und Expedition des Freiſinger Tagblattes. 


en, 
Deutſchlaud. — Münden. Für ven verftorbenen Abgeordneten 
Bayern. Münden, 14. Dezember. Vom Staatd: | bed Wahlbezirks Grafenau, Lycealprofeſſor Greil in Paſſau, 
miniſterium bed Innern iſt im Einverſtändniſſe mit dem | hat ber zweite Erſatzmann, Bauer Math. Kinadeter auß 
k. Kriegsminiſterium Entſchlietzung dahin ergangen, baß, | Schauberg, in bie Kammer einzutreten. Zum Abgeordneten 
wenn Reſerviſien oder Landwehrmänner nach der Demobilir des Wahlbezirtd Homburg⸗Kufel üft ver Landrichter 
ſirung des betreffenden Truppentheiles noch bei dem Iegteren | Euby von Kufel (Nheinpfalz) mit 77 von 135 Stimmen« 
‚zurüdbehalten und erſt fpäter beurlaubt worden find oder | gewählt worden. 
beurlaubt werden, der Unterftügungsbeitrag für die Dauer Baden. Als verbürgt berichtet marı aus Karlsruhe 
ver Praͤſenz ber fraglichen Reſerviſten oder Landwehrmaͤnner unterm 7. Dezember folgenden Vorgang: „Auf die hiefige 












weiter zu bezahlen fei. Telegraphenſtation kam legten Samftag ein alted Mütterchen 
nn nun 
Feuilleton. „Schöner blanfer Herr!” freiihte die alte Zigeunerin, mit 


ibrem Stod geheimnißvol drohend, „Ihr wollt zum Goldicag, 
Im Walde. | ich feb'8 Euch an, ehrt um, der Herzensbub ift din Anderer.“ 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. — blieb der Inſpectot ftehen und ſchaute die Ulte 
Von E. Zeinrichs. „Biſt Du des Teufels Großmutter, Alte?" fragte er zögernd, 
e (Fortfegung.) doch barſch, „was fiht Di an, mir in den Weg zu treten? 
„Dort ift das Schloß,” fra zte Lips, binüberbeutend, „und | Suche Andere mit Deinen Teufelötünften su täufchen, mich be: 
en ber, ze 3, De air 2 “ ift der reihe | trüg| eu nicht.“ 
x senkel. — Geld wie Heu, befonder8 wenn er „Gebt mir Eure Hand, goldner Herr!‘ fuhr die Zigeunerin 
nad) der Refidenz fährt und ‚die Meine Kifte für den Grafen Bin- | ruhig fort. — J 
bringt. Der braucht ein Stüd Geld, hu, Hu |" - „Unfinn, Alte! — ich glaube Deinem Hocuspocus nicht, geh 
„Wann aingt er bie Fleine Kifte hin nad) der Refidenz, mein | zu ben Meibern oder dem niedern Volt damit. Doch baft Ex 
Goldpüppgen?” fragte bie Alte fhmeichelnd. — etwas gefproden, was mir auffällt, — fennft Du den berzens⸗ 
‚ „Golbdpüppchen, hihihil grinfte Lips, „ja, wenn ich die Kleine bub, von dem Du fagteft 7” 
Kifte des Inſpectors mit ber goldenen Kette hätte. Wllemal ben „Ih kenne ihn!” 
dritten Monat im Jahre fährt er Bin nach der Refidenz, — auf „Nenn ihn mir, Alte!“ 
Johannis ben Täufer wird's biesmal fein.“ Er warf ihr ein Geldftüd zu. 
„Weißt Du das gewiß, mein Golbfind „Ein Grünrod ift'3, groß und ſchlank wie die Tanne des 
a ihn de alte Here, ba fommt er, Halbpart, fonft | Waldes, — er träumt fid als künftiger Förfter und Chegemabl 
verrath’ ih Dich! der jchönften Dirme im grünen Mieder.“ 


Lips fhlüpfte mie eine Kröte in einen Geitenweg. Der In: „Und diefe Dirne, ſprich Alte! i t, led 
Berge hatte ihn nicht gefehen, er wollte, wie e& fi ſien, in = fagft, = at he ee ——— 





Die Zigeunerin nidte. 


mit einer Schüffel voll Sauerkraut, welches fie nach Raftadt 
telegraphiren laſſen wollte. Ihr Sohn müfje das Kraut 
nod bis Sonntag erhalten. Den Telegraphenbeamten gelang 
es nicht, fie zu Überzeugen, daß der Zelegraph fo etwas 
nicht ausführen könne „Warum hat man denn jo viele 
Soldaten nach Frankreich telegraphiren können?“ gab fie 
zur Antwort und entfernte ſich zulegt brummend darüber, 
daß eben am unferer Eifenbahn Alles „letz“ (falſch) el. 
ker « Berlin. Am 12. Dezember entvedte bie 
Polizei vor dem Halle’fchen Thore unterirdische Höhlen, 
weldye zwar. bei der Befichtigung leer waren, deren ganze 
Einrichtung aber es außer Zweifel ftellte, daß fie Menjchen 
zum Obdach dienen. Die Lagerftätten beftanden aus Stroh 
und alten Säden. Ihre Bewohner beireiben ohne Zweifel, 
wenn kein ſchlimmeres Handwerk, das Gejchäft der Tagediebe, 
die im Sommer die Bauern auf den umliegenden Dörfern 
brandſchatzen und die Kornfelder zertreten, indem fie diefelben 
als Nachtlager benügen. 

Frankfurt a M, 13. Dez. Geftern im Laufe 
des Tages Fam in das Geſchäft eines ber erften hiefigen 
Bantiers eine alte Frau, um ba Einzige, was fie noch 
aus dem Schiffbruche des Glückes gerettet, zwei Ansbach— 
Gungenhaufer Loofe, zu verkaufen. Wie in jedem Geſchäft 
bei derartigen Anläfjen Sitte, wurde in den Lijten nachge— 
fehen, ob irgend eine ver präfentirten Nummern gezogen 
ift oder nicht. Wer befchreidt den freubigen Schreck des 
betreffenden Banfbeamten, ald er gewahrte, daß das eine 
Loos bereit3 vor zwei Jahren mit einem Treffer. von 2000 fl. 
herausgekemmen ift. In größter freudiger Aufregung theilte 
er der Frau ihre Glück mit, welche im erften Augenblicke 
dafjelde gar nicht zu fafjen vermochte. Möchte Jedem, ver 
fein Letzies verkaufen muß, ein ſolch unerwartetes Glück zu 
Theil werben. 

— Köln, 10. Dez. Die frenge. Kälte fordert ihre 
Opfer. Geftern wurde ein junger Mann von hier im 
Gliacis erfroren gefunden. Ferner ift ein Soldat auf Poſten 
erfroren, Auch fanden auf gleiche Weife zwei Bremſer ber 
rheinischen Eijenbahngefellichaft während der Fahrt den Tod. 

Elſaß und Deuiſch-Lothringen. Mes, 7. Dezember. 
Geftern wurde hier ein preußifcher Soldat erftochen. Der- 
felbe begegnete auf einem Dienftweg einigen angetrumfenen 
Elſaßern, die ihn „anzempelten*. Nachdem er diejelben 
hierüber zur Rede geftellt hatte, bemerkte er, daß fi ein 
größerer Kreis von Menſchen um die Gruppe, welche er 
mit jenen drei Leuten bildete, anfammelte, und ging daher 
weiter mit den Worten: „Ad, laßt doch die Kerle, die find 
ja betrunken!“ Nachdem er etwa 50 Schritte gegangen, hörte 
er, wie ihm Jemand folgt. Er wendete fi daher um und 
frug jeinen Verfolger, einen jener drei Eljäßer, was er an 
ihm habe Ohne ein Wort zu erwidern, zieht biefer ein 
großes Mefjer hervor, ſtößt es dem Solvaten in den linken 
Oberarm, von wo es abaleitet und in vie Bruft einbringt, 
verſetzt dem vollftännig Betäubten einen zweiten Stich in 


„Seine Armuth fteht ihr im Wege, fonft heirathete fie ihn 
ſchon morgen.“ > 

„Sa, ja, der abgeichabte Rod, das ift ein Uebelſtand!“ lachte 
Wenfel hämiſch, — „komm Alte, Du folft mir einen Dienft er⸗ 
mweijen, folg mir von ferne in den Wald, Niemand darf jehen, 
dab ih mit Div rede.“ 

Er ſchritt haſtig voran. Sie folgte keuchend. 

Lips ſchlich oder kugelte vielmehr mit feinen Spinnenbeinen 
in einem Graben am Wege, wo er ſich mit feltfamer Geſchwin— 
digfeit fortihob. f 

„Sch ſeh's, goldner Schab! ih, der Lips!" kicherte er und 
hielt mut Leichtigkeit Schritt mit der Alten, bis der Bald fie 
aufnahm, feine eigentliche Heimath. — 

Der JIuſpector erwartete die Zigeunerin. Er ſprach lange 
und heimlih mit ihr. Lips konnte nicht Alles verfichen. 
ſah, wie die Alte Geld erhielt, e8 waren große Stücke. Dann 
fchritt der feine Herr wieder zurüd nach dem Schloſſe. 4 

„Kalbpart!* treiſchte der Krüppel, als ber Imfpector weit 
genug entfernt war. 5 h 

„Ci, woher auf einmal, Du Goldfind ?* fragte fie mit gärt- 
lihem Grinſen, „jollft Halbpart haben, Söhnden, wenn Du mir 
nod einen Dienft erwieſen.“ ‘ 

„Nichts da, alte Here! ich will's gleih haben, bier auf der 
Stelle, oder ich gehe nach dem Forfthaufe und erzähle;Alled der 





den Oberſchenkel und einen dritten in ben Unterleib, worauf 
der arme Soldat zufammenbrag. Das alles ging mit 
fürchterlicher Gejchwindigfeit vor fi, fo bag der Mörder 
auch nod Zeit fand, zu enifliehen. Man hat indeß feine 
BVerfönlichkeit feftgeftellt und fahndet auf ihn, 


Ausland. 


Oeſterreich Linz a. db. Donau, 10. Dezember. 
Die heute hier abgehattene Volksverſammlung, der etwa 
4000 Perfonen beiwohnten, bejchloß auf den Antrag Amon’, 
— anläßlich der Preisſteigerung des Biertrinkens zu ent⸗ 
alten. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Vorlage des Etats pro 1872 betr. 

Nachdem noch viele Gemeinden mit der Vorlage ihres 
Etat? pro 4872 im Rückſtande find, wird zu deren Vorlage 
ein legter Termin bis zum 20. d. Mis. gegeben, nad) 
defjen Abflug Wartboten an die jäumigen Bürgermeifter 
ohne weitere Aufmahnung abgeorbnet werden. 

Am 12. Dezember 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Belonntmachung. 
Herftellung von Reparaturarbeiten an drei Brüden auf der Frei⸗ 
finger: Ubenäberger Diftriftöftvaße bei Zolling betr. 

Im Geſchaͤfiszimmer des unterzeichneten Amisvorſtandes 
werden am 

Freitag den 29. Dezember I. Irs. 
Früh 10 Uhr 
die auf 1681 fl. 40 Er. veraunſchlagten Reparaturen dreier 
Brücen auf dem Wege des jchriftlichen Angebot? an den 
Wenigftbietenden nah Maßzabe ver hiebei zur Beachtung 
aufgeitellten Bedingungen vergeben, und die bezüglichen An: 
gebote fofort geöffnet. 

Die fepriftlihen Angebote müfjen verfiegelt, mach beige 
fügtem Formular angefertigt und überſchrieben, 
läugftens bis Donnerflag den 28. Dezbr. 1.3. 

Abends 5 Uhr 
anher, portofrei eingeſendet werben. 

Am obigen Eröffnungdtermine haben die Attordanten 
zu erfcheinen, und liegen bis dahin Koſtenvoranſchlag und 
Bedingungen zur Einficht bereit. 


Am 3. Dezember 1871. 
Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Formular. 


Der Unterzeichnete erbietet ſich, die Reparaturarbeiten 
an den drei Brücken auf der Freiſinger-Abensberger Straße 
as a — 


fhönen Förfter-Hebwig! dann wird Did mein Bruber von feinen 
Hunden in Stüde reißen lafien, bihihi, das muß id) mit anfehen. 

Die Alte bejann fi) hg, fie reichte ihm einen Zhaler und 
flüfterte: „Belommft mehr, Söhnden! wenn Du mir In ion 
wann der Infpector mit der Meinen Kifte mach der Reſidenz fährt 
und wie viel Leute er bei ſich hat.“ — ir 

„geute? Niemand als er jelber, er ganz allein mit feinem 
Ponnygeſpann.“ 

Lips nahm den Thaler und verſprach, ſich darnach zu er- 
tundigen, worauf er im Walde verihmwand. 

Die Alte fepte ihren Weg nad dem Forſthauſe fort. R 

Der Infpector murmelte aber vergnügt: „Die fleine Hedwig 
glaubt am’ die Karten ſicherlich fo feit, wie alle Weiber. Zept 
wollen wir fehen, wer den Sieg gewin: t, die goldene Kette oder 
der abgeihabte Grünrod. Heute ift der 22,, Sonntag haben wir 
Zohannis den Täufer — verdammt, dann muß ih zum Grafen 
mit der Ouartalfumme, — er erwartet mich jedenfalls, weil ſicher⸗ 
lich wieder große Ebbe ift. Wie iſt das zu machen? — Ih muß 
um jeden Preis am Sonntag meine Verlobung feiern, oder ich 
werde zu anden vor der ganzen Honoration. 


(Fortfegung folgt.) 





im Anſchlage zu 1681 fl. 40 fr. mit meinem Angebote am Ro | inı Jungbräuhauſe dapier, wohin das Objekt gebracht 


ftenanjchlage von... Prozent unter Einhaltung ber Aftord= 
bedingungen vom 12. Dezember 1. Jis. zu übernehmen, 
und die dorſchriftsmaͤßige Caution durch Verzicht auf bie 
erfte Abfchlagszahfung oder auf welche fonftige Weile zu 


Teiften. 
Datum. 5 
N.N. 
Adrefie: i 
Angebot des N. zu N. auf 
Brücenreparaturarbeiten 


bei Zolling. 
R ® An daB k. Bez.⸗Amt Freifing. 


Beannutmachung. 

Den Etat für die Armenpflege der Stabt Freifing pro 1872 betr. 

Gemäß Art. 34 Abſ. 3 des Geſetzes über Armenweſen 
vom 29, April 1869, dann Ziffer II. 9 und folgb. der 
Minifterial « Entfchliegung vom 14. Mai 1870 das Etatd: 
und Rechnungsweſen der Armenpflege in den Landestheilen 
dießſeits des Rheins betr., wird der Etat für die Armen- 
pflege der Stadt Freifing vom 16. Dezember 1871 an in 
der Magiſtratskanzlei öffentlich zur Einficht aufgelegt. 

Umlagepfligtigen fteht frei, hievon bis zum 30. Dezember 
1874 inch, Einficht zu nehmen und etwaige Erinnerungen 
hiegegen entweder jchriftlich einzureichen oder zu Protocol 
zu geben. 

Die Verbejcheibung der etwaigen Erinnerungen findet fo: 
dann in öffentlicher Sigung des Armenpflegihaftörathed am 
Dienfieg den 2. Januar 1872, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Sigungszimmer des Magiftratögebäubes flatt. 
Freifing, den 14. Dezember 1871. 
Der Armenpflegihaftsrath der kgl. Stadt Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiiter. 


Bekanntmachung. 
Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchulen betr. 

Der umterfertigte Stadtmagiftrat fieht fih veraulaßt 
ſaͤmmtliche Gewerbömeifier, Gejellen und Lehrlinge hiefiger 
Stadt darauf aufmerkfam zu machen, dap der Unterricht in 
der gewerblichen Fortbildungsſchule im Zeihnen, jeden 

Sonn: und Feiertag von S-A1 Uhr, 
in der Geometrie, jeden f 
— und Samſtag von 6} Uhr bis 71 Uhr, 
tattfindet. 

Ueberbieg hat ſich das gl. Rettorat der Gewerbſchule 
in Höchft zuvorfommender und uneigennügiger Weiſe er- 
boten bei geböriger Betheiligung an jedem Sonntage Nach- 
mittagd oder Abends eine Lehrftunde in der Ponjit und 
Chemie anzureihen. 

Bei der Wichtigkeit diejer Lehrgegenftände gerade für 
den Gewerbömann, wird ed faum ein Gefelle oder Lehrling 
verabjäumen, ſich an diefem Unterrichte zu betbeiligen, zumal 
derjelbe vollitänoig unentgeltlich ertheilt wird, 

Ueberdieß werben im nterefje der Sache ſämmtliche 
Gewerbömeifter erfucht, ihre Gefellen und Lehrlinge hierauf 
aufmerkſam zu maden und jie zum Beſuche dieſer Untere 
richtsſtunden mittelft geeigneter Belehrung zu veranlafjen. 

Anmeldungen hiezu werben von dem Fol. Rektorate ent: 
gegengenommen, von welchem auch bereits bei Beginn des 
Schuljahres, ſowohl im Freifinger Tagblatte, als auch durch 
Anſchiag an der Amtstafel der obige Stundenplan bekannt 
gemacht worben war. 

Freifing, ven 13. Dezember 1871. 

Stadtmagiftrat Freiftng. 
Mauermayer. 
(1868) Befanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Mittwoch den 27. ds. Mits. 
Vormittags 11 Uhr, 








werden wird, 

eine rothe, fehr gut genährte Kuh, eirca fünf 

Sahre alt, 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahluug, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 

Freifing, den 16 Dezember 1871. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte veriteigert 
Mittwoch den 27. de. Mts. 
Mittags 12 Uhr, 
im ftädtifhen Pfandlofale dahier (Bezirksgerichtsge- 
richtögebäude) an den Meifthietenden gegen baare Be- 
zahlung: 
zwei Bettftätten von weichen Holze, wovon eine 
zweifchläferig und braun angeftrichenz ein Wand⸗ 
ſchrant mit Schubladen; eine lange Sitzbank: zwei 
gut erhaltene Manns-Oberröcke von ſchwarzem 
Tuche; verſchiedene andere Kleidungsſtücke; ein 
Paar Fäuftlinge von Fuchspelz; ein Stück rauhe 
Leinwand; endlich einen gültigen Pfandſchein über 
einen fchwarztuchenen Ueberzicher gegen ein Pfandr 
Darlehen von 2 fl.,, 
wozu Steigerungstuftige eingeladen find. 
Sreifing, den 16. Dezember 1871. 
Der Fol. Gerichtövollzieher : 


(1869) Anton Raufd. 





(1873) Berauntmachung. 

Sant der Rödelwirthseheleute Förſch in Freiſing beir. 

Auf Antrag verfteigert der Unterfertigte 

Mittwoch den 20. d. Mits,, 
Mittags 11 Upr, ; 

im Gafthaufe zum Gößwein dahier ein im der bors 
tigen Stallung untergebrachtes Pferd, Schimmel, Wal- 
lach, dann ein fog. Gauwägelchen an den Meiftbieten- 
den gegen fofortige baare Bezahlung, wozu Steiger 
ungsluftige eingeladen find. 

Sreifing, den 16. Dezember 1871. 

Der tgl. Gerihtövollzieher : 
Anton Rauſch. 


(1866) Bekanntmachung. 


Am frühen Morgen ded 30, Novemberd laufenden 
Jahres wurde dahier eine Anzahl Kinderwafhftüde, 
Hadern u. dgl. aufgefunden, welche offenbar entwenbet 
worden find. 

Der Eigenthümer wolle fih auf denn Amtözimmer 
des Unterzeichneten melden. 

Freifing, den 13. Dezember 1871: 

Der erfte Unterfuchungs-Richter. 
Ruppentbal. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung: 


An fümmtlihe Vürgermeifter des Amtsbezirkles Dachau. 
Aufrehthaltung der oberpolizeilihen Vorſchriften über Fleiſch⸗ 
beſchau betreffend. 

Der $ 9 der oberpolizeilihen Vorſchriften rubr. Be: 
treffs verordnet außbrüdlic, daß alle zum Genuße für den 
Menſchen beftimmten Schlachthiere, mit Ausnahme der Ferkel, 
Lammer und Ziegen unter ",, Jahre, vor und nah der 
Schlachtung der Beſichtigung durch den Fleiſchbeſchauer unter: 
Liege, und erläutert der. $ AO vorſtehende Beſtimmung dahin, 


daß hievon auch jene Schlachtthiere nicht ausgenommen 
find, welche durch Verlegung oder einen fonftigen Unfall 
umgelommen find, oder aus Veranlafjung eines Nothfalles 
geſchlachtet werden mußten. 

Hiezu Hat die Eyl. Regierung eine Inſtruction erlafjen, 
in welder fie gleih am Eingange derjelben den Fleiſchbe— 
ſchauern zur Pflicht macht, auf erhaltene Meldung zur Ber 
ſchau des Viehes vor und nach ber Schlachtung rechtzeitig 
am beftimmten Orte zu erjcheinen, und bei Abgabe des 
Gutachtens den Gefundheitäzuftand des Schlachtoiehed und 
feiner Beftandtheile nach den in der Inſtruction enthaltenen 
ausführlichen Vorfchriften zu unterfuchen, in Nr. VI aber 
auch noch ber befonderen Geichäfte erwähnt, welche ben 
Fleiſchbeſchauern übertragen werben können. 

Auf Grund diefer Beitimmung hat man dann ben 
Fleiſchbeſchauern zur Pflicht gemacht, ein Verzeichnig ber 
beſchauten Schlachtthiere nach dem der Inſtruction beige: 
dructen Formulare zu führen. (Kr.Q.-Bl. 1862. ©. 1143.) 

Die zum Bollzuge biefer Vorſchriften ergangenen amt» 
lichen Erlaffe finden fich in dem Amtöblatte vom Jahre 1862. 
(Mr. 29 und 38.) 

Um fih {nun aber von dem Vollzuge Ueberzeugung zu 
verfchaffen, Hat man nun bie Thierärzte beauftragt, gelegent- 
Lich der vorzunehmenden Hundevifitationen von den erwähn- 
ten Verzeichniſſen Einficht zu nehmen, und ben Befund bes 
richtlich hieher anzuzeigen. 

Hievon haben bie Bürgermeifter die in ihrem Bezirke 
befindlichen Fleiſchbeſchauer mit dem Auftrage in Kenntnig 
zu fegen, bei der Hundeviſitation ihre Verzeichniſſe dem 
Thierarzte zur Einſicht vorzulegen, und iſt darüber, daß 
biefed gejchehen, Anzeige zu machen. 

Ant 13. Dezember 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 


Pisner. 


Befanntmachung,. 


An jämmtliche Bürgermeifter bed Amtsbezirkes Dachau. 
I. ordentlihe Hunbevifitation pro 1872 betr. 

Nachſtehend folgt dad Verzeichnig der zur Vornahme der 
I. ordentlichen Hundevifitation feitgefegten Termine mit dem 
Auftvage, dieſelben rechtzeitig zur allgemeinen Darnachacht⸗ 
ung zu: veröffentlichen, für fofortige Anfertigung der Hunde 
fatafter Sorge zu tragen und in Bezug auf die Art und 
Weiſe der Vifitation felbft die Beſtimmungen der oberpoli- 
zeilichen Vorſchrift vom 27. März 1866 r. A. Bl. 1866 
&.617) genaueft zum Vollzug zu bringen. Die Gemeinde 
Schreiber haben bei den Vifitationen die erforderlichen Schrei: 
bereten zu beforgen. —- Am 16. Dezember 1871. 

Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 
Verjeichniß 

der Termine und Lokale zur Vornahme der J. ordentlichen 

Hundeviſitation pro 1872 im Amtsbezirke Dachau 
Am 2. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Odlz ⸗ 

haufen und Tara im Wirthshauſe zu Odlzhauſen. 
Am 2. Jänner, Nachmittags 2 Uhr: Gemeinden Schwabs 

haufen und Oberroth im Wirthöhaufe zu Schwab: 


haufen. 

Am 4. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Sulze⸗ 
moos undWiedenzhaufen im Wirthshauſe zu Sulzemoos. 

Am 4, Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Pipins⸗ 
ried im dortigen Wirthshauſe. 

Am 4. Jaͤuner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinden Einsbach 
und Lauterbach im Wirthähaufe zu Einsbrch. 

Am 5. Zänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Langen- 
bettenbach im dortigen Wirthöhaufe. 

Am 8. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Puch 
ſchlagen und Rummeltögaufen im Wirtshauſe zu Puch⸗ 
ſchlagen. 

Am 8. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Ainhofen 
im dortigen Wirthshauſe. 


Am 
Am 
Am 


Am 
Am 
Am 
Am 
Am 


Am 


Am 
An 


Am 


Am 8. Fänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Oberbachern 
im dortigen Wirthshauſe. 

Am 10. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Bergs 
kirchen und Feldgeding im Wirtgähaufe zu Bergkirchen. 

Am 10. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Peter: 
haufen im dortigen Wirthöhaufe. 

Am 10. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Obermar⸗ 
bad im Wirthähaufe zu Peterähaufen. 

Am 10. Jänner, Nahmittags 1 Uhr: Gemeinden Eifolz- 
He und Kreuzholzhauſen im Wirthshauſe zu Deuten: 

ufen. 
12. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Fahrenz- 
haufen im Wirthshauſe zu Fahrenzhaufen. 
13. Jänner, Vormittagd 10 Uhr: Gemeinde Kollbach 
tum dortigen Wirthöhaufe. 
13. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Asbach 
im dortigen Wirthshauſe. 

Am 15. Jänner), Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Unter- 
weilertöhofen und Welöhofen im Wirthshauſe zu Une 
termeifertöhofen. 

15. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Giebing 
und Biberbach im Wirthshauſe zu Biberbach. 

15. Jänner, Nachmittagd 1 Uhr: Gemeinde Großberg⸗ 
hofen im Wirthshauſe zu Erdweg. 

16. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Vier⸗ 
firchen im bortigen Wirthöhaufe. 

17. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Etzen⸗ 
haufen im Wirthöhaufe zu Ehenhaufen. 

19. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Günbing 
im Wirthöhaufe zu Udiding. 

Am 20. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Weichs 
im dortigen Wirthshauſe. 

22. Jänner, Vormittagd 10 Uhr: Gemeinde Amper- 
pettenbah im Wirtyshaufe zu Amperpettenbach. 

Am 22. Jänner, Bormittagd 10 Uhr: Gemeinden Frauen⸗ 
bofen, Großinzemoos und Pafenbah im Wirthöhaufe 
zu Paſenbach. — Nachmittag 1 Uhr: Gemeinden 
Ampermoching und Hebertöhaufen im Wirthshauſe zu 
Ampermoding. 

Am 24. Jänner, Nahıuittagd 2 Uhr: Gemeinde Auguften- 
feld im Wirthshauſe zu Rothſchweige. 

25. Jänner, Bormittagd 10 Uhr: Gemeinde Haim ⸗ 
haufen im dortigen Wirthöhaufe. 

25. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Nieder: 
roth im dortigen Wirthähaufe. 

Am 27. Jänner, Vormittags 9 Uhr: Gemeinde Röhrmoos 
und Schönbrunn im Wirthshauſe zu Rohrmoos; Ger 
meinde Arnbab und Ried im Wirthähaufe zu Rieb. 

Am 27. Jänner, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinden Unters 
weilbach und Prittlbach im Wirthshauſe zu Unterweilbadh, 

Am 29. Zänner, Bormittagd 10 Uhr: Gemeinden Pellheim 
und Sigmertöhaufen im Wirthshauſe zu Pellheim; 
Gemeinden Hirilbach und Eifenhofen im Wirthähaufe 
zu Hlirilbach. 

30. Jänner, Vormittags 8 Uhr: Marktögemeinde 
Dachau in der Schrannnenhälle zu Dachau. 

Am 30. Jänner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Weſter⸗ 
Holzhaufen und Eichofen im Wirthshauſe zu Weiter: 
holzhauſen. 

Am 31. Janner, Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Glonn 
und Indersborf in der Schrannenhalle zu Indersdorf. 

Befanntmachung. ’ 

An die k. Pfarrämter, dann den Magiftrat Dachau und bie 

Landgemeindeverwaltungen. 
Beftellung des Gejep-, Kreisamts⸗ und Freiſinger⸗Tagblattes betr. 
Diefelben werden an die rechtzeitige Beſtellung ber rub. 
Blätter bei der betr. k. Pofterpebition pro 1872, und An— 
zeige des Vollzuges hieher erinnert. 
Am 15. Dezember 1871. 
Königliches Bezirfsamt Dachan. 
Pitzner. 


Redaktion, Drud und BVerlagven F. P. Datterer in Freiſing. 


„Hierzu als Beilage: Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern Nr. 2.“ 


Beilage zum Kreifinger Tagblatt Nr. 291. 





Privaot-Unzeigen. 





ARSEREAETI EUERERARUSERSS 
al, 
Todes- T Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen‘, meinen innig- 
geliebten Bruder, 


May; Einfele, 


Bildhauer und Boffierlchrev an der kgl. Gewerbſchule dahier, 
in feinem 61. Lebensjahre fchnell und unerwartet Heute Vor— 
mittagd 19 Uhr, nah Gmpfang der Tegten Tröftungen ber 
Religion zu ſich abzuberufen. 

Ich bitte dem biederen Verledten ein freundliches Andenken 
zu bewahren und für mid um ſtilles Beileid und ferneres 
Wohlwollen. 

Freiſing, den 16. Dezember 1871. 

Ignatz Sinfele, 
Privatier, 
zugleich im Namen der übrigen Verwandten. 


Die Beerdigung finder am Montag den 18. dieſes Monats 
Morgens Halb 9 Uhr ftatt, worauf der übliche Gotteödienft in 
der St. Georgs-Pfarrkirche abgehalten wird. 











Zahnaͤrzlliche Anzeige 


Unterzeihneter it Mittwoch den 20, d8., hier von Mor: 
gend 8 bis Abends 5 Uhr zu fprechen. 
Wohnt wie felt Jahren GaftHof zum goldenen Hirfchen bei 


Hrn. Werner, 
Karl Eifenreich, 
(11862) pract. Zahnarzt aus Münden 


Veihnachlsausſtellung. 


Mein F aſſortirtes Lager von Confektion und Lichtern zu Chriſt— 
bäumen und feinſten Nürnberger Lebkuchen von F. ©. Mezger, iſt bereits 
eröffnet und empfiehlt ergebenſt (1872) 


fr. Xav. Sromberger, 
Gonditor und Wachzieher. 


Beihnebts:Smpfehlung. 


Zu ben bevorftehenden Weihnachtöfefte empfehle ich den Hohen Herr: 
ſchaften und verehrlichen Publikum, meine feinen reich fortirten Gondi- 
toreimaaren, ſowie frifche Lebkuchen und färbige CHriftbaumlichter, fänmt- 
liches zu Sabrikpreifen. 

Unter Zuficherung reellfter und billiger Bedienung 

Hochachtungsvollſt 
Anton Sch, 
(1871 2a) Conditor und Wachözieher, Rindermarkt. 





Empfehlung 


Zu Weihnachtd« und Neujahrd - Geſchenken empfiehlt Unterzeichneter 


eine Hübfche Auswahl von feinen Körbrhen, zu den billigiten PBreifen. 





Verwaltungen, verehrt 


hmend auf die Ausjchreibung des k. Bezirksamtes 


Bezugnel 
Freiſing, empfehle ich den löbl. Gemeinde 


lichen Geſchäftsleuten und Privaten: 


Metriſche Hohl- & Flüſſigkeits-Maße, Maßſtäbe, Gewichte 


aus Eiſen & Meſſing, beſonders die fo praktiſchen 


Einſatzgewichte 


aus Meſſing 250, 500 & 1000 Gramm, Dezimalwaggen etc. 


billig 


Joss Schader. 


Achtungsvoll 





Michael Wimmer, 


(1866 24) 


obere Hauptitraße 236. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 





‚ Bande und 
In Paketen 


Kopf⸗ 
und Lendenweh u. f. w. 
« Hillmaper, Apotheker. 


als: GSefichtd-, Bruft-, Bild: und Zahnfchmerzen 


Kniegicht, Gliederreigen, Rüden: 
ju 30 Er. und halben zu 16 Er. bei 


Gebr. Baum 
in 
Berlin 
Notbes Schloß 
an der Stechbabu Wr. 1. 


offeriren hiermit einen Theil ihrer Maaren, welche ſich für den eigenen Bedarf 
ſowohl, als auch hauptſächlich zu praftiihen Weihnachtsgeihenten eignen. Die 
Saden werden beſtens gewählt auf brieflidhe Beftelung, gegen Einfendung oder 
Nachnahme des Betrages verjandt, und geben wir die Verjiherung, dak Preis 
und Qualität nicht nur jede Erwartung befriedigt, jondern weit übertrifft. 


(1a) 


2 Shirting, — 
jein weiß, 6 Ellen zum Unterrock 12} Sgr., denſelben in feinſter Qualität 
20 Sgr. 


Dimitti, n 
wein, ſchmal und breit geftreift, 6 Ellen zum Unterrod 20 Sgr., denjelben in 
ihwerjter Qualität 1 Thlr. 


Chiffon, a 
weis, ohne Appretur, 30 Ellen zu 2 Bettbezügen 3 Thlr., denfelben in feinjter 
Dualität 4 Ihlr. 


Bettdecken, 
weiß Damaſt, Baar 24 Thlr., dieſelben in feinſter Qualität Paar 4 Thlr. 
Waffeldecken mit Franzen Paar 3 Zulr., diefelben in feinfter Qualität Baar 
5 A 


Ahr. 














Unterröce. 
6 Ellen ſchwarzen Moirde 1 Thlr., Ddenjelden in beiter Qualität 14 Thlr. 
Abgepaßte Unterröde, ſchwere wollener Stoff mit bunter Kante, für Dienjt- 
mädchen pafjend, 1 Thlr. Abgepaßte Unterröde in jehr feinem Stoff und feinem 
Geihmad, Stüd 2 Ihlr. 


, Bahslits 
mit jhöner Verzierung in allen Farben Stüd 1 Thlr., in_feiner Sorte Stüd 
14 Thir., im beiten Stoff und reichfter Austattung Stüd 24 Thlr. 


Zijchdeden 
in reiner Wolle, voth, Stüd 1 Thlr , einfarbige braune Tuch = Tifhdeden mit 
bunter, reicher Seidenjtiderei Stud 24 Ihlr. Mit Seide durchwirkte Tiſchdecken, 
das elegantejte und feinfte diejer Branche, Stück 12 Thlr. 


Gardinen, 
ſchmale Mull:Gardinen 1 Stüd (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenftern 2 Ihlr., 
breite MulleGardinen, reich brodirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenſtern 4 Thlr. 
diejelden in feinfter Qualität zu 4 Fenftern 6 Ihlr. Gaze: Gardinen breit und 
fein, 1 Etüd zu 4 Fenftern 5 Thlr., Ddiejelben in feinjter Qualität 8 Ihlr. 
Auch 1 oder 2 Fenſter werden von jeder Eorte in demfelben Preis = Verhältniß 
berechnet. Tüll-Gardinen und Mull-Gardinen mit Tüllfante pro Fenfter 34 Ihlr., 




















diefelben in feinerer Qualität pro Fenſter 5 Ihlr., diejelden in allerfeiniter ; 


Qualität und reichſter Ausftattung pro enter 8 Ihlr., dies ift alierdings das 
Glegantefte, was in Tüll Gardinen eriftirt. 


Umfchlagetüdher 
in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Etüd 1 Ihler Shawltücher (doppelt) 
Stüd 3 Ahlr., diefelben in befter Qualität Etüd 4 Thlr, Velour- Tücher, grau 
carrirt, jehr [hwer und warm, Stüd 4 Thlr., feine rotbe Tücher mit bunten 
Streifen für die elegante Toilette, Etüd 5 Ihlr. Himalaya= Tücher (Angora= 
Wolle) das beliebtejte Tuch, Etüd 6 Ihlr., diejelden in beſter Qualität, Stüd 
8 Thlr. Long:Chales, Stüd 8 Thlr., diejelben in feinerer Qualität Etüd 10 Ihlr. 
in allerfeinfter Qualität Stüd 15 Thlr. 


Kleiderftoffe, N 
Thibet zu Kinderkleidern in roth, blau und penſée, reine Wolle, pro Elle 5 Egr. 
Poil de chevre in jehr niedlihen Muftern I Nobe 16 CUen 1 Thlr. Toppel 
Mincourt 15 Ellen 2 Thlr. denfelben in ſchwerſter Qualität 15 Eilen 24 Thlr 
Court, ſchwerer carrirter Stoff, Nobe 12 Ellen 14 Thlr. Schwere ſchoͤttiſche 
Ripfe, 12 Ellen 2} Ihlr ; diejelben in allerſchwerſter Waare 12 Ellen 4 Ihr. 
feiner Alpacca in braun und grau 12 Glen 2} Thlr., denfelben allerfeiniter 
Qualität in allen Farben 12 Glen 4 Thlr. Diagonal, ein einfarbiges, dauer: 
baftes Kleid 12 Glen 2; Ihlr. Plaid, jehr ſchweres warmes MWinterkleid, 
in alten Farben 12 Ellen 3 Thlr. Schwerer Rıps in braun und grau. 12 
Glen 3 Thlr. Popelin, alle Farben, 12 Ellen. 4 Thlr. Schwerfter Rips in 
reiner Wolle, ale Farben, 12 Glen 5 Thlr. Belour:Nips, fehr ſchwerer, einfarz 
big faconirter Etojj 12 Glen 5 Thlr. Tuch, das dauerhaitejte, elegantefte und 
waͤrmſte Winterkleid in blau, penice, grün, kirſchbraun, caffeebraun und ſchwarz, 
6 Ellen doppelt breit, 5 Thlri, daſſelbe in allerfeinſter Qualität 6 Thlr. Man 
liebt es bier in Berlin, die Tuchtleider mit Pelzitreifen zu beieken, die pro 
Gue 7} Sgr. bei uns zu haben find. Seiden-Popelin, vein feidene Kette mit 
KameelgarnzCinlage, feiner feurigen Farbe wegen beliebter als reine Seide, 
16 Elen nur 10 Thir. 











Wir mahen noch darauf aufmerkſam, daß Alles lange (Berliner) Ellen 
find und man von jedem Stoff aud mehr Ellen befommen kann, mas genau 
nad demſelben Verhältniß berechnet wird. 


Mohaktinn Def ma Morlan nam 





4 
—8 
| einrücen laſſen will, 
| ber wende jih an die 
Annoncen-Erprdition 


! Während bie älteren Börfenzeitungen 

beinahe ausfchließlich die Intereffen 
der Banquierd und ihrer Agenten 
und Vermittler wahrnehmen, heißt 
es von der in Berlin erfcheinenden 
| „Neuen Börjenzeitung“ fie wolle ſich 
| vor Allem auf dad ber Börfe nicht 
‚ angehörende Publikum ftügen. Wenn 
das neue Blatt feine Aufgabe richtig 
erfaßt und redlich durchführt, fo läßt 
ſich Ihm ein guter Grfolg und eine 
in ber That gemeinnügige Wirkſam— 
feit in Ausſicht ftellen. 


GB, m ————— 
Zu vermielden. 
' Ein geräumiges, trodened und 
‚ beizbared Zimmer. D. Ueb. 


Zu verkaufen. 


2 Sleifchzuber mit Schrauben und 

‚den Dazu gehörigen Deden, eine 
große Leiter mit 38 Sproffen, ein 

| großer Speifefaften mit 1 Hühner- 

‚ steige, 1 Schüffelforb und 4 Schub 
läden, 1 großer zerlegbarer Wafch- 
kaſten (filberfärbig angeftrichen), ein 

R modern polirter Wafchfaften mit Ab: 
121 theilungen und 2 Dienftboten-Klei- 
r derfäften. D. Ueb. 


J Haare | 


werden immer zu hohen Preifen ger 
fauft bei 





J. Brodmann, 
(1844 3a) Friſeur in Freifing. 


Wer 





ein Grundſtück, ein Haus, cin 
Gut, Hotel, Fabrik ꝛc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 

eine Etelle zu vergeben hat 
oder eine ſolche ſucht, gleichviel 
welcher Branche; 


Capitalien auszuleihen hat oder 
ſucht, namentlich größere Sum- 
men, und wenn Beichleunigung 
nothwendig ; 

die Abſicht hat, eine Ehe zu 
ſchließen, fei es von männlicher 
oder weiblicher Seite; 

in ein Gefchäft als Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
ſucht; 

überhaupt irgend eine Annonce 
in eine oder mehrere Zeitung 
gen, nah oder noch jo entfernt, 


Mer 
Wer 





Wer 
Wer 
Wer 





von 


Rudolf Mosse 
in 


Winden Qimberg 
Promenadeplag 6. Lubmigäftraße 4. 





M Dattorer in Trsilinn 





Freiſinger Vagblati. 


ZBugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
292 Dienfſtag 19. Dezember. ‚sah, 


Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Wusnahme der hohen Üpefttage und der Montage täglid ausgegeben, und toflet vierteljäprtid in Freifing 48 Fr., dur die Bniglihe PoR 
dezogen 50 fr. pränummerande. Bel Injeraten wirb die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freifing und mädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdrudereii; außwärtige Mbonmenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflegprbition oder bei den Poftbeten Befchen. 


Einladung 


„Abannement auf das Freiſinger Tagblatt.“ 


Die unterfertigte Redaktion und Expedition erlaubt fi) bei herannahendem Jahreswechſel 
zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubeltellungen beſtens einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt” wird wie bisher alles Wifjenswerthe der politischen und Tages⸗ 
fragen, ſowie über Handel und Verkehr u. ſ. w. bringen; Locale Intereſſ en werben geeignetite 
Berückſichtigung finden und erſuchen wir, uns allſeitig hierin zu unterftügen; die amtlihen Er- 
Lajfe ber kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau, des Stadtmagiftrates Freifing, ſowie der übrigen 
fol. Behörden genannter Bezirke werden wie bisher in unferem Blatte erfcheinen; Das Feuilleton 
bietet durch Driginal-Novellen und Erzählungen ftets reihen Stoff zur Unterhaltung. — Auch 
laden wir zu zahlreicher Benützung des Blattes zu Inſeraten ein und find gerne bereit, öfteren 





». 

















Inſerenten die billigften Bedingungen zu gewähren. * 
Das Blatt erſcheint wie bisher täglich mit Ausnahmedes Montags, der Preis iſt derſelbe 
wie bisher, in Freiſing pro Quartal 48 fr., auswärts bei allen Poſterpeditionen und Poſtboten 


50 Fr. (ohne Zuſtellungsgebühr). 


Um regelmäßige Zuftellung zu ermöglichen, erfuchen wir unſere Leſer nicht bis zu ben 
legten Tagen des Monats mit dem ot zu warten, fondern dasſelbe baldigft anzumelden, 


Freiſing im Dezember 1871. 








Deutfblanud. 


Bayern. Münden, 16. De. (Landtag.) In der 
Abgeordnetenfammer erfolgte heute die vorläufige Berathung 
des Schüttinger/ihen Snitiatip Antrags. Der Minifter 
v. Luß erklärte: Zum Aufgeben von Sonderrechten genüge 
bie Erklärung der bayerifchen Bevollmächtigten im Bundes: 
rath; aber jicher würde diefe in zweifelhaften Fällen nicht 
abgegeben ohne ter Zuftimmung des Landtages vergewiſſert 
zu ſein. Der Antrag wurde dem erſten Ausſchuß überwiejen. 


FTenilteton, 
Im Walde. 


Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Yon E. Heinrichs. 
(Fortjeßung.) 

.. Hm, — bann fahre ich um bald zehn Uhr Abends fort, — 
bin in einer Etunde auf der Eifendain, — der Zug geht ein 
Viertel vor elf, — in einer Stunde bin ich beim “Grafen, alfo 
noch auf Johannis den Täufer. „Rompös!” höre ich den Gra— 
fen ausrufen, „der Wenkel ift doc ein Gtaatöferl!" Er liebt 
folde Streiche, — e8 bleibt dabei. 


ß II. 

Hebwig Chrhard war den ganzen Vormittag verdriehlich; fie 
date an ihr dem Geliebten gegebenes Verſprechen und grofte 
mit ſich felber, mit Wilhelm, mit der ganzen Welt. 

Es war doch gar zu ſchön auf dem Schühenfeſte 
und weld’ ein gewandter Tänzer der Infpector war, fie hätte e& 
nie geglaubt. arum ber eiferfüchtige Wilhelm auch nur ein 
eises Verſprechen abgenommen, wollte er fie ſchon iept tyran- 

„Schönen Gruß, mein blanfes Täubchen!” tönte eine krei⸗ 
ſchende Stimme zu ihr Berüber, „warum fo betrübt! — Gebt 


ewejen 


Redaktion und Expedition des Freiſinger Tagblatt:s. 


— Am 15. d. eutgleifte der von Denen kommeden 
Perfonenzug unmittelbar bei der Einfahrt um Babnhofe 
Regensburg in Folge eines gebro denn Radreifes. Von 
ben Pafjagieren wurde Niemand, von vem Zuyperfonal 
ein Wagenbremfer leicht verlegt. 


— Königsberg, 15. Dez. Auf dem hieſtgen Oits 
bahnhofe find im vergangener Nacht dad Bahnmeiſterhaus 
und der Locomotivſchuppen volljtändig niedergebrannt und 
fieben Lokomotiven ſowie die Wafferitation zerftört wo ven. 


| ber ba8 Meine Patihhen, daß ich nahihaue, ob der Stap ge 
| treu ift und ob Ihr ihn bekommt noch in diem Jahr." 

Jeſus Marie! wie habt Ihr mich erjchredt,“ rief Hedwig, 
„dab Cuch der Vater nur nicht fieht, Mütterhen! Er mag dag 
Bigeunervolf nicht leiden.” : R 

„Glaub's, mein’ Goldfind! frag’ auch nicht viel nah dem 
Graubart,“ grinfte die alte Zigeunerin, „komm, laß Dir fagen, 
welchen Schaß Du befommft. Gieb her Deine Hand, ich thu’8 
umſonſt.“ 

edwig trat zögernd näher und ſtreckte etwas ſcheu die Hand 
aus, ſie hatte Furcht vor der heidniſchen Sibylle. 

Die Alte hatte ihre Hand jhon erfaßt und prüfte die Linien 
der inneren Fläche. 

„Ei, ei, wie das durcheinander läuft.” fprach fie, den grauen 
Kopi bedächtig wiegend, „das Mattert noch umher und weiß nicht 
recht, ob der Liebfte auch wirtlich der Nechte ift. — Will Tir 
nur fchnell_die Karten fchlagen, „Goldpüppchen! aus der Hand 
ift nichts Feftes zu fagen.” 

Sie z0g ein Shmugiges Spiel Karten hervor und legte fie 
auf eine Ban, 

„Eiferfuct, brr — das taugt nicht, — aber hier Schatz! iſt 
der Herzensbub, — reich, fhön, — wirft eine vornehme Dame, 
—ja, ja, bier fteht’s, am Feſte Johannis des Täufers wırd Dir 
! ber Nechte kommen, mit einer langen goldenen Kette und der 








Ein Menfh wurde hiebei ſchwer verlegt. Der Schaben 
wird auf 130,000 Thlr. geſchaͤtzt. 

Sachſen. In Leipzig hat die jüngfte Volkszählung 
nad) einer sorläufigen Zufammenftellung dad überrajchende 
Refultat geliefert: daß die Einwohnerzagl (incl. des Milis 
taͤrs) von 90,824 Perfoneu im Jahre 1867 auf 107,575, 
oder um 16,751 Perſonen, geftiegen ift. 


Ausland. 


Frautreich. Paris, 15. Dez. Marjchall Leboeuf 
wurde geftern vor ber Commiffion zur Unterſuchung der 
Alte der Negierung vom 4. Sept. vernommen. Er lehnte 
jede Verantwortligpkeit von fi ab; denn als man ihm das 
Kriegsportefeuille abgenommen, hätten feinem Nachfolger 
567,000 Reguläre und 300,000 Mobile zur Berfügung 
geſtanden. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric. 


Bei der am 15. d. M. ftattgefundenen 30. Gewinnit- 
Ziehung des Ansbacher-Gunzenhauſener Eiſenbahn Anlehens 
ſind von den am 15. v. M. erſchienenen 46 Serien auf 
die nachſtehenden Serien: und Gewinnſtnummern bie bei— 
gejegten Gewinnfte gefallen: ©. 631 Nr. 6 gewinnt 8000 fl, 
©. 4053 Nr. 5 gem. 1000 fl., ©. 247 Nr. 26 gem. 
500 fl., 5 Stüd & 100 fl.: ©. 536 Nr. 34, ©. 631 
Nr. 18, ©. 2199 Nr. 47, ©. 4053 Nr. 15, ©. 4053 
Nr. 34. 10 St. à 50 fl. 20 St. à 30 fl. 32 St. à 
20 fl. Alle andern Nummern der zum Zuge gelommenen 
Serien erhalten den niederſten bei diefer Gewinnſtziehung 
vorkommenden Treffer von 9 fl. 








Lokales 


— Auf ergangene Einladung feitend mehrerer Bewoh: 
ner Berghafelbadhs begab fih am 26. v. Mis. ein 
Theil der freiwilligen Feuerwehr Zoling dahin, nachdem 
der dortige Bürgermeifter feine Gemeindeglieder ſchon vors 
her verftändigt hatte. Der Vorftand der Feuerwehr Zolling 
empfahl den verfammelten Gäften in einem eingehenden 
Vortrage die Bildung einer Feuerwehr und verfprach ihnen 
ald Nahbars: und obendrein als zur Zollinger Loͤſchmaſchine 
antheilhabende Gemeinde zum baldigen Zuftandefommen einer 
folhen mit Nath und That an die Hand zu gehen. Alle 
hegten dafür Snterefje und der wackere Bürgermeifter for 
wie mehrere ehrenwerthe Männer verficherten ung, daß fie 
biefem mwohligätigen und gemeinnügigen Zwede alle Auf: 
merffamkeit fchenken und fobald als möglicy zur Gründung 
einer freimilligeu Feuerwehr fchreiten werden. Zu biefem 
Gedeihen — ein gut Heil! N. 

Dachau, 17. Dez. Wie wir hören, entgleifte ber 
heutige Vormittagszug bei Allah in Folge Achſenbruches; 
Verlegungen erlitten weber Pafjagiere noch dad Zugäper- 
fonal. 


goldenen Uhr daran, — der fo vor Did) Hintritt, den ſollſt Du 
nehmen, der ift’s, hilft aud fein Sperren, Schag! Du befommft 
ibn, das Schickſal wild." « 

Sie ſteckte die Karten in bie Taſche und nickte bedeutungs- 
von mit dem Kopfe. 

„Denk an mich, Schag! am Feite des Täufers, nicht früher, 
nicht ſpäter.“ 

Hedwig wollte ihr Geld geben. Sie flug es aber aus. 

„Für Dich umfonft, wenn mein Spruch erfüllt, dann komme 
ich wieder und hole den Lohn! —“ 

Hedwig ftand eine Zeit lang unbeweglich und ftarrte ihr nad). 
Die Worte der alten Sıbylle hatten fih in ihrem Gedächtniß ein: 
geprägt, fie mar in allen Dingen ein Kind der Natur. Woher 
follte die Alte es Alles fo beftimmt willen und vorherjagen, wenn 
fie nicht geheimnigvolle Kräfte befähe? 

Sie dahte an Wilhelm; Fonnte er mit dem Herzenbuben ges 
meint fein? Unmoöglich! woher follte der Arme eine goldene Kette 
nehmen? — Wohl fannte fie jebt den Rechten, der Gedanke 
machte ihr feine Freude, fie hatte den Wilhelm doch gar zu lieb 
gehabt, — aber — mit ihm im der Armuth leben? — Nein, das 

ing nicht, fie mollte einmal recht vernünftig fein und das Schick⸗ 
al walten Laffen. Vielleicht kam Wilhelm doch nod zu einer 
goldenen Kette, vielleicht —“ 





Amtliches für Freifing. 
(1886) Bekanntmarbung. 


Die von mir auf 
Dienftag den 19. ds Mits., 
Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe zu Marzling anberaumte 
| Verfteigerung hat vorläufig zu unterbleiben. 
Sreifing, den 17. Dezember 1871. 
Der gl. Gerichtövollzieher : 


Anton Rauſch. 


Amtliches für Dadyan. 


11877) Bekanntmachung. 
Die Etiftung eines Jahrtags zur Pfarrkirche Niederrotl 

Franz — a ae RR 

Die von dem Bauern Franz Xaver Golnhofer zu 
Unterhandenzhofen beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags 
mit zwei Beimeffen zur Pfarrkirche in Niederroty in 
dem Kapitaldbetrage von 238 fl. erhielt durch eine heute 
eingetroffene Entfchließung ber k. Regierung von Ober= 
bayern Kammer des Innern dd. 7. Dezember I. 38. 


Er 2 bie Genehmigung, was anmit befannt ge- 


41355 
geben wird. 
Dachau am 15. Dezember 1871. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 
| Bekanntmachung. 


An fänmtliche Pfarrämter und Erpofituren des Amtsbezirkes. 
Statiftiiche Erhebungen über Bewegung ber Bevölkerung betr, 

Die Obigen erhalten demnächſt die zur bezüglichen 
Arbeit benötigten Tabellen In, Ib und II mit dem Än— 
hange zugefendet, daß ſich bie Einträge auf die Zeit vom 
1. Zänner bis 31. Dezember 1871 zu erftreden haben und 
die Elaborate längftend bis zum 12. Jänner 1872 
hieramts vorgelegt fein müfjen. 

Befondere Sorgfalt wolle der Tabelle II zugemendet 
und dabei beobachtet werden, daß bie Ziffern der Schluß: 
rubrifen mit den Ziffern der Tabelle Ib und IT genau 
übereinftimmen müfjen, da ſonſt die Arbeit als unbrauchbar 
zurüdgegeben werden müßte. 

Gleichzeitig werben diefelben erfucht, die Todtenfcheine, 
ſoweit dieſes nicht ſchon gejchehen ift, ohne Verzug bem 
f. Bezirksarzte zu überfenden, damit berjelbe die Tabelle III 
rechtzeitig anzufertigen vermag. 

Am 13. Dezember 1871. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 








—— — — — — — — — — — — 


Sie dachte nicht weiter, — der Vater kehrte aus dem Walde 
— das Mütageſſen ſollte aufgetragen werden. 
edwig war ſehr ſchwelgſam, — der alte Ehrhard beobadj 
| tete fie und fprach Fein Wort. a8: 
ALS fie den Tiſch wieder abräumte, fagte fie plöplih: „IH 
heut Sr bleiben.” 


| zurüd, 


hab’ mich befonnen, Vater! will lieber I 
| „So, fo, das freut mid, Kind! hatte aud gar feine Luft. 
Und mit dem Andern? Weißt wohl, mit dem Inſpector?“ 
„Sonntag, am Feite des Täufers ift der legte Schügentag,” 
verfepte Hebwig, „dann foll er meine Antwort haben, Vater! 
Bis dahin möcht ich den Inſpector am liebſten gar nicht ſehen. 
Wunderliches Mädel! -- na, wie Du willſt; iſt mir lieb, 
daß es Dein Wunſch ift, beimzubleiben, da brauch ich mein Wort 
nit zu halten. Ohne Dich geh ich nun einmal nicht.“ 
dis am Nachmittag der Inſpeetor nad) dem Forfthaufe Fam, 
war Hedwig nicht zu feben noch zu hören. Der Hörfter gab ihm 
ihre Antwort, womit Jener ſich lähelnd zufrieden erklärte. 
„Bis Sonntag wird die Hebwig nicht für Sie gu fehen fein, 
‚Herr Infpector!* lachte Ehrhard, „Io ein junges Diug muß fi 
ein wenig rar machen.“ 


(Fortfegung folgt.) 








Bekanntmachung. 
Stiftung eines Jahrtags wit einer Beimeſſe zur Pfarr⸗Kirche 
Suljemoos durh Martin Niedermaier betr. 


Die von Audtragsbauern Martin Niedermaler zu | 


Lederhof beadfichtigte Stiftung eines Jahrtags mit 1 
Beimeffe zur Pfarrkirche in St. Johann in Sulzemoos 
in bem Gapitaldbetrage von 200 fl. erhielt Durch eine heute 
eingetroffene Entfchließung ber k. Regierung von Ober: 
bayern Kammer ded Innern dd. 11. Dezember d Is. 
Nro. 3840344519 die Genehmigung was anmit_ bes 
kannt gegeben wird. — Dachau, am 14. Dez. 1871. 

Kol. Bezirkdanıt Dachau. 
(1867) Pigner. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter ded Amtsbezirkes Dachau. 
Auf Grund hoher Nenierungs-Entjchließung von 3. Nov. 
4870 (Kr.A.-Bl. S. 2225) ergeht der Aufirag, bis läng- 
ſtens 15. Zänner 1872 ein Verzeichniß über jene Perfonen, 
welche in der Zeit vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1871 
aus dem Gemeindebezirk in das Ausland gewandert find 
oder von einem auswärtigen Staate in den Gemeindebe— 
zirt eingewandert find, anber vorzulegen ober Fehlanzeigen 
zu erjtatten. — Am 13. Dezember 1871. 
Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Evidenthaltung der Vormerkungsbücher ſür Bewerberinnen 
um Praäbenden aus dem ——— der heil. Anna in München 
etreffend. 


Nachſtehende Belanntmachung des Staatsminiſteriums 
des t. Hauſes und des Aeußern vom 28. November 1871 
(Kreisblatt S. 2078 und Regierungsblatt S. 1873) wird 
zur Beachtung veröffentlicht. 

Am 16. Dezember 1871. 

Kgl. Bezirlsaͤmter Dadau 
Pipner. T 
Bekanntmachung, 


die Evidenthaltung der Vormerkungsbücher für Bewerberinnen 
um Präbenden aus dem De zur heil. Anna in Münden 
etreffend. 


Staatsminifterium des Königlichen Haufes und 
des Aeußern. 


und Freifing. 
aubler. 


Nachdem der im obigen Betreffe erlafjenen Allerhöchften 
Verordnung vom 17 Januar 1868 (befannt gemacht im 
k. Negierungsblatte vom 24. Januar 1868 Nr. 5 und in 
der „Süpdeutfchen Preſſe“ Morgenblatt vom 22. Januar 
1858, Nr. 21) von der Mehrzahl der Kandidatinnen nicht 
entfprochen worden iſt, und daher die Säumigen in Ver— 
wirklichung des dort angedrohten Nachtheiles nunmehr aus ben 
Lüften und Vormerfungsbüchern geftrichen werden follten, 
haben Seine Majeftät der König aus Allerhöchſter 
Gnade nochmals eine neuerliche Frift zu bemilligen geruht, 
innerhalb deren den Kandidatinnen Gelegenheit geboten wer- 
den fol, ihre Bewerbung aufrecht zu erhalten. 

Es ergeht demnach an ſämmtliche vorge 
merkte Bewerberinnen um Präbenden I. und 
DI. Klaffe ohne alle Ausnahme die Aufforderung: 

1. längftens bis zum 1. Mai 1872 ein nenerliches 
Geſuch um Vormerkung bei dem £ Staatsminifterium 
des Königlichen Hauſes und des Aeußern einzureichen, 
widrigenfalls dieſelben unnach ſichtlich in ben Vor: 
merkungsbüchern geſtrichen werden und für alle 
Zeit geſtrichen bleiben. 

D. Außerdem haben fänmtliche Bewerberinnen auch 
in Zulunft von drei zu drei Jahren in 
einer bei dem fol. Staatäminifterium des Königlichen 
Haufe und bed Aeußern einzureichenden VBorftellung 
unter genauer Angabe ihrer Adreſſe und 


et | ei 





aller in ihren Perfonalverhältniffen inzwiſchen einge 
tretenen Veränverungen iyre Bewerbung in Erinnerung 
zu bringen, wibrigenfallsfie gleihfalld un. 
nahfihtlid und fürimmer aus den Vor— 
mertungsbüdern geſtrichen werden. 
Münden, den 23. November 1871. 
Auf Seiner Majejtät ve Königs Allerhöchſten Befehl 
Graf v. Hegnenberg- Dur. 
Durch den Minifter 
der Generalfekretär 
Minifterialrath 
Dr. Preſtele. 


Befanntinachung. 

An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 

Anzeige wird hiemit auf nachſtehende Bekanntmachungen 

verwieſen: 

1) Vom 9. Nov. l. Is. — die Stempelpflicht ber 

Geſuche und Anzeigen der Verſicherungsgeſellſchaften betr. 

(Kreisblatt S. 1990.) 

2) Vom 18. Nov. I. 38. — Nbbaltung eined Unters 
richtes für Branntwelnbrenner betr. (Kreisblatt S. 1991.) 

3) Vom 24. Nov. 1871 — die Verabjolgung neuer 
Coupons zu den 48 und 448 Eiſenbahnobligationen v.E3. 
1854 und 1856 (Kreisblatt S. 1993.) 

Die Gemeinde: und Stiftungsverwaltungen haben fofort 
genau Nachficht zu pflegen, und veranlaßten Falls fofort 
die vorgejchriebene Einleitung zu treffen. 

4) Bom 23. Aovember I. 38. — Geſuch der Lebend- 
verficherungägejellfchaft Germania in New « York, um Zur 
1 zum Gefchäftöbetriebe in Bayern (Kreißblatt ©. 
1997. 


5) Vom 29. Novemb. I. Is. — bie Generalverfamm- 
lungen bed oberbayerifchen Qehrer:Reliktenvereined, ſowie bed 
Privatpenfiondvereined betr. (Kreisblatt 2002.) 

6) Tom 24. Nov. I. 38. — Kurfiren falſcher Mün- 
zen beir. (Kreisblatt S, 2003.) 

7) Vom 30. November I. Irs. — die Einziehung ber 
Großherzoglich Heſſiſchen Grundrentenfcheine betr. (Kreide 
blatt ©. 2006.) 

8) Vom 30. Nov. I. 38. — eine unbefannte erhängte 
Mannperjon betr. (Kreißblatt S. 2014.) 

9) Vom 29. Nov. I. 38. — Aufgefundene Leiche im 
Starnbergerjee bei Poſenhoſen (Kreisblatt ©. 2015.) 

10) Vom 30. Nov. I, Is. die Landgeftütäverwaltung 
in den Regierungsbezirken dieſſeits des Rheines, bier bie 
Mufterung und Approbation der Privatbejchälhengfte pro 
1872 betr. (Kreisblatt S. 2016.) 

Bei Bekanntmachung diefer Ausſchreibung und ber 
hiebei bezeichneten Orte ift noch ganz beſonders auch ber 
kannt zu geben, baß bie Approbation jedesmal präcis 9 
Uhr Morgens beginnen wird und ber einjchlägige Thier⸗ 
Arzt zuverläffig anmwefend zu fein hat, weßhalb berjelbe 
fpeciell davon in Kenntniß zu fegen ift. 

41) Vom 26. Nov. I. 38. — Vollzug des Diftrifts- 
raihsgeſetzes betr. (Kreisblatt S. 2019.) 

12) Vom 2. Dez. I. 38. — die Einberufung be 
Landtags betr. (Kreisblatt ©. 2053.) 

13) Vom 1. Dez. l. 38. — die Formation des kgl 
Staatöminifteriums betr. (Kreißblatt ©. 2055.) 

14) Vom 25. Nov. I. 38. — den Vollzug des Ger 
ſetzes vom 29. Aprit 1869 über das Wehrgelb betr. (Kr. 
Blatt S. 2058.) 

15) Vom 2. Dez. l. 33. — bie Verloofung der bayerifchen 
Staatsſchuld im Jahre 1872 beir. (Kreisblatt S. 2059.) 

Am 9. Dezember 1871. 

Kol. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 
Pitzn er. Täubler. 


Perivat-Anzeigen. 


(1875) Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 2, wenn nöthig auch Mittwoch 
den 3. Jänner werden im Pfarrhofe zu Arnbach, um 
9 Uhr Morgens anfangend, um ſogleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert: 

1. 3 ſchöne Pferde. 

2. 2 fchöne ſtarke Zugochſen, auch für einen Metzger 
zum Schlachten geeignet 

3. Ein fchöner dreijähriger Stier. 

4. 6 Milchküche, darunter 4 trächtige. 

5. Ungefähr 150 Ztr. Heu, 130 Ztr. Grummet, 
großes Quantum gedrofchened Roggenſtroh, wel 

ches nach Schobern in Partien verfteigert wird, 


mehrere Parthlen Weizen-, Haber- und Gerften- 
ſtroh. 


6. 4 Heuwägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Chaiſe, 
2 Eggen, 2 Halb-Eggen, 2 eiferne Pflüge, meh⸗ 
rere Pferbegefchirre, 2 Chaiſengeſchirre. 

7. 1 Drefegwafchine, Düngerhaufen, ungefähr 25 


Schäffel Kartoffel, 6 Dienftboten - Betten und 
noch viele andere hier nicht genannte Gegenftänbe. 
Die näheren Bedingungen werben am Berfteigerungs= 
| tage befannt gegeben werben. 
t Bemerkt wird noch, daß das Vieh Nachmittags 1 Uhr 
zum Aufwurfe fommt. 
Yuguftin Lorenz, Licitant. 








Freiwillige Feuerwehr. 
Montag den 18. Dezember, 


Abends 7',/, Uhr, 


Hauptverfammlung 


heim Furtnerbrän. 
Der Berwaltungsrath: 
Sarl Schmidt. 


Von hochſter Wichtigkeit für 


Kugenkranke 


durch das in feiner außerordentlihen 
Heilfraft unerreichbare, feit 1822 in 
|atten Welttheilen befannt und bes 
rühmt gewordene echte Dr. White's 
Augenwafler von Traugott Ehrhardt 
in Großbreitendah in Thüringen 
! (worauf beim Anfauf ganz befonders 








ſtandtheile desſelben enthaltend, 


Rachahmiuig auf die Firma: „Edmund Leflund 


ganz beſonders zu achten. 


Loeflund's 
Loeſlund's 


Loeflund's 
Loeflund's 


der Flaſche 30 Er. 


jchineckend. Preis der Flaſche 36 fr. 
Malz-Extract-Bonbons, find 
keten zu 6 fr. 


ichen Suppe für Säuglinge. 





Zaudsput uno Mainburg 














Gattung. 
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— Boriger] Neue | Ges Heu tig Obe ſer Mittel⸗ 
J 1 P Ku * 
Frucht Reit Zufahr ehn Vertauf Ref. preis, | Preis. 




















Saflı Scfil. Sant. ft. Mh. 


519 3297 
652 2947 
2561| 3726 | 2308 


Sail. 
2566 

1396 
1867| 2338] 1942 


2637 


254er 


2379 


Wagen . 
Korn 
Gerfte . 


Erbien . | — — 
Leinſaamen 27 7 19 


Loeflunds mediciniſche Malz- Ertracte 
aus bayeriſchem Prima Gerftenmalz bereitet und ſämmiliche wirfjamen Be: 


find in befannter vorzüglicher Qualität 
und Meinheit in allen Apotheken vorräthig und ift dabei wegen vielfacher 


concentrirtesMalzErtract, (dad ächteLiebig'ſche) 
ift das wirfjamfte Sinderungsmittel bei Huſten, Heiſer 
keit, Catarrh, Aihmungsbeſchwerden, Bruftleiden. Preis 


Malz-Ertrakt mit Elfen, gegen Bleichſucht und 
Blutarmuth, bei Schwächezuſtänden der Frauen ein vor: 
zügliches Kräftigungämittel, fehr leichtverdaulich und wohl: 


yenehinften und wirfjamften Huftenbonbond. In Pas 


Rinvdernahrung, zur Schnellbereitung ver Liebig’ 
Preis der Flaſche 30 Er. 


oder Da den Apotheken in Freifing, rast: 





Schranne vom 16. Dezember 1871. 





zu achten tft) find ſchon Taufende 
‚von ben berjßiebenften Augentranf: 
| heiten geheilt, geftärft, und ſicher vor 
Erblinden geihügt worden, und erfreut 
ſich deshaib eined allgemeinen Welt⸗ 
ruhmes, welches auch die täglich ein⸗ 
laufenden Loberhebungen und Atteſte 
beweiſen. Daſſelbe iſt concefftonirt, 
von Hohen Medizinalſtellen geprüft 
und begutachtet, als beſtes Augen⸗ 
Heil- und Stärkungsmittel empfohlen 
und à Flacon 10 Sgr. zu- beziehen 
durch Herrn J. Widemann in 
Freiſing. 

Herrn Tr. Ehrhardt! Durch Zu 
fan iſt ein Flacon Ihres Dr. White's 
Augenwaſſer's Hierher gelangt. Der 
‚ Gebrauch deifelden Hat mit guten 
"Erfolg gewirkt. Da num ıc. (folgt 
Auftrag) Reinhardshauſen in Wal: 
dee, 22 70. B. Michel, Bürgermeifter. 
(L. 8.) Herrn Tr. Ehrhardt! Da ih 
nah mebrfacher Mittheilung 
von Ihrem wirklich echten Dr. White’: 
fchen Augenwaffer Gebrauch gemacht 
babe, und dad an meinem Sohn, an 
| deffen Augen ich nach vielerlei Ges 
brauch in Tanger Zeit feine Spur 
zur Befferung ſah! Derfelbe ift nach 
Gebrauch von 2 Flacond wieder voll- 
ftändig gebeilt. Gott fei dafür 
gedankt. Wegen ber Augentrantpeit 
meines andern Sohnes erfuche ich Sie 
(folgt Auftrag.) Lauchhammer, 
35 70 Friedrich Thor, Former. 
3; Veildenblane und ſchwarze 
1-5 Anilin-Einte, 
| offen per Maß 18 fr. und in Glä— 
2! fern zu verfchiedenen Breifen empfiehlt 


in Stutigart‘“ 





die neueften, ans 


na nr ne se nt nn Fa fe Bun = „is Suse ee 











Niebr. | Mittelpreis. 
Preis. — 


fl. |fr. 





Haber . 719 
7 N 
2]12375]9 76% 
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F. P. Datterer. 





Redattio 





Mit einer Beilage. 


Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 292. 








Privat:-Aunzgeigem 


Weihnachts· Ausſlellung 


Verehrlichen Bewohnern Freiſings und Umgebung, zeige ich die 
Eröffnung meiner 


Ehriftbaum-Confekt- Ausftellung 


ergebenft an, und lade zur gütigen Befichtigung der ueueſten Artikel 
meıned reichlich fortirten Lagerd freumdlichft ein. 
Hochachtungsvoll 


Adolf Willim, Conditor. 


Bekanntmachung. 


Die Unterzeichneten verfteigern am 

DRHERAN BER 21. Dezember 1871, 
ormittags 9 Uhr, 
in der Wirthfchaft zu Helfendrunn nacpbenanntes Inventar gegen fogl.ich 
baare Bezahlung: 

2 Pferde (worunter eine trächtige Stute,) 2 Ochſen, 6 Kühe, 2 
Kalven, 4 Rindeln, 2 Mutterfchweine, 4 Schafe; ferner 14 Schober 
Korn, 12 Schober Gerfte, circa 20 Schäffel Haber, 20 Schäffel 
Kartoffel, 300 Zentner Heu, 300 Zentner Stroh, 1 Ghaife, 1 
Wägerl, Eggen, Pflüge, eine Windmühle und fonftige Baumannd: 

fahrniſſe. 
Hiezu laden freundlichſt ein 


(1876) 


(1881) 





Gebr. Neuburger. 


Befanntmachung 
Donnerftag den 28. Dezember 1871, 
Vormittags halb 9 Upr, 
mird in der herrichaftlihen Waldung Walſchbuch nachitehendes Holz: 
material öffentlich verfteigert : 
96 Sägbäume, 
30 Schindelbäume, 
30 Bauholz, 
230 Siere Fichtenfcheitholz, 
20 Stere Fichtenprügelpolz, 
160 Stere Rauphaufen. 
Kaufdluftige werden hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie 
Zufammentunft am genannten Tag bei dem Holzförfter Thuman in 
Seeberg ftattfindet, die Verfteigerung feloft aber nach vorheriger Be— 
anntgebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 
Schloß Ifarec, am 12. Dezember 1871. 
Gräflich von La Nofee'jche Gutsverwaltung. 


(1874 2a) Gartmapyr. 


Beibnahts-Smpfeblung. 


Zu dem bevorftehenden Weihnachtöfefte empfehle ich den hohen Herr- 
ſchaften und verehrlichen Publikum, meine feinen reich fortirten Gondi- 
toreimaaren, ſowie frifche Lebkuchen und farbige Chriſtbaumlichter, ſämmt⸗ 
liches zu Fabrikpreiſen. 

Unter Zuſicherung reellſter und billiger Bedienung 
Oochachtungsvollſt 

Anton Fech, 
Conditor und Wachszieher, Rindermarkt. 








(871 26) 





Zu. 
Dienftag Abend: 
Theater. 
Anfang vor dem Ende. 


Fallſucht (Krämpfe) 
| heilbar! 

Eine „Anweilung, die Fall ſucht (Epi⸗ 
lepfie, Krämpfe) durch ein feit 9 Jabren 
bewäbrtes nicht medizin. Univerfal : Ge: 
fundbeitömittel binnen kurzer Zeit radifal zu 
beilen. Herausgegeben von Sc A. Quante, 
Sabrikbeflger, Inhaber mehrerer Verdienſt · 
Medaillen. Piplome etc, zu Warenderf in 
Welfalen,‘' welche gleich eitig zahlreiche, 
tbeils amtlich eonftatirte, rein cidlich 
erhärtete Atteite und Danlſagungsſchreiben 
von glücklich Gebeilten aus allen fünf Welt 
teilen entbält, wird auf direfte Franco: Beftel: 
lungen vom Herausgeber gratissfranco vers 
(1449 106) 















fandt. 





Giht-, Rheumatismus, Wagen- 
Ben - und KHümorrhordal Kranke 
eilt 

Dr. Müller in Frankfurt a. M., 
Sendenbergftraße 5. Kurproſpecte 


gratid Franco. 


Strohpreis 
der Papierfabrik in Ismanning. 
Lfl. 18 Er. 


Ein ſchönes Wett iſt zu verkaufen. 
Jãgerwirihsgaſſe Nr. 186. 


Neue & alte Zwetſchgen 
in den verfchiedenften Sorten 
empfiehlt 

G. M. Schwager 
(1882 3a) in Bamberg. 


(1520) 














werden immer zu hohen Preifen ge- 
fauft bei 
J. Brodmann, 


zu haben in Freiftug_ bei 
Friedr. Schindlbeck und Georg 
Schweller, Früchtenhänpter. 


Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeihneter it Mittwoch den 20. d3., hier von Mor- 
gend 8 bis Abends 5 Uhr zu fprechen. 
Wohnt wie feit Jahren Gaſthof zum goldenen Hirſchen Bei 


Hrn. Werner. 
Karl Eifenreich, 
(1862) pract. Zahnarzt aus Mün nch en. 


E 
- Empfehlung. = 


14 


haltenden Theil über 10 
te, von denen an 30 mit 





bayriſche 
Wiederverkäufer erbalten Wabatt. 


Zu Weihnachtd - und Neujahrs « Gefchenken empfiehlt Unterzeichneter 
eine hübſche Auswahl von feinen Körbchen, zu den billigften Preifen. 


Michael Wimmer, 


(1866 26) obere Hauptitraße 236. 


Jagd-Verpachtung. 


‚Die Jagd in der {pe Gemeindeflur, ).. 


ige 








er luft 
„reis geftempelf 12 kr. 


Der Kalender enthält in feinem ‚unter 
wigige Erzählungen, Anecdoten und Gedi 


Originaldildern iluftrirt find. 


D 
Bilder Kalender 





aus 
1293 Tagw. SO Dez. Aedern, 
215 Tagw 44 Der. Wiefen und 
894 Tagw. 33 Dez Waldungen und Dedungen 
Sunma 2403 Tagw. 57 Dez. befteht, 
wird auf 6 Jahre an den Meiftbietenden verpachtet. Termin biezu wird auf 
Samftag den 30. Dezember, 
Nachmittags 2 Uhr 
im Gafthaufe des Kaver Mair zu Hörgertäpaufen, 
anberaumt und werden Pachtluftige zum Erſcheinen mit dem Bemerken 


Im Verlage von F. | Datierer ift erfchienen: 





| 
| 























eingeladen, daß fih der Gemeindeverwaltung unbekannte Perfonen durch | Il 
ein gemeindliched Zeugniß tiber ihre Jagdfartenfühigkeit auszumweifen Haben. | 4 |3 , I" 8 
Die Pachtbedingungen werden am Taze der Verſteigerung vor derſelben & |:Z IST u 
befannt gegeben und können diefelden bis dahin beim Bürgermeifter dabier | — [# — 3 
eingeſehen werden. * —IM re 3 
Hörgertshauſen am 14 Dezmeber 1871. E & — = @ 
Die Gemeinde: Berwaltung Hörgerishanfen. ld — Era a & 
Sangwiefer, Birgermeijter. * SEE 7 
—— — ——— — — — * —6 
Zu Wehnahts-Hefhenken 3) - = &: 
ng nal ah a 
empfehlen ihre | 3 i IST ER - 
* * 3 
— 9—— j Familien-Nägmafchinen, al EAN Dun 
Germania (Doppelfteppftich « Handmafine) | au zum Wußbe-! 3 — 8* 3 
Wilcor-Gibbs (Kettenſtich desgl.) trieb, ! 2* - 
fowie alle übrigen Mafchinen für Schneider, Schuhmacher, Näherinen 20 | £ j — 2 
mit und ohne Verſchließkaſten in eleganteſter Ausſtattung zu billigſten F = H “ 
Preifen unter reeler Garantie von 5 Jahren. | & 3828 — 
H. Eurich’s W. & Sohne IE = 
Münchner Rahmafchinen : Fabrik. | : —| & 
(1803 4c) Lederergaſſe Nr. 5 I2| 8 | er 3 
E —— 5 
das Hankgelhäft Es 8 
— ẽ ee 2 
von * 
2* J— 451 F — 
Gebrüder Gutmann Neuhauſergaſſe IR.) —- —— — 
1. Stof Münden Touis Glafır's 
bejorgt den An- und Verkauf von Staatepapieren, Bank-, uitenzucker 
Gifenbahnactien, Wrioritäten, Looſen und Hiter- 9 ſtenz 
reichiſchen Noten. billigſtes ige a Pa 
Bedienung ftreng reell und ſehr billig. — Rathſchläge | Puften ze, friſch eingeiroffen be 





werden jowohl auf brieflihem als mündlichem Wege ertbeilt. | Conditor Bromberger. 
— Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Das „Heeifinger Tagblatt wird mit Husnahme der Hoden eftage und der Montage täglid) ausgegeben, und tofet Diertejäßrlid) in Zreifing 48 fr., duch die Mniglice Por 
Beyogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garımondgeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiftng und mädfe Umgebung abennirt man 
in der Bucdruderei; außtwärfige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflerpedition oder bei ben Poftboten beftellen. 


Deutfbland. 


Bayern. Münden, 16. Dez. Der Kammer follen 
demnãchſt Gefegentwürfe Behufs Gewährung der Mittel 
zum fofortigen Bau der bereitd durch Geſetz vom 29. April 
1869 zur Ausführung beitimmten Lechſeldbahn von 
Schwabmünden nach Kaufering, ferner zur Verlängerung ber 
von Afcpaffenburg nach Miltenberg zu erbauenven Bahn in 
der Richtung gegen Wertheim und Behufs Herjtellung der 
Eifenbahn von Lohr nad Wertheim in Vorſchlag ‚gebracht 
werben. 

Münden, 15. Dezember. Während im Jahre 1869 
im ganzen Königreiche 797 Verbrechen zur Aburtheilumg 
gelangt find, wurden im Jahre 1870 deren nur 690 
abgeurtheilt. Won diefen treffen 1) auf Niederbayern 151 
(im Borjahre 170); 2) Oberbayern 149 di. B. 184); 
3) auf Schwaben 135 (i. V. 171); 4) auf Unterfranken 
405 (i. ®. 69); 5) auf die Oberpfalz 59 (i. ®. 64); 
6) auf Oberfranken 42 (i. V 58); 7) auf Mittelfranken 
33 (1. ®. 54); 8) auf die Pfalz 16 Ci. ®. 27). Im 
Ganzen bat fohin die Zahl der abgeurtheilten Verbrechen 

‚egenüber dem Vorjahre abgenommen. Die Minderung der 
teren findet fich in allen Kreijen, mit einziger Ausnahme 

von Unterfranken, wofelbft die Zahl der abgeurtheilten 

Handlungen in allen Abftufungen namhaft geftiegen ift. 

— Au Bayreuth fchreibt man ber „Allg. Ztg.“: 
Soeben, 11 Uhr Vormittags, kehrt die „Commiſſion für 
Eruirung de Bauplaged des hier zu errichtenden Wagner: 
Theaterd” vom Stucdberg zurüc, welcher dazu auderfehen 
iſt, dad Gebäude zur Felt Aufführung der Wagner'ſchen 
Nibelungen»Trilogie zu trazen, vorausgeſetzt, daß der Be- 
figer der renommirten hiefigen Zuckerfabrik, Hr. Rofe, auf 
deffen Grund und Boden der Stucberg gelegen ift, feine 
endgiltige Zuftimmung gibt. Doc ift bei der bekannten 
kunftfreundlichen Gefinnung dieſes Herrn eine Oppofition 
In dieſem Punkte wohl nicht zu erwarten. Der auderwählte 
Play, unmittelbar an die Brandenburger Vorftadt grenzend, 
beherrſcht als ziemlich hohes Plateau die beiden öftlich und 


Feuilleton. 
Im Walde. 
Novelle nah einer wahren Begebenpeit. 


Von E. Zeinrichs. 


(Fortſetzung.) 

„Das kennt man, lieber Freund! — grad dieſer Aufſchub 
verbürgt mir den Sieg. — Re würde unter biefen Umftänden 
am liebften morgen ſchon mein Gefchäft beim Grafen abmaden, 
menn er nicht jo jeltfam prompt auf Tag und Stunde bielte; 
aujahrätag — Gründonnerstag, Johannis der Täufer und St. 
ichael — nicht früher, nicht ſpäter.“ 

„Nun, fold vornehme Herren wollen fi nit geniren am 
wenigften mit dem Zuhaufebleiben. Dann wäre mein Rath, am 
Sonnabend Abend wegzufahren, — odgleih — Sie haben viel 
Geld bei ſich 9“ 

„Minbeftens zmeitaufend Thaler. E 

„Dann fahren Sie lieber nicht bei der Naht, — es treibt 

1) — viel Geſindel in der Gegend umher, Zigeunervolk und 

rgleihen.” 

Ih Fönnte das Geld auch wohl zu Por wegihiden,“ vers 
fegte Wenkel, „aber Sie glauben gar nicht, mie eigen ber Graf 
in folgen Dingen if, muß ihm babei über Heller und Pfennig 








füdlich gelegenen reizenden Partien des Fichtelgebirges und 
der fränkifhen Schweiz und bietet, auch abgeſehen von bie: 
fer der Ausführung eines fo hochpoetifchen Werkes ent⸗ 
fprechenden herrlichen Lage, befonderd ben Vortheil, Behufs 
Anlegung tiefer Verſenkungen weit in den Schacht der Erde 
eindringen zu können, ohne auf Waffer zu ſtoßen — cin 
Umftand, der allein fehon alle andern zu gleichem Zweck in 
Ausficht genommenen Xerraind von vornherein von jeder 
Eoncurreng ausſchloß. Auch ift der genannte Punkt, ein 
fanft anfteigender Hügel, keineswegs mit irgendwelcher Schwie⸗ 
tigkeit au befteigen. Die Wahl des Orted befriedigt denn 
auch allgemein. Nicht minder ift auch eine zweite Frage 
als gelöst zu betrachten: die Unterbringung von 2000 bis 
3000 Fremden, welche jet mit Zuhilfenahme der Häufer 
in der Brandenburger Vorſtadt, in deren unmittelbarer 
Nähe das Theater zu ftehen fommt, leicht werden beherbergt 
werben können. . 

— Ad am 14. ds. Früh halb 7 Uhr die Cariolpoſt 
von Windsbach in Ansbach anfam, fehlte ein Geldpaket 
von 5200 fl. Der Poftillon kehrte ſogleich ſuchend um, 
und fhon auf dem Weg nad Eib famen ihm zivei ehrliche 
Landieutr entgegen, die das Geld in mehreren Paketen um: 
hergeftreut gefunden und aufgeleien hatten, und es über 
brachten. An dem auf zwei Schlitten gejegten Kaften war 
der Boden durchgebrochen. 


Preußen. Berlin. Die Vorbereitungen zur Aus: 
rüftung des Evolutionsgeſchwaders, welches in den atlanti- 
ſchen Ozean fegeln wird, find im vollften Zuge, und es 
wird die Abfahrt fehlieglih nur von Wind und Wetter, 
namentlich von der Paffirbarkeit der Kieler Bucht, abhängig 
fein. Es heißt, die Expedition werde brei volle Jahre währen. 
ne Viceadmiral Jahmann fol da Geſchwader fomman: 
diren. 


Ausland. 


Griehenland. Athen, 9. Dez. Eine ſtarke Räuber 
bande überfchritt die türfifche Grenze und drang bis in bie 
Nähe von Theben vor. 


Rechnung ablegen. Was übrigens das Nachtreifen betrifft fo, 
bin ich nicht im Geringften ängftlih, meine Ponnys find flimt 
wie der Wind und mein Revolver fcharf geladen. Es follte mir 
Spaß machen, mal unter dem Gefindel aufzuräumen—.” 

ü „Wie rajch kommen Sie bin?“ fragte der Förfter nachdenk 


ich. 

. „Mit der Eiſenbahn in zwei Stunden, — ich muß natürlich, 
wie Sie milfen, eine Stunde bis zur nächſten Station fahren; 
das ift mir umftändlich mit dem Fubrwerk, der Graf ſieht's auch 
gern, wen ich mit den fchmuden Ponnys vorfahre. — Hm!— 
mie mad} ich's nur am beften, um Sonntag auf dem Plage zu 
fein? Ih kann und darf aud morgen das Schloß nicht verlaffen 
vor Abend, — es fehlt noch rüdftändiger Zins. Gut alfo, ih 
fahre morgen Abend, — haben Eie an den Grafen irgend eine 
Beftellung ?* 

„Nichts weiter, Herr Infpector, als meine unterthänigfte 
Neverenz, wenn ich darum bitten darf; er mar mir immer freund- 
lihft gewogen, hoffe, er wird bereinft fein Wort einlegen für 
den Wilhelm Blum als m in Nachfolger. Schade, daß er den 
Wald an den Fürften verkauft Hat, — ich hätte ihn lieber als 
‚Herrn gefehen.” 

„Nicht der Graf, fein Oheim hat's sethan ; 
Freund! — Gonntag Nachmittag punft 4 Uhr 
meine Braut zum Schügenballe abzuholen.” 


— adieu, lieber 
bin ich bier, um 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Pfarrärıter des Amtsbezirkes. 
Nachträglich zum diegamtlichen Erlaſſe vom 7. d. M. 
wird befannt gegeben, daß die im Vorjahre gebrauchten 
Formulare, welche no genug Raum zur Benugung für 
die pro 1871 zu bearbeitenden Elaborate bieten, an fämmt- 
liche 8. Pfarrämter hinausgefchloffen wurden, wobei eine 
Verwirrung um fo weniger zu befürchten fteht, als die Zu- 
fammenftelung pro 1874 ausdrücklich in Rubrik 1 dieſe 
Jahrzahl aufmeilen fol und muß, wogegen die Tabelle I6 
felbjtverftändlich jedes Jahr erneuert zugefendet wird. 
Am 16. Dezember 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing 


Täubler 
(1887) Bekanntmachung. 
Betreff: Verlafjenichaft der Barbara Kollmanndberger in 
Freifing. 


Der unterfertigte Verlaſſenſchafts-Commiſſär ver» 
fteigert vorbehaltlich obervormundfcaftlicher Genehmi- 
gung ded Zufchlaged - das befonders für einen Fuhr— 
werfoefiger oder fich zur Ruhe begebenden Defonomen 
geeignete, früher Lohnkutſcher Mayer’fche Anweſen Haus 
Nr. 431 am Apothefergäßchen in Freiſing, nämlich: 
Wohnhaus mit geräumiger Stallung, Holzſchupfe und 
Hof zu 7 Dezimalen, dann Wiefe in der Gemeinde 
Breifing zu 4 Tagwerk 12 Dezimalen, 10ter Bonität, 
und Wiefes in der Nachbargemeinde Pulling zu 9 Tag: 
werk 95 Dezimalen bter Bonität, 

Samftag den 20. Januar 1872 
Vormittags 9—10 Uhr auf feiner Amtskanzlei 
öffentlich an den Meiftbietenden. 

Auffchlüffe find bei dem Unterfertigten zu erholen 

Breifing den 17. Dezember 1871. 

Fr. Donle, t. Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Ausftellungen von landwirthſchaftlichen Hausthieren betr. 
Nachſtehend wird ein hieher gelangted Schreiben des 
landwirthſchaftlichen Kreiscomite's im Abdrucke mit der Auf 
forderung mitgetheilt, fämmtliche in ihrem Bezirke befind- 
lichen BViehzüchter mit dem Inhalte desſelben bekannt zu 
machen und diefelbe aufgumuntern, ihre preiswürdigen Zucht» 
thiere am Oftoberfefte vorzuführen. 
Am 13. Dezember 1871. : ! 
Das landwirthſchaftliche Bezirkscomite Dachau. 
Der Vorſtand: 
Pitzner. 


„So reifen Sie jedenfalls morgen Abend, Herr Inſpector? 
— Ih thät's nid,t mit dem vielen Gelde.“ 

Punkt zehn une tönnen Sie mid vom Schloſſe abfahren 
fehen,” lachte Wentel, ze gefchieht'8 grade, da Sie mir Furcht 
einjagen mollen; ich nehme es mit zehn Hallunten auf.“ 

Pe Sie wenigften nicht durch die Schludt, warnte 
der Föriter. 

„Warum nicht,” rief der Nebermüthige, ‚mag's meinetwegen 
die Wolfsihlucht fein, ich fürdte mid vor feinem Freiſchühen, 
mag er Kaspar oder Mar oder meinetwegen Wilhelm beißen.“ 

„Sole Anfpielung verbitt’ ih mir ein für allemal, Herr 
— ſprach Ehrhard ernft, „ein braver Jäger wird kein 

äuber und Mörder.” R . 

„Na, nichts für ungut, e8 war nit 668 gemeint, grüßen 
Eie mir die Hedwig, Herr Förfter !* \ 5 

Die legte Unterhaltung war im Freien geführt. Der Ins 
fpector war fortgegangen, der Förfter etwas unmuthig in's Haus 
zurückgekehrt. 8 

Aus dem nãchſten Gebũſch kugelte ſich eine unheimliche Zwerg⸗ 
geftalt und fchob pfeilſchnell auf dem Boden dahin, mit der Ei: 
dechſe um die Wette. Es war Lips, der Kobold! 


Auf dem Schũhenplahe ging. es tupig ber, ber Klang der 
werichiedenartigften Inftrumente ſcholl herüber zu dem einjamen 








Abdrnck. Münden, 4 Dezember 1871. 
Das 


a 
Kreiscomite des landwirihfdaftl. Vereins von Oberbayern 


an 
ſãmmiliche landwirthſchaftl Bezirtscomites von Oberbayern. 

Ausftellung von landwirtbichaftlihen Hausthieren betr. 

Nach den gemachten Wahrnehmungen ſcheint bei mehr 
reren Viehzüchtern die Meinung zu beftehen, daß Zucht- 
thiere, welche auf Bezirks: und Kreißfeften prämirt worden 
find, bei der Goncurrenz der Viehausftellungen am Oftobers 
fefte außgefchloffen fein. Durch diefe irrthümliche Anficht 
follen viele ſchöͤne Thiere beim Gentralfefte nicht erfchienen 
fein, was um jo beklagenswerther wäre, ald baburch deren 
Eigenthũmer benachtheiligt erfcheinen und das richtige Bild 
- fo wertvollen oberbayerifchen Viehſchläge verfümmert 
würde. 

Indem wir daher das ergebenfte Erſuchen ftellen, bie 
Landwirte des jenfeitigen Bezirkes unter Hinweifung auf 
das alljährlich erfcheinende Dftoberfeftprogramm von dem 
richtigen Sachverhalte geeignet zu verftändigen, beehren wir 
und gleichzeitig die Aufmerkſamkeit ver verehrlichen Bezirkd- 
Eomite darauf hinzulenken, daß in ber Öftern Abhaltung 


; von BViehprämirungen, insbeſondere gelegentlich frequenter 


Märkte, ein zweckförderliches Mittel zur Hebung der Vieh— 
zucht gefunden werben dürfte. 
Der II. Vorftand: 
gezeichn. v. Grundner. 
Der I. Sekretär: 
Meirner. 


(1873)  Beranntmacjhung. 

Die Stiftung einer Jahrmeſſe zur Pfarrkirche Schwabhaufen 
durh Maria Huber. 

Die von der Privatierd-Gattin Maria Huber zu 
Dachau beabfichtigte Stiftung einer Jahresmeſſe zur 
Pfarrkirche in Schwabhaufen in dem Kapitaldbetrage 
von 60 fl. erhielt durch eine heute eingetroffene Ents 
ſchließung ber k. Regierung von Oberbayern, „Kammer 


‘ 
des Innern, dd. 7. Dezember I. 9. Nr. 74056 bie 
Genehmigung, was anmit bekannt gegeben wird. 
Dadau, am 15. Dezember 1871. 


Königliched Bezirksamt Dachau. ” 
Pigner. 


Amtlihes für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirfdämter Dadau und 
Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Bekanntmachung und bezlehungs⸗ 
weiſe Darnachachtung wird hiemit auf nachſtehende Auge 
ſchreibungen verwieſen: 


— — — — 
Walde, aus welchem jept ein Schlanker Jäger trat, finfter hinüber- 
horchend nad) dem Getimmel. 

Der Jäger war Wilhelm Blum. * 

Ich XAbnnte jept, ohne einen ümweg zu machen, über ben 
Schügenplag gehen,“ murmelte er halblaut, „mid mit eigenen 
Augen überzeugen, ob fie Wort gehalten. Gs ift nr Den 
Sinne, als nie fie dort fein mit dem Infpector, ev wird nicht 
Ruhe gelaffen haben, der feine Herr, und wenn der Alte befoblen, 
— bin ich erft im Forfthaufe, da plaubert’8 die Lieje auß, mern 
ich wieder fortgeh! — jept läßt fih’8 maden, «8 bämmert, — 
bei Abend ſchieich ich mich ſchon durch'3 Gemühl mit dem ſchlechten 
Rod. Die Flinte verberg ih im Tannendickicht,“ ae 

Er fpritt raſch entſchloffen wieder tief in ben Wald hinein 
und verbarg die Flinte. 

Dann machte er fih auf den Weg nah bem —— 
nase: zehn Minuten vor dem Städten aufeiner großen Wieſe 
ich befand. h 

& duntelte ſtark. Der Feftplag war mit bunten Lampions 
erhellt, — überal raufchende Luſt und Freude in der wogenden 
Menihenmenge. 


(Fortfegung felgt.)” 





1. vom 1. Dez. 1871 — die Unterflügung hülfsbe— 
dürftiger Familien von Rejerviften und Landwehrmännern 
betr. Kreisblatt S. 2062. 

2. vom 11. Dez. 1. 3. — Einziehung der preußiſchen 
Darlehenskaſſenſcheine betr. Kreisblatt ©. 2064. 

3. vom 10. Dez. 1871 — die jogen. Schulmeffe betr. 

4. vom 9. Dez. 1. 3. — die Aufftellung von Aus— 
wanderungsagenten. Kreisblatt S. 2066. 

5. vom 10. Dez. 1. 3. — Geſuch um Bewilligung einer 
Kollekte zur Errichtung einer Arbeiterherberge in Nürnberg. 
Krelöblatt S. 2068. 

6. vom 4. De. 1. J. — das Eurfiren falſcher Münzen 
betr. Kreisblatt ©. 2072 und 2073. 

7. vom 7. Dez. 1. 3. — das Entlaufen bed Knaben 
Donatus Rundfteiner von Kühnheim betr. Kreisblatt 
©. 2074. 

8 vom 10. Dez 1. J. — Geſuch der deulſchen Lebens-, 
Penfiond- und Mentenverfiherungs:Gejelihaft in Potsdam 


Privat 
KAREREZI 


Danklagung. 









heutigen Beerdigung meines feligen Bruders, 
[2 
Max Einfele, 


und endlich für die fonftigen Beweife ber Liebe 
lichkeit, welche fund gegeben worden, 


tiefgefühlteften Danf aus. 
Breifing, ben 18. Dezember 1871. 


(1889) 





—Anzeigen. 


Für die freundliche Hilfeleiſtung bei dem kurzen Kranken— 
lager, fowie für die zahlreiche, ehrenvolle Theilnahme bei der 


Bildhauer und Boffierlchrer an der kgl. Gewerbſchule dahier, 


preche ich dem Herrn 
Stadtpfarrer, dem Herrn Rektor, den Herren Lehrern umd den 
Schülern der k. Gewerbichule dahier, den Herren Beamten und 
Bürgern, welche der Leichenfeier und dem Gotteöbienfte beige- 
wohnt haben zugleih im Namen der Übrigen Verwandten den 


Ignag FSinfele, 


Privatier, 


!\ um Zulafjung zum Gefchäftbetrieb in Bayern. Kreisblatt 
©. 2079. 
9. vom 10. Dez. 1. 3. — bie Freigabe der Caution 
der vormaligen KHauptagenten Karl Leo beir. Kreisblatt 
| S. 2081. 
10. vom 9. De. 1. 3. — die 3'/,°%/.. und arrofirt 
4°/sigen Obligationen betr. Kreisblatt S. 2082. 
11. vom 9. Dez. 1871 — Legaliſation der franzöfiichen 
——— für Urkunden und Päffe betr. Kreisblatt 


12, vom 12. Dez. I. 3. — die Verausgabung falſcher 
Zweiguldenftüde betr. Kreisblatt ©. 2086. 

13. vom 11. Dez. 1. J. — die Bewilligung einer 
Kirchenkollekte für den Bau der kathol. Kirche in Kirchlein 
betr. Kreisblatt S⸗ 2088. 

Den 16. Dezember 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Breifing. 
Pignern Täubler. 


| — iſchwürſte, 
(rt tockfiſche und 
! große Suchen, 

‚ empfiehlt geneigter Abnahme 

' Thom. Lichtenwallner. 


| 1886 a) 3 faft neue Steigbügel 
find zu verfaufen. D. Ueb. 


25 
| 


Ein Hund (Windhund) 
ſchaarz mit braunen Füßen 
4 ift zugelaufen und kann 


| gegen Erfag ber Futter: 
und Einrücdungekoften abgeholt werben 
' beim Ausgeher im Krankenhaus. 


und Anhäng- 





' Empfehlung aus Dankbarkeit. 
| Allen Bruft: oder Herzkranken 
‚empfehlen wir Herrn Dr. Krug in 
Thal bei Eiſenach, der und von 
‚unferen Hoffnungdfofen Leiden in 
denen wir Alles vergebens brauch: 
| ten, fo rafch und menfchenfreundlich 
' befreite. Möchte fich jeder Leidende 
an biefen Herrn wenden. Die Ge- 





WeihnachlsGeſchenke 


zu Fabrifpreifen. DE 


Zum gütigen Beſuche 


DEE zu Fabrikpreifen. 


meiner äußerft billigen und reichhaltigen 


Weihnadyts- Ausftellung 


an Spielwaaren jeder Art, ladet hiemit ergebenit ein 


Jos. Stinglwagner, 


| Heilten: Deubner, Lehrer. KWöfter, 
Tiſchler. Ebert, Pfarrer. 


Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſt⸗ 
bonbons echt in verfiegelten Paketen mit 
Gebrauds - Anweifung A 14 fr. in 
Freising bei Apothefer Hillmayer 
urd bei Gonditor Fr. &. Brom: 
berger; in Erding bei Apotheke—⸗ 
Landgrebe und bei Garl MWeinigr 
in Meosburg bei Apotheker %; 
Behrer; in Pfaffenhofen bei Ayo: 
thefer M. Hieber. 











Marienplag. i — 
NB. Gleichzeitig wird auch das @ 
Cigarren-Lager | i 
in ——— 5 A885 | Bifiten- Karten 


für Suhrwerk-Befißer. 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. 


Circa 20,000 Cubikfuß Holz lange Baumftämme, aus den 
Forſtrevieren Freifing (12,000 &) und Kranzberg (8000 €) 
werben in Accord beizufahren vergeben. D. Ueb. bei Zimmer: 
meifter Sriechbaum in Freifing, woſelbſt auch Angebote 
innerhalb acht Tagen entgegengenommen werden. (1889 2a) 








Weißer flüfiger Seim, 


das Glas zu 12 Er. 





Behnahts-Smpfehlung. 


Meine wohlbekannten echten Mürnberger und Schachtel : Leb- 
kuchen und Eonfekt, farbige Chriſtbaumkerzl und Wachsſtöcke; 
wie auch gemalted Kinderwachs und große verzierte Wachsſtöcke 
fänmtliched zu Babrifpreifen, erlaube ih mir geehrten Bewohnern Freiſings 
und Umgebung zu empfehlen 

Oochachtungsvollſt 
Anton Kremmer, 
Lebzelter und Wachszieher, 
vormals am Rindermarkt. 
Verkaufsladen bei Herrn Schmiedmeiſter Reill. Wohnhaft 
bei Herrn Anton Spann, Wollwaaren-Fabrikant. (1888) 


Publikation über Holzverkauf. 


Künftigen 
Samftag den 23. Dezember 1871 i 
wird im Zönigl. Forftrevier Freiſing in dem Walddiſtrikte IT 8, Site: | 





merholz folgendes Holz-Material öffentlich verfteigert, und zwar im Gaft: | — 


hauſe des J Braum beim Furtnerbräu dahier, 
früh 9 Uhr, 
150 Stüd Hopfenſtangen, 
471 Stere Fichten- und Föhrenſcheitholz, 
36 Stere Fichtenprügelholz. 

Bei Anwendung ded neuen Maßed und der geänderten Sortirung 
wird empfohlen, dad Material am obigen Schlage zu befichtigen, zu deffen 
Vorzeigung der Unterfertigte bereit ift. 

Freifing, den 19. Dezember 1871 

v. Neger, 


. (1891) tönigl. Oberföriter. 


Behnahtsauskellung. 
Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß ihre Weih- 
nachts⸗ Austellung aufs Neichhaltigite verjehen, dem gütigen Bes 


ſuche eröffnet ift umd bittet um geneigte Abnahme. 
Achtungsvollſt 





Kathe Sedimeler, 
Eonditors:Wittwe. 


Für die beftbefannte 


mechaniſche Spinnerei Bünmenheim 


nimmt Tlahs, Yanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen und 


Weben an: , 
(1801 6c) Herr A. Schön in Zreifing. 
Das Garn kommt in 2—3 Wochen retour. 


Zahnaͤrztliche Anzeige. 


Unterzeihneter if Heute Mittwoch den 20. d8 , hier von Mor- 
gend 8 bis Abends 5 Uhr zu fprechen. 
Wohnt wie feit Jahren Gaftho 


Werner. 
— Karl Eiſenreich, 


pract. Zahnarzt aus München. 


(1890) _ 








(1862) 
Dr. Paittison’s Gichtwatte 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rbeumatismen aller Art, 


als: Geftchtd-, Bruſt⸗, Bald: und Zahnfchmerzen ‚Ropf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. f. w. In Paketen 
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f zum goldenen Hirſchen bei mei jacific 68 Central 
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wird in der Reit 


bei Freifing (6 
Jahre äffentlih an 
werden am Term 


Hefte Canzlei- und Schultinte 


offen pr. Map 18 Er. und in Gläſern 


hempfiehtt, 
F. P. Datterer. 
Curs Beriht 
vom 16. Dezember 1871. 
Staatöpapiere: 
Baya. bb .» 2.2... 100 
ww Me ei te ”» 
5 u a AR 9% 
BR ar re A 88 
öfterr. Silberrente . . - 58 
s Öfterr. Papierrentt . . - ı - 49 
Amerikaner pro 1889 . . . . 97T 
4% bayer. 5.8. Pfbbr. . 6 
EifenbahnAltien. 
Bayerifhe Ofbahn alte. . . . - 145 
neue - . 126 
E11.) 1: OR VOR EEE 184 
Öfterr. Staat. . 2... 398 
Lombarden » 2 nn nee 202 
Anlehensloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr . . . ...19 
44 ‘Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. 112 
Eiſenbahn-Prioritäten. 
KU nen 79 
Dftungam . 222er 74 
81 
Mist > 77 
78 California . 00 9a 
78 Drgn . 2 200000. TB 
Gold: und Baptercurie, 
Hol. 10 fl. Stüde . 2. +. 95 
120 FSranfenflüde . » 2» 2... 918 
Qulaten I. er 5 34 
Breuß. Friedrihsdor . .. . - 958 
Amer. Golobollar .. 0. + 235 
Deiterr. Banknoten ..99 
Kilo... ur 942 
11:46 





zu 30-Pr. und halben zu 16 Er. bei 4. Sillmayer, Apotheker. 


Sovereigns 


Redaktion, Drud und Verlag von’F. PB. Datterer ia Sreifing. 


SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


NM 294 


Donnerftag 21. Dezember. 


1871, 








Frei Tagblatt‘ wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und der Montage täglih ausgegeben, und koſtet viertellährlich im Frelfing 48 kr., durch Die Bniglige von 
ee Bet Inferaten wird die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fu. derechnet. Fur Frelfing und mädfle Umgebung abonuirt mat 
in der Budbruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten deſtellen 

— — — — — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 

Bayern. München, 17. Dez. Zufolge Reſcripts bes 
Kriegäminifteriums vom 13. b3. hinfichtlich des Mannſchafts⸗ 
Praͤſentſtandes bei den immobilen Truppentpeilen mit Aus: 
Schluß der in Elfaß-Lothringen dislozirten Infanterie-Bataillone 
haben nom 2. Jan. an bie Infanterie und Jäger-Bataillone 
fich durchgängig auf einen Präſenzſtand von 114 Gefreiten 
und Gemeinen per Compagnie zu fegen. Hinfichtlid ber 
Cavallerie verbleibt es bei den biöherigen Beftimmungen mit 
der Mopifitation, daß in Anbetracht der größeren Zahl von 
Rekruten und Nemonten bis zu 10 Mann per Eskadron 
über den Pferbeftand präfent gehalten werben fönnen. Bes 
zuͤglich der Artillerie, der Genie: und Sanitätötruppen bleibt 
& im Weſentlichen bei den bißherigen Beftimmungen. 

— Münden. Ein hiefiger Spekulant, weicher eine 
große Menge Maßkruͤge beſaß, ließ fich unlängft beifommen, 
biefelben durch einen Salzguß auf den Gehalt der Litergefäße 
gu reduziren und fie als ſolche an Landwirthe zu verkaufen; 
jelbftverftändfich löste fi dad Salz beim Gebrauche ber 
Krüge bald auf und erflärlicher Weife nicht ohne auf bie 
Unterleibgorgane ber Bauern, die aus benjelben getrunken, 
verjchiedene unangenehme Wirkungen auszuüben. Der Spe: 
kalant wird für feinen finnreihen Einfall der verdienten 
ftrafgerichtlichen Ahndung nicht entgehen. 

— In Landzhput Haben die Schnittwaarenhänbler 
befchloffen, vom 1. Januar ab den halben Meter als Maß 
bei Verkäufen einzuführen, 

Preußen. Offiziöfen Berichten ift zu entnehmen, bag 
ber Finanzminiſter die Aufhebung ber Zeitungäftempelfteuer be 
antragt hatte, das Staatäminifterium aber, namentlich auf 
Veranlaffung des Fürſten Bismarck, die Aufpebung ber 
unterften Stufe der Klafjenfteuer vorgezogen hat. 

— Zn ber Stadt Hannover hat die Volkizählung rund 
105,000 Seelen ergeben, 18,000 mehr ala im Jahr 1857. 

Baden. Vom Schwarzwalde wird unterm 13. dB. 
geichrieben: bie Kälte ift Hier oben furchtbar. Schon in 
zwei Nächten fiel der Wärmemefjer nach Celſius auf 30 bis 


Feuilleton, 
Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenpheit. 
Von E. Zeinrichs. 


ei J (Fortſehung.) sr 2 
Wilhelm ſchritt trogig in das Gemühl hinein, — es war ein 


Voltäfeft, hier trieb fih Mander umber ohne hochzeitlich Kleid. | 


Er hatte bie Jagdkavpe tief in bie Stirm gebrüct und fcaute 
mit einer gewiſſen Herausforderung um ſich glaubte er doch die 
Augen Aller auf fih und feinen ärmlichen Ro gerichtet zu fehen. 
‚oe Hand Hedwig mit ihrem grünen Mieder und weißem 

e. 


Klei 
Sein Herz Hlopfte zum Seripringen. War das nicht der 
Infpector Berker — a, er irrt fi nit, Die goldene Kette 
bligte im Lampenlichte, e8 war hier fo hell_mwie am Tage; wie 
eitel und hodmüthig fpielte er mit dem glänzenden Bug, wie 
— vertraut beugte er ſich zu Sedwig ae War fie’ 
benn wirklich ? 

. Wilpelm fühlte, wie das Blut ihm ſiedend ins Gehirn ftieg, 
wie die Kniee zitterten. Gr drängte fi) in die Nähe des ei 
benzeltes vor welchem fie ftanden mit mehreren vornehm ges 
— Herren und Damen. — Cr hatie fi geirrt, es mar nicht 
Hedwig. Sein Herz ward leicht, eine Eentnerlaft ſank herab. 


31 Grad. Bei den allenthalben über die Erde erbauten 
Kellern ift die unverjehrte Verwahrung ber Vorräthe nahezu 
unmöglich, ja fogar der Wein im Faß ift erftartt. 

Elſaßßz und Deutſch⸗Lothringen. Bei dem Dorfe St. 
Arnual in der Nähe von Saarbrüden, fand man vor 
einigen Tagen beim Aufgeben der Wiefengräben noch bie 
Leiche eined Opferd des Kampfed vom 2. Auguft 1870, 
eines Füfilierd vom hobenzollern’shen Regiment Nr. 40. 
Ein Arbeiter ftieß im fumpfigen Terrain mit dem Spaten 
derart auf den Leichnam, daß er ihm gerade den Kopf ab: 
ſchnitt. Daß es ein 40er war, der bei dem Kampfe dieſer 
tapferen Truppen am 2. Auguft 1870 gegen bie Franzofen 
mitkämpfte, ijt nach Allem, was ſich an ber Leiche noch vor- 
fand, außer Zweifel geftellt. Jedenfalls hat derſelbe, vom 
Feinde verwundet, fi an die Stelle, wo feine Leiche fich 
vorfand, hingeſchleppt und Ift im Morafte verfunfen. 

Ausland. 

Franlkreich. Aus Algier geht dem „Induſtriel Alfacten* 
folgender Nothſchrei zu: Man ruft die elfäffifchen Auswanderer 
herbei, indem man ihnen goldene Berge verfpricht, aber mar 
fagt nicht, daß man fie bei der Ausſchiffung verhungern 
läßt, und daß viele unferer unglüclichen Landsleute im 
Algier oder in den Spitälern von Muſtapha und Gt. 
Eugene verfünmern. Daß man Landgüter verſpreche, gut; 
aber man gebe fie auch her; befonderd fordere man nicht, 
daß bie Auswanderer fi tiber den Befik eined Vermögens 
von 5000 Fr. ausweiſen follen, um Anfpruch auf diefe 
Güter zu haben. 

England. Aus London, 15. d. Mis., wird zur 
Krankgeit ded Prinzen von Wales gefchrieben: Der 14. 
Dezember, der Sterbetag des Prinzen Albert, iſt vorüber, 
an den das abergläubishe Publitum eine ſchiimme Borbes 
deutung für deſſen Sohn knüpfte; aber diefer ift nicht nur 
noch am Leben, fondern es haben fich feit geftern früh ent» 
ſchiedene Zeichen ber Befferung bei ihm eingeftellt. Puls 
und Körperwärme normaler, Schlaf häufiger und ruhiger, 
Nahrungseinnahme leichter, der Gefammtzuftand im Allge- 
meinen befriedigend. 


Doch den Schloß⸗Inſpector hatte er erfannt, und wilde Freude 
padte ihn, als er jah, wie diefer jo ſchön that mit fremden Damen. 
Wenkel wandte fich in biefem Augenblit um und erfannte 
den Zäger. Cr drüdte fein Lorgnon ins Yuge und firirte ihm 
Narr und unverfhämt. Dem armen Wilhelm ftieg der Grimm 
ins Gehirn, feine Hand padte den Hirichfänger, — er hätte den 

Verhabien mit wilder Luft durchbohren fünnen. 

Sept hörte er den Infpector mit lauter Stimme fagen: 
Warten Sie bis Sonntag meine Damen! dann werde ih auf 

dem Balle mit meiner Verlobten die Bolonaife eröffnen.“ 

„Mit der reigenden Waldfee? hieß es im Chorus. 

„Ih widerfpreche nicht, meine Verebrten!” lächelte Wentel 
olz. „meine Fee freut fi darauf, den langweiligen Waſd mit 
em Schloſſe dertauſchen zu Fönnen ; doch noch ift e8 Geheimniß, 

obgleich ih das Jawort fchon bejige.” 

BSvu lügftl* schrie Wilhelm außer fih, „glauben Sie ihm 
nicht dem Öroßprabler, — Hedwig öhrhard it meine Braut, 
fie gehört mir.“ 

‚ Aue ſchauten erftaunt und erfchredt auf den Jäger, welder 
bleich wie der Tod den Inſpector anihaute und die Hand drohend 
gegen ihn erhoben hatte. 

Wenkel war ebenfalls erſchreckt zurückgewichen vor ber un: 

heimlichen Grideinung des jungen Mannes, jein Läfebleihes Ge- 
ht wurde afhgrau und dann blutroth vor Wuth. 








Volks- und Landwirthſchaſt, Handel und Smduftrie. 


Bon den bis jeßt gezogenen Looſen de Ana bad-Gun- 
zenhaufener Eifenbahn Anlehens find noch 3283 Stüd 
unerhoben. Darunter befinden fi 1 Gewinn mit 8000 fl. 
(Serie-Nr. 2148, Gewinn Nr. 22), 2 Gewinne mit je 
2000 fl. (Serie.Nr. 1813 Gew. Nr. 38 und S.:Nr. 3844 
Gar.Nr. 35). 


Bei der am 1. Dezember vorgenommenen Prämienziehung 
der Meininger 7 fl. Looſe fielen die Hauptgewirme auf 
S. 9706 Nr. 46 15,000 fl., ©. 559 Nr. 42 3000 fl., 
S. 5276 Nr. Bd, ©. 7754 Nr. 50, ©. 9963 Nr. 45 
je 500 fl., ©. 599 Nr. 19, S 1998 Nr. 23, ©. 3098 
Nr. 20, ©. 3463 Nr. 9 10 13 43 50, ©. 5563 Nr. 
3, 32, ©. 5863 Nr. 2, ©. 7185 Nr. 33, ©. 7754 Nr, 
11, ©. 8146 Nr. 17, S. 9786 Nr. 43 je 100 fl. 


Die Klagen des Handelaftandes über Eifenbahnwagen- 
mangel und Stockungen des Verkehrs find allgemein, nicht 
nur in Deutſchland, ſondern aud im Defterreih-Ungarn. 
Daß gleichwohl feitend der Bahnverwaltungen in der Ders 
mehrung des Transportmaterial® alles Mögliche geſchehen 
Äft, zeigen nachfolgende Zahlen: Während der Zeit vom 
Auguft bis Ende d. 38. find im Deutfchland 159 Loko⸗ 
motiven, 168 Perfonen- und 5775 Güterwagen, in Defter: 
reich 27 Lokomotiven, 140 Perfonen- und 1172 Güterwagen, 
zuſammen aljo 6947 Güter, 308 Perfonenwagen und 
4186 Lokomotiven neu im Dienft geftellt worden. Außerdem 
haben die beutjchen Lokomotiv⸗ und Wapenfabrifen für bie 
elfaß-lothringifchen Bahnen Beſtellung auf circa 300 Xofo: 
motiven und 9000 Wagen erhalten. 





Defjentlihe Sitzung des Tünigl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 30. November 1871. 


1. Am 15. März I. 38. Abends halb 9 Uhr wurbe ber als 
Befangener in ber El unoulegerätafrne zu Neuftist untergebradhte 
aeteb Münd aus Lyon, Vrigadierfourier des 17. franzöfifchen 
Artilterieregiment® bei feiner Rüctehr in die Kajerne im Kafernz 
hofe von einer Anzahl Chevaulegers a’ gegriffen und durd Schläge 
mit flachen Alingen, Stöden und Gerten mißhandelt umd erhielt 
bei feiner Flucht aus der Mitte feiner Angreifer noch einen Schlag, 
mahrfcheinlich mit einem Säbeltorbe, in das rechte Auge, welder 
eine Erjgütterung und Quetihung des Augapfel® n ſich 409, 
womit wahrſcheinlich eine bleibende Beſchrankung des Sehver: 
mögen verbunden fein wird, jedenfalls aber eine, weit über 60 
Tage dauernde. derartige Beſchränkung eingetreten it. Die übri⸗ 

n Mibhandlungen blieben ohne nachtheilige Wirkung für den 
Fertepten; der Ihäter der obenermähnten ſchweren Verlegung 
'tonnte nicht ermittelt werben. Angefchuldigt des Vergehend ber 
Schlägerei und des militäriichen ergehens des Mikbrauces 
‚ber offen find Andreas Graf, Echmiedgejelle aus Fürnheim, 
und ‚Cduard Dieninger , Kusgehe: zu Münden, Erfterer bamals 
Wachtmeifter, Lepterer Korpora! de hieſigen CThevaulegers: Regi⸗ 
ments. Nachdem fich jedoch gegen Eduard Dieninger außer einer 
bezüglihen Aeußerung bed Andreas Graf und feiner Anweſen⸗ 


fein oligei da, einen Unverfhämten zu fangen ?” 

rief = Hit Dane Stinme, „heda, padt den Menfhen, er 

* — Hãnde ftreeften ih‘ won allen Seiten nad dem 
Unglüdlihen aus. —— 

in nicöt verrüdt. meg da,“ ſchrie Wilhelm, „aber ber 

da Kent, ein Qügner. Hüte Di Du feiner In⸗ 


erbuichen, "büte Dich vor dem Schatten. 
ilhelm Blum meil ein Eigentum zu ſchühen, denn Hedwig 


welche ihn fefihalten wollten, 
im Gemühl. 


„Ein 


Ohr, — „wird doch nicht gen, 


Aufregung. Er trat 





‘| einen Franzoſen 








beit am Orte der That Feine weitern Nerdattsmomente ergeben 
haben, vielmehr dur einen Entlaſtungszeugen bergeftellt iſt, 
daß derjelbe damals unbewaffnet war; Andreas Graf dagegen 
serführt Sing fi, an der Echlägerei betheiligt und mit dem 
äbel auf Münd) geſchlagen zu haben, weil Lehterer in feiner 
eidlihen Vernehmung in der Vorunterfuhung diefes beftimmt 
behauptete und den Sraf bei ber Gegenüberftellung als Betheis 
ligten bezeichnete, weil ferner Graf felbft gleih nad dem Vors 
falle bei der Kafernhausmeifterin 19 rühmte, mit Dieninger 
tig geprügelt zu haben, und weil feine Anz 
gabe, dab er damals feinen Säbel getragen habe, nicht bewieſen 
werden konnte und ſchon deßhalb als unalaubwürdig erſcheint, 
weil er damals als Inſpectionsunteroffizier im Dienſte war, 
wurde Dieninger von der Anſchuldigung freigeſprochen, Graf 
dagegen wegen der erwähnten zwei Vergehen unter Berück⸗ 
fihtigung feines unbeſcholtenen Leumunds und der allgemein 
befannten Thatſache, daß die franzöfiichen Gefangenen um bie 
fragliche Zeit dur derſchiedene Erceffe umd Neibereien mit der 
Garnijon eine Nipftimmung unter derjelben hervorgerufen batten, 
in eine Smonatlide Gefängnißſtrafe verintheilt. 

2. Johann Joas, Rothgerber von Müblthal, zur Zeit Hilis⸗ 
beizer in München, ift überführt, am 21. Sept. I. Is außerhalb 
Moosburg die Taglöhnerin Maria Sedelmaier vorjäglih und 
rechtswidrig mit einem mwuchtigen Stode über den Kopf neichla= 

en zu haben, wodurch diejelbe 3 Tage arbeitsunfähig wurbe, 
iefe That geichah lediglich aus Nohheit des etwas angetrunfes 
nen Johann Joas, da die mit einem Schubfarren auf ber Straße 
befindliche Mikhandelte demfelden nicht im Mindeften Veraulafs 
fung biezu gab. Joas ift rüdfällig und wurde daher wegen Vers 
ſchens der Körperverlepung zu einer 2monatlichen Befängnipe 
ſtrafe verurteilt. 

3. Am 22. Juni I. 38. entftand im Wirthshaufe zu Riebho 
eine Schlägerei, in welcher der Gütler Michael Obermaier durı 
Fauft: und Stodjchläge Nikhandlungen erlitt, welche in Verbinds 
ung mit ber Verlegung einer Nippe und ohne Hinzurechnung 
einer gleichfalls erhaltenen Kopfwunde cine 14tägige Arbeitö- 
unfäbigteit nach ſich zogen. Die Veranlafjung zu diefer Schlä- 
gerei gab der veſchuldigte Georg Golbbrunner, Taglöhner von 
Marzling, welcher ohne Urfahe den Michael Obermaier, als er 
fih dücte, um feinen zu Boden gefallenen Bruder aufzuheben, 
anpadte und mit der Fauft mehrmals auf den Kopf ſchlug. % 
der Zeuge Up den Goldbrunner wegreißen wollte, miſchten 
andere Gäfte ein und es entſtand eine ——— Nauferei, in 
welcher von allen Seiten auf Obermaier, der in der Mitte des 

ad war, ee wurde. Durd an mit Stös 
F an der Nauferei ſich betheiligt zu haben jind außer Gold⸗ 
brunner die veſchuldigten Bartlmä Heilmaier, Bauernsjohn von 
Marzling, und Martin Albrecht, VBäcer und Gemeindebiener von 
dort überführt, von denen der erite vor der Schlägerei einem 
jeugen der Stod genommen hatte und Septerer ſpäter feine 
——— über feine thatlihe Vetheiligung gegen Zeugen aus rach 
fo daß nicht anzunehmen ift, daß er nur im feiner Eigenſchaft als 
Semeinbediener die Ordnung herzuftellen fuchte. Cine flrafbare 
Berheiligung des weiterd Nageſchuldigten Johann Krütl Lonnte 
nicht erwiejen werden. Nachdem die Schlägerei beendigt war und 
Micpael Odermaier fih in die Küche begeben batte, um fich abzus 
walgen, kam Bartimä Heilmaier ihm nach und brachte ihm mit 
einem Etode eine Wunde an ber Stirne bei, welche für. ſich allein 
eine Atägige gänzlige und 2—Btägige theilmeije Arbeitsunfähige 
keit nad) ich gezogen hatte. Es 1 daher in dieſer genug 
ein felbftftändiges Vergehen der örperverlegung. $ eilmaier 
wurde daher wegen PVergehens der Schlägerei und eimed Ver⸗ 
gehend der Körperverlegung in eine 4monatlihe, Golbbrunner 
wegen Vergehens ber Schlägerei in eine 3monatliche und Albrecht 


i int: fonnte er morgen holen, jept wellte er gerade⸗ 
— Er ; vieleicht traf er Hedwig noch auf, es drängte 
ihn, ihr Alles zu erzählen. 

Unterwegs geiellte ſich der 
„Auch einmal lufti 





Zigeumer zu ihm. TH 
„Nag hingehen, 3* — in, Quartier Yu Buben” 
Der nimmt fein. 6 —* eit Zäger,“ „ich glaub’, im 
hr Hat Did dort Berumaeälien?* 
— ee Mich für ein Fleines Kind, bad Fräus 
lein # a EL murmelte Wilhelm raſcher gehend, „darum ges 
en cine 4 an Ehlap-Anfpettor?" fragte der. Bir 
geuner. 2 N 
a el ut 


Wilhelm war in einer unbeſchreiblichen Au —— hr, 16 38 Ei fräumen k 
A — —535 —— — Delle hen eher PR An A viele ‚Geheinnil I AH Er 
noch einmal begegnen und ch Courage trinken. j eiforf jet und. bed enjchen, Her, has "Danke la. Golb 

Als er mit’ wild serbigtem Blute zurüdtehrte, war dieſer be⸗ — i — — ri FR neiß aber si und) wege 
reits fortgegangen. Nach langem fruchtloſen Suchen trat auch an Yen d ——— 


er den Heimmeg an. 





zuge denenen Vergehens in eine 4tägige Gefängnihftrafe vers Amtliches für Freifing. 
FI, Gmeran Vetlet, Mehgertnect von Graͤfenſeldwinden if Bekanntmachung. 


i rt, am 24. Sept. I. J nachdem er aus der Gafiftube des 


Da auf Montag und Dienftag den 25. und 26. d. Mid. 


Birkes Jakob Maier von Gräfenfeld wegen feiner Händelfuht | Feiertage einfallen, jo mird der Amtstag in Moosburg 


von den anweſenden Gäften entfernt worden war, in das Haus 


in biefer Woche am Mittwoch den 27. Dezember 


am Dusch. ie, Rücie Im. bie Waftihioe  micher ——— a abgehalten, was bie Bürgermeifter des Amtsbezirkes in den 


fein, wobei er mit einem Bee die Küchenthür einſchlug. 


Mit Rüdficht, daß Bellet von feiner 


utter beauftragt war, nicht | Gemeinden im geeigneter Weife zu veröffentlichen haben. 


Ben Daß ‚Bier Se ae kan, one — A Am 19. Dezember 1871. — 

— ———— — ——— Königliched Bezirksamt Freifing 
llet Uebertretung ber Hausfriedens⸗Störung in 

eine a eegen a verurtbeilt. ö (Schluß folgt.) | Täubler. 





Privat: Anzeigen 


Sm Lohne 


Hefert die menefte, init vorzüglichiter Mafchinen- Gonftruftion und voll: 
ftändigft eingerichtete 


Slachs-, Hanf: & Abwerg: Spinnerei, 
L2einenweberei & Zivirnerei 


Schreßheim 


Poft: Dillingen a/D. Station: Offingen , 
bei Augsburg 


auf's Beſte, Billigfte und Schnellfte der ganzen natürlichen Baferlänge 
nach gefponnenc 


Garne, Gewebe und Faden- Bwirne. 


Der bis 1. Dezember eintreffende Rohſtoff folgt unter Garantie 
Pe BEER Babritat umgebend und auf's Allerbefte verpadt 
zurüd. 


„Die Garne obiger Fabrik fanden bei der Ulmer Ausſtellung bei 
Sämmtlichen, die fhon fpinnen ließen, wie bei den Herren Weber⸗ 
meiftern, den ungetheilteften größten Beifall, ba fie nurauf ganz neuen 
unfchadbaften Mafdinen mit erfahrungsreicher Sorgfalt gefponnen 
werden. Wir erfuchen daher um das Vertrauen zur Beforgung und 
zeichnen achtungsvoll 

Die Agenten: 
M. Sauermaun, Freifing, 
Sim. Nießl, Hohenfammer, 
Gg. Griesftätter, Erding (1673) 


Zu Veihnachls· Geſchenken 


empfehlen ihre 
ehe | Familien-Näpmafchinen, 


Germania (Doppelfteppftich « Handmafchine) t au zum Fußbe- 
Wilcor-Gibbs (Kettenftich: deögl.) \ trieb, 

ſowie ale übrigen Maſchinen für Schneider, Schuhmacher, Näperinen ꝛc. 

mit und ohne Verſchließkaſten in elegantefter Austattung zu biligften 

Preifen unter reeler Garantie von 5 Jahren. 


H. Eurich’s W. & Sohn. 
Münchner- Naͤhmaſchinen · Fabrik. 
(1803 4c) Lederergafje Nr. 5. 
Schrannenpreiſe in Moosburg am 19. Degemberz1871. 
































r * Mittel⸗ 
Oetreide · Ber] Schran⸗ ts. | geftieg. | gefallen. 
Battung.| Reh. au Berkauf| Ref. | pre ———— 
——— 
Schäffel.| Shöfel.] Ehöfel. n ] 1 
Baizen 6 383 | 3839 376 | 13 2420| —|—1—| 58 
Korn — 4 4 32 9 11536] 26 
Gerſte N 630 | 637 607 | 30 131491 — —— 49 
Haber 3 69 72 61 11 7,14] —/17]—| — 








Haarxe 


werden immer zu hohen Preiſen ge⸗ 
kauft bei 
J. Brodmann, 
(184436) Friſeur in Freifing. 
Notes, 
Quiltungen, 
Kataloge, 
Geidäftstarten, 
Gratulationstarten, 
Gireulare, 
Wedel ıc. 
Geihäftsbüder, 
Rechnungen, 
Etiquetts, 
Frachtbriefe, 
Begleitſcheine 
Briefbögen mit Firma, 
Anmweifungen, 
Pealate, 
Titelbögen, 
Lieferfcheine, 
Faturen, 
empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig- 
ung: F. P. Datterer 
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(1714) Gebr. Baum € 
in - 
Berlin 


Nothes Schloß 
an der Stechbabu Nr 1. 


offeriren hiermit einen Theil ihrer Waaren, welche fich für den eigenen Bedarf 
ſowohl, ald auch hauptſächlich zu praftifchen — — eignen. Die 
Sachen, werden beſtens gewählt auf briefliche Beftellung, 9 


und Qualität nicht nur jede Erwartung befriedigt, fondern meit übertrifft. 


Shirting, 
fein weiß, 6 Ellen zum Unterrock 12} Ear., 
20 Egr. 


ö f 2 Dimitti, 
weiß, ſchmal und breit geftreift, 6 Ellen zum Unterrod 20 Sgr., benfelben in 
ſchwerſter Qualität 1 Thlr. 


Gbiffon, 


benfelben in feinfter Qualität 











weiß, ohne Appretur, 30 Ellen zu 2 —— 3 Thlr., denſelben in feinſter 


Sualität 4 Ihlr. 


Vettdeden, 
weiß Damaft, Baar 24 Thlr., dieſelben im feinfter Onalität Paar 4 Xhlr. 
DWafjeldeden mit Franzen Paar 3 Be diefelben in feinſter Oualität Paar 
Ir. 


Unterröcde. 
6 Ellen ſchwarzen Moirse 1 Thlr., denjelben im beiter Qualität 14_Thlr. 
Abgepaßte Unterröde, ſchwere wollener Stoff mit bunter Kante, für Dienjt- 








mädchen paſſend, 1 Thlr- Abpenabte Unterröde in jehr feinem Stoff und feinem i 


Geihmad, Stüd 2 Thlr, 


Bahslits 
mit Shöner Verzierung im allen Farben Stüd 1 Thlr., in feiner Sorte Stüd 
14 Zhlr., im keſten Stoff und reichfter Ausftattung Stüd 2} Thlr. 


Zifchdeden 
in reiner Wolle, roth, Stüd 1 Thlr , einfarbige braune Tuch: Tiichdeden mit 
£ bunter, reicher Eeidenfticerei Stüd 24 Thlr. Mit Seide durchwirkte Tifhdeden, 
das elegantefte und feinfte diefer Brande, Stüd 12 Thlr. 


Gardinen, 
ihmale MulleGardinen 1 Stüd (32 Berliner Ellen) zu 4 Fenftern 2 Thlr., 
breite Mull-Gardinen, reich brocirt mit Bogen, 1 Stüd zu 4 Fenftern 4 Thlr. 
diefelben in feinfter Qualität zu 4 Fenſtern 6 Thir. Gaze- Gardinen breit und 
fein, 1 Stüd zu 4 Fenftern 5 hr. ‚ diefelben in feinfter Qualität 8 Thu. 
Auch 1 oder 2 Fenfter werden von jeder Sorte in demfelben Preis: Verhältnib 
berechnet. Tüll⸗ -Bardinen und Mull:Sardinen mit Tüllfante pro Fenſter 34 Thlr., 
diejelben in feinerer Qualität pro Fenſter 5 Xhlr., diefelben in allerfeinfter 
Qualität und reichfter Ausftattung pro Fenſter 8 Ihlr., dies ift allerdings das 
Eleganteſte, was in Zul Gardinen eriftirt. 


Umfchlagetücher 
in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Stüd 1 Ihlr. Shawltücher (doppelt) 
ve Etüd 3 Thlr., diefelben in befter Qualität Stüd 4 Thlr, Velour- Tücher, grau 
De cawirt, fehr ſchwer und warm, Stück 4 Ihlr., feine rothe Tücher mit bunten 
d Streifen für die elegante Toilette, Stüd 5 hr. Himalaya Tücher (Angoras 
Wolle) das beliebtefte Tuch, Stüd 6 Ihlr., diefelben in beiter Qualität, Stück 
8 :Ihlr. Long:Chales, Stüd’s Zhlr., diefelben in feinerer Qualität Stüd 10 Thlr. 
— in allerfeinſter "Qualität Stüd 15 Ihlr. 








» Kleideritoffe, 

Thibet zu Kinderkleidern in roth, blau und penfee, reine Wolle, pro Elle 5 Egr. 
Poil de chevre in jehr nieblichen Muftern 1 Nobe 16 Ellen 1 Thlr. Doppel 
Mincourt 15 Ellen 2 Thlr., denfelben in ichwerfter Qualität 15 Ellen 24 Thlr 
2 Court, fchwerer carrirter Etoff, Robe 12 Ellen 14 Thlr. Schwere ſchöttiſche 

Ripie, 12 Ellen 24 Thir; diefelden in allerihwerfter Waare 12 Ellen 4 Thlr. 
feiner Alpacca in braun und grau 12 Ellen 2} Ihlr., denſelben allerfeinfter 
Qualität in allen ae 12 Ellen 4 Thlr. Diagonal, ein Ben dauer: 
haftes Kleid 12 Ellen 24 Thlr. Plaid, ſehr ihweres warmes Winterfleid, 
in allen Farben 12 Ellen 3 Ihlr. Schwerer Rps in braun und grau, 12 
Ellen 3 Ei lv. Popelin, alle Farben, 12 Ellen 4 Thlr. Schmwerfter Rips in 
reiner Wolle, alle Farben, 12 Ellen 5Xhlr. Velour:Rips, fehr ſchwerer, einfar: 
big faconirter Stoff 12 Ellen 5 Thlr. Tuch, das dauerhaftete, elegantefte und 
wärmfte Winterkleid in blau, penjöe, F firihbraun, caffeebraun und jchwarz, 
6 Ellen doppelt breit, 5 Thlr., daſſelbe in allerfeinfter Qualität 6 Thlr. Man 
liebt e8 bier in Berlin, die Tuchkleider mit Pelzitreifen zu beiegen, die pro 
Elle 74 Sr. bei uns zu haben find. Seiben = Popelin,, rein jeidene Kette mit 
Kameelgarn Einlage , — feurigen Farbe wegen beliebter als reine Seide, 

6 Ellen nur 10 Thir. 





Wir mahen noch darauf aufmerkſam, daß Alles lange (Berliner) Ellen 
find und man vom jedem Stoff auch mehr Ellen bekommen kann, mas genau 


nach demfelben Verhältnig berechnet wird. 


Redaktion, Drud und Verlag von F- 


egen Cinjendung oder Fi 
Nachnahme des Betrages verjandt, und geben wir die & icherung, dab Preis Mi 


Das Erfcheinen der „Nenen 
Börfenzeitung” in Birlin hat die 
Börfenlene um ſo mehr in Aufregung 
verjeßt, als fowohl in der Bearündung 
des Dlatted als auch in ber Führung 
ganz neue Elemente thätig find und e& 
völlig abweicht von den jegt beſtehenden 
Fachorganen. Es ift ausgeſprochener⸗ 
maßen nicht für die Börſe, fonderw 
für das große Publikum beſtimmt. 


(1886 26) 3 faft neue Steigbügel 
find zu — D. Ueb. 








la m Faber’fdje Bleififte: 


Cederftifte, weich, mittel, hart. 

Cederartig, weich, mittel, hart. 

Polygrades, ſechseckig, naturpolirt 
1.2349 


Polygrades, rund nicht polirt 1.2.3.4. 
Pafellfifte in 12 Farben, polirt 
Bleififte in Weißhofz. 
Schreinerflifte in MWeißholz. 
Portefeuillefifte 1. 2. 3.4. „ 
Ballſtiſte 2c. voth polirt. 
Balfifte mit Beinknöpfchen 
Blaufifte. 

Dinnoberſtiſte. 











Datterer im eb een 7 7 


Schieferftifte empfiehlt 
Franz Paul Datterer. 
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Briefconverts 
oder Adreſſe 2 fl. 24 Er, per Mile. 
GENE BP Datteret P. Datterer. 


Freifinger Tagblatt. 


295. 





Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Vachan. 
N 295. Freitag 22. Dezember. 


sus, 


— 


D i r Iomtage tägli au , und toftet biertelfäefih in Freifing 4# fr., dur die Mnig übe Bor * 
X Tagblatt wird mit Audnahme der dohen Fyeittage und der Dontage täglih ausgegeben, und 
De Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. Berechnet. Für Sreifing und nädyte Urngebung adonmı Y man 


In ber Bu&bruderei; auswärtige Abonnenten wollen daß Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poſterpedition oder dei den Poftboten beftelien. 


Deutidhland. 

Bayern. München, 20. Dez. Bei dem feierlichen Gottes- 
bienfte, welcher geftern für den verlebten Abg. Dr. Greil 
abgehalten wurde, celebrirte Hr. Abg. Dr. Pfahler das 
Seelenamt ; von den Aal. Staatsminiſtern wohnten der er— 
hebenden Yeierlichleit die HH. Graf Hegnenberg, Ruß, Dr. 
Fäuftle und Pfretſchner an. Die Abgeordneten waren faft 
vollzählig erſchienen und von den geiftlichen Kollegen bed 
Berftorbenen brachten viele an den Seitenaltären das heil. 


= Meßopfer dar. 
ie Ausland. — 


England. London, 16. Dez, Der Prinzvon 
Wales ift allem Anfceine nach ver Lebensgefahr entronnen. 
Ein altes Volksmittel, ein mit Hopfenblüthe gefülltes Kiffen, 
foll ihm endlich den Schlaf gebraht haben, der aller Mer 
dien ſich verfagte. Die Geſchwiſter des Prinzen find be— 
reits von Sandringham wieder abgereiöt, das Dampfichiff, 

. welched die Kronprinzeffin von Deutſchland herüberholen 
ſollte, hat fein Keſſelfeuer gelöfcht, die Bulletins erfcheinen 
nur nod dreimal täglich und bie Aufregung im Lande ver 
seht anfcheinend ebenſo rafch, wie fle gelommen war. 
Se N De EEG SEN BAR 


Oeffentliche Sigung des königl. Bezirkögerihts Freifing. 
vom 30. November 1871. 
F „Ecluß.) — 

5. Karoline Doblanski, 15 Jahre alt, Taglöhnerin von Voh⸗ 
burg, ift geftändig, am 28. Auguft I, 3. in ber Staatswaldung 
Sammberg Holzigeiten: Abfälle von den behauenen Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, welche dem Vorarbeiter Wieland gebörten und zum 
Verkaufe hergerichtet waren, auf einem Schubkarren weggefuͤhrt 
u haben. Ihre Behauptung, diefelben von einem Arbeiter ge: 
hentt erhalten zu haben, iM’ unmahr,, da ergeſtellt wurde, 
daß die Arbeiter in großer Entfernum: abweſend waren und bie 
Schenkung in Abrede ftellten. Doblanski ift rüdfälig und 
wurde baher wegen Vergehen& des Diebitahls in eine einmonatz 
liche Gefängnißftrafe verurtheilt. y 

6. Am 29. Juni wurde im Wirthshauſe zu 
Kegelſchieben abgehalten, woſelbſt jih 18—19 mbacher Burſchen 
einfanden. Dieſe waren offenbar gekommen, um eine Rauferei 
zu erzielen, was ſich duraus ergibt, daß Ludwig Malhuber ben 
KRafpar Weftermaier ohne alle Veranlafjung anpadte und ihm 
eine Schleuder und ein Mefjer mit den Worten zeigte: „Seht, 
Thonſtetter, fo find mir gefteltt, feib Ihr auch fo beieinander 7* 


Thonſtetten ein 


ZFeuilleton. 
Im Walde. 


Novellenad einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Zeinrichs. 
(Fortfegung.) 

. MDilpelm Blum war von den Windeln an im Walde geweſen 
fein Wiſſen außer dem, mas zum Waidmerfe gehörte, ein äußerft 
mangelhafte, er war ein Kind ber Natur, wie Hedwig, feine Ge 
fpielin,, feine Welt der grüne Wald; — die Zigeuner erſchienen 
ihm als Heiden, verlorene Kinder de8 Teufeld, von weichem fie 
die Sauberfünfte erlernt. 

Er war in diefem Augenblid, von Eiferſucht und dem höl⸗ 
liſchen Geifte des Dranntweins erhipt, in einer besperaten Stim: 
mung, warum follte er des Zigeuner Kunft verfhmähen, vielleicht 
fonnte er ihm ein Mittel an die Hand geben, mit einem Schlage 
fo viel Geld zu erwerben, um bis Sonntag einen neuen Jagen 
a und bie Braut felber auf den Ball zu führen. 

„Denn Du fo viel weißt,” ſprach er Ieife , „dann fage 3 
ob ber Anfpector die Hedwig ——— — 
Die Dunkelheit verbarg des Zigeuners triumphirendes Grinfen. 


\ 





und daß ferner auch Jakob Stohl den Johann Höpfl niederm'arf 
unter den Worten: „It es Dir etwa nicht recht, wenn es Euſch 
nicht recht iſt, ſchneiben wir Euch alle Flechſen ab. Als fpätaz. 
um Gebetläuten, die Wirthin Marie Huber ihrem Knechte Joſeph 
Liebl befahl, die Leute zum Eſſen, zu rufen umd dieſer jur vorz 
deren Haustbür binausging, fiel plöglih ein Echuß. Joſeph 
Liebl äußerte: „jegt ſchießen fie gar noch auf uns,“ worauf einer 
der Ambader Buriche entgegnete, ob «8 ihm nicht recht fei. 
Sofort liefen 5--6 Burſche auf Liebl zu und ſchlugen mit Stöden 
auf ibn, fo daß er mehrere Male ufammenftürzte. Derfelbe 
erhielt 4 Kopfwunden und 2 Contufionen am linfen Oberarm 
und war 12 Tage arbeitsunfähig. Diejcs Vergehens der Schlägerei 
haben fih ſchuldig gemacht und wurden verurtheilt: Jarob Kohl, 
Gütlersfohn von Oberambah, zu 3 Monat, Magnus Huber, 
Wirthöfneht von Niederumbah zu 4 Monat, Michael Engel, 
Dienftineht von Niederambach zu 3 Monat, Martin Gauler, 
Gütlersfohn von Volkmannsdorf zu 3 Monat und Ludwig Thal⸗ 
Buber, Dienſtknecht von Dornbatkibad; zu 5 Monat Gefaͤngniß. 
Dagegen ift aber auch der obengenannte Joſeph Liebl Taglöhners⸗ 
fohn von Moosburg überführt, nad diefem Vorfalle von dem 

agligen Wirthshaufe vorfäplich und rechtswidrig, jedoch durch 

ie worher erlittenen Nißhandiungen gereist, dem Johann Kohl 
mit einer Hade, außer einer Quetiduny am linken Schulterblatte 
eine Hiebwunde in der Kreuzbeingegend mit ber Folge einer 
T6tägigen Arbeitsunfähigkeit und dem Michael Engel mit einer 
Hade eine Hiebwunde am linken Oberarm mit der Folge einer 
12tägigen Arbeitsunfähigkeit beigebracht zu haben, und Michael 
Binn, Gütlersjohn von Grünfeiboldsborf_ ift übermiejen, zur 
felben Zeit dem Michael Engel mit einer Miftgabel einen Stich 
in den Ellenbogen mit der Folge einer 18tägigen Arbeitsunfähige 
keit verfegt zu aben. Liebl wurde megen zweier Vergehen ber 
Körperverlei ung in eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 6 Mo: 
naten und Binn wegen eines Vergehens der Körperverlegung in 
eine 3monatlihe Gefängnißitrafe verurtheilt. 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachnung. 


An fämmtliche Gemeindebehoͤrden des Amisbezirkes. 

Das ſogen. Freudenſchiehen in den Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
nächten betr. 

Bei dem Herannahen des Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
feſtes findet ſich bie unterfertigte Behörde veranlaßt, auf die 
diesamtliche Bekanntmachung vom 4. Mai I. J. im Frei, 
Tagblatt Nr. 110 in Betreff der fogen. Freudenſchießen 
zur firengen Darnachachtung mit dem Beifügen aufmerk. 
fam zu maden, daß das Schießen aus Häufern oder in 


„m,“ verjegte er langfam, „das fteht noch fo und fo, — 
es ift ein „Aber dabei, Euer * bat Euch lieb, das ſt ge: 
wißlich wahr, Ihr müßtet nur ſfunkeln fönnen mit Gold und dere 
— wie der Schloß:Jufpector, — es fehlt Euch das nöthige 

ilber, und wenn Ihr das nicht bald anſchaft, wird der Reihe 
ben Sieg davon tragen, denft an mic. 

„Wieviel Uhr mag's jegt fein 9" ſebte er geheimnißvoll Hinzu. 

„Er mag zehn oder eiwas drüber fein.’ 

‚Kommt morgen Abend punft neun Uhr nad dem Tannen: 
dicicht, dann will ih Cu das Mittel jagen, um am Sonntag 
mit Eurer Braut auf dem Fefte zu tanzen. Wollt Ihr?” 

Wilhelm befann fih einen ugenblid, es graufte ihm vor 
dem ‚Herenmeifter. Dann dachte er an den Infpector, an bie 
Zuverjicht, mit welder er Hedwig, öffentlich feine Braut genannt, 
und rafch flüfterte er: „Ich komme.” 

„Ganz gewiß, mein blanfer Herr?" 

„Auf mein Jägerwort!“ 

Wilhelm eilte jest raſch nah Haufe, fein Herz Mopfte vor 
Freuden, als Hebwig ihm die Thür geraͤuſchlos öfinete, 

„Der Vater ift ſchon zu Ruhe gegan en,“ flüßterte fie, „Du 
bliebeft lange, Wilhelm !” j so N 

„Komm mit mir in die Laube, ih hab' Dir viel zu er= 
zählen!” 





der Naͤhe folder oder feuerfangender Sachen , ſowie 
innerhalb der Ortiaf,en oder auf öffentlichen Wegen auch 
in den Weihnacht: ud Neujahrsnächten verboten ift und 
Mebertretungen diees Verbot? nah Art. 168 des Straf: 
geſetzbuches an Geld biß zu 25 fl. oder mit Arreſt bis zu 
3 Tagen beftresft werden. 

Selbjtverfrändlich wird von den Bürgermeiftern gewärs 
tigt, day fie für die fraglichen Nächte nicht nur feine eris— 
polizeiliche Berilligung zum Schiegen eriheilen, fondern daß 
fie vielmehr diefem Unfuge, durch welchen nicht felten Un: 
glücsfäle veranlagt werben, energiſch entgegentreten, und 

. allenfoljige Webertretungen fofert dem Staatsanwalt3:Ver- 
treter zur Anzeige bringen. 

Bei diefer Gelegengeit wird ferner auch noch darauf 
aufmerfjam gemacht, daß dad Herumziehen von Haus zu 
Haus unter Abjingen von Liedern behufd Erlangung einer 
Gabe — welcher Unfug insbefondere am Vorabeude bed 
Feſtes der Hl. 3 Könige. allenthalben ftattfindet — lediglich 
als Beitel zu erachten und nad Art. 89 des P. St. G.⸗B. 
strafbar iſt, weßhalb folde Perfonen ebenfalls zur ſtrafge ⸗ 
richtlichen Verfolgung zu bringen find. 

Gegenwärtige Belanntmadung ift fofort in fämmtlichen 
Gemeinden öffentlich zu verkünden. 

Freiſing, den 20. Dezember 1871. 
Königliged Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


18% Bekanntmachung. 
Die I. ordentlihe Hunde Viſitation pro 1872 beir. 


Der Turnus für die im Januar 1872 fattfindende 
1. ordentliche Hunbevifitation wird nachftehend mit bem 
Bemerken bekannt gegeben, daß die Hunbebeflger an 
den genannten Tagen bei Meidung ber im Art. 142 
3. 1. ded Pol.-Str.©.:B. vorgefehener Strafen ihre 
Hunde der Vifltationd - Gommiffton an ber Leine vor: 
zuführen, und bie Bürgermeifter vor Beginn des Ville 
tationdgefchäfted ein Verzeichniß der vorhandenen Hunde 
dem Thierarzt zu behändigen haben; in Uebrigen wird 
auf bie Beftimmungen ber oberpolizeilicgen Vorfchriften 
vom 27. Mai 1866 (Kr.A. Bl. pag. 617) vermiefen. 

Den 18. Dezember 1871. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Abdruck ded Turnus. 
A. Freifing. 

Donnerftag den A. Januar 1872. 
Gemeinde Oderhummel Mittags 12 Uhr in Oberhunmel, 
Langenbach Nahm. 2 Uhr in Langenbach. 

Freitag den 5. Januar. 


Gemeinde le “ Mittags 12 Uhr in Marzling, 


Neufift Nachm. 24 Uhr in Neuftift. 


" 


" 


Sie lieh jih von ihm ind Gärten hinauszichen, neugierig, 
was er ihr zu jagen habe. 


Der junge Mann war in großer Aufregung, ev ſchlang ben 
Arm um fie und erzählte ihr Aues, was fih zwiſchen ihm und 
dem Infpector auf dem Schügenplage zugetragen. 


Hedwig hörte entjegt zu. Sie entwand ſich heftig feinen 
Urmen und fprah: „Da haft Du Schönes angerichtet mit Deiner 
Heftigkeit und abſcheulichen Eiferſucht, wenn dad der Vater er— 
fährt — und erfahren wird ers — dann biſt Du morgen aus 
dem Haufe. Wie mögen fie Ale, die mich dort Fennen, über 
Dh und mich geipottet haben, — o, wie konnteſt Du mir das 
u Leide thun, Wilhelm 2” 

„Iſt denn das wahr, daß Du feine Braut diſt, Hedwig?“ 

„Dummes Zeug, — ber Inſpector bat ſich einen Spaß mit 
Dir gemacht, das ift Alles. — Ich bin den gangen Tag, ſeit Du 
fort gegangen, fo unglüdlich gemeien. —“ 

„War der Infpector bier?“ unterbrach fie Wilhelm ungeRüm- 

„Nein, ich hab’ ihm nicht gefehen. Höre zu, was mid) diefen 
ganzen Tag gequält und gepeinigt. Heute Morgen jprad eine 


alte Zigeunerin bei mir ein und wollte mir aus ber Hand pros | 
IH war's zufrieden, man hört gern etwas von fei= | 


phezeihen. 








ner Zukunft; in meiner Hand war's gu bunt, ba fchlug fie mir | 


Montag den S. Januar. 
Gen. Thalhaufen Vorm. 10 Uhr-in Thalhauſen, 
Wippenhauſen Mittagd 12 Uhr in Wippenhaufen 
re " | Nachm. 14 Uhr in Haindifing. 
Züntenhaufen Nachm. 3 Uhr in Tüntenhaufen. 

Dienftag den 9. Januar. 
NN nittags 12 ubr in Neufahrn. 
» Bulling Nachm. 24 Uhr in Achering, 

Donnerftag den 11. Januar. 
Grognötag u Rorm. 9 Uhr in Unterbrudt, 
arzt - 

Lauterbach, 
Kanımerburg u. 
Hohenbercha 
Hohenkaumer Nachm 3 Uhr in Hohenkanımer. 

Freitag den 12. Januar. 

Schlipps früh 7 Uhr in Schlipps, 
ee 4 | Borm. 9 Uhr in Paunzhauſen, 
Aiterbach Worm. 11 Uhr In Aiterbach, 
Allerspaufen Mittags 12 Uhr in Allerdhaufen, 
Tuͤnzhauſen Nahm. 24 Uhr in Tünzhaufen. 

Montag den 15. Januar. 

. Kranzberg Born. 9 Uhr in Kranzberg, 
Gremmertöpaufen Mittag 11 Upr in Oremmertd- 
haufen, 

Sünzhaufen Nahm. 1 Uhr in Sünzhaufen, 
Vötting Nachm. 3 Uhr in Vötting. 

Dienftag den 16. Januar. 
Maſſenhauſen u. | Mittags 12 Uhr in Maifen- 
Bünzenhaufen haufen, 

Giggenhauſen Nahm. 24 Uhr in Giggenhaufen. 
onnerftag den 18. Januar. 
. Haldergmood Mittags 11 Uhr in Halbergmoos, 
Attaping Nachm. 3 Uhr in Attaching. 
B. Moosburg 

Dienftag den 12. Januar. . 
Plörnbach Vorm. 10 Uhr in Obermarchenbach, 
Apperddorf Mittayd 1 Uhr in Gerlhauſeu. 
Wimpafing Nam. 3 Uhr in Gerlgaufen. 

Mittwoch den 3. Januar. 
Attenkirchen Vorm. 10 Uhr in Attenkirchen, 
Pfettrach Mittags 1 Uhr in Pfettrach, 
Sillertshauſen RNachm. 3 Uhr in Pfettrach. 

Donnerſtag den 4. Januar. 
Durnhaindifing Vorm. 9 Uhr in Oberhaindlfing. 

Oemhauſen Vorm. 11 Uhr in Abend. 

Hirnkirchen Mittags 1 Uhr in Hirnkirchen. 

Reichertöpaufen Nachm 3 Uhr in Reicgertähaufen. 

Ad heizt eF Eau Ale ler ee — 
die Karte und zeigte den Herzenbub, das miürde der meinige wer— 
den, den das bdöje Schidjal mir beſtimmt.“ F 

„Wie jah er aus, diejer Herzenbub ?* fragte Wilhelm athemlos. 

„Werd nicht böfe, mein Schah! — wenn id MeAlles fage. 
Sieh ber, mein Goldfind! jo fprah bie Zigeunerin zu mir, — 
am jeite des Täufers tritt ein Mann vor Dich hin mit langer 
Kette und Uhr daran, beides von blanfem Gold, der wird um 
Did werben und Du wirft ihn heirathen. —“ 

„Jeſus Marie!“ ſchrie Wilhelm bumpf auf, mit der goldenen 
Uhr und Kette, das ijt ja ganz gewiß ber — 

dachte nicht ihn,“ dwig ftodend fort, „ſon⸗ 
— a So eg RR dann wieder, eB 
würde Dir vieleicht gelingen, mit goldener Uhr und Kette vor 
mich binzutreten.” 

„Wie wäre ein ſolches möglich 
den Infpector dod nicht tobtichlagen. e 

„Un be8 Heilands millen, melde Rebe,“ rief Hedwig entiept, 
„aber Du wirft einfehen, daS ich nicht wider mein Schidſal fann, 
wenn e& eintrifft, was die Alte mir gefagt. Das wäre ein Frevel 
und würde vom Himmel beſtraft werden. —“ 

(Fortiegung folgt.) 


| Mittags 114 Uhr in Lauterbach, 


?" Hagte Wilhelm, „Tann 





Freitag deu 3. Januar. Dienftag den 16. Januar. 


Gen. Nanpiftabt Vorm. 8 Uhr in Nanbiftadt, ! Gem. Baumgarten Worm. 11 Uhr in Baumgarten. 
yv Mrifpmand „ IO u ® „  Vörgertöhaufen Nachm. 3 Uhr in Hörgertähanfen. 
Sg „AM u u Mittwoch den 17. Januar. 
Montag den 8. Januar. Gem. Margaretgenried Vorm 9 Uhr in ee 
Gem. Mooöburg Bm 9 Uhr in Moosburg. I m Enghaufen Mittags 12 Uhr in Briel. 
Dienftag den 9. Januar. Donnerftag den 18. Januar. 
Gem. Thonftetten Vorm. 9 Uhr in Moosburg, | Gem. Mauern Norm. 10 Uhr in Mauern. 
„ Voltmannddorferan Vorm. 10 Uhr in Moosburg, | „ Wang Mittagd 1 Uhr in Ifared. 
„Niedernmbach Vorm. 11 Uhr in Moodburg. Freitag den 19, Sannar. 
Mittwoch den 10. Januar. Gem. Gammelsdorf Born. 8 Uhr in Gammelsdorf, 


„ Reicherddorf Vorm. 11 Uhr in Reichersdorf. 
(1897) Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft de verftorbenen Herrn Pfarrers Iſidor 
Schöpperl von Oſterwall bitr. 
Wer immer an die Rücklaßmaſſe des verftorbenen 
I Herrn Pfarrerd Iſidor Schöpperl von Dfterwall irgend 


. Brudderg Norm. 10 Uhr in Brudberg, 
Bruckbergerau Mittags 1 Uhr in Brudberg. 
Donunerftag den 11. Januar. 
. Iutofen Borm 10 Upr in Inkofen, 
Haag Mittags 12 Uhr in Daag, 
Angiderg Nam. 3 Uhr in Anglberg. | 
Freitag Den 12. Januar. 

















N f i 
ir Sergkafeidach Mittase ars Berghaſelbach, welche Anforderungen zu machen hat, wird Hiemit aufe 
„  Wolferdorf Rachm 3 Uhr in Molferätorf. gefordert, biefeiben innerhalb 14 Tagen der Gin 
Sanıftag den 13. Iannar rüdung dieſes bei dem Unterzeichneten ald Berlaffen- 
Gem. Balzing Vorm. 8 Uhr in ® Alain S ſchaftskommiſſär anzumelden, widrigenfall® auf dieſelben 
* Rirydarf Borm. 10 Upr in Fircborf bei Auseinanderfegung ber Verlaffenſchaft und Ver— 
M Montag den 15 Januar ? — der Maſſa keine Rückſicht mehr genommen 
⸗ wir! 
Gen. Hagsdorf Vorm. 10 Uhr in Sitxthaſelbach. 
„ Schweinerödorf Vorm. 11 uhr in Sirthaſelbach, Maindurg, am 19. Dezember 1871. 
W Injt ofen Mittags 1 Upr in Sirtbaſelbach — Spigt, f. Notar. eg 
Privat: — — 
Eine graue Pferdedecke wurde ge— 
Kalholiſches Kaſmo. —— 
Freitag den 22. Dezember 1871, Seere —— 
Generalverſammlung. werden gefauft. D. Uebr. 
PS Der Ausſchuß. — 


er — — — — — 


Patriotiſcher Bürger und Baueruverein 
der Hallertau! 


Donnerſtag den 28. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
it Berfammlung in 


' 
l 
t 
( 


t 
! 


Schiweitenkirchen 
t beim dortigen Wirthe, wozu freundlich einladet 
4 (1809) Dr. Pırechti, ;. 3. Vorſtand. 


— — — nn m — — 


Jagd-Verpachlung. 


e Die Jagd der er pl Hung circa 
4000 Zagw umfaffend, fol auf 6 Jahre an den 
— verpachtet werden. Termin hiezu wird auf 


Mittwoch den 3. Sanuar 1872, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Baumgarten anberaumt und werden Pachtluftige zum 
Grfcheinen mit dem Bemerken_eingeladeu, da ſich der Gemeindeverwaltung 
unbekannte Perfonen durch ein gemeindliched Zeugnig Über ihre Jagdfars 
tenfähigfeit auszuweiſen haben. 
Die Pachtbedingungen werden im Termin befannt gegeben und kön— 
nen bis zu demfelden bei Unterzeichnetem eingefehen werden 
Baumgarten, den 18. Dezember 1871. 
Unger, Bürgermeifter. 
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A. W. Mayer’s 
weisserBrust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als beftes Huſten⸗Vertilgungs⸗ 
mittelärztlichempfohlen, auchbei 
Bruft- und Lungenleiden fehr 
mwohlthätig hält dem geehrten 
Publikum zur gefl. Abnahme 

beftend empfohlen. 
In Freiſing bei 
Sberlindober. 


— — 
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SEE PET ERFERNEFIBEEBEN TIER EEE 
Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


Denmedizinifchenfüffigen Ei enzucher 69 Sri Gruft 


nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Das Gafrophan. Kae ler arolinen⸗ 














als das Ina gastebe wird aus zus thaler 
nu. 3 4 43 4 +_ Trautern bereitet u i en 
zweckmäßigſte Cifenpräparat für ifenarzneis ;.y 9 Yaren taufendfach, Be Davidöthee 
mittel⸗Bedürftige. währtes Mittel: bei Werdau: 
ungöftöeungen, ald: Weberzjjevden Huften, mag berjelbe 


Füllung oderverdborbener|;,; “ 4 
Anwendung. Magen, Grbregen, Durch frifch entjtanden oder chronisch 


a) In der Reconvalescenz nad ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hroz|cit, und verhütet dadurch 
in Folge des Fieber eine Abnahme der Blutzelen und einenifhen Magen =Leiden,die weitere Erkrankung ber 
Einbuße anderer Blutbeitandtheile ftattgefunden hat. Blähungen ıc. Lunge 

b) Verminderung des @ifengebaltes im Blute nah Blut- 1 Flaſche 50 kr. fübd. Währg.|1 Päckchen 14 kr. ſüdd. Währg. 
und Gäfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 


um Erhaltung. des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondern ee 
auh um das MWahsthum, die neue Anbildung von Theilen, I Schöne weiße 
handelt. Daß bier von jedem Xropfen Blut eine bejtinmte Gegen Froftbeulen. 3ä 









Quantität Eifen verloren gegangen, verjteht fih von jelbit. ähne 
c) Bei der buch Blutarmuth bedingten Neizbarfeit des 





Nervenfyftems, die zur Schlaflofigfeit führt und dine befondere Ri © t das 

Empfänglichkeit fir Krankheiten, bejonderd Lungen: und Darm: Das Eifencer at a 

katarrhe fept. heilt diefelden binnen wenigen! EChinamund- 
d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Tagen gänzlich. 

Serophulofe, der engl_Aranfheit (Rhachitis), Zuberculoje, Gicht] Shadtel 28 fr. ſüdd. Währg. waſſer 


und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüchtige Anſammlungen. 
e) In Kraukheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Im⸗g 

potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 

Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. | 
f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 

auß einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei fhämlicher [I 

Körperanlage. 8 
g) Bei den Folgezuſtaͤnden chroniſchen Wechſelſiebers. 

h) Als Rachkur bei Sypbilis. 





und 
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| Chi d bes 
Verb rennungen, eat add a, ger 
hi ahn⸗ 
Quelſchungen —7 —3 —— des 
für die Zähne gefä elhen Babe 








; Fi 3 ü BNLTITTITLTITITITEN H de 
i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie/ ; i Iteineß, unb.ngrleibt.bem Diun 
| SoReric, an re —— — Lähmungen | ve = * N len 
‚ wenn dieſe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. r N in d:Maffer 
k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, guter. HÜFRRE Eifenfeife‘ hd, Währg, R 
harnruhr, profufe Giterungen. und follte daher in feiner Haus⸗ 1 Schachtei Chinazahın: Pulver 
1 große Flafche 1.fl..20 Mr., 1 Heine Flaſche 49 fr. ſudd. Whrg. haltung feblen. | 25 20 fr. fübb. Währg. 


4VlIV. In Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, belm Kaufe obiger Präparate nachzu— 
fehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln, Futterale ꝛc immer die Firma: „a potheke zum 
weissen Engel In Prag am Porie 1031— II“ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat ald „unecht“ zurlichumeifen. Sanptniederlage in 
: München befindet ſich bei dem Herrn Apotheker Dr, Carl Bedall. Sonft durch bie 
| meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. : - (473) 


Zu Weihnahts-Hefhenken | Zehuiher Verein, 











Freitag den 22. Dezember, 


empfehlen ihre Abends 6 Uhr, 


a nm, Bamitien-Rähmafcpinen, ee td. Yun Giiber-@Bäb- 


Wheeler-Wilfon | 
Germania (Doppelfteppftich - Handmafchine) | auch zum Fußbe— rung. Zutritt allgemein. 


Wilcor-Gibbs (Kettenftich desgl.) ! trieb, 
»wie alle Übrigen Mafchinen für Schneider, Schuhmacher, Näherinen ıc be Der Vorftond. 
it und ohne Verfchließkaften in elegantefter Ausftattung zu billigften NG, ® Touis Giaſer⸗ 
reifen unter reeler Garantie von 5 Jahren. Ye 
H. Eurich’s W. & Sohn. Huftenzucker 
Münchner-Nahmafchinen : Fabrik. billigſtes Linderungs⸗ Mittel gegen 


Huften zc., friſch eingetroffen bei 


(1803 4b) Leverergaffe Nr. 5. | Gonditer Brombergers 
Weißer flüßiger Leim Mafulatur: Papier, 





das Glas zu 12 Er., größtes Beitungs- Format, 
ft zu haben bei Fr. P. Datterer. per Buch 9 Er. 
pn tet ———— — — „A Eee 
Redaktion, Drud und Werlagsvon F. P. Datterer im Zreifing. 
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Freifinger Tagblatt, 


Bugieih Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


72 296. 


Samftag 23. Dezember. 


3871, 








Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hopen Fefttage und der Momtage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die Bniglihe Par 
deogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wirb die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Flr Freifing und nädfte Umgebung abonntrt mas 
in der Bucpdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädigelegenen Potegpedition oder bei den Poftboten beftelken. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 21. Dez. Abgeordnetenkammer. 
Die neu eintretenden Abzg. Kuby und Kinadeter werden 
vereidigt. Graf Hegnenberg beantwortet die Interpellation 
des Abg. Kurz dahin: daß zwiſchen Laufach und Afchaffen- 
Burg bei den „Weiberhöfen“ eine Zwiſchenſtation errichtet 
werden fol. Kurz referirt ſodann über den Gefammtbefchluß 
beider Kammerausfhüfje, betreffend die Einführung des 
deutſchen Strafgefeßbuches in Bayern, und theilt mit, daß 
fein Antrag: die Uebertretungen gegen den Strafgefegartikel 
wegen Ranzelmigbraud den Schwurgerichten zu übermeifen, 
von beiden Kammerausfchüffen mit Zuftimmung ter Negier 
rung aboptirt worden fei. Graf Fugger und Kolb referiren 
über die Rechnungsnachmweife für 1869. Denfelben wird 
Anerkennung ertheilt. Morgen werden beide Kammern über 
die Einführung des Reichsſtrafgeſetzbuches berathen. 


— Münden, 21. Dez. Zum Zwed eines definitiven 
Abſchluſſes der Vertpeilüng ver Kriegsbeute aus Frankreich 
unter die betheiligten deutjchen Staaten ift eine Weberficht 
über die gefammte das Theilungsobject bildende Kriegsbeute 
erforderlich, und Haben deßhalb ulle E. Militärabtgeilungen 
und Stellen den Auftrag erhalten nach den vom F. preußi⸗ 
ſchen Kriegaminifterium bufgeftellten Directiven mit Schema 
ein Verzeichniß der aus der franzöſiſchen Kriegsbeute em- 
pfangenen Gegenftände aufzuftellen und alsbald in Vorlage 
zu bringen, 

— And Paſſau berichtet die „Augsb. Poftztg.”: Der 
verjtorbene Herr Profefjor Greil arbeitete feit Jahren an 
einer allgemeinen Weltgefchichte, welche großartig angelegt 
war. Leider hat ihn der Tod an der Veröffentlihung dieſes 
Werkes gehindert, am dem feine liebfte Arbeit und feine 
Lebenzfreude hing. Vielleicht erweift ihm ein Freund den 
Liebesdienft, fein Werk zu vollenden. 

Preußen. Einem Berliner Lithographen, Namens 
©. Schwarzwald, iſt es gelungen, unnachahmbares Papier 
geld Herzuftellen. Die Unnahahmbarkeit entipringt weder 
aus ber Zeichnung noch aus dem Drucke der Scheine, fon: 
dern einzig und allein aus ber Farbe des Papierd. Diefe 


Farbe, reſp. Farben, auf chemiſchem Wege hergeitellt, ſollen 
nad der Verficherung des Erfinderd hemifch nicht zu ana= 
Infiren, aljo auch in ihren Beſtandtheilen nit zu ergründen 
fein, während fie anbererfeit?, durch bie Loupe betrachtet, 
fofort von allen bisher bekannten Farben zu unterfcheiden 
find. In ihrer Eigenfchaft ald Farben laffen fie auch weder 
ein Nachmalen, noch ein Photographiren, noch ein fonftiges 
Uebertragen zu. Außerdem behauptet der Erfinder, daß 
durch fein Eyitem jeder Staat in den Stand gejegt würde, 
ſich fein eigenes Geheimniß der yarbenbereitung zu fchaffen, 
und daß bie Herftellung des Geldes aus diefem Papiere 
nicht größere Mühe und Koften verurſache, als bie jegige 
Papiergeld: Fabrikation. 

— Aus Berlin ſchreibt man: Sobald die Ausprägung 
der Goldmünzen angeordnet fein wird, können monatlich 
deren 2,220,000 Stüd gepräat werben, und zwar von ben 
preußifhen Münzitätten- zu Berlin 1 Million, Hannover 
300,000, Frankfurt a. M. 350,000 Stüd; von Bayern 
200,000, Sachſen 180,000, Württemberg 100,600, Baden 
50,000, Hefjen 40,000 Stüd. 


— Nach der vom Gentralburcau des Zollvereind auf: 
geitellten proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinjchaftlichen 
Einnahmen der Salzfteuer während ber drei eriten 
Quartale 1871 belief jih die Bruttocinnahme für biefen 
Zeitraum auf 7,125,070 Thlr. Als Antheile von der Einf 
nahme erhalten der norddeutſche Bund 5,454,696 Thlr,, 
Bayern 892,086 Thlr., Württemberg 328,825 Tplr., 
Baden 265,058 Thlr., Süpheffen 64,955 Tolr. Es haben 
vonigren Einnahmen heraugzuzahlen Bayern 203,331 Thlr., 
Württemberg 60,878 Thlr., Südhefjen 104,463 Thlr. Es 
bleiben noch 96,222 Thlr. zu empfangen, und zwar von 
Bayern 45,050 Thlr., von Württemberg 10,732 Thlr. 
von Baden 16,520 Thlr., von Südheſſen 23,920 Tplr. 

Württembrg. Der „Beobachter“ theilt folgenden bie 
Brodrationen der Soldaten betreffenden Erlaß bes 
Kriegsminiſteriums mit: „Der Empfang von Brod hat all: 
gemein von & zu 4 Tägen zu geichehen umd [e8] beträgt 
die tägliche ſchwere Brodration: 1000 Gramm, die leichte 





Feuilleton. 
Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Yeinrids. 
(Zortfegung.) 
—— iſt das Dein Ernſt?“ fragte Wilhelm leiſe. 
„Kann ich's hindern, wenn's eintrifft 7” Müfterte fie traurig, 
„lag mir Wilhelm, wie ich's machen fol.” 

‚dh weiß nicht,“ rief er mild, fie leidenfchaftlich umſchlingend, 
meine Armuth grinft mich überall an, wohin ich ſchaue. Soll 
ich's morgen dem Later jagen?" 

° „Beileibe nicht, denn er will’3 ja grade mit dem Inſpector.“ 

„Den mit der goldenen Kette, — ja, ja, das funfelt und 

feißt, und ih muß mich verfteden, mit bem ſchlechten Rock. 
enn ich aber bintreten kann vor Dich, Hedwig! mit einer fol: 
hen Kette und Uhr, hau, da nimmft Du ii und nicht den 
Undern, wenn's aud der Bater will.“ 
„Gewiß, mein Schag! dann bift und bleibft Du fürs ganze 
Leben mein gersenbub!" rief Hedwig, fih feſt an ihn ſchmiegerd, 
„D, id) will der Mutter Gottes eine die Kerze weihen, dab ſies 


Dir gibt, was uns glücdlih macht, und mi vom Zegfeuer er: 





reitet. Denn wer dem lieben Gott mwiderfirebt, iſt verdammt bier 
und dort.“ 

„Nicht der Herrgott will's,“ flüjterte Wilhelm, ſich ſcheu uns 
blidend, „da3 Zigeunervolk ift mit dem Teufel im Bunde, von 
ihm bat es die ſchwarze Kunſt erlernt. — Widerſteh' dem Sa: 
tan, Hedwig! und wenn ih auch bis Sonntag Kette und Uhr 
nimmer hab, aud) feinen beffern Rod als den meinigen, da geh 
Du mit mir zum Feſte und fprid laut: „Das ift mein Bräuti: 
gam, — der Wilhelm ſoll allein um mid werben! — und Du 
joft fehen, wir haben gewonnen !* 

„eſus Maria! das wäre ja Tollheit, fie würden uns Beide, 
Dich und mich, einfperren wie zwei Verrüdte und ich müßte mir 
die Augen aus dem Kopf jhämen. Nein, Wilhelm! fchlag Dir 
fo was aus dem Sinn. Jh könnt Dir ewig böfe fein, daB Du 
jo Alles, was Du verdienit, hingibſt für Deine Eltern und die 
— den Lips, und dann noch an Tanzen, an Heirathen 

enkſt. 

„Hedwig! Du bringſt mich zum Raſen!“ keuchte der arme 
junge Dann, wild emporſpringend, „ich möchte nur gleich die 
ginte nehmen und wich todtſchießen, daun wär uns DVeiden ges 

olfen.“ 

Sie erſchrag, die Herzloſe, — zog ihn nieder neben ſich auf 
die Bank und Überfchüttete ihn mt Liebfofungeu, Sie liebte ihn 


per Tag 750, fomit alfo in A Tagen 3000 Gramm 
6 Pfd. Wenn bie ſchwere Brodratien in Anwendung kommt, 
iſt bis jegt noch nicht beftimmt, Königl. Kriegaminifterium. 
In Stelleertretung des Minifterd, v. Wundt.“ Der „Bes 
obachter“ bemerkt dazu: „Diefer Erlaß wird und aus mili- 
tärifchen Kreifen zugefandt mit der näheren Erläuterung, 
daß nad) alten württembergifhen Beſtimmungen bie tägliche 
Brodration der Unteroffiziere und Soldaten 1 Pfd. 28 Loth 
betragen Habe und fomit diejelben durch biefe neue Regu- 
lirung per Tag um 12 Loth gefchmälert würden.“ 
Ausland. 

Afien. Der Times of India zufolge wüthet bie Hungers⸗ 
noth in Perjien noch immer fort, und wird ihre wirkliche 
Ausdehnung niemals belannt werden. Eigenthümlich ift es, 
daß man nichts von einem organiſirten Vorgehen ber Re— 
gierung zur Milderung der Noth hört. Die hungernden 
Leute ſind ſich ſelbſt überlaſſen. Diejenigen, weiche im 
Stande find, außer Landes zu gehen thun dies; die Anderen 
müſſen ſterben, wenn nicht von irgend einer unerwarteten 
Seite Hilfe fommt. Wie aus Jezd und Bunder Abbas 
geichrieben wird, vollendet dort die Cholera, was die Hungerds 
noth begonnen. Fünfhundert ausgehungerte Zoroaltrier 
trafen in Bunder Abbas ein; da fie aber faft ſämmtlich 
krank waren, verweigerten vie perfifchen Behörden ihnen 
den Einlaß und fegten fie in Ouarantaine, während bie 
Eigentgümer der Karamane, mit ber fie gefommen waren, 
ihre Kinder ald Sicperheit für unterwegd gemachte Aus: 
gaben feithielten, bis ein mwohlthätiger Perfer bie verlangte 
Summe zahlte. \ 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Mit dem erften Januar 1872 werben bie neuen 
Reichs⸗Francomarken in Bayern zu 1, 2, 3, 7 und 18 kr. 
eingeführt, ebenſo Franco Couverts zu 3 fr. und geftentpelte 
Streifbänder zu 1 fr. Vom 16. Februar 1872 an werden 
die älteren Briefmarken werthlos. 

(Gandwirthſchaftliches.) Diele Pferbebefiger ber 
hängen ihre Pferde während ber Arbeit mit Decken, wol: 
lenen, leinenen oder ledernen — in der Abficht, die Ein— 
wirkung jchädlicher Alimatifcher oder atmofphäriicher Ein— 
flüffe zu verhüten. Es foll num unterfucht werben, fchreibt 
der „lanbmwirthfchaftliche Anzeiger für Kurheſſen“, ob dieſer 
Zweck wirklich erreicht wird. Die Natur hat ben Pferde 
örper mit einem dichten Haarpelze verfehen, der geeignet 
üft, den Mimatifchen und atmofphärifchen Einflüffen ſiegreich 
MWiderftand zu leiſten, weßhalb nur da, wo durch eine fehr 
lerhafte Erziehung und Pflege bie Haut vermeichlicht oder 
in Folge mangelpafter Ernährung feine genügende Wärme: 
entwicklung Im Körper ftatt finden kann, zu Decken — aber 
nur ald Auskunftsmittel und nach der Arbeit — zu greis 
fen fein dürfte. Das Bedecken ber Pferde während ber 
Arbeit ift jedenfalls nicht nur deufelben laͤſtig — nament⸗ 
lich die ſchweren ledernen Decken — fondern e3 wird hie: 


doch allein, — wäre nur nicht die Prophezeihung , welde fie für 
eine göttliche Offenbarung hielt und feine Armuth geweſen. 

Aberglaube und Ciferfiicht überwucherten die Stimme bed 
Herzend. y 


Am nächſten Morgen eilte Wilhelm, dem der Kopf noch 
wüjt war von dem ungewöhnten Genuß des Branntmeins, in 
aler Frühe hinaus nach dem Tannendidiht, um feine Flinte zu 
holen. 

Sie war nicht mehr da. Der Jäger ftand erftarrt, wie follte 
er biefen Verluft ertragen, fie war fein einziges Gut, — fein 
ganzes Vermögen. Wer kannte fein Verſteck, jo geheim, jo ver 
borgen jedem menjchlihen Auge? 

Er dachte hin und ber, jein Gedanke blieb bei dem Zigeuner 
haften. Wo fand er den Burjchen ? 2 

In Todesangſt durchſtrich er den Wald nah allen Seiten, 

- die Zigeuner waren wie zerfloben, feine Spur mehr von 
ihnen; nur ihr verlafienes Lager mit einer kleinen Branbdftätte, 
wo fie gekocht, rand er auf, fie jelbft waren verihmunden. 

„Ich bin ein Unglückskind!“ murmelte er, „mir geht Alles 
zuwider, was thu ich noch in der Welt?“ N E 

Er lachte bitter auf, konnte er fi) doch nit einmal er: 
ſchieben, da ihm die Flinte fehlte. 








durch ber Verzärtelung ber Haut Vorſchub geleiſtet. Bei 
milderer Temperatur, wo die Decken nur zum Schug gegen 
Regen dienen follen, wird die Haut übermäßig ausdunſien 
— ſoweit fie bedeckt iſt — wodurch ſich unter der Dede 
Schweiß anſammelt, der in den Zwiſchenpauſen ver Arbeit 
durch die Abkühlung der äußeren Deckenfläche ſich nieber« 
Schlägt und dann erfaltend auf die flache Haut zurüdwirkt. 
Das von der Decke herablaufende Waſſer fammelt fih auf 
ber Bauchflãche an und bewirkt hier den empfindlichften Nach» 
teil. In -diefer Hinfiht — und aud) in jeder anderen — 
find bie ledernen Deden am nachtheiligſten, während die 
wollenen ſich weniger ſchnell abkühlen, die Verdunſtung bes 
Waſſers und des Schweißed zulafjen und dabei nur dann 
Niederfchläge an ber inner Fläche erfolgen, wenn mit vem 
eintretenden Negen zugleich ein Sinken der atmofphärifchen 
Temperatur verbunden ift. Bei der Frage: „Welche Theile 
des Pferdekorpers find am meiften des Schutzes bebürflig?” 
muß Rüdficht auf den amatomijhen Bau genommen wer: 
ben, Der Rücken, mit einer derben Haut, ftarfen Muskeln 
und ber Wirbelfäufe verfehen, ift ſchon mehr für Ertrag: 
ung ſchaͤdlicher Außeneinflüfje befähigt al der nur von einer 
zarten Haut und einer dünnen Mustelfchicht gebildete Un— 
terleib, auf welchen die Baucheingeweide ihre Lage haben. 
Das Bedecken des Rückens ift bei Weiten nicht jo nöthig, 
als das Einhüllen des Leibe, das freilich nur während ber 
Nuhe angewendet, werben kann. Außer dem Uiterleibe ift 
noch die Vorderbruft und der untere Theil des Halſes (Lufi— 
röhre) hinſichtlich des Bedeckens wichtiger, als der Rüden. 


Amtliches für Freifing 
Bekauntmachung. 


An ſammiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts geeifing. 
Die Diftrittstrankenhausbeiträge, dann Benüpung ber Sifritt ⸗ 
krankenhãuſer Freiſing und Moosburg betr. 


In Folge des Gefeged vom 29. April 1869 über öffent- 
liche Armen: und Krankenpflege. mußten bie Statuten ber 
Diftriktäfrankenhäufer Moosburg und Freifing einer Nevis 
fion unterftellt werben, und wurden hiebei_bie Pflichtbeiträge 
für alle Pflichtigen opne Ausnahme auf 8 fr. per Monat 
feftgefegt, was hiemit zur geeigneten Befanntmahung und 
Beachtung veröffentlicht wird, 

Diefe geänderten Statuten Haben bie Genehmigung ber 
kgl. Regierung erhalten, und find dieſelben in entſprechender 
Anzahl den Gemeinden mitgetheilt worden. 

In diefen Statuten ift nun in $. 10 aud) ausdrückliche 
Beftimmung dahin getroffen, daß die Ärztliche Behandlung 
ber erkrankten Krankenhausberechtigten nur in der Kranken⸗ 
Anftalt felbft zugefichert werde, und eine Ausnahme von 
dieſer Negel nur dann zuläflig werde, wenn ber Erfranfte 
nicht mehr trandportabel ift, alfo nicht mehr in die Anftalt 
verbracht werben könne, welch' wirklich eingetretener Zuſtand 
durch ein beigebrachtes auf Dienftespflicht von einem 


„Soll id mid) aufhängen a.ı einen Baum? das märe ein 
hübſcher enen — und aud dazu fehlt mir der Strid!” 
Sihihi.“ tönte e8 neben ihm, „oll id Dir einen borgen, ges 
liebtes Schooßlind 7" j 

Sein Bruder Kobold lauerte neben ihm am Wege. 

„Freilih, Du mwärft felber der rechte Strid!* rief Wilhelm, 
das Meine Ungethüm mit ftarfer Hand emporhaltend und in— 
grimmig fhüttelnd, ⸗ 

Ein Gedanke fuhr ihm durchs Gehirn 

83 Du meine Flinte gefunden, Lip8?* fragte er drohend. 

„Öeftoblen, wollteſt Du jagen, Brüderchen!“ ficherte der Une 
bold, „nicht ich, micht ich, fude fie Dir a. Abend auf dem 
Kreuzweg oder in der Schludt. Geh nad Haus, Schooßlind! 
— die Förftere Hebwig fpottet Dich aus in Deinem ſchäbigen 
Rod, man Tann bald Erbfen durhfieben, borge Div Gelb zu 
einem neuen bei dem reichen Inipector, der bie Braut beimführt, 


bi! , 
em gerieth außer fi, er wollte den Kobold gegen eine 
Eiche j&leudern, der Kleine zappelte mit den Spinnenbeinen und 
krãchzte um Hilfe. 

(Hortjegung folgt.) 





Hrn. prakt. Arzt auszuſtellendes Zeugnig zweifellos dargelhan | Audfchreiben mit dem Auftrag befannt gegeben, ſämmiliche 

werden muß. Uber auch in dieſem Ausnahmsfalle ift im | HH. Aerzte und das nieberärztliche Perfonal des Gemeinde 

Hinblid auf Art. 17 und 31 ves Gejeged vom 29. April bezirks hievon gegen Unterfchrift zu Protokoll zu verftändigen, 

1869 vie Erkrankung und Uebernahme der ärztlichen Ber | und diefen Ausweis anher in Vorlage zu bringen. 

handlung von dem Ne Hrn. . fogleic unter | Den 22. Dezember 1871. 

Beifügung des vorermwähnten Zeuguifjeg über die nicht mehr fi 

beftehende Tranzportfähigfeit des Kranken dem Armenpflege UT u Breifing. 

ſchafisrathe der betreffenden — anzuzelgen, und dieſer subler. 

bat ohne allen Verzug dieſe Mittheilungen fammt der 

Krankenhauskarte und dem auf der Rückſeite derfelben aus: | (1811) Beranntmachung. 

zufüllenden Zeugniß an die Kranfenhausverwaltung einzu: N * —— * 

fhiden, damit folge. Mitteilung no innerhalb dreier Die Errichtung einer an der Münchener 

Tage vom Beginn ber ärztlichen Behandlung bei der Di- Der Maſchi ferti Zav mM f 

ea ep eintreffe, widrigenfalls die ge— hat —— in —— BL ee or 

Igen. D 

Ba RN un a : Geſuch um Errichtung einer Werfftätte an der Münche- 
Es ift wohl — Dan — bezahlen | ner Straße eingereicht. 

den Erkrankten nicht beliebig die Auswahl eined Arztes und 

der Pflege auf Rechnung der Diftriktäfranfenanftalt ſelbſt —— een Laie 

überlafjen werden kann, und daß ihm nur bie ftatutengemäß fuches Termin auf ’ 

aunfgeftellten Aerzte und in der Anjtalt bereit gehaltene Pflege 





zur Verfügung ftehe, da fonit die Anftalt doppelte Leiftungen Mittwoch den 27. Dezember 1871, 

und fjelbftverftändlich unerſchwingliche Koften zu beftreiten Vormittagd 10 Uhr, 

hätte, wovor bie Diftrikte mit allen gejeglihen Mitteln ge: | in der Amtöfanzlei des Unterfertigten anberaumt. 
wahrt werden müffen. Wohl ift in $. 10 der Statuten Saͤmmtliche Intereffenten werden zu dieſem Ter— 


aud für jene Kranfpeitsfälle, in melden der MufentHalt im | mine mit dem Anhange geladen, daß fie bei diefer Ver— 
Kranfenhaus nicht abjolut nothwendig iſt, Vorſehung ge: | handlung ihre en infprüce geltend zu in 
troffen, indem die Krankenanftalt dem berechtigten Indivi⸗— haben, widrigenfans fie ihred MWiderfpruchärechtes ver: 
duum * als Krankenarzt, (uftig fein würden. 
unentgeltlicher ärztlicher Rath und auch Medikamente gewährt, Die bet den Pläne Ti bis 
«3 kann aber aud) in ſoichen Fällen die beliebige Selbftwahl e betreffenden Prane Tiegen bis zur Tassfahrt 
eine Arzted nicht geflattet werden. in der Magiftratöfanzlei zur Einficht bereit. 

Um fowohl die Gemeinden, als auch bie Betheiligten, Sreifing, ben 20. Dezember 1871. 
dann die HH. praft. Aerzte und das nieberärztliche Perſonai Stadtmagiftrat Freiſing. 
vor Beſchaͤdigungen In berlei Fällen zu wahren, wird dieſes Mauermapyer. 


Privat-inzeigem 


Kalholiſches Kaſino 11. Januar Ziehung 


der Kölner Bombau-TFotterie. 








Freitag den 22. Dezember 1871, Dun Ehlr. N. 10000, 
r. 5000, G G ’ ” 
Generalverfammlung, Toofe & Thaler 1 zu haben bet: * 
820). Der Ausſchuß. Vere ZieSteiſing. 





| SER” Befellungen baldigf empfohlen. 


Mehrere Tröberbrenten find zu 
verfaufen. D. Ueb. (1809) 


Vene & alte Zwelſ gen 


in den verſchiedenſten Sorten 
empfiehlt 

G. M. Schwager 
(1882 36) in Bamberg. 


Ammerseekilche, a 
Kielersprotten, 
russ. Sardinen ächt, 















Deffentliher Dank. — 
In der St. Johanniskirche wurde heute ein feier- 
licher Gottesdienft, welcher von Seite der Biefigen kgl. 
Gewerbſchule zum Andenken an meinen jeligen Bruder, 


Max Finfele, 


Bildhauer und Bofierlehrer an der kgl. Gewerbſchule dahier, 


veranftaltet wurde, unter zahlreicher Beteiligung und 
in erhebender Weife abgehalten, ’ — 















IH fprede hiefür, fowie für bie freundliche I Anchovis, 
Mitwirkung bei der Kirchen Duft meinen innigen WI Sardinen in Oel, 
Dank aus. i erden, 

ip} & ringe, 
Freifing, ben 22. Dezember 1871. : Kühbacher-Käse, 
Dgnag Sinfele, Parmesankäse, 





(1810) Salz- & kssig-Gurken 
empfehle beftens 


1586 3) J. Widemann. 


Privatier. 






für Suhrwerk-Befißer. 


Eirca 20,000 Eubiffup Holz lange Baumſtämme, aus den 
Forjtrevieren Freifing (12,000 €) und Kranzberg (8000 €) 
werden in Accord beizufahren vergeben. D. Ueb. bei Zimmer- 
meifter Kriechbanm in Freifing, wojelbft auch Angebote 
innerhalb acht Tagen entgegengenommen werden. (18289 b) 


Befanntmachung. 
Donnerftag den 28. Dezember 1871, 
Vormittags halb 9 Uhr, 

wird in der herrſchaftlichen Waldung Walſchbuch nachitehendes Holz: 
material öffentlich verfteigert : 

B Sägbäume, 

30 Schindeldäume, 

30 Bauholz, 

230 Siere Fichtenfcheithofz, 

20 Stere Fichtenprügelholz, 

160 Stere Rauhhaufen. 

Kaufdluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Zufammenkunft am genannten Tag bei dem Holzförfter Thuman in 
Seeberg ftattfindet, die Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Be— 
tanntgebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 

Schloß Ifarec, am 12. Dezember 1871. 

Gräflih von La Nofeefhe Gutsverwaltung. 


(1874 %) Gartmapye. 
)RSARUKAKLAURNENENEREE KANBELESTALEURERKEN 














nıit Firma oder Adreffe 
Preis fir 1000 Stüd fl. 2. 24 fr. bis fl. 10 
je nad Qualität der Gouvertd. 
Eigarren: Tafchen mit Firma 
Preis für 1000 Bogen à 10-15 Stüd 4. 30. 
Gefchäftsbücher, Adrefifarten ꝛe. 


x Die Buchdruckerei = 
S von S 
! Franz Paul Datterer in Steifing S 
Ss empfiehlt fih zur Anfertigung von = 
er Rechnungen R 
x in Octav ; in Quart ® 
N Preis für 1000 2000 Preis für 1 i - 
R Ra. 54 sau ma ® 
.) Btriefföpfen 

R + Bogen in Quart. 

“ Bapier I. Dual. Papier II. Qual, 

® Preis für 500 1000 Preis für 500 1000 

R fl. 6. — 11. 30° 5.24 9.36 

2 Bogen Octav 

Preis für 500 1000 Preis für 500 1000 
EB 7.6 330 5.48 

S Briefcouverts 









Schrannenpreife in Dachau am 20. Dezember 1871. 






































Mittel⸗ 
Getreide⸗ Bi Zufuhr —* — 2* Ren, | preis gefien — 
Gattung. | Ref. nenflan — 
ſe qſfei. ſ Soeget. ſ Schöner, ſSoqe ſ Share. | 
Waizen — 66 66 6| — [2414| - >) _ 
Korn _ 25 25 | — 115351 -|) 3 | -- 
Berfte — m| u | | - [az] | |-| 1 
Haber =, 66 | 66 | — 2 





An Berlin, wo der Privat 
mann, der großed oder Feines Ka— 
pital in Börfenpapieren anlegen will, 
unter ben zahllofen Banquierfirmen 
wenigftend bie Auswahl hat: mag 
ed ihm eher noch möglich fein, einen 
zuverläffigen Wechöler zu finden. 
Ganz verlaffen find aber bie Leute 
{u ben mittleren und kleinen Pro— 
vinzialftädten. Der Beamte, der Off: 
zier, ber Gutsbeſitzer und Bürger 


.| hat Einnahme-Ueberfhüffe und fon- 
"| ftige Erfparniffe Er wünfcht fie in 


Papieren gut anzulegen und fucht 
natürlich bei dem kleinen Banquier 
der Provinzialftadt einen Verather. 
Der Heine Banquier der Provinzial- 
ftadt iſt felbft Über den Fondsmarkt 
felten gut berathen; er fchöpft feine 
Wiſſenſchaft aus den Börfenberichten 
ber Zeitungen oder aus den Empfeh— 
lungen, die ihm der Banquler einer 
größeren Stadt, mit dem tr etwa 
eine Verbindung unterhält, zukommen 
läßt. Gerade auf diefem Wege haben 
fih die Rumänier und ähnliche 
Vapiere wie Ninderpeft und 
Vocenfeuche in die entlegenften 
Provinzialftädte einfchleichen Fünnen ! 
dort fat noch größere Werheerungen 
als in Berlin oder in andern großen 
Städten angerichtet. Wenn ed ber 
„Meuen Börfenzeitung”, die vom 
15 November in Berlin (zu dem 
billigen Preis von 14 Thle pro 
Durartal und für dieſes Taufende Halbe 
Duartal zum Preiſe von 20 Sgr.) 
erfcheint und durch alle Boftanftalten 
zu beziehen ift, gelingt, auch nur biefe 
eine Ihrer Aufgaben zu löſen, baß 
fte nicht allein feldft dem Publikum 
faßliche Rathſchläge ertHeilt, fondern 
auch jedem Anfragenden einen Ban- 
quier in der Nähe feined Wohnorted 
benenut, dem er fich ohne Beforgniffe 
anvertrauen darf, ber reblih mit 
feinen Kunden verfährt und _auch 
ſeibſt gut unterrichtet if, — wenn 
ihr nur dad Gine gelingt, fo wird 
fte dadurch allein ſchon höchſt ver- 
dienftlich wirfen$fönnen. 


Notes, 
Quittungen, 
Katatoge, 
Geihäftsfarten, 
Gratulationstarten, 
Girculare, 

Wechſel ıc 
Geſchäftsbücher, 
Rechnungen, 
Etiquetts, 
Frachtbrieſe, 
Begleitſcheine, 
Briefbögen mit Firma, 
Anweifungen, 
Prafate, 
Titelbögen, 








Lieferſcheine, 

Faturen, 

empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig⸗ 
ung: P. Datterer 


— — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
RE 297. Sonntag 24. Dezember. 1871. 


Das „Hreifinger Tagblatt“ wird mit Wußnahme der Hohen feftage und der Montage täglid ausgegeben, und tot vierteljägelid) in Breifing 48 fr., duch Die Bniglice For 
Begogen 50 fr. pränummerande. Mel Inferaten wird die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. Fur Freiſing und nädfle Umgebung abonnirt mau 
im der Buhdruderei; außtwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poftbeten beflellen. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage erſcheint kein Blatt. 
Die nächte Aummer wird BDienfag Nachmittags zwiſchen 








3 und 4 Uhr ausgegeben. 








Deutſchlaud. 

ayern. München, 22. Dez Se. Maj. ber König 
bat ben Univerfitätöprofeffor Dr. Zojeph v. Pözl in München 
und den Großhändler Wilhelm dv. Neuffer in Regensburg 
zu lebenslaͤnglichen Reichsräthen der bayer. Krone ernannt. 

Münden, 20. Dezember. Das „Militärhand- 
buch des Königreiches Bayern 1872“ ift nady dem Stande 
vom 3. Nov. dB. 8. verfaßt. Die Eintheilung ift ganz 
diefelbe, wie bei ben bisherigen Handbüchern, nur daß eine 
Mittpeilung über die Kriegsdenkmünze für 1870/71 eins 
gefügt wurde und zwar vor jener des bayer. Armee-Denk ⸗ 
zeihens, dann daß in einem Anhange eim Verzeichniß der: 
jenigen Offiziere des bayerifchen Heeres fich befindet, welche 
im Feldzuge 1870/T71Kin treuer und muthvoller Erfüllung 
ihres Berufed tobt auf dem Schlachtfelde geblieben oder den 
Folgen der erhaltenen Wunden erlegen find. In dieſem 
dem Andenken jener Braven gewicmeten Verzeichniffe find 
281 Offiziere der verſchiedenen Ebargen und Waffengattungen 
mit Beifügung ber betreffenden Schlacht und Gefechtö«, bes 
ziehungsweiſe Todedtage aufgeführt. Nach der im Hand⸗ 
buche entyaltenen allgemeinen Ranglifte zählt bie bayerifche 
Armee im ftehenden Heere: 5 Generale, 18 Generallieute: 
nantd, 22 Generalmajore, dann: bei den Commandantſchaf⸗ 
ten: 3 Oberften, 11 Oderftlieutenants, 5 Majore und 7 
Hauptleute. Bei der Infanterie: 18 Oberften, 20 Oberft- 
lieutenants, 88 Majore, 472 Hauptleute, 441 Oberlieutes 
nants 409 Unterlieutenant® und 157 Offiziers-Adſpiranten 
I. Claſſe. Bet der Cavalerie: 10 Oberften, 13 Oberft- 
lieutenants, 14 Majore, 55 Nittmeifter, 59 Oberlieutenants, 
106 Unterlieutenantd und 15 Offizierdadfpiranten I. Claſſe. 
Dei der Artillerie: 7 Oberften, 12 Oberftlieutenants, 20 
Majore, 85 Hauptfeute, 112 Oberlieutenants, 97 Untere 


Feuilleton. 
Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Heinrichs. 


(Bortfegung.) 


„Bas gißt8 Bier?“ tönte bie tiefe Stimme des alter Köh⸗ 
lers — 

„Er verhöhnt und verfpottet mich,” ſprach Wilhelm, den 
Bruder zur —F nieberfegend, „e3 iſt eine giftige Kroͤte, welche 
man au liebften — möchte.” 

„E3 ift Dein Bruder!“ ſprach der Water ernft, „geb na. 
Baufe Sb! die Mutter bedarf Deiner, Bier dan Su Hits 54 


„Doch, doch, de3 Schooßkinds Flinte,“ frädte der Reine. | 


„Sort mit Dir!“ gebot der alte Blum und Lips kroch eili 
mit boshaften Adern Raven, — ib 

„Das fol das mit der Flinte?" fragte ber Vater ftreng. 

„Sie ift mir geftoblen, die Zigeuner müffen e8 getban haben.“ 

„Weiß Dein —* davon?” 

„Nein, ih fuche fie den ganzen Morgen.” 


verftedt. 





lieutenants, 43 Offizierdadfpiranten I. Elafje und 9 Unters 
zeugwarte. Das Fuhrweſen hat 4 Mittmeifter, 6 Ober: 
und 18 Unterlieutenants; das Geniecorps: 5 Oberften, 9 
Dberftlieutenantd, 5 Majore, 38 Hanptleute, 38 Ober-, 
18 Unterlieutenant® und 3 Offizierdadipiranten I. Claffe. 
Bei den Landwehr: Bezirk» Kommandos befinden fih 15 
Oberftlieutenants, 16 Majore, 2 Hauptleute, 2 Dber- und 
3 Unterlieutant3; bei den Garnifonzcompagnien, 1 Major, 
1 Hauptmann, 7 Ober- und 1 Unterlieutenant; bei der 
Gendarmerie: 1 Oberft, 2 Majore, 9 Hauptleute, 10 Ober⸗ 
und 4 Unterlieutenant. Landwehr-Offiziere: Bel der Ins 
fanterie: 16 Oberfilieutenant?, 723 Unterlieutenant® und 
365 DOffizierdadfpiranten. Cavalerie: 4 Ober, 42 Unter 
lieulenants und 25 Offizierdadfpiranten. Nrtillerie: 43 
Unterlieutenant3 und 66 Dffizierdadfpiranten. Fuhrweſen: 
24 Unterlieutenant® und 9 DOffizierdadipiranten. Genie: 
4 Ober-, 11 Unterlieutenant?® und 4 Offizierabfpiranten. 

— Augsburg, 22% Dezember. Beim Paffiren ber 
Oberhaufer Ueberfahrt durch den Poftzug 9 von Ulm ereige 
nete fich geftern ein beklagenswerther Unfall dadurch, daß 
die Pferde eines Fuhrwerks von Steinfirh (dem Bauer 
Mathias Wilpelm gehörig) fcheuten, die gefchlofjene Barriere 
fprengten, gegen ben legten Wagen anrannten und von biefem 
Airca 10 Schritte nad) vorn auf den Bahndamm geſchleudert 
wurden. Leider fand ber Fuhrmann, der die Pferde am 
Zaume Hielt und unter dieſe zu liegen kam, hiebei den Tod 
dadurch, daß ihm der Kopf zerfchmettert wurde. 

Preußen. Der ſozial demokratiſche Reifeapoftel, Cigarren⸗ 
Arbeiter Fritzſche, hielt in Osnabrück kuͤrziich einen Bors 
trag über die Beftrebungen der Sozialdemokraten, melde 
Gaſtvorſtellung jedoh für ihm ein keineswegs erfreuliched 
Ende nahm. Einer der anweſenden Arbeiter erinnerte nem: 

„So bift Du pflichtvergeffen, — geb nad Haufe und fag’s 
dem Förfter.” 

„Sch gehe ſchon, Vater!” 

Der alte |Röhler ging nad feiner Hütte. Wilhelm fchritt 
heimmärts. Es war bereitd Mittag vorüber. Vor dem Forſi— 
hauſe ftand Hedwig, fie ſah den Verftörten kommen. 

„Wo warft Du fo lange, Wilhelm 7" 

Im Walde, ift der Vater daheim?“ 

‚Stein, er bat viel nah Dir gefragt und ift unmillig weg⸗ 


egangen. Komm zum Eſſen, Du fiehft bleih aus. Mo Baft 
u Deine Flinte 7" 
‚Sie ift fort, ich hatte fie geftern Abend im Zannendidicht 
Jetzt bin ich erft ganz arın.” 
Hedwig ſchüttelte unmuthig den Kopf, fie konnte des Armen 


tiefes Leid nicht verftchen. 


„Das haft Du von Deiner Eiferfuht, Deinem Mibtrauen. 


Seh hinein, iß und trink, drinnen Hängen noch mehr Flinten, der 
Vater wird Dir eine borgen.“ 


Eine Thräne zitterte in Wilhelm's Augen, eine Flinte bor- 
en — er war ein Bettler! 


Cr aß allein, Hedwig machte fih im Haufe zu fchaffen, fie 


ſchien ihm zu meiden. 


„Du gehft wieder fort?" fragte fie, ala Wilhelm das Haus 


verlieh. 


lich den Nebner daran, daß er den Arbeitern in Hamburg 
verfichert habe, daß die Führer „in uneigennüßigfter Weiſe“ 
dad Wohl dir Arbeiter anftrebten, bald -darauf feien bie 
Herren Führer mit der Kaffe verſchwunden und ber Verein 
habe ſich aufgelöſt. Auf die Frage: wo bern das Geld 
geblieben jei? erwiderte Frirfche, das müſſe Tölke wiſſen, 
der fei Kaifterer gewefen. Weiter beklagte fich ein Arbeiter, 
daß er lange Zeit monatlih 16 Sgr. Steuer an den Ver: 
ein gezahlt habe, ald er aber arbeilslos auf der Reife ger 
weſen, babe er nirgends Unterftügung erhalten fönnen. 
Weiter hielt man Fripiche vor, er habe ſich gerühmt, es 
ftänden 10,060 Vereinsmitglieder binter ihm, man wiffe 
aber zuverläßig, es feien faum 3000, worauf Fritzſche er⸗ 
witerte, daß allerdings 10,000 Hinter ihm ftäuben, aber 
leider nur SOOO davon ihre Beiträge bezahlten. (1) Schließ: 
lich interpellirte man den Agitator darüber, was denn in 
Bielefild von den HH. Führern auzgehegt fei; man wünſche 
zu wiffen, wohin die dort verwandten 3000 Thaler gekom— 
men. Herr Frigfche, durch diefe Interpellation noch mehr 
ald durch Die vorhergegangenen in Verlegenheit gebracht, 
ertlärte mit zitternder Stimme, vaß er aud) dieſes Geheim- 
niß Lüften wolle: Der Verein befige eine Fabrik, diefe habe 
aber fo ſchlechte Gefchäfte gemacht, daß fie am Rande 
des Falliſſements gejtanden und um diefed zu verhüten, habe 
man den verzweifelten Schritt gewagt, die 3000 Thaler 
aus der Vereindlaffe zu nehmen und den Gläubigern 60 
Procent Accord zu bieten. Es fei über die Sache bis jeßt 
nicht geſprochen, weil ihnen (den Führern) fonft „Unan— 
nehmlichkeiten” daran erwachſen wären. Als die Ber: 
fammlung unverfennbare Zeichen ber unangenehmen Weber: 
zeugung gab, daß fie von ihren Führern angeführt fd, ſchützt 
Herr Fritzſche „Erſchöpfung“ durch das angeftrengte Reden vor, 
309 ſich in cin Nebenzimmer zurüd, um — ſchleunigſt ſich 
unfichtbar zu machen, da die „Temperatur“ ihm fehr kühl 
vorkam. 








Amtliches für Freifing 


(1809 20) Bekanntmachung. 


Euthebungskarten ſtatt perfönlicher Neujahrsgrotulation betr. | 


Der Gebrauch, ſtatt der gewöhnlichen Neujahrsgras 
tulationen gegen eine beliebige Gabe, zum Beſten der 
Armen Neujahrswunſchenthebungskarten zu löſen iſt 
für den Wohlthätigkeitsſiun der hieſtgen Einwohner 
gegründet und hat ſeit Jahren allgemein freundliche 
Aufnahme gefunden. 

Der Beflger einer ſolchen Karte beweift durch deren 
Löſung Gönnern und Bekannten die übliche Aufmerk— 
famfeit, den Armen aber zugleich durch bie Gaben eine 


Wohlthat, indem der Ertrag zum Ankaufe von Brenn- | 


holz für die Armen verwendet wird. 
Es wird daher auch Heuer zur Abnahme der Ent: 
hebungskarten mit dem Beifügen eingeladen, daß ber 


„Ich muß meine Flinte ſuchen,“ „verfepte er eintönig, vielleicht 
finde ich dabei eine goldene Uhr nebit Kette, morgen ift des 
Tänfers Feit, — fol der Inſpector allein um Dich werben?" 

Warum bielt jie den Unglüklihen nicht zurück — Sah jie 

nicht ale Bergoriflting in feinem Blick, auf dem bleihen ver= 
ftörten Geſicht? ! 
' Mit len Haupt ging er einige Schritte in den Wald, 
— inftinctartig griff et had) der Schulter, wo er die Flinte ger 
wohnt war, jie war leer, feufzend ließ er ben Arm ſinken und 
fehrte wieder um R . £ 

„Hedwig!” iprach er Teife, „iſt's Dein Ernft von wegen ber 
goltenen Kette?" R ; 

Muß ich nicht, Schag?“ verfegte fie, fein Anblid bewegte 
ihr Herz, „lag felber, wenn die Karten mahr geragt, & darf ih 
micht nein jagen. Am üebfien mwärft Du nur, Wilhelm! das 
a 

„Dank, Hedwig!" 2 & 

Gr drücte ihr bie Hand und eilte fort. Wohin? er wußte 
«8 ſelber nicht, dem Förſter mochte er nicht ohne Flinte begegnen. 

63 wurde Abend, — im Städtchen ſchlugs vom Kirchthurme 
neun Uhr. . 

be: tnenbicict ftand der Zigeuner, augeftrengt auf jedes 
ferne Seräufch horchend, 

„Erispin!* rief er leiſe. 


| geringfte Hiefr zu entrichtende Betrag 30 fr. beträgt. 


I 





Sreifing, den 4. Dezember 1871. 
Der Armenpflegſchaftsrath ber k. Stadt Freifing. 
Mauermaye, rechtst. Bürgernieifter. 


Anitliches für Dachau. 
Bekauntmachung. 
Au die Bürgermeiſter des Amtsbezirks Dachau. 

Den Vollzug des Neichägeieges vom 22. Juni 1871, die Ge— 
währung von Beihilfen an Angehörige der Neferve und Lands 
wehr betr, 

Die im Vollzuge des Neichägefeges vom 22. Juni I. 3. 
durch höchſte Entjchliegung des k. Staatsminiſteriums bes 
Innern vom 12. Dezember 1. J. Nr. 13,936 an Ange: 
börige der Neferve und Landwehr bewilligten Beihilfsbeitraͤge 
werden am 

Samftag den 30. ds. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
an die in nachſtehendem Verzeichnifje aufgeführten Empfangs- 
berechtigten ausbezahlt. 

Es haben daher die Bürgermeifter, in deren Bezirk ſich 
Beteiligte befinden, diefelben aufzufordern, ſich am genannten 
Tage bei dem unterfertigten 2. Bezirksamt: zuverläſſig 
einzufinden und über den Vollzug Anzeige zu machen. 

Den 21. Dezember 1871. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
Verzeichnif 
über die im Vollzuge des Reichsgeſetzes dom 
22. Juni 1871 an Angehörige der Nejerve und 
Landwehr bewilligten Beihilfsbeiträge. 


1) Göttler, Ludwig, Gütler von Ampermoching. 

2) Wagner, Joſeph, Häusler von Ampermoching. 
3) Zieglorum, Joſeph, Söoldner von Ampermoging. 
4) Xehmaier, Joſeph, Gütler von Asbach. 

5) Huber, Joh. Georg, Gütler von Auguftenfeld, 
6) Himpele, Jakob, Häusler von Dachau. 

7) Zais, Georg, Zimmermann von Dachau. 

8) Zais, Michael, Zimmermann von Dachau. 

9) Kraut, Peter, Fabrifarbeiter von Dachau. 
10) Lang, Ferdinand, Fabrifarbeiter von Dachau. 
41) Mater, Johann, Fabrikarbeiter von Dachau. 
12) Mehrwerth, Paul, Hafner von Dachau. 
13) Panz, Xaver, Maurer von Dachau. 
14) Schamberger, Jakob, Schuhmacher von Dachau. 
15) Stamler, Xaver, Häusler von Dachau. 
46) Scherer, Franz Xaver, Gütler von Eifenhofen. 
AT) Log, Nikolaus, Häusler von Eifenhofen. 

18) Neumaier, Johann Georg, Gütler von Hof, Gem. 


Eifenhofen, . 
19) unter, Johann, Schuhmader von Egenhaufen. 


„Was ſoll's 

‚Sit auf = Baht!“ 

* ehe icon.” R 
PR En um 14 Jahren fchlih davon, in ber 

ihtung na. em offe zu. 

Schritte wurden hörbar, nur wenige Minuten noch, da naht 
ein Mann, er war in ber Dunkelheit nicht zn erkennen. 

Leife rief er nad dem Zigeuner. * — 

„Hier !* flüfterte diefer, Ihr ſeid's, Herr Jäger? 

„IH bin’s, willft Du Wort halten?“ 

"3a, folgt mir, erzählt mir unterwegs, was Euch heute zus 
geftoßen. Ihr habt Unglüd gehabt?“ 

„Meine Flinte —* 

„Sie ift Cuc geraubt, — ber Schloß:Infpector befipt fi, — 
merkt Ihr wohl, junger Herr, daß er Euch erft verderben will?‘ 

„Hl und —“ r 

„Still, nicht zu laut, — bie Bäume_ haben Ohren. Er ſoll 
bie Slinte_mwieder hergeben in der nädften Stunde; er kommt 
nad der Schlucht.“ fa 

‚ab, flüfterte Wilhelm erichredt, „vort Haufen Gefpenfter. 


(Hortiegung folgt.) 











38) Dallmaier, 


20) Gamperl, Martin, Sölbner von Viehbach, Gemeinde 
Gemeinde Pellpeim. 


Yabrenzbaufen. 

21) Chriſtoph, Peter, Häusler von Großinzemoos, 

22) Müller, Michael, Gütler von Oberndorf, Gemeinde 
Günding, 

23) Gantner, Franz, Häusler von Haimhaufen. 

24) Hechenberger, Joh. Fabrifarbeiter von Hebertshaufen. 

25) Sommerer, Michael, Zabrikarbeiter von Deutenhofen, 
Gemeinde Hebertöhaufen. 

26) Bergknab, Johann Paptift, Taglöhner von Hirilbach. 

27) Schwendtner, Thomas, Metzger von Inderẽdorf. 

28) Heil, Andreas, Dienftenecht von Indersdorf. 

29) Reiner, Jofeph, Zimmermann von Indersdorf. 

30) Schilcher, Jakob, Taplöhner von Indersdorf. 


Petershaufen. 
43) Bachinger, 


49) Kürzinger, 


31) Slipper, Ignaz, Schreiner von Indersdorf. r t 
32) Sigl, Peter, Kleingütler von Lauterbach. ‚ 50) Weftermaier 
33) Gneißl, Johann, Kleingütler von Niederroth. | haujen. 


34) Huber, Joſeph, Echmiedmeifter von Niederroth. 
35) Huber, Ignaz, Gütler von Oberbayern. 
36) Krid, Jakob, Bahnwärter von Obermarbad). 





Verdinand, Güter von Afenhaufen, 


39) Moogeder, Simon, Söldner von Peteröhaufen. 

40) Rabel, Quicin, Maurer von Peterhaufen. 

41) Kollmaier, Jakob, Pofibote von Petershauſen. 

42) Kreiner, Jakob, Gütler von Göppertähaufen, Gem. 


Tomas, Schuhmacher von Röhrmoos. 


44) Maier, Mathias, Häusler von Roͤhrmoos. 

45) Meg, Jofepb, Häusler von Nöhrmoos. 

46) Schaller, Jakob, Häusler von Schönbrunn. 

47) Boͤck, Joſeph, Häusler von Sigmerthaufen. 

48) Kottermamm, Joſeph, Gütler von Sigmertshaufen. 
Andreas, Häusler von Sigmertöhauien. 
‚ Michael, Dienftfneht von Sigmertör 


ı 51) Bernhard, Georg, Taglöhner von Sulzemoos. 
| 52) Maier, Xaver, Kleingütler von Unterweifertähofen. 
| 53) Weichſelbaumer, Mathias, 

| von Langengern, Gemeinde Unterweitertähofen. 








Häusler und Taglöhner 





37) Drealer, Johann, Schreiner von Paſenbach. 





Bridat- 


Bekunntmachnung. 


Erneuerung ven Fenſterſtöcken im heil. Geiſtſpitale dahier betr, 
Im Heil. Beiftfpitale werden 52 Stück Fenſterſtöcke erneuert, und 
wird die Anfertigung berfelben auf dem Submifflonswege vergeben. 
Die Submiffiondbedingungen liegen im Sitzungszimmer ded Magi- | 
ftratögebäudes zur beliebigen Einſicht auf. 
Die hierauf reflectirenden Gewerbsmeifter werden hiemit eingeladen, 
ihre Submifjiondbedingungen bis Tängftend 
Mittwoch den 10. Januar 1872 
verſchloſſen in der Magiftratöfanzlei einzureichen 
Der Zuſglag erfolgt In ber darauffolgenden Magiftratäfigung. 
Donnerftag den 11. Januar 1872, 
Vormittags Halb 9 Upr, 
Breifing, ben 22. Dezember 1871. 


Stadtmagiftrat Freifing 
(1815) Mauermanr, rechtsk. Buͤrgermeiſter. 


Vublikalion über SHolzverkauf. 


Künftigen 
i Samftag den 30. Dezember 1871, i 
wird im Fol, Borftrevier Freifing im dem Waldbiftrifte I 4a, Griiegt, | 
Folgendes Holz: Material öffentlich verfteigert, und zwar im Gafthaufe des 
3. Braun, Furtnerbräu dahier, 

früh 9 Uhr, | 
75 Stück Fichtenbauhölzer und Sägftüde, | 
1050 Stere Fipten: und Tannenfcheitholz und 

30 Stere Fichtenprügelholz. 














Bei Anwendung ded neuen Maßes und der geänderten Stotirung 
wird enıpfohlen, dad Material am obigen Schlage zu befichtigen, zu deifen 
Vorzelaung ber Unterfertigte bereit ift. | 

Breifing, den 23, Dezember 1871. 


„cı818) — Rn 
Einladung. 


(1819) 
Unterzeichnete laden hiemit fämmtliche Geſchäftsleut ‚wel 
bem Gewichte verfaufen, auf ei —2 OR 
. Dienftag den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, j 

zu einer Verſammlung im ?leinen Rathhausſaale ein, um ſich fiber die 
Unterabtgeilungen des Pfundes im Detailverfaufe zu einigen. 
4 Frelſing, den 28. Dezember 1871. 

r. Huf, G. Mittermayer, U. Oberlindober, M. 
Saradeth, €. Schmidt, J. Scholz, J. Widemann. 


| 
v. Neger | 
königl. Oberförſter. 


uzeigen. 


Emser Pastillen 


gegen Catarrhe, Verschleimung Hals- 
weh etc. 


Kissinger Pastillen 
gegen Verdauungsbeschw., Bleich- 
sucht, Blutleere, 


Friedriehsballer Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 
stopfung, 


Krankenheiler Pastillen 


gegen Scropheln, Haut- und Drüsen- 

Krankheiten, 
in plombirten Schachteln und Flacons 
init Gebrauchs- Anweisung a 30 Kr. 
= 8} Sgr, nur echt auf Lager in Frei- 
sing bei Hofapotheker A. Hillmayr 
und bei Apotheker Gottfr. Baum- 
Berner, in Moosburg bei Apotheker 
. Zehrer. 
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Bekanntmachung. Wegen Behelzung bed Lokales er⸗ 


fuche ich, während der Wintermonate 

Unterzeichneter beehrt fich bekannt zu geneben, daß bei Ihm die Weig- | mir Über vorzunehmende photogra= 

nachtsfelertage auögezeichnetes Hofbräubausbier, Sommerbier,, ver- Lhiſche Aufnahmen vorerftä gütige 
zapft wird, und für gute Küche und Gafs beſtens geforgt ift. ae n machen. 

u gütigem Beſuche ladet freundlichft ein erner empfehle ich zur geneigten 

Su gütig ſuch " Kork B. Jäger, Abnahme: Gefchäftsrechnungen, 

R t alle vorgefchriebenen Formulare 

eſtaurateur. für kgl. Pfarrämter, Schulen nnd 

DEEP” Ferner enipfehle ich mein reich aſſortirtes Be Gemeindeverwoltungen zu den Billig» 

zu Raunend billigen Breifen einer geneigten Abnahme. ften Preifen 


5 — — (1816) Untbal, Lithograpb. 


Bekuuntmachung. Ein ſchones Bett iſt zu verfaufen 


Die Generalverfammfung des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins Jaͤgerwirthsgaſſe 186. 


Freiſing, wird abgehalten am An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
Mittwoch den 27. d. Mts. ſchwäche etc. etc. Leidenden, 


im Furtnerbräuſaale dahier, win das ſeit beinahe 50 Jahren 











Nachmittachs 1',. Uhr. — — Dr. eg 
4 3 3 eilmittel empfohlen. chrift dar⸗ 
Das landwirthſchaftliche Bezirkscomite. — — ae 





Dr. May- | Blatted. Das Mittel ift nur direct 
|zu beztegen durch Apotheker Döcks, 
Nur Sonntag, Montag und Dienftag geöffnet von Morgen | Harpftedt bei Bremen, (früher Barn- 
8 Uhr an, ſorf. ) (1497 35 0) 
Local: WBeichfelbaum:Saal. — 
a A. Renninger's 2 —5* und dãmonhondal Kranke 
4 (de [' | Dr. Müller in Frankfurt a. M., 
ea = q om, Sendenbergftraße 5. Kurprofpecte 
welcher bis daher von allen Kunftkennern und Kunftfreunden Europas Brania fraiico, BD 


als dad berühmtefte, prahtvollfte Meiſterwerk bewundert 
wurde, hofft auch hier diefelde Anerkennung zu erhalten. Befte Canzlei- und Scultinte 


Wir finden bier einen Weberblid der herrlichſten neueften | offen pr. Maß 18Fr. und in Gtäfern 
Naturerfeinungen, man fieht nämlich das allerneuefte, was man empflehlt Sat 
nun wieder aufzuzeigen hat: 5 . P. Dalterer. 
Ben Brand von Chicago. 
Waldbrände von Minnefota, Michigan und Wisconfin. 
Das jüngfe Gericht. 
Die Gcheimniffe der Freimaurer. 
Bas Eoncil in Rom. 
Den Einzug des deutfhen Kaifers in Berlin. 
Troppmann, der achtfadhe Naubmörder. 
Unter anderm hat man weiter: 
Den Thronfaal von Paris, Die ſchöne Afrifanerin. Den Paſcha 
im Serail. Zum Schluß auf Verlangen der Hohen Herrſchaften 
bat man fämmtlihe Schlachten von 1870 auf 1871 mit der 
Gefangennahme Napoleons. 
DEF” Belonders mache ich alle Herrfchaften aufmerkfam, biefen 
Salon nicht mit andern Schaubuden zu verwechfeln. 
Zu recht zahlreichen Beſuch Tabet ergebenft ein 


A. Nenninger aus Mainz. | 





Gicht· Rheumakismus, Magen- 








München, 23. Dezember 1871. 




















— Schrannen· Gericht. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. — Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
A 298. Mittwoch) 27. Dezember. 1871, 


Das „Srelfinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Sefttage und der Montage täglid ausgegeben, und fofet vierteljäprlid in Freifing 48 fr., durd) Die Bniglice PoR 
Bejogen 50 fr. pränummerande. Bel Imferaten wird die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. Bereiinet. hur Seeifing und nädfie Umgebung abonnirt man 
in der Buhdruderel; außwärtige Wbonnenten wollen daS Tagblatt Bei der nädfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poflboten beftellen. 


Einladung 


„Abonnement auf das Steifinger Tagblatt.“ 


Die unterfertigte Redaktion und Erpebition erlaubt ſich bei herannahendem Jahreswechſel 
zur Erneuerung des Abonnement? und zu Neubeftellungen beſtens einzuladen. 

Das „Sreifinger Tagblatt“ wird wie bisher alles Wiffenswerthe der politiichen und Tages- 
fragen, fowie über Handel und Verkehr u. f. w. bringen; Locale Intereffen werden geeignetfte 
Berücfichtigung finden und erjuchen wir, ung allfeitig hierin zu unterftügen; Die amtlihen Er— 
Laffe der kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau, des Stadtmagiftrates Freifing, jowie der übrigen 
kgl. Behörden genannter Bezirke werden wie bisher in unferem Blatte erfcheinen,; Das Feuilleton 
bietet durch Original Novellen und Erzählungen ftets reichen Stoff zur Unterhaltung. — Auch 
laden wir zu zahlreicher Benützung des Blattes zu Inferaten ein und find gerne bereit, öfteren 
Inferenten die billigften Bedingungen zu gewähren. 

Das Blatt erjcheint wie bisher täglich mit Ausnahmedes Montags, der Preis ift derfelbe 
wie bisher, in Freifing pro Quartal 48 fr., auswärts bei allen Pofterpeditionen und Poſtboten 
50 fr. (ohne Zuftellungsgebühr). 

Um regelmäßige Zuftellung zu ermöglichen, erjuchen ‚wir unfere Lejer nicht bis zu den 
legten Tagen des Monats mit dem Abonnement zu warten, fondern dasſelbe baldigft anzumelden. 

Freiſing im Dezember 1871. 


Redaktion und Expedition des Freifinger Tagblattes. 


Deutfhland. 8 ur. Man —— ern. 5* * 
„Neueſt. Na 1, eine doppelte Benachtheiligung und ein 
er? re Sa 2 ER wa ſeht bitteres Neujahrsgeſchenk für dad Puplicum, zumal 
10% Zeitungen täglich ve iehungäweife Gmal in der Woche die Qualität des Bieres in den wenigften Brauereien eine 
Aläaceben g g d 8 preismwürbige fei. Das genannte Blatt erfucht Brauer und 

gegeben. Wirthe dringend ihr Beginnen nochmals zu überlegen, und 
z In Er * ER I — na kn * Publicum, feiner Erbitterung über dieſes Vorgehen nicht 
einigt: von Neujahr ab den Liter Bier um einen halben | im umgefelicher Weiſe Luft zu machen. 
Kreuzer theuerer zu verkaufen ald bisher pie ziemlich grö- —— Dee 1 Dez. Aus Frankreich hier 
Bere bayerifche Maß. Diefe Preiserhöhung, in einer Zeit | eingetroffene Nachrichten melden, daß auf ben Feldern in der 


Feuilleton. Es kommt jegt nur darauf an, goldene Uhr und Kette anzufchafs 
fen, und da der Infpector um zehn Uhr in der Schlucht ift. denke 
Im Walde. ich, er foll Euch die feinige FA einige Stunden leihen. Morgen 
früh, fobald Ihr Euch der Braut gepeigt und um fie gemorben, 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. fann er fie wieder befommen; das mird und muß geben, fonft 
» Be feid Ihr die Braut los, denn was die Großmutter jagt, muß in 

on E. Heinrichs. Erfüllung gehen.“ 
„Ich hab’ den yanzen Tag daran gedacht," Flagte Wilhelm, 








pr (Bortfegung.) „bin wie ein Toller umbergelaufen im Walde. Uber der In⸗ 
Juſt eben darum, — Yhr Habt noch mehr auf dem ra fpector wirds nicht] thun, er gibt fie nimmer gutwillig her Anb 
hr | ich kann meinen Feind nit darum Bitten, nimmermehr !" 


fagt mir Alles, wenn‘ ich Euch Helfen joll. Ober — habt 
Fuͤrcht / „Sollt Ihr auch nicht, junger Herr! flüfterte dev Zigeuner, 

. 45 — Furt?" lachte Wilhelm verädtlid), „wann hätt? | „nur einen kieinen Dienft will ich von Euch, Ahr follt, wenn die 
ein Fäger Furht? — In der Schludt freilid bin ih Nachts | Pferde ftehen, auf ben Wagen fpringen und ihn hintermärts mit 
noch nie geweſen.“ seinen — — daß ich ihm die Uhr und Kette nehmen 

„Braucht Euch bei mir nicht zu fürchten,“ perſicherte der Zie | kann. Weiter nichts.” — 
geuner, — erzählt mir ee, —A Bad ® „Du thuft ihm doc) nichts zu Leibe, Zigenner?“ 
Wilhelm ging einige Minuten ihweigend neben ihm her, dann ! „Niet das Gerinafte, doch will id Cuch nicht dazu gmingen, 
erzählte er leije von der Prophezeihung der alten Zigeunerin a a ai mus feid Ahr j02 — Eye en 
R ⸗ » f * ma! re o lei gewinnen könntet. Ihr ſo eben, wie 
„Du —— Alter” jepte er hinzu, „ſie wird zu Deiner willfährig ih ihn machen werde, aber die geheime Aunft muß 
Di ie en R x man fennen, — id hab ein Zaubermittel, das leg ich ihm auf 
„Die Großmutter!” flüfterte er „fie weiß mehr als wir Alle. | die Brut, muß von dem Ahorn ein Ctäbchen fdneiden, in ber 
Nun, ich hab’ verſprochen, Euch zu helfen, ich thu's auch. Schlucht fteht ein folder; — verdammt, da hab id, mein Mefier 








Umgebung von Meg, namenllich auf ben Schlachtfeldern 
der drei blufigen Auguͤſttage, man noch jetzt bei einer gründ- 
lien Durchſuchung eine Anzahl von Leichen aufgefunden 
babe, welche noch von jenen Schlachten herrühren und die 
feit jener Zeit noch unbeerbigt geblieben waren. Ebenſo 
wurden bei dieſer Abſuchung noch bedeutende Mengen von 
Waffen und nicht unerheblihe Ouantitäten von — Erb3- 
wurjt vorgefunden, welche unjere Soldaten währent ber Be: 
lagerung unbenügt gelaſſen, vermuthlich, weil fie diefe Prär 
ferven zum Ueberbruß gegeffen hatten. 

— Aus Köln, WU Dez. wird geſchrieben: Anfangs 
diefer Woche paffirte eine Sendung von 189,000 unbear- 
beiteter Gewehrſchaͤſte, von Rußland fommend und für Franf: 
reich beftimmt, unfere Stadt. Wie wir Hören, iſt dies bie 
vierte derartige Sendung, woraus hervorgeht, daß unfer Nach⸗ 
darftaat beftrebt ift, ſich hinſichtlich feiner Waffen allen Ern— 
fte zu compfettiren. 

Ausland. 

England. London, 21 Tez. Der Dampfer „Delaware 
ift auf der Fahrt von Liverpool nach Caleutta geftern in 
der Nähe der Scilly Infeln gefcheitert. Ueber das Schick- 
fal von Paffagieren und Bemaunung liegen keinerlei be— 
ftimmte Nachrichten vor, und man fürchtet, daß alles an 
Bord zu Grunde.gegangen ſei. (Mad) neueſtem Telegramm 
find 48 Menſchen uͤmgekommen). 


Lokales. 

Freifing, 26. Dezember. Geftern Abends wurde 
ber Wechfelwärter Lug, ald er eben das Geleife überjchreiten 
wollte, von der Maſchine des legten Zuges erfaßt, bei Seite ges 
fehfeudert umd ihm ein Arm zerſchmettert. Ob der Berun« 
glücte noch anderweitige innere Verlegungen bavon gehragen, 
ift und zur Zeit noch nicht befannt geworden. 


Arntliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter de3 k. Bezirksamtes Freiſing. 
Auszahlung von Beihilfen an Angehörige der Rejerve und Sand: 
wehr betr. 

Die im Vollzuge bes Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1. J. 
durch höchfte Minifterialentfchliegung vom 12. Dez. I. J. 
an Angehörige der Neferve und Landwehr des Bezirksamts- 
fprengel3 Freifing bewilligten Beihilfsbeträge werden am 

Samftag den 30. Dezember I. 36, 
Vormittags 9 Uhr, 2 
an die in nachftehendem Verzeichniſſe aufgeführten Empfang: 
berechtigten ausbezahlt. 

Die Bürgermeifter, in deren Vezirk ſich Betheiligte be- 
finden, Haben diejelden unverzüglich gegen Unterfgrift 
aufzuforbern, fih am benannten Tag perfönlic, bei dem 
unterfertigten kai. Bezirfdamte ganz zuverläßig zum 











vergeffen, nun Hilft der ganze Zauber nichts. Leiht mir Euer | 


Jagdmeſſer.“ 


„Nein, nein,’ rief Wilhelm angſtvoll, „kein Meſſer, mir iſt's 


als müffe ein Unglück geſchehen.“ 

„Wie Ihr wollt, Herr Jäger! es war ja nur um Euretwillen, 
— dann wollen wir umfehren und nicht weiter daran denken. 
Was Pie au mid an, ob der reiche Jnipector Euch Alles 
nimmt, fogar die Flinte. Ich wollt ihn ſchon zwingen, jie herz 
zugeben.” ir 

Der i euner blieb ſtehen und mahte Miene, umjufehren. 

„Da halt Dur mein Fagbmeffer.‘' — Wilhelm mit heiſerer 
Stimme, „verſprich mir. ihm fein Leides zu thun, er ift mein 
Feind, aber Böfes kann ich ihm doch nicht zufügen, ih will nur 
mein Cigenthum behalten.” 

„Sabt feine Sorge, Herr Jäger! — id werde ganz fanft 
mit ihm umgehen, Ihr jollt Euer bluued Wunder fehen, nur 
darf er Euch nicht erfennen, barum follt Ihr ihn von hinten 
‚amfaflen, ihm die Arme feithalten. Seid Ihr auch ftark genug 

azu 7" 

9, Hark aenug? — D, mögen drei folder Kerle dort jein, 
ich bezmwinge fie wie Rinder.“ 
Er firedtte die jehnigen Arme aus im Bollgefühl feiner Kraft. 
„Nun, fo kommt, es ift die höchſte Zeit.” 


Geldempfang einzufinden und über den Vollzug Anzeige, ans 
her zu erftatten, Für die in nachſtehendem Verzeſchniſſe 
nicht aufgeführten Gefuchfteller find Unterftägungen nicht 
genehmigt worden. 

verzeichniß. 


Aichinger, Iſidor, Schueidergeſelle von Allershaufen. 
Berchtold, Sylveſter, Gütler von Leonhardsbuch. 

Felder, Joſeph, Gütler von Aller&haufen. 

König, Johann, Gütler von Laimbach. . 
Nenmaier, Blafius, Schmied von Allershauſen. 

Rappold, Bartpolomäus, Zimmermann von Allerhaufen. 
Wirth, Leouhard, Gütler von Unterkienberg. 
Wolf, Franz, Bauer von Alleröhaufen. 
Schuhbauer, Georg, Gütler von Aiterbach. 
Huber, Georg, Gütler von Unterapperädorf. 
Neumaier, Michael, Wirt) von Appersdorf. 

- Schönauer, Johann, Gütler von Attenkirchen, 
Bernhart, Georg, Metzgergeſelle von Eching. 

Kink, Andreas, Gütler von Eching 

| Scherer, Joſeph, Gütler von Eching. 

Herzinger, Vilus, Schuhmacher von Gammelsdorf.. 
Hohenadl, Karl, Schneider von Gammelsdorf. 
Altmanzberger, Georg, Bäder von Haag. 
Eifenmann, Theodor, Gütler ‚von Haag. 
Milchgießer, Nupert, Zimmermann von Haar. 
Weftermaier, Korbinian, Schreiner von Kirchdorf. 
Radlmaier, Joſeph, Taglöhner von Weißling. 
Ruhſam, Jakob, Häusler von Weißling. 
Bichimaier, Johann, Taglöhner von Nanptftabt. 
Deimer, Mathias, Zimmermann von Nandlſtadt. 
Eisgruber, Philipp, Taglöhner von Nandlſtadt. 
Maier, Joh. Bapt., Taglöhner von Nandiſtadt. 

j Dtter, Johann, Taglöbner, 
Niedermaier, Joſeph, Maurer, 
Stempfl, Zofeph, Schuhmacher, 
Schweiger, Jufepb, Taglöhner, 
Brül, Joſeph, Taglöhner, 
Hadersdorfer, Johann, Metzger, 
Meßner, Franz, Schneider, 
Mayerhofer, Jakob, Schneider, 
Schmid, Stephan, Schueider, 
Brüll, Sebaſtian, Schneider, 
Sewald, Gesrg, Taglöhner, 
Soller, Barthol., Taglöhner, 
Bruner, Michael, Taglöhner, 
Sigl, Titus, Gütfer, 
Schwaiger, Michael, Taglöhner, 
Rottenwallner, Johann, Maurer, 
Bauer, Franz, Taglöhner, 
Schmidt, Jofeph, Zimmermann, | 
Hausruckinger, Ulrich, Taglöhner, | 

| Stemmer, Sebaftian, Schmied von Oberhummel. 
| &ber, Michael, Schmiedsfohn von Pfettrach. 


— 
Auf dem Kreuzwege vor der Shludt ftand Crispin. „Er 
kommt,” flüfterte er, „ganz allein mit einer Laterne am Wagen, 
die Kifle tebt unter feinen Füßen; viele Waffen, Piftolen und Meier.” 
„Schon gut, er joll die Kette ſchon hergeben, ich verſiehs, 


errn zahm zu machen.” 
ie eilten in die Schlu.,t. Aus ber Ferne ſcholl das Raffeln 
eines Wagens durch bie ftille Naht. Die Laterne bligte in der 
Finfternig wie ein Irrlicht. 2a. . 

Wilhelm war in einer faſt rafenden Stimmung. Alle feine 
Gebanken drehten fih um die goldene Kette und die Flinte, Er 
mnfte Beides von dem Räuber zurüd haben. y 

Die beiden Ponnys betraten die verrufene Schlucht, hier 
wars ftodfinfter, ringsum Berge mit büfteren Tannen. Das 
Saternenliht am Magen verbreitete cine unheimliche Helle. Der 
Infpector peitichte auf die Meinen flinken Pferde; ſie jagten wie 
der Sturmmind dahin. 

Möglich ftanden fie wie feftgenagelt da und wieherten laut. 
* * Inipector ftieh einen Schrei aus und griff nach feinem 

evolver. 

Ein Schuß krachte mit hundertfältigem Echo durch die Schlucht. 

Cr fühlte ſich hinterwärts wie in den Krallen eines Raubthiers. 


(Fertiegung folgt.) 


ſaãmmilich von Neufift. 


den 





Sperl, Peter, Tagloͤhner von Plörnbad. 
Niſchwitz, Wilhelm, Gütler von Pulling. 

Redl, Paul, Maurer von Neicherthaufen. 
Sturm, Nikolaus, Gütler von Schmidhauſen. 
Lehmayer, Sebald, Schmied von Schweinersdorf. 
Ruzp, Simon, Maurer von Sünzhaufen. 
Bauer, Franz Xav, Gütler von Völting. 


Heilmaier, Mathias, Zimmergefelle von Hohenbercha. 


Hörned, Johann, Zimmergefelle von Kleinbachern. 
Humpl, Martin, Ziegler von Vötting. 
Seidlmaier, Auguft, Dienfttnecht von Vötting. 
Seidlmaier, Johann, Dienſtknecht von Vötting. 
Obermaier, Georg, Schuhmacher von Wolfersdorf. 
Knoͤbl, Lorenz, Taglöhner von Bruckberg * 
Eder, Jakob, Zimmermann von Bruckberg. 
Krauft, Vitus, Schuhmacher von Bruckberg. 
Kronbauer, Blaſius, Schreiner von Bruckberg. 
Alt, Peter, Weber von Brudbergerau. 

Köftl, Johann, Gütler von Brucbergerau. 
Stommer, Georg, Gütler von Brucbergerau. 
Elfinger, Joſeph, Gütler von Giggenhaufen. 
Holzer, Mathias, Gütler von Giggenhauien, 
Pointner, Georg, Gütler von Giggenhauſen. 
Sömaler, Georg, Wirth von Langenbach 
Eijenmann, Peter, Häusler von Kleinviecht. 
Maier, Andreas, Schuhmacher non Langenbach. 
DIN, Joſeph, Zimmermann von Mafjenhaufen. 
Raßhofer, Thomas, Bäder von Mafjenhaufen. 
Schweiger, Johann, Maurer von Maffenhaufen. 
Ziegeltrum, Lorenz, Söldner von Mafjenhaufen. 
Brandener, Barthol., Taglöhner 
Emslander, Zof,, Schmiedgefelle, 
Feichtmaier, Franz, Dienſtknecht, 
Frankl, Joſeph, Maurer, 
Geisbeck, Jakob, Hutmacher, 
Heilmaier, Joh. Zimmermann, 
Neumaier, Johann, Taglöhner, 
Vogtmansberger, Barth. Taglöhn., 
Zanner, Lorenz, 

Deliano, Johann, Söldner von Schwarzersdorf. 


Jauck, Urjula, Zimmermannsehefrau von Nehbach. 
Scheckenhofer, Jakob, Söldner von Schwarzersborf. 
Förfter, Katharina, Taglöpnersehefrau von Neuftift. 
Herzenfroh, Joſeph, Schuhmacher von Halbergmoos. 


Leift, Johann, Taglöhner von Halbergmoos. 
Sutor, Fridolin, Gütler von Halbergmoos. 
Lechner, Peter, Gütler von Halbergmoos. 
Bellgberger, Karl, Maurer vor Thonftetten. 
Schollweck, Valentin, Taglöhner von Pellhaufen. 
Schwarz, Martin, Gütler von Sünghaufen. 
Thalhammer, Martin, Krämer von Sünzhaufen. 
Ernft, Sebaftian, Bauer von Siefenhaufen. 
Seeholzer, Jakob, Bauer von Gremertähaufen. 
Vodlkel, Bernhard, Gütler von Gießenbach. 
Wiesheu, Franz, Gütler von Sickenhauſen. 





ſämmtlich von Moosburg. 


RN 


Steinberger, Georg, Maurer von Attaching. 
Würfl, Georg, Gütler von Hemhauſen. 
Am 24, Dezember 1871. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
äubler. 


Bekanntmachung. 

a) An fämmtliche k. Pfarrämter des Landgerichtsbezirks 
Breifing. 

b) An die Leichenbefchauer de Laudgerichtsbezirks Freifing. 
Bezirksärztliher Jahresbericht pro 1871 betr. 

Auf Antrag des k. Bezirksarztes werten die k. Pfarrämter 
erfucht, demfelben die Tabellen über Geburten und Gterbs 
fälle pro 1871 nad dem im Kr..A.-Bl. 1858 pag. 971 
enthaltenen Formulare, in den erften Tagen des Januar f. J. 
zuzufenden, wobei bemerkt wird, daß dieſes Elaborat ganz 
unabhängig von der anher zu fendenden Bevölkerungs— 
bewegungstabelle anzufertigen ift. 

Die Leichenbefhauer werben angewiefen, die Negifter 
über die Sterbfälle des 4. Quartal längſtens bis 3. Ja— 
nuar f. J dem k. Bezirksarzte direft zu überfenden. 

Am 18. Dezember 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler 








(182) ° Bekanntmachung. 
Die von mir auf 
Mittwoch den 27. d. Mtz., 
Nachm. 2 Uhr, 
| im Gaſthauſe zum IJsmeier zu Nenſtift anberaumte 
Verſteigerung von zwei Kühen hat wegen erfolgter 
gänzlicher Befriedigung des betreibenden Thelles zu 
unterbleiben 
Freiſing, den 23. Dezember 1871. 
Der kgl. Gerichtsvollzleher: 
Anton Rauſch. 


a8) Beranntinachung. 

Die von mir auf Mittwoch den 27. d. Mts. 
Mittagd 12 Uhr, im meinem Amtslokale anberaumte 
Verfteigerung einer Tafeluhr umd anderer Gegenftände 
hat wegen vollftändiger Befriedigung des betreibenden 
Theiles zu unterbleiden. 

Freifing, den 20. Dezember 1871. 

Der königl. Gerichtövollzicher: 

Anton Rauſch 


Bekanutmachnung. 
Die von dem Unterfertigten auf Mittwoch den 
27. d. Wits., Vormittags 11 Uhr in Gaſthaufe zum 








Jungbräu anberaumte Verſtelgerung hat wegen Be— 


friedigung des betreibenden Theiles zu unterbleiben. 
Breifing, den 26. Dezember 1871. 
Der fol. Gerichtövollzieper: 


! (1824) Anton Raufd. 





Morgen Donnerſtag Den 28. Dezember Eine Heine Familie kann auf 


Aunfdpartie, 


Fur audgezeichnetes Sommerbier und gute Küche iſt beſtens Das Veſte hat ſeine Gegner. Daß die 


geſorgt. 


Lichtmeß eine Wohnung beziehen. 
| D. Ueb. 


| in Berlin erfcheinende „Menue Bör: 


Maria Braun, fenzeitung“ von den Spekulanten 


(1826) Furtnerbräuer's-Wittwe. | nicht eben freudig begrüßt wird, ift 





nn. — — — TS” II IT ganz degreiftiih. Wem convenirt ein 


' Zur Nachricht! 


Beobachter, der ihm auf die Finger 
und in die Karten fieht, um das, 
was er gefeben, zur Warnung Ans 


— 


Die auf den 28. d. Mts. nah Schweitenkirchen ande: A! derer zu verwerthen? 


N raumte Patrioten:Berfammiung, fann eingetretener Binderniffe 


) wegen an biefem Tage nicht ftattfinden. 





Bewerber um die Tagblattträgere 


(1823) Dr. Prechti, ;. 3. Borjtand. Ü | Retle wollen fi; melden in der 


= na — — aaa — — —— — 


Expe dition dieſes Blattes. 





Ein Dienftbote verlor von der 

» k {m ch N. untern Apotheke bis nach Neuftift 

e ann q un . eine fl. 5. Banknote Derfelbe bittet 

Mit ortöpolizeilicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete, am den ehrlichen Finder um Zurüdgabe 

Donnerftag den 28. Dezember gegen Erkenntlichkeit. (1825) 

ein Schlittenrennen mit folgenden Gewinnſten: Anger en — > 
I. Preis 10 fl. mit feidener Fahne. 





1 „9A mit feibener Fahne, Berloren. 
u = E ur — Fahne. Ein Paar 
EM . mit Fahne. . 

V. „6 fl. mit Sahne. Schlittschuhe ; 

VI „ 5 fl. mit Fahne 
VI. „  Afl. mit Fahne. (Gifenconftruction) 
vo, 3 fi. mit Fahne. * gingen auf dem Wege zum Heil⸗ 
IX. 2 fl. mit Fahne meler⸗Eiſe 

Es werden bei diefen Nennen bie erften 2 Preife frei gegeben. Die verloren. 


Rennbahn ift auf Wiefen 3 Stunden in Umfreid und muß I3mal um: 

fahren werden. ’ Un Zurädgabe wird I. 
Ferner wird bemerkt, daß die als ganz fehnell bekannten Trabpferbe BE En ee DU 

bei diefem Rennen ausgefchloffen find. Die übrigen Bedingniffe werden 

an dem beftimmten Tage nod befannt gegeben werden. 
Wozu gezimmend einladet 


"gt, Vincentius-Verein. 


— am 


Giggenbauſen * Donnerftag den 28. Dezember, 
Joſeph Kütt, um 2 upr, d 8 i. nach ber Eu 4 Ur 
(18%) Gaftwirtp. | beginnenden Predigt. 





e 7 1827 Der Ausfchu 
Das Bankgefhäfl Ben 
Gebrüder Gutmann IN Renhaufergaft ı.\; Piften- Karten 


fertigt ſchnellſtens bie 





bejorgt ven An- und — von Staatspapieren, Bank⸗, 
Eifenbahnactien, Prioritäten, Looſen und öſter⸗ 
teichifchen Noten. 

Bedienung ſtreug reell und fehr billig, — Rathſchläge 


Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. 














































werden ſowohl auf brieflihem als mündlichem Wege ertheilt. i Curs Bericht 
vom 24. Dezember 1871. 
Weißer flüßiger Leim — 
das Glas zu 12 kr., Bayer. —— — 
iſt zu haben bei Br. P. Datterer. J a 10 
Brodgewichte. _Bleifäpreife Soljpreife BR. 2. 3.00 ER 
Brud vom 18. Deyembr | in Dadan und Brud. in Münden. M aber. —— ——— * 
a. Weizenbrov.  |Pi.|EIb./O Dom 22.  Degember. kr.) DI. Bucenho b, Klafter Amerikaner pro Iassh8 
Die Mundſemmel. — 2| 2lı Pfd. Maftochjenfleifh 20 — 20 2 fr. bayer. 8.8. Pfobr. . . .. 86 
. Moggendrd. | | 1 Mrd. Seftes Kub-od. Rinbft.| 191 — Birtenfotbieafte EifenbabnAttien. 
Das Kreuzerlaibl — 4| 3lı Kfd. Kaldfleih. - . 118 17 fl. 48 > az Air h F 
Der 2 Kreuzerwecken — 15 —|1 vſd Schweinfleiih . [2831 — Söhrenbol, Im after | Bayerifhe ORbahn — on + * 
Der 8 —— Er Saafeis_- _ 137 Brätenboigp, after | BD ug 183 
Der 16 Areugerlaib | 324 — uebrige Biktualien. 2 fl. 48 öfterr. Staatb. . . 22... 391 
Fibige Hausbrod fl. fr. | bi |nagem Brud. — Be | Lombarden... — 203 
IL Qualität t 1 Pfd. Schmalz |34 ir. dürfniffe nah Mün: Anlebenslooje: 
Hausbrodweden vom --| 6 | —| 4 Mr > 3 chener Preifen. 50) Braunfhw. 0 Ülr . . .  .. 1 
Melber. | 38 „| 1 Pd. Butter 138 „| Rilo Heu 2 fl. — Er. | 4$ Bayer. 100 Thlr. PrämAnl. . 112 
L. Qualität — 5|—] 4 „| 2 Stüd ir |4„ Grummet 2f- — fr. 











Eifenbabn:Prioritäten. 


Mi; Schranne vom 23 De mber 1871. SE MUDIE. =. aa eg 18 
re ————— 58 Dftungaın . . . 20. . 73 

















































® Mi Ren Pr ittelpreig, | Amerik. Pacific 68 Central . ... 88 
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Reaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 


Donnerſtag 28. Dezember. 1871, 


— — — —— ——— — — — 
Das Freiſinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hohen Feſttagt und der Montage täglid) ausgegeben, und foflet vierteljäptlid in Freifing 48 fr., darch die Bnigliche Pop 
Besogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. dereiimet. hür Sreifing und nädfle Umgebung abonnirt man 

in der Bucdruderei; außwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt dei der nädfigelegenen Poflerprbition aber bei den Poftdeter: beftellen, 


Einladung 


„Abonnement auf das Freifinger Tagblatt.* 


Die unterfertigte Nedaftion und Erpedition erlaubt fich bei herannahendem Jahreswechfel 
zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubeftellungen beftens einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird wie bisher alles Wiffenswerthe der politiihen und Tagess 
fragen, ſowie über Handel und Verkehr u. ſ. w. bringen; Locale Interejjen werden geeignetite 
Berücfichtigung finden und erſuchen wir, ung alljeitig hierin zu unterftügen; die amtlihen Er: 
Laffe der fol. Bezirksämter Freifing und Dachau, des Stadtmagiftrates Freifing, ſowie der übrigen 
fol. Behörden genannter Bezirke werden wie bisher in unſerem Blatte ericheinen; Das Feuilleton 
bietet durch Original-Novellen und Erzählungen ftets reichen Stoff zur Unterhaltung. — Auch 
Laden wir zu zahlreicher Benützung des Blattes zu Inſeraten ein und find gerne bereit, üfteren 








Inſerenten die billigjten Bedingungen zu gewähren, 
Das Blatt erjcheint wie bisher täglich mit Ausnahmedes Montags, der Preis ift derfelbe 
wie bisher, in Freifing pro Quartal 48 fr., auswärtd bei allen Pofterpeditionen und Poftboten 


50 Er. (ohne Zuſtellungsgebühr). 


Um regelmäßige Zuftellung zu ermöglichen, erfuchen wir unfere Lejer nicht bis zu den 
legten Tagen des Monats mit dem Abonnement zu warten, fondern dasſelbe baldigft anzumelden. 


Freifing im Dezember 1871. 





Deutſchlaub. 

Bayern. München, 26. Dez. Auf der Tagesord⸗ | 
nung der nächſten am Freitag ftattfindenden Sigung der 
Kammer der Abgeordneten fteht die Beralhung und Bes 
ſchlußfaſſung über den Gefegentwurf, Abänderungen einiger 
Beltimmungen des bayerifchen Gejeges Tıber Heimath, Auf: 
enthalt und Verehelichung betreffend, 

— Münden, 23. Dezember. Durch Errichtung des 
Zentralbahnhofs in Ingolſtadt auf dem rechten Donauufer 
wird der jetzige Lokalbahnhof überflüffig und deßhalb entfernt 


FZınilieton, 
Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Bon E. Heinrichs. 
(Zortfegung.) 


Dann bäumte er fi, röchelte dumpf und gurgelnd und fan? 
in fi zufammen. 


Die Bonnys jagten im Galopp d ‚ die Sträi 
durdtchnitten. y i g pp bavon I nge waren 


uhr = Zigeuner warf dem entjegten Wilhelm die Kette und 
u. 
„ „Da, Herr Jäger! jept geht zur Braut wenn's Mitternacht 
ift; da ift Eure | — ich habe nein Wort gehalten.“ — 
Er ſprang hinab und war mit Crispin in der Dunkelheit 
verſchwunden. 
Wilfelm ftand wie erſtarrt; was war geihehen? — Ein 
Mord? -- Er hielt Kette und Uhr in der Hand, und Bier, — 
das mußte feine Flinte fein, 


Er beugte fi Über den Inſpector, welcher zurüdgefunfen 


Redaktion umd Expedition des Freifinger Tanblattes. 


werden. Der Bau bed Zeutralbahnhofs foll jo gefördert 
werden, daß er bei Eröffnung der Donauthalbahn von Re⸗ 
gensburg nah Donaumwörtb im Jahre 1874 in Benügung 
genommen werben kann. Der durch Berlegung des Haupt: 
bahnhofs in die unmittelbare Nähe Ingolſtadi's erwachfende 
Mehraufwand an dem genehmigten Baufapital für die Dos 
naubahn foll die Summe von einer Million Gulden weitauß 
überfteigen. 

— Münden. Im Rehlwirthägarten an der Fraun-— 
hoferſtraße wurde vorzeftern Vormittag ein Schatz, ein 


war, — Todedangft ergriff den Unglüdtichen. In dieſem Augen: 
bli wurde e8 dammerig, ber Mond ging auf, er beleuchtete 
einen Todten. 

Wilhelm fprang, von Graufen und Entfegen gepadt, vom 
Bagen, jein har Aräubte fih, er hob die ae eınpor, als 
wolle er den Himmel zum Zeugen feiner Unfhuld anrufen, — 
fie waren blutig. 

Mit einem gellenden Schrei ftürzte er zu Boden. 

Wie lange er fo gelegen, er wußte es nicht, jede Zeitrechnung 
war für ihn derſchwunden. 

Da plöglih drang Huf unb verworrenes Seſchrei an fein 
Obr, er jprang empor; ruhig und ftill ging droben am klaren 
Nahthimmel der Mond feine Bahn, — im hellen Lichte blipten 
Kette und Uhr in feiner Ge melde er frampfhaft gepadt hielt, 
— neben ihm lag feine Zlinte, er erkannte fie deutlich. 

Wilhelm warf einen fheuen Blid nad) dem Todten, welder 
dort auf dem Wagen fo ftill und regungslos lag. Das Rufen 
und Schreien kam näher, deutlicher ſchon unterichied er die Stim- 
men. Er raffte feine gun auf und fprang wie ein Verbrecher 
davon in ſchneller Flucht. 

War er ber Verbrecher, der Mörder? — Gr wußte es felber 
nicht, — feine Gedanfen vermwirrten fi. 


wirfliger wahrhaftiger Schag in blinkenden Thaler: und | Die Blätter Kringen ausführliche Berichte über ihr Verhalte 
Doppelipalerftücen zum Betrage von über 6000 fl. glück: | während des Tages, Er Beſuche in — a et 


lich gehoben ; die erfolgreihe Schaggräberei wurde von einer 
Gerichtekommiſſion vollzogen, nachdem man fichere Anhalts- 
puntte d-für gewonnen, daß der in Haft befindliche Schlofjer 
Karl Feiht das von ihm bekanntlich im vorigen Sommer 
im Mililärlazareihe an der Miüllerftrage geftohlene Geld 
größtentheil® im bezeichneten Garten verſcharrt hatte. Da- 
mit ift die entwendete große Summe bis auf einen geringen 
Betrag, welchen der Dieb verbraucht, wieder beigeſchafft. 
— Fürth, 25. De. 
hiefiger Stadt eine Zunahme ber Bevölerung um 5'/, Proz. ; 


und in den Läden. Die Kaiferin befuchte am Sonntag dag 
Conſervatorium, und ſprach fich ſehr anerfennend über bie 
Leiftungen de3 Orchefterd von Hainl aus. Der Kaifer in- 
tereffirt fich dagegen ſehr lebhaft für dad Theater, er will 
ferner heut einer Sigung bed Kriegsgerichtd und am Sonnabend 
einem Ball in der Opera beiwohnen. Auch die National- 
verfammlung wird er befuchen, und Herr Thiers wird ihm 
feine Armee bei Longhamps vorführen. — Nach dem Fran: 


Die Volkszählung ergab in | gaiß ftellt ſich jegt heraus, daß beim Budget für 1871 jtarfe 


Verrechnungen vorgekommen find. Zu den aufgeführten 


im Jahre 1867 belich fich die Vevölterungszahl auf 23,318 | Ausgaben des Kriegsbudgets kamen noch 125 Millionen ; 


Seelen, gegenwärtig beträgt dieſelbe 24,569 Seelen. 

— Die Einnahmen der bayer. Oftbahnen betrugen in 
den verfloffenen 11 Monaten d. 3. 8,619,703 fl., gegen 
die gleiche Zeitperiode des Vorjahrs mehr 1,446,952 fl. 

Preußen. Berlin, 24 Dez. Nach der nunmehr er: 
folgten vorläufigen Feſtſtellung find in Berlin bei der am 


außerdem beanſpruchen die Eifenbahnen 90 Millionen für 
den Trandport der Truppen. Kurz, das günftige Nefultat 
der Abrechnung ſcheint bei näherer Betrachtung fih etwas 
anders zu geftalten. 

— Paris, 23. De. 
ift im Zunehmen begriffen. 


Die Unzufriedenheit In Paris 
Die Laften, weldhe auf ver 


1 Dez. d. 3. ausgeführten Volfzählung in Summa 828,013 | Hauptftadt liegen, und welche jegt von Stadt und Staat 


Einwohner ‚incl. des Militärs und deſſen Angehörigen, je— 
doch auͤsſchließlich des diplomatischen Corps, welches etwa 
400 Einwohner ergeben wird, von denen aber Verzeichniſſe 
noch nicht vorliegen, gezählt worden. 

Elſaßß und Deutſch-Lothringen. Bon Straßburg, 
20. Dezember, wird geſchrieben: Es ift neuerdings von einer 
nahe b vorfichenden Ausdehnung ter Stadt die Rede. Nach 
dem jetzt vorliegenden Plane würde bie Citadelle geſchleift 
und der ganze weite Raum, der ſich von dem öſtlichen Re— 
vier bdis zu dem einen Rheinarme hinziezt, würde in ben 
Bereich des wohnlichen Bezirkes gezogen. Das beftimmende 
Motiv liegt augenſcheinlich in der Idee, bie Stadt mit dem 
Nhein in direkte Verbindung zu bringen und einen Hafen 
dlatz zu gründen. 

— Meg, 13. Dezbr. Die chineſiſche Gefandtigaft, 
welche jüngft bei Hrn. Thiers war, befindet ſich augenblick⸗ 
fi hier, um Stadt und Schlachtfelder zu befichtigen. — 
Bei einer demnächſt Ttattfindenden Verfteigerung Seitens 
ber Stadt wird auch das feiner Zeit dem kaiſerlichen Prinzen 
von Frankreich hierſelbſt zur Verfügung geftellte Pianino 
unter den Hammer kommen. 

Meg, 16. Dig. Seit langer Zeit Hat wohl unfere 
Gegend nicht fo viel Wölfe gefehen als diefen Winter. Geftern 
wurden auf einer Jagd abermald rei viefer Ungethüme er— 
legt. Ihre Frechheit nimmt täglich zu; heute Morgen ſah 
ein Neifender von hier, welcher mit feinem Geſchirr nad 
Meg zurücjuhr, zwiſchen Retonfey und Sainte:Barhe, zwei 
derfelben, welche eine Krähe verfolgten, unmittelbar vor feinen 
Pferden über die Straße ſpringen und ruhig ihre Verfolgung 


fortfegen. 
Ausland. 
Frantkreich. Paris, 22. Dez. Ein Ereigniß für bie 
Pariſer ift die Anmelenheit des brafilifhen Kaiferpaares, 


Nur das Eine empfand er mit wilder, rafender Freude, — 
den Befig der goldenen Kette und Uhr, um an dem Tage Jos 
bannis des Täufer vor bie Geliebte zu treten und um fie zu 
werben. ⸗ 

Braut und Flinte, — er hatte Beides wieder gewonnen. — 

Hedwig lag in unrubigent Schlummer. Es war brüdend 
heiß, darum hatte fie das Fenſter offen gelaſſen. 

Ein furchtbarer Traum quälte ſie; fie jah den armen, un: 
glüdlihen Wilhelm im Walde nmherirren, ohne Flinte und hin: 
ter ihm den reichen Schloß gnipectön,, Helene Uhr und Kette 
ihm böhnend zeigend. Plöplihd war Wilhelm verfhmunden, der 
Zıfpector aber ging ohne Kopf und jept ftieg er herauf am Wein⸗ 
geländer ihres Haufes, fie hörte es deutlich Inaden; jept zeigte 
der topfloſe Mann, ſich am Fenſter, er ſchwang ſich in die Kammer. 

„Zeus Maria!” ftöhnte fie, „der Inſpekior — 

"Nein, nein!“ tönte eine hohle Stimme, „nicht der Inſpeltor 
ins, Du treulojes Geſchöpf, — Wilhelm ift ed, der arme Jãger⸗ 
van ap: erg d ftarrte ihn an, 

ie fuhr entjegt empor um ri } A 

a ar arme, der reihe Wilhelm fteht vor Dir,“ 
fuhr der Unglücliche wild lachend fort, „es if nad Mitternadt, 
heut ift Zobannis der Täufer, — ihau her, mit golbner Keite 
und Ubr fieh' ich vor Dir, mein Schatz! juft wie bie Zigeunerin 
«8 gejagt, und werbe um Dig. Darjit nit nein fagen. 








noch erhöht werben jjollen, find beſonders für die Heinen 
Lavdenbefiger, die außerdem noch ihre rüctändigen Miethen 
und Wechſel zu bezahlen haben, faum zu erihwingen ; bie 
Bezahlung eined Theiled der neuen Steuern ift äußerft uns 
bequem und zeitraubend, da die Steuerbeamten nicht die ge— 
ringfte Nücjicht auf dad Publicum nehmen und 3. B. die— 
jenigen, weiche ihre Miethenfteuer, die bis zum 31. Dez. 
abzutragen ft, bezahlen wollen, zwel Tage Zeit verlieren, 
fo daß ein Arbeiter, der dem Staate vielleicht 1'/, Br. zu 
bringen hat, zwei Tage Arbeitslohn verliert. Die Miß— 
ſtimmung wird noch durch die geringe Ausſicht vermehrt, 
daß die Kammer nad) der Hauptſtadt kommt, woburd ben 
Parifern die Hoffnung fo ziemlich abgeſchnitten ift, daß durch 
den Eintritt normaler Zuftände die Geſchäfte beffer gehen 
und fie für die ſchweren Laften, die man Ihn aufgebürdet, 
eine Entjhädigung erlangen. 

England... Das fette ärztliche Bulletin aus Sandringham 
befagt, daß der Prinz von Waled allmählig wieder zu Kräfs 
ten fommt. &3 wirkte beunrubigend, daß Sir Zames Paget 
plöglid aus London an das Kranfenlager berufen wurde, 
doch konnte er fofort wieder umkehren und beiden bort ges 
plicbenen Aerzten die Behandlung des Patientenallein überlaffen. 

Amerifa. Die Illinois Staatzzeitung erſcheint feit dem 
29. November, genau dem fünfzigften Tage nad) dem Brande, 
wieder in bemjelben Niefenformate wie früher, mit bem 
Unterfchiede, daß durch die Anſchaffung Hleinerer Typen ber 
Sefeftoff bedeutend größer iſt wie früher. 

— Ein Doftor in Michigan wurde arrelirt und vor 
Gericht geitellt, weil ihm einer feiner Patienten geftorben ; 
derfelbe wurde jedoch von ber Jury freigejproden, weil, ſo 
lautete der Wahrſpruch, „der Doktor Alles gethan, was er 
konnte, und dem Kranken alle Medizinen verſchrieben hatte, 
die er beim Namen kannte“. 

ift fürchterlich,“ rief Hedwig. „Ungfüdjeliger! was 
Geh Di gear ie Reite und br gehörten dem Schloße 
Infoektor, und weh mir und Dir! Deine Hände triefen von Blut 

N derer Tritt auf der Treppe unterbrach fie. Der Vater 
tlopfte an die Thür Dronden wurde, ed laut im Wald. 

„Hediwig, mach auf, -- drüben in der Schlucht liegt der In⸗ 
fpettor, von bübifcher Hand ermordet,“ rief der alte Förfter, „Oo, 
es ift gräßlih, unſers Wilhelm’s Zagbmeffer ftedt in ber tiefen 
Bruftwunde. Uhr und Kette find_geraubt.“ 

Hedrig vermochte Fein Laut hernorzubringen. — 

„lieh, Unfeliger!” flüfterte fie endlich, „ich kann's nicht er⸗ 
tragen, Did vor meinen Augen als ein Mörder gebunden zu 
fehen.“ R 

i ilhelm, dann erwachte der Trieb zum 
ee a Ye auf Hebmig zu werfen, ſchwang 
er ſich zum Fenſier hinaus und verfuchte es, in den Wald gu 
entlommen. N 

Schritte vom Korfihaufe entfernt wurde er einge: 
Ba ee —— — und Füßen hinter den 
diden Mauern des Gefängniff 8 
(Sortiegung folgt.) 





Privat-Unzeigen. 


Bekanntmachung, 
Der Armenpfleaichaftzrath beehrt fi, die Til. Abonnenten, welde an 
der Eubiciiption ter Euthebungekarten zu Neujahräglüdmünihungen für 1872 
bisher Theil nabmen, nach der Reihenfolge der gelöften Karten zu veröffentlichen: 








Bercptiondverzeihniß der RE 


Briträge, 

© jdimornenlifte, 
Anlehensconpect, 
HSumdelatafter, x 
were. quis der Mobiliarfenerverficherungen, ! 
Zarregifter, 
Todienſchauregiſter, 
Wehrgeldliſte 

Er aygeſgäſturl.ſte A, 


Eragakbäfturl te B, ! 


Auszug aus dem Givilfiandsregifter , | 
Verzeichniß der Mihrpflichtigen , | 
Protokoll (Kormular Beilage ILL), ' 
Wehrpflui tbeir ungseſuch, | 
Bezirisliſie, 

Ausb bunustifte, | 
Monats!abelle für Hebammen, 

Todteuſchau ein, 

Erlaubnißj ein, 

Ueberna menden, 

Ueberſiht uber Zahl der Chefchließungen zc 
Koſtenberech ung Über Zruppenverpflegung, 
Duartierzertel, 

Verzeichniß oc: Onaitierträger , 

Quittung über Orartierle fingen, 
Aufihrriten uni Nnifiraturfäften, 
Protefoll zur Geneindemahl, 
Dienſtbotenreg ſter, 

Vermögens: und Leumundszeugniß, 


Heimathichein,, 
Verehelichiungsbefanntmagung, 


| Aemilienftandägeugnik, 


jewerböanmelderegifter, 
Gewerböniederlegeregifter, 
Unmeldeichein, 


| Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 


der Stiftung, 


der Gemeinde, 
Kaffatagebuch für die Armenfafie , 
Voraniglag der Einnahmen und Ausgaben 
der Armenpflege, 
Ueberſichtsanzeige der Geſchäftsführung der 
Armenpflege . 
Summariſche Weberfiht der Ergebniffe der 
Gemeinderechnung, 
—— 
Reſervekaffatagebuch 
Ueberſicht über Schuldenftand und Schul: 
dentilgung , 
Ueberfit über Neubauten, 
— für Feldgeſchworne, 
Zanzmufitbewilligung. 
Einzelbogen zum Berzeihniß der Heimat: 
berechtigten. 
Gingelbogen zum Berzeihniß der Gemeinde: 
ürger. 
(Rehnungsformularienerfheinen demnãchſt.) 


F. P. Batterer. ; 





Dr. Pattison’s Gichtwatte. 


das bewährteite Deilmiitel 
ald: Geſichts, 
Kniegicht, 


gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, 
„Bluſt, D.18s und Zahnſchmerzen „Kopfz, Hand» und 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenwe 
zu SO Er umd halben zu 16 kr. bei 


U. Sillmayer, Apothefer. 


5 u. f. w. Im Paketen | 


| !! Tramhapige !! 
So eben ist folgendes Telegramm 
eingetroffen, welches übersetzt lautet: 
„Ischang-hua den Mih-leh-thuao. 





1) Fr. Anna Duſchl, Bierbrauerd- | 21) Hr. Täubler, k. Bezintsamtmann | Der Strahl der Sonne leuchte Euch, 
witiwe mit Familie. mit Frau. „denn der Mund des unleugbaren 
2) „VPoſch, Bäderswittwe. 22) „M. 3. Kölbl mit Frau. „Drahtes hat verkündet das Spo- 
3) Hr. Feril, Metzger mit Frau, 23) „ Friedl, Scloſſer. „rings-king-buthao und tramhapiges 
4) „ Stauber, Kaufmann. 24) „ Dr. Hug, !. Bezinl2gerichtd: | „Phönixleben. 
5) „ Herrmann, k. Bataillondarzt. arzt mit Frau. : „Wir kommen geschickt beizuwoh- 
6) Fr. EliſeHillmaier, Stadiapothekers: 25) „ X. Hörule, gräfl. v. Arko'ſcher ‚nen der himmlischen Vereinigung 
wittwe. Verwalter. „der himmlischen Prinzessin Tschu- 
7) Hr. Greßhauſer, k. qu. Pantger.» |26) „ I. Lenz, gräfl. v. Arco’fger | „thi-futti. Zu gleicher Zeit werden 
Aſſeſſor. Braͤumeiſter. „der Schah von Persien und die Ge- 
8) „ Zumhamer, Privatier. 27) Sr. Carol, Datterer, Bucdruderei- | sandten der Chippewas eintreffen. 
9) „ Sllinger, Ecifenfierer. Beſitzerswitiwe. Mid-eih-wahs-st hlu-ndhs-ephei-king. 
40) Fr. Marg. Mark, Melberswittwe. | 28) Hr. Franz Paul Datterer. — — — —— 
115 Hr. Steinecker, Ziegeleibef.m. Frau. | 29) „ Schechner, k. Stadt- u. Land: | Ein vergoldetes ſilbernes Schild⸗ 
12) Fr. Emer. Heigl, Privatierswittwe. gerichte aſſeſſor. chen (Nürnberger Sängerfeſtzeichen) 
413) Hr. Sturm, Privatier. 30) Fr. Franzizca Zirngibl, k. Pro: | undeine Fupferne Gabelsberger Denf- 
. 434) „ Lang, k. qu. Bauaffiftent, feilorswittwe. münze gingen verloren. Abzugeben 
45) „ kisler, Kaufmann mit Frau. 2 Hr. Ei — p. ee in der Erpedition d. BI. 
16 Roliczta, k. Riltmeiſter. 3 n Vogel, freirefign. Pfarrer. — — — — 
3 hs a Roibgerber. 33 „ Mauermoyr, dechtoͤt. Bürger | Ein Schaf ift zugelaufen. Das 
18) Hr. Schmid, k. Schullchrerfeminare | meifter mit Frau. Näpere in der Exped. d. BI. 
Inſpec or. 34) „ 9. Beſſerer, k. Oberftlieutenant — — 
19) „Appel, f. qu. Rentbeamter. mit Frau. 
20) „ 9. Vieringer, Studienlehrer | 35) „Joſeph Nichter mit Frau. 
mit Tante, Frau B. Summer. |36) „ Weninger, k. Notar. 
Zudem der Ärmenpflegſchaftsrath für die biefigen Stadtarmen verbinds 
lift dantt wird zugleich zur weiteren recht zahlreichen Theilnahme eingeladen. 
Der Armenpflegihaftsrath der kgl. Stadt Freifing. 
" Manermapr. | 
Nachſtehende Formularen find vom pl. Bezirksamte Freifing vorgeſchrieben 
und bei dem Unterzeichneten auf Lager: . 
Jvertarium, Todesanzeige, 
Bermttlungsamt, geuanik zur Grlangung des Armenrechtes, 
Srempenbuh, erehelihungsprotofoll, 
Kofıfindevverzeihniß , Verehelihungszeugniß, 








j Eau de Lys de Lohse, 

endem fofort nach Anwendung des— 
ſelben ein jugendlicher friſcher Teint 
| hervorgerufen wird. Auch glättet 
'e3 die Im Gefiht entftnndenen Run 


! Voranichlag der Einnahmen und Ausgaben zeln und entfernt in Fürgefter Zeit 


‘ Sommerfprofien, Sonnenbrand, Leber⸗ 
'fleden, Duttermale, Mitefier, rote 
Naſen, Finnen x., wirkt fühlend, ers 
friſchend und macht die Haut fofort 
‚ blendend weiß, zart und geſchmeidig. 
! Lohse's Gesundheits-Schön- 
| heits-Lillenmilchseife {ft die zar⸗ 
| tefte, mildefte aller Seifen, welche in 
"Wahrheit fpröde Haut fanft, weich, 
‚ weiß und gejhmeibig macht, alle Haut: 
: fehler entfernt und wegen ihrer Fein⸗ 
heit und ihrer Wohlgeruhes alle an: 
| deren Seifen der Melt übertrifft 

! Brei 2 fl. dad Flacon Eau de 
‚Lys, 36 fr. dad Stüd Seife. 

In Freifing bi I. Brodmann, 
; General-Depot bei ©. 2. Reuling's 
‚Nachfolger in Frankfurt a. M. 

! (1474 6c) 





Makulatur-Papier, 


größtes Beitungs- Format, 
per Bud 9 ir. 


Neueſte reihhaltigfte und billige Moden-Zeitung. 


Haus und Welt. 


Hlatt für Deutfhlands Frauen. 


Preis der Ausgabe ohne Kupfer vierteljährlih nur 15 Sgr. 
Preid der Ausgabe mit eolorirten Kupfern viertelj. 1 Thlr. 7} Ser. | 


' 
ı 


Regelmäßig alle 14 Ale Buchhandlungen, 
Tage an eineNum⸗ Verlag von Zeitungs Spediteur A 
mer Im Umfang von Franz Ebhardt Aasıemmes namen je 
zahlreichen Ndbildungen, in derzeit Beftellungen an 
vielen Schnitt- und Berlins und Tiefen auf Ber 


Stiderei-Beilagen. langen Probenummern. 


rt a re rt ! Ku dem „weiten — — 
2 Da R i arbeiten bringt „Haus um el 
nur eine „QWodenzeifung“‘, fondern ein dilleß was am Intereffantem und | 


Blatt für die deutfche Frau im wei: | 
teften Sinne ded Wortes, ein Blatt, —— el ſowelt es practiſch 


das neben dem Neueſten und Vor⸗ 
zügtichften auf dem Gebiete der Mode | Die Redaction des belletriftifchen 
und der Handarbeiten auch alles Theiles ftellt fich als Grundſatz, nur 
Dasjenige berückſichtigt. was für dad ſtylvolle, unterhaltende und belehrenbe 
Leben der Frau in und außer bem | Artikel zu geben; fie will bildend 
Haufe von Nugen und Intereſſe und erfrifchend auf die Frau wirken 
fein fann. und wird barin durch Beiträge ber 
Unfere Mode, aud bem beften , beliebteften, deutſchen Schriftſteller 
Quellen gefchöpft, wird ſtets Ge: unterſtützt. | 


‚Ei ! ⸗ — 
ſcmag, Einfachheit und gueganz ver Die Ausgabe mit colorirten WMode- 


einigen. Die dazu gehörigen Be— 
„| Aupfern gibt zwei Bilder in jeder 
ſchreibungen und Schnittmufter ge Pummer, ober 52 jäfelih, von 


ben die genauefte Anleitung zur 
Selsftafertigung ber geſammten ir ne in em Format 
Frauen - und Kinder⸗Toilette. | Figuren erfipeinen. 


Liefert die neueſte, mit vorzüglichfter Maſchinen- Gonftruftion und voll: | 
ſtaͤndigſt eingerichtete 


Flachs-, Hanf: & Abwerg: Spinnerei, 
2einenweberei & Zwirnerei 


Schre&heim 
Poſt: Dillingen a/D. Station: Offingen , 
bei Augsburg | 
aufs Befte, Billigfte und Schnellfte ber ganzen natürlichen Faſerlänge 
noch gefponnence ! 


Garne, Gewebe und Faden- Bwirne. 


Der 518 1. Dezember eintreffende Robftoff folgt unter Garantie; 
für auögezeichneted Fabrikat umgebend und aufd Allerbefte verpadt 
zurüd. r ! 
Die Garne obiger Fabrik fanden Hei der Ulmer Ausftellung bei 
Sämmtlichen, die fhon fpinnen Liegen, wie bei den Herren Weber⸗ 
meifteen, ben ungetbeilteften größten Beifall, da fie nurauf ganz neuen | 
unfcbadhaften Mafhinen mit erfahrungsreicher Sorgfalt geſponnen 
werden. Wir erfuchen daher um dad Mertrauen zur Beforgung und; 
zeichnen achtungsvoll : | 

Die Agenten: 
M. Sauermann, Breifing, | 
Sim. Nießl, Hohenfammer, ! 
Gg. Griestätter, Erding (16723) | 











11. Jannar Zichung 


der Kölner Dombau-Fotteric. 
Hauptg.: Chir. 25,000, 10,000, 
hir. 5000, 2009, 1000, 500, 200 ꝛc 
Toofe à Chaler 1 zu haben bei: 


Ebr. Huf I 
u. PH y Breifing. 


BEF Beſtellungen baldigft empfohlen. 


Krebs, Lungenfhwindfucht, 
Cancer. 
Pautter und WMagenkrebs ıc. heilt 


! faft wunderbar die Cundurango, Auer- 


cus und Mikania Guaro-Rinde. Wer 
Rettung fucht, erbält darüber un— 
entgeldliche MittHeilung. 

R. Süss. Berlin. 


(1838320)  Gefundbrunnen. 

Kod-& Diehfalz 
in größeren wie in Fleineren Ouan: 
titäten empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


nahme 
J. Nerb, 
vormals Reiſchl. 
Jür Rranke. 
Bruͤſt, Lungen⸗ und Oerzkranken 
empfehle-ich dringend meine fo außer: 
orbentlih wirffame Heilmethode. 
Ebenſo befige ich ein untrügliches 
Mittel -gegen alle Flechten und be · 
feitige den Bandwurm iu 2 Stunden 
ſchmerzlos. Briefliche Behandlung 
oder in meiner Heilanſtalt. 
Dr» Krug 
in Thal bei Gifenac. 


(1829 3a) 


G. A. M. Mayer's 
weisserBrust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 


als beſtes Huften-Vertilgungd- 
mittelärztlichempfohfen, auchbei 
Bruft- und Lungenleiden fehr 
wohithaͤtig Hält dem geehrten 
Publitum zur gefl. Abnahme 
beftend empfohlen. 

In Freiſing bei 


J. Oberlindober. 











Veilchenblaue and ſchwarze 


Anilin-Tinte, 
offen per Map 18 fr. und in Std: 
fern zu verfchiedenen Preiſen empfiehlt 

F. P. Datterer. 


Nedaktion, Drud und Berlag von J. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


N 299. 





Freitag 29. Dezember. 


1871, 











8 „Breiftnger Tagblatt“ wird mit Wusnahme der hohen Yettage und der Montage täglid audgegeben, und toftet vierteljährlich in Yreifing 48 r., durd) die Mniglihe Por 
a Eee. Bel Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. Ir eeifing und nädfle Umgebung abonnirt mau 
in der Bucdruderei; aubmwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofleppedition oder bei den Poflboten beftelen. 





Deutfhlaub. 


Bayern. Münden, 25. De. Se. Maj. der Könii 
bat den Unteroffizieren und Mannfchaften der in Frankreich 
ftehenden 2, Divifion aus der Privarkaffe 2000 fl ala 
Weihnachtsgeſchenk angewiefen und erlaubt, daß die Offiziere 
in bemeffener Anzahl 7 Tage Paradefreiheit nach Deutjch: 
land erhalten. — Am 18. d3. Mis. brach in Longwy, wo 
ba3 3. Bataillon bed 13. Inf.Regiments llegt, Feuer aus. 
Sofort berief dad Stationd Commando die Truppen zum 
Loͤſchen; diefen gelang es durch raſches Erſcheinen und 
fühne Anftrengungen das Feuer auf 2 Dachftühle zu be— 
ſchränken und weitered Unglück von dem Städtchen abzur 
wenden. Der Maire hat nun im Namen der von ihrer 
Angft erreiteten Bürgerfchaft von Longwy eine Zufhrift an 
die deutſche Militärbehörde gerichtet, worin er in fchmeichel- 
haftefter Weife feine Anerkennung und Dank für bie ebenfo 
raſche ald glückliche Hilfeleiftung ausſprach. 


weil die Bräuer alle Vortheile, die bis jetzt die Verleitgeber 
gehabt, zurückgezogen hätten, 
— Bon der Kollbach (Niederbayern), am 26. Dez. 


8 | Der Unfug des Schießens während der Chriftnacht hat lei= 


der im umferer Gegend ein Opfer gefordert. Der Bauer 
Andreas Aigner, Demel von Hinterholzen, wurde durch den 
Paplerpfropfen eines Blindſchuſſes, den eim Anderer ab: 
feuerte, der Art verlegt, daß derfelbe heute an der erhalte: 
nen Berwundung geitorben ift. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Die am 1. Dezember 
für das gefammte Deutſche Reich gehaltene Voltözäplung 
ergab für Straßburg folgendes auch politiich nicht un: 
wichtige NRefultat: Die Zählung ergab an dem Tape die 
Anweſenheit von etwa 41,300 männlichen und etwa 38,400 
weiblichen Individuen, aljo eine Gefammtbenölferung von 
rund 80,000 Seelen. Bor dem Kriege betrug diefe Zahl 
etwa 84,000, in beiden Fällen eine Befagung von unge 
fähr 7000 Mann einbegriffen. (Die franzöfiiche Prefie 
hatte gemeldet, daß bie Bevölkerung Straßburgs auf 52,000 


— Münden, 25. Dez. Der Entwurf eine Gefeges, | Seelen herabgefunfen fei.) 


die durch die Einführung des Strafgeſetzbuches für das 
deutihe Reich bedingten Abänderungen ber Militärftrafge: 
jege betr., enthält 131 Artikel, Es follen hiedurch ie 
Neipe von Artikeln des Militärſtrafgeſetzbuches uud der 
Mititärftrafgerichtsorbnung theils Abänderungen oder Er: 
gänzungen erfahren, theild ganz wegfallen. 


— Münden, 26. De ‚Mit der Prägung ber 
Reichsgoldmunzen wird in der. Hiefigen Münzftätte fofort 
nad) dem neuen Jahre begonnen; es fteht zu erwarten, daß 
ſolche ſchon bis Mitte Januars in den Verkehr kommen 
werden. Die Veraudgabung diefer neuen Münzen wird 
alsbald beginnen, wenn diefelben an bie Zentralfaffe abge 
liefert find. 


— Würzburg, 23. Dez. Geftern hatten bie biefigen 
Bierwirthe, Gafthausbefiger zc., ca. 400 an ber Zahl, eine 
Berfammlung im „Rofenyarten*, 


von Neujahr an für das Liter Bier 7 Er. zu verlangen, 


Fenilieton, 
Im Walde. 


Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 
Von E. Feinrichs. 
(Fortſehung.) 
VL 


‚ Der Sommer war bin, aud ber Herbft, 

Winter hatte fein eiſiges Regiment angetreten 

” Längit ſchlief der Infpector in feinem engen Bretterhaufe, 

— der Graf von Forftbaufen Batte ihm ein ſchönes Dentmal 

fegen laffen und gelhmoren, feinen Tod durd den Henfertod 
des Mörders zu fühnen. 

Die flüchtigen Ponnys ha ten auf dem Schloſſe das Unheil 
verfündet, man batte dın Ermorbeten gefunden , aber auch das 
Jagdmeſſer in der Todesmunde. Der Sörfter Ehrbard und der 
— — ah 

te furätbarften Thatſachen zeugten wider den Unglüdlichen. 
Mas half feine Erzählung von dem Zigeuner, man Tonnte ihm 
unmöglih Glauben fhenfen. Es murde corftatirt, daß er den 
Inipector tödtlich gehaht als feinen Nebenbubler, fein Betragen 
auf dem Schügenfefte war von zu vielen Zeugen gejehen und 


ber raube kalte 


in ber befchloffen wurde, | Aires vom 17. November 





Ausland. 

In Folge der. Erhöhung aller Steuern ift 
bie Stimmung in Frantreich fehr erregt, befonders im Süden. 
In der Nähe von Montpellier hat man ſich gegen die 
Steuerbeamten bereits Thätlichkeiten zu Schulden fommen 
lafjen und der dortige Maire hat angeordnet, daß die Steuer- 
beamten in Zukunft mit Revolvern bewaffnet fein müffen, 
um die Angriffe gegen ihre Perfon abwehren zu können, 

England, Die moderne Civilifation hat für dad Jahr 
1871 einen neuen Triumph zu verzeichnen. Gngland hat, 
ein Riefenmordwert, die srößte Kanone, die jemals producirt 
wurde, in biefen Tagen vollendet, dad die Krupp'ſche Guͤß— 
ftahlfanone und die franzdjifche „Valerie“ in Schatten ſtellt. 
Das neue Produkt des Erfindungsgeiſtes des Zeitalterd der 
„gumanität“ führt den Titel „Woolwich:Fufant“, 

— London, 26. Dez. Nah Nachrichten aus Buenos 
wurde die Stadt Oran in der 
Provinz Salta durch Erderfchütterungen, welche gegen neun 


gehört , feine wilden Drohungen gegen den Grmorbeten Fonnten 
nicht abgeleugnet werden. 

Die Sigenner waren verihmunden , Niemand mußte, wohin 
fie den flüchtigen Fuß gewandt. Die Richter hielten den Jäger: 
burſchen für den verftodteften und bösartigften Mörder, der ih: 
nen jemal® vorgefommen. Kein Menfch zmeifelte an feiner Ver 
urtheilung, — Die Beweife häuften fi förmlich, befonders als 
die Vropheʒeihung von der Zigeunerin bekannt wurde und der 
Berluft feiner Flinte. Er war der Mörder und Näuber, 
As die Unterſuchung fid, in die Länge zog, wurde er end: 
lich. vergeffen, auch der Ermordete. — Neues verdrängte das Alte, 
-- das 2008 alles Irdiſchen. 

. Nur im -Walde war er nicht vergeffen, bort gedachte man 
feiner täglih, wenn auch die Lipven den Namen nicht nannten. 

Im Forfthaufe und in der Köhlerhütte. 

Es war am Weihnachtsabend, — der Sturm heulte durch 
den Bald und fchüttelte die ſchneebedeckten Acte der Bäume, daß 


enen Batten es als fein Meffer erkannt. | diefe angitvoll ächzten und ftöhnten; Tod überall, Tod im Herzen 


und in der Natur. 


Still und traurig war's in der Hütte des Köhlerd. Der 
alte Blum ſaß am Ofen und ftierte düfter ins Feuer, von Zeit 
gu Zeit einen flammenden Kienfpan in die eiferne Alammer an 

er Wand fchiebend, wenn der alte beruntergebrannt war. 


Stunden anhielten , zerftört. 
Menſchenleben zu beklagen. 

Griehenland. Das unaufhörliche MRegenwetter hat in 
ganz Griechenland Schaden angerichtet. Landleute und Thiere 
find ertrunfen, die Sact wurde in vielen Ebenen zeuftört, 
viele Straßen find ganz unwegſam geworden, auch find viele 
Schiffbrüche zur Ece zu beklagen. — Die öffentliche Sicher— 
heit hat wieder einen ftarfen Stoß erlitten: eine Räuber: 
bande unter der Anführung des berüchtigten Spanos hat 
die Grenze überjchritten und ift ſchon in Attifa- eingefallen. 
Die Regierung hat allez verfügbare Militär und vier Unter: 
ſuchungsrichter abgeſchickt, um der Bande habhaft zu werden, 
big jet hal man aber deren Spur noch nicht aufgefunden. 

Türkei. Konſtantinopel, 26. Dez. Eine amtliche 
Mittheilung de3 Arbeitäminifter3 zeigt an, daß der Sultan 
Befehl gegeben zum Bau eines Eiſenbahnnetzes durch ganz 
Kleinafier. Eine weitere Anordnung weift die Ingenieure 
an die Verlängerung der im Bau begriffenen Strecke Scutari: 
Ismid zu ftudieren. 


Antliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen des Landgerichtsbezirkes 
Moosburg. 

Die Diſtriktsrathsverhandlungen für den Bezirk Moosburg pro 
1872 betr. 


Durch hohe Regierungsentſchließung vom 28. Mai Ifb. 
Irs. find fämmtliche Befchlüffe des Tiftriktsrathd Moosburg 
unter ausdrücklicher Anerkennung der Opferwilligleit bed: 
felben für fakultative Zwecke, insbeſonders der bewilligten 
Zuſchüſſe zur Fortbildungsfchule in Moosburg ad 150 fl. 
zur Ausrüſtung der Feuerwehren, für Obftbaumzucht, für 
die Mäpdchenfchule in Moosburg und Arbeitsſchule in Zol— 
ling, dann den landwirthſchaftlichen VBezirköverein Moos- 
burg genehmigt, und die Diftriftdumlage bei dem Umftande, 
daß die Central: und Kreisfondszuſchüſſe nicht in der beantragten 
Höhe von 1700 und 800 fl., fondern nur in ben Beträgen 
von 400 fl. und 700 fl gewährt wurde, bei dem muns 
mehrigen Steuerfoll pro 1871 von 45,574 fl. 5 kr. 6 hl. 
für 32 Gemeinden von 11 Er. 6 Hl. und von 10 Er. 3 Hl. 
für die zum Diſtriktskrankenhauſe Haag concurrirenden 6 
Gemeinden feſtgeſetzt. 

Dem Antrag auf Verlegung des Termine zur Abhalt: 
ung der orbentlichen Jahresverfammlung des Diſtriktsrathes 
fonnte nicht entfprochen werben. 

An Unterftügungen find durch fraglichen Diftriktsrathös 
beichluß gewährt: 

1) für die beftandenen Feuerwehren Attenfirhen 25 fl. 


Stüdlicherweife find wenig 








Mauern 25 fi, 
Mocsburg 25 fl. 
Zolling 25 fl. 


Hinter dem Dfen kauerte Lips, während die kranke Mutter j 


im Bette lag. — 

Draußen war's ſchauerlich, die Fichten und Tannen tnacten 
im Sturm zufammen, — die Mutter hülte ſich zufammenihauernd, 
in ihre dünne Dede. Seit Wilhelm's Gefangennahme hatten 
Glend und Noth überhand genommen in ber Hütte, die Kranke 
hätte verſchmachten müffen, wenn nicht Hedwig zumeilen heimlich 
erschienen wäre, um mie ein rettender Engel Troſt und Brod 
zu bringen. x — 

Der alte Blum mochte fie nicht ſehen, fie war in jeinen Au⸗ 
gen die Eva, durch welche fein Sohn die Sünde vollbradt. 

Vor der Thür heulte der treue Hund. RER 

„Laß ihn ein, Vater!“ bat die Mutter, „das arme Vieh friert, 
es ift Sünde, ihm in der Kälte zu laſſen.“ * FR 

„Sreilich,“ veriehte Blum, „gegen Hunde wird heutigen Tags 
aud mehr Erbarmen geübt als gegen Menjchen, — dafür gibts 
Vereine; der Menſch iſt jhuglos, er muß die Mißhandlungen 
ruhig hinnehmen, wenn ev arm üt, — des Armen Geburt wird 
beffagt,, warıım läßt der Herrgott nicht die armen Kinder bei der 
Geburt gleich fterben, dann hätten fie Schup wie das hier.“ 

„D, welch ein Wetter,” ſeufzte die Mutter wieder nad) einer 
BPaufe, „wer jept drangen ift, gottlob, daß unfer Wilhelm nur 
unter Dach und Zac if.” : R 

„er ihm den Weihnachtsbaum wohl anzündet.“ höhnte Lips. 


dann für bie num zuerſt erftantene 

neue Feuerwehr Brudberg 20 fl. 

Diefe Feuerwehren haben über die Verwendung diefer 
Unterftügungen Nachweife bis 1. Juni 1872 ander vors 
zulegen. Die Feuerwehrzeitung wurde für die Feuerwehren 
Altenkirchen, Mauern, Moosburg, Zolling, Brucberg, dann 
die neuejt gebildete in Kirchdorf und die Gemeinde Nandl= 
ftadt, wo die Turner auch Feuerwehrdienfte leiſten, beftellt, 
und ift von felber guter Gebrauch zu machen. 

2) Für Baumpflanzung an Diftriftöftragen wurden 5U fl., 
für den Wanvergärtner 50 fl. und ben Kulturvor« 
arbeiter 100 fl. bewilligt. 

3) Für die Mädchenſchule in Moosburg find 75 fl. und 
Ddbie Arbeitsfgule in Zoling 10 fl. bewilligt worden. 
4) An den landwirihſchaftlichen Bezirfäverein Moosburg 
3 wurden zur Hebung der Landwirthſchaft 100 fl. bes 

willigt. 

5) Wegen Kiegabgabe wurden der Gemeinde Abens 8 fl. 
und der Gemeinde Niederambad) 16 fl. zugeiprocen. 

6) Für überbürbete Gemeinden wurden bewilligt: 


Appersoorf . 24 fl. Moosburg (bezügl. d. Ir⸗ 
Attenfirhen . 30 fl. ven Hard) u, Unterbrings 
Brudbergeran 24 fl. al vermahrlofter 200 ft 
Haag (beüglich Pfeurah fl 
deenvegt. dig. Lidendach (begüglich der 

müller) 50 fl. "Unterbringung eines ver» 
SInztofen . . 80 fl. wahrloften Kindes) . 20 fl. 
Kirchdorf (Betr. Reichertähaufen (bezüglich 

der Itren Mar. derunlerbringung zweier 

Daimer) . 50 fl. vermahrlofter Kinder 38 ft. 
Mauern 24 fl. Wang i 40 fl. 


D Für 11 Hebammen: zu Attenfirchen, Gammelsdorf, 
Haag, Hagsdorf, Hoͤrgertshauſen, Kirchdorf, 2 in 
Moosburg, Nandiftadt, Wang und Zolling à 17 fl. 
187 fl. 

Hievon wird den Gemeinden bed Bezirkes Moosburg 
unter Bezugnahme auf Art. 23 und 38 des Diftriftärathd- 
gejeßes vom 28. Mai 1852 Kenntniß gegeben und find die 
gewählten gemeindlichen Vertreter beim Diftriktsrath , ſowie 
die mit Zuſchüſſen und Unterftügungen Bedachten außbrüd- 
lich und gegen Unterſchrift und legtere mit dem Beifage zu 
verftändigen, daß die bezeichneten Beträge gegen vorichriftdr 
mäßige Quittung nad Erhebung der Diftriftsumlage bein 
Diftrittöfaffier Naiger in Moosb ur g abzuholen fein 
und haben die betreffenden Gemeinden mit diefen Unterftüg- 
ungen bie Koften für Irre und bezw. in Anftalten unter 
gebrachte Kinder nun felbft in Abführung zu bringen. 

Die ſich hienach für die einzelnen Gemeinden und ben 
Staat berechnenden Umlagen find in nachſtehender Zufam- 


„Still,“ gebot der Vater, „es wird dunkel Bun bei ihm 
fein, dunkler ‚und einfamer als hier bei uns, auch Falt genug.“ 

„Warum hat er geraubt und gemorbet?" ſchrie Lips, und 
wo er das Geld wohl gelaffen bat? Der Dummkopf, — er more 
dete und läßt das viele Geld den Zigeunern.‘ 

„Maß weißt Du daren, böfer Bube 2 rief Blum fireng, 
„Du folft Deinen Bruder nicht richten, überlaffe das bem Herr⸗ 
gott, welcher Dich gezeichnet hat.“ F h 

„Bibibi," lachte der Unbold, „jept bat er den ſchönen Bil 
helm, das liebe verzogene Schookkind, auch gezeichnet, — wenn 
er erit an dem Dreibein baumelt.“ 

Der Vater fuhr erzürnt empor. — 

Schweig elende Greatur! — wär's nicht am heiligen Abend» 
ich möchte Dich Hinaugfegen in den Sturm, bi8 Du um Erbar- 
men winſelteſt.“ R Er 

Der Hund ftieß ein freubiges Geheul auß, 
— im le flog die Thür auf, 


wie bei einem 
ein Mann ftand 


\ auf der Schwelle, von Sturm und Schnee umtoft. Der Hund 


drängte ſich zugleich mit ihm im bie Stube. 
(Fertiegung felgt.) 


menftellung feitgeftellt und find in biefen Beträgen an den 
Dıstriktekuffier abzuliefern. 

Nach dem Beihluffe des Diſtrikisraths find pro 1872 
zu Straßenreparaturen noch die Naturalleiftungen zu leiten 
und wird die bezügliche Ausſchreibung demnächſt folgen. 

Freifing, den 9. Dezember 1871. 
Königliched Bezirfdamt Freiftng. 








Zäubler. 
Zufammenftelung 
a) ber für die einzelnen Gemeinden fich berechnenden 
Umlagen . 

Nr. 1 Gemeinde Airiſchwand.. 2. W3 fl 13 fr. 
„2 * Anglberg 125 „ Si, 
n„ 3 — Appersdorf . 496. 305 
„4 FR Artenkirhen. . 56 „4, 
„5 = Baumgarten 356 „ 18 „ 
“ 6 = Berghafclbah . 216 „16 „ 
„ ı ” Brudberg . 194 „ 6, 
u 8 = Brucbergerau . . 138 „21 „ 
„9 Be Dürnpaindifing. . 333 8— 
„ 40 7 Enghauſen. 2 5; 4%; 
sr 41 J — a,‘ 224 „ 11, 
„42 = ammeizdorf . 297 „ 30, 
„ 43 r Hg .. 165 „ 50, 
„14 ri Hagsdorf. 82: By 
„ 35 7 Hemhauſen . .. 207 „ 49 „ 
„ 16 . Hirnkuchen. . . 55,13, 
„17 . Hörgertöhaufen. . 214 „14, 
„ 18 * Jutofen . 172 „ 43, 
„ 419 “ Inzkofen 375 „ 24, 
„ 20 Kirchrorf 520 „ 37, 
„21 5 Marzaretpenried . 194 „15, 
22 ie Mauern. 480 u 82, 
„3 & Moozburg . » ..8659 — 
„ 24 r- Nandlfiadt . . . . 165 „28, 
„9 — Niederambach . 80 „ 3. 
26 Palzing ; HD 547, 
RT: " Piettradh ar, 40 00, 
28 ri Plörnbah . « 488: 4, 87 5 
RL * Reichersdorf 267 „ 15, 
„ 30 7 Neihertähaufen . . 187 „ 12, 
„aA 7 Schweinersdorf . . 356 „ 48 „ 
„ 32 * Sillertshauſen . . 214 „ 18 „ 
„ 3 “ Thonftetten . . . 146 „ 19 „ 
„ 34 5 Voltmannsdorſerau. I40 „ 15 „ 
„> m Bang. 2... 308 „17T, 
„ 36 — Wimpaſing. . 207 „ 54, 
„ 37 5 Wolfersdorf © 92 58.4 
„ 38 Ri Bin ._. ... 297 „ 31, 

b) für ben Staat. 

Nr. 1 Forftärar. . . . — 128 fl. 16 kr. 
» 2 Finanzärar . 2,2, 
1832) Bekanntmachung. 


Corbinlan Stampfel, Dienfttnecpt in der Mühle 
su Maffenhaufen, wurde Durch dleßgerichtliches rechtd- 
kräftiges Urteil vom 12. I. Mis der Ehrenkränkung 
verübt an Franz Braun, Gaftwirth in Maffenhaufen, 
ſchuldig erkannt, in eine Arreftitrafe von drei Tagen, 
fowie zur Tragung der Koften verurtbeilt aus dem 
klägeriſchhen Antrage gemäß die Bekanntmachung diefed 
Urtheils im Sreifinger Tagblatte auf Koften des Be— 
Hagten angeordnet. 

Breifing, den 23. Dezember 1871. 

Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 


1183) Bekanntmachung. 


Mathiad Moosrainer, Schmiebmeifter in Giggen- 
haufen, wurde durch bießgerichtliches rechtskräftiges 





| 
| 
E 
| 


UrtHeil vom 12. Dezember I. 33. ſchuldig der (Ehren- 
kränkung, verübt an Mathiad Sebald, Schmiedmeifter 
in Mafienhaufen, erfannt, in eine Geldbuße von drei 
Gulden und in die Koften verurtheilt, fowie die Be: 
tanntmachung biefed Urtheild auf Koften des Beklagten 
im Breifinger Tagblatte dem Flägerifchen Antrage ger 
mäB angeordnet. 
Am 23. Dezember 1871. 
Kgl Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter der k. Bezyrksämter Freiſing 
und Dachau. 

Zur Kenntnißnahme, Veroͤffentlichung, Nachachtung und 
bezw. Anzeige wird hingewieſen auf nachſtehende Veroͤffent⸗ 
lichungen: 

4) vom 16. Dez. 1871 — den Aufenthalt des Knaben 
Franz Covatis betr. Kreisblatt S. 2094. 

2) vom 13 Dez. 1. J. — die Ausgabe, von Pfand: 
briefen der ſuͤddeuiſchen Bodenkreditanſtalien betr. Kreisbl. 
©. 2095. 


3) vom 12. Dez. l. J. — die XIV. Verloofung des 
Militäranlehend von 1855 à 448 beir., dann Verloofung 
der 45 und 4 Figen Eiſenbahnſchuld betr. Kreisblatt ©. 
2097 und 2098. 

4) vom 14. Dez 1. J. — Verleihung von Stipendien 
aus der Ingolftädter Eonvictftiftung. Kreisblatt S. 2100, 

5) vom 16. Dez. 1. J. — die Generalagentur der 
Imman⸗-Dampfergeſellſchaft in Antwerpen für Bayern betr. 
Kreiebl. ©. 2102, 

6) vom 16. Dez. I. 3. —Todtenſcheine für in Franke 
reich geftorbene bayer. Soldaten beir. Kreisblatt ©. 2104. 

7) vom 14. Dez. 1. F — eine unbekannte, anfcheinend 
taubftumme Mannsperfon betr. Kreisbl. ©. 2105. 

8) vom 8. Dg. I J. — bie Eonvertirung der öſterr⸗ 
Staaieſchuld betr. Kreisblatt S. 2110. 

9) vom 19. Dez. 1. J. — tie Reichsgeſetze über die 
Penfionirung und Unterkügung von Angehörigen der vor: 
maligen Schleswig: Holfteinifchen Armee betr., Kreisblatt 
©. 2118, wobei deſonders daranf aufmerkfam gemacht wird, « 
daß betreffende Betheiligte bievon fpeziell zu verftändigen, 
und bezügliche Penfionsanträge binnen längftens 3 Wochen 
an bie unterfertigte bezügl. Behörde vorzulegen find. 

10) vom 19. Dez. 1. 3. — Lungenfeuche im L. f. 
Bezinksamte Salzburg betr. Kreisblatt ©. 2115. 

11) vom 18. Vez. l. J. — Sammlung für Seine 
Heiligkeit den Papſt betr, Kreisblatt ©. 2115. 

12) vom 19. Dez. 1. J. — Helmliche Entfernung bes 
Andr. Seidl von Porsdoif beir. Kreisbiatt ©. 2117. 

13) vom 14. Dez l. J. — Abhaltung des Schäfer: 
—— am Staatsgute Schleißheim beir. Kreisblatt 


14) vom 18 Dez 1. J. — die aus den Nenten des 
Unter ftügungsfonds für pragmatijche Staatsdiener botirten 
Dee in weiblichen Erzichungainftituten betr. Kreisbi 


15) vom 19. Dez. I. 3. — Wenderung der Statuten 
der National Verſicherungs Geſellſchaft in Caſſel betreffend. 
Kreisblatt S. 2120. 


Den 23. Dezember 1871. 
Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Breifing. 
Pitzner. Täubler. 


Berichtigung. 
In der Ausfchreibung des Armenpflegſchaftsrathes im 
geftrigen Tagblatte ift au lejen 
5) Herrmann, kgl. Bataillond-Quartiermeifter mit 
tan. 





Brivat:-Unzeigem 





fiberaler Bürgernerein Freifing. 
Freitag Den 29. Dezember, 
P ends 7 Uhr: 
Ordentlihe Generalverfammlung. 
Der Ausfchuf. 


Bekanntmachung. 
Künftigen 
Sanitag den 30. Ifd. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden im Hofe des Bauſtadels der Neuftift = Caferne mehrere 
Partieen altes Abfallholz gegen ſogleich baare Bezahlung öffent: 
lich verjteigert. 
Freifing, den 28 Dezember 1871. 
(1885) Der funkt. Plaggenie: Offizier. 


(1836) 





Für die beftbefannte 


mechanische Spinnerei Bäumenheim 


nimmt Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen und 
MWeben an: 
(1801 66) 





Zr A. Schön in Freifing. 
Das Garn kommt in 2—3 Wochen retour. 


Im Verlage von F. P. Datterer ift erfchienen und in ben 
Buchhandlungen, bei Buchbindern und bei Kalenderverfäufern vorräthig : 


uftricter Iriegskafender 


1872. 


Inhalt:; Die vollftändige Gefchichte ded Krieges 187071 vom Beginne 
dis zum Friedensichluffe mit vielen Illuſtrationen: Kaifer Wilhelm, Kron: 
prinz, Prinz Friedrich Karl, Moltke, Mac-Mahon, Bazaine, Leboeuf, 
Froffard, bayrifche Jäger im Kampfe mit den Turcod in den Weingärten 
von Weißenburg, Zuave in voller Ausrüftung, Erftürmung des Geisberges, 
Moltke verfündet den Sieg bei Gravelotte, General v d. Tann, aus den 
Kämpfen vor Paris, bei Sedan, der erwilchte Luftballon, Bombardement 
von "ger Derzeitkalender enthält alles Nothwendige und Wiſſens— 
werthe. 
Preis des Kalenders mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Fr. 


Freiſinger Schrannen⸗Anzeige vom 27. Dezember 1871 

















N Vor. | Zus [Schr] Ver: Hhftr | Mil⸗ | Niebr ittelpreiß. 

Bee Hr | abe. [nem lrount.|ReR- SEN | Preis | reis ehe 

% ShHSshm|Ssha|shahmsch fer) Me fer fitoiec IN.l er, 

Waizen 16 | 270] 286] 267] 19] 25/20) 2421| 22/50 —B2 en 

Korn . 3] 40) a3] 42] M1669 1620 1554] ——|— 30 

Gerfte 51 46] 51] 44] 7]1al13) 131351 1256| —|—| 115 

Haber 9 | 243| 252] 350) 2] 945 8136 748[—|- 1-41 
Rep . -I-1-1-1 -1-1-1 --1--1--1- 














Schrannenpreife in Moosburg am 27. Dezember 1871. 
























































PIE m Mittel: a 

— Er sun — * Ren. | preis | [geRieg gefallen. 

9. ; — F ala]. 
Erbe Shdiel.| Shste.| Shirel, ı Schätel. | Schätel. ] 
Walzen 13 204 | 217 197 | 20.124. 71 — | —1—| 13 
Korn 9 1 10 101 — 11530] —|--1-| 6 
Gerſte 30 619 | 649 631 18 13,42] — -|— 7 
Haber 11 35 46 34 12 747, —33 —-| — 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 






wurde von Dürned bis 
Sreifing gefunden. 

D. Uebr. in der Er- 
pedition. (1833) 





durch unentgeldliche Griernung des 
: Handfchuhnähend einen dauernden 
| und lohnenden Erwerb fihen. D 
Ueb. in der Expedition. (1834) 


Warnung! 


Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfu- 
hen es Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung vollfommen zu machen, bes 
dienen-fich derſelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt babe, Da, cin jedes 





ſolches Falfifitat eine wirkungs— 
loſe Miſchung ift, die gang dazu 
neeinrtet wäre, den edhten Biral’s 
Karolinenthaler Bavidsthee (der 


bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu dißcreditiren, 
fo habe ich mich entſchloſſen, auf 
jedem Päckchen meine Unterfchrift 
in blauer Facbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf die P. 
T. Gonfumenten des echten Da- 
vidsthee ftetd achten und alle 
aleichlautende Rabrifate, die meine 
Unterfeprift nicht führen, zurüc- 
zumeifen. 1Paͤckchen kojtet 14 Er. 
fü. Währg. 
of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen Eu: 
gel“ in Prag am Poric. 
Hauptniederlage in München 
beim Herrn Apothefer Dr. Carl 
Bedall, 





Verloren. 
Ein Paar 


Schlittſchuhe 


(Eiſenconſtructlon) 
gingen auf dem Wege zum Heil⸗ 
meier-Gıfe 

verloren. 


Um Zurlicgade wird erfucht. 
D. Uebr. 


oT —— — —e — — 


Sreifinger Vagblatt. 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 
Samflag 30. Dezember. 


1821. 





Das Frei Zasbdiat · wird mit Hußnahme der hohen Feſtiage und der Momege täglid außgegeben, und koftet vierteljäprtid in freifing 48 fr., dund, die Bniglie Bor 
Fee Pages Bet Inferaten wird die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Bucdruderei; außwärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädifigelegenen Poflegbedition oder bei den Poflboten beftellen. 


Deutibland. 

Bayern. Mit Beginn des neuen Jahres erfcheinen in 
Bayern 411 Zeitungen, Zeirfchriften 2. Hievon werden 
104 Zeitungen täglich, bezieyungeweife Gmal in der Woche 
ausgegeben. j 

— Münden, 27. Dez Dem Beiipiele Mannbeim’s 
folgend, veranftaltet der hieſige Richard Wayner-Berein am 
5. Januar ein großes Concert im kgl. Occon, in welchem 
faſt ausſchließlich Wagner'ſche Compofitionen zur Auf 
führung gelangen werden. Der Ertrag ded Concert wird 
zum Anfauf von Batronatöfcheinen für die Bay euther Feft- 
vorftellungen verwendet werden, welche den Mitglievern des 
Bereind zu aute kommen. 

Preußen Berlin. Die „DO U. 3.“ meldet über 
den Prozeß contra Bebel, Liebknecht und Hepner, daß die 
ziemlich weitichichtigen Vorarbeiten zu dieſer Verband: 
lung wohl ven ganzen Monat Januar und die erfte 
Woche des Februar in Anfpruch nehmen werden , fo daß 
die Verbandlung felbft faum vor dem 13. Februar wird 
Statt finden fünnen. 

— Aus Köln, 20. Dez., wird gefchrieben: Anfangs 
biefer Woche paffirte eine Scutung von 139 000 unbe: 
arbeiteten Gewebr ‚von Rußland fommend und für 
Sranfreih beftimmt, unfere Stadt. Wie wir bören, ift dieß 
die vierte derartige Sendung, moraus bervorgeht, daß unfer 
Vachbarſtaat beftrebt ift, ſich hinſichtlich feiner Waffen allen 
Ernſtes zu fomplettiren. 

Sadjen. In Leipzig wird die „Gartenlaube“ faut 
der „Tr büne” vom nächften Jahre ab in einer Auflage 
von 330,000 Exemplaren gedruct werden. Bis zu diefer 
Höhe hat es bieher noch Fein literarifches ‚Unternehmen in 
Deutſchland gebracht. Das genannte Unternehmen ift uns 
geachtet des billigen Preifed bei diefer koloſſalen Auflare 
unbeftritten die Iucrativfte in Deutichland erfcheinende Zeit: 
ſchrift Wirft jedes Eremplar dem Verleger jährlih nur 
15 Sar. ab, fo würde er alle ſechs Jahre eine Million 
Thaler zurücklegen förnen. 

Württemberg Auf dem Gipfel des Hobenftaufen, wo 
fh nur noch elende Mauerrefte von dem alten ftolzen 


Z,aricton 
Im Walde. 


Novelle nad einer wahren Begebenpeit. 


Von E. Heinrichs. 
(Fortfegung.) 








Sulojje des Kaiſers Barbarojja zeigen, ſoll jegt ein Wart- 
thurm in mittclalterlichem Stile errichtet und eine am Fuße 
ded Berges liegende Meine Kirche in ein Hohenftaufen= Mus 
feum umgewandelt werden Für dieſes Projeft, zu deſſen 
Ausführung eine Anzahl ſüddeutſcher Männer zufammen: 
getreten, intereffiren fi, der Spen. Big. zufolge, auch der 
Kaiſer, der König von Württemberg und der Fürft Bismarck 
lebhaft. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Mey, 21. Dezember. 
Die Reibereien zwiſchen den verſchiedenen Truppentheilen hören 
immer noch nicht auf; fo ſah ich vor einigen Tagen, wie 
in der „rue de Pontiffroy“ ein preußifher Soldat vom 
42. Regiment, weil er Hanvdel fuchte, von mehreren baye- 
riſchen Solvaten fo zu fagen „Ipazieren geworfen“ und ihm 
von Civiliften der Schniger abgenommen wurde. — Geftern 
früh wurde die Leiche eines Metzaerburſchen aus der Mofel 
gezogen, und hinter der St. Simonskirche (Fort Mofel) die 
Leiche eined Sergeanten vom 42. preuß. Regiment vorge⸗ 
funden. Mehrere Stiche im Geſichte laffen auf meuchlerifche 
Ermordung durch Franzoſen fchließen. 

— Die „Metzer Zeitung“ gibt den Ruyemburgern den 
Rath, fid, der Herrichaft der Franzofenfreunde zn entziehen. 
Die Neutralität laſſe fih im Kriege nicht durchführen, und 
im Frieden müffe Quremburg, wenn Deutfchland fig zur 
Abfperrung entſchließe, in eine traurige Lage gerathen. Es 
thäte am Beſten, die jegige Gelegenheit zu benügen, um 
zugleich mit Elſaß-Loihringen fi) an Deutfcland anzus 


ſchließen. 
Ausland. 

Amerita. In der Gefeßgebung bed Gebietes Wyoming, 
wo Frauen nicht nur dad Stimmrecht genießen, fondern 
auch als Geſchworene dienen, ift bereitö eine Bill zur Auf: 
hebung des Frauenſtimmrechts eingebracht worden, indem 
man die Ueberzeugung gewonnen hat, daß durch dad Stimm 
recht der jrauen mur Unfug entfteht und daß ed insbeſon⸗ 
dere unpaffend iſt, Frauen unter Männer auf. die Geſchwor⸗ 
nenbank zu ſetzen. „Durch Schaden wird man klug“, be⸗ 
merft der Herald, und wir können nur wünfchen, daß New: 
York recht bald ben Frauen volles Stimmrecht neben und 


nn ns 
das fchauerlihe Grab. Ih bin unfhuldig an dem Morde, fo 
wahr Gott mich hört, fo wahr der ‚Heiland in diefer Nacht ger 


boren warb.“ 
„Und do entflohft Du, marteteft nicht, bis Gott Deine Uns 
ige ftirbt lieber, als 


ſchulb an den Tag bradte? Der Unſchul 
daß er wie ein Verbrecher flieht.” 
„Es ift zu fürdterlih im Oefängniß, Vater !* Hab’ Erbar⸗ 
mich !“ 


men mit Deinem Sohne, rettet 
Gr 506 verzweiflungsvoll die Hände empor und benepte ben 


„Der Raubmörder iſt's,“ ſchrie Lips, „er will Weihnachten | Bater mit Ibränen. 


mit un feiern.“ 
Der Dann madte die Thür zu und trat auf den alten Blum au. 
„Wilhelm!“ rief die Mutter, e8 war ein Ton der hoͤchſten 
Angft und Freude, 
en KL, ift Dein unglücklicher Sohn, Vater!” aber fein Raub: 
der |“ 
Er ſank zu den Füßen des alten Mannes nieder, welder ftarr 
und unbeweglih auf ihn berabfah gen 
, Wilhelm war's, der arıne Gefangene, bleih und hohlãugig 
wie ein Geſpenſt, mit verwilvertem Haupt= und Barthaar, — 
baarhäuptig, ohne Rod und St: be. 
„Woher kommſt Du, Unfeliger ?" fragte der Vater. 
„ „Aus dem @efängniffe, ih bin entfloden, — o habt Mitleid 
mit mix, Vater! rettet mich, jloft mich nicht wieder zurüd in | 








Der alte Blum war unbeugfam. 

„Geb zurüd in Deinen Kerker Unfeliger!* ſprach er raub, 
„bann findeft Du vielleicht Gnade bei Gott. Crdulde die Strafe 
Deines Berbrehend. Oder haft Du nicht Streit gehabt mit dem 
Inipector und ihm gedroht? — Sprich, tradjteteft Du nicht nad 
feinem goldenen Tand, um Dir die Braut zu gewinnen, welche 
Did betbört? — Wie kam's, daß Dir die Flinte abhanden ge: 
fonımen? Der Hab gegen den Nebenbubler Vieh Dir feine Ruhe 
den ganzen au Und war's vielleicht nicht Dein Jagdmefler, 
Sl feiner Bruft ftad? Geh, Unfeliger! füge jum Mord nicht 

eineid.* 


den Mei 

Wilhelm erhob ſich langſam, feine Thränen waren verfiegt, 
er hob die Hände empor und fprad) feierlich : 

„Denn ſauch mein irdifher Vater mid verdammt, Du weißt 


fie Auf die Geſchwornercbank fegen möge. Bald wäre man 
dann von dem Unjinn geheilt.” 


km 1 — — — — — 

Bolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induftrie. 
— (agelſchlag in Niederbayern) Das 
Kreistomite des laudwirthſchaftlichen Vereins hat an fimmts 
liche Bezivtäkomite'3 folgendes Schreiben, den Hagelichlag 
im Jahre 1871 betr., gerichtet: Nach einer Mittheilung 
der kgl. Regierung von Niederbayern haben die über die 
beurigen Hagelſchlaͤge gepflogeneu Erhebungen ergeben, daß 
durch Hagelicläge in Niederbayern allein 11 Bezirksämter 
und 63 Gemeinden betroffen wurden, Der verhängnißvollite 
Schlag war der vom 3. Jult, an welhen Tag in 8 Be- 
zirksämtern 54 Gemeinden den größten Theil ihrer Flur—⸗ 
früchte verloren. Die als beſchädigt aufgeführten 63 Ge- | nirte Küraffler-Trompeter Zofeph Stoiber, als Beibote 
meinden enthalten an Zultivirten Gründen 101,660 Zag- | beim unterfertigten Amte aufgenommen und verpflichtet 


Sotales. 
werk, wovon die Früchte von 42,001 Tagwerk mehr als | wurde, weshalb die Gemeinde: Verwaltungen angewiefen 


Breifing, 29. Dezbr. Der vor einigen Tagen auf 
dem hiefizen Bahnhofe von einer Locomotive erfaßte Wechfels 
märter Lug iſt Heute feinen Verlegungen erlegen. Der Ver— 
jtorbene ift der Erfte, der in das neuerbaute Leichenhaus 
verbracht wurde. 


Amtliches Für Freifing. 


187) Bekanntmachung. 


An ſaämmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Nentamtöhee 
zirkes Freifing. 
68 wird andurch befannt gegeben, baß ber penfios 











zur Hälfte vernichtet wurden. Nur in 38 Gemeinden haben | werden, bei Vornahme dienftlicher Gefchäfte demfelden 

Verſicherungen gegen Hagel ftattgefunden und wurten für | die nöthige Beihülfe zu leiſten. 

28,578 — über die Hälfte des Ertrages 73,181 fl. Ent Breifing, den 15. Dezember 1871. 

ſchaͤdigungen bezogen. Es gebt aus diefen Erhebungen bers ali 

vor, daß in 25 Gemeindebezirlen die Beſitzer von 59,659 Königliges Rentamt Freifing. 

Tagwerken, von melden mehr als die Hälfte der Früchte Böhner. 
Bekanntmachung. 


beſchaͤdigt worden, Feine Entjhädigungen für die erlittenen 
großen Verlufte bezogen, weil fie unterlaffen haben, ihre 
Beftreuen ber Trottoirs und öffentlichen Gehmege mit Sand betr. 
Da das Beſtreuen der Trottoird und öffentlichen Geh: 


Früchte zu verfiern. Es ift aber daraus noch weiter zu 
wege mit Sand von ben Haudbefigern vielfach ganz unters 


entnehmen, daß ſelbſt von ben Verficherten wohl ber größte 
Theil den Werth der Früchte zur Zeit der Verficherung viel 

laſſen, oder nur in höchſt ungenügender Weife vorgenommen 
wird, fo werben diejelben wiederholt auf die Ausschreibung 


zu gering angefchlagen hat, da der Früchte Werth von 

28,578 Tagwert, durchſchnittlich nur zu 20 fl. per Tag- 
im Freifinger Tagblatte Nr. 270 vom 22 Novbr. 1871 
mit vem Anfügen bingewiefen, daß die Polizeimannfchaft die 


werk angefchlagen, auf 571,560 fl. fich berechnet, was bei 

einer Beſchädigung über bie Hälfte eine Erfagjumme von 

ca. 185,000 fl. entziffern würde, während die Verficherten R ; ämimtlihe Säumi 

wohl nur allein wegen zu geringem Mnfag mur die ver: u aͤumige anzuzeigen. 
Stabtmagiftrat Breifing. 

Mauermapyr. 





hältnigmäßig auffallend geringe Summe von 83,181 fl., 
fohin durchſchnittlich nicht einmal 4 Theil des wirklich er: 
Tittenen Schadens, vergütet erhielten. 


Privat-AUnzeigen. 





Im Verlage von F. P Datterer ift erſchienen: Verloren. 
Neuer Ein Paar 


Freiſinger Kalender Schlittfchuhe 


a (Sifenconftruction) 
auf das Scyaltjahr 1872, En ar dem Wege zum Selle 


achtzehnter Jahrgang Xreis 9 kr. verloren. 
Bnbalt: Zeitkalender, eine Erzählung „der Eintagöfürft oder ber verwunfgene] Um Zurücgabe wird erfucht. 
Prinz” und Sluftrationen. D. Uebr. 


— — — — — — — — — 
es, Vater im Himmel, daß ih dennoch, wenn auch Alles wider Wilheim wandte ſich zum Gehen, der Vater reichte ihm ſchwei⸗ 
mic) zeugt, unſchuldig bin, — Nod einmal bitte ih Dich, Vater! | gend feine warme Jade und ein Paar Schuhe, dann ging er raſch 
höre mich aı, laß Dir die Geſchichte meines Unglücks erzählen, | in die Kammer. 





ehe Du mid verdammt.” £ r Wilhelm legte Beides ſchweigend auf die Bank, küßte noch 

„Erzähle fie den Richtern, wohl Dir, wenn fie Dir glauben. | einmal bie Mutter und verihmwand in der Dunkelheit. 

„Sp verjage mirnicht Deinen Segen, Vater!’ flehte ber Nah einer Weile erjisienen Wächter, um den Entflohenen 
Unglücliche, „er fei mein Troſt in biefer fhredlihen Nacht. zu fangen, Lips hatte ihn verrathen. f 

„IH babe keinen Segen für einen Mörder)" fprad ber ; este die Hütte, fand ihn jedoch nicht und mußle 
Alte hart. eer abziehen. — 

— Mann!“ rief die kranke Mutter, welche ſich mit Hedwig Ehrhard ſaß zur ſelben Stunde auf ihrer Kammer, 


Unftrengung erhoben hatte, „möge Gott Dir dieſe Stunde ver- der Sturm heulte um das Forfthauß, jie merkte es nicht, — 
eihen. Komm ber mein Sohn! die Mutter will Dich fegnen, | eifig kalt war der Fleine Raum, ſie fühlte feine Kälte; fie las in 
Hu marft immer mein guter Schn, ber für die Eltern treu ges | dem Gebetbucdh und bie Worte des Troſtes erquidten auch ihr 
arbeitet, ich glaube an Deine Unſchuld, wenn auch Dein eigener | gequältes Herz. E = * 
Vater Dich verdammt.“ — Wie batten dieſe wenigen Monate das ſonſt fo ſchöne bluh— 
Wilhelm fürzte laut weinend am ihrem Bette nieder. Gie | ende Mädchen verwandelt, bleich und hohl waren die Wangen, 
drüde ihn an das treue Herz und legte ſegnend die Hände auf | trübe und eingefallen die hellen bligenden Augen, ein Bild des 
fein Haupt. Grams faß fie da und dachte — an ihn, an den unglüdlicen 
ichüttert wandte der alte Blum fih ab, — der Robold | Mörder, den ihre Eitelkeit und MWeltluft ind Verderben getrieben 
Bnier dem De * Fa — batten. 
er Hund ledte Wilhelm's Hand. e 
nn geh mit Gott und feinen Heiligen!” ſprach, die (ortſebung folgt.) 
Ball, „Te werden Dich fügen und Deine Unfchuld ans Licht 
ringen, 











Bekanntmachung. 


An der Sübfeription der Enthebungsfarten von Neujahrsglückwünſchen 


haben ſich ferner beiyeiligt: 
37) Hr. Stettner, Kürfchner mit Fran. | 61) Hr. 
38 Hafelberger, Hutmacher mit 

Es Frau. 62) 


” 
39) „ Franz P. Müller, Privatier. [69 » 
40) Fr. Fany Vetter, Privatiere. 


64 „ 
41) Hr. Nagel, proteft. Pfarrvifar. 65) „ 
42) „ Bauer, Etattjchreiber. 66) „ 
43) Fr. Anna Bauer, f. Rechnungs 67) 


Commiſſãrs Wittwe 
44) Hr. Kloſtermaier, k. Lyceal» und 


Studienreltor. 69) Hr. 

45) „ 3 2. Eutleutner, Buchbinder 70) „ 
mit Frau. 71) Fr 

46) „ Ferchl, geiftl. Rath u. Kna- 
benfeminar-$nfpeltor, 72) Hr. 

47) „ Wandinger, k. Studienlehrer. 73) gr 

48) Dr. Stigloyer, Präfeti im 
erzbifchöfl. Krabenfeminar. 74) Hr. 

49) „ Waltper, Präfekt im erzbifchöfl. 75) „ 
Knabenſeminar. 

50) „Ruppert, Benefiziat. 76) „ 

51) „ Dr. Thürmayr, Rechtsanwalt, 

52) „ Scmüller, Metzger. 

53) „ Graf, Bäder mit Frau. Tu 

54) „ ob. Rechner, Schreiner. 

55) „ Geißler, Epiritusfabrifant mit | 78) „ 
Frau. 79) Fr. 

56) „ Raufch, gl. Gerichtövollzieher 80) „ 
mit Familie, 81) Hr. 

57) „Kickinger, Seifenfieder. N 

68) Mofer, Bierbrauer mit Frau: |82) „ 


59) $r. Johanna Ott, Eädlerd: und |83) „ 
Kürfchners Wittwe. 84 

. Donle, k. Notar, 

Der Armenpflegihaftsrath der fg 


Manermapr. 


. Henriette Balmano, Bofthalters« 


. Schaffner, Chirurg mit Frau 


. Amalie Privatierz= | 


. Sana Kölbl mit rau. 


. Zacherl, Prwatierswittwe. 


Dr. Holzner, Profeſſor mit 
grau, 

Dar egger, Kaufmann mit Fran. 
Franz P Oftermann, Yand 
tagsabgeordneter. 

K. Wölfle, Buchhändler. 
Brückl, Kaufmann mit Frau. 
Dberfrant, Glaſer. 

Pellkofer, Kaufmann. 


” 
. Sranziefa Hörhamer, Pris 


vatieräm iltwe. 


. Zaderl, Kaufmann. 


Ehlert, Ga:fabr ifverwalter. 
wittwe. 


Koͤlbl 
wittwe. 
Landerer, Goldarbeiter mit 
Frau, 

Mutſchlechner, Gräflih von 
Holnftein’jcher Gutöverwalter 
von Thalhaufen mit Frau. 
Singer, Münchner Bote mit 
Frau. 

Neuchl, Schloſſer. 


Manz, Baͤckerswittwe. 
Kriechbaum, Zimmermeiſter 
mit Frau. 

Sutner, Privatier mit Frau. 
Döllinger, Bäder mit Frau. 
Dr. Meifter, £ Lycealprofifjor 
und Rektor der Gewerbsſchuüle. 
. Stadt Freifing. 





Unterzeichneter fü 
trauen, das ihm feit 
Einwohnerfchaft 


die Bitte zu ftellen, 
Nachfolger zu übertragen. 


Sreifing, am 29. Dezember 1871. 


J. Gttenhofer, 


Bezugnehmend auf obige Annon 


mitzutheilen, daß ic) 
Samftag den 30. 


Breifing freundlichft 
Es wird ſtets mein Beftreben 


Publikum durch vorzüglichen Gaffee, reine Weine und 
Sigmund Bad, 


aute Küche beftens zu bedienen. 


hit ſich verpflichtet, für das Ver— 
11 Jahren von Seite der hiefigen 
durch ſtets zahlreichen Beſuch zu Theil 
geworden, feinen beften Danf auszuſprechen, und hiemit 
dieſes Vertrauen ouc auf feinen 


Cafetier. 
ce beehre ich mich 


das Geſchaͤft des Herrn Gtten- 

bofer Fäuflich übernommen a Bei 

Dezember d. J. 

eröffne, und lade ich die verehrliche Bevölkerung von 
zu gütigem Beſuche ein. 


fein das verehrliche 


ggsszcscsacsess 
9 Viliten- Karten 
l fertigt fchnellfteng bie 
np Buchdruckerei von F. P. Datterer f 
Ü Freifing. 
& 

— 


Koch-« Viehſalz 
in größeren wie in kleineren Quan— 


titäten empfiehlt zur geneigten Ab— 


nahme 
Je. Nerb, 
vormald Reiſchl. 


(1829 3a) 


Notes, 

Quittungen, 

\ $tataloge, 
Geſchäfiskarten, 

| Gratulationstarten,, 
Gireulare, 

Wechſel 1c 
Geſchäftsbücher, 
Rechnungen, 
GEtiquetts, 

Frachtbriefe, 
Begleitſcheine, 
Briefbögen mit Firma, 
| Anweifungen, 

\ Prafate, 

| Zitelbögen, 

Lieferſcheine 

Faturen, 

empfiehlt in geſchmackvoller Anfertig⸗ 
Jung: F. W. Datterer 


—— 
Spielwerke, 
Spieldofen 


wie befannt in größter Aus— 
wahl und ftet? die neueften 
Erfindungen, — Jeder Käufer 
erhält vom Betrage von je 
Sranfen 25. — ein Loos ala 
Zugabe zu der am 28, Februar 
ftattfindenden Verlooſung 


3. 5. Heller in Bern. 
Preid-Gourante und Profpefte 
verfende franfo. 


















_ Schulverfänmnißliften, 
Armenbefbreibungen 
find wieder vorrätig bei 


5 W. Datterer. 
Beſte Camzlei- und Scultinte 





Cafetier. 


l 


offen pr. Maß 18 Fr. und in Gläſern 
empfiehlt 


8. P. Dalterer. 





— — 


m Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Fra, en 


(Denn medi dginifchen hüffigen Eifenzucher Eifenzucer 4 or — dei 


unasftörungen, ala: 


IM Einduße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. Blähungen ıc. 


A und Gäfteverluften, beionders bei Kindern, wo es fih nicht b 


Anwendung. N a —3139 friſch entſtanden oder chroniſch 






rg 


ndfah We: 


Ueber:|jeven Huften, mag derſelbe 


\ a) In der Neconvaledcen; nad ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro:|läi, und verhütet dadurch 
bj in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eineniihen Magenz Leiden, die weitere Erkrankung der 


Runge 
b) Verminderung des Gifengebaltes im Blute nah — 1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg. l Päckchen 14 fr. ſüdd. Währg. 





guch um das Wagsthunn bie neue Anbildung von Theilen, 


a Quantität Eiſen verloren gegangen, verfteht fih von jelbft. 


J Nerv niyitems, die zur Schlafloiafeit führt und eine befondere 


katarrhe fept. 
f d) In Krankheiten des Stoffwechſels. der Ernährung, der Tagen gänzli 
m Scrophulofe, der engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht] Schachtel 28 fr. . fü 
Hl und Nheumatismus, Scorbut und wafferfüchtige Anfanımlungen.) _ 
e) In Arankheiten der Geſchlechtsſphäre: Rollutionen, Im: 
g potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarfeit, weißer 
Fluß, Menftrnationsftörungen beim mweiblihen Geſchlechte. 
; f) In der Bleichſucht. Blutarmurb, wenn dieſe fich nicht 
FM aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei fhämliher gl 
A Körperanlage. 





h) Als Nachkur bei Syphilis. 


K) i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitätanz , Spitepfe 
I Hufterie, Migraine, Neigung zu Obnmachten, Arämpfe, Sähmungen | 





IH harnrubr, profuje Eiterungen. ers ſollte daher in kei 


N AVIS In Ihrem eigenen Intereffe werden Sie erfucht, beim 
weissen Engel in Prag am Porie 1071 — IL“ trage 


Minden befindet ſich bei dem Herrn Apotheker Dr. 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 





Ssolzverfleigerung, 


Donnerftag den A. Januar 1872, 


wird im kgl. Forjtreviere Kranzberg Walddiſtrikt Kranzbergerforit, | & 


Abth. Tirolerſchlag, folgendes Holzmaterial öffentlich verjteigert. 
39 Stüd Nadel-Sägſtücke I. und I. Qualität. 
8 Stück Nadel-Tannen= Stußen, 


10 Stück Nadel-Bauhölzer. B: 


14 Stere Nadel-Werkholz (Schäfflerholz). 
"400 Steve Nadel-Scheitholz I. Qualität. 
132 Stere Nadel-Scheitholz I. Qualität. 

36 Stere Nadel-Prügel. 

87 Stere Nabel-Faulbolz. 

Kaufluftige, welche dieſes Material noch vorher einjehen 
wollen, haben ſich deßhalb an ben J— zu wenden und 
übrigeus am obigen Tage in Thalhauſen beim Wirth bis 
10 Uhr zu erſcheinen. 

Kranzberg, den 28. Dezember 1871. 


9 um Grhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, A — 
bandelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine Shine Segen Frofbeulen, 






Derbrennungen, 
g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiehers. —— — 


heilt nett die 
H wen diefe Yuftände auf Blutarmuth beruben. Mi f fi fi fer" 
N k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zuder: u ige Ei en el ei Btäcon mu nal 


m Nach Dr. Hager's verbefferten U Methode, Das Gaſtrophan. krirs säter Rusefihen 

: ’ als das * Dastelte is En — thaler 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei- äutern bereitet und it ein RUN-P | 
1% mittele:Bedürftige. Korte" Mittet se Verdau Davidsthee 


— 


Zähne 


— 
3 Schöne weiße- ä 


c) Bei der duch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des | — —— 
J Ewmpfänglichkeit für Krankheiten, befſonders Lungen: und Darm: Das Eifencerat erzeugt vs 
heilt diefelben binnen wenigen) Chbinamund- 


ch. 2 
2. wit. waſſer 


und 





Friſe Wunden, 3 Chinazahnpulver. 


Das Chinamundmwafler bes 
A feftigt überdies die Zähne, ver 


A für die Zähne gefäbrlihen Zahn: 
fteines, und verleiht dem Munde 
(eher SNTIDENEONNE PFrifhe und 





ner Haus:|1 Saat Unten user 


ii 1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 Meine Flafche 40 Er. ſüdd. Whrg. baltung fehlen. kr. ſüdd. Währg. 


Kaufe obiger Präparate nachzu— 


fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Futterale 2c. immer die Firma: ‚Apotheke zum 


n; wenn died nicht der Fall fein 


follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ zurüczumeifen Hauptniederlage in 


Carl Bedall. Sonft durch die 
(473) 


ı TEEN 






| Die 
'#Buchdruckerei 


von 
F. P. Datterer 
in Freifing { 
empfiehlt ſich zur Anfertigung J 






von 


A Drucfarbeiten 
; aller Art. 


Neue %& alte Iweſchgen gen 
in den ———— orten 
empfieblt 

G. M. Schwager 
as a in Bamberg 








Der fgl. Nevierverwefer: 
1838) Striegele 


Nevaftion, Drud und Verlag von F. PB. Dätterer im 


Weißer Nüffiger feim, 


Das Glas zu 12 fr. u 


Freifing. | \ 
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reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing Moosburg und Dachau. 
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Sonntag 31. Dezember. 


ma, 
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Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage täglid; ausgegeben, und koflet vierteljahrlich in yreifing 48 fr., durd die lonigliche Pon 

Bezogen 50 fr. pränummerando. Bei Inferaten wird die Fipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 kr. berechnet. Fir Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man 
in der Buchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädftgelegenen Poflegpedition oder bei den Poitboten beftellen. 


Am Wrnjahrstage erſcheint kein Blatt. Die nächte 
Aumer wird Dienftag Abends 5 Uhr ausgegeben. 





Sonkiälens 


Bayern. Münden, 28. Dezbr. Nach ber neuen 


Volkszaͤhlung ergeben fich für München nicht ganz 169,000 | 


Seelen, während dic Bevölkerung nach der Zählung von 
1867 betrug: 148,829 vom Zivil und 24,839 vom Mi: 
litär = 170,688. Wollte man aus diefem Ergebnik auf 
eine thatfächlihe Verminderung fchließen, jo wäre Dich jes 
doch irrig, im Gegentheil hat eine nicht umerhebliche Vers 
mehrung ftattgefunden, was ſich aus folgenden Umftänden 
erffärt: 1367 mußten alle Jene mitgezählt werden, welche 
weniger ald ein Jahr von ihrem Domizil abwejend waren, 
immerhin einige Taufend, während bei der diesmaligen 
Zählung lediglich das thatfächliche Aufenthaltsverhältniß zu 
ent ſcheiden hatie. Bei der früberen Zählung war ferner bei 
dem Militär Tediglich der Liftenftand maßgebend, dießmal 
aber nur die perfönliche Anwejenheit. Endli mußte 1867 
da3 in der Kajerne von Neuhaufen liegende Militär, eine 
ſehr namhafte Zahl, zur Einwohnerſchaft von Münden, 
diegmal zu der von Neuhauſen, in deſſen Bezirk die Kaferne 
und die jonftigen militäriſchen Anftalten liegen, gezählt wer« 
den. Es kann deßhalb angenommen weıden, daß die Ber 
völferung Müncen’3 ſich feit 1867 nicht nur nicht ver- 
mindert, joudern um mindeſtens 10,000 Seelen zugenom- 
men hat. Die offizielle Veröffentlichung. des Zählungs— 
ergebnifjed wird demnächſt erfolgen. 

— Münden, 28. Dez. Das Directorium der bayer. 


Hypotheken: und Wechſelbank hat heute die Dividende für | 


‚da II. Semefter d. 38. auf 27 fl. per Aktie feitnefegt 
Es hat fih jobin für 1871 eine Jahresdividende von 47 fl 
ergeben, um 3 fl. mehr ald im Vorjabre, 

— In Augsburg wurde am 22. Dez. eine Verſamm— 
ung ſüddeutſcher Papierfabrifanten abgehalten, welche aus 
Bayern, Württemberg und Baden zablreid befucht war. 


Feuilleton. 


Im Walde. 
Novelle nad einer wahren Begebenheit. 
Bon E. Heinrichs. 

* (Fortſebung.) 

Da knackte es wieder wie in der Johannisnacht Wein⸗ 
ae 7 am ein: 
helãnder. Sie fuhr erichredt empor und bekreuzte ſich — Es 
war der Sturm geweſen. 

Da klopfte es an die gefrorenen Scheiben. „Alle guten Geis 
fer!” Hedwig ſah draußen fich etwas bewegen, eine leile zitternd 
Stimme bat: „Hedwig! laß mich ein, ih muß fterben!” 

S ift der Wilhelm oder fein Geiſt!“ flüfterte fie bebend. 

Muthig, das Gebetbuch in d ” 
| sis — — ch er Hand, trat fie zum Fenſter 

„Wilhelm, biſt Du es felber, oder Dein Geift?" 

Ich, bin's felber, lab mic ein, Hedwig!” 

Sie Half dem Erihöpften in die Ramnıer. 

‚ „Armer Wilhelm! Mein unglüdlicher, berzlieber Schatz!“ 


weinte fie, „o, wenn Du auch zehnmal ein Mörder bift, ich li 
Dich do, nur Dich allein auf he Welt!" SED UBE 





| 63 wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Inu Folge der Stei— 
gerung ſämmtlicher Materialien beſchließen die hier ver— 
fammelten PBapierfabrianten, von heute an die Papierpreife 
| mindeftend um +1 Er. per Pfund gegen die Frühjahrspreije 
zu erhöhen.” 

— Nürnberg, 238. Dez. Bor dem Militärbezirks— 
gerichte begann heute die Verhandlung gegen den des mili— 
tärifchen Verbrechens der Feigheit vor dem Feinde angeflagten 
| Hauptmann Ostar Schoch vom 7. Jnfanterieregiment. Die 
| Anklage ftügt fi darauf, daß gegen den Beſchuldigten 
dringende Verdachtsgründe vorliegen, er habe währınd des 
legten Feldzuges aus Furcht vor perfönlicher Gefahr feiner 
Dienftpflicht dadurch zumidergehantelt, daß er 1) am 6. Aug 
1870 im Gefechte zu Nieverbronn, während fein Bataillon 
dem Kommando ded betreffenden Major? zufolge im Vor— 
marſche gegen den Feind uͤber eine Stunde im euer ftand 
und jchließlich den Feind durch einen Bajonetangriff zurüc- 
warf, anftatt als Kommandant feiner (der 6.) Kompagnie 
der genannten Heeresabtheilung zu folgen, fo weit zurück 
blieb, daß er die Compagnie nicht mehr überblicten konnte, 
und ſich länger al eine Stunde theils figend theils liegeud 
hinter einem VBaume verſteckt bielt. Als 2. Belaſtungs⸗ 
moment führt die Auflage an, daß Schoch, nachdem er nor 
Beginn der Schlacht bei Sedan — am 1. Scptember — 
beim Uebergang über einen Bahndamm gefallen und bireitd 
am 6. September von ter hiedurch angeblich erlittenen 
Verlegung als geheilt entlaffen worden am 19. Sepiember, 
dem Tage eined Gefechted bei Pleſſie-P quet, während fein 
Bataillon über eine Stunde im feineliben Feuer ftand 
und endlich mit Sturm über die vom Feinde beſetzte Parks 
mauer verdrang, anftatt bei feiner Kompagnie zu bleiben 
und diefelbe zu führen, unter Vorſchützung eines Schnierzed 
am Knie fi dem Gefechte entzogen, indem er zuerſt binter 
einer etwa 12 Echritt rückwäris von der Gefechtelinie ftchen- 


Sie ihlang die Arme um ihn und wärmte ihn mit ihren 
Küffen. Der Unglüdlibe fand ein Aſyl am Herzen des Weibes; 
die Liebe der Mutter glaubte an feine Unfchuld, -— die Liebe der 
Braut umfing auch den Verbrecher. 

In feiner öden Bruft flammte auf's Neue der Etrahl der 
Hoffuung, Lebensluft zog ein ins umnachtete, verzweifelnde Her. 

Alles ſchlief im Forſthauſe. Hedwig ſchlich binunter in die 
Küche und bereitete den Gelichten eine ftärfende Suppe. Als er 
fih mit Epeife und Trank erquicdt, erzählte er ihr Alles, was 
ih in der Schlucht zugetragen hatte. 

„Du Se an dem Morde," fagte fie, als er ge 
endet, „die heilige Jungfrau fei gepriefen, j-pt bin ich ruhig; — 
fei auch Du getroft, mein berzlieber Wilhelm! ich verberge Dich, 
daß fie Dich nicht finden und dann wird Gott weiter forgen. 
Für diefe Nacht nimmt Du mein Bett ein, ich gehe — horchi 
* iſt das? — Menſchenſtimmen, man ſucht Ss am Ende 

on.“ 

Sie verrigelte rajch die Thür und verbarg ihn in einem 

Winkel, wo ihre Kleider hingen, dicht neben ihrem Bette, 

Es Tlopfte an vie Hausthür, der Vater öffnete. Hedwig 
hatte das Licht bereit ausgelöicht und fich zu Bette gelegt. 

Bald hörte fic auf der Treppe achen. 

„Hedwig! wach auf, der Wilhelm Blum ift ausgebrochen, 
Diejes Haus foll durdfucht werden.“ 





den fteinernen Säufe, dann in einer koch 12—15 Schritt 
weiter entfernten, an einer nach ruͤckwäris ziemlich fteil ab⸗ 
fallenden Böfhung gelegenen und etwa 5—6 Fuß tiefen, 
vor feindlichen Kugeln ziemlich geihügten Erdvertiefung 
theils figend theil liegend ein Verſteck gejucht habe. Al 
3. Punkt führt die Anklage an, daß der Beſchuldigte in 
der Nacht vom 21. auf den 22. Septeinber, dann in ber 
Nacht vom 23. auf den 24. September, während feine Koms 
pagnie nächſt ter Schanze von Moulin de la Tour zu den 
Behufd der Zernirung von Paris erforderlichen Arbeiten 
tommandirt war, fid) ebenjo wie am 26., 26, 30. Sept 
und 2. Dftober — an diefen Tagen. ftand die Kompagnie 
auf Vorpsiten — möglichit rücmwärtd und an einem mög- 
lichſt ſiheren Platze aufgehalten habe, anftatt jene Arbeiten 
zu leiten und am Vorpoftendienfte Tyeil zu nehmen. (Ur- 
theil folgt.) 

— Die Nähmafchinen haben eine Verbefjerung erhal- 
ten, Ein Frankfurter Bürger, der feiner Frau eine Näh— 
mafchine zu Weihnachten bejcherte, ließ unter dem Tiſch der: 
ſelben eine Heine Orgel anbringen, die zwei Walzer, einen 
Schottiſch und einen Galopp fpielt. Ein Feiner Riemen, 
welcher in Verbindung mit der Hauptachſe gebracht wurde, 
fegt die Orgel in Bewegung und dann wird georgelt und 
genäht ohne Noten. Das Triebwerk der Orgel wird durch 
eine Meine Feder ab: und zugeſtellt. Die ganze Einricht- 
ung ander Mafchine ift faum bemerkbar. 

Ausland. 

Frankreich Paris, 28. Dez. Man verfichert, daß 
Marſchall Mac-Mahon die Candidatur zum Ab,eorbneten 
der Nationalverfaunmlung, welche ihm heute von dem Comite 
des Vereins der Parifer Preſſe angeiragen worden ift, abs 
gelehnt habe. Näditen Samftag wird der Kaifer von Bra» 
filien bei Thierd diniren. Auch das diplomatiſche Corps 
und bie Minifter find eingeladen. 3 

— Paris, 2%. Dez. Das Journal von Vouzlers 
beftätigt, daß in Folge eines Streites zwifchen Bewohnern 
von Kevin und bayerifchen Solvaten die deutſche Militär 
behoͤrde am 15. d. einen Einwohner ald Geißel habe feft: 
nehmen laſſen. 


Aritlihes für Freifing 


Bekanntmachung. 
Den Erwerböbetrieb im Umberziehen betr. 


Mit Schluß des laufenden Jahres erlöfcht die Giltigkeit 
der pro 1871 auögeftellten Legitimationen zum Erwerbsbe— 
friebe im Umherziehen, ſowie zu Schau: und BVorftellungen, 
weshalb die Perfonen, welche derlei Legitimationen pro 1872 
zu erhalten wünfchen, unter Vorlage der feitherigen Erlaub» 
mißfcheine, Alle aber, welche ſich zum Betriebe neu aunıelden 
unter Vorlage der vorgeichriebenen bezirksärztlichen und 


——— — 

Ich bin krant, Vater! lieg im Fieber.“ 

Der Vater aing wieder hinunter, — es wurde hin und ber 

erebet; entichloffen ſprang Hedwig auf, warf blipfchnelf die Bett: 
dede ab und. flüfterte: „Geihwind, Wilhelm, in mein Bett, fie 
kommen wieder, fie finden Dich — bier bilft fein Bedenken.“ 

Nach zwei Minuten lag der Flüchtliug, von Betten ‚bebedt, 
auf der Matrape, jitternd vor Todesangft legte ſich Hedwig oben 
auf, und erwartete das Lehte. 

Es lieh nicht auf fich warten, des Vater Bitten, feiner 
Toter Kammer mit der Durchſuchung zu verichonen, fru teten 
nict, — jufi bier fonnte er fich geflüchtet haben. 

„Hedwig! öfine, die Polizei befiehlt's!“ 

Sie erhob fich mühjanı, es war feine Berftellung; fie fchleppte 
Ach la ıgiam zur Thür und idiob den Riegel zurüd, 

Wariet!* ſprach fie gebieterifch. E 

Ganglam fchleppte fie fih ins Bett zurück umd zog die Dede 
dis an den Mund berauf. Sie jah aus wie eine Leiche, die 
Aäbne klapperten ihr im Munde, 
ndlich, ichändli, armes Kind!“ murmelte der alte 
6 , fh mittlerdig zu ıbr niederbeugend, „jeht,“ wandte er 
fi zu der Woligei, fie Liegt im Fieber, macht's kurz, foll jie den 
od von dem Schred haben ?“ 1; ⸗ 

Naſch. weil ſich die Männer doch wohl ein wenig ihämten, 








reſp. gemeindeamtlihen Zeugniffe über Nichtvorhandenſein 
anſteckender, eckelhafter Krankheiten, und fittlihes Wohlver- 
halten, anher diret oder durch Vermittlung der einjchlägi- 
gen Heimatögemeindebehörde zu wenden haben. 

Hiebei wird in Erinnerung gebracht: 

1) Haufirfheine werden von ber kgl. Regierung von 
Oberbayern, Kammer bed Innern, eriheilt, unterliegen einer 
befonderen Taxe ven 2 fl. bis 36 fl. und erfolgt deren 
Ausftellung nur dann, wenn von Seite des Gewerböinhabers, 
defjen Waaren auf dem Hauſirwege abgejegt werden follen, 
der Nachweis geliefert wird, daß Beſtand oder Entwicklung 
des fraglichen Erwerbszweiges durch den Haufirhandel bez 
dingt iſt. Derlei Geſuche find bei der unterfertigten Be— 
hoͤrde anzubringen. 

2) Haufirhandel mit Lebensmitteln und Gegenftänden 
bed Marklverkehrs ift von der Bewilligung ber Ortöpolizet 
abhängig. 

3) Markthaͤndler, Landeproduktenhändler, Hadernſamm⸗ 
fer, Hafenbinver, Scheerenfchleifer, Pfannenflider, Sägfeiler 
x. bedürfen einer bezirksamtlichen Legitimation zum Ges 
ſchaͤftsbetrieb. Korbflechter, Stroh: und Drahtwaaren- 
verfertiger haben jederzeit anzugeben, ob fie mit fertigen 
Waaren haufiren, oder eine Arbeitöbeftellung im Umher— 
ziehen fuchen wollen, da fie Im erfteren Falle einen Hauſir⸗ 
ſchein, im legteren eine bezirksamtlichen Erlaubnißſcheines 
berürfen. 

4) Lumpenfammlern ift Tauſchhandel mit Nadeln, Finger- 
hüten, Parifer Knöpfen, Scheeren und Meffern, Bändern 
und Schnüren, nicht aber der Verkauf dieſer Gegenftände 
gegen Baargeld geftattet 

5) Mufifprobuftions-Erlaubnißfceine ertheilt dad unter: 
fertigte k. Bezirksamt, ebenfo hängen Schau- und Vorſtel⸗ 
lungen aller Art von Erlaubniß der unterfertigten Behörde 
ab; ein Erlaubnigiein gilt ſtets nur für eine Perſon und 
‚nur für ben. Amtsbezirk. 

Die Ortöpolizeibehörden Lönnen aber gleichwohl Per: 
fonen der angeführten Categorie, auch wenn fie bezirksamt— 
liche Erlaubnißicheine vorzumeifen vermögen, die erforder: 
liche ortöpoligeilihe Produktionsbewilligung verfagen. 

Gegen Einfendung der älteren Erlaubnißſchelne erfolgt 
die Außfertigung ber neuen pro 1872 glitigen Legitimationen 
in ven erften Tagen künftigen Monats, und werben bie: 
felben, ebenfo die auf Anmeldung nad erfannter Zuläffig- 
keit zum erftenmale gefertigten Erlaubnißſcheine den Inte: 
reffenten durch die beir. Gemeinde-Berwaltung überjandt 
werben. 


Den 28. Dezember 1871. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


| war die Durchiuchung beendigt. Man wagte fih nit an DaB 
| Bett der Kranken. i 
Als fie das Haus verlaſſen, kehrte der Förfler neh einmal 
in die Rammer feiner Tochter zurüd, — 
„Die Lieſe fol Dir eine Taſſe Fliederthee kochen, mein Kind!” 
fi rach er befümmert, „Du bift wirtlich frank, wenn der Schreck 
dir nur nicht noch mehr geichabet.“ E 
„Laß mi nur ſchlafen, Vater! bat fie in na „dann. 
wirb& ſchon wieder beffer werden. Lieſe mag zu Bett gehen, auf 
Du, Vater, thu mir d.n Gefallen!“ 
„Ih Tann nicht fhlafen,“ verjepte Chrhard zu ihrem Schre: 
den, „Jefus Maria! — maß dieler Unglücksmenſch und doch für 
Schimpf und Leid angethan. Wer hätte ſolches jemals von ihm 
gedacht! Soll ih Pir erzählen, wie er enttommen ift 1" 
‚Nein, nein Vater! mid grauft e8, ich mag nichts hören.“ 
Das arme Mädchen war dem Sterben nahe vor Angft. 
‚Ra, dern ſchlafe, Rind! er hat fi unter der Mauer durch⸗ 
gewühlt wie ein Maulwurf unb die Erde beim einigen feiner 
Zelle mit hinausgeſchafft, es ift unglaublich, doch jammerfchade 
um den Menfhen! — Gute Nacht, Hedwig!‘ 


(Bertiegung folgt.) 








182) Bekanntmachung. 
Aw a? den 8. Zannar 2. Yabres, | 
ormittagd 9 Uhr ; 


veginnend, verfteigere ich im „Schinuzgütl“ 98.:Nr. 6 | 

in Attaching 
2 Pferde, 2 Kühe, 3 trächtige Kalben, 3 
junge Kälber, circa 10 Schäffel Haber, eine | 
große Quantität Heu, Grummet, ungedroſche⸗ 
ne8 Sommer: und Winterforn und Haber, 
2 eijengeachste Oekonomiewägen, eine Egge, 
einen Pflug und eine Windmühle, 

Öffentlih an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar- 


zahlung. 
Breifing, 29. Dezember 1871. 


Der kgl. Gerichtsvollzieher: 


Sberbayern, Kammer des Innern, dd. 1 


Amtliches für Dachau. 


11800) Bekanntmachung. 
Stifinng eined Jahrtages zur Filialkirche Arzbach durch 
Johann Sedlmaier von Arzbach. 

Die von dem Gütler Johann SedImaier in Arzbach 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages für das Seelen- 
beil der verftorbenen Bauerdeheleute Mathias und 
Maria Reifcgl zur Filialfirche in Arzbach in dem Ka- 
pital8betrage von 150 fl., erhielt durch eine Heute ein⸗ 
getroffene hohe Entſchließung der kgl. Batung von 

. Dezember 
1871, Nr. 38965,45164 die Genehmigung, was anmit 


‚ befannt gegeben wird 


Dachau, 27. Dezember 1871. 


Königliched Bezirfdamt Dachau. 
Piguer. 


Dallbammer. 








Privat:-Unzeigenm 


Bekanntmachung. 
Der Armenpflegichaftsrath beehrt jich, die Namen der Titl, Abonnenten, 
welche an der Snbfcription der Enthebungsfarten von Neujahrsglückwünſchen für 
1872 bisher Theil nahmen, nach der Reihenfolge 


öffentlichen : 
85) Hr. Bodenfleiner, Schuhmacher u. ; 107) Hr. 
Lederhändler. 108) „. 


86) Fr. Thereſe Sporrer, Privatiere. 
87) Hr. Sporrer , Bierbrauereibefiger 
mit Frau. 


109) Fr. 


der gelöften Karten zu vers 


Franz, Steinmeg mit Frau. 

Bögler, Obergerichtöjchreiber 

mit Frau. 

Marie DOftermann, Kaujm.r 
Wittwe. 


Gantenhammer, Lehrer, 
Saradeth, Kaufmann. 
Hug, Kaufmann mit Frau. 
Haufer, k. Stabtrichter m. Fr. 
Prabft, Lodererswittwe. 


Stolber, Leihhauscaſſier. 
Wachinger, Sondermüller m. 


Mader, Hutmacher. 
DOberlindober, Kaufm. m. Fr. 
Lorenzi, Buchhalter. 


Scholz, Kaufm mit Frau. 


Schmid, Bahnhofinfpeltor mit | 


rau. 
Simon Plant, Stadipfarrer. 
Riedle, Stabtpfarrcooperator. 
genatl Stabipfarrcooperator. 


. Baumann, Chorregent m. Fr. 
„ Dr. Wen, Director der land⸗ 
wirthſchaftl. BERNIE 


88) „ Sochner, Wäfcer. 110) Hr. Reill, Zinngießer: 
89) Frl, Marie Mayer, Weingaftgeberin. | 111) „ 
%) Hr. Fiſcher, Knopfmacher. 112) 
9) „ hmidt, Kaufmann mit rau. | 113) „ 
92 Haimbacher, Wagner. 114) „ 
93) „ Gg. Mittermayer, Kaufmann | 115) Fr. 

mit Frau. 116) Hr. Pletl, Rechtsanwalt. 
94) Fr. Barb. Finger, Melberöwittwe. | 117) „ 
95) Hr. Haunſchild, Sattler und Za- |118) „ 

pezierer. Frau. 
96) „ Mayer, Kupferſchmied. 119) „ 
97) „ Gg.Rebay, Landarzt m. Frau. 120) „ 
98) „ Schelbenpflug, f. Bez.:Q.:Afj. | 121) „ 
39) „ Heinr. Lang mit Frau. 122) „ 
100) „ Dallhamer, tgl. Gerichtövoll: | 123) „ 

zleher mit Frau. 
101) „ Entleutner, Schloſſer. 124) „ 
102) Fr. Anna Wimmer, Kochswittwe. 125) „ 
103) Hr. Dr. Neumayer, praft. Arzt | 126) 

mit Frau. 127) Frl. Elife Plant, 
104) , Zenetti, f. Rittmeifter. 128) Hr. 
105) „ Georg Brüdl, Gaftwirth. 129) 
106) „ Peölmüller, Kaminkehrer mit 

Weihenftephan. 





Freiſing, 30. Dezenber 1871. 


Der Armenpflegſchaftsrath ber kgl. Stadt Freifing. 


Munermapr. 


Die Unterzeichneteu beehren ſich biemit befannt zu geben, 


daß fie, gleich wie 
Reujahrstage geichloffen 
beſitzer ſich hieran zu betheiligen: 


in andern Orten, ihre Verkaufsläden am 
halten und erſuchen die übrigen Laden— 


Ehrift. Huf, M. Saradeth, Bacherl, M. Dan: 


‚11. IJannar Ziehung 


| der Kölner Dombau-Fotterie. 
Hauptg.: &hlr. 25,000, 10,000, 
Thlr. , 2000, 1000, 500, 200 ıc. 
| Koofe à Thaler 1 zu haben bei: 

! een N Freifing. 
BEI Befellungen baldigf empfohlen. 











: Thee. 

; Punsch-Essenzen. 

'Arac, Rum. 

| Cognac. 

| Liqueure. 

! Marsala. 

; Malaga. 

! Cypern. 
klsässer Wein 

empfiehlt in folider preißmwürdiger 
Maarı 

:(184) Je Widewmann. 

Gicht-, Aheumafismus, WMagen- 

| — und Kamorrhordal -Kranke 

14 





Dr. Müller in Zranffurt a. M, 
Sendenbergftraße 5. Kurprofpeete 
gratis france. (1520) 


Ein großer fhwarzer 
Fangbund 

mit weißen Stern auf 

der Bruft ift zugelau— 

fen bei Lampert Duber, 

Derfchenbofen. (1845) 


Gine Siskette ging von Freifing 
nah Gartelshauſen verloren. Dan 
erfucht um Ruckgabe gegen Beloh- 
mung. (1841) 





Karibauer in 


negger, Jof. Scholz, Job. Dbe-lindober, ob. Geſte Canzlei- und Schultinte 
Dad. Schmidt, F._Koch, Gg. Mittermayer . Maf IS fr 
I. Widenann, ©. Selmayr, A. Pellfofer, Iof. —— — 


Nerb, 2. Oftermanns Wittwe, Fr. Geisler. 3. v. Dalterer. 






Dankfagung. 
Für die zahlreiche Theilnahme am dem HI. Seelengotteds 
dienfte für meinen beim Sturme auf Orleand verwundeten 
und in franzöftfcher Gefangenichaft geftorbenen Gatten, 
Seren 


Michael Sorfler, 


Landwehrmann im A. Sägerbataillon, 
ſpreche ich den tiefgefühfteften Dank aus, indbefondere dem ver= 
ehrlichen Dffizierdcorps, den Mannfchaften des 3. Chevaulegers⸗ 
Regiments, fowie dem hochw. Herrn Grpofitus Rott für die 
ehrende Ansprache. 

Neuftift, am 29. Dezember 1871. 


Katharina Forfer 


im Numen fämmtlicher Verwandten 
und Bekannten. 










(1843) 






‚Empfehlung aus Daukbarkeif. 
: Allen Bruft: oder Herzfranfen 
empfehlen wir Herrn Dr. Krug in 
Thal bei Eifenah, der und von 
\unferen hoffnungsfofen. Leiden in 
denen wir Alled vergebens brauch= 
!ten, fo raſch und menſchenfreundlich 
befreite. Möchte ſich jeder Leidende 
an dieſen Herrn wenden. Die Ge— 
heilten: Deubner, Lehrer. Köfter, 
Tiſchler. Ebert, Pfarrer 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche etc. etc. Leidenden, 
wird das ſeit beinahe 50 Jahren 
ſegensreich wirfende Dr. med. Döck'ſche 
Heilmittel empfohlen. Schrift dar⸗ 
über gratid. in der Expedition dieſes 
Blatted, Dad Mittel ift nur Direct > 
zu beziehen durch Apothefir Döcks, 
ı Harpftedt bei Bremen, (früher Barn- 
ſtorf.) (1497 5 0 





Werde alle 2 Monate in Freifing meine Praxis fortfegen. 


(1839) 


Steyrer, pract. Zahnarzt in München. | 


Rindermarkt 104. 


Dampfmafchinen 


von 1 100 Pferde; ſtehende 
Field'ſchem-Keſſel 1—20 Pferde. 

BrauzBrennereis und Mühleneinrihtungen 
ZTransmiffionen 





Bau: und Hebefrahnen, glatte und canne- 


lirte Säulen, Bau: und Stalleinrichtungen 
Mafchbinen: und Bauguß, diefert unter billiger 


Preiſen die 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer 


2ocomobilen mit! 


(a Fa ” 7 a * 

A. W. Faber'ſche Bleiſtifte: 

Cederfifte, weich, mittel, hart 

| Eederartig, weich, mittel, hart 

Polygrades, ſechseckig, naturpolirt 
1.2. 3.4.5 





5 


Polygrades, rund nicht polirt 1. 2.3.4 
Paſtellſtiſte in 12 Farben, polirt 

| Bleififte in Weißholz. 

| Schreinerifte in Weißhoiz 

' Portefenillelifte 1.2. 3 4 
Ballſtiſte ꝛc roth polirt. 

Baltkifte mit-Beinfuöpfchen 

| Blaufifte. 

Binnoberfifte. 

Schieferifte empfiehlt 


Franz Paul Datterer. 
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in Freifing. 


